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;  i>  9^z8i(£ri/)j. 'Seidel/  Die  A^i/i^en  Schrlfim  des 

/\f-T->   üh^r leite  von  Kart  ^u  B/s  und  Leander 

^'      van  ^s.    '2>nV^^  recht mifsiget  mit  SaÄ*  Parti* 

Men  v^irMtcoe,  vo/t'  hernieder  van  Eft  rcvfdirte 

Attsgabe.     IHM  ftebender  fichrift.     Mit  PriWle- 

'gten  der  KönigrefcHe'Sachfen  niNf  Baiero«  aad 

' .      xnit  Aippf a.bitf6e«ri  dt%  ffkh  Erzbifcho^  tu  Wira, 

aod  Aet  FOrft  *  BlfcUäflicbein  Gen.  VieariMe  In 

ftr«dJii9  Elwan^eo  aod  Hndaftbein.  lgi6«  LXIV 

;  .    und  4^a  &  ^r;  Ta.    {7  Or.)  ' 

'.,#)  Kik^adaC;,)  G^dmAen  aber  BiM  mmd  AM2«^ 
t. ..  Jf»9.¥nii >JUß, lau$»  Stimme  der  Kirche  im  ikre^ 
.^  ^hfiL  9i^0h0tmfMrefMf  CP<irt}  «berdiefßpktmMd 
.^  :deß  ^Vmmmi  ¥M  «/^Wra^n  ßMl^fem  i(kkm 
A  ;^4f9Paif)H.  4as.,allga4MJMUIbflUreii  ngiiftiitM^ 
.  uAd  d«  ff»>  diaiaa  Aibell^fitos^  AwiMPiiHiab— 
.:.    VQoJU.  9<,iv*'.  L8i6*  44  &  Sf*  «a.«  '(t.OrO  »        j 

'f)  Ebeadar.t   IRu  Hffar'dt»  StM  däm  effiem-Ck^ 
yteia  ^  Ali;  welcher  GemQthsßbnmtmtf  1     '  ' 


.1      i. 


fmtt 


^et  lUj^cki   Imf^m  fie  ^efMe* 
foUten  wir  fie  jetzt  mehr  nmjemm/Sf  wie  die  «r* 
fien  4uHr^ien  Jefen?   M^rtesgegebm  too  L.  v. 
\    r^s.  i9X^  u*  S*  gr»  !»•    (i  %•)  { 

ie  MWefte,  in  der  A.  L.  2L  tf»TV.939  ftnnMgte 

,  .     Ausgabe  war  noch  a«4  moi;  Deu^fehfind  m* 

ii(iqbnet ,  weil  die  flra.  v,  ^  fioa  niebt  «iw  mit  eioev 

iroripdrii^ktea^EiMfetaluog,  derfalbeo  voa  Seite  de« 

llÜaesbeiinfcbea  den.  Vicariitef    fondero  web  mit 


gjbiftigen  ZevgiiiObo,  .voo  SaMi  «weyer  pcateftaeti« 
feben  jS^rebearater»  dea  fei.  Reimhmrd  um  des  ]Krn# 
^Aati^M  ^^  >o  2§rieh  verfaliea»  ma  iW  aaler  alla^ 
Öooleflioaea  eiae  gate  ftafpnhaia  la  varfchaffep;  jm 
aia>ckMatar  Omjtlchm^idkam  #0^  iß  der  if% 
^ dnp OtttMkea»  di££K0bUfa^  ficbfA 
4ea  4»iaal^geo  Befchataa»  dMlMiaiabttadfif  weaJlea 
ftlkeil»  am  fod  damfelbaa  aki  l^riiilegiaai  %  Uira 
Tek.  Ueberf*  m  erbaJtea «  sK^letM  ia  allea  J|bebi* 
Sandfl^tea  Oefeueskrafl  bätle«  Dto  .  forUegaoda 
4(rir/e  Ausgabe  bingegen  ift  ledjdidlfjlr  <eth3ikao 
Wtiiaia^  und  d#ro/n  wardap  die iBeagnilTe  foa  Reim^* 
ajard^  t^d  Hefi  ia  defielbeo  aaUfwClckt;  dagggeaj 
wrird  jetzt  diefe  Arbelf..vaft  deia Ki^feho(^e ai«WM|| 
ßUeo  eofi^ae  iudielo ,  fiitpisqu^  mmfin^me  em/kre^ 
Jufiriaem  legibus  aad  von  <lea.  Gea«  vio.  ea  Bretlea» 
piid'^hjiim  aod  Eilwangen,  4U  f aa  lulboliCcbea  Aia> 

:i^^äsu*  Mi.  uir  A.  L.  Z.  igij« 


eusIcbUefslich  empfofalen ;  cf^s  Ellwang«.GjSa. 
Vicariat  gebt  fogar  dabey,  als  CeoTurbehörde  fo  weit» 
.daTs  ee  bemerkt,  es  babe  ficb  aberzeogt»  dafs  meh- 
rere Stellen  in  den  Evangelien. durcb  die  drfWe  Au^^ 
K'e,  wetcbe  fieb  ftrengerals  die  beiden  Vorbn^^ 
dea  aa  daa  ^eoüidien  Bucbrtaben  des  griecni- 
fchea  Originaltextes  balte ,  gewonnen  bätten  »  indea 
hierduroh  die  dem  Akertbnm  eigene.  Art«  »Oeh  aoa* 
audrOcken»  treuer  Qberllefert  werde:  ein  Zeugnif% 
das  aigentlicb  beCTer  too  ,der  Kritik  aasgeftellt  wird. 
Ia  dieier  «Uein  auf  Katholiken  berecbaeten  Ausgabe 
ktaimt  eUo  euch  z.  B.  die  Doxotogie  des  Gebetes  des 
Blerra«^  dieaocb  in  der  sweyten  Ausgabe  mit  kleine^ 
Ijrer  Schrift  ia  dem  Texte  gelefeu  ward»,  nicht, mehr 
Tor»  uad  EilüArangen  einaelner  dunkler  und  fchwie- 
rigor  Stellen t  ilK^  Mattb.  V.  ea^i»  die  fich  noch  in 
der  swejtea  Ausgabe  fanden ,  fielen  weg,  yermuth« 
ildk  wMl  tMUeberfetaer  der  aofebtbaren  Kirelle;  <Iie 
iMeln  ^n  Siaa  eUer  Steilen  aattOgUob  feftl^tzea 
knao»'  irfcftt  aabaCsheidea  vorgreifen  wollen.  ^  Die 
aeae  Aaigafea  ift  abrigens  allerdings  in  Kteinigkeitea 
revidirij  «•  B.  Mattb.  U.  \^.  Uefs  es:  Nach  IhK^Ar  Ab« 
teffa  erichlaa^  •  •  •  ein  Engel;  nun:  Naeb  ibrer  Ab» 
reife,  fiekef  'de  krfcbiea  u-  f.  w.  Rom.  XU*  8-  biefs 
es:  Hat  er  dia  Gabe- zu  ermahnen,  fo  fey  er  Uaria 
pSicbHreu;  nun:  Wer  erm^ot^  ermahne  wie  er  folK 
Aueh  f.  Kon  X*  4.  wird  die  im  der  A.  L.  Z.  getadelte 
Ueberfetzung :  Sie  traaken  roa^^ieii^  Wunderfels ,  an 
dem  ee  nie  fehlte^  verändert»  lind  es  heifst  jetzt: 
4er  ße  begleitete*  .OsgeMn  fteht  Marc.  IX*  24«  im^ 
mer  nofih:  Hätnifine¥^vnglai4bqn!ioh  ^lt.409  fo 
dafe  fie  mit  'oem.  Herzen  Cs^p^««}. nicht  empfinden» 
(rufraiei)  und  Rom*  I^ai*  ihr  mfriri:ies  Herz  ioc9Vwsr9$ 
Mmfim)i  l  Kor.  XI«  30.:  fie  find  dafiin,gpfiorben  (aei^ 
>a9rai)*  Luc*  !•  4-  wird  mfmrtef  dixrch  wertheßer 
•asgedrfioki»  Act^XXIIL  It  mnv^emQ^  m\i  fcharfem 
Blick iab  ^4ib  frasdoychein  wenig. a^furk  ift;  frey» 
qRem\  unerCcbrocken  wfir  4e^  '^pqf^els  tilic)i,  ebeir 
Jcl^ßi^f  V^  aocb'  nicl|t ; .  dßj^n  ,er,war  noch  .fi^icnt  ga- 
reizlj,.  erft  avhbar  war^  ers.  ,Mati)i.  |U,  )[.ÜjL^£s  es 
ia  diu*  aw.Ä.:  Im  Jemen  Tpgfav  in  der  dr  iu  w  hirtgep 
gen»rdie  (cb  n^cb  dem  Elwanger  Zeugmfs  ttreng^ 
aa  den  eigentlichen  Bttohitaben  des  Originals  bäl^ 
keiG^  es:  um  dkfe  Zeit.  Gewifs  tu^ea  indel^fieiri  fetzt 
die  JMIlh^UVap  eine  Cebr  emjpfpl^ongswür^ige  iSchrifl 
aa  diefer  Üeberf.  dea  I^'  F.,,,  i^nd  fie  werf^es 
Atoleftaatea  Dank  wifiea^' deren  Ueberfelf^^a- 
die  Um.  v,  Sfs  mitfö  viel  Fleifs  benut/Je^i,  d^ts 
durek  d^tfe  Ibr^  Vairarbetl#a  emh  L9ksptifiv  \^' 
Jb  mifcb- 


r. 


KRGANZUf^O&UJi^'rTtm^ZUR    %.  la.   » 


fiitfoh^kitbolifcfatii  Bekenotoiffet  in  d«fl  Stand  ietz* 
teo,  die  Schriften  des  ^/T•  io  deulfcliier  S^radb« 
«Dter  ihren  01aub|psgenofren  mit  Genehmigung  hl« 
iehdflicber  Curien  zu  verbreiten. 

CL  0  und  i  ift  fchoo  der  N«  i  einverleibt »  und 
wird  nur  auch  einzeln  verkauft;  wer  N.  i  anfebeffti 
fflr  den  ift  N.  a  und  a  flberflüflig.  Beide  Aufflltze 
find  mit  Rürkficht  auf  J^atboliken  gefchrieben;  aua 
K.  3  fey  folgende  Stelle  ausgezogen:  MVerliflmmert 


woraii  fich  deaii^ohft  ein  Kldfter  fchlofaf  von 'dem 
aber  die  von  der  beiUiedwig  «baute,  noch  vorhan- 
dene und  jetzt  proteftantsfclie  Kirche,  ganz  getrennt 
war.     Lietehen ,  von  L^/oniMe*  .  Ein  alter  Obetm 

SIS.  Indien  t  *  eine  Matter  ^aiit  'ihr%r  Ipcl^er  ^  ein 
nabndfl  von  TrefOfchkelt  in  Dferhi^kUt,  efn«  zerke 
Liebe  mit  einem  Nachbar t  dine  flöte»  welche  die 
BeeUn Verbindung  ftiflet,  hartherzige  Verwandte» 
ein  gezwungener  liebhaber»  der  ein  anderee  Mfld^ 


den  Chriften  das  üibellelen»  (was  in  der  jPatnftantJ!'  ^,  nhen  Jühtj  jllof  dieia  in  Brlgfgnftalt  gebrachl^  giebt 
ichen  Kirclie  nicht  gefcbieht).  und  da|  Uunkel  des  -^  Lieschen.  Die  Secihm.  '  V^^  bearbeitet  nach 
Miiletaltera  ift*  da  (was  noch  einigen  ain  leligel  einer  Anekdote  eaffL^/yb#ej^te^,^Ae^FarriyEeitiieiJ 
Dunkel  ift,  in  welchem  fich  fehr  gemOthlicb  leben  *  Voi|,  JU/.  Uäfetj.  Diefe  Oefcbipb^  ft^nd  if^gUrVor 
Mfst).  •  .  Man  raube  den  Laj'cn  die  Bibel  gaei^  jäogerar  Zeit  ii^den.Erhalangeoj  die  Penelppfpföute 
«nd  mehr  als  heidnifobe  Bhndbeit  •  .  wird  die  Bfda 
Mm  Schandfleck  der  ScbdpAing  machen^  •  '•  Ühd 
dabin  arbeiten  Alle,  die  nnter  der  Maske  der  Of- 
fenbarung den  NaiuraHsmus  herberführea ,  und  zur 
Beförderung   des  antichrißf/ehen  Keichs  die  aHge^^ 


meine  Verbreitung  des  gdttiicheo  Worts  itröglfchft 
zu  Verbindern  fuchen»**^  (Uiefs'mufs  auf  Obiourtfl;^ 
ten  in  der  katholifchen  Kirche  gehen,  die,  wie  deir 
Papft  und  die  Cardinale,  mit  den  Sibelgelbllfekafren 
Hiebt  gemeine  Sache  machen  wollen;  in  der  proM- 
Ilantilchen  Kirche  kennen  wir  diefe  Bib&fßhfu  nicht«) 

SCfidNE    KÖNSTtf.    '  t       ' 

LntniG»  h«  Hmrlcbs:  fiemBiofkirf  Tdkbifdmeh 
far  das  Jahr  igijt   dw  HÄnsliebheit  ond  )il% 

,  tracbt  gewidmet.  Mit  Beytvigen  vort  JUtV  ^^^ 
mar^  fr.  Gleich  ^  £.  v.  Hafeij^  Auß*  LtifoBiaint^ 
fr.  Laun  u.  a*  Uerausge^nhwi'VM  .i'hjeo4f^  Jtieih 

/  Mit  diim  tfildnifii  der  Hddegard,.  •ftifi^Mp^eM% 
und  Landfebaf ten.  von  IMIud  ^ - Jurjb  ^tWfei^bufcb« 
Bosmasier,  Scbnoir  v.  H.  «i.*a*«.  M^ft  aw^, 
Tafeln  mit  den  «oeueften  Deffems  (?MuXtern) 
zur  Modefti#k>-  nad  btrickiürey.    XJl  usüi  ^jg  S» 

Den  Anfang  dietti»  JafiCrg/tfngs  rAscht :  HUdegard,  Kai^ 
ferKaridesGrofsrnQemahlin.  Wenig?, aber gut^Wer- 
Ht,  von  Th.HfH. ;  U^s  H^aArscIrAHsr  der  Liebe,  töf\  L.  n 
tiäfefy.  Sitht leicfat  bingewb/fen,  iincf  bin.  und  vtnetfe)^ 
etwas  geziert,  doch  nurkurz  und dafrervHiir  mit  Nsefa^ 
ficht  zu  betrachten^  B(^  VA^fäckii^gen  ^  von  Fn 
JLcriiir.  Eine  fehr  )angweil%i^  Efräbittog,  diemao  ehe/ 
für  A%s  Werk  eines  AnfSnVers,  ais^a/.eineOefcbichte 
des  gewaoiten- BntfMers  Laun  halten' föllte.  OJq 
Reife  nach  Italien  MTtte  kanm  meh^  i^befntMti^  Ih!« 
fern  können;  *  uth  ^er  tecflit'vfef züfd^nlen ici|  h^^ 
l^t  lllfaft  ^cb  imr  zu  vi^f  Albbrftes  ttW  üttief. 
TemuOfchid  Dfchlfkis^  Cha0  unj'filne  fikcn/ofgef} 
Xinir  hifittWciie  Skiizei^vbn  ft.  etewÄ:.  Äinb"ä*^ 
Sprechende  nnd  gut  gelungen«  gefdrifehdicbe  l>e|ftelÄ 
Hing-  UnricbAg  iierfst  es  S.  8j/:  dkTatiiren  iirfcf 
Chrfftten  wif en  „bej  deili  Kloftei' WoUftadt  ödWi^ WaW» 
ftaltft**^ttfammepgetro)Fr»,'Jpdeib  man  d^ansibi^ertl^ 


keine  alte  Waare  ausi#gem  ThrdmenqueUe».  Eine 
Sa^e.  Von  fr..Cle:ch.  Wir  worden  dicTe  im^Gea« 
zen  recba  gut  erzählte  ^Sage  noch  anziehender  fin* 
^eii,  y^eutK  6ß  uns  nicht  zu  yiel  Anklänge  ao.  Fou* 
ojj/foha  OiobtuogQn  ^thieheV  naph  wdcheo'fich 
der  'V^  gebildet  zu  haben  fcbpint.  Da^  i/eue  Mddf^ 
ifhefi^  von  Fr.  v^  Klotzt  (cb^iot.ci^i^e  v^hre  Uefcbicb- 
te  zu  fejii*,  und  als  fb}c,be  ift  fie  an^jebepd,  iieAm 
unseipe  herrliche  weibliche  Gemüth^eljfeiithümlicii* 
keft  c^alr  ^^  ^  ^hie^  E^fituhfitg ;  fd  wäre  M  d#ch 
dazo-  tu  unbedeolendtf  Se/fkirhifi  elk  MMrcben 
^n^lili.  NMt/,  wühl  das  Ml>ehJin(Kfa'ni»d'gehidgeii* 
he  fm  ^feilten  Tafebentmahe/  E^  W^hielcref  t^nf» 
fMtM  iNid  Lebensvarhaitniffs,  in  «Hsh^be  Saphirion 
flnrafMMiv^aniiopte^amiri^FOhrtwffSd,  tftonterhal« 
tend  «fid(aniiebefh<;i  g^ndg«  Auch  dfeKÜke^P  folgen» 
4etk'Xi^difMe-M»A  ^.Jüm»  nnd  (f^|ßM  6Wai  etithal- 
tin«  iWtn#i»  4|M;b  nichu  Aittgezeicim^es,  dCoM  niaa» 
iJhMk^AnaUhl^ndeb    4lie  Kuptef  find  o^chl  voMi^Ticb« 

LiirziG ,   b.  GtftfMi^ch^  <  Fheutnzhnnier-  Ahndnack 

zum  Nutzen  und  Vergnügen  für  das  Jahf  l&i^ 

,.V1,  Xy.iindaai^Ä.-i<n    <i,>Wr.8i?n).     T\ 

Oftfer^Ahnaoach  wuttf e  tuerf:  \n{  J^br  lyjl^  durch 
den  'PriVafvrtihi't^rf'W^te  €ldtuIiUs^  ^tt  iich  abe# 
frieäFich  thHnberg  7u  iM^ViöVii  pfl^gt^,  irn' il.fhiali/ 
gen  JidWmefrhen  Vt^^*aiigtl=*!igfn»; 'tinJ  ^nthr/hhr 
nrjt  vielem'  BejfaH,  Ji|k  fiib^aSer  2?irW«t'  vermiudertcl 
bis  iodfe^netiefiett  Zeiten  fortgefcVit.  ■•fWratisgebei* 
ind  Verleger  firtd-^eftorbcn  ü/iddijfcfti  ander»;  cRVtzt,- 
rfer  Almanach  ft?llff*hiit,!*ff*,'  d^lm'Otfrft'  tleJ-  'Zlftr 
A%knletietift^^cmS^^f\]^  Inrfefd^  lihtl  Aeo^etwt 
m^Sxtti^  Drf!5"  OekdB^fWhe,  wcm?t5^i-«tfft  eitf  rtke*^ 
¥ü  dl^  SiBHbthek  tfei^rMi^ir^K  und  bfldendeA^Sfirirtar 
ÄHt'Hünfjg  fcbn^>.l^,♦'%f*^^)^fe)t1gt,  uitd 'iüci.,- war 
eHra  iHoAizt^ifaghß^auffVmezcnü^zu^iiBhcti  nJöd^Ye^ 
(tirrtf  deiTetf  i»t^cbt>ipJ)  .t«rt'»rtoch,  »en  Ford^ruh^ 


MfiMtf ,  dafs  daitifels  'fchoa  d4k  KJoffer  tüoif.'ZM 
Andenken  j^ner  V^luHchiölttlfdi  »Jähti'gen'SMflaflV 
v»8rd  frft  auf  *^'WaM(l»tt  (daher  aiJch "n«  rfer.FT»* 


Ift«  WoffOidt 


'i»ird)'eiä' 


iiftrtf'1l¥1ift-ür^a«e'y6A  <Nta  ahdefit^  bMi^ti«(thi 
ft!H<^n'  Tafcfieit bachtjrn- '  «beo  jAic btr  vcrfchfeditn  ^ '  dittit 
'g^i»ftutj>    iAdtlif  ficb^'tber)   iu<A  atee(eltea  von  dem  G«iftv 

••  :    •  •  ^     •    «oft. 
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^ÄftreFTCft'  *iitrcbi|liligpniaffcn/rftr  T^fcheilliaoh^r 
»rfccb^  wolil'fiicftt  te^gnef  frn^f,  die^Steile  der  Kdch- 
*röc1ftrotiH  ököüoTnifclien  Wöitcrbücber  zu  erfetzeif. 
Der  im^Oiri^^b'vrerlhvöUe'ltih'Blt^rfw  neogefchafffe- 
.  fceii  *«ftflle!n^'niifVebt  h)  folgeriefen  ^felnielfiph  8tf(r. 
dfteti*?  ti'Anftä  itmäliUt  Herzogin  von  Sa^Jhn  W^l- 
rfiar  MntfBifeäatJi.'^ '  JHbc  rf cht'  «roMgercIrriebe'piJ  'biof- 
^rapKffcfa^  J&kiföeV 'jn(fdfeu  adcfa  nui^  eine  Skizn» 
•wsl<^be  tfis  V«M«ngl»ii'fladyeii»i;m'atisgeF^^  hkh 
jfh»Weh€ä  Geitjfiblde  erweete.  ^  Der  Vr.  bai  nieltit 
S)db^.  z^'lfefMra^verniocb«,  nnUt  i^r'Wähfehf^  felbft 
Alf-eli  cHefttf  VeiTntrft  VU^blfub^  iia^tiier^frer4 
Bidgripfaie  2tt  j|;^bw|'wor|ridr  rfMit  eintThriibeiL 
BagTje»irSiAt7er(trg^lKfk%geno!cbiibfpfiim^  derltd 
IKn  dieät  diefefn*  ^liMoaok  zcM  Tneikcrpfer/  ' 
Bedi<iH^e^''erfie'^Fofge.  Acht  Irörtere  Oedicbre-,  or- 
fcnbar  TOD  «tnebi' »itd.dlmifdbeii  Vf.  Sfe  Tebeibett 
Alcfht  blo&Mf«is.lM>betircbiiWdblgi>allen»  tbudexh 
itfthahrdeii^^öHklKeK^  Nbiren  ab^ifzv^eckeh ^  unxl 
Qchaifb  gev«!f(Tei^rA'^nierf  als  ßa6sttiatinsrpoefie  g^b^ä 
iu  wonhof  Os  Wcte'find  fld  oicl^t  übet  -tt'ir  ^-"^"^ 

'  '  '  Af  lefin  ©»A  Kratitfefn  VrotilbeltaaBf. 
'  ••      «  ''tov  Oithlllr  t^olb'^nib  thtwää^t ,      -.'   ' 

--    •  *  *#  »^  «»^  'd?e  U^  '»W>1  WaWu  v«  - ' 

^,  .  «     Nichi  MuhrK  Wio^,  viclu.SoiajifpiAlyL 

•  '  "   nicTit  WtrKIDe  ihnt'ihro  ^t':'^"^. 

'      :      Utm,  ^«dttirb  f^«ii  Watt  wdirii^;  '*' 

.  ,         P^  i^iRf.  Biü»t%ai[i>  M9^  Mrnu.    '  ! ., 

Hf.  'ttmrdjoh  9  '.  ::  .  '^  Itihd^IfnVpffe  iiftlir  ö>iii^ 
joetlfcfheif'W^erth.  IV:  Bemerkungen  aus  aetKlhdery 

Iteas  fanden  wir  ßine.diefer  AnGcbten  ta' si^t  mitett 
folgenden**  iEriiWujigdief^tJsr  $itbriftfte>Uf/  wW^eM 
Ma9  -erWnxt^  -hier  nichts Veigenflfch  'M'fa^oglltfhM 
und  noch' w'^rifg^  etWas^znr^  öhyljfcheft''Eriiehüf/jf 
Äen^ndeff.'i'Mändiö  deVlffef 'niligeÄiViRri^-iiWfl'ft» 
©elfV  inifgeftaltfet^h  ffemm^kflrig'en  geftöHen'bujr^febf 
Äri^jffe'ebtftch  ib- (fiiTWMfrtrltuffeV' l  H:  rf/V^^ 
,tRs''ift'Tnff'iiT!rher"'eifl'  tt6xvei55  von  KiityWtftkcfrJ 
wWn*ix:R  >ftiancf^  Äeft  bfnaü^  fo 
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1.«  • ' 


gei*?lhi 
fiWrlfie»»rt^ 

<geniefteft  ifie#4ifcff,  hi  f<W*r4l-rfte  l^äte 

vom  fpäten  Niederlegen  herrührt,  oft  in  <(en  fpfikit 
Abendftundeo  «n  erböbterea  Leben).  FrQb  auffte- 
hen  verlängert  die  Sealen  JugMtd.*'  Dia  cr^  fig.^ 
snerkung  des  Vfs.  frt:  ,» Matronen  ftehen  viel  ent* 
fernter  von  Jünglingen ,  als  9reire  von  Jan&fraticn ; 
11  od  dielii  «in  iohr  begreiflichen  GrOndaBi "    Wir  wftc^ 


rfenr  tiSch  df>>r.r  G?ifüde  tngedenlet  haben. '  ^i  ©n. 
^i6Hei  zwe^  le  fo/h-e.    Sie  laffen  weniger  9l\%  die  lirtl^ 
fieia»?n^l^en  dem  aeftbetifchi^n  Z\vecKe  no«h  «iiMai 
iii(tßril*bepi*T*bar  ^erden.     Vi.  Rtiter  Toggenbtirgt 
e!n&  EfiüMufig  wn  L\  M,  (fä  Motie)  Fou^ui.    Eine' 
^tlt^t%  ^tAu^tuin-ulf^  oder  Bearb-eituiig  deK;9iaff«a 
der    bekannten   Scbillerfcb^  BaUsite,  ttiti  6i^  g0- 
»fairtaii^k«tnftreic^  fiandd«?  iliclptprs  ^ufohge-  ^ 
lOnrtt  Von  »arter»  c{uft%er  Hajitiing,  abinr -ziMn^Tueil 
gewagter.  Y ef  knitf  fimg.     IWnbt  gims  genOgen^  ift; 
4p€  $i;|iliif$  diefer  &rijailu^hlJ»^<.irerietstii8  das 
jQamm^t  ilaü  Adel^repbt  fairah  f<QbQO>HPlsXficb« 
^iuii?^o'*  niiiCste^  tbc^.will  e^nicbt  geQug  eifileuch* 
li^A,  Wif  deirDicfatei^  bereits  in  Jabc  i|&^  diftfeqr  Aus- 
gang erzä^I^n  könoe^  da  »  dem  ganzen  Ver li^tnifs 
erft  im  Spätherbtt  j  8 13'' der  Grund  gelegt.wird;  der 
Diebti^r*  hftte  alfo  entftf^der  den  Anfang  «v^ter  .\lin- 
MSveVl^eifs  odeir  dl*  Brzihinng  Mber  Hmetr  iknig^ 
lütit  cnrQ<;kbtflieil'Mleil.'    Dier ^bne  SSWtflMv^l  sa 
%tentefli  An  griffe^  weUb^  treranlifst  durcirebeit'diefB 
von  uns  benrtbeHt^  El-zähteng  auf  den  gcJl^etea 
t>k^t^iyrfehtJicb  gefchehett  find;  bereditfgen  «iller- 
<i{bg.s'%\i-<eil!ni  Wüiitlnhir,*ckfS  der  Stdleii,  v^o'viif  de« 
€tam  dAkr  edeln  G^i?r<  ufntf  berOMntea^  AlMMto  eift 
tthY  hoheaOewicbt  j^et^gt  iHrd,  in  d^'  VtF^rkmfe  des^ 
IINisKt^Iri  Weniger  feyn  richten,  itsOfe  mM'^fiWitauck 
tnit  Unrecht  ermScbtigt  haUflli^t  aUs  IbMheA^SCelleo 
eine  Geringfcbät^n^  der  urvtern  Stände  herzul^en.,, 
^vön  'Heft  IJichrer^fe  viele  Ümftänrfa  frej^lpifÄcneiK 
V||.   Briefe  eines  Arztes  an  e^e  Muuer  von  H^-äIR 
Auch  dicfe  Üeberfchrift  wird  Hie  meiften  Leferlnliert 
eiben  andern  Itihah  erwarten  laffe'n,    aisliet^irkhcB 
ttideti.      Der  Vf.   fan^ '  iriit  einer  ;SchlIdairanR  aii$ 
NervilnfchwIchS  enlftebender  Üebd  an,  »ncTehdigt 
Öär^it^,  als&KtW'g^en'dierelben  wA'\z\i  ÜÜftrifrr* 
mcdlcih  *^  'tiikFi-Srnfmgkeh  zu  eirtWcWeb.  *  EiiA  ge* 
trifft  ÖnfeltigMif  fSfat  'fich  Mn  dief^fi , '  übrigens  tntiit 
\raHrttf  ß^Wrrkungetf  nlclit'  Ver1re*r?iwi.     Vflf.    EW 
»^£^i^/pi'd(alfcbe  ErtaMur^  VüÄ  Bnhrteri.    'DtJi^Stoff 
ff?  befcbrähkt  u^d  nifch?  r^idhan  A'bwc^Melting/  Wid 
Sehrufswendiut^  ftf^Kpb  zicrijIA'Äf+g'ettr^uchr,  abe^ 
rfie  j)fycbü)ogifch  ert\wl<fkernde';  hjAi  OMl(  oSbsend« 
Darftfi^Kungs^v^fl'e' rfei  ^S$.  inaftit,    daf^.  cniM'i^fi 
for^^äbliibg  •lern'Hrff.*:  1X.   Leben  und  leben  hmn^  ^ 
RicKt  föivolit'cftic  EVÄ!)!unfe;  al^  ölne  blofse"»i*Aii» 
S*tbäliön-,.\*ie'  der.Vf*  Beb  auch  felbpr-befftieWfl.' 
Au  folcbe^niag  fie*  ttingÄen,  pb.gleieb  die'Darllw 
iftngs'm^rifikhealli^iiSTtäocnftlxirt:  :;  •  '      *    '      '  ' 
•'    ^Aiffsh* d^rfi  Tftöfkbpfir  eVithält  WefSiTarcW 
Irilcfi  ndfctf^fefcbVfchön  g'efroehe'He  und  JÄtcr^ir-^ht* 
Aätter,  vi^qget^^n'di'fe  ehfemals  b^vgfgebenVn  Mo^leUti^ 
fifer»  «rJtkrrAfh'er  W:  d.  gl:  1etzl\?^fa»eri-/   DrtieiC 
ui^trfiä!^^firid'lcK6d,  und  min 'darf  d!§Kh  T^^tcbciü  ' 
liliShe,^  >v9ebtf  es  In ^fir^i<beit^  Reifte  fortgefelK  und 
Silenf^Ui^  n^ch  vervoFlkonimnet  wird  ^  eine  d< 
gtllb  tfOrfnahiifi»  vbrf^recbeb.'^ '' 


ZRBAUUNOSSCH&IFTEll. 


?|zt  un(f 


1)   Magdeburg^     b.    Heinrirhshofen :    AuffarAi^ 

rung  zum  Fr  elf e  GoshsfOrfwit  HU/c  iß  unfe^ 
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EROÄNZÜNOSB VÄTTER.  Jfup/C JAGUAR    ^fT*. 


«w  rer  NotK  Eine  VredifK  zar  F^ytr  der  tni  34Cbn^ 
IVtny  1 814  «rfolgten  prearsiiohen  Befitzaaliiir«  tq» 

«       Mudeburi;  api  erl'ttn  Piingrttage  in  der  Dom- 

.  kirclie  gea«iteii  voo  Johann  FrSdriah  K^Ukt^tif. 

Koekf  Sopfrinteodttiiteo  nnd  Oompredlger.  Zuin 

il)  lhi.lt,  b.  OabiiMtt  lVtebMipr«^#,  sehtifMi 
itt  d«r  St  Ulrlchskitebe  ta  Halle  am  igten  I«- 
«iMer  T9t6)  Nacbniitiegs-voii  D.  Benjm^nAdölf^ 
Markt i  >OberdiM0liiiis  a«  der. St.  Uirichakiröbe 
'  tmdUfihretrfitiopredigerA  Nebft  eineni  an  dfAK 
feibeo  rage»ihdei^M'.rieofci)*ehedafelbft  beydeiie 
Vormittags  ^  ÖöttesdieoAe  gerprocbenen  Vo/b«h 
nitungegebet    3t  S«  gr.  §.    (a  Or«) 

g)  HAi.asii8TADT,  fcn  Bfirea«  f«  LiC  nndKooCi: 

Fredi§$t  gebalteo  am.4i^eo  Julitü,  mnjsg^der 

^IgimeiiMn  TodU9\feyeitii  Zdim  At>deiikea>aii  die 

.  in  dem  beillgen  liaaip£j^  gefaileaen  Krieger  »>  i» 

der  du.  Maitinikircbe  in  (zu)  Graningeo,  ii.ebik 

.  «Hier  koraeo  Rede»  gebalten  bey  derfiiaeNBibiiof 

iter  bieiigeA  Preufeeo  •  inid  ftulfengiiber  tiod 

einer  fiiaturicbt  tnea.der  firriofatuojg  4ßt  Mon» 

•meate  auf  den(e|bep  von  Dr.  Apcb»  Goofiftor 

«.     viifawll^f    üupenntende^t  .  und    Oberpr^t^w» 

V«    ftli'  tj  S.  4«    (4^9irO  \    ',  .1 

Der  Vilvoa  Nr.  i  Icftet  avs^PC  ioa,  18  —  ^ 
iiie  asi  dem  Titel  aogegebeoe  Thema  ben  MejI^ 
wfiidig  ift  an  feiner  verbäUniCsmäfsig  kurzen  Re- 
de» Mfa  Hiebt  allein  der  erfte»  eine  Gercb|cbts« 
erriklung  (tea  erlittenen  Uiigemacbs  enthaltende^ 
leadMra  avcb  der  twejte«  der^  AnwendHDJe  g^ 
WidflMle  Tbeii  gröfotentbeilf;  Ton  .i^rUicber  Beaie: 
bttM  iftf  wozu  icb  allerding$  ein^e  dienkwi^rdig/9 
U«iKiiide  (2.  B.  die  Erricbtnng  einea  eigenen^  dem 
gefrferle»  Ta|;e  jevreibtien  Monuments  in  der  Dom« 
SireM  derbolen.  Dif  Hede  ftebt  ia  keiner  nf» 
beff»  BeriAuog  tm  dem  Fei;ite,  an  dem  fie  geluritan 
feeirieji  oiul  der  0n  Vf.'deui^t^niur  im  Eingänge  n^ 
«reaÄgeü  Wnrtei)  auf  dalCalbe  hin.  Vqra^sge{et3^ 
^fa  ctteb  gebilligt  weMen  kd^ne»  (vobdy.  ee  um 
/rbeÜ  Mf  orttMie  Cmitäadja  ankomn^t),  fo  ift  dae 
Ider  ipqpbene  anfprecheod  und  zveckiaA'ilif  •  Nr.  ^ 
Ift  eio  «aages^bneter  Vortrag,  deffeii  vf*  baj  elMT* 
JMnr  MMtfeii»  taa  Einzelne  belkimmien  Anordnung 
ile  bittreifeeiidlle  Lebendigkeit  an  t»  reichen  wtt(ai% 
||r  kjEt  zum  Orunde  PL  loj »  !•  ia.«  und  zeigt  im  er» 
ften  lli^  feiner  Hede^  zur  Erlfutening  des  Aua^ 
nhi  Welch  klarem  Ftieden  hai  unt\Got$  gtpk&nk^ 
dafii  diefer  f f iede  ein  l^ng  er^^enmier^  ^hrem^ 
vaJl^r^  Jjffffnr^tckerf  Dauer yerfßrtchmm* 
der^fheuer.erk^it/iert  von  Goit  g^/tkemk* 
10  r  miede  fey;  die  Anordnung  des^zwevten  TbeÜa 
~    ^it  gleiche  rmaaraan  auf  .den  Wor^^:  (}nf|r>  JDyi^k 


wird  dem  Heran, 'w^j;ft{SlUg  f^nr  wfHB-et  iütdo 
.herzinniger^  ^in  /reudigeff  ein  ernjter^  ein  edter^ 
ein  frucTubarer.  Ufa  Fefier  der  Btsfeifteromg»  worif 
.der  Vi.  fejne  finde  mit.  dep  Wort^i  beginnt:  »«Br^ 
der  IQ  C^irißQ^  wo  lall  ich  beu^  begfnmn,  «vwinli  ip^ 
enden?  Wer  iunn  die^rofseo  Tbateo  Gottfe  ausra^ 
dep^  und  ^^  fei0%  becrJicben  Werke^  ^vtfdig  wei- 
fen I'^^j^blejbt-fii^b  bis  ,ans  Eiftde  gleich,  und  wen  Kea 
be&>ocief;s  gefiel »  ipai^  tl^wt«^  g»«^iQbttolie  pnktifdii^ 
iiteUefL>^die  de«  allgfm einea  Zweck  des  Chriikeiu 
tbum%  nabeiriq«  k^e  U^n^  lyaa  man  mcht  \j^ 

4"«^Ä«llJwi||tea  rmi^  k#J«-.  iZ-  B*  ^  *•, 
Gbr^riltebe,  BrOder^  jf^  P\y^^  Ich  beicbw^e.eu^ 
bej^  den  Erbirimtifgen  Cutte^'  die  wir  eri^abreä  kf^ 
ben»  öffnet  Qbr  un4  U^rj,  deiu  Ruf  ferner  Onadef 
hTstjsicht  rerg^i^ch  (f&yn  die  Hofaning.  4fd  er  heutf 
ip  eticb  wirkt.  .01:0^^  froiiime  Eetfcblidatingen  in 
i^urer  ^eefa;  flanket  dem  Herrje  mit  Gelabden  def 
Öottfeligkeit.  Diefer,  Tag  Wjcd  einft  für  oder  wider 
e^ch  zeugen.  0  4»)^  fit  «üue  Tag  des,  Segens  far  eucÜ 
fiie  werden  mooh|e.\>Yobl«<^ »  fo^rOpdet  dennfeft 
in  eocfi  den  EnUcnTura  zum  fortwlbrefidep  J^rieg  ioi 
Frieden  gegen  atlea  Bdfe  in  euch  und  um  Mob«  ge- 

Bn  alle  Uottkii|gkeit,:M  4raltfber<ieftak  ie  auch  er« 
beine  u.  L  f.)  Diefe  j^ItVoUe  Pred^  wurde 
Nednnittage  g^naIiÜKn.;/^af|  bj^tte  ^wOnicbt»  dafs 
nucb  der  Naahmittag»  4e%f  f  riedeaafeflee  dameb  Oot- 
teadienft  gefi^ert*weHM  mf^htei  (A«  tlenfWotm- 
ort  dea  Rec.  wie  dfefs  nicht  dkt  Fall)  M^ebte  der  Hr. 
Vf.  S.  13  nicht  ztt^vief  gefaxt  üaben:  n  Dia  Gabe  (dee 
Friedens)  ilt  grofs»  ift  gröber«  als.da{s  w^r  ihren  ho* 
hen  Wertb  jiSzt  fehon  genz  fidTen  könntenj  er  wird 
fich  uns  eril  kOnfH^  |aoz  trffiuibaren;  6rft  Sudes* 
kuMie^jiverdw^diU'fol&fimmener  fls^vir  ^weffeob'? 
Da9  vargedrupktt»  Vorberei tungegeb^t  in  it <)cn&if chea 
Verfep  v.om;|Ifiii^  Supenntenoent.  fiulda^ik  feiner 
^  teile  wertti^^  ^        \ 

Dex  Vf.  von  Nr.  3.  reglet  Ober  deii  er&en  ><zp  die* 
isf  F^er  vorg elcbiiebenen  TeJtt  i^  Aliccabier  9«  lo» 
(n.  einer  etum  irejern  Predigtform  1^  und  was  bieif 
fwa^fntfwig  war »  ohne  merkbar  bezeichnete  Di^po: 
l^üißK  Sein  Tpo  Uc  ruhige  nicht  auf  Erweichnof 
BUljp>innd:  auch  hatte  feine  Qemeinde  den  Veelufl^ 
luNJMa.iiv  «gnicbfi  angefa6rend(Ma  (mallenen  zu  ha^ 
irMTO»  Von  der  Kunft  dea  Pefiodenbauea  ift  fiel« 
hMw  !•  dli^fcr  tredlsA  zu  wenig  Gebrauch  geuMcbft» 
Mm  4m»  Wohnorts  aee  VL  befand  fich  anf  dem  doc-^ 
einft  von,  den  £Ulber(tidtifchen  B^Sshöfoo  hf^ 
^  jm  SchbQe  dw  MOitarbofpitai  |i|r  das  Belago^ 
ngskorp^Ton.^Iiglfebttrg,  und  die  Kuheftitten  de^ 
sf  geworbenen  10  tfuffUimen  und  .77.  preufs^fchen 
l^ripgef  wnf«|en  Oft  Ve^^t^iung.  nmifnr  an^eiehna 
nun  bawohner^  nf^  Art  des  Kirdihoffes  su  Defiauf 
ndee«  Ibbeioi»  befiaiut  and  mit  (EknkinHefn  we*^ 
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CfeiMte,  b^  Battti :  ^  M&m^aAUlenfür  das  Siuikam 

•V      geben' Yon  IX^iNI^inr,  <iW/iia6  Ts/cAlriiter.    Bearf 
:      V. .  St.  f.  191  (.  VI  u.  I8d  S*  St.«.  Vt «.  194  &' 

r/ire«  Stacks  De'  facrls  0ccte/iae  nöfkr00,j^Uif 
eis caiue  emenda^dis.  Voa.dem Herauf «bq^A  Ef 
bedarf  ^  fagt  ert^oad  jeder  Nachterae  and  ffefpaoeaf 
{timmt  ihm  bey«  kdaerUrofchmelzaag  despioteftam 
fifch^c^  Cultu^y  {onderonur  eiaor  VervaUJ^ofnoiotupg 
eiQ;eel|ier,TheiledeireIiben...  DeinOaazen  bleibe  fei? 
ne  edle  Einfalt  iiad  Würde,  f^rpcul  t  abfint,  ab  üf  iU 
Iq^ae,  hgminuni  ^emerwarwrmn^  mfums^  nan  ^m^niißr 
ifQn^mfed  conwr^tmefn  üs  jmi^anless  nee  fe^uaptur 
mQS^,4Juiy  res.  aivmas  ß^fibus/magis  auam  antma  ad^ 
wnpw^das  judipatuesy  fpficiaoula  maiuni  ineccte/iis 
mgiy  ffUfion  Vßcesgravef  audtrL  Tranfeani  iul  faprq^ 
pfiregriMi^  gxä  ea  admira^fw^  ,rfij(ereMiur  JQem 
jfraefeiuemj  Smc^dj9^ /anrate  c^ejif  demcatum% 
^iprent  in  genuaf^^aUbeiUm^ 
^cipnimji<ftGuienfyf,i/J^  $iaguntur  ^qu% 

fyfirfiUt  d^cf^nsur  ihuns /nffi^it  es^mpUqet^ 
^d  rofarii  »legem,  fre^fMmformulqs  deeaniens.  jü  Ja* 
wa  noßra  in^äcta  finoMtt  ß^-c^erimoniaf  oumeecle*, 
ßßß  nqftrae^  deufretU^  tum  ingeniB  foi^cuU  contrarias^ 
fkbSfMere  nob^  lalforeaf^^  Jfip  Marieiijfißef  das  M^^ 
«w/tf ri  $ifi;b/fekluiigs-^,  J^z-^lbOffig^r».'  Täufer^, 
tefs  »{OaXcbt  der  V f, .  abgeCphaf fl«  .pegMpi».  tßfyd^ 
Is^xfi f\n,Feß  aller  7e4<«/^derGexneiad9t.die  im  («a^f 
fy  eiaes  Jahres  ftarUeo   nwi^tin  rrühlingsj^^ $  d€^ 

3qh$zehnt^  Octf^ber  wird  bereits  ia  mehrere  Gügeaf, 
^^  kirchlich  gefeyert«  ipai  Feft  tUer  Xodtea 
Wjitofcht  er  Abeads  am  »^Deceasber  gefiQyert.  .(^^' 
lUefeai  Abende  i£t  ohaenin  ia  TerfchiedMea  QjutWr, 
den  «ine  ^'rchÜo^e  V^rf^minluiigp)  Aaab  den  v^an 
'^eii%  wanfcht  es;  durch  .eiae  Abendandacht  gef^yect  y^ 
wem  hingegen  bey  SonnenaufgaAg  ufi^ar  fray^n» 
Himmel;  neben  den  J^ehfui  wOpfcht  ef^  Betanle  ffir 
kleinere  VertammlungQn.aa  Arbeitstagen.  Dem 
Litur^en  bittet  ^.  niqq^zq  viel  vorzufchreiben  iiad 
iba  mdbt  (treue  an  dif 'Agende  .su  binden«  Auch; 
bittet  er  um4nhägig0  ^den  ^geftl^rtea  OefapgbOs 
cherai  (cachtfertigt  jsik.LHtfa^s  Bey ff^ela- d|a  Iver- 
iVKifiriipgeo^.  die  mit  lUtern  (iefaag^n  tchon  rWß^, 
nqomifn  if^orden  liod »  aad  a)mmt  die  Haiistaußn^ 
iBejiewifs«  wenn  der  Litarg  nur  einigermaßen  üch 
^gäii^ ML  mir  A.  LZ.  igiy« 
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auf  fein  Qefche&.varfteht,  weit  feyjsrllcher  and  rah-, 
runder  als  die-Tfafen  in  der  Kirche  find  9  gegen  dem 
dagfsgen  erhotieaen  Tadel  in  Schutz;  die  &rnebung 
itz  Gebräuche  aber  d|e  Predigt,  verbittet  er  fich  aus 

Kiken  GrOndeq.gar  febr»  -Da  aufserdem  Einige  der 
,  eligioa  durqh  Wiedfreiafahrung  treralteter  Eor- 
i^eln  uad  Vorl^eUuiagea  in  die  Liturgif  ^wieder  aufr 
ZJiAelfen  ifieyoeii.»  fo  zßigt„er  die  ^ic|itigl(»it  dief^r 
Hoffnung»,  verbittet  fich  auch  die  Einfahrung  vieler 
neaen  uebräuch^f  bittet ,,die^  klrohlicben  Obern» 
nicht  durchgängige  Einförmigkeit  in  danGebräuebea 
abecall  zu  lodern  (dicUniTormitlt  ift  ohnehin  eia 
Napolepnlches  Principium»  das  fchon  darum  aUge» 
mein  verbalst  feyn  foUte)»  ynd  eiebt  amSchluCTe  deo 
Winky  man  foUe  ni<iht  einigten. Wenigen  dieganza Sa» 
che  Aef  Refoi^ dbesCultus  überlafTen.  —  Ein  Unge« 
xiännt^r  glaube«  i^^s  der  Prediger  zuweilen  beym  kiicch« 
lieben  Onteinrichte  hiftorifche.3^exte  aUeeorifch  neb» 
n^en  dOrf e^  fa  wieP^ulus  GaL  IV.  a4*  uadder  Vf«  dea 
Briefs  a^  die.  Hebräer.;  er  ver fteht  daronter  eia.  An* 
iMiapfea  des  Neuen. an  das. Alte»,  aia  AuffteUen  d» 
ja^t  ilQkZ^tcageuden.uater  d^m  Bilde  der  Vomeit« 
und.  beme(lit,dahey^  dafs  er  es  fich  zur  Regel  ma* 
che»  d|e  Allegorie  me  far£rl^armg  zugeben»  fon* 
dftn  üpjner  auir  f^r  Verglaichung  der  Vergangenheit 
mit  der  pegeawart»  jind  dafser  bay  feinem  AUmo^ 
rifiren  ftets  mit  dem  Emfta  zu  Werke  geba»^  die  fein 
Gefchäfl^deire«  .  Zur  Abwechslung  m«g  fich  auch 
dar  EMS^^fC  ^"^^  wohl,  einmal  arlaubea ;  nur 
^arf  ef  ;aif  hl  ^u  qi^t  gt^fcjjpkeben«    Was  z.  B.  die  fivan* 

Ul^ejßr/nqn  AVi  yp^^^^^^K  ChrifÜ*  arzjhlaa,  eignet 
^^.alljßcdiagf  ^  cjnar,  folcben  ^egprifcban  Bearbei- 
tuag  und  iia»  :Vf|ir4'hiasai^£  fich  bezieheader  Vortrag 
UCit  ß^^böffUn,.  Die  Erzlhluo^hinngw  von  den 
Jange»  iVon  fimipabus  ift,  weaa  neb  Reo.  fo  aasdrA- 
ciun  oarf » .zit  gut  f Or  die  All^garie ;  anoh  das  dritte 
Beyfpiel«  djis  zur  Erläuterung,  ai^efahrt  wird«  ond 
wobay  der  Vf.  ly  B.  f^oA  i*  zum  Grunde  legte»  ge* 
f4lU  we^igar.  -^  Dif  firklSprung  des  Hrn«  Sup» 
Friiafche  zu  Opbnlugk  von  MatA«  XX.  1  •«»  16.  ift 
nicht  neu;  ftee«  bat  diefen  AbTcbpitt  vor  zwadzie 
lehren  in  einer  feiner  Schriften  eben  fo  .erklart  1  und 
vermMtblif h ,  findet  fich  diefa  $rklirune  fchon  in 
inehcarniltern  WerliUBK»;  der  $ina  der  Worte:  putme 
9f9PT^  u.  jf  K^  wird  aSmlich  von  Kra.  Fr.  fo  gefafst : 
2iDie  EfrftVa'; geben  den  Letzten  nicht  vor»  und  die 
I«etzten  ftehej^i  dea  Erftam  vüaht  naeb;  auf  das  frOha- 
ra  ddeit  fp&tera  ^iotretan  in  den  Chriftenverain 
kömmt  aa  nicht  an;  die  Linga  du  Oienftjahre  ift 
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niclit  der^Maafsfub»  atcb  welchem  die  Belohnung 
in  dem  Hinunelreicfae  aigetijreffeti  wta-d^   Es  gebabrtf 
den  Zwölfen  nicht»  aur  cfte  Längk  ihrer  Dien ftzeit 
einen  Aofpruch  auf  gröfsere  Belobouqgen  zu  grAn*;  . 
den."    Eine  Schwierigkeit  machen  aber  bey  diefer 
BdUfningf  dk  VOoiä :  i&AXoe  yafmtrU  rSX.  Ar   . ftr^  l 
Paft.  Foigdänder  zu  Kleinwoimsdorf  behreitet  die 
Sdkoujche  Erklärung  von  Marc;  iXv  497ln'd«r^JBMt^ 
fchrift  für  Prediß^r ,   ron  Schott  und  Rehkopf  t  WkI  . 
beftimmt  diefe  otelie  zu  Gunften  der  Ewigkeit   der 
Hdllenftrafen   aTfo :'  «^"Eia  *)e3er  (der' Verdammten)  '' 
wird  ^it  Feuer  gefalzet  (beftraft)  werden. .und  iedes 
ScblacMopff^r  <der/Möi;e)  wii^d  (mit  Feuer)  gebizet 
werden*    Oiil-  (zwed^märsig^  ift  dis'Salz  (womit  in 
der  Hölle  geflilzet  wird);  wenn  aber  diu  Salz  fdner 
Sal2theile  beraubt  wird  (das  Strafftoer  feine  Brenn- 
kraft verliert  und  ertefcbt)»  womit wirdipan  fie  ihm 
wieder  geben?    (VtTenn  die  Laftertiaften  ipit  Feuet 
beftraft  werden  fplied,  io  darf  iM  Pea^r  nidit  er« 
löfcben ,  w^l  6e  ja  nfcht  mehr  btBftrtfft  wilrdeni  wemt 
es  eriofchen  v^Üre.*^  ^     Et  komnit  lüei  darauf  an; 
dafs  Chriftus  gepredigt\werde.  /Vom  Hrn.  Pf.'f^r-J 
Jehel  zu  Bubenheim.     Der  Herausgeber  ^erkfärc  fn 
der  Vorrede,  dafs,  fö  beyfaHswQrdig  auch  der  Zweck 
diefes  Auffatzes  fey,  auf  die  grofseBedec^turfg  des 
Gercbicfatlichen  in  dem  Ghriftenthuthe  aufrrierkram 
tVL  machen,   er  doch  die  dogmatifphen  Grondfätze» 
welcbe*ficlitn  mancbem^Urt^eii'e  des  Vf^- ankfiodig^ 
tc^n,   weder  ;iheileö -npch  billi^eti  könfief.    Was  den 
Riec.  betrifft,  foifter  mit  dem  Thema,  welches  Hr. 
P.  aufgeftellt  hat,  eben^lls  '  ganz  einv^rftanden ;  at« 
lein  ihm  mifsfUlt^es  immer»  wenn,  was  6ch  befon- 
ders  fät  etwa  drjenr  Jahren  oft  ereignet,  ein  Schrift^ 
fteUer,'der  iii  frllhern  Zeiten  frejere  theologifche 
Anfichten  mlttheHte,  ja  fogar  manchmal  dtdure)i 
Aengftllchem  Aiiftofs  sab,'   nup  die   freyfTnnigern 
Theologisn  be^^hahe    als   Uebelgefinnte  gejfcen  das^ 
Chriftentbum  befehd<»t,  oder'als  blöls  verttindige, 
anpoetKche  und^ungtnnOthlicbeMenfchen  yei^j[>oltet/ 
Auch  in  diefer  Abbandliing  des;Hrn.  P.  Wird  diefer 
Mifstoii  vernommen.  -  Nach  ibm  ft&)rmte4niito(bpbie, 
Kritik,  Exegefe,   lloihiletik  gegen  'die  Herrfcbjpft 
Cbrifti  an.     AuslUger  liefsett  aus-^hriftuircheb  eM 
fchallendes  MiSpifum  ertöoen,  wenn  ^9  ibbe^  gelangt 
•ine  Variante  aufzugreifen,  welche  es  erlaubte»  ei- 
aem  hergebrachten  dictum  probans' einen  mildern 
Sinn  unterzulegen ,  odet^  fich  aus  dem  Gedrf ngd  ei* 
ser  Wundergelcblchte  But  natarjicbeii  Wegen  zu  ret* 
ten;  jede  Meffe  lief  tu  KreuzteHeti  gegeb  den  WeI^^ 
heilend  auf.     Dlefc  gefaiffige  Schilderung  der  BemCK 
buiigen  vieler  nichts  nur  um  die' Wffi^nrchaftea  j  ibn*;' 
dera  auch'  um  Reftgion  und  Cbrirtenthum'  wohiver 
dienter  MSoner,  die  Theologie  von  Menfchenfatzun*" 

fen  zu  reinigen,  fiSlte  an  einem  felbll  unter  rfief 
reydenker  gezählten  Manne  doppelt  unang^ehm* 
auf.  Auch  ift  es  febr  zu  befbrg^n,  dafs  >  obgleich - 
Stellen,  wys  die  qUgeflT  von  den  Oegeniafsltfrth'd^f' 
freyfinnig  Gedachten^ gerne  v^erdcn  geifcfto  werdeiii- 
manche  andere  Stelle  diefes  Auffartes  ihri<sn  fc^r' 
anftöCsig  feyn»  und  dafs  der  Vf.  dis  Aergernifs ,  wel-' 
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chea  fie  daran  nehmen  werde«  •  kauM  dtadorch  wie«» 
der  gut  n^achen  f^z%^^  dali|  er  irgendwo  fagt,  da« 
reine,  dem  Höhern  zugewandte  Herz  f ey  ein  belTe« 
«sr   Ausleger   der    von    Gottes    Sohne   zeugenden 

alten  Zeiten  erneuern  fich  in  der  philofophifchen  und 
theulogtfchen  'Welt;  Die  Extreme  berflhren  fich; 
die.  altetMeinung  fteckt  die  neuen  Geifter  an.  Bey« 
nahe  fcbeint  die  Zeit  wiedbr  zu  kehren,  wo  dasFefthal« 
ten  Ün  v'^rglngücheh  Typen  und'Formdn  bis  zur 
Intoleranz  geft^igert  imd  von  ZtoosivichtfBi^  ein  been« 
gender  Scbematismiis  vorgezelchnek  wird,  nach  wel* 

elMtti  Chriftiia  attgefüha«!  «MigettaAt-ipif erden. UL** 
Incwibbtfi»  obgleiob^R^o.  iHty  der  SteHe»  wa  der 
Vf.  bemerkt;,  dfboUe.CJirUitenheitotberfiebeanebo. 
fai^i|4#rt  Jahre,  jm^ir  ai|f  |e&im  ala  «if  Gou  gafehea 
habe ,  und  daCs  die  Lieder  jitf.  USnmi  b>bbcbef  gn- 
tönt  bitten  als  die  auf  den  Vater,  Att  Apoftels  Pau* 
lua  eingedenk  war,  der  da  lehrte;^  Gott  hätte  darur|[ 
Jefum  |mer  itieV  erhSht,';  dafäiif" die  ^rehrung  defe 
Vätei-s  durch  ihn  ObehiU' befördert  wtfrae,  und  d\% 
Veiriihrung  Jefu  fich  zuletrt  Inder  Ues  Vaters  verlö* 
re,  fo  unterfchreibt  er  doch  mitröiligerZuftimmun^ 
die  Seh lufs werte  des'Vfs,!  „Die  Predigt  von  ChrP 
fto  mufs  bleiben.  'Mag  auch  Chriftus  aem  .Mvblenf 
Welt  und  Zeitgeifte '  Thorheit  undAegei-nirs  feyn: 
der  eifrige  Diener  Ghrift!  und  feines  Oeifte^  arbeU 
tetun^  ringt,  feine  (deffeti)  Liebe  antzugi^sen  fn^ 
ChriftenherziBn  und  den  Göttlichen  vor  aller  Welt^ 
mit  dem'  freudigen  Bekenntnifszu  ehren«  %vpt§f'9^ 
fiVit&Kttc,  in  (Piket  9r.*^  —  Pytkaforat  und  J^JUi2 
ElnePai/'ätiet&  yöm  Hrif.Ma^.  Pe/cAeci(  zb  Zittau.  Oe«) 


recfaY  gegen  jenen,' ^Mjgt  der  Vf.  diefen  doch,  wie» 
es  fidi  jgebtthfie,  in  eineih  ftirkern Glänze.  -->  Rede  hefi* 
6ei  Otdioation^  des  fdttfem  in  Oftindien  geftörbenen- 
ChrlftHeb  Aupiftin  JaooU  von  Olbernbau .  in  dem^ 
ftcbfifchen' Erzgebirge  zum  Miffiobar,  gehalten  voa* 
dem  Blfchofb  MUntcr  zti  Kopenhagen.  ^  Das  Vkt** 
haltendes  Vei/bn  bty  dem  Wechja  der  öffmtl&kea^ 
Meynung.  Eine  gefaaltrbiche  ^edigt  desüeriusg^-' 
bers  mh  rflbmliober  AnwendttiigauF  den  kurz  itatoi( 
ierewigten  HöfeHmütler.  ^^  Eine  Traüungsrede  vosr 
Hm.  Pift.  Hahn  zii  Plaufsig  und  Seegeritz  b^  Leip-' 
zig.  Zu  gedehnt;  alles  würde kriftiger  feyn,  wenn' 
der  Stil  gedrängter  wire.  -  Statt :  ,iHeilige  Sttmd V 
die  ich  dich  mit  Sehnfucht  erwarte  habe ,  fey  gffbg* 
net'S  Tollte  es  heifsen:  Heilige,  mit  Sehn  tuen  t  et^' 


1  I  .a» 


wartete  $tunde.     S*  14s*  fagte  der  Redner  zti  der' 
Braut :  „Ihr  Bräutigam  bat  mit  ^ttrde  und^och  da» 
bey  mit  ZafUtefQhl  vnd  SckoHuttg  gegen  die  wtmde  • 
Seat  Ihres  hkrzens  uiAThte^fiend.  Die  in  der  Schrift 
absgezeicbneten  VYorte  nruftten  nach  den  gegebeneil 

Sefchichtncben  Angabeit  ^»aus  Zartgefahr  -  unter*  ^ 
rüekt  werden.  —  '  IgineCönfirmattonSrcdrf  \'öhHrn' • 
Dr.  Bauer  zn  Leij^ig.  Aiich  tliefer  Qbffgens  fartivte  ^ 
Rede  bitte  Mehr  Oäringfbeft  woM-gethan. 

't>en  Anfang  einer  neuen  Bearbeitung  des  Bücfis ' 
d*r  Weisheit  von  Seite  des' Hrn^  lofp.  Jü'g.'Lud$i^.^ 
(MrUin^Herdenreich  zuDötzbeim  im  Naflabifdien  er- ' 
-  öffket^ 


«        ( 
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fiHäMäk9Uai0syae  StAelc  Dftf  VF«  beflimmt  rfea 
Begriff  delr  Weisheit  In  den  biUifehen  Scftrifteil 
Oberhaupt ,,  nnd  in  dem  tqo  ihitf  .bearbeiteten  Bache 
fnsbefopdtfi'e,  trägt  fein  Urtheil  vop  dem  Vf.^die- 
ft$.  Theiis  der  Ap^rjphen,  Vöii  der  Zeit ' der  Ab- 
ftmitig  dps  ßacbs»  fo  iwie^TOti  deffea  Veranlaffung 
öAtJ^.Zweekift  vor,  uttd/unterfätfht,  ob  d^s  Buch  ein 
mTttnmenhlingeoffee  und  «nfiRimengehÖrendes  Gan- 
ze«  oder  eine  aus  ongleich artigen,  nrlprQr^Hoh 
s4<^  irerbnodenen  Theuein  bbftmeode  CompoStioa 
fky;  (IitAofehiiog  des  testen -Ptinkte^  weicht  tlr# 
HimtaBckkorm  ab,  nndgieblTdie  O^tjmd«  davon  ^n.) 
KM»  ^ibed^mksfAm  «rften  Vjfitele  in  Hexame» 
tn» .  foi^,  und  ivlvd '  «vdii  Sobohen  *  begleitet.  Die 
ükohfteiif  Stücke  der  Metnornbilien  werden  die  Fort^ 
üMiiftifjn«  diefer  fehr.febitzbaren  Arbeit  liefern.  (In 
tier  Ueberftoon«  ftieCs  Ree«,  bey  eXt y^^^^^^arni  Kap» 
iitk»Mr>  iind'i&.iif.  iebeint,  nach  den  Sehntlen  zu 
dUifem.V<irrevMbft0«clT nicht  ndt  6ch  einigt  zu  feyn> 
lada.diefi  Wort oindi^er Stelle  zn  nehmen  fey.)  -^ 
£•0  A^^t^Hber^SoUiIvifitaiioneo^dureh  benaohbep- 
tnVPnedtger,  von  Hm»  If^ix.  S^Uenr^/^m  Womait» 
tftef,  hat 'ein  lotereffe  ffir  diejenigen  Didcefeh  in 
Sachfen,  in  welchen  fokbe  Vffifatidnen  efngefflhi^t 
find.  '^  Hr.  Paft.  L»Jbr  zu  Saxdorf  ftellt  liegein 
favrdeh.  Prediger  in  Hin&cbt  auFGafualreden  aof.  «^ 
Sehr  ai^zidiend  ift  ein  Brief  von  Hrn.  Snpi  Friimfcke 
^nt'Dbbrilugk  an  Kra»  Dr.  Bauer  zu  Leipzig  Über  dea 
feL.jno>!nimdli/err.Predigtiiveife.  Der  Verewigte  wird 
kJs  hf  fiein  79ftes  iafar  inuner  «rn  gebdrt ;  und  doch 
waren  feine  Predigten  ganz  fmllcht  V  niciks  ^weniger 
fis  rednerilob,  inoeh  wenim  originell  in  Ab6cbt 
nafjldeen.i  nndehen  fo  wen^'ti^Fin  den  Oegenftand 
efndrlnfpencf'«  dm  jedesmal  durch  ie  int'Lioht  g<^ 
iHxt.werdniifoUte;  anfacrdnm  winderboheer  fidb  hSu» 
ig  nod  fekrüifeerer  Vortrag  hotte  nkht»  VArxagliefaet 
Seitte  Itf nndart  (ogar  fflr  XripiM;  Btmks  Aurfallen* 
4ea«  Hr*  A-.rchretbl  diefe  bdiarrUehe  Onnft  dee 
Pablicoma  gegen  R.  vorzülgilch  der  Idlgemein  aner^ 
luMBlan  ReoUicfakeit  nm^FfaainlskeitdMeaManMi 
sdi'denti^  Mmut' auch  dem. geTädclen  Urtbell0)  dem 
prdUifiihta.ffinnnensd-'irdit^  dertfich  in  Mnen  Pnk 
4i^ea«igle^  -dnr'Qihr;c  einnfAidie  vAUgdautlfch 
Xtt  nftohMi^'  ttiMk  inriednr  Aredjgt-vtwaä  teiefat-Näeh« 
•rz£Ubi^9  ^^ii  ftcb  hcnmhob,  und  den  Punkt, 
auf  dbn  es  ankam.  In  ein-heUne  Ucht  fetzte»  anzütwinii 
gen^  «lesi  QndnKcke.,  den  feine  Vortrag»  aJa  Arfoei* 
ten  %i«lafeMiit«DM4iptt  m«Db^en,  der  Riclttaan 
feiner  Studien  auf  die  BibelerliUrung,  fo  wieatfcb 

feinem  fteten  Fortfehreiten  mit  dem&italter,  feiner           •'p-^r  '„.  rCth-    »örSL  V  unrt  ^^fi  S.  n   fi  Rthlr. 
Beachtung  und  weifen  Beröckfichtigung  H-^rZ-öltyliÄir^ Prot,  möotha.  i8o6-  X  und  438  2>.  8-  Cl  wmr. 


nicht  zu  gtofa  und  ftberlolk 'TOffttllen  dürfe.  (Rec, 
der  ihn  im  Sommer  von  1796  einmal  hOrte,  fand  dit 
Kirche  mifaig  befetzt.)  ^  Hr.  Oen.  Sup.  Breßüis 
zu  liübben  tbeilt  eine  Ueberfetzung  der  iiortiilie  d« 
heil.  Aßferius^  der  in  der  Mitte  dea  vi«rt:en  Jahrhun^ 
derts  blühte,  wider  die  Hablucht  wt&t.  Das  UrdüA 
dea  Deberfetzers  von  diefer  Homilie  wird  jeder  gern 
tinterfchreiben.  —  Eine  Ordinetioiisrede  deffeibea' 
Hrn.  Oen.  Süp.  Ift  brav.  Jeder  der  beiden  Gandkl*> 
ten  wird  aber  wohl  einzeln  ordinirt  worden  (eyn,  ob 
es  g^«leh  nach  S.  155  feheint,  als  wenn  fie  zufa» 
men  ordhiM  worden  wSliren;  es  heiftt  nimlick: 
„Georg  und  Martin, 'wir  legen  dir  die  Hände  auf.'*-*- 
Def  mrtiusgeber  glebt  eine  Predigt  über  die  MäriJ^ 
rerder  alten  Kirche^  in  welcher  er  von  derOefehichti 
zu  Ideen  fieb  erhebt ,  ftatt ,  wie  er  fonft  zu  thnn 
fiilegt,  von  Ideen  aiuszugehen  und  die  Beytpi^le  in 
4%t  Gefchioht»  nachzuweifen;  die  leitztere  Form 
dürfte  aber  doch  iKö  vorzüglichere  feyo.  Uebri^ens 
hat  er  ganz  recht  wenn  er  fagt:  „Die  Kanzel  beredt, 
lamkeit*  «ler  neuenr  Zeit  ift  zu  pbiloföphifch  und  da- 
dnrdi  SU  t|rocken  und  nüchtern  geworden;  durch 
Benutzung  der  Gefchlehte'wird  fie  von  dem  Ahftra- 
etttki  zum  Goncreten  «führt  und  Ihr  dadurch  mehr 
Anfohaulichkeit  und  Lebendigkeit  gegeben.  (Itf- 
swifchen  find  -auch  bev  hiflorifchen  Predigten  Kttp^ 
pen  zu  vermeiden;  Isfelit  kann  die  Gelohichte  in  Pr»> 
dtgten  fo  vorgetragen  iNrerden»  dafs  die  Predigten 
ii^  zwar  fahr  gut  letfen  ^  laden ,  aber  t>eym  mündll* 
eben  Vortrage  weniger  vrirken.)  —  Derfelbe  Vf. 
thMlt  ninn  Rede  mit,  die  er  bey  der  Wiederer»ffniing 
der  Kirche  im  Otoräeniuiufot  einerTereinicten  Zuckt  ^ 
IkffpUalS'  und  Waf^m*  Anftalt  zu  Laipzie  liielt^  naefc 
der  Schlacht  Im  Oktober  1813  mufstodiefs  Hans  zu 
ninem  Lazareche  eingerichtet  werden.  Hnman  fintf 
die  Vorftellungen,  mit  welchen  der  Vf.  diefenlgen» 
welche  die  %mfflinge  püehtmäfsig  zu  bewachen  un4 
zu  züchtigen  heben 9  armahnt,  in  der  Kirche  Oefin« 
nungen  der  Menfchenliebe  euch  gegen  Verbrecher 
zu  nAhren  und  zu  ftirken. «-  EIneTanfirede,  im  Haw» 
ie  nach  de«  Tode  der  Mutter  von  Hrn.  Diakonne 
Rudel  gdialten  ,  .  ift  '  gefühlvolK  — >  Auch  die 
Träuttttgarede  dee  Hm/  PAirrer  Pöfehel  zu  Boben» 
heim ,  am  Sebluffe  diefes  Stückes  1  ift  ihrel  gebUdOi» 
ten  VfS.*  würdig. 

OBS  GUI  GH  TB. 

'  GdtH A  r  1  ü'  der  Eltinger.  Buchh.:  Gefchichte  des 
ftebenjährigen   Krieges  jron   /•  (r.  A.  GmllettU 


und  BedürfnilTe  der  Zeit,  dem  Oemifsigten  in  feiner 
theologifchen  Denkart,  und  dem  Mittelwege,  den 
er  ging ,  um  weder  den  Altgläubigen  noch  den  Neu- 
gliubigen  anftöfsie  zu  werden,  llr.  Dr.  Bauer  be* 
merkt  am  Schlufie  noch  iii  einer  Anmerkung,  dafs 
HüTenmüllers  mündlicher  Vortrag  in  feinen  letzten 
Lebensjahren  weit  feuriger  und  lebendiger  als  frü- 
berhin  gewefen  fey  und  dafs  man  fich  an  gewöhnli- 
chen gottesdienftlichen  Tagen  fein  Auditorium  doch 


8  Gr.) 

Auf  eine  ähnliche  Weife,  als  die  in  unfer  A.  L« 
Z.  1809.  Erg.  Bl.  Nr.  145.  näber  gewürdigte  Gefchich- 
te des  dreyrsigjährigen  Krieges,  ift  auch  diefe 
Gefchichte  des  fiebenjährigen  Kriegs  aus  des  Vfs. 
kleinen  Wehgefchichte  zum  Umerrichs  und  Mur  Um* 
ierhaliung  Theil  16  und  17  befonders  abgedruckt. 
Der  Vf.  konnte  zur  Abfatfung  diefea  Theila 
feiner    Gefchichte    manche    aenenioh    erfchienene 

wich' 


AS 
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wiciitige  Sflbrift ,  e.  Jk  Rhmows  Clmrstkteri/tikf 
von  Oßen^  FeUzüge  dtr  allUrien  Arm^e^  die  Le» 
hfinthttchr&bvLT^nnßes  Printen  Heinrich  9  der  Gen^ 
rule  Ziethen  j  Schmeiiau  u.  i.  baoutzen,  dahareAfe- 
bSIt  feina  kurze  ErxibJong  mapchen.  intareflaotaa 
ond  bedeo^eodan  Unaftand»  den  man  ia  Archemhalt$ 
.bekannter  c  ^cbijchle  veriniCit.  Dia  Darftelluoff  daf 
yh.  itt  einfach  und  anfprocbloSt  aber  frejUch  miiidar 
krifitig;  als  die  Archenholzifcba ;  di/9  aDg^brochane 
KQrze  möchte  mitunter  der  Jugend  unTerftSndUcb 
bleiben , .  ob  fie  gleich  zum  weitern  Nachfragen  auC<> 
fordert.  |n  der  Angabe  der,  fiewegOMan  und  $tel- 
lungeo  der  Armeen  ift  der  Vf.  qhae  aUen  Vercleie^ 
genauer  als  Archenholz  ia  feinem  kQrzern  Abrib« 

}pian  vergl«  z«  B.  in. beiden  die  Erziblung dea  unglOcfe- 
ichen  Feldzijgea  des  Prinzen  Auguft  Wilhelm  V09 
Preuisen  im  Sommer  1757  ^^^  ^^^  Baweaungeu 
Fougue^s  tot  dem  Treflen  bey  Landsbut  im  L  tjikl) 
in  der  Oarfteliung  der  Schiachtan  hingegaD  kOrzer 
nndi  mitunter^  fefar  uoeenflgend;  (z»  S.  m  der  fiep 
fchreibung  der  Sofalacht  hej  Minden  den  ifteo  Auh 

I^uft  1759}«  Diefe  EigeathOmliabkeit  möchte  indafa 
einer  für  dia  JugendT  beftimmten  Oefobiebte  nicht 
iNim  Voribeil  gereichen :  denn  die  Jugend  pflegt  we* 
der  auf  die  verwickelten  SteUongen  und  Mirfcba 
der  Armeen  febr  zu  achten«  noch  ift  fie  im  Standai 
diefelben^obna  genaue £arteo  und  manche  Vorkeantp 
oiffe  gehörig  zu  verftahan,  wogegen  ScUaebten»  ala 
Hauptbegebenheitan»  die  AuAnerklarokeit  derfelban 
anahr  reizen«  Im  Ganzen  kann  jedoch  diefe  Schrift 
mit  Nutzen  ||ebraucht  werden»  pm  zur  erften  Kenntp 
Difa  der  Ereigoifla  des  fiebetfjahrigan  Krieges  zu  ge* 
langen*  Möchte  fie  nur  weniger  Druckfehler  und 
anoera  Verfehen  enthalten,  von  denen  keines  be- 
tiobtigt  worden  ift! .  So  kommt  z«  B«  S»99«  eineGrIr 
^n  i^ii;af  ala  ctte  OemahlinDatiiix  vor;  es  foUteFi/cAx 
heifaen.  S*  189^  fteht  JOae^ißadiel  ftatt  DomßäÜtel; 
S.  ai9*  Zorfch  füv  Har/chf  S«  aa?»  Helden  far  Hai* 
denf  &  994*  Gurun  fCr  Guben»  Bey  dem  S,  317» 
vorkommenden  Fürßen  Morit*.  durfte  der  Zofatz 
iioii.  JDlQ^htf  .nicht  mangeln;  wenn  es  aueh  gleich 
siachher  beifst,  dafs.  er  zu  Deffau  geftorfaveo  fey»  fo 
verlangte  dieia  doch  die  in  Sdiijftan '  nöthige  Ge- 
aauigkait*  Dar  SaUiifs  dea  Ganzen  bricht  merklich 
ailie  und  rafch  ab,  wogegen  der  Anfang  manches 
nntnSlt»  waa  nicht  im  enaften  Verftande  zur  Ge- 
fchichte  dea  fiebanjibrigen  ariegea  gehörte »  beton- 
«bra  dla  .Detailf  »er  m^  Msltiicren  -  ^gierong  in 


f ivnkreich.    Dar  Aeaftere '  diefea> 
mibig. 

TIRVI8CRT8  SCHRIFTSK« 

.  Maylamo,  b.  Berat:'.  U  /oJiurM  delle  Alflt  *'lf 
JRepoluziani  detlß  Kn^büca  BroMueeein  \  JRa^ 
mani  in  Grecia  dal  oigaor  Piuorie  Barnemim 
Edizione  riveduta  dall*  Autora.    itlj«    In  Gaap 

f       xen  ais  S.  8* 

, .  Der  Vf.  hat  hier  dnyklakiaSchifftafl  Ufkodibk- 
polififcben  Inhalts  verelBigetY  wovon  die  aifta  im  J* 
vX  794*9  die  sweyte  k«  Venedig  im  J.  1799 1  die^laltt« 
^andiiah^im  h  J797  baralta  gedruckt  und  fpItarkiA 
hey  fchwerer  Strafe  verholen :  wurden*  Brf  ihrent 
erften  Erfcheinen  zdtgemifs»  find  fie  aa  jetzt  noeik^ 
und  werden  im  Lande  ftark  geleCen»  da  tnaila  Fi 


zofanhelBf  theils  eine  untbiti^e.Sebnfiioht  nach  po» 
litifcher  Unabbingigkeit  noch  fetzt  die  Italiaaer  te» 
iaelt.  Gefchicbtlich  ift  nur  die  rarayte  dieierAb» 
handlungen»  Sie  arzihk  in  a4  Kapiteln  umftindlich 
die  Gfiuel  der  franzöfifchan  Staatammirfllmng  vmI 
thram  Urfpmnga  hie  zum  dankwflrdieen  ^/ben  N«^ 
vember  1799*  Dm  Oemfilde  ift  fa  Iraendig»  :dafia 
das  mouvem^M  dramaiiquef  das  AnciUon  eis  dte 
Hauptaufgabe  dea  Gefchichtsfchreifaers  aufitaUt»  vAk 
lig  erffaiaht  wird*  —  Grobe  politifcha  Wahifaeitaoi 
aiitwiekelt  in  einer  blähenden  Sprache  det  Solkariö 
delle  AlpL  So  nennt  der  Vf.  einen  klugen  Altoi^ 
der  ainfam  auf  den  Alp^n  lebts  die  Italian  von  nrank 
reich  trennen  >  und  den  auf  feinehr  Wanderung  aiil 
Jflngiing  hefnchl«  Diefer  ift  voll  revolutionirea 
Schwkidels.  Ihr  Oefprioh  fahrt  die  fintwickeloog 
der  damalicen  höchften  Stpatsthaorien  herbey.  JHe 
Alte  widenegt  fteta  den  jungen  Braaiekopf  lyad  ant» 
Üfst  ihn  mit  der  dringenden  Bitte  ^  ja  yem0nftinr# 
poUtilche  Grund filtze  anzunehmen»  wänaOthiglifaiA 
snfBgend:  nOh  iemfi!  OhmiaPairie!  Ahdafim§^ 
U  mqfnmrdi  (ela  nimiich  die  franzöfifcha  Revolution 
hervDrgri>racht)  il  delo  ii/ahl  bällu  liaUaf...  Ahi 
amele  ßridente  cerdn  men  Mnni  io  nad  a  toecmre  oem 
Jnoauta  manoll . •  Li  Rememi  in  Grecia j  eine  reeb« 
geiftreiche  Allegoria  kaon-man  wohi  nicht  baffer  be# 
seichnan  -  ala  mit  ««iiiar  roradftabanden  Nota.  Slo 
fagt :  tiS'oa^o  il  nome  di  flamtniai  riMgurain  Bon€t^ 
parte*    Sö^io la  denondnmeiAne  di  Romanijbno  de* 


'pinHiFranc^;foiioquelladiCreeißP£talianL  VAu^ 
iure  mon  imende  dere  Imßorim  di  Tue  Ftemtnie  CaJt« 
ß^  Ronrnnep  mm  fMtfn  iN  J^iH^parteM  IMte.^^ 
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PHILOSOPHIE. 

LBtPZtO  t  b.  Barth :  O^fchtehie  der  Phltofiphie  toh 
!>.  WHhelm  ^ottlieb  Tennemann  ^  ordcntlicheiil 
ProfelTor  der  PhilofoDlHe  auf  der  Univerfität  zu 
Marburgs  u.  (•  w.  Neunier  Baod.  1814.  XII|ii, 
350  S.  gr.  8*    (a  Thlr.  %  Gr.) 

I  Jiefer  Band  des  bekannten  verdieoftvollen  Werkes 
*-^   entbält  die  Gef<;hichte  der  Philofophie  im/tf/i/*- 
zehnten  and  fechszehmen  Jahrhundert  (nicht»  wie  ia 
der  Ueberfchrift  der  Einleitung  gefagt  wird«  von  dem 
vierzehnten  Jahrhundert  bis  zudem  Anfan|[ des fechs- 
zehnten).  Das  Schickral  der  Philofophie  wahrend  die- 
Zeitraunses    wird  von  dem   Vf.  im  Allgemeinen  be- 
zeichnet» slVs:  AUmähliße  EnefeJJeluag  der  Vernunft. 
Vorbereitung  auf  felbftitundxgeret  Phihfophiren  durch 
Benutzung  fremder  Uuellen,     Wir  erblicken  hier  — 
fagt   der  Vf.   in  der  Vorrede  —   den   menfchlichen 
Geift  in  reger  Thatigkeit»  die  lange  getragenen  Fef- 
fein  der  Gewohnheit  und  Autorität  abzufchtitteln;  es 
regt  (ich  eine  neue  Kraft  des  Denkens  und  Forrcbens». 
fie  dränet  fich  hervor,    fucht  ficb  Luft  zu  machen» 
und  die  Hinderniffe»  welche  den  neuen  Weg  verfper- 
ren»  wegzurchaffen*    Ift  eleich  diefe  Kraft  noch  hie 
und  da  roh  und  ungebildet»  und  verfehlt  in  ihrem 
Streben  das  Maafs  und  Ziel,  und  weifs  nicht  den 
rechten  Weg  zu  treffen ;  Ift  fie  gleich  noch  zuweilea 
zu  furcbtfam  und  fchflchtern»  und  wagt  aus  Scheu 
Tor  dem  durch  langen  BeGtz  geheiligten  Alten  nur 
leife  aufzutreten,  um  nicht  mit  dem  unrichtigen  das 
Beffere,    was  mit  jenem  genau  verwachfen  ift,  zu 
zerftören:  fo  ift  doch  das  Streben  felbft  und  dieAeu- 
fserung  jener  lebendigen  Kraft  eine  h5ch(t  erfreuliche 
ErCchemung,  die  nicht  genug  mit  Achtung  und  Be- 
wunderung betrachtet  werden  kann.    Darauf  folgen 
Bemerkungen  Ober  die  Darftellune  diefer  Erfcbei- 
Dung  und  ihre  Schwierigkeiten,    rnktk  könneauf  eine 
doppelte  Weife  verfahren,  indem  man  entweder  die 
griechifchen  Syfteme  —   als  das,  was  am  meiften  zu 
«inem  freyern  Streiken  angeregt  und  ihm  Nahrung 
gehoben  habe  —  wie  fie  nach  und  nach  aufgefafst 
und  bearbeitet  wurden.,  auftreten  laffe ,  oder  indem 
vian   mehr  auf  die  Denkart  und  Cultur,  wie  fie  zu 
Anfanafi  des  vierzehnten  (fünfzehnten)  Jahrhunders 
war,  (ehe,  und  zeige,  wleCch  ein  geiftigeS  Beddrf- 
nifs  nach  dem   andern  erzeugte,    und  dadurch  eine 
JSinneigung   und   eine  Aneignung  der  griechifchen 
Ideen  und  Begriffe  bewirkt  wurde*     Es  itt  fehr  zu 
Ergänz*  Bt.  vur  4*  I.  Z.  igij. 


billigen  9  dafs  der  Vf*  lieyde  Raekfiehten  zu  rereint- 
gen  fuchte.  Befcheidan  anfsert  er  ficb  aber  den  Er- 
folg feiner  Bemahoag.  Bev  der  Unvoilkommenheit 
feiner  ^elchichtUcben  Daritellnog»  welche  er  wobt 
fahle,  aber  nicht  abändern  könne,  tröfta  ihin  daa 
Einzige,  dafs  nicht  die  Oefehicbta  der  wiederaufla- 
banden  griechifcban  Wiffenfcbaft,  welche  auf  eina 
andere  Art  abgefafst  werden  mafste,  fondern  dia 
^eaction^  welche  diafelbe  bewirkte,  und  der  Einfiafi 
zur  Aufregung»  Belebung  und  Hicblaag  def  Var«: 
nunft,  der  aus  diefer  Wirkung  entfprang,  derHaupt- 
gefichtspunkt  bleiben  mufsta.  Aus  dtefem  Grunda 
werde  fich  auch  die  UnvoUftiDdigkeit  zum  Tbeil 
rechtfertigen  laffea.  Denn  es  komme  nicht  darauf 
an,  alle  Anhänger  und  Eraeuerer  dar  griechircbe« 
Syfteme  mit  ihren  zur  Erl&uternng  oder  Ausbreitung 
dißrfelben  beftimmlen  Schrifte«  voUftändig  aufzufah«* 
ren;  es  fey  zu  dem  vorg^fetztan  Zwecke  genug,  die« 
jenigen  auftreten  zu4arien,  die  fich  durch  irgandeina 
Eigentbümlichkeit  ihres  Denkens  und  Wirkens  aus* 
zeichneten,  eine  gewiffe  Denkwtifa  oder  Anficht 
bnptlachlich  in  den  Gang  bracbtea ,  und  eben  da- 
durch einen  bleibenden  EinflufB  aa(  die  Beffirderung 
oder  Hemmung  der  Cultur  der  Ueroanft  erbieltea. 
Damit»  glauben  wir,  wird  fich  ancb  der  eiafichtiga 
Lefer  nicht  allein  befriedigen,  Ibadern  er  wird  auch 
fehr  hilligen,  dafs  fich  der  Vf.  auf  dtefe  Wetfa  ba- 
fchränkte.  Denn  die  Gefahr,  fieh  im  Einza^en  ze 
zerftreuen,  mufste  dadurch  veriuladart  werden  uodl 
die  Hauptfachs  aewinnen«  —  In  dar  Einieituag  wer* 
den  zur  Vertbeilung  des  gefcbicbtlicbaa  Stoffes  die- 
fes  Zeitraumes  drey  Ablcbnitta  anaaounHnaQ.  Im, 
dem  erften  follen  die  Urfachen  von  dem  alimlhlleaai 
Sinken  des  Anfebens  der  herrfcheadeii  ScboUftlk 
und  der  gröfsern  Freyheit  d&f  philofopbiraadao  Gel» 
ftes  dargeftellt  werden;  in  dem  zweyten  dia  Verfu* 
che,  die  alte  griechifche  Philofophie  aus  ibraa  raiuaA 

Sfuellea  wiedler  herzuftellen  und  auszubreiten»  odac 
as  Streben  der  Vernunft  nach  Weisheit  aus  dem 
verborgenen  Quellen  der  Kabbala  zu  befriedigen ;  in/ 
dem  dritten  oie  Verfuche  zu  Refoiynea  In  der  Philo« 
fophie,  welche  aus  der  Kenntnifs  jener  Quellafi  eot;-' 
fpranaen»  und  zum  Theil  neue  Anfichten,  zum  Theit 
nur  Combioationen  fiterer  enthielten.  Ohue  allaa 
Zwana  fcbeint  ficb  diefe  Eiotheilung  nicht  zu  arge* 
ben»  Denn  uptir  den  Mannern»  dia  ia  dea  beidejt 
erften  Abfchnittea  als  die  bedeutendften  aufgefaUrt 
werden,   ift   faft   keiner,    deffen  Zweck  die  bl^s€ 

WiederherftaUuag  dar  alten  Ariftotalifchao  oder  vU^ 

C  loni- 
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tODi%heu  Pbilüfcphie  gewefeti  wSre;  fiifb  alle  waren  - 
zitglekb  Se^bftdenker,  die  mir  hl  ihren  QcupcUmGch- 
ten  ßcb  mehr  zu  dem  eioeri  oHer  dem  andern  der 
beiden  berQhmteften  Philofophen  des  Alterthums 
KinDcigten,  und^f^p  ^nfehn  auch  fOr  ibra  Lebrea 
»{teiif  7xt]n\iß\\in  fiicuten.  Doek  laffen  wir  uns  de^ 
Vfs.  Eintbeilung  gefallen,  fofern  fich  allerdings  ein/ 
Mehr  und  Weniger  der  G^iTvesunäbliangigUeit  i« 
den  einzelnen  pbiJofophifchen  Beftrebungen  unter«' 
fcbeiden  kifst. 

'Als  Uaupturfacben  des  allmähirgen  Sinkens  des 
Anfdhiefi^.deyr  iMvrfebenden  Sehoraltik  und  dc^r  grt^- 
fsejnFreyii^t  das  phÜDfephireoden  Geifrcs  v^erden  irr 
4eni  erjifii^  Mfohnktiß  (Sw  12  —49}  das  AufM^en  der 
^^^fl,kjafüiebe#.  I«itevattir  und  die  Kirchen  reforma- 
tio» «rfgegebep.  E««  wird  anr^ffthrlieh'  ge^ch)ider^, 
VW«  bfida;  aur  Eeweckungi  da»  fireyem  Forfehens 
wirkf^nvwiren»  AU  NebenurfaoheA ,  woduixh  ihre- 
Wirkjanikeit  qntenftözt  und  ver^lirkt  wurdfe,  wer- 
den, aiifft^r  der  Erfindung  dai|  Buchdruckerkunfr,^ 
U9&  ViptiblilcftAirdien  Griffe ,  d«r  damals  in  Italien 
fcavir^tittt  «Dil  dem  Imereffe  fnr  dTe  Natur betracb- 
Wtij^>  auch  die  veränderte  Politik,  dSe^Entdeckimg 
iten  Amerika,,  die  Vermefaritng.  des  Handels  und  das' 
Brnporkemnea  der  Indtr^I^rie^  genannf.  AUes  diefes, 
llgjl  dSer  V&>  iMbetebeils^das  ife&ergetvicbr  der  weit* 
fiäm-  Macht  (H>er  «tt«  g^eiftlicHe  beMtige»,  fbefls  die 
AufiaeikfapikeiD  aufdtne  Menge  Tor\  neuen  Gegei«^ 
Itänden  Brngi^eQgen,  6tn  Geficht^krefs  erweitert, 
chif  Strebeo  nacb  reale»  Ktenntnifren  vermehrt,  das 
Blendwerk  l^rer' Begriffe  immer  mehr  aufgedeckt. 

Der  gweyi^  Jtf/chnUt  (3-4^-^269}  foll  nach  der. 
UebeffchriftdieVerfüche  darftellen,  die  griecbifche 
und  iefi49ntafif(Äe  PMofpphief  wjec^erhi  Aufnahme  zu 
bringen-'  Weilaber  anter  der'grleehfifchen  Philofo- 
phie  hierfaft  alteftf  die  Lebr^Q  des'PIato  uttd  Atilto» 
teleff  tvt  Verftehen  find^  und  das,  was  hier  orienta* 
lifobe  PbUofopbie  beifst,  von  dem  Vf.  weiterhin  als 
KabbalViunler  dre  Platonirche  Pbtlofophie  gebracht 
wird,  fo  konnten  üto  jene  beiden  PhHofepnen  die- 
nen, .om  alle  Erneueruo^v^rfuche  in  zwey  Klaffen 
ani  tbeiien.  D^mi?ach  wendet  er  ficli,  nach  der  febr' 
i4cihtigett'Bem^t1<ung,.  dafs  die  zum  xfeueo  Leben  er- 
\|ireekM  Pbiloföphie  der  Grieben  das  nicht  werden 
fiiojfmte,  was  he  ehedem  gewefen  war,  weit  jedes 
Softem  d^s  gemeinfame  Product  des  Zeitgeiftes  und 
tor  Iddfvidualiiäf  fey,  welche  in  derfelben  Geftalt 
tfle  w£ed<ei%ehren ,  jcwar/l"  zu  den  Verfucheny  ArlftO' 
t^hsPHMofiphie  fierzußellcn.  Die  Scbijderung  des 
Streites»  welcher,  zuerft  durch  Georgias  Gemißus 
^eraiflafst,  in  Italien  Qber  den  Unterfchled  der  Ari- 
Itoteiifcben  und  der  Piatonifchen  PbiJofophie  und 
d^  gtdfsern  Wertb  der  einen  oder  der  andern  ge- 
führt wurde ,^  hätte  diefer  Abtheilung  nocb  vorherge- 
hen folienv  Denn  nun  erft  kommt  der  Vf.  befondeFs: 
%u  der  Ariftotelifchen  Pbilofophlej  und  bemerkt, 
4afs  im  fünfzehnten  Jahchundert  eine  eigene  Schule 
von  Pbilofopbeo  in  Italien  entftand,  die  in  mebr  als 
einer  Hinficht  merkwOrdig  fey«  weil  de  in  ihrem 
Denken  ScbarfS&n   mU  frey Mrt  ^  veifbanden'»  Had 


wenn  Ck» j[leicb ,  mit  Vorurtb^ilen  fQr  Aclßotefes  in« 
gefülU,  deften  Behanpiiingen  keiner  weitern  Pra* 
fung  unterzogen,  doch  durch  eigne  Unterfuchiingen 

fewiffer  intereffanten  Gegenftände  die  Schwäche  des 
erffch^nden,  «aul-ArKtoteies  Philofephie  grftillitten 
Syftemf ,  die  grofse  Abweichung  des  letzten  von 
den  Qrnndfät^en  des  echten  Anftoteies  in  das  Licht 
fetzten  >,  und  dadurch  zum  weitern  Porfcken  reizten. 
Die  Urfechen  der  gröfsern  Denkfrejheit,  wodurch 
iicb  diefe  öduile  ausaeicbnele ,  leiat  dmw  Vf.  theiis 
darein,  dafs  nicht  Theologen  und  Mönche,  fondern 
Aerzte  und  Nichtgeiftllche  diefe  Schule  an^macbten, 
tjbeils'  daiv^in«  ;daJB8  bey  denn  Wiedererwachan  c|er 
Energie  des  Sieiftes  die  Abweichung  von  dem  Ge* 
wÖbnlicben  ein  heioocler««  lotereffa  hat«  Aia  vor- 
^^flliobe,  Qanker  d«e£ajc  Schule  werden  genannt :  iVi« 
colaus  Leouicus  Thpmaevsx  Petrus  Pomponaims,  Si» 
mon  PoreiuSi  Julius  Caejar  Scaligery  Jacob  Zarabella^ 
Caefar  Cremoninus  — -  als  folche,  die  vorzuglich  det4 
Ariftoteles  felbft  und  feinem  griecbifcben  AnsU^gef 
Alexander  von /iphrodr/ias  Mgleo  —  und  Alexander 
AchiUinuSt  Antonius  Zimara  und  Andreas  Caefalpi- 
»US  —  al&  felehe,  die  den  Averroes  zum  Fuhrer 
wählten.  Wohl  verdiente  ea  uuter  den  erftern  Pom* 
pcnatiuf  durch  feinen  ScharfBnn  und  feine  Freymü* 
thigkeit,.  dafs  feine  AnGchten  von  der  Unfterbiich- 
keit  der  Seele,  von  Vorfehung,  Schickfal  und  Frey- 
hek,  und  von  d^n\  Einfluffe  d%s  Geifterreiches  m  die' 
Sinnen  weit  ausführlfcher  dargeftellt  wurdtn.  unter 
den  letztern  wird  mit. Recht  clet  tief  denkend  eCfl<^/- 
pinus  ausgezeichnet,  und  feine  in  der  That  mehr 
eigne  als  Ariftotelifche  Lehre  den  Grundzflgen  nach 
mitgetbeilt.  Dann  wird  nocb  gezeigt,  wie  Melunehn 
ihon  verurfachte«  dafs  d^s  Ariftoteles  Pbilofophie 
von  neuem  unter  den  Proteftaaten  berrfchend  wurde. 
—  Die  iuOeyre  Abtheiiung  handelt  .von  den  VeYfu* 
cheny  Piatos  Pliilq/opfil^  in  Gang  zu  bringen*  NacH 
der  Ausführung  zu  urtheilen  begreift  der  V/.  unter" 
Platonifcher  Philofophie  alle  Verliiche  der  Erkennt- 
nifs  des  Deberfinnlich^n  und  aUen  Glauben  an  über- 
fionlicbe  Erkenntnif«;.  Zuerlt  wird'  gezeigt ,  wie  2Vi- 
colaus  Cufanus  Platonifche  Ideen  von  Gott,  der  Welt 
und  dem  menfrblichen  Erkennen  in  matbematifchen 
Begriffen  auf  zu  fallen  und  darzufkeUen  luchte.  Dar- 
auf, wie  Märßliu^  Ficinus^  Johannes  Picus  und 
Franz  Picus  von  MirantLola  den  Grund  zu  dtr  neu-, 
auflebenden  Sirhule  der  Platoniker  legten,  und  ge- 
wiffermaafseo.  auch  die  verfchiedenen  Geftalten  derfel- 
ben vollendeten,  nämlich  wie  der  erfte  theiis  durch 
die  Ueberfetzung  der  Werke  des  Pldto  und  Plotinusy 
ibeila  durch  eigne  Schriften  am  meßten  beitrug, 
den  Enthufiasnaus  för  PZa^o'j  Philofophie,  von  wel«- 
cbem  er  felbft  ganz  erfallt  war,  zu  verbreiten ;  uncb 
wie  der  zweyte  fich  bemOlite,  Plato  mit  Ariftoteles^ 
in  Einftimmung  darzufteUen,  und  mit  dem  £nthufia% 
mus  für  Plato  das  Studium  der  Kabbala  und  der  Mo- 
faifchen  Sjcbrift^n  vereinigte,  doch  dabey  die  Frey^ 
heit.  des  Denkens  behauptete  und  vertbeldigte;  unct' 
wie  der  dritte  in  der  ErkenntuKs ,  welche  von  Gott 
berkiomae  und  tbeile  ia  dea  baaligen  S^farif  t » tbeile 
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im  Innefn  l^Jcliti' den  Menfclifii  TnftgetticilfTey;  die 
höcbfte  Wahrheil  und  den  Maafsftab  fCir  alles  Fand, 
was  fonft  nocli.  fflr  wahr  gMialrsti  werde»  köoii^* 
t3nter  den  Nachfolgern  diefer  Männer  vvird  Jphann 
jReuchlin  ausgezeichnet,  (o  fern  er  dio».Pytbaparei' 
(che  PhiJoi^ophie  durch,  die  KabbaJa  aufzuklaren  dacbt 
~fe.  '  JHr.  7'.  nimmt  (ia von  V'eranlaffuiig,  hier  eine 
kurze  Betrachtung  cfer  Enlftehpnff  und  Befchaffen- 
heit  der  Eabbala  einzufchaiten.'  %>e)ne  Erklärung:^ 
Die  Itabbala  }ft  ein  phitofophifcher  Verfuch,^  die  Ent- 
fteliung  der  VVefen  der  Well  aus  den  Wefen  derOotb" 
heit  durch  Emanalion  zu  erklären,  welches  den  jtJdi- 
tchen  Gelelirten  auf.  eine  gewiffe  Weife  eiäentböm- 
lieb  ift  —  (cheint  uns  unbeftimmt;  es  hätte  die  ei* 
renihOmiiche  Geftalt,  welche  die  Emanationsphilofo* 
hie  bey  den  jCkiifchen  Gelehrten  annahm,  genaeer 
^zeichnet  werden  mfilTen.  Sie  beftand  nämlich  lo 
der  Verbindung,  iif  v^tlche  fie  diefe  PbüoPaphie  mit 
Airen-  ifteilfgen  2)ehrifteti  fetzten.  In  des  Darftc^ung 
einiget  kafatetiflirelien  Hauptlßbrw  £o}|(t  deff  Vf.^em 
i|uM»2uge ,  den  Bneker  und.  b«io»dere  Titkmw^  d«(t 
dt»8  Rabtri  Irha.p^rUi  c0«/«riim.geniaobl  babea«  Diai 
f^Mi'MaiiBe  wir4  Sdiacffino  omi  Cagar  eio  baU^i  Vev4 
&aiMl  augeltandeB;  die  Kabbala  iSlöft  aber  för  ein 
Gbaos  VOR  fpeeujativen  Traiuneo  erkUrt)  dam  erft 
Irita  eme«  pbilofephifcben  Aaftricb  gegeben  babe^ 
P^la  eise  foiebe  Lehre  to  viel  Intereffe  erzeiicaak 
hcMinte^'  wird  thetis  dbraus  eiiüarliefa  gemacht«  daf* 
mao  >ia  ihn  ein«  Baziebang  srinf  gewifl«  tbeolMifoba 
l^l^tie»  zu  fioc^fi  r  aod  die  Geneioiciiffe  der  TrinJ/ 
tat,  MefiCcbwevdtiog.«  Sütuteofall  u.  t,  Wr  daraUs  ficb 
b»greifii€ber  z«  maciiei»i  undlkberhaiipt  iu  deokab-» 
baiiftUiebeirSebriftea«  eiiie.gyai)^.fialfe  ffir  die  Aus-, 
leguug  daa  alten  mnd  neuen  Tekaments  t»  finden, 
glaubte»  theilst  daraus»  dafs  fie  einen  völligen  Au{»i 
fcfakifa  Aber  das  VVefep  uod  die  Entf^ebung  dar  Din»- 
ge  zu^vei^fpreeiiefi  fobieny  wefamaen  i^eJiedMKlera^ 
die  Aerzte  angezngeni  habe.  Dezu  £y . der  berr fchen* 
de  Aberdaebe*  jeaeir  Zek  gekommen.^  Darauf  ifihrt 
der  vi»  lort«  eine'  gednanglte  Uairfteiking  der  vot^ 
jiehtnften  Ideen  und  Anfielt^  derjenigen  Plateniiner 
vmd  Kabbaliften  eü^  geben,    welebe  einiget  Aaflefon^ 

{emaebt  haben*,   oder  den.  Zuftiand  der  pUlefopfaK 
)hen  und  wiffenichaftlicfaen  Denkart  utid^Cultur  dB»^ 
oumentiren.    Naob  einer  kleioeki'Ih-obe  von  den  Lehv 
Pen  Hea  Frtuiz  Qeprg  ^orjsi^. genannt  Fenemig,  dm^ 
woUr  belTer  gane  nnerwähnt  geblieben  wäre,  kommH 
Meinrich  CorneÜM  Jgrippa  vwor  Dfetivthekn  an-  diei 
Keihey  bey   welcbera  ziemlich«  lange  geweilt  wird^ 
Bann-  von  Phiimpus.\dur&lius  Thtophrafiusr  Somb» 
fiusron  Hokenmini  genannt  Rm-acelßiS  EremUa  fe> 
luel  ala  hinreieht ,  eine  Vorheilung  von  den  Qnfid*' 
ffitzen  feiner  Phitofopbie,    Pbvfik  und  theoretirohea' 
Heilkunde  zn^ebea.    »Man  fiafat.wohl  ~  wird  gut 
vop  ihm  geurtbeilt  _  dafs  er  an  die  höcbfte  Specn- 
lation  ftreift,    ohne  lie  in    einem  wohlgegliederten 
Syfteme  durchzufahren.    Er  reibet  an  dieMbe  rich- 
tige Beobachtungen  au ,    verkleidet  fie  aber  in  die 
Sprache  der  Kabbala»  verwandelt  Kräfte  der  Nator 
in  Oeifter^  nadfo  enilteht  dieie»  fander  bare  Oemifcb 


von  HhapfocHeen,  in\velchem  riiAfft©- imrt' 1^^ 
ßeobachiuiigen,  IrefTcade  und  fch«^  ürtheile,  bet!* 
Blicke  und  grober  Aberglaube  mit  einander  gepaart 
find.**    Es  fulge/i  die  Roreakneüzargefdlfcb«^1;   Rö: 
hert  Flüdy  dem  das  Lob  beigelegt  wird ,  dals-  ihiü 
imtisr  allen  Theofopheo  keiner  in  Anfebunj^  dbrg]^ 
lehrten ^Kenntnirr^gleicH  U-ommr,  uoddafe  fein  Straf 
beii^  auf.  eine»   ftrengera  logifchen  Äüfirmttcnliailö', 
der  theofopfifchen  Lehren  und  Anweudürtg  det^Wbön« 
auf  die  wirkfi(;he  I^atuB  upddie  Huilun|f  dt4t  fSrskil^ 
Keiten  gerichtet  gewofen  fet;    Joliami  AöptJftd^voT^ 
Helhonc^    und  Reifen  Sohn»   Franciscus  MefciUius, 
ton  Helmont,  Die GrundzOge  des  S jfkemes  de^lefaterii 
bimmt  Hr.  T.  aus  der  Schrift:  QpusctUk  jkhitöfopMcd 
Amft:  1690 9   ia>  und  urtheilt  dar£Ü>er  folgendentiäa* 
£sen:  Itiefs  Syftem  if<  nichts  andörir  al^  eid^ver^fe^ 
Vierter  Materaiisrnus ,   wiewohl  es  xdun  Worten  nactr 
Körperlichkeit  und  Geiftigkejt  als  zwey  Föi^ittÜn'un^it 
lilocTalunterfghiede  de$  Seyns-,  alfo  eineri  püahsmar 
±u  behaupten  fcuel6t.     Denn  Körper  ^dGeift  fiüt 
ßegrifte,  welcher  in  einander  ficb.  verlieren  udd  auf  rei 
laliv-egröfsereoder  kieijriereGi*obheituiidi^efihheitziif 
^fickkommen>die  keine  Haltung  geben  können.  Ünec^ 
achtet  aber  dasOaoze  weiter  nicnis  als  einpbilprojm]; 
fcher  Roman  ift,  und  durch  Ccheinbare^  oft.  aber'auclf' 
abenteuerliche  Hypothefen  die  Probleme  de'f  Vernunft 
juf  dlefelbe  Weile  zu  Idfen  fucht,  \vei;eHe  eiiierang^ 
Zeit  in^der  Phyfik  der  Körper  herrfchend  *gewefen 
war ,,  fo  enihäit  esdoch- auch  viele ti:effUicbeAAiMich<- 
ten  und  Wahrheiten,  nnd  befoiKleva  ^na  fehirffici» 
nige  Kritik  der  Mängel  und  Fehler  der  fcbolaftifchen 
Vhilofophie.     DÄraur.  wird  zu,  Frhhebcus  Faeikciu^ 
zurückgegangen  und  fein  Beftreben  eefehlldetrt V  did^ 
Ariftoteiifch  -  behofaftifche  Phifofophie*  sti   ftlUneefei^ 
und  eine  eigne ,  aua  Beftandtheilen  dißt  Pietonifcfae» 
und  einer  vorgebliehen  'fhifelbphi^  d^s  Hsrnies'  und 
Zoroaßer  aufgettutztCt  in  G^ng  zu  bring/ea.    Er  habe 
mehr  GaiebrfamkMft  «U  phUolüphifchen  Oeift  befefl* 
fen.    Einige  Nachrichten  flbeir  dae  StMidiefti^^il  Stoi^ 
£chen  Ffailofophie  endigen  diefen  Abfcbnitt«- 


.  NoiRiircnvtfBN ,  Bi  Beck:  Äenigmstä}^  qMg-vth^ 
eaiu  Charaden.  EdiiUt  Jon.  Jao.  Fr  id.  Fo^ 
tf^elgsa^ßj^  aconfilüs  ecclefiqfiick  Suj^erinteoi^^ 
dens  ec  Polier  TrocktelJ^genßs.  ISIÖ.  ft.  a^a 
.  Seitcfn,  ohne  Vorrede,  Pränumerantenv4nrzeloh<> 
nifs  undRe^iftcr.    (a#Gr.)  ,  \ 

EMe  bkihten  Seiele  d«s  Wlt%69  und<  Ott  DlvSea^ 
tionsgabe,  die  fich  ibk  ISiiget^i^ Zeit-  in  nnfinaiTa« 
fchem>aGhern  und  manchen  Zeitfchriften  angefiedelt 
haben«  fcheinen  auch  da  Liebhaber  zu  finden t  wo* 
mai>  es  kaum  erwarten  möchte;  wenigftens  liefert 
hier  ein.  bejahrter  Geiftlicher  deren  aoi  in  lateini* 
fcher  Sprache,  und  fein  Pränumerantenverzeichnifa 
fikfart  gröbtentheila  Oeiftlicbe  und  faft  ohne  Ausnah- 
me 
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mt  efnfte  OeCcbiftsinSniier  anfc  Schade  nur«  6mS$ 
upfere  Damen»  für  welche  wir  diefe  Cleiaiffkeitea 
bisher  am  meiCten  geeigpet  hielten,  nicht  mehrt  wie 
in  den  Zeiten  der  Olympia  Fnivia  Morata  ud  Anna 
SchuTinannln  der  Sprache  Laliams  obliegen,  und  alfo 
dliere  Gabe fchwerlicb  werden  benuUen  kdnnen;  de.na 
ob  die  Philologen  uiuer  ßch  mit  Charaden  viel  fich 
befchSftigea ,  mOfTen  wir  doch  faft  bezweifeln,  und 
der  Jugend,  die  erft  in  der  Latinitat  einen  Grund  le- 
gen Ml  9  möchten  viele  von  den  hier  gelieferten 
nicht  zuträglich  feyn.  Der  Vf.  fagt  faeylich  in  der 
Vorrede;  vt  Amorem  in  hanc  linguam  {hei' 
uam)  jantjam  rewvUeeni^m  et  tfAod  in  me  fßt 
coJerentf  uec  non  ingenium  juveaum  ^xacuerem^ 
nUebar*  Allein  er  fetzt  fogleich  hinzu:  Criücos 
corrumfert  noJo^  f er  laut  ^  ut  fentiat  au* 
0  t  or»  Diefer  Aufforderung  zum  Trotz  bemerken 
^or,  dafs.  die  Anlage  und  Erfindung  diefer  Sjlben- 
i^thfel  meiftees  nicht  mifslungenift;  die  Sprache  be« 
fleibfjKt  6<^  ejper  nervöfen  KOrze,  ohne  viel  PoUtun 
Gegen  manches  Einzelne  liefsen  6ch  freylich  viele 
Dem^rkungen  machen  <%  wenn  man  die  Sache  genau 
nehmen  wollte.  So  lautet  z.  B.  die  Cnarade  auf  das* 
Wort  Ohren  (denn  diefe  tateinifchen  Charaden  find 
eile  auf  deutfrhe  Wörter  gemacht,  weshalb  eben 
der  Genius  der  la^einifoben  Sprache  oftDothwendig 
oder  iibBchtlicb  verletzt  wurde»  fo  dafs  eine  Art  von 
burlesker  i»aliAität  entftand)  S«  j6o  folgendermaafsen; 

CoMt^  ^ft  pr^firktm  üiU*  dtfpioimmt  turnen  omm^^ 
EfctUs  äeiioimM  dmlct^,  ipjks  qtmquB  — *  Fie09m 

ViA  f^itf ner  kann  hier  doch  unmö.i^licb ,  wae  der 
Vf^  doch  will,  bey  Flegß  an  die  Ohrfeige  denken» 
f^^rner  3»  K  w£  das  znreyfilbige  Wort  Thurmknopf: 

■     ■■  • 

-  '  ■ 

tylluba  prior* 

ftnineo  Juptr  emne^;  mi  dtftruMtrat  oUm 

fiano  oft  oauff'am  OaUtu»  mß§mm  •mifun  imimUut. 

9  rifitm  ttmgmtU  umUi  i 

Syllaha  pofttrior, 

Miagmu»  ÄkmanderT  NU  rtßtHt  äintrui  oUm 

Totum. 

,  .^A^•l•  Jttfet  /um  vmeuum  oßptu  imgmiit  /p9cieL 
'/KtnjM  viä€*  tu  quow*  umpar^  tmlia  naUtat 

Worauf  der  Vf.  in  dem  erften  Satze  anfpiefe ,  Iftnne 
nicht  hinlänglich  klar  geworden ;  in  Abficht  auf  den 
zweyten  Satz  aber  wSre  zu  bemerken ,  dafs  Alexan- 
der unfert  Wiffene  keinen  Knopf y  fondern  einen  Kno» 
/«»  eelöft  hat  5o  heifst  es  anch  wohl  nicht  ganz 
mit  BabIu  von  dem  Unienjchjff: 
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^—    Nulla  fmim9  ptr  mt /mU  mn^mm^ 
Ttrnieiti  mutttu 

Paffender  ift  des  «nmittelber  Folgende: 


mt 


Die  Hexameter  fipd  grofsentUeils  holpericfat,  and 
die  Cäfureu  oft  vernacnläffigt.  Die  hinten  angehängte' 
Lifte  der  Druckfehler  ift  nicht  zulänglich,  und  dae 
Regifter  auch  nicht  durchaus  zuverUffi^.  Die  ErkU« 
rung  der  Cbarade  S.  na  ift  nicht  autzufinJen;  dae 
Wort,  bey  welchem  diefe  Seitenzahl  im  Bej^irter  fteh^ 
kommt  im  Buche  felbft  S.  154  vor.  So  ift  auch  die 
Zahl  95  bey  dem  Worte  Sanduhr  faifch. 

Leipzig,  b.  Griff:  Wittekind  der  Große  undßlniB 
Sachjen,  Romantiicbe  ErzabluM  aus  der  grauea 
Vorzeit,  bearbeitet  von  H,  C.  G.  Blammn.^  Mit 
drey  Kupfern  von  PenzeL  1806«  4)6  &  g.  (a  Thlr.) 

Der  poetifcbe  Stoff,  welchen  &f  Oefekiebte  dei 
iiUGlehfilchett  Heerf  akrers  Wittekind  darbietet,  möchte 
"fich  unter  der  Hand  eines  wahren  Dichters  wohl  fchwer* 
li^  unkriftig  erweiien«  Uer  vorliegende  Verfucb  ei« 
nes  uns  vdllig  unbekannten  1  vielleicht  pfeadonymen^ 
Sohriftftellers  aber  ift  mifsiungen  durch  verfehlte 
.Charakterzeichnung  und  leere  ipozafammeahingen« 
de  Breite  der  Kr/ihlung.  Die  Charaktere  des  Vfs« 
ihd  Itark  idealifirt  und  roo(iernifirt,  und  dabey  febf 
ellgetneln  gebalten  und  folglich  ohne  wahres  Leben/ 
Was  aber  das  hier  Gegebeue  erft  cane  ungeniefeber 
macht,  (denn  Rec  erinnert  fich  i^nliche  Oefchicb* 
ten  «Ht  verfehlter  Charakterzeicbnuntf  doch  nrrgieicli 
leichter  zu  Ende  cebraoht  zu  haben,  als  die  vorliegen* 
de)  ift  der  fehlerhafte  innere Organifmus  desQanaeo,* 
da(^  Geh  die  Erzählung  durcbttis  an  keinen  fiebern 
vttd  haltbaren  Faden  abfpinnt,  fondern  alles  planlos 
und  unzufammenbineend  durch  einander  geht,  aie 
wire  es  vom  Wirbelwinde  getrieben ,  wozu  der  Vf. 
wohl  dadurch  verleitet  wurde,  dafe  er  fich  an  den 
6ane  der  wirklichen  Oefchic^te  halten  zu  hififfen 
|daubte,  ohne  von  den  Bedingungen  eines  poetifcbe« 
Werks  klare  Begriffe  zu  haben.  Die  Darttetlung  de*' 
Vfs.  ift  poetifcbe  Profe,  und  Stellenweife  nicht  ver- 
werflich ,  im  Ganzen  eufgefafst ,  aber  fehr  monoton» 
Von  poetifchen  Schilderungen,  nalerifchen  Befchrei« 
bungeo  und  Redeblumen  ift  eii^e  gewakise  Maffe  auf« 

eehäuGt,  (befonders  kehrt  die  malerifche  Befchrei« 
ung.des  anbrechenden  Morgens  und  Abends  faft  un« 
zihlige  Mal  wieder)  und  dae  Ganze  verhält  fich  Aber» 
haopt  zu  einer  wirklichen  Dk;htung  ungefähr  wie* 
ein  Haufen  Baumaterialien  zu  einem  wirkiicben  Oe- 
binden  Die  drey  beygegebenen  Kupfer  ftimmen  ia 
fn  fern  zumUebrigen,  als  darauf  die  weihlichen  Geftai« 
ten  znmal  in  dorcbaue  modernen  Koftum 


M- 


♦  •  -    • 


4 


•:? 


«« 


•        «■ 


«  4  > 


ERGANZÜNGSBLÄ  T  T  E  R 


ZUR 


ALL  G  EM^ßlNEN     UTE  RA  TUR 


ZEIT  ÜN  G 


A. 


Januar     1817. 


PHILOSOPHIE. 


k.     / 


Leipzig  ,  b.  Barth:*  Gefchichte  der  Philofophie  von 
D.  Wilhelm.  Gott  lieb  Teänemanriy  ordeDtlichem 
Prof6ffor  der  Phiiofopbie  auf  der  Uoiverfität  zu 
Marburg ,  u.  f.  w« 

(Sefiklufi  der  im  5*  Siitek  Mhgehrocksnen  Recei%fion*l 

Der  drUte  Abfchnitt  (S.  269—538)  ift  überrchria- 
btin :  Folgen-  der  Bemülmngen ,  die  grieohifche 
und  qrieniaäfcne  Phüofophie  kerzußellen.  Mannichr 
fähige  Combiaadonen  und  mmncherley  Verfiiche  einer 
He/orm.  Dtr  VL  unterfobeidet  in  di^fen  Verru- 
eben  ^ne  doppelte  Richtu«jgw  Einmal,  £agt  er»,  ging 
aaan  darauf  aus»  ein  neues  oyftem  aufziißellen>  un- 
abhängig V0O  den  SvftetneA  der  Alteo,  wenn  auch 
diefe  enlfernterweire  Veranlarfuag  und  auch  xiaocben 
Beftaodlbeil  dazu  bergebea  mufsten«  Zw^yteos  aber 
bemabla  man  fich  aucbs  das  Wahre  und  öute,  was 
in  den  einzelnen  Syftemen  oder  iß  mebrern  zufani« 
men  enthalten  war,  wieder  hervorznlucben »  das  10 
ihnen  Manselnde  auszufüllen,  und  fie  alfo  in  einer 
beffern  Geftalti.  als  fie  urfprfinglicb  gehabt  hatten» 
wieder  ins  Leben  zurückzufahren*  lo  diefer  zw^ey- 
fachen  Richtung,  dae  Pbilofophie  zu  reformiren»  ha- 
be man  einen  doppelten  Weg  betreten*  Theils  die 
Erfahrung,  fpwobl  die  finnliche  als  überfinnliche 
oder  die  Offenbarung»  theils  die  Vernunft,  bald  die 
rjßine,  uabeftochene  und  uneingenommene,  bald  die 
für  irgend  ein  Syftem  fchon  eingenommene»  befan* 
gene  ijind  durch  die  Fbantafia  ex^Ttirt^  und  begeifter* 
te,feyen  die  Quellen  gewefen,  aus  welchen  man  icböpf« 
te»  und  die  Orakel,  die  man  befragte,  um  das  Vor^ 
Baucieoe  zu  verbieffern  oder  durch  das  Beffera  und 
Tifue  das  Alte  und  Verbrauchte  zu  verdrängen. 
Mach  diefen  Vorbem«rkuogei|  tritt  zuerft  ein  Mann 
auf»,  den  man  hier  nicht  fucbt,  Nicola  Maccfüavelli^ 
fiaupträchltc.b  wohl  defswegen,  weil  er  Veranlagung 
gab,  Moral  und  Politik  fchärfer  zu  fcheiden.  Dann 
"Wird  gezeigt,  wie  Bernardinui  Tel^Wf  die  Herr- 
febaft  des  Ariftoteles  fchwächte  und  ein  neu^s  JNa- 
turryftem  verfacbte.  Am  ausfahrlicbften  eher  wei- 
let der  Vf»  bey  Thomßs  Campanella  ^  und  mit  Recht« 
riachdem  zuerft  einige  feiner  Gedanken  aus  der  Ab* 
bandluoe  de  gentUismo  non  retinendo  und  aus  der 
phUofophia  ra/Jo/?af£  ausgehoben  wordao«  fo^wird 
dann  aus  feiner  Metaphyßk,  als  feineoi  «iditfgftea 
Ergänz.  Bt*  zur  A^L^Z*  1817* 
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Werke,  ein  Auszug  der  eigenthamlicliften  Lehren^ 
welche  die  Grundzüge  feiner  Theorie  der  J|rkennt« 
nifs,  feiner  Antologie  oder  Lehre  .von  den  Grundei- 
genfchaften  der  Dinge,  und  feiner  Religionslebre 
ausmachen,  mitgetbeilt.  Sein  Urtheil  über  diefen 
umfaffenden  Denker  hat  Hr.  T.  hier  und  da  der  Dar- 
fteilung eingefch^Itet;  am  kürzeften  drückt  er  es  S« 
304.  in  folgenden  Worten  aus:  „Wir  treffen  bey  Cant« 
panella  immer  auf  heile  Blicke  und  neue  intereffanta 
^iiGchten;  aber  fie  find  zerftreuet,  ohne  Vereipi« 
gungsjpunct,  vermifcht  mit  einer  Menge  von  gemei- 
nen, balbwal^ren,  excentrifchen  und  phantaftifchea 
Bemerkungen,  Begriffszergliederuneen  und  etymo» 
logifcben  Worterklärungen,  keine  klare  und  deutli- 
che Anficht  von  einem  innern  Grunde  und  Zufam« 
menhange  aller  ErkenntnitTe,  nur  dunkle  Ahndun« 
an/'.  Darauf  folgt  Jordanus  Brunus.  Bey  der  Dar«» 
;ellung  feiner  Lehre  benutzte  Hr.  T»  die  Auszüga«. 
die  Jacobi  und  Buhlö  aus  einigen  feiner  Schriftea 
gegeben  haben.  Sein  Urtheil  übe^r  diefen  yorzügli« 
eben  Oeift  ift  im  Ganzen  milde.  ErjEeftelu  ihm  wa^ 
nigftens  zu,  dafs  er  an  umfaffendem,  ueifte  demOftiif^ 

{anella  gleich,  aber  in  Rückficht  auf  den  Reichtbuna^ 
lebendigkeit  und  fcböpferifdiö  Kraft  dec  Phaotafii^ 
ihm  überlegen  war;  dafs  er  den  Pantheismus  mit^ori« 

finellem  Geifte  auffafste  und  darftellte,  indem  er'da^j 
igenthümlicha  des  Eleatifchen  und  Neuplatonifchea 
Syltem^s  vereinigte^  und  die  ftrenge  Eotgegenfelzung 
des  finnlichen  Vorftellungsvermögens  und  de$  Vetr 
ftandes  in  dem  erftan  und  die  excentrifcban  Efdiclw 
tungen  überfinnlicher  Wefen  in  dem  a.nJern  vermied^ 
lieh  mehr  an  das  Wirkliche  hielt,  die  Gottheit  iadia 
Sphäre  der  Natur  herniederzog,  und  fie  als.  dia.uiif 
andliche  productive  Kraft  der  Natur  darftellte,  we|f 
che  Alles  ih  und  Alles  feyn  kann  durch  die  ins  tJn« 
endliche  fortfchreitenJa  Entfaltung  ihres  VermdgeuJi 
mit  Uebergehung  aller  SchwSrmerey  über  die.Ema« 
natiopen  und  Erzeugungen  aufser  und  über  derWelü 
Dann  wird  von  dem  Verfucha  des  Petrus  Raniu4 
gehandelt,  die  Philofophie  des  Ariftoteles  zu  ftürzeq 
und  ein  neues  Syftem  der  Logik  aufzuheben.  £f 
wird  von  diefer  Logik  geurtheUt,  dafs  fie  den  Vor« 
zug  habe»  fehr  einfach  und  verftänJlich  zu  feyn;  fia 
anthalte  fich  aller  Subtilitaten  und  erläutere  die  mit 

{^rofsar  Klarheit  vorgetragenen  Regeln  durch  Bey« 
piele  aus  den  alten  Schriftrteliern.  Allein  fie  fe^ 
auch  fehr  oberflächlich.  pbneAnalyfe  dasDenkenSf 
ohne  fcharfe  Erörterung  der  Functionen  und  Pormea 
dafli^ban»  ftalla  fia  aur  dia  logifchaa  Formaa  mehr 
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sa  ctem  Miiftl«rHclim  tli  wllfenfchaftliehcii  Oebr««h 
-eil«  auf.  Ramus  Vtttfimft  beftehe  bauptÜehUch 
darifl»  da£i  er  das  S^lbftdenken  ia  der  Pnilofopbie 
'Wieder  empor  za  bringen  und»  die  Herrfcbaft  def 
iUitoritStscUttben&  zu  ft&rzen  fachte.  Xiacb  einer 
kurzen  Ueberficbt  des  Streitet ,  welcber  durch  A«- 
wnus  vemrfacht  wurde,  gebt  der  Vf*  zu  einer  Scbil* 
derung  der  nun  von  neuem  vortretenden  fkeptifchen 
Denkart  Ober,  and  zeigt  insbefondeire,  wie  fie  fich 
in  Montaigne  und  Charron  aasbildete«  Montaißne 
wird  cegen  das  ernfte  Urtbeil  von  Mahbranche  iRe^ 
chercnes  de  la  veriti^  L.  //,  P.  ///,  c.  5.)  in  Sciiutz 

«enommen     und    Oberhaupt    aasnebmeod    gelobt, 
ficht  weniger  Charron»      Sein  Buch  de  la  Jageffe 
wird  genannt  ein  Werk  reich  an  vielen  neuen  und 
Icflhnen  Gedanken«   ftrengen  fittlichen  Vorfchriften, 
anit  grofser  Freymfitblgkeit  in  einfacher  Oeftslt  dar- 
fielegt.    Sein  Pnilofopbiren  habe  aber  nicht  die  ge- 
nörige  Senfation   machen  können  9     weil  der  neue 
Wegs  den  er  einzufcblagen  verfocht  hatte»  noch  zu 
ungewöhnlich  eewefeo »    und   feine  Tendenz  mehr 
nuf  das  praktiiche  Leben,  als  auf  eine  Reform  der 
Wiffenfcnaft  aegangen  fey.    Beftimmter  Teveine  Re» 
form    beabficntifit  worden  von  Nicolaus  Taurellus 
-Wid  Pranm  Sanches.    Dafs  die  Anficht  diefer  fcharf- 
finnigen,    fHbftdenkenden  Manner,  die  fie  von  der 
s^Fhilofophie,  ihrer  Methode  und  ihrem  VerbäitniiTe 
tu  andern  WiiTenfchaften  fafeten,  wefentiich  diefelbe 
ift,    welche  in  neuem  Zeiten,   hanptfSchlicb  durch 
/die  kritlfcfae  Pbiloibphie,  auf  ihre  erften  Orflnde  zu- 
'.rfickeefohrt    und   nach  allen  Seiten  hin  entwickelt 
^  ^worden  ift,  Ufst  fich  nicht  verkennen.    Mit  Unrecht» 
behauptet  der  Vf.,  werde  Sanches  gewöhnlich  unter 
die  Skeptiker  gezithlt;    es  komntr  daher,  dafs  nur 
die  Schrift  von  ihm  enchienen  fey,  worin  er  dieUo* 
sulflnglichkeit  und  Untaughchkeit  der  bisherigen  Phi- 
lofophie,    befooders  ihrer  Methode,    in  das  Licht 
.letzen  wollte  (iractatus  philofophieij  tfuod  nihil  fcUur)^ 
aiber  nicht  die,  worin  er  einen  neuen  Weg  und  ein 
jieues  Verfahren  zu  lehren  ee^achte.  —    Befchloffen 
^Ird  diefer  Band  mit  einer  ueberficbt  des  darin  eb- 
gebändelten  Zeitraumes,  in  welcber  die  Fortfehritte, 
welehe  die  Philofopfaie  im  Ganzen  ood  in  ihren  ein* 
«einen  Theilen    wihrend   deffelben  machte,    noch 
«Ünmal  kurz  vor  Augen  geftelJt  werden.    Das  End* 
eirtbe4l  ift  folgendes:  „Die  Philofophie  der  Griechen 
wnd  Römer  hatte  alfo  durch  die  oewuiiderung,  die 
j§e  fand,  durch  die  Befchamunc,  die.fie  bewirkte, 
durch  die  Nacheiferung,  die  fie  weckte,  hier  und 
ela  Lichtfunken  verbreitet,  welche  ffir  das  Erfte  zwar 
9ur  dazu  dienten,    d\e  Schatten  feiten  der  menfcblj* 
^ben  Erkenntoifs  fichtbar  zn  machen,    aber  doch 
«Hcb  fcbon  in  manchem  Kopfe  die  Oeifteskraft  neu 
l»elebteB  und  ftärkten,  dafs  fie  nach  Wahrheit  auf 
atfgnem  Wege  und  mit  SelbftftSndißkeit  zu  forfchen 
*wagte«    Die  verfchiedenen ,  zum  Tbeil  noch  unvoll* 
^kommenen  und  unvoUftSndigen,  auf  einfeitigeo  An* 
Achten  beruhenden  Verfuche,    welche  dieler  Zeit- 
aaum  dargeiteilt  bat»  find  nur  fchwadie  Vorfibungen 


mf  dio  kfinfUm,  mit  aMhrliatfc  «dtiiiicbl 
temonuDMon.^ 

Dafs  der  Vf.  in  dem  OraadlÜtieii,  wonach  «r  dl« 
Beftrebunma.  4enl!Cettder  Minaer,  die  in  dlofem  Baa- 
de  gefefaüdert  werden,  baoctbeUt,  den  in  den  vofi- 

fen  Binden  dargelegtea  Uebeneanngen  treu  blei« 
eo  wfirde,  war  zu  erwarten.  Wir  haben  fie  nicht 
bemerklieb  gemacht,  weil  fie  bekannt  find,  ffodi 
weniger  fehlen  zweckmifsig,  einige  feiner  Urtheiln 
darum  zu  beftreiten ,  weil  wir  anders  geurtbeilt  ha- 
ben worden.  Denn  es  ifs  nicht  einmal  zn  wflnfcben» 
dafs  der  V£  von  feinen  Aofichten  abweiche,  da  iKa 
Einheit  dea  Werkes  darnoter  leiden  wOrde ,  das  hn- 
mer  auch  demjenigen,  der  eine  ganz  andere  lieber- 
Zeugung  von  dem  Wden  und  der  Methode  der  Phi* 
lofoplüe  hat,  fahr  verdienftvoll  erfcbeioen  mofs,  und 
deffen  unverdroffene  Fortfetzung  wir  von  Herzen 
wQnfchen« 


PAIDAGOGIK. 

MAdntaumO,  b.  Heinriebsbofen :  Meihodenhuch 
für  rotksfchullehrer  von  Karl  Chrißoph  Got^ 
lieb  Zerr enner^  Königl.  Preufs.  Confiftonal*|und 
Scbülrath  des  Confiitorii  dtr  Provinz  Sacbfea 
und  erftem  Prediger  der  Kirche  zum  heiligen 
Ceift  w  Magdeburg.  Zweyie  febr  vermehrto 
und  verbefferte  Auflage.  iyi6^  Vi  u.  507  S.  g. 
(1  Thlr.  JgGr.) 

Die  erfte  Aussähe  diefer  nfltdicfaen  und  lefarrd« 
chen  Schrift  wufcfe  von  uns  (A.L.Z.  ig  15.  Nr.  167.) 
mit  dem  gebohrenden  Lobe  angezeigt.  Die  vorlie- 
gende zweyte  Ausgabe  verdient  diefcs  Lob  in  einem 
noch  höheren  Orade.    Nicht  nur  an  Umfang  bat  fie 

Sewonnen  (die  erfte  Aufl.  umfafste  nur  383  S.)f  fon- 
ern  auch  an  innerem  Gehalt.    Neu  hinzugekommen 
m  die  Einleitung,  (S.  i  -.  go.)  worin  der  Vf,  den 
Begriff  und  Zweck  der  Erziehung  in  der  Erziebunct. 
lehre  feftf teilt,  das  Wefen  und  den  Werth  der  Didak- 
tik und  Methodik  angiebt,  die  verfchiedenen  Stufen 
des  Elementarunterrichts  andeutet,  die  Haupterfor- 
dernlffe  einer  guten  Methode  aufftellt,  den  Lehrgang 
und  die  Lehrformen«,  den  Lebrton  und  Lehrbeda^ 
bezeichnet,  dk  Hauptregcln  der  Methodik  und  die 
™JP*g«?*nft«ö^«  dea  LTnterrichta,  fo  wie  eine  febr 
reichhaltige,   jedoch  nicht  \iohlgcordncte  Literatur 
mitlheiit     Dafa  er  dabev  die  neuerdinga  erfcbienene 
Vnterricfusiunfe  von  WUmßm  fleifsig  benutzt  hat, 
Ift  febr  zu  billigen :  denn  aus  ihr  fpricbt  ein  febr  er-^ 
fahrner,  unbefangener  und  forgfam  prüfender  PSdst^ 
goge*,  der  fich  weder  durch  das  Alte  feffeln,  noch 
durch  das  Neue  blenden  lafst.    Es  ift  ein  thörigtes 
Unternehmen,  die  Zeit  in  ihrem  rafcben  Gange  auf- 
halten,  und  aus  Rieenfinn  oder  Trägheit  oder  aus 
feibfrgettlliger  Kingheit  dem  Neuen   jeden  Zugan« 
verwehren  zu  wollen;    aber  eben  (o  thöfigt  ift  e^ 

von  jedem  Wind  der  Lehre  ficfa  hierbin  ond  dort- 

^    •  hin 


^ 


Nttük  4.   lA^nüKK  tttj* 


K^ 


kfai  traitan  nli^eii.    D«rani  ihm  gttt,  diff  dai*^ 
iKeitde  ScfaulmCaaer»   ood  zv  diebo  gabfirl  dor-Vt 
vorzAcliebt  die  ScboUebrer  rot  dem  geiftlofüo  Trii« 
bes  cMt'gtift^ftn  Oefdiifts  waniaa,    fte  oiit  dea 
BrCcMaimgca  der  Zeit  aaf  dem  Oebiate  der  Oidak* 
lik  bekennt' meebeo  9  ihr  Necbdenfcea  wecAMi  «od 
befcbäftigeii  9 '  nod  in  eioem  eroften  Mrftiadiaei» 
Toa  mit  ibaea  fpreeben.  —    Durch  die  vorenmar 
le  Etaleltang  hat  die  Metbodeniebra  Mbft  eiaa  fefte- 
M  Ormidlega  and'  oMbr  innere  Hallaag  bekommen« 
Be  w9ra  nur  za  wOofoben»  dab  der  vi.  ia  das  Wa- 
len der  eilg^aMin  gllltfgen  Mefbodik  tiefer*  eiag^ 
dmogen'wSre,   dieverlcbiedenea  Lehrwelüea  voll« 
ürfinoiger  erörtert  mod  den  iaoerea  Zafemmenbang 
So  wie  den  methodifcbeo  Uabergaag  der  eiozelnea 
X^hrgegenftiade  necbgewiefea  bätte.    Ueber  man- 
che   fcbwierige    Oegenftaade    (befonders    ia    der 
Sprachlehre)  eilt  Hr*  Z»  zu  fcbaell  hinweg  and  Idfet 
*  die  angeregten  Zweifel  oiebt.    Jedoch  erkennt  maa 
Qberall  den  denkeaden  und  erfahrnen  Schoimann» 
^er  in  anfern  Eiementarfeholen  gut  Befcbeid  weifs« 
Am  wenig  ften  bat  uns  der  achte  Abfchnitt:  von  den 
gem^innatzigea    Kenotoiffen    befriedigt«      Hier   ifk 
alles   nur   flOcbtig  angedeutet  nn^  eine  eigentliche 
Ittetliodik    nicht   gegeben.    Die  Gfefchichta  ift  auf 
drittehalb  Seiten  abgefertigt;   von  der  Aftrondmia 
Anthropologie  u.  f*  w.  kommt  gar  nichts  von    Frey- 
Jich  ia  einem  fo  engen  Raum  iafst  fich  nicht  alles. 
zufammendrSngen;   indefs  hätte  doch  Platz  sewon« 
jien  werden  können  9   wenn  der  Vf.  einige  Wieder- 
llolungen  vermieden    und   fich  kdrzer  ausgedrOckt 
hitte.  ^    Die  Literatur  hat  an  Vollftändigkeit  fehr 

fewonnen«  foilte  fie  aber  ffir  den  Lehrer  recht  nütz* 
ch  feya,  fo  mttfste  eine  ftrengere  Auswahl  getrof- 
'Sea  una  dar  Werth  der  Bücher  näher  bezeichnet  wer- 
den. So  wie  hier  alles  unter  einander  ftefat  {Lieber^ 
tükns  und  Fhters  Srhalfchriften  neben  Weifs  und 
TTUttcks  Bf^ytrsffen;  das  Revifionswerk  neben  Gra- 
fers  Divinitat;  Sailefr  Ober  Erziehnng  neben  Herbarts 
fidagogik ;  Salzmanns  Konrad  Kiefer,  neben  Arhds 
Wacmente  tttier  Meofcbenbildung;  Sehmleders  JBdr* 

gerlchule  neben  Aat Nasorpfcbeni  Schallers Muguüa 
Ir  VerftandesQhungen  neben  Lohrs  Materialien  zur 
Vebung  des  Verftandes  n.  f.  w.),  ift  ohne  weitere 
Zurecbtwpifung  der  unerfahrne  Lehrer  fcblecbt  be- 
rathea*  Einige  Bocber  find  auch  mebrezemal  ange- 
fahrt. 


lABAÜUNGSaOHRIFTBN^ 

3LjiiPZia9    b.  Köhler:    Predigten  von  Knr7  Smß 
/    Gottlieb  Rääelf  Diaconus  do  der  Nicolaikircbe 
in  Leipzig.  1KI6.   XU  n.  J55  S.  gr.S«    (tXhln 
4ÖgO 

Die  Form  diefer  Predigten  erinnert  flberall  an  die 
der  Reia/uträi'rhen  9  die  der  Vf«  ganz  fich  angeeignet 
liat;  wirklich  wird  man  ein  wenig  zu  lehr  in  diefer 

Hiafchl  an  das  Vorbild  erinnert^  nach  wdchem  lieb 


Hr.  tu  als  Hanaus  bildeteV  «od  aSanfirda  alaCiaiiaji. 
für  feiae^  Varrriga  (eyn,  weaigftens  infofena  er  fi% 
droahma  iöist«  wenn  er  fich  nicht  fo  ftreage  aa  diefe 
Form  bCmle)  auch  fadtta  er  Kräfte  genag»  fich  aber 
daefalh^  aa.Mhßb«a:  daan  feine  Predigten  find  fehr 
reiehhakig  and  aaiekaitn  Cch  von  mebtern  Selten  auSb 
Dia  SaadUaiaag  beftebt  aus.  neunzehn  Vbrtr8ge»t  da* 
raa  InhaJi.wir  hier  in  Korze  anzeigen  wollen,    i.  Die 
Idebe  ainvns  der  Furaht  die  Pein.    Etwas  zu  lange 
muls  maa  im  Aafaajae  diefer  Predigt  auf  den  Haapt« 
gedankaa  werten:  »t^Bay  der  natarlicben  Schlichter o«; 
beit  dea  Manfobea9  fangt  Hr.R.  an»  bej  der  grofsen 
AabM^ichkeit  derfelban  an  fein  GlQck ,  an  die  Ge^. 
geafltinde  fekier  Fi^eudet  bey  der  traurigen  Abhäar 
gigkeit  von  dem  Körper»  in  welcher  er  10  oft  labt» 
und  bw  der  furcfatbartn  Gewalt»  welche  nicht  faln 
tan  die^EinUldang  über  ihn  ausübt,  ift  es  fehr  er- 
klirbar«  m-  Fr.,  dafs  er  oft  ohne  Noth  an  dieFuraht 
6cb  hingiebt."    Fablicber  für  den  weniger  gebildet 
ten  Zuhörer,  dem  man  das  Verftehen  einer  Fredigt 
fo  bequem  wie  möglich  machen  mufs,  wttrde  es  ge« 
wefen  feyn,  wenn  «Ter  Vf.  fo  angefangen  hatte:  Oliaa 
Noth  giebt  oft  der  Menfcb  an  die  Furcht  fich  hin^ 
er  erblickt  Uebel ,  die  nicht  da  find  u.  f.f.;  denn  er 
ift  von  Natur  fcbOchtern  u.  f.  w.    Dadurch  wäre  frey 
lieh  die  rednerifcha  Periode  zerftört  worden;    abet 
die  Jüarheit  der  Gedanken  fflr  den  Zuhörer  hätte  da- 
bey  gewonnen.  Noch  auffallender  wird  diefs  in  einer, 
andern  Predigt,   welche  alfo  anfingt :   „Denke  ick 
mir  den  Abfciiied  weg,  den  J.  Chr.  von  diefer  Erda 
nahm,  und  der  ewig  das  fchönfte  Ende  4e$  fchön* 
ften  und  beiligften  Lebens  genannt  werden  wird; 
den  Abfchiad^  den  er  mit  der  Stiftung  eines  Bqa* 
desmahls  für  feine  Freunde«  mit  zftrthcher  Sorga  far 
feine  Matter,  mit  Worten  des  Troftes  fQf  dea  reut» 

Jen  Sfinder,  mit  Gebeten  zu  Gott  für  feine  Feiade» 
en  er  mit  dem  grüfsen  Ausrufe:  Es  ift  vollbracht; 
Vater,  in  deine  Hände  befehle  ich  meinen  Geift,  naa 
dämm  eben  mit  bewunderungswürdiger  Ruhe,  mit 
unausfprecblicliem  Frieden  nanm :  fo  kenne  ich  kei* 
nen  fcn5ttem9  keinen  rfibrendern,  keinen  herzerbitf 
bendern  Abfcbied9  eis  u.  f.  f.  Wie  lange  muTs  hier 
der  Zuhörer  auf  dea  Uauptgedanken  warten  ]  Uatar 
den  Gedenken,  wodurch  Hr.  R.  den  Satz,  dafs  0m 
Liebe  der  Furcht  das  Peinliche  nehme,  kömmt  ao^ 
diefet*  vor,  dafs  fie  uns  die  Menichen  im  (in)  gilnl>^ 
gen  (m)  Lichte  zeige.  Diele  ift  unrichtig  ausg#» 
drQekt :  es  mflfste  heifsen :  in  mild«rm  Lichte ;  00^ 
deutlicher  wllrde  es  aber  feyn ,  wenn  man  fagte :  dim 
Liebe  IfifsJt  uns  ruhig  und  leidenfchaftlos  Ober  andra 
ttrtheilen;  fie  {b'mmt  uns  zu  einem  won  allen  Seite» 
gerechten  und  billigen  Urtheil;  wir  f Drehten  ailb, 
von  Liebe  befeelt,  von  andern  nicht  mehr,  als  wiiic- 
lich  von  ihnen  zu  farcbteo  ift ;  die  Aengftlicbkeit  bey 
der  Furcht  fällt  weg.  %.  Ueber  die  Achtung^  0iß 
,dem.  Glauben  an  Vergeltung  gebührt.  |.  Das  B^ 
wufstjeyn  geübter  Treue  verherrlir^kt  die  Ab/ddeds^ 
ftunde     Eine  fchöne  Predigt.    4.  Ernjie  Erinnerung 

aa  unerwartete  Reitunge^  im  Octobcr  ?oa  1915. 

KUeaf 


^\ 


ERGANZUNttSBLATTER.  Suip.  «i    TANÜAR    1817. 


EbinfaWfchr  gut.      D«r  Klageloti    fibef  v«r«ltelttt 
Ro!hun\en9''vMTh6tt  gkhiitbtti€  Otbete^    4ih  zu 
den  hcilißften  t?)  imd  gerechtfcftfen  gekörten»  klioct 
Sn  den  JPr€idtgtcn  kön.  SÄchf.  Prediger  ^Mg^  nachi 
5.   tr^Äer  ifcr*  Anknüpfen  tnahcker  B^lehfu^g  Mfti  ah 
Nuturgegenftändep    6.  Auch  mach  dem- Tm^  l^nitfsn 
U)ir  noch  wohlthätig  wirken.'  7.  Wie  dasDynkil  ti^r 
Nacfü  das  Leben  ifn  Lichte  befhräem  könne.   ^.  iZw* 
5'  «Alf  ruhig  dem  Gerichte  in  der  Si^gkeieenrgeeeal 
Ucber  den  Text  bemerkt  Hr.  A.  Folkende«:   >,Wer 
wollte  es  leugnen,  dafs  in  dferer  BeiohrefllittiN|  JkCei 
'  von  «inem  künftigen  Gerichte  viel  finntiche  Ektrtel-' 
Jung  ift,    dafs  der  Erlöfer  des  Bildes  «cli   bpäksai^ 
weil  fie,  die  ihn  hörten,  diefer  Uoif«  ndch  bedttTf-^ 
tlen;, die,  einfache  Lehre:  Wir  haben  einen  RioHter 
in  der  Ewigkeit,  und  ihtn  wird  fich  kein  Volkt  kein 
Menfch  entziehen  könheh;  alle  werden  von  ihm  mit 
ttnbeftechlicher  Gerechtigkeit  belohnt  oder  beftraft 
werden,    diefe  Lehre  ift  unverkennbar  eingekleidet 
in  das  furchtbar  fchöne  Bild/*    Sonach  wäre  deoo 
•  doch  der  Text  feiner  Form  nach  ncine  Bichiung  aus 
den  Zeiten  des  Aiterthumst'  obgleich  der  Vf.  eifernd 
Tagt:  „Wir,  die  wir  Chriften  ir>  der  That  find,  er* 
niedrigen  die  Schrift  noch  nicht  zur  Fabel  und  Dich- 
tung aus  den  Zeiten  des  Altefthums/*    Durch  daa 
Letztere  würde  die  Bibel  nicht  erniedrigt;  und  eine 
Diqhtung  ift  keine  Fabel  in  dem  Sinne  des  beftrt- 
fenden  Homileten.    9.  Der  wohlthOtige  Bnßufs^  den 
Freuadfcha/t  und  Glaube  an  Unßerbnchkeit  auf  ein» 
ander  äufsern.     10.  Aut  Achtung  gegen  die  Pßchs 
fich  feiner  Freiheit  willig  begeben y  heißte  die.  edel* 
fte  treyheit  ßusüben.    11.  Die  vortreffliche  Predigt 
onier  diefer  Numer  ftand  fehon  in  TzfcMrners  Ab- 
morabilien^  deren  Anzeige  In  der  A.  L.  Z-  derfelben 
röhmlich  erwähnt.     la.  Dafs  das  Schick/kl  den  Glau- 
ien  nicht  überwältigen  könne.      Ij.  Arbeit  als  die 
fchönße  Weihe  zur  Ruhe.     14.  Das  aus  feinen  Ter- 
irruBgen  ßch  wiederfindende  Hert.    S.  »59.  ftünde' 
ftatt:   fchnelle  Auflebungen ^  beffer:  fchneiles  Auf- 
leben.    U.  Friede  mit  derfeindfeligen  Welt  iß  die 
fchönße  Gewalt  über  die  Welt.    Der  Friede;  deffen 
hier. gedacht  wird,  befteht  nach  dem  Vf.  darin,  dafs^ 
man  der  Verirrung  die  Schonung  der  Liebe,   dem 
Scbigkfale  die  RuEe  des  Glaubens,  der  Beleidigung 
dje  Grofsmuth  der  Vergebung  entgegen ftei It.    Mit 
der  Schonung  ifts  inzwifeheti  nicht  immer  gethan» 
nnä  Verirrte  worden  oft  dadurch  nur  verzogen  wer- 
den.     16.   Weife  Sparfamkeit  In   Abfiöht  auf  feine - 
Gräfte',    Vergnügungen,    Befitzthümer  und  Thatig* 
keit.     17.  Ant  Jefu  Tode  lebte  der  Geift  eines  kihd^ 
liehen  Vertrauens  auf  Gott  wieder  auf.    (Man  follte 
dei^ken,  diefs  Vertrauen  wäre  eher  mit  feiner  Auf- 
erftehnng  wieder  aufgelebt;  fein  Tod  fchlug  ja  ung^ 
achtet  der  fittlichen  uröfse,  die  Jefus  in  feinen  Lei« 
dta  zeigte»    die  Jflnger  nieder »   und  machte  fie  an 


Oofeea  Begiaranr uAa  miWfem IMIter-frra^'*  WmiI 
di^fsweg#B  der  VL  im  Anfange  dieCer  Ffadigt  üAl 
Der  TaiJeftthfasUteidftejgröff^tee'firfutmeMwiirc^ 
fleh  Wirkubgsn  «ani'Erden  hervor«  'So  «erden  ^m 
wifa  dlbwieiami  Lefereber  gezeigt  Gaynt  zu  gUflbeni 
d«fe  dffteÜB -VevtnderüngeA  ddrcli-Mna  Aafedlehoiltf 
biawlrkt  Xwrdoa  ifeyvni  Und  fdlka  ni^U-der  -VL 
Mbft» annehmen,  dals  die  cbriftUolieKittclNi  obnil 
dleTs*  geerfsB  weltgefcbichtUehe  Kreifiiifa  kavet  eoti» 
faandeift  fe^^  wörde?  In  einer  Abtheiluiig  dMer  Pr«* 
digtv-in  weicher  gezeigt  werde»  (eil»  c&£a  mA-iet^ 
Tode'  dre  Zeit  eioer  höbern  SittUohkeit  hegdnnea 
htebe,  kftmtfit  aacb  «ine  Stelle  ver,  die  Rec«  in  dec^ 
AU|^metniieia,>in  welober  die  O«daokei>  aoagefpro«« 
eben  find,  nicht  nnterfchreibeo  mdcbta»  »»VVa» 
war,  faft  Hr.  Jk.%  die  TogefuI  feaer  Tage»  in  wel« 
oben  JeTus  l#bte?  Beftaod  fie  in  ekiem  ionern  heiJi« 
gen  Leben  dt»  Herzens,  in  Herrfchaft  Ober  die  Be- 

S'ierden,  *in  «inem  frommen  und  edeln  Simie,  im 
treben  .nach  dem  Ewigen  nnd  Oeiftigen?  0  «cenA 
Irdifoher  Gewinn,  finnlicliet  Wohlleben ,  Glanc  und 
A fliehen ,  Antheil  am*  Giick  des  Laiidea  war  der  He* 
bei  ihrer  Tbatigkelt  (worauf  geht  diefs:  ihrer i  Es 
wird  heifsen  mOf^n :  der  TbStIgfceit  der  Meofcben)» 
das  Ziel  ihrer  Beltrebungen."  Wie  wollte  ea  aber^ 
der  Vf.  anlangen  >  um  diefen  Satz  ii^  feiner  hWmp^ 
meinheit  za  beweifien?)  lg*  Ueber  die  Anfprüche^ 
welche  das  geängfte€e  Gewiffem  des  Bruders  au  uns 
hat.  19.  Der  Menfch  erfcheint  in  der  JSmpfßngück^ 
keh  für  Traft  gröfser^  als  im  Gen§iffe  der  Freude» 
Man  fiebt  aus  der  Anzeige  diefer  The'nei»,  dafe  der 
Vf*  Ober  fehr  ausgewiblte  MaterieA  predigt;  die  Be« 
arbeltong  derfelben  zeugt  von  frinem  rdbmlichei^ 
Fleifse;  keine  atncige  Predigt  ift  flOehfig  gearbeitet , 
nnd  allen  Vorträgen  laEst  fich,  aueb  beym  fclofoaa 
Lefen,  der  Wtinfch,  von  welchem  Hr.  R.  ducoh«. 
drungen  war,  durch  diefelben  chriftlicbeftSinn  nlid. 
Oianben  zn  befördern,  leicht  abmerken«  Dafe  fie' 
alle yvii#&ell/b&  find,  keiner .aifa/wf/!:A  ift«  mag  wohl, 
mit  oa ber  kommen,  weil  Reinhardt  in  dellea  Pre« 
digtmanier  der  Vf.  fich  einftodirte ,  beynahe  lauter, 
fydtbiftifche  Predigten  gehalten  hat. 


NEUfi    AUFLiOB. 

Fritbüro,  in  d.  Herder.  Buchh. :  Die  Märtyrer^ 
oder  der  Triumph  der  chriftltchen  Religionm 
Aus  dem  Franzöfifchen  des  Hrn.  Franz  Augufc 
von  Chateambriand  Oherfetzt  und  itill  Noten  er* 
läutert  von  Dr.  Ludwig  Anton  Hafsler.  Zweyte 
Auflage.  Erßes  Bä'idchen.  XVI  u.  ai6  S« 
Zweytes  Bän'dchi^n.  19s  S.  Drittes  Bindchen« 
196  S.  g.  (tThlr.  soGr.)  ^(Siebo  die  Rec. 
JErgänz.  Bl.  18 ii*   Nr«  141.) 
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logue.  das  jrikmes  du-  Frioül  ei  de*  la  Camia  ttvec 

.  ie  nom  des  Jieux^okon  Its  srouve.^  igoft*  aosS* 

I  Ins«    .  •     '•*  •  '*•••«  .•*'•! 

3-  Urmvo,.  b*  Oücrri^i :  Forcictf/iff  rariorumplen^ 

'  iaFwn  ForojuVißiufiufn   Maotore.  Joe^n-ne-   Bri^ 

gnoli^  in  Lyüeoi^  ca»vietu  Metaorenfi  bdlaaiH 

ces  et  agrMiluino'pvofbffora»  181^  33  S*  ui^fob 


»     »V 


Beide  Werke  licffbrn  noch  unbenutzte  ßeyträM  zu 
Schfader's  trcfffjcher  flojra  germanica. .  iJjefer* 
IhrtUand  Verbunden  niit  ,der  SeTtenlieh'  beider  Bö-* 
euer',  wovon  No   0.  hfcht  Vinmal  iri  dert  Buchhandel 

Sefcommenlft,  rcfahJsffst eiriegenaucfel^riieifee   No^' C\ 
llfe'fra^nzT^fifche  'Sitähsumc^älzung  ixväng  äeV  Mar- 
qnis  de  ^'ffren\  Air  iX%  MBrhi^-OÄbiBr  t1IG$ee.; 
zui^n  (campagnh  ie  mer)  bevge^ivolihf  liktte,  V^i^r^ 
Jahre  im  Fnaui  zu  verleben.    £r  legte  IfiöH  auf  das^ 
Studium  der 'Kräoterkunde'  und  botanHSrte  auf  deii' 
jülirchen  Aipen>    ah   den' Ufern  de»  Ta^lianfient6,| 
auf  deh  Bürgen  Üer. ganzen  Car/iia '(diä  aiii  den'meiO«^ 
Aen  Karten  f^rehUch  als  Cargna  ange^jfbe^n  wird)! 
und  etimm  wn  DAiiio"bis  Ttieft  I9ngft  der  adrlat^^ 
fchen  Kürffe  ^Seine  fernem  unausgefObrtebMan^s  zu] 
abderweitifien   botanifchen  Reifen   um   den  eanzen. 
Kreis  vori  oergen  rom  Ifonzo  bis  zur  Livenza  oder 
bis  zbr  Piave  zu  diir^hfuchen »  werden  ebenfalls  in 
der  ImröductlönS.  7  ^'r4.' mitgetheilt      Schfed^, 
dafs  die  von  ihm  bey  feinir  Rbckkefar  ins  Vaterland 
hinterläffenen  Noti^eo  in  die'febr  unbotanlfchen  Bän-' 
cf\Bf  binesPi-euttdes  det  Qrafen  Nlcoleia  Concina 
g^etben,  -der  ohne  eehörige  Auswahl  Alles  ^  wtis 
er  vorfand»   der  Mittheilung  weiTtW  hielt.     Oewifs 
WSreln  fotoft  die  Sogenannten  Pri^ci/iexile  Bo^ant^i/e- 
der  Dxiidcerey  nicht  aberltefert  worden »  da  fie  wohl, 
nie  fdr  dks  Pablicuni  'Ö^frimmt  waren. '  In  der  Tbat ' 
fie  gleichen' Privatau^zügeri  aus  linnäe*s  PftUo/o-' 

Skia  botanieä\  iteHhd  ofe^n^  Ibnern  Ziifammenhang  j 
In  .'bnd  Wted[6r  mit  eigenen  Noten  unter mifcht. , 
Um  diefci  zu  bereifen  wird  es  hinlänglicb  feyn,.  die  , 
Auffehriften  der  einzelnen  Abfchnitte  herzufetzen.^ 
Sie  heüsen  wOrtlich  i^ie  Yotgl:  'S.  lA.Defi'udon  de  ' 
JaBotanique;  S.  16*.  Ommen^'c%M  fciehceltß^ell^'' 
nle?^  S.  ^r^'Principes  de  böpänuiue }'\S.  iajl  BlUla^ 
thech':  Si^6.'SMieiiui;  &Ja'.  Planiaäi  S.  33.  Fru-  . 
rnßcada;  ü:i\.  Sexus r^:'ii^^(Xtäct$reSi  8.  $I»  ' 
Srgunz*  BL  zur  A.  LZ.   18 17- 


Genera;  S.  5^.  Nomina;  Ä  6^*- pij^erentiae ;  S.  %$•  • 
t^arietätes;  S.  %(i* ^ynonyniay  S.  88-  Adumbrationes ^ 
S«  93.  Confidtration  Jur  la  r^'gülaritf  gu^fe  trouve 
fouvent  dans  la  pofuiön  des  ^camines^    et  für  les 
rappofts  qui  rignent  en^re  elles  et  tes  dinnfitfns  de  la 
cor  olle;   S.  (fi.ÜtilUt  de  la  Botaniquep  o.  103.  j^« 
fiime  ^  Linnte. .  Nach  dieft^m   letzten  werden  voa 
S;  io^/ai^  die  Namen  von.  1200  Pflanzen  aufgeführt 
mit  jedesmaliger  Angabe  einer  guten  Abbildnng  und. 
des   fp^cielien  Standorts»    zu  deren  Verftandigunf/ 
itiän 'das   S*^*   flehende  Avertijfement  vergleicbea' 
mufs.,  .Al8'2ugaben  findet  man  S^  205«  ein  Supplik 
mentf  das  Pflanzen  enthält»  die  gröfstentheils  von 
den  Herrn  de  Brig'jioli  and  den  Aebten  Berinl 
und  Rrun^at tl    dem.  ttrn.  von  Suffren    mitge- 
thellt  woVden  ßnd.     Zur  Vervoll Ftjndigung  des  Qan* 
z*^n  riehen  S.  204.  die  Namen  des  ProduQ^iQ/zs  exod- 
qifesäans  te  Frioul  cuUivSeSfeS  dons  on  fait  ufagem 
\  ;    Der  Vf.  von  No.  a*  hat  ucb  Schrader  zum  Vor« 
bVlde  .gewählt  und  fchon  diefs  allein  fprioht  fOr  die 
Genauigkeit  feiner »Befchreibungen.  ^  Auch  läfst  (fine 
vielfeitige  Kritik»  in  der  echter  linneifc^ar  Geift  we« 
het>'es  bedauern»  in  cliefem  gedie^efien  Werke  nur  ' 
Z3v^nzig'' Pflanzen  abgehandelt  zu-  noden.    Wir  glau- 
ben. ui\j5  alle  wahre  Dptaniker  zu  verpflichten»  wenn, 
wir  den  Inhalt  ausfÜhrlicQ  je^ipch  mit  freymdthigec 
Kritik  vortragen.    Z|ierft  wird  der  Character  generit 
von  Paeder osa  abgehandelt  und  eezeigt«  daCi  die? 
fe  Gattung  von  Veronicß  updtvuljenia  gleich 
wefentlicb  Beb  unterfcheide.    .Als  (^haracter  effen'\ 
^ia/lf . ftebet :    CßL  y'p^tUus.'  Cor.  tubulofa^  r'w^ 
genSi   llmbö  bitabinto  hian^q^  fauce  glabra.  Capf., 
X*  locularis » .4  .vaims  )>olyfperrna.    Die  vier  befcbrie* 
banen  Arten  find:    i.  Paederota  Bueaaroiia: 
f^ljis  fubrotündjo  •  ovaiis »  dencato  -  angularis;  coroU 
lae  laoio  faperior^  indlvifo  acuminato;  racemo  cblonz 
gp  Jubmttaate»  ,^.O^er  ausgewählten  Synonymie  folgte; 
wie  i^Vy  jeder  der  b ach ftehenden  neunzehn  Pflanzen»' 
eine  ffusfdlhrlich^  Bel^breibung  dlefer  Obrigens  be* 
kanqten  i^rt.     V09  Ihr  wird  anterfchiedeto  2.  Pae/ 
derotSa  chamae^ryf-oUa:  folUs  roturuäs  denta*^ 
ilsi  denie  extremo  laeijjimo  obtufo;   coroltae  labus 
fiiperipre  fubdivifoi  racemo  ovato  denfo  erecsiuseulom 
Als  Synonymen  ftehpn  hier  P.  ßoTtarßia  Fitman^ 
Summa  v^aruaruni  L^ p^  36.^(cxcl.  (yno<u  Jacq»  et. 
Mifrr.  Syfi.  Veset.) ^und  üonarota  möntcuia  isaUca 
chamaedryos 'jouo   rötündiore%    et  'qucji   circinato^ 
Jpica  habltlore.    Mich  ei*  nov.  pt*  gen*  p.  19.  No^ 
2«  /•  15» /•  a*    Habit  in  f  upibu^  nui^idls  prope  Ver« 
E  zegnis. 


IS 
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aegnis«  3-  Paederoia  urticaefolia;  foBi$  elon* 
ßaioaeuminaiisj  argi^  ßrräiUf'corülIqe  hf/bio  Jü-, 
periore  bißdo;  racemo  loneiusculo  erecto.  Es  ift  die 
f.  Ageria  Willd.  fp.  pTj  die  P.  chamaedrxfolU 
^op^ß^cwß.^e4^  2y^  No.  e6.,^iul,  dif  Wulf^nia, 
JjferiaScMrSd^r  flgärm.h  p.49-  4^  Pü^der^im 
Zamicheilii:  foliu  ovatU%  acutUy  dentaiU;  co* 
roUae  labio  fuperiore  iniegerrtmo;  raremo  difrifOf 
ovaiOy'  erffcto.  Als  Synoovm  ftebet  BonaroLa  mmn- 
$ana  Ualica  chamaedryot  folia  minus  crenato  sfpica 
liiiea.  Michel,  nov.  p1.  gen.  p.  19.  No.  3.  Hao.  in 
fumipo  jugo  inootU  Cren>  in  nmhrofis  feqngio6s^^ 
«Ire  deÜguefcente  irriguiS)  occafuni  vtrfus»  et  iQ 
nionte  CavaJla  Sie  führt  den  Nam^h  des  vei>etia-- 
nlfphep  Apothekers  Hieronym.  ^  Zannicb^fiiliy 
dtr  nach  Michaelis  Zeugmttf  iie  zue^-ft  im  ietzt-^ 
erwähnten  Ort  entdeckte»  g.'Jira^e'lodes:  (mu- 
tica)  /oliis  planis;  panicula  Mie/ue;  cofx>ili»  ilapris  % 
ealycem  fubaequan^ibus ;  culmo  a^fcendenie.^^^h.  in 
aquofis  irriguis  collium  di  Brazza,  locodicto  le  Par- 
ti aiibiaue.  Diefe  Art  Ccheint  mit  Poa.debilis  T&Wi/- 
tier  ßore  dei  envircns  de  P«ri^ 'einerley  zu  feyn« 
Der  characier  ejji'niialis  von  Sesl'eria  wfrj  fb  ver- 
iSeffert :  Cal.  biva/vis »  bi  •  trtftörus ,  fubarifiqius. 
Cor.  bivatvisf  obtufa^  valvulis  tricuspidatis.  Sßm* 
liberum,  corolla  iec^um.  Als  Arten  kpmhien«  vor: 
6-  Sesleria  caerulea:  .  räcemo  Jpicato,  ovßiO" 
oblonge  f  f oliis  ptanis;  gluma  corollina  exieriore 
pubeßenie  irideniaia,  Rab.'  ad  rupes  (ubalpinas  Ci- 
vitatis Auftriae  (oliDi  Foriiutii)  ae^e  ac  in  fyl^is  di 
Purgeffimo,  ftagogna,  Polmezzo.  7.  Sesleria^ 
tenuifolia:  racemo  fpicdto^  'ovcuo  oblonge;  fa^\ 
liis  fetaceiSf  iHguetris]^  gluma  corollina  exterlore  ^ 
ßmbrlaeä,  Hab.  in  rupibus  niai^  imniinenUbus^  a  Uui 
HO  ad  TergeftUjJD»      Es    ift  die' Segler ia    tenuifolia 

S  '      '        '  '  "^ ■ 

den  Aenien  jojep 

deckt  arid  keinesx^ege»  vorn  Ai)t  Wulf^n^  Vi'\6 
Schröder  mtjnti.  %.  ßisleria  /phaeroce- 
mhßia:  racemo  fpicaioßibroiundß :  Miif  line^rihus 


Ibi 


mgu, 
Hab. 


ijdjßmisj     giumä  ^  corotlinq    exieriöre    tticerä. 

.  in  funimitate  mohtis  (Trenl'      Die  i>vn9hyniie 

ftebet  auch  in  Schröder  JL  geihm.    o.  S^esJeria^ 

Jpicato  .etöngßlo  ;f Ollis  planijT 


elongaia:  racemo  ^  .     ,.^ 

emrinaiis ;  gluma  corollina  extenore  iniegra  >  acumi^ 
naia»    Hab.  in  aridifSmis  colhnis  ab  boniij  curfü  ad' 
Tergeftum.    Der  bekannten  Synonj^mie  mufs,  noch 


Jpica  inierrupta;  /otiis  divai^icaiU ^  plähls\  vetfut ^ 
'■'■  mpicem  involuiist  ramorum  ßeriliuin'  dtßichis:^  Hab.. 
^  copiofe  in  pratis  all*Ifola  Morofini^  quamvis  fat  Ion- 

ge^a  mare  fitis,  imo  aqua  dulci  duorum  flaviorüni} 
'  nempe  Sonti)  (vulgo  la  Sdoba)  et  l'lfonzato  undiqüe 
^'  eirbnmyallatis ,  ex  qua  inaicima  cönftat  ibi  foeni;  par$; 
u  ioque  maritimis  fnfulae  Caorle  (oiim  Caprulae)/ et 
.  rarius  in  littore  Tergeftino*    Synonym  iit  D.  mari^ 

'iihm  Sohrai.  fi.  ^ er/;»« .  mit^UerfteUung  der  vgn 


Willdenow    iß    fpee.   plmm.   bey  D«    tInoratU 
aogefilbrten.       Alle  bif   i^tft  gegebene  Abbild oa- 

Bii  y  felbft  die  voo  Schrader  find  fcblecbt. 
beo  fo  fchlecht  als  unrichtig  ift  der  von  angehli- 
el^en^tap^ort  be^eBomipene  fiSem#r  uod  daher  m^ 
vollem  IWeht  gegen  elben  faftehft  be«#lchfieli(teftirer' 
taurcht  worden.  11.  Triiicum  biflorumz  flw- 
mis  catyciili  brevifßme  arifkasisj  irinermbuSf  btfto^ 
riiißofculis  arißutis^  radio^^ßbrofmt  wmum.  Heb. 
in  rupeitribna  lütiffirols  {iigi  mootis  Metajarae.  la* 
Scübiofa  repens:  corollulis  qumdrifidis  uequali'- 
bui ,  caule  ram^  9  .  rmmie .  paunui  r  divergemibus  ; 
folUs  angufiiS'i  caulinit  laneeoleiiit  j  radicaObut  oh* 
$t$fii  im  Dedmikin^devurrmiäAia»^  r^iöe^fmmm.  Hab. 
lo  pelttitribtts  'agri  Montiafekeoais  et  Acuriieieafa ,  et 
10  vicinis  Tloiai  labibrici«  D»  ane  der  MefahnibuDy- 
berfoegeliett  dAdi»  RaMx  fiokMäfermJmu  Co  wir« 
der  Name  Sc.  ftoUmifera  beffer  gewefen.  oie  fobeifi t 
wat  d\B  Suc4ßi  wmgulkifiMm  patmjkris^  Triumfe  li  i 
de  ortu  e^  weges.  planier.  p*f^G^  iame  sia  ^y^» 
»m«  Oenamihe  gymnmr^hima:  ßoiäs  cettdinis 
planmüst  radieaUbusJupinna0U^  amnium  pinmis  Jinea* 
ribus  angu/ii(fimis  9  radice  non  iuberofa*  Hab.  Ja 
palti(dofis  ad  fofEar^jim  mergioes.  ^ri  Muntis.  falte* 
n^enfis.  14.  Asparagus  je  aber:  caule  herbaceo^ 
iereilf  ftriaio^Jcabroy  foliis  plerumque  oetonitt  ^^ 
iermedio  tongioribusy  crajfist  tereiibus^  Jcobrisy  pe* 
dunculis  /oUq  br^viaribusi  ftoribus  hermaphrodUis* 
Rah.  in  littore  arenofo  maritimo  MoDttsf«lconis.et^ 
Aqi^l^j'e^.  Ift  der  Asparagus,  officinatls  «.  marki^ 
wus'Willd\Jp.  plans.L  p.  150.  i$>,Sa;x:ifragß 
arenarioides:  fcolonibus  ßibrepentibus %  profira* 
iis'^  iHjtbriqata  -fbliofis  %  f  iaiere  caul\ferui  ^oule^  ere-, 
ciOß  ßionudoji  per  dichoiomias  ramojb.yßeliis  linemr 
r'ihüst,  acwf^inatiSf  kqß  ciä^tiß;  gernue{f  if^erß. 
ab.  in  Vuj^Mirp  firfui;is  montis  Metsiura^^  ^d  Jet^e-. 

j/f  inis  t^afjfopis  non  Jonge  a  jpagp  Sl^wa..  16. 

<a  n  ^ff^fulus/fftulqjui:  /olits,  ii\ferwrwus  pva* 
iifyßibcöfdatisi  faperioribu^  ehngatfSf  onwibus  pe* 
ifolatisy  peiiiUo  bufl  dilaia$a  ampliscicauli§  caule  ra«i. 
^Afij^Mt'/pl    Ö^b.  AauilejaeJoJbfßs.    Ift^fCe^bar 
Ä  ophiöglolj^öUus  Pi  11  q  rsß^  dauph.    Au<;t  dttcf- 
Xider'J^sane'ßßu/oßiS  iwjßKt,gür  gewrählt  fep,  da  ja, 
meiirere  Byahn/eu/ufsart^n  einen.  Cqulemj^iulofufj^i^ 
Haben,     iv-  CJ'cer  ervoides:peflUmc^li$^ua\fiorU\ 
Iqngljßmiiy  peao/is  hexaphyllisy,  teguininibus  puhe^' 
fe^'nUduf  9  femii^ibm  ßibcubicis.    Hab*  jhter  difractof 
lapides   ad  aj^ceiti  diritiam  .Montisfalcanift  vulgo  Je. 
Rocca.^  Stehet  ,in  Su/frea's  Werke  S,.  löy*    als 
Ervu^  ßlonif^nßs..     \%.  Laihyrüs  prpfirasus: 
pediihc^lis  iiny^loHs;^  cirrhU  dipnyitis  ßmpiitiif/tmis  9 


otiolisfeiäceo -\linearib^s^  iniernod^ membranaceisw 
Hab. .  in  aofractibiis  iap^dum  a*d  inoptem  ^i''tui|i  U  . 
Gradificata  j^uxta  Montefalconem.  l(t  Lathyrus  feii^ 
fölius  Iji  \^..^ßerinia:  Aashodiuip  ovasum  muU 
iipariitumt  aeqiialdp  phyUis  oicqeJJoriU  a  -  3t  od* 
pr0jfJÜ^^.^\Jfiecep't'aci4lum  vUkfum^  planum.  Pap* 
puf^ ßinplex^,  Jhjjilis.  Semßn, ßriaii^m f  glpbrum» 
Die  exi^irg^  Art  ift  ßeriniß  andryaloidj^s. 
SyQoajiaeu.iiDd  Andryifla  Choadrilioidei.    ScepoL 
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yi  türm*  ed.  %.  tl.  pl  115.  Nr.  985-  ^  5«-  und  Cre* 
pU  f6iiU^  puMaHfidm<t  imciniis  Hnearibus  numeroftffi^ 
mm.  Jacq.  Auftr.  Append.  p.  iis.  Sie  wSchft  in' 
r«p|uca*fiifiiijs  vsteris  arcisOuioif  frt^uentiffiitie  ve* 
ro  IQ  pratis  faxo&s-  apricis  Pof«ifi«o4]bas  rvtgo  M 
Prpfecqo.  Diele  in  Willdenaw  ffh  pi*  foil^ohl  ala 
it^Perfaan  Synop/1  abergMABM  Pflege  werde  dem 
tceffliiibeii  Botaniker  Jofoph  atrini  au  Ebren  fo  ge-f 
lUUiQt»  und  verdient  allerfimgs  eine  eigeoe  Gatlsog 
ISII  bilden,  aa  Ceramium  aeie^lare;  cärtUtt- 
gzneumj^  filU  un\formibus  iereiilwst  dhhoiomüf 
Intnis  Mvarictuisi  ramulis  Oßtuist  fukinouriAi  emp* 
Julis  bkteralibus  fiibfeffillkui^  apice  pattilo  esicava< 
lis.  Ü^h*  in  fubmariois  Gorperiboe  Maria  Adriadci^ 
Xf  rg«rtl»  loco  dictb  il  Lazeretto  vecehio.  Sjnany* 
men  find  Ceramium  Roch^  Cmaml.  b»t.  IIL  p.  115« 
^r.  8*^  osd  Fucus,  mdeuUnk  Wul/en^  ^OV^*  aqua^* 
Pfk  6  j.  Nr*  $0.       . 

•  »     •  ■  f     • 

■         '  '         '  '  *     • 

JPlokbmz,  b.  Piatti:  Traiiaio  d&gU  AÜferi  della 
*T0soana  dr  Gaetamo  Savii  Profeflbre  di  Bofa- 
•oica  ntB'  imp.  Aecademia  di  Pifa.  Edizlone  fe* 
eonda  con  molfifllme  «ggiünte.  igir.  Tomo  L' 
234  Sw    Tmao  IL   arg  S.  10  g. 

•  '\  ''^b'f««*  feiner  prakürdiao  Suidten  dkr  loikani^; 
fchen  Flor^  fammelte  4er  bei^mte.Vf»  die  MefeeniNr 
Ueo  zu  djeCer  auUliebeA  Arbeit ,  die  Mm  erfteamall 
iitfi  J.jgoi.  erCbbien*'  Sim  lao'd  mit  Reebl  fevreild  we<i^ 
g.eo  ihrer  bequemeo  Form  ele  ikr^B  innera  Oebeltt^ 
den  eligemeiultea  fieyfall  ia  Irabea  ood  warde«  wie. 
et  der  Titel  andeutet»  bey  der  zwayten  Auflage  a»-^ 
fetinfich  vermehrt.  Zorördarft  werden  die  Vortbeile» 
Welche  Wälder,  gevKihrea^  aus,  eii«aadar  gefetzt  mit » 
Bezug  auf  Cicero'r  AusfprmOi:  „^mex  feruat  ar- 
hores  uc  MHeri,faeculo  /»tciAk.**    Darauf  haadelt  der* 

■   Ä^^,  ^•^  -'"''^'^^  *«^*  ^*«^  r^häpameme  nUai 
maluhdel  lerreno;  das  dritte  Kapllel  (S.  16)  fetzt ^ 
diefe  phytogaographjfcheo  Aetraohuiagali  ia  Anfe* 
bung   der  exotifoueo  Baumartea   fort;    im  viertea 
(S.  ao.)  wird  die  Aopflaazuiyg  der  VTalde^  gelehrt;  : 
im  fünften  (S.^jj.)   ibr  Abtrieb  Oaglio).      Dae  : 
fecbite  Kapitel  S.  jj.  handelt  vom  BileaabvJze  und  ^ 
von  den  Omen  Anpflaazuag^a.  .üierbfeywtDd  iehr 
nfchug  oemerljLt,  dafs  die  ^eiieaeiafng  ««ei^Äe  ©dTr- . 
ien.  U\\ch  fey,  de  die  Sngtiader  darja  aar  die  CJhi- . 
oefea  und  Japanefer  nachgeahmt,  bitten.     £adJieb  ' 
liefert  (S.  49.  ff.)   ein  aiphabetifcbee  Verzeichaifs 
'fiUiiiMlieber  lA  Tmkana  eiiilieimircher  holziger  Oe- 
wAcbfe  mit  dar  jedeamaligee  Angabe  ihrer  Höhe 
aacb   den   zier  tqb  Thouin   feftgefetzten  Kfafren. 
NuB  folgea  eheafaile  naoh  alpha betif eher  Ordnnn« 
diefe  eiozelaea  Artaa  ab  eben  io  viel  elgefoDderte 
Abfebnitte.    Bev  einer  jedea  fteht  deridTrenfchaft- 
liehe  Name  nach  Per/oea'r  SynopfiM,  die  italieni- 
fcbe  und  franzöfifcbe  Beneaaang,   die  Aagabe  der 


zelti   Bemerkungen  öber'den  Af^bau,    d'irt  Nür^ea 
und  zuweilen  au^ahdiche  Befcbreibun|eh;^  So  lie-. 
fert  Jiefe  toskanifcbe  Dendrologie  zugleich  fcbätzbaK 
re  Beträge  zur  töskanifchea  Flora.      Als   folehe# 
denn  die  bekanntem  zu  erwähnen 'verbiete  uns  der 
Raum»  kann  man  betrachten  mehrere  ifc^r,  Afnagy^ 
ris  /oeiida^  AnthytlU  ßtwha  Jovist  ArbUiitt  Unedoif 
Carpihtis  örleniaHs>  Chamaerops  hümilisi  Celtis  mia^ 
firausf*  Cercis  Slliquafirüm^    Colutea   afborff^fcensi 
Cytijus  Laburnumj'trifloruSfJeßiiifölluSy  cäpetaeusj 
i)aphne  Gnidiumj  collina^  Laureola^    Oenifta  caf^ 
dicansEnpyc]of.  Genißa  januenßs  Bei  toi.  Ghbu^ 
iäriq   Atypum.y    Hippo'phae   rhamnoldes^    Juniperus 
Oxycedrusy  Säbina,  Loiiicera  etrufca  Savi.  Nertuni 
Oteander,   f'eriploca  graeca  ,  Pißaeia'Tery'birii/lu^i 
Prafium  majus »  Pyrus  craiaegifolia  Ta rgion.  oder 
Crataegus /larentina  Zuceagni.%    mehrere  Quer* 
euSi  Khus  eoriaridy  CotinuSy  Rofa  agreßis  Sa  vi 9^ 
Tamartx  getmaaiea^   abd  FUex  Agnu$  Cafms.^  v— 
Oaaz/io  derfeJbea^  F^iil  werdea  im  Uten.BajiLde  die 
in  Toakana  gezbgeneo  nioht  einb#imircMA  Ea^me 
ahaebandett.      Voran  gebet  wiederum  ^ue  Ueber* 
Mbt  ihrer  Dureb&haittalidhe.    Wir  wollen  aar  Eini- 
ge» aasbeben«    Es  ift  vats  bey  Aesculus  Hippoeaßa^ 
num  aufgefallen,  dafs  «nter  dea  Benntzaagftirteii  die 
Wein|>fähle  ganz  Obergaagea  find.    Diefs  ift  gewifa 
Wicbtrg  ia^mem  luaiide,  wo  bedanteode  Weinberge 
zum    täglich  zunebmeeden  Holsmanael  das  irrige 
beitragen   mögen. •   Ueber  diefea  Voncblag  verdie- 
nen die  M4m.  d.  X^Soo.  ifion.  de  Berne  aachgefehea 
zu  werden.^     teraionia ,Sliquaj  nicht  die  Pferde* 
allein    freiTen    die  Schooten    der    Carubben*     Reo. 
kennt  keine  Stadt  in  Oberitalien ,  wo  fie  nicht  von 
den  CXbftweibernl    und  zwar  für  die  Menfchen  feil 
gebotien  würden.  —      Cupreffus  fempervirens  a  L. 
oder  C.  pyrami/ii^Hs  Targ.      Bekannt  ift  es,   dafe 
djefe  Pflanze  bey  den  Alten  als  Sinnbild  der  Trauer' 
diente.  '    Es  iit  eine  artige  Anwendung  dlef^s  Oe*"* 
brauchs,    wenn  die  Koni^K  niederlanditcbef  GefeA--^ 
fcbaft  des  Ackerbaues  ^und  der  Botanik  zu  Gent  la 
ihren  jährlichen  Pflanzenausftellungea  fo  viel  Cypref*^ 
fen  ausftelU,  als  fi^  Mitglieder  im  Laufe  des. Jähret' 
verloren   bat   ^    tiriodendron  Tulipifera.    Auffal^^ 
Icind  ift  es,  dafs  diefer  herrliche  Baum  in  Toskana* 
oocb  keine  Blumen,  getragen  hat«    Reo.  fah  iba  ia' 
niehrereo  Gartenanlageo  in  der  Schweiz  biQhen ,  da* ' 
^J^^  fand  er  im  Winter  in  Monza,  bey  Maylaad, 
ie  im  freven  fti^hende  Magnolia  grandiftara  mit  e^ 
a^m  Strobverfchlag/C(urgf|]tig  verwahrt,    die  nach 
df  rh  VF.  yfVive /eiicemfia^e  nel  noftro  clfma  (Tosea- 
B9)  fenza   bifogna  di  alcun  rtgufrdo.^'^    Myrlca 
cerifera^  bey  deren  Wachs  Remer^t  Abhandlung 
im  Köiiigsb.  Arebh)  angefahrt  zu  werden  verdient.  —* 
Olea  isuröpaea.    Kein  Woi;t  von  der  Gamma  d *  Olipo  ! 
dftren  man  6cb  doch  ia  Toskana  wie  im  ganzen  Obri- 

Sen  Italien  als  Räurherwerk  bedient.  Man  fehe 
opra  la  Gamma  di  Uiivo,  memoria  del  Sign.  Do» 
-«fte-itiev  Morieekini  in  Memorie  S  Masem.  e  Fl" 
fica  della  Sociesä  liaSana  delle  Scienze  Tom.  XVU 
und  efne  Abliäodlttng  von  Paoii  im  ßrugnatelli^ 
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poco  partUc  fi  puo .  trarre  dal 
ift  falf^^  fowonl  in  Anfehung 
lebr  aemcin  itt,  als  in  ßetreti 


trarre  dal  fuo  legno.^  Diefs 
[  des  TyroU  i  wo  er 
labr  aemein  ilt*  ais  in  Deireif  der  anderwSrts  ge- 
dachten Anpflanzungen,  jNTobex  wir  nur  an  eine  be- 
-  deutende  auf  dcip  Cbaumont,  einem  maisisen  Berge 
der  Jurakette,  bey  Neucnatel  erinnern.  Den  deut- 
(oheo  Botanikern'  wird  es  gewifs  befremden  BerberU 
pulffarisy  Betula  alboy  Lonlcera  Xylofeeum^  Prunus 
pxdusu.  f.  w.  im  zweyten  Tbeil  fuchen  zu  mOffeii, 
d^r  übrigens  mit  einem  Indice  dei  nomi  bt^tanici 
S  IQS«  »0^  i*incm  Indice  dei  nomi  vulgari  S.  aoj. 
endigt.    Pia  P«Li|urung  dieles  letzten  ifi  unrichtig.  , 


OEKONOMI^. 


Fka^ktoet  a.  M.y  b.  Varrentrapp:    Neue  Tafetttf 

welche  den   kuUfchen^  O^hcuc   und  Werth  dei 

"     runden^    befchlageften  und  gefbhnittenen  BaU^^ 

'imd  Werkholzes  enehaUen.     Verfertigt  mittelft* 

der  MhrilMifdien  Recbenmafebine;    nebft  einer- 

Anweifung^    wie  daraus  der  Gehalt  richtiger 

und  leichter  aie  mus  vielen  andern  dergleichen 

Tafeln  gejkinden  w^den  kann.      Zweyte  Aufl/ 

•   mit  Ziiniltzen  mid  Verbefferuiigeo.  igii«  XX Vi' 

^     ^«.3616.  ».    (fTWr,  gOr,)  ! 

Bey  der  grorsöa  Menge  von  Tafeln  zur  Berech- ^ 
Wf^dtT  HolzViörpe'r,  fucht  jeder  Vf.  der  ihre  An-' 
zahl  vermehren  will ,  f^ine  Arbeit  damit  zu  eutfchul 


erfebeinen  und  manchrf  orftmianer  nicht  zu  eMem 
uonotbigen  Anliuiuf  von  dergiciclieA  Scbrifiea  verltl» 
tet  werden«  ^— 

Der  Vf.  der    vorliegenden  Tafeln  «ntfehnldigt 
feine  Arbeit  damit,    dafs  in  andern  ihm  bekannten' 
Tafeln  die  Theite  der  Knbikfchuhe  in  Kabikzc^len 
•der  in  BrQehen  von  veKohiedenen  Nennern  tiefte- 
kern  «nd  fOr  dfe  Diehe  Ahr  BaemftSmme  nur  der* 
Dorehmeffer  oder  btofs  derUmfang  angegeben  Wor- 
den i(t;  auch  mangeln  nach  feiner  Angabe,  die  Ta- 
feln zur  Atismeffung  runder  Stamme  entweder  ganz»* 
oder  fie' geben  den  Inhalt  nur  nach  dem  mittlerea 
DurchmeTfer  des  Stammes  und  alfo' nnrichtig   an«  • 
Diefe  Mingei    feilen  doroh   feine  Tafetn   gehbbea: 
werd«n,    beibnders  erlinteit   er,    auf  welche  Art 
die  Tabellen   znr •  •Berechnung    des  Inhalts  runder^ 
Jitinune  «entworfen  werden  mfiffen.    D^r  Vf.  theilt 
zttnächft  eine  ausfflhrlicfae  Anweifung  zom  Gebrauch 
der  Tafeln  mit,    worin  er  zugleich,  fo  wie  in  der 
Vorrede,    von   feinem   Verfahren    bey  Berechnung 
di^rfelben  {V^chea^haft  vgieht.      Di^  e^fte  Tafel  fl% 
rar  runde  Stammet  'befliramt,    fie  Ift*  bis  .49}^  Zoll 
Durchmeffer  bere<}haett  fie  fSn^  mit  i  ZoU  an'iind 
fteifit  jedesmal,  um  •(  Zoll,      bie   giebt  faey  dtefen 
verlcbieilenen  Durphrneffern  dea  liubikinbah  bis  zjx 
60  Fufs  Länge  an.       Far  grOfsere  Ma^fse  ift  tkoAk 
am  iedeT^albl  «tu  abgekürztes 'TIfeichen  angebSngt» 
welctaak  nur  den'Innalt  von  t  *Schuh  der  Stamm- 
Ufige  jder  runden  bis  79,   d^f  befchlagenen  bis  .5  c  ' 
ZuH  Dieke  angfeht.    Die  zweyte  Tafel  Ift  ifW^vler- ] 
kantig  befcblagene  Stämme  beftimmt,    fowohl'  ffir"" 
gleich-    als  unglelehfeitige«      Sie   fängt  mit  1  ZMl ' 


wie  viel  Kubiklbbiih  xiirs  zu  eiitem  Ba^ä  erfbrd^rli-' 
che  gefchnittena  Holz  zufammen  betraf.    Sie  giebt  ;| 
den  Kubikinhalt 'von  Holz  von  ^Zolt  bis  zu  la  Zoll 
Dioke  und  von  4^'  Zoll  bis  zu  ^9  Zoll  Breite,    1)is 
ZM  1060  Schah  Linge  an.     Dievvi^srte  Tafel  berech« 
netden  Prei^des  Motbeti  *^  fangt  mit  i  Pf.   an  ; 
uiid<igeht  voftl^f»  Z|i  Pf.*  bis  24  Rr.  fort.  —      Far  ' 


S^ch^t  ^  Ende  mufs  doch  imrAer  dafXclbe  Befultat 
«niblgen.  Bey  allen  dergleichen  Tafeln  kommt  es 
niir  vorzüglich  Jairaüf  an  r  dafs'  die  Berechnung  der 
Bolzk&rper  auf  richtigen  ihathematirchen  Grund- 
fätzen  beruht  und  dafs  die  Hechnungen  richtig  gc- 
i^^t  find.    Diejenigen  Tafeln',  ^dche  diefilSßen;  | 

Icfeiften  haben,    .Äod  daher ^vön  aUep  diö  befien. .  ^^         _^  ^^_^   _  ^^  _^  ^ ^_ 

Ijffi  aber  bey  der  gröfsenAnzihl  dcrfelben,  di^  die*  richtige  Bereehnuftg. 'der    Tafeln  WIM  der  Vf. 

fcbon  beOtzen  tirtd  die  jährlich  noch  vermelirt  wird ,  ^  f^^^^  ^    ^^  g^  ^^l^j^^  ^^  mittelft  einet  'Rechehma- 
zu  beftiramen ,    wclclie  den  Vorzug  verdienen  und     ^^y^^^  verfertigt,  fikidern  auch  dorch  diefelbe  nach-  ' 
zum^llgemeinen  Cebrauch  empfohlen  werben  köA-;;  geprobt  wordäi.  — 
neo«    wäre  es  wo nfchens werth,   wenn  eine  ueiell-     ^  ^  ,..,-* 

von   toatheniatifch  •  gebildeten  rorftmänneirn        .    Unter  dem  Heer  von  Tafeln  snr  kublEsiMn  Be-  ''^ 
_    .  «    ...1...  .ur.l...^.^-.-I7-^.^-  t^.»  ^..u 1...  Sorten  von  Hölzer^    «ehdren  diefa 

i  beffer^n;tßtOk  wiederhalt  hier 'je* '"i 
.^     ,        !cn  VYuqfch»  dafs  ei«»r  lievrfion  a!-'* 
\vcrfcil#  die  aUj^euieln  brau<:hbaY  wäfenV    fli^dufcbl^  let    bisher  irrobieneiipcö  Tafejn  diefer;  Art    vorg»^*  » 
war4ediefer  öSgenftanc!  ganz  aufs  Keine  gcbrachfi";    noKimen  ,wha  dadurch  diefer  .Gegenftaad  ganz  bt*- 
es  worden  künftig  ii'iclitracfbr  Ib  vidcjfplche  Tafeln  '  richtigf  werden  m()ge.  :.  .  .v  ...  i 
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OSHONOMiE. 

BBftLtKt  in  derReairchalbucbh.:  lieber  He  Werthr 
fchätzung  des  Bodens»  Ein  Verfncb,  an  die  Stet* 
le  der  (^wankenden  Wirthfchaftsanfchlage  be- 
ftlmmteOrundanfchiage  zu  fetzen»  um  den  Werth 
jedes  GrundftQcks  zu  bertimmen,  Beronders  iä 
.  Hinficht  auf  Gemefnbeitsthetlung  und  Ack«rum« 
fatz«  Dem  Publikum  zur  Prflfung  vorgelegt  von 
A/brechc  Thaert  Königl.preufs.Staatsrathe.  <AuS 
den  Anoalen  der  Portfcbritte  des  Ackerbaues> 
Jahrg.  igir,  befoudersabgedrucktO  I8n.  156  S* 
8.    (Pr.  ao  Gr.) 

Kaom  kann  wohl  ffir  den  Landwirtb  etwas  von 
gröfserer  Wichtigkeit  feya»  ali  eine  ricbtige 
VVertbrchätsu/ig  dea  Üodens:  denn  Ge  allein  verhin* 
dert  alle  Taufcfauneen  bej  &aii£en>  Pacbtungent  Um- 
latifchungen  und  lAMlungen  von'Oruni4ftlh£eni  «n4 
«ur  durch  fie  wird  'eine  ricktigegleichaiifeigeGrnndk 
fteuer,  deren  Bedarfnifs  in  neuern  Zeiten  recht  iüUU 
har  geworden  ift»  möglieb.  Dennoch  begnügte  man  fich 
bis  auf  die  neuem  Zeiten  nsit  fcbwankendenOrundii* 
tzen»  weil  man  die  mit  der  Auffindung  vnd  feftie- 
tzuog  von  grOndlicbern  und  nntrjlglicbern  verknüpf- 
ten Schwierigkeiten  fcbeute,  die  frflber  durch  den 
mangelhaftern  Zuftand  der  LandwirtbCcbaftswiffen- 
fcbaft  noch  erhöht  wurden ;  und  felbft  in  neuem  Zei« 
teUf  da  die  Notb.und  das  allgemein  erreste  Streben 
nach  Vollkommenheit  zur  Befiegung  diefer  Schwie- 
rigkeiten aufforderte»  und  melH'ere  wifftnüchaftlich 
Sebildete  und  fcbarffinnige  fLöpfe  richtige  Hegeln  für 
le  WerthfchStzung  des  Bodens  feftzufetzen  Uicbten, 
ift'  es  Boeh  nicht  'gelnngea*  ein  voUhommen  befrie- 
digendes  Veriahren  f4r  diefelbe  anfznftelien.  Die 
Anwnndang  der  NaturwiCTenfcbaftnn,  bafonders  der 
Chemie  ff  auf  den  Ackerbau »  und  die  dadnrch  fich 
bildende  Wifienfcbafit  der  Agrohomiev  durch  «fdche 
etgentkcb  allein  die  Begrflnilung  eines  folcben  Ver- 
fahrenst wobev  nur  die  phyßrchen  Eigenfcbaltea  dea 
Gtoodes  und  ttodens  berück fiohtigt  würden  9  mög- 
lich wfire»  find  noch  zu  ntu^  nm  eine  Znverläffigkeit 
geben  zu  kOiinen»  und  fomQrten  wirdenn  immer  nooh 
zur  Beftimmong  feines, Wertbs  feinen  Ertrag»  wel« 
eher  ans  den  gelchichtlichen  Angaben  darüber  berechn 
net  wird«  vorzügiich  en  Hülfe  nehmen,  wenn  gleich 
derfelbe »  weil  er  zn  leicht  einer  Abindernng  £ibi§ 
>ft.  Immer  etwas  fckwankende  Refultate  giebt«  Wie 
tliefes  Schwankende  fo  viel  als  möglich  in  ?eriaei» 
Ergänz^L  zur  A.  L.  Z.  1817« 


den»  und  bey  iliefem  «unvonkommnen  Verfahren  doch 
eine  ziemlksbe  Hichtigkeit  zu  erreichen  fey,  darüber 
lind  fchon  manche  vorfchläge  und  mehrere  Schrif- 
ten erfcbienen.    £ine  der  beliera  ift  die  vorliegendet  ' 
die  fich  jedoch  nur  mit  der  Schätzung  des  Ackar* 
lands  befafst.    Der  Vf.  theilt  diefelbe  ganz  richtig  in 
Kwey  verfchiedene  Oelchafte  ab»  in  die  BmUining 
.und  in  d\e  Taxation»    £ritere  beftimmt  dit  verfcbie-. 
^enen  inaffen»   in  die  der  Ackerboden  in  Hinficht 
feines   Wertbes  abgetheilt  werden   kann.    D^r  Vt 
«im^nt  die  Klaffen  derfelben  zn^  welche  man  fchon 
feit   laagerer  Zeit  in   den   Taxation^rincjplea  der 
preuCs.  btaaten  feftfetzte.     Diefe  find:   f )  Weizenbo    * 
<ien,    a)  OerXteaboden,  3}  Hiiferboden,  4)  iloggen- 
boden.   Die  erfteo  beiden  Klaffen  haben  zwey  Unter- 
abtheiiungen,   ftarkerp    und   fcb wachem  jeder  Art, 
«nd  die  drille  wird  iti  drey  Unteräbtbetlun^ön  .  fr^t* 
ken,   mittlem   und   fch wachen  Haferdoden  zenViäf  * 
fo  dafs  aUo  zufanimen  g  Kielen  entfteiien ,   wozu  bis- 
weilen noch  6  •  und  ^jähriger  Raggenlaod  kommt. 
Der  Vf.  ieiEt  die  iCeruizetchen  diefer  verfchiedene«^ 
Boilengattungen  deutlicher,  befUaamter  und  ausführ- 
licher aus  einander,  stis  bisher  gefchebn,  uitd  führt 
diefelben^  fo  viel  wie  möglicfa,  auf  rbre  ^hyfifchen 
Eigenfchaften  zurück^  zvl  deren  Erkennung  er  eine 
grandiiobe  und  fafslicbe  Anleitung  ertheiit.    Zuletzt 
«iebt  er  noch  kurz  das  zwechmifsigfte  VerCafaren 
beym  Bonitiren  an ,  und  kommt  dann  zur  Taxation. 
Diefe  ift    fait  noch  mifslicherff    als  das  Bonitiren« 
Sie  beruht  au ft>ft  fahr  ungewifTen  Rechnungen,  vnit 
hi^et  der  Willkdr  ein  gar  weites  Feld  dar.    Sie  hu* 
Tcbaftifft  fich  mit  der  Aesmittelung  des  Wertbsver* 
hiltnliies  eines  Bodens  gegen  einen  andern,  und  mit 
der  Beftimmung  feines  Oeidwerths.     Beide  kennen 
bis  jetzt  nur  aus  feinem  Ertrage  gefiinden  werden;  -« 
aber  diefen,  befooders  den  toben  Ertrag ,  ansfiadig 
TQ  machen  1  ift  eben  das  Schwere.    Der  Vf.  theilt  i» 
fciner  gehaltreichen  Schrift  mehrere  Iflhrreiöhe  Win« 
ke  darfiber  mit.    Er  ift  nicht  dafflr,  den  rohen  Gr« 
trag,  wie  bisher  gewdhnücb  geCchab,  nach  der  Ver- 
meomng  der  Einfaat  zu   berechnen,   fofidern  thiit 
diels  nach   der  AckerfUche,  die  ohnehin  «Üe  MiA, 
wenn  eine  Taxation  unternommen  werden  feU,  derch 
eine  richtige  Vermeffurig  bekannt  feyn  mufs^  und 
dabey  find  allerdings  t^eine  fo  grofsen  Abweidinngen 
*nnd    Willkarlichkeilen   möglich«   —     Der  Kdmer« 
Ertrag  jeder  Bodenart  richtet  fich  nach  derDingMig; 
diefe  mufs  alio  bekannt  feyn,  ehe  man  jenen  astsmit- 
lein,  kann«    Sie  berafat  aber  wieder  asf  dem  Stroher« 
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trag 'des  Ackers  micl  auf  dem'Futter,  welches  an- 
Iserdem  das.Vieb  noclt  erhalten  kani»;  e4  ift  daher 
ii6thig,  beides,  Futter  uad  Stroh,  ausfindis  zu  ma- 
chen. THr  Vf;  rath,  den  ütrohertrag  nach  feinem 
VerbältnKfe  zo  den  KOrnern,  wie  es  dec  Oberlandes- 
Oekanovniecomininariiie  Meyet  apgabr  nicht  naeb 
der  Zahl  der  geärnteten  Getreidebunde,  die  immer 
Bur  ein  ganz  uofichres  Refuttat  geben,  zu  berechnen, 
und  nimmt  an,  dafs  das  Vieh  aufser  dem  Stroh  durch- 
aus etwas  Heu  erbalten  mQffe,  und  dafs  diefer  Zu- 
fatz  von  Heu  nicht  weniger  als  f  des  Strobgewicbts 
betragen-  darfe;^dafs  aifo,  wenn  i  Mg.  Land  1500 
Pfd.  Strob  gfibe\  .diefes  mit  500  PKi.  Heu  vereint 
«onfuQiirt  werdea  foUe.  Nach  diefer  Annahme  be- 
,ipechnet.er  nun,  mit  Hülfe  feiner  bekannten  Formel, 
.Heu  und  Stroh  mit  3,  "  multipiicirt ,  die  Dfln|er- 
^laffe,  welche  y  Mg.  Land  ^eben  und  wieder  erha^ 
ten  k^nn.  Daraus  folgt,  dafs^  1  Mg.  Weizenbodea 
erfter^^Jaffe,  welcher  in  6  Jahren  7400  Pfd.  Weizen«, 
.Geräten  -  und  Erbfenftroh-  liefert ,  wenn  diefes  mit  \ 
feines  Gewichts,^  alfo  mit.  3466  Pfd.  Heu,  in  Mift 
irerwanc^elt  wird,  in  6  Jahr-en  2269198' Pfcl»  l^og^i^ 

fiebt.,  und  demtfach  auch- in  diefem  ^Zeitraum  reich- 
cb  10  tOcbtige  Fuder  DQnger  zu  laoo  Pfd.  wieder 
.erhalten  könne.  Nach  diefer  DOngerberecbnung, 
die  unEeblbar  richtiger,  als  die  naeb  der  Kopfzahl 
des  zu  haltenden  Viehes  ift,  kann  ferner  in  6^Jahrett 
der  Weizienboden  zweiter  Klaffe  acht,  derGerften- 
lioden  I.  KJ.  beynahe sehen,  der  G«  B«  3«  Kl*  fiebea, 
und  der  Haferboden  alle  9  Jahre  nur  4.  Fuder  ÜQn* 
ger  der  Mg.  erhalten.  *-»  Den  'Preis  der  verfehiede» 
,aen  Getreideacten,  welchen  man  zur  Geldberecfa- 
^üug,  des  Kdrnerertrags  von  einem  zu  taicirenden 
Acker  wiffen  mufs*^  fetzt  der  VI.,  abgefehn  von  ih- 
rem^ Verkaafepreife ,  nach  ihrem  natai*kcben  Preife 
lefl,  .weleben  die  cberaifchen  EJntcrfuafaungen  über 
iJire  nährenden  Theile  kenoen  lehrten.  Uanacb  vei^ 
bält  ficb  der  Weizen  cm  1.5;..  dei^Hoggen  ««13;  die 
ff rolse  G^rfte  «aa  9^  die  kleine  Gerfte  ea  g ;  der  Ha* 
fer  naj;  die  Erbfen  »» 14.  W^enn  alfo  der  SchffL 
Boggeb^  t  Rtbk.  gilt,  (bgilt  de»  Schffi.  Weizen  i 
Athlr.  6  Gr.;.  der  Schffl.  gr.  Gerfteig  Gr.  u.  f.  w. 

Ift  'einmal  der  rohe  Ertrag  ausgemittelt,  flann 
wird  es  leichter,  den  reinen  zu  finden,  welcher  (ich 
aus  ,jeneiB  nach  Abeug  der  Einfaat  und  der  Befiel* 
lungskoflen  ergiebt»  LUefe  Koften  bat  man  fonft^ 
eine  genauere  Heobnung  feheuead,  meifteosin  Paufch 
ittnd  Bogen  durch  d»  fogenaonte  Wipthfefaaiftskorn 
va  entdecken  gefuebt.  Man  nahm:  nämlich  an  r  d«fe 
ie  fo  viel  betsageo  r  als*  dieHalftrdes  K^nierertraffee 
nach  Abzug  des  Saamen«,  dab  ^oeh  zu  ibner  De« 
^ung  nie  mehr  erfordert  werde*,  als  die  doppelte 
lEinlaat,  und  daCs*  maa  folglich ,.  wenn  der  Ertrag 
•her  5  Kdrner  gehe,  nicht  mehr,,  als  3  Kdrner  dafür 
anzureehnen  habe.  Diefes  Wirthfehaftskorn  foll  kei« 
»eswMS  zur  Deckung  fämmtllcher  Wirthfcbaftsko« 
ften ,  iondero  nur  zur  Bezahlung  dee  Oetrf idebauee 
liinreicben.  Hier  aberüimmt  lein  Betrag  gemeinig« 
fich'  Ober  die  Erwartung  mit  der  Wirklichkeit  aber* 
cüi>  wie  der  Vf.  dureb  eint  weilUuftij^  niutgaaaiis 


Arbettsberecbnung  zeigt.  Nach  diefer  befoifen  fieh 
'  des  Jhhrs  die  Ackerbaukoffen  von  i  Mg.  Weizenbo* 
den  erfter  Klaffe  auf  i  Rthlr.  93  Gr.  i  Pf.;  von  rMg. 
Weizenb.  eter  Kl.  auf  1  Rtbir.  13  Gr.  10  Pf.  o.  f.  w. 
Bey  der  Annahme  des  Wirlbfchaftskovns  aber  betsm« 
gen  fie  von  t  M^.  W-.  B.  i.  Ki.  1  Rthlr.  i«  Or.  6  Pf., 
und  von  i  Mg.  W.  B.  3.  Kl  i  Rthlr.  14  Gr.  —  Eine 
andere  Arbeitsberechnuog  von  einem  Staatabeaoi« 
ten  und  Landwirtb  ii^  Pommern ,  die  der  Vf.  mit« 
theilt,  liefen  faft  gleiehe  BefoltaU  —  vom  W.  B.  f. 
Kl.  I  Rthlr.  Ig  Gr.  4  Pf.,  vom  W.  B.  e.  Kl.  1  Rthlr. 
15  Gr.  10  Pf.  u.  f.  w.  Es  ift  aber  zo  bemerken,  dafa. 
bey  «Uen  diefen-Bereohnungen  dieGeireidepreife  (ehr 
niedrig,  der . Berl.  Sieb«  Koggen  zu  i  Rtidr*  enge» 
noromen  find.. 

Der  reine  Ertrag  eine»  Ackers  beftimmt,  als  In« 
tereffe  vom  Kapital ,  feinen  Werth.  Es  wffrde  indefs 
nicht  alleraabf  rathfam  fejn ,  Ihn  danach ,  wirer  in 
dem  vorliegenden  Werke  berechnet  ifl,  kaufen,  pach« 
ten  oder  veranfchhigen  zu  wollen,  da  dabey  weder 
auf  Abgaben,  noch,  wenn  er  zu  einer  ganzen  Wirth- 
fchaft  gehört,  auf  die  ErhaUang  der  Gebäude,  auf 
das  Inventarium  an  Vieh  und  Geritbe,  auf  die  Kofteo 
des  Wirtbfchaftsanffehers  und  noch  auf  mtnche  an- 
dere Dinge,  die  mit  in  Anfchlag  kommen  maffen, 
aber  laicht  zu  bereehnen  find,  Rflckfioht  genommen 
ift.  Es  war  aber.tuch  dem  Vf.  weniger  darum  zn 
tbun ,  den  eigentlicben  Kaufwerth  des  Ackerboden» 
zu  beftimmen,  als  wie  feinen  relativen  Wertb  zum 
Behuf  einer  AbfchStzuBgt  bey  EiofOhrung  einer  gleiciK 
mäfsigen  Grundfteuer,  oder  bey  einer  beabficktigten 
Gemeinbeitstheilung«  auezumitteln.-  Diefen.raati* 
ven  Werth  fucht  er  durch  Proportiooalrablen,  welcbn 
die  Üeberßoht  und  Vergletchuog  erletoheern,  anszo* 
drücken ,  €anach  ift :  * 

Der  Werth  des  Weizenbodens  iiter  Klaffe  goo — looo 
r^    -^    — des  Gerftenbod'ens  ift  er    — 
—    —    — '  —  Haferbodens    ifter    — 

•—    —    d'rejjährigeo  Roggenlands     — 

Der  Vf.  giebt  ans  noch-  eine  4ierechnung^  dee 
Werthe  der  Ackerweide,  der  fiefa  am  heften  nach 
den  vielfachen  ui^  beftimmten  Angaben  ansmitteln 
Mfst,  welche  die  Koppel  Wirt  bfchaft,  bey  der  nof  die 
Ackerweide  fo  grofseAufmerkfamkeit  gewandt  wird, 
darbietet.  Es  ift  bev  diefer  Berechnung  auffaüend,  wie 
fehr  ficb  das  Verbaltnifs  der  Bodenarten  gegen  einan- 
der zuGonflen-  der  fchlechtern  verändert,  wenn  macr 
Ihnen  die  privative  Weide  anrechnen  kann.  ^  zeigt 
fich  dadurch  deutlich,  dafs  man  die  feblechteftea 
Bodenarten  nicht  höher,  eis  dnrobKoppelwirthfcbaft 
mit  ärehaafen  benutzen  kann. 

Naehdem-  der  Vf.*  nocb  den  Taxator  daran  erin^ 
nert  hat,  dafs  er  auf  die  Entfernung  der  Omndftteke 
vom  Wirthfcbaftshofe,  wetebe,  die  Beftellunnsko- 
fte»^  WMB  ^e  &ro^  Uiti  iMbsead»  ihrei^Wor»  be» 
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"d^mtafd  Verabctern  kiiio «  g^l^^Bffs  Brdckfrcftt  nebmen 
anftfCe»    eiebi  er  uns  am  ScMime  fernes  Werks  das 

'Verfpreetieiif  dafs  er  io  der  Folge  «uch  übe^  ditB 
Schitzung  der  Wlefeo  utod  Weiden  feine  Ari6chteli 

«mUtheilvB  wolle;  ali«ni  bisietzt  iftdi^es^  fovVftlRed. 
bekennt,  norh  nieht  eefcheiieo« 

•         Es  ifr  nieht  n  llugnen,   dkfs  fidr  der  Vf.  vidi 

«Mühe,    und  mchl  ohne  Erfolg,    gegeben-  haf,"eiti 

-Verfuhren  ffl^r  die  Werthfchitznng  des  Bodens  aufzn- 
f teilen»  des  einen  hohem  Grad  von  Vdllkonnrmenfaeit, 
al»  die  meinen  bisher  UMibben »    befifzt/   Allein  dli 

.•6  blofs  auf  die  DreyfeMermrthfchaft  mit  reiner  firü« 
che,  wenffiftene  nur  mit  einer  gering^  ßenntztfn|r 

«derfelben  dureb  Erbfen  berechnet  ift,  f o  rft  e^  doch 
-nur  einfeitig  nnd  färHotche  Gesenden  ganr  paffend« 

*wo  diefs  die  gewdhnliehfte  Wirurfchaftsari  ift;  z.  B. 
^v  die  Marken,  die  aueh  der  Vf.  vprzflglich  im  Aun 
4Mtte«  In  andern  Gegenden  aber,'  z.  S;  da  ^  wo  cne 
Koppelwirthfcbaft  za  Haufe  ift,  felbft  fchon  be^ 
der  fächf«  Dreyfelderwirtbfehaft  mit  ftarker  flfeno« 
tsunr  dec  Bracher  za  Fottergewfichfen  und*  völliger 

-Slaluatterune  des  Rindvieha»  und  nun  vollends  de» 
wo  die  Wecblelwlrthfcbaft  eine  gr^fsre  Ansdehnnng 
gewinnt»  verliert  es  feine  Anwendbarkeit  beynahe 
pana.  Wenn  nuin  hier  auch  die  GrnndKtze  des  Vff. 
am  Allgeoieinen  bey behalten  will :  fo  mflffen  ddch 
viele  Sitze  anders  geftellt,  andere  Klaffen  angenonj- 
meo,  und  weit  mehr  Nebendinge  berflckfichfigt  wer- 
den. Es'  ergtebt  fieh  daraus  deatlfcb,*  dafsman,  uift 
die  raöglich  btchfte  RidMigkeit  bey  einer  fo  wichtf 
«en  Sacne  fiberaU  zu  erlangen ,  entweder  fflr  jede 
Iregend  und  fOr  jede  Wirthtehaftsnuetbode  ein  befotf* 
deres  ganz  darauf  berechnetes  Verfahren  zur  Wertb> 
fchftfzunj  des  Bodens  entwerfen,  oder  fiefh  beftre* 
ben  maucr  eines  aufzuftellenv  bey  dem  auf  gar  kein 
Wirthfchaftsfyftem  Rockfiebt  zu  nehmen  n^big  wi- 
re,  das  aberall  feine  Goltigkeit  behielte v  und  nur 
durch  einige  abweiohende,  leicht  zu  findende  Orta- 
verbiltniffe  nnd  die  verfchiedenenOeldnreife  einige, 
wiewohl  geringe,  Abäircierungen  in  der  Kechnung  er- 
halten könnte.  Ein  folches  Verfahren  kann  aber^ 
wie  febon  oben  gefagt^  nur  auf  die  phyfifchen  Eigen*- 
{cbaften  des  Bodens  begrOndet  werden ;' allein  es 
wire  ohne  Widerrede  heiler,  zweckmAlsiger  und  u»* 
trOglicher,  wie  jedes  andre;  daher  fehr  ztt  wänfelfen^ 
dn£s  es  baU  au^eCiaodeo«  wOrde:. 
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Leipzig,  b•.Bertknoch^  Hoswuha.  'VaaßHed^ 
rieh  Kind.  Vi^iter  Band,  i»!^  234  S.  8»  wit  ei. 
nem  Titelkupfer  von  Jury,    (i  X Wr.  i^  Qr,) 

Die  drej  erften:  Binde  dieler  Sammlung  wurden 
in  der  A.  L.  Z.  i^a»  Ergbl.  Nr.  78  und  igSh  Ergbt 
Nr.  13  beurtheilt.'  Der  Inhalt  des  vorliegenden  vter^ 
ten  fcheint  mit  befonderer  Sorgfalt  gewählt.  Die 
Rubriken^  find  in  fortlaufiander  ZShIung  folgende: 
XXXil.  Mariin  BUtmchens  B'denwallen.  Ein  er^ 
sihiendea  gedieht  in  leidiiein  uaieffhalteMien  Ton. 


E 


Gegen  den  Schläfst  hin»  wDre  vfelTeichf  efwaf  mehr 
Klarheit  zu  wanicbieo;.  es  foheint  einige  Verkflnfte* 
lung  fiefatbar.  XXKllI.  Dm  Schmetterüngskäbinet. 
Eine  ernfte,  tief  erfchÄttetode^  MirengenrnTen  vor^ 
getragene  Gefp^abte.  .Die  yebevfphrifi,  die  etwae 
andlsres  erwarten  laist,  ift  dem^Inhidte  nur  Ifliiohc  an* 
^epabt.  XXXIV.  Die  Känigikimler.  Ballade  iir 
ehszeiligen  £irantten.  Sehr  Ychön  und  poetiteh  ifr 
der  am  Schlufs  mit  Verfthderangen  wiederg^egebett» 
Eingang :  < 

Tief  unter  dfr  Btvcke  Bog «n 

Da  Icbaumeii,  '  (ft  branden  <!te  Ytegtin ,  ^ 

Und  rüueJfi  am  Joch  mtc  Wtttli. 

Bey  nacbtlichem  Dunliel  gtimmen: 

Drfj  wankende  Pfammeo,    vnd  fcfiwiaiaie» 

Hell  leuefatend  aof  fcbwaraer  Fhith. 

• 

Die  Wiederholung  em  Sehlufs  ift  febr  out  berechnet. 
Das  Gedicht  felbft  hat  einen  angemelienen  rafche» 
uap^;  doch  hatten'die  Ueberginee  in  der  Ersibking 
Vielleicht  hie  und  da  minder  harffeyw  kanoen. 
XXXV.  Die  Oßern.  Eine  mit  Sorgfaiv  bearbeitete, 
engerii^fam  unterhaltende  Erzfthluns  in  Profay  die  »or 
•an  einigen  SteÜfcn  die  Kuoft  zu  Tehr^  dnrehblieken 
Mfst.  XXXVI.  IHe  Wunder  des  Doms.  Eine  durchs 
aus  wofaigebakene,  frifche^  durch* einen  lelobten  Aar 
ftrich  des  Komifcben  gehobene  Erz&hlung.  i»  re^elr 
mäfsigen  Strophen.  Die  Geberfchrift  Kt  aueh  dies- 
mal mit  abficbtlieh^r  Kttoft  auf  UeberTafchuM  bei- 
rechnet ;  fie  fag^,  was  in  dem  Oedicbt  tucht  zu  Sndta 
«t.  XXXVIL  Der  Fehltritt.  Eine  Erzählung  in 
Frofa,  etwas  ungewöhnlich  in  Hinficttt  der  aufge^ 
«eilten  Perfonen.  XXÜLVUI.  Wald^  und  Feld-  CJ 
Frucht'  und  Biumenßücke.  Was  die  Ueberfcbrift  ver- 
ketTst,  erfoUt  der  Inhalt  reichlich  und  auf  wie  Art, 
die  dem  Dichter  zur  Ehre  gereicht.  Is  find  wirk^^ 
äch  Stimmen  der  Jäger»  Hirten^Mäbar  und  Schnit- 
ter, Gärtner,  Fifeher  und  Mallea y  denen  fiel(  auchr 
Soldaten  und  felbft  ZiMnnee  anreiben  i^  eiabuntesTr 
vielfarbiges^  GemHiah,  dem  ein-  reiebes-  und  heUeree 
Leben  einwohnt»  wenn  auch  das  Einzelne  zuweuea 
unbedeutend,  odee  nteht  genng,  abgerundet»  odiar 
auch  zu  reic^  vandert  feyn  fbllte.  Meid  bleibt  diar 
Vf-  Jlo  der  Sphire  des  wirkliohen*  Lebene,  nach  Axt 
der  Voffifeheo  Idylle,  ^ooh  ilt  aucli  MancBes>id'eslfr 
firter.  Einige  Stflckev  a.  &  der4mi  und  Zigeuner^ 
mirih/cha/ikÖMm  weh  der  Form  naeh  für  eigen^ 
Mche  Idyfien  gelU»;  das  Oebrlge  ift  mehr  erzuVinci 
oder  iyaifcb.  Wir  könnet  nidit  «u£  Allee  In  dielte 
tUbrik  gefpendete  Schtee  aufmerkfaai  ^V^^J^^ 
Ztt  de«  SohfUilten  reebnen  wiv  die  beiden  Wald* 
Macke:  Jagers  AusrMAn  und  Walde^ßiller  norVnffcbP 
te  m^n  i»  de»  l^aten  dir  letEte  Zeile  der  Stroobenv. 
walche^  ttiMcereimtv  oder  naeh  dem  Konfunsdj^cle. 
eine  Waifeilt,  lieber  vermiffeii,  da  die  fecBs  erften 
{Mieir  durch  den  Reim  gewiflermaefsen  abgefehlolfear 
find'  und  diefe  letzte  daher  wie  ein  firemdes  Anhang- 
fal>  erfcheintb    Wir  fetzen  de»  Anfang  »ff  Probeiiec ; 
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W aide  if tili  e.     ^    . 

nh -dichtYerfcbluogocn  Ziraifsn 
tiai  aar  Xr^  naigfa^ 
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tei  w«lUoIoT«[i  Teich ,  •     ■  .  * 

Umkfinst  von  bcAieiii  fldiilF  qb«  Bmw^ 
Ganz  iib«rf«('t  oiit  Wli(T«»UiiltM ,         ' 
Hitr  itt  dtr  teh«  Aeich ; 
Ot^  4fo'äf9  idSn  jund  JUU  I 

^m  wellt »   wie  In  4^  iRtoftert  Mm», 

Natur!   in  de&Dcni  beirgen  Schtuer, 

Gleicb  BulMM ,   EiafenkeHl 

Kei«  GMk«aCehl*«  vtrbu«det  ^tnadea  { 

Wie  von  der  £n««ieit  umwiVMUa* 

Fli'ebt  aamedloe  «die  Zeit  i 

iAr  U^/if  ntir  4ms  Uehtl 

Kein  WtfE  bewejt  der  Baome  Schatten , 
Reta  Käfer  fliegt  auf  dieSen  fif atteo , 
Kein  irfeud  Biencbea  (unrnt;  ^ 

Die  <Q0d#  'fiphwetgt  von  Luft  und  Leide» 
Der  Ton  der  Trauer,    wie  der  Freude 
Selbft  Ecbo  ift  verftummt; 
JNioki   S/Htiki  •   moki  Xukuk  ^n/k. 

Der  letztere  Vers  fällt  beynah  ios  Komifclie.  In 
^em  feft  2aMkAi£e{chfnflc:kieo<3edicbt,  dieSehlum* 
mernde^  ftörte  wie  der  ficb  zu  fehr erbebende  Schiub, 
denn  Üee  Ouxe  i^ann  man  doch  wobl  nur  für  eine 
fehftfedidiel^alanterie  jieftunen*  In  Hinfi^bt  auf  das 
Titelkopfer  mOffen  wir  betnet^ra,  dah  der  Zeich- 
ner in  den  Waden  junger  Manosperrooen  ncdi  im« 
mmt  idae  Meafa  Abericbreitet« 

EÄBAUUr^GSSCHRlFTEN. 

•  •  _  ■ 

Sem^iK«  kl  Commiff.  cU  Maurer.  Bucbh. :.  Red&m^ 
der  Erbauung  gebildeter  IJraeiUen  geovidmei. 
Von  David  FriedUinder.  f  Qr  Gönner  unaFreuQ- 
4le  abgedruckt,  ig  1^5.  76S«8.    (laGr.) 

Diefc  hier  geliefeirten  drev  Reden  emtrfchlen  fieli 
durcb  richtige  moralKche  Afißchten,  dorcli  zwecUinl- 
Isige  Bennlztrng  »Itl^CtaineiH lieber  8t4»llen  uoH  dufcfc 
«ine  conrccte  Spraclie^  wdcbe  nur  5.  55  durcb  die 
fehlerhafte  Redensart:  „^n  tiefes  Dunkel  ruht  auf 
die  Verbältniffc**  tinierbrochcn  wird.  Ungarn  ver- 
miret  man  indefs  an  diereo  Reden  «ine  ricbtige  logi« 
lebe  Dispc^fition  oind  die  nötUge  Rockfieht  auf  Ue- 
hÜtÜchkeit  des  Hauptinhalts  derfetben«  welc'be  auch 
durcb  die  Ling^  der  einzetven  Reden  ^eftört  wird. 
Das  Cflr  den  Vf.  febr  cbarakterlftirebe  Thema  der 
erften-flede  \)Clber  Handel  und  Reicfathnni'',  wel« 
che]  biuden  GecenftSnde  palTeader  in  rerrebiectenen 
Vorträgen  abgehandelt  feyn  wChrden  ^  erinnerte  Reo« 
Jaran^  daffs  die  erfte  Predigt ,  wdidie  er  Ton  einen! 
^nglifidhen  Oelftlichen  h4rte ,  das  Meer  znm  Gegen*- 
ftande  ÜaAi.  Was  der  Vf.  Ober  deaiflandel  fagt,  zeugt 
von  (tiefer  ffenntnifs  «nd  richttgef  moralifcher  Beur* 
theSm«  defTelben.  Mit  'Reofai  d^nt  Mt  Vf.  den 
Ocnfldiatz:  «der  VMUmml^  «IsCoIcber^  darf  n«r  ge- 


recht (eyat  4ahi«  aoe»  dar»  lar  als  MenCch  zagleieh 
WoblthäMgkeit  Oben  follet  und  maciitdavon  folgen- 
de ricbtige  Anwendung:  -»Wenn  im  Allgemeinen  die 
ICornwuohesgefelze  als  fchäJÜcb  anerkanr^  find,  derf 
dec  rechtlicbe  Mann»  weil  die  Gt»(et£e  es  «rlaaibegj 
aufjene  Maxime  geftdtzt  9  frevein/    Wenn  die  Gelia- 
tze  ichweigee»  iftdann  fein  MenfobeogefAbl  erftarrt» 
fein  öewinen  verftummt?^  (b*  15.)    In  dem  zwevteia 
.Tbeil  der  ReJet  welcher  ^on  dem  Reicbtbume  Mo- 
delt» wird  der  bleibende  Werib  deffalben  in  zwey  be- 
Ibndern  Abtbeilungen  von  der  nOtzlicben  Aawes- 
dung  und  von  dem  WoblibAia»  welches  er  verftattel^ 
4ibgdeilet^  da  doch  die  letztre  Rubrik  iiur  «ine  Öa> 
terabtbeiluni(  der  erftern  feyn  foltte«     Die  aweyke^ 
am  Neujahrstage  gebalteoeReue:  über  deaGebrauck 
der  Zeit ,  enthält  einzelne  (ehr  treffende  moraUfck« 
Betracbtangen.     Die  dritte:   ttam  Trauerfeke  aod 
Aifstage  der  Zef'ftdroag Jer«ff alema  *' ,  Jieffert  dueMA 
«ioe  biftoritebe  Ueberficht  der  jadifcden  Oefcbichte 
Äa^h  |Odi(clMr  Cbronelo^ie  und  Acrffaffung«  mit  eio« 
«elneA  Bemerkungen»    welche  niebt  ganz  frej  vaa 
fiinfeitigkeit  jBnd^   z.  R.  wenn  das  Alter  d^r  hebrü- 
leben  Religiooattrktiodc^i  fo  fehr  «erhoben  wird«  dm 
doch  von  andern  afiaftifcheo  Religioosfchriltea  eUi« 
«och  frohere  £nt(tehung  behauptet  wird,  oder  weoa 
der  Vf.  S.  67  fagt;  die  jetzigen  Judea  wirea  nar  im 
Unwefendicben  demifraei  in  Paliltina  «ngleieh ,  da 
fie  doch  mit  ihrem  Tenipeldienft  ihre  ganze  volk»» 
HhOmMcbe  Exiftenz  verlon^u  haben  und  die  Denkart 
des  Vfs.  von  der  rohtm  Werktieiligkeit  der  alten  Ph»- 
aifaer  doch  wohl  in  (ehr  wdfentlichen  Peakten  al^ 
weicht.    Aidfallead  iftes  audi,  dafs  der  Vf.-ie  mai^ 
«faen  den  jQdifchen  Particularismus  und  Dänkel  h^ 
f  Onftigeoden  6teileo  d^%  A.  T.  den  Ratbfchlufs  Gottes 
«ngedeutet  findet:   die  heiligen  5chnften  der  Juden 
föltteii  unverfehrt  durch  diele  erhalten  werden  utul 
diefe  feibrt  deshalb  als  Joden  ftets  fortdauern.  ^  Er 
warnt  daher  ttachdcückijoh  am  üchiufs  vor  Abfall 
,von  der  lüdifcben  Religion.     Doch  mdchte  hierbej 
immer  noch  zu  berQckuchtigen  feyn»  dafs  das  jetzige 
Jadenthum  keineswegs  mehr  das  paiäftinenfifcheifr« 
dafs  iede  pofitive  Religion»   frevlich  die  eiM  mehr» 
die.  andere  weniger  dem  Zwecke  angemeffen,   nur 
Uüliedes  reinen Religionsglaabens  feyn  kann»  den  )e» 
dar.Atok  feinem  eigenen  Gewiffen  l>eurtheilen  mul's» 
iind  dafs  die  gegenwirtige  pol^ifcbe  Exifteaz  der  Ju« 
den  auf  keine  andere  Weife  grflndlich  verbeffert  wer- 
den kann »  als  entweder  durch  eine  völlige  Reinigung 
und  Veredlung  des  Jmieotbnms'»  insbefondere  durch 
Tollige  Wegfchaffung  alles  die  Juden  von  den  eufo« 
pffitchen  l^lkero  entfremdenden  Gerlmonialdienft^s, 
t>dep  d(irch  Uebertritt  derfelben  zu  einer  clirirtlichen 
ReligixMisparley«    ' 
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GESCHIGHTB. 

EisnfACH,  in  der  Wittekindt  Hofbaehfi«:  ScMofs 
Wartburg^  ein  Beytrag  zur  Kunde  der  Vorzeit. 
Driiiet  vermehrte  und  verbeiferie  Auflage.  1815* 
220  S.  g.    (16  Qr.y 

Tjer  Werth  diefar,  filr  die  TbOrkigifcbe  vnd  felbft 
fQr  die  denlie^  peTchicbte»  UBgamain  interaf- 
.£ant«*n  Sob/ift  lifsi  6ch  daraus  Iteurlbeueo,  dab  fie  iki 
«einem  Zeitraum  von  13  Jabren  drey  Auflasen  erlebte. 
J>ie  im  ).  1793  erlbhieoene  >arurde  fo  fcbnellabgefetztt 
dab  der  Vf.  (Hr.Ober-Cbn&rior.  Director  und  Geli. 
Kammerrath  Thon  ^u.Eifenaob)  fcbon  im  J.  1794  eioe 
;zwevte  .Auflage  iveranbalteie«    und  dabey  die  Oele- 
genbeit  benutzte*  die  bin  und  wieder  eingefchüebt- 
^iien  Fehler  zu  verbeffernunM' dornb  manche  Zufitze 
.dem  Werke»,  in  Ruckficht  auf  die  Thahsgiicbe  Oe* 
Schichte,  eine  gröfstte  VaJllMmmeniieit  zu  rerfchaC- 
fen.     B«y  einer. (o  allgemein  erfulglen  Verbreitung 
diefer  Schrift  glauben  wir  .zwar  nicht  nötbig  zu  ba* 
beUf     fie  den    Freunden    der«  Oefobicbf«kunde   »1 
.^empf ebien ,    wir  kiE&nnen  .ee.  ans.   idier   eieht   ver. 
i^g^i^v  «u8  der   vor  une  Kegtoden  lirifaipn : A^iflej^ 
nilfern  Lefern  eine  .kwr^e  Lnhajtsanaeige  ciip 'lifefern. 
Micb.  einer  vorauegefohicktea  Bef^breibeiig;  der  na- 
türlichen BeCcbaffenbeit  der  gegen  EUeneöh  hii  gele- 
I  cenen  Tharinger  Walilgehirge,   nnlerfuebt  der  Vf. 
Aie  Zeit  der  Erbauung  der  Wartbarg ,  die  er  in  dae 
3.  1067  fetzt  9  und  dahejr  bemerkt  v  defs  die  Dynaften 
jron.Frankenrteln  das  Eigen tbom des  Berge»  ^vorauf 
On  Ludwig   das  Sobb»is  vbeken  wölke,    behauptet 
jbattea»   weswegen  auf. Befehl  Kdnig  Heinriche  IV« 
der  Graf  mit  la  RiUern  eidlich  habe  erhärten  mfiffen, 
dafs  diefer  Berg  zu  feiner  Herrtcbaft  gebdre«    Hier- 
auf folgt  eine  ausfahrlicbe  Befcbreibung  der  Wart 
|iurg  nach   ihren  Gebinden,    voa  welchen  jedoch 
^enige  niebr  anzutreffeafiiid,  jdie  von  ihrer  Erbannng 
jtierrobren.    Die  Schickfaie  diefes  Schlefles  bangen 
mit  der  Gefphicbte  der  JLandgrafen  von  TbOringen» 
die  auf  demselben  wobntqa^  . genau  znfammen,  and 
erbalten  dadui^ch  ein  vorzQgliches  Intereffe.    Dabin 

äehdrt  unter  anciern  die  Erzahhing  von  der  Stvenge, 
je  Landgraf  Ludwig  der  Eiferne  (einen  nnrubigen 
Vatallen  dadurqb  empfinden  lieb*'  dafs  er  je  vier  und 
vier  (Vpr  einep  Pflug,  fpaapeo  und  .einen  ganzen  Acker, 
der  den  Namen  des  AdmlockeKt  bekam ,  ampflagea 
ließ,  vvobey  ef^au^dle  giogefaglinten  etonhiedig 
„^^Brgänz.  BL  zur  Ä.  L.  Z.  1817/^  ^ 


toi^peitfckte.  Dids  haben  zwar  neuere  OefcbidiC« 
fchreiber  für  eine  Fabel  erklärt;  aber  der  Vf  weil» 
diefen  Vorgang  (S.  40)  mit  manchen  Thatfachen  fo 
fcharffinnig  aufzuklären,  dafs  an  der  Wahrheit  deffel« 
ben  wohl  nicht  zu  zweifeln  feyn  möchteb^  Merkwür- 
dig ift  befonders  das  darauf  Bezog  babeode  Bild,  wel- 
ebes  in  dem  fogenannten  Lendgrafendmmer  auf  der 
Wartburg  hingt,,  und  den  Landgrafen  in-LebeMgrB" 
ise  vorftellt.  Neben  ibiti  evblidit  man  einen,  «nil; 
▼ier  Menfchen  befpennten-Rflug  and  eine  mianliclm 
Figur,  zu  ?ittd^j  dtP  auf  felblgeldsjplaitliDht.  «-  In* 
kereHant  find  die  Nachrichten  (S.  57)  von  den  be- 
rOhmten  Melß&r-und  Minntfängern^  mit  welchen 
fiefa  Landgraf  Uerhmtm  (t^66)  auf  Hier  W^rtbdrg  «^ 
getzte;     teuere  Oetebiebt{ebreiber%feiee»'die|ß  be? 


lernten  'ülefater.febr  irr^ia  «eirKiafiedef^niftl^ 
fen  Liederfcbmierer  cfeet^Ml* -ImdrAree  Jahrhun- 
derts. Sie  empfehlen  fich  durch  den  Heiz  des  Ans* 
drucks,  durch  den  Reichthura  ihrer  Gemilde  nnd 
Keinigkeit  der  Sitten.  Dreje^  Gcfellfohaft  beftand 
eos  fechs  Gonreichen  Melfter/iagem  t  die  in  Gegen« 
wart  forftlrFerfoiien  dkibfetifeh«  WettftMte  eftiftell* 

-t^ftv  Welehe  dea^^  «fi  WaHhurg  }t^^t^>iflti^den. 

'Q^  ver^ehmfte  unter  Ihnen -HiFirWeiftfriM  ton  Pel- 

4l«4,     der  enl  Landgiüf liehen  tlofe  als  Scb^iber 

^ttantler»  ftand,  der  id  fekieUeberfetabn^  der  Jfenel* 

'^  der  IHrgUs  die  Thaten  K.  Friedriebs  1  einwebte. 

(Hey  <len  diehteritcbea  Wettfteeiten  ging  man  t&  weit, 
dais  man  denjenigen,  der  überwunden  wuitle,  den 
Händen  des  EirenäbliifCheti  Sebarfrictiters  flfberl^fer- 
te,  wovon  man  CS^i>eiiffiiMc wardiges  Be5'iV>!c!  If^^. 

«Wes  übrigens  der- Vi;  ton,  derlieilipen  Eiifabeth  anH 
Ihren  Wundem,  von  <letn  ThOtingikjhen  Sticcefßr  i^ 

*krlege  und  deffen  PoKgei^  mtiTVlarggr.  jllbrechieii  d^ 
anartigen  und  feiner  Mitreffe,  Kunlfunda  von  Et* 
fenberg,  von  der  Flucht  feiner  unglücklichen  Ge« 
tnabUn  nnd  ihrem  üobne,  Friedrich  den  Gebiffenetl 
ti.  f.  w.  erzählt-,  ift  «wer  aas*  der  rbürfogiCcben  «ntl 
Melfsnifcheo  Oefebichte. bekannt;  aber  der  Vf.  weffs 
-diefeEreigaiffe  fo  gut  vorzatragen,  dafs  fie  ein  neues 
lotereffe  gewinnen«  Seir  der  Regierang  Knrffirft 
Frie.irictu  des  Sänftmfltbigen  und  feines  Brudei<5 
U^hetms  des  Tapfern  ,  die  r 445  ihre  Lande  tb«ken, 
b4rte  die  Wartburg  auf  eine  f  ürftl.  Refidenz  za  feyO, 
und  .wurde  von  adlige  Amtleuten  Teraraltee; 
doch  blieb  fie  auch  nacbher  der  S^faaaplats  Mehr 
und  minder  wichtiger  Begebenheiten, 'Unter  weloheti 
XS.  läa)  der  ip  Monato^  laog&  Aufenthalt  Aforiia  I^- 
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ihers  «In»  tf er  sierkwQrdigfteA  ift,  woyoo  bier  mra* 
chc^»  zum  Theil  wenig  beKanute  Nachricbteb  mitige- 
theilt  werden,  fioch  ift  a«f  der  Wartburg  in  dem 
alten  Ritterhaufe  die  Stube  vorbanden  ^  welche  die- 
Ser  9  .  Ufa  die  Kirehe-  und  dei»  Staat  Jo  vevdieote 
^ann»  unter  demNamcn?  Junker  Jdrf^  bewohnte» 
und  worin  fein  auf  Holz  gemaltes  Biidnifs , bangt» 
Auch  zeigt  man  in  derfelben  noch  das  Fleck  von  dem 
TintenfaDe»  >'das  der  rüitige  Luther  nach  dem  Teu« 
fei  geworfen  haben  foll »  von  dem  er  fo  oft  geplagt 
wurde*  (Auch  auf  der  Fefte'  Coburg,  wo  ^cnLüther 
irfiX'  15»  esse  ZeHlaag  verboirgen  aafbiflJtf  und  wo 
'Seine  lebhafte  Einbildnng  mit  ihm  das  nfimliche  S^i^l 
.4rieb.)  Der  übrige  Tbail  diefer  lefens würdigen  Sebrift 
Hei^bilt  voi»  der  Wartburg  vTeiter  kein  merkwürdf- 

SkS  Datum.,  uad  liefert  bJoXa  eise  kurze  Gefehichle 
rer  f&rfdiche»  Be&tzer»  die  fich  von  Zeit  ^o  Zeit 
^lurck  mehrere  Reparaturen  die  Erhaltung  diefas 
berftbmteo  fiergfchloffea  haben  angelegen  itjn  ]a£ba. 
im  J.  1SÜ4  werden  aue  dam  Zaughaufe  zu  Weimar 
-Tiela  ilta  Wafifen,  aaob«Manfcben-  und  Pferde  •Har- 
aifcba  uail  Rftftungea  dahin  gefchafft  und  gehörig 
geoffdftet» 

Eio  genau  gefertigter  Qraadrifa  van  der  Wart« 
linrg  »ad  eine  lUeme  Abliikluug  derielben»  ale  Titel- 
Vignette,  gebeu  ran  ütrem  Vmleaga  uud  der  aufsera 
GiStalt  euM  kiurza  Uabec  ficht* 


PHILOSOFBYE. 

MAWvaaiia  u..  HaiufiLBSR«^»  U  Scbwan  und  G5ta: 
Des  Markus  Ju^^  Cicefi^  akadsmifshe  Unaerfit 
ehangfii^f.  o^bfi  eiaigea  Fragmeutea.    Aus  dam 

^       X«at)Bini(cbea.  flebei fetzt  von  r«  F.  ßooß  »  iProf«  u. 

I  Dir»  d»  Gymnafitfm  au  GrQ^nCtadt.  Zweyte  rcM 
Anmerkungen  und  Abhaadiungen  vermehrte 
Ausgabe.  1S16.  XXXU  u.aaS&s«  (iThir.gG^O 


Diaerfte  Ausgabe»  wefcsfaargoo  arfehtan»  CA.L.Z. 
^903»  £rg«BLNr«4o)  wurda  mitBeyfali  aufgenommau. 
T^agaachtet  fie  unter  ungHuftigati  Zeitumftandeo  au 
das:  Licht  getreten  vrar ,  fo  leuabtete  doch  aus  ibv 
^in  auverkennbares  Talent,  Kenntnifs  dea  Alter- 
thoma  und  ihres  Geiftea,  gerechte  Würdigung  des 
."Wertba  der  Klaffikeriuod  ein  Streben,  den  Regeln«  ei-' 
aier  guten  Ueberletzung  Geniige  zu  leifteu»  l'aitfam 
Jierv^r«  Das  Lob  und,  die  zureobtweüenden  Winka 
In  den  fieurtheilungen  ermunterten  den  Vf» »  feiner 
Veberietzuag  noch  mebr  Vollkommenheit  zu  geben« 
Er  verbefferte  nicht  nur  einzelne  Stellen'»  !a  welchen 
<ier  Sinn  verfehlt  war,  fonders  fachte  aucb  dasGan- 
^a»  ohne  den  Tont-  der  am  roeiften  Bevfali gefunden 
lialte^  zu  Sndern»-  der  Crfchrift  noch  meW  zu  nahem» 
«ud  der  Ueberfetzusg »  wo  fie  zur  Parafpbrafe  gewor« 
den»  mebr  ILf^r  wo  ^  zu  fahr  am  Buchftaben  hing» 
mehr  Freyheit  uil<i  Ungezwungenheit  zu  geben.  Wir 

liSoiieo  BttA  jetzt  diC>  .V^t^^^t»»^ft  aww,j^  de» 


woUgeloDganen  Verfucben  ttebaaii»  diefal  pfaflolb* 
pbifwe  Werk  das  Cicaro  •—  von  dem  wir  aber  mit 
dem  Vf.  Dicht  behaupten  möchten »  dafs  es  das  einst- 

fe  fey,  welcbaa  ficb  mit  der  eigentlichen  Philoibphi« 
efchiftiga  -^  in  die  daotfolm  Spr#eba  zu  verpfiam- 
zen;  aber  far  ganz  fehlerfirev  können  wir  fie^mch  ra 
der  Umarbeitung  nicht  erklären*    Denn  hier  und  du 
ift  der  Sinn  noch  verfehlt,  oder  ein  nicht  paffandur 
Ausdruck  gefetzt ;  zuweilen  ift  fie  ohne  Notb  zu  ixtj^ 
wo  fie  fich»  ohne  undeutlich  oder  gezwungen  zu  war* 
den ,  an  die  Worte  halten  konnte.«   Wir  wollen  aia« 
dem  fOnften  und  fechsten  Kap»  einige  Bejfpiele  d«p 
von  geben.   »» Vor  allem  .mofs  ich  an  euch  xCigen»  daCa 
ihr  euch  getegenilich   to  auf  die  Phflofopben   dte 
Alterthqras   beziehet»   wie  unruhige»    ftarrköpfigs 
Borger  auf  berahmte  Volksfreunde  älterer  iZeiteot 
nanSich  arm  durch  dat  ßeyjpiel  derfelben  unedle  Ah^ 
ficJuen  be/chdnigenj  undfagen  zu  können  :  fie  warem^ 
wiae  Ufbß  find  (cum  cdiquot  ex  mniiguis  ciaros  vir0S 
praferam^  ifuordicsmi/üiffe  populm^er^  Mti  earum  ipfi 
fimUee  ejje  videamur}*  Diefes  ift  kaiue  Ueberfetzung, 
loodera  Ufnfobreibuug.    Die  uoedian  Ab  Bebten  unel 
die  Befchönigung  derfelben  liegen  freylich  in  dea 
letzten  Worten.    Aber  Folgerungen»  die  jeder  auf» 
juerkfame  Lefer  machen  miua »  gehören  nicht  in  di« 
Uebertragttuff.     Das  geiegetuiioh  ift  auch  ein  gan« 
fiberflaffiger  Zufatz  des  Ueberfetzers.    Wenn  Hr.  JB. 
die  Worte:   Nee  Arceßme   ealumnia   con/erendm^ 
efk  eum  Democrüi  v^ecuHdia  »  abarCetzt :  Noch  kanm 
ßch  em  fcheel*\tMd  zank/Uchiiger  drceßläe 
mk  einem  bejcheidenen  Denwkrii  mejpsn^  fo  zweifela 
wir»  dafs  der  Gedanke»  welchen  Cicero  durch  oa* 
lumnia  ausdrucken  wollte»  richtig  gefafst fe;.    Es 
war  wohl  nicht  die  penimuia,  noch  das  abtrectamH 
ftudiump  was  wedil  fouft  diafem  Denker  vorgewof» 
fea  wird»  igemeint»   fondera  vielmehr  efaa  Wahr^ 
baitaverdaenerey».  eine   Sucht  zu  fchtkaniren.     In 
dem  Anfiuga  des  t.  K.  ift  die  Oedaftkenverbindnng 
dt 8  Cicerg^  ganz  zerriflen»     Sed/uerini  illa  veiera^ 
ß  vuUis  ineognkm.    Nihilne  ergo^  eß  mdum  med  loh 
veßigaiafuni  p^ea^/uam  drcyiUa  — >  elmrlffimis  re^ 
bus,  ienebrui  obduceref  Allein  geßizt  auch  ^  die  Ah 
ien  hätten  überaU  im  Ihmheln  getappt^  folgt  daraus^ 
daß  uns  die  pQrfchungen  fpäterer  Jahrhunderte  um 
nichts  weiter  gebracht  Tiaben  ?  «*   Arcefdas  wurd^ 
wie  man  glaubt»  aus  £iferfucht  ein  Gegner  des  Zena^ 
den.  man  nicht  fowohi  als  Erfinder  eines  etgneu  Sy^ 
ftems»  fandern  als  Verbefferer  fetner  Vorgänger  durch 
eine  neue  pbiloibphifcha  äprache  anzufenen  bat.    Et 
fuchte  daher»  um  den   Worterldarungeu  deffelben 
herzukommen  >   die  klirftes  Dinge  zu  verwirren^ 

Wetterbin  in  diefem  Kap.  erwähnt  Cicero  zwey  ver* 
fckiedener  Parteyen  in  Anfehongdes  Streits  der  Stoi- 
ker mit  deu  Akademikern..  Einige  miCsbiliigen  durch* 
aus  deofdben,  weil  ea  uunötbig  Tey»  mit  foichen  Minp 
siern  zu  ftreiten »  welche  evidente  Wahrheiten »  üfa 
die  EtkenntmCs  ley»  leoenetaa»  indem  ^iefelben  kei« 
ae  Erldarung  klarer  macBeu  könne«  Andere  dacbteu 

jNJl.MMtfr«^  H^dMüetaa.iUeiea  Streit,  theilt  weü 
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fieden  angefißlirtM  Orund  rerwarfon,  und  behtupte* 
teo  f  es  l^önne  nicht  fehaden ,  auch  evidente  Dinge 
m  erklären »  und  der  Streit  betreffe  wichtige  Gegen* 
ftande  und  die  Gegner  feyen  achtbare  Denker,  mit 
4enen  zn  difputiren  itian  nicht  fich  zu  fchanoen  habe;, 
theils  weil  fie  den  Streit  nieht  anfingen,  und  nur 
die  angegriffne  Wahrheit  vertheidigten.  Drefezwej 
Pavteyen  treten  in  der  Ueberfetznng  nieht  fo  beftimmt 
^•us  einander«  als  in  dem  Originale,  indem  das  n/i^ 
was  den  Oeffcnfatz  der  erften  Partey  andeutet,  mit 
finige  gegeben  wird,  und  am  Ende  wird  die  Cha« 
rakteriurung  der  letzten  Partey  ganz  yerfehlt.  Denn 
Hr«  B.  fibertetzt  die  Worte :  plerique  iamen  et  defini^ 
£iones  ipfafum  eüam  evidemiwn  veram  non  imprfh 
ianfy  et  rem  zdoneantj  de  qua  qtiaeratur  et  homines 
dl^noi  quibuscwn  dijferacur  y  puiant^  fo  verdeutfcht: 
Die  Melften  nehmen  jedoch  auch  Erklärungen  fol» 
eher  Dinge  an,  die  an  fich  einleuchtend  find,  und 
weifen  keinesw^s  diejenigen,  die  die  Sache  einer 
fchärfern  Unterfuchung  untierwerfen  wollen,  ver* 
Sehllich  ton  fich»  Die  (Teberfetzung  der  darauf  föl« 
genden  Worte,  welche  die  Stoifche  Erklärung  des 
vifum  enthalten,  ift  zwar  nicht  an  ich  unrichtig, 
.mine  Vorfiellvngj  die  fich  wie  ein  treues  Bifdt  wie 
ein  Abdruck  nur  ai(fdiefen  und  keinen  andern  Gegen* 
ftand  in  der  Welt  beziehen  kann;  aber  fie  könnte  doch 
die  Anficht  der  Stoiker  von  dem  Urfprung  der  Vor- 
ftellnngen  noch  '  deutlicber  ausdrOcken.  «—  Doch 
wir  wollen  nicht  weiter  in  folchen  Bemerkungen  fort* 
iabren;  uild  durch  die  beigebrachten  die  Ueberfe» 
tzung.  keinesweges  herabfetzen»  fondern  eben  darum, 
weil  fie  vielen  Werth  bat,  wttnfchten  «rir  auch  noch 
einige  znrQekgehliebene  Flecken  aus  ihr  yerwifcht« 

In  der  zweyten  Ausgabe  find  »och  Anmerkun- 
gen hinzugekommen,  welche  tbeils  philologifcben, 
theils  philofophifohen  Inhalts  find«  Der  Vf.  verbrei- 
tet fich  darin  theils  über  die  Grihide  feiner  Ueberfe* 
fznnff  abweichende  Lesarten,  Anficfaten  der  neoeften 
Bearbeiter  diefes  Buchs ,  rorzaglieh  Hul/emann  und 
Görenzi  er  giebt  Erlänterungen  und  Nachweifunged 
fiber  die  aus  der  Oefchlchte  und  den  Akerthlhner<i 
üneedeuteten  Diäftinde,  befonders  auch  über  die 
Behauptungen  der  Phlldfophen.  Nicht  feiten  Utfst  er 
in  den  Anmerkungen  diejem'gen  reden ,  welche  über 

fewlQe  Oegenftlnae  Unterfncimngeniangeftellt  ha« 
en ,  und  zuweilen  fteilt  er  auch  eigene  Gedanken  ' 
dar,  die  durch  dte  fiberfetzten  veranlagt  wurdeiu 
Hr.  B.  hat  durch  eignes  Denken  und  durch  gründÜ« 
ehe  Oelehrfamkeit  über  eine  Menge  von  Gegenftäu« 
den  Zieht  verbreitet  und  zum  weitern  Nachdehked 
gereizty  und  durcb  feine  Anmerkungen  durchgätf«^ 
gig  ein  Bejfpiel  davon  gegeben,  wie  nnd  in  wel- 
chem Geifte  man  die  Alten  lefen  undftndtrennniflRB; 
Kann  man  auch  nicht  in  allem  feinem  UrtheUe  bej- 
ftimmen,  wenn  er  z.  B;  9.  963  den  Carneades  für  et 
Ben  fisiehten,  aber  fehönfch  wetzenden  Denker  erklärt; 
ihidet  man  auch  noch  hie  und  da  Zweifel  gegen 
aumchn  vorgjsbsachte  giswUTe  oder  webrfoheinliche" 
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Behauptungen  (wie  S.  jao*  wo  der  Vertuft  des  grd» 
fseren  Theils  deB  erften  Buchs  der  Akademiker  naclt 
der  Umarbeitung  und  der  übrigen  Bücher ,  der  Veiw 
luft.  des  ganten  Catulus  und  einiger  beträcbtlicbn 
Lücken  in  dem  dtitteh  Bache  de  natura  deorum  9  inr 
welchen  gerade  Cotta  gegen  die  Vorfehnng  fpricht; 
JTerner  die  Verftfimmelung  dc;r  Schritt  vom  ratwi% 
und  der  gänzliche  Verlult  des  Horterifiui  nicht  |far 
znfälifg,  fondern  für  eine  ab&chtliche  Vernichtung 
der  Gregorianifchen  Inquifition ,  der  ,man  noch  an» 
dere  Verftümmelungen  der  Alten  zuzufdireiben  habe^ 
nngefehen  wird)  v  To  ftreltet  diefes  doeh'  nicht  mit 
dem  foiiftigen  Werthe  diefer  Anmerkungen.  Der 
Vf.  hatte  noch  eine  Reihe  votk  Abhandlungen  übev 
binige  in  diefen  akademirchen  Abbandhingen  befpro» 
ebene  Oegenftände  ausgearbeitet ,  in  der  Fotge  abisr 
feinen  Entfchlufs,  fie  mit  abdrucken  :^u  laffen,  dddbin 
abgeändert,  dafis  er  fie  als  ein  für  ficb  b^ftehendes 
Werk  herausgaben  WilL  Nur  bey  der  eihen-  bat  es 
eine  Ausnahme  gemacht  und  fie  unter  die  Anmer» 
kungen  zu  dem  17.  Kap-,  aufgenommen*  ;Sie  betrifft 
die  Argumentation  der  Akademiker  gegen  die  fii^ 
kenntnifs  aus  den  Traumbildern ,  welche  auf  kefnn 
Weife  von  den  Anfcbaoungen  in  dem  wachenden  Ztf» 
ftande  unterfcheidbarfeyn  follen.  Xcfcu//a«  behauptet 
dagegen  einen  grofsen  Unterfchied  zwifehen  bsidtai 
bricht  aber  kurz  ab,  ohne  fich  über  denfelben  weSter 
zu  erklären.  Hier  nimmt  Hr.  B.  den  Kampf  gegea 
die  Akademiker  auf,  um  nach  beftem  Vermögen  ein# 
Lücke  auszufüllen,  welche  zom  Schaden  der  guteil 
Sache  offen  gelaffen  wurde.  Ofebt  es  Einbildungen» 
wie  im  Traume,  und  wirkliche  Empfindungen,  die 
nichts  Untericbeidendes  haben?  das  ift  die  Pirtgew 
welche  er  anfekie  geiftreiehe  Weife  mit  ScharEfinJEi 
ünterfucbt,  indeni  er  die  Unterfchiede  zwifcben  bei^ 
den  in  Anfehuog  der  Klarheit»  Deutlichkefl,  Ot^ 
nung'  der  Erfebekiungen  und  der  SchnelBgkeif  ihlnr 
Folge»  worauf  LucuUus  fcbnn  hingedeutet  'Inrttie» 
wenn  er  fagt:  Utud  enim  dicimuSf  nen' emndem  e^ 
T^bnneffue  integritatem  dormwntium  et  vigUäntiMn^ 
Uecmentei  nec^nfu^  anseiDAnder  fetzt»  ^  ; 

.   .       <  .'•.•..  ff 

OaiffsWALn,  b»  Eckhard:  iHederich  l^immm 
ßiederftedt%  Doctor's  derTheolf^ie,;  K^Mg(liid» 
Scbwedifohen  Goofiftorial^-  Hetbes »  AechidiMnr 
BUS  nnd  Vormittagspredinr  en  delr .  Nikoiiaikie« 
ehe  zu  Of  eifswald,  ameliche  Geßhafie"  V9m  %tem 

.  .  Februar  ij^^bis  dafun  1814,  verglichene  mied«» 
(denen),  <;ie  fein  MichfkerAmtevorgang)uribei^ 
■em  gleichen  Zeiträume  au^  betreiben'  i^BliAbl^ 

.  ^.(bat.>  igi4»  34S.4i 


Bogen  fchrieb  der  Vf.,  wfe*  man  üw  den*  auf 
dem  Titel  angegebenen  Jahrszahlien  fchliefsen  mufs,* 
bej  Gislegenheit  feiner  fünf  und  zwanzigjährigen  Amts- 
jubelfeyer ,  wahrfcheioJich  nur  für  feine  Freunde,'  »in^ 
dem  er  wohl  fobweriicb  glauben  konnte ».  dals  fo  fpe* 
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«ielle  ^uh  l'^am  Tbeil  gej'ingfügige  Dinge,  als  daria 
erzaibii  werden,  far  ^n(t  irgend  Einen  Intereffe  bi* 
ben  würden;  weil  aber  aucb  von  den  bis  zum  Jabr 
18*4  von  ihm  herausgegebenen  Schriften darinlfacb^ 
vicht  ertheilt  wird,  er  diefen  Katalog  feiner  fanf  und 
zi(rai)2ig]äbrigen  AmtsarbAiten  auch  in  fpäter  heraus* 
gegebenen  Schriften  citirt,  fo  mag  er  hier  gao£  kurs 
angefahrt  werden.  Wir  erfahren  aus  diefen  Bogen 
ganz  genau ,  wie  4>ft  der  Vf.  in  ^5  Jahren  gepr^diget 
HAd  katAcbifixt,  i^ie  viel  Beichlkiitder  er  gehabt,  wi« 
viel  Paar«  er  copujirt  hat,  u.  f.  w.,  hey  einigen  Ab* 
fehoitten  mit  Vergleichung  der  Amt8§efcfaafte  feioef 
Vorgin^eyrs;  ja  cor  (agt  uns  iogar,  nebft  vielen  an« 
dera  unbedeutenden  Dingen,  wie  oft,  und  wodurch 
er  ftflbft  zu  predigen  abgehalten  worden  fey ,  und  aa 
welchen.  Orten  aufserhalb  Greifswald  er  einigemal 
eefürediget  habe.  Dafs  Prediger  Ober  ihre  Amtsge» 
ichafte  genau  Buch  halten,  ift  wohl  zu  billigen;  wo- 
zu diefs  aber ,  auch  felbft  nur  fQr  Freunde ,  gedruckt 
larsrdM  foU,  begreift  wohi  niemand.  Was  foUte  dar^ 
Aoi  «rer4aii»  wenn  alle  oder  auch  nur.  mehrere  Pre* 
diger  diemVit  Juaria  folgten?  Mit  eben  dfm  Mochte 
kdanten  dann  auch  Aerzte  dit  Zahl  und  Arieii  ci  or 
«00  JbuAn  i>ahaodelten  Krankheiten  durch  den  Druck 
kielMifint  Joaebeu ,  und  Aathah^reo  und  Richter,  wie 
mH  fie  in  >die  Kalbs ^  oder  tOericbtaftube  gegangen 
tnd»  uod  Adrokaten  und  Notarien,  wie  viel  Pro« 
aieiXe  iie  jelahrt,  und  wii»  ,vii4  Teftameote  fie  ge- 
tmßcbt  haben.  ^  Sollte  aber  aUfS  doch  jeiomahl  ganz 
liaarkleiii  angeaeben  werden,  Xohfittao  auch  die 
XraAkeu,  .  weluen  der  Vf.  das  heilige  Abendmahl 
l^h«  yon  den  übrigen  Communicaoteo  gefondert 
|ir0idtu  mulfaii,  weil  dsifaus  vorxüalicheiioSQhluf^auf 
dßtt  iß  Dxaifswald  herricheadeo  feUgiöfen  Geift  bitte 
^f^a^fiba^  imßrxUuä  können.  Die  Zahl  der  CoftiOiunican« 
flWi^^f  f  b9HP^  vergilt  fiph|rc^en  die  bpy  des  Via.  A rots- 
ff^i^^S^  angegebenen ,  wei^n  raaa  aaf  das  uioe  bey 
i^fn  -  ■  -  • 


lebfende  Jahr  luit  HQckficht  nimoit ,  im  Gan< 
fM  kauna.  »rie  j[  zu  a,  in  einigen  jder  leaztero  Jahre 
vM  ^  M|l«  Mßd  io.  oem.  Kriegsjahre  itoj  im  Durch- 
^hffilt  gilr  jpiir  f(vie  |  Z9  8»  »ndieit  jy^a»  l^ie  feio 
Vorganger  noch  lebte ,  and  jdann  feit  1799  zeigt  nch 
be&Miders  aina  merkliche  Abnahme.  Aufser  man* 
«hau  ^A^mharkaiteD  t  befio^udece  au^h  ^  des  StilSt 
dereo  ^inadne  £rwäbuungen  ans  hier  aber  zu  weit 
fDhUM  worden j  hemerkea  wir  nur  noch  als  etwaa 
hödblt  Seitfeaies«  jdafs  jS.  la.  die  zum  zweyten  Mahl 

Srfdiloffftne n .  &hea  sron  Wittwern  und  Wittwan  mit 
eo  geyTettlicfaf  «igenaoachti^  und  duroh  den  Tod  ge* 
trennUii  £hen  unter  ..eiae  i>umme  gehracbt  werden» 
gteicfa  als  weun  .einer  So  Thaler  Scmild  and  90  Thal. 
Varmögiu  zu  IDO  XhaL  ;Schald  angehen  wollte^  und 


dafsS.  16.,  wo  I  gemifchtes  und  f  ungemifebtesZwit 
lingspaar  atifgefflhrt  wird,  es  dennoch  heitst:  beid« 
weiblichen  Gefchlechts;  fo  wie  aiteh,  dafs  der  Vf.  3« 
la*  von  87  Eben  9s  felbft  will  eingefegnet  hab^^a» 
l5och  fteckt  in  der  letztem  Zahl  ficher  ein  Df  uckfeb» 
ler,  wieS.  10  in  der  Zahl  491,  weiche  491  heifssa 
inufs;  in  ZahJ«»ntabeilen  mufste  aber  auf  die  Verme^ 
düng  folcher  fehler  befoadera  Sorgblt  angaweiad«€ 
srerdea* 


RECHT5GBLAHRTHBIT. 

Lyon,  b.  Robert  et  Oauthier:  le  Droit  des 
Gens  en  Principes  de  ta  toi  naiureil^^ 
appliquSs  a  la  conduUe  ei  aux  affaires  des  nm* 
iions  et  des  JbuverainSf  par  M.  de  Fat  Set  g 
nouvelle  tdition  augmentie.  Tom.  1  XC\ri 
und  328  S.  Tom.  11.  J64  ä.  Tom.  HL  475  dL 
i8oa.  8. 

Diefe,  in  Deut  fehlend  fehr  fei  teoe»  Ausgabe  dar 
trefflichen  Vattelfchen  Völkerrechts  ift  ein  durchaap 
uovcründerter  Abdruck  des  Werks,  welches  von  des 
frühern  i^usgaben  nur  dadurch  abweicht',  dafs  den 
einzelnen  Paragraphen  die  kurze  Anzeige  ihres  In« 
haJts  vorijefetzt  worden.  Der  Inhalt  felhit  ift  fowohl 
Im  Lext  als  in  den  Noleu  durchaus  unverändert  ga» 
l>lieben;  im  ganzen  Werke  findet  60h  auch  nicht 
die  leifefte  Spur  irgend  einer  RQokScht  auf  die,  feie 
der  letzten  Ausgabe,  befonders  in  Frankreich  £» 
febr  verSnderte,  Lage  der  öffentlichen  Viarhiltniff«» 
£s  finden  fich  daher  b&ufig  Bemerkungen ,  die  eiaai 
wahre  Satire  auf  die  fransöfifche  Regierung  des  Jabrat 
1802  find.  So  liefet  man  z.  B.  rheill.  S.6a  (Buch  r» 
K^p.  IV.  $.  50)  aber  die  UngenecbtigkeitrdeskcrnTgs- 
jaaorJs  gaui;  unveräf|dert  f^/^e/#  VVorte:  t^La  moiir 
ßrueufe  et  falle  doctrine^  gu'il  eft  permis  k  um,  par- 
jti^uiler  de  tuer  un  mauvais  Prince^  priPa  la  t'runce 
jßu  commencement  du  fiede  derniar  d^ua  heros  qiA 
itait  vtrUabiement  le  pere  de  fon  peuple** t  yod  ebea 
fo  un  verändert,  Vattels^  durch  Pamiens  Attentat: 
ireranlafste »  Note:  ^Depuis  que  oeci  efi  äcritt  t(^ 
France  a  vu  renou»eIer  ces  horreurs.  •  Elle  ßdmit^ditr 
moir  produit  un  monßre  capable  de  pioler  la  Majeftf 
rqyale  dans  la  per/onne  dlun  Prigce^  qui  par  les  qu4i^ 
litis  de  Jon  coeur ,  merlte  famour  de  j/es/ujeis  et  Im 
Sfintration  des  itrangers» 

Der  auf  xlam  Titel  befiadliche  Zufatz :  Nouvellm 
idition  augm^ntief  ift  daher  eioe  blolse  Bud^ 
häodler  -  Speciilation  ^  fo  febr  dlefe  Ausgabe  auph 
durch  dielooalts  -  Angabe  der  einzelnen  $$t*°  Bequem« 
lichkeit  und  CJeberfichtlichMtit  gewonnen  bat. 
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o)  BtRlZM,  b.  Hitzig:  Die  Jal^r^s^euen.  Cioeyier« 
teJj^brftfbrjft  fi)r  romaQ^ifc^^Dichtuni^e^.     Her- 

-.  «a.»geg^^B  von  ^JPriedrifh  B^ron  ^  /a  filotie 
Pou^hL  Herbfibeft.  1814^  Id6  S.  8  (|6  Gr.J| 
WiDterbeft  igi4* .  964 S.  8-  (iqit  dem  BAdnifs  des 
Dichters*)  (i  rhlr.  la  Or.) 

Das  Gänse  tuch  nift  dem  HaoptHtel« 

ie  *  Jahreszeii^n.    Ein  CyQlus,romaht\fch^r  Dich-] 
iumgem  u.  f.  t       .  ...      .       ., 

»)  NuRMeBRO , .  b.  Sabrig :  Peier  SchlemihTj  wun-: 
derfcmte  Gefchighte^  initgetheilt  von  Adetberi 
voa  Chamiffb  und  herausgegeben  von  Fri&drich 
Baron  d(»  la  Moutf  FouquL  Mit  einem  Kupfer« 
1814*  ^^  4ind  126  S.  8«  (18  Gr^) . 


Die  beicfen  erften  ^eft«  der  Jäbret^zeiten«  deiren 
EigeDtbAmlicbkeit  j<»t7t  durch  den  Zufatz  d^n 
Titels :  mn  Cyctus  romäntlftk&r  Dichtungen ,  niher 
»I^i^icbf^et  wird,  würzten  von  ^ns  in  der  A.  L*_Z. 
IJi^ia  Nr«  I3^.a^g^2ergt,'  und  wir  freuen  onii^^  d'irs 
insTieFondfre  äa'$  Wort  lier  Anerkennung,  welche» 
wir  <tamäts  i1rf»er  die  Uhdiile  zuerjh  oder  doch  uuter 
dem-  Erfien.  «usfprechen,  bey  dem  Publjcnm  nicht 
phn«  Wirkung  geblieben  ift.  Hier  legt  uns  der  Dieb- 
ter  mit  deni  Herbrt  und  Winter  den  oelcblufs  der  iii* 
tereflanten  SemnpJuiig.vor* 

Den  Hauptinhalt  des  Herbfth'eftes  bildet  Aslau^ 

84i*s  Riuefy  eine  inP.i^ora  gerchriebene  ErzShhine  von 
ofaem  romantifcben  Schwange;  auf  ein  frflneree 
«rofses  Werkdea  Dirhters  hindeutend,  doch  auch 
Ir  Geh  verftindlich  und  mit  allem  dem  Vf.  zu  Gebote 
ftebendem  Heize  der  Dichtkunft  ausgefflhft.  Nur 
der  innerf  Zufammenhang  der  Dichtuug  fchien  unsV 
wvenigftens  ia  AbGcbt  auf  die  Einfagung  des  Sorben« 
nttctrs,  eui^as  lofe.   *  /.       . 

.,  Noch  enthält  dj^fs  Herbfthe&:  Alpin  ttnd  Jueun^ 
d0.  Einfi  fihottiTcHe  Oefchichte  in  'Balladen^  nenn^' 
•Hehn  an  der  Z^hf,  io  beynah  eben  fö  viel  verfcbiede* 
Mxkfx  Sylbenmaafsen.'  0er  Geift  diefer  Diebtungan  Ift 
ebenfalis  !ein  h^chppetircher^  Vtsrfification  una  Atis^ 
4ruck.in  diefen  ,unfrätinljchen  Balladm  dtsBfcJilt^ 


fcheinen  gewöhnlich  auf  dm  erften  Aphiick  wenfg  ge-, 
feilt  zu  feyn.  Diefs  mag  oft  tlofchen»  aber  einz^€K 
Stehen  köoote  man  aUerdlogs  anders  wOnfchen»  wie: 
Wcnpa^vE-B.  S..A06.  haif$j:  , 


O  Jüngling;    weim  Wf  hiut*gem  nM<^m 

.Em  duttklee  Schwerdt  deia  Hers«  teacii  «.  C  6 


H 


Bedfutender  noch  kündigt  fich  das  Winterheft  aa 
enthaltend  einen  .gr^fsern  Romao  unter  der  Auf« 
fchrift :   Sirurjim.  undjeine  G^ährten.     Eine  nordt^, 
fabe  Ef Zahlung  nach   Aihrecßu  Düren     Diefe  G»-} 
fcbiphte,:welcbedem  CharaKt^  des  Winters  gemäfs« 
in  den  Norden  verlegt  iftii'  bildet  ein  grofses  kunüt* 
reiches  GenUUde,    wdrin  aufT^r  den  klar  im  Vorder*, 
gründe  ei^Ccbeinende«    GeftMlen,  .auch  andere  aua^ 
c(er.  neblicbten  Ferne  des,  Hintergrundes  faervorwin«' 
ken,  oder,  wenn  auch  näher  gerückt,  doch  nur  mit 
ii^iben  und  leltiameA  CJmriflen,  hervortreten«      Dle^' 
hohe  Kunft  romaot^tch^r  Dichtung  hiat  d(»r  Dichter 
hier  von  Neuem  erprobt,  izuweilen  doch»  wie  es  i^or 
fchien,  mit  zu  vieler  KünftJichkeit  feine  Nfbelgfbil? 
de  anlegend,  .was  wir  namentlich  ioi  B^^ug  auf  ^die 
doppelte  Geftalt  des   Weigand   bemerken«,  Von  ei«; 
ner  andern  Seite  ift  diefe  Uichtung  wiederum  durch ^ 
die  Art  ihrer  uns   von  deai  D^'q}iter  volJftandi£;(fö| 
weit  es   gefcheben  konnte)  offenbarten  .EiafteMil^' 
merkwürdig.      Das    Oi^ebene,  ,von  «ptdlcdem'  di«! 
Pbanta6egebilde  des  Dichters,  aosging ;   das  Oemäi«' 
de  Albrecht  Dürers,  jintfir  dem  Namen  derdeuifche^ 
Riuer  den  Kunrtkepnem  wohlbekannt,  .könnte' |e< 
der,  wenn  Dichjj^cbon  die  eiD^a^e  Befchreibung  ge* 
Bügte,   Geh,  im  nachahmenden  ICupferftich  wenige 
ftens ,  leicht  vor  Augen  ftelien«    Es  lä(^t  Geh  fchw^r« 
lieh  bezwiMfeji^^  da/a.  es  l^(^ter  gevvefeii  feyo.wQr* 
de,    eine  Dichtung  ganz  .unabhängig^  zu  erlchaffen^ 
als  ein  Gemätde'ai^d2(?/e  An,  zu  deuten.    KunftrelW 
hat  der  Dichter  die  Soene  ^es  9^|i<^^  ?a  tfi)d*far' 
Jicb    feinem    groFsen    Phantafiegemalde.  eingereiht,; 
(im  Geben  und  zwanzigften  Kapitel  S«  335  —  245)  aber 
wie  viel  mufste  vorausgehen,  >iln»:ztt  *eineir  folchea 
Anwendung  des   Abe^ebildeten  zu  gelangen !   Wäre 
der  Zweck  diefer  Dichtung  einzig  lind  allein  Deotune 
des  Gemäldes  gewefen,  fo  bälte  der  Dichter  zu  viel 
gethan! 

Alles,   was  man.  im.  ang^m  und  weiteni^ Sinno 
zur  üufsern    Ausftattune   diefer  Dichtung   rechnen 

kaMn,  «uneatlkh^cUe.^ainperloiieaf  dio^  DarCtUi'. 


BRGANZaKOSBLATTMl  «UR    A.   L.    Z. 


^  luog  de«  OarlBchf  II  und  des  noi^ilbbeo  LabeM  Aber- 
liaupty  die  Sprache  u«  LH  ift  (o  gttm\a  dem  hikn^ 
teo  GeKte  dee..  Dichters »  defs  wir  uo(em  oft  m$ge- 
drflckten  Beyfall  hier  .kaum  zu  wiederholen  braii- 
ehen«     Aber  Aber  de^Jaoern  Kern  der  Dicblnog» 
flber>clie  beiden  Hatiptperfoflen,'Sintrain  nndKleih^ 
»elfter»  und  ihr  Verhält nife  zu   einander  erlauben 
>9rir  uns  einige  Bemerkungen ,  die  wir  indeft  nur  als 
Zweifel  und  Andentuneeii  ffeben,  wohl  erwägend,  dbfs 
keine  echt  gemallTche  Dicntuna  Ibgleieb  nach  ihrer 
Entrtehung  vollftändig  gewOrdigt  werden  karan,  und 
dafs  allein  die  Zeit  ein  erfch^pfendes  Urtheil  liefert. 
Es  konnte  zuvdrderft  fcheinen,  als  ob  der  Veifncfaer 
fiel»  ZV  kraftlos ,  zaghaft  und  fchfichtem  erweife,  ob* 
ne  dafs  fich  diefe  Befcheidenbert  gerade  als  Ltftvtm- 
rakteriGrt;  dadurch  wflrde-dann  freylicb  der  wohlbe^ 
kannte  Charakter  defülbea  m»d  £0  Meb  die  Xraflt 
der  plcbtung   felber  beeinträchtigt  werden*     Sin« 
tfams  Seele  «rfeheint  vteHeicht  zn  fehr  As  nnbeic/farie* 
bet^es  Blatt»   der  Dichter  läfst  nns^o  wenig  im  In«»' 
nern  deffelben  tefen,   und   wir  leben  zu  weo^  die' 
Hebel  feiner  EntfcfalOffe  wirken ;   dicfs  aber  mddit»^ 
nothwendjg  gewefen  feyn,  um  uns  mehr  Ar  ihn  zvt 
intereffiren ,  wenn  aocti  nfcht  gerade  um  den  glCU^k* 
liehen  Ausgang  des  Kampfes  zu  raotiriren,  da  es  un» 
entfchieden  bleibt»   ob  mehr  Sintrams  Kraft  oder 
das  Gebet  der  beiden  Frommen  dazu  helfe.     Viel* 
leicht  hätte  auch  das  Gedicht  durdi  Vermeidung  des 
/leeren  Zeitraums»    der  zwifcben  d^m  Anfang  und 
Ausgang  der  Gefofaichte  zu  überfpringen  bleibt,  ge- 
wonnen.     Am    S<ih]üfle   diefer,    niit  einem  Reich- 
Ibum  zumafal  emfter  und  doftrer  Farben »    wie  er 
•uffer  dem  Vf.  nicht  leicht  jemanden  Anders  zu  Ge- 
bote lieben  mMhte,   ausgeftatteten  Dijchtung,  giebt 
der  befcheidene  Dichter»  wie  fchon  be'mei^kt,  in  ei* 
«ier  Nachfchrlft  über  die  Art  ihrer'  Entltehting  Aus- 
kunft.    Wir  verdaiyken  fie  zunächft  Herrn  Eduard 
tiitzigp  weldHer  d^m  Dichter,  feinein  Freunde,   ei« 
nfin  Nachftich  des  DtlreiTchen  Bildes  zum  Geburts- 
tagsgefchenk  Hberfandte  und  ihn  zur  Deutung  deffel^' 
ben  aulfoderte,   eine  Auffoderung»   welche  ur.  Ba- 
Toii  von  F.  mitten  im  Waffengeräufch  nicht  aus  den 
Augen  rerlor. 


Derfelbe  Dichter  bat  uns  relranlafet  liier  zojgleicb 
ijtwas  ttber  Peter  Schlemibrs  wunderfai^^  Gelcbich-' 
te  zu  fägen»  die  er  mit  folgenden  an  Hrn.  ton  Cha« 
miffo  (einen  gebornen  Franzofen)  gerichteten  Verfen 
begleitet  bat: 

IVlfft  Praidc  mtd  D«utfdier  jHn  f«f«aiai«i. 


Und  'wdet  «dien  Mutbi  «otbraont, 
$€(  fährt  ana  tapfre  Schwert  die  Handj 
Und  Kjunpf  entiprunt  ta  wilden  Flammen« 


treffen  nna  auf  hoherm  Feld« 
Wie  «wej  verklärt  in  reinerm  Fener* 
Heil  dir»  mein  Frommer»  mein  OetfaiiW# 
Ibid  dem»  waa.ana  feibande»  hält» 

SoUemibI  fchtfnt  früher  gedichtet  oder  wenigftens 
fiüeiidei  wtodca  za  feyn ,  «la  SinUaia;  waimabw 


CDcb  ifiefer  niebt  dm  farhma  Anftof»  dastTfäBr,  fo 
-  bat  es  flodi- eine  andaro  Brsäblung  Ton^Fboqu^y.  das 
Qalgenmännletn  getban.  (Beyläufig  bemerken  wir» 
dafs  die  erften  Ornndftricbe  diefer  eben  genannten 
Dtditmig  PongfB^'e  in  dem  leben  dbr  Lamdß6^s%^ 
rin  Coiitagej  'im  erften  TbM  der  Ntirnbei^r  Ann- 
jalM  des  SimpIiciCEcnns  von  1713»  im  acbtzehnsea 
und  saften  Abfchnitt  vorkommen.  Was  dem  neuem 
EHcbterOalgenmäiMlei»  helfet ,  ift  in  dermagffchen 
Tefftninole|m«^[Mtliobti»<SJP(^  Man 

vergl.  der  Rrtkler  Grimm  Deutfche  S^em  unter  bei- 
den Rubriken.)    Mit  diefiar  vergliche  Itebt  der  klei« 
ne  Rpman  des  Herrn  ron  Cbamifro  allerdin«  an  La- 
ben und  kernhafter  tMchtnop  naeh  f  er  <wl>n4  CMi 
befooders  hi  der  Mitte  zsweUdn  itwae  kraMssV  ift 
aber  d^qpegen  init  eebt  nenlalea  Zflgen  «negeftattntt 
und  der  Ton  der  Enibinng  im  Otneen  Mebt  aoge» 
melfen  geliraken.^    Der  Diofater»  der  fich*  von  fUoem 
Werke  völlig  losgetrennt  bat,    wirft  einige  leicht« 
ironifche  B&ka  mI  das  nnbeimlicbe  Ganze;,  um  fo 
leicbler  läfst  auch  der  Lefer  diefen  Spuck  frey  und 
ficher  an  fioh  vorftbereleben»     Jedocb  eben  der  Si- 
cherheit wegen  ^  womit  der  Dichter  fein  Ereeogoifs 
fichtlicb  nur  als  ein  Spiel  binfflebt».  bifdet  die  ernfte» 
ja  feyerliche  Einleitnog  des  mrauagebers^  eme  «twve 
merklicbe  Diflbnanz.     Hfemacb  cu  urtlieilen»  foU 
das  Ganze  nicht  blofs  als  Dichtung,  anfgefafst  wer- 
den.   Wir  farcbten  Obrigens ,  dafs  man  den^  Schhifa 
diefer  Gefchichtezu  fehwer  und  gelehrt  Andnn  wird ; 
fo  leicht  beweglich  und  einfach  wie  den  fehr  gut  ge- 
lultenen  Anfang  hätte  m^n  anclr  dasjCnde  gewanfcbt. 

yCRMl6C«Tr  SCHAIFTXar .. 

W^HTSETHUR»  b.  Sfcjner:  FomiUen  Fapfere.  Btm 
Jitmun  und  Keiner  p  von  J.  Rudolph  Sülzet^  Bh^ 
fifi$  Aändohem  \i\k*  IV  U'  39a  S.  %u  %• 

Rn  J.  ICSuIzert  geb.  1749»  Vr*derf79s.  1796. 
vx  Wbuerihur  in  zweyodnden  erfcbfenenen  Scbri#t:' 
Mädchenwerih  und  Mädchen glOek^   fiefs  vor  mehr 
als  zwanzig  Jahren  Julchen  Lerfe's  Briefe  in  der  Mo- 
oatjrfobriCt  Fhra^  erkJieiiien;   diefe  Briefe  thejit  er 
nun   umgearbeitet  und    vollendet  in  zwey  Bänden, 
wovon  der  voriieeende  der  erfte  ift  ^  dem  deutfchen 
Publicum-fnit     Sie  foUen  nach  feiner  Angabe  ein 
Verfuoh  feyn,    59 ob  Angelegenheiten  des  AUtagle* 
bens  fö  darzuftellen  feyen^  dats  deren  Befchauung  die 
Gemitdeder  Pantalie  verliebliche,  die  Ao6chten  At% 
Oeiftes  berichtige,    die  Gefinnungen  des  Gemathes      • 
veredle,  und  auf  das  Treiben  und  Drängen  der  finn*' 
liehen  Welt  das  Gepräge  eines  höbern  Seyns  und    ' 
^irkena  iteaqiki "  —  und  er  will  auf  den  Namen  ei> 
aes  Kenners  weiblicher  Herzen  verzichten,  wenn  er 
zudiefem  Verfuche  Gegenftände  gewälilt  bat,  de» 
i|en  derjijnifle  Reiz  mangelt,   »der  in  jungen  Franen- 
ziqfmaern  iSses  Ahnen,   leifes  Verlangen,  zarte  Oe- 
ff^a  wecia,    und  ihr  Sinnen  und  Denken  ^anbe* 
rllc&'aofpricht'^}  gerne  will  er  fioh  daiia  btfcbdden; 


\ 


tfC2 


Man.    $.     iAtlJIAfi   iBgj. 
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•tMM^efat  M  werden.*    Sollte  er  aber  io  AbfielH 
•vf^taUeidmg  «od  Sprtcb«  gafeUt,  dieb  nicht  ga* 
febttiddfg,   lebhaft,    anxialMad  z«   habandelii  ge- 
wa#K,  In  ^nar  dia  AvfmarliUaaikei^  gabindartr  oim 
Meugiar  gafchwiditr  dia  firwartimg  gelSBmt  Babaa^ 
§o  (M  9».A|iaf  bin  Sabnftftairaftalao»  dtr  8tab  ifbio- 
ciieit  wardan  Ton  iadaai,   dar- fan  ntaiiiabaa  Faaha- 
Beffaraa  laiftat,  und  fomlt  faina  Bafagnifa  zum  Ridi- 
fM*amla  nrkuodlieb^  baweift.'^  Obglaiab  dar  Too  dia^ 
ler  ErklirttBg  alMrar  SaboafdanSaf  kitt   fo  glaubt 
..Ract-dar  d^Vf^rperffelicb  oiabt  kennt,  und  aa  nur 
'mit  feinem  Buche  zu  thun  hat,  dennoch  ein  unbe^ 
faogenes  DriheU  Aber  diafe  Feradliwp^fiera,.  Ib  wdr 
fie  Dia  d^in  erfebienen'  find  t  fUlen  zu  können.    Er 
|-fT*r  anfingt  aliiige  Mflbe«  fick  durcbzuarbaltaor 
dar  Stil  der  ocbrift  fehlen  ihm  etwaajg^uchr,  und 
ll^ftbtr  m  fay«^  fo^  wie  er  ficb  indeflan  weiter  hin« 
eip  Jea»  l^mu  er  «n  dea>  Vf.  füoßn  J4Man  von  gaQbter 
MeoCchenlianntnirs  r     snmaF  rov    nicht   gemeiner 
Kcnatoib  das  walblicbea  Harsctt  ktnMtt»   und  er 
ward  dureb  den  Inhalt  imaMr  mehr  angaveenj  a^ 
waa  gaMuraubt  icbian  ibm  «war  inuiiar  immw«  ror» 
sttf^iah  dar  IKalog  dar  Parfonan  zn  leyn»  angefibr 
wie  i»  den  Ramanen^  vo»  7imo#baii#  Hermen r  dim 
4mant  «Dgaacbtae  fobr aaicbBaltig und:l(4irreicb  findf 
•r  gewftbnta  fiababer  aHmfibljg  daraarr  und  er  gjaubt 
gern,  dafä  dfaCea  Stii dcor  Vf.  in  einer  lanap»  l(e|bti' 
Toa  Jabran  ailmibiae  natarliob  geworden  Te? ;  mww 
da  er  mit  der  erften  BfiJIta  dea  BuiAs  ftatig  ift  r  kann 
ar  9war  aidit  Uuananr    djäU  einr  fiafisaodlBrar  Stit 
dbnsfatban  woldc  thun  wtode;    er   aerfpricht  aber 
gleicbwohl  diefe»  Papieren  die  Aufmerkfemkail  ilwU 
aber  Lefer ,  wie  dieftalgenr  wdaiia^die  voraOgiiabaiW; 
£far/reaf  toben  Romana  aalt  Recht  wegen  ibcea  innerw 
Gab  aha  fcbltian.     £ter  Riunan  dea  VI».,  d^tt  mim 
dar  Tkel  fagtr  «neb  Mner  lity  fpidt  1n<  dler  Sehw^bf^ 
nach  S.  Tl.  in  Zürchf  denn  die  Parfonan ^  welche 
den  OaMifcbaflskraia  bifden>  den  dar  Vf«  fcbildarfr 
.wiaabe»  eine  WaOerfabrt  auf  einem  Saa».  der  fchwer* 
'Kok  ein  endarar  ala  dar  9AP«heriae'(eyn  wirdr  nach» 
einem  Landbaola ,  dem  Eigantbnm  einer  jimi  F^pdK 
lienbSupter  der  Oefellfcbaft.    „Dia  Sonn)»  Icnantete,. 
und  ftrablte  ihr  gemilderte»  Bild  aua  der  Wefferfläche 

Soiden  zurück ;  rüiga'  um  wimmelte  der  See  von* 
ichiffen,  nod  glich  ^  nahe  arie  fern #  ein^rbewvtg» 
liehen  Stadt ;  links  und  recht»  formten  fich  die  bei« 
den  Ufer  mit  ihren  lindlichen  Paliäften  v^nd  b^Trlh 
eben  Dörfern  zu  wecfaCelnden  Decorationen  der  Na^ 
tur  und  Kunft;  aufwärt»  und  im  Morgendufte  ver^ 
flimmerten  die  Hcigel,  und  verfteckten  zerikreuta 
Hatten  zwifehen  Mner  Waldung  blähender  Biumef* 
am  ittfaerfken  Horizonte  ftanden  wie  Riefevder  Vor- 
welt die  lAlpen  mit  ihren  Firnen ,  die  S^cbnei^ebiiga* 
mit  ihren  Oletfchem  •••.  vom  Gefanga  lirmender 
Marktberueber,  vom  Oeliute  feyerlicner  Glocken' 
erfchallten  Land  und  Waffer; '  von  mehrern  feftUofa 

gefchmackten  Kähnen  ertönte  freundliche  Mufik,  die 
n  vialfaoheaEcbo  allmihlig  varlinfelte.*  Die  Fami* 


Ben«  mit  dene«*  «ne^  der  Vfr  bel(c»nt  maabr»  g»fti^ 
ren,  wie  m  fobeint»  üh  dem  Kaufmann sft^iide  an^ 
und  bube»  die  Bildung r  die  man  In«  dleC»m  Stande 
heut  au  Tapein  den  graftero*  SlJUlta»  vop^  EXmtiet» 
land  uAd  in  einamr  TbeUa  der  Schweiz  nitht  mehr 
b  MUiu  ßls  Ifl'  jfiKlh^n  Zeiiten  zu  finden.  pftegT;*  daffi 
die  Tlichtar  diafer  Kaufteuta^  n>ß  einem  Tremdiiw 
Fräulfin  genannt  werden,,  ift  ala dif  Hdfficfikait  aS>^ 
mM  Deutfchen  anmleben';  in  der  Schweir  (elbft  wev^ 
de»die  Tochter,  felbfl  der  Adlmeirr  Jungfern  u^ 
■annt;.  den  ftnoie0  dea*  ganzen  nommml   den  en|, 
dar  xwajtSB  Thatl;  töfen  wird,  fcbOrzi  ein  rilbfelka^ 
ier,  gabeimnife voller  Hrr  Afi/d%e£nr f.  4evm^Bwilfir 
pinSjSbt  an  den  vor  ÜnganirZei«  zaHemmmhfff^ 
ftoAen^^  Oooloir  Chrißoph  Kau/mann^  »ww  WS90ifn 
ikurnUmmrir  wefolier  vor  vierzig.  Akbreu'gjbicbianii 
ala  OoCie$  Srndfebafker^  ale  AuHp&rer  dbr  bef^rm 
Menfabbait  in  böbern*  und  niedriger»  Standemr  #to 
ain  fOr  gMtliaba   S^raebe  gebein»ni{»voll>  th»Sfgn; 
Ap^ftel  einige  Zeit  in  mebrean  G^ndem  üSsset^V^t 
^iabt  ohne  Glgek  fpielta;.  fre;liaEr  znigr  ficb  AfiV^ 
Jifim  mIb  ein  mehr  gebildeter  lUMer  Menvf  ahn"  dit; 
.  Gabe ,  gcofse  Erwarttmgen»  von'  fob  zu*  erregen ,  Bwt 
er mia  jenem  gemein;  vovibm  gehl: auch  aUeain^dia* 
fem  Bande  und  vermutblteh  aueb*  in-  dem  folaeodea 
an»;  »n  ibu  knOpft  fiah  alle»  an;:  pw  ihn*  dkw  ficbi 
die  fJttterhakung  aller  Glieder  der  PämiUea,-  die- wir 
bmr  kennen  lernen :  und  wenn  zuletzt  fo  gar  die  Po^ 
^za;.  auf  ilm*  ab-  aur  mamm  berumeeUbndan-  JmcMmfr 
anfimerhflim  gamacrbtf  wird,    fo^  mag  zwer  der  ver^ 
mutblicba  Denapiant  4/tr^lu  felbfa  nicbf  glauba^iy^ 
dafs  e»  MUdkeimem  darum  -  zu  tbun  fay,  daa  volkzu.. 
bearbeiten  t.   und  far  die  CTmftdrznng:  der  neuften 
GantbbaverfiiffiiniF  zu  ftimme«;  aber  verdenke»  ken«  ' 
dfafer  e»  doch  nieht  einer  waeblemao«  Ragiernngt^ 
wenn^ieibn  m  Stillen  beobaabtet.    Mit  vieler  Kunlr 
bringt  flbrigena  der  Vh  feine  Gefeil  fcbaffr  in^sann^* 
fUtige  Varfiiltaifre  mit  dtafem  wunderbaipn'  Itten- 
fclMiy  dar»,  wie^  JBBrmfh^  S«  i49*  ^Kgl^r  „kbrnml^» 
man*  waif»  niebfr  woher ,  gabt,  man*  waä»  niabt  wo^ 
bür,    angahgatr  niemand'  waifii  wtnh^,    «ikP  diir 
d#cb>  alle  jungen  Mldehan*  dea  Knifa»  b^Mubarf^ 
mm  maifken»  JuMmm  L^fiv    die  einer  antferntdw^ 
FWundin  WitlMmitmrw€m  alürn  Naehriebr  gfebfr  wf »: 
fleh  zutrug ,  fakdem  ieb  der  uneeklarlicbe  Fr^rndja^ 
In  ihrem  Pamilienkreire  bekannt  macblie«    Pie  Ko^ 
gungen  dea  waiblicben  Herzens,,  weicbe^die  Erfabei«^ 
nnng  diefea  anaielianden  Menfchen  in  diefem<  Kr»iff 
bewirkt,    werden  von  dem  Vf.  mit  vieler  Feinheit 
beobachtet   und   mit    Gefcbkkficfakeit  CAtwickelt; 
man  6ehr,  Aifa  Hr.  S.  fich  auf  diefa  Studium  nicht 
arft  feit  geftern*  gelegt  hat»    Nur  einige  Stellen  m6« 
MB  ala  Wege  dielee.  Urtbeila   l^er  ftebeak    fiiofr 
Tante  lagt  S.  208«  wohlwollend  warnend  ihrer  Nich- 
te: f^Dem  unerfahrnen,   zurackftehenden,  tn  der 
ihm  gebührenden  Stelle  noch  ^zweifelnden  Midchen 
ifteafbffll»,  die  Macht  feiner  Beize  aua  darHuldi- 

ä«uig  vielgeltender  JOnglinge   zu  berechnen,    und 
urcb  deren  auazeicbnende  Achtlamkeiten  in  die 

KlalTe 


ESGANZUNOaBLATTEa   Nam.  t-  JANDAR    1817; 


Klatte  bedetitefickr  Perfened  grffobeir  zn  w^rd^n« 
Sein  Herz  un4  deffen  Abodimcen  erv^eitern  fich.  da- 
tTey  fo  liebltdi;  be1d6  fchv^ebea  dabey  a«f  iiohteh 
Wotkeö  (o  fanft  nach  ^ioer  dainiiierttden  Rofeofer- 
fie  bi^)  dmh  es  dankbar  teyo  mufsi  nicht  ob  «s  molr 
f^.  "Ift  diefer  Dank  nicbt  iinmer  die  Morgenrötbe 
der  Verliefoung;  {breitet  er^döcfa  «cimi»ahMtlkarli- 
eben  Beftreben,  Jener  frohen  OefOble  niebf  «torch 
€i^oe  St^buld  verluftig  cu  gehen.  Das  Madeben 
neckt  vielieicfat  den  Jongling,  aHein  ea  fchont  (einer; 
CS  weicht  delfen  ZudriRgliohkeiten  aus»  «bar  iba 
fdbft  will  es  nicht  entfremden;  es  feheat  £eht  ihm 
«ntgecen  zu  ttippeln>  afletn  bis  an  einen  gewilfefei 
Orenzitein  !äfst  es  fich  6ivden;  es  trachtet  freyhebt 
atfem  vorzubetigen «  wodurch  er  Rechte  erfcfaleidbeai 
oder  gewinnen  möchte >  allein  nicht ininiermit  Er« 
folg,  und  eines  ieden»  das  er  fleh  rergiektt  bemfoh« 
dgt  es  fich  ixti  Stillen ,  wnd  nicht  wenige  benutzt  et 
4&Dtlicfh.'^  Von-  einer  Freundin,  weiche  Braut  ge> 
forden  war,  fchrelbt  Juidh^n:  »«Als  £c/i&ie  endlich 
4br  Erftlllanjg  ihrer  WUnfche  gewife '  geworden  wart 
wie  ftand,  wie  fa ts  fie  ror  ntrsi  Ein  Eöberes»  w«cb- 
ftflndesRotb  glUhte  auf  ihren  Wangen;  ihr  Athem 
ffog  fchnelle^  und  hob  ihre  Bruft;  Ober  ihrem  Oe- 
Achte  fcbwebte  ein  Veberanaars  von  Freude,  d^n  der 
Oeiit  zu  berechnen  fchieti  und  der  suftrdmenden  Bil« 
der  wegen- nicht  berechnen  konnte;  ^ne  duingende» 
fcbwMieüde  Unfübe  ztiokle  durcb  ihre  Glieder«  und 
zwang  fle  mit  federn  Aageablicke  zur  VerösderuBg 
ihres  fJafZes,  al^  ob  be.y  jedem  WecUel  ihi^e  Aus* 
Achten  erweitert,  Ihre  Ahndungen  TervieLFacfat,  ihrf 
HoEfnängeh  rferfohdn'ert  wArMn.  Nur  aus  ihren 
Augen  blitzte  eine  'verftohleM  Schaanr,  .die  fich  zu 
arerratMen  heftet«,  |i|»d  eine. frohe  Rahrung,  die 
ihr  eignet'  Oltick  kaunr-^gtaubt,  nach- zävtKchar 
Tbeihiikbtne  freh  untfiedt^*  und  von  ihrem  Reich tbum^ 
lum  Gaben  fpenden  tnAchte.** .   Cewtis  werd 


rwi 


jiieiB  FäihUiettpapiere  »den  Lefern  und  Leferinnen,  de* 
Acfn  es  liicbt  blois  |ini  ein  flüobliges  Verenilgen..,  .Im- 
dern  :^gleich  «m  BelebruAgcZu  tbun  m^  «eine  de» 
.Oeift  oibrehde  UntetbekuAa.gewihrea«  tfnd  wßam 
fie Ocb'nur  einmal  init  allen  Fel-foiieBr  dieJa  danOe^ 
fcbicKte  vdrkiommen  ,^  unjd  mi^ihren  VtrhJÜtnifien  za 
^ninder  bekannt  geoiaebt  bebeA,  'werden  fie  di^(eI« 
bea  immer  anziehender  finden...  Ueber.daa  Ganze» 
worober  man  noch  tiieht  urtbeilen  lbU,«wird  der 
folgtede  Tbeil  Anffcblufs  geben«  Mehrere  Scbwei- 
zeransdrOcke  vcrrathen  das  Vaterland  diel}»-  Scbriftt 
il  B.  g^hHi^  ft.  geliefaen ;  giUet  ft  fiilt,  fejit^n  ft. 
befeftigen,- riifftf  ft.  rief,  ob  GoitwiU^  verforgenXu 
^rerwamren , '  ein«  Vdrevnnahm  für  jemanden >^,Si.  eiHt 
günftiges  Vorurtheik  f.  j.;  ^rft^kt  zur  Aufwart^   ft. 

^  Dianftt«»    Vtfg^äU  im  Spiel  &«  MUsgefcfalok^ 


Widerßßcher  ft.  Wider fa<ibtfr;  kurz  ^efpif^n  ft, 
kurz  abgefertigt ,  .aai;^;y«cÄ  ft.  zwiefach.  Auch  , die 
Schreibung  mehret  er  VVdrter  ward  dorch  die  Au»» 
flache  derfelbeu  in  der  Schweiz  befHm/nt,  z.  B. 
betr tuten  ^  feye^  verplGfft^  ßch  fpuUem^  ß^^f^^ 
Uafs  der  Vf.  meiner  wegen^  jekm  wegen  fcbreib^ 
th«  er  vernmtlilicb  aus  Grundfatz,  ^b.  man  gl^cl| 
m&inet  wegesn^  fprrabt;  £0  fnfareibt  er  auch:  ich  hctchi 
fehätz^i  ob. man  gleicii  aligemein  fagt:  ich  fchdiz^ 
hochf  und  mancher  Schweizer  Cchreibt:  yerlmß^dn 
^  ^    "  T   Deutfcbe   allgemein:    V^rlult  ügt  und 
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NATüRGESCfUCHTE. 


Matlanb:    CoiifutQzione  della  apthtone  di  aleunt 

,nttneraloghi  Julia  Volcaneith  de  monehelH  co//o« 

cati  ira  Graniola  e  Cunardö  net  IHpärtiniento 

del  Lario  di  (Siufepjie  Gautierk  1807*.  77*8.  g.* 

'  Zwifcben  Gramola  und  Cnuardo  usweft  des  CÜ^ 
fherfees  fipden  fich  zabk-eicke  HOgel,  die  Ibwehl 
Fieuriau  de  Beilerue-Mlg  Dolomizu  und  andere  Ifir 
ausgebrannte  feuerfpeyende  Berge  an&hen.  Eine» 
jeden  einzelnen  der  ron  ihnen  angefahrten  Gründe 
widerlegt  der  Vf.  tbeils  aus  der  nähern  Uoterfucbung 
der  vob waltenden  örtlichen  Verbaltniffe,  theils  aua 
der  Analogie,  die  er  fox'robl  aue  dem  Sehatze  der 
auagebreiteftften  mtoeralogifcben  Lectflre  als  bub  viel« 
fachen  auf  mannigfaltigen  mtneraiogffchen  Keifen  ha 
I«-  und  Auslande«  gefammeiten  Ibatfacben  beriet« 
tet.  •  Aus  Allem  zieht  er  den  Schlufs:  ^^dopo  d^avere 
^Jfenmü^e  conofdud  H  momiceiä  in  queftiontf  e  te 
pieire  non  meno  che  irovanfi  alle  lorfalde  ewcinan-^ 
%0y  dopo  €aver>veduta<,  riveduta  Ma  latte  le  partin 
eonfideroia  In  fuuaziane  ed  i  contorM^  e  dopo  finah 
menie  di  aver  leteo  e  ponderaio  quanro  pro  -e  contrm 
ßj^\ff^9  credömiaMorizraio  ad  avere  per  dimoßrn^ 
a#  ed  incotttrqfiahUe^  che  ni  i  monUcelli  fuddeinjo^ 
mo  avanzi  di  Micani  efiinti ,  ni  d  fajfi,  di  cui  fonn 
nompoßU  eie  pieire^  che  veggionfi  Joro^i/uorao^  iuugm 
»o'fi^Uio  tnzioiie  di  un  Juaco^  ytoicamGO^ 


IVXUS    AUFLIQE. 

CiBiPZiO,  b,  BaHh:  Anfangsgründe  der  Naturleh' 
re  von  Gerhard  Virich  Anton  Vieth^  HerzofiL 
Anhalt- Defrauirohem  Schuidlrector  und  Pro/ef- 
for  der  •  Mathematik.  .Mit  fünf  Kupfertafeln/ 
Vierte  verbefferte  Auflace.  igjö.  TVI  u.  joi  S. 
8.  (i  Thir.)  (Siebe  4Üe;aec,  A.^.  2.  179g.  Nr- 
180 
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VftmrwfCTHVK  ^ '  In  d«.SMiri«i'.  Bo«li)w:    Ferniifahte 
Ueingre  Schri/i^n  toi>  XV-  Johatai  Jacob  St^lz* 


« 

-1  |i«r«  sweyte  Hj[iri«  des  befcbttdcBW  Mahlss,  zu 
-^^  rw^bem  d«r  Vf.  (t«it  Vonr.-S*  VI.)  «ialadtt, 
Ift  tn  demfelbeii  Gdft  iiiid  0«m«h-,  me  die  ficbon 
frah«re  voo^-oos  «ng^seigtc.    Sie  enthäk  manekeiiev 
«durch  ficti-felbfi  Aoziebeficte», wsrtber  gemaclitdarcn 
<lia  Preuttilkebkeit  d^  Geb«nd«rr.    80  wie  die  erfto 
Hälfte  dem  Smhn^  (o  warii  diefe  tweyte  Haifte  der 
Tochter  tugeeigivet,  als  Mitgtft  ann  dem  viterltotieii 
Haute»*  indem  fie  ßcb  nach  Bremen  vi^rbeiratiiete» 
-mo  aueh^der  Vater  eiiveai  g^of^en  Tbeti  (eioer  Tagto 
Hreflebte«  Maoelies  ift  denfTauch  in  dieferSairuMluhg» 
*wa8  deo  dortigen.  Lehensuerhäitniffen  rfet:  Vfsi  hieb 
Cntftebong  verdankt.     Wir  wollen  den  Inhalt  kärg- 
lich darlegeo.     XXVI.  Chriftoph  Geerg  hudw.  Mai- 
fitr^  Dr;  ond  Prof«  ond  Paftor  luBremen,  geft..  ei. 
ian«  *84l*    DtefertMaiin  wird  geieichnei  «kieeb xleB 
äcMufsefeer  V^roaezpredigt,  welche  der  Vf.  ein  J4. 
9tbTd  igt>f«<  hielt,^ und* worin  er  des  Verftorbfim  gv- 
^cfate..\   Herausgehohren  wird  •  aufser  äem-faliften 
•Apommeo  Siton  dea  Verftorbnen  fein  Verdienft  ala'^ve- 
iigiöfer  Liederdichter  9    .und  fefoe  gäittiicfae  Entfetf* 
ftnog  voti  aUem,    was  Sektengeift  genannt  wetde« 
Icann»    ef  hatite . nicht»  ernmdl  den  Solwfn    davod* 
^,  Allen  Parteyen  ond  aaeh  denjeMgenrt-dre  zu' keiner 
Partey  gehören«   iliefis  :fein  biÜi^tfr  Sinn '^erne  Ge- 
miechtigkeit  wiedepfahpen^{  (n  ^eihV  wes  vODiaatdern 
Vorgetragen  wapd»  konnte  er iidas  Wahre-  und' Gute 
eis  tolches,  mt;  Achtung  aparkennen  und  fich  antig- 
men;  alle  Denkarten  aber  reiigidfe  Gegen Itäode  keim- 
te fein  durch  Kenntniffe  gebildeter  Verftanti-  begr^* 
len»  und  es  koftete  ilmi<ebeti^ro  wenig»  Tom  den*  fd- 
geoanoteer  neuere  T^ecitigefi^  Hie  man* euch  Raek>- 
naiiften  «eent,    zU  vdn  Alitgliedern  tffer  firadei*g«- 
neine,  oder  als  von  Myftikem»  ven  'detfi  fegeiiaiii»' 
«an   poinifcbeu  Brddern  i    als  von  Aniiähi^ern  des 
kirchlichen  Lehrbegriffe^su  ierqen.  "Daruoi  fege  ick 
anit  Rechte  er  fchrkt  mit  feinem  Seitalter  fort,.<ilUl 
laobelte  gutnnaUtTg,   foherzte  'frohleuf^glr  Ober  <le« 
ieoderbaren  Lobfpruch,  der  ihm  eioft  öffentlieh  In 
einer  Controeer^predigt  ertheUt  wahrd,   dafi  er  auf 
#i|ie  rohmliche  Art  oicA^-wnlt  feioem  Zeitdter  fort- 
gefehritten  Sey.'    (S- 4O    DiaAe  Bttd  des  Verf torb- 
ErgutU.  Bl.  zur  A.  L  Z.  1(17« 
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f*  ffc^  voMkommen  >  tretfend»    ^\^  Reo: ,    drr'llNi 

kennte,  iTer/iehern  darf;  ^     XXVII:  lOr(fh^g^lf§t 

'SO  Bmmmn  und  in*detn' damals  ehemalig- genannte 

i^GM&i^  d&r  Sihtd^  maeh  der  G^öOTi  des  (cidevani) 

Könige  v6n  Rom  oni^i.  Marx  i8i|.     Auf  das'Anfil- 

eheo'derfranzijüroben  Behörde  fctl  dem  Vf.  als  da« 

tnäl^eQ  Direeter  Ven.  Minift.  ^ie  Abfafräng  derret- 

ben  zn.      Die  Keligidfit^ty  -  w^slebe*  der^  damals  al|- 

mjLchtige;  «fcHien  nah^n- ^iturzrfurelfnius  nicht  ahe« 

"dende  frantüf*   Kaifer ' halben  könntey    ward  voraus- 

-geiettt.     MerJcwttrdigifii  no^h»  wbs  der  Vf.  von  der 

4n'8t.  Ansgarii  Kirche  damals  vorgegangenen  religid- 

4en  Oeremonie  meidet.    Soldaten  befetzten  die  Kir« 

ehe»    mit.  gezognen.  Säbeln »    das  Volk  wogte»    mit 

Lärm  wie  ^m  Jahreiarktfefle»  hin'  dnd  her»  von  An- 

sdeoht  wmi  keine  Re«ie,  alles  war  etn^  gänziieh  inhalt- 

ieere  OereiWMiie»  •   Dr.  Buhl  rief  an  d^ Seite  des  Vfs. 

(»ee:    0'dcimln9^*in'^ü^  rtos  tempora   r^rvaTd! 

■Es  gebt&rtetzum  Eigenthamlibbenr  dtr  Kdpokonlfcben 

tlegievungv  dafs  alle  und  jede  dffenthebe  Veranfta!« 

^tlinffei>'9  gteicWaeatgefllffeiitiirh»  zur  leei*^n  Geremo* 

tiielfterd]^wQ#di|;ti wenden»  die  Behörden  IXonnt^ 

iMhis  Ande/^»  das« Wefen  \vei<  und  Mk^däVgtftx^- 

^le^Seheneil;  der*8oMet#nV  unt4)ew«fsf  odA"  unbtt- 

wtlfet4ittidi|$iie  man«  eHein  diefem*\^ferrf»  all^s  U^- 

^M^fi  verechtend»»fdbrt  wetinwati  efc  haberi^kortMe.  X 

'XKVili.  ^GAet'var  de^  ErmBHlUnf  meines  Nachfot- 

^eri  ayfdbm<:hpr  der  i^nOte  St.  Stapf  int  %u' Bremen. 

l5.'Mai  fgffv   Naridur^h   be(bn>1re  Uinftfinde 'war 

das  WaMreeht  der  Oiamehie  Au  dlefen  Zeiteh  gerettet 

%r6pd«n.*  Der  Präfect  liette  irrt*  SUneii'den  CathoK« 

4ken  diefe  Kßr^he  einzuräumeb»  ae  f^lc^ii^r' grade  da- 

«hpials  doipf^etee  Veoan«»ftaU  fanW;  -*-    X0CI5L\Dr.  Ä- 

liann  Kajpar  HäfelL    Diefe  SchiMening  erfcfblen  zd- 

«Irft  in'de«!  (ogetifinfiten  MeujahrsMätfern  zu  Zürlbll, 

und  verdieet  hier  Ihren  Fiat«.  HIfelf »  geft.-  iKil.  afe 

9uperfrttendenet  .des- Herzog tburns  Ahhali  Beriiburg» 

war  'einer  Aeri  voüzOglivhften  Kaf)zetreiih(>r  D<?ntfcn- 

tanrds»   nu^tcieh  gelehrter  'Iheoloi^.    Auch  wurden 

feine  VKii«r9gd  mit  allgepaieiner  T^eilnahme  gehört. 

49le  DarfSeUung  feines  fittfichen  CharäUtel^s »-   felbft 

der  Strenge  deflelben»  ift  nach  dem  Leben  ^efchij- 

4dert>»   enif  "les  verdient  Aufmerkfamkeit»    daf^  eii^ 

'Romtnenttlere^i  der:fieh*H.  iik  iVlrtierh  Jaiireti  zd- 

^eiien^^ingab,  ihm  niehr^nur  kahiesweg«  fehadete, 

londern  wofahhdtiar  auf  ihn-  wirktes^ßie  milderte  die 

;»8tfere  Miots  Tdnaoeremeotii  /'  wie  fich  der'  Vf.  äus- 

drOckt»  »aebte  denMann'Htifgeweckter  und  mitrheil- 

fernen    fir  .wlfd  Ton>alM  Vi.  der  Seliweizerjugeod 
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alt  würdiges  Bild  der  Naeheiferanc  •afgiftallr»  ba^ 
fonders  (eioen  Eokeln.  -*-  StXX.  Ums  mme  BrmnA- 
Jkhe  Ge/angiuch.  Hier  werden  die  Namao  der  Mit^ 
arbi^iler  |[enaont ,  za  denen  auch  der  Vf.  gebArte  nnd 
die  Omndfam  aufgeftellt,  nach  w^oheafie  vA-fuli- 
ren.  Man  maf^te  das  Werk  fördern ,  weil  die  fraa- 
^fifchen  Zeiten  herannahten  und  man  ward  glfickli^ 
eher  Weife  vor  der  Vereinigung  mit  Frankreich  fer* 
tig.  Sehr  preiswardig  war  es»  kein  beftimmtes  dos- 
anatifches  &yfteai,  fondern  den  religidfefi  SiMi  aia 
Jdaefsftab  fGr  die  Wahl  der  Lieder  anzonebmen ,  fo 
^Wenir  das  Aeltere  als  das  Meoere  aüszofcbiersent 
Wid  Ibwofat  Einfeitiftkeit  a)s  Einförmigkeit  «o  va#- 
«meidea«  Manches  Tiefse  ficb  einwenden  gegen  die 
Verandariingent  welche  die  Redactoren  i^en  >&lodien 
wu  Liebe,  mit  verfchiednen  Liedern »  felbft  von  noch 
lebenden  ürchtern,  vornabnieot  und  der  Vf.  vet- 
hehlt  ich  diefes  nieht;  erwartet  Verzeihuag  voa<Le* 
]»e|ideo  und  Verflorbeoen,  gefteht  aoch  einige  Nach- 
laffigkeiten »  welche  ficb  bey  der  Sammlung  einge- 
.fcbiicben ,  und  welche  in  ähnlichen  Feilen  fo  fcbwer 
XU  vermeiden  find.  Im  Ganzen  ift  gewifs  diefeäainffi- 
Inng  von  relig^fen  Liedern  fehr  gelungen  zu  nennen 
unn  gereicht  den  Mitarbeitern  (deren  nur  eiaer  mehr 
in  Bremen  Jebt)  cur  Ehre.  -^  XXXI.  Bri^ an  m» 
nenjüngfitn  Sohn  Lhrißian  Auguß.  1^13.  Gekbrle- 
ben  bey  einer  traurigen  VerantafAimg«  JDer  junge 
Manui  fchon.angefteilt  in  Bremen 9  ward  nebft^in* 
dern  zum  kaiferlichen  fibrengardiften  beftimmt«  »nd 
mufste  nach  Frantiireicb.  im  Jahr  1814.  befreyten 
Ihn  die  fiegreichen  Waffen  der  Alliirten,  und  «ir 
widmete  ficb  wieder  dem  Kaufmanosftande.  Dar 
Brief  eptbält  religi6fen  Troft  und  Hoffnung  auf  di0 
wun^ef baren  Wege  der  Vorfebung.  ^  XXXiL  Thtfl- 
mehniußg  andern  an  Zürich  am  10«  MajiiM*  dem 
Hfn.  Chorherrn  Felix  Nüjcheierx^  «n  Biren  gVijW- 
ien  Jubelf eße.  Der  Qreis  »ftfeitdem-t  '  wie  »iis  aua 
Öffentlichen  Nachrichten  bekannt  vdrd,  geftorben« 
Aus  der  hier  gegebnen  Schilderung  lernt  man  fein^ 
Verdieafte  kennen  per  Vf  fpricht  von.  feiner  viel- 
feitigen  Geiftesbildung ,  feinem  G«;IcfanMck»  feiner 
Friciffertigkeit  als  Theologe.  i,Es  giebt  freylioh 
aucrb  eine  flache^  ^eiftloCe  r'rieWfertigkeit«  die  ficb 
nur  bey  trivialen»  jedes  eigentbQmlichen  Charaktere 
armangelnden  Gelehrten  findet;  aber  diefe  Ift  nicht 
die  feinige;  unfers  JubelgreiCes  Vertrigliehkeit  ift 
die  Frucht  feiner  vielfeitigen  Denkart ,  d^  ficb  leicht 
in  fremde  Gefichtspuncte  verfetzen,  in  ein  .fremdes 
Syftem  fich  leicht  hineinftudiren  1  .mithin  die  A|h 
banglicbkeit  andrer  an  daffe^be  begreifen  kann«  wann 
es  auch  ihn»  alsSyrtem»  aicht  ganz  bt^frftedigt.  Es 
ift  alfq  nicht  blofs  die  bürgerliche  Toleranz  -—  fin 
wäre  in  der  That  noch  kein  Verdienft»  •—  fofidera 
leine  Toleranz  ift  eine  philojophifehe  Mup.libermlem 
ßrundßUzA»  berfH>rgebende  u.  f.  w.*'  (8«  105«)  «• 
XXXliL  Die  Hiernnßhe  Gefettßhaft  zu  Bremern. 
.Piels  war  eine  GefellfQhaft,  die  nach  dem  Mufter  el- 
ner  in  Oldenburg  vörbandnen  an  Stande  kavif  und 
zu  der  ficb  1797«  eilf  Frevnde  der  Literatur  in  Bre- 
men aus  vericbiedeiieii  Stendeo  veteinigtan«      Der 


}, 


Vi  galiArta  w  Ar,  «nd  vatlptea  hi  Ihrer  Mitta  vM» 
nag eafehaia  Nacfamklaiga  imcl  Abeode.    Jabrheb  k»* 
man  die  OldenburgiCbM '  «ad  Bremifcba  OefeUfcbaft 
anf  halbem  Wege  swilkdmi  beiden  Ortes  zufsmineau 
Oer  ^iirch  Veodamfn«  Alt.  gaasartet^  GaszUfratli 
von  berMr  war  Mitgfiea  des  OldenbnrgifcheB  Ves^ 
eines.    la  diefer  fdmifsUcheo  Zeit  wurden  die  Zw* 
fammeaküofte  der  literarlfdiea  Oefellfohaft  einge» 
ftellt.  —    XXXIV.  StammbuchkUUier:    Kleine  Oa- 
daskewreihenywn  dem  Vf.  feinen  Schülerinnen  mit« 
gegeben  für  ihren  kflnftigen  Lebensweg.    Paffend 
und  heraliclu    S^fooders  aogezogan  halMin  uns  d\m 
Tröftunsen  in  tiefer  Trauer >    (8.  ia5*fg«)  welclM 
der  Vf.  Mnem  teliebtea  Ccbon  ErQhe  Icbwer  gepraf* 
ten  Kinde  niedarfebriab.     «yZum  Olaubea  (aa  ein« 
weife  vSteriicbe  Vorfehung)  bildet  der  in  dient»  «van 
er  uns  erfahren  läfst.  Anbetungswürdige  die  Men* 
fchen  eben  auch  durch  berzzerfchneidendeSreignifla. 
O  feltgeä  H^e »  deffen  Ge#inw  aus  foicber  Traurig- 
keit diefer  Glaube  ilt»  dam  dietsr  Glaube  fieb  .in  fes- 
chen Stunden  unausldfebbar  tief  eingedrflekt  bat.* 
Ferner  :  ifDie  febonften  Ueberrafcbnngen  ins  meakl^ 
lieben  Leben  können  ofk  wenige  Augenblicke  vor» 
lier  nicht  geahndet  werden»    Immer  wevde  nur  vom 
uns  in  dem  KreiCe  unfk-er  Wirkfamkeit  das  treu  voit 
braehtf  was^unfera  Berufes  ift,  •  •  *  •  .  Engel  erfcbel* 
»en»  man  kann  fie  nicht anf  Tag  und.  Stunde  er«va^ 
ten>  man  kann  6e  nicht  dui^  küoftlicbe  Mittel  b^ 
fchwdren^  es  larfen  fich  keine  Veranftellungen  trel» 
fen»  um  ihre  Erfcheinung  herhejrxnfübren  u.  f.  w*?* 
S.  141.)  Vi%H  indiefen  und  andern  W<Mrteii  von  detfl 
eft  gleubendeo  Vf.  nie^ergeicbrieben  wurde«    nnil 
.Vlelleiclit  nur  als  gewöhnliche  Trüftnng  angeCehea 
(werden  möchte,  bat  fich  wirkUicb  erfüllt,  es  ift  der 
damals  Gebongten  etwas  Unerwartetes  erfchienen^ 
worauf  fich  der  letzte  Auffatz  diefer  Sammlung  b^ 
sieht.  —    XXXV.  Einige  im  Jahr  i%i$  ayfgezei^h^ 
tiete.Cedanken  über  Kanzelberedißtmheii.     Wir  bab 
ten  iH her  dielen  Gegeoitand  gern  den  Vf.  noch  etwaa 
auatühr lieber  gehört.  Üer  Hauptgedanke:  es  könnea 
Männer  von  den  verfchiedeniten  Naturen   firh   anf 
eigne  Weife' als  Känzdredner  hervorthuo«  jeder  foU 
nur  die  Gabe,  die  Gott  in  ihn  felbft  gelegt  hat,  er. 
weckeo  und  ausbilden;  ift  febr  fruchtbar  und  eigene* 
lieh  das  wahre  Theiüa  aller  Anleitungen  zur  Kanzel* 
beredtiamt^eit.    Durch  einige  Beyfpiele  wird  diefs  in 
gegenwärtigem  Auffatz  erläutert  ^    XXXVI    £f«# 
Anekdote  aus  meinem  Leben.    Durch  beibndre  Um* 
ftfinde  ward  der  Vf.  einfit  veraiilaist,  ganz  piotziicli 
ohne  die  geringfte  Vorbereitung  eioe  Leicbenpredigt 
cu  halten.    Er  glaubt  von  fich,  er  fey  diefes  {chlecb* 
terdinas  nicht  wieder  zu  lefften  im  Stande,  da  er 
ohne  lingere  oder  kcvrzere  Vorbereitung  ^de  öffent* 
Hob  redete.      Wir  gUuben,    dafs  unter  ähnlichem 
Drange  der  Umftäiide  anob  eine  ähnlicfae  SelbflbüMa 
nMttreten  wflide. .  Wer  die  Kraft  der  Rede  befitzt » 
wird  Ober  geläufige  Oegenftiode  im  Mothfall  auck 
ohne    Vorbereitung   enftandig    reden    können.   -^ 
XXXViL  Eine  Bemerkung.    Ueber  den  verfdbind* 
sen  Ton  dar  Tndaaaiiaejgen  ehedcui  «od  ietxt.  «« 

.   ..   •  .  XXXVIU. 
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XXXVm.  Eiiilga  Frapu.  Ueber  Htiuiqfcbnfteo.  — 
XXXIX«  Fariation  eines  Suingedickies  vom  Zinzen- 
doif*  ^  XL.  ßnige  Todesanzelßen^  —  XLI.  Eine 
•Jlrt  von  PreUaufgabe.  Ueber  die  moralifche  NQt>- 
licbkeit  der  Kiaticherejen.  '^  XLII.  MUeelien»  — 
XLlII  —  XL  Vi.  An  Euierpe.  An  Agaihe^  Bnen 
Schiojffermeißer  in  Bremen.  An  Hrn.  Joknam  Fol' 
wners,  —  XLVIL  Ulrich  zur  Kinden  von  Zürich  und 
Arnold  von  Winkelried  aus  Unierwaldeu^  ein  Aaf> 
tritt  a»8  dem 'alten  Schwabeokriege.  ^«  XLVIIL  An 
Hrn.  Dr.  und  Prof  IVachler  über  des  Hrn.  Oberhof* 
j^redigers  Reinhard  in  Dresden  Reformations predigt 
voii  igoo*  Ott  Vf.  ragt  die  fonder  bare  Seite  die^ 
fer  damals  uo£emein  gepriefeoea  Redet  2.  B.  die  lUa- 
ge  darüber,  dafs  man  Vom  reinen  Luthertfaum  abge* 
wichen^  dafs  man  Geh  unwOrdiger  exegetifcher  Kün* 
He  bediene»  um  Cbriftum  herabzafetzen»  dafs  man 
lehre,  der  Menfch  mflffe  durcbxTugend*der  Glück- 
feligkeit  wQrdig  werden  u.  f.  w.  —  .XLIX.  An  H. 
nachdem  Tode  ihres  Gatten.,^  L.  £7«  WinkftlrRe* 
llgionslehrer  y  mic  Beziehung  auf  eine  Stelle  der  po* 

Jmiären  Forlefungen  desHra.Prof.  Fries  über  die  Stern- 
kunde, In  der  öteile  wird  die  Verehrung  Gottes  im 
Gemath  des  Menlcben  gefucht^  weniger  im  grofsen 
Katurmechanismus  der  himmiifcheo  Xörper,  Ober 
Ivelche  auch  ein  blindes  Scbickfal  walten  fcöune« 
Der  Vf.  meynt,  Volkslehrer  würden  am  heften  thun, 
b^y  der  biblifchen  Wahrheit  zu  bleiben,  dafs  die 
Himmel  die  EhreGultes  verkaud^en.  «-  LI.  Rede 
hey  der  Trauung  des  Hrn.Joh.  Karl  Friedr.  Gildemei 
fker  vrin  Bremen  und  meiner  Tochter  Marie  Chriftine 
Adelheid  f  gehalten  zu  Wollishofen  bey  Zürich  am  6. 
Juu.  igi^  Mit  diefer  herzlichen  Hede  icbliefst  die 
Sammlung.  Angefügt  find  noch  ein  Verzeichnifs  der 
Schriften  des  Vf«.  und  einige  iProben  feiner  Rt^cen- 
fionen  im  religiöfen  Fach,  um  den  Too  derfelbea  an 
Bejfpieleo  zu  leigen« 


PHIL 


O  L  O  G  I  K< 


Dortmund u.  Leipzig,  b.  Mallib<!krodt t  Anfangt 
buch  zur  Er  lern  UMS  der  Griechi/chen  Sorachef 
Terfafst  von  Ür.  J.  H.  P.  Seidenßücker  f  uirector 


des  Archigymoafiums  7tf  Soeft  und  EhrenmitgUn» 
de  der^  Latein gefelifchaft  zu  Jena.  Frjie  Abth. 
oder  Mr.  L  1816*    11  u«  151  o.  76  S.  g.    (it^On). 

Derrühmlicbft  bekannte  Vf.  liatdieleiii  „Anfangs* 
buche  zur  Erlernung  der  Criecii^clieii  Sprache  u.  C  w.** 
im  Ganzen  diefelbe  lUnrichtung' ge&eben ,  weiche  in 
dem  i8f4  ftrfchifoenen  und  1810  No.  113.  unfrer  Li* 
teraturzeitung  yöo  einem  andern  Beurtheüer  ange» 
zeigten  »Elementarbuc]^e  der  Laieinifchen  Sprache** 
angeordnet  vi^ar.  Auch  verweifet  der  Vu  felbft 
anr  jenen  Vorgänger,  von  welchem  wieder  auf  die 
zwcy  von  demTelben  Vf.  früher  erfchienenen  franzd* 
/^cAeis  ElementarbAcher  zurückgewtefen  wird.  Reo. 
kann  daher  die  befpndere  Eigenthüniiichkeit  diefer 
äeidenffüekerfchen  HflIfsbQcber  (eine  genaue  und 
immer wahrtade  Vefbiadnn^  «ad  wccUweitige  Ua* 


terftatzutig  dts  theoretifeben  und  praktirekni  Unter'* 

richts)  als  bekannt  vorausfetzen  und  bemerkt  nnt 

in  Bezog  auf  vorliegeodea  ,9  Anfangsbueh'',  wetcbcf^ 

dem  Reo.  im  Ganzen  viel  gelungener  zu  fevn  fcbetnt^ 

als  das  lateinifche  Elementarbach,  folgendes:  No.  t 

•*»  9^.    U'ebungen  fiS>er  die  verfchiedenen  Cafus  des 

Artikels, .der  Sabftantiven,  der  Aijectiven  und  Pro* 

aominum  aus  dem  Grlechifchen  in's  Deutfche  und 

.  umgekehrt;  24  —  33  vollftandige  Declinafionsformen. 

des iSubftantivs  mit  Bemerkungen  QberdasCHfcblecht 

und  die  Contraotion;  33  ^  37.  Declination  des  Adfe- 

ctivs  und  Pronomens;   38*  vom  v  iipshfv^-  und  Co«!'- 

jugation  des  activen  Imperativis;    39-*  40.  vom  Za* 

fammentreffen  der  ßuchftaben;  41  —  45.  Pripofitio* 

neo;    46  -—  61.  Conjugation;    6ä  «*>  63«  UoterCebied. 

zwifchen  eJ  (0«/»)  und  /cf;  64.  Accente  (frttber  find 

alle  Accente  weggelafFen ,  was ,  wie  der  Vf.  im  Vor« 

Worte  fagt,    y,je  nachdem  die  AnBchten  find,  voi|^ 

Dlefem  gelobt,    von  Jenem  getadelt   werden  wird« 

Jedem  bleibe  in  zwi^yPcitiger  Sache  freyes  Urtheir  u* 

L  w.'^^Rec.  hält  die  Sache  nicht  für  zwerf^tife.) ;  S,. 

13^  •  151.  Ax:centu]rter  Text,  Homer  Odyffl  X  (ok» 

ne  Anmerkung).     Zuletzt  folgt  unter  t>efo ndrer iiei« 

lenzabl  S.  1  •*  76.  ein  griechilch  -  deutfches  Regiftec 

Ober  No.  15  —  77.  —     Rec.  wiederholt,    daft  dec 

achtuneswerthe  Vf.  feine  an  eine  frühere  pädago* 

gifch-didactifche  Methode  erinnernde  Idee  etnifr  im« 

merwährenden  Verbindung  des   theoretifeben   «nd 

practifchen  Unterrichts  (mit  fichtbarem  Vorgang  den 

practifchen  Theiles)  ?er(tändig  und  glücklich  dorch* 

geführt  habe,    und  dafs  daher  diefes  Anfangsbucli 

mit  Recht  allen  denjenigen  Schulmännern  empfohlen 

werden  könne,  welche  von  der  ZweckroSIsigkeit  je* 

nes  Verfahrens  überzeugt  find.    Rec  indefien  muCa 

frey  gefteben,  dafs  er  nicht  diefes  Glaubens  fey,  und 

will,  um  lo  mebr  da  bey  einem  Buche,  wie  das  g** 

gehwfrrige^  die  Benrth^iung  der  Einzelheiten,  fehs 

vnficher  und  weniger  nfltzlidi«  Als  die  Berückficbti* 

gqng  <tes  Plan*s  und  der  leitenden  Idee  ift,  dem  anck 

von  ihm  febr  verehrten  Vf.  feine  Anfichten  zu  we^ 

terer  PrüTimg  in  Kurzem  roittheilen.    Des  Vfs.  eomh 

bintUorifchesFerfahren  wird  bey  gewifleahafteni  Plei* 

tse  der  Lehrer  und  Schüler  fieherer  und  fchnelter^ 

als  auf  andern  Wegen ,  zu  bedeutenden  Erfolgen  fük- 

TOiu     Uiefe  Erfolge  werden  nach  des  Rec.  Bedankea 

befonders  in  einer  grdfsern  Fertigkeit  des  Oebraucbt 

der  fremden  Sprachen  zum  Schreiben  und  felbft  zma 

Reifen  fich  zeigen  und  bey  kräftigen  und  drenltea 

Schülern  bald  firbtbar  und  wohl  gßnzend  feyn«    Da 

nun  folche  Erfolge  des  Sjprachunterriehts  anmittei« 

bares  Bedürfnifs  mancher  Stfiude  des  b0r|erUchea 

Lebens  und   befonders    bey  den  neuem  bpraciiea 

wünfchensweftb  find,  fo  halt  Rec.  des  Vfs  Idee  Cur 

befonders  zweckmäfsig  bey  5prachnnterrichte  vor«« 

züglich  der  neuern  Sprachen  auf  fogenanntea  Bürger« 

Handels  Mtlitärfchulen  und  andern  dergleichen  bei» 

fondern   Unterrichtsanftalten.      B^m  Spraehunter* 

richte  auf  höhern  oder  foget^anntenOelrtrt^nfehulaii^ 

beibnders  in  den  alten  Sprachen  aber  kdmmt  es» 

wia  jeUl  niclit  mm  bekaofit»   ibadtni  weh  auage- 

■aaclir 
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macht  iftVin  vieltfpIl.aCclit  weniger  auf  die  Fertig; 
i.  -U  im  Gebrauche  als  auf  ilie  Gründ/irhkeit  in  iler 
lukennlnirs,  vreniger  auf  das  rafche  Forifchreiten 
als  auf  das  fiebere  Befitzen  an ;  und  fdr  diefen  7  .vecl< 
ziehl'Rep.  jene  andere,  |auch  auf  den  meifitvi  und 
heften  Schulen  befolgte  Methode,  di«  granimatica- 
Vfbhef  wie  der  Vf.  Gc  im  Vorworte  zu  feinem  latei- 
nif^henElementarbuche  nennt,  unheJingt  vor.  Hier^ 
ftach  ift  allerdings  und  befonder«  bis  zu  einer  geiviP 
fen  Bddaogsftufe  die  Grammatik  und  (tie  grammati- 
fche  A^enntnifs  die  Haiiptrache  für  den  Lernen  Jen, 
imidia  eignen  Compolujonen  in  müruUicher  odei^ 
fbhriftiich^r  Rede  uail  alle  practifche  Uebuhgen  find 
ZunSchft  nur  Mittel  zur  belfern  oru!  ficherern  Errei- 
chung Jenes  Iwihern  Zwecks.  Aber  eben  defshalb 
^irpfangt  und  lernt  der  Schüler  die  ihm  und  feiner 
KJalfe  gehörige  grammatifche  Wahrheit  und  Uegef 
picht  gelegentlich  und  flOrkveife  und  hinlennach, 
fooderp  in  der  ihm  ijöihi|;en  Vollfiänfigkeit  und  vor- 
in  und  fuciit  diefe  wieder  a:if  un!  weifet  fie  nach  in 
dem  gclefeoea  Stücke,  oder  bililet  tie  nach  io  der 
eignen  Arbeit..  Nur  durch  ein  folches  Verfahren  fie 
hei  Rec.  die  Wahrheit'  und  OrOndlichkeit  gefiebert, 
wahren^  bey  jener  an  lern  Methode,  \velcher  fehr 
«lit  Unrecht  die  Naturgemifsheit  nachgerflhmt  wird, 
manche  Halbheit  und  felbft  Unwahrheit  Aufnahme 
und  Rntfchuldigung  findet. .  Doch  Hsc.  darf  nicht 
tveUla^ftiger  ^^3^  "o^  hofft  Qberdiefs,  dafs  die  An- 
ücbtan  Aber  die  zv^eckmäfsigfte  Eirfrichtung  des  Un- 
«terricbts  in  den  alten  Sprachen,  nameotlich  in  der 
grleohircbeo  t  die  er  vor  einiger  Zeit  an  einem  an*  ' 
dera  Orte  dargelegt  hat,  hie  und  da  eine  weitere 
ÜeachtonguadUaterruchungherbeyfQhren  werden.  — 


n 
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SCHÖNE    KÜNSTE. 

^  Leipzig,  b.  Rcciam:  Zeltblüthon.  Eine  Uciterhri« 
tungsfchrift  för  die  gebildete  W*»!t.  Harausge« 
jeben  von  Karl  Wunßer  und  Friedrich  Gleichh 
Tan.  bis  Sept.  i8i6.  9  Hefte.  8- 

.  .  Eiae  Zeitfchrift  gleichen  Titels  ward  feit  einigen 
Jahren  von  K^rl  Wuafier  in  Breslau  allein,  jedoch 
idoht  in  Heften,  fondern  in  wöchentlich  zwey  halben 
Bogen  in  Quart  herausgegeben,  fpäter  von  einen* 
Beyblatte  desL  Namens:  Beyträge  zu  Schießens  Oe- 
fchichte  lind  Topographie,  begleitet,  unr!  beide  ent- 
halten mehrere  intereffante  und  gutgefchriebene  Auf- 
fStze,  fcheiqen  aber  aufssr  Schleficn  weniger  gelefen 
zu  werden.  In  diefem  Jahre  vereinte  fich  der  trOher^ 
Herausgeber  mit  Hrn.  Fr.  Gleich  in  Leipzig,  und  fie 
lieben  nun  diefe  tZeitfchrift  in  Leipzig  heFtweife, 
monaüioh,  und  in  d«r  gegenwärtigen  J-^orm  erfchei- 
aen*  -^  Am  meiften  kommt  fie  den  Erheiterungen 
nahe»  und  fcheint  auch  faft  nach  der  Form  diefer 
feh&tzbaren  Mon^chrift  berechnet  zu  feyn,  ohne  fie 
jedoch  noch  bis  jetzt  durch  rieichhaltiglceit  der  Hef- 
te an  guten  B  /yträgen  erreicht  zu  haben.   Poch  zeigt 


tich  ein  lobenswerthe^  Streben, .und  bey  JlUirqhg^ 
hung  der  e:n?.eln*»n  Hefte  finden  wir  manches  öelun* 
gene,  mancht^s  Enij^frhUipg^werthe.  Wir  rechnen 
dahin,  Januarheft,  Die  Herausgeber  an  die  Le(ef. 
Mar^arp^w  von  Au;<>u ,  nat:h  Jerningbawi  von  Thed' 
dor  lifUy  «^ine  »iramatifchc  Scene  voirö^ifu*;!.'  llieO' 
dorus  und  Winunur-y  tVionaflicbe  Erzäh!n:ig  vori  Fr» 
GlfHch^  nur  etwas*  zu  fehr  nach  i^ouq»ie  Februar. 
Colas  di  Kienzo  von  Fr.  Gleich,  Eiue  Üjrfttjllung, 
in  welcher  iliefer  intereff.itite  Volk^hauptlin^  gut  ge- 
frhil.fert  ift.  Mnrz,  Ritter  Rom.'alf.  -lljlh  le  voa 
K.  Dornig  V^oll  Tiefe  des  Gefahls,  nur  hie  und  da 
im  Versbau  elwas  vernachJäffigt.  April,  Ueber  die 
Freuncffchaft ;  Bruchftück  aus  *^^.  Pterre^'s  Harmo* 
nieen  der  i^atur:  Wenn  nur  darin  nicht  (o  viele 
Druckfehler  vorkamen,  welche  Oberhaupt  diefe  Hef* 
te  verunzieren.  Mtiy.  Der  hhhk  dePrales,  von  K. 
Wunfter.  Das  Leben  diefes  Mannes  ift  in  die  Oe* 
fchichte  Friedrich 'des  Einzigen  verwickelt,  und  da» 
durch  felir  intereffant.  De  Prades  ftarb  gewiffer- 
tnafsen  als  Slaarsgefangner  zu  Glogau 'i78z-  .  Apho- 
rismen von  L  O  {Ifidorus  Orientalis?)  juny.  Altes 
und  Neues  aos  dem  Gebiete  der  Seelenkunde,  von 
Dr.  G  H.  Schubert.  Bruchftucke  aus  dem  nunmehr 
erfchienenen  gröfsern  Werke  dieles  geachteten  Pfy-^ 
chologen  und  Naturforfchers  unter  demfelben  Titel. 
July.  Die  Amazonen,  Gedicht  in  Stanzen  von  /.  L« 
Schwarz.  Der  Vf.  ift  des  Verfes  Meifier,  den  er 
gewandt  zu  handhaben  verfteht,  doch  erlaubt  er  ficJi 
auch  Freyheiteii  damit,  welche  die  eigentliche  Ötaar 
ze  zerfrören.  DasGedicht  hat  luancheeinzelneSchöo^ 
heit;  der  Ton  ift  aber  nicht  vollkommen  gleich  ge. 
hatten,  wahrfcheinlich  Ccbwebte.  dem  Dichter  Wie* 
landsOberön  vor;  diefer  hat  aber  keinen  hiftorifcheo 
Stoff  zur  Unterlage  und  durfte  Geh  daher  gern  die 
Freyheit  der  Modernität  erlauben.  Augufi.  Uaserfta 
Concert  der'MvI.  Catafani  in  Leipzig,"  Die  darüber 
mitgetheilte ausführliche, mit ^.  IV.(AinädeüsWendif) 
unterzeichnete  Kritik  hat  den  Vorzugeiner  wenigftens 
nacl)  Unparteyiiclikeit  ftrebenden Beleuchtung  der 
Leiftungen  und  Vorgänge  in  diefem  berühmten  Gon- 
oert,^irid  entwiekeit  nebenbey  nicht  uBwillkarom^ne 
Anfichien  im  Gebiete  der  Tookunft.  Se/uembr.:  Klei- 
ne Oenkwardigkeiten  aus  der  Scbweizergefehiehte. 
Dte.erften  Nuniern  diefer,  mit  gelungener  Auswahl, 
herausgehobenen  Aoecdoten  ftanden  fchon  in  dem 
2n  und  in  Hefte  und  werden  hier  bis  zu  Nr.  ao  recht 
unterhaltend  fortgefetzt.  —  Auberdero  Cangen  mit 
dem  vierten  Hefte  auch  Blätter  über  Eunft  xindKunft- 
leiftungen  an,  die  in  den  andern  Heften  ?um  Theil 
fortfahren  und  Nachrichten  aus  Breslau«  Dresden, 
Frankfurt,  Hamburg,  Leipzig  und  Prag  geben.  Das 
intereffantefte  darin,  find  die  Bemerkungen  aber  Pan- 
tomimik  von  F.  W.  Pufskucher^  im  May-  und  Jonvbeft. 
Bey  dem  fichtbaren  Streben  der  Heraosgeber 
nachMannichfaltigkeit  und  mfigliclier  Güte  wird  fich 
diefe  Zeitfchrift  gewifs  in  derf^e  immer  mehr  em- 
pfehlen. 
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THEOLOGIE. 

MuNCHBH)  b«  Lentner:  Reliquien^  d.  i«  muserlefene 
Stellen  aus  den  Schriften  der  ViUer  und  hehrer 
der  Horche*  Eine  Nacfalefe  zu  den  Briefen  aus 
allen  Jahrhunderten  der  chriftlichen  Zeitrech- 
nung von  Joh.  Mich.  SaUer»  Erßes  Heft.  I8i6* 
VIU  und  88  S.  gr«  g. 

II  er  Herausgeber  der  Briefe  ans  allao  Jabrimnder- 
^""^  ten  der  chriftliehen  Zeitrecbnoog »  welche  im 
Jahr  1804  mit  der  fecbsten  Sammlung  >  ja  eigent* 
lieh  fchon  mit  der  fünften ,  gefchloffen  wurden ,  be* 
.fehenkt  uns  in  dlefen  Reliqi|ien  mit  einer  Nacblefe 
«usgewShlter  Stellen  ans  den  Vätern  und  Lehrern 
der  Kirche  aus  froherer  uml  festerer  Zeit,  die,  tö 
wie  ihre  Vorgängcrrin ,  ihrei|  Lefern  zur  Belehrung 
find  Erbauune  gereichen  wird.  Nur  zu  lange»  wiA 
es  nicht  zu  leugnen  ift»  find  yon  proteftantircheo 
Theologen  die  Viter  der  chriftliehen  ICircha,  weiche 

Ja  den  rroteftanteu  fo  gut  wie  den  Katholiken  ange» 
lören»  TernachläfSgt  worden;  in  dem  akademtCcheo 
Unterricht  erhielt  die  Patriftik  eine  fehr  uatergeordv 
aete^ Stelle,  den  jungen  Theologen  wurde  oft  wohl 
fogar  das  Studium  cfor  Kirchenvater  als  etwas  fehr 
Oleichgpltiges ,  wenn  nicht  gar  Ueberflaffiges,  dar«- 
geftellt ,  woher  es  denn  kam ,  dafs  diejenigen  9  wel- 
che nicht  gerade  dem  akademifoheii  Leben  fich  wid* 
jfien  wollten,  kaum  eine  oberflächliche  Kenntnifs 
diefes  wichtigen  Gegenftandes  der  theologifchen  Bii- 
düng  mit  nach  Haufe  brachten.  Sehr  lobenswerth 
ift  es  daher,  dafs  in  den  neueften  Zeiten  fich  angefe* 
hene  Stimmen  gegen  diefe  verkehrte  Anficht  erhoben 
haben:  denn  abgefehen  von  der  Wichtigkeit,  welche 
das  Studium  der  Väter  und  Lehrer  der  Kirche  in 
dog'matifcher  und  Kircbenhiftonfcher,  ja  felbft  exe- 
Mtifcher  Hinficht  hat 9  dient  euch  das  Lefen  ihrer 
ochriften  zur  Erweckung  und  Belebung  religidfer 
Anfchauungen  und  Ideen  in  jungen  Oemüthern  viel 
mehr,  als  eine  noch  fo  regelrechte  homiletifcbe  Un- 
terweifung,  und  wir  find  aberzeugt,  dafs  jenes  nicht 
ftark  genug  zu  tadelnde  Unwefen  mit  HandbQchern» 
Journalen,  Magazinen  u.  f»  w.  fflr-Ptediger,  welches 
feit  länger  denn  einem  Vierteijahrhuiidert  in  Deutfeh- 
land  an  der  Tagesordnung  gewefen  ift,  und  den  Oeift 
funger  Volkslenrer  verflacht  und  znr  Trägheit  und 
Kaebläffigkeit  verleite  hat,  nicht  fo  ftark  hätte  ein- 
reifseo  kdöven«  wmia  neben  der  heiligeil  Schrift, 
welche  natarüch  Um  Grundlage  jegUailiflr  firbeaoDgS'- 
BrgAatu  Bl*  zur  Aß  L»  Z.  1817*  • 


• 
rede  feyn  mufs,  auch  die  Vätef  und  Lehrer  der  Kir« 
che  zum  nfrigen  Studium  wären  empfohlen  worden. 
Wir  wtinfelien  daher  recht  eifrig,  diafs  diefe  von  eU 
nem  katholifchea  Geiftlichen*gefammelten  Reliquien^ 
fo  wie  die  vorangeaangenen  Briefe,  auch  von  juugen 
proteftantifchen  Theologen  recht  fleiÜBig  gelefen  wer« 
den,  und  dafs  auch  fie  dazu  mitwirken  mögen,  diefe 
wieder  zur  Befchaftigung  mit  jenen  Schriftftellera 
üslbft  znrflckziifabren. 

Der  Heraoeeeber .  beginnt  feine  Sammlung  mit 

riner  lefeaswertnen  Vorrede,  welche  befonders  von 

Augujtinus-^    (einem  Tieffinn  und  Scharffinn ,  feiner 

Popularität,  Herzlichkeit  und  von  der  Wflrde  feiner 

Darfteilung  handelt ,  jedoch  auch  feine  Mängel  nicht 

verfchweigt ,  und  vaa  den  Grundfätzen  fpricht,  weir 

phe  der.Heraosg.   bey  der  Auswahl  und  Ueberfcp* 

tzung  der  Stellen,   fo  wie  bey  der  .Einrichtung  der 

ftmmlung  Oberhaupt  I  befolgt  bat     Das  ganze  Heft 

zerfällt  in  zwey  Abtheilungen ;   in  der  erftern  (bis 

S.  68)  find  (58)  aufge^falte  Stellen  XQuxAuguftinus^ 

|n  der  zweyteü  AuszOge  aus  Juftinus^  dem  Pbilofo- 

phen ,    (3)   aus  Tatian^s  (3) ,  Theoptülus  von  Antio^ 

chien^  (3)9  TertuUianUs  (3),   Klemsns  yoo,Älexan* 

drien  (j),  Orig&nes  (a)    Cyprianus  (1),   Lacamtius 

(1),  Gregorius  von  Nazienz  (i),  Ambroßus  (fl),  Chry 

fqßomus  (1)9  Leo  dem  Großen  (X)%  GregprUis  dem 

Grofsen   ((),    dem  heiligen  Bernhard  (0>  und  auf 

Bonaventura  (i)  mitgetbeilt.     Jedem  Auszüge  ilt 

eine  paffende  Ueberfchrift  gegeben,  und  unter  ledem 

ift  genau  nach  den  befsten  Ausaaben  der  verfchiede- 

nen  Schriftfteller  pitirt,  wo  jede  Steile  zu  finden  ift* 

Zuweilen  wird  ganz  kurz  von  dem  Herausgeber  ein 

Urtheil  Ober  die  mitgetheilte  Stelle  binzugefaet ;  S. 

f5  fteht  eine  längere  Anmerkung  Über  Gnade  und 
reyheit.  Alle  mitgetheilte  Stellen  betreffen  die 
wichtigften  Gegenftände  des  reliaiöfen  Nachdenkens, 
und  wir  haben  keine  einzige  gefunden ,  welche  wir 
hinweg  wünfcbten ,  vielmehr  möchten  wir  mit  dem 
Herausgeber  hadern,  dafs  er  uns  nicht  fchon  jetzfc 
mehr  gegeben  bat. 

Die  jUeberfetzung  giebt  durchgebends  den  Siou 
der  Urfchrift  in  einer  wördlgen Sprache  wieder;  zu- 
weilen»  befonders  bey  den  Stellen  aus  Auguftinust 
ift  fie,  wie  ^s  wobl  noth wendig  war,  etwas  par«- 
pbrafireod;  bin  und  wieder  find  auch  zur  Recbtferti- 

Sying  der  Ueberfetzung  die  lateiniCchen  Worte  und 
ätze  hinzugefügt  (S.  10,  ajt  es*  ^^*  3^*  37»  39» 
39  t  61 9  6a  und  86).    ^weilen  find  die  fremden  Aus« 
jdracke  b^ybeba^teo^  was  wie  nicht  flberaU  billigen, 
jt  vrenig- 
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wdDigftMS  wira  es  ohne  Oefibrdonfl  des  Sii 
nicht  fchwer  gewefeo , '  äl«f  Worte:  Froottociatioa 
(S«  6)  uod  ignoriren  (S.  34)»  fo  wie  fQr  intelligent 
(S*  37)»  die  entrprechenden  deutfefaen  Worte  zu  fin* 
den;  (talt  Apetbie  (Sr.i8>  wurden  wir  Freybeit  von 
OemOthsbewegungen  gefagf  haben,  fo  wie  rar  Exem- 
plar (S*  87)'  urbiU ,  weiches  ganz  das ,  was  Bay 
Ventura fagen  will»  auszudrOcken  fcheint«  Statt  W* 
thafer  S.  38  hätten  wir  ohne  Bedenken  Balboear  ce- 
fetst,  wenn  gleich  auch  die  Septuagiata  fi^krtl^up  ha- 
bfen»  welchen  die  Vulgate  folgt,  (in  jedem  Fall  hat- 
ten wir  es  wenigCtefls  Baltafar  gefeh^eben),  fo  ^% 
S.  65  Chfiften,  Uttt  Cbriftianer;  auch  tadeln  wir  et« 
dafs,  nach  der  feit  einiger  Zeit  Mode  gewordeoeii 
Weife,  der  Name  Jefus  Chrlfius  nicht  flectirt  ift; 
denn,  Mfser  dafs  es,  befonders  in  Schriften  zur 
Erbauung  auffallend  klingt,  zu  fegen :  der  Oieube  an 
Chrißus  9  das  £?an^eliam  Je/us  Chrißusj  So  entfte* 
hen  auch  durch  diefe  Art  va  reden,  nicht  feiten 
Zweydeutigkeiten ,  wie  auch  S.  75  der  Fall  gewnfen 
ift,  wo  unter  andern  folgende  Frage  ¥00  Tertulllanut 
fteht :  Wer  hat  Oott  erkannt  ~  oiinn  CkHßus  f  weh 
dhes,  fo  wie  es  hier  lautet,  resftaoden  werden  kann; 
thrl^tus  habe  allein  Gott  erkannt ,  da  Tertullianus 
doch,  wie  der  ganze  Zufammenbang  lehrt,  mir  den 
Worten :  cui  Dens  cognUia  fm€  Chrlfio  f  fagen  will* 
dafs  niemand,  in  welchem  Chrißus  nieht  wohnen 
Polt  zo  erkennen  vermöge. 


BltBAUÜNGSSCHRIPTEN. 

HAWOTia,  b.  d.  Qebr«  Hahn:  ConßrmaiioM'  und 
Tkufreden^  von  Fried.  Ludw.  v.  Kalm^  pred. 
au  Becnlar  und  Sierfe  im  Braunfeh weigifchen« 
1816.  378S.kl.  g. 

In  den  hier  mitgetheiiten  10  Confirmations-  und 
S  Taufreden  zeigt  fich  der  Vf.  als  einen  Geirtlicbeo, 
dem  die  moraHfche'Beflerüng  feiner  Gemeindegiieder 
febr  am  Herzen  liest,  und  der  auch  Einficht,  Bildnrig 
Und  Gaben  genug  hat,  um  mit  erwQnfchtem  Erfolge 
feinem  Ziele  nacnzuftreben.    Rec.  wird  zuerft^über 
die   hier  gelieferten  Confirmationsreden,  und  dann 
Qber  die  Taufreden  feine  Meinung  fiufsern.    Farje- 
'den  Lehrer  der  Religido  ift  es  wohl  eine  heilige  Stun- 
de, in  welcher  er  den  jangera  Mitgliedern  feiner  Ge^ 
meinde  das  GelQbde  abnimmt,    treu  zu  bleiben  dem 
Glauben,  auf  den  fie  getauft  find,   und  zu  halten  die 
beiligen  Befehle,  welche  diefer  ihnen   auflegt,  und 
alsdann,  umgeben  von  Aeltern  und  Verwandten  der 
Kiq^er,  für  diefe  den  Bejftand  und  den  Segen  Got» 
tes   erfleht.     Von   diefer  Heiligkeit  jener  Handlung 
war, auch  der  Vf.  durchdrungen;   das   beweiHt  die 
*Wärme  und  Herzlichkeit ,  mit  welcher  er  in  wahr* 
haft  ySterlichem  Sinne  zu  den  Kindern  redet.    In  der 
Rede  liegt  eine  biblifche  Stelle,  bald^aus  dem  alten, 
bald  aus  dem  neuen  Teftamente  zum  Grunde,  un4 
'äie/xVusfahrung  fchli^sf  fieh  dem  Texte  fo  innigen, 
dafs  fie,  wie  es  ganz  recht  il^,  nur  als  ^ine  Entwick- 
lung^ de|^  gewäldtm  Teitteewoste  zu  betraehten  iftj 
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die^  Texte  find  fämmtlich  ronüglieli  cewihlt»  genan 
durchdacht  nnd  ^rOadllch  und  erfohöpfend  entwfe 
ekelt;  zuweilen,  wie  bey  ^^r.  4  nnd  Nr.  5  aber  n. 
Chron,  15.  V«  2  und  Matth.  7.  V.  13  und  14  find  paf- 
fende liiederferfe  /nit  d^n  ^'exleswort^n  in  Verbin« 
<luAg  gebracht  und  geMn  die  Givndiige  der  *£f^ 
wickelubg  ab .  nicht  Abel ,  indem  fo  der  ttrinoerung 
der  Kinder  an  das,  was  gefegt  worden  ift,  zu  Hälfe 

{['ekommen  wird,  und  der  Ausfpruch  der  Schrift  doch 
mmerals  die  Hauptfache  hingeftellt  bleibt  Die  Aus* 
f  ahruBg  ift  weniger  im  Ton  der  Abhandlung  als  in 
dem  der  Anrede  und  Ennnntenivg  an  die  Kinder; 
öfters  werden  auch ,  ganz  paf(end ,  die  Aeltern  und 
andere  Umftehende  angeredet;  fie  i(t  plan  nnd  deut- 
lich, und  in  einer  durchaus  popullren  Sprache,  wel* 
che  fich  eben  fö  weit  von  Niedrigkeit  als  von  dem  in 
Reden  diefer  Art  fo  oft  befindlichen  leeren  Wort- 
fchmuck  ferne  hält,  fo  dafs  wir  nns  ftberzeogt  hat« 
ten ,  diefe  Reden  haben  ihren  Eindruck  auf  &tt  Ge« 
rofltber  ihrer  Hörer  nicht  verfehlt.    Ffir  diegelo^ 

fsnCten  hatten  wir  Nr«  a  Ober  Spr.  Sah  4«  V.  a j :  U4- 
Qtedein  Herz  mit  allem  Fieifs*  denn  dar  aus,  geh  A 
daeeLebnn,  Nr.  3  aber  i.  Job.  }•  V*  7:  Laffet  euch 
nicht  verfahren ;  Nr.  7  aber  Lukl  n«  V.  ss :  Er  nahm 
au  an  Alter,  an  Weisheit  und  an  Gnade  bey  Gott 
und  den  Menfchen,  und  Nr.  9  Ober  Pf.  119.  V:  6; 
Von  der  Heiligkeit  des  Gelabdes,  welches  jusgn 
Otiriften  am  Tage  ihrer  Confirmation  ablegep.  Data 
in  zehn  Reden,  welche  bev  einer  und  deriell>enVe<y 
anlaffung  gehalten  find,  ditiere  Wiederholungen  vor« 
kommen,  i(t  nicht  zu  verwundern,  doch  fälTt  diefea 
bey  Nr.  5  und  g  faft  zu  fehr  auf.  Tadeln  mOffen  wir 
die  zn  grofse  Lifige  der  einzelnen  Reden«  uod  befon* 
ders  der  Einginge,  die  oft  zu  eigenen  kleinen  Ab* 
handlangen  angewacbfen  find,  die  zn  oft  vorkonv 
menden  Verficheruocen  der  Liebe,  welche  der  Vf, 
far  die  einzufegnenden  Kinder  hat»  die  Rückficht» 
welche  er  in  Nr.  1  auf  zwey  Kinder  von  vorzOglich 
von  ihm  gefcbatzten  Aeltern  nimmt,  die  befondere 
Anrede  feines  eigenen  Kindes,  und  die  Unterbre- 
chung der  Handlung  durch  den  Gefang«  fowohl  der 
Gemeinde  als  der  Kinder,  welche,  wiewohl  neuern 
liturgifobe  Scliriftfteller  fich  febr  hiefür  erklärt  ha* 
hen ,  nach  des  Reo.  Erfahrung  jedesmal  die  Andacht 
ftört,  nicht  zu  gedenken,  dab  das  Einfallen  derKin* 
der  mit  Gefang  wirklich  zu  fehr  einer  auswendig  ge* 
lernten  Rolle  ähnlich  fieht;  und  dann  befonders, 
dafs  in^  der  Vorlegung  des  Gelabdes ,  auf  welches 
die  Kincter  das  Ja  ausfprechen,  von  den  Worten  dea 
Glaubensbekeontaiffes  abgewichen  ift,  welches  um  fo 
tadelnswerther,  als  dadurch  das  Fefte  und  Befte* 
hende  in  diefem  religiöfen  Actus,  welcher  in  fo  inni- 
ger Verbindung  mit  der  Taufe  fteht,  vertilgt  wird« 
wie  wir  denn  aberhaupt  an  allen  diefen  Reden  in  Be- 
ziehung avf  den  religiöfen  Inhalt  derfelban,  die  viel 
zu  geringe  Rackfieht  auf  die  Giaubenslebren  der 
Xivche,  vorzaglich  unfera  Tadels  wertb  haken :  denn 
niemals  wird,  um  nur  Eines  anzufahren,  vonCJhr|/^a, 
dem  Erlafer  und  Heilande»  Con^rn  ni»r  immer  V019 
d«ft  Vorfahriften  der  Lehre  J^U9  geredet. 

In 
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•^ln^4^  Tauß'^din  ift  die  Sprache' gehHieter, 
«Js  iB  cteo  Confirmatkmiriedexi  9  wahrfobeSnUch  >.  weil 
der  Vf.  tttf  die  AelUm  u»d  Tapfzeugea  in  feinem 
Ausdinioke .  beCooder.e  Raolcfiofit  nehmen  ^u  maffen 
«Raubte :  denn  «s  feheint»  als  feyea  alle  die(e  Tauf  re- 
den .«bey  Tanfen  von  Kindern  ans  gebiktetern  Stän* 
den  gebalten*     Rec*  lenciiet  es  nicht t  dafs  er  e^  bis 
fetzt,  noch  far  zweifelhart  bäit,   ob  es  geratben  f^ 
oey   Taufbandliingen    aberhaupt  Reden  zu    halten» 
odfer,  ob  es  nicht  befferfey,  ach  feftftehender  For« 
mulare  zu  bedienen »  far  welche  in  den  liturgifchen 
Handbochern  freylieb  mehr,  und  betTer  geforgt  wer- 
den mflfste,  als  bisher  gefchehen  ift.   VaIs^  derGeift- 
liehe  dbrob  den  Gebrauch  des  Formulars,  zu  eifern 
blofsen  Vorlefer  in  den  Au£en  des  Volk3  Geh  herab^ 
fetzte,   ift  eine  üngegrQnc^te  Beforgnifs,  da  er  in 
feinen  tkfarigen  AmtsverbältnifTen  es  ja  täglich  zeigt 
und  zeigen  mufs,  dafs  die  Falle  religiöfen  Lebens  an 
ihm  fich  zu  felbftftändigen  Hervorbringungen  entwlr 
ekelt«    In  jedem  Falle  mufs  aber  kein  ijnterfcbied 
1>ey  Kindern  aus  gebildeten  und  ungebildeten  Stäa; 
den   gemacht  werden,    und  follen  neden  bey  den 
kaufen  gehalten  .werden»  fo  muffen  Ge  G'cb»  auf  einen 
Ausl^ruch  der  Schrift  gegründet»  was  aiich  hier  der 
Fall  nicht  il^,  nur  kurz  und  kräftig»  und  in  derSpra« 
che,  zu  welcher  die  heilige  Schrift  das  Vorbild  giebt^ 
auf   die  mit   der  Tapfhandlung  innig  verbundenen 
Wahrheiten  beziehen.  Frommen  Aeltern  ift  es  genüge 
wenn  das  Kind /einem  Heilande  zugeführt  w^rd,  un4 
folchen  ift  es  verhafst,  wenn  von  irdifchen  Dingen 
und  Verhältniffen   bey  der  Taufe  ihres  Kindes  die 
Rede  ift.     Das  ift  aber  nicht  der  Sinn  und  die  B^ 
deutungt  die  AbGcht  und  der  Zweck  der  Taufe,  dafs» 
wie'S.  327  und  S.  34 j  deutlich  gefaxt  wird,  Aeltera 
lind  Zeugen  verfprechen ,  dafs  das  Kind  im  Cbriften- 
>  thum  fou  nnterwiefen  werden.    Durch  diefe  AnGcht 
wird,    aufser  dafs    Ge  hiftorifch   unrichtig  ift,  dai 
S^mbolifche  der  Taufe,   welches  doch  fowohi  in  den 
Emfetzungsworten  Je/u  and  In  deffen  Gefpräch  mit 
J^ikodemus'  (Job.  3.  V.  5),  als  auch  in  den  Aenfse- 
rungen  der  Apoftel  (Rom.  6.  V.  4,  Col.  3.   V,  I9> 
Tit.  3.  V.  5  u.  6,  I.  Pet.  a.  V.  ai)  fo  klar  angedeutet 
wird,  völlig  vertilgt.    Wir  w&nfchen,, dafs  der  Vf. 
das,   was  Go/r  ober  den  chriitichen  Cultus  S.  14} 
u.  f.  w.  fo  ideenvoll  aber  dasi Sakrament,  der  Taufe 
gefagthat,  in  Zukunft  beherzigen  möge.'  Leider  ift 
diefe  bedeutungsvolle  Handlung  durch  die  faf^  ganz- 
liche Verbannung  derfelben  aus  den  Kirchen  in  den 
Augen  vieler  zu  einer  blofsen  Ceremonie  herabge- 
funKen,  —  ' 

Alle  uns'  hier  gegebenen  Reden  find  zwar  recht 
gut  und  erbaulich,  doch  Tanfreden  find  fie  nicht; 
wohl  aber  wären  die  meiften  von  ihnen  ganz  sn  ih- 
.  rer  Stelle  bey  dem  Befuche  des  Predigers  kurz  vor 
dem  Kirchgange  der  Wöchnerin ,  welche  S't\te  na- 
mentlich iit  Schweden  ftaft  findet.  Das  Gebet  des 
Herrn,  die  Glaubensartikel,  fo  wie  die  Frage,  auf 
welche  die  Zeugen  mit  Ja  antworten,  fehlen  fibri- 
gens  in  allen  dje/en  Reden.  Vor  zu  grofsen  Verir« 
rungen  in  das  Gebiet  der  Sentimentalität  hinein,  wel« 


^^  te  vMlen  ^poiitf  :Mwahnte  iti^liA  deia  VI  ^h 
ficfatigee  Oefühl,  aber  billtgta  kdmiAi  wir  eadoeh 
siebt,  dafs  er  jn  der  «rfteo  Rede  bey  der  Tanfb  ei» 
fliBS  ^Mädchens  von  eUmmbmeDder  mnd  gefilliger  Kdrv 
necbiliduiig  fpriobt/ ^en  fo  .wenig  atoidie  Aitsdrackei 
.feuriger  Jangling  und  holde  JungfnnI  iä  einigen  def 
n^^nk  Reden  9  welnhet^ao  fehr  endia  Sprache  der 
RonHane  erinnern;  iiicii  blUtg^nwir  ^  nieht^  <lafr 
d^  VL  den  Umftand,  dab  Tages  mvor  ftane  Mutter 
gefhyrben  waT^  in  der  zweyten  Rede  benutat,  una 
vom  Oeborenwesden  und  Sterben  der  MenCefaea  sa 
forecben*  Hitte  er  die  lobrifiiliche  Bedeutung  der 
Taufe  aui^Eafst  und  bewakrt,  fo  wOrdetdieb  fMwer* 
Uch  gefiohebeo  feyn*  Was  ibUenwir.  aber  dazu  fiii^ 
gea,  daÜB  i«  d^elfaigea  Rede  &  m  j  itad  334  ein« 
äeelle  ans  FieJuet  fieftimnmng*  den  Menfdben  citiit 


wird,  da  d^s^  was  in  derfelben  getagt  wird 9  nimt 
beb,  dab  bey  den  Bewohnern  einer  höbern  nnd  beP 
fenv  W^lt  Freude  und  Wonne  fey^  wenn  ein  Oerecbterr 
defbn  Abfehied  die  Hinterhiiebetteo  betraaiern*  durch 
den  Tod  fOr^ne  beffete^Welt  geboren  wird»  in  loeb^ 
rern  Ae^fserangen.  JMc  4inil'<br  Aptoltet>»Aicht''un* 
ttobtlioh  liegt.  Blna.  gewilfef.RWebgkcia  dea.Vb^ 
bemerkei^  wir  abdgene  auch  in  diefea  Tanfreden. 


GES  C  HIGHES.  . 

.  pP^ENBACH,  auf  K.  d.  Vfs.'  gedr.  b.Bredef  Des 
'  deutfchen  Volkes.,  feuriger  Dank  jind.  Ehren teni' 
pel\  oder  BeJchreWung  f  wie  das  aus  zwanzig- 
jähriger franzofifcher  Sklaverey  durch  FOrften- 
eintracht  und  Vollcskraft  gerettete  deutfche  Pvlk 

,  die  Taße  der  entfcheidenden  Völker*  und  Rii" 
mngsjchiachi  [bey  Leipzig  am  13  und  19  October 
I814  ^3^^  erßea  Mafe^ge/eyert  hat.  Geiammelt 
iind  herausgegeben  von  Karl  Hojfmann  zu  Rft- 
delheim.  iSi5«  1146  S.  g.    (a  Gld.) 

Als  sni  J*  i%\^  Arndts  begeifternder  Zaruf  die 
Deutfchen  zur  Fiammeofeyer  des  t8-  Octobers  aufr 
foderte,  and  faftiQberall  vom  Pregel  bis  zu  den  Ve« 
gefen  dem  Rufe  gefolgt  ward ,  da  fafste  Hr.  Hoff^ 
manny  leiaer  der  aeutlcb<^ge&nnte(itea  und  nneicen«* 
natzigften  Gelehrten  des  Vateriandee,  den  Entfchlufs^ 
Nachrichten  von  der  Feyer  zu  fam^ieln,  zu  ordoe^n 
und  der  Nachwelt  zu  Qbergeben«  •  Er  bat  ttm  diefe 
Nachrichten,  erhielt  fie  uod  lieferte  dann  zu  dem  an» 
gegebenen  iuberft  wohlfeilen  PreiCe  diefe  Werk,  das 
in  alnhabetifober  Ordnnng  von  Anhalt  bie  Wetzlar 
die  Feyer  befchreibt,  doch  fo,  dafa.  nnter  der  Rubrik 
Bayern,  Heften  u.  a.  alle  einzelne  zu  diefen  Lftndean 
gehörige  Orj;e  vorkommen. 

Die  Sammlung  bleibt  ein  unvergängliches  Denk- 
mal der  Gefühle  und  Gefinnuogen,  mit  welchen 
Dentfchland  die  grofsen  Tage  von  Leipzig  aufflenom« 
roen.  Der  Deutfche  bleibt  freylich  letztnicbt  bey 
dem  Anfchauen  jener  Tage  ftehen.  Wa$  die  Begei« 
^  fterung  errang,  was  bejrm  erften  Anblicke  nur  Freu« 
'  de  erregte,  aas  wird  jetzt  tiefer  verarbeitet.  Die 
BlQthe  der  Freude  fällt  ab ,  und  die  Frucht  fetzt  an. 


{ 
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80  wtt  riMr  dbr 'Maia  ficb  Maer  |«geii<flic1ieii  ArMh 
ten  nnd  Freuden  gerit  erinnert«  10  wird  euch  m  we^ 
ter  Zeitenferne»  wenn  einftelles  herrliche »  was  die 
Leipziger  Sohlacbt  flebar,  erw«ch£en  ift»  unfer  Volle 
tirit  Innigkeit  der  Axbeit  von  1813  and  der  Frencto 
Ton  1814  gedenken. 

Di»  ivgeifihrte  Ordnnafl  des  Bachs  elleichtert 
dem  Lefer«  ifar.bier  feiaUrneil  Aber  dttn  Stand  deir 
Bildung  uB&rs  Vdks  fixiren  will,  die  Dehericht  fdir« 
Er  fieht »  mit  welcher  Fröhlichkeit  im  Emeftinifchea 
Sechfem  mit  welcher  Oemftthlichkeit  in  Beden ,  wie 
SnnTOll  in  Prenrsen  (psfeyert  ward,  wie  in  Barern  ad 
diefen  Tagen  der  Fever  fo  mincbes  Taient  iUflthen 
trieb  und  im  Damuftädtifehen  eine  Bildnng  Schweigt, 
tlid  man  vtreder  extenClt  nochintenfiv^ln  leinem  faklei^ 
nen  Land»  erwartet*  -^  Hier  treten  die  terfcdiiedeaiw 
ften  Stände  auf,  Fdcilen  und  Farltinnen  fich  dem 
Volke  edel  nahend,  adlige  Cefchkohter  mit  patriar* 
chaiifchem  Sinne  waltend »  GeiftUobe  den  Tar  wci» 
hend,  Jug«adlehrer  deftlUick  in  die  Zukunft  d/fnend« 
Und  da&  gefammte  deatfeibe  Volk  erfchiBinthier  mit 
feiner  TiMeund^  Klarheit,  feiner  Innigkeit  undFföb* 
liehk^iti  ^d  man  fr^utfioh-enfs  Neue  ein  Deutfoher 

zu  feyo,*-  •  •'     *        . 

Es  find  fo  manche  einzelne  Zage  in  dieiem  Bu- 
che merkwürdig,  wie  hier  ein  Fonderbarer  Oeift  der 
Ahnung  die  Alten  ei'grirfen,  dort  des  Weibes  Oe- 
fftbl  d^fHftrrliche  des  Ftfles  ergriff,  Stiftungen  ge. 
ipaqht,  Turnübungen  angeftcUit  wurden  —  der  Raum 
diefer  Blätter  verbietet  uns  ins  Einzelne  zu  gehen» 
und  zu  erzählen,  aufweiche  Art  bey  den  einzelnen 
Stammen  alteEri;inerungen  erneut,  oder  neue  Ideen 
angeregt  wurden.  Selbft  die  Individualität  einiger 
Orte  tritt,  wie  bey  der  Erzählung  von  Nürnberg  und 
Kaffel  herfor,  und  unterhält  den  Lcfer. 

Sehr  erfreulich  roufs  es  dabev  fejrt,  dafs  nicht 
blofs  die  teyer  fclbflfö  zwcckmäfsig  war,  foridern 
auch  die  Befchreiber  fich  fo  viel  Verdienft  erwarben. 
Hie  und  da  freyüch  beugt  fich  ein  Kleioftädter  vor 
feinen  Obern,  oder  ein  adliger  Beamter  vor  feiner 
Herrfchaft.  Hie  und  da  fieht  man*auch,  wie  die  Be- 
fchreiber ßch  in  ihrer  Arbeit  gefaUen  und  diefe  über 
die  Gebühr  ausdehnen.  Aber  das  find  nur  einzelne 
Flecken.  DarGanze  athmet  einen  edlen  Geift.  Man 
wollte  Deutfchland  verherrlichen,  und  durch  die 
Schilderung  des  Feftes  fich  in  deutfcher  Brüder  Rei- 
ben ftellen,  keinesweges  fich  über  fie  erheben. 
Wenn  einzelne  unbedeutende  Reden  oder  matte  Oe* 
diehte  mit  unterlaufen,  fo  mögeu  fie  den  Orten,  von 
wo  fie»  ausgingen,  znigen»  wie  viel  für  fie  noch  zu 
thno  foy.  • 

PREDIGER  WISSENSCHAFT. 

Bambeho  u.  Wurzbürg,  in  der  Goebhardt.Buchh.: 
Wie/oll  der  Religionslehr^r  über, das  Läfi^r  der 


Uazucht  üh^rlüiMt  b/fmiäek  WecMIrimf 'Eine 
Preiefrage  des  Hm.  Efzbifehofs  Karl  Theodor 
ven  Dmiberff  vormallgM  OrofsberMges  tos 
Frankfurt.  Von  PfiMölaus  Haatt  twnyäm  Leh- 
rer am^icbtdiehrer- Seminar  m  Bamberg.  Zweytm 
-     .  vermehrte  Auflage«    Vill  «.-71  8*  g.    (6  Or.) 

Ueber  das  Lafter  der  Unzucht  zu  predigen  oder 
Oberhaupt  öffentlich  zu  lehren,  ift  eine  Klippe,  an 
der  fchon  mancher  Relialonslebrer  gefcheitert  ift. 
Man  inufs  die  gröfste  Voracht  anwendeut  wenn  man 
hiebt  das  Gefabl  de%  Schicklichen  beleidigen  und  die 
religiöfe  WOrde  verletzlsn  will.  Durch  unzeitiges^ 
ungehames  Poltern,  durch  Umfchreibungen  gehei- 
hier  Sünden»  oder  durch  das  namentliche  Auffilh« 
reu  g^wiffer  uozQchtiger Handlungen  wirdiunendlich 
mehr  Schaden  angerichtet,  als  durch  ein  gefliffent« 
liches  Stillfchwelgen  bey  der  fiberband  nebmendea 
Sittenloßgkeit.  „Dem  nachdenkende^  Menfcheo« 
freunde  mufs  es  eiskalt  Ober  den  Rücken  laufen» 
Wenn  er  in  Predigten  oder  Katecbefen  nur  Flüche 
über  Unzucht  vernimmt,  in  einem  Athem  Hurer  und 
Ehebrecher  rufen  und  mit  Sodom  und  Gomorrha  um 
fich  werfen  höret."*  Eben  fo  kann  der  Lehrer  gar 
leicht  das  unfchuldige  Herz  vergiften ,  weun  er  mit 
feinen  Schülern  über  das  Lafter  der  Unzucht  auf  eine 
Xingefchickte  Weife  fpricht.  Und  doch  kann  er  es 
bey  fo  vielfachen  Vf  ranlaffungen  nicht  ganz  mit  Still« 
fchweigen  (ibergehen.  Darum  war  es  woblgethan» 
die  Beantwortung  der  auf  dem  Titel  vorliegender 
Schrift  angeführten  Frage  zum  Oegenftand. einer 
Preisbewerbung  zu  lAachen.  Hr.  Haas  hat  fie  auf 
eine  fehr  verftändige  und  überall  befriediee^ide  Art 
beantwortet.  Nachdem  er  den  Zweck  und  den  Um- 
fang einer  Katechifation  über  Unkeufcbheit  und  Un- 
zucht angegeben  hat,  ftellt  er  einige  negative  und 
poßtive  Regelb  auf,  benimmt  die  Form  der  Ekiklet*  ' 
düng,  die  Sprache  und  das  äufsere  Benehmen  den 
Lehrers,  und  ftellt  dann  einige  Katechifationen  für 
kleinere  und  erwachsnere  Kinder  auf,  um  die  Manier 
zu  bezeichnen »  in  welcher  diefe  Belehrungen  gege- 
ben werden  muffen.  Der  Oegenftand  ift  mit  vieler 
iZartheit  behandelt,  da?  fittllche  Gefühl  nie  verletzt, 
die  Phantafie  nie  angeregt  Befonders  verweilt  der 
Vf.  dabey,  dafs  der  Unkeufche  fich  der  edelften  und 
reinften  Freuden  beraubt,  fich  felbft  und  Andern 
verächtlich  wird,  den  Frieden  feines  Herzens  ftört 
und  feinen  moraiifchen  Charakter  verfchlimmert« 
Die  Glefchniffe  find  gut  gewählt  ubd  die  biblircheo 
fehr  glücklich  benutzt.  Wenn  der  Lehrer  Ober  die- 
fen fcbwierigen  Oegenftand  (pricht,  fo  gefchehe  es 
mit  £rnft  und  Würde;  er  drücke  feinen  ganzen  Ab* 
fcheu  gegen  das  Lafter  der  Unzucht  aus,  blicke  mit 
Webmuth  und  Schmerz  auf  den  Gefallenen  und 
fchildere  das  Glück  der  Unfchuld  mit  lebhafter  Freu- 
de. Er  zeige  daffelbe  in  feinem  eigenen  Leben  und 
Wandel.  '  ^ 


^i    -^ 


<H 


II 


lU 


E  R  G  Ä  N  ZU  NGSBLÄTTER 


ZUR 


ALLGEMEINEN ' LITERATUR    -    ZEITUNG 


Januar     1817* 


RBCHTSGELAHRTUSIT. 

tlrämKGBN,  b.  Erbe  r  Ueh^r  die  Hal/smitiel  zur 
Erlangung  u.  beßändigen  Erhaltung  einer  ge^ 
nauen  Kenntnifs  u.  fchnellen  Ueberjumt  der  Wor* 
iembergifchen  Qefeize.    95  S«  8« 

* 

l\M.  Ii«t  in  Nr.  990  der  A.  L.  Z.  i8f6»  h&y  CMe* 

eentieit  der  Anzeige  voa  Chrifiiieift^  Healnidex 

«nd  Hezeis  Repertoriom  fiöb  tomftiiidliefa  aber  dif 

.  aufferordeotlicbe  Fruchtbarkeit  der  Wflrtembergl« 
fcben  Oefetzgebnngy  über  die  Urfacben  und  aber  die 
Dachtbefliges  und  mifsUoben  Wirkimgen  derfolbe» 
erklärt  9  und  befoodere'dargetbao,  wie  fchweree 
fOr  die  im  Staatedieafte  arbeiteoden  lodividaen  feyv 
die  diaolUcbe .  Maf fe  zu  Oberfeben,    and  far  iedea* 

,  einzelnen  Fall  Ag9  geltende  und  anwendbare  Oefeta 
auszamitteln.  Aoch  "der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift 
fahite  den  letztern  Uebelftand,  nnd  findet  darin  Ver- 
anlaffung  bier  feine  Gedanken  aber  die  beiden  Fra- 
gen KiHantfaeiies,  eitkoiaU  welche  Mittel  zur  Erlen  , 
|ning  und  beftfin<|lgen  Erfaaltnna  einer  Ueberficht  der 
WOrtembetgirehen  Oefetze  wir  oefitzeir,  and  ob  und 
in  wie  ferne  diefelben  zur  Erreichung  diefes  Zwecks 
liinreichend  teve»?  and  dann  welche»  der  leicbtefte 
und  kOrzefte  Weg  fey»  uns  auf  andere  Art  folche  zu 
Terfcfaaf fett  ? 

•  Unter  den  Mitteln»   Yon  welchen  In  dererftan 
Frage  die  Rede  ift»  nennt  der  Vf.  die  Smmmlungen 
der  Oefetze  und  Normalrerordoungen  und  die  fiaad* 
ificAerder  Oefetzgebuvg.    lene  find  entweder  iofi-B»' 
fitze  befonderer  StaatsbehA^den  und  befinden  fich  in« 
den  Hegiftraturen   der  GoUeaien  und  Beamtungen» 
oder  fie  find  allgemein  durch  den  Druck  bekannt  ge^ 
»acht.    Die  ertkern  foUen  far  den  bezielten  Zweck 
ttnadanglicb  ieyn,.  indem  es  ihnen,    befonders  In 
fa  ferae  fie  bey  den  Landdmtern  aufbewahrt  werden» 
an  VoUfibamligkeit  und  Ordnung  fehlt*   Die  gedruck. 
ten  Ctefetzfammluagen  aber  können  auch  nicht  lei- 
ften,   was  der  Steatsdienervon  ihseo  erwartet»  weil 
fie,     wie  durch  fpeeielle  Hinweifnngen  dergethra 
wird,  bey  weitem > ttlobt  alle  noch  galtigen  einaela. 
erlaflene  Uefetze/^stfaalten»  befonders  aber  in  man-.; 
efaeo  £we%en  »der  Staatsverw^ongi  Zili.^iro  Fmana* . 
und  Militarfaohe  lehr  doritig.find,*  tfad  aberdaefa^ 
noch  durch  Uire  Form  an-  Baauchbarkeit  reriieren, 
wobey  .Ober  die^  da^tbOmliQlueo  Sabwiarigkaitao 

Ergänz^  BL  zur  AI  L.  Z.  ig  1 7. 


tI^lt  Unbequemlichkeiten  der  fy ftematifchea ,  alpha« 
betifchen  und  chronologifpfaen 'Methode  maiich# 
treffende  Bemerkungen  gemacht  werden.  Die  Uo« 
zulanglicbkeit  dw  Handbücher  der  Wartemberglfchea 
Gefetzgebung,  die  ziemlich  vollftändig  aufgeführt 
werJen,  wird  dadurch  bewiefen,  dafs  keines  der« 
felhpn  ein  das  Oan^  umfaEfendes  Syfiem  darftelle^ 
und  beynahp  alle  fqhon  vor  dem  Jahr  igo6  heraus« 

Jiekonnnen  find  ,'  mithin  die  wShrend  diefar  wenigen 
ahre  («»feil  diefer  Periode*'  will  der  Vf.* Tagen»)  Vor«» 
gegangenen  aufserordentlich  wichtigen  Veränderung 
gen  und  erlaffenen  vi^en  neuen  Verordnungen  bey 
ihrer  Bearbeitung  nicht^  haben  berOckfichtigt  werdea 
kl^nneii,  die'FWm  aller  Werke  diefer  Art  aberzutit 
(9aobiragen  der  ndtMgeu  Ablnderuogen,   bafondera 
durch  einen  Ungeiehrten,   gar  nicht  gedgnetlftk  -^ 
Da  alle  diefe  bisher  charakteriftrten  Halfsmittal  nicht 
hinreichend   find,     um    zu   der  vollftändigen  'un<t 
fiebern  Gefetzkenntnifs  zu  verhelfen,    welche  wadec 
der  Gefchfiftsmann,'  noch  der  blofse  Staatsein  wob* 
ner  ohne  Nachtheil  entbehren  kann,     und  ein  mit 
dem    Fieifse   und    der  EinGcht    eines   Harimanns^ 
IPeifiihäars^    Roilers  eic.    bearbeitetes   aHgemdinet 
Handbuch  nicht  zu  erwarten  ift,  auch  in  wenigew 
Jahren    feine    Brauchbarkeit  gröfstentheils    wiener- 
iFerlierea  warde ,  fo  fchlägt  der  VT.  ein  Jyfiematifch «« 
eingerkhieies  und  mit  ein^m  alphabetifchen  Regißer^ 
verfihenes  fummarifchei  Repertarium  aber  alle  noch* 
gültigen  Oefetze  und  Normalverordnungen  vor,  wei^^ 
ches  zwar  den  Mangel  eines  allgemeinen  C,efetzba<«( 
ches  oder   Handbucns  Her  Geietzgebung»  "nicht  erA 
fetzen  kann,  aber  doch  geeignet  fejn  folU  eine  volt-' 
ftändige  Ueberficht  zu  gewahren ,   und  den^  Lefer  iit  - 
den  Stand  zu  fetzen,  dafs  er  die  fpater  erfolgendea 
Verordnongen  eintragen,  und  es  auf  diefe  Weife  we*« 
nigfeens  einige  Jahre  felbft  förtffihren  könne.    Die** 
fer  Vorfchlag,    der  unverkennbar  die  VorzQge  der 
fyftematlfchen   Anordnung   mit  der  BequeihlicUk^it  I 
oeralphabetiichen  vereinigt,  und  die  Aufbewahrung;:- 
delfen,  was  die  immer  zerftöfarende  und  fcbaifeAda* 
Oefetzgebung  in  jedem  Anaenbllcke  bringt «  arleicli«»* 
tert,  wird,  dann  von  dem  Vf.  weiter  ausgeführt,  und*, 
am  Ende  eine  ziemlich  richtig  geordnete  und  uftifaf*. 
feade  Ueberficht  des  Syftems,    in  Ceiaen  eiacelneiii 
Tbeileii,   gegeben,   naclt  welcher  dos  Bepertoriami 
anzplegen  wäre.    Nur  wird  <  in  diefer  Uatarfioh^dactt 
Begriff  von  Staatsv^rwaluing'  mit  dem  voh*  Staata*tt 
verfafjung  verwecbfelt.     Denn  ^a  der -ielztee^blofa'. 
die  orgaoifehe  Einirichjung  des  Staats  urnftilstii  •  Cob 
£  Ml* 
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Utte  nicbt  er 9.  fonderi»  der  erft»  ab  Eintheilungs-^ 
gruad  voraogeftellt  werden  foUeo* 

Der  VK  verrith  ein  grOodliches  and  mit  Liebe 
betriebene.S  Sttidiun»  der  Würtembergifcheo  Oefet^* 
eebiSDe>  und^  reifes  Nachdenke  Aber  die  planmä« 
Hfge  Anordiiung  des  'zirritteneh  bnd  in  unzShIicheit 
Fragmenten  zerRreuten  Vorratha  vonBefcripten  «od 
VerXfigiwgen*  Es  ift  defshalb  zu  wQnfchen»  dafs 
^y  in  Verbindung  mit  einigen  andern  gfeich  t6ehti* 
gen  Männern»  Btad «i-die- Anaffliirtmg  der  von  ihnt 
Eier  entwickelten  Idee  legen  mochte  t  wodurch  er 
ficb  nicht  geriog;e  ArifprOche  auf  den  Dank  fefnei 
Väterlandes  erwierben  wOrdc  Eine  folcbe  Unter* 
nenmung  fiele  auch  jetzt  gerade  in  die  rechte  Zeit». 
wo  wir  einer  neuen  Epoche  in  der  Wflrtembergifcheo 
Legislation  entgegen  fehen»  inden^  die  Stftndever- 
fammtung  auf  eine  Revifion  faifimtlicher  feit  180$- 
Anreitig  gegebenei'  Gesetze  bkiteht»  welche  Forde« 
rj^ng  auch  von  der  Regierung  bereits  vorlSufig  luge*^ 
geben. worden  ift»  * 


MATHEMATIK^ 

OÖTTiiiQBW»  in  Cooiin.^b»  VandenhSck:  Hermo* 
.  graplufobe  FwoMmeni^  z%tr  genmteren  Ken9ini/ii 
d0s  Phn^ien  menQur^  Zweyfer  Tbeil;  nebft 
B^obacbiungeodel  Planeten  Veata,  von  Dr.  Joh^ 
iikron.  Schröter ^\  K.  Grofabritann.  Hanodv.  Jur 
liizrathe  «nd  Obemmtmann,. Ritter  des  K.  Guel-. 
pbenordena»  o.  f.  w«  Mit  5  Kupf»  1815.  268  &»» 
in  %.  (I  Tblr«  g  Gn)  .  , 
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^^  Der  trfie  Tkml  diefer  HermogiHiiihiCchfto  Frag^. 
menle  war  jni  diMten  Band^  ^nmSQhrikeyU  tteytrMeni 
zeden^.neuiefteo  aftroopmifchieii  Entdeol^ungen  im  /ahtf. 
1800  erfcbieneni  (Er  ift  angezeigt,  A.X#2^  I8ei* 
No.  ^84);  Scbbn  damals  hatte  der  Vf.  die.  von  il»m 
entdeckte  Axendrehnng  des  Merkurs,  fammt  andern 
Beobacbtvngen  Ober  Gebirge  und  Oufiflkrait  diefea 
Piftoeten;  und. über  die  beiläufige  Neigung  feines. 
Aequatorr  bekannt  gemacht.  Vm  auch  otirch  Tags- 
beobaehtengen  diefe  Erfahrungen  zu  prüfen'»  «Uefs 
er  noehTin)  Sdmrher  igoo  an  feieem  vortrefflichen 
lofQfs.  Dollond  eine  parallatifcbe  Mafcbi'ne  vor  rieb* 
ten;    den  Erfolg  der  damit  angeftellten  Beobacbtun* 

5en,'  wodurch  die  frQberen  zugleich  beftätigtt  wer« 
en,  enthält  der  zweyto  Theil  diefer  Fragmente» 
Mit  den  Vergp6fserungen  8a,i36  und  191  jenes  Dol- 
lond «achte  der  Vf.  vom  i*  Sept.  igoo  bis  zum  j* 
Sept.  1801  verfchiedene  far  die  Hotatipn  und  ,phyfi«' 
faUe  fiefchaffanbeit  Merkur's  wichtige  Beobacfatiin^. 
I^n  OberGefiaJt  desfQdlicben  und  nördlichen  Borea^ 
fiber  Streifen  und  dunkle  Flecken ,  die  &eb  an-meh* 
raren  Slrilenp der  Oberfläche  zeigten,:  und.  bald  Un- 
gern  bald  Mrzeve  Zi^it  fichtbar  waren,  (o  wie  Über 
ananniob&ltig^  ^ofSiligerVek'andernncen  auf  die£iun  Pier 
»etea*^'  Die-merkw&rdtgften  Re^itate,  weiche  eri 
aaft  diefan  orinfiAndlich  hier  mitgetfaeüten  Wahrneb*' 
»ttn|(cn  gezegen  hat»  fAdliilgeAde«^*  LJDioLngfe 


der  Axe  das  Merkorskoger  fchtrfer  zu*  befämmen,. 
feblte  es-'dein'  Vf.  an  enifcbejfdenden:  Beobachtungen,, 
auch  ist  eine  folcheBeftimmuhg  fcheo  wegen  der  ge- 
ringen fcbeinbareo  Gröfse  des  Planeten  fehr  fchwie- 
rig*  f^ur  Näherun^s weife  findet  indc^  der  VC  aus 
^denr  Rotationewinkeleiniaa^^om^g^MM  igoiien  47 
Tage  lang  fichtbaren  Streifen  die  Sehfefe  der  Mpx- 
kursetltpttk,  auf  ein  paar  Grade  genau,  aaso".  «^ 
U-  Merkur  hat  eben  (oviel  Gebirge^  als  der  Mo«-id 
und  die  Venus,  und  nicht  blofs  Gebirge,  fondern 
fortlaufende  Gebifesketten.  Nicht  aber  blofs  die 
fadliche  Halbkugel  MerJyir^a  bat,  wie  fler  Vf.  im  er- 
ften  Theil  der  Fragmente  vorausfetzt,  die.  nieihen 
und^Actiftef^Gebi^ge^  fendern,'  wovon  er.fi5»hrerft 
(jpäterhio  überzeugte,  auell  die  nördliche  Halbkugel 
(tefat  ihr  darin  um  nichts  nach.  Häufig  beobachte« 
te  Unregelmfttsigkeiten  in  den  Phafen  und  ^^  der 
Erleuchtungsgrenze  Taffen  fich  nicht  wohl  anders  als 
durch  eine  ungemein  ftark  gebirgichte  Oberfiä^W 
ertU9ren.r  ^  1)1.  Dat  D^fejTn  einer  Atmofpkän  d«^ 
Uerknrsi  die  der  Atmofphäre  der  Erde  and^  des  Ja* 
piters,.  am  »eifien  der  dea  Mars  ähnUcli,  und  viele» 
eft  (chleunig  wechfelnden  nebelartigen  Verdickiinge« 
und  Wiederaufbeiterungenr  untervi^orfen  ilt,  bewei« 
Uwk  verfchiedene  Erfoheinungenr  das  baU  matte  und 
aeblichft  trabe,  bald  hellere  Auskhen  eittielner  Stel« 
lea  der  Oberfiachc,  die  biameilen  zn  fchmal  beebaebi 
tete  ErleuchtiMig^dea  Planeten»  zufAtig  fiohfebare  und 
fchHeil  fich  vertodernde  dunkle  Flecken  >  befcmdare 
dae  plötzliche  Entfreben  -und  Wieder verichwindea 
mehrerer  dunkler  Streifeii.  Eine  klimittifolie  Eisea- 
thf  enliohkeit  fcheint  zn.feyn»  daCs  ficb  im  Flachen« 
ftjpiebe  dar  fndliahen  Zone  nur  8lreiien,  in  der  ated«; 
l^beiv  Zosie.  nur  Flecken  ersengen»  lieber  e^oeoi 
grafsenTlanheeftrich  von  447  geogr;  Meitea  etflrtok^ 
te  fict»  einnii  den  iH»  May  if$or  entflandener  Sireir. 
fen',  6tT  ninhber  in  t  &ec.  Zek  ikb  um  6|  Fariüer 
Fufa  Jorlbevf egte»  Auch  au£  dem  IJÜerker  finden  eU- 
fo,  wie  auf  unferer  Erde  und'  dem  M^ira»  fokbft' 
fchneüe  Wind-  und  Wolkenzüge  Statt.  Als  am  4«^ 
lulj^  «89t:  JnpiAer  tlnd  Merkur  JMieMcb  im  ^elde  des 
Fer^ofers  erXahieoM«  und'Merknr  .wie  eine  Atrt 
Nachtftack  dem  ibn  .fo  fehr;fibergliezendea  lnpite# 
znr  Seite  flaed,    fo  weren  dennoch  lupitere  £tf eif^\ 

Sar.tiicht,  aber  die  Streifitn  MerkurV  deutlich  fieiit«. 
%rn    ein  Beweis»    wekb  einen    aufserordentliclieil 
Grad  von  Heilerkeit  gerade  d^mAt  die  Merkuratmo«. 
fphire.  gehabt  heben  mufs.    Indela  feil  der  Vf.  maoefafr 
mal  i^slbft  «nit  einem»  drevfalsigen  Oelkiad  bej  beüem' 
Xage:  die.  Merkursftreifen»    die  fonft  nicht  immer» 
gleich  rgnt  fichtbar  find^     IV. r  Auch    die  ZeU  der^ 
/IsMiOirehiing  dea  Merkurs  Ift  durch  dts  Vtst  heeeare 
BtebacbtkiBffen  noch  genauer  beftimmt  wordene  Zwar 
fetgfen  auch  meliere  denkte  Streifen  und  Flecken,* 
die  der  V{««aaf  ^efern  Planeten  beobachtete,  im  AU« 
geineinen  derHetationsbeweeuagj:  weitgenaueraber^* 
als:bey  den  obern  Planeten,  TäfiitncfeMerkurV  Axen— 
dretong  duk'^di  Vergleichung  der  Zeften  beftirnmen, 
in  welchen  lein  iadlicltesHoro  (wahrfcbeinllchdureh 
einsurforgetretenen  Oebir]gefclMtten}  aierkJioh  abge« 

roa* 


m 


.t»  ^ 


r  ^   '  ? 


Wirr*^ 


irnii'  rii? 


JAGUAR    1817. 


« 


.    /    • 


roncfet  «rfellftBr    Aa5  fffnf  fTerj^cicRc»  PhtfM  vow 
18od  tHid  18019   dieutndf  K  und  14  IHenate,'  oder 
um  17J»  944  und  416  Rotationen  Ton  einatjder  ent- 
ferntwaren, fand  der  Vf*  ohne  eine  Gorrection  we- 
bender fikeentrieitit  Merkor'Sr  weU' in  verfchiedencir 
&eir«n  die  Fehler  fleh  metft  eegeneiniindei' aufhebeA- 
-itHif^tenr  in)  Mittel  die  Gröfse  Einer  Axendrehün^ 
tiefes  PiaiieCeii  »i«  94  Sfuiiden  o^  47'S43-     Da  rndeis 
die  Merkurstage  fehr  ungleich ,  und  in  der  Sonnen^ 
«She  etwa  15  Min.  llnger  find  aFs  in,  der  Sonnenfer- 
ne,' fo  hereehnete  £e;^e/'(danial»des  VF.  Gehfilfe  iii 
llÄlienttial)  r  indem  er  mit  Hinficht  auf  die  Mittel^ 
^netsgteichutig  wahre  Merkurstage  auf  mittlere  re^ 
duelrter    Eio^  Axeodrehung   noch  fcbärfer  alif  94. 
9t0ndeo  o'  52''»  97«     Der  Vf.  nüDmt  aus  feiner  eig^ 
ttedr    und  aus  BeJJefs  Berechnungsart  das  Mittelr 
«nd  fetzt  die  Kötetion'  Merkur*«  94  Stunden  &  50^^ 
Er  macht  debey  auf  die  beynahe  gleich  gi'ofse  aber 
bngfamere  Rotatfofv  der  Ti^f  kleineren   der  Sonne^ 
iiMiereD*Pl0neten>  Merkur,  Venus,  Erde  und  Mars» 
<tfe  Ton^  94*  Stuncfen-  nicht  viel,  rerfchieden  ift,  und 
tuf  die  weit   fcbnellere    der  efitfemtereti  PkNieteUr 
Jupiter  und  Saturn ,   aufmerkfärm;     Setzt  man  Jupi» 
ter's  Rotation  mit  dem  Vf.  ato  9  Stunden  55^33''  ^^ 
fchwingt  fich  in  eifier  Zeitfecunde  jeder  PuncI  vom 
Aeqvaior  Jupiters  um  39990,  bej  Merkur  blofs  uni 
505  Parifer  Fufse,   oder  7g*  maf  langfamer  fort.    Di- 
offenbar  die  dar  Sonne  näheren  Planeten*  lansfamei^ 
«im  ihre  Axerotiren,  ft>  vergirch  der  Vf.  die  CenM^ 
fbgclkrafft  (oder  Tangentialkraft'  auf  der  Bahn)  mit 
der  Rotationskraft:  hiernach  bewegt  fich  z«  R.  Jupi* 
ter  in  t  See.  Z^t  auf  'feiner  Bahn  um  3977  und  eiit 
Punct  feines  Aeguators-rotirt  in  eben*  diefer.Zeit  uni 
1,79  geogr.*  MeHen ;  "Merkör  hingegen  rollt  in   i  Seci^ 
^uf  fein'e^  Bahn  um  6.67^  Meilen  fort  und  rotift  auf 
feinem  Aequatov  nur  um  p»03i;Me)len.    EIo  beftimm^ 
tee  -Progretfionsgeleta  for  das  Verhältnlfs'  dcfr  Tan- 

);entiai-  und  Rotaticnsgefchwindigkeit  konnte  frey- 
ich  der  Vf.  nicht  entdeckei^y  auch  war  ein  folches; 
Oefetz  nicht  zu  erwarten.  Indefs  'mejnt  der  Vf.  fey 
es  bey  der  auffi^lleod  langfameren"  Rotation  der  tu* 
oicbft  um  die  Sonne  laurenden  Planeten  glaublieh, 
dafs  durch  ihre  um  fo  vieF  ftarkere  TangenOalbewdl*' 
gung  auf  der  Bahn  ihre  urfprür^glkhe  Rotatioqsbe* 
Wegung  fehr  gefebwicht  vi^orden,  und  dafs  aucD  die 
ftffrker  wirkende  anziehende  Kraft  der  Sonne  zu  die* 
fer  Schwächung  beygetragen  haben  möge,  bevot^ 
diefe  Planeten  zu  ihren  fixen- Bahnen  gelangt  feyen : 
^ne  VernfiiithungV  die  wir  bey  unferer  Unkenntnjfr 
Aber  den  ünflnslich  jedem  Planeten  mitgetheilten* 
Stofs,  wohl  vOUig  auf  fich*- beruhen  laffen  maffem 
Bey  Gelegenheit  diefer 'letztern  Unterfucbuirgen  he*' 
merkt  dtr  Vf.  dafs  aus  feinen  Beobachtung^  for 
Saturn,  dem  Herfchel  eine  Axendrehnnc  von  lo  St. 
ttf  giebf»  eine  nahe  auf  19  Stunden,  oder  nhgefShc 
auf  II  Stunden  55^30'^  gebende  Rotation  folgen  wdr- 
de.  —  V.  Angehingt  find  den  Hermographifthewi 
Fragmenten  die  Bemerkungen  de»  Vfs.  Aber  den 
neuen  Planetenr  ^eßa,  welche,  aufser  einigen  bey- 
läufigen  fieuachtungen  über   den   verbältnlJbmälä- 


gen  fchon  Voraus    vermutliÄteir  Abffand    der  vier 
ffieneii  Planeten,  di^auebder  Vf.  für  „^afammenf^ 
Widrige  jSchweftern  einer  gleicb«eitijg«n  Ge%urt*"\neB> 
tn%h  zu  maffeo  ^tau^t,  ha«ptilcbliclv  die  febefiibarr 
und  wahre  Grofee  der  Ve(ta  betreifen^     Die*  Klein'-^ 
heit  diefes  Planeten  fetzte  den  Meffungen  fteioegei^n' 
fen  Scbwie'rrgkeiten  entgegen ;  bey  <d6en  erfteh  Beob*^ 
afhtuogen  fand  ßeder.Vl.  mit  einem  t^  und.  15  füfsi«*- 
gen  Refleetor  unter  300  und  550  maliger  Verg^^&e? 
rung    nicht  aia  Scheibe,,   fonderii'  als   glanaemfeiy 
Punct,  mir  einem  irr^ürenden  weifsen-  FixfternUcbr 
te ,  nngefälir  einem  Fi»lterne  der  6*-  7*  Gr^se'  glefcii^ 
und  auch:  dem  (fchärferen)  rnibewaffaeten^  i^öige  noct» 
ficbtbarr  fo  dafs  bey  :ibrem.unbedbntentfe»  Dor^liSr 
sneffer  der  nogewöfaraiicfaltarfte,  gar  nicht  planne Orr»^ 
lige  Glanz  um  fo-  avffallendi^r  waj^    Anp  96*^  Aprili 
mSoj  gelangtes  endlich  diem  Vf.  im  13  fafs.  IHflector 
mit  einem  rrojecdoB^fehef hohen  von  ds  Linien  dei» 
Icbeinbanen*  Durchm^eF  zn>0'^53r  (wabrCoheinlich« 
aber,  war  er  noch*  etwas  kleiner)  zu  beftünmeBv.   OolT 
ftnnmtdiamit  eine  Herfcheifche  Beobachtonfi^r  cRmo 
nur  98  Tage  fnattoranv  94.*  May  1807  hatte  7&r/cSer 
den  Durchmeffer  der  Vefta  >»  f  oder-f^  des-  Uranosr- 
welcher  damats  gegen  4'';  o  im  Durchmefßr  haffeiv 
mochter  gefchätat,    und  fo  kämen  auf  den  Durch* 
meffer  der  Vefta  o<^44.^  Vefta's  Durpbmefierr  nacb 
Schröter  «aa-  o'S53i  auf  die  mittlere  Entfernung  der 
Erde  von  der  Sonne  reducirtr  giebt  far  diefe^  Ab^ 
ftand  den  fcbeittbaren  Dlir<chmerieraBO'^739;  woraus*- 
der  wabrie-  Dnrchmeffer  a  74;  geogr.  Meilen  i'olgt- 
Da  nacb  dem  Vf.  der  wahre  DurcbmefTerder  Pälla» 
■»455i  ^^^  Geres  359,  der  Juno  309,  und  der  Vefta 
alfo  74.  Meilen,,  fo  ift  Vefta  der  kleiofte  unter  den 
vier  neuen  Planeten ;  Ge  ift  aber  auch  kleiner ils  un« 
fer  Mond,  und  als  j|edei*^der  uns*  bekannfen  Ibuitenr« 
und  Saturnsmonde,  und  Oberhaupt^  wie  es  fdieint, 
in  unferem  Planetenfyftem  der  kleinfte  KSrpeiv'   Erfi 
18^  Millionen  Veftakugeln  würde  eine  Jupiterskugefg 
und  953.  Veftakugeih  eine  Kugel,  fo  grois  wie^unfer 
Mond ,  .ansmadben.    Vielieicbthat  die  Vefta,.  da  fiet 
ttos  deffen  uttgeichtet  fo  licbtfttirk  erforheihr,.  fefir 
viel  «genthamTi^hes  Licht,  was  9ucb  bev  der  Venuap^ 
der  Fall  feyn  mag ,  da\  nacb  des  Vf.  Beobachtuaj^en^ 
die  nScbtIiche  Halbkugel  der  Venus  bisweilien  felbfr 
am  bellen  Tage  fichtbar  wird.     Da  dfer  zweytc  Theit 
der  Kronographifchen  Fragmente  des  Vf.  den  diefeir 
fchon  zu  bearbeiten  angefangen  hatte,   mit  vielen^n«^; 
dern  Handfchriften'des  Vfs.  mit  feinen  neueren^  aftroo;^ 
Tagbachern  ond  mit  dem  Vorrathe  feiner  ftmmiß- 
eben  eigenen  Verlagswerke  (die  d^aher  künftig  felten> 
werden  dfirften)  im. fieuer  aufgegangen  ifti    fo  ^eich» 
net  Ree.  hier  noch  ein  die  Saturnsmonde  betreffen^ 
des,  vom'  VF.  gerettetes  und  S.  955  der  Hermograpoi* 
fchen  Fragmente  gelegentlich  mitgetheiltes  %ruch« 
flflek  eus  r  nach  welchem  der  Vf.  aus  Meffudj^en  Tom 
13;  Novr  1796  die  wahren  DürthmefTerxIer  ranfälte- 
wn  fiaiwruifrabanten  auf  folgende  Art  beftimmt  hat  : 
I.  Trab.  »  143.    H.  Trab.  143.    III.  Trab.  360.    IV. 
Trab.  1046.  und  V#  Trab.  618  geogr.  Meilen. 
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M^STCR«  (Coppeorathfcbe  Buchb.);  /^f ruf  zum 
tiomffe  in  achi  Volksliedern  von  Friederike 
Heymmnn^  geb.  Berghaus^  zum  BefteB 
des  biefigen  Fraoeovereins.  1815.  93  tt*  gr.  g,    ' 

Diefe  Lieder t  welche»  bis  mf  ein  einjjges,  ber 
Itebtea  Melodieen  untergelegt  find,  wurden  kurz 
a«cb  Napoleons  Flucht  von  Elba  gedichtet.  Unmit- 
telbar auf  Stägemann's.,  Theodor  Kärner*Sf  Frei' 
mund  Raimar^s  und  Anderer  Gelange  ähnlichen  In* 
halte  mufs  man  fie  freylieb  nicht  lefen^  indem  die 
VerfafTerio  ihren  Stoff  cum  TheiP  mehr  poetifch  be* 
fprocrhen  als  wirkliche  lyrifche  Falle  hinein  gegof* 
fen  bat,  und,  wenn  auch  ein  angeregtes»  doch  kein 
hark  ergriftenps  Oemüth  uns  entfaltet,  abgeieben 
davon,  dab  bin  und  wieder  di^  nSroiichen  Gedao 
ken,  «ur  anders  ausgedrückt,  den  Kreislauf  balteir« 
Indefs  ift  diefs  Erzeugnifs,  -  welches  fchon  deshalb 
auf  dne  minder- ftrenge  Kritik  Anipnich  macht,  weil 
0S  von  einer  weiblichen  Feder  herrAhrt,  doch  gere* 
de  nicht  foblecht  ausgefallen,  und  ein  paar  Lieder 
würden  felbfr  in  einer  Auswahl  foleher  auf  dem  AI* 
tar  des  Vaterlandes  dargebrachten  Mufenopfer  eis 
plitzeben  verdienen ,  z.  B.  das  vierie  Lted  (S*  8*)* 
welches  alib  beginnt : 

^Die  erofte  Prufnngilianclo   hat  gtfdiUsea« 
Der  £wifee  felMt  fenact  He! 
Achi    iialre  Freyheit  wird  sn  Grab'  |ttr«getf, 
EtCteht^e«  Frevlers  Moa*rclrie.  •» 

Verrith*rircfa  hat  Ihn  Babyloa  tnpftDgeB, 
gdMndr^ller  Jubel  grufaet  Ibai 
Die  Aäebetborde  bremiet  v#r  VerUngea, 
D«e  Ntcbbare  Fluren  xu  durcbsiefao.  — 

• 

.,     ...r  Und  iHidwig*  e^li,  die  nte.  ireoiiiie  8«e^<^ 
Zum  «neytennul  ift  Er  verbaantl  — 
"Umringt  x^^n  Schergen  aus  des  Wudiricht  Ueblb 
.Wird  Edrei'rathen  und  verkaont« 


Der  Würger  pranzt  mit  glatten»   leeren  Worten 
Und  ftrudelnd  eilt  aaa  Vbik  berbevi 
£•  Itromt,   und  mebrt  die  Baede  der  Gebeitaa* 
MolÄcb  ift  ibm  wieder  neu.  '*  n«  £  w* 


jur«:,  ßeben^e  Ued  (S.  19.)  wOrde  vielleicht  durch  did 
IfKrjägtafTung  der  drey  letzten  Strophen  noch  gewia- 
oen;  auch  fcheint  di^  hier  zum  Grunde  gelegte  Wei' 
fe  des  herrlichen,  oft  nachgeahmten  1  Götnerchen 
Liedes:  „Kehnft  du  das  Land^  wo  die  Citronea 
btühn?**  für  dlefen  Gegeoftaad  zuviel  elegilcbe 
Weichheit  an  fich  zu  tragen.    , 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

GmOnd,  b.  Ritter:    Kurze  Anweifung  %u  einigen 

Vorarbeiten  um  die  jährlichen  Bevöikerungsli- 

.,  tterCu.  die  Tabellen  über  den  Zußand  der  ße- 

'  '  völkerung  eiG.  am  leishceften  u*  ztiUerläJpgfien 


tm^^mmmm 


verfertigen ,    muck  die  Seeh^zahl  in  den  faß^ 
.  ralrelatwnen  gpuau  angeben  zu  kMnem.    igij« 
ao  3«   8«  u.  A 'Tabellen* 

Die  Fertigung  der  Bevölkerungsliftea  ift  fOr  dte 
neiften  Wartembergifchen  Geiftijchen,  befoaders 
bey  Colchen  Parochieeut  die  aus  vielen  Orten  zu« 
faromen  gefetzt  find,  ein  febr  mOhfames  Oefchäft» 
picht  04ir  weil  die  vorhandene  Einwohnerzahl  anter 
verrchiedenen  Kladen  aufaefahrt  wird^  fondera 
auch  die  unter  diefen  KlaHen  vorkommende!!  Zah- 
len fich  immer  gegen  einander  liquidiren  mQffeiu 
Legt  nun  ein  Prediger  feioer  Arbeit  keine  richti- 
gen Verzeichnifre  der  Einwohner  zu  Grande,  oder 
{(cht  er  bey  der  Berechne ng  nicht  mit  der  erfbvdeas 
ichen  Genauigkeit  zu  Werke t  fo  wird  entwedof 
ein  falfches  Refultat  Ober  den  Bevolkerungaftaad 
feiner  Gemeinde  hervorkommen»  oder  er  wird 
lieh  lan^e  abmühen,  ohne  die  unrichtiM  Zahlung 
durch  eine  richtige  Liquidation  der  Zahlen  verber» 
gjsn  zu  können«  Ubd  wenn  Ihm  anch  das  letztera 
endlich  gelingt,  fo  ift  feine  Arbeit  doch  ohne 
Werlh,  und  er  bat  durch  diefelbe  die  Aufgabe 
nicht  gelöft«  die  ihm»  als  ein  wichtiger  Theii  fei- 
nes Berufes,  von  dem  Staate  vorgelegt  worden.  -* 
Der  Vf.  dicfer  Schrift,  Herr  Decan  M.  Letfch  tm 
Gaildorf,  zeigt  in  derfelben  feinen  CoUegen,  wel- 
che Vorarheiten  er  der  Fertigung  der  BevoUce^ 
rungsürten  vorausfcbicke,  um  fich  nicht  nur  ini 
Einzelnen  und  im  Ganzen  der  richtigften  Refuitatn 
zu  verfichern,  fondern  auch  das  Oefchäfte  dergo^ 
fialt  zu  erleichtern,  dafs  es,  in  nicht  febr  volkrei<r 
chen^irchfpielen ,  in  wenigen  Stundeq  vollendet 
werden  kann.  Es  ift  hier  dtr  Ort  nicht,  die  Met 
thode  des  Vfs.,   deren  Unterfcheidendes  auf  einem 

Senai^ern  Verzeichnirfe  der  Einwohner  nach  ihrem 
Jter  und  auf  Kegiftern  der  Gehörnen,  Geftorbe« 
nen  etc.  nach  den  Rubriken  der  Bevöikeniogstabek 
len  beruht,  zu  entwickeln;  indefs  mOffen  wir  be- 
zeugen, daC$  fie  vollkommen  zweckmafsig  ift,  und 
dafs  die  Prediger,  die  fich  derfelben  bedienen  woU 
len,  dem  Vf.  far  die  Vortheile,  die  er  ihnen  dacH 
bietet»  danken  werden. 

.  Ob  nun  wohl  Rep*  derMeyoung  ift,  dafs  man 
die  Geirtlichea  mit  Arbeiten  diefer  Art,  die  ih« 
rem  Berufe  fremd  find,  und  fie  ielbft  ihrem  Beru« 
fe  entfremden,  verfchonen  foUte :  fo  glaubt  er  doch^! 
dafs  diefelben»  fo  lange  fie  ihnen  der  Staat  noc^i. 
anfinot,  mit  dem  Ernit  und  der  GewilTenbaftjgkeit 
betrieben  werden  muffen»  die  der  pfiichtmäfsig  ban^, 
delndp  mann,  bey  allem,  was  ihm  obliegt,  beobrj 
aditet,  und  die  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift». 
in  .Beziehung  auf  diefen  Zweig  der  amtlichen  Ge«* 
fchäftsfahcung,  auf  eine  feinen  Charakter  ehrende. 
Weife  bewährt.  .  ,        . 
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PHILOSOPHIE. 

T,£ttxtG;  b.  Pleiteher  d.  Iflng.:  Friedrick  Heinrich 
JacobVs  Werke.  Dritter  Band.  XXXVI  n.  s<8 
S.  1(16.*  g.  .  - 

Ip  gegeowirtigemBaiid«  God  von  den  zn  Terrcfaied- 
oen  Zeiten  uod  bey  unterfchiedoen  Veranlaffuo- 
n  erfcbieneiieB  S^ebriliten  4^s  Vf«.  eothalten:  O 
er,  Briqf  un  Fictue^  zntvit  gedruckt  1799.  —  d) 
Veber  da$  Unternehmen  des  KrUicismus,  die  Fer^ 
mun/i  9u  Ferftandezu  bringen  9  zuerft  gedruckt  io 
Reinholdt  Bey  tragen  u.  f.  w«  jtes  Hisft  igoi«  —  2) 
lUeber  eine  Weißagung  LichtenbergSy  zoerft  gedruckt 
l8of .  ^  4)  Von  den  göttlichen  Dingen  und  ihrer 
Offenhgrung^  zuerft  gedruckt  igt i.  —  Neu  hinzu 
gekommen  find,  auiser  einigen  Anmerkungen  und 
£wey  Vorberichten ,  einige  Sritfe  des  Vff.  an  Ver- 
lohJednet  an  Joh.  Müller  %  Georg  Forßer^  HerderB 
LatHUer^  KanSM./.w.. 

Da  diefe  Werke  bey  ihr^m  erften  Erfolieinefi 


JHioreicb^nd  bekannt  geworden 0    und  aenug  Affent- 
HcbeUrtfaeile»  Anfechtungen  oder  Beyitinmiung  ef^ 
iibred :   fe  liegt  es  auiser  unferai  Zweck ;  ihren  In- 
luik  neuerdings  darzulegen »  inden^  fie  ohnehin  fich 
felber  Bahn  machen  und  mit  ihrem  eigenthümlicheil 
WeUn    vor   Mit-  und   Nachwelt    l^ingeAellt  ^feya 
AiOffea*    eWir  bemprken  nur»  dafe  die  Schrift  von 
den  güüiehen  Dingen^  welche  bey  ihrer  erften  Er- 
feheinong  beftigeo  Zorn  erregte  und  dem  Vf.  grim- 
znifie  Sonmähunges  wzogt  mer  ohne  VerSnderiing 
nwA  nur  einer  Sylbe  wiederum  tihgedruckt  Ift.    Der 
VI.  flberlSfat  es  einzig  ^nd  allein  der  Schrift  fellift, 
(wie  der  neue  Vorbericht  lagt)  fich  und  ihren  Urhe* 
ber  zu  .Tertheidigen.    So  und  nicht  anders  will  er. 
eUfs  fie  airf  die  Nacbwek  komme,  uod  die  Nachwett 
Cell  nach  ihr  ihn  richten.    In  Abficht  des  beConaern 
VoiTwurfs;  es  feyen  in  ihr  dieXebren  der  Natur  odei^ 
IdeotiUtaphUofttphie   bÖ.sh^ch    entftellt»    abfichtlicb 
verdreht  und  offenbar  verfairofat  worden»  .verweift 
dier  Vf..  m  feiaer  Rechtfertigung  auf  mehrere  öffent- 
liche BeurtheiTuntten  9  auch  auf  die  A.  L.  Z.  igia  Nr. 
6.    (Vorbericht&  a48>  —    In  Abficht  einer  andern 
idchat  achtungswertnen  Klaffe  von  Lefern,   welche 
aus  MilBverrtindfufs  eine  $teUe  aber  die  PeflAnlich- 
keit  Cbrifti  als  des  Vfs.  eigne  Meinung,  anfah,  die 
doch  nur  eineep  joäckinrn  ra^ofc^phen  im  Gegenfatz 
^9  cÜuliiMitgbfi&en  J^ng^böri,  wird  bemerkt,  dafe 
der  Vf.  in  eigner  Werfen  zwifchen  beide  ii^  die  Mftte 
Brgänm*  Bl.zw  d*  L  Z.  1817. 


& 


tritt,  eher  oaeh  der  ganzen  Folge  der  Rede  8ch  eoi:- 
fcbieden,  mehr  auf  die  Seite  des  letztem  als  des 
erftern  hinneigt.  (S.  ^51).  —  Noch  befonders  ge» 
denkt  der  Vorbericht  zu  diefem  Bande  einer  Beor- 
theilung  Friedrich  Schlegels  (deotfcbes  Mufenm  Bd.  x. 
Heft  I.  S.  79  —  98),  worin  die  Behauptung  des  Vfs.: 
9, die  Natur  verberee  Gott,  das  Uebermitarliche  Im 
Menfchen  allein  offenbare  ihn",  hart  gerttgt  wird* 
Sehr  genügend  zeigt  der  Vf. ,  der  Beurtheiler  habe^ 
jene  Stelle  unrichtig  ausgelebt ;  ihr  wahrer  Sinn  wer- 
de von  Hamann  f  Herder  ^  Claudius^  ja  von  Friedrich 
Schlegel  felbft  in  feinem  Buch  aber  die  Sprache  und 
Weisheit  der  Indier  als  richtig  anerkannt.  Die  Be* 
lege  dafar  find  beygedruckt,  und 'den  Grund,  war» 
nm  die  Sache  J*s,  trotz  der  augenfcheinlichen  fiber- 
einftimmenden  Auslagen  t  ^dennoch  nicht  diejenige 
feines  Beurtheilers  fey,  focht  der  Vf;  In  ihrem  ver«* 
fchiedenen  hiftorifchen  Olaiiben. 

Merkwürdig  bleibt  bey  diefen  Gegtafttzen,  in 
welche  der  Vf.  mit  feinep  neueften  ZeftgenofTen  ge« 
rathen,  dafs  fie  in  umgekehrtem  Verhältniffe  ftatt  fin- 
den, wie  vor  so  — 30  Jahren  bey  den  Streitigkeiten 
mit  Mendelfohn  una  andern.     Cramals  glaubte  maa 
den  Charakter  der  Jacefrifcheft  Philofopbie  in  einem 
blinden  Glauben  an  jlufsre  Offenbarung  und  Autor!« 
tit  zu  finden,  deffen  fich  die  erieochteten  Wortfah* 
rer  der*  Philoföphle  nicht  fohutdig  machen  wollten. 
Als  gUubige  chriftliche  Ueberzeognng  hStte  man  fot- 
eher  dahin  geftelit  feyn  laiXen,   aber  als  pbilofophi-^ 
Iche  Ueberzeogung  ward  es  verworfen.    Jetzt  umgf- 
kehrt  find  die  AntUnger  des  Wandsbecker  Boten, 
und  diejenigen,  denen  F.  &A?^^/ angehört,  haupt« 
fachlich  deswegen  mitynco6iV  Philofophie  nnzufriek 
den«  weil  fie  ihn«n  uneliubiff  erfcheint,  nfimlich  ftatt 
der  Falle  von  Wahriieit  im  ctiriftlicheo  Glauben,  nur 
einen  wefenloCen  Schattenf  von  Halb  wahr  heit  ergrei- 
fend.   Solche  balbwahre  Philofophie  ift  ihnen  abeir 
eben  deswegen  auch  wiederum  nicht  die  rechte.  Dfefi^ 
fefhr  veifcbiednen  Urtheile  beruhen  offenbar  auf  der 
verfchiednen  Fefiftellung  des  Verhfltnifles  zwifchea 
Philofophie  und    Cbrifteotbum.     Seitdem   letzteren 
Us  religidfe  Lehre  in  der  Weit  vorbanden,   ift  eina 
Berührung  deffeiben  mit  Philofophie,  freundiich  oder 
feindlich,    nicht  zu  vermeiden.     Unfers  Bedüokent 
betreffen  die  Verhandlungen  darüber  tbeils  das  Re- 
fultat»   tbeils  die  Methode,    wie  man  zu  ö^m  Reful- 
täte  gelangt  und  fich  von  der  Wahrheit  deffeiben  über-  ' 
zeugt.    In  Abficht  des  Refultats  ift  keine  Ausglei« 
chung  möglicfat  wenn  herauskömmt,  was  JaeMntf 
M  loi»- 
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lofopilie  im  üufs^rfien  Verfiande  neant  (S.  331).  voll-  damfltbigt,  Se  fcbtokt  dte  wthre  Fr«v1i^  dtn  Geift 
koirininer  Idealismus*  ,fta8'iaA|  IIAvei>Ui£^opjle^iir>  4^  MferM, 'r:Micltoi  (h  dfif  finnlicbsM  Üogebfuideoheit 
Ausvrendiges;    und  im  fcharfen  Gegeolatz  hiermit     und  Willkar  ScnraDKeii  fetzu    'Si«   i(t  nach   diefer 


ein.  |>lofs  Auswendiges«  Kirchenlehre  im  ysUiptfr/^eis     AoOcht   kein  Fundament  einet   blofseö  matenelleü 
|^r/>aiz^49-^äu^re.  Autorität  ujtui  .01%ubens2iqL*Dg*     Kirehenthums,  fondera  ewUeOniodSttle  einer  tfo* 
33g;.     die  Anhänger  luicher  eiAge|en£ef0t£teii     IclibeJen  rekgiöfon  ({emeidri^lM^^ 


efuitate  werden  fich  den  Vorwurf  di^s  religiöfen  Ma«     Der  Philofoph   hingegen  alt  foicher,    beginnt  Teina 
terialismus  und  des  religigfen  Chimärismus  'iHaCtTCh;     UniöffiTChungen  aus  innerem  BedQrFnifs  d^%  PhiloCo- 


(S«  291}.  Unfer  Vf.  hat  weder  der  einen  qoqh^^^r 
andern  dieler  Pjarieyen  je  angehangenj^.  er  hat  jicl;^ 
mthr  j^egen  beide^ekänipft»  er  hält  oline/At^ufse-' 


ogar  m^anphe  D^J^c  mehr  als  einmdl  den  l^ih  vVaiy; 
cieUsn.»  biie^ien  i^iae  UeSer/eu^uiig^'n  diefMbeo^ 
^.  g39^;\  er  liefs  wohl  feine  Seele  wauxlern-,  doch 
p^t,  yorbghiilt  der  Rackkebr  nach  vulleode^em  Ver^ 
Iijoh.  .(3«.}4o).  Eoen  fo' weoi^;  kdnu  die  ..\leh;'2ahl 
ijlenlcendef  u^pd  gläubiger  Chriften  im  Sinne  de$ 
.yP^ndsbeckrtx,  Bqieu  zu  einer  jeher  angedeMtetepPar- 
te^en  gfhör^^n»  denn  fie  find  durch  die  ^i'"^^'^^ 
des  ^hnUeathums  als  t^ui^r  äuisern  geuffenbarun 
Xc^f^^^^9  fo  weQigphiig!9plulV:iie  vo.lkommenejitea»» 
l)fteh»'als  durc|i  flire  Verehruiig  üortes  im  Geifle 
^nd  in  djer  Wahrheit  kirchliche  rolikuaimene  Mate- 
Xialiften.  Daher,  darf  man  annehmen,  d«|is  Zwilchen 
den  Refultateo  (blcjier  fidch  Wahrheit  forfcht;nde«i 
Chnften  und    der  Jaco6lSchep  Phiiofupbje  kein  inci* 

{er  Gageo^tz  ftatt  fi^de^^^  /Hingegen  ift  er  vorherr- 
;5hend  bey  >ier  liai^tYchon  uiid  d^r  aus  Uir  hervorge- 
.wtchfenen  FichteYchen  .un4  Naturphilolbphie.  Hie?- 
Ab^r  enthält  4fii^  vor  ,,11  n&,  liegen  de  B^uJ,*  welcher 
jrier  verfcbiedene  Schriften  t  als  auseinander  ^e^re- 
Jene. Theiie' eines. Gai^jte^.»  zufammenftellt»  das  ficb 
ip. jedem  diefer  Xheilj^*  auf  eine  andere  VVeif^  wiecfecr 
Jl^lt;  .(.Vor.S.  I-)\dii?  feichh^i  ii,eiebrung,  ja  ein.ji» 
jCeiner  Aft  einzigeS|  gro£se$>  'tiefbedeutend^es  Qß- 
.milde*  ,    \['      ,' 

In  Hinficht  der  Methode  aber  9  des  W^get^/auf 
Ifirelcbem  man  zum  'Refultate  geiao£rt  >  bleibt  eine 
durcbgreifeii.de  Verfcbiedenheit«  Uem  .  gJiubfgen 
Cbriften  nänilich  ilt  Chrittus  d^r  Aufzug  und  das 
JCndef.aU  lebendige  Otfenbar^ing  des  AÜerhöchften» 
als  ficbtbares  und  einziges  Mitlei' der  wahren.  Hoff- 
Aungf  als  Quelle  des  wahreii  Qlaubens-  Diefe  le- 
liendige  Offenbarung  kann,  durch  mepichliches  Nach- 
dei  * 
den 

Xtorifches 
und 

cbes  Evangelium- geworden,  dem  raenfchlicheu  Q^ 
wufstfe^n  gegenwärtige  Sie  wird  durch  den  Gfebraucb 
des  reflectirenden  Verftandes  u^d  aller  geift  igen,  Krat- 
-tei  oder,  wenn  wir  diefes  Alles  gemein ^hahlicb 
Vernunft  nennet)  wollen,  durch  /^tfmuw/i,  I^ets  herr- 
licher erläutert  und  entwickelt,  pjur  auf  Toii^e  y^elf^ 
gereicht  fie  zum  St;gen,  zur  Erleuqbtun^'f'd.as  Nie 
derdrQckende,  liliwde^  Geift^s.kra/t  yerMig.ehde;  U^- 
f^lbft(tändigewiderfLrebt4hr.«  •  i^le  erhfbt»  jnd^m  1^9 


pthiiKBoSs  ihn  leitest  eiue  durch  KeAexion  enveilerte 
^nd  berichtigte  Sei bfterkenntnlfs,  er  wird  unterftiilzt 
'"äurcli  den'Vruhdtrieb  der  menfchlichen  Natur,  dea 
Über  finnliches  Intereffe  fich  erhebenden  Trieb  nach 
Wahrheit  und  Tugend.  '  (S.  317.)  Iiv  diefem  Triebe 
tl^gtiiifioB  eine  Offen batung  .der  Oe§eiiUaude9  >vpr- 
anier  ficii  richtet,  uaii.i^.re  AufVeliuug  aud  Bewäh- 
rung ift  ^  wenn  wir  den  Inbegriff  aller  jreidigeo 
Kräfte  Vernunft  nennen»  —  «ine  von  der  Vernunft 
angeftrebte  Erktnntnirt«  (S.  306O  ^i^  kann  nur  !#> 
bendig  ergriffen,  lebendig  fortdauernd' erbauten -wer^ 
den,  («S.  J107)  fie  ift  dasjenige,  was  mn  hc^hlter 
Gewalt  in  uns  beiahr  und  vern^lint  {fit  314)«  Alic9 
bWs  aufserHch  Zwingend!^,  Niedcrdrivkende ;.  öeJ- 
Tteskraft  vertilgende,  ünfelbfiftaiidli^'  wvterftrebk 
)\\T.  Anfang  on«f  Ende  bicheS  Philotopmrerts  lU  dat 
HörliTte  im  Mpn>chen,  das  Vei«*nögen,  Wo< furch  er 
fein  Leben  in  fich  feibft  hat,  Alt,  frVeyheit,  (tS.  334) 
lin  1  diefes  höchrte  Wefen  im  Men^öhea  znugt  von  «fe 
pem  Allerhörhfren  aufs'cr  ihm,  von  einem  Gott* 
(5.  325):  Diefe  Erkennttilfs  demütnigl,  indem  £9 
'erhebt,  fie  fiftz;  d^x  finnhcheih  üifgebundeoheit  und 
WfUkQr  Schranken,  fie  ifl  nicht  ein  durch  hhrfie  M«» 
fl<^Kion  erfundenes  Gedaiikeiydnig,  fdnd^rn  dtr  k^ 
beodige  Grund  aller  Wahrlreif  udl  fagend.  «  üi« 
Platonifchen  Philofopben  ftehen  d^dnreb  in  einer  aai 
fichtbaren  Oemeinlchift  der  Ufeberteugung-*  *  '■•  -  * 
Offenbar  nun  .bewegen  fich  bfide*  angedMteli 
.  j^e|t$if>den  gegen  eitfen  -  gemeinrchaftlichaii  üeiaa» 
Vung^purikt ',  der^Anfadg  rarer  Wege  ift  ve>f«hiedefli 
^as/Eiite' bringt  fiii  einanHer  liäh;  \ind  die  Wattderel 
%^l  (liefen  Wege At)etrar:hlen^ fich  in  ihrer  Nahe  mit 
einigem  ^  Erftaun'in  Uhd  einiger  Rwemdung.  De» 
Cjirm  Hat  begonnen  «litfebertHl^Vü  Glauben  an  ein 
Jt^olfitivp^  .welches  ihii^fdifrcli  Re^iöfon  und  Vernunft 
in,  i^iherf'  VV^irbeit  frcl'täiigt'woPrteD,  «riHlfn  Befiti 
'delt^p  %^^y^^ '  kein.  ZvVHfd-  l^aubtv  *  meint  ab«r  oh«^ 
diefes  Pgfitjyfe  am  Aiifaii^  niit*feiHer  Rffle.^iun  unJ 
VernurifjL  keine  Zu  verficht*  zu  gewinfiert,"  ttiÄi'»h"dgt 
• .     ^    t         .  .     L  -  i.     hirclferi  Weg««  ein  ge- 

Ax  ll0t  ans  den  Naoli*> 
hShtr^r  tLrkenotttiTy, 
rrere  Rraft  und^Z^iiwr^ 
Ijcht;  'i,hm"inacben  fich  urfprüngficWe'immlrttlbarei 
p.<jfitive  Wahrheiten  gek^hd}  fS.  3^4)  ^alÄr  ert>e* 
jaiyh  nicht  den  Anfang  des  Wege^  der  A'ndern,  (ind 
Kann  von  einem  gewiifeci..Mlfstrauen^dkg^gen,nijrhl 
fney  werden.  Hieraicf  beruht*  deY  üoterfchiect  der 
^eiderteirigen  lih  H^fnltate  ^  nah  «tAMhmd^treffendeft 

^  ;  Von  der  Vorzllfr'HeAtei^BwferAfcÄhlidewfiir  dÜ 
W^re  Menfcheibatifa  SHylleA  m^  ^^mj  ioMxi  ri» 
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(jpliwaitkep)  foqätcl  inao  die  Eigenthamlicbkeit  d«ir* 
f^Jl>eii  ins  Auge^afst»  und  Erfabruug  und  Oefchicbt« 
zix  Ratbe  ziebt. .  Erklärlicb  aber  fcbeiot  uns»  mie  der 
^ivkeoda  Cbrift  fte;0eigt  if  ja  mag,  dem  Philolopbe«^ 
ein  iibergrofses  VePtjrauen  zu  feinen  Vernunftbegrif^ 
feo,  der  .pUtoffi^cbe  Pbilqfopb  hingegen  d«m  Chriftea 
^in  dbergi^ofs^s  Vertri^uen  zum  Bucbftaben' des  gere^ 
deten  orier  gefcbneben^n 'Wortes  vorzuwerfen«  Man 
könnte  Tagen  «cler  Buchluba  von  Vernunft  begriff  ea 
und  der  Bucbftabe  verkündigter  Worte  ftsn^^en  ein« 
ander  gegenüber.  Schart tinnig  hat  der  Vf.  (&  397 
"^  330)  itjefen  Gegenfatz  erläutert  durch  die  Frage: 

?b  SelbrUauter  oder  Mitiauter  den  Hauptinhalt  der 
t^ortfprache  ausmachen?  Augen fcbeioiicb  werden 
beide  erfordert  zum  lebendigen  Wort«  es  bedarf  ei» 
aes  Alphabets.  80  wollen  e$  auch  beide,  Mauhias 
Claudius  und  JacobL  Der  dex^kende  Chrift  nreini 
nicht  ohne  eine  im  Geift  und  in  dtr  VV^kr-beit  fortge- 
fetzte  Auslegung  des  gottitchen  Wortes  durc.b  Chri^ 
Jium  ifas  Ziel  zu  erreici*en>  und  «Icr  platonilchc  l/bi« 
lofoph  meint  ebe,h  (o  wenig  durch  bioUe  Anlirjotionr 
und  Begriffsh^^ftiininun^en  -f»  den  BucbUabeu  der 
Phihifophie  .  dijö  VVrtlirht*it  zu  ergreifen-  Den  lohar* 
fen  Gegenfatz  bilden  hier  immer  —  was  beider  be* 
feitigen  ^  ülauD^nszwang  neblt  bliiiier  Ceremonie» 
und  der  bl<>l^e  löbliche  £nthuiiasaias,.  wie  ihu  Ja^ 
i^oöi  oeont.     (S.  ^34), 

vVo  liegt  nun  dj?nnocb  der  Unterfchied  bejder- 
feiUger    tJeüerzf uguog.?     Uem    Chriltea  il'i*  Chrifcus 
in  ItMtiem  L^afeynund  Lf^beainU  ^«^icnicntliciier- VVii  k 
licükeitdie  Qatfile  feiner  llri^enacnir.^ ,  fonacb  entuält 
ihm   die  biltoufche  UegrQndung  des  Chriltentbums 
den  G4?ift>  der  'm  alle  Vv^iiirbeit  i<itet3  üe  iit  zugleich 
der,  iJtchlüfCel  iur  alle  Menl^j^iigeix;hichte  überhaupt» 
das  inaeriicfi  tievf ^ende  und  Höcbite  des  geiamnv 
ten  Menfcbenle^^ns*     A^'  iiufarer  Üörper  deffeibea 
fini:^  dann  zu^  b^iifachten,.  jLn  früherer  Periode  die  das 
Qbnftenthufin'  vof4>ilden'ten    religtöfen    Formen»    ia 
fuäterer  Zeit  dn  verCcbieiienen  Formen  des  l^hnitea- 
itiums  felbft»   in  deoeu  es.t^ch  darttellt,  (i&aile  ha- 
llen   |iur   B^ileoton^  und  Wert h  durch  deo-böbePA 
Geift,  der  fie  durcndringt.   ,L>ein  Phdofophen  dage- 
gen  ift  ikicb^  ge^aitf   Chfifiui  er fte  (Quelle  der  Er* 
]j^ennlnir$,  nicht  feiue  Gefchicbte  dtr  bchlüffet  zur 
I^lenfchengerchicltte    überhaupt,    fondern    es  ift  d\^ 
iuctere    Geichicbte    lies    menicuticben   Geiftes  felbffv 
^yeichti  in  jeder  äufsern  Geichicbte  als  einer  Oeftalt 
upt&r  Geftalten,   kenntlich  wird.    (6*  993)-    Wollte 
znan  eine  einzelne   Geftalt  als  die  .emzige  fetten,  ja 
als  das  Innffrfte  feJbfi,  ib  bbet>e  diefs  immei  eine  Act 
von  rejigiöfem  Matenali&oius.  .  ii>.  291}«'  ä»ebr  mildet 
und   felbft.bilUgen4   urtheiit  ioco^i  darüber,   (äi.  296 
^-301)   indem  er  damit   d€n   Urfprung    wahihafter 
perioolicber  Freunitfcbaft  und  Lieoe  vergleicht,  d4a 
njclit   auf  Abftractionen    allgemeiDter    Eigenfcbaftea 
beruhen.     Der  Chrift  hat,  -^  um  bey  <lieleitk  Bilde 
SU   bleiben    ^    fchon    vom  Anbeginn   feines   Weges 
einen    folchen   Freundfchaftsbund    gefchloffen^    dem 
rhiiofophea  als  (oichem  auf  feinem  Wege  ift  er  nicttt 


in  dcAi  Maafse  zur  WirkKchUeit  g^di^ben.     Oabifr 
beruht  cigeailich  die  Verfohiedenheit  beider  auf  der 
Verfcbi^nbeit  ihres  biftorifcben  (/iaubens*  (ä.^54). 
Dief^  abei;  wiederum  geht  hef^or  aus  der  verüchie' 
den^nJVletbede,   wodurch  beide «ul^ren.£Ve(uI|aten 
gelangten.     Wer  Chrift  und  Phdöfoph  zugleich  xyare^ 
würde  in  Teiner  Lndividisdlitfit  den  Oegenfate  Att  bei* 
dfceii*  Methoden  ausgleichen.     Uns  Tcheflif  einer  fbt^ 
eben  Ausgleichung  kein  wefeotiiehes  Biiider^ifs  ent*' 
gegen  zu  ftcben,  obwohl  dehnoch  nEianche  aofiiiige 
Schwierigkeiten  für  diefelbe  eintreten  mögen.     An* 
gedeutet  wird  dergleichen  von  dem  Vf.  S«  426*' n Mit 
Wahrheit  zeugte  der  Heilige  von  fich  felbft:  dafs  fa 
man   ihn  erkenne,   man  auch   erkenne  den  Vatlr;* 
nod  dafs  wer  an  ifan  glaube  ^  nicht  glaube  an  ihn»  fon* 
dem  an  den »   von  d^m  er  ausgegangen  fej»    Chri* 
ftenthum  in  diefer  Reinheit  aufgefafst»  ift  allein  Kt\\* 
gion  9  '  aufser  ihm   ift  nur  Atheismus  oder  Gdtzefi* 
dienft."   So  ^richt  gewifs  auch  der  denke^le Chrift; 
ob  aber  die  Reinheit*  womit  diefs  aufgefafst  werdeft 
foil«   nicht   wiederum  eine  verfchiedene  Anficht  zu^ 
laife',   möge  auf  fioh  beruhen,  und  kann  h!er  nicht 
tlpeiter  utiterfucht  wenten.     Esiftfchwer,  überdiefe 
Gegenfttinde   ohne  mögliche  Mifsdeutung  zu  reden» 
felbit  die  bildliche  Sprache»   deren  man  nothwendig 
be«tarf,   veritattet  allerley  verfcbiednc  Auflegungen* 
So  gebraucht  unter  andern  der  Vf  das  palTende  BUi^ 
ein^  Perlmufchel  und  i)>rer  Schalen.     Er  fagt*  t^- 
154)   >/Der  religiöfe  blofse  Idealift  und  der  reJ^jiiöff 
biojse  Maicrialifl  tbeilen  fich  nur'm  (iie  bellen  Scha» 
ii»n  tier  Mufchel)    welche   die.  Perle   des.   Chriften* 
thums  enti^ärt.     Weder  der   Bote,  noch  fein  Pf^itnd^- 
der  Vf.  der  Schrift  von  den  göttlichen  I)!ni;eh,  wot- 
ien  eine  foiche  Theilung,   fondern  die  Perle  felbfrj 
ire  ünrerfcheiVlen  fich  nur  in   ihren  Mftynuxfgen  voa 
dem  Wertbe  der  Mufchel  und  der  fie  "umgebendem 
Schale,  das  heifst,    der  hiftorifpfae  Glaube  des  £ineii 
ift  nicht  der  hiftorjfche  Glaube  des  Andern."  Odt 
Sinn  dietes  Bildes j    den  wir  vorhin  durch  (fife  Ver* 
fehiedenh^it  der  Methoden  des  denkenden  Chrtfteü 
und '  platonifchen    PhiloCrtphen    entwickelt  2tt  haben 
meynen ,  köniit^eanocb  unrecht  aufj:;efar^t  \Verdel^ 
nämfich:   Man  föge  nur  die  beiden  Schalen»  (weIcKe 
doch  für  jßrh  keine  Perle  haben)  alfo  deft  rrltgi^fe*! 
biofsen  ldeali«Jmus   und  den  reÜgiöftso  6/q/i^rt 'Mate* 
rialismus ,   an  einander,    und  man  gcwipdt  alsdand 
die  wahre  Mdfchel.     Ob  nicht  Manche  unfrcrZiltge^ 
noffen  ifi   dem  Geifte  dieCer  verkehrten  Auslegung 
bandelten  und  urthedten,  erwäge  jeder  Mbft.'    Viel* 
leicht  ift  dadurrlv  der  Charakter  eines  innwlich  le^ 
reoT  und  gehaitk>fen  M^fticismus  ausgedruckt« 
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D>  wtnhtlgßen  BeobacJuungen  über  dB«  muiürUeh^ 
Befchamnhdi  mtfernier  Weltkörper^  zuram- 
meagauellt  und  •motcrt  io  einer  Keibe  von  Brie- 
fen vmi  A  W.BfondBs.  — -  Zwey^er  TheW.  o.f.  w« 

Wie  der  Vf.  in  diefem  letzten  Tbeiie  feiner  mit 
vsrdientem  Beyfall  euFgeaommenen  aftronomifchett 
Briefe  abbendeitf  wird  gebildete  Lefer  undLeferin- 
nea  ohne  Zweifel  nicht  weniger  anziehen,  als  die  in 
liöti  vorhergegangenen  Theilen  aufgeführten  Oegen- 
kiftde..  ^Ilt  gleichem  lotereffe^  mit  gleicher  Ge- 
vaodheit  und  Klarheit  der  Darltellung  wie  bisbert 
öffnet. er  hier  noch  den  Freunden  einer  ernften  beleb« 
runden  Unterhaltung  manche  fchöoe  und  genufsrei* 
che  Auslieht  in  den  Kometen  *  und  Fixfternbim- 
mel.  ^  In  diefem  vierten  Tbeiie  (der  dritte  Theii 
iit  angezeigt,  A.  L.'Z.  1815,  Erg.  Bl«  Nr.  27)  wird 
Urf«  34  —  42  von  Kometen  gehandelt.  Wie  und  wo 
diefe  merkwürdigen  Himmelskörper  oufzufuchen  find ; 
Uire 'eliipürcbea  Bahnen;  nähere  ttefchreibuug  der 
einzelnen  Theite  der  Kometen,  ihres  Kerns,  Dcbt* 
«ebels  und  Schweifes;  Nachrichten  von  früher  er» 
(cfaienenen  Kometen ,  mit  einer  uraftindlicberen  Dar* 
fteilung  der  Erfcheinungen  neuerer,,  befooders  der 
Kometen  von  I799>  1807  und  igir.  Zum  SchlufTa 
werden  in  den  Brf.  43  ^  fis  endlich  noch  Beobachtun- 
gen» Betrachtungen  und  Vermuthungeo  über  diel^" 
J^eme  mitgetheilt.  Ueber  Aehnlichkeit  diefer  Art 
Sterne  mit  der  Sonne  durch  Flecken  und  Axendre« 
hung;  ihre  ungeheure  Entfernung;  Doppelfterne  und 
ihre  Wechfelbeweg u  ngen ;  Oeftal t  d es  S ternenfy ftems, 
wovon  onfere  Sonne  ein  Theil  ift ;  Vermuthunff  an« 
derer  ibnlicber  Syfteme;  Nebelflecke,  eine  Werk« 
{titte  zur  Stembildung;  Entftehuogsart  nnferesSpn- 
neafyftems;  allmSbliche  Veränderungen  in  den  gro* 
{gen  Sternenheereni  und  ob  anch  ihr  Loos  Vergflng- 
Vehkeit  fej?  Gelegentliche  Erklärung  der  Fortpflan- 
sang  and  der  Abirrung  des  Lichts ,  und  Unterfn- 
ohung  der  Frage,  ob  das  vermehrte  Wiffen  unferen 
reUgüfaO' Empfindungen  nachtheilig  fev,  -^  Reo« 
Rennet  unter  einigen  dem  Vf.  ztup  Tbeil  eigenen 
Anfiobten  und  eingestreuten  Bemerkungen  folgende 
ms:  S.  69  folgg.  befcbaftiet  fieh  der  Vf.  fehr  aus^ 
fbbrlieh  mit  den  Komeienfcnwe\fea  ^  einer  Erfobei« 
mUMt»  diCb  fo  häufig  Be  anch  beobachtet  worden,  und 
toJn  man  fie  zu  erküren  fchon  verfucht  bat,  bisher 
fo  gttt  wie  unergrflndet  geblieben  ift«  Man  weife, 
isreicbe  rObmliche  Muhe,  diefen  dunkeln  Oegenftand 
aufzuklären,  der  Vf.  felbll  angewendet  hat,  von  dem 
wir  erft  kfirzlich  io  dtr  Zekfchrifc  ßkr  AJironomief 
Tübingen  i%\6^  I.  B.  merkwürdige  matbematifche 
Unterfochungen  über  die  wahre  Oeftalt  des  Schwel« 
fes  des  grofsen  Kometen  von  1811  erhalten  haben. 
Hierin  diefen  Briefen,  wo  es  mehr  nm  populäre Dar- 
Itellang  der  Sache  zu  tkun  ift,  geht  der  Vf.  von  der 
Hypotne£e  aus,  dafs  die  Beobachlung  der  Schweife 
jgif  ar  im  Allgemeineü  auf  eine  Kraft  der  Sonne  deute. 
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welche  die  feinen  Thdicheo  der 'SiAwetfmaterfe  sn« 
rückrtofst,  und  aoF  die  der  Sonne  entgehe ^gefetcte 
Seite  treibt,  data  aber  alle  einzelnen  Encneinunffea» 
befonders  die  verfcbiedenen  Krünfimangen  deffelbeiiy 
and  die  ZurOckbeugung    feiner  untern  Thefle  fielt 
nicht  wohl  begreifen  latfan,  wenn  man  nicht  zugleich 
einen  U^iderftand  des  etwa  mit  einer  fehr  feinen  Ma« 
terie  anfi^efollten  Weltraums  annimmt.    Den  hohtea 
Lichtmantel,  in  welchen  der  Komet  von  i^ii«  fo  wie 
der  von   1744,   eingehüllt  war,  erklärt  der  Vf.  nach 
Olbers.  ^     Mit   Kecht  wird   S.  106  erinnert,  dafs 
auf  den  fcheinbaren  mit  übertriebener  Vergröfserung 
gemeffenen  DurchmefTer  einiger  Fixfterne  wenig  zu 
bauen  ifL     Solche   Beobachtungen  geben  blofs  ein 
zerrirfenes  und  verzerrtes  Bild,  das  von  der  unvollkom- 
menen  Politur  der  Gläfer  weit  mehr,    als  von  der 
fcheinSaren  Grüfse  des  Sterns  abhängig  ift.     Ohne 
einen  neuen  Schwung,    den  etwa  die  Verbefrerun|r> 
unf^rer  Fernrdfard  nehmen  möchte,   find  alle  Meffun- 
gen  von  FiKrterndorchmeffern  fehr  unficher,  und  al- 
tes ,   was  wir  über  ihre  wahre  Grdfse  aus  Beobach- 
tungen vermuthen,  höchft  ungewifs-  —    Die  Licht- 
abwechslung einzelner  Fixfterne,  die,  wie  bev  Algol-» 
einen  fehr  regelmäfsigen  Gang  nimmt,    erklärt  der 
Vf.  mit  mehreren  Aftronomen  durch  eine  Axendra« 
hung  und  durch  Berge,   die  über  die  leuchtende  At« 
morphäre  des  Sterns  auf  einer  grofsen  Strecke  der 
einen  Halbkugel  hervorragen,  ond  als  ftarke  Flecken^ 
das  Licht  de«:  Sterns  eine  Zeitlang  fcheinbar  fchwä» 
eben.    Der  Vf.  denkt  fich  diefe  Fixfterne  mit  einer 
folchen  leuchtenden  Atmofphäre  ungefähr  eben  to 
umgeben,  wie  es  nach  Herfchel  die  Sonne  ift;  aucii 
die  Sonnenflecken  find  nach  Her/chel  entbiöfste  Strt« 
len  ibr^r  Oberfläche  und  befonders  hohe  über  diefe 
dunkle  Oberfläche  hervorragende  Berge,   die  uns 
durch  die  Atmofphäre  der  Sonne  hindurch  ficbtbar 
werden.  —    S*  154  bemerkt  der  Vi,   nachdem  er 
die  Theorie  derLichtabirrong  anf  eine  all||emein  ver« 
ftändliche  Art  abgehandelt  hat,  dafs  die  Erfahrnngeii 
von  Bht  und  Arago  (Aßronomie  phyfique  par  Biot^ 
T.  in.  p.  141)  eigentlich  nichts  gecen  die  Lehre  von 
der  Geichwindigkeit  des  Lichts,  fondern  blofs  dafür 
beweifen,   dafs  es  mit  unferen  bergebrachten  Vor- 
ftelluuffen  von  den  Urfachen  der  Brecnang  des  Lichts 
nicht  fo  ganz  feine  vollkommene  Richtigheit  haben 
mag.  —    Gegen  La  PlaeeU  Hypothefe  von  phyfifcber 
Bildung  des  Planetenfvftems  und  der  Trabantenfy* 
ft^nie  clurch  alimshlicne  Verdichtungen  einer  bis  an 
die  Grenze  des  Planeten-  und  Trabantengebiets  an- 
fänglich ausgedehnten  Nebelmafle  wendet  der  Vf. 
S.  a35  ein:   Warum  nicht,  wenn  zufolge  diefer  Hy- 
pothefe die  Trabanten  ihren  Planeten  immer  eben 
diefelbe  Seite  zukehren,  anch  bey  den  Planeten  durch 
diefelbe  Urfache  diefelbe  Wirlumg  hervorgebracht 
worden  fey?  ^    S*  90.  Z.  i^  foUte  vielleicht  ftatt: 
viel  mehr  auieedehtu^  gelelea  wecdon :  tUclu  mehr 
/b  weU  ausgedehnt* 


'tm 


l«M 


^p^^^' 


n- 


13 


£  K  GANZ  UN G SB LA TT  ER 


«i 


ALL  GEMEINEN 


ZUR 

r 

LITE  RAT  ü  R 


ZEITUNG 


«■«MM 


Februar    1817« 


I     im 


PABDA(}0  6IK. 

MACDSiVEO»  b.  Htdnfiehsbofon:  Der  nn»pa 
fieutfche  SdmtfrmmJL  Ein«  Ztitfoiirlfit  ftlr  Leb« 
Ver  tfl  Barger*  and  Landfcbulm«  Herautgege' 
bra  von, Karl  Oirißöph  Gotilieh  Zmrrmmert  «r« 
ftem  Prediger  (to)  der  Kircbe  mm  beiU  Oeifll 
in  Magdeburg  (jetzt  aucb  Gonfiftorial  •  und 
Sebtfirafh  im  Prettbtfeben  Hertogthnm  Saehieo); 
Sechstel  BindohM.  (Des  ScbaGF^eandea  S4ftea 
11.  des  nese»  SebolfireiHidei   yyftea  Bindcneii«) 

1816.  150  S.  kl.  g.  (la  gr.)  ^ 

» 

IJaa/äit^^tf  Blodcbea  diefer  lehrreiplieB  Zdttebrfft 
'^^  betten  Mrir  igts  £rg.  BL  Nn  105  angezeigt*  Daa 
vorliegende  entbllti  I.  JBericJk^  des  Herrn  Schulin- 
fpeciors  Nieffom  (zu.BiederiU  bay  Magdebof g^  ^ber 
den  Forsgang  dßs  ^eJimgbUdungimnserrichts  m  den 
Schulen  fei^Si^  Infpecsion.  t^tt  ili^  Abdrnek  das 
Berict^Sy  den  Hr.  M.  >b  die  K^nigi.  kurmärk.  Re* 
(Itrang  abgpftattet  bat^  Er  enthält  viel  Erficealichea 
«!!((  irerbargt  den  redlicbcfo  Eifer  dsn  ^Uferenteo^ 
Docb  halten  wir  es  wegen  der  vielen .  darin  vorkorair 
anenden  Serfonalit^Hn«  .  Belobnngefi »  Yo^^ckUlgeu. 
dnrcl«  p  die  eine  ganz  fpecieUe  JBeziehnng  haben  nnd 
laicht  Jemandan  compromittiran  können»  fOr  un« 
awackmilsigt  (alcba  officieUe  Bericlite  öffentlich' 
ailtztttbeilen*  Wer  den  Gang  der  Dinge  kennt«  weife 
sacht  gut)  waa  er  davon  zu  halten  hat«  u.  Der 
Sckullehrer  beym  Antrin  feines  Anues.  Ein  OedScbt 
voQ  Lieihj  gaite  Oedanken»  doch  ohne  dichterifcben^ 
HtTertb«  111.  Aufriß  an  Freunde  des  Gefangunter'^ 
ric/^s  in  Folksfchulen^  über  die  hefte  Bezeickmiag^ 
4er  Toazijfernßch  %u  vereinigen^  undeinVq^chiag 
^tnu  vom  Superint*  Köchin  maedeburg.  —  jDer  Qe*. 
brauch  der  Ziffern  anftatt  der  Noten  oig^m  Eleaaen* 
tarnnterrjcbt  ift  neu.  Dafs  denkende  Köpfe  die  Be- 
i^d^nung  der' Töne  darcb  Ziffern  iheils  rnit^  theils. 
okne  Linien  JCbbon  früher  yerfucbt  haben»  ift  be* 
liannt.  Roußeaü  in  feinem  Froject^  xoncerndnp 
4e  noupeaux ßgnes  four  lamufigue  (174a)  >  der  Di« 
nilcbe  Kapellmeifter.  SchuU  in  feinem  Entwurf  einer 
neu^O  und  leicht  verfiindlicben  Mufiktabulatur»  de- 
ren man  fich  in  Anfebung  der  Notentypen  in  kriti* 
icben  und  theoretifchen  pch^f^en  bedienen  kennt 
(Berlin  1287) »  Horstig  in .  feinem  .  XafcbeÄ  •  Choral« 
bnch  (Minden  j 901)  haben  Vorfchllge  und  Verfnche 
dazu  gemacht.  |jetztei:er  4&aip  fchon  y6X  'der  Er« 
üuieinung  feines  Gboridbuc});  auf  den  Oadukan»  die- 
Ergänz.  ßU  zur  A.  Z>.  Z«  18 17.   * 


fe  Ziffern*  Methode  in  die  Schalaa  eiaznffthren  (Mn* 
filud.  Zeitung  II..  Jabi^.S.  337]«  Allein  alle  diefe  zftne 
Tbeil  fehr' fcbarf 6anigen  yertuch^  konnten  dodi  die 
Noten  keinen  Augenblick  verdrängen  und  fie  behielt 
ten  Oberall  ihr  ait^s  wohlbegrOodetes  Recht. -^  Der 
Kapellmeifter  Schulz  erklärte  anch  a^sdrOcklicb : 
»tdafs  die  Zif£arn  nicht  zum  praktifqhen  Gebrauch 
dienen »  fondern  dadurch  nur  die  Paitituren  vabl« 
feiler  gemacht  und  die  Ziffern  baym  Austobreibea 
derStimmen  in  Noten  abergetrageo  werden  foUtan.** 
Dafs  (ch  diefs  leicht  und  fiefaer  auafahren  la(Ie>  zeig- 
te er  durch  die  ia  ZifCarn  getohriebena  Partitur  vaa 
dem  Paffions  •  Oratorium :  Maria  und  Jokflsm^.  Aber 
anch  diefe  Erfindung  fand  bey  den  Kunftkennern  k^^ 
Den  Bevfall.  NaegeU  bediente  fich  zuerft  der  Zahleii 
beym  Oi^erricht  i^  der  Gafamglebrai  jedoch  mit  gio» 
figer .  Einicbrankung  und  unter  der  auadrOokUcneA 
Beftimmung:  «>  Wir  bedienen  una  zar  Erfparong.  dea 
Raums  der  Ziffern.  Diefe  aber  fbU  dar  Lehrer  nie 
als  Zal^lzeicbea  vor  die  Anfohannog  der  Kinder  brio« 

I^en».  fondem  er  foU  «4iaf  durch  diefe  Ziften  be- 
chriebenen  Tonreiben  von  der  Tafel»  auf  weicher 
4as  Tetrachord  beziffert  gefcbriabaif  fteht»  abfingaa^ 
Jaffen »  indem  er  |inf  jede  Note  mit  4lemSube  ztd^:\ 
Dagegen  hob  die  rothweUTche  und  teüarjohe  Gefaog« 
lehre  den  Gebrauch  der  ^ififern  fehr  hervojc  Natorp 
begrandete  darauf  einen  eigenen  Atethodologlfcbea 
LebrcorliBe »  xlen  Koch  noch  -watter  auslahrte  und 
Jiichter  auf  den  Kirchen  •  und  «einlachen  VcJkutBlani^ 
anwandte.  Seitdem  ift  <tie  Gefanglehra  JMich  jStfatn, 
befbnders  in  der  Kurmark»  in  febr  viele  5cbu|jsa  aiÜ» 

}|JOckJ|ichem  Erfolj^e  ,eiogefQbjrt»  Deffen  «agaaobfel, 
tfhlt  fs,  ihr. nicht  an.erniten  und  enlfohi^deoea  Geg», 
rn^n«  Hr.  Prof.  Maa/s  inilatle»  ^nJMann»  der  ia, 
.das' Wefen  der  Tonkuoft  Jtief  aing^ruagan  ift«  Mt 
klacte:  j,däfs  der  Gefaogunxerriant  nntfr  allen  'Um* 
it^nden  ,ond  ^an  allen  Orten  jiaah  Noten  ertbeüt  wer* 
den  mOffe.^  (MuC  Zeit.  17 Jahrg.  ^r«  8*)  Ihm.ira«^ 
len  Wilke^  Dreüftxtnd  Andere  -vaUkommefi  liey  und 
4aben  den  Gebrauch-  der  Ziffern  it^tt  der  Notea  für 
einen  Rockfchritt  in  der  Mufik  an»  Sie  fahrten  da« 
iflr  betondera  folgende  Grande  an-:  Ai  Beffera  Ai»» 
icbaujicgamittel  fOr^das  Tx>nwafea  giebt  es  .oielit  ala^ 
«nnlre  Noten;  denn  eine  Notenrethe-ift  ^n  wirkliches 
Bild  der  Tonbewa&ung»  .die  ipk  iifitainam  Blick 
-Obarfeben  Icann. .  JZehlan  anufs  inaa  i^aiar  arfk  ia 
Noten  aberlatzenj  ^ana  aas  ihr^afriSjmd  Wnfea 
,als  Tonbezeicbnong  klar  werden  Xw}  aj  für  den 
j[enzen  tfmfaagder  Mufik  giabt4lis  Ncttuiiyfteiii  die 
•N  voU- 
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voUkommeniten  and  genagenclften    Zeichen;    alles- 
ift  beftiihintt    genau    und    aligemein  aogenommen. 

3)  Es  fteht  der  Jugend  der  Zugang  zu  allem  Wahren 
und  Schönen  offen.  Dlcfs  befindet  ßch  in  Bochern» 
chrono  Bwf»  fie^  lefea  lernen;  #^s  befindet  fieh  in 
^lufrktalita ,  ^  dafutrf  nfitirs  ffe  dl^  t^ofen  kenneh  len 
Ben»  Da  die  TonkQnftler  die  Noten  cewifs  nie  mit 
den  Ziffern  vertaufchen  werden,  fo  fuhrt  man  zwi- 
fchen  ihnen  und  der  Jugend  eine  Scheidewand  auf. 

4)  Das  Zif/ernwelea  glebt  Verwirruag»  fabald  Aufr> 
weichung^n  9  welche  auch  in  den  kleinften  Ton(ta* 
cken  lieh" 'finden  und  httd^h  mfiflen,  Vorkommen. 
Die  gaHze  KUi-heif  im'ZtfförvrefeW  rfthn  davon  he^t 
llafs  die  Tonica  1.  beifst*  Wollte  man  confeguen$ 
ftyn,  fo  h^fte  man  jede' neu  eintretende  Tonica' i 
ilennen  mti/Ten.      Die  geringfte  Melodie  aus  Amoll 

.hat  in  der  Tonleiter  durch  Ziffern  unQberlteigliche 
Hinderniffe.  Der  einfache  und  fchöne  Choral:  Wer 
nur  den  lieben  Gott  läfit  walten ^  kann  nach  Ziffern 
gar  nicht  gefungen  werdet).  5  ]  Es  giebt  keine  all* 
emein  gflUigen  und  anerkannten  Zeichen  bey  den 
'bnziffern,  um<lie  Rhythmik  und  Dynamik  der  Tö- 
ne zu  beftim^en.  Darum  mufs  man  auf  der  erften 
Stufe  der  Fonkunft  ftehen  bleiben.  Weiterhin  giebt 
es  Verwirrung  und  Widerfpruch.  —  '  Dagegen  fQb* 
ifen  diejenigen,  welche  die 'Tonbezeichnung  durch 
Kiffern  in  Schutz  nehmen,  folgende  Empfehfungs- 
grande  an :  1)  EineHauptfehwierigkeit  ift  das  Singen 
aus  veffchiedenen  TonlMern.  Es  gehOrt  dazu  eine 
Jahrelange  Üebuiig,  um  Im  Treffen  der.  Tdn^  nach 
diefen  verfchiedeiien  Tonleitern  die"  gehörige  ^rtig^ 
keit  und  Sicherheit  zu  erlangen.  Der  Gebrauch  der 
Ziffern  überhebt  uns  diefer  Schwierigkeit ;  fie  wer« 
ilea  inUlnficbt  Ihrer  Bedeutung  gerade  eben  fo  ge» 
iiommen,  wicTbeyden  bezifferten  Bäffeh.  Die  Zahl 
1  bezeichnet  den  trruhdton  för  jede  Tonart.  2)  Die 
Töobezeictmühg  durch  Ziffern  ift  leichter  zu  erler- 
]ien  als  durch  rlot^n;  denn  lie.  ^enthält  einfachere 
und  bekan fitere  i  diö  TonTerhälrnifTe  unmittelbarer 
Andeutende  Zeichen.  Dabey  werden  die  läftigen  Vor^ 
aeichnungeh  erfpart.  3)  Diefe  Methode  fetzt  auch 
beymj^rorer  weit  weniger  Mufikkenntnifs  voraus. 
4)  Die  TonffQcke  find  in  Ziffern  weit  fehaeller  und] 
bequemer  zu  fchreiben,'  und  erfordern  weniger  Raum' 
tind  Papier.  Man  erfpart  Geld  und  Zeit.  Auch  ha- 
ben die  Kinder  nicht  erft  nöthig,  neue  Tonbezeich- 
sungen  zu  lernen ,  da  ihnen  das  Zahlenwefen  fchon 
bekannt  ift;  und  in  denElementarfchuIen  mufs  man 
mit  der  Zeit  fehr  haushälterifch  umgeben.  5)  Die 
Tonzifferh  find  leichter  zu  fiberfehen,  'die  viererley 
Schlfiflel  beym  Ghorgefailg  in  Noten  zurammen  zu  le-^ 
ftn.  erfordert 'eine  weit  grfifsere  Üebung,  als  in 
Volksfcbulen  Statt  finden  kann.  Es  läfst  nch  nicht 
llngnen^  dal9  durch  die  Ziffern  beym  Gefangunter-' 
rieht  in  Volksfchul^i  fehr  viel  Zeit,  Raum  und  Ko^; 
ften  erfpart  werden,  dafs  die  Kinder  fchneller  vor- 
wärts kommen;  dem  Lehrer  die  Unterrichtsweife^ 
•nfcbtulicher.  tod  begreiflicher  gemacht  werden 
kann  und  daf«  man  bey  ganz  einfachen  Völksliieiderit' 
rf«mit  aaareicbl»    Dagegen  wird  die  T^nknnfi  durcb: 


die  Ziffernbeteichuyng  In  Sphr  enge  und  dfirftig« 
Grenzen    eingefobranktf    wlid  fich   über  die  erft^n 
Anfangsftufenkaum  erheben  und  bey  einem  weiteq^ü 
Vorwärtsfchreiten  aus  einer  Verlegenheit  in  die  an« 
dere  komment  '  Dtf fs  batWicfa  l»ym' fJeberfeizen  dpr 
Notenft'ockeiA  die 'Ziffer Afbrache  hlnlongiich  bewies 
(en,.  .Wie  yprülffClipb  das  Hichterfche  Oefangbuch  in 
vieler  Rflckßcht  ift ,  fo  kommen  doch  fehr  viele  Här* 
fen  tmd  unharmonifche  Verrenkungen  vor,  und  man 
fiebt  es  lab  jedeni^tOcke  an»  wie  maliTam  und  äncft- 
lieh  fich  der  Vf.  hat  durchwinden  mOffen,    um  fielt 
nicht  gar  zu  fchwere  SOnden  gegen  die  Theorie  des 
r€in«n  Saie&s^  zu  Schuld««,  kooimirn  zu  kflen.  /Die 
Haupt/chwietlgkdilaber  liegt  in  d^mfill^Uigirf  ao  rhvtli« 
mifchen  ZHcheft,     Diefen  lempfinJen  jetzl  a'U  Leh« 
welche' die  Naiorpfche  Cefanglehre  in  ihren 


rer 


Schulen  eingeführt  haben,  fehr  fchmerzhaft  und  fte- 
hen nun  gröbtentheüs  hOlf-  und  rathlos  da«.  Darum 
fpricht  dar  Herr  Go^riflnrialratb  ICoeA  in  vorliegen- 
dem  Anffttz^  im    Namen  aller  Kioderfre.unde  den 
Wunfeh  aus  .'cvkd.i^s  Sachkundige  Männer  daraher  mit 
ihren  Gedanken  und  VorXchifgen  hervortreten^    und 
dadurch  eine   Einheit  in  der   Recbtfchreibung    der 
T.onziffern,    wie  fie  sbcy  den  Noten  ,vorhaqden  if^ 
bewerkrtelligen  mögen."      Dfefe  Bezeichnung    det 
Tonziffern  mufs  folgende  EigenTchaflen  in  fich  ver- 
einten:   1)    An/chauüchkeh  für  den  Schüler.      Er 
muls  dd^s  Zeitmaars  jcTner  Todzlfftrr.    Wie  es  bey  den 
Notep  ift ,    fpgleiüh'  beym  terlfcn  Ölicfc  erkennen  kdrt^ 
lien;  fey  es  nun  tft  ihrer  iStellnngV  oder  «n  dem  ihtj 
beygefOgten  Zeichen;      aO  "Bequemlich^eU  deg    An^ 
fchreibens  fitr  den  Lehrer  und  des  Abjchreibent  füA 
den  Schüler.    „Eben  ditfs  ift  es  ja- faft  einzie,   was' 
den  Ziffern  vpr  den  Noten  den  Vorzug  in  VoHcsfchu-* 
kn  gieht."    Desbirtb;dflrfetr  dicf  Z^tühen  attch  dtircli-' 
aus  nicht  gehäuft. wi^rfen.      i)  ^M6gHchße  Antiähe^] 
fung  an  die  NotenßMlfi^  damit  der  Uebergang  von^ 
der  Ziffer-   zu  dfer  Nötenfchrift  *  rff/ien  erleichtert 
werde  ^  welche  etwa  weitere  Fortfchritte  in  der  Mu-- 
fik  knachen  wollen,   aU  die  Zifferfchrift  zuläfst.  Die-' 
fen  Forderungen  entfprechen  die  rhythniifcben  und 
dynamifchen  T^eichen  des  Vfs.  nicht,  denn  die^rö- 
fseren  und  klelneirn,  die  hfther  und  niedriger  geff^ll- 
ten  Ziffern,  die  fenk«  und  wagerechten  Linien,  die' 
oberen    und    unteren     Stei-nchen,  '    die    gröberen* 
und  feineren  Striche,  die  Klammern  und  Endbaken» 
die  Kommata  nndPunkta  werden  beym  An*  und  Ab* 
fchreiben  unausbleiblich  Verwirrung  anrichten.     Es 
möchte  auch  wohl  fehr  fchwer  halteh^  vollkotmmen 
und  überall  entfprechende  Stellvertreter  fQr  die  im 
Notenfyftem    angenommenen    Zeichen    aufzufinden. 
Dnd  diefs  mag  auch  wobldet  Grund  feyn,   warnfti' 
der'Hr.  Oberconf.R.iVtffor/^  den  ziteyen  Cnrfus  fei- 
ner Gefanglehre  noch  nicht  herausgegeben  hat.    Die 
Lehrer,  welche  den  erften  Curfus  in  ihren  Schulen 
fchon  längft  beenfdet  halben  t    warten  mit  Ungeduld^ 
darauf,'  und  viele  find  SQidemNotenfyuem^itradk*' 

S'i^kehrt,  tveii  fie  darfd  eingröfseres  Ueritl^e  gefun^^ 
eri  haben.     Irgend   eine  l  Autor) tJit  mtifs  hier  dtn 
Attsrj^rucfarthun  und  aligtmeid  angenommen  werden;' 

-.»..».  wenn 
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wenn  i)icht  alle  bisherige  BemQbitngen  nnd  Verfuche 
fruchtlos  feyn  follen*  Hätte  Herr  Diator p  deo  zvirey* 
ten  Curfus  fogleich  folgen  laffen  und  das  Fehlende 
durch  naturgemärsige  Zeichen  ergeozt,  fo  wflrd^man 
diefs  unbedenklich  angenoirimen  und  den  methodi« 
fchen  Gang  ohne  weitere  Unterbrechung  verfolgt  ha- 
ben. —  JV,  Vfiber  die  Tui-nkunß,  ein  Wort  an 
deuifche  Schulvorfieher  und  Schullehrer  vom  Her- 
ausgeber. Ein  fehr  voUftändiger  Auszug  aus  Zellers 
Kriegsübungen  der  E'ementarfchule  (Berlin  1814)) 
der  hier  noch  nicht  beendet  ift.  Wir  warnen  nur 
Kier  vor  der  Sucht  unferer  Zeit,  nämlich  vor  einem 
fibermäfsigen ,  möglichft  fuhtilen,  bis  in  feine  Ici- 
fefte  Bewegungen  und  erften  Anfänge  verfolgten 
Hlementarifiren.  Die  Zellerfche  Elementarfchule 
l|ommt  der  Elptnentargymnaftik  ziemlich  nahe,  von 
welcher  Guts  Muths  fagt,  dafs  nach  ihr  die  fchönen, 
Tebendigen,  natürlichen  Gliederbewegungen  der 
Ki'nrjer  hervor  deklinirt  und  conjugirt  werden.  V; 
Jlßriefdes  Hrrrn  Schulmfpector  Mejsow  an  den  Her* 
ausgeber ,  über  die  Turnübungen  in  Biederitz,  Hert 
M.  Itellt  mit  der  Dorfjugend  Üebangcn  im  militari- 
fchen  Marfch,  im  SchncHmarfch,  im  Laufen  und 
Werfen  nach  einem  Ziele,  im  Springen  und  im  Ge- 
hen auf  {chmalen,  fch wankenden  Steigen  an.  Auch 
ift  ein  Reck  angelegt  zu  den  Schwing-  und  I\eck- 
^bungen.     Angehängt  ift  ein  Turnlieds  von  der  Ju- 

Send  luftig  zu  fingen»  wenn  fie  hinauszieht  zu  den 
febungen.  VI.  Zwey  Turnlieder  vom  Herrn  SohuU 
infpector  Mefsow^  fröhlich,  deutfch  und  voll  Vater- 
JSandsliebe.  VII.  (Jeher  den  Zweck  und  Gebrauch 
meiner  Fibel  für  die  gleich  nach  der  Lautkenninifs 
anzubellenden  Lefeübungen^  von  dem  Schullehrer 
Riejs  in  Oivenftedt.  Erfahrungert  und  Vorfchläge 
iines  denkenden^  Schulmannes  ^  der  die  Lautmetho- 
Äe  nach  forgfamer  Prüfung  in  Ueberzeugung  aufge- 
nommeti  und  nach  «inem  guten  Plane  ausgeführt  ift. 
Die  Fibel  felbft  läfst  wenig  zu  wQnfchen  übrig.  SiA 
geht  von  den  efnfachen  Elementen  der  Schriftfpra« 
che  aus ,  enthält  alle  mögliche  Arten  von  Sylben, 
Wörtern  und  Wörterformen  in  einer  ftufenweis  fort- 
fchreitenden  Reihefolge,  lelirt  das  Unbekannte  au« 
dem  Bekannten  finden  und  führt  den  Schi*!3r  nach 
nndhach  auf  den  Punkt;  wo  er  Luft  Und  Kraft  fühlt, 
fich  Ober  di^  Grenzen  des  blofs  elementarifchen  La- 
fens  zu  erheben.  Einige  leife  und  wefentliche  Ueber- 
gänge  in  der  ftephamfchen  Wandfibel  hätten  nicht 
überfehen  werden  fdlen.  Der  Gnindfatz,  den  der 
Vf.  S.  91  aufftelit:  „Dia  Sprache  Ift  das  grofse  Ma- 
g«iO',  ^  worin  «IIa  unfre  Vorftellungan  und  Kennt- 
«Iffe  niedergelegt  find**  —  follte  doch  ja  von  allen 

??.§5"?x^^'^®'?.  'J!*^***  ernftlich  beherzigt  werden- 
VIII.  Hifiorifche  Blicke  auf  den  Zuftand  &s  Kirchen- 
und  Schulweßns  im  vormaligen  Königreich  Weßpha- 
ien,  mif  bef ander  er  Rück  ficht  auf  das  Für/ienthum 
Btankenburg.  Von  Joh.  Heinr.  Wilh.  Ziegenbein, 
fierzogl.  Braunfcbw.  Lflneb.  Confiftorialrath  und  Su- 
perint  zu  Blankenburg.  Eigentlich  ein  Auffatz  von 
dem  Paftor  Lerche  zu  Hütcenrode.  Nur  die  Anmet« 
kttogen;  unter  dem  Texte ,   fp  wie  der  Schlufs  des 


Ganzen  rühren  von  Herrn  C.  R.  Zlaganbein  her« 
Ueberall  wo  Napoleon  gebot,  gieng  man  darauf  aus« 
die  Religion  dem  Staate  unterwürfig  zu  niachea,  fit 
nur  als  Mittel  zur  Bethörung  und  Verblendung  des 
Volks  zu  dulden  und  das  Heiiigfla  binabzuziehen  in 
den  Kreis  des  Gemeinen  und  Niedrigen.  Die  Erzia« 
huns  und  Bildung  des  aufblühenden  Gefchlecbts  foll« 
te  blofs  den  angherzigen  und  felbftfacbtigen  Zwecken 
des  Tyrannen  dienen,  und  jede  freya  glückliche  Ent- 
Wickelung  und  Stärkung  der  geiftigen  und  fittlichen 
Kraft  im  Keime  erftickt  werden.  Damit  fanken  denn 
auch  fichtbar  Religiofität  und  Tugend,  Rechtlich- 
keit und  Einfalt  der  Sitten,  Wiffenfcbaft  und  Künft 
und  eine  furchtbare  Sittenlofigkeit^  ein  grauenvoller 
Unglaube,  eine  freche  Verfpottung  aller  göttliehen 
und  menfchlichen  Rechte  und  ein  kalter  frevelhafter 
Egoismus  durchdrang  alle  Stände  und  Verhältniffe 
des  Lebens.  So  war  es  auch  im  vormaligen  Köni^ 
reich  Weftphalen  und  die  Belege,  die  der  Vf-  in  vor- 
hegendem Auffatz  dazu  giebt,  nnd  böchft  betrübend. 
Das  Joch  ift  von  uns  genommen  und  wir  athmen 
freyer  und  fröhlicher.  Aber  ift  man  gerechter  und  bilJi- 


nOnfllge  Aufklärung  für  die  Grundlage  alles  Völker- 
glucks?  Denkt  man  mit  Ernft  daran,  die  Wunden, 
welche  der'ausländifchfe  Frevel  dem  innerften  Lebe« 
eefchlagen  hat,  zu  heilen?  »Mögen  die  deutfchen 
Staaten  der  Kirche  und  ihren  Dienern  die  Achtung, 
die  Aufmerkfamkeit  und  die  Unterftfltzung  nicht 
verfagen,  die  den  kirchlichen  Inftituten  mit  Recht 
gebührt  und  in  diefer  Hinficht. den  Zuruf  zu  Herzen' 
nehmen,^  den  zwey  deutfche  Minfiar  (ßchuderqff 
und  Zimmermann')  in  diefen  Tagen  an  Deutfchlands 
Staaten  haben  ergehen  laffen!  Mögen  die  deutfcben 
Regierungen  die^oth,  den  Jammer,  den  Unfug  des 
Volksfchulwefens  bald  überall  eiiden,  die  Elemen- 
tarfchulen  vor  allem ,  fowohl  in  den  Städten  als  auf 
dem  [Lande,  gut  und  zweckmäfsig  organifiren  und 
für  die  Bildung  tüchtiqer  Elementarlehrer,  fo  wie 
für  eine  frohere,  giDcldichere  Exiftenz  derfelben  ga« 
hörig  Sorge  tragen !  Die  meiften  deutfchen  Staaten 
haben  in  den  heiligen  Angelegenheiten  der  Volkscr- 
ziebung  lange  genug  den  Todesfchlaf  gefchfafen; 
mögen  fie  nun  endlich  einmal  in  der  beginnenden' 
neuen  Zeit  auch  zu  neuem  Leben  erwachen,  feegens- 
voll  wirken  und  die  aufblühenden  Gelchlechter ,  die 
Kinder  d^s  Bürgers  wie  des  Landmanns,  durch  eMef 


alle  Gerchäftsmähner,  welche  die  Klagen  bedrängter 
Pfarrer  und  Schulmänner  nicht  nur  ohne  Rührung 
anhören  f  fondern  fie  wohl  gar  mit  einem  hochfah- 
renden Tone  zurflckweifen»  beherzigen  mö^en«  Was 
mag  jener  edle  Deuttcha  nicht  in  jener  entTatzÜchtA 
Zeit  gelitten  haben  I 
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HATVR GESCHICHTE. 

l)  Bellukoi  b.  Tiffi:  Manuale  mineralmgieo  di 
TiomtoMo)  if(DtoDio)  Catullot  ProfeUore  di 
chimica  •  Itpri^  naturale  nel  R.  Llce#  di.vBellu- 
no.  i%k2*  n  uod  348  S*  8* 

s)  VaRONA,  b,  Maibardi:    Memoria  nuneralogietk, 

fopra  Värenoiia  del  Belluneß  di  Tommaßo  An* 

ipnio  Caiullo^    ProfefTore  di  fcienu  natorali 

neU' Imperiale  Regio  Liceo«Goo?itto  di  Verooa» 

1816.  44  S*  8* 

3)  Ebefldaf. ,  b.  Ebeodemf. :  L&iiera  mimer^ogiea 
fopra  I0  rovtne  accadute  nella  commune  di  aorea 
nel  Cadore.  Quarta  ediziooe  accreaciute  e  oorret* 
U  dall*  Aatore#  I8l6.  eo  S«  mit  eioer  Tabelle. 

ADfangs  war  der  Vf.  WÜleos»  daa  bekannte 
Bmrd*(che  mineralogircbe  Handbuch  in*t  lulienifche 
zu  Oberfeueo.  Indeffen  fand  er  bey  genauer  Ueber> 
legung  gerat  bener,  alle  Entdecknogen  und  neuere 
Beobachtungen,  die.  oft  in  Zeitfchriften  zerltreut  findt 
SU  ikmmeln ,  gehörigen  Orts  einzufcbalten  und  das 
Ganze  fflr  den  reireoden  Mineralogen  einzurichten. 
Aus  diefem  Omade  find  denn  euch  alle  krYftallogra« 

.  pbifche  Berechnungen  wegxelaffen.  Dieb  kann  man 
denn  nicht  anders  als  gut  finden,  da  das  ^ascabUe^ 
der  Italiener  unftreitig  mit  zum  Zvrecke  eines  eigenb 
liehen  ra/cAenbucbs  gehört.  Deffen  ungeachtet  wi- 
w  bej  etwas  brgfSlftigerem  Drucke  gewiis  Raum  m- 
nng  gewefen,  um  manche  fehlende  unentbehrliche 
Synonymen,  fo  wie  die  Quellen  nachzuweifen»  aus 
denwp^  die  Analyfen  und  manche  andre  Angaben  ge- 

,  Schöpft  worden  find.  Dieis  wird  mit  uns  ielbfit  der 
veifende  Mineralog  vermirCsn.  Auch  erfetzt  nur  fehr 
unvoilkonuneo  die  S.  341.  befindliche  Tavola  Helle 
fofianze  mimerali  defcrlnein  queß*  opera^  (161  an 
der  Zahl) ,  ein  atphaAeiifches  Verzeiohnifs  fowohl  der 
italieQifehf  n  als  der  dentfchen  Bnennungen  und  Sy- 
nonymtn.  In  den  Notizieprelbninarie  S.  i  —  15« 
werden  die  Vorbegriffe  erklart,  und  durch  Beyfpiele 
erläutert,  mit  denen  man  im  Reinen  feyn  mufs,  ehe 
man  daran  denken  kann,  fyrtematifch  zu  orykto- 
Aooliren.  Der  Anordnung  der  einzelnen  Mineralien 
felbft  liegen  die  Hauy{c\itn  Werke  zum  Grunde,  doch 
find  fpitere  VerbefTerungen  gewiffenbaft  benutzt«. 
Bey  jeder  Art  und  Abart  kommen,  aufser  der  Be- 
nennung in  italienifcher  und  deutfcher  Sprache,  ihre 
Kennzeichen  vor,  und  die  Angabe  ihres  Fundorts 
mit  vorzflglicher  ROckficht  auf  Italien ,  lo  wie  Ihrer 
ohei;nifchen  Beftandtheile,  fofern  ihre  Analyfe  be- 
katuit  ift.  Nachdem  wir  den  Zweck  des  V/s«  und 
die'Form* feines  Werkes  angedeutet  haben,  dOrfte  es 
laicht  un dienlich  f^n,  mit  iJebergehung  des  bekann- 
ten einzelne  neue  oemerkungen  herauszuheben«  Die 
Schwefelfjure  hat  der  Prof«  Batdafsari  in  der  Höhle 
ZoccoUno  bey  Santa  •Tiora  in  Toskana  ^rey  gefun- 
den ^  fo  wie  mascagni  im  J«  1776«  aufgelöfete  fiorax- 
fäure  in  einigen  Seen  in  Toskana  und  in  deq  Bädern 
von  SaJJö  hey^Siena  fand.    Zu  Monte  Haie  im  Dip^ 


Sartimento  Bacehlgllone  findet  ficli  «tne  Ahart  des 
ladreporfteines,  die  am  HammerfcUage  einen  an« 
genfhmen  Trflffblgeruch  von  6ch  giebt,  woher  maa 
fie  Tartufite  nennt,  von  Tartufola  oder  TiÄer  eiba^ 
rium  Bulliard*  Im  Dorfe  Sois  im  DippartSnent9 
Piave  bat  der  Kreisphyfieus  eine  kleine  Quetfe  eot* 
deckt ,  deren  WafTer  natürliches  Bitterfals  {magnefim 
fol/ata)  enthält.  Der  Chryfblith  Wern«  kommt  in  ei- 
nigen Bafalten  des  Vizentinifchen  vor«  Beym  Amiamt 
wird  daranf  sofmerkfam  gemacht,  dafs  die  feit  Jahr* 
hunderten  verlorengegangen e'Kunft,  es  su*  fpio- 
nen,  durch  die  Frau  Candida  Lena^Perpenii  zu  Co» 
mo  wieder  aufgefunden  worden  ift«  Rec.  kann  hha* 
zufögen ,  dals  le  es  zu  Papiere  von  maneberley  Oat* 
tungen  auch  verarbeitet,  wovon  er  felbftProbea  ba» 
fitzt«  Liquides  Bergöl  fchwimmt  auf  der  Oberflieh« 
des  WafTers  im  Dorfe  Miano  zwölf  MigUa  von  Par* 
ma*.  Abgetrocknet  wird  es  ,^luiinqfo  ofotido^  Dbm  - 
Iris  jetzt  nur  in  den  Goldminen  zuBerefof  in  SiberiMi 

«efundene  Roth-Bleyerz  (Piombo  orommio)  hat  der 
Y.  im  J.  181 1»  fo  wie  das  Weifs-Bleyerz  im  Bern 
Trifa  nel  tUßretto  di  Schio  entdeckt.  Andere  M- 
merkungen ,  namentlich  aber  die  italienifchen  Minen» 
wird  man.Jm  Werke  felbft  mit  Intereflis  lefen»  daher 
wir  auf  daffelbe  verweiren« 

No«  a.  ift  kein  unwichtiger  Beytrag  cur  afheren 
Kenntnifs  des  bellnnefirchen  Sanaftetna,  dem  dar 
Vf«  im  Giornale  leüerario  di  Padona  bereite  mehrere 
Abhandlungen  gewidmet  hat  Die  Nachträge  tn  der 
don  gegebenen  Befehreibung  nehmen  hier  di^  ${«  g. 
und  a«  ein.  Die  depofui  ^arenaria  del  Piave  find 
reich  an  folfilen  Goncbilien«  Ein  Elenco  derfelbea 
fallt  die  S.  I  a.  bis  aa-  Sie  find  Ikmmtlich  mit  dea 
nicht  foffilen  fixemplaren  der  fchönen  Sammlung  def 
Grafen  Bevilacqua  -  LazUe  im  Verona  verglichen 
worden.  Anfserdem  be(chreibt  der  Vf.  S«  3a.  dia 
Belleniten,  Soiruliten,  Fnngiten,  die  foffilea  2ähna 
von  Squalus  tarcaria  und  Squalus  Canicola^  und  dia 
lAgnitet  die  fich  im  eedachten  Sandftein  finden. 
Den  Obrigen  Kaum  fallt  die  umftändliche  Befehrei- 
bung des  mome  Carrera  im  nördlichen  Theil  dea 
Bellunefifchen,  der  feinen  Namen  von  einem  gewif* 
fen  Carrßra  fahrt,  der  vor  etwa  zwey  Jahrhunderten 
fein  ganzes  Vermögen  in  ein  Eifenbergwerk  fteckte» 
deffen  Ueberrefte  man  noch  jetzt  ficht« 

No«  1«  hat  ebenfalls  den  Herrn  ProfefTor  Catullo 
zum  Verfafler«  Einer  der  liechrten  umfangreichften 
und  baufSlligften  (ruvinofe)  Berge  des  Departements 
Piave  ift  der  monte  Antelae.  Die  genauefte  Befchrki«« 
bung  deflelbfn  gebt  der  des  am  ai«  April  1814«  er* 
folgten  ungeheuren  Bergfturzes  voran»  der  die  bei- 
den Dörfer  Taolen  und  mareana^  nebft  Einwolmera 
und  deren  Hab  und  Gut  verfchöttete.  Den  eigeatli* 
eben  Verluft  giebt  eine  tabellarifcheUeberficht  nAntt^ 
grafi**  in  Zahlen  an.  Die  THeilnahme,  die  diefe  Kr* 
Zählung  erregt,  wird  noch  durch  die  Beforgnils  ver* 
mebrt,  dafs  diefe  Gegenden  ähnlichen  Unglflcksfll* 
len  ausgefetzt  bleiben* 
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4)  *MAYt.ANDs    1«  Her  KÄrtigl.rtDroofcerayr   ^Fit» 

Jirpislak  amrMmßratore  edr  Ispeuor^  da^ tüt^i 

e-delle  potvert  det  Regno  d^Itbiiafocio  dldlverji 

•  'Acoitdemie\     Porta    primU  XXVii,  ftt^tittd 

34^8.    ParM  feoBnda  49»  S.   MDOGCXf. 


memhro  dcl  FL.  Inßituto'  dkle  fcienze*  XlViiod 
101  tS^.  ia  8. 

I  Jas  unfter  Nr.  t  drigefahrie  Werk  des' Vettanntcii 
*-^  Vfs.  hat  fovvohl  iö  Italien  ah  f^  FrÄnkrelch  AnF 
^ehen  erregt.  Dem  cieiifchea  PviTilik!»rn  ift  es  bis 
jetzt  nur  durch  eine  i«  (ten  göu:  gelehrt.  Anzeigen 
1815  St*  20^  enthaltene  ßeurthellung  dci-  im  J.  i^i') 
zu  Paris  von  Hr«.  Bernard  veranftalteteö  üeberfe» 
tzung  bekannt  geworden.  Üeber  den  Ueberfetzer 
und  den'  Rec.  befchwQrt  fich  Hr.  Breislak  fo  bitter 
in  der  Btblioteca  Itaiiana^  dafs  wir  hier  lieber  das 
Original  felbft  betrachten  xVoüen.  Um  \t\tm  Vor* 
vrucfe  zu  entgehen •  wollen  wir  uns  begnügen,  ohner 
irgend  ein  eigenes  Urtbeil  darin  einzumifchert»  den 
Ideengang  des  Oanzen  mit  möfgiicbfter  Treue  ktrzu- 
ftellen.  Nach  Newion's  Vorgänge  zeigt  Hr.  Breislaki 
dafs  die  Geftalt  der  Erde,'  die  bekanntlich  ünter'm 
AequaftoT  erhaben,  und  an,  beiden  Polen  zufammeo; 

fr ed rückt  ift,  den  »rfprüngiich  flöflrgen  ZuftanJ  der- 
eiben  beweiffe.  Dem  zu  Folge  wirft  er  im  crftert 
Kapitel  (Dello  fiato  primiiiw  d'el  Gtobo  S.  1-^30) 
die  zwev  Fragen  auf:.  1)  Welchen  "Grad  hatte  die  an- 
ßnglfche  Fnilfigk'eit  des  Erdballs? —  2)  Von  wel- 
cher x\rt  war  diefe  Flüffigkeil  felbft,  d.  i.  war  fic  wäf- 
ferig  oder  feurig?  In  lallen  fogenannten  Urgebirgsar- 
teh  als  Granit,  Goeis,  Porphyr  u.  f.  w.  bebt  man 
deutlich  Spurfen  voo  Kryftallifirurtg. '  Man  müls  mit- 
hin  die  erfte  eben  erwähnte  Frage  dahin  "bcanttvori 
ten,  dafs  der  Erdtiall  den  Grad  von  FlüfGgkeit  gehabt 
habe,  der  zum  Anfchiefsen  von'KryftaHen  erforder- 
lich ift.  Krj'ftalle  können  aber  eben  fowoM  dürcU 
Feuer  als  durch  Waffer  hervtJrgebradlTt  werden^  Det 
Vf.  giebt  die  verfchiedenen  Uniflände  an,  welche 
diefe  beiden  Arten  von  Krjftallifiro'ng  begleiten.  Er 
zi^ht  daraus  folgende  Schlaffe:  Ift  die  FlüfßgUeit  dei 
Erdballs  wäfferig'gevpefen ,  foWSt^  di^^BVdtti^eiii 
*-'Krgunz.  BL  zar  A.  L.  Z.  1817» 


Wafl'er  9uf£eldrt,Vod^.we||igrteo$  fo  vfnrdaooK  äd^ 
fie  10  der  Flafßgkeit  fchwimmeod  «erhaltjenvrtirdeo. 
Verdankte  fie  aag^gen  dem  Feuer  ihren  UrCpruni^ 
fo  war  der  Orad  von  FLuffigkeit  hinläagtich,  der  noth.« 

,  wendig  ift,'  u4n  das  Zusammenhalten  der  Tfaeile  zvl  ^ 
zerfrören  und  ihnen  Beweglichkeit  zu  geben.  —  Ita 
ziveyien  Kapitel  (Della  Jiui(äta  acquafa  primtiva  dA 
Globo  S.  ai*-80  wird  die  angeblich  urfprBnglich« 
w^fferice  Flaffigkeit  des  Erdballs  ^nterfucbt.  Hielt 
das  Waffer  die-  Erde  aufgelofet^  welches  war  das 
Auflöfuogsmittel»,  das  den^  Waffer  diefe  Kr^aft  Te& 
lieh?  Da.beynahe  alle  BeJiandtheiJe  der  Urgeliir^f«- 
arten  im'  Waller  unauflösbar  find,  fo  pröoft  der  Vf« 
die  hieber  gehörigen  ebeafo  unbeftimmten  As  iini>»> 
friedigend.en  Ideen  von  Razoumowsky  ^  Romi  4^ 
JMe^  dß  Luc  und  Vohmietu,^  A(^d^^e  S^hriltheliet 
bel^aupteo  fog^r,  das  .aUgeineiae'  Auflöfungiinittel 
der  Erde  fey  g<^its  iad^mi;  A^geablic^e.  des  allge* 
nieipen  Niedenchlages  v^rQic|^^  wprdeo;.  .Gefetat 
aber,  diefes  Auflöfungsmrttel  fey  wirklich  vorhanden, 
cewefen,  und  es  habe  die  KrdmaiTa  in  Waffer  aiufl^fen 

'  könpen,  wie  das  See  falz:  fo  läfst  fich  roitCelft  einer 
fehr  einfachen  Berechnung  beweifep^  dafs  oMadazs 
ein.e  Waffermense  ano^ehmfio  mOfCp ,  die  gröfsar  alt 
der  £anze  Erdball  ift^'  Was  ift  denn  aber  aus  diefam 
Waf^r  geworden?  fiCat  es  'fich  etwa  im  Innern  des 
Erdballs  angehäuft?  Aber  man  kann  doch  nichtiloh«» 
len  annehmen.,  di^  gröfser  wären  als  der  JErdbaH 
felbft?  Wollte  man  vielleicht  eine  allmahlige  Abnab- 
me  des  Waffers  v^ermuthen?  Diefe  letzte  Anficht,  fat 
welche  über  diefs  nicht  eine  einzige  bekannte  phyfi« 
fche,  chemifche,  oder  hiftorifche  Thatfache  fpricht» 
wird  durc(i  eine  grofse  Anzahl  hier.  angefßhrCer  Eiv  ' 
fcheinungen  und  Beobachtungen  wklerlegt«  Au^ 
dem  nämlichen  Grunde  läEsL  lieh  auch  .das  -ü«ftatt»- 
hafte  der  Hvpatliefe'  herleiten,  dafs  die  Erdm^teri*' 
nur  im  Waifer  fchwebte.  Das  Kapitel  fcWiefs«  mit 
der  Widerlegung  det  voo  Kirujan  aufgettellten  Hy 

Sothefe  eines,  cfiaotifchen  Pluidums.  -*  Im  dritten  ^ 
[apiiel  fDella^ßuiditä  ignea  d^l  Globo  e  delfyo  com* 
folidamento  ß.  8i-^i66)  trägt  der  Vf.  iein  Lehrge- 
bäude vor.  Er  nimmt  das  Dafeyn  des  Wärm^ftoiT« 
als  einer  Subftanz  eigener  Art  (fui geaeris)  an,  und 
beantwortet  RumfordCs  Einwendungen,  Uer  die  alte 
dynamifche  Anficht  von  Baco^  Carte/ius^  Boerhaave 
iiod  Euler  wieder  herftellep  wqllte.  t)er  Vf*  fleht  alia 
den  VVärmeftoff  als  ejrie  Subftanz  an,  wie  man  es  her 
dem  Stfckftoff,;  Sauerftoff ,  Waffcrftoff,  de#i  «infa- 
db^en'firden,  den  Metalien  u,  f.  w.  thut,  4ind  ränuiH 
O  -  ar 
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M »  «ffft  Hl  d€m  ttriprSogllclieo  Zuftaode  dts  Ent 
balls  iew  WiriMftoff  uil  d«r  MaffeaUer  QbfhpnEle- 
maöto  vernüfebt  war.  Folg^öh  ftiudita  er  dieler  Mafl» 
etoe/Feiiiperatur  und  dneo  Orad  tod  FlQffigkeit  mit* 
tbeileD»  der  mit  CebmrMeoge  im  Veirhä^taifa.fttiid«. 
4U>er.  wie  bat  ficb  derlErdball  i^eköblt,  oder  wia: 
bat  erFeftigMt  gewomieo?  Et  gab  damals  keioei» 
Diiiiftkreis»  und  wollte  maa  dIeVertirtttnogdea  Wir« 
meftoffs  in  cleo  leereo  JEUiun  aooebmei»,  U>  wQ(de 
•cb  mm  die  Erde  eine  Lage  von  Wirmeftoff- Materie. 

Sbikletbaben»  weicbe  ibre  Ober^Tcbe  flüfßg  erbalteo 
tte*  Der  Wfirmeftoff  wire  vet7»ftge  der  Aosiebiing 
Immer  mit'  dem  ErdbaU  Terboodea  geblieben.  Der 
Vf»  mecbt  bier^  wie  es  uo$  fcbeint,.  eioe  gluckhcbe 
Ab weodaog  roa  der  Lebre  des  freveo ,  und  <lea  vet- 
borge»ei»  <äer  gebimdeaeü  Wirmeftoffs«  le  nach* 
dem  der  Wirmeftoff  mit  i^rCcbiedenea  Slementea 
icb  vereinifl^t  tiat»  ift  er  gcA>iiadeBer  wordes^  der 
Erdfclkper  bat  ficb  al»iekOblt  und  verdicbteU  Die 
erften  oubftannn»  wncbe  dnfcb  dM  Vereinigiinge» 
des  Warmeftoffs  gebildet  worden»  find  die  Oasarten  ; 
•tiefen  verdanken  der  Onnitkreis  nnd  das  Waffer  ibre 
fintdebun^«  Waren  aber  diefe  neuen  ErzengniflTe 
von  der  Befcbaffeobeit  ond  in  der  Menget  dais  fie 
dth  Wfirmeftoff  binden  konnten,,  den  man  fikr  die 
f iOf&gkeit  dee  ErdlU^rners  annebmen  mtitsf  Es  ift 
bicbt  mtelieb».  diefe  Aufgabe  dnrcb  eine  auch  nor 
ennfibernde  B^eehmmg  zn  i&fen ;,  aliein  der  jetzige 
ZttfiaiKl  nnferer  Kenntniffe  ifh,  nacb  der  Mejnuw 
des  Vfs..»  von  der  Art,  dafs  wir  die  Natur  diefer  Au^ 


Iftfung  beftlnunen  und  erkennen  ktanen  ^  ob  lie  po* 
Etiv  oder  negativ  fejn  mdlfe.  Von  einem  beluinnten^ 
dorebi^voj/iergemscbten  Verfncbe  ausgebend,  wird 
bier  ein  Begriftvon  der  nnermeCslicben  Menge  WScr 
meftoffs  gegeben»  der  aUein  im  Sauerftoffgas  entbai- 
ten  ift»  welober  ongefibr  einen  fOnften  Tbeil  unfe- 
res  Dunftkreifes  ausmaebt»  und  wobej  man  opck 
den  WSm>eftoff  lunzurecbnen  mufs»  der  fUr  dtn  Stiele 
lloff  erfordert  wird.  Es  giebt  Grande,  anzunebmen» 
dafs  die  Bildnung  diefer  zwey  Oasarten  binreicben 
konnte» -jede  gegebene  Menge  von  Wärmeftoff  einzu^ 
fftuen.  Wie  aber,  wenn  man  die  Menge  von  Sauer- 
fiongas  irod  Wdrmefloffgaa  berechnen  wollte»  welche 
fteb  bey  der  Erzeugona  des  Waffers  verzehrt  beben  ? 
Man  (teile  fieb  vor»  dars  alle  flafftge  und  gasarUgi^ 
Sublianzen  der  ganaren  Matar  auf  einmal  zu  dem  2ai- 
llande  der  Verdicbtung  abeirgingen»  und  es  fcbeint 
keinem  Zweifel  am  unterliegen ,  dafs  ficb  eine  fo  gro» 
fse  Menge  W^rn^f^ofl  Entwickeln  wflrde»  die  bin- 
reiebre»  in  einem  Augenblicke  unteren  Planeten  lyt 
fcbmelzeo»  Die  Erfcheitiungen ,  weicbe  man  bej 
dem  Erkalten  gefcbtnelzener  Kdrper  wahrnimmt» 
bieten  dem  Vf»  Mittel  dar»  die  ffiidung  der  Schieb- 
ten in  den  Urgebirgen,  ihre  Umwälzungen  und  die 
CJnreffelroSrsjgHeiten  zu  erklaren»  die  man  in  der 
Oberläcbe  des  Erdballs  findet.  Die  AbkOhlung  un^ 
fers  Planeten  Ut  demnach  hauptfacblicb  dnrcb  die  BU* 
düng  der  elaMfchen  FlQffigkeit en  bewirkt  worden; 
aber  die  Ent^ckelung  derfelben  hat  nur  in  femer 
Rinde  und  in  den  ihr  zimichft  gelegenen  Theüea  hält» 


Ä'    nnd  in  Menge  gefcbeben  kffnnen«    fm  rnnero  A — 
ffe  bft  ^^^faoMnendriMuing  der  Malerle  diefb 
Entwickelung  verhindert.    Man  t>etrachte  nuremea 
ijaveftrooL   T>ie  obere  Rinde  erkaltet  bald »  der  ia- 
nereTbeil  aber  behilt mehrere  labre  hiijKinccb  WAz«^ 
me^   Dk  die  AbkillUäefl;  dee  inneni-T|ieile  der  Ei^ 
knget  nicht  dureb  die  BiWung.  der  Gasarten  bewirl&t 
worden  ift:  fo  ift  dfeielbe  weder  fcbnell  nocb  auf  eio« 
UPgeftttme  Weile  eingetreten;,  Condern  fie  ift  vieU 
menr  mit  Reg ^Imifsigkeit  und  mit  einer  gewiffe» 
LiingEunkeit  erfelgel.    Bej  diefer  Oelesenheit  wird 
die  Frage  von  der  Wirme  des  Mittelnenkts  der  Eni»- 
kttgel  ^ygebaiideia.    Der  Vf.  verwirft  fie  nnd  ift  der 
li^ynnng»da£i,  anit  Aneeahme  eteiger  AftttdÜMi JCr* 
Ccbeinongen,  iett  die  Eadmeße  keineendefe  WUmm 
be&tztf.  als  die«,  weicbe  eoe  der  Wirknnf^der  Sood« 
entftebt.    Der  addufs  diefes  Kapitels  beftr^tet  den 
StfteoYf  weüebee  Hnaemr  auf  ekie  bedeotende  innerm 
Wime  dew  EÜdkegel  gebauel  batw  ^    In  dem  wier^ 
leie Kapitel  {Deita  roceeFermaie  meUrn  prbnm  e«t/S^ 
n4taione  det  gicU.  S.  i$j^$ßi)  wird  bewiebab 
dele  die  Eigenffiarnttebkeiten  der  Urgebirgsarteo^  Ih- 
ren feurigen  UKprang  niebt  ausCebliefsen.    Den  An- 
fang macht  der  Oranttr  fiber  welchen  der  Vf.  in  eioe 
lange  Erörterung  eingeht    Wihrend  feinee  Anfena- 
belts  in  Frankreicb  bat  er  ficb  abfiobtlicb  nach.  Semnr 
begjsben»  -  nm  die  Oeanite  diefer  Gegend  za  onCerfn« 
eben.    Der  berüknue  Sauffur^r  welcher  diefelbea 
beobaebtet  und  beCebrieben  bat,  hatte  erklärt,,  dafii 
fie  augenfcbeinliche  Zeichen   ihres  wifferigen  Ur» 
fprungs  an  fiob  tragen.^    Der  Vf.  zeigt  die  Unrichtig« 
keit  diefer  Meynnog.     Die  einzige  auffallende  Er- 
fcbeioung,  welebe  man  in  dem  Gr anitgefteine  zu  Se- 
inur  wahrnimmt»  befteht  darin»  dafs  an  einigen  Stel« 
len  die  einfachen  Befundtheile  des  Granits  r  d^  U  die 
feldfpatbe»  die  Quarze  und  der  Glimmer^  KryftaUe 
von  gröfserm  Umtange  als  gewöhnlich  bilden»    £• 
veerden  dSe  Bedenklichkeiten  beantwortet,   welche 
gegen  den  feurigen  Urlprung  der  Granite  erhoben 
werden  können  j.  und  ihre  Lagerang  nacb  Schichten 
wird  abgehandelt.    Der  Vf.  leugnet  diefe  nichu  aber 
er  bemerkt»  dafs  manchmal  die  LMerung  nacb  Schich- 
ten ficb  nur  in  der  Oberfldche findet:  fie  ifteinedurcb 
die  Zerfetznng  hervorgebrachte  Erfcbeinungy  welches 
er  dureb  verlchiedene  Bevfpiele  zeigt».    Hfiäranf  gebt, 
er   die   andern   Urgeftemcr   die  Oneisarten,.    den 
Syenit >  den  Porphyr,  den  Ur*Ka)kftein  »  iien  Xrapp 
tt.  f.  w.  dnreh.    Auf  Anlals  diefer  letzten  Gefteioart 
fchllelst  er  die  Benennung  Trapp  bey  den  Uigeftei« 
nen  aus.    Er  betrachtet  n&nlicb  ata  nngewifie  Ge» 
fteine  frocce  amSMithe}  alle  diejenigjBn ».   welche 
man  Ur •Trappe  benannt  hat.    ^uf^erdem  behauptet 
er,  dafs  alle  die  Urgefteine ,  welche  die  Oberfläche 
einar  Gegend  einnehmen,,  einem  und  demCelben  Bilp 
dnnge-  Syfteme  angehäreur  welches  er  durch  viele 
Beobachlungen  beweifet.  —    Bis  bieber  ktente  man 

J;tauben,.  der  Vf.  fey  ein  eotfcbiedener  Plutooiiu 
edoch  im  Jilnßen  Kapitel  (Jielle  rocceforwuue  dopo 
la^prinut  canfolidavene  del  ghbo»  S.  joa  —  3f67)  fie^ 
man»  daCs  wne Abfiebt dabin  gebtt  die  beiden Ry^ 
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p^ötliefeo,  He  des  Feuer» »  und  die  dee  Waffers»  I0 

K.iciklang  zir  bringen)  indem  «er  einem  jiedeii  von  die* 

fen    zwej  Principen  Eioflfifs  auf  die  Bildong^  der  iret* 

fobiedeneo  Klaffen  der  Oebhrgsarten   bejmtfst    So 

Ia«)ge  al9  ficK<  in  der  Erdkugel  eine  fehr  grofse  Menge 

^nTfirtneftoffa  befand»  blieb  das  durch  die  Verbindung 

dL^s  Sauerftoffs  mit  dem,  Wafferftoff  erzeugte  WafiCsr 

ina'^Zuftande  des  Damnfos  und  der  Vermitcbung  mit 

4Uicle*n  Gasartent  welche  den  Dünftkreis  ausmacb» 

•Ceo«     Naclidem  aber  die  AbkQhlung  der  Oberflache 

|»is    «a  den>  Funkte  fbrtgefcbrittea  war»   dals  dae 

-^WatfCs«  flieht  mehr  in  Dfimpfim  aufgeldft  bOabt  finf 

■mm-  aar»  einen  Niederfefilag  aus  dem  Dunftkrcife  m 

-bildcfl».  uod  die  fiöblungen  4er  Srd  •  Oberfliehe  afr» 

mAllfen«    Zugleich  nahm  es  alle  die  Oasarten  9  wet 

mba  es  aufaulAfen  vermochtet  mit  ich  fort.^    Diefe 

ift  der  Urfuroug  des  anfänglichen  Meeres»  welches 

^ureh  die  Wirmcs  die  feine  Oewiffer  noch  belebteib> 

«isd*  dMch  die  diemifehen  Principe»  wefobe  fich  dar^ 

An  «ohelOfl  befanden»  von  detn  heutigen  Meere  hOchft- 

^•rficmede»  war»    Während  «fem  die  Verdichtung  der^ 

'SrdliflMl  vor  fich  gfug^  verband  fich  der  Wärme^ 

Haff  flut  den  feften  liegen»,  die  in  näherer  Verwand^ 

*  fchafft  mit  Ihm  ftanden.  Die  Ersengnifle»  weiche. 
'«Blipflnglich  waren^  in^  diefem  Grade  von  Temperatur 
die  wAlIerlge. Form  aotunebmen»^  fonderten-fich  vo» 
«lei?  ErdmafiCs  ab  und  gingen  aur  Vermifchung  mit 
^itoin  Dnnftkrmfe- aber-  ITndv  da  ee  unter  deaSub-* 
ftnmsen »  welche  für  die  elaftifche  Form  empflftigliclr 
fiadr  viele  giebt»  die  ficfh  im  WaffeinaufiMien ,  a.  B.. 

*  das  Kohlen  Saoergas»  der  ^chweCelwaflerftoff ,  das 
Schwefelfauergas  u.  f«  w»».  fo*  muffte  dae  Wafler »  ala 

^  ee  ficb  vom  Dfmrtkreife  abiboderte»  eile  die  chemip 

ichen  Sttbbanae»  mit  fich  wegnebaaen».  wetcli^^  der 

Änflöfung  fähig  waren*    Die  Keime  der  o»ani£chea 

Körper  koooiee  fiohr  in  einem  MSeere^  von  mefer  Be* 

fchaffenheit  nicht»  oder  wenigftena  nicht  in  Menge 

entwiekele;^  aber  es  konnte»  fick  viele  ftekHlgte  SuV 

ftanzen  erzeugen »  und  wehrfcheinlich  war  diefs  die 

Epoche»  in  welcher  ficb  die  Gebirge  bildeten»,  die 

man  Uebergangsgebirge  nennt »  und  ia  welchen  mir 

'^  feiten  Spuren  von  organKchen  KOrpem  enthalten  find* 

Kaebdem  der  Vf.  dS$  Ideen  von  Leopold  von  Buch 

Ober  die  bewundernswOrd^eFortfchreitung  derKry 

fteUifatien  vdm  Granit  an  bis  zu  den  GneiMrten  und 

den  Steinkohlenunterfucht  bst»  1>etrachtet  er :  1)  die 

tJebergangSffebIrge  {rocce  M  ira9t/izioHif)y  welche  er 

beber  Mineige birge  {recce  intermedk)  benannt  wif* 

fen  rndchte ;.  a)  die  jangern Gebirge  oder  folcbe^  wel- 

eba  Lageorfcbichten  hid>eii:  3)  die  Lagerungeir  der 

falugen  und  brennlicben  bubfranzen»   die  nch  mit 

den  jfii^ern  Gebirgen  zu  gleicber  Zeit  gebildet  zu 

haben  rcheioen«    In  dem  tangen  Zeiträume  ,  in  wel-* 

ehepi'  fich  diefe  Subftanzen  erzeugten^  veränderte  ficb 

diepbyfifcheBefchaffenheit  des  Meers  nacbu&d  nach;, 

die  Temperatur  ^effelben  nahm  ab  und  die  cbemi- 

fchen  Principe  verbanden  fidi  mit  den  ficb  bädendeni 

fteiDigten  und  falzieo»  Subftanzen.     Nacbdem  vec» 

fcbiedene  cbemifche  JPrlncipe »'  durcb  welche  die  La* 

lisraagen  voo  Salz»  Gyps»  Schwefel  ■•  t  w«  bewirkt: 


wurden  r  fieb  vein  flem  urlbrfinglieben'  Heere  ahge^ 
fi»ndert  hatten  ^  und-  die  Temperatur  deflefben  auf 
den  Punkt  gekommen  wavr  auf  dennfie  fich  jetzt  be^ 
findet»  foheint  est  uegeechtet  eine  onermeAticbe 
Menge  erdigter  Malerieir  mittidllt  derGewäfler  de» 
Meeren  tägucb  eugeftlhrt  und  auf  ihrem  Bbden  •l>gP^ 
fetzt  wird»  demnach  nicht»  dafs  ficb  feite  Lanen^  oder 
faeoe  Geftefne  bildeten  r  wenn  man  nimlie&  ekilge 
Marmorgänge  und  diejenigen  fiteinigten  Mafffu  hlef^ 
von  ausnimmt»  welche  dae  Werk  der  See-  Poljpeb 
find.  Das  Kapitel.  {cbUefst  mit  eipes  Abbmdiunig 
Hber  die  Bildung  der  folsen  Gewäfler;  -*  D^feckniar 
Slapitel  (De^fenomeni  che  mccümpmgßßt  mmut  Im  con^ 
Jbhiaxbm^  4el  elobo.  S..  i — 991  des  zweyiee  TheHs) 
ffir  den  vorzfiglichften  Erfcbetnuagen  gewidmet^  wet^ 
che  die  allmihlige  Erhärtung  der  Erdkugel  beaieite^ 
tem    Dahin  geh&rt  erftHch»  die  Bildung  der  ErzI»^ 

Serftätten.  Ilsr  Vf.  verwirft  die  WernePtctnrThto^ 
ie  von  der  Entftebung  der  Ginge  und  /teilt  ate  Grunde 
latz  auf,  daft:  eine  aua  verfcbiedenen  Slementea  z» 
timmeogefetite  Maffe  unter  folcfaeU'  Umfrf ndei»  ent^ 
fteben^  kann»  we  ficb  in  ihr  einige  Ansie&nnsspunkte 
dergeftalt  biUen»  dafa  die  Elemente  tot^  i^mlkmr  Htt^ 
tur  neb  unter  einander  vereinijgeny  indemle  andere^ 
wtfche  zwifeben  ibnee  lagen  r  von  fich>  a»sfoademr 
Solche  tJmftände  werden  eintreten »  wenn- die  MaflTe 
noch  nicht,  erhärtet »  wenn  fie  noch  im  flof^gnaubdet- 
weicheir  Zuftande  ift  y  fie  werden  vbi^  neuem  elntre^ 
ten  k&nncn  r  wenn  durch  ^die  Wirkung  des  Vbuer* 
odmr  des  Wjdfers  dfe  Cohäfionekraft  d^r  zufamiyngo^ 
fetzten  Beftandtbeile  zerft^rt  oder  wenigftenseTo  se^ 
fcbwächt  fejn  wird^  da(^  fie  die  durcb  ännllcbe  An« 
•Ziehungen  bewirkte  Bewqung  nicht  verbindert.  Dit 
Wahrheit  diefes  Grundfatzes  wird  dureh  viele  Tbitf* 
ficben  bewiefen  und  feine  Anwendbarkeit  iMTf  Mt 
Erklärung  mefareser  geologfrchee  Erfebrinwnünr.gjl^ 
ze^^  Es  fft  dle& eiuLieMkigsgrvndter de» VTs^^ nntf 
in  einem  zu  Florenz  im  Jahre  179g  herausgraebeneiip 
Werke  (T>pograßa  ß/iea  della  Campagnia)  natte  e^ 
denfelben  ftatt  der  Vorftellung  Von  der.Infiltratkw 
anzunehmen  vorgef cbbgen »  welche  nämUcbia  vte^ 
len  Fällen»  wo  men  zii  mr  Zuflucht  nimmt,  iufserft: 
fcfawer  zu  begreifen  ift-  Die  zwejte  Er(eheinuo|^ 
welche  die  Erhärtung,  des  Erdkörpers  begtiitel»,  war 
d$$  Bntfteben  grofser  H&hlen-  i»den  Innern»  jedocb 
der  Oberfläche  zunächlt  gelegenen  Theilen .  feiner 
Maffe»  De  Luc*t  Ideen  Ober  den  Urfprunjr  diefer 
BÖhlei^  werden  geprOftr  und  eine  »ziemlich  lange 
Nachforlchttng  Aber  die  hifel  der  Atlantideir  angi^ 
fkellt.  Die  dritte  grofse  Erfehelnung  war  die  Bthtung: 
von  Bergen  und  Thälern.^  Die  Erzeugung  und  Eni- 
Wickelung  von  Gas  giebt  dem  Vf.  ein  Mitteten*  die 
Ibnd  r  diefe  beiden  Erfclwinungen  zu  erklären.*  Die 
Geologen  haben  die  Bemerkung  gemacht»  dafg  die* 
nusgedeboteften  Bergketten  einebeftäodigeRfchtung^ 
voo  Weften  nach  Ofteu'  baben*t  oder  ficb  wenigfteni 
nach  diefer  Richtung  hinnergen.^  Ea  fcbefnt».  diafr 
dinia  befUndige  fUc&ung  durcb  eine  Kraft  von  be» 
fonderer  Art^eftievmt  wordee  fey »  und  fie  läfst  auf 
ehieDriaeb^fDUielaenf^  welche  auf  elae  einfdnhlge 

und 
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«anc^   r€g^RfSGuge  Ar%,  gewirkt  bat.^  .  Diefe  Urfache 
:|(aiin< in  iier- Bewegung  des.Umfchwuogs  der  Erdku;* 
1^1  beftelYen ,  v^^elcher  wirklich'  in  der  Richtune  von 
j^eften  n^b-Orteipi  sefabiehet^    Man  denke  fleh  rei* 
i^ßn^c  Ströme  von  ua&,  die  iic|;i  aa^  einem  Körper 
t^tv^ckeln,,    wäbrend    Geh   derfelhe  auf  feiner  Axf 
f^ndrebt.    So  lange,  als  ije  ^ron  der^MaCTe  desKprpers 
finea.Theil  ausmachen*  nehmen  fie  auch  an  feiner 
£e\yegjung  in  eben  decfelben  Richtung  Theil,  und  ifi 
4Jem  Augenblicke»   wo  He,  durch  ihre  Elafticitat  ge^ 
^waltfam  gj^trleben»  fich  davon  .trennen,  werden  fie 
>k(urch  einf  VVirkung  ihrer  innern  Kraft  eine^  T^^4 
il^e^r  Bewi^ung  behJten»  welche  ihnen  vorher  geecir 
zbeii.wprden  war.^  In..Betr^ff  der  vorzQglichfteo  Thä- 
jcfr  oder  derjenigen  ,  welche  »fich  der  Länge  nach  in 
4en  Bergketten  befinden«  behauptet  der  Vf«9'dafs  Ci^ 
^icht  durch  die  Gewäffer  gebildet  worden »  fondern 
mit  der  Biiüjung  der  Berge  (elbft^Ieicbzeitig  entftaa: 
4en  find.   .J>as  Kapitel   tobliefst  mit  eiqer  Widerle- 
gung der  von  Vjallae  Ober  denlTriprung  der  Qebirgf 
j^fgeftellten  Hypotbefe.   1-    Irv  dem  ^^h^nua.  Kapi;- 
pel  (fie"  QQTpi  orQanlcifoJJilu  S.40P --r;i25)  wirdvo# 
4en  aus  belebtep  Körpern  gebildeten  J'offiiien  gehai^; 
delt»    Dif    varfchiedenen   Zuflände   werden  därgcr 
JUUI»,  in.welcbisn  man,  fie  fiadetr  nämlich  der  Zur 
<{tand  der  yerkälUuhg,  des  Abdrucks«  der  Verftei;' 
•f^^il^lS»»  ^^f  ^m^ebung  mit  einer  Kinde »   der  Ver- 
i^Aderuiig  in  Metall  oderJ^n  Erzharz.     Den  Anfang 

Siachen  die  vierfüfsigen  Tbiere^  nnd  es  wird  von 
en  .£i/^banten^  dem  Nashorn  9  dem  Maftadohte 
^deji^Iainmutb,  denTlufspferden»  dem  Pferde^  dem 
iVIegaterium  und  Megalonyx»  deni  Paleoterium  und 
.^^m  Anaploterium»  den  Elendtbiereut  .geredet.  Fer« 
jlfr  prird  von  den.l][dhlen  4o  D^utfcbland  ge^andell;^ 
^l^<^«Qeb^irie  von  Baren»  Tigern^  HySnen  enthalt 
irpi/voaHiHchen  und  LSweni  wovon  man  Gebeine 
*i  üalniatien,  zu  Gibralur  und  auf  dar  Inf&I  Cerigo 
nd4^».vpo  Hörnern  und  Schädeln,  die  denen  von 
Jcbten  gleichen,  aber  viel  gröfser  find.«  und  in  den 
pTorfgruben  in  Frankreich  und-  .Irland  angetroffen 
jirerden.  £ndii<:h  wird  Atr  Fofßlien  von  Bieberns 
jOemfeB ,  .Kaniocben  und  vielen  anHern  vierfüfsigeii 
Xhiereo*ßedacht,  welche  durch  Cuvler  beobachtet 
ivordph  .und.  Hernach  werden  die  Verfteinerungeo 
•^on  V)ögeln,  von  WaIlfirchen,4ron  kriechenden  Tbie- 
xen^, .  v^oiMfßhen^  von  ^chalthieren,  von  den  Cru- 
Itaceen^'  .berührt.  Den  BeTchlufs  machen  die  Foffi- 
lienaujedem  Pflanzenreiche.  Die  vor^üglichften Um- 
stände, welche  die  Erfcheinung  der  aus  belebteil 
itörper^n  enlftandenen  Foffilien  begleiten,  führt. der 
.Vf.- auf  drey  zunick.  1  j  "Die  üeberbl^ibfer  der  be- 
iebt^))  ICorper  fiot^ü  ficb  manchmal  auf  H5heh,  die 
Jehr*  weit  Über  dfer  Meeres  •  Fläche  erhaben  find, 
jnanchnial'  in  beträchtlichen  Tiefen  unterhalb  eben 
ffiefer  FJS.che.  2)  Die  Ueberbleibfel  von  belebten 
ßeegefcböpfen  find  oftmals  vermengt  und  vereinigt 
ixyt,  Ußb^rbUibfela    von  belebten    LaAdgerchöpfen. 


3)  An  einigen  Orten  wecbMn  die  Ueberbleihfel  der 
belebten  Körper  aus  dem  Meere  mit  denen  votnX«afi« 
de  ab.     Die  verfchiedeaen  ,  zur  Erklärung  diefer  £r» 
icheiaung  aufgehellten    Hypotbefen   werden   untee« 
/uoht.     Qie  erfte  davon  ift,   eine  aufseMrdenüicbcw 
gewaltran^9   und    vorübergehende  Umwilzung    cLq» 
Srdkörpers,  io  welclier  Geh  die  Maffe  der  GewäTfer 
des  Meers  aus  feinem  Be^te.petreten  4ind  bis  zu  eioep 
illöhe  von  zwölf  bis  dreyzenntaufend  Fufs  erhobeo» 
JfolgÜch    die  Gipfel  fehr   hober  Berge  bedeckt  hal^ 
und  dafs  die  Gewäffer,  indem  £<e  berna4;hin  ihr  ee» 
fte4  B^tte  zurOckgfkßhrt  find«    einig«  belebe  Siull* 
{Unzen  mit  fich  fo^tgenömmen  upd  auf  ein^  v^rwof^ 
Irene  Weife  .a)>g|efe^t  haben  ^  inde^n  üe  dif  &rzeti^ 
niffe  verfchiedener  Klima^e  und  fehr  von  einander  ab* 
weichender  Länder  zufammenfXihrten.    Der  Vf.  faie- 
weifet^  dafs^   wenn  felbft  die  Möglichkeit  diefer  Hj* 

gothefe  eingeräumt  wird,  mit  Hülfe  derfeiben  üia 
xfcbeinungen.  der  Foffilioo  aus  belebten  Körper« 
|iiclu  erklär^  werden  ^önne^»  und  er  fpbliefst  mif. 
fler  berühmten-  Stelle  attS:X.mitf'«,Rede  vom  Zuwachs 
iier  b^ig^ohnb^^res  Erde:  j^ Qui  haec om/^ia^dUumo  adL 
JcribUf  .tjuad  cuo  onum%  ouo.tr ^nßUy  is  jnrofeccQ  pe^ 
regrinus  ^ß  in  cognuiqae  natura^  et  ip/e  aaecnduU^^ 
rum  oculls  vidcL^  fi  guid  vidfit.**  Hierauf  werden  di^ 
JSypotbefen  y^n  JLa  Alark  uud  De  Luc  geprOJft  ua<t 
Vermutbun^g^en  vorgetragen»  die  ficb  auf  die  in  den 
vorhergegangenen  Kapiteln  aufgeftelltea  GruodCaU^ 
fUXizea.  r*  : 

i(i>er    SefcMufs  feigst.} 

X  n  D  B  £  S  C  H  a  E I  B  U  N  G<. 

*  ^EiLLTN,  b.  Hitzig:  ßrdtafel^  zum  Oebrancli  för 
fiürgerfchulen,  von  Auguft  Zeune.  1^12.  Eia 
^auf  einer  Seite  bedrückter)  flogen  in  Fol.  (»Gr^ 

Der  Vf.  gieU  hier  einen  leicht  zu  aberfehendea 
Abrifs  der  Erde,  nach  der  von  ihm  ia  der  zweyteii 
Auflage  deiner  Cäa  ausfahrhch  befchriebenen  Methet- 
de.  Rec.  hat  dieCe  Tafel  mit  Vergnügen  durchfeheot 
und  bemerkt  nur,  dafs  der  Vf,  bey  Schleswig  nicht 
^ätte  fetzen  tollen  .„ebendaf.'%  weil  diefs  leicbi  za 
dem  Irr.thum  fuhren  konnte,  :^^  läge  diefe  Stadt,  (b 
Avie  dSiS  vorhergenannte  Kiel,  am  Eidergraben  und 
an  der  Oftfec.  Derfelbe  Fall  ift  es  mit  Halle,  wo  das 
.Wort  „  ebendaf."  avch  auf  die  nähere  Bezeichnung  der 
vorhergehenden  btadt  „Naumburg  am  Einfiu(s  der 
JJoftrut  in  die  Saale*'  gezogen  werden  könnte.  Das 
Ralkaoland  kamn  wohl  fchwerlich  zu  Wefteurojpa  ge- 
zogen werden»  eher  im  <}£genfatz  das  Wolchonski- 
iand  (welches  tiach  Hrn.  Zeufie  allein  Ofteuropa  bit 
det)  zu^Sodeuroaa.  Stuttgart  liegt  am  Nefeobach, 
iStundevondemrJeckar.  —  Oerßr-uck  ift  ührigena 
gröfstentheils  richtig;  ftatt  Scorf  bey  L'Orient  mufs 
Scarpe ,  ftatt  An^era ,  Angara^  ftatt  ägeifclu  ägaljch 
f}nd  ftatt  Kentaijse  9  Kontaifse  gelefen^  werden« 
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KAT<TRG£SCHICHT£. 

t>  Matland,  in  der  Kdnigl.  Drnrkerey:  Ifttrodä' 
xloae  alla  GeehgiaitiSciphne  Bteistak  u.f.w^ 

ä)  Ebeodaf.^   b/  Pirotta:   Sui  ßfiemi  geologici  rf- 
,  fleJTLoni  analuiche  dal  Cav.  JErmenegUdo  Pini 

U.  !•  W. 

fBeJchl^fi  der  im  t\.  Stuck  a6g«Btockenen  Ügce^/ton.') 

In  dem  an  eigenen  Beobachiiiogen  reicbea  aohteb 
i""-  Kapitel  (De*  Koh^nni^S..  %2S  —  351.)  witd  von  den 
•  feuQffpeyeiyden  ber^sen  eehaiidelt.     Ihre  VerrichtH9- 

Sen  werden  vom  vT  Bul  dr^j  zurückgeführt»    näi^- 
ich  auf  die  AusdOnftung  von  Dämpfen,  die  Auswer* 
-fuog  unzufammenbängeoder  Materien  und  den  AuS- 
r^ruch  der  L»v4.    Die  Olmpfe  der  Vulkane  aothalte)a 
^gemeinigticb  jCtwa^rSeb^efel*  oder  Salzfäure  und  oft- 
.m&ls  fähige  S^bfi^nzem     Der  Vf.  hält  djefe  in  den 
.£rze>ugp)f&n  und  Dampfen  jder  Vutkane  lenthalteoen 
Siif>flaiizen  für  folcbe»  die  fich  mittelft  der  in  dief^o 
-l^rofseo  WerKftätten' vorgebenden  chetDifchen  Ver^i- 
nigilngeo  bildei»!»    Die  volkanifcb^n  Dampfe  befitzfn 
.die  Eigenfcbaft»    dafs  fie  Feuerfteinerde   (terra  fili- 
C0a)  aufloCeii«    Die  nfiancbmal  ruhige,  langfalme  und 
^•ohalteodii,  .  manchmal  heftige  und  uogeuöme  Aus* 
-'werfuQg  uDaubmmenhingeeder  Materiell,  mtcht  die 
zvrevte  Vetricbtuftg  der  Vulkapeaus*     Ei&ige  der 
Mnerkwardigft^äl  davon  ond  die  &•  begleitenden  Er* 
Icheinungen   werden ^befcbriebeo«     Die  dritte  V.tt" 
ricbtttng  befteht  in  der  bilduog  von  Lava  Strömeo* 
Der  Vf.  geht  Jlber  diefen  Geg^nftand  in  die  gröfs^- 
.ften  Einzelnhfeiten  ein*  .   Ziierfl«  beweift.  er,    dafi 
(XEian  mittelft  4er  Sciimelsuiig  fteinigte  Gebirge  her- 
.    vorbringen  und  dafoeip  Siebtes  und  fi^nigtes  üebir« 
^e  ans  einer  Süffigen  und  flefchmoizenenSubftanzge« 
bifdet  werden  liaon*    Für^  Andere  w^jderlegt  er  A»- 
ZomieiiV  Idee  Ober  dea  Urfprnng.der  FiOfßgkeitder 
Laven.  Dritten$  wird  das  Problem  aber  den  OrfpruQg 
'der  kryltallifirteo  Materien  unt^fucht«  vi^elcbe  darin 
•^entbilteo  find.  Der  Vf.  verwirft  dieHypothefe  der lo- 
fikritipD  oiid  ftibrt  dieKryftallifattoneii,  welche  man  In 
.den  vjiUiapifcben  Gebirgen  findet,  auf  vier  Kiaffeti 
«erüGk,  oi^leich  4e  alle  eiiüge  AelHiIichkelt  mit  den 
Gebirgen  haben«  auf  weiche  dasf  Feuer  des  Vulkans  ge- 
rwirket  hat«    Die  erfte  Klaffe  befteht  ans  cktdeo ,  auf 
welche  da«  Feuer  gar  nicht,  oder  weojgftens  nur  auf 
reiae.f^r  febweche  Weife,  wirkle,  ( usd.die  ihrep  Zu- 

^!!^  i^^*^t^  *^^^   Qiti»   wia4l#m.fo««r«.4M 
..  f^rgünz.  Bt  zur  A.  L  Z.  1817. 


Vulkins  gebildet  nnd  «brch  feine  V/nrfkraft  aasgi* 
fpiea  worden  find,  odei  ficb  mit  den  Laireii  vereinigt 
rbabea,  gehören  2ur  zweyten  Klaffe«    Die  dritte  um* 
(.fefst  diejenigen ,  welche  durch  dai;  Feaer  gefchmol*- 
zen,  diit  dem  firey  der  Lava  veirnitfcht  worden«  nnd 
fidb  l^y  der  Erkaltuos  gebildet  haben«     Die  Viertle 
endlich  begreift  die  Kryft^lifationen  die  im  Innern 
der  noch  flüfsigen  Lavetr,  mittelftder  Vereioigungeii, 
-weiche  neue  Zufammenfetzangen  hervorgebracht  ha« 
ben,  von  iienem  erzengt  worden  find«    Uen  drey  bia- 
b^r -erwähnten   VerrichtoHgen   der    Vulkane    mol^ 
noch,  eine  ^ndre; hinzugefügt  WiCr^en^^  nämlich  die 
Auswerfung  fchlammigter  Materien.    Der  V^afCer, 
welcher  fich  überzeugt  (lält  und  mit  mehreren  Grün- 
den darthut,  dafs  es  keine  Verbindung  zwifcfaea  dem 
Meere  und  dem  Innern  der  feoerfpeyenden  Berge  ge* 
>be»  batrff  diefe  Erfoheinnng  bisher  jederzeit  j^lfug« 
xnet«    AUeisi  aljle  Zweifel  über  ihr  Pafeyn  find  durcn 
^fiumboldt^s  BprichtB   über   djle  Vttlkao%  des  Konig- 
.ireichs    Quitptt^eboben     worden  t     welche .  oim'lich 
jnaf\cbmal  eine  ungeheure  Menge  verbratintejr  Thon« 
.erde  und  fchlammigter  Materien,   |e,    was  die  Ein« 
bildung  noch  mehr  Oberrafcht,  eine  nnzahlige  Metf- 

äe  Fifche  ausfjpeyen.    Der  Vf.  beweift  indeften ,  dafs 
iefe  Erfcbeinudg  nicht  idie  mindeften  Beziehungen 

mit  dem  Meere  hat  ^  indem-,  es  Fifehe  foisen  VVaffers 
•dBnd.      Nadidem   die  vofzQgliohften  JVerrichtengen 

der  Vulkane  dai^eli^  wordta,. Kfst  fich  der  W. 
^angelegen  Ceyn,  ihrer^Ur&icbe  nachzoforfcbeoi  •  Sc 

widerlegt  zuvor  die  fehr  verwickelte  und  urtwatHr« 

fcheinliche  cbshiifohe  Hypothefe  des  Herr^  Patrilt%. 
-^nd  beweift,    dafs  das  Brennen  der  Steinkohlenla* 

jf^en   nnd  die  Entzflddting  d«r  Pyriten  di^  vulkacii« 

•  leben- Erfcheinnngen  nicht  erklären  kdnne#    Alsdafin 

*  {teilt,  er  die;Meytt«og  auf,  dafs  der  -fiüffige  Erzharz 
'i{bUumo  ßüido^  oder  aber  der  i'chwarze  ^tekipedh 
:  (pBCr4>ßoJ  diefenige  Materie   fey,    mittelft'  welcher 

man  die  Verricfaftungen  der  Volkaae  am  ielchteften 
erklären  kann,  und  dafs  fie  den  vornefa^ftet|  Ageii- 
ten  bey  diefen'  furcfhtbaren  Erfeheinungen*  ausmache, 
ttngeachtet  ihre  Wirkueg  an  dea  ^er^iedenea  Or- 
ten durch  >  das:  Zufammeotreffen  mit  andern  Snb- 
.ftanzen"  v^fchiedntKeh  befümmt  werdet!  kdnefe. 
Der  Vf.  verfchalf t  aliefer  Meyming  dnr^b  viele  iThatla* 
eben  und  Beobachtungen  ein^n  hohen  Grad  von 
Wahrfchefnlichkeit.  —  In  dem  letzten  Kapitel  (Del 
Bafalne.  S.  iS^-^ASiO  ^t^<^  vom  Bafalt  geh^ndfelt, 
der  feurige  Urfpn»ng  deffelben  behauptet',  und  auf 
die  £in#endal[igen  gel^neiror tel  •  vrelche.  gege n  diefe 
P  Mey- 
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EROÄNZüNQSBJ.ÄTTrEJl  4fUR    A.    L.    Z. 


iiernvm^  erlioben  worden  find.  Wir  infiffen  hier 
BOcn  d^  alphabetifcbeq*  ladic^^  detio  cofe  piu  riitm^ 
hiie^  S>  455  — v490t  des  alJgemeinen  über  den  Zu- 
ftand  des  geologifchen  $tudfiams.  eoth^lteode  Proe* 
mio^  S.  (  —  XXVL  und  endlictkfderidem  erfteit  fien- 
irfe  voTgeiettXen  Tavolh  delle  printipaü  altezze  dtl 

5  tobe  alla  quäle  *ß  i  äggiunca^  la  nota   de^  volcanL^ 
t,  4  — .  g5.  erwähnen»  ^* 

No.  3«  Wer  eine  eben  (o  ftrenge  al»  fdharffin*^ 
Bige  Beurtheilnnf  mehrerer  im  vorigen  Werke  enir. 
lialtener  Satze  Jefen  will»  den  verweifen  \vir  auf 
^Aj»  kleine  gehaltreicBe  Sehvift  deii  als  Geofog  5e- 
.^Ohaaten  Wütnts  Pinh  Das  alijgemeitte  UrriieiJ,.  wci- 
«he9  er  Aber  fämmtliche  geoiogifcbe  Sjfteree  fSMt, 
ift  Fo)g«nde^  ytififiemi  geaiögicp^  ßnchi  nom.Jbno 
Hke  un  eamphjja  di/atii  ipotenci- deftUiui  dl  rm- 
dizione-y  pojjbno  benjiy  cofpe  altri^fcrijjey  movere 
ie  rhfa  (der  Vf.  deutet  hier  auf  Cuvier);  ma  ri- 
guardati  oeme  faul  da  verißearfi^  e  riferhi  alle 
eaglofiü^  da  cui  q^efii  fono  da  deri»arfi^  prefentamo 
^un  "forio  nageUo  dipendente  da  fub&mi  -e  marali 
.^incipiy.  aal  quali  ia  fiie/ofia  fen/uaim  vorrebbe  pu- 
me  0»  prefcindeve  >    O;  i^jer  liberal  nselie  /ise  de^erm* 


mazivoit^ 


.  » 


♦j 


OEKONOIOE, 

Marvuro,  in  der  Krieger.  Buefah.:*  Weidinmffns 
Feyerabendej  thk  neues  Han<ibuch  för  Jäger  Und 
Jagdfretinde^  v0n*L«  C.  E  Mi  F.  vonlVildung^n^ 
Kurheffifchem  Oberforftmeifter  £iisMarBurff.  £>- 
fees  Bändeben.  ,,1^15.  VIII  und  193  §•  *^ 
Zweytes  Bändchen.  \%\ii.  IV  und  19^^  ü<  (^ 
(l  Tblr.  ifr  6r>  beide  Bändchem). '  ^ 

Herr-<v«  W.  hat  fich*  durch  die  ßeraasgab«  fei- 

>Be&  von-  1794  bis  ig^j.- fertgefetztfea  'EafcMn'biiohs 

ilQr  Forft*  und  Jagdfreünde  und*  darcb  .die  ibtti.ei|- 

ne  launigte  Schreibart  im'  AU{^H]Mien'#'  iKHr^ghcvi 

.aber  bey  defn*grdfsten  ThellnfioniFpnCtfäännefih'  die 

urehp  auf  Unterhdltmng.  bey  tilmer  LeiHttre,   als  wtf- 

dbnfchafiliche   Ausbildung  fehen,    beiiebt    gemacht 

.  «und  ficb  in   diefep  Art   ron  SchnftfteHefey-.^^uage- 

seicbnet.     Alf  er  wäbrenrf  derPirfioxle  der  W^ft- 

^hälifehe»  Regif^rung.  einen  gröfsern'Wirftttfrgskreis 

•  erhielt ».   gab  er .  fein  TaTcbenbiieh/ '  aüft  und-  er  > trat 

«in  ancfere^i.    vom    Jahr   l%\\  an»  «näctilieh  )»49r 

fy/iMzu'*' an .  delfen   Stelle.   .Nach   clem<  AOektritt  in 

.  deinen  Irüherp  Pofteft,    knapfte*  er^ivieder  .den  ab* 

gebsoobenen.  Faden r     durah    d^  .  {jleragsgabe  des 

.Torii^enditn  Werke  aür^  «nd  jpsiJbbeint  dit>fs'eifte 

JToftfeteuog  feiees-  frQhern   TsUhenbecits   feyn   au 

.foileni    nur  in  anderer  v^nni  ift  esvblofe  üAr  Jäger 

.«luict  Jagditehbabejr  beftirtimtw     £s  enthüll  aofsrer  ei- 

.^netr  At»f(älaeni><    grafstii^neheils  AusMgu.ailS'  6ii- 

dern^    3uin  Theii  fehr'  gelefento  Schriften-  und  in 

Sb  fern  bat  es  fdi^   den    gebildeten    lixid  iefend^n 

Jäger  und'  Jbgdfreund  nur   in  fo  fern  .Werch^,  als 

3nan.  hier  vieles  aufammen  findet^    was^mam  fn.ejB- 

ilern  Schriften  xerfUeuf  iub»  .mafe;^f.  JDie^VffM^ 


Ser  gebildeten  Jäg^    nnd^egdliebhaber  finden    je- 
ö.ch  iiier  eine  angenelimr.Unterhaltting  und   cfiefs 
will  der  Herausgeber  auch  nur  durch   diefe  i^hrift 
'bezwecken. 

Der  Inbjilt  Ats -erfien  Bäadcbetps  ift  folgestd^r 
I.  Beytrag  zur  Jagdchrohikdei  Jahrs  1^14,  attKüt^ 
^heffen»     Diefc^  J^hr  hatte  auf  die  Jagden  einen  fcbad* 
"^ricUen  EinfluTs.     II.   lieber  Jagdglück  ufid  Unglück^ 
■auch  Jagdneid^   Sehr  launig  vom  Herausg.  voreetrA* 
4^en.     mX-    Vcber   Treffen    und  Fehletu     In  cßefem 
Auffatze  find  die  einem  jeden  Jäger  längft  bekannten 
Kegeln  über  diefen  Gegenftand  a.  Wiederholt.      IV* 
.Qfauhplo&ifche  Aufgaben*    Zwejr  Auszüge^  ais  ^em 
Werke:  Xq  Chaffe  au  fußX^  Paris. 1788  und  aus  dec 
Petersburger  Zeitung  von  1813  in  welcher  zwey  un« 
bekannte  vögelarten    befchrieben  werden»  dieser 
'Herausgebet  fütAlbatroffe  (Dhmtedea  exulaHs klnn.J 
iind  für  die   rothe  Ente  (Anas  Cafarca  hinn.y  hält. 
V«  Merkwürdige,  Prunkjagden  der  neueßen  Zeit.  Dia 
erft'e  ift  das  im  November  igiä  zu  ßebeahaujen  im 
Königreich  Würtemberg  abgehaltene  Jaeen,  wovlfia 
isjer  ein  Auszug  «osMa^Mi^eu« Werk:  jtbaiDiaaeu^ 
' feft  bey  ßebenJuuifen*' * gtii^iett  wird*      Eine  folche 
In    den    neuern   Zeiten    Einzige  lagd   dfirften    die 
Bewohner   anderer   Staaten    fcbweriich    wOnfcbett« 
Aus  dem  Morgenblatt  von   mi4  ift   ferner  die  Be« 
'fchreibung  von  minder'glänzenden  Jagden  als  die  vor- 
übergehende)  entlöhnti    welehe  in  der  Gegend  voa 
Wien»     bey  Anwefenheit  der   hoben    Monanebeas 
'gehalten  wurdeui     VI.  Der  Jag^pranger^  Der  Her« 
•eoS'geber  rflgt  hier  das  'unweidibännifohe  Mordea« 
i'VIi.  Unfinn  äUT  alifen  Jnedbüehern^'   aus  ei)tein  i^ift] 
ati  Paris  erfcMenenen  Werke:    -^tder  vollkommeae 
Jli'gei<^  betitelt,   werden  hier  einige  Proben  mitge-    , 
'  thelit  I    welche  fQgltch  hättee   wegbleiben  kdnnea. 
^  VII  h  Wiederholter  Zuruf  an  alle  dAifeke  Jäger,  be- 
'^ifft  die  Abfchaffung  der  frenzMfbtien  8|Mehe  bey 
^der  Dreffurt-und  der  Benennung  der^Hnede.  IX.  Bef-^ 
'^^hig  zur  Naturgefchhhti  des  Kßßkuki.    üurehetneki 
-'Ai>dzü£  aus  „temUiant*sNaeurgi^chkhte  der  l^ögei 
'AßrihtCs'*  wiri  dargetban,  dafs  das  Ktikulcsweibcheh 
•feine  Eyer  mit  dem  Schnabel  in  die  Neft^r  der  klei- 
nen Vögel  bringt.    X,  Ueber  die  uagewiffe  Am  der 
'  Ankunft  der  Watdßhnejffen.    Nachdem  der  Il«r«iiii|[. 
hier  die  Angaben  mehrerer  Schriftftellerfibeqr  dielen 
Gepeortend  vergetragenhat»  giebt  er  das  Refulm: 
^als  die  Schnepfen  in  feiner  Gegend  bey  iV/zirik^  und 
Wi7ze//f  ihren  Einzug  halten;  Genaui^  und  oft  wieder* 
"holte  Beobachtungen-  werden  hierin  jeioch  erft  zubi 
fiehem  Refultate  führen  können.     XI.  Beytrag  zur 
*'^Pifoturgefchicbte  dee  Krammetsv^geh  und  dfir  We'm^ 
'^roffeh    Ein  Aiiszng  aus  „'Meyers-  Befchreibung  der 
ybgei  LiV'  und  Sfihlands"*  giebt  Nachricht  wie  jene 
•  Vögel,  wo  fie  zu  Haufe  frnd,  leben* ttrid  niften.^'  XIF. 
'  Hiefenhirßhe  in^  DfeU"  €aiifi}mien  f  v*  HumboH  et- 
wähnt  in  feinem  j^Verfuch  übt^r  dens  pnUtifchenZk' 
fULnd'  de^  Königreichs  Neufpani&n.*^  •  Sie  zeichnen 
fich'  befen ders  durcft   grofse  Geweiher  von  4!  bis  9 
Fürs  Länge >anev   w^öibit'  die  Stärke  ihre«;  Körper^ 
«iicb  wiSilUikmmf^  iSu^     TÜIL  Fer;f'chieätne  4e-' 
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ZcTil^n.    la  wolil  Sncf  d!c  AnRcTiteh  von  eUter  Sache 
oFt   fehr  verfchieden.      XIV.  Schulz  lätd  Ehre  den 
Wlcdermüufen.    Dafs  die  Ftedermlufe  zur  Veritiiiidd- 
njn^    der  Waldinfekten  bey tragen,   wird   hier  noch 
mehr  betätigt.     XV.  Die  geiftliche  J^gd  eines  Chri- 
fh&ti.       Die   hier  gelieferten   Bruchftöclce   ius^  einer 
Predigt,  hätten  füglich  können  wegbleiben.  XVI. £ft«> 
T^  dem  Ekregehührt>     Der  Herauyg.  theilt  hier  eini- 
ge Stellen  aas  dem  Lehrgedichte  ^yder  Jäger*^' m\Xy 
die  gel^fen  zu   werden  verdienen.     XVII.  Beyer  ff  ge 
misr  Jagdgefehichte  Deutfchlands.     Dergleichen  Ver- 
Keichnlffe  als  hier  von  erlegtem  Wild  geliefert  und 
^ftrum  Tbeil-  aus   andern  'Schriften    ausgezogen  fimd, 
lc5iinteRec.  noxrh  weit  mehrere  liefern.  Will.  Aller* 
/ej^«    '  Die  über  verfcbiedene   Jagdgeeenftände  hier 
imitgethellten  Auszflge  aus  andern  Schriften,    aucti 
aus'  dem  Mar  Renblatt  ^^  £nd  zum  Theil  fehr  interef- 
•iant.     XIX.  Jöitf   Parfopcejagd.      Uebcrfetzunc  aus 
^den   Georgfques  fran^mfes.     XX.  Ja gdiußhür Reuen 
'  äler  Engländer  in  Indien.      Die  davon  im  Mbrgen- 
'  blatte    rorgekomih'ene   Befchreibune    dt9    Obriften 
''ironfidß  hier  abermal»:  aus  den^  ^Anatic  Refearches** 
%tnitpfetheik ,  ift  f Qr  den  deutfchen  Jäger  neu  und  in. 
'^ereirabt.     'XXI.    Zur  Naturgefchichie  der  Tauben. 
'Dtefer  Auffatz   au^  nTemmingk  Hißoire  naturelle 
gintrale  des  Pigeons  et  de^Galfinacts^*  gröfstentheils 
cftitlehDt,  giebt  Qber  die  Stammältern  der  zahmen 
:  Tauben  , Aufklärung.      XXII.  Jagdbeute  aus  Nordr 
mmerika.    Eine  Anzeige  aus  der  Hamburger  Zeitung 

•  «her  die  Ankunft  eines  Schiffes  mit  26^3^7  Wilrfd^a- 
!teft  und  Raubthierfellen  ausCanadä.  Anekdoten ^^Ot^ 
^dvchtä^i  Chartiden'y  Logogryph^n.  Die  letztern  fchei- 
•Bcn  aH«  vom  Herausgeber  felbft  zu  feyn.     Von  den 

•  ©edidhten- ift  c<«s  der  Edelhirfih  betitelt ,  das^  hefte.  * 

Im  zweyten  Bändcfaen  kommen  folgende  Auffä- 
ft«e  vor  t  Hackelberg^  nehft  einer  Abbitdung-  fei- 
-»ts  Grabft^n^-zu'Wdlperode* unweit  Homburg  als 

•  Titelkttpffr.      Er  war  Oberjägermalfter  am  Braun- 
iiehy#eiger  Hofe  tföd-  ftärb'  1581.     Weil  er  ein  leiden. 

icbaftUcber  Jajief'war,   fo-  möffe  er,    erzählt  dir  8a- 

Se,,  fi|r  feine  unmäisige/agdiuft ,  ewig  bey  Nacht  in 
er  Luft  jagen.  IL  Beyträge  zur  altern  Jagdliter a- 
iuK^  Dür  Heraasg.  hat  hier  aus  einem  alten  franz, 
Manofertpt  eines  Werkes  des  Grafen  v.  Foix^  vom 
*  Jahr  1587  Ueberfetzungen  und  Auszöge  geliefert,  die 
manchen  Lefer  wohl  nicht  fehr  erbauen  ddrffen. 
111,  Brinnerunsen  aus  der  Fbrzeii.  Dlefer  von  den 
Oberförfier  iyj»/7zn  Sedozyn  eingefandte*  Auffatz  ift 
ftin  hiterefrartter  Beytrag  zur  Jagdgefchichte  der  Vor- 
leit.  IV.  Einige  Worte  über  das  fägdwefender  alten 
Hebräer.  V..  Neuentdeckte  Hmtr^rartlge  flöget. 
Beide  tfnhedeutebd.  VL  Beytram  zur'fiaturgefihich- 
te  der  Rehe.  Vom  Oberf.  ^rtVi  tn  did'em  Awfh^^ 
ift  vorzöglic^i  von  d<jr  Nabrupg  der  Rehe  in  den  vei^ 
fchicdenen  Jahreszeiten  und  zwar  tirder  Oeggnil  d W 
Vfs.  die  Rede.  Sie  weicht  hier  in  manchem  von  der 
ab,  die  fie  im  fodlicben  Deutfchlande  fucht  und  wer- 
den dadurch  für  die  Waldungen  fehr  fdiädlich. 
VU.  Jagdlegenden.  Die  hier  mitgetheilten  Auszüge 
•US  dem  1749.  erfobieaeoen  »Königliche  und  gMßrlh 


* 
che  Jagd^efchXbhterf^^VL.'t  vr.  hStten  hier  fflglicB  mftl 
etwas  zweckrtiäfsigerem  vertaufcht  werden  v ohne ni- 
VIII.  Bericht  von  einer  ^r^  Waldvögel  die  in  Sma^, 
länd'undWeftgothland  Rackelhaner  genannt  werdem* 
Aus  den  Abbandl.  der  Schwedifrhen  Akad:  der  Wif*- 
fenfchaften.  Ein  iritereffanter  Beytrag  zur  Naturge* 
Tchichte  des*  mittlem  Waldhuhn^.  IX.  Jägerkalen^ 
der.  X.  Wie  fchwer  es  iß  die  Mittelßrafse  zu  hä^ 
ten.  XL  Das  HeffijcKe  wilde  Kind:  Wenig  bedeutend«*. 
XIl.  Sonderbare  Hirfchjagd  in  Neu  -  Californien*' 
Das  Sonderbarße  bey  aieier  fonderbaren  Jagd  ifty« 
dafs  der  Herausgeber  uns  hier  einen  wörtiichen  Aus*^ 
Zug  aus  der  fchon  im  i.  Bändchen  diefer  Feyerabende« 
S.  78  aus  einer  andern  Schrift  aufgezognen  Auffii*«^ 
'tze:  n  Rtefenhirfche  in  Neu- Californien^'  betiultjy 
auftlfcht.  XUI;  Neue  ßXr  dlh  Jäger  wichtige  Erfin^- 
!dUng.  Sie  betrifft  ein  Zündpulrer,  womit  raange-- 
wiffer  fcbiefsen  kann  als  mit  gewöhnlichem  Pulver«. 
XIV.  Flamingo  1746  auch  in  neffen*  XV.  Scenenr 
aus  einem  noch  ungedruckten  Schaußjiele:^  Jägerlst^ 
Sein  betitelt*  M^ß  diefes  Schaufg^iel  immer  unge^ 
druckt  bleiben.  ^Vl.  Auszug  aus  der  Generaliabeh- 
.le  Über  das  im  Jahr  igia  -  13.  vonfiLmmtliehenOber^ 
forfiämter  abgegebene  Wildprett.  XVII'.  KönlgU* 
Würtemb.  Verordnung  die'  Abfiellung  des  Wadfchär- 
dens  betreffend.  Da  nach  Erfterer  in  i  Jahr  im  OitP*^ 
zen  19,880  Stack  Wildprett  gefchoffen- worden  find;; 
fo  war  es  wirklich  nothwendig  die  letztere  Verord«- 
hutig  zu  erläffen.  XVIII.  Auszug' aus  dem  inftrumen*- 
to  notnriali  pro  celeberrimo  Monaßerio  Hai^ehufano* 
*dieJdgdfchnad  betreffend.  Uti bedeutend.  •  XIX.  Bt* 
merkungen  des  Br.  meyer  zu  Offenbachzu  den  im  l«- 
'  B.  enthaltenen'  Auf ftitzen  IV.  und  X,   nur  Berichti-- 

Sung*  jener  Aufsätze.     XX%  Allerley.    Hierunter  be« 
ndeit  fich'  mansherley   hierher  gar  nicht  gehörige^ 
OegenftäVide;      XXL     Weidmähnifcher     RechtsfalU 
XXlL  Manderls  Denkmah    Hier  wird  die  Klugheitv 
eines  Dachshundes  befchrieben«    XXIII;  Der  Bäieri' 

fche  Hiefel.    Eine  nicht  ünintereffante  Biographie  ei-- 
■nes*  berüchtigten  Wilddiebes.   XXIV.  NeuefteWolfs- 

Jagden.     XV.  Bin  Feldherr  muft  die  Befchaffenheit^ 
des  Landes  kennen  ^    und  hiezu  ift  die  Jagdwi/jfen^ 

Jchafi  ihm  rehr  nützlich:    Ein  Auszug'.aus  Macchia*- 
velis  Unterhaltungen'  ober  die  erfte  Decatle  der  rö- 
mjfchen  Gpfchichte  dey  T.    Liviüs.     XXVL  Dem 
Verdienß^Jeirte  Kronen.     XXVII.  Schöne  GewehreV 

•  Rare  Rehbocksgehörnel  Wer  kauft.    Das  Erftere  ift^: 
weiter  nichts  als  eine  Empfehlung  von  Heroldes  Ent« 
wickelungsgdfchrchte  der  Sthmetterliuge,  das'Lett** 
tereift  öine  Ausbietung -von  Gewehren  und  Reh*- 
bocksgehörnen.     Beides*  fcheint  nicht  hierher  zu  g^- 

'hören.     XXVIIL  Anekdoten.     Gedichte.    Charadem- 

'BieEoCzten  find  von  keinem -grofsen  Werthe«  ~- 
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Zürich,  b.  Orell,  Fofsli  u.  Comt»;:  ZüricJierifcli^* 
Jahrbücher  von  Salamon  Hirse/»  -  Alt  -  Seckeimel* 
Iter-  von  Zfirioh  und.  Mitglied  der  gefchicbtfor« 
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fcheriden  OefdUpktö,    /"ZtMcrBaad.  ifii6<  VIU 

u.  «16  S.  gr.  8.       ' 

Der  Vf.  tritt  in  wenigen  Monate^  das  ein  i/izif 
neunzig fce  J«hr  feleee  Lebens  an 9  und  ift  alfo  gewrils 
bejr  weitem  dtr  altefce'  der  noch  tbatigen  dei^tfoben 
>  Schriftft^lierj  fchon  in  diefer  Hinficbt  verdient  diefe 
Fortfe'tzvng  eine  baldige  "Anzeige»  die»  da  fie  denfeU 
ben    Zeitraum    gemeineidsgenöffifcher  Gefcbicb^en» 
nur  mit  beiboderer  Beziehung  mxi' Zürich^   umfafst» 
den  Ur.  v.  GlutzSlotheim  von  Splothurn  ip  feinem 
kOrzIich  anßezaigten   Werke  bearbeitete«   nur  ganz 
kufz  fe^nd^ff«     In  der  elften  Abtheilung  diefea  io 
Vergleicfaung  mit  den  drey  erfteo  Bänden  nnverhilt- 
fiifsmäfsig  lueinen  Tbeils  verweilt  der  Vf.  bejT  dem 
Confulale  von  Hanns  WMdmann  und  bey  deffen  tra- 
gifchem  Ende»  das  in  der  einfachften  gelcbicbtlich 
freuen  Erzählung»  wie  oft  fie  auch  wiederholt  wer- 
de» das  MitgefOnl  für  diefen  Mean  anregt«    ob  er 
{(leioh  ieinen  Tod  ia  fittltcher  Hinficbt  vielfach  ver- 
cbutdete«    Suts  wird  die  Nachwelt  das  wohlgewo- 
.gene  Urtheil   des   hochbetagteo  Greifes  beftätigen. 
nW*^  fagt  Hn  U.»  hatte  fich  unftreitig  grolse  Ver- 
fUenfte  in  den  wicbtie  eingefallenen  Kriegen  {mit  Karl 
Jitm  Kühnen 9  von  Burguni)  erworben,   mit  Muth» 
und  Tapferkeit  Mfochten  und  als  Heerführer  feine 
Pflicht  gethan«    Auch  wufste  er  die  wichtigften  Un* 
terbanduu^ea    wohl  zn  leiten    und  hatte  darOber 
Ruhm  eingeirtatet.     Eben  fo  wufste  er   viele  Ver- 
^Ordnungen»  ,d}e  in  alleThciie  der  Staatskunft  ein- 
schlagen» mit  unter  zu  vieler  Thätiftkeit  und  Eifer 
einzufaVen.     Er  war  der  gröfste»  Ichönfte»  reich* 
fteMaon.    Wieviel  Reizung  zum  Neid  war  das»  da 
alles  aus  der  Arniuih  hervorging»   und  der  Reicn- 
tbum  aicht  auf  die  hefte  Weife  erworben  war.    Wer 
virar  aber  in  jener  Zeit  fo  rein  von  folcfaer  Art  des 
Erwerbs  ?  Dagegen  gab  er  auch  feinen  Feinden  vie- 
le Bldfsen  Ober  ficb»  die  von  der  Heftigkeit  feiner 
.  Hitze  berrQhrtea^  welche  leicht  in  Leidenfchaft  und 
Rache  überging.    In  Anfehung  feiner  Oetahrten»  die 
*  Zugleich  feine  Aohaneer  und  feine  Befchdtzer  waren« 
hatte  er  keine  forgfätige  Wahl  getroffen»  Obte  mit 
ihnen  Oble  Gewalt  aus»  und  lebte  oft  unfittlicb  mit 
ihnen.    JDiefs  nimmt  von  der  Bewunderung  feiner 
Thaten  und  Talente  vieles  weg;  aber  die  Art»  wie  er 
Lindas  Gefängoifs  gebracht»  daf^lbft  behandelt  und 
fein  T4>desurtbeil  cwrch  eine  Lüge  befördert  wurde» 
arregt   Ablcheu    und    Mitleiden   mit    dem  grofsen 
.Manne.*'    Am  weheften  thut  dtm  Lefer  das  fchreck- 
liehe  Wort  des  SctiiiUheifsen  Stdler  von  Lucern »  der 
.iroo  einem  Fenfter   dea   Rathhanfes  herab  das  wü- 
ebenda  Volk«  das  unten  ftand«  gefragt  hatte:  Wen 
üfQÜe(  Ihr  hcrousf  «ndt   als  e«  einuimmig  hinaii^f 


fchria:  Wnldmann,  waifter  aua  finagta:  Mehrt  (d.i. 
wen  wollet  Ihr  noch  melir?)  Rührend  ift  die  Bitte» 
die  er  in  dem  Wafferthurm  that»  als  man  ihn  an  «- 
Äero  Sonntage  zum  zweytenmai  mit  der  Falter  ba- 
Iragen  wollte«  ihm  doch  aik  dem  Ruhetage  Rübe  zet 
lauen.    Uebrigens  betrug  man  ficb  Iliacos  mcra  at«* 
ros  ei  extra  in  jenem  ^^traume  dem .  Wefeatlichaa 
tiach^  fo  auffallend  ähnlich»    wie  in  dem  l^zt^n  Jabr* 
zebend  des  achtzehnten  Jahrhunderts»   daffi«  weoo 
man  die  Volksbewesungea  fowohl  unter  den  Stid« 
tern«  als  unter  den  Bewohnern  der.  Seeufer«  in  ba^ 
dea  Perioden  betrachtet«  man  geneigt  werden  kön^- 
te»  die  Hypotbefe  der  Seelen  wandet  ung  nicht  fo  (aiic 
tinwahrfcfaeinlich  zu  finden.    (Eine  anziehen  da  Aoek* 
dote  hatreffend  Waldmanns  Leichnam»  fo  wie  er  M» 
iabr  1617  od^r  i6ag.  alfo  (138  oder  j 39  Jahre  aaeh  daf- 
fen   Hinrichtung  zuffillig  gefunden   wurde«    findet 
ficb  in  einem'  Buche»  in  welchem  fie  niemand  focb^ 
Würde«  in  dem  Aftfonomi/ch-  PolUifch  Hißerifish* 
und  Kirchlichen  Kalender  für  Zürich  uon  jUavid  v. 
Moos.  Th.  IIL  S.  t94  --i^g.  Zürich  t>.  Ziegler  1777V) 
Oie  fojgeaden.  Abtheiiufigeo  des  vorhegendea  Bandes 
handeln  von  den  Unruhen«    welche  der.  Abt  Ulrhot^ 
Röfeh  von  St^Galien  in  der  Schweiz  vemrfaebte^ 
dem  Zuge  der  Schweizer  nach  Neapel ^    nad      _ 
dem  Schwabenkriege.      Man   wird  freyüch  dankea, 
diefs  gehöre  mehr  in  eine  .allgemeine  Schweizerga* 
Jchiobte  als  in  die  Jahrbücher  einer  einzelnen  Stadt 
diefes  Landes;  allein  da  die  allgemeinen  Landesaaga- 
legenheiten  in  Zürich  als  dem  fogeaaanlea  Vworee 
der  Schweiz- beratheo  und  verhaaddt  wurden «  «ad 
die^Cancelley  der    Tagfatzungen  zugleich  ,dia  daa 
Cantons  war«  fo  fand  der  Vf.  alles«  wovon  er  Nach» 
rieht  giebt »  in  den  Archiven  der  Staats  •  Ganoellay 
feiner  l^aterftadtf    mithin  in  den  eigentlichen  band* 
fchriftlicben  Jahrbüchern  von  Zürich;    auch  battrin 
alle  Ereigniffe«  die  er  anführt»  zugleich  ifara  befoa« 
dere  Beziehung  auf  diefen  erften  Oantoo  der  Eidi* 
genolfenfcbaft*    Wir  führen  nur  nochaa»  dafs  (cban 
in  den  Zeiten  die  der  Vf.  befchreibt ,    dar  Wunfch 
ansgefprochen  ward»  dafs  die  Stadt*  Co9\ftanz  in  den 
eidsgenojfifchen  Bund  aufgenommen   würde;    allean' 
^  diele    Stadt    hatte    diefsfalls   ein    eignes    Sohickfal. 
«»Wollten »  fagt  Hr.  VL  die  EidsgenoiTen  fia  aufneh- 
men»    fo  waf  ein  Hindarnifs  da»    und  wünfcbta  fia 
felbft  die  Aufnahme»    fo  ff  and  die  Verfcbiedenbeit 
der  Religion  im  Wege«  und  diefelben  Stände«   die* 
früher  den  Wunfch  Hiut  ausgerproeben  hatten »  wa- 
ren abgeneigt.**     Vielleicht  hätte  die  Schweiz  im  J. 
.I8i4*  die  Stadt  bekommen  können;   woran  es  gele- 
gen hat»  dafs  man  ficb  in  jenem  gflnftigen  Zeitpuneia 
laicht  Mühe  darum  {gab»  können  wir  wobi  vermutbali« 
aber  nicht  beftimmt  ^ngebaa« 
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GESCHICHTE. 

«)  EofENHAGEN,  b*  G.  L.  Lahdci  Kupfer ftecher: 
Sammlung  von  Bildnißen  verdienßvoller  Dänen, 
mit  biographifchen  iSfachricluen*  Erßer  Theih 
179g.  (mit  4  Kupf.  und  5  Vü; netten}  XL»  629  Ijy 
45  und  38  S.  in  gr.  g.  Zweyter  Theil.  1799. 
(mit  4  Kpfrn.  und  5  Vign.)  Xvl,  461  10|  go  und 

49  S.  gr.  g. 

ä)  Ebendaf.^.  SamHng  af/bniente  danske  Maends 
Poriraiter  '  med  biographiske  Efterretninger. 
(Samml.  von  Bildniifen  verdienter  dänifcher 
Männer*  mit  biigrapbifcheii  Nachrichten.)  Drit' 
terTh.  1806«  (mit  4  Kpfrn.  und  i  Titelvignette.) 
VIII 9  19 f  64,  5a  und  56  S.  gn  g. 

3)  Ebendaf.    b.    Seidelio:    Portrauer    med   Bio* 

sraphier   af  Dnnske ,    Norske  og  Ihlfießnere. 

(Bildnifle  und  Lebensbefcfareibungeo  von  Dfinen» 
^  Normännern  und  Holfteinern.)    Herauagegeben 

Yon  G.  L.  Lahdey  Hofktipferftecber.  Erßes  Heft. 

1805«    (I  Vign.  und   i  Kpfn)   XII  und  34  S. 

Zweyt.  H.  (1  Kplr.)  gg  S.    Driu.  H.  (i  Kpfn) 

50  S.  Viert.  H.  (1  Kpfr.)  34  S.  fünft,  und 
fechst*  H.  (3  Kpfn)  i8o6.  64  und  Jf  S.  (m.  in 
Kupf.  geftoohenen  Titeln  der  6  Herte.)  f  Alle  3 
Theile  und  6  Hefte  koften  cufammen  50  Hbthln 
ja  fs«  od«r  10  Spec.  »4  LfsL) 

Die  Anzeige  diefer  Lahdc'- Nyerupldaesn  Portrait* 
und  Biograpbieenfammlung  ift  haupträcblicb  da« 
durch  verfpätet  worden ,  dafs  Kec,  nachdem  er  auf 
die  Fortletzung  und  den  etwanigen  Schlufs  derfelbeo 
Jahrelang  verge)>eos  gewartet»  erft  feit  Kurzem  er- 
fahren bat»  dafa  na<:b  dem  6ten  Hefte,  oder  der  igten 
Lieferung»  keine  Forfetzung  weiter  ericbienen»  und- 
aifo  hiermit  das  Ganze  ohne  Zweifel  gefciiloffen  Ift» 
Vielleicht  war  der  Preis»  der»  wie  man  Geht»  ziem- 
lich hoch,  und  höher  ift»  als  man  beyder  grofsen 
Zahl  der»,  den  beiden  erften  Theilen  vorgedruckten 
Subfcribenten  hätte  erwarten  follen,  Schuld  ander 
Unterbrechung  «ine^  Werks»  welchem^Rec.  wenie- 
fteos  ein  läiifieres  Gedeihen  gewQnfcht  hätte.  Auch 
ift  Hr.  Prof.  vlyerup^  der  fich  doch  als  Mitberansga- 
her  des  Ganzen  angekündigt  hatte,  naclr  dem  jteo 
Theile  zurückgetreten  und  hat  Hrn.  Kupferftecher 
Lahde^  nicht  gerade  zum  Vdrthelle  des  Werkes»  die 
HerajQSgabe  des  übrigen  allein  überlaffen« 
Ergänz.  BL^zur  A.  L.  Z.  igij* 


Dafs  es  übrigens  mitBtograpbieen  nochlebeM^r 
Perfooen»  dergleichen»  mit  Ausnahme  P*  A*  Berm^ 
ftorfs  und  P.  Tr.  Suhms,  alle  in  diefer  Sammlung 
enthall^ene  find»  überliaupt»und  mit  Autobiographi«eni# 
wie  bey  eiaigen  derfelben  der  Fall  ift»  infonderheif 
feine  eigene  Bewandnifs  habe:  .<lavon  hat  fich  Rec« 
bey  forgfältiger  Prüfling  diefer  Schrift  aufo  neue  über* 
zeugt;  und  was  aocn  Hr.  L.  in  der  Vorrede jzum  ^.teo 
Tb.  S.  IV.  von  den  Vortheilen  derfelben  in  Abfiohl 
titxf  das  Hißorifcha  fagt:  fo  überwiegen  diefe  doch  ge« 
wifs  night  die  mancherley  NachtheiTe»  welche  daraus 
in  Betracht  der  l^ollßändlgkeu 9  Freymüthigkeit  und 
JJnparteylichkeit  in  Würdigung  des  Guten  und  Nicht« 
guten  derer»  deren  Leben  befchrieben  werden  Collt 
entforlngen.  Ein  Nekrolog,  wie  ihn  z.  B.  Schlichtem 
grofi  und  eine  Clio^  wie  fie  Höß  gefchrieben  bat, 
möchte  daher  in  den  Augen  eines  jeden»  dem  es  ixai 
yoUe»  reine  und  ftrenge  Wahrheit  zu^thunift»  inehi? 
Wertb  haben»  eis»  aus  diefem  Gefichtspunkte  be« 
trachtet»  eine  Sammlung»  wie  die  Vorlieg^de.  Seibit 
das  Rühmliche  und  Vorzügliche »  welches  von  einer 
Perfon  gefagt  wird»  gewinnt  an  Glaubwürdigkeit 
und  Intereffe,  wenn  neben  ihm  auch  des  Mangelbaftea 
und  der  Schwäche»*  wovon  doch  kein  Sterblicher 
ganz  frey  ift»  mit  Befcheidenheit  und  Unbefangen» 
Seit  gedacht  wird.  Wo  Licht  ift,  mufs  Schatte« 
feyn»  wenn  uns  ^in  Gemäße  anziehen  und  dem  Verw 
ftand  und  Gefühl  ein  gleiches  GenOee  leiften  folL 
•Aber  feine  Schattenfeite  mag  nicht, leicht  einMenfcbj 
und  wäre,  er  die  Befcheidenheit  felbft»  bey  L^eibes 
Leben  zur  Schau  ausgeftellt  wiffen.  — 

Allen  Beyfall  verdienen  übrigens  die  Grundfät^e^* 
welche  die  Herausgeber  leiteten»  und  worC^ber  fie 
fich  in  der  Vorn  z.  iften  Tb,  erklären:  »»in  unferes 
Bildergallerie  find  wir  nicht  gefonnen»  auf  Stand 
oder  Rang,  auf  bobeocier  niedere  Stellung  im  Staate 
Rückficht  zu  nehmen.  Jeder  unfer er  Mitbürger»  dem 
ausgezeichnetes  Talent»  ausgebreitete  Gelebrfamkeit» 
beiflame  Thätigkeit  r-  dem  unbezweifeltes  Verdianft. 
um  die  Nation  einen  Platz  im  Pantheon  der  Dänen 

Ssben  würde,  berechtigt  eben  dadurch  auch  uns» 
m  unfere  Huldigung  nicht  zu  verfagen."  »»Unfere- 
beiligfte  Pflicht  \ej  die  möglichfte  Wahrheit»  von 
Seiten  der  Kunft  in  natürlicher  und  charakterifti- 
fcher  Darftellung  der  Bildniffe»  von  Seiten  des  bio* 
gräphifchen  Sammlers  in  dem  anftändig  freymütbi« 

feaTone»  den  die  Würde  der  Gefchichte  fordert. 
)ocb  haben  wir  uns  nicht  für  jeden  Fall  zu  Biöeret 
phieen»  fondern  in  der  Regel  aur  zu  biographifcbeo 
Q  Nach« 
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Naclurichten  anfaeirdiig  gemacht.''  (S*  Vl.y  »Unter 
der  B«neoDung  Dünen  werden  alle  begriffeo»  die  dem 
dioifcbenx Staate  durch  Geburt  oder  verjährte.  Ver^ 
dieofte  um  denfelben  anffehöreot  fie  m^eniu  No^ 
wegen»  Holfteln»  Island,  St.  GroiX»  Grönland  oder 
felbft  im  Auslände  geboren  feja."  Diefen  Grondft- 
tzen  find  die  Herausg.  im  Ganzen  genommen  getreu 
geblieben;  Rec.  wurJe  ihre  Treue  unbedingt  aner^ 
kennen,  wenn  man  bey  i\er  Auswahl  derer,  die  in 
die  Sammlung  aufgenommen  wurden,  gröfsere  Stren- 

«e  beobachtet  hätte.  Zwar  findet  ficn  in  derfeiben 
«itf  Dine,  dem  man  alle  Verdienfte  um  fein  Vater* 
huid  ^abfprechen  Icönnte ;  ^aber  wie  viele  Grade  diefer 
Verdieolte  laffen  ficb  nicht  annehmen!  Und  wenn» 
wie  doch  wohl  zu  erwarten  gewefen  wäre,  der  hd* 
liere  oder  geringere  Grad  derfeiben  in  Anfchlag  ge* 
bracht  worden  wäre:  fo  dAtikt  den  Reo.  •  da(8  z.  tf. 
ftatt mancher  andern,  mo  AbiUgaardf  Tk»  Bugge^ 
Super.  Adhr%  Uofpredjger  Chrijtiani^  J.  Ed.  Cot^ 
Hörafi^n^  General  JEwdM^  Bj(ohof  Munter  y  Man* 
oer  wären ,  die  in  einem  Pantheon  d^r  iJäaen  ihren 
Platz  unbedenklich,  und  ohne  irgend  eines  uneinige» 
Bommenen  Beobachters  Verw;underung  zu  erregen, 
behauptet  haben  würden.  —  Von  den  igttiulniileny 
welche  das  Werk  enthält,  darf  Rec«,  der,  mit  lehr  we- 
nig Aasnahmen,  (äinmtliche  abgebildete  Perfonen  per- 
fdnlieh  gekannt  und  oftgefeheu  hat,  behaupten,  nicht 
nur  dafs  diefe  ungemein  wohl  getroffen  find,  fondern 
dafs  auch  überdiefs  alle  dem  Gefchmacke  uud  der 
Oefchickfichkeit  des  Hofknpferftechers  La/tde,  der  fie 
nach  dem  Leben  gezeichnet  und  geftochen  hat,  zur 
wahren  Ehre  gereichen.  Nicht  weniger  fcbön  und 
nach  lehr  glQcktichen  Ideen  ail.sgearr>eitet  find  die 
Vignetten,  welche  der,  feit iem  verltorbene  gelehrte 
Künftler,  der  Juftizrath  Abildgaärd^  als  eine  das 
Werk,  zierende  Zugabe  geiietert  hatj  und  ungern 
Termifsc  man  vom  dritten  Theile  an  die  Fortfetzung 
derfeiben.  Warum  die  Lebensbefchreibungeu  und  Vor- 
reden der  zw«y  erften  Theile  in  d^^utfcher,  der  (ämmt- 
liehen  folgenden  Lieferungen  aber  in  dänifcber  Spra- 
che verfafst  find?  darüber  glebt  keine  Vorrede  eine- 
Urfache  an :  Rec.  hätte  fie  um  fo  viel  lieber  alle  in 
rfinifcher  Sprache  gelefen,  da  das,  was  deutfch  ver- 
lafst  ifts  nichts  weniger  als  fprachfehlerfrejr  entwor- 
fen'Oder  abgedruckt  wurde.  —  In  der  Vorrede  zum 
iften  Th.  wif  d  eine  kurze  Npti?  von  ähi^lghen  Wer« 
ken  der  dänifchen  Literatur  gegebto ,  deren  älteftes 
die  fogenannte  „CAranioa,  a.  i.  Befckreibung  aller 
Könige  in  Dänemark  i  von  Dan  bis  Chrifiian  iV.** 
(Magdeb.  1597)  ift-  Von  den  übrigen  hier  angefahr. 
ten  iz  Schritten  bandeln  noch  ejnige  von  königli- 
oben  Perfonen,  einige  von  Edelleuten  und  Eins  von 
Bifchlltfen;  die  wichtigfte  ift  ohne  Zweifel  (Tycho 
hofmanni)  Leben  einiger  wohlverdienten  Dänen^ 
1741  «ind  (deffelben  Vis.)  Poriraits  hijioriques  des 
hvmmes  illuftres  de  Dannemarc^  Tom,  L^VL  1746  j 
dänifohe  Ausg.  liopenh,  1777  —  1779. 

So  wenig  es  unfere  Abticht  Ifeyn  kann,  hier  ei- 
nen voUftändigen  Auszug  ausfallen  vorliegenden  ig 
Lebensb^fcoreibungea-  tnüzutheiien:    ffir  fo  zweck**. 


mifdg  halten  wir  es  doch,  das  davon  ansiii^nbes, 
was  dem  nröCBern  Publikum  nos  andern  Sohriftea 
•  noch  nicht  bekannt  ift  nnd  ihm  doebf  on  der  aatarn> 
ceichneten  Verdienfte  und  des  gerechten  Rnhnes  der 
Perfonen  willen »   die  «r  betrififfc  t   bduuuitr  za  üffn 


Mit  einem  wOrdigeren  OflMnfkande  konnte  dns 
Werk  nicht  wohl  eröHnet  weroen »  «b  mit  dem  zum 
Sprechen  ähnlichen  Bildniffe  und  der  febr  interefCan- 
ten  Lebenabefchreibung  des  Grafen.  Andreas  Peser 
Bernßorfj  diefes  Minifters  ,  auf  deffen  Befitz  Däne* 
mark  mit  Recht. (tolz  war,  den  man  zu  feiner  Z^t  faft 
einzig  in  feiner  Art  nennen,  nod  einem  fiu  \n  die 
Seite  fetzen  durfte,  und« von  dem  Rec,  der  ihn  oft 
gefehen  und  unter  febr  verfchiedenenUmItäaden  uad 
den  verwickelteften  Confuncturen  reden  gebort  hnU 
zu   behaupten  fich  getraut:   hätte  es  in  den  europäi« 
fchen  Cabinetten  am  Ende  dea  igten  Jahrhunderts, 
diefem  kritifchen,   unglückfebwangern  Zeitpuukt^ 
lauter  Minifter,   wie  er   war,  gegeben:    viel  Boiea 
würde  dann  verbindert,  viel  .(£itea  befördert  war* 
den  feyn;    ja,    die   franzöbicbe  Resolution   dOrfte» 
menfcbüchem  Anfehn  nach,  eine  giuz  andere  Wen- 
dung genommen  haben,  als  fie  im  J.  1791  und  179^ 
zu    nehmen  anfing.     MerkwQrdig  bleibt  immer  Oin 
Aeufserung  des  berahmteA  Lord  Laadsdown  -«>   ei- 
nes  Staatsmannes,    dem   niemand  ein  competentes 
Urlheil  über  Staatsangel^enbeiten  abfpreohe»,  uud 
eines  Engländers,    dem  eben  fo  wenig  i^maad  din 
Sobmeicheley   gegen  einen   däiiiichea  iVlioifter  zn- 
trauen    wird  -^   aber  Bernjtorfs  Antwort  auf  des 

!(rofsbrittaoifcben  auiserordentiichen  Gefandten  i/ai» 
es  Aufforderung  an  Dänemark  zurthatjgen  Xbeil* 
nähme  an  den  Feiniifeii^keuen  geg<^n  Frankreich; 
„  The , reply  of  Count  Ber nji or/l  Ipr ach Landsdown 
im  Oberhiuie  d«  i7«FeUr«' 17^4  in  Bezieiiung  auf  diefe 
Antwort^  io  our  remoa  srance  was  o«#  of  thehodefi, 
wifeft^  andntojt  honoutaUe  replies^  J  habe  ewen  fead^ 
li  was  a  State  pnper.y  thatjhould  be  keißt  für  the  nt^ 
del  of  every  Cabinet  in  EuropeJ^  Wirklich  errt^gte- 
dieie  Note,  um  der  treffenden  Kraft  willen,  welcti« 
Bernjtorf  in  je  (e  Zeile  derfeiben  zu  legen  wufste,  din 
Aufuterkfamkeit  und  den  üeyfall  aller  denkenieu&ö« 
pfe  in  ganz  Europa,  und  fie  wird  mit  K^cht  das 
fchönfte  Monument  auf  Bs,  diplumatiiciirr  Bahn  ge- 
nannt. Die  äufsern  Lebeusuinftände  diefes  grofsen 
Minifters  können,  als  aus  andern  Schriften  hinlang» 
lieh  bekannt,  vurausgefetzt  werden;  fie  find,  fo  wie 
fie  hier  S.  4  —  7  erfcheinen,  den  Heransgeb.  von  der 

Sräfl.  Bernßor/iichen  Familie  mitgetheilt  worden: 
Lee.  bemerkt  nur,  das  Bernfior/s  Todestag  nicUt, 
wie  S«  44  fteht,  der  2uJuLj  fondern  der  ai*  Jun, 
1797  war.  Auch  die.  mannichfaJtigen  und  ausge- 
zeichneten Verdienfte  des  Verewigten  um  den  däni- 
fchen Staat  find  noch  zu  neu  und  zu  aligemein  be» 
kennt,  als  difs  es  hier  einer  Erwähnung  derfeiben 
bedarf te;  und  die  Schilderung,  welche  d:Tves  (Och. 
Hof*  und  Staatsgefohicbte  von  Dänemark)  fchott 
1790  von  £5.  perionlichem  Charakter  machte,  wird 
noch  jetzt  jeder,  der  aun  biaan  feinen  Tod  kannte, 

als 
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Is    treffend  Mterfcbreiben.    Rec.  mufd  Obrifrens  ffe* 
triften  9  dafs  er  erwi^tete,  in  vorliennder  Btograpoie 
v^Onde  aof  die  beiden  rchöuften  Perien  in  dem  Kraoxe 
ler  JBernftorfifcbto  MiDiftertugenden,  auf  dan  tbäti» 
[eo  Eifer  fOr  die  AnfreebthaituDg  der  PrefsFreyheit^ 
ijid  «af  die  Klugheit  und  uoerrcbütterliche  ätandhafr 
iglceit  io  Abwebruag  der  fo(oft  verlangten  Coavoyi* 
*unc   der  K^nffartevfcbiffe  >    beftimmter»  eis  es  g»> 
'cli«cieii  irt,  aafnnerkfam  geinacbt  worden  feyn.    lo 
»eidem  Betraehtd  —  wie  bald  änderte  fioh  es  nach 
Bs*>    T^ode!    und  —   wer    berechnet   die   fcbllmmen 
{folgen«  die  darans  fOr  den  Staat  entfprangen?  Dem 
damaligen  Kronprinxen,   jetzigen  Könige,    gereicht 
es   zur  libre,  dafs  er  tinttn  Joiöhen  jVlinifter  fein  uo* 
befchräoktes  Vertrauen  zu  (chenken  und  bis  zu  dei* 
Ceti  letztem  Lebensaugenbliclce  zu  erbaltenlwofste*  -^ 
Von  Bernßor/  aui  Birkner  ih  doch  derAbftand  wirk* 
licti  zu  grofs,  als  dafs  eine  folche  Folge  in  einem  Pan- 
tbaoo  def  Danen  nicht  befremden  füllte:  nicht,  weil 
jener  Siaattminifier  ^  (Wtter  nur  Prediger  w9ir\   Ion* 
dern  weil  ein  bMs/chrifißelieiifches  Verdienft  (das 
Einzige,    welches  Buknern  befonders  anszeichnete) 
vnit  der  rühm  *  %it\d  fe^eniroflen  Wirkfamkeit  eines 
MinifterSf  wie  Bern/tor/w^rt  die  Vergleichung  nicht 
auehäit«     Wenig  umi  befcbei-^en  ift  es  übrii^eus,  was 
der»   feitdem  (im  J.  1798)  verftorbene,  Blrkaer  in 
fefoer -Autobiographie  von  fich  fagt;   und  Hec.  will 
mit  dem,  was  er  vorUn  aufserte,  den  beiden  in  der 
TUat  febr  fchatzbaren  Abban'^lungen  deffelben,   die. 
efterttuhr  um  des  Aoffehens  willen,   welciies  fie  zu  ib 
rer  Zeit  macbien,'dem  Vi',  rfie  8tellein  diefer  Samm- 
lang verfchaFften,  nämticb  über  den  Adel  (1791)»  und 
über  die  l^ruckfreyheU  und  ihr)e  Gejeize  (1797;  durch- 
aus nichts  von  ihrem  Wcrthe  abfprechen*     Nur  fra* 
gt;i>   mdefafe  Rec«;    wns  wirkten  beide  Anhandiun- 
g«n?  zumaleo  die  letzte?  da  kaam  2  Jahre  fpiter  die 
nur  zu  bekannte  i^ruckv^rord (lang  vom  37.  6epr*  1799 
erfchien  und  mit  aller  Schärfe  und  Strenge  befolge 
wurile:   uis  fie,  was  w^migfrens  die  vorhin  gatiziicb 
verbotene  Anonymität  betrifft ,^im  J.  i>)i4  )ii>«raie  a 
Grunt^filtzen  weichen  mufste.  —     i\iels  Ryberg  war 
d«  14.  Sept-  1795  in  d%m  Uorfe  Ryberg  in  J<itti«ud, 
d«ff^n  Namen  er   annah-n,    geboren   (uri^i  Ttarb  zu 
Anfang  des  L    1H16  z\$  Ropenbagen.)     £in  feiteneS 
B^yfpiel,  wie  weit  es'der  mann  von  Faieiit,   Fleift 
und  Hecht fchafftnheit,  oefonders  im  H^nieiftande, 
briii^-qii  kann!    Von  einer  unbekannten  Bt»URrfdniiiie> 
Vert^t-Cbrijieafen  und  IVibeeke  Nie/sdaicer^  abltaiu* 
mtn  i,  widmete  er  fich  der  HaiKtlung  und  lebte  fchon 
1750. als  Kaufmann,  feit  1753  als  Orofsrer,   zu  Ko« 
peniisgen.     Von  deir  Natur    mit  einem  hellen  Vir- 
haude,  einem  lebendigen  T hat igkeits triebe  und  der' 
Anlage  zu  den  fchdoften  BJrgertugen<(en  befchenkt; 
Huren*  grofse/    woblbenotzte  Heilen   vielfeitig  gebil* 
der;  von  Seiten  feiner  Mitbürger  durch  .ias  gerecb« 
tefte  Verrrauea  geehrt  und  von  Seiten  des  Staates  in 
feiiea  gemeinnOtzigen  Uuternebmuugen  kräftig  und 
nach  Verdienft  uoterftatzt,  -^  ftarb  er  zuletzt  ajs  ein 
Mann)  von   dem   man  mit  Wahrheit  lagen  konnte: 
feiu  Haadelaiiaiis  geoielst  feit  einem  halben  Jahrhun- 


derte eine  uneingefchriokte  Achtmig  Sn^  EaroMf 
feine  Schiffe  durchfegelo  die  mehreften  Meers  dtr 
Welt,  feine  Indurtrieenftaltea  haben  die  Hinde  von 
vielen  Taufenden  in  Bewenrng  gefetn;  (eine  ökooot 
mifchen  Anordnungen  auf  fdnen  bedeutenden  Oct« 
tern  gereichen  feinem  Herzen  zü  eben  fo  grofser  Eb* 
re,  ds  den  unter  Him.ficbangefiedehen  Bauern  sam 
mannicbfaltigfteo  Segen.  Seinen  hier  ndtgeth^teoj 
mit  Sachkenntnifs  und  Unparteylichkeit  verfafsteo« 
Lebenslauf  wird  ohne  Hochachtung  gegen  den  Mannt, 
der  ihn  fobrte.  Niemand  lefen;  er  ift  ein  einziger 
zufammen hangen  der  Beweis  von  Ryhergs  feböne« 
Verdienften  um  den  Staat  und  feine  MitbOrger.  Es 
ift  nicht  möglich,   flies  auszuheben ;  alfo  nur  Eini» 

ges?    Wfihrend   feines  Directoriums  der    afiatifciiea 
lompagnie,    welches  R.  von  1772  — 1775  "«d  von 
»779  —  «784  föhrte,.  gewann  diefelbe  för  die  Interef- 
fenten  ein  Capital  von  5>o68«ooo  Rthlr« ,  oder  jdbrlicb 
432>ooo  Rthlr.,  da  doch  In  den  nichft  vorhfergegangn» 
üen  40  Jahren  von  1731  —  1771  ^^  ganze  Gewioö 
nur  4,193,000^  oder  jährlich  i66iOOoRthlr.  war.    Von 
nicht  geringerem  Segen   war  feine  WirRfarakeit  zar 
Ausbreitung  des  iManufacturfleifses;  das  Erziehungs* 
haus  auf  Lhrißidnshafen ,  diefe  Pflanzfcbule  des  da- 
nifchen  Manufactur  -  und   Pabrikwefens,    verdankt 
ihm  feine  heften  Einriebtungen;  die  allgerfieipe  Pflege- 
anftaltin'  der  Rfefkienz  hatte  an  ihm  feit  1771  ihren 
thätigften  Mitdirector;  fbr  die  AufnabnTe  der  Baum- 
wollen i-r.  und  Leinwand  -  Manufacturanlagen   wirkte 
er  mit  unermüdetem  Eifer;   auf  feine  Kofteniiefs  er 
Jünglinge  reifen»   um  im  Auslande  die  hefte  Verfahr 
rungsart  mit  Flachs,  Garn  und  Lelnewandbleiehen 
kennen  ^u  lernen;   er  liefs  ünterweifungen  über  die 
Zubereitung  des  Flachfes  drucken,   verlcHricb  We- 
b  'rmeffter  aus  England  und  legte  1778  auf  dem  Gute 
t)^bier^gnard  die  erfte  Spinnfchule  in  Sieelaod  aof 
Martfeid ,  der  noch  jetzt  für  den  grdfstcn  Siaats^l« 
konomen   und  Handelskundieen  in    IMnemark   giltt 
verdankte  feiiie  Bildung  den  fiebenjäbrigen  Öknnomi« 
fchen  lind  technologifcben  Reifen  —  wozu  Ryheeg 
die  Rollen  hergab.     Was   er  zur  Verbcfferuog  de€ 
Bauerrt  auf  feinen  Oütern  durch  Einf»h»ung-  der  fe* 

§en vollen  Feiderabtheilung,  durch  Erbauung'  von 
ichalen,  uni  felbft  von  Kirchen  that,  welfs  g9n% 
Dänemark.  Scbadc,  dafs  diefe  Biographie,  die  Ry 
bergs  Ver  Menfte  in  das  hellfte  Licht  ftelit,  nichts 
Sprcipllcs  über  den  perfdniichen  Charakter  deffelbem 
dtti  Rec.  von  einer  wahrhaft  lieben swArdigeb  Scsce 

fekannt  hat,  und  eben  fo  wenig  etwas  Beltimmtes 
on  feiner  efften  Jugendbildung  enthält.  -*-  .Mac* 
Mag  Saxtörph^  der  Sohn  des  Predigers  0/ff  S.  zu 
Mnirup  im  ^lifte  Rybe^  ift  geboren  dafolbft  d.  1.  Jun. 
1740  (und  geftorben  zu  Kopenhagen  d.  29.  Ion.  1009.) 
Seine  Lebensbefchreibung,  die  fonft  eben  nichts  aus* 
gezeichnetes  hat,  kann  zum  Beweife  dienen,  daff 
d^x  M#nq  von  Talent  und  Liebe  zu  den  Wiffenfchaf^ 
ten  auch  bej  äuTsern  fehr  ungOnftigen  Umftdnden  «— 
^aar^or/i&  verlor,  kaum  4  Jahr  alt,  beide  Aeltern  — 
in  feinem  Fache  gleichwohl  etwas  fehr  Bedeutend/!^ 
ieiften  kann.    5eine  Bildung  als  Arzt  unäl  Geburt  >• 

beider 
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IielCar  erUelt  ar»  nacb  vollendetem  akademifcbem 
Studio  im  Vaterlaode»  h^uptfäcblich  durch  eioea 
ftjahrigen  AuFenthalt  zu  Wien  und  durch  feioe  Reifen 
nach  f  raolcreic^  uml  Hollaud.  Von  1773  an  war  er 
Profeffor  zu  Kopenhagen  und  1774  wurde  er  Mttflüf- 
ter  der  medicioifchen  Gefellfchatt.  Sowohl  um  die 
vortreffliche  Einrichtune  diefer  Gefellfchaft,  als  um 
die  kön«  Sooietät  der  Wiffenfcbaften  und  befondera 
um  die  1785  neuorganifirte,  und  vom  Friedrichs  Hos* 
vitale  getrennte,  l^öo,  Oeburtsftiftung  machte  Jich 
6\  fehr.  verdient«  •  Ihm  .verdankt  man  verfchiedeoe 
vortheilhafte  Verindeningeo  der  L^r^^ifchen  Zang^ 
und  der Sm^rfüfchen  Haken.  Seine  zahlreichen  Schrif- 
ten haben  ihm  im  Vaterlaäde  and  im  Auslande  hohe 
Achtung  erworben ;  man  kennt  fie  unter  andern  auch 
aus  der  von  Scheel  .und  des  Vfs.  Sohne  beforgCen 
deutfchen  Ausgabe  derfelben,  Kopenh.  igoi  (S«  A. 
L.  Z.  Apr.  i8p4*  S.  96  u.  f.  w.)  Üeber  30  Jahre  lang 

Srenofs  er  den  verdienten  Ruhm  eines  der  gefchickte- 
ten  und  glOckliohften  Geburtshelfer  in  der  Refideo^ 

(Di0     W9rtf€tmung    folgi.l 
GE8CHICHTK. 

Paris  f  b.  Michaux:  Biographie  univerf eile  ^  m« 
eienue  et  moderne*  l^me  XV*  18  i6.  606  S« 
TomeXVL  634S.  gr.  {. 

-'  Der  erftere  von  diefeo  twey  Theilen  geht  von 
FJabani  bis  zu  Frederic '  Henri ^  der  folgende  von 
J'V-ee  bis  zu  Oazzaniga.  Dafs  mancher  Artikel  in  die- 
fehl  grofseü  Werke  etwas  dürftig  ausfällt,  darf  .nicht 
V  ftreoge  beurtheilt  werden:  denn  die  Öuellen»  aus 
welchen  die  Mitarbeiter  an  demfelben  fcfaöpfen,  flie- 
hen mitnater  kärglich.  Dagegen  find  der  reichhai. 
tigen  und  dabey  gutgefchriebenen  Artikel  nicht  wo- 
iiige:  auch  empfehlen  fich  diejenigen  Beyträge,  an 
welche  ei»  merklicher  Fieifs  gewandt  ward,  bey  ih- 
rem verhältnilsmäfsig  etwas  gröfsern  Umfange  immer 
Boch  durch  zweckmäfsige  Kürze :  denn  ihre  Vff.  blei* 
ben  bey.  ihrem  Oegeoltande,  behalten  den  Zweck 
des  Werke  im  Auge,  fch weifen  nicht  in  leere  Dada- 
inatiooen  aus;  blob  das Oefchichtiiche angebend,  vec* 
neiden  fie  das  Ueberfiaffige,  das  man  nicht  zu  wif* 
len  begehrt.  Von  Deutfchen  kommen  unter  andern 
vor  io  Tb.  XV.  Nikiaus  von  Plücy  (In  Anfehung  der 
Legende,  dafs  Bruder  Klaus  zwanzig  Jahre  lang 
nicnts  gegeffen  habe,  bemerkt  der  Vf.,  Hr.  Staata* 
rath  Ußerie  zuZQrich:  „ce  nefut  pas  lui  quideoe 
jei^ßßtjmmais  un  mfrite.f  fes  rompatrioies  t  aprlt 
fUre  ajjuris  des  falls  par  une  obfervation  exacte  (?)^ 
y  vir^nt  im  miracle ,•  d*auires  ans  ejfayi  dexpliquer 
te  phinomine  arrivt  dans  un  corps  fec  es  maigre  quU 
ne  fa^ant  presque  aucune  perte^   ne  demandaU  que 


fort  peu  de.  riparation*^    Aofserdem  war  febieEinfie' 

deley  in  der  Nihe  der  Wohnung  feiner  Familie ,  und 
erfelbft  ward  nie  beftimmt  darüber  vernommen»  ob 
jer  aufser  der  monathchen  Hoftie  wirklich  im  bucli- 
ftablichften  Sinne  gar  nichts  von  Speife  zu  fich  aeh- 
me»  Seit  einigen  Jahreoi  ift  zu  Stanz  ein  Gemaldß 
von  yotmoTt  welches  den  Abfchied  des  Bruders  Klaut 
von  feiner  Familie  vorftelit,  zu  (eben;-  es  ward  voa 
SchvveizerifchenKunftfreunden  gekauft,  und  dem.  ba* 
foadern  .Vaterlaode  des  frommen  fiinfiedlers  ge- 
fchenkt;  ein  Kupferftich  von  LipSj  welcher  diefs 
Gemälde  nach  einem  Ideiaern  Maaüsftabe  getreu  dar- 
ftelUi  ward  dagegen  den  Unterzeichnern,  welche 
lieh  zu  dlefem  Zwecke  vereinigten ,  zu  TbeiL.)  meh» 
rere  Forßee^  ^n^er  andern  Frooen%  Forft-  Abt  von  St. 
Emmeran  zu  Regensburg^  unidie  beiden  WeitumCeg^ 
1er,  Reinhold  und  Georg  Forfter^  (Reinhold  wird 
ziemlich  üni^anftig  gefchiliert;  ob  gerecht,  kann 
Ree.  nicht  beurtheilen)  Auguft  Hermann  Franke  und 
deffen  Sohn,  Gotihelf  Auguft ^  die  Friedriche  und 
Friedrich  •  Wilhelme  von  Preitfsea.    Die  deutfchen  £i- 

iteonfimen  find  grofsentheils  richtig  angegeben ;  um 
o  mehr  mufs  man  fich  verwundern ,  dals  S.  599  ein« 
Prinzeffin  ,,£fo  Hejfe  £  Armftadt^  vorkömmt.  In 
Th«  XVL  find  neben  vielen  andern  Deutfchen  aufgo- 
fdhrt:  Freylinghaufen^  Juft  Friedrich  Froriep  ond 
deffen  Frau»  die  letztere  als  Schrift ftellerin;  fi#  ^^ex 
aus  Roftock  gebartig  und  ft^rb,  aa  Jahre  alt»  imh 
1784  zu  Gotha ^  ihr  Familien- Name  i£t  aber  oicbt 
angegeben»  Fulda ^  Füllebor n^  die  beiden  Brader» 
von  Fürlienberg  (nicht  Farftemberg),  Franz  Ego 
und  Wilhelm  %o,  van  Galen ^  üifchoT  zu  Münfter^ 
GarvCi  Gafsner,  Gatterer  9  Gaublus»  Der  Maler 
Freundweiler  hiefs 


Freudweiler.     Von  der     

FUftU  zu  Zarich  kommen  nicht  weniger  ala  acht  vor. 
Unter  den  Fikrfsenau  ift  der  Prof.  der  rbiiofojphie  vw> 
geffen,  der  im  J.  igoj  zu  Rinteln^  69  J*  alt,  ftarb» 
und  ein  fehr  würdiger  Mann  war.  (In  der  Pbyfio« 
goomie  hatte  er  eine  auffallende  Aehnlichkeit  mit  /«»> 
manuel  Kant.)  Die  ununterbrochene  Fortfetzuai^ 
diefes  Werks  ifti  fehr  zu  wflnfchen  nod  bey  dem  "^'~ 


e 


herigen  rafchen  Fortganee  deffelben  zu  erwarten« 
Gewifs  werden  mehrere  Deutfche,  deren  diefe  Bia^ 
raphle  univer feile  gedenkt»  felbft  vielen  der  O^ 
hichte  nicht  unkundigen  Deutfchen  noch  unba- 
kannt  feyn« 


NEUE   AUFLAGE. 

ERFURT,  in  d.  Keyfer.  Buchh.:  Neuee  ABC  •Bück* 
lein  für  Folksfcnulen»  Herausgegeben  von  Mag. 
G.  A.  Horrer^  Superintendenten  zu  Weifsenfee. 
Vierte  9  verbelferte  A^flage»  igi6*  aa  S«  8. 
(lOnöPfO  Ti         «^         a         -. 
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GirSCHICHTE. 

1}  K0PXKBA6BN» ,  b.  O.  L,  Lahde»^  Eujpferftecher: 

Sammlung    von  Bildniffen    veräienftpoller  Da* 
n^n^  mitilographifchen  NachrU^heiß^  u.  f.  w. ' 

9)  Ebendaf.  b.  Ebeodemf.:  Sämling  qf  fotüent^ 
danske  Maends  PoriraUer,  'med  biogrdphUhe 
Efterreitunger  VL»  f»w« 

3)  Ebendäf.  b«  Seidelin :  Por(raUei'  rhed  Bioera- 
phier  af  Danske  %  Nonke  og  Holßeenere  —  ner- 
ausg«  voD  X/.  L.  Laiide  u.  f.  w« 

i9wrtfu9mm§  ds^  im .  16b  Sütok  dbgebroekmien  R^m^fiümi 

13er  ZwMe  Tbeil  enihlTf  »*  nach  einer  apolegeti- 
'"^  fcben  Vorrede  Ober  die  getroffene  Wabi  im  All«. 
I^emelnen»  die  Biidniffe  und  iLebensbefchreibungea 
¥dn  folgenden  Minnern:  Nikolai  Edinger  Bälle 9  ge« 
bofeo  aur  Lo(land  den  la.  Oetbn.174^.  (and  geftor* 
ben  za  Ko]^enhagen  den  19.  Oetober  iti6.)  Er  fto- 
dirte  erb  zu  KoBenhagen,  Teit  1766  za  Leipzig»  wo 
•r  firneftis  and  Gelierte  befondere  Oonft  fienob« 
Als  Hofihelfter  der  jungen  Grafen  Reventlovr  Mgjlei* 
tete  er  diefe  1769.  nach  GAttingen»  iro  ihm  die  Stel^ 
le  eines  Repetenten  angetragen  eruftfe:  die  er  aber» 
wegen  An  erbiet  ungen  ipi  Vaterlande»  antlebhig»  Seit 
377a*  war  er  Prof.  ord.  der  Theologie  zv  Kopeabai^ 
»D»  ftieg  immer  höber  und  wurde  (chon  i7t|  01» 
bof  des  Stifts  Seeland  (welche  Stelle  er  aber  nacti 
|0|lhrlger  treuer  Verwaltung  freiwillig  niederlegte). 
Verheirathet  -war  er  erft  mit  Jgfr.  Fr.  Sew.  GruiKlt« 
wig»  dann  mit  FrSnleln  Johanne»  Tochter  feines 
Vorgängers»  des  Bifohofs  Harboe.  Die  Lebensbe- 
fehreibung  Ift  kun(»  enthält  faft  nichts ,  als  Refulti^ 
te  der  Amtsführung  des  Bifchofs  >  die  allerdines  fehr 
ehrenwerth  find,  und  fchliefst  mit  den  Titeln  von 
66  feiner  bis  179g  herausgegebenen  Schriften.  Za 
feinen  RauptTerdienften  wird  gezählt:  Die  Verbeffe* 
rung  t.  der  geiiUichen  WittwenkafTe»  deren  Fonds 
unter  ihm  mit  3oioooHtblr.  vermehrt  warde;  a.  Der 
davon  getrennten  armen  Predigerwittwenkafle;  rder 
Scbullebrer«  und  Vorfängerwittwenkafle»  deren 
Fonds  von  35  Rth|r«  bis  za  aooo  wuchs;  ferner:  die 
Einfabfiing  der  homiletifch  -  katechetifchen  Uebna* 
gen  fQr  theolog.  Csndidaten ,  des  obffgkeitJich  fan. 
ctionirten  Lehrbuches  der  Religion^  (feit  1793);  des 
ev^ngelifcb  •  chriftijchen  Gefangbncbes  (feit  I79t0f 
der  von  ihm  (feit  1793.)  gehaltenen  öffentlichen  Vor» 
lefungen  über,  die  BYbtl\CBbellaesningi.  Oib  BßUe 
JS^gäM. ßi.  %mr ä.  LZ.  1917- 


IS 


In  feinem  Arote  fich  immer  als  eineq  Jehr  thätigeo 
und  ftfr  das,  was  ihm  wahr  und  gut  fehlen,  eitrie 
Wirkfamen  Mann  gezeigt  hrt,  erheUt  deutlich  auf 
,diefer  Lebensbefcbr^ibung:  aber  vergebens  fucbk^ 
man  darin  Züge  von  feinem  Privat-  oder  berföaU«' 
cheA  Charakter.  Rec.  hat  di^fen  von  wahrhaft  ach« 
tuogswOrdigen  Seiten  gekannt.  Dafs  in  luelen  voa 
Bs.  Schriften  die  Neigung  zur  Polemik  gegen  foL' 
che,  die  nach  feiner  Meynung  vom  wahren  ölauben, 
abweichen,  vorherrfcht,  ift  gewifs;  aber  eben  fo  ge« 
wifs  ifts ,  dafs  man  den  braven  ßifchof  oft  und  ohne 
Grand  zum  Polemißren  gereizt  hat.  Schien  and  war 
er  übrigens  oft  intolerant  im  Predigen  und  als 
Schriftlteiler :  fo  zeigte  er  fich  und  war  er  dageiiaa' 
ftets  defto  toleranter  im  Handeln  jind  al(  Bircbo^ 
Ein  TortrefÜicber  Zug  von  ihm  —  der  in  diefer  Bio- 
graphie nicht  mit  Stillfchweigen^  bitte  überganeea 
werden  follen  —  ift  dej,  dafs  ihm  feiri  Bifc&feamt 
nie  znrfi  Mittel  des  Drockes ,  ftets  zum  Mittel  des 
Schutzes  der  noter  ihm  ftehenden  Prediger  diente. 
Unvergefslich  bleibt  dem  I^ec.  die  Aeufserung  ao& 
Bn/fes  Mttnde,  ^  als  einft  der  dritte  Prediger  an  der 
Frauenkircbe,  der  Prof.  C/at^ßn  (mit  deffen  theolo- 
gifckeo  Anflehten  übrigens  B.  fehr  disbarmonirtel 
wegen  einer  gehaltenen  Predigt,  worin  es  Claufe^ 
fbb^rf  gerügt  bette»  daia  die^tunden  des  öffantli* 
eben  Gotlesdienftes  en  den  Sonntagen  Vormittaffs 
von  den  moiften  Mlniftern  und  andern  hohen  AatorK 
titjin  zom  Audienzgeben  gemifsbraucht  und  dadurcfat 
viele  Hunderte  vom  Kirchen belucbe  abgebalten  wür- 
den ,  in  loqnifition  gcrieth  und  Balle  fein  Gutachteo 
über  die  im  Mfcpt.  eingelieferte  Predigt  abgefordert 
worden  war  -*  ,^che,^  fprrfch  der  fromme  Bifchofs 
„ehe  werde  ich  aufhören,  Bifehof  zu  fejn:  ehe  wOri 
de  die  sanze  religösgefinnte  Bürgerfchaft  von  Konen. 


iwu.  wnu  «•  w^rae  lam  oient  nur  Kein  Haar  aa* 
krOaimt;  fondcro  ftatt  de»  vom  Polizevmioifter  ihm 
durch  die  kOn.  K^ndeT  zugeciacbteo  Verdruff««,  war 
Ehre  uod  Rnhin  der  Loha  des  freymotbfiieo  Predi- 
gers der  Wahrheit.  Ein  folcher  2j«g,  einfach  und 
wahrgezeiebort,  ift  charakteriftifcher,  als  diaelfln- 
xendfte  Lobrede.  —  WUMm  Huth  ift  za  Goltowit« 
So  Sachfen  iTia.  geboren  (und  d.  7.  Mai  igoft.  xilKo- 
penhageo  geftorben).  Das  Leben  und  die  VenHenft« 
dlefes  wabrin  Reformators  des  dXnifeheo  Artillerie« 
und  Ingenfenrwefens  ift  ans  Höf^t  CÜo„  a.  H.  «od 
dureh  did«  aoi  noferer  A,  L,  2,  Erg^M  Sir.  lof 
*  181 
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i8i^  bekaiiM.    feier  Priedrkh  Suhmt  Mb.  zn  Ko- 

Seobageo  d.  ig.  Octbr/ 1728*  geft«  mJOeperOd  auf 
celand  d.  7.  Septbr.  1798*  Sein  von  Juel  geseichne- 
tes ,  von  tahde  g«ftocbeiie$  Bildnifs  ift  «io«  dar 
tthöii[t«a  Zierden  in  diefer  Sammlung  und  hat  eine 
llberrafchende  Aebnlicbkeif  »it  dem  Urbilde.  Der 
Ton  dem  Biographen  gezogenen  Parallele  zwifchen 
Suhm.  und  dem  bertthmten  Tycho  Brühe  fehlt  es  aiebt 
an  Grund  j ^ Gel>urt8 •  und  Seelenadelt  ausgebreitete 
Kenntniffe»  grofser  Reicbthum«  Verwendung  delTel« 
ben  zum  Flore  der  Wiffenfcbaften,  hoher  und  ver« 
dienter  Ruhm  im  In-  und  Auslande  —war  Beiden  ei- 

S'en.     Das  lefende  Publikum  kennt  Suhm  unter  an« 
ern  aus  Todes  fomlede  dansk&profaiske  Skrifier^  D. 

!<— 4.  Kbbvo.  1793 — 'I798-»  und  was  Tode  hier  von 
Ss.  Charakter  fagt>  das  irt  fo  wahr,   dafs  es  hier  ei- 
ne Steile  verdient:   y^Suhm  ift  ein  Mann,-  der  in  Ei- 
ner Perfon   den  unermüdetften,    fruchtbarften  Au* 
tor,   den  wabrften  Kenner  der  Wiffenfchaften  und 
den  edelmathigften  Micen  vereinigt;  der  durch  Ar- 
beit, Beyrpiel,  Aufmunterung,  Leitung  und  Uoter- 
fiützung  '  den    Bearbeitern    der   Wiffenlchaften   und 
durch  ue  dem  Vaterlande  Segen  bringt,    der  durch 
feine  eignen  vortrefflichen   Schriften  und  durch  fo 
manche,   mit  grofsen  Koften  herausgegebenen  Wer» 
ke  Anderer,  freunde  der  Literatur  mit  Bewunderung 
crffliit  und  dem  Namen  eines  Danen  in  dem  grenzen* 
]ofen  Reiche  der  Literatur.  Ehre  ftiftet.**  Suhnu  haus* 
liebes  und  bürgerliches  Leben  war  iufserft  einfach; 
sur  auf  eine  ganz  kurze  Zeit  diente  er  dem  Suate  als 
Aneffoi*  im   höchften    Gerichte^     feine  Hofjunker- 
nnd    Kammerherrnftelien   waren   nur  Ehrenf teilen ; 
Ton   1751  ^  178g  war    er  mit  eines   reieben  Kauf* 
mannstochter  Karen  Angel  zn  Drpntbeim  verheira* 
thet,  nach  deren  Tode  er  fich  noch  an  feinem  teftea 
Oeburtstage,  d.  ig.  Octbr.  I7S8*  mit  der  jungen  und 
fchonen  dhrifiiane  Becker  copuliren  li^fs.     Uen  ^n* 
zigen  Soh^ ,  aus  erfter  Ehe,  aberlebte  der  Vater  um] 
110  Jahre.    Defto  vielfacher,  defto  wichtiger  und  fOr, 
die  Wiffenfchaften  gewfnnreicher  war  f^ini»  Schrift- ; 
ftellerlaufbahn.     Er  betrat  fie,  kaum  ao  Jahre  alt,' 
mit.  einer  kleinen  Schrift  im  J.  1748»  und  wandelte 
nuf'ibr  ein  halbes  Jahrhundert  lang  bis  an  feinen 
Tod«.    Sehr    ausffihrlich  find'  feine   Schriften  hier 
T.   S.  9  •*  70«    verzeichnet  und  von    vielen  derfei- 
ben  die  Recenfionen  Aber  fie  aus  unferer  A-  L.  Z. , 
der  G5ttinger  und  Kopenhagener  gelehrten  Zeitun- 
gen im  Auszuge  abgedruckt.      Den  meiften  Ruhm, 
erwarb  ihm  wohl  feine  kritifche  Gefchich^e  v»  Därte- 
mark  in  d  heidnifchen  Zeit-  B.  \  —  4.    1774—1781» 
leine  Gejbhichie  von  Dänemark  v.  803-^1400.  u.  f. 
y9^    Er  war  unftfeitig  der  frucbtbarfte  und.  mit  Recht 
berOhmtefte  Gelehrte  Dänemarks  in  den  neuern  Zei- 
ten und  nützte  den  Wiffenfchaften,  aufser  durch  ei- 

ene  Werke*  noch  durch  Herausgabe  von  einer 
itiRe  Werke,  befonders  aus  der  alten  Gefchiphte» 
dile  onne  ihn  fcliwerlich  je  erfchienen  v^aren  und  de-- 
fen  Druck  ihn  unglaublich  grofse  Summen  koftetd. 
pnd  wie  mancher  Gelehrte  feiner  Zeit  verdax)kt  al- 
les >  was  er  als  Gelehrter  wurdet  j^ur  ihm!  2rw«1« 


eher  HOfae  wOnfte  die  Cnltiir  Ar  WlfTenfebeftM  ft€i- 


M 


jedem  Betrachte  ein  volles  OeaüM«    Jäkanmes  Wie^ 
deweli.    Der  Name  WiedeweU  Ift  io  der  Oefchicbt^ 
der  fcfadneo  tKOnfte  in  Dänemark  fehoa  feil  etneoa 
Jahrhunderte  gefeierter  Name9  nad  wird  Machte! 
bleiben  9   fo  l>offe  man  einen  gereinigten  Knafy;«» 
fcbmack  und  deifen  Beförderer  zu  würdigen'  wiffoa 
wird.    Unfers  J.  W.  Orofsvater»  Hans  Wif  ein  geboi^ 
ner  Sachfe,   lebte  fchoo  feit  1670*  zit  Kopenhagen^ 
und  verfcbönerte  die  Stadt  durch  mehrere  als  Mauer- 
meifter  voft  ihm  aufgeführte  Privat-  und  Öf&ntlii^e 
Gebäude.    Auch  der  Vater,  JußttsW*  hat  fich  unter 
Friedrich  11^.  und  Chriftian  PL  >   und  zwar  durch 
Bildhauerarbeiten,  einen  ehrenvollen  Namen  erwor- 
ben.    Ader  beider  Ruhm  abertrifft  der,  den  Johann 
nes  W.  hinterliefs.      Geboren  zu  Kopenhagen  1731* 
lebte  er  dafelbft  bis  gegen  den  21-  Decbr.    igoa*  (aa 
welchem  Tage  man  feinen   eiitfeelten  Körper  in  ei- 
nem der  Landfeen  unweit  der  ätadt  gefunden  hat.) 
Er  zeichnete  und  modeUirte  a  Jahre  lang  unter  Iv. 
Couftouk  zu  Paris }  fetzte  feine  Bildung  in  Rom  fort» 


wo  ihm  der  irertraute  Umgane.  mit  dem  grofsen  Win* 
kelmann  f&r  (ein  anti^uenfches  Kunftftudium  febr 
wichtitf  wurde;  brachte  Überhaupt  g  Jahre  auf  ana» 
lindifcneo  Reifen  zu,  und  wurde  1761  Profeiforbey 
der  inzwifchen  zu  Kopenhagen  errichteten  Kunftaka« 
demie.  Nach  einer  fpatecn  Keife  durch  Deutfchland» 
Frankreich,  Holland  u/id  ItaUen  erhielt  er  1772  dae 
Directorium  der  Akademie  und  den  Juftizrethsrang« 
Verheirathet  war  er  nie.  »Durch  mehr»  als  eiQ, 
AJenfchenalter  hindurch  war  es  banptlicblich  JViede* 
weHf  dar  durch  Praxiteiis  edle  Kunft  diedänifchen 
Konigsburgeh  v^rfchönert,  die  Maufoleen  der  Di^ 
nenkdnige  errichtet,  und  ^^  die  äusgezeicbnetfkea 
Dänemarks  durch  gefcnmackvoUe  und  mei 


Männer 

fter hafte  Denkmäler  verewigt  hat.    De^  (danialig'en). 
Zwiliingreiches  Poecile  auf  dam  fchönen  Jägers/früt) 
in  Seetand^^iit  ein  Werk  von  feinem  Meifel.''  Ein  voU-^, 
fkändiges  Verzeichnifs  feiner  mit  Recht  bcwundertea! . 
Bildhauecarbeiten  bey  Friedensburg  y  bey  Jägerspriit 
und  bey  den  königlichen  BtegrabnüJTen  zn  Roesküda 
findet  lieh  S.  15  —  46.  diefer  Biographie.     Aach  mIs 
Schriflfteller  lieferte  er  ein  Werk ,  welches  in  Däne* 
mark  einzig  in  feiner  Art  ift:    Sammlung  van  ägyfh 
iifchen  und  römijchen  AUerihümern  u.  u  w.  Kopen- 
hagen 1786.    Frjier  Th.  38  S.  Foi.  m.  27  Kupfern« 
Dafs  es  unvollendet  blieb,  wir((S.48*>'  unter  aiKlern» 
zur  Warnung  angeführt,   „dafs  niemalid  in  diefem,    , 
vom  Kleinheitsgeifte  befeelten  kleinen  Lande  auf  Un- 
ternehmungen denken  möge,  die  ins  Grofse  gehen.'' 
SoUte  eben  diefem  Geilte  fTx.  beklagenswürdige  To« 
desart  heys^meffen  feyn?     GewKs  ifts,    da(s   feine 
Befoldung  von  kaum  50oRthIr.  mit  der  theuren  Zeit, 
zumahlen  in  der  Reßdenz,    in  fchiechtem  Verhält- 
ntffe  fland;  dafs  er  in  hohem  Alter  und  als  Ernährer 
von  3  fehr  alten  Anverwandten  mit  fchvveren  Nah« 
rungsfpigen  H^^mpf^ei   und  dafs  er»  Um  feines  edhn 
*      "      '  Her 


.Herte»»^  feioer  feheDen  GefdiickHclikeit  und  atit-^ 
«ezeidioeteii  Verdienfte  willen»  ein  erfreulieberes 
Loos  verdiftot  hStte,.  als  das,  io  den  Wellen  eines 
l^andfees  --  das  Ziel  feiner  Soreen  zu  finden !  — 

'  Driiier  Tbeil.    (Auch  In  der  Vorrede  zu  diefem 
Th.  findet  Herr  £•  ndtbig,  den  Vorzug  von  Biogra^ 
pbiao  noch  lebender  Männer  vor  denen  Ton  bereits 
irerftörbenen  zu  rOhitien :  aus  Grönden »  denen  Rec* 
iiiclit  beypflichten  kann.)  ~  •  Bernt  Anker  9  der  erfte 
flormann»    .mit  dem  uns  diefe  Sammlung  bekannt 
snacbt,  war  geboren  d.  aa.  Novbn  1746»  zu  Chrißitir 
nim  (und  ftarb  dafelbft  den  3i<  Apr.  1805«)    In  feinem 
Eifer  fflr  Kunff  und   Wiffenfcbaft,    fo  wie  in  der 
wobitbdtigften  Verwendung  feines  anfehnlicben  Ver* 
Aliens )  war  ifnitfr  fiewii^rmaafsen  ffkr  Ghrifciäaia^ 
was  Suhm  fflr  Kopenhagen  vv^lT.     Seine  anderweiti- 
gen Verdienfte  find :    die  Verbefleruog  des  norwe« 
gifchen  Holzhandels  nai^b  England  und  des  Handels 
mit  nörwegifchen  Produkten  nach  Oftindien;  die  An* 
legung  zweyer  Kupferwerke  li|  Norwegen ,   die  Ver- 
befferungrder  Eifenwerke  Hhkkedal  und  Mojfe^    wel« 
ehes  letzt«  upter  feiner  Aufficht  in  den  Stand  gefetzt 
wurde,    die  erften  probehaltigen  und  für  den  See« 
dienft  vollkommen  brauchbaren   Kanonen  zu  liefern« 
Auch  verdankt   Chriftiania  .h'm^r  Menfcbenfreund- 
Üchkeit  ein  wöbleingerichtetes  V^rpflegongs*  £rzie* 
Imngs-  und  Unfenrichishaus  fflr  19  Weifen,  weiches 

S90  vom   Könige  coniirmirt  wurden      Die  Aiiiitair- 
aciemie  erhielt  von  ihm  ^n^^  betricbtliebes  OebSuy 
de  und  verfcbiedMie  Bibfiotheken  widmete  er  zu  öf^ 
fcntliobein  Gebräock«.    £r  war)  ;ala  er  ftarb»  konigl.r 
Cooferenzratb  9  Mammerberr,  Donebit>gsritter  und 
Mitglied  mehrerer  in-   und  Suslindifcber  gelehrter 
O^fellfoliaflen«  Als  Menfeh  umi  als  B«rger  verdiente 
Bild  geiaofs  er  bis  au-  Ceidem  Tode  die'ausgezeicbiie* 
teft»  Adbtiwig  aller ,  di«^  ihn  kannten.  —    Jacob  Ba» 
den.     -Diefe   Biogsaphte,    die  nschft vorhergehend^' 
«iid'di«  baidfolgend*  TiHfefohte,  find  zufolge  der  Vor», 
wriooerongen  zn  jeder,  1800  und  rgoi,  verfafst,  aber 
crji.1806  gedrutä^t' worden;   nach  einer  Urfacbe  da* 
VC»  bat  fich  Recf.  vergeblich  umeefehen.  --    /«  B.^ 
^leboren  den  4^   May  1735  za  V^rdlngborg  in  See- 
biiid  ^nnd .geftorben  d.  5.  Juli  1804  zu  Kopenhagen)^, 
wurde  uro  feines  kritifchen  Journals  willen  der  dioi* 
£cbe  Jrifiarch/und  um  feiner  den.  Grammatik  und 
^wderer  Verdienfre  um  die  dinifcbe  Sprache  willen^ 
derdanifche  Adelung  genannt*     Baden  ftudiertezu-^ 
M-ft  ZQ  Kopenhagen ,  dann  3  Jabre  zo  Oöttingen,  wo 
MithäelU  und  Gesner^  zuletzt  noch  i  Jalir  zu  Leip- 
aig,  -so  Geltat  und  Emefti  —  feine  Lehrer  und  Oön- 
jMr  waren.    Von  feiner  Stelle,  als  Rectör  des  Ovm- 
Bftfiums^zu  Altona- wurde  er  fchon  1766.  durch  Bafe- 
dauf  und  Dufch  vehfrSiigt  und  er  kam  in  gleicher 
£ig«Afchart  flach  ÜB^göri  welche  Stelle  e?  nach  o 
DienüjahrM  mitviner  Profefforftelle  zu  Kopenhagen' 
vertaufobtö,    flidt.wihlteiht»die  Oefellfchaft  zur  Be* ' 
farderung  der  fcbönen  W  iffttofchaften  einftiöimje  zu 
ihrem  beftändigen  Sekretair.     Sein  Leben  war  ql^X' 
cens  fehr   einfach  und    die   BefchreiBang'  defieJben' 
fcbräükt  lieb  faft  nur  auf  feinen  Wertb,  als  Gelehr- 
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ter,  vnd  airf  feine  vielÜbrigt  imdl  Arenvalle  Scbrift* 
ftelleflaufbalui  eia.    Di#  wichtisftta  faioer  Scbriftea 
waren:  felae  CebarfettongM  2er  altmClaffikari  L 
kritHcWs  JoufmI  p  Mno  dSaUeh«  Sbradi^hre  und 
Wörterbficber«  und  f.  Kiöbftnhavtis  UniverfititS)Our- 
nal,  V.  1793  an  bis  zu  feinem  Todof  iShrlieh  4  Hef? 
te  in  4.  -^iJiefes  verurfacht»  Ihm  manokela  Verdnifst 
er  machte  fich  aber  auch  dadorcU,  um  die  Ehre  der 
TJniverfitit  und  das  ifar  gebabrende  dfffotllobe  Ver* 
trauen  fehr  vevdienL  ^  Jens  hnmanMet  Baggefen  ift 
den  15.  Febn  1764.  zu  KorJÖr  in  Seeland  geborenii 
Aus  d«r  ausTabrlichea  Lebansbrfc|ireib«ng  deffelben, 
worin  hauptficblicb  von  Bs.  Reifen  und  mancheriev 
Dfchterfchickfalen  die  Rede  ift^  hebt  Reo.  rnur  daS 
aus,  was  nach  S.  44* >  als  Aütobiograpbio  anzuCi^eri 
ift:   ,,B«.  Aeltern  waren  der  Pruchtfchrelber  Äogge 
Baggefen  und  Anne  geb.  M§ller.    Man  hat  ihn  fo 
oft  einen  Deuaßhen  genannt ,    dafs  es  nicht  aberEa« 
fsigift,  zu  bemerken«    dafs  feine  £*amilie«  dieeinzi« 
ge  dlefes  Namens  im  Lande,  fchon  in  den  alten  AA^ 
denliedern  vorkommt,  z.  B.  „cte^  var  NUaus  Baggih 
Jon  u.  f.  w."     Er  wflrde  alfo  leicht  feinen  Adel  ^?> 
beweifen  können,   wenn  ers  fOr  der  M&he  wertli 
hielt.  —    Seine  Aeltern  waren  fo  a#m,    dafs  fie  iha 
nicht    zur   Schule    halten    konnten ;     er  war  i«;br 
fchwaehlich ,   lernte  auf  eigne  Hand  Lateinifcb ,  las 
begierig  alle  BOcher,  deren. «r  habhaft  werden  kooa« 
te,  betonders  biftorifcfae,  phllofophifebe  und  aftro« 
ndmifcbe,  im'iateo  Jafara  mufste  er  bey  eimuDAmta- 
Verwalter  Scbreiberju^gendieiifte  Abuo  ^  kaiki  im  14. 
in  die  lat.  Scbide  w  Slageljh  und  beng  im  I9ttn  di« 
üniverfitfit;  —  Hunger  und  Dürft,  Lackes  und  Wei* 
oen,    vor  allem  aber  die  Liebe  — >  machte  Ihn  fetzt 
mm  Schriftfteiler  u.  f.  w.    Was  er  alsifoleher  zdit« 
her  gelelftet  hat,    das  wird  hier  umlMndiich,^  und 
felbft  mit  Aofdhrung  der  Beurtheilune  feiber  Schrif-  * 
ten  in  kritifchen  Bifttern ,  auch  unlerer  A»  L.  7u% 
biHcbrieben.    Niemand,  der  die  beüen  feiner  Scbdf« 
teil  in  Dänifcher  nnd  Deutfeher  Sprache  gelefen  hat» 
wird   ihm  Öriginülitit  und  einen   niehtdltilglicheii 
Dichterwerth  abfprechen ;   fo  wie  aber  das-  bjer  mit* 

Setheilte  Broftbjld  nicht  zum  Beften. getroffen  ift:  fo 
Qrfte  auch  der  pomphafte  und  impbnirtode  Anfang 
der  Lebensbefchreibung :  „man  ift  ziemlich  eiatg 
darüber,  da|8  der  Piatz,  der  durch  Ewalds  Tod  auf  , 
dem  d^nifchen  Parnaffe  erledigt  wurde,  unter "a/Zeii 
nörwegifchen  und  däniföfaen  Dichtem  keinem  mit 
grofserm  flechte  zttkoinmen  kann,  als  Jens  Baggefen 
n.  f,  w/'—  fchon  jetzt,  um  15  Jahre  fpäter,  ais  er 
itiedergefcbrieben  wurde,  feine  Einfchränkung  leiden 
und  unter  die 'Beweife' gehören,-  wie  mifslich  es  ift» 
das  Leben  npch  lebender  Männer  zu  befchreiben« 
Rec.  erinnert  nur  an  den  höhen  Ruhm,  den  feitdem 
der  dSnifche  Liöblipgsdichter  Oehleri/bhkigerüch  er- 
warb, und  an  die  Niederlagen,  die  gröfsera  und  die 
kleinern,  die  der  gute  Baggejen  in  feinen  heueftf*« 
literarifchen  Fehden  zu  erleben  das  Scbickfal  halte 
«und  dit  das  alte :  „  nemo  ante  obüum  ab  ov^ni  parle 
beatus^^  aufch  in  Abficbt  auf  ihn  beftatigten.  —    Jo^ 

haaa-  Clemens  Tod^  \&  geb»  di  24*  Julius  1736  z\k 

-  .       ■  .    Zotr 


EROANZUNOSM'ATTER  i^vpt,  17.    FSPRÜAIC  1817. 


*9S  , 

I 

■  *  ^^ 

ZöiUßfiriehfr  in*  d.  Vierlnden  opweit  Hamburc  (und 
iftorben  den  l6.  Mirz  1^69  eis  penfiooirter  Profef- 
r  d*  Med#  iaf  d.  Univerfität  Kopenfaflfjgeii).  Seine 
er  gelieferte  LebedSbefchreibuogift  gan  aus  feiner 
eignen  Feder  und  trägt  in  >eder  ^Leile  den  Stempel 
der  Munterkeit,  det  Lebendigkeit,  der  launigen  Dar* 
ftellunesajrt«  der  fo  vielen  andern  Scbriftep  des  Vfs. 
etg^n  m>  Da  flbrigens  die  meiften  feiner  Schriften 
und  die  HaupfumitäMie  feines  Lebens  aus  anderp 
Schriften,  z.B.  ITdrmf  Lexikon,  Wer/eis  nyffte 
'Skilderi  af  Kiöbenhavify  und  durch  diefe  aueiiu  aus 
vordrer  A.  L.  Z.  Int.  Hl.  May  i8o6.  S.  533  —  525.  als 
Ij^nz  bekannt  vorausgefetet  werden  können:  fo  be* 

6nOgt   fich  Reo.  oiit  AnfObrung  eines  öffentlichen 
Irtneils ,  welches  fpfiter  ober  ihn  gefällt  wurde,  und 
dem  jeder,    welcher   den  Verewigten   kannte^    zu* 
ftimmön  miirs :  „Hey  Todes  Namen  werden  die  Ver- 
eln'er    der    Arzneywiffenfehaft   in    Dänemark   und 
"Deijtfohland  eines  der  fleil^igften  und  ausgezeicbne- 
tefteri  Schriftf^eller  fa  ihren^  Fache  fich  erinnern; 
die  älteren  Lefer  bey  uns  werden  mit  Dank  fich  die 
frohen  Stunden  zurOckfufen,  welche  ihnen  die  uo* 
ericböpfiiche  Laune  dei*  GefundheiiszeUung  {cheok* 
te ;  die  jQngera  werden  feine  Gedichte ,  Scnoi^fpiele^ 
Romane  nennen  und  ^on  dem  vielen  Schönen  und 
Lebrrdehen  reden ,  welches  feine  ge/aifimeliea  Wer- 
ke  nnthaltta.    Der  vettrauliche  Kreis  9  den  er  durch 
feinen  Urogeng  belebte,  wird  niemals  den  jugendli- 
cbeft  Oeiftf    die  Munterkeit  yeMeffen,    wcmiit  er 
teQch  als  .  Greis  des  Lebens  Auftritte  betrachtete» 
vnd  welche  nnr  wiederholte  Krankbeitsanfälle   zu- 
letzt so  fobwichen  rermochten.**     (S.  KiSb.  laerdo 
Bßerr.  i8o6»  No*  le.)    In  dem  Verzeicbnifle  feiner' 
nUrekibeo  Sebrifkeo ,  S.  4lu^se«  find  Todee  Streit* 
fehrifteo  em  b^raUftändigfteo  angefahrt;  und  de  fp 
manche  endete  Sebrift  diefei*  Art  mit  StiUfchweigen 
4lbergaogen  wurde:  fo  bitte  auch  iBe^^welche  er  1778* 
gegen  den  berühmten  Büldtnger  herauscab,    uneir- 
wännt  bleiben  können.  Wer  Jode  etwas  ftreitfQchtig 
als  SdhriftlteUcr^   to  war  er  defto  friedfertiger  ale 
MeoCfh«  -^ 

(D^r    äefchlufs    folgt.) 

'        ^        ▼irRMISfcHTB       SCHRIPTIN. 

Glakus  :  Retiungsentwurf  und  Aufruf  an  dat  Fa- 
ieriand  zur  gründlicfien  Hebung  des  beyfpiellofea 

\  Elendes  der  Armen  im  [Anih  -  und  Sern/t  •  Thalep 
und  zu  Kerenzen  im  Captoit  Glarus«  igitt.  104  S* 
g.  gebeizt  mit  grauem  UmCohlage. 

In  diefer  Sichrift  ift  von  einelr  andern  Art  von 
Verfumpfung  als  derjenigen,  welcher  durch  die  be- 
rühmte I4nth  -  Unsemenmung  gefteuert  wird,  die 
Bede.  Das  Elend  der  Dflrftigkeit  tt  in  einigen 
4m  Cantoos  Glarus  auf  einen  fchaudererre- 
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Inenden  Gred  geftiegen»  und  felbft  der  eogeftrenjU- 
te  Fleifs  der  darunter  Leidenden  reicht  nicht  Gin» 
lie.  diefeni  Zuftande   zu  eiitreifsen,  ^   Nicht  weniger 
furchtbar  find  die  notbwendigen  ökonomikhen;  ptiy- 
l|fcfaen  und  moralifchen  Folgen  deffelben.    Der  Ret* 
tungsentwurf  beruht  vorzagUch  auf  dem  Plan,   den 
grölst  möglichen  Theil  des  entfnmpften  Bodens  ia 
dem  untern  Thcüle  des  Landes  ülarus  an  der  Unik 
und  an  dem  WaUenfee  anzukaufen,   deofelben  zunt 
Pflanzboden  |^m zuarbeiten,  '  d^n  Ertrag  fOr  die  Ar» 
men  zu  verwenden,  and  allmählig  arme  Üeusbaltuo- 
gen  dabin  zu  verpflanzen.      Wendet  man  ein,   da£i 
das  vorgefct^laaeoe  Halfsmlttel  in  keinem  Verhält« 
niffe  zu  der  MaCTe  d^s  Uebels  ftehr,'  und  dafs  die 
Hälfe  fem«   die  Noth  aber  '^ringend  fej:  fo  wird  ge- 
antwortet, dafs  die  Ausdehnung  des  der  Lisuh-Oa^ 
sernehmung  angehörenden    culturfahig    gemSchtea 
'  und  noch. zu  machenden  Bodens  fefar  bedeutend  und 
wohlgelegen  fe; ,  dafs  deffen  zwar.  mOhfaine  Bear bce» 
tung  durch  Arme  gefcbeheo  folle,  rwelcbe  dadurch 
zugleich ^nterftatzt  worden,  und  dafs  der^u  gewin- 
nende Ertrag  von  KrdfrOchten  und  OemUfearten  den 
'  Darftiaen  einen  fiebern  Unterhalt  gewahre.     Auch 
bgen  die  Vff.,    unter  denen  Herr  Pfarrer  Heer  za 
Glarus  fich  durch  gedruckte  Predigten  bekannt  g^ 
macht  bat,  ihr  Plan  fej  unabhängig  von  iubern  Er* 
jNgnlffeU,  kein  Verbot  der  Auelandes  könne  diefesi 
Nahrongszwefg  zerftören,   der  Erfolg,  fey  fieher,  fo 
bald  gearbeites  V9€tde ^  und,   ind^m  man  die  Mea* 
fchen  zur  Ihatigkeit  anhalte,  erweife  man  dem  g^ 
genwfirtigen    und   nachfolgenden  Oefohleeble  ein# 
bleibende  Wohlthat,  während  jede  andre  wenn  gleiei^ 
noch  fo  reichliche  Gabe  nur  für  den  Augenblick  hel- 
fe.    Diefer  von  bedeutenden  Minnern  unterftützi» 
Plan  findet  ZutreueHt  tumal  da,  um  dieCrreKhuflc 
des  Zwecks  einer  ellmiblij^en  grftndlichnn  Hebans 
des  Uebels  defto  mehr  »  fiesem,  jeder*  In  die  pe? 
ieotirte  Colonie  aufzunehmende  Arme  unter  di#  Vor» 
mundfchaft  einer  Aufficbtsbebdrde  geftellt  werdea 
foU ;  bereits  find  in  dem  Canton  Glmrue  gMun  70009 
Scbweizerfranken  fQr  diefe  Unternehmung   unter- 
zeichnet worden  und  die  Unternehmer  haben  fich  aa 
die  Direction  derUnth-  Uniernehnumg  gewandt,  una 
mit  ihr  aber  die  Bedingungen  der  Abtretung  einet 
Tbeils  des   entfumpften  Bodens  zu  unterhandeln^ 
Vofr  der  Müdthatigkeit  von  Menfchenfreunden  ande- 
rer Cantone,  in  denen  freylich  auch  viel  eigne  N^ 
ift ,  hoffen  fie  aufserdem  liebreiche  Unterikotzung  zu 
erhalten,  namentlich  auch  von  folohen,   welche  für. 
MiflGotien'  in  fremde  Srdtheüe  zur  Bekehrung  von 
VölkerCcbaften ,  die  noch  im  NatnrfUnde  leben,  be- 
trächtliche Summen  hingeben  foUen^    Uebrigena  toll- 
te billig  der  Uebervölkemog  diefer  G^end,    einer 
Folge  zu  froher  Heirathen  iunger  Leute,  die  liaum 
einzeln  fich  zu  ernähren  wiffen ,  auch  durch  Geietae» 
welche  bieröber  einige  bil^ge  SinfiShrinkttnften  ftft* 
fetzten ,  gelkeuert  werden. 
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*  .  ÖESGHJCHTE.  .     • 

]  X)  Kopenhagen,  b«  Q.  L/Lahde,  Kuj>ferftecfaer: 
Sammlung  von  Bildniffen  verJienftvoller  Da* 
nen ,  mit  biogräphi/chen  Nizchrichcen  u.  t  w« 

<  ft)  Ebendaf. «  b.  Ebendemf.  e  Sitmiing  pj  fortiente 
danske  Mstends  Poreraiier  me4  blogfaphishi 
Eft^rfeiüinger  u.  f.  w. 

'  I)  Ebendaf.»  b.  Seideifn:  Px)rtrnUer  med  Biogra* 
phier  af  Danske ,  Norske  og  Holfteenere  —  her» 
aus^.  von  6,  L.  Lahde  n.  f .  w.* 

*  CB^ifMn/»  der  im  tj.  SMUk  rnkg^hriMkentn  Beoetifion.'^ 

\/  OD  dtnfechs  Haften»  •womit  diefe  Sammlaog  un. 
^  ter  verändertem  Titel  fett  tgQ6*'fort9efetzt  wur- 
det enthält  jedes  Einzelne  immer  nur  EineiBiogr*- 
phie  arid  Ein  Bikifaiä.  Hr.  Lahd^^  verrpriobt  in  der 
Vorrede  aom  iten  Hefte  S.  X.  ans  diefen  Heften  erft 
daiio  ganze  Bände  au  bilden»  wenn  die»  deren  Leben 
befobrieben  worden,  nach .ond.nach  verftorben  findu 
Hwo  dann  auch,'  obne  ihre  Befcheidenbeit  za^ belei- 
digen» Terdiente  Lobreden  binzugefügt  werden 
können*'^  Aee«*  find  et  in  diefer  Wendung' einen  neuen 
9ewei$  davo»»  dafsiUr«  Lahde  attmähiig  ficb  d^von 
Überzeugt  bat-,  fein*.  anlangUcber  Plan  iey  unaaafabr^ 
bar  und  es  fey  leichter».  Lebenahefchretbungen  von 
irnrftorbenen »  ale  von  noch  lebenden  Perfonen  dru- 
cken ^u  laffen.^L^  Erfi^s  H.  Wern»  Hans  Friedrich 
Abrahamton  j  geb.  den.io.  i9^pril  1744«  zu  Schleswig 
(und  gett. -tlen  aa«  Septbr.  igia;  zn-Ki^nbagen)» 
zeichnete  fieh  weder  doiich  vorzOglicbe  Kunft  and 
WiXfenfcfaaft»  nochduroh  glänzende  Verdienfte  nma 
Vaterland  aus,  war  aber  ein  Mann  von  ftrenger 
Reehtfchaffenbeit»  mofterhafiem  Wandel  nild  gro» 
{ser  Oemeinnfltzigkeit  dnrcfa  lüaDdliche  und  fcbrift*" 
Kdhe  Lehre.  Er  befebreibt  hier»  wie  oben  Birkner% 
'  fein  eigenea  Leben  kurz  und  befcbeiden:  und  die  Art» 
wie  diefe  gefcbiebt^  giebt  nicht  undeutlich  zu  erken« 
neiS  dafs  ihn.  felbft^  das  Webige,  was  er  von  ficJb 
fegt »  Mähe  gekoftet  bat.  Vielleicht  -verdankt  er  den 
Antrag,  fein  eigner  Biograph  far  diefe  Sammlung 
SU  werden»  dem  feltenenörad  von  Achtung  un^d  von 
Zntraueci»  «welchen  'er^als  Freymenrer  genofs  und 
verdiente.  Siein  Leben *war  einfact/»  nicht 'ohne  Wi* 
deriyärtigkeit  und  ftellt  ein  Beyfpiel  davon  auf,  wie 
weit  es  ein  Mann  in  der  Brauchbarkeit  ffir  die  Welt» 
faft  ohne  alle  iufsere  Ermunterung»  durch  Innern 
Ergänz,  ül.  zur  A»  L«  Z.  l%l^^ 


Trieb  und  angeftrengten  Fleifs  bringen  kann«  Seine 
.vielen  Schriffen  bat  Kordes  in  feinem  Leo^cqftd. 
fehlesw.  helfe,  Schriftßeiler,^  «3.1795,  vollftäpclig 
verzeichnete.  Unter  die  betten  derfelben  gebort  fein 
Thron/olger  in  Gondar ,  die  hierzu  gehörigen  'ft^^ 
jnenee  von  Unterredungen  (1787*)»  und  befoodefa 
feine  voUftändige  ddnifche  SpracMehre^für  Deutfchei 
(Kopenhagen  igia*  N.  A.  —  Zweytes  H.  Heinrich  Cal* 
•lißny  Etatsrath,  Dr.  und  Prof.,  Gen eraldirector  der 
'chirurgifehen  Akademie  ,^  Ritter  u.  f.  w.  ift  geboren 
der»  II.  May  ij^ö*  Zu  Preetz  in  Hoiftein.  Sein  von 
Lohte  verfertigtes  Pc^trait  gehört  zu -den  gelungen* 
ften»  and.  feine  vom  Prof.  J.'D*  Herhoidi  verfafste 
Lebens befoh'reibung  zu  den  intereffanteften  In  diefer 
oammhing.  Eines  Auszuges  ift  dieife  Biographie 
kaum  fähig;  er  würde  als  Verftftmineluhs  eines  fchd-^ 
nen  Ganzen  erfoheinen. .  Aifd  nur  tdielea:  Callißi^ 
4liente  in  feinem  Fache*renbt  eigentlioh  von  der  Pike 
an^  und -als  unter  Umftänden,  die,  zurpalen  naob 
feines  Vaters,  des  Prediger^  Joh.  Leonhard  C  »/To* 
de,  nicht  wohl  niederfcmaeender  feyn  konnten,  die 
fo  drückend  waren »  „dafs  mm  oft  das  ailernotbwen« 
digfte  zum  Lebensnhterhalt  abging  und  däfs  er  bey 
der  Ceringfchätzung,  die  damaj^  mit  der  Stelle  eines 
Compagniechirurgen.  (nach  damaliger  Benennung; 
^egimentsg^Uen)  in  Dänemark  verbunden  war 
Xofld  izum  theil  »och* ift!)  in  diefer  Periode  feines  Le- 
bens in  Gefahr  kam»  für  das  Vaterland  upd  die  Wif- 
fenfchaften  gänzlich  verloren  zu  gehen.'*  (S.  ii.) 
Die  von  einem  Lieutenant  4hra  zugedachte,  hdcbflt* 
unverdiente»  Mifshanoiiung  weckte  ihn  aus  dem 
Scblummejr;  fein  Talent  und  fefter  Charakter  rett6- 
tto  ihn  von  einem  Abgrunde,  dem  er  mit  ftarkea 
Schritten  fich  näherte.  Es  glOcKte  ihm,  1761  Ober« 
cliirurg,  1763  königl.  Pen&onair,  bald  darauf  Befer- 
vechirurg  beym  Friedrichs 'Hospitale  zu  Kopel^hagen 
zu  werden:  in  welcher  Eigen  Ichaft  es  ihm  dann  mög- 
lich wurde,  feinen  unwiderftehiicben  Trieb  zu  den 
Wiflaiifcbaften,  ohne  der  Chikane  und  der  fchwar« 
aen  Nahrungaforge  ausgefetzt  zu  feyn»  zu  befriedi- 
gen. Reifefttpendien  fetzten  ihn  in  den  Stand ,  feine 
wiffenfchaftlicbe  Bildung  in  Holland,  Frankreich» 
England  jahrelang  fortzufetzen.  1771  wurde  er  zum 
Obercbimrg  lür  die  dänifche  Flotte  ernannt«  Sein 
oaohberiges  Fortfehreiten  vx  den  wichtigften  Aem« 
ti^rn;  fein  hohes  Verdienst  um-  die  Chirurgie»  die 
vor  ihm  in  feinem  Va'terlande  nicht  einmahl  als  WiC« 
fenfchaft»  kaum  als  Dienftmagd  der  Mei^icin»  bei« 
trachtet  wurdet  und  um  fo  viele  andere  wichtige  Oe» 
S  ger 
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genrtäacfe  ^An  fe^Mr^clier  Einflaft  aof  die  Bildnot 
Ton  einer  Menge  junger  Aerzte  und  Chirurgen 9  to 
wie  auf  die  Oelttiiitfieit  fo  ?ieler»  die  ihn  elf  ihren 
Retter  verehren ;  endlich  fein  tatgebreiteier  und  ge» 
reehler  Ruhm  als  Schriftfteller  in  popnlirer  nnd  vrifr 
fcnfcfaaftlicher  Hinficht :  <-  alles  diefes  ift  aus  Kordet 
Lexikon,  aus  vielen  ändern  Schriften,  zum  Theil 
Meh  aus  nnferer  if  •.  L.  2.  fo  bekannt ,  dafe  es  tlber^ 
flflffig  wfre,  noch  ein  Wort  darOber  hiozuzufelten* 
Lance  lebe  Cullifen ,  der  Veteran  und  die  Zierde  der 
dXnitcheo  Aerzte!  das  möglich  frohefte  Alter  ent- 
/IbbSdige  ihn  fOr  die  kumtnerFoUe  Jugendzeit  feines 
Lebeos !  —  Drittes  H.  Johann  Nordat  Brun ,  Bifchof 
deS'Stiftes  Bergen»  wai'  den  ai*  März  1745.  auf  dem 
Bauerhof  Hoyem  im  Stifte  Urootbeim  geboren  (und 
ftarb  den  96-  July  1816.  zu  Bergen)«  Die  Biographie 
bat  der  Prediger  Jens  ZeilUz  zu  Wigeilahl,  «ron 
Bruny  feinem  rreunde  und  Wöhlthäter,  felbft  dazu 
aufgefordert,  verfertigt;  er  ?erftebt  es,  zwifchen 
'dem-  Tone  des  Schmeichlers  und  dem  des  kalten  Er- 
zihlers  die  Mitte  zu  halten.  — *  Was  nian  abriaene 
Ton  einem  franzößfchen  Weltceiftlicheo,  der  am  Vor- 
mittage in  der  Kirche  feine  Meife  las,  und  am  Aben- 
de Im  Schaufnielhaule  die  von  ihm  verfertigten  Thea- 
terftQcke  auf  röhren  fahe,  fprach:  „tf  dine  de  Cmuiek 
il/oupe  du  Theatre^  —  das  litte  .gewiffermafsen  fei- 
ne Anwendung  auf  unfern  Brun.  Und  das  mag  un* 
geffibr  dy  Merkwflrrfigfte  in  feinem  Leben  feyn.  Er 
war  ein  'beliebter  Dichter  und  Schaufpielverflifler, 
vri'S  Thaarupi  Rahbek,  Sander;  und  war  eintOcbti* 
ger  Oeiftiicher^^unH  Bifchof,  wie  Adler^  Blrch^  Bloche 
dafs  er  aber  beides  in  fich  vereinigte,  faheint  die 
Haupturfache  feiner  Aufnahme  in  einIHinfheon  gawe- 
fen  zu  feyn,  worin  man  fo  wackere  Männer,  wie  die 
gienannten,  ungern  vermifst.  Aulser  einer  Menge 
von  Predigten,  Gelegen heitsreden  und  Gedichten, 
fbhriebver  die  Trauerfpiele  Zarine  %  Binar  Tt^mbe* 
J1gel9er%  das  SingftOck  Eadres  und  Sigrids  Uochxeii 
und  das  Luftfpiel  die  Republik  a^f  der  InfeU    Auch 

fjewann  er  von  der  nördlichen  Oefeilfchaft  zu  London 
ttr  eine  Abhandlung  über  die  vernünfäge  l^aterlandS' 
liebe  den  Preis.  -^  Viertes  H«  Johann  Chrißian  Fdr 
triüiüSf  Prof*  auf  der  Univerf.  zu  Kiel,  geh  den  7. 
Jan.  1745  zu  Tondem  im  Herzogth*  Schleawig  (geft. 
SU  {(iel  1816O  Das  menfchllche  Leben  ^  das  fo  oft 
bildlicher  Weife  eine  Reife  genannt  wird,  war  far 
ihn  faft  nur  eine  einzige  wirkliche  Reife«  Seine 
Schriften  find  bekannt.  £r  fchliefst  feinen  mit  vieler 
Unbefangenheit  von  ihm  felbft  befchriebenen  Lebens- 
lauf mit  den  Worten :  „So  war  mein  Leben.  Wohl-  * 
gelitten  bey  meinen  MitbOrgern ,  wenn  fich  auch  ei* 
oige  unter  den  Grofsen  an  meinen  Poü^eyfchriften 
ftietsen ,  gefcbitzt  von  auslfindifcben  Gelehrten ,  ge* 
oofs  Ich  auf  meinen  Reifen  allenthalben  die  freund* 
fchaftRchfte  Aufnahme.  Ein  gefunder  Leib,  leichtes 
Blut  liod  eine  nicht  geringe  Portion  von  leichtem 
Sinn  fetzten  mich  aber  viele  Unsnnehmlichkeiteir 
hinaus'*  u.  f.  w.  (S.  '35.)  —  ^nßes  H.  Chrißian 
'Bafihoim ,  Dr.  und  Confeilionarius  1  ift  d.  a-  X^ovbr. 
«740  zit  Kopenhagen  geboren  (und  lebt  nun  fait  1798 
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«im  Ruheftand  «n  Slaielfs  auf  SeelaBd).    AmA  w 
eotfchlofs  fich  nur  fcbwer  dazu ,  der  Auffoideraag 
Hr.  Lahde^s  zufolge,  feto  eigner  Biograph  zo  werdao» 
Die  Biographie  iTt  aber  lewreich'  und  mit  Befiehel- 
denheit  verfaftc.    DäB  meifite  InterelXe  in  derfelb^a 
erweckt  die  Befehreibung  feiges  Aoflenthahee  wm 
Smyrnüf  wo  er  von  1767—1771  deutfdier  Prediger 
vrar;  weniger  gefiilltdie  Berflbruiig  fo  vieler  litemrij» 
fcher  Streitigkeiten ,  unter  denen  die  bekannte  Star* 
gifche  Fehde  das  meifte  Anffeho  erregte«   Er  hat  ^ri«! 
gefchrieben  und  benutzt  auch  jetzt  noch  fejne  Mmt^ß 
SU    Siagelfef    wohin  ihn  KArperfchwfche  fi>  froW 
trieb,  zur  Schriftftelierey.  —  oet^sies  fiefk.  Oeorg 
Wilhelm  Pfingßen ,  Aufleher  und  Lehrer  des  Taiib» 
ftummen  -inlututs  zu  Kiel 9   ift  geboren  dafelbft  d.  3» 
May  1746.    Sein  Vater  war  Tambour  und  feine  Mnm 
ter  verlor  ex:  fchon  1747.     Niemand  wird  diefe  Le* 
beosbeCchreibnng,    deren  Vf.  der  verftorbene  ifirai* 
hamfan  wart    ohne  die  berzliehfte  Theilnabme  aa 
denScbickfalen  und  die  innigfte  Hochachtung  für  das 
Genie  und  den  Charakter  des  Mannes,  den  man  dar^ 
aus  kennen  lernt,  lefeii«    Hat  je  ein  Mann  von  feinec 
Kindheit  an  bis  in  fein  entfcbeidendes  Alter  mit  gro- 
fsen WiderwartUrkeiten ,  mit  alierley  Gefahren  far 
Unfchuld   und  Tueend,     mit  fchweren  Sorgen  für 
Nahrung  und  Fortkommen  zu  ktimpfen  gehabt  nnd 
diefelben  mit  Muth ,  Ehre  und  Gläck  befiegt  —  to 
war  es 

feiner  Pi  _ 

felbft  nicht  die  augenfcheinliehfte  Lebensgefabr7  voii 
der  er  bedrohet  war,  vermochte  feinen  Sin»  au  vei^ 
der beir  oder  ihn  zur  rheiloabme  an-fchlecbten  Hand«' 
lungen  zu  verleiten.  «-  Die  Trommel ,'  nachdem  ev 
Mittel  erfunden  hatte,  diefes  einfache  Inftrum^uit 
mufikalifch  zu  bebandeln  und  zu  ftimmen,  führte  iha 
suerft  zur  Idee  von  ^ner  Signalfpracbe  durch  ihrea. 
Schall,  dann  zu  einer  Telegraphie  für  das  Gefieh^' 
zuletzt  felbft  zu  einer  Spraene  lOr  den  GefftUsimi« 
So  betrat  er  die  Bahn,  die  ihn,  nach  taufend  nlllc^ 
lieh  überwundenen  Hinderniffen,  um  zu  demtZiele^ 
Vorfteher  und  Hauptlehrer  eioea  berflhmten  Tanb« 
ftummenlehrinftituts  zu  feyn,  gebracht  hat.  Scfaoa 
damals  (1806O  verdankten  ihm  36 Lehrlinge  beiderley 
Gefcblecbtes ,  die  ohne  ihn  fOr  die  meoTchliche  Ge» 
fellfchaft  verloren  gewefen  feyn  würden,  die  Ferti|^ 
keitzulefen,  zu  fehreiben,  zurechnen,  neblt  R«l» 
gionskenntniffen  und  der  Gefchtcklicfakeit,  fich  nnd 
andern  zo  nützen.  Die  Elektricitdt  half,  um  das  Ge* 
hdr  zu  Wege  zn  bringen,  nichts,  der  Galvanism  nur 
feiten  etwas.  «-  Das  Leben  diefes  Mannes  ift  in  je« 
dem  Betrachte  markwürdig  und  Hr.  A.  hat  dafGalbn 
lehrreich  und  anziehend  beichrieben. 


vn   mji  iVAUcn ,    cur«  iinu    vtiuum,  ueuesc   —  lo 

PJingfien.     Nicht  6bs  feh&ndlichfte  Beyfpiei 
i^flegeaitern,    nicht  körperliche   ZOchtiguni^ 


DEUTSCHE   SPRACHKUNDE. 

HsiDfitBERG,  b.  Engelmann:  änjchauungslehre 
der  Sprachformen  und  Sprachverhähnijje,  Eia 
Lefebttch  für  lUnder  j  ein  Lebrbnch  läx  Aeltera 

und 


I4< 


NttiB.  if.    FEBRUAR    ifii?. 


ua 


aiid  Lebrttr.     Voo  Betty  &eim^  I8i6<  XX  n« 

^  Mit,  faft  möchten  wir  fageii ,  minnlichem  Ernfta 
dringt  di^  Vfn.,  die  auch  in  unfern  Bltttern  bereite 
in  Hinficbt  dar  Methode  ala  bedentend  ift  bezeichnet 
worden,  auf  die  zweckmi&igere  und  grandlichere 
Behandlung  unterer  Mutterfpracbe  in  den  niedero 
>SchaleD«  Wenn  man  auch  das  Lob,  A%%  die  Vfn*  ao/- 
dtorn  Nationen  auf  Unfere  Koften  giebt,  im  Allgemein 
Ben  nicht  unterfcbreiben  kann:  fo  bleibt  es  doeh 
iminer  ein  grofser  Flecken  in  unfrer  Bildung ,  dafa 
iinfere  edle^  Sprache  in  den  meiften  Scfaulaoftaltea 
«nglaubiich  vern^chlaifigt  wird ,  ja  dafs  in  den  mitt- 
lem fogenannten  gelehrten  5chulen  oft  gar  nicht  die 
Rede  davon  ifit,  da  doch  darin  zum  Theu  lelbft  kOnf- 
tjge  Volkslehrer  gebildet  werden.  ^  Für  die  Unfä- 
Iiigkeit,  die  Fehler  im  Sprechen,  wahrzunehmen  und 
SU  vergeben»  giebt  die Vfn.  als  dr^"^  Hauptgrönde  an: 
Ss  wird  in  den  Schulen  zur  Zeit  noch  viel  zu  weni|( 
-dafür,  getban  und  namentlich  die  JLebrer  achten  tait 

far  nicht  auf  ihre^eigene  R^d^eife,  (ondern  verzei 
en  Geh  gern  alle . mögliche    Unrichtigkeiten  ihrer 
Mumdan:    wie  Coli  d^^  Kind  nun  fie  als  Fehl«r  er^ 
kennen?  —    L>er  Unterricht   in  dtr  Mutterfpracbe 
wird  nicht  zweckmäßig  und  früh  genug  gegeben.  •*- 
Es  wird  eine  zu  kurze  Zeit  dazu  «ogeietzt  und  man 
trachtet  zu  wenig  nach   Vollendung  und  Durcbftth* 
rnng.  -    Was  die  Vfn.  über  alle  diefe  Punkte  Tagt,  ift 
gedacht  und  wahr,  und  auch  darin  ftimmen  wir  bey: 
^Das  aber,  was,  wenn  ea   ficb  unmittelbar  an  die 
Sprachlehre    anreiht ,    vielleicht  das  biidendfte  fOc 
eine  richtige  Betonung,  für  feinen  Spracfat.act,   far 
die  Gewandtheit  dts  Ausdriicks »  und  für  den  Sinn 
«ies  Wohllauts,  ift,  fehlt  bisher  in  den  meiften  Schu- 
len noch  ginzlicbf  (:>  Unterweifuog  in  der  Zeitmef* 
fttng  (wohl  beffer  Sylteamejfiing)  und  im  Versbau.** 
Der  Zweck  aber  des  gegenwärtigen  Lefebucbes  wird 
foigendermafsen  beftimmt:  Es  foU,  erftens,  zu  einem 
vmfaffenden  Lefen  des  Worts  fahren-;  zweytens,  da$ 
Kind  mit  einem  reichen  Sprachfioff  verleben  und 
den  Kreis  feiner  Vorftelloneao  und  Begriffe  erwei 
tarn,  und  drittens,   dem  Kinde  alle  Sprach  formen 
«Dil  SprachverhäUniße  vorführen  und  es  <aiiianglich 
wmbewufit^  fpaterbin  bewujsi^  damit  in  die  ioniefte 
Bekann tfcbaft  fetzen.  —   ,1  Diefe  Idee  ift  meines  Wif 
tens  noch  nirgends  ansnefflhrt,  fagt  die  Vfn.,    ala 
etwa  in  TUIicns  te^ttlich^m  erßenUnterackt  y  der 
von  friedenreich  beforgen  zweytem  Außtige  deffel* 
ben,  u^d  dem  dazu  gehörigen,  ihm  fahr  gut  selun» 
genen ,  zweyten  Tbeile.    Doch  ift  dir  erfte  Geficbta«. , 
punkt    vernacblafigt ;     die    fyftematifcbe  Ordnung, 
auch  für  den  erlten  Unterricht,  ^    bey  einem'fo  for- 
malen Gegenftande,    wie  diefer,    keineswegs  unbe- 
deutend —  nicht  beachtet  und  die  formale  VoUrtän- 
digkeit  bicht  erfchöpft.'*  —    Alle  diefe  Afiforderun- 
geo  möchten  jedoch  wohl  auf  das  VorzflglicUte  erfOllt 
und  ihre  Idee  früher,    als  fie  felbige  hattTP?   ausge- 
fahrt  feyn,^   fn   Pöhimanr's  Gemeinnützlichjien  aus 

der  deusfchen  Spi^ebieht^  ufs  Stoff  zu  i)enk  -  und 


SpreehiAwigen  benutzt  ^  vrelches  in  dr^jiJahreo  b*> 
reite  ein%  zweyle  Auflage  erlebt  hat  und  auch  in  mi». 
fem  Buttern  nach  feinem  Werthe  ift  angeteiet  wor- 
den. -^  Deswegen  wollen  wir  aber  dem  Leiebucha 
der  Vfo«  feinen  Werth  gar  nicht  fcbmilaim  t  wer  ibrea 
recht  zweckmSfsigeo  Gang  des  Spracbunterrichtee 
gewiblt  nnd  ficb  an  eicen  gemacht  l^at  nach  ihren- 
frahern  grammatifcben  Schriften  ^  dei^wiVd  ea  mit 
Nutzen  anwenden  können*  Auch  finden  wir  dieirer* 
anfteben^e:*iiniiitfi/nitf  y&r  aleis  Lthrer^  diefifs  Bück 
■  zweckmäßig  zu  eeBraudüea ,  gut.  — »  Anfmauungs* 
lehre  der  Sprachformen  undSpraehverhältnifft  beitst 
diefs  Lefebncb ,  weil  alle  diele  in  Beyfnielen ,  alfo  im 
eoncretOf  gegeben  werden«  —  In  Hinficht  ihrer 
theoretifchen  negrflndiing  verweifet  die  Vfn.  auf  ihre 
frObem  grammatiCcben  Schriften.  Hier  ift  una  aber 
auffefallen ,  dals  fie  ftatt  der  in  jenen  gebrauditea 
lateinifchen  fprachlehrlichen  Benennungen  hier  blofi 
deutfche  gebraucht.  Es  ift  uns  diefs  -allerdinga  ein 
Bewies,  dafa  di^  fQr  den  Gebrauch  dcutfcber  &nen« 
-nungen  auch  in  unfern  Blättern  angefahrten  trifftigea 
OrOade,  bey  ihr  Eingang  gefunden  haben ;  wie  wird 
nun  aber,  bey  dem. genauen  Zulammenhange  diefee 
Lefebucbes  mit  ihren  Grammatiken,'  der  Lehrer  oder 
Schaler  ficb  finden  können?  Auch  mOifen  wir  gefte« 
beb ,  dafs  uns  die  Wahl  der  Benennungen  nicht  im» 
mer  die  glOcklicbfte  fcheint ,  z.  B«  Gefthleehtswor$ 
für  Artikel :  warum  nicht  daa  bereite  ziemhcb  allgn* 
mein  eingeführte  Seihftandswort  f  welchea  w/enjg« 
ftens  keinen  unrichtigen  Begriff  giebt?  ^  Färwori. 
t  Pronomen,  wo  wir  das  beffere  rer/i9i7tt^ori  beben« 
^  Bejehaffenheitswort  i^t  Adverb:  wss  ift  <enA 
aber  in  gem^-  Heute  und  ahnl.  für  j^ihe  BefchaffeiH 
beit?  Wir  haben  daffir  bereits  das  irute  UmfiandM* 
wort.  ^  Vorwort  für  PrSpofition,^4?as  nichts  fagt 
und  wo  wir  bereite  faft  alinemein  das  febr  gute  Ter- 
häitnifswort  angenommen  nnden.  **  Zuftandnt^nr^ 
für  Verb  dünkt  uns  ganz  paflend^  denn  msto  kan« 
in  einem  thätigen  ,  leidenden  und  thatkjen  oder  Utt^ 
thütigen  Zuftaod  feyn  und  alfo  diefe  Benennungen 
überall'  bequem   anwenden.  —     So  verrsth  ea  eia 

Sänzücfaes  Verkennen,  wenn*  man. Con/bnnJi^  dnrph 
^ttlauter  bezeichnet;  ja,  da  immer  mit  dem  Con« 
lionannten  ein  Vocal  lauten  mufs  in  der  Ausfpraebe» 
ib  möchte  Mitiauter  beynehe  eher  für  diefen  paffeut; 
ytoinr  V9ir  9heT  Selbftlauter  -^  und,  gebt  man  tiefet 
und  nimmt  Kückficht  auf  die  Entftehung  dtefer  Laute» 
noch  beffer  Crunälauter  gern  gelten  lallen.  — '  War- 
nm  gerade  Spelle  für  Sy/be  wieder  eingefabrt  werden 
UAh  fehen  wir  nicht  ab.  -*  Sproßwdrter  für  abge- 
leitete  gefallt  uns  im  Gegenfatz  voo  Wurzelw^iser 
wolftl.  -  Auch  die  Vfn*.  hat  noch  ein  ySltcA/icAe«Oe% 
fchlecht,  wo  der  Ausdruck:  Geßhiechtjform  wohl 
angemeffeoer  (eyn  möchte,  ond  dann  von  einer 
männlichen  9  weiblichen  und  ge/chlechthßn  Form 
recht  gut  gefprochen  werden  kann-  «-   Halbvefgan^ 

fene  und  Tängftvergahgene  Zeit  für  Imperfect  und 
iusquamperfect  fagt  etwas  falcbes :  bejkhränkt  verr 
jangene  und  vorvergangene  möchte  bebimmter 
oja.  P.  S*  141  und  143.  Uebt  ZeugtfaÜ  futt  des  an- 
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f  «nommex^Ph  Befitrfall  —  U/titrßand  druckt  Subject 
nicht. US :  GegeHßand  der  Rßde  ift  beftimmter.  ««- 
Soviel  leuicbtet  «ber.  aus  dem  G$fagiea  bier  unwt- 
derlMbar  eio,.  dsfs  wir  .gegenw|rtfg  für  die  deut* 
fcheEpracbe  keioer  fremdeYi  Beneonuogeo  mehr-be* 
tiarleo;  nor  wäre  eraftlich  za  wQnfcbeo^  dafs  £• 
vadlieh  beftimmt  und  allgem^io  angenoiiiinen  wOrr 
de«i  {q.  daCfiTfede  Abweicoting  %  die  dano  twecklot 
ft^n  wQrde»  gerügt  werden --fnQfste.  ^^vVas  in  die- 
fem  Lerebucbe  (Ibrigeiis  nach  dem  frab«tr  aufgefteli- 
teo' Zweck  zu  Coden  iftt  fagt  das  Inhalts ver^eich- 
Hifa  hlnlangliob«    ti9!&r  Ganze  zerfällt  in  zwey  fLiupt^ 

^thdle»  Brjler  HaupUheil.  1)  Die  Bucbftaben.  3)  Spel- 
ten oder  Sylben.  3)  Wörter.  4)  VVortableitunÄen« 
9)  Wortzufammenfetzungen.  6)SionverwandtlB  Wör* 
ter^  7>  Gleich-  und  äbnlicblautende  W{>rter.  8)  Ei- 
yrentli^^he^  uneigebcUche  und  bildliche  Wörter^  9) 
Redetheile.  10)  Arten  der  Redetbeile.  11)  Beftim. 
mong  der  Redetbeile  durch  Zahl»  Gefchlecht  und 
Abinderung:  a)  Beugung;  b)  Steigerung;  c)  Ab- 
wandlung. 19)  Regierung  der  Redetbeile.  13)  Si* 
tze:  $atztheile»  Sätze.  14)  Uta  Wortfolgen.  — 
gweySer  Hauptiheil.  Einzelne  (13)  gröfsere  (recht 
ftweckmibig  gewählte)  zufamtnenhangende  Darftel- 
}|ingen«  —  Wa9  etwa  nun  noch  im  Einzelnen  baj 
der  Ausführung  ausziiftellen  feyn  mdcht«|  i(t  unfa^ 

.  dentend^,  «tur  liabeo  Jch  bey  dem  ibnft  guten 
Druckt  ^^t  S^^H  Pepier  leider  mehrere^  ench  wohl 
finnentfteUendei  liruekfebler  eingefcblichen. 


'       «RBA.UUNGSSCHRIFTEN. 

NuRNiEROy  b.  Raw:    Des  qhrifilichen  Menßhen* 

:     freundes  StSÜfehe  Erzählungen.    Heft  XUl.   Die 

Leidens*.  Anferftefaung  •    und    Himmelfartbs  • 

Oefchiehte     unfers    Herrn  Jefu    Chtifti»    igt 6. 

,96  s«     Heft   XIV.    Die  Gefehicbte  der  Oran- 

düng    der    chriftl.    Religion    unter  Juden .  und 

Heiden,  und  der  Zerftörung  Jenifalems»     Von 

.      Dr.    Joh»  Heinr.    Jung  9    Grorsherz.  Blidl.  geh# 

Hofr.  1816.  iooS«'e«.(ia  gGr.) 

.  Am  meiften  hebt  Cch  in  diefer  nun  voUendetea 
Schrift  folgende  Stelle  dts  13.  Heftes  heraus*  Der 
Vf.  rflgt  ü.  4}*  die  »yelende  Behauptung  der  So^ 
phiften  unferer  Zeit**:  die  Bekehrnne  auf  dem 
Todenbette  (Tod bette)  könne  nicht  helfen.  So  viel 
uns  bekannt  irt,  fa^eo  diefe  „Sophiften**  nnr»  es  fay 
bedenklich,  feine  binuesanderung  bi9  «nf  das  TocU 
bett  zu  Terfcbieben ,-  und  manche  geprie(ener  Bekah-^ 
vnng  von  Sterbenden  und  auf  den  Xod  Gefangenes 


fcy  noch  fehr  zweideutig ;  doeb  w^^lao  wlruistf  dar- 
um ib   keinen    Wortwecbfel   mit  dem  Vf.  aislafXea« 
und  um  fo.  weniger,  da  ^r  felbft  fagt,  man  foile  0<»t- 
4Ji$  Gnade  nicht  auf  MuthwiM^n  ziehen;  arheblicber 
iilt,  dafs  Hr.*J.,  nachdem  er  bemerkt  hat,  4afs   viale 
durch  hitzige  Fieber  au&er  Stand  gefetzt  werdafiB 
fich  auf  dem  Sterbebette  noch   zu  befinnen,     nndci^ 
nuch  im  Alter  kindilch  wenl^n,  und  ihnen  alfo  kaia 
Raum  mehr  zur  Bufse  gegeben  werde«  binzoletzt: 
,,Es  i(t  mhr  fiuTserft  merkwardig,   dafs  fo  viele  N^o» 
logen  fchon  frühe  und  vor  ihrem  Alter  kindifcfa  oti^er 
fchwachfinNig   werden,    fo  dafs  ihnen  keine  Rock* 
.kehr  zur  Schachers- GnaJe  mehr  ondgUch  ift.     Uaa 
ift  fchrecklichü!  (Diefe  drey  AusrOfangszeicheo  g^^' 
hören  Hrn<  J.  auch  an.)    In  (fem  Abencunalde  glaubt 
der  VTf. ,  feinem  Lutherifchen  Lehrbegrlf^fa  getreu,  lae» 
mit  und  unier  dem  Brode  und  Weine  das  geiftige  und 
verklärte  FleiGcli  und  das  geiftige  und  verklärte  Blut 
Chrifti  zu  geniefsen;  er  Tagt  uns  aber  nicht,  ^mms  er 
vnter  eeißigem  Fleijche  und  geißigem  Blute  denket»* 
Das  Oebet  Jefu  Job.  XVll.  nennt  er  eine  pragnuui^ 
ßhe  Sanciionf  die  Jefy  «^Js  Meofoh  betend,  abar  ala 
ßelbß^oti  zugleich  fordernd  und  wollend  ausgefnro- 
oben  habe;  auch  erinnert  er,   <lafs  Jefus  zwar  febr 
wohl  eewufit  habe,  dafs  er  gleich  ewiger  Gott  i^t 
dem  Vater  (und  dem  heiligen  Ueifte)  fey»  dafs  er  ea 
aber  nicht  immer  empfunden  habe;    diek  Unter« 
fcheidung  hebt,  wie  man  leicht  fieht,  jede  Schwie- 
rigkeit  und   verbreitet  Licht  aber  jade  fcbwiariga 
Stelle«    Den  Tag  zwifchan  dem  Tode  und  der  Aaf« 
arftehung  Jefu  nennt  er  einen  fQr^dia  Jünger  Jeftt 
„langweiligen**  Saroftag.     Eine  eigne  Erklirung  hat 
er  von  dem  i»^  ipx^fHu  Joh.XXL  ai. ;  nach  ihm  wolt« 
te  Jefus  fagen:  „VVenn  ich  will,  dafs  er  am  Leben 
bteibe,  bis  ich  ihn  felbft  abfordere,  was  haftdnda* 

i regen  einzuwenden?'*  Der  Accent,  belehrt  er  um^ 
ey  auf  das  Wörtchen:  /cfc,  zu  legen.  In  der  Erzih« 
lun^  der  Zerftöriing  Jerufaiems  kommen  viele  Nach* 
läfogkeiten  vor,  auch  in  den  Erzlhinngen,  die  ans 
der  Apoftel|efchichte  entlehnt  xfind;  wir  entfchol« 
diaen  fie  aber  gerne  mit  des  Vfs.  hbhem  Alter,  und 
fahren  nur  noch  an,  aafs  er  die  Gegner  des  Stepha» 
ans  Act  VI.  10  Siudemen  nennt*  Auch  Sani,  dar 
die  Chriften  verfolgte,  wird  ein  Student  genanolu 
Er  hätte  aber  auch  lagen  follep,  dafs  diefe  Studenta» 
jGdifoha  Orthodoxen  gewefen  feyen,  und  dafs  Sanhia^ 
als  er  ein  Chrift  ward,  nach  der  Anficht  aller  jadi- 
fchen  Palfiologen  ein  Neologe  geworden  und  als  eitt 
Neologe  geftorben  fey«  Das  iit  fchreckliebr  riefen 
alfo  gewiis  auch  befchrfinkte  jadifcbe  Eifrer,  feuf* 
send  Ober  Paulus,  un^  an  (einer  Seligkeit  verzwei« 
felnd ,  aus ,  fo  oft  fia  feiner  gedachten« 
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^  Lbifi^ig,  b.  Hahn:  Q.  Horatii  Flaecl  JEctogae 
'  cum  Scholiis  veteribus»  caftisavit  et  ootis  iilu- 
ftravit  Guilielm.  ßaxierus.  varias  lectt.  et  ol>- 
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ijbfcbon  die  wiedesbolte  .'Aoflage  et^ea  Bacbasi 
^^"^    fiiobt   iaamp^  .ein    fiqbfurei    ood  jmitraglicjiiei, 
'XenDzeicbe»  ift  toa  deffeo  Bnwobbirkeit  pder  vor- 
^flgiichem  Werthe,  io  dOr&a  deonocb  der  abermaU. 
wiederbolte  Abdruck  einer  Arbeit»  jü^  ifarem  erfteo 
Eat(te))eo  oacb  in  frabe  Zeiten  aMirOckfefetzt  wer- 
den Hiufs »  wie  der  niHer  Nr.  x*  aogexeigten.  Auaga? 
he  des  Horaz,  als  ein  gOnfUges  Zeugnifs  fQr  diefefbe 
betrachtet  werden  können»    Und,  nicht  mit  Unrecnt« 
Dec  i^lte  qbrlicbe  iSox^er  jbatte  ^rwar  feine  Eigenhet- 
Ij^n  9.  die  nicht  immer»  f  m  wenigften  bcY  der  Erlän- 
terang  der  lyrifchenGedichte.empfehieod»  beConders 
n)>er  danp  beleidioend  find »    wenn  fie  in  Reibungen 
und    un wardige  Aeckereyen   gegen  den   coloITalen 
Bentlej  ausarten;    doch  uebt  er  in  Manchem  fcbarf 
nad  klar,  und  Iiat  nicht  Üalten  vor  Andern  die  rich- 
te Spur  gefunden.  .  Wa#  aber  feiner  Bearbeitung 
13    Handao^abe»     rorzflglicben    uimI    bleibenden 
erlih .  \^rliebenV    das  6nd  die  auagezogeneQ  alten 
Scbolieoy    die  fo  manche  treffende  und  anziehende 
Bemerkung  enthalten  nnd   zn   deren  Studium   die 
&:l^Qler  mit  Nachdruck,  aufgemuntert  werden  foU- 
tepv  io  dafs  es  augh  der  Heindorffcben  Ausgabe  der 
Satif en  zu  nicht  j;eringcir  Empfehlung  gereicht »  dafs 
4Je  Bqxiertt^tyatx)^QA^  in  diefer  HinGcht  beibehal- 
ten jBTQrden  i(t. .  J.  AI  Gefsner  hatte ,  als  er  die  Bßx^ 
^^rrphe  ^  Ausgabe  durch  einen  neuen  Abdruck,   der 
%uleicli  mit  neuen  und  eigenen  Bereicherungen  aus- 
geltattet  werden  follte, .  in  Deutfchland  wiederholte, 
(im  lahre  175a)  bereits  Ceit  F^rzif  Jitkren  ?ertraufe 
Bekanptfcbaft    mit    unterem  Dichter*  uoterhalten; 
t^uadf^aginui  ampliut  annorum  cum  Fl^ccp  /kmill" 
auri^fU^m  pennt  er  es  in  feiner  Vprrede^'üm  fo  wiU-. 
kbvunner /illb  mufste  feine  einea^fq  grandliehen  uod^ 
gf^iegenen-  Alt^rthumskenners  Arbeit' 'fej'n« 'die 
Ergänz.  ^9ur  JLUZ*  I8i7«  » 


nicht  allein  in  ihrem  Innern  Wertbe  ihre  ILmpf  alilung^ 
trug,  ibndefn  auch  hit  die  einzige  Frucht  war,'  die' 
deutfcher  Fleifs  bejnahe  feit  einem  Jahrhundert  ai|| 
helmifchen   Boden  den  römifchen  Dichter  erzogen 
ün4,gepflegt.batt6.    Es  ift  bekannt,  dals  der, wackerer 
Mann  auch  durch  feine  mit  Sorgfalt  gehaltenen  Yorr* 
lefangen  fehr. dazu  bey trug»  cBe  I^iebe  zum  JFIaccue 
zu  beleben  ^nd  W  erhöhen.      Gefsneri  Anmenkfinn 
gen  zetehnen  ficti  aus  durch  gefuhdes  Gefahl  undi 
reine  Emjpfindung,   durch  grdndliche  Kenntnifsder 
Sprache  lowohi;  iln  des  rdmifchen  Altertbums  flben- 
baupt,   fie  find  noch  jetz^  jQngeren  Freunden  deä 
Dichters  febr  zu  empfehlen  zur  ITprbereit^ngi^  Ji^. 
wie  zum  eigenen  Studium.    Es  erfchien  eine  zwejte 
verbefTerte  und  Vermehrte  Auflage  17^8.'    Als  ein  . 
Kbermaliger  Abdruck  Terlanfft  wur^e ,    Aigte  der 
redliche  Zeune  kleine  AnmerKuncea  nad  ^rginzttä- 

Ken  bBy ,  dia^  ^war  ?on  geringer  Brheblichbeili  jiotii 
n  Einzelnen  manches  Nützliche  enthidteo;  Iftr  die. 
Satiren  und  fipifteln  konnte  hier  tQhoa.  Whlämi  m 
JSL^tbe  gesogen  werden,,  fo  wie  ffir  die  Oden  VinaLi 
di4 '      ' 


Auch   diefe  Auttabe  ward  vergriffen,  'nad 
fchieii.  ein  neuer  Abdruck  igoa  »  aia  edi^io  amciier  Bit 
em^ndatibr^    der  letztere.  Beyfatz  bezog  ficrh  beSMfe-I 
ders  auf  die  kleinen  >  aber  febr  natzliraen  Jn  lUam-r 
mern  beygefchlofsnen.  kleinaA  Ndt^ien  des  I«eipzin 
ger  Correctors,   Karl  Chri/t.  Wendler  9.  wieltbe  fo% 
wohl  far  die  Kritik,  als  für  die  Auslegni^  in  Gifta^. 
ten  und   kurzen  Erinnerungen  brawehbare  Zafiltae; 
enthalten.     Von  diefer  letzten  Ausgabe  iftidie  pbefti 
Nr,  I.  angezeigte  eii»  wphlbeforgter  Abdruck,   ohne, 
andeirweitige  Yermehrniig;   aber  Druck*  und  Papier 
find  rein  und  nett  und  ^ereidien  der  Officin  fowoU^ 
als  der  Verlagshandlung,  die  in  den  Befitz  der  anli^ 
tungsward^en  Gebrader  HnAn  Ohergegangea  iflt,  zti 
vorzüglicher  Ehre.    Zweyerley  könnte,  wenn  abeiP- 
mals  ein  neuer  Abdruck  nöinig  werden  feilte,   nie 
leicht  zu  erhaltende  Zugabe  nnd  VerhafTerang  empfekh. 
len  werden;  i>  manche  £ehr  nQtzIiclM  Bemerkttngett 
und  ErklSrungen  ,.  die  Gefsner  in  feinem  ThefaurMt 
La^.  hing. ,  der  iScbfllern.  fo  feiten  nnd  felbft  man- 
chem Lehrer  niefat  zugänglich  ift,'  vorgetragen  nnd 
eben  darum  in  feinen  Noten  wm  Horaz' nicht  eng»» 
führt  hat,    Uey zufügen,    .Wir  befchrinken  unfern 
Wunfcb  auf  diefe,  als  ziir  Cf^^nerYchen  Arbeit  ge-. 
höri^,   da,  wir  fonft  hinzufügen  kAant^,  aneh  en* 
FoccioJaü  Thejarue .  das  fich  auf  £(•  beziehende  meZ» 
znheben.    %)  Könnte  jn  Qefsner^J  Ltf  niUt»  die  bef 
aller  Gediegenheit  doch  einigea  Schroffe  «ad  Onni- 
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^p^« 


lie  enthiltv-'tt^^  kMiie  Verinderungeii  naochet 

Sebenert  ond  geinildert.ver<ieD9  obne  dafe  dadurch 
er  EigeDthQmlicbkeit»    uimI  dem -Geifte  ihr€t  Ur 
kabera  Abbruch  gefchjihe« 

Von  pörififit  Aasgabe  ift  eine  neue  Aoflage  des 
^j^e^^B^fidet  irpher  oÖthi|^  gewi>rdeD,Jbewr  noch 
>dkr  zweyte  Band  erfcbienen  m.  Um  eine  verbefferte 
Ausgabe  zu  liefern  Terfichert  der  Herauseeber,  da£i 
er  pa[ßm  alia  geändert ,  alia  brevius,^  tuia  ,di/eriuis 
erklärt ,  alia  plane  getilgt«  alia  ad  rem  magit  illu' 
ftrandam  ▼orgebraent,'^Kun'aIIes  getbaä  habe,  was 
er  zu  thun  fQr.n5|hig  gehalten,  oder  pro virium 
fkar'urn  modulo  habe  thun  können.  Auch  l^an- 
Jterhour^s  Ausgabe  fey  zu  Rathe  gezogen  wof  den. 
Wir  wollen'' von  allem  Aechenfchaft  ablegen. 

Zu  den  Aenderungen  gehört  die  erlle  wefent- 
tfche»  im  Dedica^ons- Gedicht  aa  den  Gter^oe  fVie* 
^Ich  Augußj  wo  fich  frfiher  ein  fataler  Fehler  g^ 
^n  dieProfodie  eingefchlichen  hatte»  oec  voa 
HüJhliMe  zti  feiner  Zeit  gerügt  worden  |fi;:  namlicfak 

-    '  ^  poJJhHt  Vfluii  mtmgnus  Hqnuiu»\ 

Mz^lieiCar  es  iqa  rmwpten  Vers    .         '    . 
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ttt  HMthti'  völkkni  pr^mtff  4ärnd^ä 


I »  ftf  49.  wurde  emiiare  rtchflg^  erklärt  eoid*; 

aaüi/ailio^fs  üjMUure  mit  Erinnerung  an  die  Oefeh{cl6> 

■^  llebiMia  der  Pariher,  zu  Rolfe  zu  Itreiten;  jetzt  ift« 
AeletsMre  weggehliebe«  und  die  Erklärung  noch 
weiter  durch /ereeirer  per  terras  nofira»  ruere  ausge- 
ItthTt;  mit  Virweifung  anf  IV,  4,  44-  wo  eUt  dem- 
leaeinifcbe»  Auadrnok^  der  griecbilche  M«^iwst»W 
Terglicben  wird.  —  I.  3»  lg*  erklärte  H.  D.  ficcis 
'eetaif  in  der  erfiten  Ausgabe  durch  hoa  graviier^ 
ammo^affeciust  uod  begndgte  fich  die  BentleyiQh% 
Aeöderung  ala  eine  geiftreiche  und  trefiFende  in  den 
tioteu  MZttfehre»:  jetzt  ift  reetis  in  den  Text  aofge* 
Bummen  und  fiaciM  derh  abgewiefen :  nam  quii  ^e/- 
hiarian  nukrinärunt  a^peciu^  t^fi  admpdum  puer 
fi$^  effundat  lacrimmsf  Als  ob  die  Monßranataruia^ 
dÄs  il&rr  iurgidum^  die  in/kmes  /copuli  etwas  an« 
der«  beaeichneo  Cnllten ,  als  im  allgemeinen  die  Ge* 
fahren  dee  Meeres,  die  'iSchrecknifiTe.  des  Schiff 
bfttchs^  die  in  einzäleen  CJmriffen,  nach  lyrifcher 
Dichter  Weife,  mehr  angedeutet >  als  biftbrifch  be- 
lebrieben werden.  Oer  Brite  Beniley^  von  dem  wir 
ebrigens  nicht  wilfen,  ob  er  viel  zur  üee  gewefen^ 
erregt  allerdings  das  Vorurtheil  f Qr  fich ,  ^  m  lnflffe^ 
ef  em  ficherfteo  berichten  können»  dafs  man  jenen 
Aoflenfalicken»   wo  Sturm  und  Wogen  das  Schiff  zu' 

.  nerK'hmettern  drohen 9   nicht  weinen  könne:   den- 
noch werden  nnfere  heutigen  Seeleutisy  vom  elften 

"  Seeuermano.  oft  bis  sutfi  hiedrigften  Schiffsjungen», 
den*  Fragende»  des  Oegentheils  aberföhrea-    Auch 
köniieo  wir*e  gelebrt.beweiren»  und  bat  es  fchon  dc;^l 
Ulfiu^  dw   ffottiagbemer  Idssönuißtfter  /Ufifnri 


Johnfon  bewiefen  (eia  JrifiarckusAnii'  Bend^anus)^ 
data  felbfl  nach  den  Vtsrfic^erungen  der  Altea  in 
ähnlichen  Fällen  geweint  werde.  Denn  ib  lagt  0»i- 
dius  in  der  Befchreibung  eines  lolchen  Sturmes,  isSe» 
tanu  XL   539.    Non  tenei  hie  lacrimaSj  «— >   Jtupet 

med.  T.  VIL  F.  I.  p.  ga.  f^q.  Ferner  ift  hier  ja  nicht 
T<Ki  erfahrenen  Seeleuten  oder  von  Zeiten  die  Kedeb 
in  welchen  man  bereits  mit  der  Natur  der  SchifEabrt- 
kunde  vertraut  war»  foodem>  wenn  wir  auf  den  Zn- 
fammenhahg  der  Ode  fehen,  allein  von  dem,  ^qui 
primus  fragilem  commipt  rotem,  pelagc  Endlich 
aber  möchten  wir  4och  ^wiffen,  was  mit  Bemtk^m 
reetil  oder  Cuninfham^s .. ßxis  oculit,  nur  eigeatbch 
gewonnen  fey?  Ditßeei  ocüll  werden  lächerncii  #»- 
macht,  weil  man  an  das  Oegentheilerinaeit,  die 
Thränen.  Und  was  ftOnde  den  reais  oder  fixis 
ocutis  en^^egen?  Die  Schwäche»  den  Anblick  — 
weil  man  immer  die  Nionßra  natantia  vor  Ailgen 
bat  —  nicht  ertragen  zu  können«  fcheues  Zuröck* 
fal^enf  Angil»  daCs  ineo  fich  varfcriecht^n.  dgL 
OfiiA  tmm  magtuan  out  mirmIMe  ,  möchte  man  JBen#- 
Uy  Aachralen »  ß.^  metlt  oeulis  vir  /ortis  em  videriij 

Sra<. veL itimiä^fimß  . pon  alftat  pojffiau  adfpherel 
arauT  wollen  wir  noch  erinnern»  dafs  die  Alten  in 
Ab6ch|  auf  die  Aeufprungen  ihrer  Leidenfpbafre% 
udd  cinpfiMhiiigen  Imnier  rinn  menfctiljbb  gefc^il^ 
dert  werden^  nicht  at>er  nach  dem  Zfnfcbnitt  unferesi^ 
<M>nventioBeUen  ^nfichten  und  Regeln.  SteHen  df  rlK^ 
her  anzttfOfbren  wäre  Zeftverfchwmdnng •  ^  i»:6»  iB»^' 
ift  JBttt  gleiehteUa  die  Behtlejfehe  Verbefferong  ßrtf 
ciir' ftatt  /eeiis  unguiha  in  den  Text* aufgenommen^ 
worden,  und  zwar  baupttichlich  aiia  dem  Oreode« 
weil  man  nicht  faeen  könne:  ungues  fecare  im  nfl«, 

Brem; .-  aber  etmi  nicht  idrginei^ kcres inaliquämf: 
ann  fey  es  lächerlich,  wenn  die-pirgines  acree  iaaüt 
ungibus  feciis  ihre  Angriffe  auf  die  JQngling^  itinefa** 
teo,  —  was  uns  nicht  eirileuchten  wili.^  £s  ift  gan^^ 
fo  wie  mit  dem  digiius  male pertinax.  Von  d en  Jirietie* 
linFiiifru^aber'unteffchreiben  wir  fe  CfercV  urtheil;' 
Cefa  convient  mieux  h  des  chat§y  tfu^a  desßlles  (KbL 
jtetMod.  T.  V.  p.  165.  -^  Zu  h  i<,  3,  wind  in  der 
Erklärung  das  ingratum  otium ,  oder  vielmehr  der' 
wv§iu}  iMuioe%cXsi  des  AeCchylus  nichts  geändert  f  In; 
einem  eingeklammerten  Zutatz  aber  0^  den  clqmor, 
rußicuSf  den  A&rus  quidam  homo*vanae  ghtiola^^ 
captandae  caußi  darflbel^  erhoben  habe,  geantwortet»: 
dafs  der  levis  error  folches  Aufhebens  nicht  werth 

Sewefen  fey*  H;  />•  meint  den  verftorbeoen'H^md^r«' 
ch  in  Objervat.  erit  in  Aefchyl.  p.  $%.  -  In  d^>- 
ben  Ode  Wird  zu  certäs  meifies  (die  Marckland  ln[ 
Stat.  Silv.  V.  I.  S.  945*  ohne  Hoth  in  denas  ver^' 
wandeln  wollte)  deutlicher  und  beft{mmter»'al<ln' 
dererften  Ausgabe  gefchehen»  die  Erklärung  g^tö»- 
ben :  poß  certum  annommy  a/ato  eonlHtutoruni  nuf 
merum.  ^ '  I.  24»  ij.  hatte  Herr  D.  fmon  in  der  erv 
ften  Ausgabe . die  Lesart  Quod ß  ^s  non  vana^  cet. < 
beybehalten»  wie  auch  MUjhherHeh  j^etban;  in  der- 
neuen  Ausg.  vertheidigt  er  ne»  Mtdetn  tfie  Ton  iuiyr- 
hin,  Quiäifi  •—  Nipn  etc.  ttod  Qmingkßm  eäkgin$if* 
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tf.t  ^^bui/  ^\*-<  Jitrui  eiTf  tD  Vundmiieurg  und  deo. 
V<üdM  ^q/x  befoodere  Freunde  g^fnaden}  das  na^b^. 
^ruckfvptle,  itm : wird  befondfra  .durch  iwey  StJMr 
Icn'  1 1/14:  5.  lind  IV.  7»  aj.  gut  gf|ra#l)tfer%^•t^^nd. 
«rliotert.  Quodfi  hat  freylicb  einen  etwas  profai- 
fcheo  Anftrich.  doch  widerftehet  unferem  GefQhle 
die  Frage  dofcnausj  de^  tbeihaekmeDde,  aber  m* 
liifie  und.  durch  Weisheit  gemilderte  Schmerz  4f» 
liurhters  ergie&t  lieh   natürlicher  in  der  befcbeiae« 

3ejB  Form  der  Rede,  als  le  der  keckeren  Wen« 
luogy  die  von  gröberer  Bewieglichkelt  nacb  tuffen 
bio.aeugt»  als  yon  der  eehtea  iDneffn»  auj^vi^^che 
ifocli  die  ganze  Ode  giftimmt  ift*  -^  Den  Anfang 
der  3a  Ode  Pojcimur!  deutete  der  Herausgeber 
fifaber,  '  als  der  W^brfcbeiAllchkeit  geevirsePi,  dar- 
auf: poeim^  mnimi  caufy  iuifire.  valuij/e^  J^ztl 
meint  derfelbe..  abereinftimmaiKl  mit  atdern»  dafa. 
wofyimur  nicht  gefegt  werden  lianne  vqea  ionareo 
Stiß\k9  der  Wcf^eri^og,  .d^f^  der  Ansdnick  -n^r^ 
ai»  beziehe^  (sj  auf  die  ^uffor^eng  antw^er  d^ai 
As^pftl»«.  ofWrc  4«s  MäcMMf«  odflr.fpufo  ^siofMI, 
greiuidea;'  v»A  dabtfot^mi.deiriPiehtar  aiiok4^nftr 
ff  bim»  nimlipb,  ai^m  Qiiumr  Jä^^wre  i«  einf  «a.bfn 
fenderaii  Oedichie  IV,  «  priludirt  habe«  ib  auch: 
d^^fer  Anruf,  an  die  Lyra,  bdchftwahrfobetelteb  alst 
eio  MAhas  prmekßdmm  m  eipam.  ancterae  OediehlfM 
#Kwa  an  490  bi^ßtßßommß^f  Dtvi^  und  Tiba^ 
sliaa^iy.  4i  Wy  \4^  m^\m^ifi0  VhihngM.  gndMtet« 

Piebtkif»».  Oin*^  AtfeV  4ffl;  X^khiar:.  iMNib^to 
Wercja,  Xii7d(«r  «ittfH  Odt  ift  eicht  dto  laiMM 
Sp«r9,d4»;Wti4Mcep}ui«|>  an;  «im  fo  fandarbant 
ZsupvtHang^:  dat.  fich  «mm  b«qi«ml^  .habe  »  irgelKl 
WL  «l^ilbM-  .  Und  ^St  r  aÜM:  |MM  > :  VetmeUiimf^ 
4tß  a^rdar  btdeuM?«  Mögb^Wwitk  irad  Ua«eWifl& 
Vf^hanwa^wasd^ee^tfifa^,  Wird  auaiMaiieA:  Aofohaih 
4er.  ^airi^  {el^ .dwiit  «airoiuiati l  iMit . Awik 
ilArgafang«  der  lOairbar  aM rt  wii^l^  ..bat.  h  ;itf 
andere  Bawandnifs»  «.dia  k^eeVargleicbuni^ 
Ibft  zur  gansae  Fjction<1eidat.  Üed  waitMi  foliMi 
4m^^  niQht  /rc^emar  v<M»  ddni.  Antriebe  der  dicbte-t 
irtk^nn  BeMifteruhg99(i^:4a*r{lea;kaiiMn?  K6nneA» 
4oeb»JMUl  eia  pam-  ^der.jfop  B0mhy  aogafAhrtea 
SlaUan  aaa  dem  Orid  «unf  Beiwejfe  -  d«eo«at  oAw 
pia.Pre^r>«  .IV.<A>  jc^ieper/w  J^tio,  pfftuHtr  deaurl 
mverba  pißmäM-lt»^^  mit  iSüoutAhoM  ,enii  Aerv 
mmii^  rrr  Im  j«.  Verf.  darfeiben  Ude  jfi  iCMb*  /#- 
n^rnft«  wie  Je  der  altnof  A«if«abe;  fä  auch  in  dies 
tis  fteben  MMie|^Q*t>f;rpruaMMilv  ftatt  lemimem^ 
QleCs  AM.  Fe  «aaiWi2^die  waeUimften  AMi^dert 
ruMDgin  im  eiikeR  ft«K^bee4fo,;i^fd«fkifolgasu^^M^ 
et«ra:«l^deii;wjr.iia.iiiabt.badeiilftiidetb   ündb^ih^ 
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Genealogie  qnd^  SeftaiiJpMt^iiiäi  Jbis£«r«i^ 
klärung.  16*  (I  Tl4r.  16  OsO*^   .  . 

Qie.  Kupfar  diefM  Tafchanbnch^s^  vier  Lai^in 
fchaf^^fD  undrieeha.  aiMlare  fililuar^  4p<i^i9^^^  *l^^  ^^i 
m1  v^ge%  ,dala .  fia  die^migar  and^ei^.  nepen  Tauchen;, 
bftqber  4uK;^ba|ia  erreiül^ien.  Afu£. dsWf  Titelblatt e» 
ij^  daÄ  Grufifix.ooitl  to  auch  auf  aod^rn  Blättern  ii)aa-| 
ebes  «erfablt»  Dar  Inhalt  bafteht  aufler  der  Genealo-^ 
gie  noca  aus  awej  hifuiirifchen  Au^Ataen  und  vier^ 
Beinen .  JBQmanen  von  ujugleich^m^  Wertb».  wobey^ 
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Wir  etw^verweiLea  vfoUen.    JUf.$€^kJkle  Petihqr^ 
rifs^desjUmgpLffrdm^^^  PJk*t)i^enbach  find  ziemri 
lifsb  räifacb  und  anfpru^bloa  anihit;   ein  vorzCkgtK, 
q^eaici^VeÄebfr  vird  diefff  Anllliitf  ^  deabalb  nichts  .« 
erwacykan  >  >  weil    .die    hiftnrilcMfi  .  Eraignifle   za 
nackt  da  ftdhen»  und  ea  der  OiM^ftellneg  bafondera 
ai^  indiridudtlea  Zflgen  ava  d^m  eigeatbOmlichen  Le*. 
I)en   4f f  ;V^ker  und  Zaitalter  feW*    Die  leUterAj 
tfifftiow  2W.iYdeni  ts4g^^dm  Ä^t^^^P^  '^Äf^'i 

dieb^  Aun^^  «Ar  apaia««!.  ftf  dw  6^ 
uns  nahapJi^t.  Die  DarttaUuns  4*^.  Vf n*  ift  l^elebt; 
und.  mit.lfiJMC  wfiblMoar  JElaqd  .auMfifakrt«  (&  66, 
wiJ[idid|if(li,eipap  JOrHakfeUei;  dM%^  foflasjiahr.  dea, 

fpbiMieii  ^tf^j^iftHih  M^Hafim^^mlw  ^^FßjiffJf^ 

vt^^J(f(mif^,ßn^qhfnf^m  i^  die  ^f^nduM. ^niqeaeiie^ 
«Md«!  die.  AnlaM  mai»§slMt»  ciia,P^I|eM|iM^w4ur^ 
UlQbl.^d  b|aoandY  aber  ohniii /s^anthOmlichen^ 
Qaift. .  De^  $toff  der  Novelle  von  ^rq^Horn  :>  4Ai^ 
ilßf^achi^  kann  man  in  Vergleicti»  m^t  dem  vqrigeift) 
t^ipbt  aAara  #i[  ^ffrtbvoU  und^bedanfafid .ändsn^.wie^ 
Q^ÜpaiiPt;  Hf.  U.  n»it  Reqht  das  Qi^vM^hiiUäije  und, 

Sfi|e|n.Ramani»aftaver{pbi|i^t;  aber  es  wdtet  flbiar» 
ne|^;EryEengniflei|  eiq;  eigner  Ü(iW^  JpieiocAl 
Anfiahten  jiegt  etwas  fo  tJeberfpanolcisy  da£s,i^  ihm! 
durcfaeea  suamöglicn  .wird  9  feine  l{e|i|(o.nfta  in  defs. 
Orenaf#  dss .  Wahr fclieinlichep  zu  .balteoL}  äUa  U^p 

Ijainr.^figrW^bc.hait.  laicht  reimen  4iö|iAfiirViLd  ^iot 
diMlor  I|t4iftf,rc«c»^e9  lat^veftftaiP  |ifi|.OeC^höpffBiic}nffi 
Ris^^ildtygiS^aEt  ,auf kommen .  hf^  .  £ip.  fcMcber  ijei 
M^lfMbJlfffi^'hiigef  C^MUr^kV  .iij|  befpridera  ailch  die) 
Heidi«  diafeji  Er^KÜdung»  AfiraJÜ^t  ein  junges  IV^äd* 
cban,  das  lieh  #WF  MiuerinaebtaftHAd0  .ainam  gr4i^n 
Ijjsb^n  Qeifiiienrt  enlcfsgenf^irft^  ihin  jedes  Opfer^ 
legdr  iltf  9i»t^  aobiatat  iin$t,wii^klioh  f<9kon  iMne^  De-, 

S:bafait^bali>,  ;4i^^leri>ef  dem  Gf(F#f»rt  jÄflviiiArei 
^;/irr/  f i«ee  Afq<Ml.#«^<Al^  und  wa^^dc^g),  mehr, 
ift».    SeUhat Wiwd^r-wifkl  idie; Fr«miaifkidt micHr 


rAev*f/f*/f^A  /Vf9 


ff 
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VAaittTAOT,  b.  Hejar  u.  Leske :  Rhanifchfs  To- 


«•ilU^  in  die  ncutft»  2^^.  1Km%  ObfiffB«  Hr.  K, 
i«ioe«  Vortb«il  ktaM«, .  C». «r«r4e  »r. d«r  Jcp^te  >•>. 
Ii^a{  d«Mi  «r«r  fiiUift,  4f  •  <«KMdyMi*  d«s 

iR  t  den  mab  es  natOrlich  böclift  Abel  kleiaM*  weoa 

rtbcrtratBOiM  ««ifaMi  wilL    S» 


ü^ 
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fiel  w)r'4!lM»>'hiA>en^noci  '«He  Koiiftrieliler  den 
Beruf  des  Hrn.  H.  fSr  den*  Witz  «od  die  Satire  in 
Zweifel  gezogen;  doch  fcbein^n  ihre  vereinigten 
Aosfprache  tH>er  Ihn  bis  jetzt  nictib  gewonniel?  zu 
haben«  Auch  diesmakl  bat  die  Satire  omi  Ironie» 
welche  fir,  H.  d^  tragifcheA  Erzfihlafig  zn  ganzen 
Seiten  voll  vorauf  fendet»  etwaa  Terletzendes»  nn* 
leidliches,  lieh  felbft  Temiehtendef.'  Dia  Irönfi^ 
ifivfs  leicht  und  fpietend  unü  der  fronifehe' Dichter 
in  fich  ielbft  unverletzt,  feftond  Gchet-feyhv  hey 
Hrn.  FL  wird  man  dfe  inner«  Verfettung  und  Bitter» 
Keit  gewahf.  Dem*  Braft'in  'Hri!i.'*fl*s.  jlpetffcherrt 
gireben  laffen  wik»  Oereehtii^dlt'WideHRAfM  hideb 
ziigt  es  eben  nicht-ft^f  ftfnen  Dicbterberiff^  dUb'^er 
•  AiPein  TAefa^lt  hat  s;  wble^hes  --- hi  Tdneil  Wu^rn^ 
Dichfu'ngen  tuqiähl  — .  verlndeft  Immer  wiederkehrt.* 
In  allen  findet  nun  ein  unb^jmlib'h.es,  in  Qltterfceit 
und  Zweifel  erftkrrtfefti,  an  ftch  felbft,:der  Menfch« 
faeit  und  ^er  VoHehmg  jrre  gewordenes  'Wereti»* 
llfeidhTam  die  jp^fbfrlfidite  iMioerü^Zeit  vto' ihrer 
irücld^olkendmn  Selite  aVil^ftiftt,  ritfeift  inftM^ri^ben- 
fefchleichts,  (wie  U  denllbmttfeii/  Otf^Välfi  d» 
^ri&äifns,  ÖtiOj  Kämpf  tmdSUf^)ib(Ak'yac^  weih* 
lieben,  (wie  in  der  Nbvelle :  Me  diammhiene  Kui/che^ 
abgecUiickt  in  Feüau^s  'erftem  ^rauentafahenbuoh) 
eine  Oertak,  voil  dfer  es  fich  her  ganz  genauer  Be* 
fichtlgtatig  QbeHiert  erget^en  M6cme;  dkis  fe  ofcht' 
'ifrfp^MjReh'HrM  »ü  fiMftdün'g,  fottdem  dein  Ti« 
tkn  uMd^ahdem  Oiöhtungen  J^n  Fants  hichgehfltfet 
fey.  DMeoi,  wideriich'en  Wefen ,  tu  deCTkn  Derftel« 
lung'Hr.'JFI/fich'fd^thingezogiin  Itthlr,  dafs  er  friHrit< 
in  der  wirkMeheU  Oerchichte  aholiche  Cfaaraktet'e,  r«' 
B;  ifle»  TiberittTV  auffucht,  fteht  danb  fmhier  eine^, 
Lamm-  und  Taubenfroontie  Unfblmld  eontraftirenif 
entlehn.  Seibit  Nebenztfge  der  Dtrftelluifl^  ««  B. 
die  emrende  fiTWfthmitafl^  'l^emmtngs,  itr^bh  ntebl 
tHFelhert^  werden  wiMerboIt.  Der  Novelle  dlir  abs- 
A^dj^feA^  etwa^  langen  /  do9b  hoffentÜeb  nichf  un* 
nCItzen'Bemerkongen  veranlagte,  folgt  drittens  di» 
Löi^enjagd  von  Fourni^  eine  orientaliicbe  EnShlu^g* 
In  der  -  gewohnten  krflftfgen  Farbengebune  und  le-^ 
betidigen  Darftetlnhg  4e$  Dilihters.  AusftelTen^'könnA 
te  Aiao/Mntf (treiben  die  Zu-6cbtbar  wer denHii  yotiie- 
be  mV  Kampf- 'tadd  Prac^tlbenen,^e  nfeMi  alizo' 
fltenge  Haltung  -dts  morgenllndireben  OofteMs  crefcf 
vletteicbt  auch  die'  hita  und  wieder  zu  Itthne  AVrtlf^* 
herang  M  das  Oeneintertraulibhe.  Der  Dfebter  * 
war  diefsmahl  In  ftreog^rer  Stimmoftg,  worin  er  M^ 
pe  jungen  Perfonen  meiftens  ihren  Wunfcb  verfeMea 
und  die  flockfiefaten  der  QocHrenlebz-ttüd  Polüfk'ob^ 
lfegen^4tfiit,  weslnalt^'  fich  mencbes  )Un^e>  OemOtb 
dorcb  dijs  Ausgang  des  OioMh  etwas  Mfanft  be* 
rfthrtfüMe«  wird.  D^  Blihhldk' ^äeht  T'^Mo/Ulndk^ 
ton  Ramfagf^  ^et^  di^  g$fälu«tehe  yefiiMtmg,  eieer 
Srzlblui%  vmi'G.  ReMkeckf  eberiMls  in  Profa^  den» 
diefil  Tmbenbdtfh  bej^t  etee  feltfame  Sehe«  vor  Oe- 
dleklea«  Oie  MMnaerfaefte  Vei%iekelniig  im  diefer  ^0^ 
jBybe^^i|*iMlfft  VMWhikifiig^^  dbglektt  te   de» 


1. 


1«  v 


I.J 


ii'-^'  uiJ.iTnJ, 


^ 


.1. 


^ 


Ghara'cter  und  Betragen  linifljs  viel  ^Vl^erfprecfa 

des  zttfamnentrifft.  Die  frOhem  Jahrginge  '^diefef 
Tircbenbochs  follea  von  uns  in  Kurzem  glelchÜlf 
beurtheilt  werden« 

ERBAUUNdfiSCHAIFTitl»     i 

Bizy,  b.  Batler:     IßdiefeidTiB  gegenwärtige) 

Theurung  von'  Gottf  oder  Iß ßc  eine  btoß^  /Hh 

'• '  irrrzng  der  Natur  f    Drey  Predigten,  gehalten 

'*     hn  grofceb  Manfter  im  Anfange  des  Winters  Von 

igf«*,  VoA  David Mäslln,  Pfarrer.  iti6.  40  S.  8- 

*••*  geheftet.  .     «      .•  -t^  .      • 

<  Der  ErtiHg  diefer  Predigten',  die  ihr  Vf.  eigeot- 
lieh  nicht  zum  Druck  beftimmt  hatte,  ift  von  ihm 
zum  Ankauf  von  Sdamen  •  Kariqffein4&r  das  Meh^ 
fke  FrQbjabr  befthnait,  und  firmere  Anfafsen  vott 
Bern  und  -deffcn  Umgebungen,  die  irAe'n  Ihrto  Bi^ 
mftarbelten  noch' «einigen  Ltndbaa  freiben,  Mlen 
deratrs  unterftütztwercton.  Was  vun'ille  aufgefköli- 
M  Frage  betrifft,  '^th  möchte  fie  viellelebt  iUelKg«» 
genau  beftinimt  fi^;  es  febekii  fleh  fMmehr  zs-fr«» 
fteni  ob  Mifswachs  und  deher  entfkehende  Theurung 
Meh  nach  Natnrgefetzen  dergeftait  erfolge,  d«fs  dai 
Sffllcbe  Verhaken  der  Meililcuen  deraufkelnen  Ein» 
fltift  habe^  «der  ob  uffet  Oottei  Regfentftfg  di« 
f  rWbtbarkelt  oder  Unfruchtbarkeit  der  Aviereo,  FdU 
der  iftid  Weinbi^ge  «bh  dureh  das  fittlicbtf  Verlud, 
sea  der  Meefehen  IJeftf mm»,  ftf  didir  man  bebauptea' 
btoM,  dafsi  wenn  fie  fittlleb  beflbr  werden,  ü« 
aoeh  wieder  fruthtbire  Jahre  erwarten  dttiab,'  wo» 
gekehrt,  wenn  fie  floh  verfbbllmmem ^  der  Milt» 
wuchs  noch  foftdaoeni  und^di^Theorung^och  mebr 
überbaiidAebnietf  •  w«^de«  t^nd  werde  dih^Friige  *U 
geftdlt/^fo  durfte  di*  Antwort  auch  etwM  andlm 
eoefaileii  muffen.  ^ .  'Vcpi'der'  vorjibrigen  Witterung; 
bat  ile<;.  en  fetnem  Orte  aürgends  eis  von  'einer  Ab» 
Irrung  der  N4tar  fpt^eben  gehört;  wohl  aber  hat  ee 
nenebett  iwen'  bAren^'män  mOOb  fich  in  diefs  Schick» 
lel  ftigenj'  alles  trage  fieh  neebNaturgelbtzen  eu,  enr 
denen  der  Meiifeb  niehts  *ftNler A  k^nne;-  watfieb  / 
aber  nicht  fodern  hilTev  das  mcrffe'.der  iVlenMh>%nir 
Geleffenheit  ertragen.  ^  Diefe  #ar  jedoch  ei«Ai« 'atbeiö 
ftICoh  gemejret'  undl  elünf *  fötfiltcM  VfAttw^etunff 
W«Mrde  darum  iilbht  gMeugneti  4S>i^  MMlerige  Punet 
ih  vfeknehr  der  fchod  cfrwSbme%  und  je  nackdent 
ehi  Predlffer  die  Schwierigkeit  fo  oder  andere  glaubt 
kMen  zu  können,'  wird  er^iaueh  i«i*>Kafi;|elvortrigefli 
fiebfiber  dert  Mkswa€hs"des**Vdrfgen  und  die  Iloft^ 
nmge«  dM  {letzIgeD'Jahrgavitli  ^Mmrtt;  *  W^s'  ilbri« 
gieoe  14.  den  Fre£giett'ttes^l£rn.M.iimrfe^ 
dient,  das  findet  fich  auch  hier;  dagegen  kooHAfV 
euch  ftarke  iint^rgpopathifisbei^  Vor/tellungeo  vor, 
wie  z.  B.  S.  30^,-  Wo  es  hfci^S^:  ^„  (Tbf^  mii/i  endlhkp 
bey  aller  Laogmuth ,  unfers  Undanks  müde  werden^ 

wai  er  ^rtylifih^^ff^jfiß  f'i^MH^t'^PlHttM^^^  >^  ^^ 
Bib«l,  B$9wj§r0g  mrd  verftaoden  wluen  wollen* 
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a}  Ebendaf. ,  b*  Ebandemf. :  ^.  Horatii  Flacci  Op^ 
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'   11.  f.  «r« 

(Befchtufi  der  im  19.  StÜck  a^gehrochenenJtecer^fion.^ 

•  •  •    •  *  .  • 

llie  AbkQrzuogen  oder  die  Zulätze  -befchrSn- 
^"^^  keo  ficb  bie  und  da  auf  deo  Ausdruck  und  auf 
«in  paar  ParaJleifteUeo  oder  Citate.  Z.  B  1,  3,  9.  ff. 
Ober  den  Erfinder  der  Schiffahrt  ^urmann^ad  La- 
iich.  11,90,  —  L4«  warum  zur. Schilderung  des 
Frühlings  Fuloanut  in  feiner  Werkftatt  mitgenannt 
werde,  aus  Föfs  zu  Virgils  Landb.  i ,  3L1,  --.  1,  11,  5« 
zu  pumex  pro  rupe  cavernofa  die  Steilen  aus  yirg. 
Aetu  VI  314.  XII,  s87*  —  Wir  mfiffen  allerdings 
anit  dem ,  was  H.  Dör.  fint  «eben  uad  zufetzen  wol- 
len, uns  begnügen;  wir  fincTaber  auch  fchuldig,  zu 
erklären,  dafs  bey  weitem  noch' nicht  geleiftet  fey, 
wa&  von  einer  tolchen  Handau^sgabe  mit  Recht  gefor^ 
dert  werden- konnte.  Nach  immer  find  nicht  nur  ei- 
se Menge  von  SteUen ,  die  einer  wenn  auch  kurzen 
firläuteruns;,  wie  fie  depn  Oberhaupt  ii)  der  Manier 
der .Minelli  fcben  gehalten  find,  bedQriPf>|i,  mit  Still- 
{chweigen  Übergangen,  fondern  auch  andere  Erklii- 
rongen,  die  erweislich  falfcb  find,  finden  ficb  an- 
irerflndert  beybebahen,  was  bey  denen  auffaltend 
und  zu  verwundern  ift,  dii9  längtt  fchon  ihre  fieri^h- 
tigung  gefunden  haben.  Da  opfere  Abficbt  hier 
nicht  feyn.kann,  eine  neue  umfaffende  Kritik  der 
ganzen  Arbeit  im  liefern ,  io  befcBränken  wir  .uns, 
um  uftfere  Behauptung  zu  beweifen,  auf  einige  Stel- 
len, wie.  fie  uns  eben  vorkommen,  ohne  uns  ftreng 
nn  dieT)rdnung  zu  helten.  I,  4,17:  wird  die  domW 
exUU  Pluitmia  apch  immer  erklärt  von  der  Unter, 
weit,  dem  Aufenthalt  4er.  leichten  Schalten,  da  doch 
iehon  Janas  Ruige^/un  (lecnon.  Venufin.)  J.  G.  Faß 
fus  und  Grämus  iecilon.  Hefiod.  c.  IV.  p«  91*  ed. 
CUr.  die  richtige  Deutung  vom  Grabe  gegeben,  und 
Benerdings  mit  den  unumftöfslicben  Beweifen  Hufch- 
:fte  in  den  if««/.  crUic.  c.  V.  p.  197.  ff.  fie  gerecbttcr- 
iüget  bat.  Sei  Piadan  Pyih.  V.  i}0.  «i'j^«  vom  Grake^ 
Mit  GMriUis  An^erkuaig  S.  |6.  4w  Programms  von 
,   Mrgänz.  ßl.  zur  4^  L  Z.  I8i7- 


}i9i  I.  — B.T,  6f  n«  muTs  Sie  -alte,  nuT  das  AnTe1ien,a1Ier 
Handfchriften  und  alten  Ausgaben  gegraodete,Lesait 
alUCf  die  zuerft  von  Paffenuius  in  das  tiun  aufge* 
nommene  a//re  verändert  worden  iß:,  wieder  berge- 
{teilt  werden.  Man  hätte  ficb  durch  Jam's  Aus- 
ipruch :  9yPro  a  et  ablaiwo  dativus  apud  poetas  niim- 
quam  ablac,^  nicht  verführen  laffen  foUen.  Aller^ 
dings  fteht  Vario  al'Ue  fcriberis  für  a  Varie^  -unA 
fteht.fo  nach  einem  den  heften  ScliriftfteHern 'i>er 
kannten  SpMchgebrauch.'Ov/d.  metam.  1.  747.  Nunn 
Dea  linigerA  colitur  ceieberrima  turbd.  SalJuJh  Jug^ 
I.    nennt  legatos  Romam  Adherbala  mijjbs.  '&. 


c.  a 


;daf.  Corte.  Am  gründlichften  handelt  davon  Ouden," 
dorp  ad  Hiß.  A/rtc.  c.  78.  ad  Sueton.  Caef.  c.  19. 
und  zur  Rechtfertigung  des  Juv.enal.  lil.  91.  Heine" 
che  in  den  Animadverf.  in  Juven.  Sat,  p.  27.  —  I,  17^ 
25.  trägt  Geh  H.  D.  noch ,   freylich  wie  feine  Vor- 

Jänger,  mit  Lam6i/iV  Erklärung.:  ne  male  disparl 
ncontinentes  iniiciat  manus  {ey :  ^iibi  ^dmodum  int" 
becilliori.  Längft  Schon  hat  die  einzig  richtige  Deu- 
tung des  Ausdrucks  J."  F.  Gronov  ^pegeben  Obferiattm 
1>  33.  p.  140-  \ed.  Platn.  wo  man  fie  felbft  nacblefeai 
mag.  Unbegreiflich  bleibt  es,  dafs  Ibiche  Schriften^ 
die  in  i^n  Händen ,  wir  wollen  gar  nicht  fagen,  aller 
SchQl^der  Philologie,  aber  dochaHer  Lenrer  feys 
müffiten,  faft  wie  vergehen  daliegen,  «ind  ri|ur  felrea 
zu  Rathe  gezogen  werden.  •*«-  II,  3,  33.  ift  wn  'Ocm^ 
lo  irretorto  die  einzig  richtige  flf klärung,  weldie  ztt« 
erft  Clericus  gegeben ,  und  gegen  Burman.  ad  Quitt' 
lil.  Decl.  VUl.  «.  p.  174.  der  von  Mitfcheriicft  ange. 
führte  und  beputzte  Ouwens  in  den  Noct,  Hag.  fll^ 

ä.  p.  269  fq.  vertbeidigt  hat.  tJ^ber  den  Sprachge-^ 
rauch  find  noch  zu  vergleichen  Wunderlich  In  TibütU 
p.  105.  Schaefer  ad  Theocrit.  p.  215.  Auch  das  ifc 
noch  dabey  zu  merken ,  daft  die  jjartidpia  praeteA* 
tit  weil  das  pajfivum  kein  Präfens  hat,  zugleich  all 
pra^y^/ida  gebraucht  werden,  dMoirretprtus^  qiä 
non  retorguetur 9  wie  averfus^  qui  non  ^averätur^ 
inhumatiiSf  qui  non  humatur  F^L  Ouwens  ITL 
.  IL  Ig.  p.  313«  —  II»  11»  4*  m'mmt  es  Wunder,  auch 
in  der  neu^ften  Ausgabe  «och  die  Worten  «uec 
trepides  in  u/um  pojeentit  aevi  paucq,  gegen  4tlle 
Latinität  conftruirt  zu  fehen:  nee  *trepides  O, 
ufum  aevi  pauca  pofcentisy  nachdem  nicht  JHei« 
die  früheren  Ausleger  mit  der  richtigen  ErkBrun|^ 
de$  Gräcismus  vorangegangen  find,  foadem  aucfl 
Wunderlich  in  den  Obß.  in  Aejbkyl.  p.  «sa-^  dem 
Gebrauch  vollends  aufser  allen  Zwetfel  gofati^ 
hat.    Von  demfelben  ift  auch  in  der  «ädern  Steile  II« 


tss 

I3>  f4.  ^9eauiitm  eß  in  horasyd^s  D.  falM  durch 

Juod  aninet  ad  erläutert,  richtiger  mit  der  Zeitbe- 
iramung  des  griech  Lq  verglichen  worden,  worüber 
i^hger.  de  idioäsm.    p.    595.    und   II,    16.  18-   hätte 

SleichfaOs  auf  Anrath^a  di«fes  ($ele!ute«i  Si  I83»  die 
te  echte  Lesart  zurackgerufen  werden  follen*    Der 
Jüngere  Burmann  der  noch  zuai  LotUh.  p.  48«  und, 
im  erften  Bande  der  Anthologie  (Anth.  hat.  T.  I.  p. 
a9x»)  für  je         Einfall  des  Fir  Doctus  bey  Eeneley 

fswefea  war,  hatte  fich  bereits  ad:  Tom.  iL  Anth* 
at*  p.  548«  eines  fieffern  befonnen;^  die  dort  ange- 
führten Bejfpiele  verdienen  vorzflgfich  verglichen  zn 
werden»  Man  fehe  auch  Gronov.  ObJJ\  lUy  1.  und 
9udendx>rp  ad  Lucan*  VIII.  XI17.  p,  616.  —  Ulf  !•  23. 
und  4*4,  ift  umbrofamve  uüd  Achaementumve  nacQ 
BentleVs  Vorgang  ftillfchweigend,  und  ohne  alle  An- 
gabe des  Grundes  aufgenooimen  worden.  Bentlej 
nämlrch  wollte  zwar  zujgeben  ^  ad  Epod^  XVI^  6. 
und  ad  Serm.  i,  6,  6g.  dafs  die  Disjunrtiv- Parti- 
keln ve ,  vely  aut  nach  neque  allerdings  vim  negancU 
bejbebielteo,  nicht  aber  ebenfo  die  Conjunoliv  Par- 
tikeln ac,  ety  qiiey  die  deshalb,  wo  fie^  der  gemach- 
ten Regel  zuwider,  vorkon>men  ,.  in  ein  aut  oder  ve 
fleh  verändern  laffen  muffen,  gewöhnlich  gegen  alle 
Handfchriften,  wie  in  unferer  ^Stelle,  lo  in  anderen. 
Jtuknken  erklärte  ffch  ad  VellepFat^ro.  II,  45.  p.  226* 
^siemlich  abfprechend  und  wegwerfend  gegen  die 
€rammaticiy  quinuper  exorti  eranty  die  andere  Mey- 
Bun^  zu  vertheidigen,  für  Bentley-  Unter  d^sn  Gram- 
maiicis  war  hauptfä^hlich  Bürmann  gemtint  ad  Qvid» 
Metam*  Itl,  493.  uud  etwa  Johnfon.  Doch  hatte  der 
listztere  in  feinem  AriJtarcHus  die  ganze  Regel  durch 
Ein  Beyfpjel  geftfirzt,  das  unterdie  loca  mendofay 
'wie  Ruhnkeh  £e  nennt,  unmöglich  gezählt  werden 
Itonnte,  Ovid^   Afr^.  X»  93«  fqq.  'j- 

—    —    —     Non    ChaonU  ah/uit  arhog^- 

Üjon  nenuu  Heliadüm  non  fi^niibus  ^cuius  alttr^ 

JNeo  tiliae  »o//*#9   neo  fagust    ttinnubm  lauriu.  ott> 

Äehnliche  ßeyfpiele  finden  ITch  mehrere,  und  ihre 
Zahl  wird  gröfscr  werden,  wenn-^wir  erlV  die  vor- 
fchlimmbefferteo  Stellen  gereiniget  wieder  zurück 
«rhalten.  Eine  Stelle  des  JuvenaU  XIII,  45^:  rettet 
JHeinecke  p.  loa.  eingedenk  der  Erinnerung  feines 
Slleifters  ad  Tacit.  AnnaL  I,  3]»—  "111.  s*  5.  bitten 
*wir  uns  gleichfals  die  alte  von  Di.  gegen  alle  Hand 
flbhriften  und  Ausgaben  geänderte  Lesart  wieder 
'  zurück :  Vitamqpte  fub  divo  et  t^epidU  agat  in  rebu$ 
T^gl.  WunderL  in  Tibull.  I,  3  p*97*  t)er  Sinn  des 
Sämluffes  diefer  foböoen  Ode  wird  vonD.  ^nz  falfch 
angie^ben;.  richtiger  von  Nlicfcherlich.  Und^ydafs 
4ler  Homer  die  poena  mit' der  ZUiujf  oder  deren  Toctw 
1er  N&meßs  verwechfelt  habe,  dQrtte  fchwer  zu  be- 
weifewfeyn.''  J.  FL  ITofs  Krit.  Beyträge  zu  Tibull.  I> 
jo,  4,  pi  350.  f;  Bey  der  angeführten  Parallel ftelle 
ift'der  Seh  reib  fehles  nicht  berichtigt:   Euripid»  Se^ 

{item  c.  TfLebn  606.  mul^  heifsen:  Aejcltyli  7.  c.  Tb«  -^ 
U^  3*  44-  hätte  der  Gebrauch  des  umfchreibenden 
fö/ßs^  in  poffü/  dar^  ein,  wenn  anelt  nur  kleines  Nöt- 
chen verdient,  ziuna^l  da  Mitfcherlleh  foii wankend 
fichaufsesl«    Die  Sache  ift  langft  erläutert«  St»uQbu 


TER    ZUR    A.    L.    Z. 


III,  11,31-  S.  Canter.  Ncv,  lecit,  11,  9t  p«  89.  Gronov 
ad  Lh.  XXXII,  13.    Burmann,  ad  Phaedr.  I,  15,  6* 
Torrent.  ad  n.  L    äulche  Bemerkungen  aber  fcheint 
H.  D.  ganz  zu  verfchmähen.  —    111.  4.  29.  ift  utcuif 
que>n}<sht  quando  cunquch  foodtm  wie  d^r  ake  !iieho- 
l»eft  richtig  bemerkte,   ubicünque;    fo'ftehet  ut  fOr 
«61  oft.  z.   B.   Catull.  XI,  3,  XVll,    lo.    wo  Döring 
felbft   narhzufehen,   und  der  von  ihm  angeführte  la 
Cerda  ad  Vir g.  Aen,  V.  329*   So  häufig  7v§u  S.  AchilL 
Statu  Comment.  in  CatuU   p«  48»  —  111,  25«  9.  lefea 
wir  noch  immer  exfomr^is  Evias  tej  die/omno  exper* 
rectuy  ifSvT¥9c»     Nimmermehr,    wie  fchoo  Bentley 
zur  voilften  Ueberzeugung  gelehrt  hat;  man  verglei- 
che dazu ,    was  N.  Meinfius  zum  Firgil.  gefammelt, 
Aen.  14,  556  und  die*  eine  und  diefelbe  Bedeutung  von 
exfomnis  far  infomnia  überall  wieder  zu  finden.    A^. 
Ueinßus  führt  unfere  Stelle  an,  ohne  alle  Bemerkung^ 
eine  Gewähr  für  die  "Echtheit  der  Lesart,    die-  we« 
Digftens  gegen  die  Bentleyfche  Acnderuog  in  die 
Wagfchale  gelest  werden-  kenn.    Und  warum  füllte 
denn  exfomnis  to  nicht  paffen?   Döring  hat  deo  un- 
glacklichen  Gedanken  „  dafs  der  Uicbter  vom  M  ein« 
raufche  gleichfam   ein  wenig   fich  erhole,    und  nua 
fich  wundere^  in  quae  loea  caecui  eum  räpuerit  in^ 
petus.    Was  derBegeifterung  Fähige  von  folchen  No- 
ten wohl    denken  mögen!    Exjomnis  Evias  ift   die 
Nachtfchwärmende  Bacchantin :  ihr  fiegenüber  n^nt 
fich  der  Dichter' <^^i«m,  Vrs.  12.   Wem  mit  Anton- 
täten  gedient  ift »  dtm  können  wir  die  des  jüngere^ 
jBi/rmajmanföhren,    eines  Mannes,  der  felbft  recht 
gute  Lateinifcbe  Verfe  machte,  und  nicht  ohne  Üic^ 
tergefohl  war;  auch  er  ift  für  exfomnis  in  Anth.  Lai* 
T.  L  p.  170.  und  erklärt  es:   quae  per  totqm  noetem 
luxuriaverity    Ctntequam   in  fomnufh   ceciderit.     Es 
folgt  aber  ferner  daraus,    dafs  anbb  die  alte  loter* 
punction  zurück  gerufen  werde,    (b  nämlich:    Nom 
fecus  —  —  Rhodopen,  ut  mihk  etc.  Bentley  inderte 
das  ut  ohne  allen  Grund  in  ac*    Heber  die  Fflgiing 
des  nonjecusy  aty  wie  aeque  ut  u.  a.  f.  J^H^Vo/slünt, 
Beytr.  zu  Tibull.  Epift.    II,  3«  p.  496* 

Wir  brechen  hier  unfere  Bemerkungen^ab,  dt 
fiefonft,  wenn  alles.  Mangelhafte  diefer  Ausgabe  in 
Erinnerung  gebracht  werden  foUte,  leicht  zu  einem 
ganzen  Buche  anwachfen  könnten.  Wir  Oberfeben 
dabey  das  viele  Gute  nicht,  welches  H.  iX,  den  wir 
aufrichtie  fchätzen ,  dem  fl«  geleiftet  hat;  für  foge^ 
nannte  Freunde  Oiier  DileManlen  dt%  Dichters  ifit 
diefe  Art  der  Bearb'^itung  genügend  und  vielleicht 
einladend.  A41ein  der  ernften  Beurtheilong  wird  die 
Frage  gegeben ,  was  ift  durch  die  neue  Arbeit  für  die 
WifTenfchaft  und  ihre  Beförderung  und  Veredlung 
gewonnen  worden?  Seit  d)er  Zeit,  welche  man  als 
das  Wiederaufleben  der  WÜfenfchaften  bezeichnet» 
das  eben  hervorkeimte  aus  dem  wieder  erwachendea 
Studium  des  klaffifchen  Alterthums,  i(t>  w}e  im 
edel ften  Wetteifer,  von  den  ausgezeichnetften  Kopfea»  - 
oft  mit  der  mOhfamften,  gewiUenhafteften  Anftren» 

fung,  für  die  Wiederberftelluog  uakI  Erklärunjg  der 
oratianifchen  Gedichre»    «nd  ganz  vorzOglicb  der 
Ijrilchen'i   gedacht  uod  gcfarlieitet   wovdeii»    alfo» 
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dafs »  ztioScbrt  l&r  cKe  OHen »  nichts  weiter  übrig  g^ 
Mieben  zu  leyn  fehlen^  denn  eine  reine ,  verftändige 
Auswahl  des  bereits  vorhandeaen^  etwa  fo  vorgetra- 
geOf   wie  dem  Geift  und  der  Bildung  der  Zeit  es  an- 

teniefTeo  ift.  Und  felbft  eine  folche-  Ausgabt  der 
Meor  haben  wir  noch  nicht  aufzuzeigen :  die  neue- 
ilen find,  'd't0  eine  zu  fett,  die  andere^ zu  mager^ 
l^bht  gefund  keine  Ton  beiden.  Hr.  D.  will  aber 
weiter  geben.  Ceterum^  fagt  er  in  der  Vorrede  zur 
Bweyten  Auflage,  S.  Wh r  quo  gravior  mihi  eß  au* 
ffloriias  eoruiriy  qui  ad  cetera  Horotii  carmina.  fimiii 
interpr^tatione  inßruendame-excUarunt^  eo  maiore 
indußria  ai^ue  religione  ßdem  iam  olim  datam  exfol^ 
vam.  Wir  freuen  uns  diefer  Verficberung,  wOnfchea 
aber,  und  fAhlen  uns  verpfltehtetr  diefen  Wunfeh 
Affentlicb  auszufprecben,  dafs  d^r  gelehrte  Mann 
die  Fortfetzung  feioer>ii:beit  nicht  fo  leicht  nehmen 
viöge,  als  den  Anfang,  fondern  dafs  er  fie  mit  der 
Tüchtigkeit  und  mit  der  OewilTenhaftigfceit  ausfüh- 
re,.welche  der  Ernft  der  Zeit,  der  Adel  der  Nation, 
so  welcher  wir. uns  Wahlen,  und  die  Würde  der  Wif* 
leofchaft»  die  wir  befördern  follen>  von  mis  fodern« 


Doch  nur -»Tu  emem  (ledihJke^^  Hiermil' ftheint 
Hr.  Br»  (ich  felbft,  als  Dichter«  eine  Befugnii^  eitizu*- 
faumen,  welche  er  andern  ehrlicfaen  Leuten*  ab^- 
fpricht.  I  Atich  wrrcf  er,  bey  einiger  Unparteilich^ 
keit,  fchwerlich  leugnen,-  dafs^  es  in  lianemark^ 
feitdem  man  d^felbft  nur  no.ch<frey  denken«)  aber  fei^ 
ne  Ge(!aflken  nicht  mehr  unverhöhleii  mittheilefli 
durfte  9  in  keinem  Betrachte  äefs.er  geworden'  \Sk- 


NEüETRE    S^RACHKü 

Krfurt,  b.  Keyfer:  halienifcke  SpracKIeJlrerGrtr 
deutfcbe  Oymnafien  und  hohe  Öchulen«  auclv 
Z|im  Seibrtunterrichtfür  Stjidirende,  bearbeitete 
i^on  J:  G.  Keih  rtia.  178  S.  gr.-8'  (ia^Or-^ 

• 

Der  Vf.  wollte  anfangs  nur  dnen  Aitszog  aus  deii: 
Fernowfchen  Sprachlehre  geben^  fand  aber  fpäter»* 
dafs  fflr  feinen  Zweck  manches  einer  andern  Anord«* 
nung  bedurfte;  indeffen  blieb  jene  di^  hauptfäcblich»- 
fte  Grundlage.  Die  Trefflichkeit  d«s  Fernowfcheiv 
Werks,  durch  welches  eine  Lücke  auf  lange  Zeitf: 
fe  vollftandig  ausgefüllt  worden  ift,  dafs^esför  uo^- 
fruchtbare  Aft>eit  erklärt  werden  kann,  in  AbfaC^ 
fung  einer  grefsen  ausführlichen  Italien;  Sprachlehre^ 
jenes  übertreffen  zu  wollen r  macht,  wie  der  Vfw 
richtig^  bemerkt,  kürzere  Anweifungen-  zu'  befon* 
diem  Zwecken  nicht  üb^rflüffig;  dafs  aber  der  Vf«. 
hiezu  Fernow  benutzt  bat,  erregt  ein  günftiges  Vocv 
a  /•/•,•«  .'  r  .    /        ^     .   urtheil.  —  Hrn.  iCxi  Sprachlehre  enthäk  fünf  Tbeiler 

»gt,   „/i?A    nähert,  widmet  er  feinem  geliebten  Ge-     Elementarlehre,    Formenlehre,    WortbiWungslehr^. 


.      SGHONB    KUNST!« 

Kopbnhagem,    gedn  b.  Graebe:    DannemarJi»  J& 
Digt  af  (Dänemark ,    ein   Gedicht  von).   T.  C. 
^rnurhy  Frofeffor.  \^iA.  35  S.  8« 

Am  Rande  des  Grabes,  dem  fic6  der  Vt,-  wie  er 


Burtslarnde  in  wehmüthiger  Stimmung  diefen 
^Schj^anengeßngS  J'ür  einen  in  des  Grabes  iSahe 
angeftimmten  hchwan^ngefang  ift  er  aber  allzulang. 
Auch  fch wacht  es  die  guten  Eindrücke  »•  die  feiqe 
patnotifche  Herzensergiefsung.  binterläfst,  dafs  Hr. 
Mr.  fo  viele  Klagen  über  feine  im  geliebten  Vaterlan- 
de erlittene  Zurückret zuug  und  andere,,  feine  Perron- 
lichkeit  betreffende  Gegenftände  in  dlefes  nDune^ 
mark**  genannte  Gedieht  einmifcht.  Üebrigens  iTt 
das  Gedicht  fchön;  ein  leichter  Reim  fteht  dem  Vf. 
iCü  Gebot;  und  es  gereicht  feinem  patriotifchen  Sin- 
ne, fo  wie  feinem  Üichtertaleotep  zur  Ehre^  dafs 
er,  eis  hochbejahrter  Mann,  noch  mit  faft  jugendli« 
eher  Wärme  die  Gefühle  auszudrücken  weifr,  welche 
die  altern  und  neuern,  an  ficb  fefar  verfehiedenen 
Sc^bickfale  feines  Vaterlandes  in  ihm  erregten.  Nur 
wollte  es  (^m  Rec.  nicht  gefallen,  S^  6*  eine  Art  voo' 
Apologie  der  an  Unterdrückung  graozenden  Ein* 
ibhränkung  zu  lefen,  welche  Dänemarks  edelftee 
Kleinod,  die  Prefsfreyheit,  im  X.  1799.  bald  ^nach 
Eernßorfs  Tod  erlitt.  Der  Vf.'fagr  unter  andern 
2ur  B\3fchdnigung  dee  feitdem  ftatt  gehabten  Prefi» 
awanges*: 

t^At  Tttnken»  Ttiring  a^  fom  Tanken  /ri', 
Det  klinger  fmuhtt   men   kun-forn  higttr^t 

(d.  b.  „der  Satz:  die  ^ufserung  der  Gedanken  mnfs» 
wiedae  Denken  felbft,  fre;  fejn,  klingt  zwar  fchöo: 


Syntax,  Orthographie.  Jeder  diefer^  füüfTheiie  gieb^ 
in  deutlicher  Kürze  dieHauptregelo,  deren  ein  Anfäo^ 
ger  bedarf  i  mit  lol>ens  wert  her' Zufeteung  der  jedee^ 
maligen'  grammatifcheii  KunftausdrQcke  in  italiem» 
Sprache.  In  der  Eiementarlehre  hatte  die  AiisTprai^ 
che  der  Vocale  e  u.  o  näherer  Befthnmungeo  bedurft«;; 
in*  der  Lehre  vom  Verbo  ift  Nichts  von  dem.  Ge- 
brauche der  Hülfsverba  eß'ere  oder  avere-  beym  Ver- 
bo neutro  gefagt:  Doch  mindern  diefe  und  ähnliche- 
Mängel  die  Brauchbarkeit  d%s  Buchs  .zum  Schulung 
terricht  nur  wenig,  und  hefonderes  Lob  verdientr 
die  Aufnahme  der  Wortbildungslebre,  die^  da  fia- 
gleichfam  das  Mittel  zwifchen  Sprachlehre  und  Wde^' 
terbuch  ift,;  in  keiner  Grahimatik  fehlen  feilte*. 


'  «KBABOiroS^ffcrHRlFTE«; 

Strassboro,  b.  Heitz:  D.  Joh.  Lorenz.  'Bleffi^r 
\  Commufiion-  und  Conßrmations  Reden ^  in  dar 
Neuen  Kirche  zu  Strafsbui^  und  in  Familienkreis^ 
fen  gehalten.  Nach  feinem  Tode  herausgetfebeo« 
1N»n  Karl  Max.  Frit9>9  Prof«  u^  BfarMC  dafelbftr 
O816.)  XXXVl  u:  ais  S.  gr.  ». 

• 

täefe  fteden  waren  von  dem  VT.  nicht  zum  Dni- 
cke  beftimmt  worden;  auch  vermuffaet  der  Herausg« 
}|jdaf$  das  fcbarfe  Aun  der  Kiitik^bier  und  da  eine 
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ihöbtfre  VoH^nduDg 'Vermlffefl  werde;  nndefleo  hctte 
iihn  Bleffig  wenige  Wochto  ?or  f^nem  Tode  mit  der 
«Durobtt^ht  Ceiner  Papiere  und  in  Verbindung  mit  ei- 
in^ed  andern  .Freunden"  mit  der  Herausgabe  desje- 
iiiigen,   w»^«fich  «twa  zur  BekanntiMcliung  eignea 
jtiöobte,  ^beauftragt,  »und  da  Mehrere  zunachft  dith 
§Leden^   die  fie  4»efonders  erbaut  hatten^    gedruckt 
wOnfchten.,  to  glaubte  er  auf  diefen  Wunreh  Rack- 
{ficht  nehmen  z»  ^nöffen;   Aec.  zweifelt  auch  nichtt 
cdafs  diefe  Sieden  den  jrielen  Verehrern  des  Verewig- 
>ten  in  der  Acy^dl»  wo  er  perfönlich  wirkte»  wiil- 
Ic^mmen  jcew^u  feyn  werden ;  allein  er  kann  dcch 
glicht  «v«^nebten ,    dafs  er  cum  Druck  des  Ganzea  ia 
jjeder  .andern  llaokGcht  nicht  geratben  haben  wflrde» 
jDie  eiif  iCommunianreden  find  nur  Variationen  einer 
Vpitbereitungc  •   und  Comrounions  •  Liturgie;  in  al- 
len kommen  diefelben  Oedanken,  Wendungen»  Aus*  . 
dtücke  wieder;  auch  gebrauchte  ihr  Vf.   diefelben 
fleden  ^on  Zeit  zu  Zeit  wieder  und  nahm  dann  hur 
jedesmal  die  allenCalis  nöibig  gefundenen  Verinde- 
rungen  damit  vor;    lolche  Reden  find  offenbar  nur 
auf  imündliishe  Haltung   berechnet   und  können  oft 
«allgemeine  Roh ruog,  Erweckung«  Erhebung  hervor- 
bringen^ ohne  fich  darum  im  Druck  beTooders  aus* 
zunehmen.-     -jUnter    den    neun    Con/kmationsreden 
Aeiebnen  .fioh  da|[egen  .allerdings  einige  vortheilbaft 
aus,;  auch  hier  gilt  aber  diefe^  Bemerkung  1  ^  dafs 
rdie andern  vgröCstentheÜs  nur  Variationen,  von  jenen 
£od>i  «Qitd  man  könnte  getroft  einjuramentumcre* 
,dutüatis  dtTMut  Megm  9  dafs  Bleffig  Jetbß  nimmer» 
inehr  diefe'Sammiung^  lo  wie  fie  hier  vor  uns  liegt» 
.mm  Drucke wOrde  befördert  haben..   Gerechtes  Lob 
Verdienen  Obrigens  mehrere  freymOthige  Aeufserun* 
gen  des  Vi%*  4n  «einigen  ^der  letztem  Reden.    So  fagt 
:er  z.  'B.'in  .einer »  indem  er  derjenigen  gedenkt »  wel- 
johe  die 'Teriiww/i  der  Offenbarung  entgegen  fetzen: 
^Muffen  wir  aufhören  vernünftig  zu  denken »  um  an^ 
•zufangen  chrißlich  zu  erkennen?    Was  fiebert  uns 
dann-iror  Irrthnm?  Und  was  ift  dann  das  Unter^ 
Icbeidungszeichen  einer  wahren  Offenbarung?   Oder 
Vollen  wir  etwas  ohne  Grund  glauben  ?   Dann  mOfs- 
len  iwir  .zugleich  die   widerrprechendften  Dinge  an- 
aiebmen  «ind  felbft  die  Wahrheit  wflrde  dann  nicht» 
iweil  £e  Wahrheit  ift»  fondern  des  blinden  Anfebens 
(Wegen.,  «das  heifst»  ohne  Grund  aegJaubt.     Wollen 
wir ^ber  .mit «Grund  glaulten^der  felbft  fprfchen  und 
^ die  Be weife 'för  die  Wahrheit  prüfen ,  fo  frage  ich: 
Wie  heifst  die  Fähigkeit  im  Menfchen ,   wodurch  pr 
iGrund  von  ieinem  ulauben  anzugeben  und  wirkliche 
Beweife  von  .leeren  Vorlpiegelungen  abzufondern  im 
Stande  ift?'^faat  fie  einen  ändern  Namen  als  Ferttutift  f 
Oder  inllen  wir  die  Vernunft  in  einigen  Dingen  zu 
Rathe  ziehen^  jn  andern  nicht J*'    Eben  fo  wacker 
«rkUrtsfich  anderswo  der  Vf.  Ober  die  proteftantifcbe 
'Kircbe.   jyWirproteftiren«  fagt  er»  gegen  eine .ai{/^- 


gedrungene  Lehre  und  aegen  eine  angemaftie  Regie* 
rungsform  in  der  Kirche  Chrifti;  weiche  nicht  i/ju- 
ierßichung  zuläfkif  fondern  Unterwerfung  fordert. 
Der  Geift  des  Proteftantismus  befteht  nicht  in  aio«r 
feftgefetzten  fieihe  von  Behauptungen  diefpr  oder  j#* 
ner  Reformatoren  oder  Lehrer  —  folch  eine  novor» 
Inderiich  bindende  L^rvorfohrift  wire  nichts  asa« 
ders  als  die  unter  einem  andern  Namen  anfgef teilte 
von -uns  nrerworfene  Unfehlbarkeit  ^  fondern  in  dem 
freyen  Gebrauch  aller  Geiftesfahigkeiten  und  Vmr* 
minftrechte  im  Gegenfatze"  des  blinden  Glauben«» 
welcher  alles  lii cht  auslöfcbt»  und  der  Schwirme» 
rey»  welche  ein  inneres»  trOgendes  Licht  auffiellt* 
Eine  Folge  davon  ift^  dafs  der  Proteftant  den  freyna 
Gebrauch  der  Bibel  und  der  eignen  UnterCuchitiig 
der  Religionsl^ren  bandhabt  (behauptet);  dafs  er 
aben  delswegen  ^iefs  Recht  aueh  andern  geftattet^ 
dafs  erifich  vor  der  Wirkung  dief es  Rechts »  der  Vep- 
fchiedeoheit  in  manchen  Verfteliungsarten »  welehA 
den  Eifer  im  Suclien  unterhalten»  nicht  fürchte j 
.daCi  er  aber  den  letzten  Zweck  von  diefem  allem»  dM 
Kmft^ier  Religion  im  Leben»  mit  Gewiffenstrewe  -zm 
beobachten  fucbt.*'  Nach  diefen  Grundffitzen  foUte 
man  eine  freyere  Anficht  von  verfchiedenen  Lehr» 
meynungen in  diefen  Reden  erwarten»  als  man  in  ei« 
nigen  Stellen  findet«  Der  Vf.  fpricht  z.  B.  von  einer 
Jmnfcliwerdung  Je/u »  da  hingegen  Johannes  von  ei« 
nerMenfchwerdung  des  Logos  redet»  und  die  ssMa« 
ffi^  Jefu  Philipp,  if»  7.  von  Auslegern»  die  nicht  in 
der  Chri(tplogie  iener  Dogmatik  befangen  find»  dem 
2ufaAimenbange  nach  auf  jenen  ObernatQrHchen  Ana 
nicht  bezogen  werden  .kann.  Reichhaltig  und  anzitt- 
-band  ift  die  Confirmation  eines  Jonglings  von  Gel* 
ftesbildung»  der  dem  Kriegsftande  ficb  widmete» 
eielleidit  widmen  anufste.  Indem  der  Vf.  diefeuf- 
jQngling  aufforderte»  dem  Chriftentbum  auch  unter 
den  Waffen  getreu  zu  bleiben ,  erinnerte  er  ihn  aa 
ein  Wort  von  Zieshen;  gefchraubt  von  feinem  Könf« 
ge  fiber  feine  fleiigiofi tat»  lagte  der  alte  General  zu 
Ihm.  »,Es  hat  den  Sieben  Ew.  Maj.  noch  nie  Scha- 
nden gebracht,  wenn  ich  an  der  Spitze  meiner  Schwa- 
dron mit  dem  laut  erfcbailenden  Liede:  Auf  Gott 
Mnd  nichi  auf  meinen  JRath  —  in  die  Feinde  meines 
Königs  einbleb."«—  Ddt  fcheinbare  gefchichtiiche 
Widerfpruch»  deCTen  in  der  Anzeige  der  AaA^rfchen 
Afemeria  und  der  Friez/chen  Leichen  predigt  But  Blef> 
fig  (A*  ii-  Z.  1816.  No.  359.)  gedacht  ward^  löft  fioh 
durch  diefe  Sammlung  auf.  Bieffig  hat  Sitn  Weih« 
nachtstage  ig  15.  nicht  gepredigt;  aber  die  Commu* 
niontede  vor  dem  Altarliater  an  dem  genannten  Ta« 

!;e  noch  gehalten.  Die  angegebene  Predigt,  war  al- 
b  fireylicfa  die  letzte»  die  er  von  der  Kanzel  vortrug; 
aber  rachher  redete  er  noch  einmal  öffentlich  in  der 
Kfrohe,  nimliob  am  Altar. 


Mi 


y.\ 


M^ 


2i« 


►-^  * « 


4  ..       ^     t  k 


tf» 


I  • 


-». 


*         E  R  G  AN  Z  UN  aSB  X-ÄTT  ER 

^'  *  \  iZUR  ii.        .  .  •         . 

A  Xi'  L  G  E  M  E  I  N  E  N       L  I  T  E  R  A  TU  R    -     Z  E  I  T  UNO 


»   '. 


itaM*l 


Tebtuar     i8<7* 


FfttYMAÜREREY.         ., 

CusEK,  b.  Tifcher,  u.  in  Comm.  b.  Engelmann  in 
L*»ip2rig:  f^&rfu(*h  einer  canßquenteh  Beantwo^- 
iung  der  ^age^  Ziemt  es  einem  Predigbr^  Mau- 
rer zu  werden?  von  A.  K.  Z.  JC.  1814«  161  S*  8* 

Jjer  Verf.  dicfcr  Schrift  verkennt  keinesweges  das 
"^^^  Gute  .der  Fr^ymaurerey,  glaubt  aber^  dafs  der 
£eytfiU  zjLi  derfelben  für  jeden  ^laubigen 'Chriften, 
beionders  für  jeden  chriftlichen  Prediger  unnöthlg 
und.  unzweckinäCsig  fey.  S€»ne  eigenen  Worte' find 
S.  ?. :  ,».Es  bleibt  dem  Orden  das  unb'eftriltene  Ver- 
-dienft,  einen  hellen  Sinn  und  ein  freyes  Gemfith 
eiiift  in  der  Noth  bewahrt»  manchen  Leichtlinnigen 
auf  ernfthafter^  Ahfichten  gelenkt»  manches  wüfte 
Weitkind  einigermafsen  in  die  Schwanken  der  ye'r- 
^nunft  gedrängt»  durch  enge,  brüderliche  Verbindung 
befonders  den  Egoismus  der  hohem  Stände  gemil- 
dert» alfo  Humailität  befördert»  und  zur  Uhterftü* 
tzung  feiner  Mitglieder  kräftig»  und  in  der  Regel  ta-^ 
dellos  gewirkt  zu  faaben.  Dennoch  halte  ich  es  für 
unwiderfprechlich,  dafs  fflr  jeden»  welcher  dasEvan* 
gelium  kennt»  in  feinem  erhabenen  Sinne  gef<»fst» 
und  zur  leitenden  Idee  feines  religiös  (noralifchen 
/Wirkens  angenominen  hat»  dafs  für  jödeh  gläubigen' 
CHrifteii»  alfo  noch  vielmehr  für  jeiien  chriftlichen 
Prediger  derBeytritt  zur  Maurerey  unnQthig''und  ün- 
zweckmäfsig  ley.  Uanöthig  ift»  naoh  S.  120.»  'der 
Bey tritt  für  jecfen  Chriften,  weil  er  die  moralifchen 
Vortheile  dort  nie  reiner  und  gröt^er»  als  durch  das 
Evangelium  und  feine  Gemeinu:haft  gewinnen  kann; 
ja  fogar  unzweckmäfsig  ift  er  für  ihn,  weil  er  &ch  da* 
,aurch  felbft  Schranken  fet,zt»  die  ihn  oft  in  feiner 
.moralifchen  Wirkfamkeit  im  Sinne  des  Evangeliums 
bindern' m Offen  9  ohne  feine  Freiheit  darin  zu^  ver- 
mehren. Noch  weniger  ift»  S.  10^.»  der  Bey  tritt 
eines  chriftlichen  Lehrers  zu  rechtfertigen ,  weil  däa. 
geiftlicheAmV  vermöge  feines  eigenthümlicben  Cha- 
rakters,, im  reinen  Gegen fit.z  gegen  jede  egoiftifcbe 
Verknüpfung  des  Lebens  flehet»  und  einen  viel  hö- 
ben) Einflufs  zu  erreicheq  ftrebt." 

Diefe  Anßpht  und  Ueberzeugung  kann  Rec.  mit 
dem  Vf.  nicht  theilen*  Die  Maurerey  hat  fich  weder 
mit  Stolz  dem  Chriftenthum  an  die  Seite,  noch  mit 
Uebermuth  Ober  daffelbe  ftellen  wollen ,  wohl  aber, 
darf  fie  mit  demfelben  in  fcböner  Harmonie  zu  ftehen 
zaverBchtlich  behaupten.  'Obgleich  Rec.  nic^t  erft 
von  geftern  her  mit  dem  innern  Wefen  der  Maurerej 
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eenaqe  Bekanntfchaft  gemacht  bat:  fo  wird  er,  dÄ 
Feind  alles  unnöthigen  Pplemißren«  Ober'  fchon  bd|* 
ftehende  und  anerkannt  wohlthätige  Inftitute»  fich 
ps  doch  auf  keine  Weife  erlauben»  in  diefen  Blättern 
als  gerufteter  Vorfechter  eine  maurerifche  und  theo^ 
lofiifche  Fehde  zu  beginnen,  uon  deren  leicht  vorher- 
zuiehenden  Zweckloiigkeiti  ihn  ein  vieljähriges  Of> 
fcbichtsft^dium  iängft  feft  überzeugt  hat. ,  Die  gut 9 
Sache  mufs  fich  auch  hier  nicht  an  Worten»  fondern 
an  ihren  Früchten  erkennen  laffen.'  Der  Vf.»  deffea 
helle  Einlichten»  rein.e  Wahrheitsliebe»  regen  Eifer 
fiOr  das  Befte  ubd  ruhigen  tJAterfucbungsgeift  Rec. 
gebObrend  rfihmen  ifiuFs^,  verkennt ^aucb  dfe  gute 
Sache  deir  Maurerey  gar  nicht.  ^  Wollte  man  aber  fei« 
ner  Demonftration  eine  gründliche  'Remonftratioa 
..Schritt  vor. Schritt^  und  nicht  nach  einzelnen»  aus* 
gehobenen  Stellen  entgegen  fetzen :  fo  könnte  diefe 
nur  in  eineir  eigenen  Abhandlung  gefchehen»  die  eben 
foftark»  wie. feine  Schrift»  werden  dürfte»  weichet^ 
aber  den  Zweck  und  die  Grenzen  einer  Recenfion  ObeiS 
fchreitet.  ^Unter  Wahrheits-  und  Friedensliebendeii 
Männern»  zu  welchen  Rec.  und  der.Vf.  gehören»  be- 
darf es  aber  auch  nicht  jedesmal  einer  fchulferech»» 
ten  Widerlegung»  fondern  oft  nur*  einzelner  Blemer- 
kungen  und  Fingerzeige,  um  einer  noohmalfgeh  Re« 
vifion  das  Urtheil  zu  unterwerfen»  uftd  bleibt' 'diefes. 
auch  alsdann  nöth  daffelbe:  fo  wird  keiner  dem  an« 
■  dern  feine  fubjective  Ueberzeugung  aufdringen  wol- 
len, und  noch  weniger  aus  einer  Verfchiedenheit  der 
Meinungen  eine  Verfchiedenheit  in  den  Gefinnungen 
entftehen  laffen.  Da  Rec.  nicht  auf  die  Schrift  eines 
erfc  neulich  verftorbenen  Maurers  und  protmanti- 
fchen  Gmftlichen  vom  ecfteh  Range:  Apologie  des 
Ordens  der  Freymaurer«  Berlin  I769.  dritte  Auflage 
177g.  verweifeh  kann:  —  weil  iie  eine  jugendliche 
Arbeit  des  Vfs.  war,'  der  damals  noch  mit  dem  erften 
Schwert  focht,  und  über  einem  fremden  PhantoOt 
das  innere  W^fen  und  die  wahre  Tendenz  der  Prer* 
maurerev  aus  den  echtep  Quellen  und  Urkunden  auf* 
zufafleo  noch  nicht  Geleffenheit  gehabt  hatte,  und 
weil  fie  in  J(en  Hauj^achen  gar  zu  manfgelhaft  ift« 
weswegen  De  in  fpätefn  Jahren  einer  gänäichen  Re^ 
tractation  des  mit  fo  vielen  fchätzbarien  Kenntniffen 
äusgerüfteten  Vfs.  hätte  nnteriiegen  follen  —  fo  mufs 
er  felbft  einige  rHa{)fodifche  Bemerkungen  hier  fql- 
,gen  laflen.  Der  Name  Ord^n  hat  dem  Maurer- Ver- 
ein viel  Mifsdeutung  und  Unheil  zugezogen,  und  doch 
ift  er  tischt  der  währe  Name;  feiner  bedieiien  fich 
weder  die  alten  englifcben  Logen»  noch  das  englifche 
X  4  Con* 
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ConftittttioAsbuoh  von  ^derfoo  t  londero  die  wahre 
BeneoDuog  ift  fraiernüy  0ffree  mnd  mctepied  Ma- 
fonsf  alfo  eine  BrflderfcDatt  im  Siafie  des  Mittelal- 
ters, eine  Cörporatioo,  Gilde,  Innung.    Die  Frei- 
maurer find  eben  fo  wenig  Ritter  jindOraeKminner, 
als  fie  ficb  ihrer  wahren  Ahnen«  derehrwOrdigenBau- 
ktlnftler  zu  fchämen  haben;'  was  der  neuefte  Schrift- 
fteiler  im  üarfena  von  Cror^weli  fabelt*  ift  durchaus 
falfcbt  und  beurkundet  gänzliche  Unwiffenheit  in  der 
iltern  Freywatirergefcbichte ,  xiie  frejKcb  nicht  fo  ei- 
pe  bequeme  Sache  ift,  und  ficb  nicht  fo  leicht,  wie 
Ritualien,     hinfcbreiberi    läfst.      Noch    ^ehr    An- 
ftofs  an  diefer  Gefellfchaft  haben  andere  ^urcb  das 
Geheime  derfelben  genommen.      Man  unterfcbeide 
fber  nur  geheim  handeln  und  geheim  halten.    Von 
gebein^  bandeln ,  in  dem  Sinne:   verfteckt  handeln, 
nach  verborgenen  Plänen,,  und  mit  unerlaubten  Mit* 
teln  fQr  uaerlaubte  Zwecke  thätig  feyn,^  weifs  die 
Maurerev  nichts,  und. erlaubt  fie  nichts;  jedoch  von 
diefem  Verdachte  ift  fie  durch  die  Mitgliedfchaft  ei- 
niger iegiereoder  Herren  und  mehrerer  dirigirenden 
Staatsbeamten  in.grofsen  und  kleinen  Reichen  Eü- 
Xopens  wohl  fchon  hinlänglich  gereiniget;  fie  kennt 
und  übt  blofs  fchönesWohlthun  im  Verborgenen,  wo, 
jganz  im  Sinne  des  Chriftentbums,    die  eine  Hand 
.nicht  wiffen  foll,  was  die  andere  giebt.     GeWeim  hal- 
ten aber  in  dem  Sinne:    willkOrriche  Einrichtungen 
4ind  Gegenftände,  nämlich  Verfaffung  und  Gebräuche 
eines,  gefellfchaftlichen  Vereins  nur  einer  geCchloff^- 
^aen  f^rivatgefeUfchaft  bekannt  fejn  laffen,   und  jen'e 
»ufser^dielem  Kreifc  anderen,  aulderen  Stttlichkeil, 
jflecht  und  W^ohl  fie  durchaus  keine  nachtheilige  Be* 
.alebung  haben,    verfchweigen ,   ift  ganz  unfchiildig 
.und  erlaubt,  und.  daher  auch  die  freywitlige  Angelo- 
>ong  der  Verfcbwiegenheit  erlaubt.    Der  ehemalige 
,Eid,  deffen'Urfpr'ung  und  volle  Zweckmäfsigkeit  in 
jUtere  Zeiten  fällt  —  daher  neuere  Schnftlteller  ihn 
nicht.zeit^emäfs  und  alfo  unricMie  beurtbeilt  haben  -^ 
Jft  bey  Terändertem  Zuftande  unterer  Cultur  und  un- 
ferer  borgerlichen  Verhältniffe  in  den  meiften  deut- 
leben  Logen  fchon  längft  in  ein  einfaches  Verfprech^n 
verwandelt.    Auch  ftehet  jedem  Mitcliede  der  Aus* 
tritt,  aus  der  Gefellfcbaft  zu  jeder  Zeit   ganz  frey. 
Difs  Mitglieder  der  alten,  in  nicht  mehr  als  in  dejt 
drev  bekannten  Graden  enthaltenen,   Freymaürerey 
find  keine  vo^'nebm.thuende  Geheimnifskrämer,  fpie- 
geln  keine  geheime  WiffenTchaften  und  KOnfte  vor, 
.und  verbergen  keine  geheime  Gnofis,  die  ficb  in  ei- 
.nem  fo  vermifdaen Kreife  fonderbar  geftalten  würde; 
die  alten  .Wahrheiten  des  Chriftentbums  von  Gott, 
Tugend  lind  Unfterblichkejt  find  auch  ihre  Lehre, 
ibdre  Aufmunterung  und  ihr  Troft,'  entfernt  von  ge- 
lehrten Griibelejen  und  theölogifchen  und  kirchli- 
•eben  Streitigkeilen.     Die  Freymaürerey  macht,   wie 
das  Chriftentbum,.dle  Liebe  ^^m  Hquptgefetz  ihres 
Bundes.  •   Sie  hat  keine  geheime  Zivecfe^   fondern 
izum  Gegephande  Wahrheil,  für  den  Verftand  ,  Recht 
,  für  den  vernünftigen  Willen  und  Bruderliebe  für  däS 
\  Herz«    piefe  Gegenitände  find  dem  Bunde  fchon  von 
feinen  erfterh  Stiftern^  unabänderlich  Vorgezeichnet, 
und  werden  jedem  fchon  bej  dem  erften  Eintritt  in 


die  Gefellfchaft  alt  die  Haoptfaclieo  dargefteüt. 
Beweis,  -dafstdiefs  die  erliabenen  Gegenftände  der 
maurerifcben  Thätigkeit  find«  findet  fich  in  einer  der 
Haopttcbriften  der  Maurer,  in  den  fo  genannten  Ur» 
geüetzfn,   014-  Marks  oder  oU  chargeMof  ihffrme 
and  accepted  Mafons^  deutfch  fiberletzt  in  dem  alt- 
bekannten  Aoderfonifehen  Conftitutionsbucbe.     Zu 
folchen  guten  Zwecken  können  auch  keine  andejr« 
Mittet j  als  gute  ge Jacht  werden:    Belehrunj^  iiber 
Weiebeif  und  Tagend  in  B<ld,    Rede   und  Gefang, 
fireundliche  Aufmunterung  und  ernfte  Warnung,  brO» 
derlicher  R^th  und  willige  That,  gefelliger  Umgang, 
herzliche  Tbeilnahme  in  Freude  uni  Lt-i^.     Eine  Ge- 
fellfchaft zu  folchen  Z^^eckenund  durch  folche  Mit- 
tel wird  keinen  Augenblick  Bedenken  tragen  ,  jeder 
Regierutig»  fobald  diefe  —  die  ohnediefs  das  Hecht 
bat,  die  Uirectorial-  oder  Provinzialloge  für  die  voo 
ihr  im  Lande  abhangigen  Lo^en  verantwortlich  zu 
machen  -*  es  verlangt,  ihre  Verfaffung  und  ihre  Ge- 
fetze  zur  Einficht    vorzulegen,    und  rübnttichft    hat 
.  diefs  fchon  laugft  die  groise  Loge  Royale  York  zur 
Freundfcbaft  in  Berlin  gethao,   und  darauf  von  des 
Königs  von  Preufsen  Majefrflt  in  einer  allerhöchrten 
Kabinetserklärung  den  31.  Jul.  igeo*  ein  huldvolles 
Protectorium  erhalten. 

Sollte  nach  den  bisher -angeführten  Bemerkoo- 
gen,  die  nicht  etwa  Neben-,  Tondern  Hauptrarhee 
der  Maui'erey  betreffet»,^  immer  noch  der  Kinwur^ 
>dafs  das  Inftitut  der  Freymaurere]f  neben  dem  Chr{- 
ftenthum,  wenn  auch  unbedenklich,  doch  unnothig 
fey  ,  wiederholt  werden :  fo  würde  er  durch  das  b^ 
Uznnte.  fuperßua  nnn  nocent  fchon  viel  verlieren,  und 
da  voii  ncn  nocent  gar  nicht  mehr  «die  Re<fe  feyn 
kann:  fo  bliebe  nur  dan  Jbperßüvm  norh^übrig.  AI- 
lein  es  ift  wohl  in  derMaurerey  noch  etwas  befferes, 
als  ein  fuperßuvm  zu  erkennen.  D(*nn  es  liegt  in 
diefem  Verein  ein  neues" Motiv  zum  Guten,  tm  ver- 
Jiärkier  Antrieb ^  un«l  alfo  auch  ein  neues  wirkTames 
Mf^^e/  zur  Beförderung  des  Guten.  Den  alte  ^>atz: 
vis  unita  fortior 9  wird  ewig  wahr  bleiben,  und  hat 
ficb  in  den  letztern  verhängni(svollen  Zeiten  durch 
die  Frauenvereine  für  verwundete  und  kranke  Krie- 
ger, und  noch  in  dem  gegenwärtigen  Jahre  durch 
Hülfsvereine  für  Arme  und  NothleiJende  glSn?*^  »d 
beftatiget,  wo  die  alten  Pflichten  <<er  Wohlthdligkeit 
und  Hülfe  durch  neue  Motive,  aus  neu  gefchlof^neo 
Gefellfchaften  hergenommen ,  hel<^ht  und  in  Wirk* 
famkeit  gefetzt  wurden.  Durch  Vereine  werden  all* 
gemeine,  und  daher  oft  unterlaifene,  Pflichten  zh 
hefonderen,  die  dann  leichter,  williger,  fchueileif, 
kräftiger  vollzogen  werden*  ÜieTs.  wird,  fo  lange 
wir  noch  finnliche  und  nicht  rein  geiltige  VVefen  fiiul, 
io  feyut  und -bleiben.  Wenn  d\^  Chriften  werben 
Chriften  im  eminenten  Sinne,  wie  der  Vf.  es  meint, 
leyn,  dann  haben  aucih  die  Maurer  ihr  Tagewerk 
glücklich  vollendet.  Bis  dahin  aber  dürfte  wohl  im- 
mer noch  ein  fo  fchöner  Bund  für  Wahrheit,  Tugend 
Und  Freundfcbaft  befteben,  der  Glück  und  Segen  auf 
die  Well  zu  verbreiten  fi.ch  bemühet,  und  der  Bey- 
•trltt  zü  demfelben  auch  für  einen  Religion i^lehrer, 
wenn  auch  nicht  notfaWendIg,  doch  nicht  lo  ganz 
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sweckloi  feyii.  *:  Uebrigcns  hatien  ta  alleo  Zeiten  vie- 
le der  wOrdisften  Geiftlictien  und  Religionslehrer  dem 
Biuide  angenört  und  noch  gegenwärtig  zählt  derfelbe 
#nter  fejlneii  Mitgliedern  (ehr  viele  der  cdelften  di^ 
{#$  i>taiideS9;deren  Anfefaa  und  Wirkfamkeit  bey  ih* 
ren  Umgebungen  durch  ihre  Theitikafame  an  dem  Mau» 
rervereine,  ftatt  zu  verlieren-,  wie  der  Vf.  befdrgt« 
vielmehr  bedeutend  gewonnen^ hat«-  Indefs  wird  |e-^ 
der  öffentliche  Heligionsiehrer,  welcher  geneigt  feyn 
möchte*  ficb  dem  ouiide  anzufchliefsen,  fehr  wohl 
ibon»  diefen  Schritt  nicht  ohne  weife  BerQokficbti- 
gong  feiner  individuellen- Verhält niffe  zu  unterneh- 
ineos  weil  diefe  vielleicht  in  einzelnen  Fällen  aber- 
rierende GrOnde  gegen  denfelben  darbieten  könnten« 
Vnd  in  fo  fern  der  achtungswerthe  Vf.  hierauf  vor» 
zQglicb  durch  feine  Schrift  hat  aufmerkfam  machen 
vfoli90^  ftimmen  wir  demfelben  foUkommen  bey. 


OERONOMIE. 

PftESDEN,  b.  Arnold:  .Grundrifs  der  deiufcheh 
Forjtbotanik.  Von  Dr.  J.  A,  Raum.  Igl4.  300  S. 
8-    (i  Rthlr.  laOr.) 

-Der  Vf.  hat  nach  ,der  Vorrede  fein  Buch  vorzQg* 
lieh  zum  LeUfade^  beym  Ui^terrichte  auf  der  Tha- 
ranter  Forftlehranftalt  beftimmt,  und  defshatb  alles 
iiiprher  |;«hörige  kurz  züfammengef teilt«  Von  den 
ausiändiichetn  Uolzgewächfen  ha^er  nur  v^enige  auf- 
frenommen,  weil  er  dem  Unwefen^ausländifcbe  Hola* 
«arten  überall  fOr  unfre  Holzarten  zu  empfehlen  (wer 
tbut  aber  das  jetzt  noch?),  entgegen  arbeiten  woH- 
(te.  In  xler  erfeen  Abtheilung  trägt  er  das  AUgemeine 
.über  Begriffe»  Kunfifpracbe.  Phyfiblogie  und  System- 
Jkunde  vor>  und  in  der  zweyten  die  Befcbreib^ng  der 
^einielnen  Holzarten  hebft  Anleitung  zur  Zucht  und 
Benutaang  d«rfelben.  Wir  mOffen  demfelben  die  üe^ 
jrechtigkeit  wiederfahren  laffen,  dafs  er  das»  was  er 

fiebt»  kurz»  bflndig  und  deutlich  zufammengeftellt 
at,  und  ilafs  dIefe  Schrift  auch  den  ausQbeiiden  )lorh 
•snännernf  *die  nicht  feine  Zuhörer  fibd,  zu  einem 
-Handboche  dienen  kann,  in  welchem  fie  das  ihnen 
vorzOglich  nQtzende  zufammengedrängt  bey  einander 
•£nd<PO»  Hec.  will  nur  einige' Bemerkungen  beyfOgen» 
die  er  bey  üurchlefung  der  Schrift  zu  machen  Get«- 

fenheit  gehabt  hat.  Gleich  zu  Anfang  $.  i-'fagt  der 
T.»  dafs  alleorgaoifchen  I^aturkörper»  die  durch 
deu  Eiiiflufs  des  Lichts  Lebensluft  aushauchten,  Ge- 
wächfe  biefsen»  und  glaubt  hierdurch  den  wefentli 
•oben  Begriff  derfelbea  angegeben  zu  haben.  Zuge 
^eben,  daisdiefs  fo  fe]^,  ob  er  gleich  faft  eben  fogut 
Jiätte  fagen  können,  dajTs  GewächÄ  Naturkörper  wä- 
Xeo^  di^  Koiilenfiure  als^N^hruniisfaft  zu  Geh  näh- 
men ,  fo  fcbeint  doch  diefer  iiegriff  zu  Anfang  eines 
Buches,  das  die  JElementarkenntniffe  der  Forftkun« 
de,  nämlich  die  Kcnntnifi'e  der  Forftgewächfe  vor- 
trägt, am  unrechten  Orte  zu  ftehen.  Wie  viele  feiner 
Zuhörer,  die  keine  chemifcbe  Ken ntnilTe  mitbringen» 
(und  wiekaun  man  diefe  vorausfetzen?)  werden  diefs 
verftehen,  und  wenn  er  es  ihnen  nur  einigermafseti 
verftiftdlich  machen  will 9  wie  lange  wird,  er  fich  bey 


Erkliroog  (tiefes  Begriffes  aufhalten  mORisn,  vnd  wie^ 
weit  linaer  noch  bey  der  gleicbfoIgjMKlen  Angabe  des 
^  Vntarfcnieds  der  Pflanzen  von  denTbieren,  dafs  jene 
aämltch  durch  iufeern  Einflafs  iw<tir  das  Lebeosprio» 
eip  ftetig  entwickeln,  aber  nach  ddr  Entwickelung 
von  fieh  ftofsen,  dieCe  es  aber  ereeogen  und  in  ficn 
behalten.     Und  warum  füllen  auch  A\^  Sufsera  Uii: 
terfcheidunaszeicben  der  Oewtcbfe  ondThiereoicht 
hinläglich  l^yii,    wenieftens  fOr  den  Anfang  nicht 
hinreichend  feyri?     Wenn   der  Vf.  weiter^ bty  der 
Eintheiiung  der  Forftgewächfe  das  Linneifohe  Syftem 
zum  Grunde  legt,  fo  fhut  er  recht,  weniger  zweck« 
mäfsig  aber  handelt  er,  wenn  er  alsdann  folgende 
Unterichiede  bey  jAuffahrung  der  Oefcblechter  als 
Eintheilungsgrönde annimmt:  A. Latibhölzer.  a. Bäu- 
me; b)  aufrechte  und  grofse  Sträiicher;  c)  kletternt 
de  Sträucher;  d)  Erdhölzer  oder  niedrige  Sträucher 
und  e)  Schmarotzerpflanzen.    B.  Nadelhölzer  —  uind 
bey  Aufzählung  der  Gattungen  felbft  diefer  der  Burgs* 
dorffifohen   ähnlichen   Eintheiiung  nicht  ganz  treu 
bleibt,  und  fo  bey  den  Weidenbäumen  auch  zugleich 
die  Weidenfträucher  anfahrt,  und  bey  den  klettern« 
den  —  neben  denGeisblattsgattuneen^uch  die  nicht 
kr\»tternden  Heckenkirfchen,  weil  fie  etnerley   Ge^ 
fchlechtskennzeichen,  nach  li/tni,  haben,  befcareibt» 
Koch  inconfequenter  aber  finden  wir  es,  wena  er  nuf 
die  wicbtigft^n  deutfchen  Holzgewächfe  anzugebea 
verfpricht,  und  docl^  z.  B.  die  einblättrige  und  dif 
Blumen -Efche,  den  Hopfen  •  Hornbaum ,  den  gemeir 
nen  Buchsbaum,  die  Gartenrofe,  Alpen -Heckeilkir- 
fche,  die  Berghekie  u.  f.  w.  auffobrt,  aber  dagegeft 
gewifs  weit  wichtigere,   z.B.  Quercus  pubefcensj  nur 
firiaca^  AegilopSf  Hex  etc,  nicht  erivähnt.    Eben  fo 
fcheinen  ihm  auch  die  Unterfchiede  mehrerer  inläru 
difchen  Holzpfianzeq,  z.B.  bey  den  Linden  und  Aze«* 
rolen,  nicht  bekannt  zu  feyn.    Ueberhaupt  würden 
wir  in  einem  Lehrbuch  der  Forftbotanik  nicht  blofs 
dlefe  wenigen ,  fondern  alle  deutCche  Holzarten  kfire- 
lieh   angegeben    haben.     Für  den  blofs  praktifcb«9 
Forftmann  mag  zwar  die  Ken|itnifs  derjenigen  Förftp 

fiewächfe,  die  der  Vf*  bi^fchrieben  bat,  hinlänglicb 
eyn,  aber  nicht  für  den  Lehrling,  für  welchen  eina 
umfaffendere  Kenntnifs  der  Wald  -  Gegenftände  röi^ 
thig  wird.  Er  mufs  die  wichtigen,  die  entbehrli- 
eben  und  fchädlichen  kennen^  Diefe  Bemerkungeä 
follen  übrigens  das  Lob  nicht  fchmälern,  das  wir 
gleich  anfangs  diefer  Schrift  ertheilt  haben.  VieU 
leicht  nimmt  der  Vf.  bey  einer  zweyten  Auflage  uar^ 
auf  einige  Rückßcht,  wozu  wir  ihm  zualeich  auclfc  . 
Kurt  Sprengeis  Schrift  von  dem  Bau  und^er  Natur 
der  Gewächfe,  vorzOglich  für  das  Kapitel,  das  vo^ 
}hm  dieXebensgerchiGhte  der  H#lzariea  ttbesfoha»»» 
beo  iit,  empfehlen  mflffen*  \ 


VOLKSSCHRIFTEN. 

Zürich,  b.  Näf:    Der  Schweizerifche  Chrißlieb. 
Höchfi  merkwürdige  Schickfale  und  preiswürd^^ 

fet  Märterthum^   Joh.  Rudolf  Stadlers ,    des 
Uhrmachers  (eines  Uhrmachers)  voß  Zürich j 
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ZU  Tspnhan  in  Perfien.  Aus  cf«n  Urkunden  aufs 
vollftäitLligft^i^egeben,  allfeitig  erörtert  uyd  be* 
leuchtet,  auch  mit  -fnichtharen  Anmerkvnflea 
aller  Art  begleitet  fürs  Leibliche  und  Geiftliche» 
f Qr  dea  Glauben  und  das  Leben.  Ein  Probeftöck 
chriftvaterlindifcher  Volksfchrihen  Oberhaupt^ 
insbefondere  aber  zu  NeujabrsgeCcbenken  und 
Schulpreifen  fOr  Schweiterknaben,  vorzflglich 
aber  fQc  folcbe,  welche  Könrtea  und  Handwer- 
ken fich  widmen,  und  in  den  Fall  kommen  mö- 
gen,  in  die  Fremde  zu  gehen  und  die  weite  Welt 
zu  erfahren.  Von  Johannes  Schulchefs  %  Theolo* 
gus.     1817*  XII  u.  100  S.  8« 


|Bekannt}ich  hat  Hr.  Seh.  die  fogenannte  Tracta^ 
'  iengefellfcha/c  zu  Bafel  wegen  unzweckmäfsiger  Aus- 
wahl kleiner  Erbauungsfchriften  und  wegen  der  Art 
der  Verbreitung  dtef^r  Brofchflren  in  Anfpruch  ge- 
nommen, aber  auch  defshalb  viel  Anfechtung  erfah- 
ren; nicht  nur  zu  der  Zeit,  als  er  feine  ROjpre  bekannt 
machte,  fondern  auch  fpäter  poch,  insbeloodere,  als 
es  darum  zu  tbun  war,  ihn  an  des  verewigten  Nur 
fchelers  Stelle  zum  Theologus  an  dem  Zarcherfclien 
Gymnafium  zu  wählen ,  und  nachdem  er  diefs  Amt 
und  das  damit  verbundene  Kanonikat  erhalten  hat* 
te,  ^ard  er  von  der  Kanzel  als  ein  Saulus  vorgeftellt, 
der  die  Gemeinde  Gottes  verfolgte.  Diiefe  Uoannehm* 
lichkeiten  haben  nun  zwar  aufgehört;  der.  Vf.  glaub^ 
teinzwilchen ,  nach  allem,,  was  vorgefallen  war,  den 
ikichftcD  Beruf  zu  haben,  dem,  was  er  ungefunde 
V  Ociftesnahrung  nennt,  etwas  nach  feiner  Üebcrzeu- 
gung  gefunder  Nahrung,  etwas  Vernünftiges  und  zu- 
gleich Erbauliches  als  fchweizerifche  yolks/chrift  cnt- 
gegenzufetzen.  In  der  Vorrede  erklärt  er  fich  über 
die  Grundfätze,  nach  denen  ei[  gearbeitet .  hat.  Er 
wählte  einen  das  Volk  anziehenden  gefchichtlichen 
Gegenftend,  deffen  Glaubwürdigkeit  im  Ganzen,  und 
MnenTfaeilen  hach,  fich  erweffen  liefs,  und  beftreh- 
.  til*fiiCb>  getreu,  üngefchminkt  und  unverftümmell  zu 
di^ahlen;  es  foUte  atfo;auch  nichts  auf  eine  wahrheit- 
widrige Weife  ins  Schöue  gemalt,  i^nd  nichts  als  was 
wirklich  löblich  und  chriftHch  ift,  ^ur  Nachahmung 
aufgeltellt  werden«  Im  Gegenfatze  mit  den  Bafeler - 
Xr>iE:tätlein,  welche  einzig  und  allein  das  fogenannte 
Oeiühche,  die  ewige  Seligkeit  Angehende,  treibeni 
und  das  Irdifche  und  Zeitliche  von  einer  chriftlichea 
Oefchicbte  abzufchälea  pflegen»  befolgte  er  den 
Grundfatz,  dafs  das  Chriftenthnm  alle  La^en,  Ver- 
tiiltni^  und  Umftände  der  Menfchheit  durcbdrinffen 
niftffe,  vfid  ftelke  dem  zufolge  feinen  Helden  in  aflen 
ihm  bekannt  gewordenen  Beziehungen  vor.  Die 
Sobreibad  bllte  ungekAnftelt ,  heiter,  körnicht,  den 

{emeinen  Mann  ergreifend  Xeynt  ohn^  doch  dem  Ge- 
ildetern  durch  Pli^Ubeit  anftöfsig  zu  werden.    Die 


etwas  weitliuftige  Behindlnog  fillt  frsylidi  4nf  j    fia 
kommt  daher,  tteil  der  Vf.  die  iufsere  und  jnaere 
Glaubwürdigkeit  des  Erzahlten  ausfobrlicb  ins  Licht 
(etzen  und  zugleich  zeigen  wollte,  zu  wie  rieleiKpko- 
nomifchen,  poiitifchen,  pfychölogiichejri,^  moralifchea 
und  religiöfeu  iiemerktfngen  die  bearb^iteteGefchich- 
te  den  Stoff  gebe;  auch  als  Probe  einer  Voiksfcbnft 
«ndrec  Art  als  die.  von  Bafel  aus  verbreiteten  ward 
diefc  ücbrift  leicht  etwas,  umftändlicher,  als  gerade 
nöthig  war;    fie  ift  jedoch  fehr  wohlfeil;    fie  koftes 
nur  3  Ggr.,  und  dutzend weife  verkauft,  nur  2  Gigr«; 
auch  haben  des  Vfs.  Gollegen  am  GjmnaGum  durch 
Unterzeichnungen  fo  viel  tufammeng^legt,  dals  4c 
Sxemplare  umlonft  vertheiit  werden  können.     Ui 
nicht,  wie  bey  feinen  polemifchen  Schriften  des 
rigen  Jahrs»  ^zuftofsen,  theille  er  die  Handfcbrifll 
diefes  Verluchs  vor  dem  Abdruci^  deffelben  fechs 
angefehenen  Männern  des  weltlichen  und  geiftlichen 
Standes  zur  Einficbt  mit,  und  diefe  billigten  feiae 
Arbeit.    Der  Stoff  ^ft  zwar  feboa  feit  längerer  Zeit 
aus    den    Heifebefchreibungen    von    Tlaverhier   und 
Adam  Olearius  bekannt;  in  diefer Schrift  findet  man 
aber  Stadlers  Gefchicbte,  die  in  der  That  einer  neuen 
Atiffrifchung  werth  war,  bey  weitem  am  genaueften 
und  voUftändigften  erzahlt,  und  was  man  davon  ans 
frt^ber  erfchieoenen  Schriften  kennt,  kann  darans 
in  mehrern  Punkten  berichtigt  werden;    Rec.  hätte 
ndr,  an  c(er  Stelle  des  Hrn.  ocfc.,  die  Bemerkungen 
und  Betrachtungen ^  die  fich  Ober  diefen  Gegenftand 
machen  laflen ,  ftatt  dieftlban  theil«  in  zahlreichen 
Noten  unter  dem  Texte »  theils  in  Anbätrgan  anza* 
bringen,  in  die  Erzählung  felbft  verfcbmoizea ;   das 
beftändjge  Zurückweifen   des  Lefers   auf  die  Noten 
und  di^  Anhänge  wäre  dadurch  vermieden  worden, 
und  die  Darftellung  hätte  dabey  offenbar  gewonnen» 
'.wenn  man  es  recht  angefangen  hätte.    Da  Obrigent 
diefe  Völksfcbrift  zunärhft  und  vielleicht  ansfcWe/a- 
lieh  auf  das  Schweizer  -  l^olk  berechnet  ift,  fo  werden 
deutfpbe  Lefpr,  bey^er  Beurtheilung  den  Stils ,  anf 
diefe  eigentliche  oder  doch  nähere  Beftimmung  des 
Büchleins  billige  ROrkficht  nehmen:    der  Vf.  aber 
wird  bey  künftigen  Volksfcbriften,  die  er  in  Arbeit 
nimmt,  des  Oenkfpruchs  des  St.  Gallifcb^n  Erzäh* 
leh  eingedenk  fcyn  :  da/s  ein  guter  Segler  nieht  viel 
BcMaß  mit  fich  fähren  muß. 

FOaTSBTZONG. 


Gmuvd,  b.  Ritter:  Predigten  über  die  Ge/chichie 
und  Schriften  der  Apoftel.  Gehalten  in  der 
Stadtpfarrkirche  zu  Schw.  Gmünd  von  JoA«  7*0- 
mas  l^ogt.  Sechster  Band.  1816.  XVI  u.  464  S. 
&.  (iRthlr.  i6Gr«)  (^Siehe  die  Recen^^raäns. 
Bl.  igia.  Nr.  ad) 
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RECHTS  GBL  AHftTHEIT. 

^.  Ohn«  Druclfort:  Die  AnfprOöke  der  im  Jähr 
Igo?  t^«  Wanemberg  mediatißriem  lUirhsftMdie 
und  der  Wäri^mberger  aber\kaupt;  beiraehtet  in 
Beziehung  auf  das  KäaigL  Refcript  vom  13.  No- 
vember 18 LS*  (G«fohriebM  im  Nov«mb.  iSijO 
63  S.  8. 

3.  Ohne  Drackort:  ß/i^  Beleuchtung  des  Auf- 
fatzes:  Kann  die  Ausdehnung  der  cUt-  ivürtem^ 
ber gifchen  Verfeffung  auf  die  neuen  Lande  recht" 
lieh  gefot'dert  werden  i  gefcixriebca  imDecemb. 

iSks*  31  S.  8« 


Dere  beiden  Flagfehriften  beleueliten  die  feit  dem 
l^ten  Norember  I8i5*  fn  den  Verhandlungen 
zwifehefi  den  wQrteinbergifchen  Standen  und  ihrem 
KiVnig  «kigetretene,  dem  Pablieum  noch  f^hr  un-' 
deutlich  bekaoote  Wendung,  und  behandeln  folglich 
eMien  Oegenftartd,  #elcher  fOr  alle,  nach  rechtli- 
<3tien,  gegen  WIlHcar  der  Mfinifter  und  Staatsober* 
hinpter  fiebernden  Verfaffungen  fich  febnende,  Deut- 
fche  ron  grofser  Merkwtkrdigkeit  bleibt.  Sie  behan- 
deln denfelben  aber  auch  nach  Materie  und  Form  auf 
wardrgeArt^  mit  Ernft  und  Mäf&igung,  mit  Scharf- 
fioo,  Sffclikenntnifs  und  Befcheidenheit. 

Seii dentis«  März  i8i5:.»  an  welchem'Tage  der' 
Köniff  dieStände- Verfammlüng  desgefammten  jetzi. 
gen  Königreichs  Wflrtemberg  eröffnete»  und  ihr  eine 
Von  Ihm  allein  fanctionirte  Urkunde. einer  neuen  ftSn« 
dlfchen  VerfafTung  als  Landes  -Gefetz,  ohne  alte  Vor- 
berathung  der  Stände' felbTt«  Obtffgab,  bemerkte  man 
DOthwendig«  dafs  felbft  das  königl.  Refcript  vom  ii« 
Janaar  (f.  Regier.  Blatt  1815.  Nr:  z.)  der  Ständever- 
fammlung  zum  voraus  Antheil  an  der  Oefetzgebung, 
wovon  doch  das  allgemeinfte  der  Gefetze,   nämlich 
^  3as  VerfafTungsgefetz  felbft,   gewifs  der  wicbtigfte 
and  erfteBeftandtheii  ift,  zueefichert  hatte.    Daner> 
und   weil    das  Stammland   Würtembere  mit   feinen 
Regenten  ftber  eine  ftändifche,  zum  G.ben  und  Er- 
halten  der  Gefetze  mitwirkende  LanJes- Verfaffune 
läogft  in  einem  befchworenen,  xlie  Erbhuldigung  felbit 
ausdrücklich  bedingenden  Verhättnifs  (teht,    gegen 
welches  zuJiandeln  der  Regent  auch  die  höcbfte  Voll- 
macht, «Venu  fie  ihm  angeboten  wäre,  oder  anders- 
woher angeboten  werden  konnte,  Kraft  feines  unwi- 
derruflich bedingten  Ffirftenworts  und  Regierungs- 
rechts, nie  annefhmen  könnte,  erklärten  die  viieder- 
holten  Vorfteltungen,  Proteftationen  und  Reclamatio- 
Brgänz.  BL  zur  4.  L.  Z  1817* 


Den  der  gefammten,  vereinten  Stände,  ihre  gehäuf« 
te,  für  das  Stammland  iunachft,  dann  aber  aucji  far 
Alt  Reichsftädte,   und  felbft  für  di^  abrige  mit  mil« 
den  Verfaffungen  begabt  fi^wefenen  Lande  gflltigen 
Gründe  des  aus  den  Landes  -  Verträgen ,  den  Frie- 
densfchlaffen  und  dem  Anfpruch  beider  Landespar* 
tleen  auf  Scbadlöshaltüng  entttehenden  Rechts,  dife^ 
altwürtembergifche,    vom  Könic  beym  Antritt  der 
herzpgl.  Regierung  feinem  Erblaode  feyeriich   he* 
fchworene  Verfaffung  nicht  für  aufgehoben,  fooderli' 
nur  für  einen,  während  der  Zeit  der  Stürme  und  det 
Oranges  fufpendirten  Kechtszuftand  zu  halten,   ioi* 
jedem  Falle  aber  für  rechtlich  fortbelltehend  zu  be- 
trachten«   Eben  diefes  forderten  auch  von  ihnen  di^. 
fehr  vielen ,    faft  yon  allen  Oberamtsbezirkeo  vow 
Mayan  eingegangenen  und  wiederholten  Adreffea» 
als  die  Stimme  des  Landes,  deffen  Stellvertreter  fie 
leyn  follen,   fo,  dafs  fie  vermöge  4    'io  gams;  Ali* 
und  Neu- WürtemberE  berrfphenden  Stimmung  auf 
nichts  anders  als  auf  lolche  Unterhandlungen  einge- 
hen durften  und  wollten,  welche  die  factifche,  fchleu» 
nige  Wiederbelebung  der  altwflrtembec^ifcbeo  durch 
das  unleugbare  Vertragsrecht,    fchwarz  auf  weifs, 
gefieberte  und  bereits  durch  fpecielle  Anwendung  auf 
alle  nothwendige  Verhältniffe  über  alle  einfeitige  DeiH- 
telejen  erhabene  Landes -Verfaflung  betrieben,  und. 
zunächft  die  wegen^des  Hinzukommens  der  neuen 
Lande  hinzukommenden,  zum  voraus  fich  verftehea* 
d^Ti  Modificationen  zum  Gegenftande  haben  follten. 
Dennoch  waren  diefe  ehrfurchtsvollen  Erklärungen 
und  Bitten  bis  zur  Vertagung  der  Stände  Verfamm^ 
lungCOct.  1815O  durch  beharrliche,  nicht  im  Detail 
motivirte  Verwerfung   aller  diefer  R^htsanfprachf 
zurückgewiefen.     Die  angedeuteten  Gründe  waren» 
dafs   die    Territorial- Verfaffuna;  Würtenfhergs   zu« 
gle^h  mit  der  «\;utfcben  Keichsverfaffnng  factifoB 
und  rechtlich  ger>llen  fev,  und  dafs  die  am  Schlnfs 
des  Jahres  1305.  durch  N;*poleon  erlangte,  und  nach« 
her  (2.  Nov.  1813O  von  den  grofsen  Mächten  aner« 
kannte  Souverainetät  die  mit  dem  Erbiande  gefchlof« 
fenen  Verträge  neben  fich  nicht  beftehen  laffe,  über- 
haupt das  Staätawobl  höcbftes  Gafetz,  und  als  fol« 
ches  eine  nur  dem  tt^genten  genug  bekannte^Riebt- 
fchnur  einer  neuen  Staatsordnung  feyn  mtffe;  GrfliH 
de,  welchen  die  Stände  in  meh.reren  Adceffen  an  deir 
König  (f.  befonders  in  den  Verhandlungen  der  wOr« 
temb.  Landftände  1  Abth.  S.  70  —  105.   VIll.  AbTb. 
S.  s8  *~9i<)  dusfüluliche  Beantwortung  entgegen ftell« 
te»    In  fofern  jene  und  andere  Gründe»  die  Landes •• 
Y  Ver 


\ 
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Vertrif»  '^w^bui  ß&  ßamibus*'  mit  Recht  fflr  aufm« 
beben  zu  halten,  auch  literarifch  ia  (^es^cfairift:  2^ 
merkungen  über  die  Wieder herßellung  der  landßän* 
difchen  Verfajfungin  Würtemberg  1815*»  vertheidigt 
erfcbienen,  wurden  &e  in  unferer  A.L.Z.  1815«  ^r« 
^37—*  24^»  literarifch  dargeftellt  und  geprüft,  zugleich 
aber  gezeigt,  wie  hauptilchh'cb  die  wQrtemberfifche 
Verfallung  von  dem  uralten,   felbft  vor  deh.Vertri« 

Sen  exiftireoden  Rechte  ausgehe,  andere  als  die  dem 
[ammergut  zuftehende  Abgaben  zur  Erhaltung  der 
Regiemngszwecke  nur  als  freywilltg»*Beyhaua  c« 
gebep ,  fo  dafs  diefe  bewilligten  ZufchQffe  ebendefs- 
wegen  feit  1514*  immer  nur  in  eine  feparate  Landes - 
Kaue,  unter  der  befondern  Aufficfat  der  Landtage 
und  LandtagsausfchüfTe  zufammenzubringen  und  von 
dort  die  yerwiiligten  Summen  nur  an  die  elnzelnea 
Regierungsftellep ,  für  deren  Auslagen  fie  verwilligt 
wurden,  abzugeben  waren,  folglich  die  Co n trolle 
über  die  Verwendungen  Geher  in  der  Sache  Telbft  lag 
und  nicht  erft  hintennach ,  wenn  etwa  eine  Anders- 
verwendung fcbon  cefchehen  wäre,  in  dem  für  beide 
Vertragstheiie  höenft  unangenehmen  Gravaminiren 
i^vA  Remonftriren  fich  abzuarbeiten  hatte;  wie  Qber 
aÜes  diefes  auch  in  der  VI ,  IX  und  X.  Abtheilung 
der  ftSndifchen  Verhandlungen  die  bedeutendftea 
Auffitze  bekannt  gemacht  find. 

Indefs  wurde  die  Vertagung  der  würtemb.  Stän- 
de durch  die  königl«  Witdereinberufung^  um  welcher 
willen  viele  die  Steuerzahlung  auf  ftündifche  Bewil- 
Ügttftg  ausfetzetide  Städte  in  der  Zwifcbeozeit  gebe*, 
ten ,  Volksdeputationen  fich  der  Refidenz  Eenihert, 
Goofiftonum  und  Geiftlichkeit  aber  die- Voiksftim- 
inung  dem  Staatsminifterium  nach  der  Pflicht  zu 
verfaffungsmäfsigern  Gehorfam  dargeftellt  hatten,  am 
16»  uctober  gehoben.  Aber  auch  das  Refcript  von 
diefem  Tage  (f.  Verhandlungen  XI  Abth.  S.  97.) 
enthielt  noch  die  Worte:  es  fey  nicht  der  Fall,  dafs 
der  König  überzeugt  wäre,  dafs  die  (rrfin^f«,  wodurch, 
die  Stande  die  Anfprficbe  der  angeftammten  Unter- 
thanen  Sr.  M.  auf  den  ehemaligen  vertragsmäfsigen 
Hechtszußand unterftützen ,  /Qr  See Maj.  nocnver» 
hindlich  wären.  Erft  ein  Refcnpt  vom  13.  Nov* 
inachtQ  in  dem  Gange  diefer  öffentlichen  Angelegen- 
beit  einen  denkwürdigen  Abfchnitt.  Eine  Haupt- 
Itelle  deffelhen  erklärt  wörtlich:  „Wir  haben  nie 
die  innere  GäliigUU  der  alten  Landesverträge  9  Ion- 
dern  immer , nur 9  me  auch  jetzt  noch,  die  äufsere 
Anwendbarkeit  derfelben  in  ihrem  ganzen  Umfange 
und  zu  einer  Zeit,  wo  fich*alles  neu  geftaltet  hat,  in 
Zweifel  gezogen.  Daher  in  es  auch  eine  grundlofe 
Behauptung,  wenn  Ihr  Uns  die  Abficht  unterfchie- 
bet,  dafs  fich  erft  jetzt  Ober  jenen  früheren  Rechts- 
zuftand  verglichen  werden  folle.'*  Nach  diefer  au- 
thentifchen  Erörterung  oder  Verbefferung  war  dem- 
nach, um  nichts  Grundlofes  zu  behaupten,  in  der 
angefahrten  Stelle  des  Refcripts  vom  |6*  October 
dem  Geifte,  wenn  gleich  nicht  dem  Buchftaben  nach, 
«niefen  oder  zu  denken:  immer^  und  noch  jetzt^  fey 
es'denFaUi  dafs  der  König  fiberzeugt  fey,  der  ehe- 
malige vertragsmäfsi^e  Rechtszuftand  der  angeftamm- 
ten Üntertban^n  fey  fär  Se»  Adaje/tit  innerlich  noch 


»*  -»   * 
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Oberzeij^t  wäre« 

Die.  Regierung  trat  demnach  durch  die  Erklä« 
ruM-voA  1 3.  Nov*  aal  den  Standpunkt,  dafs  aus  der 
vertafffingsmäfsigen  Regierungsart  dt%  HenoethumSy 
als  Stammlandes,  alles  bey behalten  und  Regieruogs* 
mrt  des  mm  ungefiibr  doppelt  grofsen  Gebiets  werden 
könne  und  folle^  nur  mit  Ausnahme  deffen,  was  als 
nicht  anwendbar  gezeigt  werde«      Der  Bewets   der 
Nichfanwandbarkettift  es  alfo,  was  ladaaoial  dartH- 
thna  ift»  Wenn  von  dar  ftaamländifchen  Verfisfluiw 
itfwas   waggelaffen  öder   umgeändert  werden  foLL 
Nichtanwendbar  aber  wfirde  zweyerley  feyn  können, 
nämlich  fars  erfte  das,  waa  fohon  in  der  ftammlän- 
difchen  Verfaffung  felbft  wefentlicb  nachtbeilig  und 
alfo  Grundfehler  war  (welches  durch  die  lange  £r^ 
fahrung  unfehlbar  verrathen  feyn  mufs),  una  denn 
das,    was  wegen  des  jetzt  vorhandenen  gröfseren 
Umfan|ts,  oder  wegen  befonderer  Verhältniffe  der 
neuen  Gebiete,  oder  wegen  neuentftandener.  Ceftal* 
tung  der  Zeitumftände,  Qberhaupt  nicht  ohne  ficht* 
baren  Si^hadan  fortffefetzt  werden  könnte.    Um  al- 
lem diefem  auf  den  urund  zu  kommen,  fehlen  es  der 
natQrlichfte  Gang,  zuerft  iii  einen  Copfpect  zu  brio-^ 

Sm,  was  in  dem  Stammlande  als  Staatsvar/ai/ung. 
eiis  nach  ausdrficklichen  Worten  der  Compactatea 
(welcher  Ausdi-uck  Regenten  nnd  Regierte  fo  tref* 
fend  als  Coropaciscenten  darftelit),  theils  nach  deoi 
durch  Nlchtoeftreitung  vertraftaartiff  aewordanen 
Herkommen  beftanden  habe.  Dafs  die  königlichen 
und  ftindifchen  CommilTarien  diefen  Confpect  eot» 
werfen  und  darüber  fich  einverftändigan  Coiiteny  war 
um  fo  mehr  zu  wQnfchen ,  weil  in  dem  Refcript  vom 
I3-.N.OV.  noch  die  bedenkhche  Andeutung  lag :  Wenn 
man  je  aber  das ,  was  auf  das  alte  und  neue  Land 
zugleich  als  Verfaffung  anwendbar  feyn  könne,  nicht 
einig  werden  foUte,  alsdann  nicht  nur  für  das  neun, 
zu  einer  angemeffenern  Regieningsart  abzufcbeidea- 
de  Land  eine  eigene,  allen  feinen  Eigenheiten  ent« 
fprecbende  Verfaffung  von  demKönig  eingeleitet  wer- 
aen  würde,  fondern  auch,  indem  fich  das  Stammland 
davon  trennte,  erft  noch  ganz  klar  und  fiber  alle 
Möglichkeit  des  Streits  erhoben  werden  mQfstet 
worin  denn  die  alte  Verfaffung  deffelben  ganz  eigent* 
lieh  beftanden  habe.  Da  der  Reichsrichter  aufge- 
hört hat,  fo  würde  allerdings  nichts  wQnfchenswer- 
ther  feyn,  als  eine  Vetfaffungsurkunde,  welche  für 

5'eden  erfinnlichen  CoUifioosfall  fchon  zum  voraus  die 
Lntfcheidung  mit  ganz  unleugbaren  Worten  ansfprä- 
che.  So  gewifs  aber  diefes  unmöglich  ift,  fo  nütz- 
lich ,mufste  doch  auffalle  Fälle  die  auf  diefe  Untere 
handlangen  verwendete  Zeit  fchon  dadurch  werden, 
^eonlnan  in  ihr  auch  nur  fo  weit  kam,  dafs  kö- 
nigliche und  ftändifche  Commifiarien  über  das  Hifto* 
rilch*  Factifche,  was  alles  alte  würtembergifcbe  Ver- 
faffung fey,  fich  verftändigten  und  ins  reine  bräch- 
ten 9   was  wenigftens  auf  den  fchlimmftan  Fall  im 
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ib  bedffagte  Regieruiigsweire  wieder 
hergeflellt  omI  Tertragsmäfslg  refpectirt  werden  mOfs* 
te.  Doch,  den  Fall  des  allenfalGgen  Wiederberftel« 
lens  des  alten »  unbezweifeibaren  ffecbtszuftandes  fflr 
das  fogeoaante  alte  Land  bebandelte  das  Refoript  felbrt 
nur  gleicbfam  vor&bergehend. .  Mitauifalleader  Aus- 
~  fabrncbkeit  hingegen  verbreitete  es  fich  darüber,  dafs 
der  König 9  das  neuerworbene,  ettvas  gröfsere  Land 
von  dem  alten  in  der  Regierungsform  ganz  zu  fon- 
dern', zwar  gar  nicbt  die  Abficbt,  aber  docb  das  vol- 
le Recht  habe,  vreil  weder  das  Stammland  ein  aus« 
dr  ackliches  Recbtauf  incorporirende  Vereinigung  der 
Acquifirionen  nacbweifen  könne,  noch  diele  ßlbft 
einen  Recfatsanfpruch  auf  eine  Verfaffung  habep  kön- 
jie,  die  nur  zwifcben  dem  alten  VVQrtemberg  und 
deffen  Regentendynaftfe  Vertrag  fey. 

Die  Folgerungen ,  welche  aas  der  Behauptung, 
dafs  der  Regent  das  Recht  habe,  im  Stammlande  die 
alte  Verfaffune  mit  ihrer  herkömmlichen  Hepräfen- 
tatibn  (ohne  VerbefferuDc),  in  den  neuen  Landen 
biogegen  eine  andere  Verlaffung  einzuführen,  gezo« 
gen  werden  könnten,  jenes,  wenn  die  Behauptung 
an  (ich  feft  ftünde,  immer  noch  bis  jetzt  nicht  befei* 
tfgt^  weil  eine  genteinfame  erneuerte  und  verbefferte 
Verfälfung  noch  im  Werden  ift  und  weil  wenigftens 
Ton  Seiten  desjenigen  Ratbgebers,  welchem  feit  dem 
ij.  Nov.  der  meifte  Eiailufs  zugefchrieben  wird,  im« 
mer  noch  eine  auch  durchaus  verbefbrte  Einrichtung 
d'er  Landeskaffe  und  der  fortdauernden  Repräfenta- 
tibn  durch  ftSndifche  Ausfchüffe  für  etwas  Nicbtan« 
\j:tondbares,' hingegen  die  Abfonderung  des  Adels  in 
eine  befondere  Kammer^  deren  Ja  nichts  entfcheiden, 
deren  Nein  aber  jeden  Befchlufs  hemmen  könntä, 
für  unentbishrlicfa  erklärt  und  darauf  hingedeutet 
wird,  als  ob  ohne  diefePuncte  und  eine  Givillifte  ein 
neuer  Verfaffun^s  •  Vertrag  nicht  zu  erwarten  wäre. 

Auch  noch  jetzt  ift  daher  die  genauere  Beleuch- 
tung der  RechlsanfprQche  beider  Lande^theile  auf 
die  Grundlage  derjenigen  VerfaXfuog,  ohne  deren 
Beftatigung  das  Stammland  zu  huldigen  nicht  ver- 
jpfticbtet  ift,  von  grofserpraktifcher  Wichtigkeit.  Sie 
ift  defswegen  fchon  in  verfcbiedenen  Richtungen  ver< 
fucht  v^orden«  Sehe,  man  zuerft  auf  das  allgemeine 
Seaatsrechcy  fo  mache  die  Pflicht,  das  mögli«bft  Re- 
ite des  Ganzeh  zu  verwirklichen  und  grofses  Un- 
glOck  durdh  Klugheit  zu  verbaten,  an  die  Regierung 
lowohl  als  an  die  Regierten  die  gerechte  Forderung, 
kein  anerkanntes  Uogiack  iFür  d^^  Ganze,  wenn  es 
fich  auch  nur  durch  leidliche  Mittel  vertheidigen  laffe, 
wie  e)n  unvermeidliches  zu  bebandeln.  Sehe  man 
ferner  auf  den  Verfaffungszußand  des  würtemhergi^ 
fchen  Stammlandesy  foftebe  zwar  kein  einzelner  Satz: 
darfs  jede  vereinbare,  durch  des  Landes  Mittel  ge 
machte  Gebietsvermebrung  in  die  Pflichten  und  Rech- 
te des  Stammlandes  eingefQgt  und  einverleibt  wer- 
den, muffe,  mit  eben  fo  vielen  Worten  in  den  Com- 
pactaten.  Er  fey  aber  nur  deswegen  nicht  auf  diefe 
förmlichfteArt  als  auSdrQcklicbes  Recht  des  Stamm- 
iandes  ausgefprocÜen,  weil  er  fchon  vor  und  nach 
dem  Tobinger  Vertrag  immer  unweigerlich  und  aus  ~ 
klarem  fiewnfstfeyn ,  dafs  er  Im  Sinn  der  Verträge 


und  im  jedesmaligen  Herkommen 'lieM,  auMeAbt^ 
nie  ftreitig,  vielmehr  das  Gegentheir(von  Herzog 
Chrifto))h)  unverantwortlich  und  die  Geneigtheit 
zur  AusQbune  (von  Eberhard  HI.)  in  ErUiruonft 
an  die  Landfcnaft  compaciatenmäfsig  genannt  fey* 
Daher  fey  in  jedem  Fall,  fo  bald  die  VerMTung  det 
wflrtembergifctien  Stammlandes  als  ein  die  Regierung 
bedingender  Vertrag  aus  Rechtspflicht  wieder  her- 
eeftellt  werden  mflfle,  zugleich  auch  hergeftellt,  dafil 
das  Stammland  die  incorporirende  Vereinigung  der 
neuen  Gebiete,  vorausgefetzt,  dafs  man  fie  wolle  und 
durch  Wegräumung  hindernder  Umftände  möglich 
zu  machen  ficb  erbiete,   als  eine  compactätenmäfsi* 

§e  ErfOllune  des  Grundfatzes  von  Einheit  des  Lan- 
es  und  W^ens  und  von  l^rwerbung  durch  des  Lan- 
des Kräfte  rechtmäfsig  zu  verlangen  und  eben  fo  ge« 
wifs  zu  erwarten  fey,  als  fchon  1506«  die  Eroberun- 
gen des  Herzogs  Ulrich  unter  kaiferlicher  Autorität 
mit.dem  Füirftenthum  zur  Vergütung  des  Aufwands 
voHftändi^  vereinigt  und  bis  daher  alle  andere  Acqui- 
fitionen,  iobald  das  Land  dieErwerbungsfümme  aus- 
mitteltcf,  eben  fo  incorporirt  worden  feyen.  Sebf 
man  endlich  auf  die  Rechte  der  neuen  Gebiete  an 
fich,  fQ  haben  die  meiften  fchon  an  fich  und  auch 
durch  die  Priedensfchlüffe  und  UebergabsprotocoUe 
ein  ausdrückliches  Recht  auf  ihre  bisdahinigei  fehr< 
gelinde  VerfalTungen.'  Träte  alfo  der  Wunfeh  ein» 
dafs  fie  fich  zu  einer  gemeinfamen  verftefaen  und  je» ' 
nes  Recht  rechtlich  aufgeben  foUen ,  fo  bleibe  ihnen 
offenbar  das  Recht,  zu  erklären,  was  fie  als  Oom*  ' 
enfation  anznfehen  geneist  feyen.  Und  fo  hätten- 
e  von  jeher  gerade  die  altwOrtembergifcfae  Verfaf- 
fung  mit  wenigen  unverkennbaren  Modificationen 
als  die  ihnen  wünfchenswerthe  Entfchadigung  aner« 
kannt. 

Von  allen  Rechtsarten  alfo  wurde,  befonders 
in  einer  Art  von  DeducÜon  unter  d^va  Titel:  ErläU" 
terungen  über  einige  Grundbegriffe  der  würtemher- 

eifchen  Landes -Grundverfajfunn  (1816.  15a  S.  g.)*  ' 
ehauptet  und  dargethan,  dfafs  ue  nur  auf  incorpO^  • 
rirende  Vereinigung  von  Alt-  und  Neuwdrtemberg  •. 
recl^tKch  hinführen.  \ 

Das  auf  dem  Titel  von  .Nro.  i.  genannte  und 
durch  den  Druck  verbreitete  Hefcript  vom  13.  Nov. 
bat  die  künigl.  Verfaffungs- Urkunde  vom  15.  März 
durch  die  Erklärung  $.  14.  zurückgt«ommen,  daf« 
der  König  eine,  allen  Theilen  des  ICdnigreichs  ge- 
meinfame ,  Verfaffung  nicht  aufdringen  wolle.  Es 
hat  fich  für  einen  freyen^  Staats verfanungs^f^r^r ag* 
erklärt  und  die  Anfprflche  des  alten  Lances  an  feine 
300jährige,  von  allen  Regenten  diefer  Zeit  befchwo- 
rene,^  Verfaffung ,  «wie  auch  die  Rechte  der  Pieu- 
Würtemberser  an  eine  fo  entichädigende liberale  Ver« 
faffung  anerkannt.  Nur  die  Ausdehnbarkeit  der  al- 
ten Verfaffung  auf  das  ganze  jetzige  Wflrtemberg  ver- 
neint es,  wenn  fie  als  Rechs  und  unbedingt  verlangt 
würde.  Jeder  ift  alfo  zu  hdren,  welcher  gctindlicb  ^ 
zeigt,  von  wel(?hen  Seiten  her  fie  rechtlich  zu  ver- 
lahgenTey ,  ohne  dafs  man  das  unbedingte  je  im  Sian 
hattet  um  etwasf  erweislich  nicht  anwendbares  ir« 
gend'aiicb  nur  bey  Alt-Würtemberg  beybebalten, 
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npoli  wtoiger.  et  auf  Nea-Wartamberg  abertrsgen 
7u  wollen.    Hauptfäclilich  aber  handelt   es  beb   da« 
vion,  ob  beide  Laodestheile  VerbeÜerungen,  wdcbe 
fi^  nebft  dem.Regenleo  für  nöthig  anerkennen»  darch 
Aonabme  anderer  IViodificationen «  die  fie  nicht  fOr 
verbeffernd  aozüfehen    wi^en^    gleichram  erkaufen 
und  abdingen  (ollen*  .  Der  Regent,   welcher  felbft 
das  Rechte  will  und  nur  diefes  wollen  darf,  wird  ein 
folcbes  Durcbretzen  von  Schein -Idealen,    welche, 
fnbald  ein  Regent  diefes  wollte,  die  Verf affung  felbft  ^ 
ishmen  und  zernichten  hülfen,  nie  fQr  feiner  würdig , 
halten,   nie  als  zeitgenaaCs  genehmigen.     Dem  Re* 
fcripte  find  zwey  Bevlagen  angehängt:   t)^ie  in  dem 
Titel  der  Schrift  Nr.  a.  genannte  Erörterung  der 
Frage:  Kann  die  Ausdeftinung.  der  alt-  würtembergi-^ 
fchen  Verfaffung  rechtlich  gefordert  werden  ?  2)  Vier* 
zeben  Fundamentalpunkte  der  neuen  zu  uoterhanr 
delnden  Verfaffung^  mit  welchen  die  Regierung  ihre 
^  Oenei^^beit  zn  liberalen  Verfaffungs  -  Beftimmungen 
«fogtetck  beweifen   will.      Jene   Anerkenntnilfe  des 
Rechts  in  einem  milde  gefchriebenen  Refcript,  auch 
des  löbliche  Beyfpiel,  die  Gründe  der  königl.  Anficht 
anzugeben  und  aifo  Ueberzeugung  entweder /durch 
diefe  OrOnde  oder  durch  Annahme  dej  OegengrOn- 
de  zu  veranlaffen,  mufsten  Freude  machen.    Stimm« 
tn  alles  Uebrige  damit  zufammen  —  wire  in  den  Fun* 
dameirtalartlkein  nicht  immer  an  das  Geben  wieder 
nehreres  Wegnehmen  und  Befchränken  geknApft,^ 
vpd  wäre  nicht  jeder  VerfucL,  Würtemberg  davon, 
dafs  es  reehtüch  die  Hauptpunkte  feiner  bis  1805. 
wofaltbätig  erprobten  Verfaifung  zu  verlangen  habe, 
abzubringen,  ein  Verfuoh,  die  oache  leicht  vom  Si* 
ehern  in  das  Willkürliche  hinaberzurpielen  —  fo  hat- 
te  VfTartemberg  alles  Erwünfchte  davon  zu  hoffen, 
nichts  zu  farcbten.    Beunruhigt  durch  diefes  Uebri- 

fe,  haben  daher  die  Verfaffer  beider  Schriften  das 
hrige  zu  tbun  gefucht,  die  Sache  in  den  rechten 
Gefichtspunkt  zu  fteilen.  Beide  greifen  vorzOglicb 
die  erfte  Beytage»  die  Grundlage  des  Ganzen  an,  je- 
der auf  verfcb^edene»  aber  fehr  beachtenswerthe 
Art. 

(Di§    Ferifei^ung   folgi.) 
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ERBATTUNGSSCHRtFTEN. 

* 

Stuttgart..'  b.  Steinkopf:  Neues  chrlftViches 
Schatzkafilein  auf  alle  Tmge  des  Jahres  in  einer 
Auswahl  biblifcher  Kerrfprüche  mit  Liederver/en. 
Mit  einer  Vorrede  von  Hrn.  Jung.'Stillingi  Orofs-* 
herzogl.Bad.  geh.  Hofrathe.  igtö.  XVI  u.  5048. 
guer  12.  geb.  mit  Futteral. 

Aach  UBter  dem  Tlttl  s 

CkriJilickeS'  Trq/ibüehlein  auf  alle  u.  f.  f.,  oder 
fvorse  des  Glaubens  ^  der  Hoffnung  und  der  Lie- 
be^ zur  Ermunterung  der  Wancf^^rer  nach  dem 
himmlifchen  Vatertandet  welche  ur  ter  den  fchwe^ 


ren  Erfabroogen  das  Erdeid^beAt  Bhc& 
Willen  leiden  und  ihm  ihre  Seele  befehlen. 

Wer  eins  der  neuern  guten  GetangbOcber  befittt 
oder  ankauft,  findet  beynahe  alles  darin,  was  diefs 
Schaizkafilein  enthält,    und  noch  weit  mehr  dazn, 
weil  er  in  demfell>en  die  Lieder  ganz  findet,  aus  de- 
nen einzelne  Verfe  hier  ausgezogen  find ;  auch  die  In 
dem  Anhange  volIftSndig  abgedruckten  Lieder  finden 
fich  in  mehrern  derfelben;  felbft  in  Anfehnng   dec 
Preifes  wird  er  dabey  gewinnen :   denn  diefs  Schatz- 
kättlein  ift  theurerals  eins  dieferGefangböcher.    Ue- 
brigeos  mufs  man  diefs  Schatzkäftlein  loben ;   es   ift 
in  eineiti  beffern  Gefchmacke  gefammelt  als  das  too 
Bogattky^  und  man  kann  daraus  fchliefsen,  dafs  fich 
feit  iB*!.  Zeiten  doch  das  eine  und  andre  hier  und  da 
ins  Beffere  verändert  hat;  Hr.  7.,  dMen  Tafchembuchy 
grauer  Mann  und  chrift Hoher  Menfchenfreundt    bej 
weitem  nicht  in  fo  gutem  Gefchmacke  gefcbrieben 
find,  kann  fich  freuen,  dafs' man  ihn  erfuchte,  eine 
Vorrede  zu  diefem  Seh,  zu  fchreiben.    Von  dlefer  wol- 
len wir  nun  noch  Einiges  anfahren.   BogatzkysHüÄ' 
lein  hatte,  nach  ihm,  den  Fehler,  dafs  manchmal  eine 
tiefgebeugte  Seele  in  demfelben  eine  Stelle  auffcblttj^ 
wodurch  fie  vollends  niedergedrückt  wurde«    ^^m 
fehlte  alfo,  heifst  es,  noch  inuner  an  einem  Seh.,  in 
welchem  jeder  Spruch,  jeder  Auffchlag  zu  jedem  See* 
lencuftande  pafste,  fo  dafs  jVxi^r  Meoicb  bty  jedem 
Blick  in  ein  folches  Büchlein  etwas  fände,  das  ficb 
für  ihn  fchickte ,  und  diefem  Wunfcbe  entfpricht  ge* 
genwärtige  Sammlung;  man  mag  auffcblagen,  wo  man 
will,  fo  findet  man  Troft  und  nelebrung.   Das  hei£it 
*  doch  in  der  That  den  Leuten  die  Sache  au*  zu  bequem 
machen ,  wenn  man  ihpen  fogar  die  Mühe  erfparen 
will,  das  in  einem  Buche  aufzufuchenj  was  fbr  ihren 
Seelenzuftand  insbefondere  pauen  möchte.    Auch  Üt 
alle  Schrift,  von  Gott  eingegeben,  nicht  nur  nQtzIich^ 
zum  Troft  und  zur  Belehrungj  fondern  auch  zur  Stra^ 
/e,  zur  Befferungi  znr  Züchtigung  in  der  Gerechtig-' 
keit^  und  diefs  Letztere  darf  nicht  von  der  Heilslehre 
abgefondert  werden ,  damit  die  Lefer  nur  Troft  und 
Kelebrune  empfangen ;  denn  das  Heiligende  in  Gottes 
Worte  gehört  eben  fo  wefentlich  zu  der  Heilsordnung 
aTs  rUs  kl  munternde  und  Belehrende.   Der  Ausdruck: 
Jluffchhgj  läTst  endlich  vermuthen,  dafs  es  die  Mei- 
nung des  Sammlers  gewefen  fey,  dafs  man  wilJkOr- 
lieh  t)n<J,  fo  zu  fagen,  auf  das  blofse  Ungefähr  in  die- 
fem Buche  auffchlage  oder  mit  einer  Stecknadel  t^jn- 
einfteche,  um  dasjenige  zu  finden,  was  für  jeden  )#• 
desmal  befonders  paffe;  allein  der  Sammler  hat  alle 
Sprache  und  Verfe  auf  die  3(55  Tage  des  Jahrs  beftimmt 
vertheüty  und  jeder  Tag  hat  alfo  fcbon  feinen  Spruch 
und  Vers.     Sonderbar  ift  die  Empfehlung  des  BOch» 
leins,  Hie  derin  liegt,  dafs  gefagt  wird,  alles  dmn 
paffe  immer  und  überall  f^r  jeden  in  jeder  Lage,  in 
weicher  er  fich  befinden  möge:  denn  diefs  möchte  ge* 
rade  nicht  bey  Jedem  demfelben  zur  Empfehlung  ge* 
reichen.     Doch  diefe  Bemerkungen  gelten  nicht  dem 
Sänimier^  fandern  nur  dem  Forredner. 
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R^CHTSGELAHRTHEIT. 

I)  (Miile  Drookort.*    Ute'  Anfprüche  der  im  Jahr 
I8P3  210»  Würtemberg  meäUiiiftrien  Reichsßädce 
*    irii£i<  ifer  Wünemberger  überhaupt  ü*  f.  w« 

ä)  Ohne  Druckort:  Eine  Beleuchtung  des  Auffa* 
izes:  Kann  die  Ausdehnung  der  aTttifärtember* 
gifchen  Verfajfung  auf  die  neuen  Lande,  recht- 
iich  gefordert  werden  l  nA»  yr, 

Cf9r(/ei9ung  der  im  la.  StUek  idfgehtod^inen  Rßcif^ficmO  ^ . 

». 

I  ^ie  unter  No«  i.  angefahrte  Schrift  Tindicirt  zn« 
*^  erft  die  Anfprüche  der  durch  den  Reichsdepu- 
iationsfchlufs  von  1803  mediatifirten  und  an  Würtem* 
herg  überwidenen^  Reichsßadte^  nimlich  ihre  An* 
Jprüche  an  Wärtembergs  Recht  und  l^erfafjung  ge- 

Sen  die  ihnen  diefelbe  abfprechende  Stelle  der  erßen 
leylage ^uud  zeist  ganz  Oberzeugend»   daf^;  der  Er- 
nannte Bfeichsbeichlufs    in    feinem    37.  Art.    (,)aie 
CBarfOrften  und  Färften,  welchen  Reichsftädte  als 
Entfchüdigunß  zufallen,   werden  diefe  Städte  in  Be^ 
zug  auf  ihre  MunicipaiveHaffung  und  Eigenthum  auf 
den  Fufs  der  in  jedem  der  verfchiedenen  Lande  am 
meiften  privilegirten  Städte  behandeln  %to  weit  ts  die 
Landesorganißinon  und  die  zum  allgemeinen  Bef^en 
AÖthigen  Verfügungen  geftatlen.  Insbefondere  bleibt 
ihdeo  die  freye  Ausabunc  ihrer  Religion  und  der  ru- 
hige Befitz  aller  ihrer  zu  Kirchlichen  und  milden  Stif- 
tungen  gehörigen"^ Güter  und  Einkünfte  gefiebert**), 
jenen  Reich sftädten  wirklich  die  aUwürtembergifehe 
Rechtsgememfchaft   und  yerfajfu^ig   flipulire.     üa-. 
jltreltig  liegt  diefs  in  dem  Ar^t.,  der  allgemein  f&r  alle! 
45  mediatiarte  Reichsftädte  gej^äfst  ift,    und  darum ^ 
nicht  beftimmter  für  die  würtemberg.  fpiricht.    Her-' 
vorleuchtend  ift ,  unter  der  ganzen  gründlichen  Au3- 
fObrung,    die  neue  Bemerkung^    dafs  diefe  Reichis* 
ftädtQl  zufolge  des  Lüne?iiler  Tnedens»    cfer  eihziff 
rechtlichen  Grundlage  des  Reichsdeputatipnsfcblur 
fes  —  wie  diefer  Friede  keine  andere  als^SäcuIarifa*. 
tionsUifder  diffeits   des    Btheini  zu   Friedensopfern 
und  Entfchädigungs-Gegenftäoden  für  c^ie  auf  dem' 
linken  Rheinufer  abtretenden  Erbffirften  beftrmmte». 
mitbin  allen    andern  Ständen   des  cisrhenanifchen 
Deutfcblands  >    alfo  allen  Reichsftädten ,   den  Frie* 
densftand  .und  damit  ihre  Erhaltung  y'er0cherte  — 
um  fo  weniger  hatten  aufgeopfert  undjn  die  Ent* 
fchädigungsmaffe .  geworfen   werdefi  follen ,  '  als ,  c^e 
cisrbehannchen  Sllculärtfatibnslitnde'r  mehr  als  genug 
Ib'günz.  Bl,  mar  A.  L.  Z.  ifijf 


Eotfchädigungsftoff  für  4lo  abtretenden  ErbfürfteAi 
darboten.  Ferner  ilt  dieBemerkong  bemerkanswert-h»: 
dafs  man  jep/e  Reichsftädte'  bev  jenen  Kegensburger . 
Verhandkingen  nicht  mitljpriecnen  liefs.»   dafa  hittg«-> 
gen  die  w(trtembar£i(ehe  Regierung. ihren  Oefaadteii' 
in  der  Deputation  natte,.alio der  urundfatz:  Jater-> 
pr^taiio  eß  contra  illum^   4jid  Ipqui  claritu  debeba/t^t  ' 
in  dem  vorliegenden'  Streit  ga^en.  fie»    nicht  gegefti 
die  Reichsftäiue  anzuwendep  iey«     Aua  beiden. and 
andern  Bemerkungen  X^*  ^*  ^^^'  OarfteUung  de.r  frb^. 
isen  Rechte  und  Vortbeile ,   weiche  die  Beieli^ftadte  > 
als  folche  rechtlich  hatten)  zieht  der  Vf.  das  Heful* 
tat,  dafs  der  zj.  Art. ,  wenn  man  ihn  etwa  nicht  be» 
ftimmt  und  deutlich  genug  finden  wollte«  nicht  zum 
Nachtbeil»   fordern  zu  Gunfleo  jener  Friedenaopfec 
(die  in  Würte/nberg  nicht  einmel  den  aufs  allerbe* 
ftimmtefte    ftjpulirten  Fortbi^fiC4   ihrer  Commuiial» 
und   Stiftungs-Oftter   behielten)  gedeutet  werd#a 
mOße.    .  .  '  ' 

Hierauf  werden  auch  die  moidlifcheo  GcOnde 
geltend  gemacht»  mit  Berufung  auf  die  pretiöa  gefaüs» 
te  Stelle  dererften  Beilage:  -»,Auf  deoi.erhabeneai  . 
Standpunkt  des  Regenten  ift    das  Recht  nur  he- 
fchränkend  in  dem»  was  es  ala  rechtlich  notbwendig. 
ausfpricht;  für  fein.Handela  ift  das  Wohl  des  Gan** 
zen  die  höhere  Maxiioe»  die  ihn  imnwr  zu  leiten  hat.**'    ^ 
Diefe  .Stelle »    commentirt  nach  dem  richtig  verftao«, 
denen:  falus  populi  fuprema  lex  eßoy  wird  zuetft 
auf  die  Anfprüche.der  Reichsftädte  t  dann  auf  die  der^ 
Wprtemberger  überhaupt  angewendet»  und  bebaup* 
tet,  dafs  zu(olge  diefiis  Grundfatzes  der  König  ver^* 
pflichtet  fey,  auf  Neuwürtemberg  die  alte  Verfaffung 
auszudehnen ,  da  er  felbft  zu  gleicher  Zeit  die  Tren* 
nung  des  alten  und  neuen  Landes  für  ein  «»grofsiS' 
Unglück**  erkläre»  und  anerkannterma&en  dem  alten: 
Landl^  zu  altverfaffungsmäfsigem  ^giment  verpflich«*. 
tet»  den  neuen  Landen  aber»  ebenfalls  anerkannter- 
nqafsen»  vollen  Erfatz  füc  ihren  verlornen  Rechtssu- 
ftand  fchuldig  fey »   und  da  die  neuen  Lande  mit  die- 
fem  Erfatz  eben  fo.wohi  zufrieden  feyen »    als  die  al«- 
ten  ibre  rechtlichen  Anfprüche  an  ihre  alte  Verfaf- 
fung aufzugeben  keinen, Grund,  vielmehr  der  Gegen« 
gründe  viele  haben ;    beides  laut  ihrer  oft  wiederhol« 
ten»  ganz  beftimmten  Erklärungen«  -^ 

Es  werden  die  Primiffien  des  Refcr«  und  der  er* 
ften  Beylage  (^ene  AnerkenntnifCfl»  die  Verpflich« 
timjg  des  negeinteiitTfacdas  Staats waM»  uad  die  vom 
Volk,  und  den  Stän^leo  eben  iowfthl  als  vom  Köni^ 
aneVkannte  Nothwendigkeit »   die  alten  und  neuep 
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'm  «tu  ttailtreehtUclies  Oimes  zu  vareHiigefi) 
en  gebaltefi  mit  der  Oonclufion  des  Refori|(tf 

*  emen  B^ylaget  und  dlefe  Conclufioii  wird 
et.  Au9  leoen  Prlmiffeo  folge  nichts  als 
\Sy  was  Alt-  und  Neuwflrtemberg  mit  den 
1  wollet  da(s  nämlich  dem  ganzen  KAnigrei- 

Werentlicbe  der  alten  Verfaffung  gegeben» 

*  um  der  veränderten  Umftande  wUlen  einige 
ationen  derfelben  semacbt  werden  müffeii: 
;e  notb wendig,  fojang  nicht  die  Un vertrag- 
diefer  Maafsregel  mit  dem  Wohl  des  ganzen 
tinwislerleglich  dargetben  fey,  und  zwar  von 
rieruagi  welcher  diefe  Beweisführung  zukom- 

dle  Stände  fchon  mehrmals  die  Wohltbätig- 

er  Maefsregel  gezeigt,    und  dabey  die  ganze 

hte  Wflrtembergs  für  ficb  haben.    Weil  der 

\r '  jene  Prämilfen  mit  der  Conclundn ,   dafs  f 

b  eine  neue  allgemeine  Verfaffung  unterban« 

rden  maff^y^nnd  die  Regierung  „nur  im  Fall 

sllngens  der  Unterhandlungen  dem  alten  Lan- 

s  alte  Verfaffung  Mt  der  herkömmlichen  Ke- 

ition,  dem'n^uen  dagegen,  gel^rei^nt  vom  al« 

se  feine  Anfprfldhe  befriedteeade  eigene  Ver* 

und  Repräfentation  geben  könne  und  wolle** 

I  reimen  weifs :  f»  fcbliefst  er  daraus  und  aus 

,  dafs  unter  den  Ratbgebern  des  Königs  zwey 

mge fetzte  Partim  feyen\    eine  liberalere  und 

^tiiifdie:    Die  letzte,   durch  die  erfte  zn  je- 

raher  fo*ernfllicb  verWetgerten,  Anerkennt- 

•^  ddb* Verträge  nur  durch  Verträge  rechtm j^^ 

ändern  und  Staatsformen  nur  auf  Ueberein<'^ 

alfo  auf  Verträgen  re^htfnlff^ig  ruhen  -^  ge*^ 

n,    fcheine  i^xiQiabtbfien  zu  wollen,    was  fie 

bdringen  konnte  r  fcneine  ein  cotloquium  dif* 

iwn  ohne  Rflckbait  vnd  Vorbe'halt  einleiten  ^ 

en,    am  Ende  deffent    wenn  AltwOrtemberg 

»fis  verloren  habe,  unter  dem  EinflufTe  diefer 

ier  Regent  al«  praefes  dictiren  werrfe,    was 

Ik  haben  und  nicht  habkn  feile.     Die  Stände 

datier  tvobt  getban,-  dafs  fie  Geh  nicht  anders 

yorbehalt  ihrer^  bisher  dargelegten  GrundßL^ 

die    angefonnenen    Unterhandlungen   ieiniie- 

Oie  Wilrtemberger  folien  dankbar  erkennen, 

-  König  den  wiclitigen  Schritt  der  Ständebe- 

und   dergleichen    getban   habe,    durch  die 

lg  der  Trennung  nch    nicht  fchrecken  und 

iaffen,  und  ihre  Recbte^um  fo  frandhafter 

trächtiger  wahren,  lieber  die  Sache  noch  wei- 

utieren,    als   fich  mit  Halbheiten  abfertigen 

Der  Zeitgeift  und  ^chtes^  Volksthum  werde 

\t  oder  fpäter  doch  zum  Ziele  führen.    In  ei- 

thapg, vtird  die  alte  Verfaffong  gegen  unge- 

Einklagen  gerechtfertist  und  gezeigt,  dafs  das 

lafte  nicht  in  ihrem  Wefen ,   föndem  vorzfig- 

n  liege,    dafs  fie  feit  loo  -*  150  Jahren,  feit^ 

»dringen   des  franzöfifchen  Geiftes  vono/)en^ 

cht  mehr  recht  gehandhabt  worden  fey,  tlbri- 

S5.,  Was  die  hefte  Verfaffiing  zu  leiften  ver- 

elften. könne,  wenn  der  ftändifobe  Organis- 

)za  fich  die  5t&Jide  jberdts  willig  eridäJrt  ha- 


*t 


ben»  und  der  König  felbft  dnrdi  Einberufung  der 
doech  die  Wahlmänner  gewählten  Deputirten  des 
Anfang  gemache  halpe*,  verbeffert,  das  Wafalcecbt 
«m'd  die  Wählbarkeit  nicht  mehr  bk>(s  auf  die  Stadt- 
und  Amtsmagiftrate  beibbränkt»  fondern  auf  idle  di^ 
jenitfen  ausgedehnt  werde,  welphe  die  Prätuntion  gwh' 
ter  Wahlmänner  und  guter  Volksvertipter  für  neh 
haben ;  ferner  wenn  du  Wiederkehr  eines  allgemei- 
neo  Landtags  je  nach  3  Jahren»  und  die  Befetzimgr 
der  Ausfchaffe  iMein  durch  den  Landtag,  w^e  aoen 
die  freyefte  Communication  der  Vertreter  mit  dea 
Vertretenen ,  Prefsfreyheit  fär  (tändifche  Angelegen- 
heiten u.  dergl.  verabfchiedet,  die  VerfalTung^feibfk 
dem  Wärtern  befger  von  Jnigend  auf  durch  Stielt  und 
mflndlichcn  Unterricht  bekannt  gemacht«  und  das 
Volk  durch  fi^.und  för  fie  erzogen  werde,  n.  f.  L 

Kein  Vaterlandsfreund  wird  ohne  Theilnahme 
die  Schlufsbemerkungen  über  die  wichtigften  Ba» 
ftimmungen  der  altwQrten^bergifchen  Verfaffung,  die 
ihre  Gate  bew^fen  foUen  und  wirklicn  beweifen ,  er« 
wegen«  Auch  aber  ihren  Geilt' wird  gezeigt,  dafs 
der  Begriff  des  19  AltwOrtemberg  wirklich  befteha«- 
den  Vertraesverhaltniffes  zwifchen  Regenten  und  Ra« 

fprten,  auch  der  Idee,  wie  ein  fblchesfayn  foUe,  ent« 
precbe,  und  dafs  grade  die  Würtemb.  Verfaffung,  wal* 
ciie  den  tlnterrictitsanftalten  ihre  Fonds,  dei*  Uni« 
verfität  ihre  Seibffftändigkeit,  dem  jStudiengang  Zelt 

fenug  uiid  Ausficht  auf  Achtung  und  Wirkfaaikeit 
chert «  den  Staat  nicht  blpfs  als  Sicherbeitsanft^t 
fflr  phyfifcbes  Leben  und  körperliches  Befitzth«o^ 
fondern  Zugleich  fQr  eine  Schutz-,  Bilduogs-  und  £c* 
ziehungSanTtalt  des  geiftigen  Menfchen  nehme,  fo« 
weit  der  Staat,  ohne  ein  Vormünder  der  nicbtun* 
mündigen  werden  zti  wollen,  von  auffen  her  diefem 
höhern  Zweck  die  Möglichkeit  zu  gewähren  habe.  — * 
Mö£e  der  Vf.,  dem  es  offenbar  um  Wahrheit,  Recht 
uncf  Vaterlands  wohl  zu  thun  ift,  und  der  auch  dem 
indefs  verdorbenen  Könis  alle  Gerechtigkeit  wieder-^ 
fahren  fäfst,  lind  alle  Ehrerbietung  be weifet,  nicht 
vergeblich  gefchrieben  haben.  Möge  der  Haupt« 
ftreit,  welcner  wie  wir  aas  diefer  Schrift  und  aus 
andern  Nachrichten  erfeHen ,  varzüglicb  dem  Rech- 
te des  Landes,  durch  die  Einnahn^en  der  Rentkam- 
mer, als  Regiernngskaffe,  regiert  zu  werden  und 
nur  wo  diefe  auch  durch,  Geldaufnahnien  das  Bediarf- 
nifs  nicht  decken  kabn,  durch  Steuern  nachzuhel- 
fen, dann  dem  ftändifchen  Einzug  und  der  ftändi- 
fchen  Bewahrung  diefer  frey  bewilligten  Steuern  glitt 
^einem  Rechte,  das  Altwürtemberg  von  1514  bis 
lgo6.  hatte,  lind  das  auch  diefe  Schrift  verficht,  den 
Ausgang  gewinnen ,  der  fich  von  der  Gerechtickeits- 
liebe  des  Reeenten,  von  'feiner  Fflrforge  tür  dia 
Nachkommenicbaft  gegen  heue  Folgen  gebieteilfcher 
Zeiten,  von  dem  mufterhaften  Benehmen  der  Stäa« 
de  und  von  der  Macht  der  Volksltimme  erwarten 
läfst,  und  der  um  fo  mehr  zu  wflnfchen  ift,  als  jenen 
Recht  der  altwürtembecg.  Stände  die  Regierung 
felbft  bis  in  die  letzten  Monate  von  igoj  hin  hie  ver» 
iaffen,  nie  gelähmt,  wohl  aber  den  Kredit  des  Lan- 
des immer  aufrecht  erhalten«,  das  Volk  und  die  Dy* 

na- 
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nrfkie  WflrMribtfl^  lojoft  gerettet  omt  iititner  «de-f 
dei'  geboben  bat;  uild  Bl$.die  Erlältutie:diefe$  ReobU 
möbr  als  maocbe  andern, den  nun  verrorncn  kaiferll-: 
obtn  Scbata  der  Vollcsrecbte  «od  Verfaffuog,  gegen 
^lillkarbcbe.  und -«bfolute  ^  immac  im  Refoitat  v«rr 
dwblicb  gewefiine  Pirittchiiftft  -^  wo  nicbt  zu  erfc-. 
tteo ,  doob.-»*  dea  {«iaohtotll  diefes  V«rli;(ta.  za  maom^ 
deta  dient« 


"»M 


OSaCH^CHTVB. 

EÖNtOsinG^  b.  Nicolovius;  Faierländifch  Jüßo» 
rifches  Tafehqnbuch  auf  alle  Tage  im  Jahn-  Ein 
Lefebucb  zur  Unterhaltung  fa)r  dia  Freuode.  der 
vaterländifcben  Gefcbichte  und  zur  BeJebrung 
f flr  die^  vaterländifcbe  Jagend ,  berausgeeeben 
roh  Friedrich  Hanf  back ,  königli  cbem  Profef fon 
(Damals  zu  Berlin^  (ftitdem  Profeffor  zu  Dorpat«) 
Wohlfeile  Ausgabe,  igög.  Drey  bände,  4aOt 
3««  und  45^&  8.  (a  T«r.) 

iDiiefes  Tafdbcbbuebterfcbfeo  narft  In  den  Jabran 
igdi  dnd  den  nicblt  folgenden  in  einzelnen  Monats^ 
haften  und  kofteta  dairas  4  Tbaler.  Dia  neue  od<r 
nvoblleila  Ausmba, .  die  in  dar  .Tbat  zu  eineni  io-' 

iiarft  büJigan  Praife  varkiaft  wird  t  b>t  bk>fs  ain^an* 
decas  TitfdblaU  arbaliany^  Wir  ziaigaii  das  Werk  als 
Aaii  an»'  da  lefnir  In.daf  .A«!*  Z.  Jiocb.nipht  gedacht 
ift.  BekaMitUdi^  ifti^iäi  Maa^  '  ainzaliia  Haftorif^ba^ 
Begebanbaitati  uadiData  naoh  den  Tagen  ihres  Er»j 
aignena  zufaiKinienattftelieA»  fobon  alt«:  Das  wahr* 
fooeinlicb  eltafta  Werk  diefer  Art  liegt  tror  uns  und 
filbüt  ,den. Titel: . Calendmrium  hißoricäm.cen/cripiism 
a  T.mikt  Ebero  Kiithingenß  et  recens  ab  eodem  au* 
dum.'  WU^bergfiie  Anno  MDLJJV.  Jedam  Tagadas 
](a|>ra,4ft  darin  eiaa.  Blattfdta  ge widmet  uoct  an  ao 
f#iobar:&ettaA£nd'oiN>biaer»  ledernder  Vf.  für  eben 
fo  vialai  in  der  Fcflge  zum  Tbeil  durch  grofse  Ereig« 
»iffa  bazeicbfiate  Tage»  z»  B.  den  18»  Januar,  da- 
mals, no^b  kein  Eraignils  auigefundaa  hatte,  bekannt 
ift  auch  Heinrich  Mshebn  vom  ä^glees  täglicher 
Schauplatz  dar  2eit  und  clie  jiaeern  zum  Tbeil  fpe« 
oielien  Werke  gMober  Art  von  ^eyholdi  K.  A.  Em- 
geihard  u.  a.  m.  befondera  viel  haben  auch  die  Fran- 
ken in  dtefer  Art  hiftorifclier  DenkwQititgkeiteR 
geleiftet  und  die  Annie  fran^oife  von  Mteuel  Paris 

a89»  4  Voiumes  wird  als  mufterhaft  empfohlen, 
m  auf  unfern  Vf.  oder  vielmebr  Herausgeber  (denn 
0$  babea  auch  andere,  meift  junge  Männer  und  Be- 
Jcannte  des  Vfs«  an  dem  Werke  ^arbeitet)  zurflck« 
sukoinmen,'  fo  bot  ihm  die  preufsifch  brandenburgi* 
£ebe  Oefcfaicbte  fchon  zu  Aafang^  des  jetzigen  Jahr- 
hunderts einen  reichhaltigen  Stoff  dar«  der  freybch 
feit  diefer  Zeit  auf  eine  glänzende  Weife  bereichert 
und  erweitert  worden  i(t.  Die  zum  Grunde  liegen^ 
de  Idee»  jeden  Tag  im  Jahre  an  eine  Begebenheit  zu 

erinnern,  die  einft  an  demfelbenTage  vorfiel,  konnte     teufei/^  Mol/er ^  Naffauy  Pfuhle  Platen^'  Pofadows" 
bey  diefem  fpieciellen  Werk  nicbt  io  JUamg/h  -  Jly y  Aoikemburgt^  Saldern  ^  von  Scheelehj^  SeydäiZp 


idr  -bev  einem  aKg^üHtoarar  iif urebv^fahrt  tverdea ; 
denn   inanchem  Tage  •  fallen  mehrere  denkwardige' 
Sjeigniß'e    der.    preufsifeb    brapdenburgifct^n    Ge- 
fcbichte ^u ,  und  doch  hatt^  fich  der  Vf.  vorgefetzt« 
fftr  jeden  Tag  nur.  einf s  zu  erUuiern ;    umgekehrt 

{riebt  ea^  biftorifebe.Ereigaifia,    die  auf  keinen  be** 
kimmteti  Tag  verlest  werdeii  kdoiiea,  fev  es.niiar 
dafs  4ie  Gefchiebte  &n  Tag  derlei  bfn  zu  überiiefera 
uoterlaffen  bat,  oder  dats  die  alloiäblige  und  unmerki 
lieh  ftttfenweife  Entwicl^elung  derfelben  k^neo  ein- 
zelnen Tajg  feftzufetzen  geftattet;  .gleichwohl  wollte 
der  Vf.  kein « denkwOrdiges  Ereigoifs  der  vaterländi* 
fchen  Gefcbiohte  unberührt  laffed ,    fonclern  ein  ge* 
fcbloffenes  Ganze  liefern.    Sr  vertbeilte  deshalb  nur  , 
deo  jprorsero  Tbeil  der  Ereigniffe  auf  die  ihnen  hi«^ 
ftorifeh'  angehörenden  Tage  und  bezricbnete  dii^fe 
T^  mit  einem  Sternchen;  den  flbrig^n  Tagen  wur- 
den Ereigniffe  naoh  Gutdünken  beygelegt     So  find 
^  B.  von  den  fonfzeba  erften  T^en  des  Maymonats 
zwölf  mit  dem  Sternchen  bezeichnet.     A^i  i*  May 
eriolgte    1506  die  Eftiweilitti^  der  .UniverGtät  za 
ErankfBrten  derOder.    Am  a.  May  ftarb  1778  ein 
Vertrauter  Friedriohä,  der  Mylord  Marfcball.     Auf 
den  3.  May  1631   flUlt  die  XuCammenkunft  Ouftav 
Adolphe  Von  Schweden  und  des  Knrfflrften  Georg 
Wilfa.  zu  Berlin.  Am  4.  May  1741  ward  Brieg  erobert. 
Am  5.  Mav  erfolgte  1762  der  .Friede  zwiroben  Rufa» . 
lakid  undPreufsen,   am  6j  May  aber  fflnf  Jahre  fra« 
her  die  Schlacht  bey  Prag.     Aip  9.  Ma^  ftarb  1668: 
der  brandenborgifcba  General,  Oiio  Chrißophf  Frey-: 
h&rr  von  Sfmkr^.    Der^ebnte  May  ift  dtireb  die  Zer*  <f 
ftörung  Magdeburgs  i6ii  ausgezeichnet.     Auf  den 
II.  May  fällt  1759  das  Gefecht  bey  Himmelceon  und^ 
auf  den  19.  das  Treffen  bey  Döbeln  1762.     Am  !]•« 
May  1779  erfolgte  der  Friedensfcblufs  von  Tefchea 
und  am  14.  May  ftarb  1775  der  Obrift  Quintus  Icilius. 
CHeleer  bleibenden  Tage  des  7^  g.  und  15.  May, find 
den  Generalen  von  ^r  Oolz  '  (Georg  Conrad)  und 
Stille  und  dem  letzteA  Fürften  von  Oftfrliesland,  Karl . 
Edzard  gewidmet.    So  wechfeinjn  diefen  drey  Bän« 
den  kurze  Darrtellungen  von. krieger liehen  und  fried-\ 
liehen  £re}g«iffen,  von  Schlachten,  Belagerungen» 
Gefechten.,  FriedensfchlOffep,    Bflndniffen,  Stiftun« 
gen  und    Erfindungen  ^  mit  biograpfaiüebeQ  Skizzaa 
.von  Regenten»  Staatsmännern,  Feldberrn^  Geiebr-, 
ten,  Künftlern,  ausgezeichneten  Frauen,,  auch  Aben- 
teurern und  Verbrechern  auf  eine  mannigfaltige  und 
unterhaltende    Weife  ab.      Von  den  brandeobur|^* 
fchen  Feldherro  aus  frühem  Zeiten  bis  zur  Tbronbe- 
fteigung^  Friedrichs  II.    find  namentlich  v(m  Borke^ 
Fürft   Leopold   von   DeHau^    Dörflinger^    Görzke^^ 
Klitzingy     Natzmerj     Schlakbemdorff^'  Schönin g^ 
Schombergy  Sparrej  Treffenfeld  und  v.  Weiler  y  von 
fpäterai  aber  BeHing^.  Auguft   WUhelm\    Prinz  von 
Braunfchwtig  Bevern^  Buddenbrock^   Prinz  Moritz 
von  Dejffau,   Dohna^  Herzog  Ferdinand  von  Braun* 
fchweigs    Forcädej  Fouqu4j  Gefsler%   von  der  Golz, 
Hülfen^  Keitkj  Lehwald,  LentaluSt  Manftein»  .Man* 
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Seilte  f  SiuHerheim,  TaUeMiMPi  Warw&rji  WeAtcTf 
Wunfeh  und  Zielen  Mutgetühtti  wir  erionern  an»  je* 
doch  nicht ,  .  Winterfetd  afftgetroffen  w  haben «  der 
auch  im  R-^gifter  fehlt.    Zu  den  aufgefflhrten  Staate:* 
nflfinero  und  Oefchäftsleaten  gehören  Johann  von 
Buthbj  V.  Cärm^'f  Fr^yhtrr  von  Dunkelmann  ^  Ui*. 
ßelmayer^  Gwetf  ^.  finkenfieln\  VM  Heriberg  ^  vom 
Heyniit^   Tkomai  MatihUHf   Nknkmn^  Hieronymut^ 
Rhode  y  Graf  Adam  von  Schwarzcnberg^  von  Seofchix 
von  Wartenberg  und  von  ZedütZy    ta  den  Gelehrten 
•und  Künftlcrn  aber   Aüfinusy  Algaroiti\   Siegmund: 
Jacob  Baumgarten  j   Apitii  von  Bok^rfeld^i   Diettkh » 
von  BaloWy  Bajihmgj    der  Freyherr  von  Canßeiny. 
Chodowieekfr  Däfjesi    Engei^  Fäfdiy   Flecke  iöA. 
Relnhoid  »Formten  Augtdi  Oethtann  Franke f   G^rvei 
die  beiden  Onndiingej  HändeU  Jordan  ^  die  Kar/chim 
Ewald  V..  Kleifty    Lambert^     Lichiwery    MeieroHo^ 
Georg  Friedrich  Meyer,  Jok.  DavUt  Miehaeliij  Mate- 
pertuisy    Neuelbladtj    Oelrichsy    Quikii«,    Ramler^ 
Bernhard  Rode,    SchliUerj    fiimnn,    SUberßh^^^ 
Spenery  Adam'  Siruemfeoy   Strycky*  Säfemiichy'  Taf^> 
Jhrdj   ThomaßiSy   ViZy   »fece/te  undWi»c*eÄw«iw-^. 
Man  fiebt,  wie  reieblich  diefir  Stoff  iMch  von  aileaf 
Seiten  ergänzt  werden  hönote*    Einiges  fehr.wicbti- 

Sen  Minnern,  die,  obgleich  nicht  umnitteibar  dem 
randenbureifcheo  an^Orend ,  doch  fost  grofseoi« 
oder  gar  allgemefaem  fiinflnla  waren»  hat  der  Vf, 
ebenfalla  Artikel  gewidmete  Dabin  gehören  Calvin^ 
Virich  von  Hatten^  Luther y  Melanchihrntj  Tenel^ 
und  Walten/tein.  Die  Darfteliuiag  des  Vfa.-  ift  im 
Ganten  hifiorHck  richtige  la£(lBeh.  und  hiufig  durch 
tpecielle  Urnftiode  änziebend-  Nur  ift  die  Behand- 
lung des  Stoffes  mitunter  merklich  flüchtig  und  oft 
zu  ungleich,  überhaupt  nicht  genug  aus  einem  Stock* 
So  wird  z*  B.  hinter m  achten  Januar  die.  gefammte 
Lebens  -  und  Regierungsgefcfaioltte  .  des  Kurfarften . 
Jobann  Geörig  >  lu>  ^hizehn  2eüen  zufammeogefaCBl, 
wogegen  die  f re3rlich  unverhaltnifsntafaig  lange  Bia* 
graphie  Meierotto'iB  im  dritten  Bfnde  beyoahefo.vjel 
Seiten  einnimmt.  Auffallend  ift  es  befonders  in  ei- 
nem Werk,  was  auf  das  Datum  hiftorifcher  Erets- 
niffe  gegründet  ift,  (ehr  häufig  fo  wohl  diefes  als 
auch  felbft  die  Jahrszahl  übergangen  zu  finden.  So 
v^rmifst  man  in  der  Biographie  Gtiodowiecky's  nichl 
allein  das  Oeburts,  fondern  auch  dzs  Sterbejahr.  So 
ift  unterm  sS«  April  das  unglückliche  Ende  desMa*« 
.  jor  von  Neuendorff  erzftblt,  ohne  die  Z^it  diefes  Er- 
«igniffes  auch  nur  von  fern  anzudeuten.  Oft  ift  die 
Iirzäblcfng  einer  Begebenheit  nicht  genug  eineeleitet, 
und  es  finden  fich  bpnren  mnts  übereilt  ratchen  Ab* 
fchreibens.    -  / 

Das  an  lieh  recht  retcfahahige  wid  unterhakende 
Werk  würde  alfo  bey  einer  neuen  Auflage  noeh  be* 
deutend  gewinnen  können«  Manche  für  dasWUlge« 
meine  zu  unwichtige,  befonders  krieKerifche  Ereig* 
iiiffe  würden  durch  den  grofsen.Reichthumndes  neu 
hinzttftrömenden  Stoffes  von  feibft  ausgefcbloffeo 
werden;   auch  w&rde  der  Vf-»  der  bereits  eine  lo* 


beiitwepthe  FrejiAlltbiglteK  bewMn  Inf  f  M  si 
chen  Orten  noch  liiftorifoh  aufrichtiger  ^ — "^ 
können. 
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nMcht  und  d«B  OauM  eftthilttiemlicH'Viel 
1er.  Im  erfteh  Bande  mntf  5*  99(|  ihr  fjjs  geEetat 
wetdea  if'is nmd  iii  9^  Hit  ifM^  W^b^atf-Urotk  aiodl 
Papier  find ,  befonders  letzteres »  kaum  mittelmili^K* 
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Sulzba<:h,  b.  Seidel:  i^ent^dkmrreifreii  böfir  Gef- 
.y^^r«,  Eine  Predigt f  gehalten  am  dritten  Sonn- 
tage fn  der  Palten  vbii  G'eo*  Alo^  Ludw.  Bhsrkeid^ 
'  nei^y  Ron.  Baveilch.  Dekan,  Uiftriistifc^ulhifjp^ 
tt.  Pfitfrrer  zu  Gebkttel  rm  Ytezalkireife.  Herattt- 
gegeben  von  einem  Freunde  der  Wahrheit  und 
des  reinen  Chrilteifthüms,  und  den  Tbauhiatar- 

fen  dee  neunzehnten^  Jahrhunderts  mit  aller  Lie» 
e  ^widtnet.  igtff  i6  8.  gr.  g.V  ' 

»  _  I 

Der  ungenannte  freundr  der.  Wal|rheity  «Wl^.  det 
reinen  Chriftenthums ,  der  diefe  Predigt  herautnliB 
ifl  zu' tadeln,  dafe  er  die  ArMit  ilnes  «odern  ^Mnu 
Vorwiffen  und  ohne  Willen  des  Vfs.  zum  Druck  bi^ 
fordert»;  doch  geht 'diefe  den  Rec.  weiter  nicht  «• 
Vermuthlich  glaubte  der  Herauageber  ein^verdicn^ 
liekeciWerk  zu  thuuV  iodem  er, diefe  Fredigt  einet 

SefehätTteu  OeiMichen  zur  Keohtnifa  des  PuMieome 
er  GegeAdv  in'  weicher  e/.lebk»,.bff0hfe^  weüi^ynfit 
eMaer  Zek  wiMer  xom^nheLem^Ohfotmlääih  dAeWA 
vorfielen,  unct  er  dielen  Poltergeift  daduvcb  befehwl^ 
ren  wollte.  Auch  ift  in  der  Thatvn  loben,  was  Hr. 
B*  in  feiner  Predigt  von  dun  tiöfeo  Geiftern  in  dewfite- 
liehen  Weit  und  von  der  Art  und  Weife,  wie  man  ie . 
austreiben  kbntioy  g^f^Ct  bat.  In  Aufefanng  dtit^Be^ 
fejfenenm  der  ^vaogelMc&en  Oefobfcl|te  iufs^rtc  er* 
fieh  dagegen!  nicht  ganz  foigeirichtlg.  «Denn  weniij 
wie  er  zu  verfteben  giebtv  dlefoBefeCAMien  KMctkc 
waren,  denen  Jefus  wieder  zur  Oefuodheit  verhalf» 
fo  kaum  man  nicht  fagen,  dafs  diefe  Erfcfaeinungen 
unter  uns  aufgehiirt  haben ;  denn  es  kann  anch  hent 
zu  Tage  foh^e  Kranke  geben  i  und  es  glebt  wirklich 
deren  genag<,  dieizum  Theil  auch  dufoh  Sx^rpifoen^ 
an  3ie  man  GJaiiben  hatte ,  wieder  bergeftetit  werden 
kdnnten.  Kbmi  fo  wenig  durftet  der  Vf.,  wetih^^er  ee 
zweifelhaft  machte,  ob  die  BefeffeneuMU  der  elften 
(^riftiichen  Kirche  wirklich  unter  der  Gewalt  von 
i)47mo/ztfix  geftaoden  haben,  fagen,  dafs  freyiicb  Je- 
fus feinen  Jüngern  damals  Macht  über  die  böfen  Gei« 
fter  gegeben  habe ,  dafs  aber  die  chriftlicbe  Religfon 
folcher  Hülfsmittel  nun  nicht  mehr  bedürfe.«  End-^ 
lieh  wa^r,  wenn  man  auch  die  Bellbffenen  als  Kranhe^ 
vorfteUte,  doch  diefe  Art  von  Kranken  von  andern 
zu  unterfcbeideif;  denn  nicht  ^aci^r,  der  mit  einer 
fchweren  und  gewöhnlich  unheilbaren  Krankheit 
behaftet  war,  wurde  darum  von  den  Juden  euch  fChr 
eintn  Befejfenen  gehallen« 
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RE^CHTSGELAHRTHEIT. 

'  j)  Ohne  Draekort!  ^Die  Anfprüche  der  im  Jahr 
1803  von  Würiefnherg  medmtifirten  Reichsßädte 
4ind  der  Wünemberger  überhaupt  u.  f.  w» 

q)  Ohne  Druckort:   Eine  Beleuchtung  des  Auffa' 
izes:  Kann  die  Ausdehnung  der  aitwürtember' 
"  gifchen  l^erfajjitng  auf  die  neuen  Landen  rechte 
lieh  gefordert  werden  f  u.  f.  w.  -     « 

CB^Mt^/s  der 'im  ij.  StUok  abgchro6henen  Rece^ßen.y 

ie  Schrift  No.  ^.  greift  <ne  erwähnte  erfte  Bey- 

läge  oder  Littera  A.  «uf  aadere  Art,  als  No.  i, 

•ber    (ehr    fcbarffinnig    an,    und   unternimmt    mit 

Oeift    und     feiner    Sachkenntnifs    eine     Widcfrle 

-guag  der  ganzen  Argumentatioi^*  Das  Refcr.  lelbft 
^iebt  diefe  DeducCion  «als  Belehrung.  Öle 
Icbliefst  fich  aber  mit  Worten ,  welche  fchwerJich 
von  dem  Wahr heitsforfcher »  der  als  Vf.  derfelben 
Kenapnt«wird»  abftammen,  vielmetir  durch  den  ^or«» 
nehmer^n  Ton  von  Infailibilität  iSch  als  Zufatz  aua- 
xeicbnen.  „Die  Akten  aber  die  Aechtsfrage ,  heifst 
0S«  find  nun  gefchlöffen«  Eine  weitere  Beftreitung 
von  Seiten  der  Stande  kann  nichts  hervorbringen», 
da  hier  rechtliche  Gewifsheit  vorliegt.  Diefe  auch 
ia  No.  I.  gerügte  ZüverTicbt,  eine  Streitfache,  bey  der 
fich  keine  Partie  zum  Richter  aufwerfen  darf,  da  wo 
die  Regierung  darOber  das  erfteiti^l  fich  in  Gründe 
eiolieCs,  fflr  entfchieden  hinzugeben  und  jede  Gegen- 
rede wie  etwas 'undenkbares  biederfchlagen  zu  wol« 
lea,  veraCiiafste  -den  Widerleger  in  No.  a..  ^u  einem 
etwas  Ocoptifchen  Eingang  feiner^Schrift^  welche  je* 
doch  die  erfien  paar  Linien  abgerechnet,  ganz  eroft- 
haft,  und  mit  Ushonender  Achtung  gegen  den  Ver- 
faffer  gefchrieben  ift,  .  !s  einen  Mann, .der  es  nie  an- 
ders als  treu  m\t  dem  Vaterland  gemeint  hdt,  auch 
natflrliohn  fobald  feine  Arbeit  officieH  bepatzt  wurde« 

'  nieht  mehr  die  Rechte  des  Schriftfteilers  über  eine 
Frivatai:beit  ausüben  konnte*  Diefes  fey,  wie  ihm 
wolle.  '  Die  Argumentation  des  Belehrers  bringt  der 
Widerleger  in  folgendien  Syllogismus :  major :  Der , 
|[önig  ift  alsdann  zur  JEinvesleibung  der  neuen  Lande 
verpmcbtett  wenn  die  Brwerbung  nicht  anders  als 
durch  locorporation  benutzt  werden  kann,  und 
wenn  die  Incprporation  keine  wefenüichen  Aende* 
pingeq  der  VerfaHung  erfaeifoht.  Diefe  major  giebt 
der  Wide^^r  ;^a.  /  Die  minor  lüngegen.:  nun.ab^r 
kann  das  neueXanS  fuglicß  anders. aj[s  durch  Einver- 

*  -.***«*•  ^'-i»«^  A.  L  Z.  I8i7*  - 


Reibung  .'benutzt  werden»  undf  diefe  Efn  Verleihung 
macht  Veränderungen  der  alten  Verfaffung  nöthlg« 
welche  der  König  l^raft  feiner  Terfaffungsmäfsigen 
Befugnifs  ^zurückweifen  kauTK  Diefe  minor  negirt 
:der  Widerlegbr,  und  hält  feinem Oegfter  entgegen: 

I)  dafs  ^ie  Einverieibune  deir  neuen  Lande  keine 
.•^andere  Abändern ng  der  Verfaffueg  erheifche,  als  zu 
inrelcher  fich  der  König  bereits  verftandeu  hat^  dab 

II)  was  die  Benutzung  betief fe^  a).Herr  und  Land  die 
neuen  Lende  gemeinfchafiäch  erworben  haben,  nicht 
aber  derK^önis  personell  und  privativ,  dafs  c^To  die 
Beiiützung  beiaeq  dem  Herrn  und  dem  Lande  angebö» 
Te,  b)  das  altwürtembergifche  l^olk  die  neuen  Erwer- 
bungen ohne  Incorporationderfelben  u)  nicht  qurhieA^ 

benutzen  könne,  londern  dafs  fie  nicht  /sinverleibti 
jB)  feinem  WohlTtind  hinderlich^  und  y)  feiner  Fei:* 
faffung gefährlich  feyen,  endlich ,  ans  fpeciell  po- 
fitiven  (fründen^  v'c)  dafs  '<ler  Regent  yon  Altwür- 
iemberg  die  neuen  Erwerbungen  fowohl  «)  In  Be* 
Ziehung  RVii  AUwürtemberg^  ^Is  ^)  Jn  Beziehung 
anf  die  neuen  Lande  gar  nicht  anders,  de^n  als 
einverleibtes  Land  «u  verwalten  das  ReiAl  habe.— - 
in  Betreff  des  Punkts  I)  bemerkt  der  Wider-' 
'leger  erftens,  dafs  in  alle  vom  Belc^rer  telbTt-auf- 

Sezäblte  und  durch  Einverleibung  der  neb^n  Lan« 
e  nothwendig  werdende  Abänderungen  der  alten 
VerCafAing  —  nimlioh  Ausdehnung  derfelfcen  auf  das' 
neue*  das  alte  an  Gröfse  um  weniges  überfteigen« 
de  Land  (alfp  EtegahuQff  der  Frage:  -ob  wohl  zwn 
flerzogthümer  zu  grofs  feyen ,  tim  nicht  eben  fo 
wie  zuvor  das  Eine,  filücklich  reeiert  zu  werden^ 
dann  Aufnahme  des  Adels  undnder  Katholiken  in 
den  Staat  und  in  die  'Ständig— .  der  König  yromju^ 
März  an  mehrmals  einwilligte  9  -ohne  diele  /l^nwu* 
ligung  durch  die  Ausfchliefsuns.  der  altofu  Verlaf* 
fung  zu  bedingen  9  da  er  vielmehr  die  AasdehnuDg 
diem  auf  die  neuen  Lande  nicht  um  der  dadurch 
tioth wendig  werdenden  Aenderiibgen,  fondem  we3 
die  alte  Verfaffung  an  fich  Nachtbeile  und  Gebre- 
chen babe^  verweigerte;  —  zweyteoBv  dafs  durcb 
die  Einverleibung  der  neuen  Lande  vad  die  damit 
Terbund^ne  Aufnahme  des  Ad^ls  nnd  der;Katholi- 
ken  nichts  wefentliches  ^a  der  alten  Verfaffung  t;er- 
ändert  werden  mülste«  indem  die  Verfalfungsge« 
noITen  und  Stände  nur  extenfiv  vermehrt,  nicht  in* 
tenfiv  höher  ber^cbtiet  werden. 

In  Betreff  des  Punkts  11)  die  Benutzung  der 
neuen  Lande,   zeiat  der  Widerleger  erftens.,    dafo 

diefelbeaan  dea  König,  gekomm^  ieye%.|^ht.  ^04 
'  A  (1)  ,    ^  ^  -  ^  ^^^, 
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privatum  r  fomleni  durch  Siaaisvertrag  sls  Staats« 
Oberhaupt  und  als  volhriehende  Gewalt  d%$  Staatea 
Wortemberg,  unä  dafs  die  Erwerbungen  von  igoj 
vnd  1806.  die  mit  Ratb  und  Einwilligung  der  Stände 
(die  aaeh  Atm  TAbinger  Vert/ag  erfordeHich  war) 
und  die  nachfolgenden  Erwerbungen  s  die  wie  fene 
früheren  f  wenigftens  mit  den  Kräften  und  Opfern 
des 'Jbandes  sein  acht  worden  fejeni  unmöglich  der 
Regent  als  rriratmann  gewonnen  zu  haben  behaup- 
ten könne;  —  dafs  mithin  von  Benutzung  durch 
Rerru.und  Land  die  Sprache  ley;  zweitens,  wird  der 
Tlnterfcbied  beftimmt»  dab  neu  erworbenes  Laüd  in 
RQok6cht  auf  das  alte  Land  nicht  anders  als  auCdrey- 
erlej  Art  behandelt,  nSmllch  entweder  diefem  ein*' 
verleibt  9  oder  unterworfen ,  oder  ^ea^  von  ihm  ge- 
trennt werden  könne«.  Nun  aber  Wäre  ein  neu  er- 
worbenes Land  auch  bey  milden  Verwaltungsformen 
doch  dem  alten  unterworfen  fey,  fobald  es  an  der 
Gefetzgebong  des  letzten  nicht  Theif  nehnae  (wie  z. 
'B.  das  Wadtland  in  Verbindung  mit  Bern,  das  nicht 
vnirte  Irland  mitGrofsbritannien  (Momesquiffu  efp/  U 
des  löix  XlKtf  97),  weil  die  gefetZEebende  macht 
.  den  Staai  ah  moralhfche  ferfon  conJiituire%  die  go- 
ietzgebende  Macht  die  oberlte  Pbtenr»  die  rich'terlt- 
che  mid  voHziehende  nur  ausfahrende'  und  dienende 
Fotena  fey»  weil  ein  Staatsglied*,  das  nur  muhart- 
dein  9  nknt  aber  mk^olten  dürfe,,  keiuaetives  Glied, 
fondern  nur  leidendes  Mittel  fey.  Dagegen  ift,  drit^. 
tens  unliBugbar,  dafs  die  neu  würtemberg.  Lande 
dem  alten  Lande  nicht  unterworfen  ,^  d»  h.  von  der 
altwürtemberg..  Gefetzgebung  nicht  auseefchloffen  > 
werden  dOrfen,  da  fie  m  ihrem  froheren  ftaalsrech^ 
lich'^n  Zuftand  nach  deutfcher  Art  an  der  gefetzge. 
Iienden  Gewalt  partfcipirt  haben ,.  und  da  der  König 
durch  das  allgemeine  Völkerrecht  und  durch  poGtWe 
Stipulationen  bey- ihrer  üeberweifung  verpflichtet 
worden*  ift  and  die  Verpflichtung  anerkannt  hat ,  ih- 
aien  ihre  urkundlichen  Rechte  nicht  zu  entziehen* 
Daraus. folgt  viertens >  dafs  alfö,  wenn  dler  König 
die  neuen  Lande  nicht  einverleiben  ^otte,.  und  6e 
dem  alten  zu  unterwerfen  nicht  befugt  fey ,  nur  nocht 
-von  realer  Trennung  derfdbeiii  die  i^de  reyn  könnte,. 
%eyder  fie  mit  AltwOrtemberg  nur  durch  die  Perron 
4%^  Kegenten  verknCTpft  wären.  Diefe Trennung  yih 
rey  wie  der  Wrderieger  leicht  erweift,  fehr  nacnthe> 
lig  tar  das  alte  und  neue  Land  nicht  nur  in  adniini- 
fsrasimer  lünBcht,  fondern  für  AltwOrtemberg  noch.  ^ 
weit  jnehT  in  pelUrfcherj  indtem  feine  ganze  Verfaf* 
lung  durah  getrennre  Regierung  bedroht  wird* 

„Wenn  fich,  fagt  der  Widerleger,  das  ahwfip- 
tembergifche'  Volk  in  den  MUnfinger  und  Tobinger 
VertrSgen,  fo  wie  {edesmal'^ey  den  fpätern  Erbhu^ 
dfgoogen^,'  dem  Fotiten  unter  befiimmte  Verfaffungs- 

{ unkte  unterwarf,  fö  unterwarf  (unterordnete)  es 
eh  nicht  einem-  Farften ,.  der  zugl^kh  Fürfi  von 
Weumürtembtrg  war,  fondern  dem  FOrften  feines 
Lafides  allein  mis  bedächtig  zugemeffener  Getvah. 
Wird  er,  Herrfcher  noch  eines  zweyten,  fogar  an 
Vmfaag  gr6feeren  Landes,  Ib  find  alte  Umftflnde  ver^* 
ändert  ^  und  unendlich  bedeutender  miitäut  tOs  dte 


Gehorchenden  als  Cßr  de»  Ffirften.  So  Tang  aüelit 
von  intenfiver  Erweiterung  der  Hechte  des  n^enn- 
ten  Volks  oder  feines  Hepräfentattvkftrpers  die  Red« 
Ifk,  geht  dem  Fürften  durch  Vergrdfserung  des  Lan- 
des unddurc^'blofs  extenfive  Erwelternng  de«  ftfia- 
difchen  Körpers,  da  das  Object y!fi)f^  Macht  Feh  in 
gleichem  Verhdllkiifs  ausdehnte,,  kein  Recbt  Yerlo> 
ren,.  keines  wird  ihm  gefchmflert,  keines  auch  oor 

fefihrdet.  Ganz  anders  liegt  die  Sachen  wen.o^  <ier 
arft  neben  dem  Stammhind  einen  andern  Staat  ia 
Setrennter  Verwaltung  zu  beherrfchen  bekoffiunt» 
lUe  Machtmittel  des  zweyten  Staats  wadifea  feiner 
Gewalt  zu,  ohne  dafs  er  im  Gebrauch  derCeibea 
durch  Gefetze  des  Stammlands  l»efcbriakt  werden 
könnte«-  und  es  liegt  mir  an  ihm,  roiidiefejf^lwr- 
wiegenden  Vollziehungsmacbt  die  VerfafTungsrechU 
des  Stammlands  zu  bedrohen,  zu  fchmählern,  zu 
vernichten.  War  diefe  Betrachtung  auch  da  fcboa 
wichtig,  als  wir  bey  einem  Reichsrichter  Scfaafcz  fftr 
unfere  Hechte  fanden:  fo  ift  fie  es  fetzt,  da  kein 
Keifet  für  un^  waehtt   noch  unendlich  mehr/* 

Mit  diefen  tief  in  die  Hauptfache,  Verhfitaaf 
kflnftiger  neuer  WilllUlrherrfcbaft  eiogreifeoden  Be- 
merkungen retorc|uirt  der  Widerirger  ein  Argameet 
des  Beiebrera  ^  nach  welchem  der  Hegeot  Akwfliteai* 
berge  der  Ausdehnung  der  altwQrtemberg.  Verfaf> 
fung  auf  das  noch  gröfsere  Neuwartemberg  ancb  de^ 
wegen  verweigern  könne,  weil  diefe  Verfaffung».  wit 
alle  neuen,  zu  allererft  den  Umfang  des  Laadee»  filf 
welches  fie  gelten  foUen ,  genau  beftimme« 

Allerdings  ftehe  die  einfeitige  AbSnderung  di^ 
fes  Verhrflfungspunctes  den  Ständen  nicht  zu,  ^ber 
eben  fo  wenig  dem  Regenten.  Vielmehr  fej  mit  di^ 
fem  erften  Moment  der  ährechtlich^n  Verfaffung,  feie 
perjdniicher  Machtum/ang  beftimmt,  und  auf  ^das 
Land,  mit  welchem  erconlrahirt  habe,  befchr^nkt. 
Darum  fey  das  Eiriwilligungsreebt  der  Völker,  oder 
ihrer  Vertreter,  die  an  d^r  gefetzeebenden  Oewait 
dtrect  participiren ,  immer  erforderlich  geweten-  und 
erfordert  wordeu,  wenn  der  FOrft  feiner  Krone  die 
eines  andern  Landes  beyfOgen  oder  auch  nur  ein  ecfc 
obertes  Land  ungetrennt  vom  Stamraland  in  unter» 
worfige  Verwaltung' uehmen  wellfe.  la  Engian<|| 
mit  dem  als  einem  an  der  Gefetzgebnng  concurriren- 
den  Volke  in  gegenwärtiger  Zeit  des  altwQrtembei^ 
gifcbe  aliein  verglichen  werden  kann ,  fey  es  St'aats- 
;efetz,  dafs  der.  König  keine  fremde  Krone  zur  eng-' 
ifchen  fOge» 

So  hebt  der  Widerleger  die  minor  jener, '  der 
StändeverfammluDg  beftimmten,  „BelehruncT  auf» 
fo  weit  fie  auf  die  Natur  des  Staatsvertrags  fuist.    Er 

Ssht  aber  noch  weiter»  um  c)  shtsjpemlt  pofitiven 
rönden  darzuthun,  dafs  der  Regent  von  Aitwar- 
temberg  fowohl  in  Beziehung  auf  die  alten  Lande  als 
auch  dem  neuen  Lande  gegenüber  kein  RechshsX% 
die  letzten  anders  denn  afs  einverleibt,  und  ung^ 
trennt  zu  regieren  ,  da  nach  dem  Obigen ,  um  ihrer 
anerkannten  Rechte  willen»  von  Vnteitwarfung  nicht 
die  Jlede  fevn  kami# 


s 


Naai>,«4'    FBBRUil&    I8t> 


Fürt  erfte,  •  iffrird  dith9  Regier ungsf  echt  AH- 

wffrtemberg  gegenüber  betrachtet.!.    In  AltwuTtein- 

berg  ift  cHe  gefetzgebeode  Gewalt  getheilt  zwifchen 

dem  Regenten  urtd  den  StändiBB,    und  diefe  co/icuf 

firen,  aßcrwenieftens  da,  wo  es  fioh  um  Abänderung 

heßehend^r  Gefeize  handelt.     Diefs  fey  aber  hier  ge- 
rade der  Fall,    da  auch  im  FaH  der  getrennten  Vcf^ 

waltoiig  erftder  Wsberige  VerfafTungszuftand,   nach 

welchem  der  Regent  nur  das  altconftifutionelle  War- 

tembergzu  regieren  hat,  abgeändert  nad  ein  Gefetz» 

dzk  er  auch-  neben  der  Stammlandifchen  bedingten 

Regierung  eine  andere  von   noch  unbeftimmter  At^ 

flbernebmen  dürfe,    vortragaweifa  gemacht  werden 

mafste;  wiefe  ein  folchea  ohne  Gef&brdliing  fQrdaer 

ohne  welch«!  eraberfaaupt  nickt  Regent  (eyn\warde> 

denkbar  wäre.    Eine  getrennte  Verwaltung  aberwä- 

reliutdlee  Obigen  nicht  nur  das,   was  das  Refenpt 

fagt,^  ehi-groTses   Unglfick  fflr  Herrn  und  I^and, 

ibndern  hlrkiic/te  Gefährdung  der  Verfafliingi  und 

doch  habe  der  König  infofern  ihn^  der  Brbvnrgleich 

€1. 1  gr.  VI.  f  I.  a.  rerbindet,  die  Verbindlichkeit 

awf  ficb: ^„nichts  zir  verfügen,   fo  den  rilMmeinen     ,e«geuHiiKt  »1*.«^  -u^i 

tahdesgefetzen  und  O^dnuMen,  wie  auchdeit  «//•     VoUziehungsgewatt  2u 

gemeinen    Landesfreyheiten    nachiheiUg*   Vertreter  bey  ienexn  / 


m  0 

.^Unterwerfung  d)ir  neuen  Landb*  vmt  tl(efer  umf  g«^ 
trennte  Verwaltung  von  dem  aken  Land*  verweigert- 
werden  kdnnö,  die  BefugnifSr  die  Ehsverlbibting; 
der  neuen  l«ande  s«  fordern,  und,  vtepu*  fie  die^ 
ielbe  atich  nicht  erft  aus  elnz^n«.n  Verträgen  ^fm^ 
J'ehen  Herrn  und  Land  oder  aus  alteni  HerktMnmea» 
•deduciren  wollte»^  fefaon  vermöge  ihrer  Tb«ikiah^ 
nfie  an  der  Gefetzgebuda;  auszufiben«r  Man,  könaee 
daher  die  dem  Staat  Wdrtemberg  zngetheike»  E^ 
Werbungen  ni'cht  fftr  JBe/trs  des  Staats -Ober  baui^M 
(erklären,  und  demnach^  nicht  bebauptenr  dafe  i£to^ 
Wortemberg  dem  König  durc^  Geld-  oder  Rechts?» 
Opfer .  erft  fem  Verbältnif^i  zu  jenen  Erwerbungein 
abdingen*  möffe.  Vielmehr  fe;  Altwürtemberg  he- 
jrechtiat  und  verpflichtet,,  auf  die  Einverleibung.  Cauf 
die  gmche*  Vereinigung  in  die  fchoo  -vorhaodeM^ 
die  Regierung  bedingende  Pflichten  und  Rechse-des 
Stammlandes)  fortan*  zu  drjngeit.  '-^ 

Ffirs  zweyte  aber  feyen  diia  Neuwtrrtemberger 
Berechtigt,  die  Beftimmung  ihres  katiftigen  Rechts«' 
verhältnmes  einzig  von  einem  Jbrchen  Act  ier  6a^ 
fetzgebung  f  nicht  aber  von  einem  Machtibrucll  der 

erwarten.     Ihr6*  Dernfeneoi 


gemeinen    ^^^f^^freyheijen    nacmneing*   Vertreter  bey  jenem  Act  feyen  did  Altwörtembei^ 
leyn. könnte,   und  fo.  vi^l  die  Erklärung  und  Abln-  jj^  bereits  ihre  warme  und  uneigennfltzige 


derung  der  vorhandenen  d%emeiiien  Landesgefetze, 
wid  Ordnungen  betreffe,    weder  durch  allgemeine 
Gefetze, ^  Ordnungen*  und  Generalrefcripte,    noch 
durch  befondere  Befehle  und  Fr^heitsbriefe  eht/^i^nr 
und  ohne  vorherige-  Communicadon  srAt  dem  landK 
fchaftlichen  engeren  Ausfchufs^   aucb  deffen  darauf 
ttkSigtefreye  BnwiUigung  keine  bauptttchifehe  Ab- 
änderung, vorzunehmen.**  .  Habe  fich  der  König  beym 
Einbrechen  der  Sturmzeit  mit  der  ganzen  Gefet^ge* 
bungsgewdt  temporär  bekleidet,*  ^piio/i  ex  mantkuo 
praefnmto lies  Volkt^   nach  Art, des  Römifchen:  vi* 
deant  confuhs ,  ne  quid  decrimenti  respublicm  capiatf 
fd  fey ,    da  die  innere  Ooltigkeit  der  alten  VertrSgu 
uncb  nach  der  A-nerkennunff  d€$  Refcripts  vom  13^ 
Novbr.  rgr5  fort  beftebe,   alles,    was  feit  1^05  znf 
Abänderung  b  ftehender  Gefetze  von- der  temporSren* 
Diciatur  gefchehen  fey,    aifo  auch,'  aUeS'  was  die 
Regierung  in  Betreff  der^  neuen  Landto  iferfbgt  habe 
oder  noch  verfO gen  möge,  nunm^br,  de  nacii  def 
Königs  eigener  ErkiSrunA  der  Sturm  rorfirber  Ayf 
und'.alle  Rechte  wieder  beniedigr  werden*  follen,  oer 
Ratihabition  der  altwartembergrfchen  Stände  bedar^ 
tig,  ond  könne  erft:  durch  diefe  voHgCrltig  werdem 
(Auch  die  Acta  einer  Dietatur  waren,  wenn  das  ge-^ 
bieterifche  Amt  beendigt  war,  einer Beftatigullg  m» 
bijgerer  Zeit  untergeordpet.) 

So  lange  diefein  W.  zu  einem*  Gefet^  nnent^h^ 
liehe  Üebereinftimmung  in  Beziehung  auf  die  neuen* 
Lande  nicht  erfolgt  fevr   befinden   fich  diefe  reeht« 


Bruderliebe  gegen  die  }jQngereli  Brflder  erprobt  her 
henl  :         ^         ^  '        ' 

Kec^i^are  la  der  Thatf  Besierfg»  zu  tehenr  wfe 
der  oder  die  VeTaffer  der  Belenrung  diefe  Widerie^ 
flung  ZU'  entkräften  vermdeen*  fn  jedem  Fall  werdem 
ne  lelbft  mit  dem  Reo.  das  Talent  des  Verfaffer» 
anerkennen  r  die  gute-AbCcht  defTelben  ehren ^  undÜ 
die  Pfliobt  beobacnten,  J>ey^  fernerer  Berat bun£  de» 
Köniiis  diefe  fehr  betracbtun^werthe  DarfteUung; 
der  Saaptptmkte  z»  berflckficntigen«  Beide  Piur* 
lien«  die  kdniglicbe  und  die  fiindifche,  müffen^  bevr 
ernttlicbem  Wobl^meinen'  dem.  Verfaffer  Dank  wil^ 
fen;  denn  die  Prüfung  der  wichtigen-  und  fchwie^ 
r^en  Fraget  um  die  es  fich  bandelt,  ift  gefwifa^ 
durch  ihn  mit  lo^ifcher  SchSrie  aufgebellt  und  gfi^ 
Serdartr 

nJGBRDtfCHRl^TMT* 

'  SbPBKHAGiM,  b;  Sebtiltz:  Sänge  flar  UnaJtem^ 
men  a/beggeKjäh  iü BrUgi  tfj&b/ked^'Og  Land^ 
^  hyfkoler:  (Gelange  für  die  Jogen^  beiderley  Ge» 
fchleehrs ,  zum  oebraudhe  ito  Slidt*  und  Dorf» 
fehülen.)  Gefaminelt  und  herausgegeben  voi» 
Jen^  mdr*  Bratnfeny  liehrer  in  der  Mädchen^ 
fchule  zu  St.*  Petrf*  (in*  Bopenbagen).  1^1*5^  XII 
ted  140  S.  8;  Mbff  8  ^.'  Regifteiw  \ 

Ancfi  in  DSnemark  lilst  man  d\Bm  v^hft&ueDdw 


ttob  noch  in  dem  Stand,  in  welchem  fie  fich  im  Ali- 

genbliek  ihrer  Erwerbung  befanden.  Einflbffe  der  Toohunfr  auf  die  Veredlung  des  menfch^ 

AI3  Cofactoren  der  Gefetzgebung  hitien  die  alt*  liehen  Herzens  und  befonderis  dem  Segen ,  den  dift* 

iMrtembergifchen  Stände  das  Recht  bey  einer  Ver^  Erweekung  der  Luft  und  die  Verfchaflnng  der  Gde^ 

htgtiog:  Ober  das  neue  Staatsrechtliche  Verbilttiifa^'  geuheit  zum  Gefange  paffender  Kinderlleder  itf^de» 
Iw  AfiiaA  Lande  ««AUMiaU^^virAk  •••  «ovIvaa.  «la^  -  a^-*  v&i%MfA.«  ftfi^^ti.  <a*««>  .»h^i*  «MAUMnAWAAiiMAtr^^^rUim* 
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if ihren  9  als  dfatssnobb  Vor  jso— ^jq  J«hrM  der  Fall 
iwar.     Zum   Be weife    dieoeo  .mebrere    feit  Kiir2;eni 
^liieraaf  abzwackende  Schriften;  .unter  welchen  die 
%WMrlie£ende»eine:yorzOgliche  Aiaazeicbnong  verdient. 
iDer  ('Herauageber   .derfeLben   .hatte  .den    iöblichea 
tZweck:  .,>der  Juend.ein  Xiederbuch  in  die  Hände 
.SU. geben:;  dtffen anhält »religö(e..Gefabie  wecken  und 
rüfthren,»  -«xur  tCugeod  »ernumtecot    vom  Xafter  ab- 
.fehredicen^ , .ftLiebe  mm  JCöniffe  lund  tum  Vaterland 
»entflammen  und.  die  Freude«  des  gefelirchiftlichen  Le« 
bens  .veredeln  .könnte."  .Die  hier  n^itgetbetlten  226 
: Ungern. oder kQrzern Lieder  find. zwar,  der.Abwech* 
felung-wegen, .vermifcfat  abgedrockt,  JafTenfiph aber, 
ihrem  .Inhalte  ^nach ,   ohngefähr  iiioter  folgende  Ab- 
(tbeiltaigen »bringen:    .SchuigeAnge;  .ArbettsUeiler; 
«eigentliche  Kfoidterlieder;  Lieder  für  den  Jiiualicbeti 
«Cirkel,  für  daa  Landleben, iQr  die  Beförderiin|^er 
Tugend  und  Abfchredknng  vom  Lafter;  ^religiöfe 
Gelange;  .Zeit-  und  Vateriandalieder;   GeiSnge  zur 
yeredelung  der  J'reuden  .des  ;gefelirchaftlichen  Le* 
.bans,  ^eou  andern .verntifchten  loha^teSf    JDie  Aus- 
wahl ^diefer  Lieder,    ^ie  .dem  ungleich  gröiseften 
Xbeilenacb'fchön  frQher .gedruckt waicen' und  ficb  in 
einer  Meoge  vbi|  Sammlungen  guter  dSnircher  Dich« 
r^ter^zerftreut ^befinden,  .'gereicht    dem  Gefcbitiacice» 
der,Eii^cht  Lund  dem  pidegogirohefi  TaktesiesHr« 
SramfßnigMT  «fehr.zum  Lobe.     2war  zeigt  fcbon  die 
JohSUMngabe«,  »dafsmicht^rile  Lieder  für  das  zarftfte 
ii/idheilsalter,   manche  vielmehr  för  das  reifere  Ju- 
gendalter gehören:   .abef   Rec.  darf   rflhmen»    dafa 
weder  jene  dief^m  nnftöfsig)    noch  diefe  «jen^nfl  ge« 
f ähf Heb  find;    und  ein  gewandter  Schulmann  wird 
bald  finden,  vwelche  fOr  daa  £ine,  und  welche  iOt 
das  Andure  am  Betten  ficlrfchicken.    Auch  kann  der 
vdichterifche  Wertb  von  Liedern  in  einer  Sammlung, 
wozu  to  viele  und  fo  ^rerrohiedene  Dichter  das  Ihrige 
geliefert  haban,  nichts  anders,  als  verfohieden  leyn^ 
.  .aber,  ohne  in  das  Einzelne  einzusehn,  welches  dae 
Alter  der  Meiften  verbietet,  ^darf  Hec«  aufrichtigerer* 
ficKern,  dafs.er  keine  fchlechte,   nur  wenig  mittel* 
mafsige  Lieder  gefunden  und  dafa  ihn  f Qr  die  Hirten 
Jm  fEinfdnen  das  Vortreffliche  in  fo  vielen  reichlich 
entfcbadigt hat.    JBefonderk  zeichnen  fichdieLieder 
von  Wor^^f  ^Haß^k  Sander y  BcLggeferiy  ßirch  durch 
jene  lEinf alt  «tfna  Natfirlichkeit,    welche  dem  jugend- 
.Hrtita  Alter  Aererj^  tflr  welche  fie  beftimmtfind,    (o 
wohl  «ufaeli9  ivortbeUhaft  aus;    mehr  dichterifchen 
Schwung  iiaben 'die  Bejftrige  von  Rahbeck  f  Ihaw 
rupf  ßunkeßody  fHö^h'*Gutdberg9  Biber ^  Franke^ 
.mmi   Pavels  y  BruuniU.A*    In  wie  fern  die  bey  Je- 
dem Liede  angegebene  Melodie  dem.  lob^it^.  deHel- 
6en  eotfpricbt,   darüber  kann  Rec.HMcht  «abheilen: 
.da  ihm  nur  dleweoijifteii  diefer JMModieaibrer  b^fsen 


*9a 


Angabe  nach  bekannt  find.  Aber  gewifewird  fich 
-Hr«  A»  D.  Heger  ^  -Katechet  bey  der  deutfchreforwiir- 
teo. Kirche  zu  Kopenhagen t  der  feine  Gefchickjicb- 
keit  in  diefem  Facne  fcbon  durch  mndere  wo^nufg*- 
rjnommene  Proben  öffentlich  bewiefen  hat,  ein  vire- 
*4entliches  Verdienft  um  diefe  Samminns  erwerbesb 
^venn  er,  wozu  S.  IV.  Hoffnung  gemacnt  wird»  zn 
•4atner  zweyten  Auflage  derfelben  naffende  Melodieeii 
Ubeforgt.  In  diel^r  ioUten  aberGetegenheitsgedichteb 
^e  zL  B.  daa  Gebor tstagslied  No.  laa.»  das  fOr  eine 
;nllgeifieine  Schrift  zu  fpeciellen  Inhalts  ift|  nicht  euf- 
iftenommen  werden«  ^ 


8TA4T8WISSEN8CHAPTEH. 

XiiraiG,  b.  Klein:  dnficJu  des  Wiener  ^Congref- 
Jet  der  vorhergehenden  und  ihn  begleUenden  ife- 
gebfinheken  y  ,nebU  feinen  wahrfcheinlichen  Fol- 

Sen»    Aus  dem  Pranzöfifchen  des  Herrn  Abb^ 
e  PradSf  vormaligen  ErzbiCchofa  von  Mechela 
und  Gebend ten  in  Warfchao,   von  F.  JL  Nien' 
/che.  I8i6.  irBd.  i^  S.  er  Bd.  146  S.  ü.  (i  Tbic 
8  gr.) 

Die  Schrift  felbCt  und  eine  treffliche  Ueberfa- 
^zung  derfelben  (ft  in  diefen  Blattern  (A.  L.  Z.  1816 
'No.  19a)  angezeigt.  Auch  die  vorliegende  Verdeol- 
fchung  bewährt  die  Sorgfalt,  womit  fie  gemach^ 
und  cue  Leichtigkeit  womit  fich  uol'ere  Sprache  der 
Arbeit  des  KunftverftSndigen  hiofliebt,  welcher  ihr 
daa  Fremde  fo  aneignen  will,  dals  er  niir  das  aus- 
Jfipdifche  Sprachgebilde  umwandelt,  und  dieEigen- 
thümlichkeit  der  Darftellung  beybebilt.  Uebrisens 
wire  es  unbillig  an  die  t^berfetzung  einer  Flug* 
ichr.i&:  die  Forderung  der  iufserften  Ausfeüung  tu 
4nachen  $  woran  (ontt  fcbon  der  Anfang  erisoera 
würde.  '>«Welch  ein  Tag  war  derat»  Mirz  1814! 
Welch  ein  ^wig  denkwDrdiger  Tag!  Nicht  Madrit, 
:nicht  Wien,  nicht  Berlin^  nicht  Warfcfaau  find  es 
niehr,  (deutfcher  wäre  vielleicht:  Nun  find  es  nicht 
Äfladrit^  wegen  des  Nachfatzes:  an  Paris  ilt  die  Rei- 
be) die  lAre  ehemaligen  Beberrfcher  auf  der  Flucht 
lind  die  Sieger  ihre  Fahnen  auf  ihre  offenen  und 
lüa^gerifTenan.  Mauern  pflanzen  fehen.**  In  vöUer 
A^^it  läfst  fich  ein  folches  den  Gegenftand  weck« 
felndes  ihr  leicht  Oherfehen,  und  der  Lefer^  den 
die  Gedanken  befchäftigen.»  ftÄifvt  Geh  eben  fo  we* 
•Dig  daran,  als  es 'ihm  auf  den  erften  Blick  entgeht» 
dafs  fich  das.  Zeitwort  Sehen  auf  beide  Satze,  das 
Zeitwort  Pjlanzen  aber  nur  auf  den  letzten  Satz  be* 
tiehety  -olijgificb  de«,  erfteobne  Zeitwort  fcbliefst. 


"  B'efichiigu^n^en. 

BMaet.  BL  iS«^. 'Ke.  60,  5«  4^5*  2.  fi,  ▼.  e.t  üt  iui%  vl^rrMun  ^.\4m  mMiluh^   ee<  Na*  104.  &  aga.  Z*  ^4.  f. 
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THEOLOGIE. 

KbPEVHAGEN,  b.  Seidelin:  ,  Videnfkabeiige  For-^ 
handlinger  ved  Siaellands  Stifts  Landemode • 
(Wiffenfcbaftliehe  Verhandlungea  b'ey  der  Ver- 
fammlang  der  Geiftlichen  im  Stifte  Seeland.) 
Herausgegeben  von  A^.  R.  Hjort,  Ritter  d.  Dane- 
'brogs  und  Propft  beym  üoim  (zu- Kopenhagen), 
und  P.  H.  Mönßer i.AtnXspropSt  zu  Soröe  und 
Hanptprediger  zu  Gyrftinge  und  Flinterup  (auf 
Seeland).  Erßer  Band,  erftesj  zweytes  und 
dritte f  Heft,  igir  — ^  i8l«*  560  S.  Zweyter 
Band,  erftes  und  zWeytes  Heft.  I8i4*  396  S« 
8-  (Die  erften  drey  Hefte  %2{  Rthlr.  D.  C.»  die 
letzten  zwey  Hefte  10  Rbthlr.) 

I  J  m  den  iährlicbea  VcrFammlungcn  der  feeläodl- 
^^  fchea  Geiftlichen  zu  RoeskiJdc,  bey  denen  ma.^ 
fich  bisher  faft  nur  mit  Abbörung  der  Rirchenrechv 
nungen  und  äbniicben^  der  Literatur  fremden,  Ge- 
genwänden befcbiäftigte»  zugleich  eiaen  wiffenfcbaftli- 
eben  Zweck  zu  geben,  erweiterte  der  würdige,  in 
feinem  Amte,  wie  für  die  Litbratur,  unermQdet  thä- 
tige  Bifchof,  Dr.  Munter ,  bald.na^h  Antretung  fei- 
^nes  Dienftes  und  unter  königlicher  Saoct^on  die  Be- 
^ftimmung  derfelbep  dahin  ^  dafs  Ge  der  Geiftlichkeit 
zur  Gelegenheit  und  Ermunterung,  ilire  wiffenfchaft- 
liehe  Bildung  fortzufetzen  und  zu  befördern,  dienen 
fpUten.  Mit  diefer  Uoternebmune  ift  es  dem  ver* 
^iienftvollen  Manne,  \yie  aus  vorliegeRder  Samm- 
lung zur  Genüge  erhellt,  febr  wpbl  gelungen.  Zwar 
wird  in  der  Vorrede  nicht  (»emerkt,  ob  man  hier 
JÜmmtliche  bey  den  Zufammenkünften  zn  Koeskilde 
vorgelefene  Abhandlungen  erhält»,  oder  nur  elnejAuS' 
wähl  deritlbea.  Der  Urnftand  aber,  dafs  von  Igii 
bis  ia  das  J.  f8i5.^icbt  mehr,  als  vorliegende  fünf 
Hefte  erfchienen  find,  läfst  das  Letzte  vermutben* 
So  viel  Seht  man  aus  dem,  was  hier  mitgetheilt  wird^ 
dafs,  nach  der  bey  den  feeländifchen  Prcdigerver- 
i^ammlungen  ftatt  findenden  £inricbtung,  ^snicht  nur 
jedem  Geiftlichen  frey  fteht,  ob  er  eine  oder  mehrere 
Abhandlungen  ausarbeiten  will  oder  nicht,  fondern 
dafs  es  auch  allein  feiner  eignen  Wahl  überlaUe'n  ift, 
livelcbes  Fach  der  Theologie  und  Rellgionswiffen- 
jTcbaft  und  welchen  Gegenttand  er  zu  bearbeiten  für 
gut  findet.  Und  das  ilc  dem  Geifte  der  Liberalitat» 
liiit  welchem  man  in  Dänemark  die  Geiftlichen  über* 
baupt  zu  beljiaodehi  pflegt,  ganz  ansemeifen  und  hat 
yrefentliche  \^orzüge  vor.  der  Einrichtung  bey  q^n* 

Ergänz*  ßl.  zur  d»JL  Z.y^iiil* 


eben  deutfchen  Prediger -Gonveateo,  wo'  oicbt  xmr 
fämmtliche  Prediger  einer  Rlaffe 'oder^Infpectur  an 
eben  denjhiben  Thematen  ihre  Kräfte  verfuchei),  fon- 
dern ihre  Ausarbeitungen  auch  hey  namhafter  Geld- , 
Jtrafe  zu  rechter  Zeit  und  Stunde  einliefern  «nöffefl^ 
wodurch  diefe  freylich  eher  das  Anfehn  der  Exec- 
citien  von  Schulknaben,  als  der  Geifresproducte  voa 
Männern,  die  nur  in  dem  Elemente  der  Freyheit  ge- 
deihen können,  erbalten.  Rec,  ba,t  alle  hier  milge^ 
theilte  Abhandlungen  mit  Aufmerkfamkeit  und  Ver- 
gnügen gelefen ;  er  darf  fagen :  fie  erwecken  eihetf' 
feHr  v.ortbeilhaften  Begriff  von  der  Geiftlicl^keit,  cfie 
fo  glficklicb  ift,  einen  Gelehrten»  wie  Müater^  aa 
ihrer  Spitze  zu  l^aben;  keinen  derfelben  findet  er  ih- 
res  Platzes  unwürdig;  einige  betrachtet  er  als  Ge- 
winn für  die  Wiffenlchaft.  Nur  von  folgiead^n  fey 
hier  kurz  die  Rede: 

Nach  einer  fchönen  metnfchen,  mit  Anmerkuo- 

fen  begleiteten,  Ueberfetzung  des , Propheten //a6a« 
uk  vom  Stiftspropfte  Dr.  Pium^  die  «aber  nur  als 
eine  hier  und  da  berichtigende  Zugabe  zu  des  Vfs. 
fchbn  im  J.  1792  herausgegebener  fnaugural-Differ« 
/  tation :  Okfervationes  in  .textum.  et  verjiones ,  mac^U 
me  graecaSy  Obadiae  et  Habacucj^  zu  betrachten  ift  — . 
folgt  eine  Abhandlung  vom  Bifchof»  Dr.  Müntety  üb^ 
einige  Haupteigen fchqften  einer  guten  Liturgie.  S« 
13 --31.  Man  kennt  die  Bewegungen,  welche  erfif 
Baftholms  Vorfcbläge  zu  litufgifchen  Verbefferun* 
cen,  dsianAdJers  eingeführte  Schleswig -Holfteinfche 
Agende,  zuletzt  noch  Boifens  Plan  zu  einer  Verbef* 
ferune  der  öffentlichen  Gpttesverehrung  in  Dänemark 
veranla^fste.  Es  ift  lobend wertb,  dafs  fich  der  Vf« 
durch  diefe  ganz  oder  zum  |TheiI  fehlgefchhigenen 
Verfuche,  der  Liturgie«  eine  zeitgemä(sereGe(tajt  und 
Einrichtung  zu  geben ,.  als  fie  in  Dänemark,  in^Gan- 
zen  genommen,  noch  bat,  nicht  abhalten  läfst,  feine 
Gedanken  über  diefen  Gegenftand  mitzutbeilen  uni 
dadurch  eine  Sache  aufs  neue  zur  Sprache  zu  brin- 
gen, deren  Werth  und  Wichtigkeit  gleichgrofs  bleibt, 
wenn  man  fich  auch  nicht  allenttialben  gleich  wohl 
darauf  verftandcn  hat,  fie  gehörig  eu  behandeln.  — 
Zwar  ging  das  Chriftentbum  vom  Judentbum^aus; 
dennoch  darf  der  blofse  Tempeldienft  bey  dem  ganz 
verfchiedenen  Geifte  und  der  Tendenz  der  nierfiani- 
fchen  Religion  nicht  das  Mufter  für  die  Einrichtung  ^ 
und  den  Cultuä  der  neuen  Kirche  feyn.  Der  allge- 
meine Grundfatz  für  eine  jede  gute  Liturgie  ift  der: 
daß  fie  mit  dem  Charakter  der  Religion  fibereinftunrnt. 
Nach  feiner  Natu«  ift  der  öffenUiche  Gottesdienft 
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»l&e  CbDlicHe  Handlung;  ^  aber.  die^SkiDlichkeit  der- 
felbeo  darf  auf  keine  Weife  rier  i^ligiören  AutkMronj^ 
Widerfprecben  oder  fie  verhind    mi.      Dar  Ceremo' 
nicen  feyen  wenig«!  aber  fie  feyen  fprebhend  (z.U. 
angezö ödete. Lichter  auf  dem  Altare,,  als  Erinnerung 
an  äfe  Nacht,  worin  ^efus  vcrralhpn  wurde).    Dfe 
Liturgie  iey  vor  allen  Dingen  fo  ,  da£s  die  Qßmeande 
fo  fehr ^ wie  möglich f  Theil  daran  nimmt;  zumßey- 
fpifil  dienen  die- Collect en ,  Rerpenforien*  Antiph(^ 
nienu.f.w.    Ei»  gutes  Gefangbudi,   {^»ffende,   ab- 
wecbfelnda  Kirchengeb^e,  wobey.  die  der  griecbi- 
fchen  Kirche  2tim  Miifter  dienen  können,  2weckma- 
ftige  andere  Formulare  und  Ernheit  des  ganzen  Oot- 
tesdienftes  in  allen  feinen  einzelnen  Theilen»   find 
Haupterforderniffe  zu  cioer  guten  Liturgie.    (Wenn 
65  ihtT  Vi.  S.-«9    billigt,  dafs  man  dem  Prediger,  ei- 
&em  Manne,  dtm  man  einmal  das  wichtige  Lehramt 
sLnvcrtraut  bat,   die  Freyheit  laffe,   in  den  Kirchen- 
gebeten nach  Bewandnils  der  Umfiände  Ziifätzeiiad 
Abkörzungen  zu  machen ,  dagegen  bey  andern  For- 
mularen, z.B.  zur  Taufe,  zur  Abendmafalsfeyeru  f. 
w.  behauptet:    fie  bedürfen  keiner  Abwechlelung; 
fo  ftimmt  Reo.  über  jenen  Punkt  mit  dem  Vf.  voll- 
Kommen  überein;   von  diefem  meint  crr    wenh  nur 
die  Einfetzungsworte,  als  das  Synib'el  der  Lehve  Jefa 
ttnd' ihrer  Bekenner,  beybehalten  werden,   fo  möge 
möge  die  Handlung  feibft  abwechfelnd  eingerichtet 
und  dabey  die  V^fchiedenheit  dtr  Perfonen  nach  Al- 
ter, Öilduiig  u.  f.w.,  mit  denen  naan  es  jedesmal  zu 
thun  hat,  genau  beröchfichtigt  werden.)     Veber  die 
Gleichheiten  in  d^n  dfey  erften  kananifchen  Evange- 
.  Uen ,  befonders  mit  RücJtfiiht  auf  die  Hypotheje  von 
'^nem  Orundevangeliums    vom    Amtspropfte  Hertz- 
TU  Roeskdic*     S.  32  -  59.   Mit  vielem  Scharffiime 
^Äod  glflcklfcheo  Waffen  beftreitet  der  Vf.,  der  fich 
'Vorhin  durch  teio  d^t  befriede  JetufuWm  al«  geiftlr 
•her  Dichter  vortheilhaft  bekannt  gemacht  hat,  die 
tefonders  durch  Märfh  verbreitete  Meinung  von  ei- 
nem fogenannten  Protevangeliümy  welches  den  drey 
Sanoülichen  Evangelien  >  mit  Ausnahme  des  Johann 
ues^  zum  Grunde  gelegen  h^aben  föll.'    Die  in  unlerer 
A.  L  Z.   1805.  Nr.  laS  u.  f.   befindliche  ftetcnfion, 
worin  diefe  Meynung  in  ihrer  Unhältbarkeit  darge- 
itellt  wird,   machte  ihm  diefelbe  zuerit  verdachtig,; 
aber  erft  nach  Vollendung  feiner  Abhandlung  lernte 
'er  Dr.  /.  Leonh.  Hugs  Einleitung  in   die  Schriften 
rfeS'N;  T.  kennen  und  fand  ßch  durch  deren  zwey- 
ten  TUeilfn  feinem  Urtheileüberdic'gSnzlicheOrund- 
lofigkeit  jener  Hypothefe  beftärket.      Wie   es  habe 
^xugehn  können,  dafs  die  drey  Eva Ageliften»  befön« 
^ders  in  ihren  Gftätlonen  aus  dem  A.T. ,  irt  der  wört- 
lichen Anfahruhg  der  Reden  Jefu  u.  f.  w.  zuweilen 
tnichftäblich  mit  einander  fibereinftimmen,*  ohnedefs- 
^egen   ein  vern^eintlkh   viertes  Evangelium   abzu*^ 
jfchreiben :  das  ftellt  Hr.  H^  theils  aus  den  befondera 
,  VerfaältnilTen,  worin  fie  gegenfeitigmiteinander  ftan- 
Jen,  theils  aus  det  hebräifch-griechifchen  Sprache, 
deren  fie  fich  in  Ermangelung  wiffenfchaftlicher  Bil>- 
duDg  bedienten ,  hi  ein  helles  Licht;    Dlfe  wörtliche 
tZeberanftim/nung,   die  fich  ftr  einigeti  Stellen  der 
Erzablimg  von  der  Speifuog  der  5000  MÖAa  fifid^t^ 


läfst  6ch  ebenso  leicht  auf«  der  Panktlichfceit   und 
Treu»  erklären,   womit  gewiffenha/te  Hiftoriker  ih- 
ren Stoff«    ßefon'ders  wenn  er  ein  Factum  entbält» 
allemal  bebandeln.    Mit  Herder  nimmt  der  Vf.  übri- 
gens emeArV  von  Grundevangelhim  an,   nämlich  eia 
mundliches;    unddiefes  wird   nierYtand  ftreitig    ma- 
chen. —  Von  den  Predigern  J.  P.  Mynßer-zu  Kopen- 
hiagen  und  B.  Falch  Rönne  zu  Lymbye  enthält  dielef 
Heft    ztvey   Apologieen  df*r  Vorzüge  ftjl gefetzter 
Texte  vor  freygewählten.  Si^  59 — 85-     Die  Vf,  mey- 
nen  es  nlit  ihrer  Vertheidigung  ohne  Zweifel  Ted  lieh 
und  gut;  und  "Reo.  töfst  und»  gönnt  gern,  zumal  Über 
Gegenftande,  wor(M)er  fchon  ft>  onzählige  Mahle  gro 
ui^d  contra  disputirt  vvorden,  jedein  feine  Meyouog; 
aber  die  Seioige  von  der  Srhädlichkeit  alles  reriko* 
penzwanges,  wie  fflr  den  Prediger,  fo  fC^r  die  Oe- 
Gemeinda,  und  von  der  gegrOndeten  Erwartung  die- 
fer  von  jenem,  daffr  er  fich  in  feinan  Vorträgen  nicht 
Jahr  aus  Jahr  einVin  d^Lmfelben  Kreife  von  Xextea 
herumdrehen,    fondero  fie  nach  und  nach  mit   der 
ganzen  Uibel  vertraut  machen^  möge,  fo  förn  jer  hier« 
zu  anders  die  ErJaubnifs  von  oben  hat,  —  ift  durch 
das  Lefen  diefer,  fonft-wohlgefchriebenen,  Abband- 
lungen nicht  entkräftet  worden.    Unter  den  GrQn* 
den,   womit  Hr.  M.  feine  Meinung  vertheidijgt ,   ift 
wohl  der  der  fchwächfte:    „dafs  die  Perikopen  den 
Prediger  zwingen,  bey  der  Wahl  unter  den  verfchie- 
denen  Gegenlninden  nicht  auf  feine  Luft  oder  Unluft 
zu  achten,  fondern  zu  predigen,  was  er  (Jedesmai) 
predigen  /o//.*'lS.  70.     Der  Vf.  fchehat  fenach  an  das 
jfpectus  eft,  quod^äifertos  fincit*'  nicht  zu  glauben, 
oder  wenig  Werth  auf  die  Kraft  der  Beredtfamkeit 
zu  legen,  die  fich  bekanntlich  vonvufsen  her  nicht 
erzwingen  läfst.     Etwas  liheraler,  als  Hr.  M,  denkt 
Hr.  jR.  über  die  Sache;   aber  auch  feine  Vor föh läge 
beftehen  nicht  die  Probe:   er  wflnfcht:    „dafs  Man- 
ner  von  Kenntpifs  und  Verftand,    befeelt  von  Jefu 
Religionsgeift;   eine  Auswahl  von  Texten   machen 
mögen,   welche  inhaltsreicher,  als  die  alten,  feyen, 
nidit  aus  den  fchwerften  Bibelftellen  entfehnt  wer- 
den,  zur  Beftimmung  der  verfrhiedenen  Feyertage 
paffen  und   mit  einander  in  Verbindung  ftekn^    fo, 
dafs  der  Pi^edlger  Gelegenheit   habe,    an    den  ver- 
fchiedenen  Sonntagen  a\t  Religionslehren  und  Ge* 
böte  der  Sittenlehre  in  einer  gewiffen  Ordnung  und 
Verbindung  abzuhandeln  und  durchzugehen.**  S.  83« 
Aucli  diefes  wprde  zu  einem  Mechanism  führen,  der 
mit  der  Anbetung  Gottes  im  Geifte  und  in  der  Wahr- 
heit immer  unverträglich  ift.     Für  Trauungs-,  Lei- 
chen- und   andere  Gelegeoheitsreden    glaubt  doclf 
der  Vf.,   muffe  die  Wahl  frey  ftehn;  S.  gS-loviel 
Rec.  weirs,'ift  auch  noch  in  keines  Herren  Lande 
der  Perikopenzwang  bis  zu  tolchen  von  Zeit  und  Um« 
ftänden    abhängenden    Religionshandjungen    ausge- 
dehnt worden.      Vertheidigung  des  Propheten  aa- 
mae/,  vom  Pr.opfte  W-^  F.  Engeibreth.    Erfte  Abt  hei- 
lung  S.  86  ^  125.  Zweyte  Abtbl  S.  183  -*  344.  Dief^ 
Abhandlung  gereicht  dem  Pieifse,    der  Belefenheit 
und  der  eigenen  örtbeilsgabe  ihres  Vfs.  zur  Ehre; 
Ereirkennt-in  dem  Propheten  Samuel  einen  der  aus^ 
gezeichjaeteften  MäaMr  der  hebraiCchen  Nation^  der. 
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iben'wie  tl*r  flrofse  iKToyarj   feür  verkannt  und  auf 
iie  Ifefaltofefle  Weife  beurtheilt  worden  jft,  der  aber 
n    der^That  ein  Mann  von  grorser  und  fekenerSee-^ 
ftnkraft  war  und  in  vielem  Betrachts  als  ein  vörzäg- 
iphes    Werkzeug  in  der  Hand  der  VöiYehung,    die 
rBinercn  ReJigionsbegriffe  zu  bewahren  und' zu  ent- 
^vickein   und'dic  mofaifche  Keljgion  zu  einer  Vorbe- 
neitung^sanftalt  auf  das  Chriftenthum  zu  machen,  er- 
öbeint;     So  hart  auch  die  ürtlieile  find,   dfe  feine' 
3egher  ober  ihn  gefäntTjaben :  fo  erbücken  wir  doch, 
ron.der  Hand  der  Gefchichte  geleitet,  in  ihm  einen. 
Mann  Von  treuer  Liebe  zum  Volke,   von  uherfchüt- 
rerlichem  Glauben  an  Gott,  von  wafjrer  Ergebenheit 
Kn  reinen  König,  fo  länge  diefer  das  Gefetz. achtete,- 
aber  aach  vonuncrfchrookener  Freymütbigkeit  und' 
männlicher  Widerfet^lirfikeit,   fobald  er  das  Gefetz 
Iberfcbritt  und  Geh  als  Despot  zeigte.    Er  beföraer- 
re  keineswegs   die  ühwiffenheit  und   hierarchifche. 
Unterdrückung;  vielmehr  fuchtrf  er  die  Cultür  und^ 
jlufklärung^   nicht  blofs  bey  der  priefterlicheo  Klaf- 
^,  fandern  bey  dem  Volke  felbft  zu  verbreiten  und 
iie  guten  Köpfe  feiner  Nation  fo  zu  bUden,  dafs  fie 
2in  Damm  gegen  weltlichen  und  geiftlicben  Despo- 
tismus wurden.     Die  Religion  füchte  er  nicht  blöfs 
znm  Eigenthum  der^Priefter,    fcmdern  des   beffern 
rheil^  der  Nation  zu  machen,  damit  der  Begriff  von 
d^m  wahren  Gotte  in  Reinheit  bewahrt,  das  Volk 
zum  Glauben  und  zar  Sittlichkeit  geleitet  und  dahin  ' 
gebrachtwerden  möge,   fich  mehr  an  den  Geitt,  als 

an  den  Buchftaben  des  Gktetzes  za  halten Dfe 

Schriften,  deren  fich  der  Vf.  bey  Ausarbeitung  die- 
fer Cbarakteriftik  bedient  hat,  find  folgende:  i)  Sol- 
che, in  denw  Samuels  Charakter  angegriffen  wird 
urnrf  die  Hr.  i?.  widerlegt:  Morjg^n,  der  WolfenbOtt- 
ler  FragmeiHiß,  Augußl,  Schiller,  Duimar,  Bauer j 
Horrebow;  a)  Andere,  .die  ihm  Gerechtigkeit  wider- 
fahren Uffen  und  denen  er  mehr  oder  weniger  folgt: 
Buddeus,    LilienthaU    Saurin,    Michaelis,    Hetzet^ 
HejXy   Niemeyery  Hensler,   B'erger,  nebft  der  bibl. 
Encvklopädie  u.a.m*.     üebrig^ns  hält  fich  der  Vf.  in 
dPT  Darlegung  »nd  5ntwickclu«g  des  Charakter»  von 
Samuel  ^Ueip  an  die  Samuellfchin  Bacher  felbft,  oh- 
ne fich  weiter  auf  den  ü/fprüng,   den  Werth,,dw 
höhere  oder  geringere  Atter  diefer  Erzählungen^  ei n- 
zulaffen.  —    U^ber  den  Gebrauch,  den  Jußin,  der 
Märtyrer^  van   unfern  EvangelHenbiichern  gemacht 
hat.  Von  7.  P  Mynjteh  S.  126  -  167.   Die  Meinung, 
welche  fchon  .vor  30  iahren  von  Stro^h  in  dem  Re 
pprCfatbiblifche  und  morgealändifche  Literatur  auf*. 
geftelli  wurde,    d^fs   nämfich'  die  Nachrichten  von 
dem  Leben  und  den  Aosfprüchen  Jefu,  welche  Jufti- 
nus  Martyrm  feinen  Schriften  anführt,    nicht  aus 
unfern  Evangelienböchvn ,  fondern  aus  di^m  Evan^' 
geliüm  der  Hebräer  entlehnt  feyen,  findet  hier  einen 
eBeo  fo  fcharffionigen,  altf  gründlichen  Gegner,  und 
es  verdient  Lob,  dafs  fich  Hr.  M.  durch^keine  Auto-- 
ritäl,  indem  jene*  iM^ypung  fj^äterhin  faftdie  allge-» 
meinere  geworden  ift,    irre  machen  oder  abhalten 
läfst,   feine,    von  der  gewöhnlichen   abweichende,  > 
aber  geprüfte,  Ucberzeugung  gerade  und  offen  mit- 
zolh«iko»    Der  Vf.  kat  die  beften  über.diefea  Ga- 


genftand  erfobienendn  Schrifken  benutÄ  und  häu^Rg 
angeführt;   unJ  fürden  Rec.  hat   fowohl  Was,    was 
dfer  Vf.  Zur  Wicierlegung  der  &roM/cheB  Hypothefe 
anführt,   als  die  aus  Verglehchungen  zwifchan  Stel» 
len  aus  den  Schriften  des  Ju/tinus  und  Stellen  der 
Kbei  genommenen  Gründe -zum  BeweiFe,  dafs  JußU    * 
nus  nicht  Ein,  oder  einige,   fondernfämmtlicbe  ka- 
nonifche  Evangelien  benutzt,   auch  (jie  Paulinifch^n 
ßHefe  gekannt   habe,    viel Xleberzeugendes.  .     Der 
Ghiliahnus\  betrachtet  als'  attgemeine  Mythe ,  und 
äderen  wahrer  Vrfprung.     Vom  Ajntspropfte  P.  H. 
Mönfier.  Erße  Abth.  S»  i«U—  I8S-  Zweyte^ Ahth,  S. 
jio  —  329.  Dritte  Abth.  Band  a.  S.  68-  97-     Der  Vf. 
hat  ficJD»  wie  man  fieht,  die  Lofung  eines  nichts  we^ 
niger,  al$  ieichttsn,  Problems  2ur  Aufgabe  gemacht; 
aach  wird  ihm  niemand  die  Sorgfalt  uDd  Mühe  ab- 
fprechen,   die  er  auf  dfe  Ausar|>eitung  diefer  ^rey 
Arbtheilungen,'  womit  aber  das  Ganze  noch  nicht 
vJoIlendet  ift,    verwendet  hat:    foUte  man  auch  mit 
den  Refultaten  feiner  Bemühungen-  nicht  allent^Ibea 
zufrieden   feyn.-      Den  2irweck  feiner  Unterfnchung 
giebt  er  felbft /o  ad:  „JeneVorftellungen  von  einem 
zukünftigen  verlierrhchten  Zuftande  auf  Erden,   die 
in  der  altern  chriftlicheil  Kirche  zu  einem,  allgemein 
nen  Beyfall  findenden,.  Lehrbegriffe  ausgebildet  wur- 
den, und  unter  dem  Namen  der  Lehre  von  einem 
taufend  jährigen  Reiche  oder  dem  Gbitiasmus  in  der 
morgen-  und  äbendländifchen  Kirche  fich  ausbreite* 
ten,  aU   in  den  Religionen  aller  bekannten  Volker 
allgemein  zu  betrachte^n,  un)  dadurch  auf  die  Spur 
zu  ihrem  wahren  Urfprunge  gefährt  zu  werden, 'wo- 
von diefe  Vorftelluiigen  noth wendig  ihre  erfte  Ent* 
ftehung  haben  n(iu£sten.''    Es  werden  alfo  vorerft  die 
Begriffe,  «luf  deiaen  diefer  Lehrfätzbey  denChriften  . 
beruhete,    entwickelt  und  gezeigt,    wie  fie  aus  der ^   . 
5chrift;fowohl,  als  aus  der  Traditfon  abgeleitet  wur« 
den:   wobey  es  aber  offenbar  übertrieben  ift,  zu  be« 
haupt<.n,, dafs  man  fich  in  der  erften  chriftlichenKii> 
che  der  Ketzereyfchuldig  gemacht  habe,  wenn  man 
der  Meinung  vom  Chiliäsmas  nicht  zugethan  gewe« 
fenv     Es  werden  alsdann,  JiauptfächHoh -nur  durch' 
Ahfühlrung  einiger  Stellen  aus  den  Propheten ,    die*- 
Erwartungen  der  Juden  von  einem  bevorftehendeii'- 
beffern  Zuftande  der  Drnge  auf  Erden ,  als-  Beweif  • 
ihres  Glaubens' an  ein  tauiendjahriges  Reiche  ange-- 
führt,  und,   nach  Eifinmenget  und   Corrodij    das* 
Ideal   eines  alles   beglückenden  Meffias  aufgeftellt: 
woher  denn  der  Glaube  an  den'Ohiliasmus  zu  den* 
Chriften  übergegangen  feyn  föll.     Doch  will  der  Vf»  • 
die  Grundquelle  dieies  Glaubens  nicht  bey  den  Juden  * 
fachen,  „weil  vrir,  bey  einiger Nachforfchungy  die«^ 
felben  Vorftellungen  bey  jeder  andern  Nation^  derep- 
Religions-  und  (Julturgefchichte  wir  einigermafsea' 
kennen^  wieder  finden  werden.'*      Der  dritte  Ab«* 
fchnitt  ift  alfo  der  Unterfuchung  defTen  gemdmet,^ 
was  fich  darüber  bey  den  Alt* Perfern,  folgend  der-' 
Lehre  des  Zöroafeersy  findet,  wo  dann  der  Vf.  als' 
HJuptvorftellung  in^  dem  chiliaftifchen  Lehrbegriffe 
aus  den  verfchiedenen  Büchern  der  Zetfdaveßa  fol* 
gende5  entdeckt  zu  haben  glaubt:   »Das  Böfewar 
nicht  fo  frabe  da, .  ele  das  t^ute;  j«aes  kam  in  die 
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Welt  und  verbreitete  >UogIackfeligkeit ;  aber  es  wird 
«9ch  vor  dem  Ablaufe  der  Zeit  diefem  weichen;  all- 

Semeiae  Ol^lckieligkeit  wird  dann  aufs  neue  ftatt  fin- 
ent.und  die  Menfcben. werden  in  diefem  Zu ftande 
zum  Ewigen  und  Unendlichen  vorbereitet  werden/* 
(S.  86.  87O  Was  Rec.  in  der  gunzen,  Qbrigeos  le> 
fenswdrdi£en ,  Abhandlung  vermißt ,  das  ift  ein  kla* 
jrer  und  beftimmter  i^egriff ,  den  fich  der  Vf.  von  der 
abzuhandalnden  Mythe  felbft  gebildet  hat ;  man  (in- 
''det  S.  18«^  B.  I.  zwar  ein  Weites  und  ein  Breites, 
was  er  fich  als  GrundzOge  in  dem  Gemälde  derfelben 
vorftellti  und  in  diefer  Ausdehnung  kann  es  ihm 
nicht  fchwer  werden,  die  Spuren  des  Cbiliasmus 
bey  alJen  einicermafsen  cultivirten  Völkerh^zu  fi^n- 
den.  Aber  fchwer  möchte  es  ihm  werden,  daraus 
die  Lehre  von  einem  endlichen  Siege  und  einer  tau- 
ff ndjährigen  Herrfcbaft  des  Guten  über  das  Böfe  und 
der  daraus  Aiefsenden  allgemeinen  GlOckfeligkeit  un- 
mittelba>  vor  der  Wek  Ende  —  worin  doch  das  We- 
fentliche  des  Cbiliasmus  befteht  —  herzuleiten  und 
die  Spuren  diefer  Lehre  in  allen  Relijsionen  zu  fin- 
den. Man  nehmev  um  nur  bey  den  Chriften  ftehn 
zu  bleiben,  aus  dem  N.T.  die  Offenbarung  Johannis 
hinweg:  und  was  bleibt  Qbrig,  um  diete  Lehre,  fo 
fehr  fie  ficb  auph  in  den  erften  Jahrhunderten  nach 
Chrifto  verbreitet  hatte,  in  ihren  Keligionsurkunden 
gegründet  zu  finden? 

(Dir  Bef9kiuf»/oigi.J 

GESCHICHTE. 

Magdeburg,  b.  Heinrichshofen:  DarßeVung^n 
aus  der  Gefchichte  des  dreyfsiBJährigen  Krieges^ 
von  y.  C.  A.'Refe.  Erßes  Bänaraen«  i8o8-  167 S. 
i.    (iBGrO 

Die  Forrfetzung  diefer  Darftellungen  foll,  nach 
der  Vorrifdfe,  von  der  Aufnahme  abhängen,  welche 
fie  finden ;  wenn  zu  ihrer  guten  Aufnahme  eine  Em- 
pfehlung in  diefen  Blättern  beytragen  kann,  fo  ift 
iHsr  zu  bedauern,  dafs  fich  diefe  Anzeige  bis  jetzt 
verfpätet.hat,  cTie  nicht  allein  ihre  Empfehlung  zur 
tJnrterKaltun^  und  Belehrung,  fondern  auch  den 
Wunfeh  zu  ihrer  Fortfetzung  enthalten  mufs.  —  Das 
iooere  ftädtifche  Leben  während  des  verhängnifsvoU- 
Aen  deutfchen  Bürgerkrieges,  die  damals  noch  nicht 
erlofchene  Oemeinfchaft  unter  unfern  Städten,  die 
Umficht  .iKid  Gefchäftskunde  ihrer  Käthe,  die  uoge- 
brochene  Kraft  der  BOrgerfchaften  find  anfchaulich 
dargeftellt,  fo  wie  die  Spannung  der  Gefnflther, 
der  gegenfeitige  Argwohn  in  öffentlichen  Gefchäf- 
ten  und  die  Verwirrung  in  jener  Schreckenszeit, 
worin  auch  die  Worte  dem  Ernft  der  flandlung 
entrpracben*^  So  antworteten  die  Sendboten  von 
Stralfund  auf  Wailenfteins  Grimm ,  womit  er  Trup- 
peneinnahme foderte,  oder  TJ ntergang d rohte :  „Wenn 
diefsEaer  Befcheid  ift,  fo  muffen  wir  alles  Gott  be- 
fehlen,  und  wenn  kein  Raum  auf  Erden  för  uns  ift, 
fo  wird  er  im  Himmel  jfeyoi'^    Ueberall  verräth  fich, 


dafs  der  Vf.  feinen  Stoff  aus  den  Quelten  felbft  onif 
nicht  aus  zweyter  Hand  nahm,  wodurch  eraugh  ikngft 
gefcbillerte  Männer  in  fchärferer  Kigenthamlichket^ 
zu  zeichnen  iähiti;  ward.     Z.B.  fagt  er  von  dem  Grai- 
fen  Gottfried   Heinrich  Pappenheim:-    „Vergebens 
hatten  jugendliches  Studium  und  Reifen  feinen  GeiHt 
hoffnungsvoll  entfaltet;  er  verwilderte  unter deipGe- 
töfe  der  Waffen,  und  die  Natur  felbft  fchien  ihn  zum 
Dlenft  des  Schlacbtengottes  beftiromt  zu  haben :  dens 
«r  war  mit   dem   Zeichen   zweyer  fich  kreuzender 
Schwerter  auf  der  Stirn  geboren,   und  noch  in  fpa- 
tern  Jahren  erfchi^a  diefes  Zeichen,  wenn  fein  un^e- 
ftümes  Blut  ;n  Wallung  gerieth.     Von  folcher  Hhze 
in  den  Kampf  getrieben,   immer  der  erfte  und   der 
letzte,  auf  dem  Schlachtfelde,  war  er  längft  mit  zahl- 
reichen Narben  bedeckt,  aber  fein  Leben  felbft  fchien 
der  Dämon  des  Krieges  verfchonen  zu  wollen.  Sclioa 
lag  er  in  der  Schlacht  auf  dem  weifsen  Berge  vor 
Prag  unter  einem  Haufen  von  Leichnamen  begrtbeih 
aber  er  wurde  hervorgezo£;en  und  kehrte  ins  Leben 
zurück ,  um  ferner  feine  Hände  ins  Blut  der  Prote- 
ftanten  zu  tauchen,  und  die  katholifchen  Waffen  aa 
vielen  Enden  fiegreicb  zu  machen.     Pappenheim  war 
^edelmüthig,  leutfelig,  wachfam,  unermfldet.  —  ^ 
Knabe  foller  nie  geweint  haben.     Seine  Soldaten 
liebten  und  ehrten,  feine  Feinde  achteten  ihn;   Ga- 
ftav  Adolph  nannte  ihn  vorzugsweife  den  Soldaten» 
Seine  Seele  war  ohne  Eigennutz;  Ehre  und  Ruhm 
war  das  Ziel  feines  Strebens  und  der  Hauptgrund, 
warum  er  von  den  Rechten  zu  den  Waffen  Obergtng. 
Ein  folcher  Streiter,    ganz  geeignet,   die  lan^ame 
Vorficht  des  altern  und  weitern  Feldherrn  Tifiy  za 
beflügeln,  crfchien  jetzt  vor  Magdeburg.**   Deifen^er- 
ftörune  wird  zuerft,  dann  die  Schlacht  bey  Leipzig 
1631,  hierauf  die  Belagerung  von  Stralfund  erzahlt» 
und  mit  einzelnen  biftorifchen  Zttgen  gefchfoffen« 

NEUERE    SPRACHKUNDEw 

Gotha,  b.  Steudel  u.  Keil:    Elemeniarhueh  der 

.    f/fanifohen  Sprache  fflr  deutfche  Oymnafien  und 

hohe  Schulen ,    auch  zum  Selbftunterrichte  far 

Studirende,  herausgegeben  von  /.  <?.  Keil.   Pro* 

faijcher  Theil.  1814-  iS8  S.  8-    ( l6  Gr.) 

Diefs  Buch  enthält:  i)  Selicoy  novela  Africana^ 
nach  Florian  von  D.  Gaspar  Zavala  y  Zamora;  2)No* 
vela  de  la  SeSora  Cornelia  von  Cervantes;  3)  das  ach« 
te  Kapitel  der  Querras  civiles  de  Gronada  von  Ginez 
Verez  de  Uita:  4)  Abindarraez  y  Xarifa^  ntrvela 
von  Torge  de  Montemayor;  5)  Saeno  de  las  calaverns 
von  Quevedo  villegas  ;  6)  El  retablo  de  las  maravlllast 
und  7)  la  cueva  de  Salamanca^  beide  enlremes  von 
Cervantes.  (Wie  kommt  diefs  in  den  profaifchcn 
Theil?)  Aufser  einigen  Wort-  und  Saqherklaruogeh 
unter  dem  Texte  ift  ein  alphabeüfches  Wortregifter 
angehängt.  Ueber  den  Werth  der  ausgewählten  Stü- 
cke  ift  kein  Zweifel« 
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THEOLOGIE. 

XoPSNHA)9EN,  b.  Seidelin;  Vldei^4Mige  Tor- 
handlinger  ved  Siaellands  Sllfts  Landemode* 
—  Herausg.  von  V.  K.  tijort    und  P.  H.  itfö«- 

fBefchlAfi  iler  im  35.  Stuck  mig^nchtnen  Atcer^ion^} 

€-frundrifs  einer  indianifcken  OefchicJue  von  dem 
^^   reclufehaffenen  HaHtfandra  oder  Aritfundirer^ 
vom  Prediger  iV.  S.  Fugeifangj    Ehrenmitglied  der 
Gerelifcbäft  fflr  afiätifche  Vnterfucbungen  in  Calcut^ 
ta.    Erftes  Stück.  S.  372 — a88-  Zweites  St Qck.   S. 
538  —  s6o.    Der  Vf.,  vormals  Miffiooair  in  den  dä- 
üifcheaBefitzungen  in'Oftindien,   bat  fcbon  irOber 
Probe«^  davon  gegeben»    dafs   er  feinen  Aufenthalt 
dafelbft-,    auch^n  literarifcher  Hinficbt,  wohlzu'be- 
nutzen  verftand.  *  Der  vorliegenden  neuen  Probe  da« 
von  wS^jpbt  Reo. «ine  Ueb^rfetzuag  in  irgend  eioena 
deutfcben  Journale^  fo  vides  Intereffe  bat  die  Lefung 
derfelben  för  ihn  gehabt.      Eines  Auszuges  ift  die 
Hiitgetkdilte  Erzählung  oicht  fähig;   alfo  fahrt  Reo. 
nur  folgendes  davon  an :  die  Gefchicbte  des  ArUfan" 
dirers,  welche  der  Vf.  erft  vollftändig;  In  einer  Ve- 
berfetzuDg  aus  dem  Tamulifcben  mittheileB  wollte» 
ift  endebnt  aus  der  Chronik  Parade  y  die  auch  Maha 
Barui  (der  grofse  Krieg)  hevfst  und  foU  von  dem 
RUM  (Heiligen),  l^eda  Fiafar^  der  auch  fftr  den  Ver- 
fauer,  Sanunler»  oder  Wiederberftellar  der  Indifchan 
Vedam.  cehalteo  wird ,  verfafst  fe vn.     ä<e  ift  erft  im 
14.  Jahrb.  vor^hriftum  aofgezeicboet  worden,    hat 
ficb  aber  —  wenn  fie  anders  kein  blofses  Gedicht  ift 
—  mehrere  Jahrhunderte  fMber  zugetragen.     Das 
Merkwfirdjgfte  far  den  ftec.  ift  die  grofse  Ueberein- 
ftimmung  zwifchen  ihr  und  dem  Inhalte  des  bekann- 
ten Buches  tiiobf  fowohl  was  die  Tendenz»  die^Eiti- 
kleidnog  und  den  Gang  der  Erzählung,   als  was  das 
fcbiilfsUcbe  Refultat  derfelben  betrifft;   cur,  d^fs  es 
bey  HuA  der  Glaube  an  Jehovab,    bey  Ariifandirer 
hingegen  die  Wahrheitsliebe»   die  ftrengfte  Recbt- 
fcbaff^abeit  ift»  weiche  durch  PrOfungen  und  Leiden 
wankend  geniachl  werden  foll ;  fo»  wie  es  denn  auch 
bey  dem  letzten  noch  viel  fcbwerere  Kämpfe  und  här- 
tere Widerwärtigkeiten  find»  die  er»,  zur  Bewährung 
feiner  Treue»   zu  beft^hen  hat»  als  bey  dem  erften. 
Die  Proben  fcübft»  welche  erft  in  dem  a.  Stacke  Hut- 
getheilt  werden»   geJni  in  das  Gräfslicbe  und  laffen 
ans  einen  THck  auf  die  Sitten  und  die  Denkart  des 
BrgäM.  ßl.  zur  A.  L*  Z.  1817. 


Volks  werfen»   unter  welchem  fich  die  Gefdhidbte^ 
von  der  es  Hr.  F.  felbft  in  2Weifel  fetzt,  ob  fie  als 
blofsei^Roman »   oder  als  wahre  Lebenebefcbreibung 
eu  betrachten  ift»  zugetragen  haben  folL    Dafs  der 
Knoten  zuletzt  durch  eine  Menge  ekigemifchter  Wun- 
der  zerhauen  wird »    macht  es  bey  einer  Erzählung 
von  fo  hohem  Alter  noch  nicht  ungewtfs»   ob  ihr 
nicht  wenigftens  Wahrheit  zum  Grunde  'lest.    «— • 
Ueber  den  ö/jfentlichen  Goe^esdien/t  und  verßhiede* 
neJU^n  gehörende  Gegenßändef   yom  Propft  Cu$^ 
feldy   Ritter  des  Daaebro^s.     S*  289—  gco«     Der 
Warhn »   als  ob  der  Oeiftliche  noch  wohl  gut  genug 
dazu  wäre»  die  Schule  und  ihre  Lehrer  in  Ordnung 
2u  hahen»  die  Kinder  zuVacciniren  oder  ihre  Aeltera 
zu  Vaccine  der  Kinder  zu  aherreden»  Kantonitften  zv 
-verfertigen  und  bey  xier  Aufft^Hung  der  Regiftec 
Ober  dye  Militairpfliohtigen  behülfüch  zu  feyn,   aUen- 
faHs  auch  dem  Untertbao  die  Pflicht  der  Abgaben  an 
das  Herz  zu  legen  u.  f.  w^^^als  ob  es  dagegen  mit 
feiner  Beftimmung  als  etgentlicben  moralißbreligid- 
fem  Vo)kslehrer»   mit  der  Haltung  des  Gottes  dien«' 
fkes»    Verrichtung   der  öffentlichen  und  liäusliche»» 
Paftorats-    und    Seelforgergefcbäfte»    am   Kranken*, 
und  Sterbebette  u.  f.  w.  nur  wenig  auf  fich  habe  und 
man  ihm  diefs  Alles,    ohne   grofse«  Nacbtheil  fdc 
die  nHsnfchlicbe  Gefellfchaft»  gern eriaffeir kannte:  — 
diefer  W^bn  findet  heutiges  Tags  Aberali,  befondera 
aber  in  Dänemark»  immer -mehr  Eingang  und  fcheiot 
fich  felbft»  was  an  das  Unbegreifliche  grenzt,  man. 
eher  GeiftJichen  bemächtigt  zu  haben.     Der  Vf.  hat 
daher  wohl  gethan »  diefem  Wahne  zu  begegnen  und 
'den  Werth  und  die  Ihientbehrlichkeit  d%^  öffenili« 
eben  Gottesdienftes  in  diefer  f  Qr  GeiftUche  beftiomiteii 
Schrift  in  ein  bellet  Liebt  zu  fetzen.    EntbaUauch 
das»  was  er  in  diefem  Anfange  der  Abhandkmjg  fibec 
feinen  Gegenftahd  fagt»   nichts  Neuest    fe  «It  dock 
das  »   was  er  fagt»  ein  Wort  voll  Wahrheit,  Nach« 
druck  und  Kraft.  —     Ifi  che  Wahrheit  gefmtdeaf 
oder  foll  ße  noch  gefucht  wer  den  f  Von  £•  Trjrde^ 
Frediger  in  Finsmark  und  Rieslev«  S.  330  —  348*    In 
der  Aufgabe  werden  beide  FraMn  durch  das  ytoder*^ 
einander  entgegengefetzt;    und  gleichwohl   w<«i  S« 
346«  die  eine»  wie  die  andere,  b^abet:  ^ene,  ^weil 
von  den  älteften  Zeiten  her  das  Wahreauf  eine  JMf&Mf 
übernatflrliche  Art  in  den  hohen»  tiefeingreifenaen 
Syipbolen  der  Religion  den  Menfchen  geoffenbaret 
worden";    diefe:    »,weil  die  menfchliche  Vernanft» 
obgl^ch  in  ihrem  Wefen  immer  diefelbe,  doch  im« 
mer  «pders  mbdificirt  wird»  imm^r  andere  und  neue 
G  CO  Fi- 
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Fähigkeiten  entwickelt  u.  f.  w.  Welchen  Begriff 
verbindet  denn  nun  der  Vf.  mit  dem  Wortfe  ^^Wahr* 
heü^f  Von  dem«  Verfuch«»,  die  Uebereinftimmung 
z\iifcben  den  Ideen  der  Philofophie  von  dem  Göttli 
eben  zu  zeigen,  welchem  diele  kleine  Abhandlung 
afs  Vorbereitung  dienen  (oU «  verfpfichtfich  Rec*  kei* 
ten  grofeen  Gewinn  fOr  die  Weorheit  felhrtt^^ob-er 
gleich  dem  Vf.  das  Zeugnifs  fchuldig  ift,  dafsiho 
diefe  Abbacdlung  als  denkenden  Mann  bezeichnet. 
Mit  Recht  klagt  Hr.  Tr.  S.  337.  daraber,  dafs  man 
zu  Miffioniren  fo  oft  halb  verungl&ckte  Religionsleh- 
rer wählt,,  denen  es  an  aller  Bildung,  Aufklärung 
Q.  f.  w.  fehlt :  eben  als  ob  ;maa  die  Nichtchrifteo  voj» 
der  Lehre,  die  man  ihnen  doch  annehmungSwertb 
machen  i^ill^  durch  die  feblechte  VerkQndigunE  der* 
felben  abfchrecken  wollte.  ^Wie  foU  die .  elende» 
verderbte,  von  den  Lehrern  felbft  nicht  in  ihrer. 
Q  der  elenden  f  verderbten  Uthre?)  Hoheit  begriff e- 
ne,  Lehre  Kraft  erhdten,  tief  in  die  Seele  zu  grei- 
fen"?.  Man  Seht  wohl,  was  der  Vf.  fagen  will;  aber 
fein  Ausdruck  ift  in  diefer  Stelle,  wie  in  andern^  un*. 
beftimmt  und  fprach widrig.  —  ^  Welches  find  die 
Grenzen  und  der.  Unterfchied  zwifchen  der  geeilt* 
chen  und  fcenifcheti  körperlichen  Beredfamkeui  S.. 
349  ^ 37^'  ^^^  Vf.,  Adfunkt  Dam.  Smüh^  zu  Roei«* 
kilde,  fafft  hier  auf  wenig  Buttern  aber  die  Verfehle» 
denheit  der  auf  der  Kanzel  and  auf  der  Scbaubahn» 
aiizuwendenden  fiufsern  Redeknnft».  und  zwar  hin» 
fichtlich  i^  Atn  Wefens^  a>  des  Umfanget  «nd  3)  des 
Zweckes  clerfelben»   foviel  durchdachtes  und  richti* 

Ses,  dafs  er  zirderS«  35a.  verfprocbenen  weitereo 
Lusarbeitung  diefes  Verfuches  alle  Ennunteroog  ver- 
dient.* Wie  wahr  ift  unter  den  Bemerkungen  diefe: 
9,der  Kanzelredner  hat  (fo  zu  fagen)  feine  eigene^  der 
Scbaufpieler  aber  eine  Vr^irti^e  Rolle  zu  fpielen:   bey 

J'euem  ift  das  Studium  ^ines  eigenen  Ichs  die  Elaiiptt 
iicbe:  bey  diefem  mufs  Beb  fein  eigenes  Individium 
(Individuutn)  in  dem  fremden,  we^hes  ervorftellt, 
verlieren.^'  S.  144.  Nur  zu  feiten  wird  diefer  wich* 
tige  Umftand  gehörig  berackGcbtigt;  feibft  Hr.Mja- 
fter  fcheiot  ihn  in  feinem  Ferikopeneifer,  Worauf 
Ree.  cHien  hindeutete ,  nberfehn  zu'  haben.  —  Frag" 
menia  Apocalypfeos  Thebalco-  Copticay  quae  in  mu* 
feo  Borgiano  velitrit  afpsrvaniurj  iatine  vertit  et  an- 
netationibus  crhicis  illujiravii  W.  F.  Engelbreth.  S* 
agi  —  419.  Die  hier  ausgehobenen  und  in  einer  mit 
Sorgfalt  ausgearbeiteten  lat.  Ueberfetzunff  ftiitgetheit- 
ten  DrucbftQcke  aus  der  Offenbarung  Jonannis  ftnd: 
Cap.  HI.  v:  so.  bis  VI,  3.  Cap.  Vll.  v.  i.  bis  IX^,  3. 
Cap..  XII.  V.  14.  bis  XI V,  13.  Cap.  XIX,  v.  7.48* 
und  Cap.  XX.  v.  7.'  bis  XXl,  3.  Bey  der*  in  den  kri* 
tifchen  Anmerkungen  angeftellten  Vergleichunfir  der 
Terfchiedenen  Lefearten  bediente  fich  der  Vu  der  - 
zweyten  Ausgabe  des  N.  Ts.  Von  Griesbach;  und 
ziir  defto  ieicoteren  Ueberficht  der  Abweichungen 
der  Aegyptifcben  Ueberfetzungen »-  der  Ttiebaifcben 
und  Memphitifchen ,  von  dem  griechifcfaen  Texte 
find  am  Ende  die  einer  jeden  eigenthflmlichen  Lefe* 
urlen  abgedruckt*  Auch  diefe  Ausarbeitung  gereicht 


dem  ScharFfinne  und  der  Gelf^hrfamk^lt  threti  Vft^ 
zur  Ehre.    Bemetkunsen  Gbe^  die  Kunft  zu  predi^^n^. 
vcfn  J.  P.  Mynfter.  S.  4^0  —  469.     Von  dem  Quish 
ctilianifchen  Orundfatze  ausgehend:  mihlfemper  mo^ 
rlt  fuit ,    quam  minime  mUigare  me  ad  praecept^ 
quae  vocant  uaS^ud^  «-    behauptet   der  Vf.  unter 
and^n,    die  Kunft  zu  predigen  habe  der  Theori«^ 
nwelehe  fich  erft  fpit  mit  ihr  Vchif tigt  bat  und  nie 
tief  in  il^r  Wefen  eingedrungen  ift,**  nur  fehr  wenic 
von  ihrer  AusbildMig  zu  verdanken«    Auch  ift  er  der 
allzukOpftlichen,   oderfchulgerechten,  DifpoStioo»* 
maoier,  wie  z.  B.  die  Reinharditßhz  war,  mU  Recht 
abhold.    Dafs  aber  die'beftimmte  Angabe  des  Inbeltg 
von  einer  Predigt,  nebft  den  Hauptablheilungeo  der- 
felben  nichts  flberfiüffiges».   viel  weniger  etwas  An- 
dachtft6hrendes(^  eine  Predigt  ift  ja  kein  Gebet!  ^% 
vielmehr  fOr  jedea  Zuhörer,   zumabl  fttr  den  weni- 
ger gebildeten^  wenn  er  von  der  angehftrteii  Pndigt 
irgend  Etwas,  behalten  foU;  unentbehriu^h  fey:   da- 
von wird  fich  Hr.  A£  leicht  aberzeugen»  wenn  ec 
den  Menfchen  nimmt,  wie  er  ift,  und  den  2Uveek 
der  Predigt  weiter,  als  auf  die  Stunde  der  AnhörsM» 
ausdehnt.    Die Beweife  von*  vieler  Belefenheit  ioä« 
tern  und  neuem ,.    diefea  GeRenfleod'  betreffendea» 
!!ictirifke0  bat  Rec^^in  diefer  Abhaodluni^  gefnodea;^ 
•bev  neue  und  brauchbare  Ideen  oder  negdn  flbec 
die  Kunfr  zu  predigen  vermifst  er.     Threni  Jerembm 
perfibuselegiacis  exprejfi  ä  C.  A..Björn*  S.  470 --4ga. 
Naeb  einer  kurzen  Einleitung^  aber  den  Verfaffer,  die 
Verantaflung ,  die  Abtheilung  der  Klagelieder,  folgt 
in  einem   leichten,  fliefsenden  Latein,  die  Uebei%- 
tzung;  welche  dann  mit  wenigen  erifieternden  A». 
merkun^en  begleitet  wird.      Per/olgungsgefchiehsa* 
der  altejten  ehr  ift  liehen  furche  i  Von  Dr.  Fr.  MOnser. 
Erftes  Stack.    S.  490     537.     Zweytes  St.  Band  s. 
S.35--67.    Zugabe  zum  a.  St.    B.  a.  S.  iga-i-ieov.* 
Die  ffraufamen   Verfolfiingen,    weiche  in  den  oeue- 
ften  Zeiten  aber  die  R  Jigion  der  Cbriften  und  deren 
VerkOndiger  in  Frankreich  {zvm  Theil  auch,  unter 
franzöfifcher  Tyranney,    in  Deutfchlaud)  ergiMeiH 
fohren  die  Gedanken  faft  unwillkOriicb  zu  jenen  al- 
ten Chril^enverfolgungen  in  dem  römifchen  Keiche* 
*und  der  Vf.  glaubte  mit  Grund  »  dafs  diefer  wichtige 
Theil  der  äiteften  Kirchei^gefchichte  hierdurch  & 
neues  Intereffe  far  alle  die  gewinnen  würde,    weicht 
gewohnt  find,    mit  Aufmerkfamkeit  den  Gang  der 

frdttlichen  Vorfehung  in  der  Lenkung  der  Schickfale 
eines«Kirche  zu  betrachten«  So  erzählt  er  denn  die- 
fe  Verfolgungen  im  i.  St.  bis  zu  Kaifer  Trajans  Re- 
gierung;  im  a.  unter  diefer  Regierung  feiblt;  imz., 
oder  in  der  Zugabe,  die  Empörung  der  Juden  unter 
den  Kaifern  Trajan  nndHadrian  ^  mit  der  Sorgfalt» 
Einficbt  und  dem  gefchichtlichen  Forfchungsgeifte« 
den  man  an  dem  würdigen  Manne  gewohnt  ift.  Sei«  ■ 
ner  Frevmathigkeit  gerecht  es  zur  befondern  Ehre» 
dafs  er  fcfaon  im  Jahr  igia.  das,  was  in  dem  damale 
noch  vergötterten  Frankreich  gräuliches  vorging  den 
Griueln  unter  Trojan  öffentlich  und  furchtlos  an  di» 
Seite  fetzte  —  undTdas  zwar  10  Dänemark!  ^  Aufter 
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andern  fcliltzbaren  Abbandlongien ,  die  diefer  Band 
noch  enthält  und  die  Reo«  der  KOrze  wegen  nur  an« 
fObrt,  n^fnjich:  Schickfale  und  LehrpStzeAes  Arnold 
von  Brefciaj  vom  Propfte  W,  f.  &gelbre$h$  über, 
den  efft^h  *  Aufenthalt  des  ApofieU  Petrus  9¥  Rom^ 
vom  raflor  /.  P,  Mynjter  ;  ob  die  Bücher  der  Könige 
Spuren  des  Pentateuchs  enthalten!  vom  Amis-  und 
Kirchenpropfte,,  Ririer.d.  Uanebn  >  J.  itf.  Hertz  zu 
Roeskiide;  Ueberfettung  des  Briefes  Jacobi^  vomUr« 
d.  Tbeol.  M.  Sommer  zu  Soröe;    Ueberfeizuag.  9es 


naturge«gbichtb: 


ViccKzA»  b-  Pacife:  Spiegazione  eti/Mloglca  di 
nomi  generici  delle  pian^e'trmiia^dal  gtojfario  di 
bmsaifioa  di  Al^ffandrode-  Thüs^  e  d^akri  moder* 
kißrii^rL  t^iS^Vlnnd  if^6S.}^\ 

In  Itallaa«  galj»  ea*  nocb  keift*eigentbllnilic:fieav  11»' 
der  Landeafpracbe*veflaistes>'Werk  fiber  die^AbCrafO" 
niong  der  Beneminogfnrr  derm^'die?  fi^taoikVn  zur" 


^en  Cap.  vom  Er.  Pauli  an  d.  ROmer^  vom  Propfte*  Bezeicbntuig*  der'OattliDgeB»^etfpra)r'£iclriiecUeneni* 
W.  F*  Engeibrethi  und  Tentamen  hiftt)ricO'criiicum'  Diefe  Lflcke  bat  dareb'gegenwärtke  Schrift  der  itn«' 
de  Libro  et^  pzmctßMv^j    qui  ffavio  Jofepho  vuigo*-  genannte  Vf^,  ein  jtnigeruitettant Namens  GKvaima* 

"^        .      ^-      .  SeoglöS'   jBo;i/i/2tf  <Sevi  ana  Vicenza  ausgefttllts    Zu«  dent  Ende^ 


SribüituTj  vom  Dr..  ZVic..  Schach,  Paftor  zu 
auf  Seeland  ^'macbt  Rec«  nur  nocb  auf  fijnen;Auf« 
(atz  aufmerkfam  9  der  ffir  ihn  ein  voczQglicbea  Inter* 
effe  bat,  und  zwar:  Vlacka-nidi  (d.b> immdinor' 
mm  morum)  ^  oder  eine  Sittenlehre  der  Hindus  in  10 
Gefiingen;  übfrjeizi  aus  dem  Tamulifchen;  nebß  ei 


bat  er  gleiefaQim  einen  Auszug:  aua^.  den » von  uns  in» 
dieren  Bltttern  (Al  L.  Z.  1814«  Nr^  261;)  angezeiateo:» 
Gloffaire  da  Botanique  dea  Hi*ny- von -TTMia- geliefert»« 
nndTdenfelben  mit  ZufiLtzen  bereicberry^  dieser  aus* 
andern«  nicht  nAer  angedeuteten  fi^cbriftrteilernr  ent** 


X 


nigen  Zügfn  der  philofophifchen  Moral  der  Hindu' s^»   lehnte.     Allerdings  tragt  das  Gänze  das^OeprSgeeiJ 
voo  N- STFutfelfang 9  Gbrenmitglied  der  gel.  Gefeli-     ner  erften. Arbeit.    Diele  verpflichtet  uns,  es  Jus  ei^i 

fcbaft  zu  Calcutta.^S*  laj  — 15g.    Ein.noeh  (igia)  ' '  *^'  •^  "^       *"'     ^       '^ 

lebender  Bramin  9  des  Vfs.  vormaliger  l^ebrer  in.  der 
Tamulirchen  Sprache  und  ReUgioosmeynnngen,  Na* 
mens  Varatl  Ajjahgara ,  machte  ihn  mit  jener  merk- 
wOrdigen  Schrift  znerfl  bekannt,  sab  ihm  aber  jeden 
Gefang  und  die  darin  entbaltenenluebenaregeln  feine 
exegetifcben  ErkiärunMn  ond  der  Vf.  fchrieb  diefe 
■ach  jeder  U  erricbtsftunde  nieder:  fo^  dafs  er  nun 
im  iitande  war.  Herben  der  Ueberletzung.  der  Ul?cka- 
Midi,  zugleich  deren  ErkMrung  von  einem,  heutigen 
Bsamihen  mitzutheilen  und  fo  einen  nicht  unbedeu* 
landen  Bbjttag  zur  Kenntniia  des  Grades  der  jetzi- 
gen /.  ufklirung.in  Ibdien  zu  liefern.  Vom  Urfprun- 
Je,  Verfafftr  luid.d^m  Alter  des  Originales  lagt  Hr. 
.  nicht«..  Der  ifte ^Gefang  fingt,  nach  einem  kur- 
zen Jiräftigen  Gebete:  an^XWa/»ae/i  (oder  Ganefa^ 
den  Apollo  der  Indier),.  fo-an:  „Mao-  mu(s  keinen 
Tag  ohne  etwas  gel«fen^tt  habend,  eutiiehen  laffen; 
keinen  Menfcben  fcbl^chf  nennen;;  feiner-  Mutter 
niemals  vergelTen;^  niemandes- Betrug-  billigen;  an 
keinen  unerfaubten  Oft  sehen ;.  niemand  B5(es  bin* 
ter  fHriem  Kacken^nachfasen*'  u.  f;  w.  Angehängt 
find  rlat&s  Regeln  des  Verhaltens  fön  Ariftoteles^ 
ans  der  Perfifchea:  Schrift  Vklah-  NalferT  von  W. 
«iiwrifr  in  Oriental  Mifceiläny,  iter  (und  letzter) 
Band,  Caicutta,.  179R.,  ins  Englifchei  und  hieraus 


nem  nicht  gar  zu  hoben  Standpunkt  zui>enrtbeilett.* 
Die>e}nze]nep  Benennungen  folgen  alphabetifcK  in*ge-r 
fpaltenen  K!olnmnen  auf  einander.  •  Die^  Behandlung: 
möchte  indeffen  überbaüprgarziiviingleieliarttgfattS-* 

5 ef allen  fevn.    So  z.  fi.  fehlen  ^  gar  oft  dir  Nlme  des  • 
LUtors,  oer  die  ^rklärt^  genenfctie^Beoennuiis'gab,« 
und.  der  Vorname  der  Botaniker;.  d^n«n«zo^  ehren • 
Fflanzengattuncen  genannt* wurden;:.   V^ny^mancfaen* 
diefer  Aräuterkutiaigen  erfährt*  man«  beynabe^  gar~ 
nichts.  >  Man  febe  die  AHikel  Abatia,  Acqfta  am:  f.  w.- 
Oder,  Alles  ift  veraltet- und  darum  eben-  hdcbftun* 
vollftandig , .  wie  z.  B.  bey  Bälbifia , .  Batfchia  i  Briden 
liui    Flaggen  j    Haynea^^   Hqß^manseggeeci    Heftea^^ 
Koelpmiuy  Leyfsera,  Mappia.  ^  Andere  Artikel  z.B«« 
4fzeliay  Ailionia  u,  f.  w.  bedflrften  befönd^eTiÜnM 
art)eitttngen.     Aber  auch  fajfche  AngaberiL  komtnea« 
vor.    So.  z.  B.'  bat  Leers  nie^eine  Flora  di  ErfurS:Yseat^ 
ausgegeben ,  der  veri>orbene v.cC.  Luehe nie  Ob'er  die' 
Kappflanzen  (etwas  gefcbrieben  ^  wohl  aber  ift  er  der 
Vf.  des  berühmten  iiymnus  an  Flora  ^  deffen  fcbfiiu 
fteri  Stellen  felbft  der  feejtge  WiHdenow*H^rd^rnzZf* 
fchrieb.    Ferner  ifk  Schousboe  {fmich  Skausbu)  Mktk^ 
Deutfcher.^   Dafs  Tragus  Le  Boc/r,.was'S:^  tS4^  dobh'< 
dreymal'wiederholt  wird,  nichrbiefs,«.  das  weifs  je^ 
dermann,'  eben  fo  gut  als  dafs  die  Gattoqg  Sprenge*- 
liß  zvL  Ehren  des  Rectors  Sprenget  und  keiaeswegea» 


von  Hr.  F.  ins  Oiniicbe  Qberfetzt.     In  einer  voraus-     wie  hier  gefagt  wird;  alF  onore  delftgnor  Sprengel^ . 


gefchicktenikur^en  Einleitung  ^det  Hr.  F.vommo-\direttoredelgiardinobotanicodeirVniverfitidiRal 
rahrcben  Zuftaode  der  jetzigen  Indianer»  det  ihnen     la  aufgeftellt  worden.    Am  auffallendften  waren  uns 

zwey  wefentliche  Fehler  bey^  Artikeln,,  die  italieni« 


zum  Vortbeil  -  aber  aucb  vom  Erfolge  aller  bisberi- 
gen  cbriftlichen  Miffionsanftalten ,  der  diefen  zum 
fiacbtbeil  gereicht.  Auch  von  iiierem  AnP'atze 
wönfcht  Rec.  eine  Dcuirrhe  üeberfetzung.  —  Da  der 
üebcrfcbufs  der  Druckkoften  vom  Verkaufe  diefer 
wiflenfcbaftl.  Verhandl.  zur  Anfchaffung  «ner  Bi- 
bliothek für  das  Stift  Seeland  beftiipmt  ift:  fo 
wünfcht  Rec  dtx  Schrift  einen  defto  reicher^  Ab- 


fcbe  Botaniker  angehen*-  In  der  Regel  nSmlicb  find 
diefe  mitrder  mehrften  Sorgfalt 'aufgearbeitet;:  doch 
ift  diefs  nicht  derFall  bev(V^2^^<'<>m^  uird'raitifc»//bi. 
Wie  kommt  denn  der  Vr.  darauf,  ans  demerften  ei« 
nen  Spanier?  und 'aus  dem  zweyten  gar  einen  Porti» 

fiefen  zu  machen?  Kennt  er  denn  diefe  feine  beiden 
andsleute  nicht?  Ift  es  ibm  unbekannt,   dafs  d«r 
Graf  Co/^i^/ione 4iocb  jetzt  in  Mayland  lebt»  «nd  ei» 


u 
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JtROÄNZyNQSBLÄTTER  Nam.  96.    MÄRZ    igiy. 


De  der  vorlrefflichlteB  liotanUblien  Bibliotheken  in 
Italien  befitzt?  'Sollte  «r  nicht  einmal  (ein  auch  in*8 
Deutiche  flberfetzte  Werk  Ober  Nordamerika  ken- 
nen? ^  X>er  HauDtmaiigel  diefer  Schrift  beftebet  mit 
Jn  deren  gar  m^Bchtbevefi  vUnv<rfiftindigkeit;  denn 
iRec«  ^etcanel;  ifich  jwnäehem  4r«y  and  ?ier  hundert 
ouiegeJuITene  iNanien  «nachweifen  zu  können.  XMefia 
«wird  aber  leicht,  er  kl  ir  bar;  der  Vf.  blieb  cinzlich 
nAbekannt  mit  den  »Hauptw^erken  der  nennen  bot. 
Iiiteratur>»  mit  den  die  Ety«nolo|;ie  hauptfSehlich  be- 
rdckfiebtigendenWörterbachern  von  oeokmann  und 
Boehmety  nnd  dem  vom  Grafen  i2f/icite/  vomDonneri* 
nmrek  in. ^MUlin  Magazin  en^clopMUßie  Jahrgang 
rgio  gelieferten,  ausfflhrliehen  Nachtrag  zviBoehmer^s 
'Commeui* .  de  plamis  in  horiorem  mominaiis.  Nun 
aum  Scblttffe  noch  zwey  Bemerkungen»  die  erfte  be* 
triff!  den  Namen  Bacomyoest  der  fUfch  ^eftellt  iftf 
vreil.das  WortJBaeomyces  heifst»  und  die  zweyte  die 
BenennuDg  Tuiipay  deren  Etymologie  in  v.  Diets^ 
vom  Tulpen-  und  Narciffenbau  vi  dar  Türkeyjk^dth 
rKefehea  zn  wecdcua  verdient. 
^1 


)  b.Xongman»  Hurb»  HeeSy^Oraie  und 

,  Brown:  An  Eptiome  of  the  fecond  eduion^o/Hof 
r^us.Kewenßs jor.the.u/e  of  praciical  Gardeners.; 
io  which  is  added ,  a  Meotion  of  efculent  vege- 
fahles  Aüd  iruits  .oultivated.io  the  royal  Gardena 
«arKew.  By  )r(illiam)  T(ownreiid)  Aitcn^  Gar- 
•deoer  toHis  Majefty«-  Wich  referencas  toßf/uret 
^i/thejilanis*  j8I4*  XVi^ind  3176  S.in  g* 

Schon  der  Tittl  lieweift»  dafe  diefs  Bnch.fich 
cenau  der  von  uns  in  diefen  filSttern  (A.  L.  Z.  1815« 
No*  159O  angezeigten  zwejrteo  AuJBage  d^s  blekannten 
Honus  ,Keipen/U  anfchlieist.  Es  kann  in  der  T hat 
als  eine  eigentiiclie »  denfeibefi  fortlaufend  berflck- 
fichtigende^  Synojpfi«  angefehen  werden.  J3ie  böohft 
bequeme  hinere  BTinricbtuog  macht  dieCs^i^ome  filr 
Gärtner^  für  welche  es  vorzüglich  beftimmt  ift,  au- 
feerft  Jbrauchbar,  und  wir  mochten  es  zam  Mufter 
bev  Gartenverzeichniffen  v^rfcblagen.    Bey  einer  je- 


weichen.  S.  331.  ^ehet  ein  alphabetifcbes  Index  ^e- 
nerton^  S*  34a.  ein  Indea:  jynonymorum  und  S.  240. 
ein  Englifeh  index  d.  h.  «io  aiphabetifehcsVerzcich- 
nifs  der  kn  Buche  vorkommenden  englifchen  Pfl«a- 
zenbenennungen.  Zablr^he  Addenda  von  S«  ^$1 
«nbefekUefM  dasBobb«  ^ 


ftA:lAUUNOS8CHllIVTEM. 

SsA«viLD»  gedr.  b.  Mohr:  Es  lebt  emgereOuer 
Gou:  Eine  Wahrheit,  wekhe  untere  ewig  denk- 
würdige Zeit  auf  das  nachdrOcklichfte  -bekräftict 
*at.  Eine  Predigt  über  Pf.  119,  .37.,  den  üach- 
•mittagsteKt  des  am  19.  October  1814  im  Knr- 
farrtenthnm'HefTen  gefeyerten  jährlichen  Bet- 
und  Danktages,  von  KartChHfiian  RaJsnumM» 
Pfarrer  zu  Rotenburg  an  der  Fulda,  a  B.  g. 

Der  Vf.  führt  einige  Erfahrungen  an,  wodorA, 
wie  er  fagt,  in  unfrer  Zeit  der  von  ihm  aufgeftelite 
Satz  anffaliend  beftätigt  worden  fey.  Wenn  er  aber 
zudiefem^nde  anfahrt,  Treue  an  dem  Vaterian- 
de  habe  -fich  mit  Innerer  Zufriedenheit  belohnt» 
rreuIoGgkeit  an  demfelben  mit  dtm  Vewufitjerm 
innerer  Verwerflichkeit  beftraft,  ftandhafter  deot- 
feher  Sinn  fey  mit 'der  Achiimg  der  Biedern,  ei* 
gennütziger  und  niederträchtiger  Sclaveoflnn  gecm 
die  Bedrücker  der  Deutfchen  mit  Ferachtung  ver- 

KIten  worden ,  >fo  war  diefs  fchon  -vor  der  Be* 
grung  unfers  Vaterlandes  der  Fall  und  hangt  al»er- 
baupt  mit  der  fittlicben  Naor  des  Menfcfaen  zu- 
fammen,  die  zu  allen  Zeiten  diefelbe  ift.  '  Das  hin- 

Segen  ^ afste  hieher,  dafs  die  Anftrengungen  des 
ch  wieder  ermannenden  Deutfchiands  mit  dem  m- 
fegoetften  Erfol(j;e  gekrönt  wurden  und  ein  ab«w 
raothiges  Volk  in  die  Grenzen  feines  Landes  tu- 
rflckgeworfen  ward,  fo  wie  auch,  dafs  gewaltram 
verdrängte  ^rechtmäfsige  Regenten  wieder  zu  ihren 
vorigen  Aechten  gelangten ,  und  der  grofse  Tyrann 
unferer  Zeit  um  leine  räuberifch  an  fich  geriffenn 
Herrfchaft  kam.      Wenn  fodann  der  Vf.   feine  Zu- 


den  Art,  die  alle  fexualfyftematjfch  auf  einand^^^  hörer  ermunterte»   den  Glauben  an  Gottes  Gerecht 

y^j^^.^  in  fich  zu  beleben  und  au  befeftigen',  fie  er- 


ien,   werden  in  nebeneinanderftehenden  Rubriken» 
ie*X2ultur-  und  .Dauerzeichen^  der  linnl^Ifcbe  und 


engiitche  Name,  die  hewährcefte  Abbildung  aus  den 
bey  ihrer. Beüdmmung  benutzten  Prachtwerken,  de- 
ren Titel  auf  eilf  engbedruckten  Seiten  dem  Buche 
^orgefetzt  find,  das  Vaterland ,  das  Jahr,  Jn  wel- 
chem .fie  zuerft  angebaut  wurde»,  und  endlich  ihre 
BlütbezeH  angegeben.  Die  Varietäten  vorzüglich 
be.y*m  Wein ,  bey  den  Obftforten  u.f.  w.  .find  auch» 
l(org(altig  mit  autgeführt ,  und  hier  und  d^  als  Syno- 
nymen.aie  Nanien  der  erften  Auflage  des.Iioß:ius  Ke» 
»wenßsa  M  üolernada  .fin  .vnn  denen  der.zweyten'ab- 


innerte,  dafs  unter  Gottes  Regierung  auf  die  Dauer 
nur  Liebe  nnd  Vertrauen  der  Völker  zu  der  Recht- 
lichkeit und  Gerechtigkeitsliebe  ihrer  Regenten  die 
leUtern  auf  ihren  Thronen  erhalten  könne,  fie  warn« 
te,  nichts  Ausländifcbes ,  das  in  fich  verwerflich 
fey,  unter  fich  zu  dulden,  fie  ermahnte»  unter 
fich  und  bey  andern  alles  LdbUche,  was  den  deut- 
fchen Sinn  empfehle,  kraftig  zu  befördern ,  fo  wird 
jedermann  finden,  dafs  diefs  zweckmäfsig ^vorMtra- 
gta  worden  .fej*  ^ 
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London  %  b.  Nicol :  PhihfopJucal  TransactUms  oß. 
ihe  Royal  Sodeiy  of  London  iot  tbe  year  1809 
—  J8i5»4i  - 

Jabrg*  Uto^.  370  S.  iki«  9  Kpf rn«  P.  i.    i)  Th.  Toung 
über  die  Functionen  des  Hertens  und  der  Ärse^ 
rien*  .  Hydraulifche  Bemerkungen  Ober  die  Fortbe* 
wegofig  des  Bluts  10  den  Adern  1  wobey  der  Vf.  die 
fikarn  Unterfucbungen  von  Halee  und  andern  zum 
GrmideJegt.    Anwendung  auf  EnUündung.    Immer 
find    diejSohätzungen  der  DurehmefTer  der  Adern 
und  ihrer  Aeite*  <ler  Zahl  der  Verzweigungen  o.f.w« 
fo  tiöchrt  willkQrlieh,  dafs  man  wohl  nicht  viel  auf 
fölche  Unterfucbungen  rechnen  'darf,    a)  /.  G-  Chit- 
dren  über  die  beße  An,  den  Foltnlfehen  AppartiS  ein- 
zurichten.   Verfucbef  weiche  beweifen,  dafs  die  In- 
tenfirät  der  Elektricität  mit  der  Zahl  der  Platten,  ihre 
Quantität  mit  ihrer  Oberflache  wachft.     3)  H.  Daey 
neue  enalysifche  Unterfuchungen  über  die  Nniur  A- 
niger  Körper*    Enthält  die  bekannten  Unterfuchun- 
gen über  die  WirkungeTi  des^alimetalis  auf  Ammo- 
niak,  gegen  Gay  Lu^ac  und  Thenard,  weiche  fpi* 
tlar  ihre  irrthflmer  eiogeftanden.    Fernere  zerfetzen* 
die  VerCuobe  Ober  den  Schwefel»  den  Phosphor  und 
die  Kohle,  welche  docüi  ohne  Erfolg  blieben.    End* 
lieh  die  Verfuche  Ober  die  glOckliche  Zerfetzung  der 
Boraxfilnre  und  Flufefiure,  fo  wie  die  vorgeblichen 
•her  die  Zerfetzuog  der  Salzfäure.    4)  Eder  Troush- 
äont  Methode^  mashematlfche  Inßrumente  zu  theiien* 
Eine  wichtige  Abhandlung  des  grofsenKQnftters  Qber 
feine  Knnft,  nehft  einer  kurzen  Oefchichte,   wie  er 
darauf- kam,  die  Inftrumente  auf  die  jetzige  Art  zu 
theilen.     Sie  erlaubt  keinen  Aufzug.    5)  W.Sewell 
iAer  einen  Kanal  im  Rückenmark*      Er  fand  ihn  im 
Pferd,  Ochfen,  Scliaaf,  Schwein  und  Hund.    Von 
der  (echsten-Gehirnkammer,  welche  der  vierten  im 
Menfchen   entfpricht,  fängt  Crap,   und  'zieht  ficti 
durch  das  ganze  Kdckenmark.    6)  Th.  Toung  nume- 
rUche  Tafil  der  Wahiverwandtfehaften.      Da  der 
Vf«  dem  unzuverläffigen  Fourcroy   in  &Bn  A^ngaben 
folgt  ^  da  er  anf  die  -Schwierigkeiten  einer  folcben 
,  Tafel  wenig  ROckSchten  nimmr,  un({  Kirwans  An- 
ficht  der  doppelten  Verwandfchaft  hat,  fo  ift  dieTa« 
fei  nicht  von  befonderm  Werth.      7)  B.  C.  ßrahln 
Anatomie  eines  menfchlicken  Fötus  ^  worin -der  Blut* 
Umlauf  ohne  Herz  gefchah*    Eine  Mutter  gebar  todte 
Zwillinge  im  fiebenten  Monat..    Ein  Kind  war  wohl 
Mrgänz»  Bl  zurJL  L.Z.  ifty« 


{rebildet  9  dat  andre  hatte  /entftellte  Nafe»  Bafea- 
charte,  Maogel  ah  Fingern  und  Zehen,  auch  war 
die  Haut  des  Nackens  und  Rfickens  aufgetrieben  und 
yoH'  Wafler.  Das  Herz  fehlte ,  es  war  nicht  die  ge- 
ringfte  Verbindung  zwifchen  den  grofsen  Stimmen 
der  Pulsadern  und  Blutadern.  Der  Blutumlauf  gie-^ 
fcbah  alfo  nur  durch  diB  NabeMchnur.  $).  T.  A.  Knighs 
über  die  Bildung  der  Wurzeln.  Die  Wurzeln  entike- 
hen  nicht  aus  clem  Splint,  fondern  ans  de|i  Getilseft 
der  Gotyledofieo  und  Blattftiele,  Sobald  die, Rinde 
Splint  bekommt,  vermag  6e  aucli  Knospen  zu  trei- 
ben. « 9)  i&.  Home  über  die  Interverjt^ralfubftanz 
der  Fi/che  und  Fierfüfser.  In  den  Knorpeltifchea 
findet  fich  zwifchen  den  Ligamenten  ^ne  Höhlung 
voll  einer  Flaffigkeit,  welche  dem  Mucus  ihnticn 
tft,  im  Schwein  und  Kaninchen  findet. fieb  in  der 
HöMung  eine  dicke  Galliarte,' im  Menfchen  und  an« 
dern  Thieren  eine  dicke  biegfame  Materie.  Meteo^ 
rolo^fches  Journal.  ^ 

F.  9.  10)  W.  H.  Wollafion  über  ein  in  den  braß- 
Üanifchen  Goldgruben  gefundenes  Platinerz.  Eine 
bekannte  Nachricht.  Uait  Erz  ift  viel  reiner,  als  dab 
peruanifche  und  hilt^  wenig  Iridium  und  Rhodium« 
II)  l^*^  Gregor  über  ein  arfinikfauresBlej  aus  Corn* 
waU.  Findet  fiph  in  der  merkwQcdigen  Niederlag« 
von  arfenikfauren  und  pbosphorfauren  Verbindungen 
der  Grube  Huel  (Jnity.    Es  kryftailifirt  In  fecbsfeiti- 

Sefk  Säulen,  und  befteht  aus  69»  76  Blevoxyd,  atf,40 
Tfenikfäure  und  1,  5g  Salzfäure.  la)  £0.  nome  And* 
iomle  des  Squalus  maxbnus.  Befonders  merkwQrdig 
fin^l  der  Bau  des  Magens  und  der  Gefchlechtstheile! 
13)  W.  Cavendifch  neue  Artf  aflronomifcJie  Werk- 
zeuge abzutheilen.  Die  Vorzüge  der  mechanifchen 
Theilung  von  derHaodtheilung  werden  gezeigt.  Das 
Werkzeug  läfgi  fich  ohne  Abbildung  nicht  deutlich 
machen.  14)  W.  Lorx  über  eine  Methode^  dieAbtheU 
hingen  äftronomlfeher  Werkzeuge  zu  prüfen.  Auch 
diefe  Vorrichtung  ISfst  fich  ohne  Abbildung  nicht 
deutlich  machen.  15}  W.  H.  Wollafion  über  Colum- 
bium  und  Tantalum.  Er  zeigt,  dafs  beide  Metalle 
eins  find.  td)  Dejfelben  ßefchreibung  eines  Refte* 
^ionsgroniometers  zum  Gebrauche  der  Winkelmef» 
fung  in  der  Kry/tallogruphieM  S.  Gilberts  Neue  An« 
nalen  der  Phyfik  B.  7.  S.  157.  17)  W.  Herfchel  Über 
iUe  Fnrben  dünner  Blättchen.  Fortfetzung.  Der  Vf. 
facht  zji  zeigen,  dafs  fich  alle  Erfcheinungen  daraus 
erklären  Igf&n,  dafs  einige  gefärbte  Strähn  zurück- 

feworfen  werden ,  indem  andere  noch  durchgehen. 
T  verwirft  älfo  Newtons  Anwandlungen  des  otrslsl 
D  (I)  JOi> 
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Di«  ErkISrang  fcfaeint  doch  gezwungen,  und  dcf 
Principi  ifti  uASf  Qoch  Immer  vtrboj^gen,  nach  wel- 
chem fich  diefe  Erfcbeinung  richtet,  ig)  F.  Earle 
über  einen  menfchlichen  Blajenfiein  von  aujserordent^ 
licher  Cröfse.  Dfefer  ungeheure  Stein  wog  3  Pfund 
'4*Unzen  enil.  und  beftand  aus  phvspborfaurer  Talk- 
erde mit/  Aoimoniak  nebft  phosphorfaurem  Kalk. 
19)  ](?.  Pearfon  über  die  aus  Lungen  und  Bronchien  aus* 
gefonderten  Auswurfsmaterien.  Es  werden  .fieben 
yerfchiedene  Arten  bezeicboet)  und  von  den  fchlei- 
migen  einefAnalyfe  gegeben.  90)  J*  Jrowy  über  die 
Auraction  homogener  tllipfoiden. '^  ai)  W.  Brande 
über  Eyweifs  und  andere  tnierifche  FJüJ/igkeiien,  Ej- 
weifs  gerann  und  fammlete  ficb  Im  Kfeiie  der  ealva«» 
nifchen  Säule  am  negativen  Pole.  Der  Vf.  glaubt» 
£y  weife  fey  in  den  Säften  nur  durch  Kali  aufgelöfet, 
iin*^  diefes  werde  an  jenem  Pole  c^efchieden.  22)  Ev* 
Home  über  die  Secretion  thierifcher  Flüjßgkelten.  Die 
Erfcheinuneea  von  dem  fcbnelien  Uebergange  .üer 
Stoffe  aus  dem  Magen  in  die  Urinblafe  u.  f.  w.  brach- 
te ihn  auf  den  Geifanken«  dafs  eine  galvanifche  elefc- 
trifche  Durrhfabrung  der  Stoffe  bey  der  Secretion 
vorgehe.  T&  A»  Knight  Verjuche  Qber^die  Befruch- 
tung mit  Obßbäumen,  Einflufs  des  männlichen  Stau- 
be!» auf  die  jungen-  Pflanzen.  24)  7.  Rennell  Einflufs 
der  Weftwinde  auf  die  Höhendes  Waffers  im  brittijchen 
Kanal  15)  W.  AtTen  und  W.  H.  Pepjs  über  fUe  Re- 
fpiration, '  Fortfelzung  der  wichtigen  Abhandlung  in. 
clem  vorigen  Bande.  96)  W.  Henry  über  das  Ammo* 
niak.  Das  Ammoniakgas  verbrennt  mit  Sauerftoff- 
gas,  auch  mit  oxydirtem  Stickgas  und  Salpeterfias, 
nicht  mit  atmorphärifcher  Luft.  Darauf  gegrandete 
Zerfetzungst  A\e  doch  nicht  Mnau  fcheint».  da  fich 
nicht  alles  Wafferftoff^pas  ausTcbeiden  läfst  27)  M 
Davy  Nachtrag  zur  obigen  dritten  Abhandlung. 

Jahrg.  1810.^  393  S.   15  Kpfr.      P.  i.     i)  JV.  H. 
^ollajtort  Croonian  lecture.    Sie  handelt  zuerft  von 
der  Dauer  der. Muskelbewegung:    das   wecbfelnda 
gleichfam  fcbwineendc^  Oeräüfch,  welches  entfteht» 
wenn  man  einen  ringer  ins  Ohr  hält,   brachten  ihn 
darauf,  Verfucbe  mit  andern  ana;eftrengten  Muskeln 
am  Körper  zu 'machen,  und  er  Icbliefst  daraus,  dafs 
jede  Muskelwfrkuog  wechfelnd.fiachlaffend  und  ver- 
ftärkend  fey.      Dann  aber  die  Seekrankheit.      Sie 
rühre  von  eiuem  Drucke  des  Bluts  auf  das  Gehirn 
her.    Wenn  der  Menfch  fteht,   fo  halten  die  Adern 
den  Druck  des  Blutes  auf  die  untef n  Theile  auf, 
finkt  abei"  feine  Unterlage  mit  Ihm,  fo  wird  die  Seh  we* 
re  des  Blutes  zum  Sinken  verwandt,  wirkt  nicht  als 
Gegendruck  auf  die  Gefäfse,  und  diefe  treiben  es  in 
die  Höhe.     So  fteigt  ein  Barometer  auf  dem  Schiffe, 
wenn  diefes  niedergebt.    Unftreitig  von  allen  Erklä- 
rungen diefer  Krankheit  die  hefte.-  Noch  etwas  Ober 
den  Nutzen  des  Meite^ns  und  Fahrens.    9)  H  Davy 
über  einige  neue  Gegenftände  der  Chemie.     Gegen  ' 
GayLuffac  undThenard,  dafs  die  Alkalimetalle  nicht 
aus  Alkalt  und  Hydrogen  beftehen;    eine  Meynung, 
welche  jene  Chemiften  fpäter  felbft  aufgaben.    Fer- 
ner aber  die  Grundlage  des  Azots  und  Hydrogens 
und  aber  die  Metalle  aus' Erden.    Jetzt  bekannt  ge-* 
oug.    3)  Ev.Homt.  Von  einem  Mannet  Welcher  vw 


einer  ßapperfchlange  gebijfen  wurde»    Ei  getchäh 
zu  London«  von  einer  Schlange,  welche  mao  iBr 
Geld  zeigte.  Lokalarzneyen  wurden  nicht  anjrewaBdt, 
da  der*gebiffene  Arm  fchon  fehr  gefchwoSen   «rar, 
;als  der  Mann  Ralfe  bekam.    Innerlich  gab  man  Aia- 
mqniak,  dann  Opium,   Wein,   Branntwetn  «•  dergL 
Der  gebiCfene  Arm  litt  befonders,   entzüadeta  fich 
endlich,  es  entftand  ein  grofsex  Abfcefs  am  lIUt>o- 
genund  endlich  Brand,     l'omentationen  wurden  ver- 
geblich angewandt.    Am'  ijten  October  wurde  »deL 
Mann  gebiifen,    am  4ten  November  ftarb  er*      Die 
Lungen  waren  gefnnd.     Ueherhaunt  werden  die  ge> 
biffenen  Theile  vorzaglich  adgegfifreit,  welches  .auch  1 
einige  erzählte  Fälle  avs  andern  Gebenden  beftati- ' 
gen.    4)  W.  Henry  Vergleichung  des  brittifchen  und 
fremden  Salzes.    Chemifche  Unterfncfaüng  der  ver* 
fcbiedenen  Salzarten.    Salzfaure  Kalk-  und  Bitterer- 
de,    fo  wie  fchwefelfaure  Kalk-  und  Bittererde  find 
die   Unfeinigkeiten.      Langfam   abgedempftee   Salz 
hält  weniger  Unreinigkeiten.    Sehr  rein  ift  das  Salzs 
welches  fich  zu  Lymington  an  Stäben  aofetzt,  woran 
man  die  Mutterlauge  aturäufeln  läfst.    5)'  Benj.  Gi^ 
fon  über  einen  fonder^barenmen/chlichen  tOius.  ^ae 
fouderbare  Verbindung  zweyer  Fötus.    Zwey  Köpfen 
ein  männlichei  und  ein  weiblitheic»  swey  Arme  oed 
Beine,  aber  innerlich  zwej Herzen  mit  einem  iboder» 
baren  Adergeflecht,  ^worin  Wirbelflnlen,  auch  eine 
Verbindung    dts  uterus    mit    männlicbea  Tbeüe^ 
6}  Branda  über  die  Wirkung  der  Bitter  er  de  beySsein- 
befchwerden.  Nützliche  Anwendung  derfelben,  durch 
vier  Fälle  erprobt.      Wirkungen  derfelben  und  det 
kohlenfauren  Kali  aufgefunden  Urin,  durch  Uome'f 
Verfucbe  veranlalst.  •  Die  Wirkung  war  innerhalb  ei* 
ner  Viertelftuhde  am  eröfsten»  nach  zweyStnadea 
war  Se  nicht  mehr,    meteorologifches  Journal. 

P.  a.    7)  W.  Herfchel  Supplement  zur  Abhand^ 
lung  über  die  farHigen  Ringe.    Einzelne  ErUhitema* 
gen  und  Zufätze.      g)  T.A.Knißht  über  die  TheOe 
der  Bäume ,  welche  zuerft  vom  Älter  leiden.    Einiae 
merkwardige  Fälle,  wie  denn  aberhaupt,  wo^nicSt 
von  Anatomie  die  Rede  ift,  des  Vfs.  UnterAichungen' 
Werth  haben.    Nicht  in  der  Wurzel  liegt  der  Grund 
des  Veralterns,  denn  alte,  kranke  Zweige  auf  Wur- 
zeln junger  Stämme  gepfropft,  werden  nicht  gefna* 
der.    Auch  an  dem  Stamme  liegt  es  nicht ;  ein  alteti 
kränkelnder  Zweig,    auf  einen  gefunden  Baum  ge* 
pfropft,    und  wiederum  mit  gefunden  Zweigen  be- 
pfropft, wurde  dadurch  gefund  und  wuchs  gut.  'Er 
glaubt  aJfo,  dafs  die  Blätter  befonders  wirkfam  bnd. 
)  Ev.  Home  über  den  Magen  grasfreffender  VbgeL 
)ie  Bildung  des  Magens  in  dem  Puter  und  Schwan; 
in  jenem  findet  eine  drehende  Reibung  ftatt,  in  dia- 
fem  ein  Hin-  und  Herreiben,  gerade   wie.  bey  dea^ 
Backzähnen,    jo)  «S.  Groombridge  Bemerkungen  über 
iumofphärifche  Refractimt.  Beobachtungen  an  50  Ster- 
nen, in  Tafeln  gebracht,  und  fieftiaimung  der  mitt* 
lern  Strahlenbreehung.       11)  7.  Brinkley  jälirliche 
Parallaxe  von  x  in  derLeyer.    Sie  beträgt  a''59i  und 
der  Vf.  zweifelt  nicht, , dafs  6e  a'"  abertrifft.    ,13)  Ed. 
Home  über  die:  Erzeugune  des  innerlich  bratenden 
Hays  {oviviviparous  Imrh^*  Das  Mannchen  von  Squa- 
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Jus  Acanthius  hat  ein  deutlicbes  Glied  zum  Eiobria« 
gen  des  Samens  in  die  Scheide,  Oberdtefs  an  den 
Seiten  zwey  Halter,  das  Weibeben  zu  faffe«.    Der 
oviduciw  aes  V^eibcbens  befteht  aus  drey  Abtbei-» 
luogen»  in  der  ^letzten  liegen  die  Eyer,  nmgeben  mit 
feiner,  in  einer  Haut  eingefcblofrenen  GalUrte;    die 
5ungea  konttnen  hier  ays,,  aod  fchwimmen  io  der 
G'atlerte,   auch  ift  der  Dqtter  äufserlich  durch  ein 
Band  mit  dem  Innern  verbunden,  bis  fie  endlich  ganz 
atis -der  Mütter  hervorlcommen. .  Merkwürdig,  dafs 
Ülie  vaßi  defefentia  im  Mäoochen  fich  in  die  Harnbla* 
fe  «ndicen  und  aus  diefer  der  Same  erft  in  die.urethrm 
geht.    Noeh  einige  Bemerkungen  Aber  die  Art,   wie 
die  Luft  zu  den  Eyern  der  Tbiere  tritt ;    dazu  dienen 
iizi  OfföfTum  zwey  Seitenkanäle,   welche  den  uierus 
mit  der^  vagina   verbinden.       13)   W*  H.  Wollftßon'' 
über  Blafenöxyd^  eine  neue  Art  von  Haraßein.    Die 
Steine,  welche  daraus  beftehen,  gleichen  febr  dem 
Steine^ aus    phosphorfaurer  Ammoniak-  Magnefiaj 
doch  find  fie  dichter,  beftehen  nicht  aus  Blattern,  fon* 
dem  aus  biner  unor dentlicb  krjftallifirten  Mafiej  find 
gelblich  und  halbdurchficbtig«    Sie  löfen  ficb  leicht 
in  vielen  Säuren  und  den  Alkalien  auf,   kryftallifi- 
ren  leicht ;   daraus  fchliefst  nun  der  Vf. ,  flafs  fie  zu 
den  Oxyden  gehören  (?).    Sie  kommen  9  doch  feiten, 
In  der  fiamDlafe  des  Menfchen  vor.      14)  H.  Davj 
Verßiche  über  die  oxydine  SalzfOure.    Diefe  bekenn^ 
*te  Abbändliing  ilt  die  Grundlage  zu'  ejper  neuen, 
noch  %  von   vielen  bezweifelten  Xheorie.      Der  Vf* 
bait  «ftmlich  d^t  oxydirt  lalzfaure  Gas  fOr  einen  eia- 
fachen  Körper ,  den  er  Cblorine  nennt,  und  das  ge- 
meine faizfaure  Gas  fOr  eine  Verbindung- von  Ohio- 
rine  und  Wafferftoffgas.    Zuletzt  einige  Bemerkun- 
gen über  Schwefel  und  Pbospborus.     15)  J.  Macart' 
ney  über  leuchtende  Thiere.    'Eine  vortreffliche  Ab* 
bandluag.     Zuerft  über, das  Leuchten  des  Meeres^ 
Banks  entdeckte  einen  Cancer  fulgent  (Gcmtmarus)^ 
welcher  ]n\ Dunkeln  leuchtet, <^nd. eine  Medußt  vel^^ 
lueens  von  anfehnliAher  Gröfse,    welche  beide  hier 
abgebildet  fihd.    Der  Vf.  entdeckte,  dafs  an  upferil 
Küften   das  Leuchten  des  Se^wafTers   von  kleinen 
gah'K'Vundeo  gallertartigen  Thieren,  herrührt,  welche 
er  Medußi  fcintilläns  nennt«    Kec«  hat  diefe  iienier* 
,  kuog«'fchon  längft'fiemaqbt,   aber  es  nicht  gewagt,, 
diefes  Thier  eine  RUdufa   zu  nennen^  da  ihm  alle 
äufsern  GlieJlharsen  fehlen.    Zuweilen  erfcbeint  ein 
heller  weit  fich  verbreitend.ei' Schein  auf  dem  Meere, 
welcher  von  diefenThieren  herrührt,  die  fich  zu- 
itininien  £iefetzt  haben.    Aufser  diefen  entdeckte  er 
eine  wirkliche  Afcrfw/h,   im  Dunkeln  leuchtend,  4cr 
M  hemi/pJmerica  fehr  nahe  verwandt.   'Ferner  eine, 
Beroeßilgens  genannt.  Bemerkungen  über  die  Jeuch- 
tende  Materie  in   der  Ldmpyris  noctiluca^^   welche 
hdbflarOg  ift  und  in  Säcken  fich  befindet.     So  finden 
^  ficb  auch,  uptef*  den  Br^ftfchilden  der  leuchtenden 
Elatoren  Bebälter  mit  einer  halbfloffigen  leuchtenden 
Materie,  welche  durch  das  Bruftfchild  durchibbeint. 
Iq.  Fulgora  laternaria  und  candelaria  fand   er-  der- 
gleichen nichts   er  meint  daher,  die  dünne  Schicht 
Von  rother  färbender  Materie  möge  leuchten.    Neue 
Nacbricbteo  aiis  fifafili^n  haben  die  leuchtende  Ei« 


geAfchaffcl diefer  Tbiere  aberhaujpt  zwUlfelhaft  ^e» 
macht.  Zuletzt  einige  .Verfucja^,  welche  beftatigen» 
dafs  diefes  Leuchten  kein.  Verbrennen  fev.  16)  G. 
Pearfon  Ober  das  Eiter*  Verfucbe  über  cias  Verbal» 
ten.  von  vier.Arten  von  Eiter,  dem  rahmähnlichent 
dem  geronnenen  milcbähnlncben,  dem  fqröfep  qnd 
dem  fchleimigen,  in  der  Wärme,  im  Waffer»  Alko- 
hol und  Effig.  Beffimmte  Untetfchiede  zwifcben  Ei« 
ter  und  Schleim  fand  er  nicht.  Der  Foleerungeo 
möchten  aus  den  wenigen  Verfuchen  wohl  zu  viel 
fejn*  w '  '  / 

(Di§    F^rtfetmung    folgul 
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.  Gratz  ,  b.  Farftl :  Bemerkungen  über  die  öffentU* 
ch^Meynutig  in  Bezt^g  a^fdie  durch  das  Patent 

,  vom  i*  Jan*  1816.  bekannt  gemachte  Errichtung 
einer ößerreich^chenNationalbünk»^i%i6*  i6^*  .8* 

.    Da  fchon  in  dielen  Blättern  A.  L.  Z.  i8i6.  Nr. 
270.  die  öftreichifcben  Einrichtungen  über  das  P;^^ 
piergeld^  zur   wiffenfchaftlichen   Ünterfu^chung  gei 
bracht  find,  fg  ift  über  di%  vorliegende  Schrift  nur 
zu  bemerken,  dafs  fie  zum  Z#ecK  bat,  ndie  weair 
gen  Unzufriedehen  zu  beruhigen"  die  über  jene  Ein- 
richtungen in  Oeftreioh  kiegeo;   und  fie  follen  d^* 
durch  beruhigt  werden,  dab  ihnen  gefagt  wird:  di# 
Einlöfung  des  Papiergaldes  gefehehe  auf  beffere  Be- 
dingungen, als  fdn  damaliger  Stand  geaen  baares 
Geld  gewefen  fey,  ijnd  bey  feiner  grofsen  menge  habe 
Niemand  erwartet,  >,dafs  die  ganze  Maffe  des  jetzt 
vorbande^n  Papiergeldes  in  Silbermünze  werde  um« 
gehaltet  werden."*     Dann  wird  von  den  Vorlheilea 
der  Umwandlung  d^s  Papiergeldes  in  Stammvermö- 
gei\  und  der  Ausgabe  von  Banknoten  ungefähr  id.. 
dem  Sinn  gehandelty  ^et  fich  aus  der  oben  erwäbori 
tenUnterfuchung  eraiebt*'   Wenn4ich  diefe  aber  bey 
der  Berechnung  des  Papiergeldes' nur  an  die  über  fei- 
ne Ausgabe  eriafCenen  Verordnungen  hielt,  und  nur 
hindeutete,  dafs  mehr  Papiergeld  als  350  Millionen 
Fl.  in  Umlauf  feyo  könute,    weil  die  Unterfuebung, 
nur  auf  amtüche  Adgaben  gegcündet  wefden  durfte: 
fo  wird  m  der  vorliegenden  Schrift  der  gefammtePa^f 
piergeidsbetrag)    nach  dem  *^rhaltntis  .des  Cinrfef . 
zwifchen  den  alten  Bankfcbeinen  und  den  d^afür  aus-, 
gegebenen  EinlöfungsCcheioen  erft  zu  428  >  und  dann 
zu 490 Millionen  berechnet ,- und,  „um  jeden  Zweifel 
zu  beruhigen,    auf  s$o  Millionen  (!)  aagenommeo.'* 
Da  die  Schrift  im  Oeitreichifcfaen'«ffentlich  und  alfo 
unter  Cenfur  gedruckt  ift,  fo  darf  man  diefer  Anga- 
he  wohl  Glauben  beymeflen;    da  aber  noch  mit  Zu« 
verficht  aufvden  fcbnellen  Fortgang  der  Bank  und  auf 
die  Einziehung  von  100  Millionen  durch  diefelbe  ge- 
rechnet ift ,  welches  fich  bekanntlich  nicht  betätigt 
bat,   indem    fchon    unterm  i8ten  Aüguft  1816.  dja 
Einwechslung  -des  Papiergeldes  bey  dei^  Bank  i^llig 
ausg^fetzt,  und  fogar  die  haare  Bankelnlaee  nach  der 
Bekanntmachung  vonr  r4ten  December  bey  mehre»' 
ren  Wechfelhialern  verzinslich  niedergelegt  ward: 
fo  bat  leider  die  Erfahrung  das  Ergeboifs  der  in  die- 
fen 
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{en  BISttern  enthaltenen  Uoterfuchung  nur  zu  febr 
j^trethtfett\gii  Je  wefentlicher  nun  die  Orflndung 
einer  allgemeinen  Bank  iiicht  allein  mit  den  Inneren, 
ibn^lern  auch  mit  den  äußern  StaaitverhdUniffen 
Oeftreicbs  zufammenhangt»  und  )e  augenfeheinlieber 
filrht  in  dem  Grundgedanken,  fnndern  ntlr  fn*  der 
Gefcbäftabeban</lung  gefehlt  ift,  defto  ▼erhSncnifis- 
voller  wird  es  teyn»  «renn  gar  keine  aligememeBtnk 
Ztt  Stande  kommt,  and  wenn  mit  der  unrichtigeii 
Handhabung  zugleich  der  richtige  und  rettende  Oe« 
danke  aufgegeben  ii^rd. 

'^  erbauunosschriften; 

Ulm  ,  (li.  V^W^r) :  Predigten  von  Johann  Mmriin 
Schmidt  gewefenem  Pfarrer  zu  Bermaringen,  be- 
fo!  L\r  von  M.  Joh.  Jak,  Mayer^j  Prediger  in  Bi- 
berech^  und  berausfegeben  voö  /•  C  Sohmidf 
jaeblt  einer  kurtenlLebentbe/chreämng  des  Fer* 
fajjeri.  i8i6.  XVI  n.  3368«  8*    (d  FL) 

Oiefe  Predigten  worden  nach  dem  auch  in  nnferer 
A«L.  Z.  angezeigten  allzufrUhen  Todelbrea  wOrdigea 
Vfa*  zum  »eften  feiner  verwaiften  Familie  beraufge* 
geben  ;'^tllein  fie  wSrden  es  auch  ohne  diefe  Rüokficbt 
terdient  4iabea,  da  fie  fich  wirklich  an  die  vorzOgli- 
ehern  Arbeiten  diefer  Art  anreihen.  '  Zwar  mdchte 
•In  ftrenger  tlicblter  hin  und  wieder  zu  viel  Declama« 
tion  darin  finden -onif  dageaen  eine  geoauere  Benn* 
tzang  des  Tektesy  richtige  Exegefe  und  logifche  Ein* 
tbeilnng  vermiffeti;  aNein  da  für  den  Vi.  leider  jede 
Zurechtweifung  zu  Ipät  kommt,  (p  wire  es  finge* 
X'echt,  feinen  Arbeiten*  durch  ftrenge  Hagen  die  gute 
Aufnahme  zu  entziehen,  die  fie  in  anderer  HinScbt 
verdienen.  Denn  überall  weht  in  denfelben  ein  lanf- 
ter  und  wohhhuenderGefft^  der  von  Liebe  fflr  Wabr- 
|leit,  Tugend  und  Religion  ^ntftammr,  aooh  andern 
dtefelbe  mltziitheilen  und  gleichen  Eifer  dafür  einzu- 
flöfseil  geneigt  und  fibig  ift.  Der  Vf.  fcheint  fich 
}  vorzQelioh  nach  ZölÜkofer  gebildet  zu  liaben ,  deflea 
vrohlthätigerEinfluls,  wenn  feine  Predigten  auch  nicht 
inebr  fo  häufig  gelefen  werden,  doch  auch  neben  den 
fpäterti  eines  Heinhard  u.  a.  danktiare  Anerkennung 
verdient.  Die  meiften  der  vorliej^enden  Predigte« 
find  in  dem  ruhigen,   einfachen  Tone  gerchrieben. 


AdittDct  dM  MiiiiJ^erianit  tn  Bib^raeh  MinttM.w«» 
deo  und  alfo  für  fchr  gemirebt«  Zuhörer  befümm^ 
dl  im  Oegentheil  di«  zuletzt  voo  ihm  vor  feioen  L^utd- 
eemeiaden  gebalteoeo  Predigten  mehr  auf  deren   be' 
Rimmte  BedarfoHle  berecfinet  wireo.    Diu  der  V£ 
•ber  immer  «nziebeade  Oeficbtspuokte  eufxufiadea 
and  racb  unter  den  abznbandeladeo  Oegenftände« 
ein«  wchtige  Wahl  zu  treffen  Wufste,  zeigt  fcboo  der 
Inhalt  der  Predigten,  den  wir  ron  einigen  ansebea: 
Voni  Werth  der  Heli>ion  fflrs  FamiliJnlebeo ;    vom 
der  Beurtbeilnns  des  Niehften;  rom  Lafter  des  Nei- 
des und  der  MlTsannft;  von  der  Ehrlichkeit  nod  Aat- 
rtchtigkeit;  der  Tod.  als  Lehrer  der  Weisheit;  voa 
denMernen  des  Himmeis;  von  der  Seligkeit  echter.  I 
Jrahrer  Freondfchaft-    Vater,  vergieb  ihnen ,  de« 
fie  wiifen  nicht,  was  fie  tban:  Sorge,  wie  Jefn»,  fdr 
ein  ehrenvolles  Fortleben  nach  dem  Tode  auf  Erden- 
von  der  Achtung  gegen  die  Entfchlafeneo :  di*  Stitt« 
der  Gräber  eine  beilige,   ehrwürdige  Statte:     der 
Sommet .  ein  Fahrer  zu  Oott  und  der  Tuceod-   dtt 
Herbft.  ein  Lehrer  der  Weisheit.  -  Eine  angine!. 

Prilat  ^chmid  in  Ulm,  angehängte  Naefaricht  voa 
deifen  lieben,  wonn  vorzagh'cb  das  aber  die'Mj*. 
nicbfaltiiikeit  der  wiffenfchaftlicbeii  fiildoiia  seOIlM 
Urtheil  Äufinerklamkeit  verdient.  *  ^^ 
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Cßixii .  b.  Ha»m«r :  .J)enkwarätgkeUm  mm»  dm 
-  u  **"*  '^f '*T"  ^lfi»res.  Von  Mm  /Mijt  gefebrie- 

ben.      Nach  der  erften  itelienifehen  UrieiDal. 

Ausgabe.    Von  L  Hain.    Zmnj  TbeÜe.     lai«. 

J««o«339S.  «.    (iHtb|r.)        •  ' 

Mneri't  Leben  ( Vgl.  die  Anzeige  des  OrlKioals 
.  '..  ,  J«**;  ^'^'  'Si')  darf  keinem  Liebhaber  des 
rtalienifcben  Literatur,  noch  weniger  dem  Verehrer 
der  rrauerrpteledeffelben,  aber  auch  keinem  Pfvcbo> 
logen  unbekannt  bleiben ,  es  mufs  jeden  Lefer  durah 
Mannichfaltigkeit  und  kriftige  Darftellung  anziehen. 
Es  war  daher  ein  lobenswertbes Unternehmen,  dielt 
Buch  ins  Ueutfcbe  zu  übertragen.  Doch  mufs  bev 
jeder  Ueberfetzung  deffeiben  viel  verlor«n  geben,  da 
das  Original,  wegen  der  fpäten  Vertrautheit  desVft. 


der  am  meiften  geeigBi>t  ifl,   durch  milde  .Belehrung     mit  der  echttoskanifchen  iiprache.  ein  aanz  be^nrfll 
den  Verftand  zu  Oberzeugeo  und  fomitaiich  das  Herz     res  Italienifcb  hat,  detTep  Nachbildunir  L  Deutfch« 

9»s  KAMMtftfin  und   «u  erwarmen.      Dnrh   ArhAK*n   fi^li       .Msr«i:^u   sfa.       t^ rt^i r^^ ■     .    .  ».   "    •-^^Mm^aca 


ZU' bewegen  und  tu  erwärmen*  Doch  erbeben  fieb 
einige  auch  zu  einer  blObehden«>  bilderreichen  und 
von  Begeifterung  zeugenden  Sprache«  Zn  bedauern 
i(t,  dafs  nur  bej  der  erften,  die  rgo8  als  Gaftpredigt 
in  Ravensburg  gebalten  wurde,  die  Zeit  ihrer  Ab- 
faffnng  angegeSen  ift,  da  die  Sammlung  einen  Zeit«* 
räum  von  lunfeehn  Jahren  umfafst,  worin  fich  dann 
dieftufenweifen  FortfcbrittedesohneZweifel  nie  ftille 

feftaodenen  Vis.  um  fo  leichter  wahrnehsien  liefsen. 
He  jneifteo  find  von  dem  verft.  Vf.  als  Rector  und 


mifsiicb  ift.  Der  Ueberfetzer  hat  inderfeo  ffeleiftet 
was  in  (einen  Kräften  ftand.  und  verdient  ßeyfalL 
dafs  er  auch  die  erften  Verfucbe  Alfieri's  in  der  dra! 
matifchen  Poefie  und  imSonnett  wiederzugeben  ver- 
lacht hat.  pre  Ueberfetzung  ift  Qberal^  treu,  und 
wenn  9uch  dem  Stile  diefs  und  jenes  Eigenthamiiche. 
das  fich  im  Original  findet,  abgehen  mag,  fo  drüc^ 
fich  doch  der  Geift  Alßeri's  kennbargenng  aus  um 
ein  richtiges  Bild  von  Ihm  zu  geben*  *      *        * 
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Stuttgart,   b.  Macklot .v  Königlich  Würtember" 
'  gifches  Simtus  •  und  RegherungS'  BlcUi  von  den 
Jahren  iflo6  —.18 10  inelufiva,  neue  abgekürzte 
Ausgabe. 

Aveli  Qiitcr  dem  Titel » 

Sammlung  der  ^önigL  würcembergi/chen  Gefetze 

und  Verordnungen  vom  Jahr  r8o6.  ( igio.)  VIII 

'Udd  237  S.,  vom  Jabr  1807  (iSli)  43^  S.^  vonv 

Jahr  18Q8  (I8I1)  434  S.,  vom  Jahr  1809  (1811) 

.•  195  S.  und  vom  Jahr  i8io  (t%i2)  436  S.  8« 

Wen)i  gleich  das  königl.  wartembefgifche  Staats- 
und Regierungsblatt  die  ,errchienenen  Ver- 
ordnungen enthilt:  fo  ift  doch  daffelbe,  zumal  bey 
dem  aolebniichen  Zuwachs ,  welchen  das  Königreich 
naob  und  nach*  erhalten,  fo  feiten  geworden,  dafs  jes 
cUs  Bedflrfnifs  der  neuen  Beamten  und  Unlerthanen 
nicht  mehr  erfüllen  konnte.  Der  König  liefs  daher 
diefe  neue  Ausgabe  des  Regierungsblatts  veranftal- 
ten,  dabey  {edoch  alles  Weglaffen,  was  gegenwärtig 
k«ine  gefef zliche  Kraft  und  Überhaupt  kein  lotereffe 
mehr  hat«  ,  Diefe  neue  Ausgabe  enthalt  daher  alle 
Oefetze,  organifche  Verfügungen  u.  f.  w.,  die  noch 
jetzt  ganz  oder  zum Theil  gelten,  felbft  folche,  die 
nur  eine  lokale  Verbindlichkeit  haben;  ausgelaffen 
find  dagegen  alle  blofsen  Anzeigen,  Vorladungen, 
Bekanntmachangen ,  Beförderungen »  Erkennt<iiffe 
der  Juftizbehörden,  «Monitorialdekrete  u.  f.  w. ,  kurz,  ^ 
alles  dasjenige,  was  nicht  in  die  Oefetzgebung*  ein- 
fchiägt  und  gegenwärtig  keine  Kraft  unakein  Inter- 
effe  mehr  hat.  Sehr  zweckmäfeig  6nd  aufser  den  je- 
diem  Theile  eigenen  Seitenzahlen  auch  noqh  die  Sei* 
tenzahlen-der  alten  Ausgabe  am  Rande  beygefetzt,  fo 
dafs  die  nach  fölchen  allegtrten  Verordnungen  ver*. 
mittetft  diefer  Marginal -Zahlen  auch  in  der  neuen 
Auftage  leicht  gefunden  werden  können.  Jedem 
Jahrgange  Ift  ein  chronologifches  Verzeichnifs  der 
darin  enthaltenen  Stacke  beyaefUgt;  detfanFteü^nd 
vom  Jahre  i8iO  enthält  ein  alphabetifches  Real  -  Ke- 
giftcr  ober  das  ganze  Werk  nach  dem  Mufter  desje-- 
nlgen,  das  zu  dem  Jahrgange  18 10  der  Original -Aus- 
gabe gehört. 

Wenn  gleich  die  Beurtheilunk  der  in  diefen  Samm- 
longet)  enthaltenen  Oefetze  weder  zu  den  Pflichten, 
noch  zu  den  Rechten  des  Rec.  fteht;  fo  glaubt  er 
doch  eine  kurze  Oeber6cht  derfelben  um  fb  mehr 
geben  zu  mOffen ,   als  fie  zur  Leitung  des  Urtheils 


* 

ober  einen  Regenten  beytragen ,  4^n  fo  mancher  un« 

f rerechter  und  ungegrQndeter  Vorwurf  traf  und  def-  . 
en  umfaflender,   fchaffender  Blick  fich  durch  die 
vorliegenden  Oefetze   fo    vortheilhaft    beurkundet/ 
Fafr  jeder  Zweig  der  Staatsverwaltung  ift  unter  König  ; 
Friedrichs  Regierung  neu  organifirt. 

In    ftaatsrechtlich4r    und    politifcher 
Beziehung  rechnen  wir  hieher^  das  Manl/eß  we- 
gen Annahme  der  Königswärde  vom  i.  Janqar  -rtoi 
iTb.  I.  S.  I.);   die  General-  (Verordnung  wegen  der 
^orm  der  ßerathfchlagung  der  Stadt  •  und  Amts  -  t^er" 
fammlungen  (daf.  S*  4.);  das  Organifations -  Man'tfejh 
vom  18.  März  1806  (daL  S.  11.)  —  in  den  Orundza« 

Sen  dem ,  vom  jetzigen  Könige  errichteten  geheimen 
athe  ziemlich  gleich;  das  Rarig- Reglement  vom. 
4.  April  1806  (daf.  S.  35.) ;  InftructUmfär  die  Kreis- 
hauptleute  vom  3.  May  i8o6^(daf.  S.  51.);  Verordnung 
wegen  der  Titulaeur  des  Königs  und  der  Mitglieder 
des  Königlichen  Haufes  vom  23.  Aug.  1806  (daf.  S» 
163);  die  Verordnung  wegen  der  Qualificatidn  zufn 
Eintritt  in  die  höhern  königL  Staatsdienfee  vom  34. 
Febr.  1807  (Th.IL  S.5.);  die  Höf Ordnung  vom  %2* 
März  1807  (daf.  S.  480»^  Verordnung  vom  aa.  Jun« 
1 807 ,  die  Organization  des  Minißeriüms  des  Innern 
betreffend  (daf.  S.  149  );  Verordnung  vom  26.  Jun* 
1807,  ^^^  Titell  Rang  und  andre  die  mediatifirted 
Fürften.^  Grafen  und  Edelleute  angehende  Beftim^^ 
mungen  betreffend  (daf.  S.  156.);  die  Statuten  der  \ 
königlichen  Orden  idut.  S.  178  folg.);  das  Rang^Re^ 
glement  vom  18.  Uec.  1808  (Th.lV.  S.  i.).;  Statuten 
fUr  die  königlichen  vier  Kron^  Erbämter  (daf.  S.  80; 
dßS  königliche  Hausgefetz  vom  i.  Jan.  1808  (Tb.  V. 
S-  267*);  die  Bezirkseintheilung  der  Stadt-  und  Amts* 
fchreibereyen  vom  11.  Febr.  1810  (daf.  S*^40  u.a.m. 

Aus  den  Verordnungen  in  Kirchen-  und  Geift^ 
liehen-  Angelegenheiten  heben  wir  aus:  die 
Organization  der  den  evangelifchen  Militär  •  Geift li- 
ehen voräefetzten  Feldpropfcey  vom  16.  April  1806 
(Th.  I.  S.  98.);'  das  Religions  •  Edict  vom  15.  Oct. 

1806  f  Th.  II-  S.  407  —  410.):     Anordnung  gemein- 
fchaftlicher  Oberämter  zur  Behandlung  der  Ehefa^ 

chen  der  proteftantifchen  Ünterthanen  vom  19.  Febr. 

1807  (Th.  n.  S.  19  h   Verordnung^  die  Concurs-Prü* 
fung  der  katholifcken  Geiftlichen  betreff end^^    vona 

21.  April  1807  (daf.  S.  63.);  Diöcefc^- Eintheilung 
fämmtlicher  evang*  lutherifchen  Pfarreyen  vom  14, 
Jan.  1807  (daf.  S»  145*};  Verordnung  vom  9.  Sept. 
i]{07«,  eie  Bildung  der  kätholifchen  Gar nifon- Ge- 
meinden in  den  Rejidenzen  (daf*  S«3l90i  Verord-^^ 
E  (I)  ■    nung 
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nttng  der  niuen  Kirchen*  und  Familien  •  Regifier 
vom  4.  Dec.  1807  (daf.  S.  3^6);    Verbot  des  nächili- 
then  Goltesdieafies  in-allen  ktuhoUfchen  Kirchen  vom 
8«  Dec.  IS07  {A%L  S.  406.);    Sdm^  die  Einfahrung 
einer  neuen  Luurgie  für  die  evangelifch  •  lutherifche 
Kiröhe  betreffend  y  yoiti  17.  Au^.  und  v.  g  Nov.  igog 
(Tb.  III.  S.  396  uod  397.);  Edioe  vom  30.  Mai  1809» 
dut  KircKen-  und  Schul wefen  der  reformirten  Ge' 
meinden  betreffend  (  Tb.  IV.  S.  97.);    V.  v.  ai.  Jul. 
rtOQ ,  die  Familien ;  Bächer  betr.  (dafc^S.  I350i   ^'  ^* 
j4.M(Srz  Igte  wegen  der  Haustaufen  (Tb.  V.  S.75O; 
F.  wegen  der  Familien  -  Hegiftßr  v«  30.  Mai  und  19  u. 
03.  Jul.  igio  (dat  S.  ia3  u.  131.);    Forfchrift  y.  ij. 
^pt.  Ig  10  wegen  Anjchaffung  des  dritten  Theils  der 
hibU  Summarien  A.  T.  für  die  evang.  luther-  Kirche 
CS.  168.);  ^*  »^*  3-  ^^'  iSio  wegen  der  neuen  kirch- 
lichen Einrichtungen  ^  daf.  S.  224  —  0a6.)  u.a  m. 


di^m  Ober  *  Appettations  -  Tribunal  ang^elUen  Pro» 
curatoren,  v.  i  Jun.  1806  (S»  iig-  isj.)  und  für  du^ 
Procuratoren  des  Ober-Juftiz^Qollegiums  v.  6-  Aug* 
deirelben  Jahrea  (daf.  S.  129  -  i}9-);  authentifcke 
Erklärung  einiger  Stellen  der  Wechfe/gerichts  -  Ord- 
hung^v.  28.  Aug.  igo6(S.  I^sfolg);  Ferordnungy  die 
Gerichtsbarkeit /über  die  Bxemten  betm  v.  17.  Jan-' 
I807  (Tb.  II.  5.  76.}9  enthält  eine  genaue  Beftimmuog 
der  örenzen  zwiicheo  deo  Kahzby-  und  Amtsfärsi-^ 
gen  Perfonen;  F.  wegen  der  Inftanzen-  Ordnung  ia 
den  rnediatifirten  Rentzun^en  v.  3,  Mirz  1907  (daf. 
S.  14.)  9  wegen  des  Oberkriegsgerichts  v.  jC.Apr.  1807 
(  Si  45.) ,  wegen  der  AppelJauon  in  den  PatrimcniaU 
gerichten  der  mediatifirten  Färßen  und  Grafen  vom 
Ig.  Jun.  (d.al.  S.  145.)  und  v.  9.  Aug.  1807  (S.  359^)} 


Eben  Co  thltig  war,,  befondera  feit  Errichtung  ei- 
ne^ eigenen  Cultos-Minifteriam  ^"  ''  ''  '"" 
Anfebungd^r  Wlfjenfchafte 

d^x\i^\\^^2ik%\n\  die  Verordnungen  ^.^ -.>.. _.    ,  ,    ,^ ,    p.--,._ _, —  ^...^^^^ 

wf  der  UniverfuruTübingen^  als  Et  forder  nifs  zur  Be-  chen  Familien   v.  aa.  ApriliSo«   (Tli.  lll.  3«  106.]; 

Werbung  um  eine  Stelle  V.  22^  Jun.  1806  (  l  b  I  5>.  14I')>  ^-  wegen  Befetzung  der  Jußiuar  Stellen  v.  ig.  Mai 

Weßen  Verbots  f  aiif  fremden  (/niverfitäten  zu  ßudi-  -«-^''^     -- ^     — — '- .•.:.- a.^„  fr__/-*^ 

reny  v.  24«  Dec.  igo7  (<taf.  S.  AI5.);   wegen  Credit- 
Cefeize  auf  derUniverßtät  Tübingen  vom  ^4.  Febr 


180g  (Tb. III.  S-si  S5')i  wegen  der  Form  der  No 
mination  auf  evangelifche  Schuldienste  v.  15.  März 
Igog  (daf.  Sf.  jh.yr  wegen  des  Studirens  der  Söhne 
Cpnfcriptionspflichtiger  v.  9.  April  igog  (ebcndaf.  S. 
joa.);  tUeCenfur- Ordnung  V.  ig.  Mai  igog  und  Or 


meine  Schulordnung  für  die  katholifchen  Elementar- 
schulen und  die  Prüfung  und  Anftellung  der  Schul, 
lehrer  für  die  kathoL  Elementar-  Schulen  v.  10. Sept. 
i8q8  (daf.  ,S.  307-369.);  ^-  v.  15.  Sept.  1808»  die 
Mäafsregeln  gegen  die  unfleifsigen  Studirenden  in 
*  Tübingen  betr.  (daf.  S«  ^90.9  genaue  Controller,  Er- 
mahnung und  endiiicb  Conjilium  abeundi);  V*  wegen 
Erweiterung  des  Wirkungskreifes  des  Oberlehrer  •  C^ol' 
tegii  V.  13%  Jan..  und  ag,  bept.  180Q  (Tb.  IV.  S<  3a  u. 
XTI.);  V.  wegen  der  Schuldiscipfin  v.  ii.Jan.  18IO 
<Th,  y.  S.  38-)  und  wegen  der  Schulproiii/bren  vom 
10.  deff.  Mon.  (daf.  S.  36.).  wegen  Prä fung  der  kar 
tnoÜfchen  Schuh  Candidaten  v--  27  deff.  Mon.  ebbend. 
S.  44*)  9  wegen  der  Fornt  der  Schultabellen  v.  aa.Mai 
Cdaf«.  S.  133),  wegen  Bildung  der  Kandidaten  des 
lateinifchen  Schullehrer  Stands  vom  37«  Sept.  igll 
(ebendaf.  S.  ai5.)  u.  a.  m. 

Die  Rechtspflege  ift  fallt  ganz  von  peuem 
brganifirt.  So  viel  infooderheit  die  bürgerliche 
'  Cpuftiz  betrifft,  fo  lind  darüber  ztrmerken  die  ^^er- 
'  Ordnung  wegen  allgemeiner  Zeitbeftimmung  der  t^oll 
iahrigkeit  v.  15.  April  igo6  (Tb.  II  &  49.);  die  In- 
ftructionfür  das  über  •  JuftiZ'Collegium  zweyten  Se- 
nats V.  4.  Mai   igo6  (daf.  S.  57  -7i.y  uudyär  das 

Ober^JppelUuivns-  Tribunal  v.  gteo  deUelben  Monats 


Igog  (S.  ia3  ),  wegen  des  executivifehen  l^erfahreru 
gegen  Gvildiener  in  Schuld  •  und  Wechjelfachen  vom 
,a5  Mai  igog  (ebendaf.  S.  138.),  wegSn  Behandlung 
der  Gefchäfte  der  willkürlichen  Gerichtsbarkeit  ta 
Orten  9  die  keine  ordentlichen  Gerichte  halfen  v.  19. 
Juti.  Igog  (daf.  S.  194O;  die  Notariats  -  Ordnung  v. 
o^-Ott.  Igog  (ebend.  S.  37a);  F*  wegen  der  Amts  • 
und  Gerichts- Sportein  v.  4.  April  igo^  (Tb*.  IV. 'S- 
7a.),  wegen  Aufhebung  aller  Patrimonialgerichtsbinr* 
keit  V.  laMäi  1809  (daf.  S.85.),  wegen  der  Gerichts- 
fchreibereyen  y.  ag.JuL  igo9  (^ebendaf.  S.  137-^140.); 
r.  V  4*  Jul.  igi09  die  Veräufserung  der  Falh  Lehen - 
Güter  betr.  (Tb.  V.  S.  13g.);  /^-  Wegen  der^ Verhält- 
niffe  der  vormaligen  Patrimonialorte  v.  37.  Njv.  igüp 
(daf.  S.  260.)  u.a.m.  Im  Fach  cter  Criminal-  Ju^ 
ftiz  ergingen  die  Injtruction  für  den  erften  Senat 
des  Ober- Ju ftiz- Collegiums  v.  aj.  Jul.  i&o6  (Tb.  I. 
8.  87  —  9g«)>  die  y.  wegen  B^ftratung  der ßeifchiichen 
Verbrechen  v.  31«  Jul.  igotf  (daf.  S.  I47  —  15a.)  Au* 
fserebelicber  Beyfcbiaf  wird  mit  Qelx\  ode/Gefäog- 
DifS9  und  der  erfte  Ehebruch  mit  ^Oefängnifs  9  bey 
^efcbmeidiger  Koft,  beftrait;  Vor/ehr ijt  zu  Straf 
tabellen  v.  a.Se^t.  igo6  (daf.  S.  177.  --  (ehr  Qber«' 
fichtliph  —  ).  V.  wegen  Auslieferung  königl.  Unter- 
thanen  an  auswärtige  Gerichtsßellen  wegen  Verge^ 
hen  V.  a6;  Oct.  igo6  (daf.  S.  ao6-)*  Aus  dem  Jahire 
Ig07  gehören  hieber  nur  die  V.  wegen  Bezahlung 
der  Infuifitionskoßen  v.  4.  Juh  ( Tb.  U.  S.  17g.)»  ^e-^ 
gen  der  Signalements  der  Sträflinge  v.  a9.  Jul.  (iaf. 
S.  207.)  9  wegen  Anordnung  eines  Ober  -  Criminal^ 
Revißpns  CoUegii  v.  a.  Nov.  (S.  384O»  Wegen  des 
'ärztlichen  Zeugniffes  über  Delinquenten  ,v.  ii.  Sept. 
(  S.  3a9.)  und  wegen  der  Berichte  über  VerhjBiftete  v. 
3.  Nov.  (S.  3(90;  i^  ^le  aus  den  Jahren  igog  unÄ 
IS09  £{{«  V.  V.  8*  Mai  1808  und  i;.  1^.  März  1809  we* 
gen  Beerdigung  der  Selbftmörder  ^Tb.  ill.  S.  i83.  Ut 

Tb«  IV.  S«  gav;  dieV.v.  23.  April  1809  wegen  Ab* 
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fihaJTung  der  iT^^tur  (Th.  IV.  S.  79.)  und  «os  dfcm     beytn  HohFäUen  zu  hechachtenden  Vorß^tsmaqjsre* 


Jahre  tHio  die  F.  I^^^en  Biftrafung  der  kaiholi- 
fcken  Geifttichen  wegen  Soor iafions  Vergehen  vom 
%v  Jao.  igiOrCTh.  V.  S  30.)  und  wegen  Befirafung 
ier  Unzuchi  mU  unmannbaren  Mädchen  r.  11.  Febr. 
(dat.  S.  43.);  das  Gefei9j  die  Befirafung  der  Staats- 
und Maje/tätS'  Verbrechen  betreffend ^  vom  5.  März 
1810  (daf.  S.  62.  fgO- 

Voo  laUen   Verwaltungszweigen  liat  wohl  die 
-PoHzey  die  mebreften  VerbelTerungea  unter  der 
Regierung  des  Königs  Friedrich  erBalten.    Reo.  bebt 
aus  der  v:or)iegenden  Oefetzfammlung  die  wichtigem 
aus.    Fördie  .yicAtfrAei^j;    Po/««^^  gehört  Bier- 
her  aus  dem  Jahre  igo^ditf  yierordnune  wegen  Cer^ 
tificate  der  außerhalb  ihres  Oberamts ßch  aufhalten» 
den  Handwerksburfche  9  Dienftknechte  u.f.  w^  vom 
7.  Jao.  (S  13.)  1  wegen-  Beherbergung  fremder  Per* 
jbnen  v.  30.  April  ( S.  65  —  67.) ,    wegen  Abftellung 
des  Ldutens  bey  Gewittern  v.  22.  Mai  ( S.  77.)  >  we» 
^en  der  Rhifepajfe  v.' 15.  Jon.  (S.  l^6.)\    wegen  des 
^odtfchlagfns  der  frey  herumlaufenden  Hunde  vom 
1.  yiul.  (S.  209.) ;  y.  wegen  der  tolizey-Anjtalten  ih 
Jehuf  der  Fremden  ^    Vagant en:^   Bettler  u.  J.  w.^v. 
II.  Sept.  CS.  336-364);    V.  V.  29.  Oct.  wegen  Co- 
puiation  ausländifcher  Berfonen  und  der  Vaganten 
(S.  387.)  lind  die  V.  v.  17.  Öec.  wegen  der  Brandt 
verficherungs  Gefellfchaften  (Jahrg.  ill.  S.  12  -  38.); 
aus  Aetw  Jäbrp  igo8  Anordnung  einereignen  Ob^r^ 
folizey-  Directionfür  Stuttgart  Und  L^idwigsbürg 
r-  I2.yan.  1808  (  Th.  m.  S.  10.);    V.  wegen  der  Rei- 
fepäjfe  V.  9.  März  (S.  59-)»  Wj'gen  desfchnellen  Fäh" 
rens  und  Reitens  v.  14.  Febr.  (  S.  67.) »   wegen  der 
Wege-Polizey  v.  19  März  (S.  79.);    Feuer polizey 
Gefihze  v.  13.  April  (S.  90      102.);    weg^n  Verbots 
der  Verfertigung  und  des  Verkaufs  der  Stockdegen, 
SiiletmeJJer- u.  J.  10.  v.  i^.Jun:  {i>\  207O»  wegen  Er- 
richtung von  ZWangsarSeieshäufern  v.  26  Jun.  (S. 
347  -^3510  9  wegen  desr  Landdragoner  v.  30.  Jul.  (S. 
fl6s*fgO>   wegen  der  mit  Kunjtwprken  adf*r  fremden 
Thieren  herumziehenden  Fer fönen  y.  27.  Aug.  ( S. 
383OI    wegen  des  Tabacksrauchen  v.   13.  5<rpt.  (S. 
3690,  die  Wege  Ordnung  v.  23.  Oct.  (S.  ay.)-.    Aus 
dein  ^ahre  1809  V.  v.  519.  Jan.  Wfgen  den  Faftnachts 
luftbarkeiten  (jS.j4*)j   wegen  des  FruchtvorratKs  v. 
5.  April  (S.  73.)*  wegen  Einführung  der  Wanderbä 
eher  ftatt  der  bisherigen  Handwerkskundjchaften  y- 
4.  liil.  (S.126—  I2^>)i' wegen  Einfühlung' einer  Taxe 
auf  Hunde  v.  6.  Jul.  (S.  123O»   Inftruction  ßirdas 
Landdragoner   Corps  v*  4.  Aug.   (&  140.)»    Wegen 
FierWahrung  der  Dänggruben  v.  19.  Aug.  (S.  144.)» 
Wegen  des  leicht  finnigen   tahrene  der  luhrleute^^* 
15.  Sept.  (S.  166- ) 9  uii'1  aus  dem  Jahre  1810^.  we- 

{'en  det  neuen  Einrichtung  der  Waifen-^  Zucht  und 
rrehhaus  Jinftahenw.ii.fehr.  (^.  46.)»  wegen  yor- 
pchtsmaafsregeln  in  Anfehung  feuerfmngender  Ma 
terialwaaten  v.  2.  Apni  ( S.  go)»  wegen  der  beym 
Führen  der  Handpferde  «w  beobachtenden  Vorficht  v. 
f.  Mai  (S.  I2f./i  wegen  der  Wetter fchadensberichte 
V.  25.  Jan.  CS.  i36.;>  W^gen  des  Verbots  auswärtiger 
Coltcctanten  v»  ih  öept.  1807  (S*  136.)}  wegen  der 


getn  V.  28-3^pt*  CS.  169«)  u^a.ro.  .Aus<lem  Gebiete 
der  Gewerbe  'i^olizeyy  ganz  befonders  aber  der 
Medicinal  \  FolizeYt    entbilt  diefe  Sammlung  '  . 
gleichfalls  wichtige  Geietze. 

Rec.  hat  fich  abfichtlich  beyra  Detail  diefer  Ooi^ 
fetzgebung  verweilt,  um  ijleo  Lefern  den  Ueberblick 
derlelben  zu  verfchaffen  und/zu  zeigen»  dafs  fie;mit 
.  rartlofer  Tbatigkeit  über  grofse  XJegenftände  wie 
Ober  kleine  fich 'verbreitete.  Reo«  wOnfcht  ähnllchn 
Sammlungen  aus  den  Begierange^* 'uiid Amtsblättera 
andrer  Staaten*  ^ 

» 

VIRMISCHTS       SckEIVTElf/ 

WiSBADSNir  b.Scheilenherg:   Ü^r  die  NathnaU 
^JShre  der  Deutfchen.    £ioe  hiftorifeh  -  pbilofophi«  ^ 
fche  Unterfiicbung  von  F.  F.  Botoßy   Prof.   zu 
OrOnftadt  igia.  ^17  S.  g.    (  1  Rthir.) 

Auch  jetzt  darf  die  Schrifl  noch  ,als  lefenswerth,  ^ 
und  insbefondere  den  Lefegelellfchaften  als  fQr-fie 
geeignet,  empfohlen  vferden;  obgleich  feit  1812  mit 
der  deutfchen*  Volksehre  eine  grofse  VerMderung 
vorgegangen ,  und  es  nicht  dabin  gekommen  ift,  yvo« 
hin  amhchlttffe  der  Schrift  verwiefen  wird:  „tbc  - 
ftrauchelt  des  XiCbens  Weg  verarmt;  ihr  habt  zum 
Filntenftein  die  Pfennige  nicht,  noch  zn  einer  Ku^M.*' 
Bej  aller  beygemlfchten  Spisigkeit  verirSth  ficb  '«^och 
die  Arzney,  welche—  und  der  Zweck  -»  wozu  fie 
damals  gegeben  werden  follte;  und  es  ift  auffallend, 
da(s  ihre  Verbreitung  damals  nicht  verhiodert  wof« 
den.  £>«uhmehr -möchte' in  verändertem  Maafs  ein 
Nachtrag  beilfam  feyn.  ^  Uxi  Würdigung  der  Lob-  . 
reden',  wodurch  die  üeutfcben  über  al^  Völker  Jer 
Erde  erhoben  werden,  führt  den  Vf.  auf  die  Unter- 
fiicbung der  Eigentbümlichkeit  der  Süd  pnd  Nordr 
laAder,  von  dieTer  auf  die  Deutfebheit  und  deren 
Entartung.  Als  Ergebnifs^efer  ünterfuchuneftellt 
der  Vf.  auf:  „dÄfs  nicht  ein  höherer  Oeift  in  Wiffcn- 
fchaft  und  Kunft,  nicht  Schwung  der  fcinhildungS- 
kraft,  nicht  feine  Tapferkeit  dem  Deutfchen  den  ei* 

fentbflmlicheo  Vorzug  geben.  Sondern  fein  Herz.  -^ 
)afs  die  Tendenz  der  gröfsten  Künftler,  Dichter 
und  Weltweifen  DeutfchUinds  moralifeh,  geiftijr  fey; 
dafs ,  weno  nur  der  in  das  Allerheiligfte  de^^Mufen« 
tempels  gelange,  in  dem  jene  höhere  Lebendigkeit  ' 
des  fittlicnen  Lebens  und  die  dadurch  bewirkte  Har* 
monie  des  ganzen  Gemüthes  fich  offenbartT  der  Dent- 
fche  unter  den  modernen  Nationen  allein  (keiner 
nachftehcnd)  diefe  Hoffnung  hegen  dürfe.**  So  -ia 
hter  die  allgemeinen,  fo  find  auch  hin  und  wieder 
die  einzelnen  Urtheile  fehr  übertrieben,  z.B.  wenn  ^ 
von  defm  gottlofen  Vielwiffer  Bayle^  oder  dem  Äer»^ 
lofen  Hofmaon  Hume  gefprochen  wird;  und  man-«  ^ 
ches  läfst  eine  tiefere  Ourcbführone  wünfcheo^  doch 
kann  dadurch  das  Z^uguifs  nicht  gefcb wacht  werden» 
dafs  diefe  Schrift  mit  Beobachtungsgeift,  Belefea- 
heit  und  Empfindung  gefohxleb^  lay. 
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l]iBA>VUNGS«GHAiFTEM'. 


BfiRIkiMt  b.  Maurer:  Glaubensbekenmni/s  Sr.  KOn. 
Hoheit  dei  Prinzen  Friedr.  Wilh.  Ludw>  v.  Preu* 
fsenf  zweyten  Sohnes  SnMaj^des  Königs  y  nebji 
der  Confirmcuionshandluns y  der  Predigt  bey  der- 
erften  Communion.  und  aen  Lebensgrundfätzen. 
des  Prinzen  j  herausgegeben  von  Friedr:  Ehren^ 
bergj  königL  tiofprediger  u.  O.  C.  K.  i8i6.  8- 
(12  Gr.)      ^  ^ 

Die  Confir{natk>ashapdlung  ift  herzlich  und  durch 
kunftlofe  Herzensfpracbe  an(prechend;  ausgewähl- 
ter find  die  Ausdrücke  in  der  mit  Fleits  ausgearbei- 
teten Predigt  jr  die  Hr.  E.  bey  der  erften.  Communion 
des  Prinzea  biett.  Der  Vf.  *fprach  ron  cieo  Stunden 
der  himmlifchen  Weihe  in  unferm  Leben-  Darunter 
hegriff  er  diejenigen  Stunden»  in  denen  unfre  höhere 
Beltinimung  in  einem  helkrn  Lichte  ?or  diei  Seele 
tritt  und  mächtiger  das  Herz  ergreift,  kräftige  Ent- 
fchllefsungen  fQr  das  Gute,  bey  grof^er  Rfthrun^  des 
Herzene-, . fich  in  uns  erheben,  der  Glaube  an  dasUn« 
ficbtbare  (den  anfichtbaren  lebendägen  Gott)  mit  der 
Hoffnung  eines  zukünftigen  beffern  Lebens  zu  höbe^ 
rer  Stärlus  gebinfft »  und  wir  in  dem  Bewufstfeyn,  von 
Gott  ge|iebt  zu  feyn »  den  Frieden  de&  Himmels  ge- 
aiefseo.  Dafs  fol che  Stunden  oft  in  iinfer  Leben  ein- 
treten) daf ür  y  zeigte  Hr.^  £1 ,  können  und  foUen  wir 
feibft  forgen,  und  diefelben  mit  Sorgfalt  für  unfere 
höhere  ffildung  benutzen*  Alles  mit  Anwendung 
auf  den  Prinzen«  Das  Olaubensbekenntnifs  eignet 
fioh  nur  in  föfern  zur  freyen  öffentlichen  Beurthei- 
lung ,  als  man  daraus  fiebt,  wie  der  Lehrer  feinem 
Schüler  die  chriftliche  Lehre  vorftellte;  hier  kömmt 
nun  unter  anderm  vor,, dafs  Jefus  zufällige  künftige 
Dii^e  vorhergefagt  ha6e>  welche  pünktlich  einge- 
trof^n  fey^n  und  dafs  er  Wunder  verrichtet  habe ; 
b^des  foli  für  die  Oötdichkeit  der  Lehre  Je(a  über- 
zeugend feyn.  Weiterhin  wird  ffefagt,  dafs  Jefus  das 
Abendmahl  zugleich  zu  etnem  Mahle  des  Bekenntnif* : 
fes  und  des  feyerlichen  Gelübdes  geftiftet  habe,  was 
aus  den  Nachrichten  der  Evangeliften  von  der  Stif- 
tung di^fes  Mahls  nicht  erhellt,  ob  es  gleich  in  der 
Folge  fhit  der  Feyer  des  heiligen  Mahles  zweckmä- 
fsig  verbunden  worden  ift.  Noch  Verfchiedenes  die- 
fer  Art  fiel  d^m  Rec.  beym  Lefen  diefes  Theils  der 
Schrift  auf.  Die  LebensgrunllCatze  des  Prinzen  find 
von  einigen  Bemerkungen  des  Hrn.  E.  begleitet»  wel- 
che das  Wicbtigfte  feiner  Unterredungen  mit  ihm 
Aber  diefe  Grundi^tze  enthalten.  Möge  den  Prinzen 
in.  feinem  ganzen^ünftieen  Leben  alles  immer  wie- 
der zu  liefen  löblichen  Grundfätzen  zurückführen ! 


JavA,  b.  Cröcker;  Kurze  Be/khre&u9g  dM"  Frie^ 
densfeyer  der  Unherfuät  Jena  am  i^en^  I9^«ja 
und  Giften  Januar  f8i6.  Nebft  den  für  dirfe 
Tage  bejtimmten  Liedern ,  Reden  und  der  Frie* 
denspredigt .  des  Hrn^  Dr.  Schott,     igiö.    48  S. 

Wir  nehmen  bey  der  Anzeige  diefer  Bogen  vor* 
nehmllch  auf  die  Predigt  des  Hrn.  Dr.  Seh.  Rück- 
ficht,  weil  mehrere  Kanzel  vortrage  über  die  £reig« 
niffe  der  letzten  drey  Jahre  in  diefen  Blättern  ange- 
zeigt worden  find.  AJs  Univerfitätslebrer  machte 
der  Vf.  aufmerkfam  darauf,  wie  bedeutungsvoll  für 
die  höchjten  LehranftaltcnDemßhlands  der  glorreich 
erkämpfte  Friede  Tey.  Wo  Tyrannen  gebieten,  da 
erhebt  fich  das  Reich  der  Finfternifs.  Auch  in  dem 
Staatsrathe  des  Unterjocbers  unfers  Vaterlandes  ver* 
ftand  man  fioh  nur  zu  gut  darauf,  den  Aufifchwung 
f ray$r  .Geifter  zu  hemmen;  aber  die  Rutbe  diefes 
Gottlofen  ward  zerbrochen,  und  der  errungene  Frie- 
de fiebert  den  Beftrebungen  der  Gtifter  Freyheit  and 
mit  der  Freyheit  neues  Leben.  Die  deutfchen  Lehr- 
anftalteo  feilen  jedoch  nicht  blofs  die  Wißen/cha/t 
fördern,  fondero  auch  zugleich  deutfchen  Sinn 9  Va- 
terUndsliebe  und  Begeifterung  für  das  gemeine  Wohl 
unter  den  ihrer  Pflege  vertrauten  Jflnglingeaanfachea 
und  unterhalten,  und  auch  in  diefer  Hihficht  ift  durch 
die  Befreyung  von  Deutfchland  unendlich  viel  gewoa- 
nen  worden,  und  es  ift  nun  ganz  unfere  Sache,  dats 

G'  des  Gute  des  eigenthümlichen  Geiftes  der  deutfchen 
ation  fich  unter  uns  erhalte  und  veredle*  Da  end« 
lieh  der  Eifer  für  die  Wiffenfchaft  und  die  Liebe  za 
dem  Vaterlande  ibrenrGrund  in  dem  religiöfen  Glau- 
ben haben  mfllTen,  wenn-fie  von  echter  Art  und  von 
Dauer  ^eyn  foUen,  diefer  Glaube  aber  in  der  Zeit^ 
welche  derBefreyungDeutfchlands  vorherging,  man* 
eben  Stofs  erlitten  bat,  fo  ift  fehr  zn  wümchen,  data  . 
der  wijjfen/cha/tllche  Verein  ^  welcher  Lehrer  und 
Studirende  umfchliefst»  fich  von  nun  an  auch  immer 
mehr  als  ein  heiliger  und  chriftUcher  Verein  bewähret 
10  deffen Mitte  derechte  religiöfe  Glaube  herrlich  tri:» 
umphire.  Der  Vf.  hat  diefe  Oedanken  in  feiner  Pre- 
digt ffut  ausgeführt.  Unter  den  übrigen  Beylagea 
der  ßejchreibung  des  Jenaifchen  Friedensfeftes  er« 
wähnen  wir  noch  der  nicht  minder  beyfallswertbea 
Rede  des  Stud.  TheoLy  Karl  Hörn ^  bey  der  feyer- 
lichen Verfetzung  einer  Eiche  aus  dem  Kau-Xhale» 
durch  welches  früher  Napoleon  feine  räuberifohen  Le- 
gionen zum  Siege  geführt  hatte,  aolFden  Brandplatz 
zu  Jena  vom  J.  1 806.9  wqrin  der  Redner  diefe  verpflaiiz- 
te  Eiche  zu  einem  'Sinnbilde  der  Freyheit'weihtei 
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Marvvsg  h*  Caj^sel^  b.  Krieg«r:  Sylvan^  «in 
Jabf buch  für  Forftmänn^r,  Jäger  und  Jagdfreun* 
de  auf  das  Jahr  i8i6*von  CP.  Laurop^  Oroft» 
her^ogl.  Badifchem  Oberforftrathe,  und  V.  F* 
Fifchery  GroTsherzogi.  Badilche«  Forftratbe^ 
194  S*  kl.  %*  m.  Kpfrn. 

l^ie  Vf.  baUtd  aacb  diefsmal,  obgleich  etwas  fpat« 
^^^  dem  Forft-   und  JagdpubUcum  mit  ihrem  Jahr 
buche  ein  fehr  angenehmes  Gefchenk  gemacht.     Es 
«nthält  nicht  bloU  (ehr  nützliche  Aufiatze  aas  der 
^orli"  und  Jaed  Naturgelcbichte »   fehr  fchöne  Lie- 
<ier,  luftige  Anekdoten  u.  f.  w.»   foudern  auch  ror* 
tjrefflich  gertocheae    und    illuminirte  Abbildungen. 
Unter  der  Rubrik  I.  Biographie  6nden   wir  die  Le- 
Jkensbefchreibung  eines  uiiferer  berühmteften  Forft« 
fnänrier,   des  Gberlandforftmeifters  und  Staatsraths 
Harng  in  Berlin.     Sie  ift  von  ihm  felbtt  aufgefetzt 
«ind  das  Fehlende  von  dem  Herausgeber  Laurop  in 
Anmerkungen  ergänzt«     Die  dazu  gehörige  Aobil- 
«dung.  ift  ,treu9.  auch  fchön  geftochen.     Beides*  J3e* 
fchreibunsr  und  Portrait  wird  dem  denkenden  Forft* 
mann,  und  Jäger  angenehm  fej'n.     ü.  Ncuurhißori' 
Jche  Aufföize.     i.  Der  Seehund    (Phoca  viiulina^ 
liaA  von  Fifcher.   Diefs  amphihienartige  Säugetbier 
wird  andenDeutfcfaen&Qften  der  Oft    und  Nordfee 
auch  oft  von  den  Jägern  mit  der  Büchfe  erlegt,  und 
findet  daher  nicht  ganz  mit  Unrecht  eine  Stelle  nn« 
ter  den  Jagdtfaieren»     belbnders   da  die  jagdbaren 
Säugthiere  faft  alle  fchon  in  den^  Jahr  buche  fo  wie  in 
Ihinem  Vorgänger  den  von  Wildungifchen  Tafchen- 
•  buch  und  Neujahr sgefchenk  befchrieben  find.     Die 
Befobreibung  felbft  erfchdpft  alles,  was  man  von  die- 
itxß.  merkwürdigen  Säugtniere  aller  Meere  und  gro- 
ßen Seen,    zu  wifTen  nöthig  hat«  und  wird  durch 
die  eigene  launige  Darfteilung  des  Vfs.  noch  mehr  an- 
ziehend und  inlereffafit.     a.  Der  Windhund  (Canis 
familiaris  grajuSj    hin»)  vom  Freyh.   v,   d.  Borch. 
£r  ift  eben  fo  meifterbaft  befchrieben^   wie  In  den 
vorhergehenden   Jahrbüchern    der  Schweifs  •    und 
Jagdhnnd*   Der  Vf.  hält  den  ähnlichen  nackten  Hund 
(Canis  aegytius)  für  den  Stammvater  Si^t  glatten  und 
raoben   Windhund  •  Raffe,   weil  diefer' wohl  fchon 
fehr  früh  in  den  grofsen  Ebenen  Afiens ,  befonders 
Peffiens  zur  Jagd  gebraucht  wnrde.     Bey  uns  ift  er 
ein  blof&er  uncT  zwar  feltener  Stuben^und.    In  den 
meifien  Oesenden  Deutfchlands  wird  auch  unfer  ge« 
Ergänz.  ßL  zur  if.  L.  Z*  igi?« 


wftbnlicher  Windhund  für  einen  Verderber  der  Tta^ 
fenjagd  gehalten.  Er  müfs  wenigftens  mit  Vorficht 
und  Üeberlegung  dazu  benutzt  werden.  Der  Vf.  b«h 
fchreibt  zugleich  eine  Wolfshetze  in  Rufsi^d,  wo« 
zu  vorzOgi.  die  ftärkern  und  dauerhaftem  rauchbäri* 
fien  Windhunde  angewandt  werden*  Eben  diefs  ge« 
ichi^ht  in  Polen,  a.  Der  grünfaftiee  Wajferläi^err 
^Totanus  Glottis^  Beckß.)  von  fi/cher.  Ein  vor-: 
trefflicher  ornithologifcher  Auffatz,  der  die  Naturget 
(chichte  diefes  Sumpfvogels «  weicher  in  den  Rhein« 
gegenden  mit  noch  einigen  ähnlichen  Siorchjchnep/e 
genannt  wird,  bis  auf  die  Fortpflanzungsart  erfcböpft 
und  mehrere  Irrthünier  in  derfelben  berichtiget*  E^ 
wird  alle  Jahr  im  Herbft  und  Frühjahr  auf  feinem 
Zuge  in  grofsen  und  kleinen  Herden  am  Rhein  angef 
froffen ,  wo  ihn  apch  der  Vf.  beobachtete  and  nach 
dieCen  Beobachtungen  diefiefohreibung  delTelben  be* 
richtiget  hat.  Er  mfst  vorzüglich  kleine  Fifche,  und 
fein  Wildpret  hat  auch  einen  Fifchgeruch.und  Ge* 
fchmack ,  welchen  letztere  nicht  jedermann  liebt. 
4.  Die  Bafiard' Eiche  (Quercus  hjhrida)  und  5.  die 
läufchende  Eiche  (Quercus  decfpiens)  von  Bechfiein^ 
Es  werden  hier  noch  zwey  Varietäten  unferer  ge- 
wöhnlichen deutfchen  Eichen  diar  Stiel-  und  Trau- 
beneiche  befchrieben.  Es  fcheint  in  der  That  nach 
den  vermifchten  Kennzeichen  in  Befchreibung  und 
Abbildung  zu  urtheilen,  als  wenn  es  Baftaroerzeu* 
gungen  wären,  wozu  fich  die  Natur,  wie  man  wetfs» 
auch  zuweilen,  obgleich  ungern,  hereiebt.  6-  Die 
Lerchen- Moue  (rhataena  Tinea  iaricinella)  von  , 
Blum  nebft  einem  Nachtrage  von  Bechjtein.  Diefe 
Motte  thut  in  den  jungen  Lerchen  Diftrictep,  befon« 
ders  in  denjenffien  Gegenden,  wo  dieie  edle  NadeU 
holzart  noch  nicht  hSumg  anzutreffen  ift,  beträchtli- 
chen Schaden,  wie  Rec.  ebenfalls  aus  eigener  Er- 
fahrung weifs.  Es  fcheint  Linnens  PhaU  im.  Cem- 
brella  zu  feyn.     Hier  ift  die  Befchreibung  voUltändig 

f^eeeben.  Das  aus  dem  '  Ey  kriechende  Räupchen 
rilst  fich  eine  Nadel  hohl,  verbirgt  fich  in  ein  Stück 
derfelben ,  fo  dafs  nur  der  Kopf  mit  ein  Paar  Ringen 
her^usfieht,  fchleppt  das  Gehäufe  hinter  ficb  her 
und  geht  fo  von  einem  Nadeibüfchel  zum  an'derni 
um  ihn  abzufreffen.  Auf  einem  8  Fufs  hohen  Bäum- 
chen findet  man  oft  viele  taufende.  Die  HoUe  ift  et-  ^ 
was  kleiner  als  die  der  Pelzmotte ,  der  Schmetter- 
ling aber  eben  fo  grofs.  Die  Abbildung  diefes  In- 
fects  in  feinen  Verwandlungen  und  vollkommeoem 
Zuftande  ift  treu.  Ueberbappt  find  alle  Kupfer,  die. 
den  ftaturbiftortfchen  Auffitzen  bejgefügt  find,  gut 
F(0  ^  r 
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geftocben  und  illutnioirt.    IIL  Kleine  ^emBlnnlUzige 
Äuffütze  aus  der  Forfc '  tnd  Jaedkunde.     i.  Ueber 
dfe  praktifche  Bilduofir  des  angenenden  ForfttnaDos» 
Von  Laurop.    Ein  trerflicher  AuffatZf-  wenn  er  auch 
nur  von  d^n  oberfien  Staatsbehörden  gehörig  beher- 
ziget wurde!  So  lange  fich  noch  felbft  der  gelchick- 
te  Oberforftmeifter  gern  mit  feinem  Jäger  hinten  auf 
der  Chaife  oder  hinter  dem  Stuhle  fcbmückt,    wird 
es  wohl  nicht  viel  anders  werden.     Doch  im  Baieri* 
fchen  ift  es  anders,   dz  heifst  der  Jägerburfche  wie 
'  mit  Recht,  Forßgehül/ey   und  wird  vom  Staate  da- 
zu beftimm^  und   befoldet.     Dafs  bey  fo  wichtigen 
Gefchäf^en,    wie  die  eines  ausübenden  Forftmanss» 
dem  die  gröf&ten  Staatsfchätze  anvertraut  find,  nach 
der  Lehrzeit  andere  praktifche   Vorbereitungen  nö* 
thig  werden,  tüs  den  Bedienten,  oder,   wenn  es  ein 
dirigirender  wird,    bey  Hof  den  Jaedjunker  zuma- 
chen, tollte  fich  .doch  wahrlich  von  Telbft  verftehen« 
Wenn  die  Raffen  leer   find»    woher  werden  fie  ge- 
,    wohnlich  wieder  gefüllt?  aus  den  Wäldern;  und  die* 
fe  Walder,   wie  fcbwer  find   fie  zu  erhalten  und  zu^ 
^unterhalten!*   Und    wie  wenig   wfrd -für  die  Ausbil- 
dung ihrer  Erhalter  und  Unterhalter  vom  Staate  ge- 
thanf  Wie  es  eigentiich   f^yn   follta,    zeigt  der  Vf. 
in  diefem  Aoffatze  fehdn  und  klar,  a*  Ein  paar  Wor- 
te  Ober   die  Erfindung    des  Schiefspufvers  und  des 
Schiefsens  mit  Feuergewehren.     Vom  verftorbenen 
Wernech     I>ie  Chinefen  fi^nd  wahrfcheinlich  jie  Er- 
finder des  Schiefspulvers  und  kannten   es  noch  vor 
unferer  Zeftrechnung ,    und  der  Vf.  wird  mit  Recht 
vom  Herrn  Forftratb  Flfcher  dahin  berichtigt,    dafs 
^    die  Sarazenen  nicht  die  Erfinder,    fondern  nur  die 
erften  Ueberlieferer  deffelben  nach  Europa  find.  Mi): 
Unrecht  ift  ßarphel  Schwarz  feit  langer  Zeit  far  den 
Erfinder  deffelben   angefehen   worden  ^^  denn  fc*hon 
Bacon  kannte  1258  das  Pulver  fehr  gut,   wie  aas  fei- 
pem  Werke  über  die  Richtigkeit  der  Zauberey  zu  er- 
fehen  ift.    Intereffant  ift  in  diefem  Auffatze  der  Brief 
des  KurfOrften  Heinrich  III.  (vom  Jahr  1344)  an  Lud- 
wig von  Amöneburg  zu  Ehrenfels,    nach  welchem 
dieferihiii  einen  Feuerfchützen  mit  all  feinen  Geräth« 
fchaften  nach  Afcbaffenburg  fchicken  foll,  und  drefs 
mag  denn  wobr der  erfte  reuerfchotze  in  Deutfch- 
land  gewefen  feyp.    IV.  Topographie,     i.  Das  Jagd- 
fchlo^   Sababurg    in    Kurbeflen.      Von  Wildungen. 
Mit  einem  Kupferftich.  Es  liegt  mitten  in  dem  96000 
Morgen  groCsen  Reichardswald,  6  Stunden  von  Gaf- 
fel   und  ^    von  K^rlshofen,    und   heifst    eigentlich 
Zapfen-  oder  Zappenburgy    aus  welchem  Sababurg 
entfifanden.      Letztern  Namen  fchreibt  die  Legende 
von  einer  geiftIicbenFrauiSa6a,  welche  die  Erbauerin 
feyn  foil,  lier.     Es  ift  im  vierzehnten  Jahrhunderte 
erbaut  und  nach  der  Zeit  erweitert   worden.      Die 
Befitzer  deflelben  benutzen  es  zu  ihren  Jagdvergnfl- 
gungen.     Ein  Schreiben  des  Landgrafen  Wilhelm  IV. 
an  den  Ghifen  Ludwig  von  Naffau  vom  16.  Nov.  1563 
lagt,   dik  fein  Vater  bis  heute  1537  wilde  Sauen  ge- 
fangen habe,     und  habe  derfelbe  in  diefenff  Walde 
und  fonft  noch  viel  Jagen  zu  thun«    Die  Zimmer  ha- 
ben von  alten  Zeiten  her  Namen  TOn  wilden 


ren  und  heifs^n  z.  B*  im  Löwen  r  ÄMrocfafeo  n«  f •    _ 
.  und  der  Vf.  bemerkt  dabey  iiacb  feiner  eigenen  Art^ 
zn  welchen  Scherz  bey  fröhlichen  JagdguaEen  deaii 
alten  ritterlichen  Weidminnero'  'fliefa   Anlafs  g«g^^ 
ben  haben  möge,  wenn  etwa  zufäUigerweite  ein  oCfc 
.l>eraufchter  Burgpfaffa  in  das  wilde  Scfaw«inr  dii^ 
Jagdpagen  in  den   Hafen,    liftiga  und  teichtfertise 
Hbfdirhen  in   den  Fuchs   mid   eine  alte  grimlicn«- 
Qberhofmeifterin   wohl   gar  in  den  Baren-  oder   ia- 
die  wilde  Katze  einq^uartiert  worden  \väreRr    9.  Ein' 
merkwürdiges  Jagddenkmal  in  Haardwalde  bey  Karls« 
ruh.  —    Es.  ift  ein  .kOnftlicb   gehauner  Stein»    der 
die  Hefte   eines  alten    vom  Sturm  abgebrocbenen 
Ahornftammes  vorftelk,    eine  bedtutende  lafcllvlft 
enthalt,    und  zum  Schutz  und  zur  Se^boaung,  mit 
einer  zierlichen    Umzinniing  eingefafst   ift.     Diefe 
Sielte    und    vorzüglich    die    befcfaattete  von    altea 
Ahornbäume»  war  ein  LieblingsplatzJes  unvevgefs- 
liehen   Grofaherzogs    Karl   Friedricks    von    Baden^ 
fter   fchofs'  er  noch    in  feinem  Greifenaiter  zwey 
ftarke  weifst  Hirfcbe.    Deshalb  erric^eten  ihm  der 
jetzt  regierende  Grob  herzog  Karl  und"  fein  Oheim 
Markgraf  Ludwig  dafelbfit  die»  einfache  fchöne  Denk- 
mal,   welches  eine  getreue   Abbildung  dem  Lefer 
anfchaulieh  macht.     V«  Vermochte  Gegenftände.     r« 
Forft-  und*  Jagdmerkwflrdigkeiten  des   verflbfleneff - 
Jahrs  aus  d^m  füdlichen  Deutfchbnd,   befonders  aus 
der  Rheingegend.  —    Sie  find  alte  iefenswerth.    Es: 
gab  im  October  1814  noch  eine  ziemliehe  Maft,  d'M 
in  mittkrn  und  nördlichen  Gegenden  Deutfchlandr 
gänzlich  mangelte«    Dsl  die  Ringeltauben  daran  und 
an  andern  Hblzfaamen    reichlicheid  Vorrath  fanden, 
fo  blieben  fegar  einige  grofse  Flüge  derfelben  den 
Winter  über  in  den  Rbeingegenden.    2«  Forft-  und 
Jagdparömien  und  Sprich wöffter.     Von  Wildungen. 
Es  ilt  eine  Fortfetzuog  von  den  fehon  im  Jahr  1795 
in    feinem   Neujahrsgefchenk  mitgetheilten    Spricti» 
Wörtern  mit  witzigen  Erläuterungen.  Z.  B-  Fär  Holz* 
diebe  iß  noch  kein  Galgen  gebaut.  —   Würde  auch 
gewifs  felbft  geftohlen  werden,    wenn  er"  von  Holz 
wäre.     Als'tfie  Jagd  noch  Hauptfache  war,    wurde 
freylich  Holzdiebßahl  nur  als  Frevel,    WUddMerey 
aber  als  ein  Kapitalverbrechen  betrachtet.  —    Maa, 
mufs  mit  den    Wölfen   heulen.  —     In   den  neueften 
Zeiten  leider  oft  practicirt.      Wem   diefes  ftatt  der 
verdienten   Schande  zö  Ehren  half  wird  im  Stillen 
denken:  probatum  eß\  3.  Merkwürdige  Birkß.   Vom 
Grafen  von  Mellin.  -^     Sie  fteht  zu  Berlin  in  dem 
von  Vofsifchen  Garten  und  der  Stamm  hat  die  ei^ 
ferne  Stange  des  Geländers  umwachfen.    4.  Aben« 
theuerliche   Wolfsjagden.    ~    Es  find  deren   vier, 
und  darunter  befonders  die   erfte  intereffant,    wo 
ein   Königl.    Unterförfter   in    Polen,     durch    einen 
Preis  von  500  Rthlr.  angelockt,     einen  Wolf,    der 
im    Revolutionskrieg   fich    fo    an    Menfchenfleifch 
durch  die  todten   Soldaten  gewöhnt  hatte,    dafs  er 
bey   den  Heeipden  nicht   die  Schaafe   fondern  den 
Schäfer  anfiel,   vor  feinem  zweyjährigen  Kind,   das 
er    als   Reizmittel   vor    feiner  Scbiefsbatte  fchufs- 
weit  angebunden  hatte,  glücklich  erlegte.    5.  Aber* 
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»als  eiifi  (Üimi  pfayCcIofifcli«  Erfcbtinung* ««-  ^ey 
doem  gepOrfehten  alteo  Tbier  fand  fich  bioter  den 
zarückgebliebtDen  Knocben  etoes  im  Tragfack  ver- 
wefeian  Wildkaibs  f&tt  n«u  aufgenommener  fhfeher 
Fötus«    6*  Curiofa  aus  alten   und  neuen  Forfifohrif- 
ten.  y.  X«     7.  Die  gröfsr&n  Fichten  in  der  Welt.  — 
Auf«N<>rföIks-£iItfna  giebt   es  fo  genannte  Fichten 
(fie  haben  ke}n  Harz  fondern  Gummi,  und  können  alfo 
nicht  zum  Gefchlechte  Pinus  geboren)»   welche 200 
Fufs  lang,  und  30  Fufsim  Umfang  dick  find.   8.  Un- 
natOrliche  Adeption.    Von  Fi/chen     ^incr  l>a'cbs- 
hOodin  wurde  ein  wenig  Tage  altes  Rebkitzehen  an- 
elegt,  fie  fiugte  daffelbe,  wie  ihre  Junge»  und  l^tz- 
•res  blieb  ihr  immer  zfrgethan.    9.  Ergiebige  See-. . 
Rundsjagd  im  verfloffenen  Jahre.  —  In  GlQ'cksftadt 
foliten  den  ff.JuIy  igiS*  15000 'üäd  den  la«  Aug.  21000 
Stock Seebundsfelle  verauctronirt  werden.'  la  Treue 
liebe  bis  zum  Todt.  Von  Frfcher.  —  fein  ahes  Thier, 
das  ein  Hirfch  von  g  Enden  zum  Begleiter  hatte,  wur- 
de gefchoffen.     Einige  100  ^britte  vom   Anfchufa 
Tvar  es  verendet.    Wie  es  der  J^ger  und  feine  Be«' 
gleiter  fortfchatfen  wollten ,   befeird  fich  der  Hirfch 
noch  dabey  und  attaguirte  die  Herannehenden  fo  bef«" 
tjg,    dals'  fie   fliehen   und  ihn  von  fern  dabev  todt 
fcniefsen  mufstea.    VI.  Neue  Erfindungen.  —  Sie  be- 
liehen fich  n/elft  auf  die  Holzfparkunft.    Eine  ift  cn- 
rios  genug.       Der  fireisforftcommiffJr  Farfina  tind 
Arcbitect  Seobal  in  Wi^n  fabriciren  mit  einer  uenev 
Mafcfaine  ffute,    feffe  und  was  die  Hanptfache  ift> 
tvoMfeile'  Holzfeheiter  von  24  ^  30  Zoll  Linge  iincl 
3   Zoll  Dicke  von  Sagefpunen.     VIL  Anekdoten.  -« 
Alle  luftig  zu  tefen.    VIII.  Gedichee.   Die  Schnepfen- 
fagoS  der  Wald,  das  Maiblflmchen  —  der  wilde  ^ger 
im  Odeawafd  —  des  Jägers  Sehnfncht  und  das  Grab- 
ma)  werden  befoneen,  und  die  S§nger  find:  von  der 
Borch,     Aloys    Schreiber,     W.  Pfeil   und  Jofeph, 
die  Lieder  zu  dichten  verfteben.     Auch  findet  man 
eia    artiges   Aliemanuifches    Aserlied    von     einem 
Scbwarzwfllder,  in  welchem  deir  fönfte  Vers  fe  lautet: 

Dvr  Afenfch  ifcht  oh  Kkt  d'Stob«  g*in«ccbtr 
Er  MX  drin  ruoge  bi  der  Nmcbtf 
.,    Bi  Ta  [oll  er  in  d'  Frihei't  nn«,      ^ 
Drr  Himmel  ikh  air  gVti  ke»  Hat. 

Aogebtect  ift  noeh  das  Verzefchnir»  der  im  Jahr 
1815  erfcbieneneii  Forft-  nnd  Jagd/chrlftea, 

PHEDIGSnWISSENSCHAFT. 

HainatBERGf  b.  Engelmanji :  Fragen  undAntwor- 
iea,  zum  Gebrauch  bey  ö/fentL  Katechifadonen 
an  d^n  Fejt  -  und  Feyer tagen  ,  welche  in .  den 
evang.  Kirchen^des  Grqfsherzogthums  Baden  ge- 
fejert  werden.  (Von  Joh.  Friedr  Gatth.  Sachs 
Dekan  u.  Stadtpfarrer  zu  Durlacb.)  i8l4-  ia  S. 
8.  (3  Or-) 

In  den   evangelifchen   Gemeinden  des  Grofsher« 
n^fiimms  Sfflte»  werden  die  eincefQhrten  fonoMür* 


liehen  Katechifationen  nacli  beftimmten  LalirbBohettt 
gehalten;  an  den  Feit*  und  Feiertagen  hingegen  kar 
teckifirt  man  nur  narch  gewiffen  biblilHren  Sprachen ; 
diefs  veranlafste  den  Vf.,   vorliegende  Fragen  und 
Antworten  aufzufetzen,    die  in  dem  Badenfchen  ate 
Leitfaden  bey  den  Katechifationen  an  den  genanntea 
Tagen  gebraucht  werden  könnten.    Sie  geb^n  aucbf 
dem  grSfsern  Theile  nach,  eine  richtige  Anhebt  voa 
diefeti  Feft-  und  Feyertagen;  doch  bat  Rec.  in  A^^« 
fefaung  mebrerer  Antworten  das  eine  und  andere  zu 
erinnern.    Die  Lehre  Jefu  belehrt  upd  beruhigt  nicht 
nur.,  fie  heiligt  auch  das  GemOthe  derjenigen,  die  fie 
'  fi^clr  zn  eigen  maehen.  '  Der  durch  leitt  Gewiffen  ge- 
änffftigte  Sünder  firndet  in  diefer  Lehre  den  Troft». 
dals   er  *  auf  Sinnesänderung  Vergebung  zu  hoffea 
habe;  diefee  Punktes  wird  nicht  gedacht«    Aaäeta, 
Weihnacbtsfefte  erinnert  man  fich  der  Geburt  j  ^nicbt 
der  Menfchwerdung  Gbrifki;   der  L^gos  ward  nach, 
Johannes  Menfch  uj(id  verkörperte  ficli  gleichfam  in. 
einem  Menfchen;  ein  Menfch  aber  u^irif  kein  Menfch 
fondern  er  ift  ein  Menfch.    Nach  S.  10.  foll  anae  am 
Nenjahrstage  Golt  f^v  die  verliehenen  Staats-  und 
FamilienW^hhaten  danken ;    der  Staattwohlthaten 
wird   hier  etwas   unerwartet   gedacht«     Das  Wort 
Karwoche  wird  von  CarUs  abgeleitet ; '  ift  dtels  wobl 
die  richtige  AUeitune?  Als  Drfache  des  Haffes  d^. 
jOdifcben.  Priefter  und  Jüriften   gegen  Jefum  konnte 
noch  Mehreres  angegeben  werden.      Dafs  aus  dem^ 
Leiden  lefu  die  ftrenge  Gereehtigkeit  Gottes  hervQr•^ 
leuchte,   die  ficb  durch  den  fcnukllofen  Jefum  fOS: 
die  verfchüldete  Menfehbeit  habe-Genugthuunglei« 
f^en  laffen,  ift  febr  zweifelbaff.    Eben  fo  zweifelhaft  . 
ift  es,  dafs 9  was  Lucas  Act.  IL  erzählt,  im  Tempel 
vorgefatien  fey;  auch  konnte  die  Verifnderung»  die 
mit  den  Jfingern  Jefu  bey  diefer  Gelegenheit  vorging, 
deptHcher  angegeben  werden.     Die  cbriftlichi^  Uoti 
teslehre  nnterfcneidet  fieh  endlich  von  jeder  aedef  n> 
nicht  dadurch  5   daf»  &e  wie  S.  27.  angegeben  wir^» 
fagt:   es  feyen  in  dem  einen  göttltcbenrWefen  drey 
ferjbnen.    Das  N.  T.  fpricht  von  dem  Vater  »dem- 
Sohne  und  dem  heil*  Geift;   die  athanafianifche  Tri- 
»itätslehre  iiefs  fich  aber  gewifs  kein  Evangelift  und 
kein  Apoftel  auch  nur  im  Traume  einfallen»'  das  ift 
nicht  Goeteslehrey  fondern  Menfchenlehre*  -Zubilr 
figen  ift  hingegen  ^  was  der  Vf.  von  der  aeiftigen  Re« 
gierung  der  chfiftlicfaen  Kirche  diTrch  Cbrifiltfm  fagt| 
infofern  er  das  Sitzen  zur  Rethten  Gattes  y  ^s  in 
dcmpfmb*  apoft.  vorkömmt,  daratif* bezieht;  andre 
fprecfaen  dagegen  auf  eine  tadeihafte  Weife  in  der  * 
That  fo  von  Cnrifro,    als  wenn  er  auchin  dem  Rei^ 
che  der  Natur  alles  und  fedes  wirke  ^    und  dig^Ia  ift 
eine  Schrift  widrige  Lehre;  den»  naob  deafelben  wäf 
re  Gbriftns  nicbt  der  Herr,    zur  Ehrei  foodern  zuf 
Entfernung  und  ifn/i^tiJriiR^Oottes'. den  Vaters»  dec 
doch  nach  Paulus   tvi  iravrwv  km  im  Tavrwv  %a$  ay 
rÖLeiv  rft,  und  in  deflen  alleinige  Verehrung, fleh  das 
Cbriftenthom  noch  auflöfen  foü» 
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i)  Gotha,  b*Reyher:  Rede  bey^  dar  Weihe  zw ey er 
Geifilichen  am  Tage  der  Feyeir  der  Siege  der  Fer^ 
hündeteik^  den  ib*^ Julius  I8i5*  1*  B.  gr.  g. 

^)  Ebendaf.«  b.  Ebendf^mf :  Predigt  über  das  Evang. 
am  lo.  Sonne,  n.  Trin.  von  triedr.   Wilh.  Karl 
Hayy  erwähltem  Diakonrus  an  den  betden  H^upt- 
kirchen  der  Stadt  Gotha.     Nebft  der  Redebey. 
feiner  Einmeifung»     Herau9g^gebeo   voo   Dr*.  J. 

F.  C  Ll^fieTj  Oeo.  Sup.  igiS«  2.  B.  med«  8« 

• 

Id  Nr.  T.  bemerkte  der  nun  verewigte  Ijü/ßer^ 
dafs  die  Rreigniffef»  welehe  m  Oeutfchlaad  Erfuu- 
rren,  Freude  und  \du\jtn  Dank  hervorgerofen  hätteof 
eine  Pracht  der  Begeiferung  des  religioCeo  Gefahls* 
l'eyen »  welche  dtirch  das  Bewafstleyn  eioer  gerech- 
ten Sache  und  dareh  Vertraoen  auf  Gott  eotsQndet 
^trerde,  and  Moth  ood  Entfchlofrenbeit»  felbft  das 
Leben  beym.  Kampfe  dafür  auzttfetzeOf  erzeuge« 
„Otefe  Begeifterung  fast  er,  eotfprioet,  wenn  wir 
lins«  aes  dem  OefOhi  fOr  Recht  uod  Pflicfat^  durch 
ff%  tum  Handelfi  angetrieben  fofaiea;  fie-  wird  i^er* 
närkf  durch  die  Empörunc  und  de»  Abfcbea,  wel- 
che  Gewalt,  Lift  und  mtroff  erregen;  iiod  fie 
erfcfaeiiit  man  ftfirkften  in  ihren  Aeaf^eruogeB ,  weoa 
fie  a«s  )0iieD  entgegengefetzteii  Empfindongen,  aus 
einem  .hüiligeo  Pfliobtgefabl  und  aus  ger^eehtem  2orA 
tl^ber  Unrecht,  das  uns  voa  fbermflthigen  Meofcben 
i^g^eAlgt  wird ,  zuftmmengefetzt  ift/*  Diefe  Fähig- 
keit^ auf  folohe  Weife  kräftig  aufgeregt  zu  werden^ 
habe,  heifst  es,  Gotß  in  uaire  Natur  gelegt,  und 
durch  die  Religion  werde  diefs  herrikne  GefQhl  In 
tins  genährt  und  verftarkt«  Vortrefflich  ift  beroach 
heym  Uebergaoge  der  Rede  zu  der  Ordjnationshantl- 
lutvg  .die  Anwendung  des  diefsfalls  Vorgelrageoea 
auf  di»  ehriftliche  LehranUf  deflen  Beruf  es  ift  daa 
G^hl  rar  Recht  und  Wahrheit,  fOr  MeAfchlichkeit 
Und^^Iiiebe  ia  den  Gemathern  der  Menfcheo.  zu  we- 
cken» ui»d'  das  geweckte  durch  Vorhaltung  des  Bil- 
des^der  Heüigkett,  Gerechtigkeit  und  Liebe  Gottes 
zu  ftirtten,  zu  beleben  und  «u  befeftigen.  In  der 
Vorrede  zu  Nr.  a.  empfiehlt  htffler  feinen  Mitb&r* 
gern  «etnen  aiener^ibltes  Diakonps  der  beiden  Haupt- 
Idrcbeo  zu  Gotha  durch  HerausMbe  einer  allerdings 
fttir  jgrQMiiich  ausgearftf^teteo.  Fredi et  diefes  jungen 
Mamiesy  deren  Thema  <t«f  mit  Leicht  dm  beginnende, 
8br6h  Lafter  verCtarkie,  durch  Unglaabea  vollendete 
Vetf^lder  Re/igion  ih  <luüle  dos  Verfalls  der  Staan 
ten  ift;  Rec.  «rermifet  ^ur  ^len  <Geift  des  Gebetea In 
tiem  AnfiingsgeblHew  Oi4  V<»rftellttog  und  EiofOb« 
rung  des  nomoik  Predigers^  wetebe  auf  die  Predigt 
folgte  Üt  dem  ZWedü«  der  FeyecHchkeU  aojemeffen 
mA  ibre»i  Verlaffers^^ardiK. 


j9  WCmbum,  ti.  Oöbkard :  Michael  fM^r^r ,  d 
Hrn.  Doctors,  geiftl.  Raths  zu  Würzburg 
(a.  f.  w.)  Predigten  auf^^alle  Sonntage  des  Jah- 
res. Oes  erjten  iahrganus  erßer  Th'eU  !*&«• 
3«a  &  gr.  fr  (a  Fl.)         '^      '^  ^ 

a)  MeNCMBW ,  b.  OicJ :  Jefus  der  Gekreutügte  iß 
unfer  großer  König  und  Gottes  Solwy  der  Weg^ 
die  Wuhrheit^  das  Leben  und  das  Heil  der  Weit. 
Sechs  Regien ^  welche  gehalten  worden  (find)  to 
der  akademifchen  Kirche  zu  Uilingen  voo  Doct. 
si.  Prof.  Joßph  Weber»  Igi6.  134  Ö-  «•  Cj6  JücO 

Wir  nefimen  diefe  beiden  Predigtfammlungen  xm- 
famoien ,  die  beide  fchon  der  Name  ihres  Vfs.  einer 
nahern  Auf merklamkeit  empfiehlt  und  diefigeafaei. 
ten  beider  ^urch  Nabeneinanderftellung  nur  defto 
mehr  ins  Licht  fallen.  —  Der  Vf.  von  Nr.  i.  der 
ficb  zwar  nicht  nälier  aber  die  von  ihm  beifbigte  Axt 
und  Grundfatze  erklärt  und  feinem  Buche  keine  Vor- 
ri[de  jnitgabt  lect  es  aberall  aufs  Praküfcbe  an  undC 
Cucht  in  allen  feineia  Predigten  unrichtige  VorCtel- 
luogen  zu  berichtigen  und  dadurch  reinere  Geinaim- 
gen  und  befferes  Handeln  zu  befördern«  Mit  Eroft 
und  Nachdruck  fpricht  er  fQr  Tugend  und  Fröm^ 
migkeit,  nicht  blofsim  Allgemeinen«  andern  warst  roc 
»hren  Abwegen  in  aUen  Beziehungen,  indem  er  über? 
all  auf  verftändJi^he  WeiCe  ipricbt  sumL  vmiA^cIs 
durch  den  Verftand  auf  den  W^iUen  zu  wirken  fuchu 
Ob  er  gleich  nicht  zu  beftimmten  Zuhörern  fprich^ 
fo  miifs  er  doch  von  folchen  aus  allen  Standen  veri 
funden  werden ,  ohne  weder  den  einen  zu  hoch, 
noch  den  andern  zu  gemein  zu  werden;  dafacAr  ift 
auch  fdn  Ausdruck  ^rörstentheila  rein  und  gewählt 
Rec.  kann  daher  diele  Predigten  t>e(onders  zur  Jhäua- 
lichen  Erbauung  empfehlen« 

Der  Vf.  von  Nn  a,  ift  bekanntlich  von  jener  no- 
ter  dem  aufs  neue  verrufenen  Nameuo  der  AufkJä^ 
rung  verdächtig  gemachten  Weife  abgegangen  anA 
hat  uch  ganz  dem  nur  eines  gewiffen  Hmdnnkels  ficb 
freuenden  M^fticismus  hingegeben,  worin  befon- 
ders  die  Vernunft  u/iter  demGeborfam  des  Glaubens 

Sefangen  genommen  werden  mufs  und  vorzfiglfch 
lir^h:  Cef  utile  gewirkt  werden  foU.  Dafs  auch  d* 
bey  ein  gldckUcher  Erfolg  erreieht  wttrdeo  köena^  i(^ 
Rec.  durchaus  nicht  in  Abrede  und  will  daher  diefen, 
Beden  ihren  Werth  auch  nicht  abfprechen.  Hr.  W. 
fpricht  mit  edier  Wärme  und  es .  wird  ^ibm  daher 
nicht  mirsiineen  feine  jungen  Znhörer  hinzgreifsen;; 
ol)  aber  diis  FMer  bey  ihnen  auch  anhalte ,  und  nnmt 
hin  und  wieder  erleuohtehdes  Licht  verebt  werde, 
afiöchte  Rec.  nicht  Verbfirgen. 
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VERMISCHTE    SCfiRlPTEN« 

luO'KOOH,    b.    Nicol:    Philofophical   Transaciions 
qf  ihe  Royal  Society  of  London  for  tbe  gear 

1809—1815. 

(PmtfkmmMg  der  im  17.   SiUdt  iAgehroti^enen  tittmijwmi 

JAr^.  mu  397  &  6  Ifpfr:    P.  i.  i)  H.  Dmy  über 
Hie    Verbindung  der    oxydirten    SalzflLure   mit 
Sauerfteiff  und  deren  Verhalten  %u  brennbaren  Kör* 

6erh^  £iiie  Fortl'eUuog  der  Abfaandl««g  4lbcr  die 
ieCuodÜi^ie  der  Salzfäure.  2)  &  C.  Brodln  Verfu^ 
che  Qber  den  Einßufs  des  Gehirns  auf  die  Wirkung 
des  Herzens.  Der  Vf.  nahm  den  Kopf  Kanincbea 
wpeg  j  •aacbdera  er  die  grofsen  dabin  gebenden  Blut« 

fefßfse  cinteFbunden  faatte,    und  fetzte  das  Athem-. 
ohlen  durch  Eiobjafen    von  Luft  fort.     Das  Herz- 
fchlug  noch  lange  oaehbef9  der  Blutumlanf  fand  aucb 
noch  Sitatt»'  imiem  das  Venenblut  diinkel»  das  Arte« 
Tienblut  heU  in^urde,  aber  die  tbierifcbe  Wirme  nabm^^ 
fehr  fcbnell  ab»  'und  fcbneller,   als  wenn  die  kOnft- 
liebe  Refpiratioo   niebt  fortgefetzt  wurde,    welches 
letztere  aber  offenbar  von  dem  Etnblafen  der  kalten. 
Luft  herrohrte.     3)  7%.  KnigJis  Entwickelung  multi- 
nomifcher  .Functionen.    Ei<ie-.£rweiterung  der  Deri* 
vationsreobniing,  indem  der  Vf«  für  viele  Multinomial- 
fooctionen  6cb  anderer  Methoden  bedient  als  Arbo- 
gjSft^deB'er  in  den  einfachen  Multinomialfuf)ctio 
nen  fblgt. ,  4)  C.  H.  Parry  über  einem*  Nerwenzufall 

i geheilt  durch  den  Drstck  der  Carosiden.  Eii^  Per- 
OD»  welche  Zufalle  von  Schwindel ,  Zuckuoeen»  Ir- 
reredea  hatte »  wurde  dardi  einen  Dmck  aufdie  Ca- 
rotiaea»  welcher  den  Andrang  des  Blutes  zum 
Kopfe  hinderte«  .Ibaleich  gelindert  t  und  der  ZufaU 
hörte  auf.  5)  W.  fT  Wolk^ton  über  das  Nichida/eyn 
ies-Ztsckers  im  Bluse  der  Perfonen^  welche  am  dia- 
betet  melÜsus  leiden.  Zucker  verbindert  die  Kry* 
ftaJlifation  der  Salze  im  Blut.  Diefes  Mittels  bedien- 
te ficb  dervfo  um  zu  fahren«  ob  Zucker  im  Blute 
der  Perfonen  fey,  welche  an  der  gedachten  Krank* 
heit  leiden ,  und  er  fand  keine  Spur  daw>o«  Merk« 
wflrdig  ift  auch  folgender  Verfuch.  Eine  Pertpe 
Qthm  alle  Stunden  drey  und  einen  halben  Oran  blau-  v 
bures  Kali»  find  wiederholte  diefes  dreymal.  Nach 
twey  Stunden  wurde  der  Urin  durch  EifenCalze  blau 
gefärbt»  aber  in  dem  Blute,  weicbeil  9us  der  Ader'. 

ielaffon  wurde»  fand  qaan  keine  Spiir  voa  biaufauEem 
lali.    Auch  In^  WaOer^  welches  aos  der  EiBii  bsym. . 
Ergänz.  Bt  zur  Ä.  U  Z.  1817* 


Schnupfen  Uef»  keine  Spar»   fo  wenig  als  in  der 
'  Feuchtigkeit)  welche  Blafenpflafter  zogeiK    6)./*  Hei- 
Uns  Reciißcaiion  der  Hyperbel,    Er  melit  zu  zeigen« 
dafs  Landens  Art»  die  Hyperbel  dureb  zwev  EUipfea 
zu .rectificiren»  Arnftändlich  fey»  «nd  mehr  nechnung 
vterttrfacbe,   als  nathig   ift.     j)  H.  Davy  über  eine 
Verbindung  des  exydirten  faizjauren  Gafes  mii  Sauer • 
fioff.     Entdiackuoir  des  explodirenden  Oafes,    wel- 
cfates  durch  ichwathe  Säuren  aus  oxydirt  faizfaurem 
Kali  entwickelt  wird,    g)  £v.  Home  Verfuche^  zu  &e- 
weijen^  dafs  Rüfßgkeisen  geradezu  aus  dem  Magert 
in  das  Blut  gehen  ^  nicht  durch  den  ductus  thoracic* 
ous.   Es  wurde  der  ductus  thoracicus  in  Thieren  un- 
terbunden und  ihnen  Rhabarber  eingegeben»  we^« 
eher  feine  Gegenwart  durch  Züfatc  ^on  Kalt  leicht 
zu  erkennen  giebt.     Er  fand  fich  im  Urin  und  der 
Galle,  fo  (^afs  er^alfo  nicht  durch  den.^ifiie^iif  ^ftor^s« 
cicus  dabin  gelangen  konnte.    Oie  Milz  ift  nicht  der 
Mittelweg»    denn  es  gefchab  auch,    weno  die  Milc 
ausgenommen  war.    -9)  /o/i.  Smithfon  über  di^  Zu-- 
fianmenjetzung  des  Zeotits.    Er  fand  auch  im  Mefo- 
type  vom  Puy  de  Dome  wi  in  Hundert  Soda,  glaubt 
alk),  dafs  der  Natrolit  nicht  zu  trennen  fey«     10)  & 
C.  Brodin  über  die  Art^  wie  werfchiedeiie  vegetäbilifche 
Gifte  tödten»    Einige  merkwardigeVerfuche.   Nach 
6tm   Tode   von    Alkohol  T    fttherifebem  Mandelöl» 
Saft  von  AcoJiitum^  branftigem  Tabacksöl  und  Wu* 
rara  (einem  ämerikanifcben  Qifte)  fahct  das    Herz 
fort  zu  fchlagen.    Der  Vf.  fcbliefst  alfo»  Ge  wirkea, 
auf  das  Gehirn.     Tabacksaufgufs  hingegen  in  dem 
Maftdarm  eingeipritzt  tödtet   nnd^  lähnit  das  Hers. 
Aeufserltcb  wirkt  Wurara  durch  das  Blut.  Meteore* 
fiegifches  JournmL 

P.  3.  1 1)  7%.  A.  Knight  Über  die  Ürßachen^  weU 
che  Bmflufs  'auf  die  Richtung  der 'Wurzeln  habend 
Samen  700  Daucus  Carreta  und  Pefevfilien  auf  eine»  ' 
umgekehrten  Topf  gefliet»  wuchfen  in  die  Erd^  wel* 
che  Aber  ihnen  war.  JBlrft  fey  die  Wurzel  durch  Gravi- 
tation ttiederwirtit  gegangen»  dann  durch  die  leadlng  > 
fibres  aufwärts!  Wurzeinlntten  Im  fetten  Boden  gre*  » 
fse  AeftCf  in  dem  darunter  oder  darflber  liegeadeA 
magern  wenige«  la)  Fr.  Baiiy  über  die  Sonnen Rn* 
Jiermfst  welcne  Thaies  foU  vörau/gefagt  luiben.  Der 
Vf.  geht  alle  Sonnenunfterniffe  durch»  welche  'um 
die  damalige  Zeit  fiden^  lind.eoo  den  Aftrenomea 
als  diefe  angegeben 'worden.  Er  findet»  dafis  keine 
central  und  total  in  Klein  Afiea  war«  Er  nahm  fieh 
nun  die  Mähe»  alle  Senoennnfteroi(h  von.  650  bisT^go 
v.C.iG«  XU  bdrtchoeOf  oad  fand»  daCs  die  Söhnen- 
G  (I)  fin- 
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fiofternifs  m  joteo  September  6ro  r.  C*  G.  allen 
Forderungen  genug  tliue.     Ijl  -A  Fmrey  über  die  gro^ 
fse  Lagenemhläfkung  in  Derbyßiire.     Ein  nicht  ge- 
aug  beachteter  Gegenrta«id  .in   der  Geognoße»    das 
Aufharen  der  Lager  in  gewiffen  Riehtuoi^eo  \i%  hier 
für  Derby fhire    gut  bertitritit.     14)  Jam.  Macartney 
über  idnen  Anhang  zu   den  dünnen  Gedärmen  der 
i^ögeL    Der  Anhang,   welcher  die  dOnnea  Gedärme 
mit  dem  Dotterfack  verbindet )  ift  ici  einigen  Vögelo» 
def  Schnepfe  und  andern»,  fehr  grofs,     grofser  9I9 
6ie  Blinddärme  und  wird  hier  aU  foicher  vorgefteHt. 
15)    W.  71  Brande  Nachricht  von  einetfi  vegeiabili' 
Jchen  Waohs^  aus  Amerika.    Es  kommt  aus  Brafiiiea 
Ypn  ttio  grande,  als  ^ine  graue  pulverigte  üobftanz.. 
Es  löft  beb  in  beilsem  Weiogeift  auf,    wie  aodera 
Wachaarten»  aber»  welches  eigenthümlieb  ift»  wird 
nicht  von  Pottafcbe  angegriffen«  t6^)  W*  He^fchel  über 
den  B^u  des  Himmels*     vortreffliche  fi«<}bacb4Mngea 
aber  die  GeftaU^-  die  Veräi)rieriingen»tii|}d  die  deut- 
lichen Ver4iQ^tuii&eo  der  Ltchtmaffea  am  üimmelt 
17)   W.  Brandfi  über  den  Ziißand  des  Alkokois  ipt, 
Wßin*    Gegen  Fabröni  >  dafs  ücb  Alkohol  nicht  gßuz 
durch  Zufatzvon  kohlenfanrer  Pottalche  trennen, laf* 
.  &•    Der  W^ingeift  fey  elrv  Educt^  nacht  ein  Produel» 
denn  bey  verfcbiedenen  Temperaturen  gehe  diefelb« 
MenM.von  Weingeift  ober*      18)  J»  Piay/air  Lltha- 
hßißhe  Ueberßchc  von  SchehaUien.    In  Rückficbt  auf. 
Malkelyne.*s    bekannte    Unterfuchungen    über    die 
Diohtiskeit  der  Erde,    an  diefem  Berge   angeftelit*. 
Er  beUebt  gro(stentbeil$  aus  faft  vertikalen  bchieb^ 
teo  von  einem  körnigeD  Quarz,   der  kleine  Stücken, 
von  Feldf{Mt  enthaUen  foll»  alfo  femkörnigero  Gneis, 
und  aus  3cbichtea  von  einem  Schiefer,  der  Uornblen» 
dU  und  Glimmer  enthält  (Syeoitfchiefer?)  Eine  Men- 

Sa  Stüc^ke  von  diefen  Steioarten  wurden  ihrem  fpeci- 
fchen  Gewicht  nach  unterfueht  und  ein  Mittel  dar* 
ausgezogen;  der  Jlerg  in  5aulen  getbeilt,  und  die 
Anziehung  derfelbea  berechnet.  19)  JT.  Ch,  Wells 
Bemerkungen  über  das  Sehen*  Ein  Mann  verlor  nach 
einem  ftarlcen  Katarrh  das  Vermögen»  in. der  Nahe  zu 
fehen,  wohl  aber  erkannte  er  öegenftäode  in  dar 
F^rne  fehr  gut»    In  feinen  Augen  war  nichts  veräo- 

'der^,  als  die  Sehe  ungemein  erweitert.  Der  Vf. 
fuchte  darauf  durch  Beludonnafaft,  welcher  bekannt-. 

'  lieh  die  Wirkung  hatj   die  Sehe  zu  erweitern  ..und  zu 

Uhmen,  denfelben  Zufall  hervorzubringen r  und  ai* 

MrdlnfiS  wurden  die  Perfonen  dadurch  weitficbtigec* 

Jahrg.  igia«  415  S.  18  Kpfrn.     P.  1.  i)  /  Jrcry 

lüber  La  Place^s.  Berechnung  der  Anziehungen  fphurai' 

difcher  Kärper*    ErMich  gegen  die  Annahme 9   dai^ 

die  Erde  und  andere  VVeltkdiper  einft  fltiffig  gewefea 

nbd  dadurch ihre.Geftalt erbalten  haben«    Aber  dia« 

iea  ift  eine  matben^tifche  H^potbefe,    vvprauis  die 

jetzige  Geflalt  leicht  erklärt  wird»    La  Place  -habe  in 

der  Entwiekelnng  feiner  Ausdrücke  Gröf^en  wesge* 

;  laffen,  welche  nicht  für  Nbll  zu  achten  find,    a)  Ver- 

Jeibe  über  die  Anziehung  vieler  Arten  von  Sph&ro^ 

,den*  Entwickeluti^  feiner  P^rrmeln.  ))'  Ev.' Home 
Nachficht  von  einigen  ßgemhämIMikeiten  des 
H&rorgans  in  ßalaenßM}!ßice$M0   Dae  Ixnmnielfell 


befteht   aus  einem  wahren   Muskel,     der  von 
nee  Seite  desJKiiochens  entfpringt«^    Die  Gehörknö- 
chelchen befinden  Geh  in  ein^m  befondern  Koocbnis^ 
der  in  einer  Fettmaffe  liegt,  welche  das  FeUeobeisK 
trägt«    .Der  Hammer  Kt  mit  dem  Trommelfell  durcfta 
eine  fehnichte    Haut  verbunden«     4y  IV»  T:  Brandt 
Chemi/hke  Unierfuchung^n  über  BJui  und  einige  aim^ 
dere    auimalijhhe    Flüjßgkeiten.      Cbylus    aus   dem 
Milchgange  genommen    iit  ohne  Geruch   und   Ge- 
'fchmack,  gerinnt  nach  einiger  Zeit,  und  fetzt  eineo  . 
Stof£  ab,    welcher  dem  Kdfe  gleicht.     Im  Blutwaf- 
fer  findet  Geh  £y  weil«.    Der  mtbe  Theil  des  Bluts 
befteht  aus  Kfleelcfaen,.  in  denen  der  färbende  StofC 
von  der  Grundlage  getrennt  fcheint«    Der  Vf.  hatia 
dem- färbenden  Stone  durchaus  kein  Eifen  gefunden« 
Rec.  zweifle,  nicht  am  Vorkommen  des  Eifens  in  der 
Blutkohte»  wohl  aber,   dals  davon  die'rothe  Farba 
herrühre.     5)   W.  Herfchel  über    den  Kometen  vaa 
,  1^8 11«     Im  Kopfe  des  Kometen  wi|r  ein  heller  Ponct» 
I  welchen  man  allein   für.  einen  feiten  Körper  halten  ^ 
könnte.     Er  hatt«  428  Meilen  im  UuvchmelTer.     Die- 
fen umgab  der  Kopf  nicbt.ganz  ooncentrifch,  fondem 
mehr  oder  weniger  excentrifch  nach- den  verfcbiede- 
nen Zeiten»  von  etwa  127000  Meilen  im  Durchnef^ 
fer«       Dann    eine  leuchten  «e  Atmoiphäre,     ferner 
eine  neblichte  Hülle  und  eiitMich  der  Schweif,    wel« 
eher  2j^  Grad  lang  war«    6)  Davy  über  eine  gasar^ 
tige  Verbindung  des  Jxohle  •  xydgafes  vds  der   Chh^ 
rine.    Die  Verbindung  «^efchiebt  geradezu  im  Licht.  - 
Das  entflandene  Gas  nennt  der  Vf.  Phosgengas.     Ee 
bat  einen  beftieex    Geruchf   und   greiU  die  Augen 
fehr   an.  .   Waffer  zetlegt  es    fogieich   in  Saiziäure 
und  KoMenfäure.-     Gleiche  Volumina  beider  Gasar» 
ten  verbinden  fich  und  ziehen  fich  um  die  Hälfte  zu* 
famm'en. «  Das  Phosgengas  löft  viermal  fo  viel  Am» 
moniakgas   dem  Raum   nach  auf    und  macht  damit 
ein  neutrales  Salz.     7}  S,  TUlard  Brz&hiung  von  dent 
Ausbruche  eines  Vulkans  in  der  See  der  Injel  S.  Mi' 
chaeL    Inder  Mitte. des  Junius  1811  erhob  ficb  eine 
Infel  in  der  Nähe  von  S.Miguel,  einer  der  A^orifcbea 
Infeln.    Sie  war  8e  Ellen  hech  und  hatte  etwe«»  we* 
niger  als  eine  ec^iifclie  Meile,  im  Umfange.    Der  Vf» 
war  Augenzeuge»  Sie  foil  feitdem  wieder  verfchwuii» 
den  (eyn.    8)  ^-  H.  Wokafion  über  die  GrundgeßaU 
der  Kryßalle  von  kohlen; atfrent  Kalk,  Bitier/pai  und. 
fpängem  Eifenftein.  '  Hie  iit  zwar  ein  Rbomboeder,^ 
aber  die  gröfsern  Winkel  find  in  den  drey  Fofälien 
nach  der  Ordnnng  105^,    106^°   und  107"«     9)  £v. 
Home  Beobachtungen  9  Um  zu  zeigen ,   dajsdieforss 
fehr  eisende  Bewegung  der  Schlangen  durch  die  Rik^  . 
ben  zum  Theil  f^rvor gebrache  wird.      Eine  genaue 
DarfleUunff  diefes  Mechanismus,    welcher  fich  aber 
ohne  Hupfrr  nicht  deutlich,  machen  läfst«     ro)  /. 
Davy  Ferfuche  über  die  Verbindungen  der  Chloride 
mit  den  Metallern    Eine  grofse  Anzahl  von  Verfn« 
eben  über  diefe  Verbindungen,   welche  'keinen  Aus- 
zug erlaubt  und  auch  unter  uns  ans  Schwelg^ere 
Journal  der  Ghemie   B.   fö.    S.  311«  bekannt  und*  "* 
II)  B;  C.  Brofän  über  die  Wh*ung  der  Gifte  auf  den 
ihiecifihe» Ji^rper^  ^  ibndel|;  wttüglxGh  VbA  den  Mi- 

neral« 
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neraleiften*  Arftnik,  Br«oliwe!irfteifi  und  faizfaurer 
Baryt  wirken  nur  •  wcno  ße  in  deo  Bluttitnlauf  kom* 
in«n.  Sie  bringeo  dann  Wirkuncen  a^if  das  Gehirn, 
das  tlkrtr  deo  Magen  and  den-  UarmkanaJ  hervor, 
da^  er/tere  ftärker  auf  den  Maaen,  di^  letztere  ftto 
fcer'anf  Gehirn  und  Her^.  Arienik.  fiufaerlicb  ange» 
bracht  err^t  beftlae  Magenentzündung.  äubHniat 
wirkt  ebemifcb  wnd  zerftörend  auf  die^ScWeimbaut 
dea  AJagens,  ia)  W.  Herfchel  Bemerkungen  über 
einen  zmeyten  Kometen.  Iiti:  Januar  18  ja.  Dieter* 
Komet  zeigte  eine»  deutliohen,  woblbegrenzten  Ker«, 
def(en  Tcheinbare  Gröfse  bis  ^j%  ftieg.  Die  Länge 
des  Schweifes  betrug  ungeföbr«  lo'.  Meseoralogir 
fphes  i^umaL 

F.  a.    13)  W.  Henry  Fernere  Terßiche  über  Sal»' 
ßUire  und'  oiydine  Sahjäure.     Eise  Folge  von  dei^ 
tinterfucbongen  in  den  Pb^  Tr.  v.  igoo.  Salzfaarea 
.  Gas  aber  Qtfeckfilber  eleklHfirt  gieb^  Wafferftoffgasr 
das  Volumen  mindert  ficb  und  es  entfteht  Kalomel« 
Ueber  Waffer  entftaitd  keine  Verminderuna',  in  dem 
ROckftafide  fand  fich  öxydirt  felzfaures  Gas^.     LH» 
Verfuohe  enlfcbeiden   über  die  Beftandtheile  diefer 
Siiu^en  nichts.     14)  Th.  Knighi  über  die  Anziekuhg 
fifßer  Körper  9  welche  durch  Ebenen,  begräm^  t»cr* 
dem    Anziehungen  von  Preyecken,  Parallelöfiram- 
itien,'dann  vpn   Pyraroideu,   Prismen  und  allerlei 
Vunden  Körpern  auf  einen  roathematifehenPunct  u.  f. 
W«   15)  ^'  Knight  über  die  Durchfchneidung  der  Halb* 
kugel  durch  gleiche  'und  ähnliche  CyJinden    Beftim- 
mung  ron- Räumen  zwifohen  Cyiinderfiäcben,  welche 
eine  Kugel  durcbfcboeidea ,  und  Kugeifläcben,  weh 
.  che  von  Gylindern-  abgefchnitten  werden.     i6)  /  Ro* 
^iguex^  über   die   &radmejfung  in   England  unter 
JMudge*rLeiiung»    Sie  gab  die  Grade  gegen  Norden 
liteiner«    Der  Vf.  zeigt,  dafs  diefes  tfaeils  in  Uuttöns 
Berechnung,  theils  ifi  kleinen  Irrungen  der  Zenith- 
Diftanzen  liegen  könne.  ,  17)    7^  A^,  Knighß  über' 
iHe  Ranken  der  fß^nzeru    Diefe  merkwürdigen  Veiw* 
iocbe  und  Beobachtungen  zeigen ,  dafs  ich  die  Ran* 
lien  vom  Liobt  weg  zur  DuoKelheit  wenden,,  fogar 
T^n  hellairn  G^genftänden.     Die  Erklar-uuK  ift  wie* 
derum  fefar  fcfawach«      Es  foll  das  Lichr  die  Riodö 
a4isdebmn>  und  dadurch  die  Ranke  gegen  die  Dnn* 
keJb^it  krOmroen;  die  Windung  um  eineti  Korper  foll 
d^her  entheben,   weil  die  ätine  in  cfem  angedrück- 
ten   Theife  fich«  nii;ht   fo   leicbt   bewe^gen  können.  * 
Aber  PalfifloreU' Hanken  drehen  fich  ohne  Anhalt, 
uBd  die  Schminkbohne* dreht  ßch  immer  nach  der« 
fel\>eu  Riehtuifg.      ig)  /.  D&vy  über  einige  l^erbin^ 
düngen  der  Plujsßiure.    VerlUche  Ober  das  mit  Kie- 
feierde  gefättigte  flofsfanre  Gas,  die  Verbindung  def- 
fdben  mit    Aitimoniakgas,    flber  ^ufs  boraxUures 
Gas  und  deffen  Verbindung  mit  ATumoniakgas.     19) 
A  C.  Brcdin  über  den  Einßufs  des  Gehirns  auf  die 
Erzeugung' der  ihierifchea   Wärme.     Vf^nn  der  Vf» 
ein  Tmer-^ durch  Gifte  betäubte,   das  Athmen  aber 
darcb  kflnftliches  Atbemhoblen  fortletzte,  fo  wurde 
deoDOcb  der  Sauerftoff  der  Atroofphäre  in  Kohlen« 
IXure  verwandelt,   aber  die  thierifche  Wärme  nahm 
Kcbnell  ab.    Sehr  natilrlicb^  das  Biut  fetet  feine  Wir- . 
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me  in  den  feinen  Adern  kV,  wo  der  Ernahrnng^priK 
eefs  gefchtebt,  nicht  in  d^n  Lungen.  Die*  Wirkungt 
in  den  Lungen  iiV  chemifch,  in  den  feineu  Aderai 
animalifrh.  so)  Ev.  Home  über  iüe  Gl'andelh  in  dem 
Verdauung'swerkzeugen  der  Vögel.  €)hne  Abb»!  üin* 
gei9  nicht;  deutlich.  .9U  machen.,  ^i)  H.  ßavf  über 
einige  l^erbinHupgfn  dfs*  Phosphors^  ufid  des  i^hwe* 
j^ls^,  Ueber  die  beiden  Ver^nndungeo  dea^  Phos^ 
I^hors  mit  CbJorio  und  din  Wafferftofftihbj^phorfäu« 
re. ;'  Auch  aber  die  Beftandtheile  des  (cnwefiicbtfau* 
ren  und  Sahwefelwafferftoffgafes.  33)  W»  M.  Wol" 
Ihfiqn  über  eine  perifkapifclle  camera  objcufa  und 
Mikrqfkop*   •      * 


Ferlih,  b»  Duncker  u.  Bumblbt!  AnekdbtewU* 
manach  auf  das^Jahr  1847»  Oefamroelt  und  her- 
ausgegeben vo^  Karl  Müchler*  Mit  einem  Ti* 
telkupfer.  XXXil  und  43a  S*^  8- (l  Rthlr.  8gr.) 


vbvbergafaesde   Jahrgang    diefes   Tafohen- 

buchs  auf  1815.  ift  in  unferer  A.  L.  Z.  1815  ^^A«  ^ 
Nir.  33.  vpn  einem  andern.  Mitarbeiter  angezeigt. 
Pur  das  Jahr  igjö  ift  diefer  Almahacb  nicht  erfchie- 
nen,.  woran,  wie  uns  der  Herausgeber' fowohl^  in 
Prof«  als  in  Verfen  benachrichtigt,  die  Rückkehr 
des  Exkaifers  von  der  Infel  Elba  Schuld  war.  So 
vielfach  verfcbieden -find  die  Wirkungen  diefer  Bege- 
benheit, von  dem  Unterganee  vieler  taufend'  Meu- 
fohenleben  bis  zur  Unterbrechung  eines  Anekdoten- 
alnrianachs;  eme  Bemerkung  i  die  auch  beynahe  als 
A«ek<iote  gellen  könnte«  Der  vorliegende  Jahrgang 
enthält  (ibrigens,  wie  gewöhnlich.  Einiges  Neue 
und  viel  wenig. bekanntes,  neben  Manchem  bekannt 
ten.und  fehr  bekanntem.  Zu  dem  ietzteru  gehört  z^. 
Bv  Voltaire's  Betragen,  als  «r  notbge trungen  eio* 
GaiV  der  Kapuziner  geworden  war,  Friedrichs  II« 
Verhandlungen  mit  Gottfched ,  d'AIemherts  Weige« 
rnng,  feine  unnatQrliche  Mutter  an/uerkennen,  Taf* 
fo*s  Aeufserung,  dafsrein  Narr  nicht  fcbweigen  kön» 
ne^  und*  mancnes  andere.  Befonders  fcbefnen  unä 
die  meiften  Anekrioten  aus  dem  franzöiircben  Hof- 
und  Weltleben  feit. Ludwig  XIII.  etwas  Abgelebtes 
zu  haben,  nicbt  fowohl,  weil  fie  fo  oft  wiederliolt 
worden ,  als  weil  der  Geift  diefer  Zeh  felbft  ein  ab- 
gelebter ift.'  Man  findet  deren  atich'bier'eiAe  Mem 
ge,  hingegen  faft  nicht  eine  Einzige  die  Judjen  he* 
treffende  Anekdote,  obgleich  die  letztem  wegen  der 
fehr  charakteriftifchen  EigenthQmlichkeiten  diefes 
Volkes  zu  den  AJleronterhaltendftt^n  zu  gehören 
pflegen.  ^  Uebrigen^  hat  Hr.  M.  aus  der  neueften 
Zeit  Manches  Ergötzliche  beygebracht,  wie  gleich 
S.  jfy  und  kein  Bedenken  getragen,  auch  noch  le* 
Sende  Privatperfonen  in  fehr  leichter  Verhallang  auf- 
zufahren, o.  io*  fafitte  bemerkt  werden  tollen, 
dafs  Gretna  -  Green  In  Schottland  feit  langer  Zeit 
fcbon  alS'  der  Ort  bekannt  ift|  wo  Brantpaare»   de- 

rf 
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cen  Vtreioigaog  ki  Eügjiwl  Hind^miffe  findet^  g6< 
traut  «Ardeoi 


»  \ 


CKBAUXJNGSS-CHUITTBM« 

m)  Macn»e9urgv  b.  Heiariofayhofeo :  fteiigt  €an 
Fri^densfejte  den  ifl.  Januar  I8i6»  gehalten  wo 
Juirf  "Chnßoph  Gotilieb  Zerrenner  t  erfttom  Pre* 
4liger  der  Kirche  ram  heiiigeä  Orift  ia  Magde- 
1>urg.  igt6  19  S.    gn  «g.  (fl<iu) 

^  l^uiBEM »  gedn  .b.  Driemel :  Predigt  an  dem  den 
1^.  Januar  iBio  gefeyerieh  Briedensdankfeße 
in  der  Schloßkirche  zu  DabrÜHgk  gebaltea  von 
dem  dafiffeo  Schlofinprediger   nnd  »oup«  Chrift* 

.    friedr.  Fritzßhe*  .1   fi.  fr.  g. 

3)  Brbsiau  ,  b.  Korn  o.  Meyer :  Tredißt  zur  Feyer 
^s  Friedensfeßs  und  des  GedächHiififiagtJer  <r- 
Jlen  Prei{l'si)c^n  Krönung  über  Efaias  48»  15*  in 
der  Haupt-  und  Pfarrkirche  zu^St.  Elifabetb  ge- 
lialten \von  Dr.  Jch.  Junoc^^eüs  Hermes,  ig  16. 
OL  B.  gr.  g.  (a  Or*) 

*4)  DEi.iTzs9ii ,  gedr.  b.  üfleyoer i  Tredigt  am  Cfie- 
^dent' Bank fef^e.  den  li.  Januar  igib»  gehahen 
evon  Chrifi.  Goulob  Ruhmer  y  Prediget  «u  Krip- 
npebna,  Naundpr^  u.^Görita.  i  M.  gr.TJS« 

Oa  W  der  Weftermeyerfißien  f  riedenspredtet 
«dM  ^rerdiente  Lob  ertheilt  haben»  (Ereftaz.  m» 
9>gft6.  Kr.  99.)  fo  d&rfen  wir  die  dea  Hro«  2er- 
remner  nicht  mit  SlitUchweigea  Ob.ergeben»  die 
Dkbt  weniger  des  BevFaUs  wQrdig  ift.  Die  Spra« 
lOhe  des^  aoRigen  GefOhls   behauptet  Jch  durch  dia 

£nze  P^edigt.^  Wie  jrahread  id  fchon  das  herzliche 
ibet,  dag  die  feftiiche  Hede  eröffnet.:  MErbarmar 
iin  HinfinieU  « wie  foll  das  .uolle  Herz  dich  .tiensenJ? 
■ganze  Völker  Jiegen  heute  anbetend  tor  deinam 
Thron ;  durch  wette  Lande  erfcballen  alle  Tien^el 
m^n  deiner  Ehra...  O  dafs  ich  heute  mit  Engels- 
Zungen  deine  ^Onaderühmen,  dafs.  ich  des  JPr^hliua 
filCtnenpracbt  hervorzaubern  könnte ,  um  deine  £r- 
de  zum  Ten^pel  dt$  Fi^ledens  zu  fchmGckcn  1  dafs  ich 
die  rodten.aUe^  die  diefen  Tag  zu^fehen  wQnfehlfeD» 
ans  ihren  Kammern  hervorrufen  könnM ,  dafs  tm 
fich  mit  uns  deiner  freuten.!*'  X)iefer  Orundton  gebt 
durch  die  ganise  Predigt.  *—  Mit  nicht  gerihgerm 
Vergnügen  Ips  Rec.  die  Pf edigt  des  flrn.  Frityche. 
Was  fo  reio^aoa  dem  Herzen  kam ^  mrufste  4ucb  den 
Zuhörepft  zu  Her^n  gehen.  Sie  halten  die  Hof^ 
nunc  immer  mehi^  aofgegeben  j  je  ein  diefes  Namens 
waraiges.£riedm4/e/2  zu/eyern«  natteä  gefOrchtetiStt 
lirer  Zeit  werde  es  nie  befCetf  tondern  immer  fchlim- 
mer  werden  durch  die  Oraue)  unablfiffig  fich  er* 
Aeuernder  %Atgt\  aber  Oott  .tbat  fiberlcbweiiglich 
üJier  jÜea«  msi^  ia  haxn.  «od  :rerftanden.    Der  V£ 


vevweiit,  indein  er  den  'Kf4^g  fchljdeftf  yerzüglick 
bey  dem  Verderblichen  deffelben  fär  Gottesfurcht 
vod  Tugend.  „Welche  Läj'terreden  wider  Gott  uad 
diefe  heilige  Stalte' mufsten  wir  und  nnfere  Kinder 
aus  dem  Munde  der  Feinde,  diefer  gebildet  icbei«* 
ttenden'Barbaren  hörecij  Nun  verhindinrn  des  Kriegee 
Orivel  nicht  imebr f  dafs  Gottes  Name  bey  uns  bei- 
Ug  (gehalten)  werde."  bebr  ^erne  bemerkte. Kec.». 
dafs.«  «ifolge.  der  Vorred«  des  Herausgebera»  de«- 
Hrn  Stadtriebters  ITi^rjitfr  zu  DohriUig^yjdar  Vt.^alU 
gemeine  hiebe  und  Achtung  unter  feinen  Gemeioda« 

fenoUen  geniefst^    denn  :man   bat  immer  «Urfacfacb 
ch  zu  freuen»  ^  .oft  man  hört«»  dafs  ein  Prediger 
an  feinem  Wobnocte  von  jedermann  gefcbitzt  wird* 
•.-  Der  ber^lhmte  Vf.  von  Sophient  Reife  inannte  no« 
geachtet  ''eines  höherh  Alters  auch  noch  an  dem 
Briedensftfte  'die  Kanzel  befteigen  und  feine  Freude 
ausfprechen,      Aus    frOhern  gedruckten  Predigte« 
von  ahm  ift  es  bekannt»   dafs  er  gern  ei^ne  exegeSt« 
£ohe  Bemerklittgen  In  denfelben  auf  die  jSahn  bringt. 
So  Jährt  er  hier  an  »  dafs  die*  Worte  dea  Prc^hetes : 
Wie  lieblich  l»nd  auf  den  Bergen  u.  f.  f.»  Licht  ae| 
die  Worte  des  Pfalmiften  werien:    I<^  hebe  .mei- 
ne Aug|n  auf  .zu  den  Bergen  a.  f.  -f. ,   und  ^r  giebt 
darQber  folgende  Eriäuternng:     »»Auf  den   Bergea 
von  Pa)äftina,    hii^ter  welchen   oft   blutige  Kampfe 
mit  wilden  Horden  vorfielen,  traten  (nach  deren  Be-' 
fiQgung)  .Manner  auf,  die  unter  Pofaunenfchall  auf- 
riefen:  den  Feinden  ift  der  Friede  abgetrotzt  wor- 
den."   -Wenn  nur  nicht  der  iiu.  Pfalm  zu  den  foge- 
nannten   Sctrfenpßtimen  .geh^ne^    die  «ach  Auf be* 
bung  des  .Exils  zum  TheU  noch  in  Ba6j/oA  gedich- 
tet wurden.!^  Die  Textesworte:  «»dein  Friede  wird 
feyn  wie  ein  Wafferftrom»**  rwerden  alfo  gedeutete 
„unfer  diesmaliger  Friede  wird  iangdauernd  feyi^ 
wie  Jahrhunderte  hindurch  ein  Strom  ununterbro- 
chen dahin  lUelst.   J3er  Vf.  bedingt  inzwifchen  nach- 
her diefe  lange  Daner.    „Wenn  wir»  fagt  er»  aufGo^  - 
•tee  Gebote  merken  ^    fo  foll  ^nfer  Friede  dauernd 
feyn»    wie  deritnge  Lauf  der  einzelnen  und  dana 
vereinten 'Tropfen  der  Gewifferv  in  den  Strömen  hie 
zum  Meer  hinab."    Und  <wean  uns  die  Nachbarn  im 
Ruhe  lajpem::.  könnte   hinzugefetzt  werdea:    dena 
auch  ein   gettesfacchtiges  Volk  Jcann  feinen  Ruhe» 
l^and  Aatevk^&rleg  behaupten  raalTenj   anf  alle  Fälle 
tbut  es*  wohl »   wenn  es   ftets   zum  «Kriege  gerOftet 
Ideibt ;  auch  verweichhchet  fich  ein  Volk  leicht  durch 
zulange  Waffenruhe.    Zu  den  bekannteii  Eigenhei- 
tendes Vi%.  gehört»    dafs  e^  gros^  gewisywwrdfi^ 
durfft  (ft.  durheft)  Tod^furoht^  Gebäude  u.  dgl.  m. 
ichreibt.  —  Auch  Hrn.  AuAmerr Predigt  war  wertb 
gedruckt  za  werden;  £e  ift  für  eine  uindgemeicde 
lehr  fafslich  ^  und  -  dabey  die  Aufmerkfamkeit  anre* 

Send -und  unterhaltend»  das  Oefobl er j^aifend«  dem 
redlchtniffe  leicht  .£cfa  einprägend« 
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MiKiimo   '  Camel;  !n  d*  Krieger.  BiiDhli.:  DU* 
na  9   oder  Geßilfchaftsfchrfft  Mur  JErweUerUitg 
und  Berichtigung^  der  Na  cur  9  Porft'  und  Jagd-  . 
künde.    HerauS£«;gebeii  vpn  Dr.  7«  At  Seohficin» 
Fixier  Bäüd.    Mit  Kuf  fern,  igttf. 

A»ch  linier  4«oi  TM: 

JMoai»  oder  neue^ef^UJchafisfchrt^  u.tvr.  Ar- 
yiar  Band.  Mit  ILupfetn.  iSiiik  Vi  uod  349  5« 
gr.  f.  (2  Rtbtao  16  gr.) 

'  pü  ac^  Verilafs  ¥011  «1  lakreo  ericlidm  liier  «rft  die 
^^   Fortfetzting  der. Diana,  wo¥Oo  plaomifsig  )ihr- 
lieh  A  B^nd  «roo  dem  erfteit  DirectGjr  der  Soeietät  . 
bez-atiSAfgebed  werden  toiL     An   der'  Ven^dgerung 
«raren  |edocfa  blota  die  UnCchjeifftfikelt  der  aitee  Ver- 
iag^handiung  >iiid   die  kr jegerif(£efi.  Zeiten -^choid»  . 
iodei n  ps  Aicbt  an  Gegepftänden  weichendes  Druckes  . 
wardig  find,   gi?feMl  bat.  ^    Dasein  anderer  Verte- 
ger  die  Fortfeisong  Obernoiiinien  batt    fo  Ut  ibr  d^r 
vveilere  Tilei  gegeben  wördein. 

Der  Zweck  dfelerSäiDBiIongirt:  rcn  der  Tbfttg- 
lieft  der  ^o^iet^t  Jer  Pgrlt-  und  J^gdfcünd^  BeweiTa 
STq  geben»  und  die  Verbandlung^h  derielben »  in  Ip 
fern  fiB  zur  Aufklärung  einzelner  GeRenftinde  aus 
der  Naturgefchiebte,  der  Forft-  unä  Jagdkbnde» 
beitragen,  zur  Belebrnna  bekannt  i^uiAidben«  Hier- 
durc^  fpricfit  ficb  ziiAleic^  die  Ab&cbt  ond  der  woM- 
tbiiige  Zweck  der  Sooietit  far  das  allgemeine  aus« 
IHcre  grfiüsere  Gefelircbah^fcbrift  ift  vorzOgticb  zur 
Attfoeome  der  gr Afsern  Abbandlungen  befti.mmt ;  * 
Weinere  GegenftSnde  kommen  in  der  'cweyten  Ge- 
Mirdiafksfcbrift»  oder  den  ännalen  derSocieiMi  der 
Forß'  und  Jngdkunde t  welcbe  der  zwejte  Director» 
Oberforftratb  iMuwpp  redigirt  und  wovon  jäbrlich. 
4  Hefte  erC^heinea»  frOber  znr  Kennt  niCi  des  Pu« 
.  blikums. 

fivr  vörUegräde  Btaid  der  Diene  eotbflt  uler 

.  im  Kobrik:    L>iVesiirih«Bde>«     if.  Thiergef4Mekee. 

t.  B^iragtmtNnna^gel^TMdBillih.  Von  J.A. 

V  Häwmmm.    Der  Vf.  Jiefert^ier  iieioe  roUftindige 

NeiürgereUehtediefeeiUnbkhiere,  (oddem  er  tbeUt 

mr  elaiM  BcubnktMgen  ib  fliniebt  d*r  Nehmng» 

dnrOrMse  wd  cteJrMig;deilelben»Hrit.^   Die  Krö- 

tteB^i  ibifeodcre^idi  Wloteiiiata*  Meta(te,Nebrtang, 

!:die  er  mit  der  grdfsten  Mobe  za  bekommen  focbt» 

Stgätm.  JU. zur 4»  LZ.  1817. 


In  der  Grobe  we^be«  die  Ut^e^fishr  WNI  einender 
eb» .  und  djiefs  bat  die  Veranlaifiing  gMeben»  sbm  b#» 
fondere  Aipt  unter  dem  Namen  wq(ßriltU  enznnelu 
men.  Der  Vf.  glaubt  aber  defr  dieie  njcbts  weiter 
nie  die  jongen»  eb»  halbee  Jabr  alten  MtlMb,  welcbe 
kleiner  ind  nnd  ibre  Nabr«n|f  mebr  em  WafTer  fn* 
«beu»  eis  die  alten«  Die  iltiue  macben  eocb  zuwefr^ 
Im  felcbe  Ffibrten  als  der  M^rdvr,  nimlicb  zwe^  und 
cwey  neben  einander  und  diefs  tebrt  oft  den  Jlaer  »> 
re.  Diefs  ift  aueb  meiCiens  be/den  Tbieren  £e  un- 
tnr  r  labr  alt  dnd,  der  ^fü.  in  Hieficbt  des  Fangen 
der  Uüfle  giebi  der  Vf.  eM«e  Art  en  die.fnbriacarer- 
fantirt»  «es  werden  nämbpb  aby  WafTergrSben  kleine 
Querzione  gemacbt»  in  der  Mitte  eine  Oeffnong  ge* 
lalfen  dnrcb  welehn  er  aterade  auf  üe  Falle  f  ugeben 
mnfs*  e.  Der  Zwergfmee  odtrAleeiia  {falco  Jei/k- 
i0ß  Lin,)  vom  Hermusgeber.    Da  die  Jagei'  diefen  Vo- 

:  gel  nicbt  geben  kennen^  nimiicb  das  Alännchen  c|*- 
Ton  nicht,  welcbes  der  in  den  natur>iiftorifcben  BO- 
ehern  befchriebene  ßleufeike  oder  S^ir\fa^^(fkl6e 
Liih^alooLinJ  iit  (welche  EnMeckdng  erft  in  neuern 
Zeitgsn  ift  gemacht  \vorden):  (o  liefert  der  Vf.bter  ei- 
ne yoUftindige  Beichreibung  fowobl,  des  Männ^ 
ebene  als  Weibchens  vom  Zwergfalken«  der  im  Gan- 
zen grofse  Aeiuilicbfceit  mit  den  Bamn^ßlken  (iRz/cn 
ßubbeteo)  bat.  pie  Tef.  l.  entbilt  die  Abbildung  vom 
Männchen,  Weibeben  ond  Jongen.  •-  3«  -Die 
/chwertUaue  HeUmespe  (Sirem  Jueemeue)  vom  Her** 

'  au^geber.  Jiitht  loMnX  ift  den  Entomologen  nodi 
nkDt  Ib  bekannt  als  es  Ceyn^blltOs  indem  gewöbw^ 
link  M&nnchen  und  WMekem  eis  >er fcbiedene  Arte« 

Jetrennt  werdeut  denn  die  SuleahoUweipe  f Sirem 
feciUioJ  ift    eigentlich    das    Mänaeken  und   die 

■.fchwerMe^  Holewespe  (Sresß  Jaeentnu)  das  RM» 
c^n.  Der  Vf.  liefert  deber  eine  Befcbreibung  die- 
fes  Infektes,  welches  Tef.  2.  ehgehüdet  ifk.  4.  Vebet 
dleWWenfckqfi  F4^  mujwutegem  von  BarsMomm. 

.  Dlefe  Art  die  V9gel  deezuftelleo  bat  unftreitig  vi^ 

*  VorzOge  f Or  die  mit  Ferbeftjevehken.  Sie  find  der 
Natur  getreuer  eis  inoe.  Die  Art  diebe  zu  Staude 
zu  bringen  \k  aber  ftflur  mifaiiUB  und  uur  durch  Un* 

;  bung  und  Geduld  UCst  fiob  dMiu  eine  Fertigkeit  ec^ 

.i«ngeil.  Der  Vf.  giebt  «lue  fiibr  voUflindige  und  V^ 
te  Anleituug  zu  cliefem  Oeüt^bUtn«  deren  genaue  fin- 

.  folgüi^  einen  jeden  in  den  Siiiid  Itezen  wird  die  Sa- 
che zu  Mllnnden.  Der  Vf.  ktt  fbbpu  mebsere  Samni« 
lotoge»  eUw  Vtael  DeutlMilaode  in  diefer  Manier  ge* 

i  m^cht.wd  es  deri«.^flinc)r.gv>fsen  Fertigkeit  get. 

bracht.    Cr  verdient  den  Dank  eller«  daTi  er  durcr 
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ß^l  .  EÄOÄNZüNOSBLlf'TER^'ZüR    A.  L.  Z.  ,  .^^ 

feine  Anleitung  die  Sache  gemetnoütziger  ru  mejeben     tfyrcli  einen  fchlechten  Betrieb  derfelben  fow^bl»  als 

Ibebl.  -        ^L    "'^    T  ^*  "'    '^  2    "•     •"9*1  d^^<*'>*r«»tf«'ies^*ubrechen  find  diefeW 

ßt  Gewächs\unde^  h'  Dh  Oxeltirns  oMr  Ox^^     düngen  inf  einen  **  fcbl^chren  Zuftand   verletzt  iror« 


Azerote.  (Pyrus  ineermediaj  Vom  Herausgeber.  Ojpc     den.    Ini  Jahr  1794  fing   man  en   4en  Zuftand   der 


ben  ausgegeben   oder  auch  imt  <fer-  romHeMBagü «irt  nnd  fein  Plan  tur  Regblirung  der   Porftwirlh 

früher  beIcnriebenant^fii(/cAei7<f^/i  Azeroh  (Pyrus^^     üpfiaft    entworfen.      Diefem    Plane    gemifs  wordea 

eipiens)  verwechfelt       Da   der  Baum  in  dentfcnen  '  die  Buchen  •Niederwälder  in  einen  40Jährigeo,    die 

Wäldern  zuwelten  vöTkömmrrlÖ  ttlWlrTTW'W/rtHft'^lllirhen-Hüt'h Wildungen  in    einen  T2o jahrigen  ond 

Ihn  Ton  allen^ähnlic^^n  zu  unterfcheiden^   eine  ge-     die  Birkenwaldunflen  in  einen  3o  —  95  jähriffea  Um* 

'  *«äite -Befötf r^if ng   A^'QiP  fßfi  Md  btmel*\(l  cFab4y,     |rieb  gefetzt.  —  •  Der  W^diefer  flinficht  entworfene 

•^dafs  er  wede^'Hlttef  h'ätx  die^irtFd4r€Ji^terWtemit     Hfd.  an&gefQhrte.  Rfguliroinffs  -  u<i  i   WM^WM'ftc- 

•'^chIu^öweifsernF/^^fl^crrogte•'eli«pliofc*^rölheB^^  ;  PfeA- wlrl[  bi1?r  %^  &rcbrrebep   unOSrch 

*ren  \^le  tffei*  MeWbaurtt;«^  Srtititedeti,'  'JÖänemarlc     mahrer^  Tabelleh  erläutert.'    lEinep  AiMZiiß'dicfef 

^und  die^''^h^Mg;^«reirdeif  6M  d\BS  Vü^^Utid 'di«(er     Fortfwiftbfchaft^fans.  mitzutheUen  lyi^ü^e^        weit 

•  HofepftJinfcc*    I  bittet  Bauiti  ff^  au«ft*in  TRflpingen  '  fahren.      Das   Ganze*  verdient    gelefen   zu  werden; 
und  Frank6n«'einbehn$rc^V'cfer  Vf.'faät'fieben  grofee     indem  dabey'  Von   den.  heften  forftwiftiifchaulicheii 

'StäfdiVieln  feiner  Oekernd  von  Meihingen   yen  fbm     Grondfätzen  ausgegati^gear'^und' der  Plan  fo  «ntwor- 

^efund^^  di^'^im  T'h«i^  Yf 'bis  3  Furs^Durchmef-    lenill,  drfg  \die  Ausfabr^ag  dcXfelben  JniaiOHifl« 

rer  tfnd  40  fiirv  f^öl^d'hdbdh.  *  M/'FeA^Mi/irel^.  i>  Ue^  ..da|mifi(et:£^(>en.jpiiif|l.  Da  fcfaoa  voia  . JAr  iBpo  an 
'te^die  l^orzägfi  def' 'Hoektiatdzuchi  vär  äer  Ni&d^r-     dieler  Plan  hat  ausgefabrt  jwe'cdan  faUej|»*.-<|  wäre 

arahizlichi.  SAMi  ]C^  hl' A  Ria^p  'za  Medrlbroba  Im  es  fehr  xu  wfinfcben  dafs  'der  Vf.  die  Refultate  da- 
'*«Wanemb€rgffi^n.    'Dif^er  Gfegenftend' iCt'  li^  d\n     von  bekannt  machen  möge,    indem  fblche  zuA  Be» 

Heuern  Zeiten  unter  dett  FoKtverftändigen-  efl  z^r  hure'  ihnliebir  Watdregulfrungsgefcbüfte  -fehr  in« 
'  Sprache  ^ek^mmen  ^   befender#  hat  Harthg  >ba  ge-     ftruetir   feyn.  worden*     4.  Kurze  DarfiellJng  der 

fiaa  erwogen  und  dUKh*  flejpechnbni^fl  Hargethan,  Ab/chäizutig^  MniheUung  und  ßewirihfekqf/attig 
'  dafs  da  wo  die Hoch^wäidwtrthlefharfi  den  lokalen  Uin^  '  «b>r  componirten   Waldungem  des  Meininger  Uni^'- 

ftänden  nach  nur  irgend  an^füh^bQ^iftii  fie  ftets  ge-     hndeSf    mls  Ankang  zum  vorhergehenden  Attffhite. 

wählt  werden  mufs;  weil  Ire  for  dir  Niederwald-  •  Vom  Uernusgeber.  Die  91  Forftrtviere  des  Mei- 
'  wirthfchaft  j^rofse  Vorzüge  faal.  Der  Vf.  des  vorlle-  aingifctieay  fogenannten  Uoterländea ,  die  mit  Ober- 
'  genden  Auflatse»  fagt  zwar  nichts -^Neues  abei^  die-     und  Unterholz    zualeich,    vorzOgUch    aus  Kolhbu- 

*  len  Gegen^nd/^tcMidern  er  ftellt  nur  die  QrOnde,    ^ea  beftandea  find ,    haben  eine  übnliche  AbfcbiE- 
befondera  die'  welche  Härtig   angegeben- hat,   kurz     tzung  und  Eintheilung  aufzuweifen,  Ton  wetcher  in 


attfam'men> 
dadurch  oft   eine 
-wirdt  'dafe'^an- 
Handthierungen 


liey  mebi"  eHrtioch'einmah  Ib'Wel^liohefnarfegewoQ-  ^en  bobern  uhd  keifen  Revlren  des  Tharingerw.al* 
Sien  wird  atsbey  der  NiedervitaMtBohtljn  demfelben  ^de^  ein  4^$iA'r;gir'*ÜmUieb  beftimmt  ift.  l}a  wo 
Zeitraum.    Wenn  Letztere  der  ferftefn  zwar  nie  vor-     die  Reviere  ^urch.  Nebennutzungen   und  (chlecbte 


«ziehen  Ift;    U>  köntfea  docb  '0#)ftäi»de<  eiatveten 


die  Reviere   durch.  Nebennutzungen    und   (chfecbtf 
V^lrthfchaft  ,v^0lrben.Änd,    ift   ePn    ^o  — a<iäbrt' 


'Trit^atwald^EigerAhamer  In  deti  memefl  FtUeii  iror- .^  faamen  beftreot  and^Q>'der^ganze  Diftrikt  in  ein'^a 
"f})eilhafter.  *  Die  Beweife  JFtlr  die  Grtkide  des  Vfs.  Nadelbotzwald  umg'^wi^ndelt;  um  ih  der  Folge  iem 
•Verden  alle  nacfrfUfVi^-geftrtlrt.'  ^  Veter  jdie^or^*  Bäuholzman|^et  abzahclfen.  •—  Dtr'Vf.  giebt  von 
'  eheithüßeße  HolzßtUungefOei^.    Von  Shendemfelben.^  diefem   fehr    zweckmifsigen*' ffewittbrchafturgsptin 

Der  Vf.  Aicbt  ait»-#er  Miyfielfegie  der^HoilfpAanzen  >1nfe  adsfahrlicbe  Bfefdhreibtjn^.  $.  Prakäjche  ^ 
'  wnd'aes  ©Tönd^h' der  FopflWlrt#ifcbÄft»ttt  bewarfen»  merkungen  über  unfere  deutfchen  reinen  ^PfadethtSU 
'      der   yWritef»  ^^t^efte  2eilr*4ir  'Hjekffllitog'Sft.  i^-aer,  '\iof%i>gtuth'tm^idftcm  mhßdie:  üfienMTiehs^ 


''%.  ForßregkiUrWfg" *^'^d4r  HerPßh^ß- SihlUm  *i  Vom  ^SteHung^^  Voäst  ObaeforimtU, Grafen:  von  SdöiM^ 
Vprtix:stl&et  Schaßef^^^ietzdQr/.  t»if^Mwgea  Der  VH  will'Jiiar  «U  vieljabrigar  Salbfjtbeobachter 
"der  Herrfchaft  6fhl)^^  weldia  einjBa;JP)töbeniabalt  f^feiae  Eafabranftcn*  fiber  obigen /Oegeiiftaad>mitth«i- 
Ton  j6dbo  Morae'n^M&eeF^'^  warea  in  Ölter]>  2Witen  :Jen.  Er  fchiokt  «ueidk  einig«  :allgemeine  Sabae  In 
gefcbJoffelre  BttCttea*^*  Baamt^ddiingeti  mH  d^a  fcböiir  «:]itnficht  «Mr .  NadeDläifer  ^«ahtffhttiBt  ¥oreae«  -:  Sta 
^en  Eiehen  veriMIfabf.'' Itfaeb  u»4.a^lisfft  (MeMie*  find  groisfenlbeited^riipraktircdieai^Wf^iM^ 
dtefwildwirthfiihfifF  Ift  -«uMken    Htdtmt^   «lut    MiaaM,  wuk  "Sb^*  uuQhf  b«u\  Bodcno  Mhetar 
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.  tvi  deot  HSie)iS(t|llfilii|[«ii  iMr%l  'dWrdtutfdb^o  J^Orfisv 
*Tork5iiunead«0'.Nd€ifrlhöUer,'  pimlichi  der  LB^ch^^ 

;-grQfser  AufmQFlU'aniikeit  die  BemerkiM^gfil  des  Vfs* 

!  ^^{an  ft  ali^i»  er  hat  oifgead  .mehrfgQ&indi^  »U  ibfn 
-  j^r  diefen  Gegep^ftend^lctiOD  bekfiiorHT«r»  Nur  in 
i^et\  vie|ei|Note0»*'We|cbe  der  Vf#*deinT.#xte  beyge- 
I  lAgt.  bat»,  .ftöfn.i^ao'  hie  und  da 'auf-  nnie  Bepbacb- 
,  ikungeik^ilDd  ErfabYuageil  >  die  dam  jprafcltilqbaQ  Forft- 

siaim  yop,  P^lttUea  fevft  könaen.  '  Der  aogebejec^ 
.'ForftBoann,  dfc  ^^r  die  Bewir^fQbaftiHig  der  deut- 
.  fchei^Nadelb^izQFvalUUpdrg  b^famm'tDr  n^Kiet^kaoii 
,  ^debrimg-darJiiia-febdpfeBy  ftlr.  «Uilet  if$*deiiD  acuch 
^^urck  tiopn  veFuft^c^t^  befendprn  Abdbmck  dieffr 
^fAbbaadlung  geforgt  w^rdea.  >-  i^.,Eiwaf,fiber  die 
,iisizkra/t  der  Hsizefr  V^mJorkcommUdir  H^fel4. 
^Jt>er  Vf;  unterfucbt  4n,dieleln  AufCat^e  in ^wie  ferne 
^^e  vom  For(tra(b  vw  Liebhabet  in  f^inur  Scbrift:   I/j?- 

her  das.  yerholtnlfs  4er  BrennbarkeU  der  Hölzer* 
..(Braunfchwelg  1806)  anMgebeneo  |Oqf  Terfiabiede- 

£ea  Metboden  3    yielcbe  ucn  aul  ,^ei|.lb  viplf  Lebr- 
Itze  der  Cbeme  .granden,.  auf  ,Meffuj9g  der  Hwl* 
tiJjiraft  der.  Haber  aageweqdet:  w>^de9  köooen  and 
l^b(  diidurch  yiele  Aufklaruag  aber  cfiefen  lAteref- 
^fai^tea  und   wichtigen  Theil    dec  Forftwiffenfcbafr, 
,7.  N^ue^   weuumfmffendß  AnficJueUy  jeden  unregei- 
mäßigen  und  fot glich  auoh  jeden /orßlichen  Körper 
ai4jß,  eine  fehr  aligememe  umi  leichte  Art  zu  ber.ecJ^^ 
nßn.^  ßär  Lieb^ber  der  höhern  Maihemcu;ikund  ma- 
« ikemaiifche  Forßmäaner  gearbeitet.    Vom  Forftcom- 
ixiifrär  Hofs/eld^    Der  Vf.  theUt  hier  Grundideen  zur 
Berechnung  eines  jeden  Körpers  mit  und  verfpricBt 
die  AusfQhrung  derCtlben  in  einer  eigenea  SchclTt 
ibJgen-  %\x  lalTeo,    g*  Beantwortung  der  Frage :  wie^ 
viel  Mathematik    auf  einer   Forftakademie  gelehrt 
werden  mGßei   Von  Fbende^nfefben.    Der  Vf-^ftelit 
^  in'dicfer  Hinficht  di«  Regel  a^if :.  .,Man.  lehre  S^  viel 
^  als  nur  iouner  die  Zuhöi^^r  f^fen  kJNiaen  ,  fiib^e  die 
Fähigen  immer  weiter,  ^^v^tzÄgUdb  ip  der  , Algebra 
;i&nfd  foUte  »uletzt  gar  die  höhere  angewandte  IViUtbe- 
.  jnatiHj.gel.ebrt.  werden."     Er  will  dadurch  dem  Vor- 

J^urf  begfigneg ,  welcher  der  FerXtak^iemieTtu  Dre;: 
sigacker  gemacht  ^^ordenjft,  (Us  d^  Studium  der 
Mathematik  dafelbft  als  Hauptfaebe  betrachtet 'wiF'l. 
Er  ipacbt  bey  der  oben  angegebenen  Reee^  ,den  ün- 
Urfcbied:.  1)  dafs  man  dietf  n;g$9t  WeIcEe  keine  An- 
klage zur  Mathtraatik  «eieen,^,DicJit  weite*  filhren  tcAh 
als  ihre  Faffuneskraft  erlaubt  und  ihnen  fo  lange  foU 
wiederholen  laTren,    bis  fie  die  ndthigften  Lebrfätze 
,^uiUa  Au^meffen    und    Beredbnen^  einer   WaldAäehe 
.fl^  ei^es  Blochs  ^nd.Bauflammes- deutlich  einzufe* 
nen  nnd  darnach  zu  rechnen  itn  Stande  ß^id«    9)  dafe 
diejenigen  aber,  w^lohe  mehr  Taleot  haben,   weiter 
geführt  and  fel)>ft. mit  der  i^öhernr  angewandten  Ma- 
tWnaUk.  bekannt  gemacht  werden  tollen.     Üie  An- 
sieht .fies  Vf.  ijCt  Fjchtig,    wepn  Letztere  durch  daii^ 
weitere   Eindringen  ,in    die^  Mathefnatik    aU   ein 
Porftmann  ergerttljch  nöthig  hat,  nicht  zu  viele  Zeit 
^  fQr  die.  Obrigen  nothwendigen  WifreAfchafteo  vesÜe^ 
reo   und  aus  Liebe  Jds ,  erftere  die  letztem  nicht 


ganz  verni^hUfiiigeR.  Hfit  V6  lieweift  (turch  mehree 
re  I}eyfpiele>  dafs^  befonclers  Algebra,  oft  ^uch  eirt^ 
höhere  Kei^ntnifs  flef  JVJatbenjatik  von  grofsäm  Ni|| 
Izen  in  der  Forftwiflwfchaft  ift.  —  Rec  will  zwaf 

.Dicht  in  Abrede  Itellen^.  dafs^ei«  Forftmann^  der  hdf 

-^bere' Algebra  »od  Matheoiatjlk  kennt,:  Tich  in  alleä 
iällen  leichter  wird  4Ett heiCen.  wiffen,.  allein  er  glaubt 
dafs  maa.nur  mit  (ehr  wenigeB  und  lieh  ^aAz  befoif^ 

'ders  dazu  anszeicbneaden "Zöglingen  in*  eii^er  ForfN 
ibhranftaU  und.  dann  erft  zur  hohem  MathejnatiH 
Ikbergeben  (bllte,    wenn  fie  ihren  ganzen  Lehrcurs 

^ beendiget  haben»  vnd  ibiches  alsdann  ah  ei»,befon«^ 
derer  Lehrcurs  betrachtet  werdeo  ni^Qfote?  — 
^'      IIL  Jägdtfmde.     u^   Unper/uchuag  der   Fraget 

f^arum  nehmen  d^e,  Klagen  über  äjsp  ochaden^  dei% 
das  Rothii)ildpre0  den  Feldfrüchten  undWaldwiefem 
thuSf  immer  zuy  obgleich  das  Wtld  an  Menge  o*- 
nimmt j  und  wiejsfinnte  wohl.diefo  Art  von  Schadem 

-vermindert  werden  l  Vom  Porftcomroiffär  Hahn  2n 
Ohrdruff. ,  Der  Vf.  hat  hiebey  blofs  das  Rothw^td 
undvoi^zaglich  das  ho^ie  Rothwild  zum'  Oegenftand 

£e wählt,  ohne  das  andere  zu  berackfichtigen«    Ah^ 
iaupturfacbeq  des  Scbadeus,  den  das  RothWtld  de» 
Felderp  und  VViefen-  yerurfacht,    giebt  er  föfgeridSe- 
an:,  i)  Mangel  an  Gras  zur  Aefung^  welches  theifcfc 
ider  beffern  !wdklkultur,   indem  .kein«  Biörse  4inbe-^ 
nullt  bleibt  uod^wegen  d^n  fefchfofreoen  ßi^ttand  der 
Waldiiugen  kein    ftarker   Gras  wuchs    möglich    iti% 
theiU  der   erhöbeten   kndwirthrchaltlicheti  Kiiltur 
,un4  clßr  vermehrten  Viehzucht^    zu:yifcKrei|>W  i^ 
ia)Dii»  Al)nahme  der  l^aubholzwaldungen  in  vielea 
..Gegcttdco.  'j)  Die  Lage  der  Fekljcker  und  Wiefe«,, 
die  in  dem  W^de  oder  har%  daran  liegen.    4) ^*^^ 
^Verwechfelnng  der  Jf'eläfcQcbte,    befbhaers  die  IIb* 
.bauung  der  Waldäcker, mit  Winter-,  ttatt  mitSom». 
.Äxergetreide.     O  Die::  unterlalTen^  Fütterring   dt?» 
Wa<^prtt»  aur   Winterszeit     6)  Die  für  das  WW 
WC  Ff tthjahrs^eit  notbwepdige  Äefung.  der  Getreide-- 
faati  ,q\  Die  Vergrßf^rung  des  Wiidichadens  felbft*. 
iDer  Vf*  glaubti.   daf^  der  unvermeidliche  Wildfcha* 
.'den,  den  die  Vyalctbe^vohncr  anszuftehen  haben,  durch 
dfe  Vortheile  weiche,  ihnen  wieder  zufficfsen  ,  ^ufg^«- 
wo^en   wird..   .Zu.  dieCen  Vorifeeilen  zählt  err   ufm^ 
-  bedeuti^e  Steuern  —  Au9fcblufs  von  Frohndeh  •*— 
i  Vebex^Iaflnng  von  WaldblOTsea  gegefi  einea  geringst» 
Kaufpreis  —  TriftgerechtigWit  Im  Wäld^-^-  te^ 
.  fa9{zgerechtigkeit  —    Nahrung-  durcK  WalrfafrbeitWÄ 
*~    Vortheilhafte  Nähe  des  Wäldea  felbrt  in  Bezd£ 
.  auf  ihren  Holzhedarf  —   Der  Holzhandel  den  fietrel- 
ben -^  Nahrung  die' ihncn^durch  Fabriken  und  Ote^ 
.:Werbe  erwichXt  —  Die  Hplzgerecbtigkei^a  welettes 
-die  Einwohner   foIcher.O^ta  gew^linlic^^aus  Herr- 
fchaftl.  Waldungen,  erhalten*'    Piefs  find  aU^erdlhgft 
^Vorthole»  welche  die -Waldbewohner  genfefiien;  fl- 
lein  (iines^  Theils  h^ben  die  Landbewohner  fehr  ofk 
'viele «dergleichen  GenOfle  auch  ohne  dengrofsen  Wi)<^. 
«fchaulfneiuiuldea  zu  mOfren,  andern  TbeiLs  ift  r^.^r 
Bodwdef  Waldbewohner  feiten  fehr  erträglich  ,dlei 
Btarheifunfl  oft  mit  fehr  grofser  Mähe  v«rbnndeft 
und  der  Wildfjnüs  alfo  weit  nachtheiiiger  al«. 


«^ 
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]flr  die  Aedker   omd  Wieteo*  der  LeiKlbe#oliiiir'  b#- 

^fft  und  in  fo  fem  GehtEeo.  in  deo  VorsOge«  der 

.Waldbe«v<eiiMr  fceioett  Erfatz  fOr  den  Wildlchatfea 

jjen  fie  nar  zu  bioig  iaiziittelieo  babea«  wemi  ÜMes 

folcher  nidtt  ooch  «uf  eioe  andere  Art  vervOCet  wird« 

Eine  folcbe  Vergütung  ift  stfd  Uelbt  deber  tamer 

billigt  fo  Jangefioaii  oicbt  den  Wildftand  fo  weit  ^er* 

Hiioaert«  dafs  er  den  Landmann  nicht  mehr  (ohid- 

lieh  witdf    Der  Vi.  macht  aacb  einige  ITorfcbilge 

zur  Verminderung   des  Wildfehadent ;    diefe  Gna: 

l)  Mdgbfibe  Verminderung  dea  Wildet  in  den  Oe- 

t enden  f  wo  eandurch  den  rrafa  Sehaden  tfaun  kann. 
Hefea  nach  Rec.  Meinung 9  beynahe  einzige«  wenig- 
ffens  zweckmifaigfte  Mittel  dem  WÜdfnlb  Schran- 
ken zu  fetzen  t  wwd  von  ftgern  und  JagdUebhat>era 
leider  i  zu  wenig  'beachtet.  Sie  kSnnen  fich  ^n  ih* 
^rer  JagdUebliaberey  nicht  iMreifaen»  Ke  geben  die 
.  nur  zu  oft  gerechten  Befchwafdea  dea  LandmannK^ 
fQr  Qbertrieben  aua«  nnd  Cuchen  dadnrch  die  Lan* 
dearegierungen  und  oft  den  Landetberren  felbft  Aber 
den  Wilddtand  zutfufchen,  um  die  fVeude  eu  haben 
recht  viel  Wild  in  ihren  Waldungen  zu  (eben*  a)  An* 
legung  •eiiiea  Wildzauns  um  die  Waldungen.  3)  An- 
Ümmg  einiger  WaldtJöfaen  mit  Peldfrflcbten  und  He- 


f- 


rie  die  Pmbü  veiMokUblM  mi  dafe«e  TWnrfe 
woU  fci  BMuiMkovifeher  nie  mathematilcher  fünfielit 
•beitiielMi  wento.  Ree*  der  die  Eterfohtung  und 
Lehrmartiede  an  DaevlMgeeker  gtoau  kennt,  kaai* 
ireridieni  defa  in  kebier  ihm  beiiennten  Forldel»«^ 
unftak  dee  Praküfdie,  to  weit  m  tfS mlleh  In  el 
iblcben  Aaiiralt  möglich  und  iUbft  4iidthfg  ift« 
fewecknriMMg  ale  hier  lietriehen  wird»  welchea 
iua  dem«  witder  VI«  diefen  Vorwurf  hier  begeg 
lohon  kervoneht.    Wea  den  zweyten  Vorwurf 


tfiflit  fo  ift  Reo.  alt  dor  derQbev  geiufaertew  Megp» 
Bung  dee  Vf.  cmiz  einTerftanden,  nur  konnte  In 
Hkttckt  der  liMem  Mathematik »  um  feden  Vorwarf 
euazuweichen ,  die  Modificatioa  eiotretea«  welcha 
er  bey  Beurthuilung  der  oben  unter  IL  g;  Torgako«* 
menen  Abhandlung  diefer  Schrift  angegeben  hu. 
B.  Fön  d&r  Soöigidi  4^  Forjk-  und  Jmgdkunde  um 
Waliershamfen  waid  Sheyfilgßicker.  1}  Erneuerte 
Plan  undStaanen  der  SodeiMt  der  tmrh'  undJagä» 
künde.  Um  diefem  lolUtute  den  grAbtuidgltchtteu 
Wirkungekreia  zu  verXchaffen»  het  die  Oefeliichaft 
mnen  zweyten  Oirector  in  deriPerfon  dee  Oberforlt* 
rdithe  Leurop  zu  Karlsruhe  gewihlt  und  Iblcbem  cfle 
Directorialgefchtfte  im  ffldlicheo  Deutfc bland  und 
den  angrenzenden  Lindern  Abertrageo.  Mit  diefer 
Verindierang  wurde  auch  eine  Ablndemng  mit*  den 
Statuten  der  5ocietlt  vorgenommen  9  weiche  hier  in 
diefer  Form  abgedruckt  erfcheineo.  MöclÄeo  dtK^ 
Tecfht  viele  Forltmänner  an  diefer  fo  nCKziicheo  Aa* 
ftalt  einet)  reche  tbdrigen  Antiieil  nebmen»  fo  wird 

^  .ww^ ,    .     %X^     gewifs  rief   Gutes  durch  «liefeibe    geftiftet  werdeil. 

meof  fletzeo  mit  Hunden  um  das  Wild  zu  rerfcheu*    'a)  Fortgefeiztes  l^erzeichnifs  der  A^g/ieder  derForJi* 

^ —   ^    Alle  diefe  Adittd.  find   zwar  gutf    M^tn   Jbdetät.    Seit  Ericheinong  des  3.  iSandea  der  Diaoa 

•-  «.!•_•_». ^     -.t-^-i^  i_^*^^  « 1_ M —     god  90  neue  Mitglieiier  aufgenommen  worden,  von 

diefen  und  von  deo  älteren  aber  wieder  i)  geftorben« 
j)  Bffekäftl0un^n  ber  den  yerfammUifigen*  der  So* 
cieiäi  der  forß  -  und  Jmgdkunde^  W«fgen  Maugel  m 
Raum  ift  dje  Attafaileeg  €He(er  Hubrik  hn  nichften 
Bande  rerfpi'cfechen  worden« 

Möchte  doch  tlie  Fortfetzung  dieler  fe  inferefhn» 
ten  und  lehrreichen  Schrift  jetzt  oannterbroehen  g^ 
fcbehen  und  Mamü  nicht  fe  lange»  nia  die  Rrfebei» 
oung  diefea  9en6m  «»ftehen !  ~ 


Muiig  einiger  Waldwiefen.  a)  Fldf$lgee  Futtern  dea 
Wildes  im  Winter.  $)  Schlagen  der  Salzlecicen  in 
.die  Hinterberee.  6)  Befteüen  der  Feldaclier  nut  mR 
Hafer  und  Weitaen  a  nicht  mit  Hoggen  oder  Gerlke« 
7)  Fleifsigea  Treiben  und  Verlappen  in  den  Gegen* 
.den  und  zu  der  Zelt  wo  und  wann  es  Schaden  tnol« 
g)  Feueraamacben ,    Wachen; 


theila  zu  koftfpielie,  theils  littfeo  fie  auch  nur  eine 
^ kurze  3Mt  den  Wildfrafs  zu  rerbindern«  Rec  bleibt 
j daher  heilem  einzigen  zweckmlfsigen  MUteK  nSpi- 
.'£cli  der  yerminderonji  dea  Wildftandea  ftehen  und 

halt  es  Oberdiefe  der  Bltligiceit  aemifa^  einen  jeden 
.  dem  Land  manne  zugefügten  Schaden  zu  rergOten«««- 
.  1)  Leiclue  Methode  f  atoe  enikme  fufimmrlenn  unter* 
\  M^n.  Vom  Hereuigeter.  OerMbe  jiebt  hier  el* 
.  4ie  tfefchreibung  der  unweit  Meiningdn  4>efindlichen 
.zahmen  Fafanerie.  Sie  ift  fehr  interefliant»  indem 
]  .man  daraua  nicht  blola  daa  pralitikhe  Verfklnren  her 
.  Anlegung  und  Unterhaltnng  d^rfelben»  fendeen  aucn 
I  den   erferderiichen   Kofteoaufwänd  Icenneu'    lernt« 

Da  derVU  eine  vieltihrige  Erfahrung»   bej  der  Auf« 

ficht  die  er  Ober  diefe  Faianerie  fahrt»  fich  gefammelt 
.het}  fo  e.-hftit  daa  von  ihm  befcliriebene  Verfahren 

dadurcli«einen  grOfsern  Werth. 

'  IV.  Fermijchie  AWumdtungen  und  NaehrtchHn. 

Hierunter  kommt  vor:  A«  Von  der  Fdrß*  und  Jegd^ 
.  mkndemie  tu    Dreyftigacker^     f )  Veränderung  der 

Lehrer  und  Gejetze.  K>er  Herauageber  und  Directbr 
.der  Akademie  ergreift  die  Oelegenheit»    um  hier 

Stjen  Vorwfirlhn  zu  begegnen»    welche  man  der 
branftilt  gomacht  het»  nimiidi:  dafa  bej  der  Theo» 


Mäuua«  u.  -Casobi  »  In  der  Rri^er.  Bochh. :  freSt- 
^  'it/che  Bemerkungen  üher  unjere  deui/chen  reinem 
Nadelhöltert  vorzOgtich  in  Hinßehi  euf  die  be^ 
ßen  Hieke^  Stellungen.  Von  C  F.  Grmfpon  Spo* 
iiecA»  Dr.  dnt  PhiMophle»  Orofaberzogl.  Baden* 
fchem  Oberforftrath  u.  Profeffor  tu  Heidelberg« 
u«  L  wk  ifiiC*  31 8*  fi« 

Diefe  Abhandlung  erfelieiot  hier  ala  befondemr 
Abdruck  aua  der  irorllehenden  Diana  u.  £  w.  Reo. 
bmdeht  fich  daher  auch  auf  dMfenigt»  was  er  bey  B^ 
urtheiluuff  der  Diana  iber  dieblbe  leCagt  bat.  ~ 
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DEUTSCHE    SPRACHRUNÖE, 

Erlakgen,  1>.  Palm  u.  Enke :  Bus  GisfneinhützUchr 
fie  aus  der^demfchen  Sprachlehre  ^  als  Stoff  zu 
Dei\}g.'  üod  Sprechübungen  "benutn.  Von  Dr* 
J:P.  Pöhlmann.    Erftes  Bandchen.  Zw^te^  von 

*  'oeuem  dürcbgefeheae  Auflage.  I8i6*  aXXV^; 
«96  8.  9.    (acrOr.) 

.Ili«  «r/>eAuflage  diereslidchft  brauchbaren  Werk- 
^^'^  chtos  •  welches  der  Vf.  mit  der  befondero  ße- 
ftjmniung:  Erftes  ßändehen,  in  diefer  zweyten  >  von 
jieiiem  durchgefehenen  Auflage  erfcbeioen  läfstj  ift 
Tom  Kec.  mit  gebOhrender  Anerkennuiig  \a  diefen 
Blättern  (1^13.  Nr.  194  u.  105. )  angezei^  werden. 
Die  baldige  £rfcheinuog  ((iefer  zw^vten  Auflage 
heweitetf  daCs  der  Wertb  diefer  Arbek.des  den- 
^end^a  und  in  der  Lehrkunft  gewandten  Vfs.  er- 
jMTobt  worden  ift.  Darüber  freut  Rec.  ficb  uib  der 
IguCan  Sache  und  um  des  Lohns  wijllen>  den  der  Vf. 
-darin  £nden  mm(s :  ja^  er  -wünfaht  aulricbtig »  diefes 
JWerkchen  in  dea  Händen  allejr  derer  zu  (eben ,  d«- 
Beii  der  Elementar-  Unterrichten  der  Mutterfpracbe 
jao vertraut  ifts  weil  er  die  hier  befolgte  Methode  fo*. 
wohl  als  die  Ausfahrung  fOr  vorzüglich  h^t.  Er 
macht  daher  alle  folche  Lehrer  nichl[  aur»  fondern 
#iicb  befoad^rr  die  Herren  Schul  vorftejier  wiederholt 
•darauf  auf merklam,  und  mochte  dieVirirkfamkeit  die- 
ler Arbeit  nicht  blofs  auf  die  Volksfchujen  belchrankt 
Sthea.  — -  Diefe  mi^ip^/^ Auflage  zeugt  dabej  rühm* 
Jich  von  dem  Streben  des  V^,    feinar  Arbeit- den 


möglichften  Grad  von  Vollendung  zu  geben.  —    Da 
Qbrigeps»  nach  des  Vfs,  eigener  Angabe»  itaWefent- 
Üchen  nichts  in  diefer  Auflage  ift  verändert  worden» 
Ib  würde  Reo.  ficb  mit  dem  Gefagten  becnügen  kön- 
nen 9  wenn  nicht  der  Vf.  in  einer  befoncferu  Vorrede 
ttin  aufgefodert  bätte^  ihm  über  manches  in -der  frü- 
hem Anzeige  Geäufserte  Rede  zu  ftehn.    Gern  thot 
d^ls  Rec.  einem  Manne  wie  Hr.  P.    Hier  daher  fei- 
ne'Antwort. 

Hr.  P.  bat  Recht,  die  Bestimmung  der  Focale 
dis  Laute»  „welche  blofsl  mit  der  weitern  oder  en- 
gern» breitern  oder  rundern  Oeffnung  des  Mundes 
ttod  charcb  dasHinausftofsen  der  Luft  hervorgebracht 
werden  >'*  nicht  für  g^nz  richtig  gefagt  anzunehmen» 
denn  es  fehlt  dabey  die  Beftimmung,  „und  die  fich 
an  die  Spracborgane  anlchliefsen;**  durch  welchen 
Zufall  in  der  Anzeige  diefe  Beftimmung  fehlt»  ift 
Rec.  nicht  «rklasbar.  Durch  diafe  A.afchlicfsu.W 
Ergün^JBiL  zur  4.  L  Z.  —- 


^werden  nun  allerdings  die  Organe   Mbft  aii geregt» 
^ber  fie  mbdiliciren  nu^  den  Laut»  und  die  ausftrö* 
mende  Luft  ift,  nach  des  Rec.  An&ht»  das  efeentli- 
«che  Element  der  Vocale.    •    Davon  kann  er  fich  aber 
nicht  überzeugen»  dafs  nictit  Kindern  Ton'7  ^  10  und 
II  Jahren  fiind  für  (oIche»'ja  Aoch  darüberhinaus, 
nicht  ffirfiLinder  von  6—^  Jahren,  vdeSer  Vf.  bey 
diefer  Gelegenheit  Tagt»  Ift,  laut  d^r  Vorrede  zur  er-, 
ften  Auflage»   diefs  werkchen  4>eftirnmt)  der  fpeci* 
lifche  UoterCchied    zwifchen  Vocal    und   Gonfonant 
Ibllte  deutlich  werden  können»   da  die  blofse  mate- 
Tielle  Behandlung  der  Sprachericheinungen,  wo  ih- 
nen, ohne  weitere  EfgründuDg»  nur  Namen  beyge- 
legt  werden,  die  wohl  gar  als  blofse  VViilkür  erfchei- 
nen   durften,    Rec.  in  je<^em  Fall  nicht  zuträglich 
dOnkt^  und  ja  auch  dem  Vf.  im  Uebrigen  frerra^J  ift. 
Rec.  ift  auf  mehrere  recht  gute  innere  firklirungeti 
getroffen»  die  Kindern  von  6  Jahren  wdhl  auch  nicht 
verftandlich  feyn  dürften»  ohne  dafs  der  Vf. »  der  ge- 
,wifs  dabey  an  die  10  bis  iijährigen  dächte»   fie  Für 
überflüifig  gehalten  hätte.  —  Ob  es  als  Entfcbuldl- 
gung  gelten  könne  »^  wenn  der  Vf.  auf  die  Aeufse* 
rungy'  dafs  in  der  dritten  Uebung»   wo  gelehrt  wer« 
den  foU,   dafs  die-  Vecale  tald  gefchurfty  hati  ge*  - 
dehnt  aussefprochen  und  dafs  ihre  Schärf  ung 
gewöhnlich'durch  Verdoppelung  des  dar* 
auf  folgenden  Confonanten  bezeichnet  wer- 
de» doch  auch  wohl  der  Bezeichnung  der  Dehntin|r 
hiiht  erwähnt  vverden  follen,  antwortet:     »»Wenn 
ich  gleichwohl  fchon  früher  Wörter  mit  dengewGhn« 
liehen  Dehnungszeichen  gebrauchte,  To  rechnete  ich 
darauf  y    dafs  der  Lehrer  vor  dar  ftand  nur  Tagen 
"würde:  diefs  Wort  (z.B.  Beere)  liat  in  der  erftenSyl- 
be  zwev  e,  (;)    in  der  Folge  fprechen  wir  mehr  über 
diefe  Materie  (Erfcheinüng)."     Diefs  überlaffen  wfc 
dem  eigenen  Gefühle  des  Vfs.»  wenn  er  dabey  für^ 
erfte  bedenkt,  dafs  man  von  ihm  in  diefem  Werk-' 
eben  nicht  gewohnt  ift»  dafs  er  auf  fo  etwas  b^ydent 
gewöhnlichen  Lehrer,  dem  zunächlt  doch  feine  Ar« 
bait  beftimmt  ift»  besonders  rechne;  und  dann»  daü», 
da  er* nun  einmal  in  diefer  Uebung  nicht  blofs  die 
^härfung,   fondern  auch  die  Dehnung  der  Vocate 
lehren  woUte»  e^  unvoUftändig  fcbeinen  mufs»  dafs 
er  nur  des  Mittels  erjväant ,  die  Schärfung  zu  be- 
zeichnen.   Nicht  der  Gebrauch  von  Wörtern  mit  d^a 
Dehnungszeichen,  fondern  die  Erwähnung  derSchär- 
fungszeicben  in  der  Ueberfchrift  ^u-  dieier  Uebur\g 
^ ohne  Erwähnung. der  Pehnüngszelch\sn  zugleich  w^r 
Rec.  auffallond.  «->   Von  der  UnangemeiTenbeit  des 
1  (i)     .  Aus- 


as< 


EROÄNZÜNOSBLÄTTER    ZUR    A.    L-    Z. 


*5^ 


<^ 


Ausdruokt»  dafs  der  Vf«  die  Verdoppelung  des  Cqo- 
fonanten  als  ein  blofses  Anzeichen  derScbdrfung  des 
Vocals  angiebt,  da  diefe  Verdoppelung  eine  weit  tie* 
fere  Bedeutung  hat,  als  die  eines  blofsen  Zeichens 
in  der  Bildung  der  Spracblaute^  die  Sylben  geirannt 
werden»  will  Rec.  nichts  erwähnen,  da  ihn  diefs  zu 
tief  in. die  allgemeine  Sprachlehre  fahren  würde«  — 
In  der  vierten  Uebung  legt  ja  der  Vf.  nicht,  wie  er 
gegen  Rec^  anfahrt,  die  Urundjyibe  bey  der  Bildung 
und  Veränderung  der  Wörter  zum  Grunde,  fondero. 
nur  den  Voc^l  mit  einem  beftimctiten  Cozifonanten, 
'wie  wenn  er  aus  ab:  Qrab^  Stab,  gab\  rabf  grabe 
u.f.w.  bilden,  lärst^  denn  ab  läfst  Geh  ja  doch  nicht 
di^  Grzi/2£(/7/£e  alter  diefer  Werter  nennen,  und  da 
-  ker  dQnkt  die  Erinnerung  Rec.  noch  jetzt  ganz  ge- 

irandet,  dafs  ftatt  ßrundfylbe  in  der  Ueberfchrift  es 
eifsen  follte :  des  Grundlautes  und  Hauptconfonan- 
iertj  wo  ^r  denn,  wie  der  Vf.  ganz  richtig  rermu- 
thet,  unter  dem  erfterA  den  Focal  meint,  mit  fiaupt" 
^cor{/bnanien  aber  71  en  bey  allen  jenen  Veränderungen 
linwandeibaren  Confonanten,  liier  das  6,  und,  wie 
ihm  in  diefer  Verbindung  dünkt,  ganz  richtig  he« 
zeichnet.    Dje  SylbeßcfUf  welche  defVf.  als  Ge- 

Senbeweis  anführt «  ift  eanz  anderer  Art,  als  dieSyl 
e  abj  denn  ans  yfcA^  Kann  er  nur  durch  Ableitung 
oder  Zofammenfetzung  Wörter  bilden,  wie  verficht^ 
ausßchf:  von  diefer  Bildung  fpricbt  aber  der  Vf.  hier 
nicht.  —  Da  er  aber  bey  der  Benennung  des  V6cals 
durch  Grundläui  fragt:^  das  wäre  alfo  der  Vocal? 
fo  fcheiht  es  nöthig,  iKn  daran  to  erinnern,  dafs 
•diefe  Benennung  gar  wohl  den  Gegenftjfnd  be^eich« 
net,  indem  die  Sprache  unwiderfprechlich  aus  der 

'£m]pfiiidung  hervorgeht  und  rlfe  Vocale  die  eigentli 
(    eben  Elemerflarlaute  der  Empfindung  in  deri>prache, 
alfo  gewifs  die  Grundlaute  find.    In  Hinfichr  der  Be- 

^sierkungen  gegen  die  Ausfprache  des  e  wie  ä  in  man« 

"eben  Wörtern  Kann  Rec.  feine  Meinung  im  Allgemei- 
nen nicht  ändern,  und  mufs  alfo  wiederholentlich 
Hrn.  P.  zu  einer  neuen  PrOfu/)£  für  eine  folgende 
Auflage  einladen ,  und  zwar  nicnt  blofs  in  Hinfichf 
des  e,  denn  es  ift  auch  ein  Unterrchied/(S.  37)  zwi* 
fchen  bat  und  haty  fS:  30.)  zwifchen  Magd  und  Jaßd 
11.  xn.  Auch  dünkt  Rec.  die  Anmerkung  S  40.  nicht 
nchtig,  dafs  in  Nord  und  ikTor^^defs wegen  nach  dem  r, 
>,  inrider  den  fonftigen  Gebrauch,  ein  </ folge,  weil  das 
d  hier  von  der  zweiten  Sylbe  in  Norden ^  morden 
herübergezogen  fey:  denn  er  :häit  das  d  als  zu  den 
Stammfylben  diefer  Wörter  gehörig.  —  Auf^die  Be- 
merkung des  Rec,  dafs  von  dem  dunkeln  e  in  den 
Xndfvl^en  en  und  er  gar  nichts  getagt  fey,  antwortet 
Hr  A:    „Wie  konnte  ich  davon  etwas  tagen,  da.in 

•  diefer  ganzen  Uebung  diefe  Sylben  nicht  vor&oxn- 
anen.^  Aber  eben  das  konnte  ond  kann  Rec.  nicht 
billigen,  denn  fie  foilten  vorkpmmen*  So  vermifst 
man  auch  die  Angabe  des  Unterfchiedes  von  der  in 
«Ter  Ausfprache,  wenn  es  der  Artikel  und  wenn  es 
das  PronQn;iei\jf(«  —  Bey  der  Fräse,  was  bälg,  bälgft, 
kalgt  bedeute,  dachte  Rec,  verführt  durch  Spuren 
eines  Provinzial- Dialekts,  an  das  Verbnm  balgenm 
Die  von)  Vf.  8*40.  beyb^haltene  Schreibung  warC 
mit  dem  Zulatze  ^  w^  fii^  "  übergebt'  Rec.  i  y$nnm 


aber  Hr.  P.,  um  feine  Schreibung  eu  reehtfertlgp^« 
auf  BüuerU  Lehrbuch  der  deutfchen  Sprache^  verwei* 
fet:  fo  mufs  diefer  ihn  ein  für  allemal  bitten,  ihn  rpit 
allen  Autoritäten  von  Grammatikern  zu  verfchonea» 
aiis  dem  höcbft  einfachen  Grunde,  weU  er  aus  der 
nimlichen  Qubtle  zu  fchdpfeft  weifs,  ans  der  fie  ge« 
fchöpft  haben  oder  eerchöpft  haben  folHen ,  aus  der 
Sprache  felbft.  -r>  Als  Rec.  bemerkte,  dafs  in  hart 
das  ä  gefchirft  wäre,  dachte  er  wirklich  an  hdrten; 
in  hart  von  hären  ift  das  ä  allerdings  gedehnV,  wie 
in  klären,  —   Die  Bemerkung  :  däfs  werth  nicht  di» 

SIeiche  Ausfprache  wie  eAr^,  kehrte  /eftrr  habe,  giebt 
er  Vf.  zu,  bemerkt  ab^r  dabey:  „Daraus,  dafs  auf^ 
diefer  Seite  verfahiedene  WörterklafCen ,  wovon  eini- 
ge das  hochtonige,  einige  das  tieftonige  e  haben»  vor* 
Kpmmen,  durfte  nicht  gefolgert. wer«ii|n,  dab  ich 
das  e  in  der  erften  KiaUe  diefer  Wörter  wie  in  der 
andern  ausgefprochen  wiffen  wolle.**  —  Dsr  aber  der 
Vf.  auf  der  nämlichen  S^ite  und  auch  fpäterhin  mit 
der  genauem  Beitimmung  der  Ausfprache  fortfährt, 
und  Kec.  wirklich  zu  finden  glaubte,  dafs  feine  Aut- 
fprache  nicht  immer  vollkommen  rein  fey,  fo  mufste 
er  wohl  zu  dem  Irrthum  verleitet  werden ,  wenn't 
anders  ein  Irrthum  ift,  dafs  er  felbCt  ienen  Unt€fr- 
fchied  in  der  Ausfprache  des  werth  Qberfehen  habe.— 
Die  Angabe,  dafs  in  Daube^  Diebe  u.  äbnl.  da^^  Hti 
wie  Wy  und  ib  brühen,  Jliehen  u.  ihnl.  das  h  gar  nicht 
ausgefprochen  werde,  mit  Rückficht  auf  den  herf^ 
Jchenien  Oebrstuch  feiner  Provinz y' zu  rechtfertigen^ 
hätte  der  Vf.  nicht  unternehmen  follen.  —  Mit  Un- 
recht vertheidigt  es  auch  der  Vf ,  dafs  er  cha  und 
ka  für  eleichtöuend  halte,  mi|  dem  Beyf'piele  unferer 
Srhriftfteller,  welche  diefe Sj-lben  durcheinander  (j9ro» 
rfilscuej  gebraubhen  und  verweilet  z\xt  Adelung;  dia- 
fer  verwechfelte  fie  aber  nach  der  härtern  fäciiff« 
fchen  Ausfprache.  Auch  fieht  er  gar  keinen  Grund 
ein,  warum  Ch  am  Anfange  i?ines  Wortes  wie  *  und 
fonft  Wie  che  gdeferuwerden  folle,  und  d^  diefs  auch 
nicht  überall  angenommen  ift,  fo  kann  diefs,  feiner 
Anficht  nach,  nicht  als  po/uiv  von  einem  Sprachleh- 
rer feftceftellt  werden.  In  Wöm^rn^  vvie  wichfen^ 
drechfefn^  wachfen  u.  m.  Sft  es,  der  An.^f^rache  we* 
gen,  angenomtnen,  obgleicl^  ntrht  mit  Gonfequenz, 
da  man  ch  "Wie  che  ausfpncht  in :  wach f am ,  fuch/i 
u.  m.  —  Hr  P.  meint,  der- Ausdruck  Vorkommenten 
Inder  Redensart:  „und  richtiger  Bezeichnung  ver- 
fcbiedener  feiten  vorkommenden  (vorkommender) 
Laute,**  hätte  eigentlich  nicht  gerügt  werkten  follen, 
da  unfere  Sprachlehrer  noch  nicht  darüber  einig  find, 
ob  es  *heifsei^  muffe:  •  iforkommender  oder  vorhin* 
mendfin.  ,  Als  Autoritäten  für  diefes  ffthrt  der  Vf. 
Steinhefl  und  Bauer,  für  jenes  Adelung  und  Heinßus 
an.  —  ünfere  beffern  Schriftftelier  aber  babeu  faft 
alle  fQr  das  erftere  entfcbieden,  welches  auch  dem 
allgemeinen  Sprachgebrauche  angemefiener  ift,  da 
hier  zwey  der  Wortklaffe  nach  ganz  gleiche  Wdrfct 
einander  folgen  und  b^ide  unmittelbar  das  Haupt« 
wert  beftimmen.  —  Ein  gutes  Gerücht  haben  für  ei- 
^jaen  guten  Ruf  rertbeidigt  Hr.  P.  mit  Adelung  und' 
^^mpe^  fo  wieüuch  Bluße  für  Bläffe  mit  letzt  erat: 

ichwarlicb  siöobta  aber  aia  reiner  deatfohar  Sehr  ft- 

fteller 
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fteller  darin  AcMnng  un6  Ciflipe  folgen!^  Ein' gu- 
tes Gerüche  habhn  tft  wohl  fchon  defs wegen  za  ver*/ 
werfen ,  da  es  auch  heifsen  kann  /  gute  Nachrichtf 
•l8*eine  Sage,  haben*  anderer  Gründe  de»  Oe- 
icbmacks  nicht  zu  erwähnen. ;-»  HiffeKr  Hü{fe  verr 
tbeidigt  der  Vf.  mit  den  t^ekannten  Grfinden,  geftcbt 
aber,  dai^  faft  alle  (dafs  alle  vottügttthet^ey  Rec;) 
Schnftfteller  ijb(/e  fobreiben>  wie  auch  felbft  Cam^ 
liein Jkinem  W&rterbücbe.         ^ 

was  die  Beybebakung  der  unangemefTenen  Ade* 
longfchen  fprachlehrJtcben  Benennungen  betriff«,  fa. 
wäre  allerdingi^  eine  endilc'be  und  fetzt  gewif»  tnögU^ 
che  Fixirunederfelben  ein  dringendes  Bedfirfoifs.  — > 
Wenn  Hr.^T.  in  Hinficbt  fetner 'Schreibunff  von' 
Freunde  UeberzeQgungt  B&Qme  u.Avr«  verlangt,  dafs 
nuff 'ihm  das  Recht,  nach  feiner  CJeberzeogung  zu 
bandeln,  eioräurae:  fa  will  Rec.  diefs  willfc  thim» 
Bor  nicht  als  Grammatiker,  wo  weder  Hrn.  r.  noch 
irgend  einem  ein  folches  Hecht  aufleben  kann.  Ußis 
eft  tyranßüs!  heifst  das  Gefetz  for  die  Sprache^  und. 
ia  mnficht  der  Sphreihung  dies  euy  du  ift  der  Ge- 
brauch fo  «ilg^mein^  dafs  er  gar  keinem  Zweifel  un* 
ferworfen  ift  j^.  als  biofse  Bezeichqung  fikr  den  Anfän* 
er  in\  Lefen  möchte  es  eher  hingehen:  denn  Hrn* 
^V.«Grande,  welche  er  für  feine  Schreibung  bey- 
bringt,  find  ia  die/er  iiinficht  nicht  zu  verwerfen. 
Aufgefallen  aber  ift  Reci,  dafs  der*Vf.  bald  40,  bakl 
ue  fchreibt,  welches  JeUtejre  gedeutet  werden  konn- 
te, als  ob  er  ü  aus  Mj^  b'rfde,  das  aber  nfe»  atich  durch 
'die  gefchwindefte  Au^fpracbe  iricbt^  zu  fi  wird,  in 
welchem  ui  ertörit.  —  Dafs  man  ül^rfgens  Frau  ft. 
TraWy  und  ft.  vndy  ihr  ft.  jr  zu  fchreSben  angefdn« 
gen  hat,  das  kann  fflr  Hm.  Psf.  Neuerung  ra  dem  eü 
o.  f.  w.  nichts  beweifen:  denn  der  Ton  von  eUi,  Qu 
Kt  ein  fOr  ailemat  beftimmt;  es  findet  keine  Abwei* 
ebung  davon  io  manchen  W^drtern  ftatt,  wie-diefs 
»rt  ler  undr  der  Fall  ift,  die  urfpranglicb  zugleich 
€tie  Zet(^hea  fOr  u  waren»  als  die  fich  ihm  zunScbft 
anfchiiefsenden  Lippenlaute :  und  jK  ermangelte  der 
EKehnuRg  ^  Huier  hat  durchaus  das  BOrg^rrecht 
nicht  n^d  wird  es  auch  nie  bekommen  >  da  ein  echt- 
deutfcbes  Wort  {Hutmäefier)  dafür  ro  allgemeinem 
Qebrauch  ift.  -  In  Hinfkht  des  unrichtigen  Gebniu  / 
^hes  des  wenn  ftatt  wann  bekennt  froh  Reo.  fOr  fchul- 
dig.  —  Ob  das  s  in  Zufammenfetzcngen»  wie  an 
heushsy  hoffmngslot  u.  ähni.  j,  weggeiaifen  werden 
lolle  oder  nicht  ^  daraber  IMst  fich  doch  wohl  noch 
ftreiten.  —  Brifchei  kMngt  Rec.  auch  |i*fzt  noch  ^% 
^afilddeutfcherProvinziaiism  ^es  giebtaiichShnhche 
»orddfeutfche),  und  weno^  Cam;^  fn  feinem  WVfter  , 
buche  bey  DrifAet  auf  Dreßchjhfg^l  verwetfet,  fo  ift 
diefs  ein  Beweis,,  dafs  er  das  letztere  Wort  vorzieht, 
und  Rec.  mit  ihm'.  Dafs  Drifckel  das  ganze  Werk- 
zeug, Drefkhßegef  Mber  nur  emen  Theit  deffelbeo^ 
nämlich  den  kflrzem  oder  dickern,  durch-ehien  Rie- 
men au  den  ötiet  befeftigten  Theif,  bedeute,  wie 
Rr.  P.  fagt,  kommt  hier,-  wo  mM  den  k^rzera  Tbeii, 
wenn  er  abgefondert  wire» '  wohl  nicht  Flegel  nea- 
nan  wQrde»  unter.  Drefchflegel  aber  allgemeiu  das 
Ganze  verfteht^  bey  der  Dunkelheit  in  dei'Büdttng 
dei  Wortaa  JDH/cAW»  lüchl  ia^trachb  -^    Waiiii 


etomal  die  Bedeutimi^ea  der  Vorfyibe.mi  angegebem 
wurden»  fa>  dankt  Ren.,  llurfte  auch  (tie'Bedeutiiög 
in  eni/prechen  nicht  fehlen :  denn  auch  das  Kind  hört 
^liefs  Wort  gewifs  oft  und  itk  ihm  gair  ;iicUts  davoa 
gefi^,  wot^y  es  ejner  Deduc^lion  weiter  nicht  eben 
btdarfte,  wie  lall  es  diefs  deuten?  ^    Warum  gera- 
de trey  der  Lehre  von  den  Declinatioaen  fich  eine 
fehickhchere  Gelegenbdt  zur  Anführung  des  (Jnter- 
fchiedes  zwifchen  Bäßdery  Bände y  Bande  darbieten 
folle,  als  bey  der  Uebung.in  Stamm-  und  abg^leite«^ 
ten  Wörtern,*" vermag  Rßc.  nic);Lt  einzufehen»   da  ja 
jene  Lehre  erft  nach  dem  iote|i  oder  1  iteulahre»  nach 
Hrn.  P'j.  Plan,  eintreten  fplL  .  Warum  follen  dieKin-» 
der  fo.  lange  mit  einem  fo  wefentllcben  Uoterfcbiedi^ 
der  nicht  die  Declinatioo  an  fich»  fonJern  die  Bedeur 
i^hg  angeht,  unbekannt  bleiben?  -r-  yWenn  Campe 
in  leio^m  Wteterbucbe  blauer  und  glätter  hat,  fa 
bat  er  wohl  nicht  darin  die  2uftimmung  der  vorzQg« 
lächern  Schriftfteller.  -—  Hr.  P.  will  gegen  den  Rep. 
,  die  Benennung:  fachliches  G^chlecht,^  yotx  der  deiv 
Mbe  behauptet  hat»  dafs  dadurch  den  Kindern  Un«' 
finn  gefagt  werde»  vertbeidigen..    Diefe  Behauptung 
ging  nicht  auf  Hra.  P. ,  der  diefe  ziemlich  atlaemeiii 
eingeführte  Benennung  ;ja  nicht  zuerft  aufgebracht 
hat,  fondern  apf  die  Benennung  felbft;  Hr.P.  hatta 
alfo  gar  nicht  nöthig,  fich  wieder  mit  Autoritäten  zu 
▼erfchanzen,  und.durcb  allerley  Wendungen  zu  Vee» 
tbeicücea*—  Der  beitittimtere  Ausdruck:  gefchlecht* 
hsy    hat  allerdings  etwas  unbequemes >  wenn  man 
auf  die  Frage :   wie  viel  Qefchlechter  giebt  e^?  ant« 
Worten  follte:    ein  mäHnliche$y.  ein  weibliches  und 
ein  gefchiechtlofes.'    Rec.  findet  aber  auch  die  Frage 
nach, einem  Gefehlecht  bey  Wörtern  höchft  finnlos; 
dagegen  würde  er  auch  nicht. mit  Campe  von  einer 
erften^  zweyt^n  und  drittem  Gattung  fprechen»  weil 
diefer  AnSdruck  vieP  zu  allgemein  ift.  *  Jene  Unbe» 
queniUcfakeit  iifst  fich  aber  vermeiden.  >  Der  Aus^ 
druck :  Gefbhlechts/ormem^  ift  uoftreitig  der  beftimm- 
tefte  fftr  diefe  cbaraktepftifci&en  Bezeichnungen  der 
Sprarhe,  und  wenn  Re6.  nun  Von  einer  mänif  liehen^ 
'  ((der  weiblichen  oder  gefchlechttofen  Form  der  Haupt«^ 
warter  u.f*w.  furicbt,  fo  findet  er  das  ganz  beauem» 
Das  Wort  Gefcniecht  fcheint  ihm  eine  t^Iofse  kraffe 
Ueberfetzung  des  lateinifchea  genusy  vrelches  aber 
nicht*  blofs  bey  den  Hauptwörtern ,  fondern  aiKsh  bajt 
den  Verben  ffebrauoht  wird»  avo  doch  das  GefchlecJu 
nicblKladurch  foll  bezeichnet  werden.  —  Wenn  man 
Kin'^er  mit^Spracberfcbeinung^  bekannt tinacbt»  fo 
dankt  es  Rec.  nicht  angemeffen,  wenn  zMd  m^B*  po^ 
fitiv  (S.  257.  n.a.)  fagtr    >,Die  OafcUeehtswörter 
oder  Artikel  machen  eine  befondere  Wöckasklafre 
ans,  die  aber  nur  febr  wenig  Wörter  haC>  almlich 
die  drev:  der,  die 9  das 9  und  noch  die  zwey :  ein^ 
eine,  ohne  dabcy  wenigfteoa  zu  bemerkaii»  dafs  es 
bey  den  letztern  allerdines  auch  für  die  gefchlecbfe* 
toie  Form  eins  gebe»  welches  aber  nur  kein  eharaU- 
teriftiTohes  Zeichen  der  Form  habe»  fo  wenig  als  daiOv 
ein  fQr  die  männliche  Foi-m ,  in  manchen  Verbkidun» 
gen  fich  jedoch  von  der  minnhcben  Form  wefentlich 
unteffobeide«  wie  z.B.  in:  ißh  habe  einen  Freund  g9* 

j€h€99  kh  hak§  ai» Iktu  gefihtm   .Wia  Ar.P. ae 
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den  Worten  des  Rcc.  hat  abnehme«  köntieii,  ds  4i»be 
diefer  ihm  zagetraut i  er  wiffe  nicht,  data  auch  der 
iinbeftitrimte  Artikel  dreyfach  ift,  begreift  er  nicht. 
An  Beitlmmtheit  bey  ihm  geviröfatot,  wollte  er  ih« 
nur'atrFmerkfärrf darrfeif  maoheo,  dafs  Wer  UnbeftiiMit-, 
heit  ftatt  finde.      Scirte  firWärnng  des  ArUhels  $^9' 
GefcMecht^tvonkMnBher  und  vrird  Rec.  nie  gena- 
gt, und  fo  auch  eben  fo  wenig  feine  Erläuterung 
über  das  Gcfchlechl  der  Hauptwörter^  wenn  er  (& 
aS6.  u.  a.)  Tagt:.   „leftrur.  ihr  wifst^  dafsies.Tunter 
den  Thieren  Männöhen  und  Weibcben^iebt*  und 
dafs  man  daher  fagen  ^lann :    manche  T Ware  fad 
männlichen^  onanche  weiblitfh&n  GefchlecTits.     Dia 
Wörter  einer  Sprache  Jiönnen  zwar  wedier  Minnoheo 
tioch  W<5ib^en   feyn,  ^eichwöhl  theiit  man    die 
Hauptwörter  mach  ihrem  Gefe*l«chte  ein  und  fe«t: 
mairche  fibd  männlichen,  manche  find  weiblichen  Ge- 
fchlechu  und  manche  gehören  zu  jgar  kdfiem  diefer 
beiden  Gefchlechicr.    Von  diefen  ietrt^rn  tagt  man: 
fie  find  fächliöhen^ej^iechis}'  —    Mufc  d««  Kind, 
das  <ler  Vf.  .2um  Densen  gewöhnt,  iteh  nksht liöotH 
lieh  ^ber  den  Sonderbaren  Einfall  wundern,  Wörtee 
iu  Männtiheti  :und  Weibchen-  «u  machen ,   welche» 
ijim  nach  der  angefahrten  Erläuterung  als  blofse  WHl- 
kör  erfcheinen  mufs?   :Hr.  P.  verfuche  es  aber  eio- 
>inal  «nit  Formen  ftatt  ^e/chlecheer,  und  erwähne  de- 
bey ,  »warum  ^s  eine  männliche  9  weihli<me  «und  jpe* 
fcnleclithfe  Viotm  geben   muffe,  welches  g«  nicht 
die  Ji^afTung^raft,   felbft  nicht  eio^e  fiebenjäkrigeil 
iindesHberfteigt,  und  alles  wird  dem  Zöghnge  klarer 

'  werde».  —  ReC.darf<fich  hier  Ober  diefen  oind  andere 
Punkte  nicht  auSTöhrlichcr  verbreiten,  und  fchHefst 

"  Äiit  Hrn.  P's.  auf  fich  angewandten  Worten:  „Ob»e« 
«lir  ßelungcn  fey,  den  Vf..2Ü  Oberzengen,  dafs  ieh 
ftm,  wenigftens  in  den  meiften  Stücken,  kein  Un- 
recht eethäti  habe,  itinfs  ich  dahin  gefteUt  feyn  laf- 
ien-  habe  ich  ihn  ^Ijer  zu  diefer  Ueberzeugurig  ge- 
bracht, fo  darf  ich  Vbri  der  Rechtlichkeit,  die  ich 
Bev  ihm  voraosfetze,  hoffen,  dafe  er  die,  meiner  Re* 
cenfentenehre  angehingten  Tleoken ,  die  gar  nicht 
kanz  unbedeutend  ^ndy  bey  einer  neuen  Auf  age 
äief^s  gemeinnützigen  Wei»kchens  wieder  vertilgen 

iverde/^  ^     '         " 

•  ..  .    • 

KFA(rlJll4JE5G.HlCHTE.     .     : 

'  FRßveBUG.,    b.  Graz  u-  Gerlach:      Handbuch  der 

Minemlogie.    Von  C.  A,  S.  Hoffmann,  loxtgft^ 

•       fecö  ven  Auguft  Breitbaupt.     Dnuen  Randes 

etße^tyA  zweyte  A^theilung.  .339  "•  3**5.  8- 
'     Das '  Kaikeefchlebhr^  das  Baryt-  GefcUecht ,  das 
Stronthian  -  5efchkifcbt  und  das  HalM  r  Oefcble^bt 
i;aus  det  ÄWfe  der  Erdto)^   ferner  die  Klalfe  der 
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Salce  undinflammibiU^,ietidljQb  pas  der  ElalTe  der 
Metalle  das  Fiatin  GeTchlecttt»  das  GoId->  GeCchlecht» 
das  Queckfilber-  Gefcbtepht,  das  A>ilber*  Gefcblecbt» 
das  Kupfer  Gefchlecht  ^nd  das  Eifen  -  Gefcblecht  ma* 
•cbM  den  Inhalt  der  bteid,eii  erüan  Abtheiluogen,  des 
dritten B^ndeS'eines Werks,  deffeo  baldige  Beendicuog 

iiewifs  alle Fi^funde der  I^ineralogiemit  dem  Rec. Teha- 
ich  V^üqfchf  n*  äoffentjicb  wird  die  dritte  Abtbeilung 
€ch  aber  die  noch  rQckftändigen  Meteil  •Gefcbi^ch* 
tei*  ^er^Hreitea.  Als  Sckiufsftein  des  Werks  ift  ein* 
£rgan2ui^s  -  Band  .  verfprochen,  welcher  von  des 
neu#D  Entdeckungen  jn^  Gebiete  der  Mineralogie 
Rechenfohaft  geben  folL  Rec.  bittet,  denfelbea 
a»ch  mit  einer  tabellarifehen  Ueberficht  des  im  Wer* 
^ke  her rfcbraden  Mineral- Syftems  euszuftatten.  Im 
Allgemeinen  iü  zu  bemerken,  daüs  .das  Mineralfy- 
fteni  von  18^3  ^um  Grunde  li^gt.. 


7BB  AUUI^GSSCl^RIFTElf. 

'Cass£L,  b.  fCrieger:  Des  deutfchen  Land/htnm 
Zwechy  Fonhetl'und'Geßnnung  i  eine  Reäcy  hey 
der  Fahnenweihe  des  JLandfiurms  dex  Stadt  Zi^ 
.  genhayn  in  Kurheffen,  ;am  '9ten  7ul.  ügis  tioter 
freyem  Himmel  gehalten  von  V.  G.  Sehantz,  Me- 
tlropolitan  und  erftem  A^ediger  dafeibft.    24  S. 

^ie  fall  der.Vf.,  der  doch  länger  9Xs  25  Jahre  fte-^ 
^iger  ift,  eine  ftärkere  RQhrune  unter  feinen  Zubö* 
riern  als  bey m  Vortrage  dieler  Re(Ui  und  gewifs  dar- 
um, weil  die  Sache  laut  zo  jedem  deutfchen  Herzen 
iprach,  und  derfreyeOrt,  der  Anblick  der  bewaff- 
neten Männer,  die  merkwürdige  Zeit,  Heffens  er- 
littene Drangfale  und  der  kriegerifche  Geift  feiner B^ 
wohner  den  Worten  JNachfiruck  gaben.  „Wie  der 
Sturmwind  daher  brauft.  mit  grofser  Gewalt,,  upß. 
niederreif$ts.was  fich  ihm  entgegenftellt,  fo^  fagi^ 
Hr.  Seh.  den  Landfturm-^ännern,  follt  auch  Ihr 
niederwerfen  mit  Kraft  und  Stärke,  was  fich  entgeh 
genftellt  dem  liandeswohl  und  der  Freyheit.  So  wie 
der  Sturm  die  Luft  reinigt  und.lchädliche  Duhfte  ver- 
jagt, fo  follt  auch  Ihr  von  des  Vatcrlaades  Fluren 
hinwegtreiben  jeden  gefährlichen  Feind  und  abweh- 
^ren  allpsÜnrecnt  und  alle  Schmach,  die  fie  veron* 
reinigen' würden*"  .  Aufser  .ler  Vermindcriing  der 
ftehenden  Heere  hofft  der.Vf.  von  einer  guten  Eiif* 
richtung  der  Landwehr  und  des  Landfturms  eine  Si;- 
cberungld^s  Friedens^  eint  Belebung  der  Fai^rlands* 
liehe  und  eine  Aufhebung  der  ziLfcharfen  Trennuni^ 
€Wlfchen  Soldat  und  Bürger.  Die  ganze  Rede  iQt 
Jehr  beredt,  und  ^an  darf  fie  nur  lefe'n,  um  ihre 
Wirkung  zu  begreifen.  Der  Ertrag  ihres  Verkaufe 
kömmt  dem  Frauen  vereine  zu  Catfelzu  gut. 
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▼  ERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

liOWDQK»  b.  Niool^:   Philofophical  Transaetians  0/ 
the  Royal  Society  of  Lonaoa  for  tbe  year  1809 

—  iris-4'  - 

Jahrg.  1813.   304  S.   19  Kpfr.      P.  i.    t)  ff.  Davy  . 
über  eine  neue  verpuffende  Verbindung.    Ift  das 

^  Oel,  welches  fich  erzetrst,  weAntnaoChiorine  durch 
falpeterfaareSi  fauerkleeTaures  oaer  reines  Ammoniak 
£enen  lifst.  3)  J-  F.  W.  Herjchel  übet  eine  merkwür- 
dige  Anwendung  von  Cotet  Theorem.  Nicht  ron  dem 
foerOhmten  Aftronomeot  fondero  feinem  Neffeii,  and 
eioe  blofse  al^ebraifche  Aufsähe  >  ohne  befondera 
Anwendung.  3)  /.  Pond  Beobachtung  der  Sommer- 
Sonnenwende  1R13.  4)  J.  Ware  aber  Kurafichtigkeit 
und  Weitfichtigkeit.  \o  h4faern  Ständen  fej  die  Kurs- 
fichtiekeit  viu  häufiger,  als  in  niedrigen.  Der  Oe- 
brauch  hohlgefcbüffener  Olifer  traee  viel  dazu  bey, 

.  die  Kurzfichtigkeit  dauernd  zu  machen ,  welche  fich 
fonft  mit  den  Jahren  ändert.  Ausleerend«- Arzney- 
mittel,  befonders  die  Biutigel,  vermindern  zuweilen 
die  Weitfichtigkeit,  fo  wie  der  Oebranch  von  Mi- 
kroskopen, s)  W.  H  Wollafton.  tiber  die  Elementar- 
theile  verfchiäiener  Kryßalle.  Zofammenfetzuog  de« 
Octafr-iers,  als  primitiven  Kryftalts,  aus  fphäroidi- 
fehen  Kdrpeni.  6)  Jan.  Smithfon  über  eine  Subftanz 
aus  den  Ulmhäumen.  Die  Subftanz,  Uimia  genannt, 
welche  Klaproth  unter fnehte.  Der  Vf.  zeigt«  dafs 
fi«.  noch  Kali  hält.  Merkwfirdig,  dafs  fie,  von  Kali 
gereinigt,  Glicht  von  kohlenfaurer  Soda,  fogleich 
aber  von  Pottafche  anfgclöft  wird.  Der  Vf.  -  fand 
auch  die'Snbftanz  in  England  an  Ulmen.  Der  Saft 
enthält  wenig  davon.  7)  W.  H.  Wollafionüber  eine 
drt,  in  der  Ferne  Gefrieren  tu  machen.  Eine  Glas- 
T&hre  hat  an  beiden  Enden  eine  Kugel ,  in  der  einen 
etwas  Waffer.  Alles  ift  luftleer  und  hernetifoh  ver> 
fcbfoiTeo.  Brinet  man  eine  Kuoel  in  eine  kaltmachen- 
de Mifchung,  (0  friert  das  Waffer  in  der  andern.  Es 
entfteht  nänflich  in  tiaer  Verdichtung  der  Dämpfe 
und  luftleerer  Raum,  in  der  andern  Aasddnftang. 
8)  /.  Fond  Ferteickaift  der  Nordpolar  -  Diftamen 
tiniger  FUcßerne.  9)°  fiv.  Home  Befchreibung  der 
außf^enden  Glandeln  im  idagen  der  Ardea  Argala^ 
des  javanifchen  und  neU'hoUäudifcken  Kafuars.  Ar- 
dea Argaia  ift  der  Riefen  weiher  aus  Indien.  Er  bat . 
twey  Haufen  von  Olandeln  in  dem  Gardiatheil  des 
.  Brgätt».  BU  Tutr  Ä.  L,  Z»  1817* 


Magens,  jeder  befteht  aus  5-6  Zellen,  die  Soh  in 
einen  gemeinfchaftlichen  Oaog  öffnftn.     Der  Sack 

«  *  J!•*'■«u'""^^*^r*  "'*'•*  ™"  •*"'  L"ft-'  "och  mit  der 
bpelferöhre  in  Verbindung.  .  Der  javanifche  Kafnar 

X  i^  -i^if'i.  •^*";*"'^''"'^*^«  weitere  Olanleln. 
10)  W.  Th.  Brande  über  den  Zußand  des  Alkohols  im 
Wem.  Er  fchlug  erft  deh  färbenden  Stoff  durch  efifi«- 
^ures  Bley  nieder,  und  fetzte  dann  PottafcTie  zu. 
Hierdurch  erbifslt  er  eben  fo  viel  Alkohol  als  durch 
dle_  Deftillation.  Aber  wird  der  Wein  durch  jene 
Zufitz«  nicht  verändert?  u)  D.  Humphreys  über 
eine  neue  Schaaf raffe.  Sie  entftand  zufällig  in  Nord- 
Amerika  und  wurde  fortgepflanzt.  Sie  heifst  von 
dem  langgezogenen  Körper  und  den  kurzen  Beinea 
Otterbreed  oder  Ancoubreed.  Sie  hat  ihren  Nutzen, 
weil  fie  nicht  aiMr  niedrige  Befriedigungen  kommen 
kann.  i*)Ev.  HomeFerfuohe  über  die  coagulirende 
^aft  des  Magens.  Die  Glandeln  fondern  fineo  Saft 
ab,  wekber  die  Milch  gerinnen  macht,  und  diefa 
Eigenfcbaft  allen  andern  Säften  mittbeilt.  «,  D. 
Brewßer  über  einige  Eigenfchaften  des  Lichts.  EiM 
Ajsatplatte  «b  ein  deutliches  Bild  und  neben  dem- 
felben  auf  jeder  Seite  ein  hochgefärbtes  Bild ,  wel- 
ches von  einem  Doppelfpat  aufgefangen,  bey  jeder 
Vierteldrehung  deffelben  um  dje  Axe  abwechfelnd 
erfcheint  und  verfohwindet.  Sieht  man  das  unter 
Sf  45  «urückgeworfetie  Bild  eines  Lichts  durch  eine 
Agatplatte,  fo  wird  es  fichtbar,  wenn  die  Blättchea 

derfeiben  parallel  mit  der  Zurückftrahlungsebene  lie- 
gen,  fonft  nicht.  Mit  dem  Bild«  ift  ftets  ein  fchwa* 
ches,^  neblicbtes  Licht  verbunden,  weiches  nicht 
verfchwmdet  und  fehr  merkwflrdig  ift.  Chromfaures 
Bley  hat  eine  grölsare  Strahlenbrechung  als  Diamant. 
Alle  Kryftall^  mit  doppelter  Stralenbrechune  haben 
eine  doppelte  zerftreuende  Kraft.  14)  Ch.  Btagden  ' 
Anhang  zu  Ware's  obiger  Abhandlung.  Die  Kan- 
fichugkeit  der  höhern  Stände  fn  der  Jugend  rahr« 
m°,  ''"*•"  J^«f*"  •""*  Schreiben  her.  ts)  W  H 
WolUifionAUftel fehr  feinen  Drath  zu  ziehen.  Man 
umgiebt-Oolddratb  mit  Silber  und  löft  .liefes  nach- 
her in  Scheidewaffer  auf.  Von  folchem  Golidrath 
wiegen  550  Fufs  ein«n  Gran,  und  der  DurchmefTec 
»ft  iihv  «nes  Zolles.    Plaündratfa  kann  man  erhal- 

^*V  Ä-Iz-ttiL^^i'^J^"  Trf^  im  Durchmeffer. 
\V  P"^^§^  f^  ?*•  Mikrometer  mU  einer  einfärhen 
MM,  ,Kine fehr  beqneme  Vorrichtung,  ij)  J.Fond 
Beobaoluungdermtterfitmnenwendevonm%.  i«)Äf. 
Home  aber  die  Zähne  des  Narwhals.  Es  hu  aller- 
dlBÄS  zwej  Eckzabu«,  abM  dw  eina  Zahn  ift  ela 
*  VI)  Miieb. 
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^lilchzabn».  der  Geh  nur  feiten  entwickelt.      Das 
Weibchen  bat  zwey  Zahne,   die  aber  ficb  fpit  nnd^ 
wenig  entwickeln.    Meteorologifches  Journal. 

f  P.  2.     19)  W.  K.  Trimmer  Nachricht  von  einl- 
gen  organifchen  Ueberbleibfeln  9    bey  RreAtfori  ge* 
funden.    Schade,  daU  diele  .Nachricbl  fo  kurz  i(t, 
da  fie  die  grölste  Aufmerkfamkeit  verdient.      Bej 
London,    wo   Lehm  und  Sandfcbichten   wecbfeln» 
kommen  in  der  dritten  oder  vierten  Sandfchicht  Kno- 
chen von  aGatifchen  und  afrikanifchen  Elephatiten« 
von  Plafspferden  u.f.  w.  vor,  alfp  )stzt  noch  lebenden 
Thieren;    Zähne  und  Knochen  von  den  n^bt  melir 
lebend  gefundenen  Elephanten  oidcftten  nicht  fo  merk- 
würdig feyn  als  diefe.     ao)  G*  4ufiia  über  einen  neuen 
JCondenfor  und  eine  Luftpumpe-  Diefe  Verdichtungen 
"mafcbjne,  um  Luft  über  Waffer  zuranameilzudrQcken, 
'  ift  von  Glas ,  und  erfordert  eine  Zeichnung  zum  Ver- 
'  iÜodnifs.    ti)  Ev.  Home  über  die  Bildung  von  FefC 
in  detP  Eingeweiden  lebendiger  Thiere.    Fleifoh  wird 
durch  Digeftion  mit  Galle  in  Fett  verwandelte    Dar- 
aus leitet  der  Vf.  die  Entftehung  des  Fetts  in  den  Ge- 
ldärmen her,  die  Anhäufung  deflelben  ».dgl.m.  Aber 
weiter  fand  man  nichts,'  als  dafs  das  Fleuch  fettig 
auf  der  Oberfläche  wurde*     aa)  &•  Pearfon'  über  den 
färbenden  Stoff \der  fehwarzen .  ßronchial-i  Glandeln 
.  und  die  fehwarzen  Flecke  auf  den  Lungen.    Er  bilt 
diefen  Ütoff  für  kobligen  Stoff,  welcher,  ia  der  Luft 
,  fchwebend ,  eingeathmet  werdet  und  dadurch  in  die 
Lungen  komme*      93)  J,  Berzelius  und  AhMareet 
'  Verjucheüber  SchwefelalkohoL    Aus  den, Verluphen 
erlielh ,  dafs  diefer  Körper  nur  aM  Kohlenftoff  und 
.  Schwefel  beftehi,  wie  aufeb  Vaugt«elin  fand.  .    Die 
.  Zerfetzung  gefchab  durch  Metalloxyde jo  glühenden 
Bohren.      Das  Verhältnifs  ift   84,83  Schwefel  und 
.  15,  i7  Kohle*    Durch  die  Wirkung  von  Salpeterfsure 
a«f  Schwefelkohlenftoff  entftaod  eine  kryitailinifcbe, 
•  in  Waffer  onauflöslicbe  >    in  Wetngeift  aufiösliche 
fcbmelzbareSubftanz,  aus  Scfawefelfäure»  SalzfSure» 
Kobleoläure,  alfo  eine  b&chft  merkwürdige  Verbin- 
dung dreyer  Sauren.     94)  W.  R^  Clannj  JSauieit  ein 
hefiändiges  Licht  in  den  Kohlenminen,  zu  erhalten^ 
^Eine  Lampe,  die  duifch  Biafebäige  mit  Luft  verfeben 
wird»  und  durch  gan?  kleine  Oeffnpngen  leuchtet, 
.^  dafs  nur  eine  kleine  Menge  Luft  auf  einmal  ex- 


Eingaiijge  der  Arterien  fcbützt  denselben »  wie  d 
Vf.  mit  Reoht  vernuitbet ,  weil  der  Druck  des  Wal^ 
üers  einen  (tarken  Druck  verlangt,  um  das  Blut  iaa 
die  Kiebmen  tu  treiben.   ,  Sond ^bare  Muskel  am  Ei 


fange  der  Arterie  in  Lophius  piscatorius.      %s)  H^ 
^avy  Zufiitze  zur  Abhetndlung  Über  eine  neue^  det^ni^ 
rende  Subftanz.    Diefer  Stotf  wird  durch  Queckfil« 
ber  zerfetzt,'  in  Stickgas  und  Gblorinqueckfilber» 
woraus  der  Vf.  auf  9'  Chlorine  und  9'  Azot  in  Hud* 
dert  fchliefst.     29)  AI  Mareet  über  die  Kälte  durch 
Verdunftüng   von    Schwefelalkohol  hervorgebracht. 
Unter  einer  guten  Luftpumpe  fank  ein  Irhermometer 
bis  auf  8a°Fahr.i  alfo  weit  unter  den  Gefrierpunkt 
de^  Waffers.      30}  Jan.  Smithfon  über  ein  Salz  vom 
Vefuv,  ,  Ein  fehr  zufammengefei^tes  Salz  sot\  Tcbiva- 
felfaurem  Kali,  fchx'i^efelfaurer  Soda,  falzfaurer  So* 
da,  falzfaurem  Ammoniak,    faUfaurem  Kupfer  und 
falzfaurem  Eifen.     3t)  H  Uavy  über  dfe  Sub/ianzen, 
welche  durch  chemifche  Proceffe  aus  Fluftfpat  her* 
vorgef^raqht  werden^  Durch  m^ebrare  Verbuche  fucht 
der  Vf*  zn  beweifi^n,   dafs  Flufsfäure  aus  einenr- be- 
fondern  Stoffe»  den  er  Fluorine  nennt,  gleich  Chfo-^ 
rine,  und  Waff^ftoff  beftehe.     Seine  Verfuclie,  die> 
fen  Stoff  befopders  zu  erbalten  t  6nfi  ohne  Erfolg  ge* 
wefen.      32)  J.  Pond  t^erzebhnifs  der  Nordpol arAl* 
ßanzen  von  84  Hauptßatjternen.  Eine  grol'ae  Ar  bei  t^ 

lahrg.  i8r4*  609  S«  ao  Kpfr.  P.  i.  1)  W.  H. 
Wollaßon  über  chemifche  Equivalente.  Diefe  finiir^w 
.  che  Daritellung  der  MifcbungsverliältnilYe  kann  «iLcht 
ohne  die  Skal.e  felbft  deutlich  gemacht  werden  und 
ift  in. Scbweiggers  Journal  der  Chemie  Qberfetzt. 
3)  W,  AUman  Methode  y  diie  Gleichungen,  von-  Wur^ 
^I^r^fffnznbefreyen,  Durch  Multiplication;  di»Oe- 
ftait  der  Formeln  wird  dprch.  luvluction  gefunden, 
j)  Th.  Thomfon  Analyfe,  einer  tleuen  Art  *  von  Kit- 
pferßrz.  .  Von  der  öltlicben  Kofte  von  Mjfore  in  Oft- 
indien«. Die  Farbe  ift  fcbwarzbraun,  Bruch  mufch- 
licbty  undnrcbficbtig»  fcbiipn>ernd.  Das  Mineral  ift 
febr  mit  Malachit  gemengt.  £s  ift  kpblenfaures  Ku- 
:pfer  mit  kohlenfaurem  Eifen»  wahrfcheinlicb  nur  ge- 
mengt. 4)  W.  Th.  Brande  über, fiifiige  neue,  etektr»- 
chemifche  Erfcheimtngen.  Ueber  das  Anziehen  der 
Flamme  zu  pofitiv  odemiegativ  elektrifcben  Körpern. 


JJodireb  kann,    as)  H.  ,Kater  über  das  Lichtes  Caf  .  Der  Vf.  zeigt,  dafs  die  Anziehung  von  der  Natur  der 
egrainfchen  Telefkopst  verglichen  mit  dem  Cfregoricf  " ^  -      -   .  — 


nifchen,    Untej^  gleichen  Umftahden  ley  das  Licht  in 

.  jenem  Tetef kop  viel  gröfaer.      a6)  w.  Th.  Brande 

-  über  die  Wirkung  dcK  Magikeßa  zur  Ferhüiung  des 

ßhßnfteins.  We»n  Alkalien  nicht  mehr  erleicbtern> 
.  tbut  dtefes  'Magnefia;    beide  beben  den  Abfatz  von 

rothem  Niederlchbig..    Hiuft  ficb  aber  dagegen  der 

weifse,  fo  mttffen  Säuren  angewandt  werden«    2j)Ev. 

Home  Zttj€Uz  zur  Anatomie  des  Squalusmastimus. 
.  SondeftMire  Bildung  der  Gallen  Werkzeuge;  die  Galle 
^  ergiefst  fich  dcirchTecba  KanSle^  tu  ein  Band  t^erbun. 

«ten»  in  .einen  Bebälter  und  von  dorthin  den  Oailio. 
.  Aeufseffe  miDniicbeGefeblecbtstbeHe  fiodvorhancfiin» 

fo  auch  zw^  Halter,  um  das  Weibeben  feftzobaltep. 

Bau  der  Broncbiaiartetien  und  des  Herzens;  }ene6a[cf 
-'■  muskulös ,  und. eine  drey fache  Reibe  von  Valvela  am 


mit,  der  Flamme  aufi'teigeodeb  Dämpfe  herfQhr^  Er- 
hebt .fioh  beym  Verbrennen  eine  Säure,  {p  zieht  Geh 
die  Flamme  nach  dw  pofiliven  Seile,  erlieben  Seh 
aber  kohlige,  öliga  und  folcbe  Dämpfe,- fo  ziehen  Ge 
ficb  oadi^  den  negativen;  5)  //.  Davy  über  die  ^l^fs* 
faureufferbindungen^  Der  Vf.  fucbt  die  Verhält  niffe 
deaiFluorins  in  den  flufj^faureo  Verbindungen  zu,be* 
fthfnmen.  Plofsfpat  befitelie  aus  40  Theilea  Calcium 
und  34,  a  Flttorin»  Bemerkungen  ,&ber  die  Ghloriae ; 
dafe  durchaus  kein  Grund  fey,^  dann  Sauerfkoff  anzu- 
nehmen. *  6)  Derfelbe  über  eine  neuer  Subftanz ,.  wel^ 
che  ein  vioie^arbiges  Hat  in  der  Hitze  wird*  .  Die 
bekannte! Irdine  (beffer  das  Irdin)»  worüber.  Ceitdem 
viele  andere  Verfuche  angefte Ut  find.  7)  A,  Qarlisle 
Nachricht  von  einer  PamiHe,  welche  überzählige  Ftn^ 
ger  und  Zehen  hatte*,  Oefdilechtsre^ter  einer  Fa- 
milie, 
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'  milie»  worin  viele  lacIivicfufD/echs  ^«ben  oder  ftcfas 
Finger  halten.  g;  ß.  C.  Brodin  über  den  Einßufs 
des  achten  I^erveapaares  auf  die  Magennbfonderun- 

«red»    Arieoik,   welcher  foDfc  eine  Itarke  bchteimab* 
ooderung  in  ciem  Magen  und  Gedärmen  verurfacht» 
ibut  diefes  nicht»  wenn  das  achte Nerve^paar  durch- 
fchnittch   ift.      9)   C.  König  über  ein   foffileS  Men- 
.  Jbkengerippe  aus  Guadutupe.      Piefes  merkwürdige 
^tück,  wurde  durcti  Ad.miral  Cochrane  aus  Ouadalu- 
pe  nach  London  gebracht.    Der  Kopf  fehlte  der  lin- 
ke Aritv  ift  von  der  Bruft  getrennt  und  nebft  deofMe- 
tacarpus  zum  Theil  erhaben ,  der  rechte  fehlt.    Die 
falfchen  Ribben  find  ebenfalls  nicht  zu  fehens    d'as 
Becktm  undaias  rechte  EtHn  find  wohl  erhalten,  das 
.     ]inke  zum   Theil;    Füfse  fehlen.      Der^  Kalkftein  ifl 
graulich  gelb  körnige   rpit  kleinen  ä^^ckeni   wie  es 
icheint  von  Madrepora  miniacea  Vallac,  Und  einer 
Schnecke )  welche  Helix  acuta  habe  kommt.    Fer- 
ne^  linden  fich  darin  Stücke  von  einem  Eckzahn» 
auch*  vonüafait»  und  einer  fchwarzen  Subftanz»  die 
Kohle  zu  re;n  fcbeint.  Die  Steinalt  ift  durchaas  nicht 
ftalaktitifch.      Hf66brt:m4rkwardig  ift  diefe  Erfchei- 
•OHug»  und  esiUgewjf!»,  dafs  diefe  Verfteinerung  zu 
d^fvk   w^^bren  Authcopolithen  gehört»  und  nicht  als 
neu  mit  den  Qbrigeu  zufammen  zu  werfen  ift.      10)  •/• 
X  Jrowy  neue  Methode  y   die  Bahn  eines  Kometen  aus 
dr^y  ge9centrifchen  Oertern  durch  eine  erfte  Nähe» 
•  rung  zu  beftimmen»    Eine  ausfilhrlichü  Abhandlung» 
l  w^lqNe  keinen  Auszug  g^ftattet.      11)  D»  Brewfter 
.  fiber  die  Veränderungen.-^  i^elohe  das  Licht  in  kryjcal- 
lifircen  Körpern  erleidet.    Licht»  welches  durcii  ^.n\e 
.  ienkrecbt  auf  die  Schichten  geschliffene  Agatplatte 
».  geht,'  Wird  polärifirtj   es  erhält  die  Eigenfchaft»  un- 
tergewifien  Winkeln  von  durcbiicbtigen  Körpern  ganz 
.  durcbgelafCeo  oder  ganz  zurackgeworfen  zu  werden. 
Es  hat  aber . einen  nebhebten  bcl^ein  um  fich,  wel* 
' .  eher  fich  wie  das  erfte  Bild  in{i  Doppelfpat  verhält, 
-.:UBd  mit  jenem  Licht  abwecbfelnd  zurückgeworfen 
.  sijid  durchgeladen  wird«    Einige  Stacke  geben  Ober- 
.  diefe  gefärbte^ Bilder»^  wovon  tcbon  in  einer  vorigen 
/  Abhandlung  die  Hede  gewelen  itt^  deren  Ürfachen 
.  der  Vf.  nicht  kennt.    Flache  kryftallifirte  Körper  de- 
.  polarlfiren  dasLichl  in  beftimmten  Richtungen;- -fie 
joiachen^  *dafs  das . verfchwundene  dann  wieder  er- 
.  fcti.eiot;  in  gewiffen  Riebtungen  polarifiren  und  de- 
.  poUrifireo  fiie  den  Strahl.    MerkwQrdige  Farbenrinee» 
^wenn  gemeines  oder  polarifirtes  Licht  von  einer  lo«- 
]^splatte  zurackgeworfen  oder  durcbgeiaffen  111  ird» 
mii  blofseoAuireo  cKler  durch  Agatplatten  angefehen» 
»ad  Gefet^e  dafar. «  Oergleicbea  Verfnche  mit^vie&en 
,  andern,  kryflaliifirten-Körpero»      la)  Derfell^ä  übpr 
Polarifation  des  Lichts  ^   wenn  es  fchief  durch  die 
Kipper  durchgeht.  \  :\l»\^h\  fphief* durch. alle  durch- 
ichtigft  KdTjper  geb^d^  6«  mögen  kryf^allifirt  feyn 
oder  nicht»  wird  polarifirt.      Nimmt  man  mehrere 
Plattea^  fo  verbilt  6cb  die  Zahl  derfeiben  wie  die 
Cdtangepten  der  Winkel »  worin  fiedar Lieht  pelort'* 
.  Sneo.     13)  t1.  Raser  Verfuche  über  das  Licht  des  Coß 
ßegrahifehen  Teleskops  9  verglichen  mit  dem  Grego- 
rianifchen*  Ganftig  für  das  erftere.     14;  W.  H^rjhnet 
sjftronomifche  Bem^rkuagen  über  den  g^$irnten  Theil 


des  Himmels.  Die.  verbreiteten  T«|belflecken  um  und 
awifchen  Sternen  liegen  zuerft  foAdars  man  vermu- 
then  mufs,  der  Lichtnebcl  habe  ficRNzu  Sternen  ver- 
dichtet. Aber  erliegt  auch  fehr  oft  fo,  dafs  man  an- 
oebmch  mufi,  der  Lichtnebel-fey  von  den  Sternen 
angezogen  und  diene  zu  ihrer  VergrÖfscrung.  Es 
gieht  auch  Lichtnebel,  von  denen  es  zweifelhaft  ift» 
ob  fie  auä  blofsem*  Nebel,  oder  aus  Sternen  beliehen. 
Dann  geht  der  Vf.  zu  den  Sternenhaufen  fort  und 
ftclit  die  Uebergange  von'  den  unre^elmäfsiReo  Ster* 
nenhdlifen  zu  den  regelmäfsig  geordneten  cfar.  ine- 
teorologifches  lournaU 

P.  2.  15)  R.  Seppings  über  ein  neues  Principy 
wonach  in  Fngland  die  Ariegsfchi(fe  gebnuet  wer- 
'  den.  Diefb  Art  zu  bauen ,  deren  EigenthOmlichPS  in 
der  fchiefen  Stellung  der  Querbalken  beftehf,  lätst 
fich  ohne  Kupfer  hiebt  deutlich  machen.  16)  Th. 
Toun^  über  die  Anwendung  der  fchiefen  Balken  b^in 
Schijfbau,'  Eipe  phyfifche  Unterfii/chung  des  vori* 
gen  Gegenftandes»  wcft'in  Seppings  Bauart  im  G^a- 
zen  eelobt  wird.  /17)  N.  Groombridgey  einige  Be^ 
merkungen  über  die  acmofphdrifche  Strahlenbrechunfr. 
Tafeln  über  Zenithabflände  der  Sterne  untei*  fio'». 
18)  R.  Hey  über  einige  Eigenfchaften  der  Taiigerften 
an  Kreifen^  und  der  in  ^inen  Kreis  elngefchriebene 
Trapezin.'  Vorzöglicb  in  Anwendung  auf  die  P«»r- 
fpective.  '19)  D.  Brewfter  über  eine  neue  Eigenfchaft 
des  Lichts^,  an- Perlmutter  dargeftellt.  VVenn  PerU 
muttei:  malt  gefchliffen  ift,  fo.wilrd  ein  Strahlen bi\n- 
del  dojSpelt  zurackgevvorfcri,  fo^  dafs  man  zwey  Hil- * 
der  fielit.  TTt  hingegen  Perlmutter  glttt  gefchliffen^ 
fo  zel^t  fich  neben  diefen  noch  ein  drittes  Bild.  D«r 
..Vf.  fclireibt  diefe  Eigenfchaft  den  feinen  Keifen  auf 
der  Oberfläche  zu»  doch  ohne  genau  zu  erklären. 
Wachs,  Harz  und  ähnliche  Körper  bekommen  <lie- 
felbe  Eigenfchaft»  wenn  man  Perlmutter  darauf  ab- 
drückt, ao)  H.  Kater  verbejferte  Metf^ode^  aftronomi- 
fche  'Kteife  einzutheilen-  Ohne  Abbildung  nicht  kurz 
deutlich  zu  macheVi. ,  21)  D.Brewfter  über  die  Ehgen^ 
fchajten^  Welche  Licht  dur^h  heifses  Glas  Bekommt» 
Heifses  Glas  depolarifirt  das  Licht.^  Diefes  tbut  auch 
fchnell  abgekühltes. Glas»  z.B'.  die  bekannten.OItfs- 
tropfend  2a)  Z  F*  W.  Herfchel  über  verfchi^dene  Ge* 
gen/lande  der  Analyfis,  Üeber  die  Lehre  der  Fun- 
ctionen ;  manche  confequepter  als  cew^hnlicb  durch« 
geführte  Bezeichnungen.  23)  Ev.nöme  über  die  Fun» 
ctionen  des  Gehirns,  Eide  Alenffe  fehr  merkwfirdi* 
ger  Fälle  unter  ^bfchnitte  gjebracbt»  aber  zu  kurz» 
oft  nur  mit  wenigen  Worten  angedeutet»  fo  dafs  viele 
Zweifelfragen  unbeantwortet  bleiben.  24)  H,  Davy 
fernere  Ünterfuchungen  über  die  Irdin.  VorzöglicU 
pber  diedoppielte  und  dreyfaclieVerbindung»  welche 
entfteht»  wenn  mao\Irdin  in  reinem  Kali  aufldfl. 
'95)  J^Kidel  über  den  natürlichen, Salpeter  an  Mauern» 
Beobachtungen  in  Ofcbmole  Mufeum  über  die  Ent- 
Wickelung  des  Salpeters  bey  v^rfchiedener  Witterung* 
JMMteio  feb«int  eine  notbwendige  Grundlage  zu 
feyn.  Am  häufigiten  ift  die  Salpetererzeogung  bey 
kaltem  beiterm  Wetter  und  im  Wintllr;  t>ey  feucbtenv 
Wetter  bdrt  fie  gana  aitf«  Freyer  Zutritt  der  Atmo^ 
fphare  ift  notbweadjg.    it6)  IL  torrtu  Qber  die  dre^ 
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Jachen  blau/auren  Salze.  Eine  wichtige  Abhandlung. 
Eifeo  ift  iD  dielen  Salzen  nicht  BaGs,  fondern  gehdrt 
zur  Säure 9  denn  es  geht  im  Kreife  der  vojtaifchen 
.  S&ule  zum  pofitiven  Pol  aber.  Man  erhält  diefe  Sau- 
re^  wenn  man  den  blaufauren  Eifenbaryt  in  Waffer 
auflöft  und  den  Baryt  durch  die  gehörige  Menge 
Schwefelffture  niederichlägt.  Die  Säure  ift  gelb,  zer- 
iexzt  Geh  in  der  Ritze  und  giebt  weifses  bTaufaures 
Eifen«  welches  an  der  Luft  blau  wird.  Der  Vf.  theiit 
die  Analyfe  von  blaufaurem  Eifenkali  und  Eirenbarvt 
in  diefer  HinGcht  mit»  Wie  das  Eifen  vermag  auch 
der  Schwefel  eine  Verbindung  mit  derBlauiaure  ein. 
zugehen«  Man  erhält  fiet  wenn  man  Schwefelkali 
mit  blaufaureip  Eifen  anhaltend  kocht,  oiler  blaufau« 
res  i^ueckfilber  durch  Schwefelwafferftoffkali  zer- 
fetzt, und  in  vielen  andern  Tällen,  in  welchen  aber 
Schwefel,  Wafferftoff  un J  Kali  vorhanden  feyn  muf- 
fen. Man  fcbeidet  fie  aus  der  FlQffigkeit  durch  Zu- 
fatz  voa  Schwefelfäure  und  eVwas  fchwarzem  Man- 

5 an,  nachher  durch  fchwefelfaures  Kupfer  mit  einem 
lufatze  von  etwas  fchwefelfaurem  Kupferoxydu),  wo 
fie  mit  dem  Kupferoxydul  ein  weifses  Pulver  macht. 
Kali  trennt  Ge  von  diefem  Pulver,  und  dann  läfst  fi« 
fioh  durch  ZuCatz  von  Schwefelfäure  diftilliren.  Die* 
fe  Säure  ift  weifs,  riecht  faft  wie  EfliE,  macht  mit 
Eifenoxyd  rotb  gefärbte  Salze.  Der  Vf.  nennt  die 
eifenhaitige  Säure  Jerrunedchyazic  aeidi  aach  dem 
•rften  Buchftaben  von  carbone,  hydrogen^  azot^  eia 
fchlc^chter  Name.  Deutfeh  können  wir  Eifenblaufäu* 
.  re,  SchwefelblaufSure  fagen.  27;  H.  Daw  aber  das 
Verbrenaen  des  Diamanten,  Die  Verfucne  zeigen, 
dafs  wediir  Sauerftoff  noch  Wafferftoff  darin  entnal> 
ten  ift.  Aber  die  kohligen  Subftanzen  enthalten  et- 
was Wafferftoff.  38)  ß^*  Home  Nachricht  von  einem 
fojfilen  ThierCj  welches  mit  den  Fifchen  verwandt  ift. 
In  DorTetfhire,  in  einem  HQeel  aus  thonigeto  Kalk- 
ftein  wurde  erftlich  der  Kopf  vier  Fufs  lang,  dann 
eia  Jahr  nachher  Ribben  und  Wirbel  gefunden.  Die 
Kinnbacken  mit  den  Zähnen  glichen  fehr  dem  Kro- 
kodil,  aber  der  harte  Rand  der  harten  Augenhaut 
und  die  Articulation  der  Kinnbacken  find  filohartiff. 
Die  Wirbel  find  ebenfalls  ganz  fifchartig.  29)  Smicn- 
Jon  Tennant  leichte  Art^  Kalimetall  zu  beieiten* 
Man  erhitzt' Kali  und  Eifenfeilein  einem  Flintenlaufe, 
worin  eine  eiferne  Röhre  mit  einer  kleinen  Oeffnung 

Safst.  Die  andeje  Oeffnung  fft  durch  Kork  utid  eine 
fiasröhre  mit  etwas  Queckfilberverfchloffen.  ao)  Ev. 
Home  Einßufs  der  Nerven  auf  die  Wirkung  der  Schlage 
ädern.  Der  [ntercoftalnerve  in  Thieren  blofe  gelegt 
und  gereizt,  ^rermihrte  den  Pulsfchlag,  nicht  Uh 
wenn  das  par  vagum  gereizt  wurde.  Auch  en  Meto- 
fcben  ähnliche  Bem'erkungen.  Kälte  macht  den  Puls 
itärker^  31)  Smithfon  Tennant  doppelte  Defilllatiim 
durch  diefelbe  Hitze.  Der  abergehende  Dampf  er- 
hitzt und  ^bripgt  zum  Verdaxnpfen  I  indem  in  einem 
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luTtdicbten  Gf>fäfse  die  Luft  vorher  durch  Erhitroog 
aufgetrieben  wurden.  3^)  H-  D'^vjr  Nachricht  von 
einigen  yerfuchen  Ober  difi  thierifche  Wärme.  Ver« 
fuclie  nber  die  Wärmecäparhär  <<urt:h  Abkühlen  ao« 
geftellt,  wpraus  fnlgt,  d^ls  der  Unterfchied'zwifchea 
Arterien  und  Venen t>Jut  gering  fvar.  Arterlenhlut 
ift  etwas  wärmer  als  Venenblut»  üeber  «He  Tentpe- 
ratur  der  Theiie  des  Körpers.  Er  fchiiefst  daraas 
für  ßlouks*  Hypothefe  gegen  Crawford.  -  Abet^  die 
Art  des  Vfs.,  ax%  fpeciiifche  Gewicht  zu  finden,  in* 
dtm  er  vorher  den  Faferfroff  entzog,  ift  fehlerbäfl 
und  hat  Folgen  auf  die  tfeftfmmungder  Gapacitit. 

(Der  Btfakluf*  /olgi  nnchftßn*.) 
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cellariuSf  Director  et  Sena^us  Academ.  Albert. 
Animadverfiones  in  a  epifi.  Pauli  ad 
Cor.   P.m.-   1816.  14 S.  4. 

Mit  Beziehung  auf  unfere  Anzeigen  der  frQhereo, 
Riit  dem  vorliegenden  zufammenhangenden  Program- 
me des  gelehrten  Vfs.,  des  firn.  ConfiftorialratbSt 
Dr.  Kraufet  heben  wir  aus  diefem,  das  den  Abfcboitt 
von  2  Cor.  9,  11  bis  j,  7  erklärt,  folgende  Bemerkm- 
gen  aus.*-  3,  14  wird  in  ^cmiifU^m^»  die  gewöholich  «0« 
genommene  hfphiiifcbe  Bedeutung  abgelehnt,  «nd 
der  Sinn:  in  triumpho  ducere ^  angenommen.  ^  V. 
16*  3c«i  fr^of  T«vr«  TU  ixfleve^'  diefe  Frage  giebt,  nach 
ihrer  genauen  Verbindung  mit  dem  ganzen  vorher« 


f gegangenen  Satze,  den  Sinn,  dafs  kein  Menfch  fi[« 
lig  fev,   folche  Veränderungen  in  den  Herzen  der 
Menfchen  zu  bewirken,  wenn  er  nicht,  gleich  jenen 


'  Irrlehrern,  fich  fälfchlich  diefe  Kraft  beylegen  woU« 
te.  ivmim  x^i^rAt  (V.  r5)  ift  defsbalb  odor  afe  (Aao^ 
ftolo)  ijuidem  disperfusfed  a  Chrißo  profeoius.  Wir 
würden  aus  3,  5  hinter  jener  Frage  «>'  imweu  ergin» 
zen.  --  Befondere  Aufmerkfämkeit  verdient  die  Er« 
klärung  der  Worte  3,  6:  re  y«(  7f^i^i^^  mnoKTäivMf,  ralc 
nvtvfUL  {ütfroiti.  Der  Vf.  erklärt  fie  für  ein  jodifcber 
Spriohwort ,  wodurch  der  Vorzug  der  fpiritualen  fir- 
klärung  des  Gefetzes  vor  der<buehrtäbiichen  auSM- 
drückt  fey  (wie  Balten  und  ein  Ungenannter  in  Eicnh« 
allg.^  Bibl.  Bd.  7.  p.  1008  die  Stelle  loh.  6,  6^  nehmen), 
welches  Paulus  hier /einer  Abficbt,  den  bdbern  Wertn 
der  chriftl.  Religion  zu  zeigen,  anpaffe,  indem  er  das 
mofaifche  Gefetz,  in  fofern  es  gefchrieben  fey,  «yMfft« 
fuii  die  ehriftlieha  Lehre,  ior  fofern  fie  durch  ae« 
Oeift  auf  das  Herz  wirke,  irvtuju«  nenne. 

Die  Schlufsbem^rkung  des  Vfs.  giebt  uns  die  an- 

(renebme  Hoffnung,  eineFortfetzung  diefer  v'erdienft- 
acben  Arbeit  im  nicbftto  Oftarprogramm  zu  m- 
halten. 
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t    STAATSWISSENSCHAFTESI. 

.  NuRKBSRbj  b.  Schräg:  Di^  f^crfajfung  und  Fer- 
waltung  des  Staates  riargefte|lt  ip  einer  Heihe 
TOD  ErörterxingeD  ihrer  wichtiefteo  Momente« 
Eine  Zeitfchrift  von  Dr.  Wilhelm  Jojeph  ßehn 
der  Staats vvirreufchaft  u.  L  w.Prof.  zu  WQrzburg 
•1811-  ir.Baad  351  S.  i8ia«  ar  Band  341  5,  8«^ 
ORthlr.) 

c    •'■ 

^eit  dem  Bekanntwerden    too  SchelKiig*«  eilige- 
^^^   meiner  Ph^fik  oder  Natorphilofophie  ift  auch  m 
d«r    Staätswiffenfchaft,     neben    dem  f^anzöSichen 
Worte  Organifätiori ,    von   Dyhamik^     OrgahismuSf 
Völker-  und  Staatslebenh^^g  geredet,  iand  dabey 
zugieicb  auf  Verwandte    GriechiCcb^»  Vorftelhingan 
Rflckfcht.  genommen.     Die  £iolditm)g  diefei*  2eit*i 
fctrifts  „Praktifche  Teaden»  der  Staatslehre :  Noth-' 
wendigkeit  and  Vortheile  ihres  StuHiöms  för  Staate-« 
beamCef  geht  zwar  nicht' von  dem  Begriff  Organis- 
mus, aber  doch  von  det  Befohreibung  des  menCch- 
liclien  .Gefundheitszuftand«;    aäs-i     überträgt    tli.efe^ 
Vurfieiiung  :auf  den- Staal,    ats^  ein  belebtes  organi- 
fci(iiä9   Oanze,     lettt'  d^ffen    Wohlbefinden    in   eine 
tflehtige  VerfafftMfvg    undl    Ver^valtung,    nennt    die^ 
Wiffenfoiiafty  welclte  di^fe  ein^uriciiten  und  zu  band-' 
birben  lehrte  Mpolitifche  tfeümitteltehre!'' tider  ,,Staäts- 
lehre,*'   die  auf   die  ,,Naturg€tetze- der  Allen    glei-* 
chen  Freiheit  und  dtr  eben^Ifsig  gleichen  Befchrin- 
kung  diefer  Freiheit    durch   die   Machthabung  des 
RechtsV  .gegrandett  iiisd  deren   Nutzen-  durch  eine> 
kräftige*  Scliilderting    der  Gebrochen ,     welche    fie* 
beüen  foU,  gezeigt  wirdi  '  D\ifff:der:Vfv:feine  Zeitri 
fchrift  mit  einer  Reehenfchaft  voH   feiiien  allgemefc- 
nen  Groiidfatzert  anfangt ,  fcbeint  lobenswertb«  nnd 
ihre  Entwicklung  zwar  einfeitig»   aber  vorzöeUcher 
«U  fo  manche   verfuchezti  fe^rni    die  allgerafeinfteo 
Leliren  der  Staatswiffenfchaft  nicht  aus  der,  Erfah- 
rung (oadern  ;ftus   eixient    reineo   Gedankengebitde, 
weiches  die  8cbttle^ldeät  nennte  zu  fehöpfen.    Die- 
höchftta  Gedanken  Aber  'die  vollendete  Menfchbeit 
dflrfen -allerdings  der  ^aatswiiTenfcfaaft  Äicht  fremd 
ieyii,   vielmehr  hat  <e  keine  vertrautere  Freundin 
als  die  Religion,    und  fich  diefer  Freundin  zu  iiä- 
*hern»  ift  ihr  fcbönftes  Streben,  aberihr  Wefen  ver- 
hindert  die  Einig ulig»:M Sie  kann  den  Himmel  nicht 
erreichen ri'den^diefaL.ölfnel,    und  üare^l^ebren  älfo  • 
auch  nibht  AUS.  Gedankän  iö]b^  die  vollendete  Menfch- 
\a^tr  ableb9*>;  wij|il:et4ii  ao-dcm  agthÜÄnde  .vöo  ihr  i 
-»JStiianz.  BL  zur  A,  L  Z  1817. 


nen  den  Werth  derfelben  prafen«     Eben  fo  weni^ 
kann  fie  ihre  Lehren  blofs  auf  das  ftirenge  Recht,  wie 
es  fich  in  der  Wirklichkeit  darltellt,  gründen,  foa« 
dern  fie  mufs  diefelben  aus  4^m  gegebenen  Zuftande 
zu  deffen  Verbefferung  entwickeln.     Das  ftarre^rück- 
fichtlofe  Feftbalten  des  beftebenden  (von  dem  veral« 
teten  gar  nicht  zu  reden)  Rechts  wirkt  Stillftand, 
und  der  kommt  nur  zu  oft  mit  dem  Leben  in  Wid^r- 
Iprtich.    Oafs  diefes  nicht  gefcbehe,  fft  grade  fetzt 
der  Preis,   um  welchen  ganz  Deutfchland  fich  ver« 
fammelt,  bewegt  und  bewirbt^  --*    3*  Merkmale  der 
Befonnenheit   und  des  Charakters  einet  Regierung 
nicht  ohne  Hinficht  auf  das  damah'ge  franz.  Kaifer-» 
tbum  wahr  und  föigei'echt,    aber»etwas  breit  aasge*. 
führt.  —    3.  Kann  eine^   den  gercchsen  Anforderung 
g^n  an  fie  genQeende  C^nftitution  des  Staats  etnfei- ' 
Hg voa  de^en. Kegenten  ausgehen?    veroi^inend  be-' 
antwortet  aus    dem   Wefen-  det  Ütaalesf  als-  ^ihes, 
Staatsbürgervereins,   und  aus  dem  Begriff  d^  Ver«^ 
faffung^,    welche  einen  fol eben  Verein  ftii^en,' feinen 
ZwecK  beftimmen,    und  die  Gewährleiftung  züdef» 
fen  Erreichung  aufftelien  folI;^fo  wie  aus  der  Natur 
der  Beherrfcher,  welche  ihre  Gewalt  nlcln  fich  felbtt 
befchränken  woUem    Dem-  letzteren  ftehen  doch  ei« 
niEe Erfahrungen  entgegen ;k  und  dairErftere  bezieht 
fi^Sinur  auf  zu  gründende  nicht  auf  gegründete  Staa- 
ten, worin  unbefchränkteiBeherrfcbe«  unftreitig  dae 
Recht  haben,     eine   freye    Verfaffurtg    eiozuf^nren» 
wie  z.  B.  jetzt  von  Dänemark  für  Hoilftein   gefche« 
ben.foli»  und  worin  eine  anderweite  Verfaffungsein« 
ffthrnngdas  beftehende  Herrfcherrecht  verletzen'  wör«' 
de.     Auch   ift  es^wohi  im  reehtlichen  Sinn  nicht 
^iVerantwortlickkeit  der. Gewaltinhaber  welche  fich 
von  felbft  durch  die  Natur  ds^  Verhält niffe^  fetzt,  in; 
welche/h  jene  zur  Gefammtheit  dar  Staatsgtieder  fte«' 
hen,"    fondern  blofs  Ferbimdlichkett  ^   deren  gäVizfi- 
che   Nichterfüllung  keine   andere   Rechtsfolgen  alf 
den  Verluft  der  Gewalt  hat.  —     4.  Begriffe  und  Ver^ 
hältnijs^ )  der  Staattsejetzgekurig '  und  ^  i^taxitsverwal^  • 
tung  überTiauptM     ^otbweqdigkeit   der   Ahrheihang-^ 
beiaer  in  beftimmte  Zweige  un4  Feftftellmig  diefer 
Zweige  nacii  einer,  beftimmten  TheUunnnorm. :  Die«.' 
fer  AuFfatz  zeichnet  fich  durch  feftgelchlotfeDe  Ge«* 
dankenfolge  und  Neuheit  der  Anflehten  ans,  und  ift 
defto  lefenswerther  je  mehr  jeUt  auf  dem  Bundesta- 
ge darüber  berathfahUgt  wird,    wo  fich  vorbereiten'- 
dar  von  organ^fchem  BeTohlüffen  abmarken.    Freiheit 
und  Veryotlkommnung  unter  Vernunftgefetzen  läfst 
£ch,al$.  JL»eitftern  des  Vf«.  hey  feiner  Uafeeffucfau^g 
L  (i)  be 
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g«biAOjs  und  Verwaltung  vergleicht  er  nrtit  dem  zm-^ 
feben  Vernunft  und  HajQdlunjz;  Willkür  Tcblierst  er 
au»;  jede  Verwaltung  raufs  ficb  auf,  eiiv  Gefetz>  die* 
6»  mittet-  a((^r  unrpittelbar  auf  ^ea üt^mtszweck  be-* 


f(eD>.  aber  nicht  unbedingt  feitt  Handelswefeo  ler« 
oen  iaifea  mufs ;.  d^fs  auf  gleiche  Weife  ein  tOch« 
tiges  Ehereeht,  ohne  Staatsgefetze,  aber  kein  To- 
ftamentswefea^beftehea«  kann;  Mit  die(ep  Bemer- 
kung^    wonach  ,das   bargerlicbe  Recht  aus  zwej 


aiahen.*:  d.  i.  auf  , '»Geltung  und  Sicherheit  des  Rephtft.  verJcbiedea  zu  bebandeluden  Stoffe»  befteltet» 


des  Staatsglieder.'"  Sa  viel  Zweige  der  Verwaltung, 
es.  giebt^  eben^fa  viel  Zweige  der  Gefetzgebüng  muß 
es  geben;  und  fo  tritt  dtn  Gefetzcn^  cdnftitiKioael«' 
len>  Ober  die' Staatsgewalt  die  Pflege  der  Staatsver* 
faffuDg»  dea  Gefetzen^  organifchen ,.  ober  die  Ver*^ 
waltuiift,diÄ.Pfliege^  de&  Vei'waltitoi^organismus ,.  der. 
€iv>lgelet?gebung  die  bürgerliche,,   der  Slrafgefetz.- 

febpi>g  di^  peiplibhe  Recbtspflege^  fo  wie  der  Ge- 
.:tzgßb«pg  über  PoJjzey^.  auswärtige  Angelegenheir 
ten^  KiiegÄ-  und  Finanawefen  ihre  Verwaltung  zur 
Seite*  Bi^fpnders  wird  bieria  auffallen»,  dafs  eine- 
tfefetzgebung  für  die  aiiswärtigea  Verhältniffe  gefo- 
dert»  und  ober  ibrca  Mangel  fa  wie  über  die  fiolfc 
»ungislößgkeit  ^e  zu  erhalten,,  drückt  ficb  der  Vfl 
$iF  die  Zeiten»  woria  er  fobrieb^  feh»  kCiha  ansp 
heij^epkt  aber,,  d^fs  diefer  Zuhand  nicht  hindere  die- 
Lehren  auf/ufiellea^  welche Ücb- wirfenfoheftlieh  be? 
gröndea  Jaffen>  dafs  ohneZw^ifeJ  eia  Kechtsverhalt- 
ftifs  Z'Wifchea  dea  einzelnea  Staaiep.  beftehe,  date 
diaXes  vom.Staftt:eranerkanot  und  ausgefprochen  wer- 
de» Äi^affe^  we^n^  e^  nicht  hiertiL  gefetzLos  bleibeii 
wpife«.  Aa  eiuzeUiea  Beßimmuagen  z»  dem  j  was.' 
meirgefodevlkwird.,  fehlt  es  ia  keinem  Staate,,  und 
balfi^atlicb  erkürt  das  heilige  Bündnifs  weit  mehr 
aJi  Anerkennung,  der  altgemeinea  Grundfätze  des 
Staats-  und  VöJkerreohis»  di^  hier  gefodert  wfrd^ 
und  die-  üoch  keia  Staat  voa  ficb  abgeiei>ot  hat;  Ue- 
V^gefiS  ift  die  Gefetzgebüng  zur  Beförderung   der 


bea  wir  zu  dem  gleichfalls  auf  die  Zeit  feioes  Ec* 
fcheinens  trefflich  berechaeten  Auffatz:  nAUgemei* 
ne  Bedingungea  und  Gefiebtspunkte*  der  eründli« 
cbea  Beurtheilung  eines  Civilgefetzbucbes.  '  Die 
damaligea  deutfchen  Lobredner  de^  franz.  Gefetzba« 
ches  würden  in  grobe  Verl^enbeit  gektfu^men  feja» 
weaa.fie  die  hier  aufgeftellten  g  Happtfragea  aber 
die  zweckmafsige  Einrichtuing,  die  für  Freiheit  und 
Rechte  gleiche  <  Gewäbrieiftung  und  die  Verffand* 
lichkeit  eines  Gefetzbuches  hätten  fchulgerecht  be« 
antwortea  föllen.  Jene  Lobreden,  die  „ohne  aUo 
Angabe  eigentlicher  Gründe,  unter  der  tänfcfaea- 
den  HAle  einiger  krfiftig  fcbailexidei' floskeln,  dik* 
tatorifch  abfprachen**  find  nun  verftummt,    i^od'  da* 

Segen  über  das  franz.  Gefetzbucb  die  wfitbeadften 
cbniähüafeA  ergo(£ea,  wonecb  es  nicbte-als  efne 
Zucbibeusprdnung  fttr  befi^gte  Völker  gewe£sn  feyn 
folL. .  Dafs  dieCes  Scbmäbuogea  fiad>  leuchtet  (choa 
daraus  bervor,.  dafis  urfprünglich  das  fr».  Gefetzbach 
für  die  FranzofeQ  und  fefbft  für  die  geniacht  «rar« 
dev  welGbe^:djBrad  ;irbeiteten,.  und  di^  docb!^wile 
für  fich^  felbft  keine  24Ucbt|iausordhuag  verfect^e« 
wiöJlten*.  Es  lebt  ficb  zwar  eicht  leugden  ,  dafs  es 
mir.  befonderer  üücjcficht  auf  Stempel-,  und  Gon« 
fcriptionswefeo  verfafst  und  ia  diefer  Kückficht  veN 
werflichiifjt,,  dals  es  auch  überhaupt  nicht  auf  dea 
bdrgerlichen  Zuftaad  voo<  Deutfchland  bereohi^' 
„         ^  ,,      _     iftf  aber  auf  die«  innerea  Zerwürfhiffe  Firaakreicbt 

Voiksefitwjckeljting  nicht  überfehen,  foadera  unter^-  iiat  es  wohtthätig  gewirkt»,  und!  wo»  es  ia  Dfeutfcb-* 
d^c  PbUzejrgftfetzgebuagmithegriffen^  "welches  zwar^    land  das  corpus*  iuris 9^   welches  woht  keia  3ichter 


den>  aopen^mif^nea  Staatszweck  gemafs„  für  das 
Gebiet  4er  Valiiaj  aber,.  ndi»'iVeder  Kechtsftreitigkei^ 
/tea  nociv  {techtsverletzungea  noch  Rechtsftörungeai 
und'  Befchadijeungeii'  zur-wirklichea  Exiftenz  kom*^ 
mea  laffen  iofry  einer  erkünftelte  Zugabe  ift.  Unge« 
recht  würde-fchliefsiichtder  Vorwurffeyn,  dafs  blofs: 
von     utMundiicken»    GeCetzea   gehaadek    und    die- 


völlig  durcbgelefm  hat».  vertretea>»  dea  jüngerea 
Richtera>  efnea  tefterea  Aabalt  gegebea  als  ihre 
Pandecten hefte,,  auch,  wenigltens  keli)en  neuen^^m« 
taufch  mit  dielen  Verdient,  da  fo  viele  deutfche  Oe- 
letzbücber  ficb  zu  einenx  zwei?  fmmer  bedingten, "aber 
cfiocb  beflbrei»  Umtaufch  empfehlen;;  ■  wovöa  das 
Oeftreicbifcbe. nuabefonden»  bev  der Abfaffuqg  des 


Vbllftäodigkieit  dier  Gefetzgarbung  nur  nach.  OefetebA^.    Hefiendarmft&ltifcbeir  Giefetebucriff  beniitzt  werdao 


ehern  boreohaet  w^rde,:  da  der  vf«  die  Vern;uthung; 
für  ficb  hjkiy.  dafs^er  wiffe^  wie-  unmöglich,  ee  fey,^ 
durch  Gefetze-  alle  einzelnen  Fäiia  zu>  befiimmen>  und< 
mehr  als  die*  altgemeinea  Richtfcheide,.   wie  uhfere 
Väter  treffend  fagtei|r>  zu  geben ;.  viad  da  er  die  Ger^ 
U\i^  ?oa  dea  Verordnuagen»  „feciükiairen  voadenn^ 
GefeCSf irepulCrtea  Verfügungen."  untarfcheideh    Ia-  < 
d$&  Jftdiifdh  diefen Unterfchted  dib  Klippe  mehr  an^ 
gedeutet  als  vernüedenv  woher  dSeimeifter  GejRihrde 
droIiet>  aameotli^b  bey  diem  Sielberwefen,  und  wo» 
ran  ficb  dift  Bemerkung  fcblieCst,.   dafs  die  Gefetz» 
Ober  Anftaltea„  welche  der^  Staat  felbft  gründet  gan^ 
anders  zu  faffea find,.. als  GefotzeObe«^  AnftaUeadier 
aos^  dem  Volk  bervorgebeny  oder>  wie»  mara  tagt,.  ft)ft> 
felbft  enVftandea  fiiiJ,.   und  dafs  (icb  t.:  Bi^  aus  dea^ 
lafctzea  eiaes  Landes  auf  j^ea^  Fall  feiHf  Steuerwe*^ 


foil;:  Däbey  Jäffift  fioh  indefst.  .mit  Rückficbt  auf  die 
Lage  des  Landes  fHigtea,  ct>  deca  bürgerlichen  -Zu« 
ftande  im  Darmftädtfchen  nicht  die  Einrichtuirgen^ 
die  ia  Baiera  beftehen-,.  und  im  Niederrheimfohen 
Grofsherzogthum*  getroffea  werdea^   näher  Itegen? 

a-  Hef t».  yylft  dßc  Siaait  als  Product  eines  Ver^  ^ 
tr^gs  zu-  hetraähcerty  'oder-  nicket  bejaHfend  und  be« 
fondeirsr  gege«  die  Meyaungr,,  ^r  , Staat  «iey^  ein 
vba  der  fiatur  felbft  prodücirter  orgaditcher  Yer- 
eia  von  MeqXcbeti*  auf  einem,  foeftidimtea  Grtiete," 
bündig  beantwortet ;:.wiobey  iadefs  der  Begriff  Volk 
nähere- Berückfichtigung  verdjentr  hätte*.  „Worin 
li^gt  das:  Hindernifs  und  ^öria'  beftebt  die  Bedia» 

?ung.  einer  eadlfcbea,.  .  fo.  äiiirserlr  erwünfchlicbea 
Bereinigung^  flbei:  dea  Begriff  und  Sweok  der  Po* 
ll;Bey?.'^  aA  fiezujsfauf  die  obiaabgeaeii^te  Abbaadp- 
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hing  «her  Staats^gefetzgeBung  und  Vefwaltung  be- 
Mtwortet,   cfhne  die  eigentlicne  Schwierigkeit:   die 
Schädlichkeit  öbertriebefierVQfforge  gegen  alle  mög* 
Kehe  Beeinträchtisungen  des  Ganzen'  und  der  £inz^» 
nen  zfi  berackfi^htigeo.     „üeher  de/i  herrfch enden. 
Mifsbrauch.  des  Ausdrucks  „Staats wirth.fcbaft"  und 
öeffeit   pichtige    Deutung   und  Anwendung.'*     Das 
Wort  hatr  allerdings  feine  Unbehendigkeif,.  w^xin  mai» 
dirunter  fm-  weitern^  Sinn  die  Lebte  vom  Volkshaus- 
iMltf.  und  im*  engeren  die  Lehre  vonv  Staatsbaushalt 
begreiff;;    y^rf^eht  man  fichindefs^  und  noch  Nie- 
mand kat  wiffebfcbaftlicb  da»  Eigenthum  der  Bürger 
«ind  tiasEigefttbum  der  RegWung  fürfileichbödeutend 
deminimm ;.  fo  kann  man  es  wohfbey  dem  Alten  laffen. 
Wichtiger  find  die  Fragen,  welche  dabey  unterfucht 
werden:  Ob  die  Regierung  berechtigt  fej  das  Natio- 
nalvermögen pofitiv  zu  leiten,  ob  fie  es  ijöthig  habe,, 
pb  es  für  dieUnterthane^  zutrigBchfey^'undin  weK 
<*er  Art  die  Wirthfchaf t  cTes  Staates  jene  der  Staatsglie- 
der  au  beröckfichtigeti  habe?  Diefe  Fragen  werden  in- 
defs  um^  keinen  Sehritt  weiter  gefördert,,  wenn  die 
Hälfe  weiebe  die  Staatsverwaltung  dem  Volkshaus* 
halt  leiften.  kann,    der  Polizey  überwiefen  wird ,  die„ 
wie  die  Oefohichte  lehrt,,    fich  dabey  nicht  am  gc- 
fcbloktehen.  benommen  hat,,  indefs,  wie  der  Vf.  fagt,. 
Mrdie  beffwn  Staätswirthfchaftlichen  Syfteme/'  foder 
die-  Staatdwirtbe^Kully,   Turgot,   Necker,  Monta- 

Sue,  in  gewif*er  Hinfleht  Newton ,.  Pitt,.  Äuerswald, 
öiow)  ^da3  Principe  der  Freiheit  für  die-  ßewirth- 
Icbattung:  des  Nationalvermögens  poftulirt  haben.*^ 
Angenommen  aber ,  dafs  PoMzeybehördeirdieJIandw , 
habung  jener  Hülfslemung  völlig  terh^nr  fo  ^öri- 
"S^n  1^*^^**  "o*^  «fofeitig  verfahren,,  weil' ihnen  die- 
,r*".?^^^  d»  Staatshaushalt*  lehJt,.  der  mit  dem 
VolbshaushaItin.WechfelwirRung  ftfehet..  fie  werden, 
ijiit  den  Kaoinjern  in.  beftändrger  Reibung  feynv  und 
dje  Hemmungen,  der  Voiksbetriebfamkeit  nicht  v^r* 
llindcrn,.  fondern  nur  befördern,  örade  diele  Hem. 
mung^n  bekSmpft  aber  der  Vf.  mit  lobenswerthemi 
Elfer,  und.  «ttiacrt  fick  dar  über  g€iftvoll„  doch  zn  allr 
gemein-  ^  >    . 

(Der   R^Jcirursr-J^Qlg^^f 

G'ESCErrCffTK. 

^^^'r  t  ,^**"'l;  /^"i^^^i^es  hifcorifch^  biogm- 
^   phifch^  luerarifches  Handwörterbuch  aller  merk- 
würdig^ PerJonen  ^  die  m  dem  erßen^  Jahrze^ 
hend  des  neunzehntent  Jahrhunderts  geßorben^ 
,     ßnd.    Von  Samuel  Baur,    K.  Würtemb.  Decam 

*    'K.nVr    m'  ""?."  ^^P'^'"'^  "*  Göttingem.    Zweyter:^ 
^     Band.JVl^  Z,  18,6.  76».  Spalt  gr.  g;.        • 

K^  ^^l  ^}l  ^«7^^i.^nz«^>  ^es  erßen  Randes  die^ 
In  ^^«'^^  (^rg«"^-  B'i  I816.  Njr.  14^.^  über  die  Vor- 
bS!  "'*'*?'"'*u'''''*  deffelben  im  Allgemeinen- gefagt 
haben,,  gilt  auch  von.  diefem  zweytiS^Bü»ae.%eß.  • 
wegen  wir  uns-  hier  darauf  bcrchrähken^, nur  einice^ 
Bemerkun«n:  über  einzdhe  (Jegenftände,,  zu  dentn. 
uns  die  auTmerkfame  Durchlefong  des  letztern.  Vei?^ 
anlaflung  gegeben  hat^  bejj^bringea. Mehrere 
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Artikel',  von  g^jngerni  fntereffev  die  fchwerRch  ir» 
end  ein  Le^«r  vermifs^  hätte,,  wfe  x^  B^  /*-  R  M&rh 
F.  B.  Pleßmann  ^  J.  C  Fi  Riß  »  E  w*.  bfitten», 
weg  bleiben   köbnen,.    tbeils^  weii>  die  Herausgab» 
einiger  unbedeutenden  SchriFfen  noch  kehre  <^'ualSf&» 
cation  zur  Aufnahme  in  ein.  folcbes^  Werfe  grebt?^  i«> 
dem  der  literafjfche  Zweck  hiebt  rfdrerftejftr  tbelfe 
weil  durch  folche  Artikel  des 'Raiiini  Zur  eyfcböpfeo» 
den  Ausführung  der. wich tfgerjw  verengt  wirdt —  Bs> ' 
ift  wenigftens  fonderbar,.  wenf*der  Vfc  die  i8or^  ver»- 
ftorbene  Herzogin  von  Sachfea- Tefchenf  aly  /Marfir 
Chrißihe  von  Lothringen  aufführt;;  aber  man-  über* 
fieht  diefe   Sonderbarkeit,,    wenn    dlicfelbe  Fürrti». 
gleich  darauf  C^royiÄeriogMrvonQjefterreich  genannt 
wird..  —     Das  Geburtsjahr  voa  Wilfielmine  Maifch 
fft,  nach  Mi?ii/e/',  auf  174C7;  gefetzt;:  welche  Angabe 
aber  wenigftens  as  Jattre  zivfrüK  feyn  mag^  —  Eine 
Schlacht  vow  Trebia^  voxrdet  S.  179^  die  Redeift^. 
kennt  die  KriegsgefchiQhte  nicht,,  wobt  aberfefin* 
Schlacht  ah  der  Trebia^  —    Dafs  ddr  Buchhänd^eI^- 
Palmj.  wie  S*^  187.  veriicbert  wird^  aujrausdxackU^ 
chen  Befehl  Napoleons  hingerichtet  worden  fey,,  ift 
nicht  erwiefen;  im  Gfegentbeile  erhellt  aus  allen  Um» 
ftänden,  was  auch  durch  beftimmte  Ausfagen  angele^ 
ben^rfranz5iifcherOfficierebeftätigtworden»dafsder 
damalige  Fürft  von  NeufchqteV  d^t  eificntlicbeUrhe^ 
berund  dergefchjfftigtefte  Beförderer  dielet  empörerrv 
den Juftizmords  ^'ewefen ift.-^  Vod Schills Uhterneb-^ 
mungenr  im  erften  preüfsifbhen  Kriecöv^  düj^cbdie  elf 
feinen  Ruhm  gründete,    wird  fo  vielmals  nichts  gö^i 
fagt^  und  fögar  der  glücklichen  Ojefangennehnrnngr 
des  Generals  Victor  nicht  einmal  erwähnte «-^   SisHW^^ 
ler,'  der  Vater,,  war  nicht  fnfpeotor  des  B'aumfchu«>^^ 
len  des  Landes,  fondern  Auffener  der  Garten  aufder 
Solitude».  —     Das  Verdienft  ausgebreiteter  Gelehrt 
fomkeit  ift  dem  fei.  Spalding:  mit  Unrecht  zugefchrife-l 
ben,.  wie  er  denn,  felbft  befcbeideir  genug  war,,  kef- 
nea  Anjprucb  darauf  zu:  machen.     Aucb  ift  es  hiebt: 
richtig  gedachtr   wenn  gefagt  wird,    „fein  echt gc-^ 
läuterter  Gefchmack  habe  ijcb  zur  edelften  Lebens-- 
welsheit  erhoben/*^  —     Die  Ofefterreichirche  fÜrftlA- 
cfie  und  gräfliche  Familie  v.  Searhemberg  wird«  S..   , 

527   unrichtig  ftaÄremÄ>r^\g^fchrieben Dafs  die? 

Predigten  von  G.  Ci  Stört  dfen  Freunden^  der  Eirbau- 
uns  empibbten  zu  werden  verdienen^  mö^cfit»  Ree^ 
nicht  mit  deip  Vf.  behaupten^  Denn-  fes^  iff,.  bey  at- 
lec  Achtung  für  die  fonftigen  Verdienftedlefes-Theo^ 
logen'  unverkennbar,  daß  feinem  Vbrtragebey nahe 
alle  diejenigen  Eigenfchaften*  febfen^.  die  erfördisr«^ 
lieh  findV  um  Eindruck,  auf  daS'Gemütb'za'niaghem. 
—  Der  Feldmarfchall- Lieutenant  v;  WernecILhzt  fich) 
fchon,.  was  hier  nicht  bemerktift,^  im  TüVKenkrie^ 
ge  rühmlich:  ausg ei^eiphner«.  Dbfs-  er  im  A]griE  1797;^. 
verfäumt  habe  ,^  fich  der  fjranzdfifcben«  Armee  unter- 
Hoche  ZU'  widerfetzen»  ifte  iün^  zwar  zumiVorwurfT 
gemacht  vrordisn ;:  aber  reij»  RlSckzüg'  war  dhrch  di^: 
unverhfiltnifsmäfsige^  Ueberliegenheie  deas  Feihder 
notbwendig  bedingt»^  Auch,  bat:  er  die  ihm)  ausae^ 
worfene  halbe^  Penfiön  nie*  angenommen.  ^  ohy: 
Pi  Phi  Wolf  bitte  bemerkti  werden^  follen  j>  dafa  er 

'  ■  .  i; 
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IQ  der  letzten  Zeit  fernes  Lehens  aach  die  Ro.^action 
der  OberdeuiJcheM  Lit.  Zeit.  unJ  der  hlünchner 
Siaatszeitung  be.ibrgt  habe.  —  Die  Incilvidualität 
des  bekanntea  Literators  G.  W.  ZapfvifXtAt  beftinim- 
ter  gezeicboet  worden  feyn,  wenn  der  Vf.  das  die- 
{em  Öelehrten  errichtete  Denkmal  von  /.  G.  Pahl^ 
im  yerkändiger  lu  L  w*  itfii.  Nr.  163«  164*  hätte  be- 
mitzea  können. 

Auch  aaf  einige  in  diefem  zweyt^n  Bande  vor« 
kommende  NacbiäTfigkeiten  und  Fehler  der  Sohre^b- 
ßxt  glauben  wir  den  Vf.  auFmehkfam  machen  zu  müf* 
£eo«  Was  foU  es  belffen,  wenn  8.407.  gefagt  wird: 
„nfiaa  finde  in  allen  Schriften  v«  SchlracJis  einiges 
Gute«  das  de  der  fernem  Berathung  nicht  unuierth 
vtache?'^''—  S.  4ja.  wird  der  Freiherr  von  Schön" 
aich  ein  Agnator  des  Caralathifchen  Haufes  genannt. 
—  Die  Steile  S.  510.  sJn  der  letzteq.Zeit  feines  Le- 
bens wohnte  der  reine  Ertrag  feines  langen  Denkens» 
Empfindens  und  Wirkens  in  eine  grofse  Hoffnung 
und  Freude  mlcfatig  zi^fammen  gedrängt,  in  feinem 
Innerfteui  und.  ward  von  ihm  Wortlos  aogefchaut,** — 
ift  doch  wohl  iiicht  in  dem  Stil  eines  hiftorifchen 
.  Handwörterbuchs  gefafst.  —  t^Dle  Veranlujfung  zu 
diefer  Entlaßun^'  S«  588*  konnte  nur  der  eilenden 
Feder  entfcblOpft  feyn« 

Uebereilungen  diefer  Art  lafst  ficli  indefs  der  ge- 
wandte und  kenntnifsreiche  Vf.  feiten  zu  Schulden 
kommen«  Auch  ihögen  die  letztern  dem  Setzer  zur 
L.aft  fallen;  was  um  fo  glaublicher  ift,  da  fich  leider, 
in  diefem  Bande  |ier  Druckfehler,  befonders  in  den 
Eigennamen,  wieder  viele  finden.  Unfer,  bey  der 
Anzeige  des  erft^n  Bandes  geäufserte  Wunfeh ,  dafs 
diefe  Fehler  aufgezählt  und  berichtigt  werden  möch- 
ten, ift  nicht  in  ErfOliungjgegangen,  und  fo  lieft 
nian.denn  auch  hier,  ohne  Zurechtweifung^  Mütter 
iUit  Möllert  Tejfunh.  Tejfin^  T^chsme  U.  T/ches- 
mef  Eyelwang  ft.  Etzelwangy  Schel/tadc  it.  SchleU- 
ßade^  Wailerfiein  ft.  Wallenßein^  ßabenhaufen  ft. 
Bebenhaufen  9  Ebfin  Eger  ft.  Bjen  Ezer  u-  f.  w.  S. 
45.  ift  fogar  aus  dem  berühmten  Hiftoriker  Spictler 
«[n  ..  Spöuler  gerpacht. 


ÄECHTSGfeLAHaTHElT. 

BiitLii4 ,  b.  Nauck :  Sctmmlung  der  Verordnungen 
"•  und  Mlnifterialverfägungeny  welche  fich  auf 
den  zwanzigften  Titel  des  zweyteri  Theils  des 
allgemeinen  Landrechts  für  die  preufsifchen 
Staaten  und  auf  die  Criminalordnung  beziehen; 
redigirt  in  dem  Bureau  dee  Juftizminllters,  igiö« 
d78  S.  8'  (I  Rthlr.  4  gr.) 
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Wenn  gleich  die  in  den  Jahrbacfaern  für  die  preu« 
(dtche  Otaatzgebunf  B«  V«  S«  24«  aufgenommene  alt 
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gemeine  Ueberficht  der  feit  dem  Jahre  1807  erfolg- 
ten Abänderungen  und  Erläuterungen  des,  die  Cri- 
minalgefetze  enthaltenden  XXften  Titels  des  aien 
Theils  des  ailgemeineh  Landrechts  und  der  Crimi- 
nalordnung,  noch  weit  gründüc^er  und  vollftändiger 
aber  die,  in  dielen  Blältern  bereits  gewürdigtea. 
trefflichen  Zufätze  des  Hrn.  v.  Strombeck  «.  für  die 
Juftizbeamten  in  den  wiedervereinigten  Provinzea 
den  Nutzen  haben,  dafs  keine  während  der  Treor 
DungSzeit  erlaliene,  erhebliche  Verordnung  ihrer 
Aufmerkfamkeit  entgehen  kann;  und  fie  zugleich 
durch  die  Anzeige  der  Quellen  und  Sammlungen  io: 
den  Stand  gefetzt  werden,  folche  mit  leichter  Mühe 
zu  finden  j  fo  machte  doch  die  grofse  Anzahl  der 
auf  das  Criminalrecht  fich  beziehenden  VorfchnAeo, 
die  fich  in  niebrern  zom  Theil  fehr  bänderreichea 
und  koftbaren  Sammlungen  zerftreut  finden,  noch  ei- 
ne andre  Veranftaltung  notbwendig,  wodorch  dem 
Gritninalriichter  fein  ohnehin  fehr  mdhiames  Gejcbäft 
möglfcüft  erleichtert  werde«  Diefer  Zweck  wird 
durch  eine  vollftändige  Sammlung  alier  noch  jetzt 
gültigen  Gefetze  un^  Verordnungen  erreicht,  durch 
welcne  die  Vorfchrifteo  des  Landrechts  und  der  Cn* 
minalordnuog  feit  ihrer  Erfcheinung  abgeändert,  er« 
gänzt  oder  erläutert  .worden.  Mit  Recht  hat  maa 
den  wörtlichen  Abdruck  derfelben  vorgezogen ,  weil 
es  in  den  mehrften  Fällen  nicht  genug  ift,  den  we- 
fcnllichen  Inhalt  einer  gegebexven  Vorfcbrift  zuiriP 
fen.  Sehr  zweckmäfsig  folgt  diefe  Sammlung  üec 
Ordnung  des  Landrechts  und  der  Criminalordnung 
und  bemerkt  am  Rande  4lie  $$,  zu  welchen  die  Verfü- 
gung gehört,  und  die  Gefetz-  oder  Phyatfammlunfo 
in  welcher  fie  fich  befindet;  wo  letatere  nicht  ift,  ift 
die. Verordnung  aus  den  Acten  des  Juftitzminifte» 
rlums  genommen*. 

Es  bedarf  wohl  nicht  erft  der  Bemerkung  wel- 
chem gröfsen  und  dringenden  Bedörfniffe  durch  die- 
fe Sammlung  abgeholfe«  ift,  die  man,  dem  Verneh- 
men nach,  vorzüglich  dem  ver.lienftvoilen  geheim ca 
Obi»rjuftizrath  Sack  in  Berlin  zu  danken  hat.  Dief» 
ift  um  fo  mehr  der  Fall,  da  diefe  SammlungjBfnca 
Theils  unter  .pffefitlicher  AÄtorität,  ändern  Theils 
aber  in  einem  feltnen  Grade  innerer  und  äufserer 
Vollftindigkeit  erfcHienee^ift;  Auch  für  das  Ausland 
und  Qberbaupt. for  das  Studium  des  preufsifcSgn 
l^ecbts  ift  diefe  Sammlung  ein  wichtiges  Gefchenki 

Reo.  kann  über  das  Einzelne  der  hierin  aufgenom« 
inenenGefetze  fich  nicht  verbreiten,  fondern  nur  auf 
die  wichtige  materielle  Ausbeute  auf merkfam  machen» 
die  in  denfelben  auch  in  legislatorifcher  Beziehnnr 
enthalten  ift.,  —  Kec.  würde  dem  Werke  nur  noch 
eine  chronologifche  Üeberficht  der  darin  abgedriiofo' 
ten  Verordnungen  gewüafcbt  haoeot 
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aTAitTSWISSENTSCHAFTBH. 

•  •  * 

NfiaNBEEO,  b.  Sclirag:   jUe  Vwfaffung  und  Fer* 
waUuag  4es  S^aaieSf    4vg«(UUt  voo  Dt»  WU*  - 
keim  Jofeph  Behr  u«  L  w* 

■  ^ 

^T^tt^x^er  Band.  r.  Heft«  nBegrijy  und  Zweck  der 
^"^  Gmtreehtipßege:  B^ftlmmu'ngeo  ihrer  reinen* 
Aufgebe 9  ihrer  Sphäre  uod  Orenzeo,  befonrtefs  in 
BezMiung  au(  StrafreehttpCi^Ee  und  Poli^ey.**  Das 
Oebiet  der  bürgerlichen  Rechtspflege  wird  tof  die 
Ausgleichung  wirklicher  Rechußreitigkeiten  be- 
fehränkt,  die  f.  g.  willkOrliche  Gerichtsbarkeit  an 
di«  fHHizejt    ond  alles  was  Strafen  nnd  Entfchftdt- 

R»ngen  betrtfft  an   die  Strafreehtspflege  Terwiefen«' 
un  ift  kein   Zweifel    dafs   fich    die   Begriffe    der 
Rechts     nnd    Pofizey^erwaltung   fo    theilen    laffen/ 
und  dafsdiefer  Theilang  die  Oegeoftinde  folgerecht 
untergeordnet    find ;    indefs   bleihen    Zweifel^    wie 
fich  defOefchäftsgang  bey  den  hiernach  gedrdaeten 
Behörden  geftaiten  werde.     Wohin  wendet  fich   der 
Kläger,  dem  ein  D^arlehn  nicht  zurflck gezahlt  wird? 
Ao  den  bQrgeriichen  Richter  wenn  ein  Streit  Ober 
d»   Darlehen    i(t;    ahef  wenn    der  Schuldner  die 
Richtigkeit  der  &diuld   eingefteht,    wenn  alfo  eine 
Rechtsverletzung  durch  die  verzögerte  Rfickzahlung 
•fpcetrelen  ift»  mufs  alsdann  die  Sache  an  den  Stra^ 
ricbter  abgegeben  werden?'  lifst  fich  ein  gröfserer 
Wirrwarr  denken!    Ferner  beziehe^i  fich  die  Hand-; 
lofigen   der   f.  j.  wlUkOrficben  Gerichtsbarkeit  auf' 
RechtsveFhiltolm»  und  die  Pdizey  welch«  fie  betrei- 
ben und    dafür 'T^rantwortlich  feyn  foü,   muFs  alfo* 
mit  dem  Recht  ebeo'-fo  vertraut  feyn,  als  nach  einem 
früheren  Anffatz  mit  der  Staatswirthfchaft.    Ange- 
nommen dafs  diefes  fey,  was  foll  fie  mit  den  Eheitif- 
t«t»geo,    letzten   Willen  und    Pfandbachero  anfan- 
R%  die  bey  ihr  gar  nicht»  bey  den  Gerichten  unanf 
rjlch  gebraucht  werden?  „Beftimmuhgdes^Unter- 
«edes    zwilcheil     Civiijuftizfachen ,     Strafiuftizfa- 
eben  and  PolizeVfaehen  und  Beantwortung  der  Pra^ 
S^>  gegen'  welche  Regierungsacte  Klagen  von  Sei** 
tea    der  Unterthanen    bey    d^t  Civiljuftiz   zuläffig 
feyen?  o<ler  ob  irgend  eine  Klaffe  von  Reeierungs- 
fachen  zur  loftitf fache  werden  kd^iie?"   Unbefcha  ' 
drt  der  facl^relehen  Prüfung  vpn  Gönti^r's  Meyoung 
W%t  fieh  dem  Vf;  ^ben  das  enfgeganfetieuj.  was  er; 
VO^rzü^Hrlv -M«der  jene  hinwendet-; -Wtwi  OOooefV 
'Mrgdi$9.  Bh  zur  if.  L*  Z.  1817« 
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Unterfuchune  nicht  mehr  befriedigt,^  weil  6e  ffdi^ 
auf  den  deutfehen  Rechtszuftand  zu  des  Reiches  Zei« ' 
teil  beziehet,    fo  befriedigt  des   Vfs.  Unterfuchung 
nicht  mehr,  weil  fie  fich  auf  den  Rheinbundszuftand/ 
beziehet*    Im  deutfchen  Reiche  würen  die  Gerichte ' 
die  Wichter  über  alle  Zweige  der  Staatsverwaltung 
und  Gefetzgebong ;    das  fahrte  zu  weit.     Im  Rbeio* 
bonde  waren  fie  auf  das  Rechtfprechen  zwifcbeo  U^»J 
tertha^nen  befchränkt,   nnd  das  lähmte  das  öffentli»^ 
chjB  Recht«  '  Der  Vf.   geht  mit   wiederhpller  Par« 
ftellung  feiner  früheren  Anfichten  davon  aus,   dafs' 
alle  Zweige  der  Gefetzgebung  unter  fich  gleich,  und' 
völlig  abgefcbieden  find,    die  ihnen  ent^recheodea 
Verwaltungen  aber  zur  Seite  haben.     Hiernach  be-^ 
zieht'  fich   alfo  die  bürgerliche  Gerichtsverwaltung 
nur  auf  die  bürgerliche  Gefetzgebung;    und  vor  die; 
Gerichte  gehören  folglich  keine  Befchwerfen,   wel« 
che  fich   auf  lindere    Verwaltuugs  •*  umi  Gefetzge* 
bungszweige  beziehen,  fondern  lolobe  Befchwerdeo^ 
find  von  den  Unterbeh Orden  an  die  ihnen  yorgefet^. 
ten  Behörden  zu  richten,    iind  nach  den  "betreffea* 
den  Gefetzen  zu  entfcheiden.     Von  diefen  Entfchei- 
düngen  die  Gerichte  anrufen,    ift  eben  fo  unftatthaftn 
als  von  den  richterlichen  fndurtheilen  noch  andere 
Behörden  anzurufen.     Eine  letzte  einigende  Behörde 
ift  allerdings  noth wendig,  und  würde  in  die  gefamm- 
te  Verwaltung  als  «Einheit  derftellender  und   fiebern*' 
der  Staatsrath  fe^n,    der  aber  nirgend  befteht.    So 
feftgefchloffen  diefer  Gedatikenbau  zu  feyn  fchein^ 
fo  finden  fich  doch   bey  niberer  Betrachtung  daria 
manche  fich  fperreii'cie  Fugen.     Es  foll  z.  B.  nwena 
die  Polizey  die  Anlegung  einer  MJhle  geftattet  Und 
ein    anderer --Mübfenbefitzer    ?n    der '  Gegend    elo, 
Zwangsrecht  zu  haben  behauptet,    die  Befcliwerde 
darüber  nicht  vor  das  Forum  der  Civiljuftiz  gebracht' 
und  gezogen  werden,  denn  es  ift  dabey  nirgends  ein 
vom  Staat  auszugleichender  Privatrechtsftrelt  unter 
Privatperfonen ,  als  foloher  (?)  gegeben,    es  fehlt  fo- 
mit  an  der  wefentliohen  Bedingung  der  Comnetenz 
«der  CtviHttftizbehörde«^    Dagegen  foll  die  Sache  vor 
die  Gerictite  jE^bÖren,  „wenn  v^rhsltniffe  eintreten», 
Jn  welchenz.  D.  PoHzer-  oder  Militair-  oderFinan»*- 
behörden  nicht  fowohf  in  der  Qualität  als  Staats ver-' 
waltungsbebörden  •  fondern  lediglich  (?)  in  der  Qua^ 
lität  von  Privat recbtsfqb)ecten   zu    betrachten  kom« 
nxen  f  udd  In  di^fer  letzteren  Qnalit4t  mit  andern  Pri** 
vktrechtsfubfectfcn  ip  ColIÜon  gerathen.  —     Wenä' 
z.'  B.  die  PoHzey  für  eigene  Rechnung  eine  Lelhan*' 
iMlt  aitlffliiderttihlif^iMte  ttod  Hxääad  Mbni  um 
M  (I)  Ut 
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feine  verfetiteo  Pfltoder  einzulöfeo,  *dlefe  aber  berdts 
Teräafsert  wären,  ^^SH^*^  der  JLetctere  reclentiite, 
weil  der  beftiminte  Eioiofttngetermtn  noch  nicht  ver- 
ftrichen  — *  oder  weniti  die  Finenzrerweltung  die  Pich* 
ter  wegen  erkannter  Nachteile  der  Pacbtbe^ingnn- 
g^  vor  Abla*??  ider  Paehtzeit  abtreiben  wollte."  Ift 
flieht  die  Oercchtfaipe  des  MAllers  im  erfuren  Fdl 
eben  fo  gut  ein  bOrgerlichet  Recht»  als  im  nodere 
die  Pederong  des  VerpHnders ;  bat  das  Oerichl  iefai  > 
Mflhienrecbt  nicht  ebeh  fo  gnt  zu  fcbQtzen,  als  das 
Pachtreoht  dtg  Beamten?  Verwaltet  die  Kammer 
i^^t^weon  fia  die  StaatsgQter  verpachtet  und  io 
welcher  andern  Eigenfehaft  kann  fie  den  Ptohter  fort- 
jagen? Ift  die  Poßaey  kein  f.  g.  PriFatrech^fnbjeot» 
wenn  fie  dem  Müller  fein  filgenthiim  nimmt«  und 
Ihn  an  den  Bettelllab  bringt/  Kein  dentrches  Ue- 
riebt  wird  in  diefem  Fall  den  Maller  mit  feiner  Kla« 
ge  ab-  und  an  die  Oberpolizeybehörde  weifen«  Auch 
Sie  Vergleichoog  zwifclien  dem  Anruf  van  dem  Uo* 
ter-  zum  Obergerichtt  und  nm  der  unter*  zur 
Oberverwaltungsbebdrde  fcheiot  nicht  zutreffend« 
Das  Untergericht  ftreilet  )a  nicht  mit  dem  lUigef^ 
r  wobl  aber  die  Unterrerwaltunrt  und  (tiefe  rertritt  die 
Oberverwaltung,  wie  kann  qe  Beklagter  und  Rick* 
ter  zu  gleicher  Zeit  feyn?  und  wie  wenn-Se  vollende 
Kläger  ift?!  An  diefe  Bedenken  über  eine  noch 
letzt  fehr  beachten swertbe  Abliandlung  fchJiefst  fich 
von  felbft  die  Betrachtung  Ober  das  gegenwärtige 
Verhältnifs  der  deutfchea  Gerichte  zu  den:  Verwal* 
tnngsbehdrden.  Auf  den  Verhandlungen  des  Bun* 
.tf^stages  «rgiebt  fich»  dafs  die  Rbeicrounds verhält* 
pifTe  it)it  8tiUfchweigen  Obergangen  werden.  Der 
Befitzftand  und  die  Bundesurkunde,  die  auf  das  deut« 
fche  Reich  binweifet  entfcbei^iet,  bis  zu  den  Buu* 
desgefetzen ,  Ober  das  öffentliche  Recht;  da  in  alieo 
Staaten  Stände  feyn  foUen»  fo  fcheint  die  fernere 
Landesgefetzgebun^  an  deren  Berathung  gekoOpft 
zu  feyn«  Hieraus  folgt,  daf^  beftebende  Hechte 
nicht  eiflfeilig  verkOmmert,  verändert  und  aufgieho- 
ben  werden  können  >  und  damit  (iiromen  mehrere 
SffeniJiche  Erklärungen  fl berein,  wonach  die  Fflr* 
ften  vor  ihren  Gerichten  Recht  i^pbrnen  und  geben; 
aiicb  find  mf\hrere  Fälle  bekannt  ce worden t  worin 
die  Gerichte  Ober  Verwaltungsmilsbräuche  mit  Et* 
folg  erkannt  haben«  Vieles  Ift  allerdings  noch  im 
Dunkel,,  aber  der  Geift  fiberall  Bohtbar»  der  das 
theu  er  erkaufte  Recht  änghlich  bewacht  und  bewahrt. 
—  itüotlten  nicht  au^h  den  Erkenntniflen  der  oberr 
ften  Juftizinftanz  die  EotfcbeidungsgrQnde  beycefAgt 
werdeo  muffen  ?**  als  „objectiven  Beweis  der  Becht- 
mätsigkeit  ihrer  Entfcheidunff,**  bejahend  beantwor- 
tet; und  ift  davon  erft  neulich  bey  der  Austragsent» 
Jcheidung  über  die  BouilJonilche  crbfcbaft  in  diefen 
Bläuern  g^k^nhlU- 

iites  Heft*    Idee  einer  Grundlegung  des  SiaaiS" 
hfiTger Unterrichts  in  Primärjchulen.  >  Wenn,  in  der 
Einleitung   des    Herausgehers    nur  der    Beweis,  go*, 
fahrt  wOr Je,    dafs  der  ^nfpruch  auf  Unterricht  zu, 
cien  vvefentiich^ten  Rechten  d^r  Untertbanen  geMir- 
tji,   t9  wiUde  ^;  uih^^übV^W  &AtZj(UlffSuat9 


und  nnr^u  beklagen  fejtit  dafs  wir  ,io  der  Wfrklicl»- 
keit  noch  fb  weit  davon  entfernt  find ,  dem  aofwach« 
fenden    Oefehiecht    die   erften    Kunftmittel   Lefeis» 
•Sichreiben  tu  (•  w«  zu  geben«  welche  ihm  zu  feiocaa 
Fortkommen  jetzt  ebeo'^fo  noth wendig  €od  als  flnaid 
«nd  Mund ;   Wenn  aber  nicht  dlnJEar  Unterricht,  fön- 
dfrn  fiämssrechiliche  Culiur:  MiAnare  UeberzeiigoM 
von  der  Nothwendigkeit  des  Staates ,  geläuterte  ond 
reife  KenntniCa  feiner  Beftimowpg,   leinef  Welent» 
und  der  Mittel  zur  Err^chung  Csinea  Zwedu»  rmr^ 
buodeo  mit  einer  habituel  gewordenen  EmpBngUeli* 
keit  und  Thniloahme  dea  OeftUa  f ar  allea»  was  dmm 
Staat,    als  (blchen  näher  odor  eoifemter  berflbrt»* 
gtfoderrwird,   fo  wird  oioe  Unmöglichkeit  in  dem 
sagenwirtigeo  Volkazuftande  gefodert»    Eine  foleh« 
Ueberzeoguog  fetzt 'eine  Kette  allgemainer  Begriflh^ 
diefe  eine  entwickelte  Vernunft,   ond  diefe  mrts» 
fatiie  Verftandesfibung  «ad  die  dazu  erforderlicM 
Mute  voraua*    Unfer  grofiMV  Hanfe  mnfa  duroh^  Ai^ 
bek  daa  Leben  gewinne» «.  md  bat  folcbo  Mais 
nicht.    £a  läfst  fich  denken»  dafa  er  fie  ihm  eioft  b«f 
aofaerordentlichtr  Eneeiternng  d^r^  mit  Ihm  arhei 
teoden  Kunftkrifte  werden  alier  darauf  lüit  ich  aoek 
letzt  kein  fkaatswiffenfcbaftlicher  Satz  erfinden ;  «ad 
wenn  fich  die  menfchlicbe  Matur  niimt  ändert^  Ib 
kann  felbft  dann  eine  folche  Gultur  aUeio  vo«  dem 
erwachfenen  Mann  u«d  nicht  voa-  Schulkinder«  er* 
langt  werden,  denen  alib.mit  einem  tÄatechiama« 
far  den  Sttat**  nie  etwas  gedient  ift.     Der  Auf&t« 
felbft  ift  ein  Oefpricb  zwifcnen  Lehrer  und  Schol«»«* 
Ober  die  Einricntnng  welche  mehrere  Nacbb^akii^ 
der  in  Abwefenheit  ihrer  Aeltern  zum  Schutz  gegea 
andere  Kinder  und  zur  gemeinfcbafUicheja  Verwal« 
tung  unter  fich  gemacht  haben ,  um  daraus  die  Bo- 
griue  von  Staat»  delfen  Zweck,  Verfaffuns  und  Ver- 
waltung lierzttleiten ;  worauf  folgt  »dafs  die  Verbell 
fernhg,  welche  der  weife  F^rft  in  der  Landesv«r» 
faflung  einfahrte  eine  annähernde  Machabmung  der 
Kinderverfaffnng  zu  feyn  fehlen  und  dafs  er  den  Va^' 
terricht  in  den  ftaatsrecbtlichen  Verhäitniffen  durch 
eigene  Lehrbücher  felbft  den  Primärfchulen  eieea 
machen  iiefs'M!  „Wodurch  ift  die  Wirkfam keit  aTier 
Strafandrohung  bedingt  und  auf  welche  Weife  find 
diefe  Bedingungen  zu  realifiren?**   Die  Wirkfamkeit 
richtet  fich  nach  der  Ueberzeugung  von  der  V«fw 
wirklicbung  der  Strafsndrohung  fOr  den  eintreten» 
den  FaUi  und  fie  ift  um  fo  ToUftändigert  je  «U^ 
meiner  diefe  Ueberzeugung  ift;  daraus  ergiebt  neb 
von  felbft  daa  Mangelhafte  einer  blofsen  t3efetah#> 
kanntmachongt  von  der  hundert  taufende  nichta  ei^> 
fahren*     Auch  wird  diefem  durch  des  Abiefen  voai 
der  Kanzel  nicht  abgeholfen ,  wohl  aber  daroh  einen 
Auszug  „derjenigen  Oefetze  vpn  welchen,,  als  Reg» 
lativen  ihres  Benehmens,  dw  Thätigkeit  der  Staat«» 
glieder  wirklich  Impuls,   Richtun«  «nd  Begre«znttg 
etnpfaneen  foll:"  ein  Gefetzkatecmsmus,   woraber 
«nterrichtet  und' an  Sonn*  und  Fefktagea  6ffe«tli« 
eher  Vortrag  gehalten 'wird.    Die  Scliädlichkeit  die» 
fer  Vorfcbläge  ift  befprochen  genug.    Da  ferner  der 
Vir  dig  VerpAichUing  im  Bcgnad^«ng  ao^kenn^ 


#Mfi  die  Stn^retuelninf  in  Anfebiing  des  ibr  in 
Oniqde  liegenden  Maafsftabes  der  StrMeodrofaniig 
ooriclitig  ift »  diefer  Maafsrtab  aber  noch  xu  entde- 
cken ift»  fo  .nutzes  auf,  dar«  er  die  Aufhebung  dea 
Be|oadignD|{srecbtf  in  Unterfuefanng  zieht«  Aneh 
fobeint  mit  feinen  fonftigen  freyfinnigen  Anficbteo 
die  Verpfiicfatnng' der  nbrgergatde  zur  Poliziyanf- 
£cbt  nicht  Oberein^aftimroei^»  wobey  die  Staataglie» 
der  gegenleitig  auf  einander  infmerkfam  und  ihre 
AnkMgerfeyn  foUen,  fo  TOrfichtig  diefe  Verpflicb* 
tnng  auch  begrenze  «i^rd«     nUeber  das  Prindp  des 

{rngenleitigen  Benehmens  coejüftirMider  Staaten,  bs- 
ooders  mit  Hinfiebt  auf  den  erften  Tbeil  ton  Hein* 
rieb  Lodnn's  Handbuch  d«r  Staattwniaheit  ond  Po* 
litik.^    JDie  MevnnngeA  wog^igeo  hier  glOekUeb  ge* 
ftritten  wird^   JafTen  fich  »r  di;i  wifftnfebafUicbe 
.  Staatsknnft  als   verfchoUen   betrachten,    lodefs  f&r 
die  ansahen  de  Staatakun(^  nicht  genug  wiederholt 
werden  kann,  dafe  fie  der  Vernunft  von  ihrem  Thun 
*«ad  Laflan  Renhenfcliaft    geben  mufs»    und  dafs, 
»wann  daa  Uebermaafa  der  Kimpfo  die  allgemeine 
köobfte  Erfchfofung  erkiowfl  bat,  aueh  hierin  die 
Noth  den  Meoliphea  den  Gebrauch  ihre»  Vernunft 
nbzWinftt,'*   wieloher  nach  der  Meynnng  des  Vfs.  zu 
aioem  Völkerbunde  fahren  wird;     Diefe  Meynunf 
ttt  nun  von  mehreren  Seiten  wieder  angeregt,   und 
die  freundli'cbfke,  welche  es  giebt,    aber  fQr  unfere 
Zeiten  und  Zeits[enoOen  fcbelot  6^  fich  nicht  zu  eig 
Htfo«.    Die  OewaTt  dn  VöikerbuDdestageS'  kann  nicht 
im  einem  iufsern  Zwange  der  Völker  unter  einander 
liegen,   weil  grade  diefer,    oder  der  Krieg  es  ift» 
der  verminen  werden  foU;    fondern  feine  Gewalt 
SDufs  in  jedem  Volke  liegen ,    kann  nur  aus  feinem 
ltechtsgef&b^  hervorgehen  und  In    der  verfafTungs- 
niifsig  gebildeten  Stimme  der  öffentlichen  iMeynunff 
beftehen«    Nun  mofste  man    fich  aber  Augen  una 
Obren  zuhalten ,  wenn  man  fchon  jetzt  an  ein  fulcbes 
geliuteries  Volksgefabl  und  an  eine  fo  aosgefprocbe 
ne  öffentliche  Meynung  glauben  wollte,    obgleich 
init  Hülfe  der  Kunitkräfte,   woröber  wir  gebieten, 
jetzt  Reiche  worin  die^ioone  nie  untergebet,  leichter 
Verwaltet  und  in  Ordnung  gehalten  weirden,  al5  fonfk 
einzelne  Städte.  ^  Revißon  der  in  den  Nrn^  i8i  und' 
j^f^z*  diefer   AUg.   LU.   Zehung   v.    1(11    enthalte^ 
men   Recenßon    meines  Syßems   der   angewandien 
mllgemeiaen  Staatslehre  oder  .  Siaasskunß  (Politik.) 
in  3  Abtheil.  Frankfurt  igio.  Zugegeben,    dafs  der 
Vf.  ficfa  aber  jene  Anzeige  mit  Hecht  zu   beklagen 
halle,  fo  vfMT  er  doeh  cHibey  der  Lefewelt  und  fach 
Mbh  eine  gemäfsigtere  Sprache  f chuldig  ;    die  öbec^ 
banpt  auch  etwas  gefeilter  Ctyn  könnte* 

KIRCaENGBSCHIGHTE. 

Brislaü,  b.  Kt)fn  d.  fllt.^   Erinnerungen  aus  der 
seutfchen    f^e/ormaSionsgefoUchie  zur  Beher^- 
-gung  unfr  er  Tage;   von  D.  Jeh.thrßn.  Wilh* 
*  Auguftu    Drinee  Heft.  1816.  S^  395  —  404* 

Den  gröfsten  Ttteil  dfefes  flefts  von  Erinn.  aus 
JiT  4^Jchea  Kef.  Oefob.  jnebmefl  Betrichtungett 
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aber  die  Reiörm  und  Kircbenvyfaffnng  in  ScAim- 
dem  ein.  Der  Vf.  geht  dabey  von  dem  Er^igniffe  der 
Vereinigung  veor  Schwedifah-  Pimtmem  mit  Preußen 
ans,  und  rahmt  es  an  äihwedea,  daCs,  feitdeiii  es 
diefee  Tbeil  von  1*ommenn  erhalten  habe»  die  Ver* 

'  lafTung  diefee  Laades  ala  ein  miveriettliebes  Heilig* 
tbnm  von  ihm  betrachtet  worden  fev.  (Hat  eher 
nicht  der  jetzt  privatifirenide  Oußaiv  IV.  in  der  lets* 
tem  Zeit  feiner  Regierung  die  /cfcared|/c^  Vurfaf- 
fung,  auch  Im  Kircblloben,  in  Pemmern  einsufOb* 

'  sen  unternommen?)  Ala  Ornndy  warum  daa  Scbwe- 
difche  KinchenwefiNi  In  dIefe  pertodlfahe  Schrift  ge» 
engen  worden  Ift,  wird  aäaer  der  allgemeinen  Wien* 
ti  Adt  diefee  Oegenftandea  die  Onmtaliobkeit,  wirk« 
liebe  VerbelferuMen  in  der  kirchlichen  Verfaffun^ 
der  FroNftanten  in  Deu^hlan4  einauleiten,  wena 
man  nicht  mit  dem  Zuftaode  der  proteftantifgheo 
CefammiUrcke  Tertraot  fev ,  angegeben ,  wobev  der 
Vf.  fioh  die  etwae  nnmuthlge  Aenfaernng  entfalleo 
lifitt :  „Welch  oBfeligea  Fliekwerk  wOvde  entfteben» 
wenn  Kt^nnel-  TheotSgen  nnd  Altar adiener  die  (aua* 
febllefsli«he)  ttildung  ebiea  Werkes  ftberofibmen,  dae . 
Blebl;  ohne'*  die  gHUste  Votfficbt  und  Bekanntfchaft 
mit  der  shan  end  neuen  Kirchenverfaffung  zu  Stande' 

E bracht  werde«  kann]  Er  hat  jedoch  voUkommen 
Ksht»  wenn  er  fertfibrt:    „Mit  der  religiöfen  Be^ 
geifterunfi   die  man  nenlicb  als  das  einzige  RequO^ 
fit  eines  Heformatora  aufgeftellt  bat ,   laist  fich  ei« 
folches   Werk  nicht  abthun.     Die  Auswüchfe  der 
Oelebriamkeit  arten  freylich  nicht  feiten  in  Pedante- . 
rey  und  Oeifteaarmuth  aus;    aber  die  Ausartuogea «. 
der  Begeifterung  fahren  noch  hidfiger  in  eii|e  Oeiell* 
fchaft,     die    weder  erfreulich  noch  ehrenvoll  i{t.^j 
Ueber  Schweden  find  in  dem  Auffetze  die  erhebli« , 
eben  Notizen  folgende:  Die  erfte  Anregung  zur  Ke» 
formatjon  in  Schweden  kam  aus  Deutfchland,    ob« 
gleich  anfangs,  um  dez  Vorurtheil  zu  fohooen,  £u*  . 
sker  nicht  genannt  ward.    Arcemboldi  war  hchwe- . 
dens  Teizel  und  Samfnn.  .  Otof  ubd  Lorenz  Peierfon 
und  Lorenz  Anderjon  waren  die  Keformatoren  diefee  T| 
Landea;    die  Reformation  'ging   vom  Throne  aus«/ 
Der  Reichstag  zu  Wefterag  war  der  erfte  Act  der  Re» 
formatfonsgeichichte;  die  peiftlichen  wurden  in  der 
neuen  Ordnung  gui  dotirt.  -Glne  fchwedifcbe  Ueber-  . 
fetzung  des  N.  T.  verbreitete  ein  befferes  Erkennt- 
nifr;  ^iter  erfchien  auf  königl.^o|ten  die  ganze  Ul- 
bei.     Ein    Nationalcoocilium   zu  Oer^o  fetfte  die 
neuen  kirchlichen  Einrichtungen  feft.    Das  Interim 
ward  In  Schweden  nicht  angenommen,    ^rich  XIK , 
geEftbrdete  nach  feines  Vaters,  Gt(ßav  W^^  Tode 
die  einaefabrte  Kirchenverfaffnog;   Johann  Uh  ver-. 
fnchte  Togar,    den  Katbolicismus  durch  die  Jefuitea 
wieder  einzufahren,  und  ward  feihft  wirkUch  katho» 
lifch;  fein  jOngerer  Bruder,  Karl^   hielt  H  aber  mit 
den  Proteftanten ,   und  fcbfl^zte,  auch  In  der  Folge 
als  Reicheverwefer  nach  Johanns  Tode,  ihre  Rech* 
te  gegen  den  abwefenden  Sigismund,    König  in  Po* 
len^  Johanns   Sohn,     der  nachher  die  Krone  von 
Schweden  «verlor.     Auf  dem   Nationalcohcilium  ze 
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EioommMi)  liotbers  Katiechismus  von  neuem  tisge- 
hrt»  die  avaogelifche  Kirchaoordnung  wieder  be- 
feftigt.  Karl  DL  zeigte  Haiii|  zum  reformirteo  Lehr* 
trepua  t  doch  oh^e  Folge«  Sufiav  Woifs  und  Chr\ßi-' 
n0*4  RegieaangeA  find  bekannt..  Unter  Karl  Gußau. 
und  Karl  XL  wäc  der  Eifer  far  dum  ausfchiieUiicbe 
Herrichaft  des  Luihenlmms  groft;  unter  Karls  XIL 
kriegrifcheiC. Regierung  erlitt  doch  das  Kirchen wefen 
keine  VeräoderLOig.  Seitdem  zeigt  Schweden  daa 
Bild  eines  Mannes  9  dor  fein  Syitem  abgefchlojjfe»  ^ 
hat  nnd  mit  fich  felbft  im  Reinen  ift.  Theologjfche 
Strehigkeite»  find  in  Schweden  feiten.  Der  Lutbera* 
Dismäs  iftettfenttiche^ranü^rr/i^ioit,  und  der  König 

^  ift  ftrenge  darauf  verpflichtet.  Der  Rienrismn»  ge- 
gen andere  Confeffionen  lut  indeffen  im  Verlaufe  der 
Zeit  etwas  nachgelaffen.  Die  Kirehenzueht  wird  ge- 
bandhabt.  *  Die  fohwedifehe  Kirche  wird  durch  üi- 
fchößiche  und  &tif^i*Confißorien  regiert;  ron  ivelilt^ 
chen  ConJißörtalrOihen  welfs  man  nichts;  in  eauß$ 
mixtis  kann  an  das  Hofgeridu  appellirt  .werden. 
Der  geiftl.  Stnnd  Ift  der  «wMtn  desit  Reichs.  Die 
Bifchöfa  haben  bedentende  Einkflnfte,  vorzOghch 
der  Üifchof  ?on  Sirengnäs  vnd  der  ErzbiCchof  von 
Vpfalat  folbft  die  Paßoren  find  gut  bedacht;  eine. 
Stelle  Ton  1500  Thalern  gilt  fbr  ßkr  fMHebnOfiig^ 
nine  von  aooo  für  ordentlich;  viele  werfen  -3000  bis 
gooo  'f  hin  ab ,  nar  <ie  Pß^rradfunaen  Itehen  fich» 
U  wie  die  Fhars  m  Engtand  fchlecht.  Die  OeiblicU*. 
kelt  gicät  von  fiscju  bis  aehn  von  Hundert  ihrer  Ein- 
künfte an  den  Staat»  trigl:  auch  zum  Kirchen •  und 
Pfarrbau,  fo  wie, zum  Wefjebau  verbSltnifsmibig 
bey  >  trägt  n^er  durchaus  keine  Kriegslafien.  Kurz 
Schweden  kann  in  mehr  als  Einer  Hinficht  ^^^e- 
lobse  Land  der  protefianüfchen  GeißiichkeU  genannt 

'  werden.  ^  Auf  Veranlalfnng  der  Ueransgaoe  ver- 
fchiedener  Auszüge  von  Luthers  Schriften  wird  ge- 
wünfcbt»  daf%  man  dünpolmüßhen  Sckrifien  nicht 
caoz  ausfchliefse :  auch  &nfsert  Hr.  Dr.  A.  den 
Wunfeh,  dafs  den  frühem  Ausgaben  von  Luthers 
Ümmtlicben  Schriften  Sup/riemense  beygefflgt  wer- 
deoiwetche  die  feitdem  aufgefundenen  und  einzeln  ge- 
druckten AwfÖ*»«»»^''*^**'"'"*""8  bringen,  und  da« 
mit  alle  noch  aufzofindeiHden^n^Mn/n  verbinden,  dafs 
eine  ktUißhe  Ausgabe  von  Luthers  Bibetüberfetznng 
veranftaltet  wwde,  und  daTs  ein  tüchtiger  Gelehrter 
W.  A'  Teller's  Darfiellung  und  Beursheilung  der 
deutfchen  Sprache  in  Luthers  Bibelüberßtzung  fort* 
fetze  und  vollende,  ja,  wo  möglich,  ein  ähnliches 
Werk  Über  Luthejs  filmmtliche  Schriften  unterneh- 
me _  Endlich  wird  von  Dr.  Gottßied  BackifeVs , 
handfohriftlkhem  Werke  über  die  Schleß/bhe  Rtfor^ 


maiionsgefohichte  in  fieben  Fetiebändm  NiehriniBt 
gegeben. 

VEAMISCHTS       SCHRIFTEN. 

Bbzlin,  auf  Koften  des  Heransgebers:  NQtzU- 
ches  und  unterhaltendes  Berunifches  Wochen^ 
blatt  für  den  gebildeien  Burger  und  denkenden 
Landmana;  berausj^egebea  von  Friedrich  Wad^ 
%eck^  Königi.  Profeifor,  Bibliothekar  und  or-» 
dentlichem  iVlitgliede  der  Märkifch  >  Oekonomi* 
fchen  Gefelirchaft;  Jahrgang  i^iö*  5a  Stücke.  ^ 
(Jahrgang  3  Rthlr.   16  Gr.) 

Unter  alten  *)popnliren  Zeitfehriften  «lehnet  die 
vorliegende  fleh  in  mannigfaltiger  Beziehung,  and 
infonderheit  durc^  ZweckraSfsigkeit,  GemeionQtz« 
liebkeit  nnd  Heichtbum  des  Inhalts,  fo  wie  durcli 
Angemeffenb^it  de%  Vortrags  und  ganz  b^fondera 
durch  das  rühmliche  Beltreben,  in  den.Lefern  Sinn 
für  Gott,  Tugend,  Vaterland  und  Regenteb  zu  er- 
Wfirmen  und  zu  befördern,  fehr  vort heil häft aus.  Der 
wflrdfge  Vf.  begann  das  rfützliche  Werk  imJübr  igoo 
und  hat  dtrrch  Beharrllcbkeit  und  regen  Ffirifs  dah- 
felbe  durch  die  damaligen  trüben  Zeiten  dnrchge* 
führt.  Zweckmifstg  und  belehrend  wechfeln  grü*' 
fsere  und  Ideinere  Auffitze,  Oefchichte  und  Oefco* 
nomie  und  Technologie,  Reifebefchreibuogen,  Na* 
turbelcfareibung,  liVOnfcbe,  Anekdoten,  Rathffe/, 
Gedicfatei  ImM  rile  Gegenftikide  des  menfchlichen 
Wiffens,  d^  menfchiicfien  Inkerieffee  und  der  medteh* 
lieben  Belehrung;  fehr  fchitzbar  find  die  über  die 
Dreufsifcben  Staaten  gegebenen  ftatiftifchen  Und 
niftorifchen  Notizen.  ^  Wenn  es  gleich  aufser  dem 
Zweck  diefer  Anzeige  liegt.  Alle  bierin  abgeifruck- 
ten  fchätzbaren  Abhandlungen  namentlich  austuhe* 
ben,  fo  glaubt  Rec.  doch  die  Lefer  auf  einige  aus  der 
Feder  des  Hrn.  Pröf.W.  gefloffene,  Auffätze  aufitoerk« 
fam  macheu  zu  muffen,  er  rechnet  dahin  dieBefchrel* 
bun£  der  Reife  durch  Pommern  und  Mecldenburg» 
die  Bemerkungen  über  Brieferbrechungen,  Ober  die 
Bereitung  der  pommerfchen  Heeringe  zu  BOcklin« 
ffen,  über  dfn  Magnetismus,  über  den  angebilehon 
Propheten  Adam  Müller  u.  a.  m.  VorzQ^lich  lefar> 
r6ich  find  die  vielen,  kleinern  Notizen  und  W^oJI** 
für  den  Land-  und  Sladtmann  iXsut  faft  alle,  ftlf* 
ihn  wlffenswürdige  GegenftSnde«  ^ 

i 

Hec.  wflnfcbt,    dafs    diefes,    im  Preufsifchea 
Staate  mit  fo  gerechtem  Be\fail  gelefene,  belehre»^ 
de  Wochenblatt  auch  aufferbalb  ei^  fehr  anagebM-- 
tetes  Publikum  erhaUe»  möge.  -j 
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LOKpo>r,    b.    Nfcol:    Phihfophical   Transacilons 
of  the  Royal  Socieiy  of  London  for  tbe  ycar 
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ahrg.  I8IS-  454  S.  16  Kfr.  P,  f .  i\  D.  Brewfier 
Zuß  zu  der  AbhandL  über  die  aptifchen  Eigen- 
fchaften  des  erhitzten  Glafes.  Da  die  unabgckQfaitcn 
Glastropfen  die  Eigenfchaften  der  kryftallifirlen  Kör- 
per b^utzen,  To  unterfuchle  fie  der  Vf.  Ui  RöckGcht 
auf  ihr  Gefüge,  und  fah  Streifen,  die  nach  der  Axe 
zu  laufen.  Die  fogenaanten  Luftblafen  darin  enthal 
tcn  keine  Luft,  (ondern  ziehen  Geh  in  d«r  Hitze  wir 
derum  weg,  fo  dafs  ße  alfo  durch  eine "Zurammen Zie- 
hung entftanden  find,  s  M.Rogetße/chreibuag  eines 
neuen  Ihjtruments  zur  Involution  und  Evolution  der 
Zahlen.  Eine  Art  von  Güntherifcher  Ükale  mit  ei^ 
nem  Schützer »  welche  Geh  aber  nicht  allein  9uf 
MuItiplicatioR  und  Divifion  berchränkt,  fondera 
auch  auf  die  Erhebungzu  Potenzen  und  Ausziehung 
der  Wurzeln.  3.  D.  Brewfter  über  die  Depoiari/a- 
tion  des  Lichts.  Alle  kryTtalhfirte  Körper  haben 
zwej  neutrale  und  zwey  depojarißrende  Äxen,  wel- 
ch«  fich  unter  einander  in  rechten  Winkeln  fchnei- 
den»  mit  den  andern  aber  einen  Winkel  von  45^ 
machen«  Andere  Körper  haben  neutrale  Axen 
und  machen  nur  ein  Bild,  als  Menfchenhaar,  Olim^ 
nier  u.  f.  w.»  wo  man  annehmen  mufs,  dafs  zwey 
Bilder  auf  einander  fallen,  well  die  Brechungen  gleich 
find.  Noch  andere  depolarifiren  in  allen  Richtungen 
als  arabifches  Gummi,  Federharz  u.  f.  w.  und  einige 
thundiefes  mit  einer  AimäÜlruag  zu  neutralen  Axen 
wie  Goldfchlä^eirhäutchen.  '  Einige  depoIariGren  uur 
•Inan  Tbeil  Jes  polariGrten  Lichts.  JDiefe  letztern 
Fälle- erklärt  der  Vf.  finnreich  durch  mehrere  Lagen 
TOD  kryftallifirten  und  unkryftallifirten  Körpern  Qber 
einander..  Das  Muskatnufsöl  gefchmolzen  und  zwi- 
/eben  Glasplatteti  erkaltet,  giebt  helle  Sectören.  Noch 
.andere  ftellen  das  verfchwundene  Bild  her,  aber  ma- 
chen es.  wieder  verleb  winden  beym  Umdrehen  des 
Doppelfpats.  Man  läfst,  um  stiele  Verfuche  zu  ma- 
chen, das  Bild  einer  Kerze  von  einer  durchfichtigen 
Glasplatte  zurackftrahlen,  betrachtet  es  durch  ein 
Prisma  von  Doppelfpat  und  bringt  den  zu  prüfenden 
Körper  zwifcben  Glas  und  Spat.  4.  J.  Storer  üb^r 
eine  Quelle  9  die  Ebbe  und  Flui  hat  f  in  dem  Hafen 
^Qn  Bridkihgton  —  in  TorhjKire.     Dlefe  Quelle  ilt 

Ergänz.  ßl.%ur  Aß  h.  Z.  1817. 


,  erft  feit  kprzem  durch  Bohren  gewonnen.  Siefliefj^t 
be^y  der  Flut  und  verfiegt  faft  bey  der  Ebbe.  Das 
WafTer  ift  fQfs  udd  zu  allem  Gebrauche  in  der  Haus- 
haltung dienlich.  Die  Oeffnung  geht  durch  Thon 
und  endigt  fich  auf  dichteni  Fellen.  .  5*  <D.  Brewßer 
über  die  Wirkung  des  Drucks  in  dfir  Erzeugung  der 
Kryftallifation ,  Welche  zwey  entgegengejetzte  pola* 
rißrte  Bilder,  hervorbrings.  Gallerte  getrocknet  er- 
hielt durch  den  Druck  die  depolarifireodeEigenlcbafL« 
Noch  andere  Veränderungep  in  folcben  weichen  Sub« 
ftanten  durch  d^n  Druck  werden  angegeben.  6vi^« 
P.  Wilfon  Philipp  über  das  l^erhäUnifi  des  Herzens 
zum  {S/erv^nJyftem*  Eine  Menge  von  merkwOrdigen« 
wohlgewahlten  Verfuchen  veranlafst  durch  Le  Cal'- 
lois  Unterfuchnngen.      2>ie  zeigen»   diils  NerveoC^- 

.  ftem ,  Seoforialfyftem  und  Muskeln  von  eipander  ao* 
hängig  in.  gewiffer  RQckßcbt  find ,  obwohl  fie  Hl' 
fileich  in  grofser  Verbindung  mit  einander  fteheo« 
Die  Pulsadern  fchlugen  fort,  nachdem  das  Rückei^ 
.mark  zerftört  war,  dagegen  -hörte  der  Blutumlauf 
durch  den  Schmerz  des  Thieres  oder  BlutVierlurt 
bald  auf.  Auch  Wegnehmen  des  Gehirns  wirkte  a^f 
Herz  und  Pulsadern  nicht.  Schläge  auf  den  Kopf» 
welcl^e  dasThier  finnlos  machten,  wirkten  ebenfalls 
laicht.  Weingeift  an  das  Gehirn  und  den  ob^rn  The|l 
deAlQckenmarks  gebracht,  vermehrte  jlie  Bewegung 
des  Herzeos;  Opium  «und  Tabak  tbaten  daffelbe  ta 
einem  geringem  Grade  und  hier  fank  die  .Bewegung 
bald  wieder,  bey  Weingeift  nicht.  Die  Erregbarlieit 
der  Muskeln 9  deren  Nerven  ganz  «waren,  wurd/i 
fchneller  erfcböpft ,.  als  wp  fiß.zerriffen  waren,  eine 
Beobacht.ung,  .welche  fehr  für  Hallers  Meynuagen 
fpricht.  Ein  fchneller  Schlag,  wodurch  das  Gehira 
zerquetfcht  wurde,  .hemmte  die  Bewegung  des  ^ei;* 

.  zens,  und  obwohl  es  fie  wieder  eirlangte,  fo  war  fie 
doch  fchwach.  Durch  folche  Verfucfae  liefe  fich  Lß 
Gallois  täufchen.  7.  W.  Clifi  über  den  Bnßufs  def 
Rückenmarks  auf  die  Wirkung  des  Herzens  in  Fffchen^ 
Die  Verfucbe.beftätigen  zum  Tbeil  die  vorigen«  find 

doch  nicht  mit  derselben  Vorficbt  angeftellt.  %.  OL 
Davy  über  tue  Pigmente  der  Alten,  Der  Vf.  machte 
Unterfuchungea  über  die  Farben  aus  dei^Bädern  da^ 
Titus,  der  Livia  und  einigen  andern  Monumenten» 
auch  der  Aldobraodinifchen  Hochzeit;  die  letzter^i. 
wurden  natürlich  nur  an  den  kleinften  Stücken  an- 
geli^Ut  Das  Roth  ift  Ejfenoxyd,  Mennige»  Zinno* 
ber,  das  Gelb  Ocker  aych  Blaugelb,  das  Blau  einf 
Fritte  vÖKi  Kupferoxvd  und  Soda,  das  Grün  kohlea- 
faures  Kupfer  j  das  Purpur  war  eina  Lackfarbs»  da* 
N  (O  «' 
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ren  Farbenftof  f  fich  nicht  beftimmen  Heb,  das  Schwarz 
ift  Kohle  und  das  Braun  Ocker  mit  Schwarz  eemengt« 
das  Weifs  ift  kobienfaarer  Kalk.  Vortrefflich  hat 
fich  EÜau  erhalten ,  auch  die  Ockerfarben  fiod  noch 

Irut)  Zinnober  ift  dnokler  als  der  jetzige»  Mennise 
ehlechter,  die  grAnen  Farben  fiivd  fchlecht«  9«  D. 
Brewßer  über  die  Gefetze  der  Polarifation  des  Licfus 
^turch  Zurückßrahlen  von  durchßchiigen  Körpern* 
tn  diefer  Abhandlung  giebt  er  das  Gefetz  aller  Pole- 

/  vifation  durch  ZurQckftrahlen  an»  nämlich :  der  Index 
der  Berechnung  ift; die  Tangente  des  Polarifations- 
Winkels«  Dlefes  Gefetz  wird  auf  die  verfchiedenen 
Fälle  angewendet,  auf  Zurückftrahjen  von  der  Hinter« 
fläche  von  Flächen  verfcbiedener  Mittel  u.  f.  f. 
Wenn  ein  Theil  des  Lichts  poiarifirt  wird,  fo  ift  der 
aindere  nicht  eanz  unverändert,  fondern  erlangt  nach 
jöfterm  Zurackftrahlen  völlige  Polarifation»  ^uch  die 
^verfchiedne  Brechbariceit  der  gefärbten  Strahlen  hat 
«inenEinflufs,  der  angegeben  wird.  Meieorologifcties 
Journal. 

P.  fl.  10)  /.  Knox  über  die  Farben  dünner  Blänchen* 
I^eue  Erfcheinungen ,  welche  man  noch  nicht  bey 
dem  Zofammenlegen.  von  flachen,  convexen  und 
planconcaven  Gläfern  bemerkt  hatte ;  farbige  Kreifet 
iwelcbe  die  bekannten  urfprJInglichen  Kreife  fchoei- 
den,  parallele  farbige  Streifen  u.  dgh  m.,  wodurch 
die  ErKlfirunjg  diefer  Erfcheinungeq  noch  fchwieriger 
^ird.  .11.  f.  Rennell  über  eine  Strömung  weßlich 
'i)dn  den  Sciily  infein.  Beweife  fOr  eine  Strömung 
Miach  Norden  queer  vor  dem  Kanal,  la.  H.  Datiy 
Verjuche  über  eine  Verbindung  der  Irdine  und  Chlorine, 
Die  Verbindung  ilt  weifs,  feft,  von  einem  beträcht- 
lichen fpecififchen  Gewicht,  zerfiiefst  an  der  feuch- 
ten  Luft,  löft  fich  leicht  in  Waffer  auf,  und  macht 
'mit  den  Säureh  fonderbare  kryftallifche  Verbinduo* 
^en.  Sie  entfteht  durch  Einwirkung  der  Euchlorine 
auf  Irdine.  13.  Derfelbe  über  die  Wirkung  der^äu- 
ren  auf  die  überoxydirtfalzfauren  Verbindungen. 
Dadurch,    dafs  er t  das  trockne  Kaliialz  mit  etwas 

^  Schwefelfäure  mengte,  erhielt  er  eine  gelbe  Verbin- 
dung* Oiefe  fchwach  erhitzt,  gab  ein  Das  von  fchö- 
Vierer  Farbe  als  Eaclilorine  $  welches  fchneller  vom 
VfMer  ftbforbirt  wurde  >  einen  befondern  Geruch 
"Ibatte,  und  aus  zwey  Theilen  Sauerftoff  und  einem 
^beil  Cblorine  dem  Volumen  naefi  beftand.  14.  R* 
Karrete  fernere  Unterfuchängen  über  die  Blaufäure. 
2erfetzung  derfelben  und  der  blaufatiren  Salze,  durch 
«ine  befondere  Vorrichtung,  mit  Queckfilberoxyd. 
Die  Aefultate  find  in  eine  Tafel  gebracht.  Blaußure 
liält  34,  %  Kohle,  4O)  7  Sauerftofl^nd  24,5  Wafferftoff. 
95»  R.  DcMVan  über  eine  neue  vegetabilifche  Säure. 
Itf  an  erhält  fie  aus  den  Beeren  von  Sbrbus  aucuparish 
Indem  man  den  Saft  mit  effifffaurem  Bley  verfetzt » 
tind  den  ISfiederfchlag  mit  Scnwefelfäure  bebandelt* 
6ie  gleicht  der  ApfeUäure,  fchlägt  aber  Kalk  nieder» 
•  -und  heifseS  Waffer  fcheidet  den  Niederfchlag  in  zwey 

'  'Theile»  ein  SubforbatA  und  Superforbata.  Aus  dem 
letztern  fchiefst  das  neutrale  Salz  in  der  Kälte  in 
fchöne  Kryftall^n  an.  16.  Fr.  Home  Über  die  Aihem^ 
Tvertueuge  in  einigen  Thieren$  Wtkhe,  zw\fehcn  jR« 


ftshen  und  Würmern  in  der  Miife  fiehen.  In  der 
Lamprete,  dem  Neunauge  und  einer  verwandten* 
noch  unbefchriebneo  Fifchgattiing,  fCihren  die  änCsera 
Oeffnongen  zu  Säcken,  welche  wie  Kiemen  wir* 
keo,  in  den  erftern  aus  diefen  in  eine  Röhre,  die 
fich  in;  >die  Speiferöhren  öffnet  In  der  letztern  fle- 
hen die  Oeffoungen  gerade  in  die  Speiferöhre.  Die- 
fen Thieren  gleicht  auch  Mytine.  In  Jphrodita  aeu* 
leaia  führen  die  zahlreichen  Oeffnungen  an  der  Seite 
des  Körpers  zu  einer  grofsen  Höhlung ,  in  welcher 
auf  jeder  Seite  eine  Reihe  von  Zellen  liegt,  in  die 
fich  coeca  von  dem  Darmkanal  endigen ,  welche  der 
Vf.  fflr  die  Refpirationsprgane  4iält.  Der  Blutige! 
hat  kleine  Oeffnubgen,  welche  zu  Sacken  f&hren. 
17.  Derfelbe  über  die  Fortpflanzung  der  Lamprete- 
und  Mytine.  .  Eine  merkwürdige  Abhandlung.  Aof 
jeder  Seite  des  Eyerftocks  liejgt  ein  Organ ,  welches 
aus  kleinen  Querröbren  beftebt,  die  fich  in  eine  vor 
deferens  öffnen ,  welches  fich  in  die  cloaca  ergiefst^ 
Alfo  find  dlefe  Thiere  wirklich  Zwitter,  ig.  D.  Bret0- 
fter  über  die  Vermehrung  der  Bilder  und  über  die 
Farben  in  einigen  Arten  von- Kalk fpat.  Diefe  Er- 
fcfaeinune  einiaer  Doppelfpate  wird  genügend  durch 
kryftallifarte  Blättchen  erklärt,  welche  den  KryftaU 
in  mehrere  StOckctrennen.  Er  brachte  auch  diefd' 
ben  Erfcheinungen  dadurch- hervor,  dafs  er  ein  Blatt« 
eben  von  Selenit  zwifchen  Doppelfpat  befieftigte« 
19.  W.  Herfchel.  Beobachtungen^  über  die  TreAanten 
des  Uranus  (Georgian  Plouet);  über  die  Inftrumeft* 
te,  das  Verfahren  bey  den  Beobachtungen  und  die 
Berechnungen  ausführlich.  Die  fieobacbtuogen  feit 
1787  werden  erzählt.  Der  Vf.  fchliefst,  dafs  der 
eine  Trabant  in  g  T.  16  St.  «6  M.  5,2  See,  der  an- 
dere in  13  T.  II  St.  8  M.  59  See.  feinen  periodifchen 
Umlauf  habe.  Ueberbaupt  find  aber  fechs  Traban* 
ten  vorhanden,     ao.  J.  G,  Childron  Verf.   mit  einer 

(großen  voltatfchen  Säule.  Die  Platten  find  6  Puls 
ang,  3  Fttfs  8  Z.  breit.  Verluche  über  das  verfaält- 
nifsmäfsige  Glühen  der  Metalldrätcben,  wo  ficli 
zeigt,  was  man  fchoq  früher  beobachtete,  dafs  die 
fchlechmn  Leiter  leichter  zum  Glühen  kommeot 
Fernere  Verfuche  über  das  Schmelzen  fchwer  zu 
fchmelzender  Körper,  -ai*  Ss.  Len  über  die  Liehe* 
zerftreuende  Kraft  der  Atmofphüre.  Manche  Ver* 
fchiedenheiten  in  den  Angaben  der  Aftronomen  Zel- 
tet er  von  diefen  verfchiedenen  Zerftreuungen  des 
Lichts  her,  z.  B.  den  Unterfchied 'der  Breite  be- 
ftimmt  durch  nördlichen  Stern  und  durch  Beobach- 
tung der  Sonne  in  den  Spiftitien,  welche  immer* 
durch  gefchwärzteGläfef  oder  andere  Mittel  geichieht, 
wodurch  Strahlen  d.e^  Sonne  blofs  auf  die  minder 
brechbaren  eiszufchränken  find.  Aus  Beobach* 
tung  dt%  Dnrohmeffers  de^  Mars  und  andern  Beob* 
Bchtungen  fand  er  die  Abweichung^  der  äufserften 
Strahlen  zwifchen  -i^  und  -^  der  ganzen  Strahlenbre* 
cbung.  22.  /•  Fond  Beßimmung  von  Nordpolar» 
diftanzen  und  den  ei^enen^  Bewegungen  von  30  Fi3> 
fternen:  In  dr^y  Taleln.  93.  C.  Babbage  über  die 
Functionenrecfinuttg.  Keines  Auszugs-  äbia*  94*  iC, 
P»  Wiifon  Philip.  ZiifAtze  zur  obigen  fechjten  Ab. 
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handbifig.  Sehr  merkwörcHge  Verfuche,  welche 
beweifeoy  dafs  -die  Reize,  welche  nur  auf  eiDselne 
hercbrinkte  Theile  des  Gehirns  mrixen,  Id  den  will 
kftrlichen  Muskeln  Veränderungen  erregen ,  dieje- 
nigen ,  welche  fich  weit  verbreiten  1  wie  die  chemi- 
fcben  Reize»  auch  das  Herz  in  ftarkere  Bewegung 
fetzen.  Wenn  auch  die  Betneeines  Frofches  paral;- 
tifcfa  gemacht  waren  durch  Opium,  fo  iotsertea 
dooh  Reizfi4Hif  das  Oehirki  angebracht,  ihre  Wirkung 
auf  den  Blutumlali^f  in  den  kleinem  Gefäfsem  Die 
MaonichfaltigkeitTon  Verfuchen  in  diefeh  beiden 
Abhandlungen  ift  fehr  erofs,  und  wir  reehnen  fie  2a 
460  wichtigften  in  diefer  Sammlung. 

r 
RECHTSGELAHRTHEJT, 

Aarau,  b.  Sauerländer:  Handbuch  des  fchweizerU 
fchen    Staatsrechts.     Zweytpr  Band.     (Manuel 
du  droit  public  de  la  SuiJJe.  Tome  fßcond.)  i8l6* 
Xyi  u.  480  S.  gr.8.   geheftet, 

Bey  der  Erfcheinnng  des  erften  Bandes  (  A.  L.  Z. 
1815*  -N.  195.)  war  den  Käufern  ein  u^entgeldlich 
nachzuliefernder  Nachtrag  verfprochen  worden,  wel- 
cher die  damals  noch  nicht  erfchienenen  VerfafTun* 
en  der  Cantone  Bern  und  UnterWaiden  enthalten 
.ollte.  Diefs  VerCjprechen  hat  auch  der  Verleger  ge* 
halten;,  den  Kau/ern  des  zweyten  Bendes  find  die 
zwey  Bogen ,  welche  die  gedachten  Verfaffnngen  in 
fich  f äffen,  nicht  angerechnet  werden,  warunn  aber 
ein  ganzer  Band  vnn  31  Bogen  jenem  erften,  wovon 
man  angenommen  hatte,  dafs  er  der  einzige  bleiben 
würde,  nachgefolgt  ift,  darüber  giebt  die  Vorrede 
folgende  Auskunft:  X>er  Bundesverirag  (A.  L.  Z. 
J8I5*  N.  j|i4«)  war  kurz  nach  der  Erfcheinung  des 
Handbuchs  für  den  Zeitpunct  der  Befchwörung  noch 
einer  Durdificht  unterworfen  worden,  die  feine  Be- 
ftioMnnngen  zwar  nicht  verändertut  aber  doch  auf 
feine  Fotm  einigen  Einflufs  hatte;  daher  der  neue 
Abdrockt    Sodann  beruhen  die  feitdem  zu  Stande 

Sekommenen  Vereiniffungen  grüfserer  und  kleinerer! 
er  Schweiz  einverJeioter  Landestheile  mit  den  Can- 
tonen  fiern,  Bafel  und  Gen/^  auf  einer  Reihe  diplo- 
matifoher  Actenftflcke,  die  als*  wefentlicbe  Beftand* 
.theile  des  neuen  fchweizerifchen  StiuitsreehtJ  in  die- 
fer Sammlune  nicht  fehlen  diirften ;  auch  die  voll- 
ftändige  Aushebung  aller  die  Schweiz  betreffenden 
Artikel  in  den  nentten  Friedenefchlüflen ,  Verträgen 
.  und  Uebereinkünften  der  Mächte  wird  dem  Zwecke 
des  Handbuchs  angemef/en  gefunden  werden.    An 
diß  Verfaffongea  voa'Sern  und  Unterwsilden' wv^&em 
jDocbzwey  Actenttüoke,  betreffend  dfo  VerfafTungen 
der  Stände  Neuenburg  udd  <7i?ji^angareiht   ;findlicb 
ward'  der  Verleger  durch  vielniche  Wünfche  bewo- 

feo,  zur-  Rechtfertigung  des.  doppelten  Titebdes 
landbucbs  die  (ämmtHchen  Verfaffungen  der  XXII 
Cantone  in  beiden  Sprachen  zu  geben,  mithin  die 
franzößfchen  Ueberfetzungen  alleiL  derjenigen  nach- 
zutragen, deren  deutfche  (oder  für  den  Ganton ^ 
TeJTin  iialiinifobe)  Urkoude  der  erfte  Theil  lieferte« 


(Freylich  hat  diefe  Einrichtung  das  Unbequeme,  dafii 
Vieles  doppeltJtezablt  werden  mufs,  was  bey  einer 
Trennung  der  deutfchen  und  der  franzöfifchen  Aus* 
gäbe  weggefallen  und  dem  Vertriebe  beider  eher 
vortheilhaft  als  nachthetlig  gewefen  feyn  wilrde.) 
Wir  machen  fetzt  noch  das  E^heblichfte  in  diefem 
zweyten  Theile  namhaft.  Drey  Woehen  nach  der 
Befchwörung  des  Bundesvertrags  nahm  anch  Uht^r^* 
Waiden  nid  äem  Wald  den  Vertrag  an«  und  ward  in 
den  Bund  aufgenommen.  Den  Verbal- Procefs  hier« 
über  theilt  das  Handbuch  mit,  auch  den  Vergleich, 
der  zwifcben  beiden  Abtheilungen  des  Gantons  Un« 
-terwalden  durch  Schiedsrichter  vermittelt  ward. 
Die  Urkunden  der  Vereinigung  des  ehemaligen 
Biftums  Bafel  mit  Bern  und  refp.  mit  Bafel  find  fehr 
fc^ätzbar;  die  Berner  Regierung  benahm  fich  bey 
diefer  Gelegenheit  mit  einer  Humanität,  die  ihrer 
würdig  ift,  gegen  diefe  ihre  neuen  Gantonf^ansehö« 
rigen,  verbeflerte  z.  B.  die  Lage  der  kcuholychen 
Pfarrer,  und  fieberte  den  zahlreichen  Wiedertäufern^ 
deren  Vorältern  in  frühern  Zweiten  verbannt  worden 
waren,  Ihren  Schutz  zu 9  wenn  fie  fich,  wie  unter 
den  Bifehöfen,  ruhig  verhielten.  In  der  Anerkenn 
nungs^  nnd  Gewährleißungsurkunde  der  Mächte, 
welche  4en  Pari/er 'Frieden  von  1815  fchloffen ,  in 
Betreff  einer  beftändigen  Neutralität  der  Schweiz^ 
und  der  Unverletzbarkeit  ihres  Gebietes  ift  folgende 
Stelle  für  dite  Nation  fehr  ehrenvoll:  Les  puißances 
Je  pleufent  ä  reconnaitre  *que  la  conduite  de  la  SuiJJei 
dans  cette  circonftance  d^ipreuve,    (als  der  Krieg 

fegen  Bonaparte  in  den  Jahren   1814  und  1815   in 
rankreich  lelbft  gefuhrt  wurde)  a  montr^  qu*eUefa^ 
vait  faire  de  grands  fitcHfices  au  bien  gänlral  et  au 
foutien  £une  caufk^  que  toutes  les  puijfances  ont  de^ 
fendue;  qu*enßn  la  Suiffe  et  dit  digne.  d^obtenir  les 
enantages  qid  lui  fönt  ajfuris,  foit  par  les  difpoß* 
tions  du  cottgris  de  flenne  9   foit  par  le  Traiti  de 
'Paris  de  ce  Jour ,  JoH  par  le  prSfens  acte ,    auquel 
toutes  les  puijfances  de  l' Europe  feront  invittes  ^ 
accider*'*    Jede  diefer  Mächte  (teilte  der  Eid sgenof« 
fenfcbaft  diefsfalls  noch  eine  befondere  Ausfertigung 
eus ;  der  Wiener  Hof,  fo  wie  früher,  in  lateinÜcher 
Sprache.    Mehrere  Actienftücke   beziehen  fich  auf 
die  Erwerbungen,  die  der  Canton  (F^/t/* gemacht  hat« 
In  der  neuen  Staatsverfgffung  von  Bern  ift  Mehre« 
res  merkwürdig.    Der  voUfländige  groTse  Rath  be« 
fteht  zwar  auch  )et»t  wieder,  fo  wie  vor  der  Revolu- 
tion von  1798  aus  299  Mitgliedern*;  allein  die  Stadt 
Bern  giebt  jetzt  zu  diefem  Ganzen  aoo  Bürger  und 
die  Übrigen  99  find  LaAdesdeputirte  oder  Reprüfen^ 
tanten  von  Bernifchen  Landftädten  und  Amtsbe:üt-' 
.keftf    die  gröfsern  Landftidte  wählen  durch  ihre 
Ortsebtigkeit  jede  ßw^y  Mitglieder  in  den.  grofsea 
Kath,  die  kleinern  em -Mitglied,  zufammen  17  Mit« 
'  glieder:   die  Amisbezirke  durch  ein  aus  ihrem  Mit- 
tel   zuiammengefetztes   Wahleollegium    theils  drey^ 
theils  zieiej  Mitglieder^,  zut^mmeD  ßebenzig  Mitghe- 
der;    die  noch  übrigen  z^fvdlf  werden  zur  Ausglei- 
chung   der  etwa  entftehenden  Mifsverhältniffe  der 
BepartitiQii>  wad  mn  Kinzeloe^  die  fich  befonders 
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ausgezeichoei  uikI  um  den  ^aat  verdient  gemacht 
liaben  mögen  9  zyt  belohnen  9  von  dem  grofsen  Rathe 
felbßj  fedoch  nur  au9  den  Mu^icipQJJiüdten.  oder 
eus  den  Landgemeinden  gtswäblt*  Bey  Erledigungen 
einer  6teUe  wird  diefelbe  Ibgleich  wieder  durch  neue 
Wahl  erfetst«  In  Anfehung  der  zweyhundert  Bürger 
von  Bern  ift  jetzt  auch  eine  andre  Art  von  Ergänzung 
erledigter  Stellen  feftgefetzt ;  man  läfst  nicht  mehr 
Wie  vordem  eine  fehr  betricbttiche  Anzahl  von  Mit- 
gliedern des  grofsen  Haths  «usfterben ,  um  denn  auf 
Einen  Tag  alß  diefe  Lacken  auf  Einmal  auszufallen; 
fondern  ein  Wahlcoliegium ,  beftehend  aus  dem  klei* 
^  oen  Ratbeund  einem  Ausfchuffe  von  fechszebn  Mit» 
gliedern  des  grofsen  Eaths,  bildet  ein  VerzeichniCa 
von  Candidateny  welche  nach  und  nach,  und  zwar 
nach  ihrem  4^iersrang^  in  den  grofsen  Rath  ein« 
rflcken»  fo  wie- Stellen  in  demfelben  erledigt  wer- 
deRf  Hier' wird  aifö  keiner,  glefchfam  nur  zum 
Spottt  in  die  Gandidaten  Lifte  gefetzt,  ohne  dpch 
je  wirklich  in  den  grofsen  Rath  gewählt  zu  werden, 
fondern  ieder,  der  einmal  unter  den  Camüdaien  fteht, 
'bat  die^We  Anwartfchaft  auf  das  Eintreten  in  dtefs 
-Corps,  wobey  die  humane  Rdekfieht  genommen  ift, 
dafs  der  ältere  an  Jahren  auch  frOrfaer  diefs  Ziel  er- 
reiche. Der  grofse  Rath  in  diefem  Canton  verlam». 
melt  fieh  öfter  als  in  andern  Cantonen,  hat  auch 
gröfsereCompetenzen^  feiner  Entfdbeidang  kommen 
alle  diejenigen  Oegenfttinde  zu,  i^elche  er,  naeh 
vorgegangener  Uncerjuehungf  vor  fein  Forum  zu 
ziehen  für  gue  findet;  auch  wfthlt  er  die  Oberamt- 
männer^  die  in  andern  Cantonen  von  dem  kleinen 
Rathe  gewählt  werden.  .  Der  Flächeninhalt  des  Can- 
tons  Bern  in  feiner  jetzigen  Ausdehnung  konnte 
Doch  nicht  beftimmt  angegeben  werden,  weil  der 
neue  Zuwachs,  welchen  er  durch  das  Biftum  Bafel 
erhalten  hat,  noch  nicht  ausgemeffen  ift.  In  der 
Ve<iaffung  von  UnterW(äden<ib  dem  Rernwald  be- 
merkt  man,  dafs  kein  anderer  Gegenftaod,  aufset 
^eixt  fchon  einmal  feftgefetzten ,  vot  die  Landsge^ 
meinde  gezogen  werden  kann ,  der  nicht  zuvor  dem 
Landrathe  «ur  Prüfung  eingegeben  ward  und  mit 
"deffen  Gutachten  begleitet  ift ;  auch  können  auf  den 
Voifchlag  des  Landraths  Abänderungen  in. der  Ver- 
faffung  lind  Zuflltze  zu  derfelben  gemacht  werden« 
-AttffaSend  grofs  ift  das  Perfonale  des  fogenannten 
Bluigerichcs  9  das  Ober  Leben  öder  Todcntfcheide^ 
in  der  A1>thellung^die(es  Cantons  nid  dem  Kernwal- 
de; es  befteht  nämlich  nicht  nur  aas  dem  einfachen 
Lanrtrathe  von  58  Perfonen ,  fondern  auch  aus  allen 
Landleucen^  'welche  das  drejfsigfie  Jahr  erreicht 
haben,  mit  Ausnahme  der  Oeiftlichen,  der  des  Ei- 
des Unfähigen  (und  an  ihver  Ehre  geschädigten?) 
und  der  Bluts v^n^andtiaa  des  Angeklagten  bis  zurii 


,vierten .,  Grade    der    Verwandtfchaft*       Dafs    dem 
Sehultbeifs  zu  Ben ,  Grafen  von  MüUnen ,  ungeacb- 
tet  er  fioh  zu  der  reformir|,en  Confeffion  hält,  ins  J. 
1816,  jwegen  feiner  Verdienfte  um  die  ätillung  der 
Unruhen  imiJI«  1R15  das  Landredht  indirfer  Abfbei- 
Jung  des  Cantons  ertbeilt  ward,  gefchah  wobl  mit  in 
Erwägung,  dafs  der  Hr:  Graf  wahrfcheiolich  nie  in 
feiiram   Leben  Gebrauch   davon   machen   wird.     Im 
Canton  Neuenburg    wurden    durch    eio«*  von    den 
Staatscanzier  von  Hardenberg  contraBgnirtes  Ec^ct 
uries  Fürften  (Königs  vontPrenfsen*)  vom   lo.  Januar 
:i8t6,  die  handßände  (audlences  gtnäralesj  auf  den 
5.  März  zufammenbertifeo.    In  «einem  JVacbtrege.  za 
der  Verfaffung  von  Genf  kömmt  auch  die  Berfira* 
mung   vor,    dafs   die  üeffentlichkeic  der  Crimioai- 
proceffe,  die  vordem  Obergericbte  verhanti^ft  wer- 
den,  durch   folgende 'Verfügungen  befchräokt  (eyn 
ioWe.     I.  Weiber   und  Kinder  foTlen  ohne  befondere 
Bewilligung  des   Prä6'1enten    nicht   zugelaffen  wer-t 
den.       2.    Die  Hälfte  der    für  Zuhörer   beftimmten 
Plätze  <v\rd  Magijtrais perfonen  vorbehalten;  eaf  die 
andre  Hälfte  folJen  nur  Perfonen  Anfprach  machea 
können,    die  das  Gefetz  künftig  bezeichnen   wird. 
( Alfo    nicht   jedermann    wird    Geh    hinein    dräa* 
gen  können,    Ibndern  nur  gebildete  Perfonen,  die 
nicht  einer  dummen  Neugier  wegen,    fondern  nm 
fich    zu  unterrichten  und   verftändige  Beobachfun- 
Ken .  aiiztf ftellen ,    gegenwirtig  zu  feyn    wünfcbeo, 
werden  Zuhörer  feyn  dOrfen.     In  andern  Cantonen 
laufen  folclia  Leute  manchmal  Gefahr,  von  dem  ro- 
hen Pöbel  beynabe  erdrOckt  zu  werden ,  weij  keine 
Polizeyanftalten  gemacht  werden;  um  gefittete  Meo- 
fchen  gegen  den  Andrang  eines  noch  nicht  btimaoi- 
firten  grofsen  Haufens  zu  fchützen,   der  nur  gaffieli 
will,  aber  noch  nicht  denken  gelernt  hat.) 


KEüE    AÜPLAGB. 

-LexyziO,  b.  Barth:  Allgemeine  Encyklopädie  für 
'  praktifohe  Aerzte  und  Wundürzce*  Bear  (Feitet 
und  herausgegeben  von  Dr.  Georg  Wiih.  Cww 
bruch^  Köntgl;  Preufs.  Hofrathe  tt;^f.  w.  tind 
Dr.  Job.' <:hrifiaph  Ebermaitry  KönfgL  Preofs. 
Regier;-  ujMedioinalrathe  u.  f.  w.  Achter  Theil. 
Zweyter  Qtiad,  Zee^ey^e  verbefferte  Auflage,  igi 6* 
XII  u.  546 S.  g.  (1  Thir.  13 Gr.)  (Siehe  die 
Rec.  Ergänz«  Blätter  1807.  Nr.  1^4.) 

Auch  unter.  d«m  Titel  s   . 

i  Tafchenbueh  der  Geburuhälfe  fOr  angehende  <?e- 
bürtsh^l f er  von  DrltJähn  Chrift*  Ebernm^^x.  Lm» 
nrBaAd.  an  verfo  Aiifh 
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GESCHIGHTB. 

(Ohne  Vcrlagsort ) :     Kurhejfifche  Landtagsißer- 
'     handlungen  vom  Jahre  i8i*»    Zweyte  Abt  heil, 
irf  S.    priV/ff  Abth.  98  S.  -  Vierte  u.  letzte  Abtb. 
aaSS.   gn«.   18x4.    (iRtblr.  16 Gr.) 

Jlerin  den  J.  igrs  and  J8f6gebalten8kurheffifche 
:^^^  en  gere  Landtag  —  d^r  erße  oaob  der  verhärtgnifi* 
voUften  Zeit ,  die  es  ki  Korheffen  gegeben  bat  —  iit 
mn  loteo  May  igi6  aufgelötet  worden  >   ohne  io  aller 
Abficht  den  Ofad  von  MerkwQrdigkeit  erreicht  vx 
haben  ^  den  fich  die  Landftinde,  zufolge  der  Vorre- 
de zu  der  beurkundeten  Darftellung  ihrer  erften  Ver* 
handlungen  S.  VL  Terfprachen  und  den  man*  Bach 
Bewandoifs  der  Zeiten,  und  der  Umftiod^,  zu  erwar- 
ten allerdings  berechtigt  war.    Nicht  als  ob  es  die 
braven  Landftä«de  von  ihrer  Seite  an  etwas  hätten 
fehlen  lafren »  um  den  Landtag  für  Volk  und  Parft  fo 
denkwürdig  und  röiirfihcn,  .wie  möglich,  zu  machen: 
Dafflr  findet  man  auch  in  den  vorliegenden  3  leiuen 
Abtheilungen  ihrer  Verbandlungen,  eben  fo,  wie  iit 
den  frQheren,' eine  Menge  fchöner  und  uitumftOfsli- 
cber  Beweire;  wohl  aber,  inlo  fern  die  patriotifchefl 
Bemahungea  derfeiben  nicht  alle  die  Ref ultate' her- 
beygefahrt  beben,. die  danaOeifte  und  der  Tendenz 
des  Zeittlter^  entfprochnn  hätten.    Auch  darf  mar» 
aus  d«m  Uuiftafidet  dafs  der  Landtag  ^^mhne  Abfchied!^ 
(letzte  Abth.  S.  37.)  geendigt  #orden,    und  dais, 
zufolge  einer  Relatjou,  des  Deputirten  der  Univerfi- 
tat  Marburgs  Se.  kdo.  Hoheit,    der  KurfOrft,  bey 
Gelegenheit  einer  an  Allerhöcbftdebfelben  abgefcb&elc* 
ten  Landtagadeputatioo  kurz  vor  Auflöfuog  des  Land- 
tages ,  fich  unter  andern  dabin  geanfsert  nat :  „wenn' 
die  neuacquirirteo  Lande  erft  orgdnifirt  wären,   fo 
wflrde  das  andere*^  (auTser  der  Abhelfung  der  Be« 
fchwerdeo  der  Diemelbewohoer )  Maocb  fertie  w^r<* 
den"  (S.  97* )  fcfaliefs^o ,  einestheils,  dafs  auch  diefii 
Attfldfung.des  Landtage«,    eben  £b,.  wie  die  im  J.. 
1415»   nur  als  Vertagung«  nicht  als  gänzliche  Been- 
diguog  deffelben,  zu  betrachten;  anderotheils,  dafs. 
von  eiottdriuen  Zufaminenberufung  der  Laodftände- 
^  zum  Wohl  des  Landes  die  Erledigung  fo  roanober 
bis  jetzt  unerledigt  gebliebener  Oefiderieo  za  bof« 
feo  ift.  ^ 

Ob  nuQ  glfich'auch  jetzt  noeh  .viele  W^lnfche»: 

vpd  unter  dic^ed. maniQhe  der  wicbtigftea»   die  Ae%'i 

Herz  des  Patrioten,  dem  djeEfire  und  das  Wohl id»s-> 

Fürften  und  des  Vidkes  glejcb  ^^e^er  ifti.  er^Ues««»; 
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leere  Wflnfcbe  geblieben  find:  fo  fehlt  es  docb  nicht 
'ganz  an  erfreulichen  ReOiltaten,  die  den  jQngftgehaU 
tenM   kUrbeffifchen  Landtag  denkwürdig  nrachen. 
Dahin  zählt  nee.  unter  andern:  dafs  der BauernCtand 
2ur  Landftandfchaft  angenommen ;   dafs  wenigfienf 
ein  Theil  de$  Staatsvermögeos,  das  bisher  fQc  da^ 
Volk  und  deffen  Repräfen tauten*  ein  blofses  Geoeim: 
Hifs  war,  declarirt  und  die  Ueberweifung  deffelbeo. 
an  die  Kriegskaffe  verfprochen;  dafs  fowobl  die  von 
dem-  Fürfteb  geforderten  Armaturkoften   f Qr  die  Be* 
waffnung  im  j.  1814  mit  l>80OtOoo  Rthlr.  für  jet:^^ 
als  die  noch  aus  der  weftphSlifchen  Zeit  herruhrea« 
den   Steuerröckftände    gänzlich    oi^dergefchlagen  { 
dafs  die  Staatspapiere  L)t.  D.  auf  ihren  Nennwtort^H 
hergeftellt,  die  fogenannte  Petri-  und  Martinifteueir 
.aufgehoben    und  eine  wenieer  drQckende  Landes« 
fchnldentilgungsfteuer  eingefahrt;  dafs  die  I^andea« 
fchuldenkaffe,  mit  Vorbehalt  der  alierhöchften  Ober« 
aufficht,  unter  die  Aofficht  der  LandftändiB  geftellt{ 
die.  früher   genoffene  Befrejung   von   der  Militair- 
pflichtigkeit  der  Städte  Gaffel,  Marburg  und  Ziegen« 
bayD  wieder  hergeftellt;  die  Aufbewahrung  der  Land« 
tagsacten,  ftatt  aufserbalb  Landes  (^zxxLaüterback)^ 
im  Vaterlande   (rm  Stifte  Kaufungea^^    befchloffea 
und  -~  was  ^ewifs  dem  ehrlichen  Manne,  von  j^der 
Klaffe  .eben  io  erfreulich,  als  g^wiifen  Ucbtfcheüen 
Menfqbeu  verdriefslich  feVn  wird  ^  dafs  die  Publi« 
cität  der  Landtagsverhapdlungen  eingeführt  worden 
ift.  (S.  4te  Abth.  S.  37  u.  f.  w.)  --- '  Wie  wenig  Obri« 
gens  in  diefen,  und  eioisen  andern  Refultaten  voa 
geringerer  Bedeutung,  alle  die  gerechten  Hoffnuo« 
gen  und  W«Önfche,  denen  fich  das'kurbefßfcbe  Volk 
von  dem  flrfolge  der  Bem&hungen  feiner  Repräfen« 
tanten  Oberliefs,  io  Erfüllung  gegangen  find:  davon 
liefert  unter  dudern  das  ftändifche  Promehnorja  vom 
9.  May  18 16.  (Nr.  81    S-  184  «•  f-  w.)  einen  Beweis. 
Aus  demfelben  erhellt,  dafs  in  dem  einzigen  Amte 
Raufchenberg   (in  Oberheffen)  vom  J.  1806 —  1815 
eine  Privatfchuldfehlaft  von  209,0^^6  Rthlr.  uod  eine 
Oemeindefchuldeniaft  von  40,716  Rthlr.  i6  Or.  con- 
trahfrt  worden  find;    däfs  die  dercnaligeo  (im  J.  1815 
noch  immer  fortdauernden)  directen  Abgaben  diefes 
eineigen  Amtes  jährlich '9054  Rthlr.   3  Hllr.   höher 
fiScb  belaufen ,  als  fie  vor  der  Regierung  der  Frem* 
dep  waren;:  ja,  dafs  verbähnifsmäisig  die  indirectea 
Abgaben  noch  weit  mehr  erhöht  worden  find.    Aber 
Reiu/bheM¥rg  ifr  nfchf  das  einzige  Amt,    welches 
KiegeD  diefer  Art  flbcrgeben  hat;  die  Stände  berufen 
fiok  S*  18^1  liocb  auf  unzählige  bey  Ihnen  aiogega* 
O  (0  ge 
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?^fili'llxBlicbe  Böclamaliotien  >  *lo8  denen  fie  ihrem 
•  M.  nur  noch  die  von  24%  andern  Gemeinden  bey- 
fflgten  und  daraus  den  gegründeten  Schlufs  zogen: 
vDie  Ünterth^nen  mOfsten^  wenn  keine  AbbQifo  er? 
folge»  unter  dem  Drucke  diefer  Laften  erliegen; 
liiertibelr  berrrcbt  in  dem  ganten  Land«  uurlSine 
StiAime,  Tagen  Se,  und  Stände  feibft  unterliegen 
dem  «Ue  Kräfte  QberfteigeDden  dermaligen  Abgabe* 

K'^  ftetn.    Je  unausbleiblicher,    beifst  es  zuletzt,   di^ 
)l^en  einer  fqlchenUeberrpannung  find:  deftomebr 
füblen  Stände  ficb  verjpflichtet,  darauf  -aufmerkfom 
zu  .marchen,  daitiit  folonen  durch  ^möglicfafte  Mindn- 
tung  der  Saatslaften  vorgebeugt  werde.^    Nach  ir* 
jgend   einer  llefolutioo  auf  diel^  kraftvoll^  und   fo 
iceicblieli  documeotirte  Vorltellung  fiebt  man  Geh  in 
^llen  drefen  LandtagsverhandJungen  vergeblieb  um« 
Vielmebr/erfchieo  unterm  $*  Ma^  igiü  auf  das  wie- 
derholte Oefuch  der  Landftinde  um  Siftirung  der 
von  Ihnen  nicht  bewilligten  Tmppenverpflegung^ 
fteuer  eine  abermalige  «bfqMägllche  AelblutTon^  wo- 
bey  die  Stände^  Vregen  ihrer  nahe  bexorftebf»nden 
Trenmm|;t  ZwaFfich  z:a  beruhigen  erklärten,  jedoch 
^,  die  Auir^'cfathaltung  ihrer  Oerecbtfame  f  ör  die  Zu* 
liunfttUnter^odlimalieer Verwahrunjg  gegevi  alle  defs* 
'{uli6ge  nachtheilige  Verfdgungen^  €ch  ^ausdrücklich 
vorbehielten.^   (r.  M.  Nr.  115.  S.  üW  u.  f..w.)  —    Ip 
Mehrem  Pr6memoria*5  #uf$ern  die  Stände,  die  Be» 
forgtfffs:  thre  Ilauptd«elid^en>  ihre  dringenden  Vor* 
IfcbTSge  Tvffn  Wobfl  des  liandes  mdchten  vielleicht 
Sr.  Icön.  Ifoheit  nicht  fo  deutlich  vorgerteUt,  deffen 
landesväterlichem  Herzen  nicht  fo  nahe  gelegt  "wer- 
den^ um  von  der  'bekannten  Oerechtigkeits  ^  und  tln-r 
tertbanenlrebe  deffelben  einen  guten  lirfolg   hoffen 
zu  dChrfen ;  ße  erinnern  m  die  voitreffüche  Sitte  öes 
«hrvv'ütdigen  deotfchen  AltertbunrSy  wo  Ober  'öffen^t- 
Sichre  Angelegenheiten/der  'Landeswohlfahrt  der  ver* 
'ehrte  iPorft  tnit  den  getreuen  Veitretern  feines  Vol« 
Ices  ^db  unmittelbar  berathete,    «und  wOnfcben  Se 
lehnlichlt  ^surOek   (S.  69.);'  üe  fiberiaflen  £ch  der 
Hoffnürng^  die  Oetvährung  ihrer  gepeehten  -AnfprÜ* 
"che  daduTcli  vblltlräodiger  ge&cbert  zu  fehen ,  -^»dafs 
tleni  «clbten  Freutide<ie8  lieffiföhcm  Vaterlandes^  der 
•an  der  Sipfttze  der  iknrfürftlicbeo  Landta^sconfmrffion 
Itefheft , 'ein 'Ma;nrn )  in  dem  dieCß  Eigenfcna(t  eben  fo 
^allge^tndin  itnerkannt  Ift ,  ^ugcrbrdnet  meräen  wflrde*' 
<S.  3^40S  '^^  drOdken  den  'Gedanken  aus ,  ^  dafs  ihr« 
Vümeltungen  >und  Anträge  *nicbt  w  dem  ricbtigea 
^rnne  und  Zulammenhange^  jbre  Aliificbten  'nitht-fo 
dem  Whren  l^idite  da1rgefteUt>  vielmehr  ihr  rtinen 
^Streben  nwch  dem  "Outen  und  allgemeinZutri^Ucben  ' 
'durch   Andicbtunrg  :|;ebäfl|ger  Tendenzen  an    den 
Schatten  ^getetilt  nvorden  -feyn  möup[en ''  (  S.  '7d* )  ^nd 
Vet^'eti  'eii^e,  "DVahrlTcbeii^licb  noch  ßeymflthigere  und 
«atfbdrüclkHdbefre,  'Bemei^kung  'binsu*,  vvelcfbe  ihre 
Distiretion  'hier  albdrucfken  zu  'laffen  ihnen  verbot 'und 
<d)^S.73.  'nnr  durch  eine  Menge  Puircte^ergänztwor- 
dM  iff.     Um'fcynft!  ^n  ftcurzes  ^-BeriihH''^^  'od^r 
»Wird  ä%gefdhlefgen\  war  inMcrtnein  die  >B«Ulutlon» 
die  'fie  .^gerade  auf  die  -WichtigUen  ibrejr  Antrf ge  eiv 
ikielten ;  mwh  4baM  uicliit  gar  4a9  ^iMl^äidditle 


Mifsfallen^  «nsdrUcklich  n  erkennen  gegeben 
de»  oder  fie  {wie  z.  B.  in  der  Kek>lation  vom  6«  Ajpr« 
1816O  die  Vorwürfe  ,,der  Unkonde  der  bisher  beft«» 
henden  Landesverfaffung  und  daraus  hervorgegaia- 
l^ener  Vehrrnogen'i  der  Einmifchung  zu  dem  in  r  i^ 
ge  ftehenden  Gegenftande  nicht   gefadhger  Oinee, 
unftattfaaüer >,   verCaffungswidriger,    «uf  unzulätüge 
Neuerungen  gerichteter  Aoträge^  «iner verwerflichen 
.Meigung  zur^Umkehrung  der  vaterländifcben  Verfaß 
IiMigY   mies  Theils  mit  Erneuerung  des  verhefsteo 
Andenkens  en  die  weftpliälifcbe  Coiiimution,  «ndem 
Tbeils  in  euf  Schmalerung  der  Kt  gierun^srechte  ab- 
zv^dcenden  Vorfcblagen  und  AumaCsun^en**  u.  f.  w» 
«rhielten.     Erweckt  es  fchoo  in  dem  entfernten  und 
tinintereffirten  Beobachter  ganz  eigene  Oefüble«  ge» 
rade  Vorwürfe  idiefer  Art  gegen  Landftande  zu  lefen« 
deren  hauptfächlichftes  und  faft  einziges  Beftrebeot 
wie  aus  fämmtlichen  LandtagsverhanUlungen  immn- 
^löfslieh  hervorgeht,  «eben  darauf  gerichtet  wer«  die 
LandesverfafliiU9  befonders  hiofichtlich  des  Steuer- 
vrefensund  dem  Lande  uoerträgücben  Abgabefyftenls» 
wieder  lo  hergebelit  «u  fehen ,  wie  Jblctie  im  i,  i8<^« 
vfld  vor  «der  ufurpatorilchen  Bt^^rung  befehafCee 
war:  wie  viel  weniger  kann  man  >fich  (iarOber  ver- 
wundern, wenn  dieXandftände  feibft,  findend,  dab 
doch  alle  ihre  Bemfibungen  in  den  flanptangdegen* 
fieiten  des  Landes  eit«l  und  vergeblich  feyen,  ihre 
Empfindungen  des  Schmerzes  in  ihrem  letzten  P.  AL  ~ 
vom 'lo.  May,  dem  Tage  ihrer  Aofldfung»  In  einer 
•ftarken  Sprache  zwar  ausdrAcken,    «ugieicfa   aber 
•auch  alle  ihre  Aechte  und  Befugniffe,  fo  wi^  folcbe 
im  J.  18Q5  beftanden,   minnlich  und  beftimmt  Cefa 
Tefervireo  und  reclemiren.    „M^Ikommen,  helfet  ee 
unter  andern  in  diefem  P.  M.,'iinftreiUg  deiri  merk- 
wdrdigfteo  Actenftöcke  des   ganzen  denkwflrdigea 
^Landtages   ^von    1815«  t8r6^    willkommen    wOrd« 
Ständen  ihre  AnfJöfung  leyn,  wenn  fieAicht  in  ihren 
Hauptanträgen  «ntbort  «und   alle  ihre  fcbrfft-  «und 
mündlichen  Verfnche^  durch  die  Zuftimmnng  ihren 
verehrten  Landes* Regenten  das  Wdhl  des  Vaterlen- 
ides  f ar  inmier  dauerhaft  geerOndet  zu  fehn,  vereitelt 
worden  wären.    Diefe  Enthdnmg  erfftUt  die  Unter* 
thanen  «nm  fo  mehr  mit  Kummer  und  den  bangftefl 
Sorben  fflr  die  Zukunft,  de  die  heffifchen  Annafen 
noch  keinen  Landtag  aufeu weifen  vermögen,  deften 
Refuitate  nach  7  monatlicher  raftlofer  Arbeit  fo  we* 
nig  erwQnfcbt  und  fruchtbringend  waren,  als  gerade 
'die  gegenwärtigen/*    (Merkwürdig  ift  alfo  diefer  L. 
T«  allerdings;  eber  an  dem  Gepräge  feiner  Merk  war- 
'digkeit  weitt  dasAogedes  breven  Heffen,  der  wäb** 
irend  der  vfSbrigen  Fremdenherrfchaft  feine  Treue 
fgegen  den  Landesveter  fo  rein  bewahrt  und  To  aue- ' 
gezeichnet  betbitigt  hatte ,  nicht  mit  Freude,  fon* 
<dern  mit  Trauer).    Vm  zu  zeigen ,  wie  gerecht  jener 
Kummer,  wie  gegründet  jene  bange  Sorgen  feyen>9 
machen  die  Stände  auf  folgende  4  Ptiocte  aufmerk« 
fem':  'f}:'es  feyen  Steuern  und  Abgaben  ihnen  iibge- 
'fordert  worden ,  ohne  dafs  men  doch  das  Deficit  in 
<den  Maffen  dergeiegt*  ^falf te ;    s)  der 'begehrte  -Erfatz 
^en«>80eiOOO^thlf»  {Ar^titvkaften 'fey  zwar  i/erma- 

...       ^  '   V      .  .      */en. 
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-  ien,  aber  aiclityär  immer -iRitAtrgtlchUgen  waräeii» 

'wefshalb  die  Beforgnifs  einer  um  to  mehr  ^^unptmtw^ 

jgreißchen^  (eio  fibelg^biktetes  Wort)  Nachforderong 

surackbleibe^   da  3)  bedeutende ^ulurph  die  Unter- 

thaoen  in  der  Vorzeit  (in  Amerika)  und  im  i.  1815 

{10  Frankreich)  durch  bubfidien  und  OontributiOns- 

^eliler  geironnene  Capitaiien,  diefe  Forderung  äber- 

mäfsig  deck^i^«  wovon  aber  die  Summen  ieider!  bi9 

diefe  Stunde  fOr  die  Stände  ein  Geheimnifs  geblie* 

beo^    und  4)  dem  ^AcceFGonsver trage  vom  a«  Oee. 

j^i3   zuwider,    fey  die  VeFfaffung  v.  J.  1805  nicht 

wieder  hergefteJIt  wvirden.^(S.  205.^06.)  Sammtlicbe 

^  ,  Stände  reforWren  Cch  zuletzt  ihr«  /\nfprache  auf  den 
^ozen  fietrag  und  Umfang  des  Staats  Vermögens  2«ir 
«Deckung  d^r  Staatsausgaben,  bebalten  fich  die  Be* 
rechnungen-dl^er  die  Staats -Einiiahine  und  Ausgabe 
von  den  J.  *8i4  inid  1^15  vor^  und  «rkiären  fchiief«* 
lieh  auf  dd^s  fc^eitimnUefte  und  unumwunden,  »dafs 
fie  ohne  anderweite  Beratfaung  mit  treugeliorCamCtan 
StSoiten  keine  weitere  Steuer;  als  a^dieContribution 
und  die  uidirecteo  Steuern  nach  de«  Fufs  von  1805, 
und  b)  die  Perfunal»  iind  halbe  Exemtenfteuer,  zur 
V<erziofu-ng  und  Amortiration  der  LandesfehuJden»  £o 
wie  Iblcbes  im  P.  M.  rom  30.  Apr.  s8ft6  erklärt  wor- 
den, 'verwilligt  haben  und  «u  deren  Erhebung  zu- 
ftimmen  kömien.".(S- ao8.)    JOiefs  allb  da«  Eodreful- 
tat  eines  Landtages,  deffeo  Zufammenberufuiifi,  tiach 
Toriiegenden  Acten  zu  urtheileji,  «icht  die^Srleich- 

^  terung,  fondem,  Im  Vergleich  mit  der  Zeit  vor  ii 805, 
die  Erfcbweriing  der  Laften  eines  Volkes  zum  Zwecke 
gehabt ^u  babeo  icbeint^  dem,  nachdem  ^es  fchoa 
^00  den  Franzofen  Xo  fyftematifch  und  Xchoaungglos 
'ausgelogeo  worden  war,  ein  befferes  Loos  zu  wüii- 
fcben  g^wefea  wäre,  und  dem  der  Druck  ^hne  Zwei- 
fel gleich  wefae^thut,  von  welcher  fiancl  «r  auch 

^  J^e/chiebtl  — 


Halm  h.  Berlim.,    in   der  Suefah.  des  Hallirclien 
*        Waifenhaufes:  Sammlung  IhreußißMer  Gefene^. 
Verordnungen  y  welche  iufdie  allgemeine  Depo- 
ß^o^  ^fiypotheken'y-Gerichtsn^  Criminäl'  .u.Städ^ 
^e  '  Oränungy   auf  dag  iäligmmne  Landreöht^ 
muf  den  Anhang  ^um  ^tilgemeihen  Landredhie 
und  stir  allgemeinen  "GerShtsordnung^  ^auf  die 
iandfchafdiChen  €tedit  -  Reglements    und    auf 
rrminmal  -  iund  Siaaaar  -  Aechte  Bezug  haben  / 
Mrh  der  Zeitfolge  geordnet,  .von  Xarf  Ludwig 
nemrlch  itafce,  Domaneokanimer*  Direotor  Sr, 
König].  Hoheit  destPrinzen  Au^uft  von  iPreufeen 
wici  dee  St.  Johanniter  Ordens  der  ebemaligeo 
«alicy  Brandenburg  Regienung^rathe.   Zwayter 
»and;  enthaltend   die  Jahre   1790— 1794,  und 
«ne  hißorifch  üierarifche  'Anleitung  in  dos  ^all- 
gemeine Freußilchelieokt.  XXVJll  u.  736  S.  ,8. 

tj-iPf  ^  f  ortfetznng  des  ?om  Vf.  herausgegebenen 
«fflfsbocbs  für  prektifcbe Jurifteh  In  den  preirfsifohen 
oUatCB)  die  «m  io  mahrDaiik  Terdieat»  d«  die  JMimn* 


Jungen  von  Werken,  wdche  die  Mttftffdieiiuitefera* 
fo  zahlreich,  fo  bSndereich»  fo  koftbar  und  zunt 
Theii  fo  feiten  fidd,  dafs  wenige  OefcbiftsminMr  fie 
volirtandig  befitzen^  ihr  OetMranoh  aber  aUeeaal 
höohft  fcbwierig  und  mahCam  ilt.  Aeebt  fefarfreni: 
fich  daher  Rec,  durch,  die  gegen wärtSM  Sammlung 
diefen  Wunichfo  zweckmäfsia,  fo  voQuäadlf  erfHÜlc 
tind  dadurch  ein  dfine^od^s  Bedarf oifa  des  —  jetit. 
fo  erweiterten  *-  prenfsifcben  4urifti£chen  iind  Aber« 
haupt  GefchäFts  -  Publikvms  befriedigt  zu  Cehen« 

Der  Vf.  wird  nach  nnd  nach  aUe,  über  die  ftaf 
dem   Titel  angefohrlen  GefdaaltSEweige  «ttdhlene* 
nen  Oefetze»    Verordoungen  aind  Miaillerial  -  ErUt'- 
Xcheidungen  au^Ahrlicb  abgedrackt,  an  cKrondlo^ 
fchar  Ordnung  lielern;    der  vorliegende  Band  enit« 
halt  die  Jahre  X796  bis  1794.    So  voUftändig  der  In- 
ydt  ift«  ib  2weclunaf&ix  ift  die  innere  Eiariohtimg 
«jnd  mrbnderheit  ift  es  &bey  tchfitzbar«  dafs  bev  je- 
der Verordnung  die  Quelle,  .aus  welcher  der  Vf.  ße 
erhalten  hat,  angefahrt  worden;    .diefs  ift  um  ie 
zweckmäfsi^er,  da  jiicht  alle  SamnKlungen«  weld»e. 
4blche  Verordnungen  enthalten ,  »öffentlicfhe  Autora- 
tit  haben,   obgleich  iir.  H.  £e  alle  mtthfam  be* 
•nutzt  bat.    Aec  ift  bey  der  Vergletchung  «die^fes  'er- 
sten Theils  :mit  den  mehreften  jener  Samnüuö^ei^ 
lieine  irgend  erbebUcbe  Verordnung  vorgekommen«, 
die  hier  nicht  aufgenommen  wire.    Der  Vf.  wird« 
wenn  diefs  Werk  vollendet  ifeyti  wird^  das  Publioima 
imJt  eii^er  Sammlung ,  die  in  der  VdUEtändigkeit  onA 
Zweckmäfsigkeit  kein  andrer  ^taat  aufzuwehen  ha^ 
.ben  dOr^fte^  belcbenkt  und  «um  das  PreufeifcheÄecht 
*und  jeden  Preufslfchen  Geifchtftamann  £cb  eiU:,  ibie 
in  die  ^äteften  Zeiten  bleibendes,  ja  «nit  deilfdbea 
dich  vermehrendes  Verdienft  lerworben  ^haben«    in- 
fonderbeit  wit*d  durch  diefe  Sammlang,  die  <ßch  je- 
der leicht    anfchaffen  kann,    das  hiftorKcibe  lunä 
igründliche  Studium  des  iPreufsifchen  Rechts  •unend- 
fich  erleichtert  und  verbreitet  ^KKerden.    «Der  Vf.  ihefc 
(weder  in  der  Innern ,  ;ttocb  in  der  fäuCsern  fiinricli- 
Ttnng  einen  Wunfcb  unerfoUt  gelalfen. 

Den  Werth  dtefee  Sandes  hat  der  Vf.  durdh  die 
tvorangefchickte  ipragmatifcbe  Gefchicihte  der  ^prdel- 
-/eben  Gefetzgehun^  von  der  Juftizreform  des^roTse* 
£önigs  an  bis  auf  •unfre  Zeiten  und  dniscb  die  hifto- 
rifcb  •  Jiterarifche  fEinlettung  fehr  «erhöhet.  £rf&iie 
fehlte  uns  bis  jetzt  und  ift  hier  aus  den<^uellen  Xelblt  • 
Jielehrend  .und  «äbeffichtlich  entwickelt. 

Kach  der  Einleitung  (S.  XXV.)  wird  der  Vt 
Ton  dem  obengedachten  JJül/sbuoh  n^ch  BeendiEung 
diefer  Sammlung  eine  neue  Auflage  beforgetn  ,  aaÄa . 
auf  Jetztre  znrückweifen  «und  ,es  mit  hedeutenden Zu* 
:la,tzen  lUnd  Verbefferungen  vermehren*  SR'ec.  fiehfc 
*der  Beendigung  dieies  i^är  nfitdichen ,  !höcfaftfchit»> 
.baren  Werks  mit  'Verlangen  «entgegen  nod  <emtffi^bkt 
daflelbe  dringend  allen  denjenigen,  für  welöbe  die 
preuTsifcheVerfaffung  und  die  indiefelbe  fovielfiätig 
iUnd  wefontlich  eingreifende  JuTtizverfafTui^;,  nind 
befonders  deren  gründlicbea  Stntfinm  irgend  ein  lo* 
tereffe  iiat.  Möchten  .andre  Zweige  derStaaievef- 
vwaitoDg  :z*  dB«  dae  Ädisey*  We£en;i  das  iAofii&'  'vnd 
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XoMwBha  u.  t>  ni.  ähnliche  Werke  «ufzuvreiren  ha- 
bea;^  Qe  find  für  diefe- Verwaltungszweige  rirshalb 
jioch  nöthiger^  weil  ihnen  die  allgemeinen  GefeU* 
bOcher  fehlen  f  wolche  das  Priy^trecbt  beützt.^ 


MCkchek»  h.IAndzuBTi.UncerrioluOberdasHo/'' 
marksrecht  in  Baiern' ^  Ober pf alz  ^  Neuburg  und 
'^  Sulzbachf  in  einer  Reihe  von  Briefen  an  einen 
jungen  Herrn  von  Stande ,  oder  Handbuch  zur^ 
Ausübung  der  nieder  n  Gerichisbarkeie  y  des  *  Pol  i- 
zey  '  und  Kamerair  echcs  in-  Hof  marken.  Für 
Güterbefitzer ,  Güter  Verwalter,  Richter,  Advor 
katen  and  Prociiratoren,  oebrtFormuiaEÄen.  i86j 
—  1807.  I.Heft.  iiaS.  II.  Heft,  bis  S.  939. 
III.  Heft,  bis  408*    IV.  Heft,  bis  S.  568- 

Eine  Hqfmark  wurde  in  Baiern  ein  befonders  ii* 
tabulirter  Outscomplex  genannt,  mit  deffen  BeBtze 
.  die  niedere  Gerichtsbarkeit  mit  einigen  andern  Vor^ 
rechten  verbunden  war.  Die  genaue  Kenntnifs  der 
Befchaffenheit  folcher  Hofiuarken  hatte  vor  1807, 
oder  vor  der  Umwandlung  der  Patrimonialiurisdi- 
ction  einen  bedeutenden  Wertb;  der  ungenannte  Vf. 
der  vorliegenden  vier  Hefte  unternahm  «s  in  einer 
Heihe  von  Briefen  an  einen  jungen  Adligen,  wel- 
chem der  Vater  die  Qoter  abtreten  wollte,  einen 
Usterricbt  über  die  Verwaltung  der  Güter  zu  erthei- 
len«  und  daher  alieGerechtfame  einer  Hofmark  theo- 
retifch  und  praktifcb  zu  erklären.  In  diefeo  Briefen 
findet  ipen  nun  auf  die  fonderbarfte  Weife  aus  ver- 
fchiedenen  Schriften  ohne  Syfiem,  in  der  willkür- 
liphftea  Anordnung  biftorircbe  UnterfuchungeUj 
AustOge  aus  Büchern  über  deutfches  Privatrecht, 
«ind  alle  Beftimmungep  aus  d^n  baierifbhen  Oefetz- 
bQchern  zufammengetragen  ^  die  nach  des  Vfs.  Mey* 
nung  ^in  Gutsbefitzer  oder  Hofmarksherr  kennen 
iiiflfste.  S.  3  —  15.  werden  die  bekannten  Qegriffe 
und  Eintheilungen  der  Gerichtsbarkeit  vorgetragen, 
worauf  aus  Seifrieds  Gefchichte  der  ftandifcben  Ge- 
richtsbarkeit der  Urfprung  der  Patrimoniaiiurisdi- 
ction  angegeben  (S.  18  —  2%)  unil  (S.  30—  vow 
Krenners  Schrift  über  Land- ,  Hofmarks-  und  Dorf-* 

£  richte,  hierauf  Su  33.  OAercÄÄrg^*  Abhandlung  über 
o  landfäfsigen  Adel  excerpirt  werden.  Vergebeos 
hofft  man  hier  eine  eigene  Meynung  des  Vf.  anzu- 
treffen ,  S.  53.  ift  bev  den  Ehehaften  Vachierfs 
Sefarift  über  die  Ehehauen  ausjgezogen,  S.  70.  wird^ 
eine  gefchloffene  Hofmark  dennirt,  und  da  cerade' 
von  aeo  Grenzen  die^Rede  ift,  fo  trägt  der  Vf.  S. 
76  -—  95-  die  Lehre  von  den  Grenzen  meiftens  genau 
io  vor,  wie  fiein  den  AnmerRungen  zum  baieriichen 
Givilcodex  vorkömmt,  und  da  zu  der  Erhaltung  der 
Privatfreazen  wqhleingerichtete  Laserbücher  gehö* 
rto,  Io  bandelt  S.  loa.  der  Vf.  auch  von  den  3aal- 
«od  Lagerbüchern.  Im  zweyten  Hefte  beCchreibt 
der  Vf.  das  Hofmarksperfonafe, ;  und  da  der  Hof- 
marksherr  gew.5hnlich  von  Adel  ift,  fo  wird  auch 
.,  ^usk  Adel  gehandelt!  und  dann  der  Uebergang  auf 


die  Edelmannsfreyheit  gemacht;  in  diefer  Lelire  bat 
der  Vf.  doch  das  Verdienft,  dafs  er  nicht  ein  einzel- 
nes Buch  ausgezogen,     fonder/i  mehrere,   die  2.  B, 
von  Krenner,  SpengeJ ,  Chlingenspleg  o.  dergl.   be- 
nutzt hat.  —  Da  der  Hofmarksherr  einen  H<7fmarks- 
richter  nöthig  hat,  fo  wird  S.  i68«  von  dem  Rich- 
ter,  und  feinen  Eigenfchaften  gefprocben,    and  da 
eine  EtgenTchaft  aucli  die  ift,  dafs  der  Richter  com- 
petent  i'ey,  fo  bat  es  wohl  der  Vf.  für  Pflicht  gehal- 
ten Ss  179  —  195  die  Bt^ftimmungen  des  ba>ierifchea 
Codex   über  die    Gerichtsjsände   einzufchalten.     Da 
auch  Schreiber  und  Gerichtsdiener  zum  Hofmarks- 
perfonale  gehölbn,  fo  mufste  apcb  der  junge  Adliche 
unterrichtet  werden,  welche  Eigenfchaften  zo  diefen 
Perfonen  gehörten,  und  d^  er  in  Zukunft  mit  Bauern 
als  feinen  Unterthanen  zu  thun  hat,  fo  hat  der  Vf. 
auch  einen  aus  Bv  v.  KreUmaiers  Anmerkungen,  aus 
Chlingenspleg 9    Runde  u.  f.  w.  gefchöpften  Abrifs 
«des  Dorf '  und  Bauer nrerkts  liefern  wollen,  da  ein 
Dorf  auch  Weidenfcbaften  hat,  fo  ift  S.  153.  von  Ge< 
meinweiden  und  ihrer  Benutzung  und  Vertheilung, 
und  da  auch  Waldungen  Gemeindegüter  gewöhDiich 
find,    fo  ift  S.  365  von  dem  forftrechte^    und  vom' 
Holzverkaufe  gefproch^n,  woran,   weil  vom  Holze 
die  Rede  eben  ift,  auch  eine  Abhandlung  über  Zie^ 
gelöfeny  und  eine  ttber  Pechler  gereihet  ift.     Zum 
Scbluffe  des  Kapitels  wird  vom  Farfcperfonale  ge- 
handelt.    Da  es  auch.Gemeinwäffergiebt  und  in'dea 
Flüffen  Pifche  find,  fo  mufste  auch  S. ,334.  von  dem 
Fifchfange,  und  da' ein  Dorf  auch  Wege  und  Strt* 
fsen  hat,  fo  mufste  auch  S.  343.  vom  Strafsep-  und 
Wegebau    gehandelt    werden.        Nach    einer    Ab- 
handlung über  die  Ehehaftsgerechtlgkeiten  S.  348  — 
377,  ift  von  den  Schulen  noch  S.  379.  gefprocheo; 
philofopliifche    Reflexionen     über    das    Schu^wefen 
ichliefsen  den  saften  Brief,    worauf   fogleicb  nach 
den  Schulen  der  Vf.  auf  das  Kapitel  von  den  Feuera- 
brünften  und  den  Rettungsanftalten,  und  der  Brand- 
affekuranz  kömmt.    Im  vierten  Hefte  betrachtet  der 
Vf.  die  Bauern  einzeln,  giebt  einige  Arten  derfelben 
an,  kömmt  dann  auf  die  Bauerngüter  und' die  vat- 
fchiedenen  Verträge,  yroa  welchen  er  jede  Art  ein- 
zeln angiebt,  das  Nötbige  aus  dem  Gefetzbuche  ab- 
fchreibt,  und  ein  FormuTai'  beyfüst. 

Das  bisher  Angeführte  mag  l>eweifen ,  in  wel« 
eher  Unordnung  die  einzelnen  Lebren  vorgetragen 
find;  der  Inhalt  ift  nicht  beffer,  als  die  Form.  Da  der 
Vf.  ohne  alle  Originalität  nur  compilirte,  fo  hat  er 
das  Scbickfal  aller  Gomfrilatoren ,  dafs  das  Nachfol- 
gende gewöhnlich  nicht  zum  Vorhergehenden  pafst» 
Sonderbar  ift  noch,  dafs  die  Hefte  IV  und  V  erft  im 
MeCscaiaiogevon  1816  als  erfchienen  augezeij^t  wer- 
den ;  während  das  Titelblatt  desIVten  Heftesdas  Jahr 
1807  angiebt,  und  der  Inhalt  deutlich  beweift,  dafs  das 
Werk  fchön  1807  vollendet  gewefen  fey,  indem  darin 
von  allen  feit  1808  in  Baiern  erEcbieneneo  organifchea 
Edicten  keine  Erwäbciuoggefcbiebt,  obgleich  dnrch 
diele  neuen  Gefetze  die  in  dem  Buche  vorgetragenen 
Lehren  bedeutend  verändert  worden  find. 
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CS  SCHICHTE. 

oe  Verlagsort):     Kurhejjßfehe    Landlagsver* 
Jumdlyngen  vom  Jahre  Igi6  u.Uw* 

tB^jfM^fi  der  im  ^.  Smdk  mb^geh^€^^aun  Beo^em.') 

\  Toter  den  wa  S.  41  -« aag*  mItgetheiltMl  Anlagen 
^^  findet  Rec.  noch  folgende  einer  bibern  Aue* 
zeicbnung^vr^rth.  lo  No.  52.  erldären  die  Landftto 
de ,  der  Druck  der  LandtägeverliandJuDgen  fey  aft- 
lerdiogs  mit  ihrem  Vwwillen,  «»jedoch  mit  uoTer- 
keoabarer-Discretion'*  (gegen  den  Landesfarfteo; 
welches  an  fich  febr  eu  lebeq »  aber  we^ea  daraus 
eotftehenden  «Mangels  an  VoUftiodigkeit  su-  be- 
dauern ift)  gefchebeo;  um  ihren  Gommitteoten  von 
-ihrer  <9efob«tsfahrung  die  gebfthrende  RechenCcbaft 
abzulegen,  irrigen  Nacbricbten.zuvoreukommeo  u« 
t  w.  i^ögen  Sie  Laudftäode  iir  aller  Herrn  Lande 
und  zu  allen  Zeilen  einen  gleichen  Beweis  von  der 
Rauheit  ihrer  Abficbt  und  Ihrem  Eifer  (Ar  der  Un- 
terthanen  Webl  geben!  Er  ift  noch  unzweydeutiger 
wmd  ffir  die  Mach  weit  noch  wichtiger ,  aTs  es  die» 
«brigens  loben s werdige,  Oeffeodichkelt  der  Si- 
tzungen der  Reichstagsverfammluflgeo  im  vtefrigen 
Kaaigreidie  Weftphalen  war!  ^  In  Nr  56.  Aber- 
|riebtder  Superintendebt  Ju/H  und  Confiftorialrath 
ßecMums  zu  Mpriurf  ,^Namens  der  Qeiftlichkeit  des 
ganzen    Oberfarfteothums ,    eieie    freymOtbige    und 

SehaltvoUe  VorfteUung  ge^n  die  den  Oeirtiichea  und 
;ohunehrenit  die  ftatt. fixen  Gehaltes  Oruodftefcke 
und  Zehuden   zu  benutzen  haben»   im  offenbaren 
Widerfpruche  mit  der  kurf ürftlichen  Verfügung  Tom 
97.  Dec«  lgi4.,  aufgebürdete  Leiftung  von  iCriegs* 
fbhren  und  Fourageüeferungen.    Sie  Mgehren  darin 
nichts  anders^  .  als  eine  gerechte  Gleichftellung  in 
.  diefem  Punkt  mit  allen  Indern  Dienern  des  Staates 
und  wendet»  fich  mit  ihrer  Bitte  um  Fflrfnrache  be;m 
KnrfOrft  an  den  Landtag,  weil  alle  bisher  verfuch^ 
ten  Befreyunasmittel  fruchtlos  blieben  und  man  ih- 
nen noch  zuletzt  von  ^iten  der  TVuppenvc^.pfle- 
gungtcommiffioB  (fof hiftifche  Schein  •)  Orflnde  ent- 
gegenfetzte»   »»die;gans  von  der  Bdehaffenhät  wa- 
ren»   dafs  man  nach  Maaisgabe  derft^lben  glauben 
Bittfs»  der  in  der  Regel  arme  Landprediger  werde 
▼OD. manchen  Obern  für  eben  fo  arm  an  Gelft  und 
Urtheilskraft  sebalten»    als  e/  in  Rockficht  feiner 
VermögensniuRände  arm   zu  feyn  pflegt ;"  (S.  $2.) 
Mrgun^.  ßL  zur  A»L.  Z.  1817« 


und  deren  Infinrnrung  empfindlidter  febmerzt»  «»idf 
es  felbft  ein  nacktes  /Ee  vo/e,  fic  fübeö  thun  wür- 
de/' (S.  54.).  Die  ganze  Vorfieilung  ift  fo  brav,  daff 
fie  HL  Sckuderqffs  bekannten  /oArwcAerfi ,  nebe« 
fo  manchen  ähüliebeo  Ergiefeungen  des  tiefgekrank- 
ten  Rechtsgefühles  von  GeiftKcben  und  Scfaullehreriv 
^nen  Platz  ferdlent;  auch  hatte  fie  den  Erfolg,  dafs 
/der  Kurfürft  —  der  Kirche  und  Schule,  nebft  ihrea 
Dienern  zu  fchitzea  weifs  ^  gleich  auf  den  Bericht 
der  Laodtagscommiffien  die  Geiftlichkeit  fammtlich 
(worunter  ohne  Zweifel  auch  der  Schullehrerftand 
begrifft  feyn  ToU)  nicht  bkifs  des  Oberfirftentbuni$» 
fondern  «»  ob  von  diefer  gleich  durch  ihren  Soperki« 
tendenteo  dem  Landtage  kein  {olches  Gefucfa  über- 
geben worden  ^ar  —  auch  des  Nieder farftenthu  ms 
von  Leiftung  der  Kriegsfiibren  und  Fouragelieferuug 
ffir  die  Zukunft  bttrejt  ^urde.  (S.  13a«) 

Weniger  glücklich  mit  ihrem  Oefucbe  (Nr.  66.) 
waren  die  vorigen  Befitzer  von  Domaioengütefn,  wel- 
che fie  während  der  Zwifchenregierung  „in  gutem. 
Glauben  (?2  und  unter  dem  Schutze  der  Oefetze  einer 
von  allen  Mächten  des  euronäifeben  Gontinents  als 
rechtmifsig  anerlcannten  Regierung  (S.  104.)  1  ffekauüt 
hatten »  und  zu  deren  uneeftdrtem  Bifitzte  le  „als 
Deutfche  Manner »**  di^  „(iott  zum  Zeugen  der  Ge- 
rechtigkeit ihrer  Sachi)  haben"  um  Co  mehr  berechtigt 
^«u  fejn  glaubten,  da  Se«  kön.  Hoheit,  der  Surffirtl« 
nicht  etwa  ,^ds  SeAfteroberer^  die  Waffen  in  der 
Hand,  fein  Land,  aus  welchem  er  gewaltfam  vertrie- 
ben worden  war  und  in  deffen  Abtretung  er  nie  ein- 
SewUIigt  hatte,  wieder  in  Befitz  genommen  hat,  und 
a  die  gekauften  Domainen  nicht  Privatetgenthum 
des  Regenten»  foodern  Landeseigenthum  waren« 
durch  deflen  willkürliche  WiederaoficbziehüTig  der 
Ffirft  fich  den  Vorwurf  zuriehen  könnte»  als  ftebe  er 
in  dem  Wahne^^and  und  Unterthan  fey  um  des  Re* 
genten  willen»  nicht  ai>er  Letzterer  um  der  Erften 
willen  da/*  (S.  104»  u.  f.)  Sie  wüofchten  älfo» 
wenn  etwa  befoodere  VerhältnilTe  der  definitiven 
Aufrecbthaltung  des  jetziffen  BeGtzes  folcheT  Güter 
im  Wege  ftänden,  wenigstens  fo  lange  im  ruhigen 
Befitze  gelaffen  zu  werden,  bis  die  endliclie' Ent- 
fcheidung  diefer  Angelegenheit  von  Seiten  des  Deut- 
fchen  Bundestages  erfolgt  feyn  werde.  Allein»  ob* 
pleieh  von  den  Gerechtigkeit  liebenden  Landftäüden 
in  ihrem  Gefuche^S«  log«  u.  f.)  auf  das  kräftigTte 
uoterftütztt  wurde  diefian  Qa  No.  86«)  von  kurfarft- 
P  (I)  "  .  lieber 
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liclier  Seite  bekinnt  geo^acTit,   Se.kqn.  Hoheit  Habe-- 
„in  die/er  Angel egenneiifo  geban.ielt  und  verfahren» 
wie  es   dfe  AuFrechtbaltung   Ibrcr   landesherrliclieQ' 
Rechte   gegen   die  vom    uturpatorifeben  Gouverne- 
ipeot  in  \^nfehiing.  der^  Kammergiiter  untemomme*- 
nenr  Beemträcbtigungen  erfordern;     Sie    ricbteten^ 
fich.  in  diefer    E^ückncbt   nach,  den»'  in^  gleichem 
Falle    mit    All^hdcbridenfelben'   fich    befindenden« 
Staaten  y    Hannover  und  Braunjchu/eigt.'^  (S.'i890 


Nicht  weniger  interedant  ift   die  S»  iir«   u.  f:- 
onter  ^detp   Motto:,     tifuum   cuu/ue**    nntgetheiltt 
Reclamatioa.  der  Vor  rechte  derkurlt^fihenRUier* 
(chajt  und   des  ganzeir  kurhelEfch^n  Adels.^     Die  - 
durch  die.wefr|vl>älifche  Zwifchenregierung  rerlornea 
"^    und  durch  de.»  KurfOrft  nichts  wieder  hergeftelllen 
Rechte  der   Adligen,    welohe   hier   recJamirt   wer* 
den,  find  i.  die  Patriniooialjurisdiction  ynd  viele  da»  , 
Hiit  verbunden  gewefenen  Vorth^Ie  fanden  Adel}, 

*    3.  Die  Befreiung  von  maacheo  direkten  und  tndirek- 

'   ten  Abgabec^^  3i  das  Recht»    das  Salz  beyden  inUn« 
difchen  Salinen  um  einen  geringern  Preis  zu  erhal*. 
ten^   und  4.  die  Befrejun^^  ihrer  Domeftiken  und ' 
der  Knechte  ihrer  Pächter  irov  der  Soldateoaushe* 

'    bun<g.    Die  Deduction  findet  Reo.  an  fich  grflndticby 

ehifeiichtend ,  befcheiden*^ und  erfi^h^  nicht  ein,  wie  . 
'  die  vom  Fürften  eioiejtig,  ohne  Zuftiminung  der 
Landftände,^  vorgenommene  Unterdrückung  diefer* 
Rectite  mit  den  im  bekannten  Acc^effionsvertrage 
vom  2«  Dec-  tS^J*  vorkommenden*  Worten:  n^on 
•  AUe/fe  SereniJ/ime  etectprale  f^engage  h  rtlablir 
^ les  itats  de  Jon  pais  dant  leurs  confcuut'tons  et  priwi" 
ieges  telSf  qu  iU  ont  tti  e^a  1805.*"  .fich  vereint« 
een  lafst^  Das  Sauverainitätsrecht  krfnn  doch  wohl 
{cbwerlicB  das  Hecht,  fich  von  der  Verbindlichkeit 
der  Verträge  loszufaeen,  oder  fie  ein/eitig^  ohne 
Zuziehung  der  Lapdifinde»  ohne  eine  neee  Copftitu* 
tion,  aufzubeben,  in  fich  fchliefsen?  —  Aber  auf- 
fallend war  es  dem  Rec.  In  diefer  Deduction  f*  )• 
zum  Beweife  der  Uneotbehrlicbkeit  des  Adels  „als 
eiofs  /  Mltte/ftandes  ,  zwifcbea  Förft  und  Volk,. 
<iiierrovocation  70  finden:  n  Napoleon,  der  grö» 
fsefte  aller  Despoten,  hielt  ihn  (der  Adel)  fQr  fei- 
ne mbnarcbifchenTor^nen  fawefentlicb  nöthig,  dafe 
er  einen  neuen  fcIiuF,  und  auch  den  alten  in  den  von- 

^  ihm  creirten  Königreichen  befteben  Itefr.*'  (S.  ii6.> 
Rec«  konnte  fich  bey  Lefuog  diefer  Stelle  des  Oedan* 
ken$  nicht  erwehren,  zu  welcher ,fklem  alten  heffi*> 
ichejz  Adel  mifsfalieiKlen  Confegu'enz  ein  Napoleon 
IL  eleichvlel,  ob  von  Geburt  ein  Italtecer»  oder  ein 
Heile,  durch  jene  ProTocation  fich  bewogen  fahlen 
könnte. 


Sehr  naiv  ift  die  S.  194«  u.  t  abgedruckte  Protei 
ftation.  gegen  einen  Artikel  fn  der  Haffelfchen  Allg. 
Zeitung  Nr.  gg.  von  den  Bauern  anhßiemeJJirom.  Die- 
fe  Bauern  hatten,  wie  aus  den  fröbern  Landtagsver* 
baodlungep  von  1815  bekannt  Ift,  den  Landftänden 
eine  dringende  Befchwjerde  gegen  die^Laften»  die  fie 


zir  tragen  und  den  Mifsbraocb  der  Gewalt  iron  Seiten 
sder  Unterbehörden,'  den  fie  zu  dulden  hätten^  Oberge- 
ben. Zwar'«  wurde  durch  <eine  lehr  ^gnädige  RefoTu.- 
tiondes- Kurfarften^(S.*  179)  vielen  inrer^  Befcb wer- 
den abgeholfen;  zogieleb'aber  aoch,' .weil  die  JUe^- 
fchrift  der  Bauern  durch  Nausländifcbe  Zeitungen  Ta 
das  grofse  Publikum  gekommen  war,. in  dietCaffeler 
Allg.  Zifeitung-ein.  ArtikeUeingerOckti .  worin  unter 
andern  gefagt  wurde:  idiet  Bauern  hättih  zwar  AUe 
jene- Klag  fchrift 'unterfebriebeB,.  aber  nur  febr*  we- 
nige von  ihnen  hatten  gewnfst»  gel^fen,  oder  ver- 
iVanden ,  was  fie  unterichneben  bätteii.  Das  woll- 
ten fich  ,diefe  biedern  Heffen  ungerflgt  nicht '  nechfa* 
gen  laffen;  daher  ihre  Proteftation  ^  .worin  es  heiist: 
„find  wir  zwar  nu^  B^uerni  fo  haben  wir  doch  die 
W^rbeit  lieb  uud  können  es  nicht  leiden,  data  uns 

{'emand  |  er^  fey'  vornehm , .'  oder  gering , .  etwas  auf- 
>ardet,  was  gegen  <lie  Wahrheit^ nt." —  „Auch  un- 
ter« uns  wird  der  nicht'  viel 'geachtet #  der  erit  ein 
E'ofses  Wort 'führt ,  und  zurückgeht,^  wenn  es  gilt, 
drum  ift  emna  nicht  *  einerley , .  dafs  es  in  der  Zeh 
tüng  heifst ,  A  wir  hätten  jei)^  Vorftellunff  leichtfioni|^ 
unterfch^ieben  und  vor  der-  kurfQrftlichen  rGomroib 
fion*  bekannt,,  daf8^wir  den  Inhalt-  derfelben^nicbt 
recht  eingefehn  und  geprüft  hätten.'^^^  „Wir  erklä- 
ren, .jene  VorfteUong  (elbft'gelefen,.auch  wobl.ver* 
ftanden  und  mit  vollem  ^Vorbedachte^  unterfchrieben. 
zu  baben."*  —  •  »,So  dumm  ;find 'wir  nichts  ^dab  wir 
den  Inhalt  der:  Vörftellung*  nicht ^  fblhen  beffrifieii 
babes« .  Wir  ^  wilTen  ^reobt  gut ,  wo  uns  der  dchuh 
dr ückt**  u.  f.  w.  Möge  es  nnd  die  kurfüHtliche  Com- 
miflion  mit  dem  Herausgeber- der  Cafsler- Zeitung 
ausmachen, •. wer  ufon  beiden  durch. diefe  offene  Er^ 
klärnng ..der .Bauern  ficb  compromittiert -ficht;  aber 
freuenmnfa  man  fich  ^darüber,,  aus  diefem  Beyfpiel 
wahrznnebmen , . dafs  es  hisutiges  Talges^  nicht  mehr 
fo  ganzleiqbt  ifti  dem  Publikum  über  gewiffe  Dioea 
Sand  in  die  Augen  zu  ftreuen ,  als  folches  m  der 
Frajtizolinzeit  der  Fall  war.  Zur  Ehre  der  deutfchen 
Biederkeit  ift' zii  wflnfcfaen,  dafs  diefer  Art  Mifs- 
braucb  der  Publicität  mit .  denr  Franaofenregimeota 
gäozKch  verfcbwunden  fiiyn  möchte!  •—  Herzlich 
und  rührend  ift  die  Dankadrane,  welche  den  Land« 
ftind^n  kurz  tor  Ihrer  Auflöfong  mit  der  Ufl(ei>  - 
fcbrift  von  950  Einwohnern  Caßels  von  einer  Depii-^ 
tation  am  6.  may  überreicht  wurde  und  worin  fie  den* 
braven  kurheffifchen  VolksrepräXentanten  diebeiligen 
Gefühle  des  Dankes,  der  Verehrung  und  Liebe  füa 
ihre,  obgleich  nicht  mit  dem  bellen  Erfolge  begleite» 
ten,  zeitberigen  Bemühungen  aosfprecben«  „Möge» 
wünfchen  fie  am  Schluffe  der  Dankadreffe,**  mög^ 
der,  r.errfch^r  des  Weltalls,  vor  deffen  Macht  und 
Gerechtigkeit  der  Ffirfl  und  der  Bettler  gleich  find« 
das  Herz  unfers  Regelten  lenken,  damit  er  das  Flehen 
feines  Volkes  höre,  eines  biedern  Volkes,  daß  uner- 
fchatterlicb  treu  ihn  verehrt  und  hinter  feiner  Regier 
rung  ein  feltenes  Glück  genleften  köniate  —  damit  er^ 
die  Wunden  belle ,  unter  deree  Schmerzen  es  biabetf 
feufzte,  und  an  welchen  felbft  der  gefundefte  Staet&i^ 
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korpcr  endlich' verMulÄnintifs''^n.  f.  w-  (S.  30.)-^     gen.    Im  J/ 1589  war  die  Stadt  durch' die  Verh^^^^^ 
Rpc.  vcrmifst  19  der  letzten   Abth.  <jllefcr  Verband-     gen  der  Peft  bis  auf  15000 Einwohner  hcrabgefchnioi- 

zcn;  a  jetzt  ^werden  nicht    über*  aaoootJeelen  m  der 

Stadt^etählt.  ^  Dafs  die  ÄÄoi2enind^die*il#i^  dnrch 
diefen'  Canton   fljefaen  i    Kt  allgeniem 'beka»öt;-  Ii| 


lungen  den  Abdruck  der  VorftellungV  welche ,  laut 
bffentlichea^  Blättern  9  v.qn  fänmitlfchen  kurbeilGfchen  • 
Subalieroofficieren  den  .Landftänd^n  übergeben  wur* 
dey«  um-^diirch  ^iHre*  Vermittelang .  beym-  Kurfarfteo ' 
Oebalt^erhobüng  zu  lerhalten«^  Die  Sacbe  hat 'durch 
dle^ZJfeitOnge^n^Äüffehbn  im  Auslande^erregt; ;  dertö 
mehnwäre  denr  Abdrack»  zur  VerhütüDg^von  Mifs- 
dentüogen  ;  -  zu^*  wftnfohen  geweren.  -^  Oder  verbot  * 
ancb'-'in  diefem  «Falle  jeoß  »»pnvcrk^nnbarc'Discre* 
Hon'*  XS-  Nr/faOidierMittheiluttgfder'^Vorftcllune? 
««  Noob'-möcnte  Recr  den  ihm?'  unbekannten  Verls* 


llg( 
Abficht  auf  vierfüfsige  . Thiere -  nnd ^Äfccten  })jft tot 
derfelbcn  nichts  Bcfönderes  dar; , dagegen*  hat  er  in 
AbGcht  auf  Vögel  x\t\  Elgcnthümlichcs  und- einen 
giofsen  Reichthum/  Den  geognoftifchen  und  inirte- 
TalogifchenÜeberblickläffit  diefe  Ahzeige  unberührt. 
V(in  Natur  ift  der  Boden  nicht  fruchtbar ;  aber  der 
Wohlftändder  Oüterbeßtzer  und  die  Nacbbancbaft 
der  Stadt  hoben  den  Landbau.      Schon'  im  V  ^^8. 


Sir-  dicfer^  Schrift    fragen :    warum-  er'  di^felbe  fo     verpachtete  der  Mägiftrat die  Strafsenreinigubg,  und 
euer  ^verkauft?  Denn  15  Bögen  blofsen  Abdruckes     die  ProtocoIIe  bemerken  dabe; :  A'mß  ilay  entplus} 

une  fi  mauvaife\ffd^ur  dans  la  ville  et  Id  com- 


von  Verhandlungen  fOr  i  *RthIf.  «ind  'is6'Seiten  fijZir 
16  ggrr  zu -verkaufen:  das  ifmlchtdas  Mittel»   einer  • 
Schrift ,  deren  InbahTär ' eil)  ^ganzes  Volk  Intereffe  - 
hat  9  eki  grofse^/PiibllKum  >zu  veifchaffen*  ^ 


st-atistik; 

l)  Zürich,'  b.  Orell,  Föfsli  u^'Cömp.:  Eßaiffaci^ 

ßiquefur  le  eänton  de  Geneve^  par  Jean  Pdcoe 

dtf^Gendve,  profeffenrd*  hiitoire  dans  la  facult^ 

des  lettres'de  V  academie  de  cette  ville.'  (Etren. 

^nes'pourde  catiton  de  OedBve^igi^r  Avec  quatre 

,,\u%s  et  une-carte-exacte  de  ce  canton.)  -  Aulser 

der  Kalehderarbeit  aao  S/  gr.  la«  - 

s)  Ebenda/,  b.  Ebendenß^  Helvetifiher '  Almanach 
f^n  das  Jahr  igl?«^  (Ueberfetzung  v«n  Nr,  1. 
Mit  den  reiben  Verzierungen.)^  Aulser -der  Kah 
Arbeit«' aoo  S.  Id.  lar* 


mfjnauii  reüra  de  bön ne s  ferm e ,y.'    (y^t^^nutu 


Gapitalwerth  der  90,000  Zucharten  Landereyen  bc-' 
trägt  etwa  24  Millionen  Sfchweizcorf ranken   (6  Mill. 
Laubthaier).    Der  Weinrebenbau  wird  nicht  fo  gut 
wie  in.der  tf^oa^  beforgt,'  und  der  Wein  ift  nicht  fon^ 
derlich; .  fehr   beti'acbtlicb   ift*  daher  >  die    Eitofuhr' 
fremder»  befanders  franzdfifcher  Weine.  -  Die  Land- ' 
bauer  r  und  ■  GQti^rarbeiter  *  verfammeln    Scb'föien^ 
Sonntag  Vormittags  auf  dem'  Platze  du  Molard  zu  ' 
Genf ;  OOterbefitzer  und  Pächter  4*uchendarelb(t  die  ' 
Leuteauf  9  'deren>fie  bidürf^n;  :der  Tkglohn1ft*Yiach  ' 
der  Jahrszeit *verfcliieden;  .im  Durchfchhitte  ift  e^;' 
ein  Schweizerfrank^n ,  «eipe  Flafcbe  Wein  und  isine  • 
Suppe  "des  Morgens  und  des  Abends>    lieber;  500  * 
lahre  war  Genf  den  Römern  unterworfen:  nachher 


kam  es  unter  >  die ;  ^errfchaft  *  det\Burgunder\  *  dec  ^ 
« '  Der  Cantön  Cfenf  hefteht  'aos^em  altern  Gebiete  *  Ofegothin  ;  «der  Ffankik ,  «ward  ein  ;Th^Jl  *des  König«  - 
Keffer-Republik  und  aus  verfchiedenen  von  •Savo^e/z  ^  te\chsArelat'uaA'des'^%weyt^rtiBürg^ndiJchenjbt*^ 
nbd  Uem-Pa])^jd^Ge:P'abgetrennteii  Gemeindeil;  die'  kam  ffro/eis 'und'''£i7cA4/^e)^«  bildete  fpa^  - 

gemeines  Wefeh^nd*'übte  anter 'ihreiA'Bifchöfe'  ver«^- 


Vereinigung  derdetztern  mit  G^en/^war -zwar/ als  die* 
fer-V^rmob  gefchrieben  ward , "  noch  ■.•nicht«*bewerk- 
It^Uigt/-  (Auch  find  feitdem»noch'verfcbiedeneweck- 
felfeitige  Abtretungen  ^  und  Aüstanfchitngen '  beliebt 
worden:}  Er '  ift  -  der  *  kieinße  -  der  r^idsgenöffifcheo 
Caiitone  und  enthälriiur  4^!  deutfche  OA'l eilen;  der 
kleine  Canton  Zug jift  doch  noch  um  n  |  QM.  gre- 
iser. D^s  fchon  lange  vor  der  Reformation  von  den 
Brich5fen  von  Genf  gebrauchte  Wappen  befteht  in 
einem  halben  Adler  nnd  einem  SchlQ (Tel ;  aber  den* 
felbeo  ift  eine  Sonnef  *  .in^^  deren  innern  Kreife*die 
Bncbftaben  I.-H/S.  gelefen  w^rden^**  tmd 'derenr 
Strahlen  die  Worte:  poßuenebras  /i/o; ,- umgeben. 
Früher  ift  die  Oefcbkhte  diefes  Pf-eyftaats  von  Spon 
und  Letiy  fp9ter  von  Berengeri  und  im  I.  181  r.  von 
Picor  in  dreyOctavbinden  befchrieben:/wörden.-*  In 
den  blQhendften  Zeiten  diefes  Freyftaats  (J^  1 789) 
betrug  die  Bevdlkerune.ln  runder  Summe  35000  See« 
len^  wovon  ^  auf  die  Stadt  kamen»  Nach  dergSnz^ 
licheo  Berichtigung  des*  jettfigep  Ümfangs 'deffelbbn 
wirdfie  die  Somme  von  40000  nuf  wenig  überftel-' 


fchiedejae'oberherrlifche'Rechtd'aus.-  Das  Unglücke 
war'aber» «  dafs^es  aüC5er\dem/«Bifchofe*"und  iMt ' 
Gemeinde  noch  vier  andre  Behörden  gab»  die  eben«  ' 
falls  oberfaerrlicbe  Rechte  aus0btefi'(da8  DomcapiteU  » 
der  PriörTön  S'^.^c/orf  :dcr  Graf  von  Sayoyen'MvÄ  ^ 
der  Graf  von* (Pra^vou^.  Nach  der  Vereinigung iVOB  * 
(7e/ie2M>£f '  mit  fSävöyen  entftanden  viele  '  Reibungen  i » 
gegen  Karl  von  Savoyen  hüd  Genf  1519  Scbüt^'hpj' 
dem  Cänton  Fre;}'Wg'»  «dann  bey^r/i.-  Im'J.'l53S  ^ 
nahm  Genf  die -'neue  Lehre'an.*  Der  Bifchöf  Verliefe  \ 
die  Stadt;  die  Watti  wurde^  von  Bern  erobert;^  Cahtn  ' 
erhielt  grofsen  Einflnfs  ^uf  die  öfFehtlichetf'Angele«  ' 
genheiten;  zwanzig  Jalire  nach  feinem  Tode  fchlofs  * 
Genf  ein'Bändnifs'  mit  Zürich " und  Bern:*^  Der.  be«' 
kannte  UeberfaU  von  Genf  durch  iGiW£ma;fi;(e/  von  * 
Suvoyen^Efcalade.  J.  1602.)  lief  glttekiich-far  die^tadt  ^ 
ab.'  Länge  innere  Zwifte  zerrfffen  in  deV  Folgeden  > 
klefn>n*Fre}^fraat.  Der  Ausbruch  *  der  fran^önfebin  « 
Staat<cumwalztrng  bedrohte denfelben  von 'ftufsen *ber  *" 
noch  gefSbrlicber.  •  Am  *  15«^  April  179g  "rflckteb  die  ' 
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fFnnzoien  .«ffn'viid  der  jMoir jroir  ^edcOodete :  (?e* 
ne^e  jeft  dans  Vallegrefjei  .  Am    ao.  Decein1)er 
.  IfiiJ  ward  die  Stadt  wieder  irey.    AuKerOenf  giebt 
«e  i>Qeh  eioe  Stadt  in  dem  Canton :  Carcuge^  und  uo- 
gefahr   j6   Gemeinden;     Genf  ift    die  bevöikertfie 
Stadt  In  der  Schwele«  iiad  befefti|rt;  fie  liegt  unter 
46""  la^  nördlicher  iffreue  und  %""  49^  11^^  weftlicber 
Länge  nach  dem  Partfer  Meridian  (nicht  w^ülicher 
*  BreHef    wie  es  in   der  Ueberfettung   beifstV     Wo 
jetzt  die  Pelerskirohe  ixtbu  ftand  etnft  ein  Tempel 
Apolls.     Von   Verfaix   bey  <}eaf ,    wo  der  Di/)9  ifo 
Choyhul  1768  «iQ^  Stadt  anlegen  woHtet    und  die 
Strarsen  davon  fchon  abgeftecfct  waren»  fi^te  Vol* 
taire  damals:    d   Ferfoix   noui    avons  des  ru^s  et 
naus  i^avons  point  de  maifons.    Der  Gfaarakter  der 
(Sanfer  ift  weniger  lebhaft.als  iler  der  Fraozofen  mad 
weniger  fchwemUig  tle  der  der  Dentfcben;    naeh 
des  Vf$.  Verficfaemng  fcheven  fie  fich  febr  Tor  Pro« 
cefTen.    Ihre  Sprache  iiat  einen  efgenen  fraozdfirchefli 
Accent.     Oeiiog  ift  die  Befoldung  der  reformirte« 
Oeiftlicben;;  §0  neue  Looisd'or  mag  der  böchfte  Ge- 
halt Jfeyn ;   ein  Landprediger  wird  kaum  aber  joo  eio- 
oehmen;  mehrere  widmen  fiöh  zugteieh  der  Erzie- 
hung.   In  dem  jetzigen  Gebiete  des  Frejltaata  mö- 
gen ~^cb  die  Keformirten  zu  den  Katfaohicen  VHe  e. 
ZJ2 1.  verbaheo;  in  Genf  felbft  find  2600  Katholiken* 
Auch  die  Iintheraner  Jiaben  eine  Kirclie;    die  Eng- 
länder Oben  ebenfaHe  eioen  GiiltttS  aus;  zu  Carouge 
faabeQ  die  Juden  eine  Synagoge.     Von  Theodor  vou 
Be%a.i  jMxn  Jah.  Jak.  Rouffeau  und  Ton  Ne<Aer  hätte 
man  etwas  mehr  als  blpfs  ihre  Namen  ;tu  lefen  erwar- 
tet;  der  er/le  zvmal^   der  nach  Calvine  Tode  der 
'    Center*  Kirche  fe  ^^^S^  vorftend,  verdiente  gewHs 
eben  (b  viel  Raum  als  Calvin^  da  Genf  ihm  fo  fehr  viel 
verdankt.    Das  Hofpüal  von  Genf  ift  eine  bedeuten* 
de  Anftalt ;  feine  jänrlichen  Ausgaben  belaufen  fich 
auf  i8o»ooo  Schweizerfranken;  die  GoHecte  fflr  das- 
felbe  belSuft  fich  mit  den  Qbrigen  Gefchenken  auf 

so 40000  Ldvres*     Pie  fibrige  Einnahme  befteht 

10  Infereffe«  von  OapitaKeh  und  in  Pr^dtieten  vo« 
ImmobilieB«  Die  Militirorgiotfation  ift  noch,  nicht 
beendigt.  Die  bedeütendT^e  Induftrie  wird  mit  Iffli- 
reis  getrieben  >^  deren  Fabrication  ttkkr  vervoUkomm» 
net  worden  fft;  70,000  Uhren  werden  fifarlich  ver* 
fertigt,  worunter  ff  im  Gold  find^  die  Hilfte  der 
goldenen  find  Frauenrimmeruhren :  i  Hepetiruhren» 
wovon  ein  Theil  mit  Mufik.  Die  ohawlsj  deren  S. 
1-36  gedacht  wird,  werden  nicht  Shwals  gefehrie- 
hen.    Di^laoijEea  Bargtrs  welche  in  apdern  Oanto- 


%^ 
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nen  Mitglieder  det  grofsen  Rathe  f  enannt  werdeof 
beifsen  zu  <}enf  Reprä/entanien^  ihrer  find  afo;  die 
Geiftlichen  können  fie  mit  wiblen  helfen ^  felbft  aber 
nicht  ^ewShlt  werden,  aus  ilinen  werden  die4Syii* 
dvcs  und  94  Staatsräthen    die  in  m^bcern  andern 
Centonen   Rathsfherrn   genannt   werden ,     gewählt. 
Die  Rechtspflege  ift  dem  HandeUßerickte  9  demAif 
dienzßetlchte  (einem  Tribunal  eriter  Inftanz)  einem 
dherßen,  Gerichtshof  und  einem  Recurs£erichse  {Cet 
fations  -  juad  Segnadigungs  -  Tribunal)   anvertrant» 
ZurZeit  find  noch  der  jranzö/yihe  CivU-^Tenal-  und 
Handels-  Codex  in  Kraft    Unbedeutend  find  die  Ge- 
halte.    Ein   Sjndlc  hat  1300  LivreSt    ein  ätaate- 
rath,  650,   ein  Prafident  des  Audienzgericht«  und 
des  Oberften  Gerichtshofs   1200,    ein  Richter  hev 
diefen  heiden  Gericfhtaftellen  goo.     Prellerejen  aaa 
andere  correctlooelle  Vergehen  fallen  hfkung  unter 
dem  Volke  vor.    Die  Einkaufte  dee  Gantons  betn- 
ffeo  3—400000  Livree.    Der  Gulden  in  Genf  theilt 
fich  in  le  kleine   Sels^    deren   einer  etwe   einem 
Schweizerkreozer  c leich  ift ;    et  Gulden  gehen   aof 
einen  LouisdCcr.     Sejgeftigt  iü,  ein   Ahri^s  der  Ger 
fchichie  der  E/calade  aus  des  VUrhißoire  de  Geneve^ 
und  .ein  Savon  handelndes  Lied  in  SavevardeafBci- 
che.    Der  in  Kupfer  geftochene  Titel Jteut  das  Wap- 
pen von  Genf  vor;  dem  Titel  gegen  Ober  ift  eia  Me- 
daillon von  Cal^^  mit  der  Infärift  auf  der  Kebrfet- 
te^  Jaaanee  Cahinus^  Gallus  Theotcgue^  Genauem» 
fis  Ecclefiae  Paftorj  Reltgiotäs  ChrifHanae  per  <ial- 
liam  Inftaurasor.     ObiU  Genevae  An.  D.  1564.  cel. 
55.    Drey  if/i/tcft^en  von  Genf ,  eine,  bejm  Zufam- 
menfluffe  der  Rhone  und  Afve^  eine«  von  ^^aooones 
bey  St*  Julien 9  und  eine,  von  Cologny  her'geoom* 
men ,  auch  eine  Anficht  der  Gegend  von  Ge^t   ^oe 
Montbrillant  her  gezeichnet,   Jind  beygeheftet;  am 
heften  nimmt  fich  die  Anficht,    von  flalofm  her^ 
aus.     Die  Cantons  -  Karle  ift  von  D.  von  lycher  mj^ 
zeichnet,  und  von  Seheurmann  geftocben.    KleUSe^ 
trachten  und  Bauarten  kommen  diefsmal  nicht  vor. 
Das  grtifsere  Format  des  franzöfifchen  Originals  wird 
daffelhe  befonders  empfehlen;  die  frahern  Jahrgia* 
ge  des  helvettfchen  Aimanachs  folleji.  ebenfalls   naeb 
ond  nach  in  ^anzöfifcher  Sprache  und  in  demfelbea 

frOfsern  Formate  erfchesnen;  wir  er&ichen  nur  die 
^erlagshandlung,  dafOr  zu  forgen ,  dafs  die  Buch* 
hinder  die  Exemplare  nicA;^  ungleich  hefchneidan^ 
wie  diefs  der  Fall  mit  der  Iris  von  /.  G.  JacoU  der 
Fall  war«  wovon  die  Jahrgange  ui^eich  befchnilten 
worden  find. 
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LIT£'RATUAOE5CHlCHTB. 

KpivBURGH,  9US  der  Univ.  Preffe»  b.  Areh.  Con« 
^  i*fabJe  u.  Comp*  o.  London»  b.  Lonsmao  u.a.: 
JRepon  of  ihe  Cp/nmiiUe  of  the  Hignlmd»  So- 
cie^y  qfJScoUand  appointed  to-inquire  iruo  ihe 
ficuure  and  ai^thenckuy  of  the  Poems  of  OJfißn. 
Drawn  up  according  to  tbe  Directions  of  tbe 
Committee  by  Henry  Mackenzie  Efq-  \\^  conve* 
ner  oi^  Cbairln^o  v«ith  a.  copius  Appendix  coo* 
taining  fpme  of  tbe  principai  Dociimepts»  on 
wbicb  tbe  Report  is  iouoded  JiioS.  JS9  uAd  350 
S.  gr*  8-  (4  BtbJr«  12  gr.) 

l^er  nun  fchon  Aber  50  Jabf  dauernde  und  noch 
*^"  immer  nicht  geendigte  Streit  über  das  AUt*r- 
tbum,  die  Echtheit  und  den  Werth  der  Oalirchea. 
Lieder  ift  ein  ganz  fonderbarer  Beweis  von  der  Stär- 
ke de«  Vorurtbeiis.  Unter  den  Galen  im  Scbotti- 
ibhen. Hochlande  und- Irland  waren  eine  Menge  ein- 
seiner  Lieder  jedermann  bekannt,  ngch  anderer  |clei* 
■en  VerfucbeD  zuerft  von  James  Macpherjon  \m 
Ganzen  eoglifcb  Qberfetzt  herausgegeben,  und  die 
Urfcbriften  im  Buchladen  ausgelegt.  Auch  aufser- 
faaib,  befofciders  in  unferm  Deutfchlande  wurden  die 
Oedichle>  mit  grofsecn  Bejfall  aufgenommen,  viel* 
Auch  flberfetzt,  von  Bodrfier  die  Echtheit  bezwei- 
feltr  von  R^P^  hinfegen  vertheidigt.  Ebenfo  find  6e 
ins  FraBZöfifche,  Italienifche,  Spanifche  und  Dani- 
fche,  wenigfteos  zumTheil  flberietzt,  der  unzähli- 
gen Nacbahmoogen  zu  gefchweigen.  Zuerft  machte 
fie  der  berfihmte  Johnfon  aes  Mifstraueii  und  niedri« 

fem  Hafs  gegen  das  rohe  Naturvolk  Als  nntergefcho- 
en  verdächtig.     Da  Klätfcberey,    zumahl  von  An- 
fehn  unterftatzt ,  immer  wenigftens  in  etwas  haftet, 
und  die  Sache  Oberhaupt  den  meiften  Gelehrten  we» 
gen  Unbekanntfcbaft  mit  der  Sprache  und  den  Sit- 
ten des  Volks  dunkel ,  fchwierig  und  zweifelhaft  er- 
fcbefnen  mufste,  fo  war  es  kein  Wunder',    dafs  er. 
Anhänger  fand.     Die  Ver^beidiger  der  Echtheit  ga- 
beo  noch  tfazu  filöfsen  in  den  bekannteii  f<ihwirme* 
rifcben  Vorfteliungen  von  dem  beynafae  aus  dem  Ka- 
lten Noabs  bergerohrten  Alterthum  dtt  Celteo  und 
der    fi'fibeD   Bildung^  ihrer  DrDiden.      Macpherfon 
felbft  als   eigentlich   Befchuldigter  hatte    entweder 
nachher  ftls  Parlamentsglied  Vorländern  Gefchäften- 
nicht  mehr  Zeh  Mufse  und  Luft  zu  antworten,  odef' 
vielleicht  aus  Empfindlichkeit  gegen  die  Verungiim-. 
pfuttg  ferner  Ehrlichkeit  oder  aus  Neckerey  gegeo^ 
Ergüßz*'BL  9m  A.L.  Z.  1817- 


feine  Widerfacber  die  fonderbare  Grille  fich  gar  nicht 
weiter  vertheidieen  zu  wollen.     Diefs  nfachte  natOrf 
lieh  dieWiderfacner  noch  kecker  und  im  ganzen  Uebel 
firgen    Doch  traten  für  die  Echtheit  Inehrere  auee^ 
fenene  Männer  von  gelehrten  KenntnifTen  und  Ue«* 
fchmack  auf  den  Kampfplatz,  vorzüglich  Hue  Blair^ 
Donald  iind  H.  Home  (Lord  Raimesj  und  Hill.    Do* 
wider  fchriehen  noch  Ferd,  Warner  ^    Shaw  der  aa« 
fängiich  felbft  daf&r  eingenommen  war  und  Wendet 
born.    Um  auf  den  Grund  zu  kommen  tbat  Johnfon 
felbft  mit  Boswell  eine  Reife  nach  dem  Hocmandft 
und  den  Hebridifchen  Infein  zur  Unterfuchung;    Er 
fand  nichts,  weil  er  —  niebt  wollte.    Es  ift  luUig  ia 
BoswelFs  Reifebefcbrelbung  zu  lefen,    wie  er  ohn#. 
eiti  Wort  Galifch  zu  verftenen  auf  die  Nacbricbteii 
fachverftändiger  Männer  und  ihm  vorgefagten  alten  • 
mit  Mjcpberfon^  Ausgabe   fib^reinftimmenden  Lie« 
der  immer  nur  mit  Schwanken  antwortete,^  fie  gli« 
eben  dem  Rad^ratoo  Tandaratoo  der  Lehrjungen  in 
London  für  den' Grafen  Eflbx,    die  Galen  wüfsten 
weder  von  Büchern,^  noch  von  fechs,  uAd  könnten 
vielleicht  höcliftens  bis  fechs  zählen  und  denn  doch 
wieder,    folche    Gedichte    könne    manchjcr    Mann, 
manches  Weib  und  manches  Kind  machen;  uod  wie 
ße  dann  dem  Eig^nflnn  des  beruhigten  Mannes  höF- 
licK  na(Shgaben,'  um  feine  bekannte  Hitze  nur  nicht  zi| 
reizen   oder  "beide  Theiie  einander  fcherzhaft  aus** 
wichen.'    BaI4  hernach  bereifeteh  .bekanntermafsen 
auch  Fanjas  de  Saint  Fond  und  Penhant  diefelben  Ge», 
genden  und   fanden  Überali 'die  Spuren   der  Alter« 
thümer  ond  noch  bekannten  LiedlBr,  Weil  fieniobd« 
fanden  waren.    HauptßchHch.aber  bmmelten  auch 
nach  Macpherföns  jSeyfpiel  der  Major  Ch.   Faltan* 
ceyy  die  Prediger  John  und  Smiths    der  Oberft  IIa* 
roldi    die  Schaufpielerio  Mifs  Brooks   R.  J.  Sulivattf 
Jofeph  C.  Waüsery  Mattb.  Young  und  Sylv.  O.  Hallo- 
ran  ähnliehe  Gaiifche  Lieder.  -   Als  endlich  Mac* 
pherfon  1796  mit  Tode  abgieng ,  fand  fich  ein  Ver- 
mächtnHs.  von  1060  Pf.  St.  an  feinen  Freirnd  Mio-' 
kenziez'ixm  i^bdruck  der   von  ihm  flberfetzten  ^r- 
fchriffen.  'Nt/n  fand  ^ber  die  Hochlandifche  Gefell« 
fcbäl^t  zu|l^h  nöthig  über  die  Echtheit  der  Mac- 
pbe'rfbnfcneb  Sammlung'  noch  eitie  nähere  Unterfu« 
chung  arizuftellen ,    und   ^ndnnte'dazu  einen  Aus« 
föbufs.     Diefer  Tchickte  dbrcb  einen  Umlauf  ftchs' 
gedruckte  Fragen  an  vi^le  Sachkundige  Männer,  und 
erfiichtetfie' Antwortisn  darauf  tail  der  Strenge  und 
GenaUgküY' wie  b^y  ^einer  gerichtliehen  Unterfu« 
chung  abzufaffen.    Saliefbn  dann  eide  Menge  NVicfa- 
Q  (1^  -    ric^. 
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ricbteo  mft  beflMgendeii  Urkunden  bey  fltm  Aus* 
Ichnfs  ein  9  wovon  er  .bieran  die  OefelifbbaflBertchl 
•bfti^tet  und  AuszQge  der  wicbtigften  Stacke  all 
Bejlagen  in  dem  Anhang  hinzugefdgt »  mit  dem  Er- 
bieten fie  jedem  Liebhaoer  vollftändig  zur  genauem 
Unterlucbang  Torzuleeen.  Den  Anfang  macben 
zwtj  Scbreiben  von  ffume  an  Blair  vom  Jahr  1763t 
^vorin  er  ihm  von  den  Zweifeln  an  der  Ecbttieit 
Macbricht  giebt  und  ihm  fcharf  zufetzt»  dars  er  fie 
«ttok  durch  iofsere  Zeugniffe  aber  die  von  Macpher-' 
Jbitf  vprgegebene  alte ' Handfcbrift  und  dad  mOndli'^ 
cbe'Qerugen  der  alten  Lieder  mit  Vergleicbung  der 
Ueberfetzung  in  beftimmten  Stellen  beionders  darch 
feine  Bekannten  unter  den  der.  Sprache  kundigen 
X^andprediff^rn  zu  unterftotzen  (ucnen  mäffe,  weil 
ibnft  bey  dem  ungereimten  Stolz  und  Eigenßnn  Mac* 
jßherfons  die  Zweifel  nur  zu  verachten  und  darüber 
iBufpotten»  das  Oanze  für  unterffefchoben 'gehalten 
werden  und  mit  der  Zeit  ganz  in  Vergeffenbeit  cera-r 
^en  würde.  So  zeichnete  alfo  Hume  (choo  gleich 
anfänglich  eben  den  Weg  vor,  welchen  nacnmals 
^er  AnsfchuGs  ohpe  davon  zu  wiffen ,  bey  feinen  Fra* 

fen  einfcbUig.  Blair  fchrieb  auch  entweder  nach 
fume*s  Rath ,  oder  fchon.  vorher  aus  eigener  Bewe* 
iuog  an  .mehrere  Bekannte  ^  vorzfl^licb  Landpre* 
iger»  um  ihre  Meynung  über  die  Sache»  und  de- 
jren  Antworten  übergab  einer  von  den  Vollziehern 
^ekies  letzten  Willens  dem  Ausfcbufs.  Davon  find 
«lun  hier  unter  Nr»  i«  der  Beylagen  eilf  Briefe  ab- 
|redruckts  aii«  welchen  gajii^  ausenfcbetnlicbe  Grün« 
cfe  für  die  Echtheit  hervorheben,  '  indem  James 
Mdcdonald4  öutsbefitzer  auf  der  Infel  Sky»  Dr. 
John  Macpherfon  Prediger  zu  Sleat,  Mf«  Angus 
Jdacneilly  Prediger  zu  Hovemore  u«  a«  nmftändjich 
|>erichten,  <  dafs  nach  dem  Zeugnifs  mehrerer  von 
':ihren  Bauern  und  Pfarrkindern  Jam^s  Macpherfon 
Ton  dem  Sarden  Macmhttrich  bey  der  Familie  Clan* 
eranald  ein  altes  von  1410  an  nach  und  j^ach  ge- 
ichriebenes  Buch  mit  Oalifcben  Liedern  erbalten 
Ibf  be ,  dirfs  diefer  alte  Man^  daraus  vor  30  Jahren 
Ziieder  von  den  Thaten  CuchuUins»  Fincalc,  OL 
cars,  Offians  u.  f.  w*  jenen  Zeugen  fowonl  als  ih- 
nen felbft  vorgelefen,  und  dafs  fie  folche  in  der 
X7eberfetznng  James  Macpherfons  wieder  erkannt 
liaben.  Ja  fie  bezeichnen  ausdrücklich  ganze  be- 
trachtliche Stellen  daraus,  wie  die  Beichreibutig 
^on  CucbuUins  Wa|;en ,  die  Thaten  Offians  atn  See 
liCgo  und  feine  Liebfcbaft  mit  Evirallin,  Fingais. 
<}efecht  mit  dem  König  von  Locblin,  die  Schlacht 
Vsy  Lora,  Darthnla,  das  Treffen  zwifcben  Ofcar. 
und  Ullin  und  die  Kli^e  der  Gattin  Dargo*a  u*  f..w.' 
die  auch  von  andern  Zulfiörern  in  Uebereinftim- 
9tuing,  obgleich  mit  Abweiebungen  in  einzelnen 
Worten  und  Verfen,  oder  der  Ordnung  derfelben^ 
l^ergefagt  worden.  Hieraus  wird  alfo  begreiflicb» 
^ie  ßcb  Blair  über  allev  Zweifel  binÜngliob  beru- 
Ibigen  und  die  Echtheit  auch  ferner  öffentlich;  be< 
haupteo  können,  ob  er  gleich  wabrfcheinlich  James 
Macpherfon  zugefallen  nichts  d^fOA  bej  f«inem 
LebeA  btkaont  nacbaa  woiUsA« 


Hierauf  folgen  aber  noch  eine  Menge  Sh^nlieber, 
durch  den  neuerlichen  Umlauf  i\%^  Ausfchuffes  vec-\ 
aolafster   Nachrichten «    welche    gleichfalls  daffelb« 
mit  vielen  Umftlnden  im  ^Einzelnen  beftitigen,    uod 
fo  alle  Zweifel  aus  demGrundb  heb jo* muffen*  Gleich 
das  cfRe  Stdck  ift  ein  mündlicbeft   Zeugnifs  einet 
ganz  ungelehrten  Eingebornen,  Hugh«  Macdonald's, 
Steuereinnehmers    zu  Kilphe,    der   im   nördli<;bett 
Tbeil  der  Infel  Uift,  welcher  auch  nicht  einmal  eine 
andere  Sprache  konnte.    Es  ift  von  Edmund  ASaC' 
Queen  i    Prediger  zu  Borra  den  lateo  Auguft  igoo  in 
Gegenwart  nocn  fünf  angefebener  namentlieb  aufgf 
führter  Männer  Galifch  niedergefchrieben,  von  ihnen 
allen  nrit  genehmiget  und  hier  in  der  Orund^raobe, 
mit  einer  Engiifchen  Ueberfetzung,  beygeffigt.    Kach 
diefem  finden  Geh  aufser  den  von  Macpfierjbn' hbw^ 
fetzten  unter  dem  Volke  noch  eine  Menge  Gedichte 
Offians,   worin  viel  altev;eniger  verftändliche  Wö^ 
ter  vorkommen.    Sie  welchen  zwar  nach  verfchiede» 
nen  Gegenden  dei»  Hochlande  und  Infein  in  Ausdrü» 
cken  von  einander  ab ,   kommen  aber  doch  im  We* 
fentlichen   und  Allgemeinen    fehr  fiberein  und  find 
durch  die  in  den  grofsen  Hiufern  unterhaltenen  Bac* 
den,  von  welchen  er  noch  mehrere  gekannt  und  na- 
mentlich anführt ,   durch  mflndlicbe  Ueberlieferung 
und   fchriftlicb   mit  -grofser  -Achtung    aufbewahrt. 
Auch  irren  diejenigen  fehr,    welche  meinen,   dafs 
Bildung,    Tucend,' Edelmuth  des  Herzens,    Gaft« 
freyheit  und  Oneigennützigkeit  erft  neuerlich  ia  da% 
Land,  eingeführt  worden,    vielm^efar  waren  die  alten 
Häupter  Freunde  der  Menfchheit  von  erhabner  Slm- 

Efiodunff,  Befchfltzer  der  Schwachen,  ehe  Betrug, 
[eucbeley,  lohnfücbtige.  Klugheit  und'fcbmutziger 
Geiz  in  das  Land  drangen.  Hundert  Oerter  im  Lan* 
de  und  auf  den  Infein  haben  noch  die  Namen  von 
den  alten  Helden  und  Ümfiänden  ihrer  Gefchichte 
und  DenkmSler«  welche  auch  d;e  Einfälle  der  feiod* 
liehen  NormSnner  nicht  zu  verändern  vermocht  h*> 
ben*  Dafs  jetzt  niemand  mehr  die  ganzen  Gedidhte 
genau  inne  bat,  ift  kein  Beweis  gegen  ihre  Echt- 
heit,  da  doch  taufende  *in  den  cntiecendfien  Infele 
und  abgefondertften  Winkeln  das  Landes  Brucbftücka 
davonjwilTen;  das  liegt  an  der  Regierung,  welche 
fich  bemühet  hat  upfere  Sprache  und  Sitten  zu  ver^ 
tilgen,  wohingegen  Irland  feine  alte  Sprache  und 
Handfchrift  beffer  erhalten  hat  u.  f.  w«  .  Aber  ein  fo 
allgemeines  Zeugnifs  beweifet  immer  niir  wenig  für 
die  Macpberfonlcbe  Ausgabe  infonderbeit. ,  Der 
Ausfobufs  geht  daher  näher  auf  eine  l^rzähluna  aller 
Sammlunge^eio,  vnd  diefe  Verfahrungsart  iit  un- 
ftreitig  am  Reiften  überzeugend.  Schon  in  einer  alt* 
engiifchen  Handfchrift  von  1480  bey  Pinke^ion  ifk 
des  Finjral  als  eines  erofseo  Heiden  gedacht.  Der 
SlUihonCarswell  kiagt  Inder  Vorrede  eines  1567 
zfi  Ediobur^  gedruckten  Galiicben  Gebetbuches  und 
Gatecblsmus,  dafs  das  Volk  mthr  auf  vieitHche  Ge- 
fchichten,  von  Kriegern  wie  -l*)n^al  achte«  Hect* 
Boethius  in  feiner  HiUoria  ScötiaeroParis  1S74)  nen» 
n^t  Fqu.  Mak  Coul  den  Sohn  ^4^^li^'^'^^'^  einen  7 
Eilen  gro£sea  gewaltigen  Jäger  bn^Ot>«m  Douglas* 

/;'.  .   •  .        *  fetzt 


fatzt  ihn  nach  Irland,   welches  nacb  dei^  Bemerbun 
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d^s  Ausfchuffes  m.t  Schottland  eins  war  und  diefel- 

be  dichterifcbe  Sprache  hatte.  (Eben  (o  findet  fich 
•uqh9  wM^er  Ausfchufs  als  fremd  nicht  fo  zu  ken^ 
tieo  Oele^eobtit  hatte,  in  einer  bey  der  Propag^anda 
•in  Bonn  gednickteif  Oraminatica  Hibernica  au  ct.  Fr. 
O.  Molhy^  i677*  12.  in  einem  Anhaftg  irländifcher 
Gedichte  Fingal  die  Blume  der  GroTsen  und  Heiden 
•nfg«f&brt,  da  doch  lin  Macpherfon  gar  noch  nicht 
gedacht  war.)  Auch  Kirk  gedenkt  in  einem  Gedicht 
vor  feiner  Galifchen  Ausgabe  der  Pfalmen^  £din* 
bürg  1S84»  ^es  Hochlandes  und  derHebrideo  als  des 
edeln  bitz^s  der  äeldeo  Fingais.  Aber  die  damals 
viel  bfcfigern  Lied«r  wurden  d^n  Gelehrten  nicht  betr 
Itanntt  weil  die  Kirche  als  einzige  Inhaberin  de)^  Ge« 
iebrfainkeit  fie  mifsbilligte.  Der  erfte,  welcheV  den 
Einfall  hatte  fie  zu  fammeln,  war  ein  Ausländer 
fher»  Stone  von  Dunkeld,  ein  Jüngling  von  30  Jah- 
ren» der  1755.  einige  in  Englifche  Veri'e  Qberfetzt  zu 
dem  Schottifcben  Magazin  der  damals  einzigen  Zeit« 
fehrift  des  Landes  eingefchickte»  und  Hr  Chalmers 
10  London»  welcher  deffen  BCN^her  und  Handfchrif- 

.ten  gekauft  hatte».  theUte  dem  Ausfcbufs,  di^  Ur- 
fchrift  und  Ueber(etzang  mit,  welche  hier  abge- 
druckt find.  Es  ift  die  tSefchichte  des  Todes  Tr«- 
öcb*s  durch  die  Verräthefcy  feiner  Schwiegermutter, 
iwelcbe  er  mit  der  Homeriu^hen  Von  Bellerophon  ver- 
gleicbf.     Um  eben  die  Zeit  fammelte  ein  Landpredi- 

je; er  A>  Pope  zu  Rea  in  Caitbrefs  fchon  feit  1740  eine 

•  iViengeOffianifcher  Gedichte,  verglich  fie  mit  Mac- 
pberions.  Ausgabe  und  fand  viel  uebereinftimmung, 
wie  fein  hier  abgedrucktes  Schreiben  an  Hrn,  Blair 
umftäudlicb  erzählt.  Hierauf  folgte  James  Macpher- 
Jbnj  TOB  deffen  Sammlung  der  Ausfcbufs  einen  Be* 
riebt  von  den  Herren  Blair ,  Fergufon^  Carlyle  und 
Home  erhielt.  Danach  war  M.  1750.  Hauslehrer  deä 
Orabam  und  überfetzte  zuerft  auf  Homes  Verlangen 
einige  Brochftflcke,  die  er  faft  wider  Willen  auf  ihr 
ftarres  Zufetzen  und  ihre  Koften  in  Edinburg  heraus^ 
gab-,  wozu  Blair  eine  Einleitung  fchrieb.  ßie  allge- 
meine Aufmerkfam  der  dortigen  Gelehrten  Hume*s^ 
Robertfon^u.  a.  bewog  ihn  1760  und  61  zu  einer  Rei- 
fe auf  Unterfcbriftzum  Auffucfaen  mehrerer  Gedieh* 
te  und  befonders  des ^  Fingal  durch  Invernefs,  die 
Infel  Sky  u.  a>  So  erhielt  er  durch  Hcrfagen  zur  Un- 
terhaltung in  den  langen  müfsigen    Winterabenden 

'  dne  Menge  Gedichte  und  verfcbledene  3  bis  400  Jahr 
alte  Handfcbriften  -auf  hiegfamen  aber  groben  und 
doDkeln  Pergament  mit  genauem  Text,  mit  Gold- 
Blumeo  und  allen  Farben  verzierten  Anfangsbuch- 
ftaben,  die  aber  zum  Theil  durch  WurmJFrafs  und 
fonft  in  nnzen  Worten  und  Zeilen  unleferlicb  waren. 
Au$  djeiem  allen  ftellte  er  durch  Vergleicbnng  meh- 
rerer verfchiedenen  Texte  und  Lefearten  auch  Rath- 
befragung  anderer  Kenner  der  Sprache  feinen  Fidga! 
in  6  Bachern  auf,  und  1765  erfcbien  auch  die  Temo- 
ra  mit  einem  Buch,  in  der  GrundTprache,  zugleich 
aber  fetzte  er  in  feinem  letzten  Willen  1000  Pfund  zu 
d^  Koften  des  Drucks  der  ganzen  Urfcbrift  aus. 
Durch  mancberlej  Uinderniffe  und  befonders  ein« 


zu  grofse  Aengftlichkeit  des  VoMzichers  Hirn.  Ma^ 
ckenzie,  welchen  Piao  er  befolgten  foUte,  wurde  die 
Ausgabe  verzögert  und  er  gab  erft  eine  Probe  an 
deip  Anfang  cies  Gedichts  Carricktburj^  mit  der 
wörtlichen  lateinifchen  Ueberfctznng  Hrn.  Atoc- 
FarlaneU  heraus,  die  auch  hijr  bejjgedruckt  ifc 
Einige  Zeit  nachher  erfcbien^  In  Irland  eine  Samm- 
lung alter  Galifcher  Gedichte  von  der  finnreiche« 
Scbaufpiclerin  Mifs  Brook  in  fchöne  englifcheVerfe 
überfetzt,  doch  auch  mit  Beyfögung  der  Ürfchnften, 
worin  fich  jedoch  Spuren  neuerer  Vcräuderungeo  fin* 
den»  wie  beibnders  die  Zauberey,  die  Erw8houn|f 
eines  Mohrenkönigf  u.  f.  w.  daher  man  das  meifte 
dem  gtcn  bis  loten  Jahrhundert  zufchreiben  muft. 
Ferner  gab  um  1780  Hr.  Clarke  ein  altes  Gedicht 
Merduth  in  drey  Bachern  heraus,  auch  fammelte 
Hr.  Hill  auf  einer  Reife  im  Sonuncr  1780  Ora«s  Ge- 
bet und  Streit  mit  einem  Geittlichen  Dirmids  und 
Bran's  Tod ,  und  der  Buchhäiidler  Gillies  zn  Pestb 
gab  1786  eine  ftarke  Sammlung  alter  ^ind  neuer  Ga- 
lifcher Gedichte  heraus ,  worin  fich  aber  viel  unver- 
ftäodliches  findet.  Der  einfichtvoUfte  und  glückt 
lichfte  aber  von  allen  Sammlern  nach  Macpherfon 
ift  Smühy  Prediger  zu  Campheiton  in  der  Graffchaft 
Argyle  in  feinen  Abhandlungen  Ckber  Galifche  Alter- 
thOmer  mit  einer  Sammlung  Gedichte  von  üflian^ 
ÜUin,  Orifao  n.  a.  1780,  wozu  er  hernach  die  ür- 
fchriften  178?  herausgab.  Der  Ausfcbufs  giebt  hier 
mehrere  Beylpiele  von  der  Uebereinftimmung  diefet 
Gedichte  mit  den  von  >Macpherfon  berausgegebe-.. 
nen,  welche  er  zum  Theil  auch  von  andern  bamm- 
lern erhalten  hat,  und  dadurch  mufs  dieUeberzett- 
gung  ^on  der  Echtheit  allerdings  viel  gewinnen« 

(Der   Be/cklttfi  folgl*) 

ff  "    ^       » 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN« 

BBRtiiv ,  b.  Heyn :  Der  Preufslfche  Secretäf^  Kinr 
Handbuch  zur  Kenntnifs  der  preufsifcben  Staate- 
verfalTung  und  Staatsverwaltung,  des  GefchWts- 
kreifes  der  Stiat8b«hOrden,  ihrer  Titulaturen, 
der  Form  der  Eingaben  u.  f.  w.  nebft  einem  Ver- 
zeichnifs  von  Rittern  preufsifcher  Orden.  Für 
Staatsbeamte  und  Privatgelchäftsmänncr.  W»» 
einem  Nachtrag.  Von  J.  D.  F.  Rumpfe  expe<li- 
rendem  Secretär  bey  der  Abgaben  -  Direction  in 
Berlin.  7^^  vermehrte  und  verbejferie  Ausgabe. 
Mit  einem  ausgemalten  Kupfer,  die  fäwmtU 
Preufs.  Orden  vorftellend.  1816.  53*  S.  8-  (P'«^« 
n  Rthlr.)  ; 

Auch  unter  dem  Titel: 

Der  Preufsifche  Secreiär.  Srfier  Theil.  Ein  Hand- 
buch u.  1.  w. 

Ebenda/. :  Nachträge  tum  erjten  Theil  des  Prew- 
jsißhen  Secreiär s  enthaltend:  Die  neue  Einrich- 
tung der  Minifterfen   des  Innern  und  «J^*"^* 
wartigen    Angelegenheiten,    Atr  Ober*K««o* 
onogskammer  und  der  ftmmtlicben  Regieron- 

gen? 


lu 


■ 
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gen,  in  AniUiung  ihres  Perfonals»  ihres  Oe- 
fchäftskreifes  und  Landgehietes.  Von  /.  D*  K 
Rumpf  y  expedirendem  Secretär  bey  der  Regie- 
rung zu  Benin.  i8i6*  114  S.  8* 

/  Zur  Gefchicbte  des  zweyten  Titels  des  oben  anger 
föhrten  Buches  gehört»  dafs  der  Zweyte  Theil  des 
nl^reufsifchen  Secretärs**  ib  den  vorigen  Ausgaben 
euch  unter  dem  Titel.:  »»Der  deutfche  Secretär*'  ver- 
(sauft  ward»  und  eine  Anweifung  zur  Rechtfchrei« 
bung»  zur  guten  Schreibart»  zur  Abfatlung  von  Ge« 
fchani^auffätsien  und  zu  Titulaturen  enthielt.  Det 
zweyie  Theil  des  preufsifchen  Secretärs  ift  auch 
kOrziich  unter  dem  befondern  Titel:'  ^der  preufsi« 
fche  Oefetztebrer'*  erfchienen»  und  enthielt  den  Un* 
terrichtin  den  Landesgefetzen»  nach  denen  ein  jeder 
Staatsbürger  leben»  handelii  und  gerichtet  werden 
£d11.  Auch  bat  der  gefchäftige  Hr.  Vf.  einen  »»preufsi- 
fchen (Unzlej'fekretär"  herausgegeben,  der  eine  An- 
leitung zur  SchönfchreibekunJt  und  Rechtfchrei- 
bung»  ein  grammatifch  orthograp|iifches  Wörter- 
buch und  eine  Anweifung  lur  Titulatur  enthält.  Wir 
haben. liier  allein  mit  dem  erften  Theile  des  »,preu* 
fsifcben  Seci^etärs**  zu  thun»  der  in  diefer  oeuen  Aus* 

5abe  ein  fCIr-fich  beftehendes  Ganze  bildet»  und  nur 
l«  Kenntnifs  der  obexji  Staatsbehörden»  ihres  Ge- 
fcbäftskreifes  und  Gefchäftsbetriebes»  ihrer  Titula« 
tiireo  und  Adreffen  u.  f.  w.  enthält.  Der  weitläufti- 
ge  Titel  Qberbebt  den  Reo.  der  ausführlichen  Anzei- 
ge des  Inhaltes  diefer  Schrift»  die  ungeachtet  der 
jfNaehiräge  u.  f.  w/*  noch  mancher  Verb^fferung  und 
Vermehrung  fäbi^  ift»  da  namentlich  auch  die  Ein- 
richtung der  provinzlichen  und  örtlichen  und  der  un- 
tergeordneten Verwaltungsbehörden  fehlt.  Das 
Buc^  ftellt  iedoch  auf  eine  leicht  aberfebbare  Weife 
die  neuen  Verordnungen  aber  die  preufsifche  Staats- 
verÄrffung  und  Staatsverwaltung  zufamnteo»  und 
wenn  man  auch  fagen  wollte»  dafs  der  Vf.  blofs  um 
fiog^n  zu  föllen,  vieles  aufgenonimen  habe»  z.  B.  die 
ehemalige  Verfaffung  der  Hegferungcn  S.  215  —  308* 
die  Taxe  für  Medicinalperfooen  S.  381  ---  398«  den 
Verpflegiingsetat  der  Truppen  S.  438 .—  444.  die  för 
die  Adrefskaledder  aliein  gehörigen  und  faft  monat- 
lichen Veränderungen  unterworfenen  Perfonalien  der 
Staatsbehörden  u.  f.  w*»  fo  möchte  doch  vieUeicht 
auch  diefes  manchem  nicht  unangenehm  feyn»  be- 
fonders  da  feit  Jahren  fowohl  die  Staatshand bflcber» 
als  auch  die  Adrefskalender  von  Berlin  «-  vergebens 
erwartet  werden.  Den  Inhalt  der  nNachlräge  u.  L 
w.**  zeigt  ebenfalls  der  Titel  an;  nur  bemerkt 
Rec.»  dais  Hr.  /{.  nicht  durchgängig  folgerecht  ver- 
fahren ift  1  indem  er  zwar  von  einigen  ftegiemngs- 


bezirken  die  Krelseiotbeilnng  aus  den  AmtsbUtten 
mittheilt»  bey  andern  aber»  z.  fi.  Magdeburg»  Mer- 
feburg»  Minden»  Maafter»  Trier»  weggelaffen 
hat,  die  er  doch  eben  fo  leicht  aus  den  AmUbUttera 
erfehen  konnte.  Auch .  diefen  Nachträgen  bat  Hr. 
/?.  von  S.  97.  an  einen  Anhang  beigegeben «  der 
leicht  vonfi  Bec.  vermehrt  wÄ-den  könnte,  wena  man 
nicht  vom  Vf.  erwarten  dürfte»  dafs  er  bey  einer 
neuen  Ausgabe  felbft  diefes  zur  VervollftändigaDf 
feines  im  Ganzen  nützlichen  Buches  thun  werde. 

k 

ERBAÜUNGSSCHRIFTEN. 

EoPENHAGEK ,   b.  Bonnier :   Reden  bey  der  Bttwei- 

hung  der   WiederkergefielUen  St.  Petri- Kirche 

in  Kopenhagen  den  14.  Julius  1816.  gehalten  von 

{dtm)  Bifchof  Afoif^er»   (dem)  Stiftspropft  Clau, 

Jen^  und  (dem)  Doctor  Kochen,  3.  B.  ^. 

Die  S>.  Pi?m- Kirche  zu  K. ,  zu  der  fich  die  rfeut- 
fchen  Lutheraner  dafelbft  halten,  war  durch  die  hef- 
tige Befchiefsung  diefer  Stadt  von  Seite  der  EofUie- 
der  im  Sept.  1807  unbrauchbar  geworden;  die  Boah 
ben  und  Brandraketen,  welche  oSmals  fo  grofse  Ver- 
wöftungen  anrichteten»  hatten  auch  das  Innere  diefer 
Kirche  beynahe  völlig  3erftort ;   faft  fechs  Jahre  vei^ 
floffen ,   ehe  die  Wiederherflellung  derfelben  be^on^ 
nen  werden  konnte;    endlich  ward  nach  vielen  An- 
ftrengungen  der  Kräfte  Hand  an  diefs  Werk  fided 
und  an  dem  genannten  Tage  des  vorigen  Jahres^ 
Kirche  von  neuem  eingeweiht.     Zur  £rhöhunff  der 
Feyerlichkeit  wurde  die  Einführung  eines  neuen  Pre- 
digers» des  bisherigen  Hauptpredigers  in  Wilfier^  Dr 
Kochen 9    mit  der  Einweihung  verbunden»    and  ae* 
fcer  derkönigl.  Familie»   den  Staatsminiftem»   den 
fämmtlichen  LandescoUegien  war  eine  faft  unOberfeli- 
bare  Menge  von  Menfcben  bey  diefer  Gelegenheit  in 
der  Kirche  wfammelt.     Der  Bifchof»  der  vor  dem 
Altare  Kraft  feines  heiligen  Hirtenamtes  die  Einwei- 
hung würdig  vollzog,    war  derSobn  einee  vornali- 
gen  Lehrers  der  St.  Petri-Gemeiodp»   des  auch  ia 
Deutfchland  rühmlich  bekannten»    und  durch  feine 
kirchlichen  Lieder  noch  unter  uns  fortlebenden  Dt 
Balchafar  Munter.    Eben  fo  würdig  fahrte  Hr.  Prof. 
Claufen  als  Stiftspropft  den  berufenen  neuen  Lehrer 

a  fein  Amt  ein.  Sehr  fchön  ift  die  Antrittsrede»  die 
r.  Dr.  K.  hielt»  und  in  welcher  er  von  der  Verbin- 
dung des  chriftlichen  Lehrers  mit  feiner  Gemeinde 
herzlich,  edel  und  geiftreich  fprach.  Mit'WohJee. 
fallen  ruht  das  AuAe  des  Lefers  auf  diefen  drey  ih- 
r#n  Zwecken  .durchaus  angemeffenen  Reden. 
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LlXEEATURGESCHKGHTlt.  ^ 

Ei^iifBURG»  an«  der  Voir*  Prefiet'  b;  Arcb.  C5|i- 
ftabie  a.  CompH  u.  LoNDOK 9  b.  Longfiuo  u.  «•:' 
Report  ef  iM  CommUUe  cf  ihe  Highlähd.  Sa* 
eiety  ^f  seotland  appoiniei  io  inquire  Into  the 
matare  and  auihenäcuy  of  the  foemi  cf  i}Jfian, 
Drawo  hj  Henry  Mackenüe  vwL'w^ 

Ysdbndert  wendj^jl^  fich  4er  Ausfcbufi  ia  feifiem 
'r  Bericht  nocn  zo  den  handfcbriftlicben  Bfl« 
cbern»  welche  Mecpberfoo  bey  feiner  Ausgabe  ge- 
braucht bat.  In  feinem  Nachlafs  ift  nur  eini^in^ges 
XU  finden  gewefen  und  das  war  unbedeutend  ^  ein 
danner  won  bis 'S.  35  nangelbafter  Uuodezband  mit 
profaifcben  Auffitzen»  £nglifcb»n  und  Caiifchen 
Abledern.     Diefes  hatten  die  Mac  •  Vuirichs  verferti- 

t,  welche  feit  18  Oefchlechtern  her  ala  Erbbarden 
Hanfes  Clanronald  ein  eignes  Gut  zii  benuUen 
ten »  njnd  es  ward  nach  feinem  Tode  zurOckgege- 
Allein  mehrere  Herren »  die  Augenzeugen  ga- 
tiefen  waren t  fagten  ans»  dafs  er  noch  zveey  oder 
drej  andere  mit  bemalter  Schrift  ^ nd  fchöoen  Uän- 
den  von  eben  dem  Herren  Macdonald  von  Claoro« 
»al^  erbalten  bStte»  befonders  .datf  unte(^  d«m  Na*^ 
men*  des  rotbeo  Buches  in  der  Gegend,  bel^annte 
von  Papier  in  Folio  faft  von  der  ät&rkjfiMbV  Bioel 
Ton  mehrern  Händen  verfchiedener  ZeflSlteir  üach 
einander  gefchcieben«  BeylSnfiff  fand  '^ith  auch 
durch  diete  Nacbforfcbnng  ein  Kleines  Deokbuch 
mit  MacpberiQns  erfteo  JugendveHne^i^fl  in  der 
Eoglifcben  Dichtkonft«  Hiervon  werdia  zw^ 
Proben  gegeben»  .  ein  kleines  Gedicht  an  de^ 
Tod  und  ein  Gefaog  aus  einem  /gröfsern  erzäb» 
landen  von  dem  Kriege  der  Scbottexi  gegen  die  Sacb-^ 
fen«  welche  beide  durch  ihren  fcnwülf(igen  niffll^ 
ho^i  daherfahrenden  Ton  wenigftens  n\\t  beweifep 
liei^n»  dafa  er  den  einfach  kräftigen  Offiao  v^öt^l 
Bicbt  habe  fchmiisden  und  untiurCcniebeo  kJSane'n» 
Außerdem  bek.aip  der  Aijisfchufs  noch  yon  u  Pre^ 
digern  u.  a.  angefebenen  Mannerp  eine  Menge  Hand"» 
ic hriften  mit  Offianifchen  Gedichtep»  welche  meift 
in  weltlichen  Hochland  and  den  Infein  gefammelr 
und  gleich  den  in  Irland  gangbaren  von  der  Broak. 
verd^i^bt  und  ftellenwieis  unverftänUlüsh  waren*  Fer- 
«er  veffc|iaffte  bel/onders  iVajor  maglaphiua  vop 
Kifbrfde  eine-  ftarlke  Sammlung  eines  teinex  Vorfiiil"  ^ 

frgOazuitgshUUier  zuf  d.  L.  2.  i%ij. 


.  ren  um  die  Zeit  der  ReformatlM  meift  in  Irianif  und 
«fif  der  Kalte  von  Argyle  gefundener  Stücke»  und 
Lord  ßamuuyn^  ein  Pergaipehbiich  von  mancherl^ 

,  Inhalt»  worin  unter  andern  das  Gedicht  Oartbula 
enthalten  ift  aus  dem  ijten  Jahrhundert.  Die  gr6&« 
te  und  wicbtigfte  Sammlung  erhielt  der  Aiisicbu& 

-:  durch  die  Hocnländifche  Getellfchaft  in  London  von 
dem  Dechant  James  Macgregor  zii  Liimore  der 
Hauptkirobe  in  Argyle«  Sie  enthält  mehr  als  ii,ooO 
Verle,;Zo  verfehiedenen  Zeiten  von   rsii  bis  1520, 

fefchriebene  Galifcbe  Gedichte  von  OfSan»    Conal^ 
ergus»    CnoUt  u.^a«  Zeitgenoffen»    auch  Neueren» 
wieDuiican   Campbell  und   Lady  Ifabel  Campbell* 
D%T  Ausfchufs  hat  drey  vOn  diefen  Gedichten  eioge« 
rflckt  und  eine  Ueberfetzung  beygefQgt.    Die  iltefte 
.  Handfchrift  der  Londner  Geiellfchaft  ilt  eine  von  dem 
'  Major  Maclachlan  auf  Pergamen»   die  nach  Verglei« 
chung  mit  Macbtilons  uad  Aßlee  Schriftproben  bis 
ins  achte.  Jahrhundert  .zurdckgeht  und  aus  welcher 
hier  Nachbildungen  von  bunt  ausgemalten  Anfangs* 
buchftaben  und  fechs  verfehiedenen  Schriftarten  (in 
England  fogenannte  Facfimile*S]t  gegeben^find«    End« 
liob  hat  auch  noch  der  Ausfchufs  von  Hrn.  Duncan 
Kennedy j  ScbulJehrer  zu  Craignifrh  in  Argyle  eine 
Sammlung  in  drey  dannen  Foliobänden  gekauft»  wel- 
che eine  Menge  ai^er  GedicIJte  enthält»-  deren  jedena 
er  eine  gefchichtliche  Einleitung  vorgefetzt  bat.    Sie 
ftimmen    gröfstentbeils   doch  .nicht   ganz  mit   der 
Smithfchen  und  Brookifcben  Sammlung  fiberein  und 
der  Ausfchufs  ftel^t  deswegen  bier  eine  vergleichung 
derfelben  unter  einander»  und  auch  mit  Macpherbng 
, erfteo  Ausgaben  an.    Den  Befcbluls  des  gsfizen  Be- 
richts macht  eine  kurze  Zergliederung  einiger  Muftec- 
ftellen  in  Vergleich  *«  !es  Grundte:irtes  mit  Macpber* 
fons  Ueberfetzqng»    um  zu  zeigen»  wi^^  dadurch 
erklärend  naphgebolfen  ha|  und  (o  von  der  urfprQng- 
liehen  Einfalt  abgewichen  ift»   wpraus  die  Echtheit 
d  efto  deujlichtr  tin d  unwiderfpripc^licber  einleuisbtetft 
.Das  Sylbrnmafs  und  dc;r  Wohlklang  der  Galijcbea 
Gedieh)«  fo woHl  if^  ,Ton  der  Erzählung»  als  da$  kQr« 
zere  und  Icfaneller^  in  Schlachtiiedern  und  das  kla.» 
epde  fanfte  bberal]  ^ii  bisweileii  vorkom^iienden 
leichklängen  amSnde  der  Zeilen»  aber  ohne  den  ei* 

!;entlicbea  Heim  der  neoern  Dichtkunft»  hilft  auch 
ehr  zfxvi  Beweis  des  Alterthums  uod  uHird  hier 
durch  die  angefahrten  Biyfpie^e  febr  gut  dargeftellt« 
Auch  werden .  die  von  manchen  Gegnern  aufgeftell* 
fen  Scbwierigkeitfn  c|er  bey  <jle«>  einrara,  bl^a  fQr 
üch  lebenden  Völlig,  iail  mehrer«  Jahrhunderten 
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fahr  wenig  verinderteö  Sprache,  der.Fei:1tigkeit  die 
langer^  Gedichte  blofs  im  GediLchtnib  ond  ib  durch' 
münjUiche  Ueberlieferung  zo  erbaltea  und  der  mil- 
den Denkart ,  Edeimutb  und  des  Mitleidens ,  befon* 
ders  gegen  Oberwundena  GefanMne  und  Weiber  bey 
dem  Fingalfchen  OefchlecHt,  da  ihre  Feinde  wie  bej 
den  alten   Griechen  als   wilde  Barbaren  erfcheinen, 
ganz  kurz  aber  durch  die  eben  angeführten  CrQndjL: 
gehoben,   und  dem  AusrcbuTs  bleibt  der  uaft^eiti|e 
Sieg  gegen  die  vermeinte  Unterlcbieboag  dei:  vielea 
fchönen  >   erhabenen  und  zirtlichen  altea  Gedichte. 
Nor  in  AbficKt  de^  t^amiühing  Maepherfons  llt  er  g«- 
sefgt  zu  glauben,    daft  derfelbe  Lficken-  ansgefaUtf 
-Verbindungen  gemacht,   der  Wffrde  und  Zahrtheit 
'der  ^Urrchrfften  gemf fs  '  ausgeftrichen ,    zogefetzt, 
nachgebeffert  und  verfeinert;  wie  weit  er  aber  diefe 
Freyheit  geflbt  habe,  Icanif  er  nicht  beftimmen:     Er 
'glaubt  es  finde  ftcfa  einige  Verfchiedenheit  zwifchen 
dem*  Fingal  und  der   Temora,    mehr  Anfchein  der 
Einfalt   und  Uneigenthümlichkeit  in    jenem,     w^il 
«'Macpherfon  bey  der  Ausgabe  des  erften,   als  anfan« 
^ender  unbekannter. Schriftfteller  vorfichtiger,    auf- 
merkfamer  und  mifstrauifcher  gegen  Cefa  felbCt  eewe- 
fen,    bey  der  Temora  hingegen  durch  Beyfall  und 
Ruhm  fchon   in  Schwung,  gebracht.    Geh  mehr  er- 
laubt und  manche  Neuigkeiten  im  Oahfchen  und  im 
Englifchen   einen  fi'eyem.  fchwOlftigem  Ausdruckt 
wozu  er  ohne  diefs  geneigt  war,   gebraucht-habe. 

Diefs  ift  alfo  die  fchdne  reife  Frucht  einer  mflh» 
'hmen  unparteyifchen  Unterfuchung,  wodurch  die 
gislehrte  Welt  aller  gebikfeten  Völker  in  einer  fo 
wichtigen  Sache  nun  ganz  aufser  Zweifel  gefetzt  feyn 
könnte  und  foUte.  Aber  leider  macht  das  Schickfal 
noch  immer  den  Zweifel  ünfterblich.  Denn  in 
Schottland  fe4bft  hat  ein  Gelehrter,  Malcolm  L/am^ 
in  einer  neuen  Ausgabe  der  Offianifchen  Gedichte 
'von  Macpherfon  in  zwey,  und  eiher  Gefchicbte 
Schottlands  mit  hiftorifcher  und  kritifcher  Abhand- 
lung Ober  die  angenommene  Echtheit  der  Gedichte 
Öfuäns  von  vier^nden  wider  alles  verworfen,  iiey 
«uns  aber  iniDeutfchland  hat  unfer  Johnfon,  der  dem 
Cnglifchen  nur  gar  zu  fehr  aleicht,  der  fei.  Adelung 
in  einem  Auffatzim  Deutjchen  Merkur  1806,  und 
nachher  iir  feinem  Mithridates  1809,  gleichfalls  das 
Alterthum  fchwer  artgcifocbted«  Seine  Gröode-find 
^vorzüglich  die  Schwierigkeit  der  mandüchen  Erhal« 
tung  und  Gleichheit  der  Sprache  durch  mehrere 
-Jahrhunderte  und  der  gfofse  Abftich  der  Bildung 
und  feinen  Sitten  fn  den  alten  Gedichten  gecen  die 
'Berichte  der  Röniifchen  Söhriflftelier.  AHem  dar- 
auf lifst  fich  antworten  difs  die  mflndliehe  Fortpflan- 
leung  feibftbey  d^n  Gefänean  Homers  und  dem  In; 
riifchen  Vedam  noch- mehr  geleiftet,  und  dafs  nur 
tfer  Römifcbe  Stolz  die  Galen  als  Fremde  fo  .hernn- 
ttr  gefetzt  hat.  Doch  ift  hier  durchaus  nicht  der 
Oh^  dfefes  weiter  auszufdhrien.  Es  wäre  aber  'zo 
wtfaicheti ,  dafs  e^n  fteifsiger  deutfcher  Kunftrichter 
diea|terrucbang  einmal  uifafttindlich  und  recht  ei 
jgen^wWerks  anftellen  möchte.  Aufiler  dem  eigent- 
ficben'^lflmpteiifl^weck  hit  endlich  ttas  Werk  zo* 


Sleiph  auch  noch  den  wichtigen  Nutzen,  dafs  not 
aria  eioe  fo  beträchfliche  Anzahl  bisher  Bieifteoi 
can^  unbekannter  als  Galifcher  Gedichte  mitgatheih 
ifr.  Sia  find  folgende:  1)  Albin^und  die  Tochter 
Mey*»  von  Hül  9)  Oüfians  Gebet,  3)  Carrietbva 
mit  Vi^cJgO^jsßS  Hbuchfttbticher  lateinifchen   Ueber« 

^^|jMK*...^-^^-^'i'-^R  ^^^  ^^^  ^^^'  ^^"  Macdiarmid 
mFs)  einer  HandrchriFt   der  Gefeilfchalt  mit  dem 

Fiogai  verglichen«    6)  Der  Tod  Offians  und  7)  Car- 

rü'Sy  bei/ie  vQa.KaJuaedjr9  mehrtter  Uleioern  in  des 

Bericht  und  Anbang  eingerückten   nicht  zu  gedeiK 

ken.    Proben  davon  zu  sehen  wäre  unoOtz,  da  Ge  voo 

der  bekatinten  Art  und  fo  fcbQa  ßls  irgend  4Mlerf 

find.     Daran  erhalten  yuch  diQ  deutfchen  (Jeberföizef 

wieder  Stoff  zu  Uebupg  ibiCs  Fleifses  und  es  ift  zu 

wapfcben,  dafs  f)r.  Ahli^ardi  oderür.  Grättr  friCcb 

daran  gehen  möge. 
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BfiRLiK,  b.  Schmidt:  Julius  von  Vofs  Luft/piehf" 
Zweyter  Band  1809«  Driner  Band  igfO.  1^' 
ter  Band.  (StAcke  mit  dem  Harlekin.)  igii. 
Fünfter  und  Sechster  Band  igu.  g.  (Jeder  Baiid 
1  Kl  fair.  8  Ör.) 

Wir  geben  zuvdrderft  den  Inhalt  diefer  fdnf  Bin« 
*  de  an.  ^Zweytef  Band,  i)  hoos  des  Genies  oder  die 
alte  Fabel  Luftfpiel  in  fünf  Acten.  468  s.  2)  Der 
Pfeudopatriotismus.  Ein  politifch  LuitCpiel  in  drer 
Arten.  100  S.  3)  >Dtr  Lendemain.  Eine  phififühe-i^ 
Tra^ikomöd^ie  in  zwey  Acten.  40  S.  4)  Die  Trefor- 
fcheine.  Ludfoiel  in  ein^m  Act.  30  S«  Driiier  Band. 
1)  Künßlers  Erdenwallen.  t3riginai  -  LuftFpitel  in  im 
Aufzögen.  156  S.  3)  Die  Wietwenkajfe,  Schaafpiel 
In  drey  Acten,  go  S.  •  3)  Die-  Seerbekajfe.  Poffe  in 
einem  .Act.  36  S*  -4)  Chamarante.  Dramatifirte 
Anekdote  aus  den  Zeiten  Ludwigs  XiV".  30  S.  yier- 
ier  Band.  1)  Klippen  der  Frauenzuchi.  Poffe  in  vier 
Acten.  EinGegenltQck  tnr'Eausse  coquette  des  Gbe- 
rardi.  168  S.  al  Die  Emporkömmlinge  oder  Harlekih 
als  Gefpenß.  PoTfe  in  vier  Acten.  153  S.  FOnfter 
Band.  I)  Die  Leuehs^insOemüih  odtr Harlekin  iier 
Patriot.  PofTe  in  drey  Acten.'  130!  S.  a)  'Die  ¥lU'en* 
Zauber.  Luftfpiel  in  drey  Acten.  Nach  eihet  Bege- 
benheit aus  dem  Leben  des  Virtuofen  <^anz.  tft  S. 
3)  Der  Befenbinder.  tröffe  in  zwey  Acten.  Nacbei« 
nem  Volksmfibrchen.  68  St  '  4)^  Der  Jude  und  'der 
'Grieche.  Poffe  in  einem  Act.  ^i'Sv  Sechster  Rmd. 
'1)  Beförderung,  nach  ferdienft.  Luftfpief  in  ^em  - 
Act.  36  S.  a)  Die  ßeltßime  Heirath.  Föffe  in  tirey 
Acten.  178  S.  3)  John  Horfe- urtA  Jack  Dog  ^  oder 
Tuchweber  Patriotismus.  Ein  merkantilifcb,-  neroifeb> 
tragifches  Luftfpiel  in  einem  Act.  44  S.  '4} 'Die  fie- 
^roi^e  pour  les  Dames.  Poffe  in  eineün'  Act.  %6  S. 
Alfo  nicht  weniger  als  achtzehn  Draitoen,  ttmintlich 
in  Profa,  nur  die  Flötenzauber  ausgenonfimen ,  wel« 
che  ineifteAf  10  gereimten  Aiezanarioern  abgefafiffc 
fiad*   •    " 
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Dfe  Orofiilxiin  einer  Kritik  tkutr  die  komtfchen 
Er2ep£niiT9  des  Vfs.  find  in  der  Beurtheiluog  de^  er- 
fien  Theils. feiner  Loftfpiele  in  anferer  A.  L.Z,  i-809. 
Nr«  31t-  g^g^'^B'^  "öd  auch  kuf  die  vorliegenden  Bän« 
de  meift  ahwendbir.  **  Er  beobachtet  fcbarf, .  zeich- 
net die  Thorheften   nrfd  Lafter  der  Mcnfcheö  tref- 


Zeit  «B.aeh  btfproelMftll^ii  gehörte,  laiirfiob  die  all- 

{remein  verderblichen  Folgto  dea  fteifen  Einber- 
cbreiteifs  in  hergebrattblen  Formen,  der  Zurückfp- 
tzung  dea  wahren  Oeiiies  und  der  nur  der  Untaag« 
Jichkeit  oder  he^pfaltena  Mifttelmalsigkeik  gedeihlieheii 

Er  wollte  aber  nach   der  Vorrede 


Verbindfinfen. 

f7n>/ief«ll?fich1nDärftelluhg'inOral!^^  *auch  .die»  «u /reye  Hiatahfetwiag  <•«•; '»^J V*^,  V*'' 

•  tißkeit  und  Verworfenheit,  iosbefoiWere-der  Bieder-  /men  beftrafen^'  welche  daa  Taleot  tooft  nützlicji 


Jgkeil 

liobkeit  und  des  niedrigften  Eigennutzes,  Die  freyen 
Spiele  eines  heitern  und  harmlofen  Witzes  find-  ihm 
weniger  eigen,  und  noch  weniger  das  Phantaftifoh 
ilomifche  eines  Oozzi :'   er'hält  fich  dtii^haas'  an  die 


frier  fbherzhaft.  Die  CompoOtioh  ifr  gewöhnlich 
eicht  und  flüchtig,  der  innere  Organismus  der 
'gröfsern  StQck^  pflegt  etwas  unzufan^menhfingen- 
'des  ;zu  habeifc     In  den  Charaktere^,,    wie   in   den 


w  feyn,  hindern.  Wir.babeo  die  meiften  Sceoeo  dif- 
fes  Lnftfpiek,'  ungeaclitet-^  mancher  |)ebertreibunge|i 
und  des  zu  ftetfen  Aedetons  ^  «<ocb  der  glacklicbea 
Motivfrung   otod  pryokotogiGafa  .  riohtigen  Entwicke« 

vorzilglieber  TheiJ- 
Qotttraft«  den  die 
flbirigee  bUde»,  der 
«benteuertiche  Einfall  des  talentirolLen  Ghfifto]^, 
die  ganz  ungebildete  Nacbtwäohtera  Tocbter  zu  hei* 
irathen  und  die  UnwabrCcheinlicbkeit«  dafs  der  ver- 
frandige     Greis    Stateow    bierin  -willige,     wirken 


BegeVönheitenherrfcfat  bfufigUnwahrfdheinlic^kett;     bdSehft  naehtheillg  .ufad   ▼erbindem,    dafs  fich  das 
' 'die  ^Spräche 'ift  im  ferhlVbaften  Dialo^^  nieift  gefticttt    ?I^fta  a*s  «ie^woUgeofdneter  Oaaze  darltdie.   -4- 

ünd  fteif,' und  wo  Perfonen   vom  neueftVn  Tcäi' er-^ 

fcli.theri',  wird  das  Gewählte  und* Gezierte  Ifei^ht  bis 

zum  Galiniathias  geweigert/    Einige  Stü<5ke  enthal-     , ^        ^ 

tcn  fcRr  viel   OertiicHes  und  Temporelies,   andere 

find  blofs  dramatlßrte  AnekJoten,  die  der  Vf.  meift 
'lehr  lebendig  und  pikant, wiederzugehea  v^ifs.     Jene 

Qberaus'fcharfe  yxnd  dUrdh^en  fteichthum' treffender 

feiV>er  Züge  auSgearbeitet'e  Chaifdkterz^lchnupg,  ver- 
bunden mit  dem  Lehrreichen, 'wfelcheS  (Jer  fehr  qri- 
'terrichtete  Vf.  vielen  "feihier  Drijmen  mjttheilte,  ift 

es  zunächft,   was  der  Rec.  an  ihnen  fchätzt.    Die  atT- 

zugetreue,  aueh  wohl  mehrmals  dbertriebene  Dar 
'fteilung^  moralifcher  ^JcMecbti^keit  kann  vielleicht 
'demfchon  zuir  Verdorbeifhejl  fich  tiinneijeifden  g^- 


Das  Luftfpiel  Künfileri  Erdimumii&H  aft  .bekannt,  da 

es  bereits  auf  mehrern  deutfchen  Bühnen  nicht  oh- 

'ne  &9ryfall  cegeben  vvttrdau  ;  (Da^  i  erftemabl  ä  Ber« 

'lin  am  39.  Januar  igio^)    £s  ift  unter  den  uns  v6rge- 

kqmmenen  Luftfpieieo  des  Vfs.  wob}  das  regrinaCsig« 

'ft|^i|nd'gelttngenfte^  ob- es  gleich,  mh  deffeo  ebrigen 

'Arbeiten  den  Verwarf  mancher  Uebertretbiiiig''und 

'  Un walfrfcheinjichkeit  xmd  einer  za  wenig  naednieheii 

tind  fliefseddeivf  Spräche  kheilt;      Die   Abfichr  des 

'Vfs.'Ztt'^eigefi;,  wie  Gemeinheit  und  dfedere  Zwecke 

aoch  in  der  KOnftierwelt  oft  herrfolien ,  ift  erreicht, 

und' enter  den  Charakteren  haben  hefonders  die  bei* 

den  Könftier  Cäciha  ynd  der  Magifter,    nebft  den 

meiften  Mebenpeirfoneä  anfprechende  Wahrheit.^  Dte 


i 


en:  „djfc  Moralirä^  daS^LuftfpieLs  befteKt  blofs  darin, 

ars  es  uds  klüger  macht.  Seine  Belehrung  geht 
nicht'  auf  die  VVürdigkeit  der  Zwecke,  fondern  hJeibt 
*bey  der  Taughchkeit  der  Mittel  Itebän/'  Von  diefpr 
^riäubnifstaachtder Vf/itf  felilr  ausget-Hntem  GraVte 
Ge1>raucb;  durch  lebhafte  und  ofl/grelle  Darftelluog 
Jmeift  gwneinÄf  Verworfenheit  i^ichnert  'fi6h  .  be- 
Tonders  die  Dramen  'dies. 7&*cAj^ä  fiätfrtes  (welchem 
%er  Vf.  desbafb  auch  ein^  entlbhuldigende "Vorreite 
'Üiitgegeben  ha't), '  und  aufferderti'  die  RUppen  der 
^aUentucht  y  der' Jude  und  4^^"  Grieche  und  der  B/e* 
jfMblnder  ius,  die  eben  der  (rejüu,  oft  keckeh  Cba- 
fikier Zeichnung  vtreg^n  znHen  pikaöte^n  gcthören.  , 

•'^ ;  et^öfstfr^etuMplere  enthilten  c/iefeifln/  Bände^l- 

4|entllchy^Ax^  drey  mi^  lind  eben  fo  vielV  ohne' den 

Jihtt^ktiti    '  Die '  letztern  "find :     toos  des ,  Geniei  i«p  , 

zweyten,  KünßMs  ErdehttatteH  hri  dritten  un^OTs  Von  derl'  dre^LofK^idlHl  mit  dem  Hartektrt  Iße 

Jek/ame  Heiraih  im  (echsita  Bande^     Tn  Aam  <»'-f»«*ni  ,fiff^  fl^f^fttjlt  jf^^^^*^^^^^^^'^»*^''^^^**]   Buch  Ska* 

Init  Beziehung  auf  die  Gellertfcbe  Fabel  vom  klugen  ramuzy  Pierroi^   Kolombine  febfen  nicht)  ift  unfers 

Chriftoph  und  dummen  Jfirgen  gedichteten  Drama,  Wiffena   noch   keines  aufgefohrt    worden.     Einige 

bebaiidelt  der  Vf.  eio  Thema  1  vrelcbea  vor  eioi^er    Sceaeo»  woria  der  Vf.  den  Harlekin  auftreten  lifst. 


raeh^  vom  YLate  Paffe  bezeichnet,    gehört  zn  den 

bedenklichen   Stocken,    da  hier  eine  Virtuofität  in 

den  iCOnfteh  des  Betrüge  und  der  Lift  erfcbeint,  die 

wie  andere  Virtnofititen  -—  zur  f^abhabmnng  reizen 

konnte,  v^ezu  noch  kömTnt,'dVrs  kein«,  den  Obein 

•Bindriiek  -etwa  mHderode ,  ^potfcifobe  Oereefatigkeit 

gbobt,  «rieltnebr  das  UntemefameRrder  Lift  mit  Er« 

«folg  belohnt  wird*    Zogeffehn  miKsnian  dem  Vf.  ei« 

'sc/  flberaus  kOnffÜeleund  verwtckeltelntri^u«  durch« 

gefohrt  zu  haben.     Die  Schwierigkeit  der  Aufgabe 

*Hig  mit  darin,   dafs.  hier  ein  Abgefeimter  und  nicht 

-etwa,  wie  ioMoliarf^'s  zum  Vorbilde  dienenden  Pour- 

ceaugnac  ein  Pihjel  betrogen  werden  föilte,  welchei 

letztere  freviicb  leichter  wahrfcbernlich  zu  machen  ift. 

'Df^  "ztiraminehgefetzte  Anlage  diefes  SKcfcks  ift  bis 

zuml^Veryi^irrenden'käbftllcb.        ^-*" 
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«eben  an  Leiohttgkeit  <b«  Wimes  fekiM  itdiinifcbeii 
'orbildern  nichts  Mch;  ob  diefs  überall  der  Fall  fcy» 
wacen  wir  nicht  zu  eotfcbelden.  Pierrot,  wie  er«  za* 
mahl  in  denf  Drama«  die  Leuchte  ins  Gemüth  völlig 
plump  und  iin  niederttchfifcben  'Dialect  redend  au^ 
tritt,    möchte  fohvr#rlioh    das   Publicum  gewimien. 
Ueberbäupt   vmrarfachen    dia    italianifchen    Namaa 
Pantalon,    Leiio,    Paodolfot   Leander  u.  f.  f.  mitten 
unter  Oeutfcben  ein  etwae  zwittarhaftes  Anrdiio.  Der 
EinfalU    Luftfpiele  mit  dem  H^rlakiii  au^  fcbreiben» 
mag  fich  freylieb  leicbt  vertheidigen  lafTen:   denn 
wepnmandem  Publicum  fpanirofae  Afronanzan,  rö- 
mifobe  Masken,  einen  grieebircben  Ohor  u.  C  f.  vor* 
ffflhvt,   warum  nicht  auch  die  fteheoden  Rollen  dar 
italfii^chen  Koökfldie?  Bediente  traten  ia  obnediefs 
bis  zu  Lef6ngs  Zeiten  regelmäfaig  in  der.  Comödie 
auf  t  wa  fie  freylich  oft  langweilten;  erft^nacbber  bat 
man  fie  meiftens  beCeitigt.  Auf  der  andern  Seite  abisr 
liefse  ficb  fragen ,  ob  man  dem  döutfchen  Publicum 
in  Hintcht  auf  die  Aneignung  der  Eigentbfimticbk^- 
ten   fremder   Nationen  niebt   auch  auf  der  BAinie 
fcboa^  zuviel  sugemothet  habe« 


» ' 


'<  Unter  den  Hbrigen  zwölf  Dramen  findet  fich 
auch  ein  Scbaufpiel  von  fentimentaler  Tendenz  t  -  die 
WU'iwenkafjfe  9  dem  es  canz  tn  Motivirung  und  In- 
terelfi  fehlt.     Hier  ift  Hr.  voa  Vofs  am  wenigftea 


an  feinem  Platte.  Die  Perfonen  treten  alle  zu  ftaif 
einher  und  können  nur  langweilen.  Auch  gegen  die 
Attflöfung  diefea  Stacks  liefse  fiolr  nrit  Grunde  febr 
.  viel  fagen«  Von  den  fibrigen  kleinen  Dramen  dea 
tweyten  und  dritten  Bandes,  .welthe  fich  in  anftin- 
digern  Kreifen  bewegen ,  als  die  der  folgenden  Bin* 
de,  Qbrisens  aber  in  dar  Anlage  mehr  oder  weniger 
Mofsen  Skizzen  gleichen  und  doeh  wieder  im  Tone 
oft  ^u  fteif  find,  nat  uns  der  Ltndemmn  am  meiften 
sugefagtf  weniger  ^  SterMu^^  der  PfeudopatrUh 
iismus  und  dh  Treforfisheine.  t>oob  fehlt  es  keinem 
diefer  Stdeke  an  gifitklieben  nod  cbarakteriftl- 
ichen  S&flceto.  "  Chamarame  aber  ift»  wie  die  Auf- 
fchrift  betagt,  bk)fs  dramailfirie  Jmekdoie^  aus  et« 
liehen Scenen  beftehend,  diezwar  nefprecbend  ge- 
geben ,  aber  ohne  Verwickelung  find.  Die  Aboekdp- 
te  ads  dem  Leben  des  KOoftlers  Quanz  ift  ertrtelioti 
verfifizirt»  der  Stoff  aber,  hel^nders  geeen  das  Ende, 
fahr  heruntergezogen  und  die  Delicateife  gegen  .das 
weibliche  Gelchlecht  verletzt.  Eine  Art  genialifeber 
Keckheit  berrfcht  in  den  kleinen  Stöcken  John  Har- 
fe und  Jack  Dog  und  die  RetraUe  pour  ies  Damet, 
die  fich  flbrigens  zur  AuffQbruog ,  wie  mebrena  an« 
dere ,  nicht  eignen  möct^ten» 

Den  fiebenten  Band' diefer  Luftfpiele^  der  auch 
bereits  längere« Zeit  in  unfern  Händen  ift,  werde|i 
wir  am  bi^quemf^aji  mit  dem  achten»  kOrzlich  er- 
fobienenen»  zugleich^  emsigen  können. 


JeNA ,  b.  Scbmid  n.  Comp. :  Worin  die  ^wmg^U» 
,  /che  Kirche  unter  den  gegenwärtigen  Urtiftaw- 
deß  ihr  Heil  Jüchen  n^uft.  Eine  Predigt  am  Ro- 
formationsfeUe  iBi6^  in  der  Haupt-  und  Pfarr- 
kirche zu  Jena  gehalten  von  D.  Johi  GaiiL  Mnr^ 
9olL  a  B.  g. 


Ihr  Heil ,  Cagt  der  Vt.  fn  diefer  trefflicbea  Ena* 
zelrede,    foU  die    evaogelifche  Kirche*  nicht   darin 
fachen  t    dafs  fie  dem  jedesmaligen  Zeiqreifte  hui« 
dlgt»  der  febr  Ferinderlicb ,  fehlerhaft  und  einfettig 
ift,  fondern  darin,  dafs  fie  ficb  dem  Erangeiium  ge^ 
treu , .  Qher  den  Zeitgeift  erhebt :  denn  das  Cbi^ftefl- 
thum  ift  in  AnfebuM  feines  Zwecks  und  Inhalte  ua* 
▼erinderlicb ,  auf  Wahrheit  gegründet » -«uf  alle  gd«' 
ftigen  Bedürfniffe  der  menfeinichen  Natur  berechnet 
Auch  ti^  fie  nicJk^  glauben,    ihr  HeU  zugewinaeab 
wenn  fie  durch  vervielfältigte  Ceremonien  auf  Sinaa 
^vnd  Pbantafie  wirke,    fondern  vielmehr  durch  einfi- 
ehe,  bedeutungavoUe  und  der  Würde  des  Ciiriltea* 
tbumean|;emeuene  Peyerlicbkeiteo  auf  Verftaad  und 
Herz  zu  wirken  ftreben.     Wenn  es  fich  aber  damit 
alfo  verbiit,  fo  darf  fie  die  Abwege,  worauf  einige 
Mitglieder   derfelben  fich  verirren,    weder  billigen 
noch  felbft  betreten ,   fonderrt  was  mit  ihren  Grund« 
.gefetcen  ftreitetf   muthig  bekimpfen  und  ftaod/i^A 
von  fich  abhalten,  mithin  nicht  auf  unbedingte  Wie* 
derberftellnog  der  vormaligen  fymboUfchen  Recht- 
gUubigkeit  dringen,  den  Geift  der  Prüfung  erfticken» 
die  Fceybeit  der  Meynungen  einfchrinken,  für  Ne- 
bendinge,  für  Formeln   und  Oebraucbe,    die  fich 
überlebt  haben,  als  für  die  Haqptfacbe  der  Religion 
eifern,    oder  den  Gebraij^ch  der  Vernunft  in  ülatt« 
bensfacben ,   als  wäre  fie  eine  Feindin  der  Offenba- 
rung»  fich  verbitten,  fondern  fie  foU  die  Hauptfaches 
vrorauf  m  dem  Cbrirtentbum  elles  ankömmt,  ins  Au- 

Sa  faffeut  Verbefferiingen  und  Anftalten»  die  fich 
urchaüs  nothwendig  gemacht  haben,  fich  angele* 
gen  feyn  Jaffen,  die  Anmafsungen  und  Eingriffe  de- 
rer bekimpfeus  weiche«  von  fchiefen  pol jtif eben 
Anficht en  verleitet,  das  Ktrchlicfie  zu  verweltlichem 
tracfaten»  und  <iMsHeifige  zu  dem  Gemeinen  heraOzii* 
ziehen  fucben,  ^^Das  wollten,  fetzt  der  Vf.  hinzu,  dim 
Reformatoren^ '  fie  arbeiteten  auf  den  höchftep  und 
letzten  Zweck  desChriftenthums  bin,  und,  nicht  jede 
ihrer  MeyouMeui  Urtheile  und  3chrifterklirungenft 
föndern  ^r  fie  befeelende  Geifi^  ihre  Grundfätze» 
ihre  Jlffichtens  ihre  "^Freymüthigkeit  tollen  nur  zur 
Ri<;litfcbnur  dienen."*  So  lehrt  gefunde,  nüchterne 
Ver/iunft,  und  dieft  bSIt  auf  idie  Dauer  vor;  däe 
frömmelnde,  myftifcbe  -Gefchvvätzt  das  ,m^u.  uns  voll 
gewitlen  Seiten  lier  als  Salbung  empfehlen  inöcbt^ 
kann  fich  in  die  Lange  nicht  halten;  jßcia  gmaU  ee^ 
leriter  tamquamßöfcuU^  decidunt. 
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,  Forß-  ynd  Jamdwiffenfehaft.  -^  VwrPsn  h^^* 
öes  drUt€4  uM^vieries  Heft;  ödtir^naien  de^ 
Soeiecät  -  Her  Forfi  -  und  JagdJamde.    HerMsge» 

!;eb#D  von  C  P.  4sayrop^    GrofsherzogL  Aad^iif 
oben  Obf rfbiftrathe.  u.  f»  w.  .ZnneTMaAmcbi 


'    &.48i*-^^wMHeft  i6gr^  > 

n  Bern  Vfieten  Hefte  dicTer  für  flen  iPorftmanu  und 
Jäger  (ehr  natzlichen  Zeitfchrift  (die  vdr  Tuletrt 
in  den  Erg.BL  1815.  N.  ija.  anzcfgten)Ündi»n  wir 
folgende  Ahhandlungeo.    1.  NatUruAßenfbhaftHche 
Gegifnjiände.     i)  Nachtrag  zu  dem  (frh  ';rtea  Bande 
ates  Heft  ertthafteöcn)    Anfratze:    nt   lndfei4.-Oe- 
^iräcbfen   Wärme   enthalten?    von   Bälde*     £s   fitid 
hier  einige  Kinwe'ndungen   widerlegt ,    d|e  der  'Hr. 
Hofrath  Naü  in  Afcli  äffen  bürg  dem   Vf.  gegen  fei- 
ne Behauptungen  gemacht  Jj^tte ;   z.  B'.  dief^V  darfi^ 
C5   ha  d«a  gemäfsigten'  Zonen  Irp  WTnty  bey   den 
Pflanzen  tiichl  erweislich  fej,  dirf^  das  Oefchfftder 
ErnSbrvng,  d.^.  d^r'OmÄöf  de?r  S^fte,  nie  rafte, 
rfals  hrtr  kein  Moment'  d«r   Fluhe   fta«    Bride:   — 
So  viel  fcfieint  aus'  den  Einwendtrngen   nnd  'deren 
Widerlegung  zu   e AeMen ,    tfafs  '  diefer  Oegenftand 
►xiotfh  einer  weitern* üntcrfuchung  bedürfe.'    Hierher^ 
gehdrt  auch   was  "Cwrt  tSpreng&t  in   fciAer   Schrift 
von  dem  Bau  und  'der  Watihr  der'Gkwächfe  §•  3485 
u.  '64«  beV  der  Tenrpera^r  der  Tflihzeh  %gt.    IK 
Fbrfißadßifehe  fjegenftändh.  '  i)  Slatrfttfche  WotK 
±eo  von  einigen  Prdviir^en   des  rreufsiffeben  Staati' 
nebft  einigen  darauf  gegrOndieten  Bemerkungen  i» 
Bfnficbt  der   Fot'ften    und  ihrer  |)ewirthfcfiafhing. 
Von  eiriejn   Ungenannten/  '  Si^  mOlTt^  aus  d^r  Fe. 
mr  eines  Mannes  ^eflöffen  feyn,    der  die  Prenfsi- 
IRieti  Forfte  uild  itirpVerWaltunK  f^br  götian  kennt; 
ätf  ganze 'Aufljtftz  fft)  wie  *  jede  %efle 'beweift,-  nidbt 
Ms  Tadeffulc^t,' Sondern '«US  Woblwodlen  f&r  cleit 
Preufsifcben  Stiit  gefdiMuben  \ind  teogt  <f#A  ferht^ 
Vorztiglichen  fdrfti^lrthröbaftÜcbenlC^tnilfen«"  Oief 
Schuld,  d^fsdie'Bewirtbfchaftmig  der  Prentsifchen 
Waldungen '  ndcht  beffer  iri,    trim  kuch  ei^ntlichr 
lifcfat  die  Regierung ,  fondern  vo^zCI||licfb  dte]eMgeny 
weicht  di^  ve^fOgungen    ^erfeib^   lijelit  «b^fo^en 
oder  ancb'wdM  niäht  befolgen  köflneh.'   O^nci  d\^ 
HindernfflbV^'WMh^  6eii  den ^AbMhtm Hier  HegiV^ 
lh^%  entgegenstellen,   werden  vom  Vf*  vorzflglich 

Ergänz.  pL  zur  A.LhZ.iHi. 


in  fdiMnden  tJrfiacben  gefunden:  t)  4ift  PreuTseä 
von  jSner  ein  inintärffeber  Staat  wir ,  welcher  deqt 
inflit&rffchen  AdckfieMen  ^Ihs  tiiiteronlnete.  \Dar« 
aus  entftand  die  -Befetzirng  aller  ,pr^ctifcben  Steilem 
vom  OberfÖrfter  und  Florltmeifter  an  mit  fo  fehr  vie* 
len  unbrauchbaren  Subjecten.  Kein  Staat  hatte 
Porftbedienten '  von  fo  viel  iufserm  Auftande  als  der 
Preutfifche,  aBrt-  awh  'keiner  f ewifs  fo  untbätige 
und  unwlTrendeMenfcben  als  diefer,  die  er  doch  fo 


glänzender  Uniform  umher  zu  reiten,  vielleicht  ei^ 
nen Couri'iet+itt  nach  Petersburg  u.  f.  w.zu  machen» 
öder  der  \n  Mhtelwalde  «Tnd  Zoffen  Schild  wach 
fta^J^  der'itÄh^  verforgung^gewifs  war,  er'moch« 
te  fo  dumm  feyn'als'er  Wollte,  anders  feyn?  a)  la 
Äen'  7«  gVöÄ^en  RevÄrVrn  und  in^ectionen.  3)  lo  der- 
zu  frofsed  BefchrlnUnng  der  öberforftmeifter^  die 
ftatt  fand,  '"weil  man  ihren  Kennfnirfen  im  Allgemei- 
nen nicht  trauen  könnte,  und  wodurch  ^ie  tlMtigea 
Bnnfltz  wuirdeh ,  zumal  wenn  fie  bev  der  Kammer» 
fetzigen  Pii6vf ncialregiernng ,  nfchf  die  gehörige  Un* 
tetftOtzunejNnrten ,  und  das  gefcfiah  clenn  wohl  oft» 
vrenn  der  Cönfiftoriahratb  efn  Deoret  in  forftfachea 
0rrterrc)ire^ben*(bllte.*  4)  In  der  fo  grof$en  VerfcTiie- 
denheit  der  Pcrfte,  die  man  voh  Berlin,  ansi.  Lit- 
thauen fowobl  wie  Oftfriesfiand  und  die  Graffchaft 
Mark,  Über  bieen  Leiften  fchlng*.  5)  In  der  Armuth^ 
vlefl^r  Oeeenden,  wo  man  den  Bauer  far  feioe  Ro«" 
bdtKdIenfle'itnmer  auf  Kbften  der  Forfte,  oft  gegen  die 
0*rfcfze  enftfcbidigte..  60  Darin,  dafs  man  (ich  füii 
ahikhi^  hielt,  um  in  vielen  Stocken  deqfi'  BeyfpI?lV 
änd^r*  kleinerer  Staaten  zu  folgen^^  >^irkönn< 
fen  aus  diefem  Atrffatze  Zum  Nutzen  und  Frommea 
i^ctfe  anderef  Staaten  viele  lehrreiche  Bemerkungen^ 
Warnungen  und  Ermalfnungen  ausziehen »  wenn  es, 
der  Aaubi  diefer  filfftter  geftattete.  Rec.  begnügt 
ieli  blefa  auf  den  Inhalt  deffelben  aufmeirkt^m  ger 
iheebtzu  haben;  und  dafs  er  hiebt  dlleli^  von  dea 
PreeArifehen^Forftminnem ,'  fordern  aiiblf  von  denen 
ito  indem  Ländern  mit  "Nützen  gelefen  werden  wird. 
▼on  den  Männern ,  die  fetzt  an  der  Spitze  der  Preo^ 
Mfchen  Finanzen  und  iPörfte  heben  \  Von  einem  v. 
Bülow  md  -HarAg  läfst  fieh  erwarkeH ,  dafs  alle  die 
wahren  Hiridernlffet  die  einer  guien  Porft^dmiqi* 
fWation  ^hn  Wege  ftekqn ,  bald  beteitigt  feyo  werdei^ 
Es  fehlt  auch  fetzt  allentbaHieB  nidn  im  g^Jhi^ktea 
i^d  data  brauchbarea  Snbjeoten:  deim.  es  giebt  la 
S  {\\  meh 
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welirtf«  FiNrftfeMeSt  In  welcben  Srl|.  diefelben  «a 
ibrein  Barofe  attstMldeo  ^Önaefi.  IIL  For/^miffem* 
Jkha/ilich0  GeMe9\fiände*  1)  Ueber  AmmiltelttM 
4e8  ScbadMMruuet,  w«tcli«r  w^S^a  Btkithune  «P 

E^  Siphoonog  mrJaogi;  werdmi  Mm«     Von  JV#iA 
Ib  Mii«  4larelidadlit«r  ^AvAts.   '  Gw  er  ftdi  ^eici» 
?x»ntlglicb  mf  das  Preufsifcbe  Gefetzb«cb  beziehtt 
\  mnd  bier  teigt»   dafs  fiicbt  nnf  ina  AJlgamtiiieii  ki 
>^  f orft verhiltoifleii  daflelbe  nocb  viala  LOckaB^babib 
mid  WiUkabr.sttlafre ,  top^pm  ditfl  a9fil)  ia'Jjcm  uC 
^em  Tilel  arwaboten  Fall  nocb  befoodara  ausciwaii- 
derfetjBi,  b.  ifM .  ditb  idt^cb  md  f^Ucicb«,  mMOi 
fiebr  in  apaarn  BOebero  b^y  dta  weil  i|ove»Ufcomine- 
liani  PorftordivQpgep  feine  Aawendiuif  fioden;  un4 
fein  Entwurf  einer  TorfcHiift  xur  f erKfadieben  KvUr 
fctckelao^  dea  Scbadesa  und  der  iroHCtindigeA  £nt« 
fcbldigung  des  ForrteigentbQinera  bev  Bebaftbiftog  ei- 
*    »er  SchofiQiig  if|  daher  i^er  aÜgemenie«  BeacbHulg 
«verth.:  9)  ^eber  die  VecetaHoii  der  Rolbbncbe  iq 
gefchlonei^eo    Rochwaldbeftiodeo     der    weftUcheo 
Vor  berge  dea  Köaigl.  Batericbe^  SpefTarta  umd  der 
Kord&rnicbea  VorwaldttaMeo  deaOdepw^kfet  mit  fte- 
ter  BeziebMg  auf  die  iuiaeffa  imd  kioertt  VarUOt« 
i^Hfet   wodurch  diefelbe  vamittelbiir  bedii^  wird. 
Em  Aeytrag  zum   practiCplMo  ForfttasatioMwereii« 
Tom  Ober/örfter  Braio^  ^    Dia  TebeUesv  in  ^^ 
eben  der  perioditcbe  mtüi  totale  Holxertrag  «nd  Zu^ 
waclM  der  Stiname  eiMa  Morgens ,  UurhM  •  Hoch« 
walda^  wen»  er  roo  Jogend  auf  gefofalollDnifl«  »od 
In  der  Felge  regeimiftig  bewirthfcbafte|  wird  t  ent- 
baheA  ift»   kAnneo»    nach  dem  Locale  abgeändert« 
auch  fftr  andere  Gegenden  oOlxlicb   (evn.     Üer  Vf. 
tbeilt  auch»   wie  gewöhnlich»    dea  Buden  in  guteii^ 
Aiittelmifsigen^  luui  fcblecblen  ein«  'owacht  aber  aua 
dem  gurten  vier«    «nd  aoa.  dem  m^telmi^aige»  zwey 
Klaffen«  fo  dafa  dertelbeo  alfo  eigeniliGh  $eben  wer-, 
den.     DIefe  haben  denn,  wieder  ihre  v^fchiedene^ 
MiCcbungen  und  andere  die  Qnalificalion  dea  Bo«tena 
bedingende  VerhältoÜfe;   a.  fi.  bey  dem  gute»  Bo- 
den erfler  Klufb  a)  Lehm  mit  weniger  ala  4  Sand 
cdei  Kiea  auf  jzi  Fufs  und  drnber  ^-»>an  Süd     uod 
allen  Seite»  der  HQgel  und  Berge  mittler  Höbe  »»d. 
iul  de»  angefachten  Kuppen  -^  bis  au  14  Grad  B^. 
rchong  ^  »ner  i  dar  Aufsenfliebe  wom  Fmb  aufwarta 
^gen  die  Kuppe.     3)  Ueber  die  Mdglicfakeit  ei»f»t 
Setridhtlicben   Ranpenfrafs   au    verbioder».      Vo» 
f/eU.  —    Man  foU  die  Ranpen  wie  die  Meafebe»*; 
»nd  Viebpeft  bebandeln  d.  li.  jeden  angefteckten  Dif 
firiot  angeibricklicb  ilbliren«  iba  von  Lanrtespotiaey^ 
wegen  nlf derfchl«jsen «    die  Aefte.  ni^d  Nadel»»  1«» 
4«nen  Raupen  nna  Puppen  und  die  Ringle«   a»  der 
rfie'Ever  nt^en ,  verbrennen.    Ei  ift  d^r  Entwurf  ei« 
»es  Follzey-Gefetzes  dazu  bevgefo^.     IV^  for/i- 
auid  Jagdtiieroiw  betreffende  wgetjiämde*     1 )  Dan 


Verzeicbnifs  dsr  zur  ÖitermefTe  igvß  neu  erfetiiene» 
»en  Forft-  und  ^gdrchrifteii.  n)  Reo<ofk>»en  voi\ 
»inigen  dergleicM/idchrifte»«  nimlich  vom  WUd»m-r 
meffs  Weldmaona  Feyerabendea«  »nd  Jimunp"^  ma4 
Tifi^kgr*^  Oliv M  ml  du  Jahr  1^^ 


Im  vierten  ^efte  IMien  MgMde  AbhMdlttn|rea 
nnter/deb  gew6biiIicbeo  ICubriken.     JL  Nmuree^if- 
ßenfehafdiche  Cege«/iände.     i>  Znr  Beantwortwuf 
der  Behauptung  des- Hrn.  Fr.  Käne:  das  Streorecbe« 
üj  ddaJrorfteo^  nicht  fchidl|oh. .  V»»  ^t^iL  {t^Am^ 
»alen  »ler  B.  itea  Heft  h.  1 )   Ree.  hat  fi^  be^  Be» 
nrtbeilueg  der  jeoannten  Abliandhiog  .a»eb  gege« 
die^  Behauptung  dea  Hrn.  Edrte«  nur  mit  we»i«r 
A»sfohrlichkeit  erklärt«    Hier  erhält  jener  Verf»^w 
bine^rfloitliche  Abfe€tig»»gv»n  demimi»taifi*  »od 
»rfahrungsreicben  Vf. «  »ndalle das  Befke  ihrer  W«l- 
dtt»»e»  vor  Aagen  heheade  f  »rlti»i»»er  werde»  »alt 
demlelben  »bereinftimmend  denken«    «nd  woih»»» 
»iMit  ifaftberfteigll»h»Hl»der»ige  ^JLunsnfmBHili  s 
Chreoiilfeme  im  Wege  ftehe»«  e»eh  ha»delfli.    e)  U»- 
her  daa  TexatkMiawefe»  der  dieOeiU  Rhei»li»ilifebew 
Forite  der  eliemaltge»  Onpartamsnte  der  Seer«  de» 
Ooo»erebergea«  de»  Rbat»s  »nd  der  M»fiBL  .  V»»i 
fbrftttieifter  Um».  ^    Dim  fige»tfiche  Fra»naBfclie 
F9rfkli»wirtMelMfe»»g^ka»»  ficb  i»it  liai»ar«a»»h»iebt 
der  »nvoilkomme^file»  .i»  Deeifabland  »aeOMk^    Es 
war  der  Wille  der  Fra»a66fobett  Regie,ni»g«  dirfb  dja 
Forft»  der  Vierdeotfcbe»  Di^pertenieets  veM^efb»  mti 
taxirt  ,w»rde»  blUe». .   Ail^»  die  Verwalrtt»g«  die 
diefs  nnternehmen  folUe«^  hatte  kei»e»' B^iw  v»»- 
^er  TaxatioQ«     üoofa  »rorde  €e  einem  G»ometer 
6bertragen»  der  Liebe  fdr  die  Waldungen  zeigte«  »»4 
ea  nac^  und  nach  dnrcb   einige  Vermittler  tUüm 
brachte»   dafs  eine  CommifSon  dCamlndgemem  Bek 
bildete«  welche  forfiwiffenfchaftlicbe  lUnntniffe  !>•• 
fafs.    Obgleich  diefe  auch  keine  veUkommene  Tax»» 
tion  an  Stande  brachten «  fo  wurde  doch «  fo  weit  ea 
^ie  befcbränkten  Verhältnifle  der  Verwaltung  erlaub- 
I»»  t  »ach  Hmrtigs  raxati«»»amethode  verfahren«  »»d 
wenigftens  die. Anwendung  ^oeS:  fo  MAannte»  ^fm^ 
nagemem  regulier  oder  die  Verwandlung  rferBocheo- 
liiocbwilldttngen  In  Schleeh^?er  verbotet.  -^Ourcli 
den  Generalini^ector  DnSoir«    welcher   den  Refiw^ 
»lator'.dea.  Taxationawefens  machen  wollte»  wurd» 
weiterhin  dieCer  Taxati»»splaa  eiv^tB  Theils  Eeioer 
VolUc^moaenheit   wieder  4>eraobt»    weil  dlefer  um 
Einheit  i»  die  ge»Be  Amenagemeotsmelhode  Franl^ 
ceicbs  XU  bringen «  vorfclirieb«  dafs  zwar  dieBoob« 
iprsIdwtrthfchaTt  beybelMftea«    allein,  alle  jäbrlicibj» 
9iebe  voraua  beftimmt  uAd  auf  der  Karte  gen«i  bft» 
^ekhaet  werden  foUte»,     Die  GrnndCatze«    die  ikat 
Vf.«    vorher  auch  ein  FraniAfifcber  Foritbeamtep^ 
Ober  die  Taxation  der    Walilungen  auflteUt«    fiaA 

{anz  den  neuern  FortfcbrilteD-nnoErfabrniigen  in  dl»» 
im  Forftbewirtbfcbaftunga*  Zweig»;  angemefTawb 
iL  fowfiß^ii/li/ehe  ^gen/i4mde.  l)  SfatiftScbe  No- 
tixe» ypn  riaigen  Provinaen  'des  Pr^ ufaiffllie»  Staat»  ' 
».  Ci»  w.  (Befchhirs  der  im  ^t^  Hefte  abgebrocbeneo 
Abhandlung).  UL  Die  Forfiver/mffitng  betreffende 
Qegenßände.  i\  Forft  regulativ  für  Jaf  Geoeralg»» 
vernement  ^s  Mbttelrbeins.  Eriidfan  mp  da^  G»> 
»eralgeuveraeiir  Jufi»e  ^r^ker  zn  CoMe»»  |m  ^ 
Mai  1914«  u»d  hier  blpfs  im  AusziM  initeetlieik». 
Ea  »Bth«U  hjMimfichlleb  diecfswfthali»»ec  Mbttctk^ 


f«f 


Ntti«.  4f.   KffLtt    ttiV 


|i« 


^  fien  fttr  itM  Forl^l^eff6«d€»  wtlekiM  tot  etnem  Ob«- 
lorftmeiftery  Departettientsforftmeifter»  der  aber  fa 
4er  Folge  wecgerallen  fft»  j^reisforftmeifter.  Ober- 
farfter-  odd  iCevierfdrfter  befiehl»  '  lo  deo  ellgetiiei« 
amn  Verfflgangen  $.  13.  tft  die  Bemerkung ,  g^^n 
«reiche  Geh  oft  die  Hereektigten  ihrem  efgeneii  vor- 
Aeii  «o wider  gar  febr  ftrtebeo»  mit  Recht  beyge-' 
lagt,  dafa  in  eilen  FiUeii  die  AosAbung  einer  )eden 
Weldfenrhiit  deo  Regeln  einer  gotea  Porftwirth- 
febaft  ootergeordnet  lev,  IV.  forß^  undJagdß^ 
rmimr  ketr^ffemA  ßegemjtände.  i)  VerMicfanira  der  ta 
Miehaelif  igfS  ••»  erfcbimenen  Porft*  und  legd- 

-  fehriftan«  g)  Receiifioneo  ron  Shr/iarpfli  Ersiebungy 
Mrhaimig  ond  Benatzaag  der  InUlDdirchen  Holzar 
an»  nnd  leaHs  AiHeitung  tut  FoKkwIfTenfcIlaft  für 
Lfaffland.  V.  yerndfclue  ßegenfkände^  1}  Fortfii- 
MMng  d%8  Verzelcbnifres  der  Mirglleder  der*Oothai- 
Ibben  oQil  Meioingifcheb  Sodelit  dar  Forft-  «nd 
J^dkandazu  DreyMgaeken  9)  Nekrolog*  WBhetm 
Hi^er^  Orobbanogl.  Oarmftidttrcber  Pörftmaifter' 
ftarb  dan  ^  Novbv»K{H  ^^  57  i^bre*  er  a^r Herder 
Voreagiftcbrien  pcektifcben  PorllinafHier  neoefterZeit. 

aErricbtnng  ölTemltcher  Forft  Lebranftalten.  Ent- 
I  die  knrkeffifebe  Veronloung,  die  EinrMitonn  ki» 
Farfüekranftak  in  Fnida  balfaffandv 


TECHMOLOGIE. 

-  nffaiteaa^,  b.  Stein:  Neue  JahrhOeher  der  Berg- 

99Nt  H0igemkiind&.  Herausgegeben  ton  Kart 
JErexAer/ Freybenrn  von  Moli  — >  Dtuier  Band ; 
<  mit  j  Kuf^fertafelo.  468  S-  8^  PZef#en  Bandet, 
Erfie  Lieferung.  Mit  i  Kt(pfertafeL  ife  &  %. 
(ZuGNome»  %  fUblrr  g  gt.) 

-  IMaer  Bend.     L  ^fb^eraloftrche  Befckrelhumg 

S^  Steinkohlen'  Mlagemng  auf  dem  füizberge  iey 

frieMdor/  im  (weiland)  Rhein  -   und  Mqfeldepane* 

mteui  im  frankreieh ,    ue6/t  ver/chiedenem  ^merkun» 

gern  über^äas  fnme  nieder rkeinißhe  GeUldeder  Ar^ 

^Min  Johmnu  Jacob  Nöfgenuh  in  Bonn.     O^r  Pota* 

barg  beftebt  aus  Grauwackenrckiefert  der  bald  den 

Slaoifftelo  §eb  bibert »  bald  in  Debergangf  tkonfcbie- 

r«r  abergebt.    Die  Schiebte»  ff  reichen  NT  O. ,  S.  W«^ 

Cnter   recbftent    Wi^ke^  anil    dem  Streicben   4w 

Sebiebten   fetzen   IQuarzgtnga  ond  Trflmar    daetar 

aaC,   worin   man   Kupf^-rklest    Bieyglana»     brenne 

Blende,  und  Snath-ESfenftein  angetroffen.    Das  Oa* 

irfrae  ift   mit  Sebichtev  eofgefcbwemmlen  Landen 

badaekt,  welche  ig  an  der  Zahl ,  von  oben  nacb  an* 

teaaKoaaf  einander  folgen:  Lehm,  Oerilla,  fandf 

ßr-Lehm,  Erdkoble,  Tdpferthon,  Erdkohia  aiit 
am.  Hotae>  bitn m.  TApfertbon,  Erdkohla  mit  b.  R^ 
T>6pfeeibon,  ErfkoUe  mit  b. II., bis. TönFerthoo, aina < 
Lage  bit.  Pllanzeaikangel,  Zweige  and  Blilf er  ^bitual» 
Holzes<woriiater  maa  ganze  aofrecbt  ftafaando  Bmam^ 
h&mma  angetrelFen)  Erdkohie  mit  bitam.  Holze,  eine 
Lage  PBanzenfteneel  au  L  w«,  Erdkohla  mit  h.  B.,  PAmh 
zeiiftaaßel9  Tc^fcrlhM«    fiiiaf«  Lagen  iad»  |aaft* 


her  dem  Tage,  ifefto  arikM^nr.    V.  V^fttfr  #&»«  hry^ 
ßailifirte    ßjemfchtmehtf    rom    General  *  Infpector 
Mmfipmamn  in  eaffeh     Bej  der  Stabaifen*  oad  bay 
d%w  Rohftablbeifaitiinr  kryftaNifirt  Sab  dia  Schleekir 
anweileirlii  kleinoOktafider«    Bin  folcher  Krydidl  ton 
^er  KöaiaabQcte  am  Harz  enthielt:  Eifenoayrf^  Kie^ 
felerd^,    Ealkerde,    Alaonerde     lU.   Fer  jWfikr^ 
blane.  Now^lle  etpke  dicrita  par  M  Huuj  dens  f^m 
coort  publique  de  igf  i«,  et  incorporfe  i  la  metbod# 
i^la  fnita  da  far  fulfore.    Diefer  und  der  Nnm.  IL 
b^mailtta  Auflatt  bitten  wohl  kVnnen  abarfattt  waf«^ 
den.    IV.  Ueberficht  der  flbnmtßefte^  meiäHifck0u 
l^mbrthem  oder  Hämmer -^  und  MimewWtrItt  km  Boy 
reüi/U/chenf  mii  Befnerkung  thrtr  Mfrtdmie^  Btrer 
Ueterialienbedar/Jt'ut^iiir'  und  itnstähdifehen  Debit9 
u.f.m.  mitgedMÜl^vam  Prof.  Fikenfiher.    Die  Barf> 
werkafabrikes  wetddn'  nach  den  Bergamtsravlerans 
inlgtftlbrr,   wdrio  fa  IlMto»  Und  nnter  dirent}«' 
ricbtsbarbelt  8#  liehen.    Dia  Banptnotiaan  betieban 
Seh  auf  dia  Feaer .  auf  dia  Stahl  der  Arbaker,  aaf 
das  jibrlicba  Ausbringeil,  den  Anfwaad  an  Breitn- 
aüatavWian,  Erzen  und  andern  roban  Eraeagaiffeo« 
Dia  ZaU  diefer  Fabriken  baliuri  Beb  auf  4^     DU 
toiigetbailtan  Notizen  konnten  flgllcb  In  aina  label* 
le  gebracht  wafdan;  dieb  bitte  aicbr  nur  die  V ebnr- 
ficbt  arleicktert,  fondem  aoeb  Ranm  arfaert.  V«  (Tt* 
balbtfifcha)  Ueberßdki  der  timdutabn  her  ßUnmili' 
eben  (weiland)  WiitoJfcJfc  meßpHäiythem  mr^hHefem^ 
und  Smitmerkmi  im  %kre  i«09  aadTsBilK^?««  Hnmfih 
mnum.    Im  J.  igio»  baträg  die  Kaaainna'  afgmthTiS 
FranM,  dki  Anenba  ef>|4S«5n  H^ttfRa.-  ¥1.  c/#aer 
onkiognofafi^  taMfca^m^  d^  MUkm  von  Cbrb^ 
Jiian  Bake.    Nacb  Wernarlbhes  CattSgienb^en  gut 
bearbettet.    VIL  Jfai%e^Narlz^ii  Aar  das  Forkon^^ 
memdes  Btmndfc/dei^e  umb  die  Benuizung  d^ibek 
nur  ^minnwig  mm  S$ein§f  in  der  ßegend  aan  See- 
feld  im  Lnkdgericiue  Te/fi^  AlitgetbeHt  vom  Her rH 
Diractor  Flur tin  Mttncben.  Das.  kaum  i.  Fnfs  micb- 
tiga  Brandicbialer  •  Lager  hat  zum  Liegenden  lUk- 
ftein>  znm  Hangenden  Stinkitein«     Das  Vävfakre» 
bey  der  MaindlgawinnnM  muff  im  AofTataa  falbfe 
nachgetafen  werden.     VU.  Nnchricluen  mm  altem 
^ahney-  und'  Bleyber^faue  am  Kbnigeberg  te  aar» 
maligem  Fgrßfnibum  Berebiesgadem.    Er  war  fcbaü, 
rege  im  i6*  Jabrbnndert ,  wurde  aan  ifit^bia  ip4^ 
wiadjsr  betrieben^  blieb  nna  abbekanntan  Vrlaaneft 
liegen,  und  kam  igog.  von  neuem  ki  Umtviebb.   Dia; 
GaWrgsart  worin  das  OathneyLqter  ficb  liafndalw 
ift  Alpankalkfkeitt»  deffen  ScUabtea  Stnndrs  (tr^ 
chea«  nnd  aegan  N.  ficb  aerfllchen«    Die  Michtiw- 
keüt  wecbfeh  von  1'  biis  an  10^^  (Was  fox  MaaC»  ma 
Zeieben  vorfteüen»  weife  Kea.  nlclK  aezugaben.   Dm 
dia  Annalen  «rohl  nicht  blob  Mr  da|  Vaterland  disr 
Mitarbeiter  gerebrieben  werden«'  fo  (bllte  bilBf  ancfer 
nickt  voransgefetzl  werden^    daCs  )edermamin  ndt 
oen  bey^  cfem  Bergbaa  ihres  Landet  Oblielien  Mia# 
Uten  beltairat  Mk.     Dem  Heransgeber  liegt  ea  ab^ 
Solche  Unvoilkommenbeiten  zu  evginaen.)    Im  GM« 
mev  kommt  der  Bleyglana  bald  kdrnetwKMe  vor,  bald 
in  Ißbaudan  Lagen,  wmI  bainux  einen  anbadanten« 

den 
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den  SUb«rnlKilbr  TX*  -^eher  dht  Sireifer^  von 
Bonn  zum  Zaacher'  See  von  7.  7«  Nöggerath.  Unbe- 
fieuteod.  X.  Sur  les  cryfiaux  d'apophyllUe  nouveU 
lement  tleeouverts  -dans  le  Tirol  ^  par  Hauy.  ^L 
Miaetuioßifche  J^achrioluen  aus  JBfrafilient  roitga- 
tbeilt  von  dJem  Herrn  Ingenieur -.Oberft- Lieutenant 
Ton  Efckwege^  Director  der  Bergwerke  der-Capita- 
Hia^  von  Minas  Oeraes  in  Brafilien,  In  einem  Schrei- 
ben an  dejn  tierausgeber  vom  Januar  1814*  Das  Gold 
kommt  .vor  tbeila  auf  Gängen  und  Lagern,  theil^  als 
Sand  in  deo\Flufsb6tten  und 'in  den  aufgefchwemni- 
ten  GebirgeO)  (ogar  in  der  Qammerde.  ^br.fcblecht 
ift  der  Betrieb  der  Goldbergwerke  und  der  Diamant« 

{ruben.  In  Serrd  Frio  beftehea  die  'Gebirge,  des 
>iamantdt{tr]cts  mü$  Sandftein » rdeffen  Körner  durch 
Cblorit  .aurammengehalten  werden»  und  welcher 
Wenn  der!  «Cblorit  fcbujtpig*  ift.,  Biegfamkeit  an- 
nimmt; in.  dem  «Diftricte  von  indaia  und  Abait'^e 
aus  Tbonfchiefer »  auf  welchem  (teitonweire  Sand- 
ftein aufrubt.  Bey  Villa  rica  wird  der  Sandftein  voa 
maobtigen  Coldbaltenden  Quarzgängen  durchfetzt« 
Der  Topus.findet  ficb.in  Cblorlticbiefer ,  Über  dür- 
fen Lagerun£S*'VerbäItiiiffe  fich  der  Vf.  unbeftimmt 
ausdrQck^.  ^um 'Betriebe  des  üergbaus»  der  faft 
bloCs  10  Schürfarbeiten  ^befteht,  bedient  man  fi^h 
der  NJtgerfklaven,»  und  man  bezahlt  lieber  einen  fot* 
eben  mit  400  Rthlr. ,  als  man  fich  zu  einer  mechani^ 
fcben' Vorrichtung  von  10  Rthtr.  begbemt*  .Durch 
Ne^erfklaven  bekamen  die  Einwohner  einen  Begriff 
vom  Eifeofcbmelzen«  Seit  Nierferlarfung  der  königÜ-* 
ehen  Familie  in  Braßlien  werden  mit  vielem  /leifse 
luid  Koften  Eifenbotten  angelet.  Der  Eifenftein 
lliidet  dafelbft  .ganze  Gebirgszüge.  'Das  Holz  macht 
fich  . feiten  i<i  den^Eifenfteineegehden.»  .well  man  zu 
Anpflanzung  des  Mais' und  der  Aobnen  lieber  ganze 
Waldunj;en  iibbipennt«  als  fchon  vorhandene  wald- 
laere  Rjurae  beurbart.  XIL  Fragmente  niineralogi 
fdter  Wanderungen  In  iJnsern^  vom  Prof.  Zip/er  in 
Neufobl.  Nicht  eben  reichhaltig.  yi\l\.  .Fortaeßtz- 
ie  Nachrichten  9on  einigen  theils  in  oryktognoßijcher 
iheils  in  geognoßifcher  Hin  ficht-  merkwürdigen  Fojfi' 
l\en  aus  den  Gegenden  am  Rhein ,  an  der  Jbahn ,  der 
Wiedb^ch,  und  auf  dem' WefterWalde ^  vom  Ober- 
BJ^^ra;h  tränier  zu  Wjesbaden«  Mcht  iminteref- 
fam« 

m 

I 

,  Vierter  Sznd^  I.  Ueber  das  Vorkommen  der  Stein" 
hohieri^zn  Bäring  (unweit  Kuffftein)  y^ie^oÄ/ i/i  geo* 
gnoftifcher  als  oryktognoftifther  Rückpcht^  |yom  Oe- 
neraladszuniftrator  von  Flurt  in  Manchen.  Eiiia  der 
gebaltrei^bern  Abhandlungen,  i.  Hirtorifcbe  Noti- 
zen. Die  hteinkolileo  wurden  I766.  entdeckt» '  aber 
ejlt  feit  1781  benuCct.  d.  Alter  und  Formation.  Däs 
Steinkoblengebtrga  ift  ihetls  muldenfArmig  in  den 
Alpenkalkitein  eingelagerf;  theils  an  deffen  Abhän- 
äm  angelehnt»    3*  Structur.  Mit  dem  Barbara-  Stolln 


wurden    naqhbenannte  Flötze  i»    d«r  langegebenea 
Orrlnung  aberfahren:    Mergel  (ao  Lachter)  dichrer 
Kalkfteiii  (4';  Mergel  (30  L.)  kalkiger  Sandftein   C«1 
Mergel  (100  L)  verhärteter  Mergel»  Kaikftejn>Co«H 
gloii}erat,  Stiakfleio»  w.  alle  mit  Verfteineruogen  — 
das  Steinkohleoilötz  (ftreicbt  zwifcben  Stunde  5    «^ 
6.»    fällt  36""  bis   40?  t    g^mäfs  dem    Abbaoge  dM 
Gebirges;    fonderbar  genug  ift  feine  wiederholt  ^ch 
rühmte  grofse  Mächtigkeit  ^icht   beftimmt  angem. 
ben)  Mergel,    Kalkftein    Conglomerat,    AIpet»kalk« 
ftein,*  Torltlingendes.    lU  VeSer  ^n  Foßil  aus  dem 
Steinkohlenwerke  bey  Häring   in  TyroU    von  ( voml 
Akademiker  und  Profeffor  fofeph  fes^l  io  Mäockeai[ 
Das  hier  bemerkte  Foffil  ift  ein  kaikfpat^lge%:iiiDfe 
ftein ,   welchem  der  Vf.  den  Namen  Stinkfpatfa  i>er« 
legt.    IIL  Beytr&ge  zur  Hütten  -  Anthitektur^    voa 
Joh.  Chr.  Leberecht  Schmidt ,    vorm.  kurhoffifcWoi 
Bergmeifter.    Wiir  vom  eiferoen  Rade  ift  hier  die  Re- 
de«   üoffentliöh  werden  diafe  interaflfntea  BevtcaM 
fortgefetzt.  **     ^ 

-SCHÖNE    KÜNSTE. 

J3ri«den«  b.  d.  Vf.,  u.  in  CommilBon  1>.  ff^rt- 
knoch:  Des  Mauf^rs  Xeben.  Dargeftellt  fn-oettn 
Gefangen  vom  Br.  K  G.  Th.  Winkler.    Zweyte 

I   Auflage.  (1816.)  rioS.  8* 


In  Beziehung  a*  die  Anzeige  (fer  erfien  *.«..,„ 
diefe*  beyfallswardigan  Schrift,  vgl.  AUg.  Lit.  Z^t. 
18 16.  TN.  99.  bemerken  vvir  nur,  dafs  diefe  zwevte 
Auflage  derfelben  fich  zwar  jnicht  durch  d\^  Selteo- 
zahl,  aber  durch  einige  wefentlicheNachbeffertinÄca, 
wobey  jene  frühere  Anzeige  berflckfichtigt  ift,  .oo4 
ddrch  einige  hinzugefOgte  Stanzen^  mit  wejchan  fie 
jetzt  dem  Prinzen  Bernhard  zu  Sachfen- Weimar  se- 

Skl^'S^i  ^*''**  ^^"  J*°*^  unterfcheidet.  Mö«  tfer 
Vf.  ficli  ferner  durch  den  Bevfall,  welcher  fetnec 
Arbeit  bereit«  zu  Theil  aeword  o  ift,  ermuntert  foh- 
Jen,  unausgefetzt  fflr  die  VervoIIkommdung  clerfel- 
ben.thätig  zufeyn  und  inSbefondere  die  Herten  der 
Conftructioii  und  de%  Aeims  vdlUg  zu  «otferaea  . 
durch  welche  der  reine  Genufs  diefes  Kunftwerks 
noch  hin  und  wieder  geftort  wird.  Zu  jenen  gjahöret^- 
auch  ijie  ^fter  hinter  einander  folgenden  gebäufteiia 
einfylbi^en  Wörter,  z.  B.  S.49.  Z.  4.  v.  oben,  S,  %i. 
3*  S.  31. «.  S.  58-  ?•  V.  unten ,  S.  63.  7.  S.  68-  4.  ▼. 
ob.  S.  .79.  I.  Ferner  ift  S.  i%.  V.  4.  lüer^  dasgera- 
de  an  diefer  Ställe  den  Ton  haben  foU,  unrichtig  kurs 
gebraucht.  Uebrigebs  bleiben  auebin  diefer  Auaffa* 
be  noch  mefbrere  Druckfehler  zu  verbeffern»  z.  jfc 
S.  25.  Z.  a-  von  unten  ift  ganz  wegzuftreicheo;  S.  ai. 
Z.  5.  für  wiegt  das  richtige  wäp  zu  fetzen;  S.  2%. 
Z.  5.  V.  oJ>.  für  MauerwOrde,  MaurerwQrde;  S.  er* 
Z.  a.  V.  unten  f.  Trismegeift»  Trismegift;  S.  Qi.^Z. 
II.  V«  ob.  f.  zei^tj  zeigt  11.  a.  /  -       * 


.  ■• 


^ 


3it 


42 

E  ROÄN  ZUN.GSBXiÄT  TER 


HP 


ZUR 


ALLGEMEINEN     .LITERATUR • ^ErTUNO 


April     J817. 


RÖMISCHE    LITERATUR. 

*     ÜtM,  in  d.  Woblerfchen  Buc^h. :  M.  Tutlku  C3- 
cero's  Redner  ao  ^r  ßrutiu  Qberfeut.   igifi. 

^11  er  gröfsere  Theil  diefer  üebarfetzung,  nlmlich 
^^^  die  43  «rfteis  Kapitel  find  fchoo  in  der  Zeit- 
fchrift  für  klaffifehe  Lüteratur^  als  Fortfetzung  der 
Philologie  ifter  Bd.  iftes,  sied,  gtes  Stück,  Tübin- 
gen 1805  -^  1S07  bekannt  gemacht.    Der  Vf.  derlei- 
b^n,    der  jetzige   Hr.  Dekanus   Hauff  in  Kanftatt, 
Heransgeber  jener  dnreh  Zeitiirnftände  unterbroche- 
nen und -bisher  nicht  weiter  fortgefet%ten  Zeitfcbrift» 
'fand  ficb  durch  mehrere  Aufforderungen,  befouders 
auch  durch  die  Erfcbeinung  der   neuen  trefflichen 
\Ausgahe  der  rednerifchen  Werke  Cicero*s  von  dem 
ehrwQrdigen  Veteran  Schutz  reranlafst,  das  Oanre 
nun  befonders  erfcbeinen  zu  Jaffen.    Dai  die  in  der 
genannten  periodifchen  Schrift  enthaltene  unvollen- 
dete  Ueberfetzung    vor2Qgiich   der    SefairacbTrhen 
'Ausgabe  nach  Ernefti'S  Reeenfion  (Haue  1766)  folg- 
'^e,  wo  dem  Kritiker  noch  fo  vieles  zu  thun  übrig  ge- 
laffen  wurde,  fo  wurde  jetzt  bey  der  Ueberarbiitung 
ond    Vollendung  des   Werkchens    der*  Schülzitche 
IText  zum  Grunde  gelegt  und  befonders  auch  von 
'den  Anmerkungen  Gebrauch  gemacht.    Nur  die  von 
SchCftz  abgeänderte  Kapitel- Abrheilung  wurde  nach 
der  alten  ce wohnlichen  beyhehaften.     Da  nun  jene 
Edition,    die  fo  vieles  zur  Aufhellung  der  mancher- 
lei EKinkeiheiten   diefer  intereffaiaeii  Ciceroiiifchen 
Schrift  in  der  That  beygetragen  h^t»    die  Bafis  die- 
fer neuen  Verdeutfchung  ift,  fe  verdient:  fie  auch  von 
diefer  Seite  her  fchon  Aufmerklamkeit.    Allein  fie 
liat  wirklich   an  fich  felbft  keinen    unbedeutenden 
Wertfa.     Die  erfte  Anforderung  an  jeden  Ueberfe- 
ttar,   rnöglichft  richtige  AuffaUung  und  deutlicher 
'lAusdlruck  des  Sinnes,   in  reiner  Sprache  ift  gröfs* 
tentheils  erfüllt«      Hec.  ift  nur  wenigen»    und   das 
oeift  *von  Gelehrten  befkrittenen  Stilen  begegnet, 
'WO  er  vom  Ueberfetzer.  abweichen  möchte«   So  zwei- 
feln wir  z.  B.  ob  Kap.  ig.  S.  28*  vox  fuatui  et  doxa 
richtig  gegeben  fe; :  Demofthenes  macht  diefem  {dem 
Aefcmnei^  noch  mehrere  Vorwürfe  und  fagt,  feine 
Stimme  fejf^oftyJl/^e  und  lautfchreiend  gewefen.  Wie 
kommen  (üfs  (wtrumfüfse?)  ond  laut/chreiend  zu- 
fammen?    clarus  feheint  hier  hell  ausidnead^   das 
Ergänz.  Bl.  zur  A»  L  Z.  1817, 


aber  nitht  fohreyend  ift,  was  ficli  mit j^  nicht 
trägt,  zu  ieyn.  Eine  folche  Affeetation  eines  fot 
chen  klingenden  fingenden  Vortragt  kann  fich  mit 
«der  Süfslicbkeit  wohl  vertragen,  und  wie  mea  es  ei« 
«em  Redner  nidht  verzeiht«  wenn  feine  Oeclanatio« 
zu  fehr  ins  Mufikatifche,  Singende  fpielt»  fo  ift  woU 
auch  bey  dem  Vorwurfe  fo  et|ras  gemeint.  — 

Aber  auch  Schönheit  und  Eigenth4mlicbk^  der 
Form  ftrebte  der  Vf.  wieder  zu  geben.  Selbft  in  dem 
Stil  >  und  Redeformen  Gicero's  f<^lten  z  B.  fchneU 
auf  einander  folgende  Wiederholupgen  der  Partikeln 
oder  anderer  Wörter,  Beziehungen  «nf  ein' entfern« 
-tes  Subject  in  Hinficht  auf  Cooftruction  u.  f.  w.  ber- 
'behalten  werden,  damit  die  Copie  des  Originals,  10 
weit  es  mit  den  Regeln  untrer  Sprache  vereinbar 
Wäre,  ausgedrückt  würde.  Auch  die  langen  Periii* 
den,  die  vielen  ParentbeCen  «.  f.  w.  kurz  nichts  wag 
zur  Ciceronttät  gehört,  (ollte  aufgeopfeft  werden 
In  der  rhat  bat  der  Vf.  feine  fohwierige  Aufgabe 
mit  nicht  geringem  Glücke  gelöft,  und  man  wifd 
das  Fliefsende,  angemeffene,  die  Falle  und  aucll 
den  Wohlklang  Cicero's  in  vielen  Partleen  wieder 
^finden« 

Vielleicht  hätte  der  Ausdruck  da  ond  dort  nodi 
Mdrängter  feyn  können,  indem  der  Vf.  oft  unsi« 
ichrieb,  wohl  um  deutlicHer  zu.  werden;  viel^icbt 
hätte  fich  auch  manchmal  eine  beftimmtere  Bezeich- 
oung  finden  laffen.  Z.  B.  ift  concinnas  magis 
fententias  exquirunt  quam  probabiles  wohl  fchw^f« 
lieh  Kap..  19.  beftimmt  genug  durch  Ebenmaafs  w#« 
^n  des  Oegenfatzes  ausgedruckt.  Cicero  fagt  voa 
den  Sophiften:  Sie  hajchen  mehr  nach  wuzigefi 
als  erweislichen  Gedankenn^  Weiterbin  kömmt  ^r 
erft  in  den  Worten  paria  paribus  referuns  4iuf  dje 
concinniias  im  Aysdrucke  oder  den  Sätzen«  S.  4p. 
wo  Cicero  von  bildlichen  Ausdrücken,  dJe  mea 
bevm  Landmann  findet,  fpricht:  gemmare  vites^ 
la/civire  agroSf  laetas  elje  figeseSy  luxuriofzfr^^ 
menta  hat  der  Vf.  mit  Recht  folcbe  gewäblt,  wie 
auch  bey  uns  fie  unt^r  den  Jiiandleuten  gebraucht 
^werden :  z.  B.  die  Weinftöcke  ireiben  Aueen^  die  Fei* 
der  find  geil,  (beffer  vielleicht.  4if  Felder  geilen] ; 
zhßt  das  letzte:  die  Felder  ündfchwelgerifch  ift  we- 
niger ijn  Tone  des  Landmann^ :  wir  hatteq  üppig 
vorgezogen.  S.  38.  hätte  calamißri  wohl  kürzer  ge« 
geben  werden  können  d^rch  Kräu/efung  alSj^  wi^  die 
T(i)  ganze 
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garrtze  Pei^Hxfeji?/«^  lautet:  Hernach mujs  jeder  tkuf- 
jallende  Schmuck  [gezierte)  der  den  Perlen  gleichtr 

(beftimmterwobl:  —  quafi  margqr»  ornatus  ^  gieictr 
'  ah  Perlenfckmuck)  entfernt y  und  nicht  einmal  eine* 

iÜInftetejy  wie  das  Kr  auf  ein  der  Haare  ift^  darf  an^ 

Sebracht  werden,  üeberhaupt  rnufs  man  da  alle- 
littet  y  die  man  gebraucht  y /ich  w.eifs  oder  roth  zu 
fchmückeny  verwerfen ;  nur  Gefchmack  und  Rein^, 
heft  foll  man  beybeh alten,  y^Tum  removebitur  omnls 
infignis  ornatus ,  qM^lß  margaritarum  y  ne  calamiftri 
quldem  adhibebantur,  Fucati  vero  medicamenta 
candoris  et  ruboris  omnia  repellentur.  Serma  purur 
erit  et  ladnus»**'  -—  Doch  wir  wollteD  diefewenigea 
Bemerkungen  nur  rfarum  einftreueny  um  den  Vf.  der 
darin  gewifs  unfre  Achtung  gegen  da»  Verdienft». 
cla9  er  fich  hier 'erworben  bat»  nicht  mifskennea 
wird,  aufzttfodern»  die  in  der  Vorrede  S*^V1I»  ver- 
fprochnen»  wie  ^s  dort  heifst^  bereits  ausgearbBite» 
ten  Wort'  und  Sacherläuterungen y  ^Is  geeignet  zur 
Aufbeliung  und  Rechtfertigung  der  gegenwättieeD 
Ueberfetzung  •  dem  Publikum  •  bald  mitzutheiien» 
Auch  die  Exkurfe»  die  jener  befondern  Schrift  bey- 
gegeben  werden  follen,  die  Materien  und  ihre  An* 
Wendung  auf  unfere  Zeiten  (die  kirchliche  Beredt- 
fan^keit  alfo.  vorzöglich?)  betreffend,  mit  den  üey- 
fpreleny  6\e  der  Vf^^ur  Beftätigung  deffen,  was  Cice- 
ro blufs  tbeoretifch  dargelegt,  aus  Cicero  und  an- 
dei'nklarßfehen  Autoren  felbft  einflechten  will,  kön- 
fienl nicht  ainders  üls  lehrreich  und  dem  Publikum 
fcrwünfcht  feyn.  Noch  eine  Bitte  haben  wir  an  der» 
Vf.  I  Wenn  es  zu  einer  neuen  Auflage  diefer  Ver- 
deutfchung  eines  fo  trefflichen  >  natzlichen  und  in 
*fa»ehr  als  Einer  ROckiichty  befonders  auch  wegen 
def  noch  nicht  genug  philofonhifch  gebildeten  und 
beftimmten  Sprache»  womit  Cicero  zu  ringen  hatte» 
fchwieri^en  klaffifchen  Werkes«  wie  wir  nicht  zwei- 
'fefln»  bafd  kommen  füllte,  fo  wanfchten  wir  etwas 
*tfarin  durchaus  geftrichen.  Es  ift  eine  Kleinigkeit, 
Aber  die  wir  vielleicht  fo  wenig,  als  über  6ie  obigen 
'1b^^\ik^  mit  ihm  rechten  follten ,  da  er  des  Guten  k> 
läel  geleirtet,  aber  eine  Kleinigkeit,  die,  wir  gefte- 
benes»  uns  beym  Durchlefen  diefer  Schrift  nicht 
wenig  geirrt  hat,  und  vermuthlicb  noch  mehrere 
Ohren  und  Augen  irren  wird.  Und  welche;?  — ;  das 
unrömifche  Sie^  das  durchweg,  da  die  Schrift  an 
Brutus  gerichtet  ift,  in  der  Ueberfetzung  ftatt  des 
alten  ehrlichen  Du  gebraucht  ift»  ^«/c/r  habe^  mehi 
lieber  Brutus  lange  darüber  nachgedacht^  ob  es 
fchwerer  oder  wichtiger  feyl  Ihnen  Ihre  wieder^ 
holte  Bkte  abzufchlagen^oder  zu  erfüllen  y  u.  f.  w. 
Es  ift  wahr:  Geliert  g(ebtauc*t ' diefes  fremde  Sie 
auch  fo  in  der  Ueberfetzung  eirtiger  Briefe  A^%  Cicero 
-und  Pliniusy  die  der  fchätzbaren  Abhandlung  des 
"Verdienftvoilen  Deutfchen  über  den  Brit^ftil  einge* 
-rOckt  fi;id;  aber  es  Haben  wohl  damals  fchon  wenige 
aii  Geliert  diefeS  gebilliget,  und  wo  kehrten  fich 
neuere  Ueberfetzer,  wo  Wieland,  der  neuerte,  da- 
ran? Noch  Eines!  Weniger  als*  diefes  mdchten 
wir  dem  V^  den  Qebraacfa  iateinifclier  Worte,  dea 


er  ßoh  zuweilen  gemattet,  und  fich  daher  beynrijten 
Kapitel  in  einer  befondern  Note  namentlich  fVber 
dieB'eybehaltung  des  Wortes  NziJTi^riii  entfchuldiget, 
verdenken.  Rec»  bekennt  Geh  nicht  zur  ängftlichea 
Klaffe  derjenigen  Sprach reiniger,>  die-  jedes  auch 
noch  fo  'lang  anfäfsige-  und  gar  verbGrgerte  fremde 
Wort  aus  unfrer  Spracbev  als«  Beeinträchtiger  der 
Volksthümlichkeit  wollen'  Landes^  verwiefen  ^oder 
gar  mit  Stumpf  und  Stiel  ausgerottet  feheo ;  zu- 
mal da  bey  manchen,  wie  bey  Numerus*  der  damit 
nicht  zu  verbindende  Begriff  nicht  erfchdpfend  von 
uns  ausgedruckt  werden. kann;  aber  wo  diefea  der 
Fall  ift,  da  ift  er  ftreng  für  die  Ehre  und  Reinheit 
unfrer  'deutfchen  Sprache*-  Wir  ßnd  aul  wenige, 
aber  doch  auf  eipige  Fälle  geftofsen^  wo  ein  deut' 
fcheri  Ausdruck  einem   fremden  hätte  dürfen  Tor* 

Sezogen  werden.  Warum  Affect  S*  4.  da  wir  \,ei- 
enfchaft  haben?  Warum  mimifch  S.  42.  da  fchaw 
fpielerifch  '  dz%  zu*  Bezeichnende  eben  fo  gut  aus- 
druckt? Warum  Aktion  öfter  für  das  Geberdenfpidt 
Sp  43»^  Warum  frivol  {improbum)  da  unfUilich  ödes 
beffernoch  i/^orW^  den  Sinn  eben  fo  gut  ausdruckte^ 
(in  der  Steltey  S.  49».  wo  nach  der  Anm.^  S^  137.'  die 
ausjgelaffenen  Worte  einzufchallen  find:  t^daroit  es 
nicht  ins  'Pofßerliche  (Scurrile)  CPoßenrei/serifche 
.—  möchten  wir  fetzen)  falle,  nicht  (chmutzig  (fub- 
abfcoeno)  damit  e$^  nicht  frivol  u.  t  w.  das  fremde^Ens* 
pel  möchten  wir  uns  ebenfalls  in  einer  Ueberfetzuo^ 
nicht  eWaubeUr  zumal  fQreiizic/ea/</f,  (^Eß  eobjp^  ple- 
nius  quam^hoc  enucleatum,  S.  43..  „  in  diefem  iß 
zwar/ehr  wenig  Stärkey  aber  fehr  viel  Blut X^/f^  d& 
Vt  fanguiais  mit  SchCktz  tdr  fuavitatisMth)^  denn 
er  has  mehr  Fülle  als  diefer  ßmple  (plenius  quam 
hoc  enucleatum)y  bey  welchem  mehr  auf  Deutlich* 
keit  und  genaue  Beftimmung  der  Sache  Rückfichi 
genommen  wird»**'  -^  Von  diefem  umfchreiben« 
-den  Zufatze  fteht  im  Texte  nichts ,  fo  wenig  als 
von  dem  im  nacbftebenden  Satze:  yyober  er  ift 
fckmucklofer  als  jener  y  bey  welchem  Zierde  mis 
Wort'  und  Ideen  reicht  hum  ftatt  findet''  (qußfn  «u* 
sem  illud  ornatum  cophfumquet  jummij/ius}.  Noch 
Bemerken  wir,  dafs  der  Vf.  das  Wort  numfri  auch 
in  der  Mehrzahl  gebraucht*  Z.  B.  K.  57.  In  dqr 
einfachen  Zahl  laffen  wir  es  uns  gern  gefallen«  A6er 
fo  gebraucht  finden  wir  es  weniger  zuläf&gT  Aller- 
dings ift,  wie  S.  ao.  in  der  Anmerkung  richtig  ge- 
fagt  wird,  ein  Unterfchied  im, Begriffe  zwifchen  izir* 
merus  und  numeri;  aber  K.  57.  o.  95.  hatte  gerade 
der  Begriff,  der(  die  Mehrzahl  dort  enthält»  durch 
Versglieder  fchicklich  können  ausgedruckt  werden. 
Von  S.  121  ^  134«  find  wenige  Ben^erkungen  zu  eie 
zeinen  Steilen  angehängt,  oie  verbreiten  fich  zum 
Tbeil  über  die  veränderten  SchQtzifchen  Lesarten, 
denen  der  Vf^.gröfstentheils  folgt,  enthalten  aber 
auch  einige  Wort*  und  Sacherläuterungen,  gleich- 
fam  als  Vorkoft  deffen ,  was  nach  dem  Verfpcechea 
in  der  Vorrede  bald  ausfabrliofaer  wird  gel^iftet  wer- 
den» 
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THEOLOGIE: 


Frankfurt,  b.  Hermann:  Theologifch^  Nach- 
richten 1816.  Herausgegeben  von  D.  Ludwig 
Wachler ^.  Königl.  Preufs.    Confift.  Ralhe   b.  d. 

» .  SchlcBfrfi;  Reg.  u»  Prof.  zu  Hreslau :  auswärt. 
ordentJ.  Mitgl.  der  Kon«  Bay.  AHademie  zu  Mün« 
eben.  496  S«  8^* 

Sr  12?  UeBerdies  lliurgifiKe  Cbnimiffion  in  Ber- 
Jiit :  „Hey  aller  Achtung  r  die  dem  Cbef  der  Landes- 
behdixlen^far  das^  Kirchen  "-"und  Schnlweten  gebdb- 
reo»  darf  man  doch  wanfchen^  dafs  er  (vor  dem  Be* 
richte  in  den  König)  ein  Outachten, von  d^n  ilieola-^ 
^gifchen  FacuUäten  ficb  geben  liefst,  damit  der  Ge- 
genftand  möglicblt  vielfeitig  und  umfichtig  bearbei^ 
.tet  wQrde;.  auch  könnten  die  Anficiiten  einiger  die* 
fer  Männer,- welche  durch  geiftig^S Leben  und  durch 
ihr  Amt  zu  grQndlioiiem  Nitchdebken  .Ober  üchwere- 
re  Aufgaben-  berufen  und  verpflichtet  find,-  zu  ge- 
^diegenen  und  beherzigungswar^hen  Refultaten  füh- 
ren.'*—  S.  aa.  Der  Staatsrath  zu  fryburg  in  der 
Schweiz  trug  unterm  13.  Sept.  1815  drey  Herren 
von  der  Regierung  auf,  ßch  zu  Markt- Einfiedeln  bey 
dem  nLenker  der.menfchlichen  Schickfale  und  feiner 
göttlichen  Mutter"*  eines  Gelübdes  zu  entledigen,  das 
die  Regierung  iov  Jahre  1798  getban  hatte«  als  fie 
durch  die  Revolution-  verdrängt  wurde*  —  S.  34» 
Gedichte  von  C-  Nonue^  iüt^.  den  j8Uo  Ocjtober* 
Z.  B. 

'*    Flamme  i    Empor 

Steige  mit  loderndem  Seh  eine" 
Auf  den  Gebirgen  am  Rheine ' 
Glühend  empof! 

Siehe,    wir  ftehn  ' 

*>        Treu  im.gewöibeteii  Knifef 
Dichei^  dee  VMer(an<U  Priwr 
.«  Brennen  ea  Telüi« 

H<«rltge  Glttthf 

Rnfe  die  «^«geild  snUmmee » 

Deif,    bey  den  jiifcbendeii-FlAiDlIliSi^  • 

Wachfe  .der  Muth  J  '^ 

Hier  auf  den  Hohn 
^.     .     .  Leuchte«,  du  brennen4«t  Zeichen» 

Daf«  drob  die  Feinde  etbleicheo» 
Wann  fie  dich  fehn.       ' 

S.  43«  Ein  Gefpräch  zwifchen  zwcy  Predigern-  über" 
lue.  alte  Frager    In    welchem   Sinne  behauptet  Je* 
ba,  feine  Lehre  komme  von  Gott"^  fetzt  die  Grfln* 
de-des  mildern,  mit  dem  Supranaturalismus  nichtiin« 
,9FertrfigIicben «:  Batioit^lismus«,  ■  ulekuilich ,  bedachtfam 
md  mit  frommen  Streben  nach  praktifaber  Wahr- 
heit ins  Licht.  —     S.  6r»  Verbannung  der  Jefuiten 
ans  St.  Petersburg  und  Moskau  durch  einen  kaiferL 
ükas   vom  20.  üec-  1815-  (alten  -SttterJ-^.   l!f4.'^ 
Schmeicheleyen  Bonapartefcher  Bifchöfe.     Der  Bi- 
fchof  von  Cannes  fagte  z.  B..  von  ihm,   vermuthlicli 
in  einem  Mandement:    Qui  a  Jamals  /erm^  tont  de 
plmyes^/echä  tant  de  larmes,  termini  $ant  de  cula^ 
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mitis  et  faii  tänt  tf  KeureU3iiipB[€* Najiorionf  (0^ 
ie  vilain  !)  -r-  S.  1 84-  Amts  -  Jubilfem^ d*s^  Dn  Ä* 
moth.  Hermes  zu  Breilau.  —  &  191^  Irrt  Bizirkc 
Winterthur  fäetenin  der  Nacht' vam  31^^- auf  den^aa.' 
September  1815  .zwi;y  Brüder  auf"  AttftlfttJii^Mh'rv^ 
Mütter,  geftifientlich  Onkrautfaamerr'in  demi Acker 
eines-  Nachbars^   g^nau- wie  der  Feind' im, Bvahge^ 

lium S.  195'  Uftbeil  eines  eihfinren  Denlwr^ 

über  die  Bibelgefellfchaften.      „J&  allgemeiner'  dfe- 
Bibel  gelefen  wird,   uhi  fo  vielfeitiger  wird  fie  btt* 
leuchtet  werden ;  den  Kern  wird  man  alsdatiiF'mehr«' 
kennen  lerne»  und  die- Schaale  des  tterns:v-dfe  Efn» 
kleidung  der  Lehre,;  als  etwas  AofierwefentHcfaeSi-difiirr 
Hauptfache   unterordnen.  •  r     Auch^  wcrdenr  die  Br*- 
belgefelifchaften   ein    neues   geiftiges-  Band'  um  *  die** 
Nationen  fchlingen;-  Menfchen  von  den^  verfchieden**- 
ften  and  entfernteften  Nationen-  werdetf«  dirrcK>  fie*: 
veranlalst werden ,  ficheinanderzo^ nähern;  irnd ein^- 
ander) kemren^^ zu  lernen." *—     S-  apo;  iVögeeiner ' 
Darftellung.der  LeidensgefchicHte  Jisfu-auf  der  BQh-* 
ne  zu  Daijeldorf.  Von  Görres:     „Sollte"  die  Dro* 
buog,«die  Darfteiräng  zu  wiederholen i  erfüllt  wer- 
kten, fo  bieten  wir  uns  an,  lammtlibh^  Henker  und 
Henkersknechte   zu   den  Backenftreichen.und  der«* 
Geifslüng  uncntgeldlich  zu  liefern/'  —  S^^aig.'  Särg^ 
Rede'  her  der  Beerdigung:  des*  Sup.  za^  B^ernbui^,  * 
Dn  H^e/i^  inr  Apriri8ii*  —    Oedächtnifsfeyer  des 
Oebürtstagsi'  Gellertszu^  Haynichen^  hundert  Jahre* 
nach  feiner  Geburt;  —    Autobiographie  des  Paftors- 
joh.  GpuU Kephalidesf'  „Man  rauhte  mir  (im:  Oeh'en- 
jährigen  Kriege)  alle  meine  Habe;  ja  felbft  als  Gß- 
fangenen    nahmen^  mich*  die%  •  .  Oeftreicher  fort, 
was  mich  dermafsen  verdrofs,   dafs  ich  den  General 
Bren^difo  bat,  mich  fbgleicfa  henken  za  laffen«*  Die-^ 
•lec  Manti  Tiefs  mich.aber  hernach  an  feiner  TafeU- 
•  Ipeifen,*  obfcboa*  ich    i(nmer<;£t5'rrig:  gegen*^  däüor^ 
(Oe/treicher^gefi'nnt'war;;  ja  als  er  einmal  nach' der ^ 
Tafel'  mit*  deir  Officieren^  fich    b'eluftigt6;«  feinen^ 
Beichtvater ,  einev  Kapuziner*,  wie  eiden  Hund  über ' 
einen  vorgehalteneir  Stock  fpringen  zu  laffenV  und^ 
mich  der  General  fragte ^  was  icbihbn  würden  wenn^ 
er  ein  Gleiaheavoo  mir  .verlangte :  fo  ^atwortete.ich« 
ihm,    dafs  ich  nicht  wie.ijeoer  foblßchte. Pfaffe  fffe^ 
Kutte  aufheben  und  fpringen,  föndern  Seiner  Excel*- 
lenz  ein  Mef/er  in  den  Wanfi  rennen  würde.^*    Ke^ 
phalides ^WpMxXb  im  J.  1754  zu  Halle.    Auf^erdÄm» 
Kanzler  v:  Wolf  h^tt%  er  dafelbft.Dr.  Knappe  Bäum' 
gärten  und  Semler  g^drt 9  i,oh  leb  gleion> figt  er»« 
nachher  die  Irrthümef  diefes  «leioes  tJehrer^  und 
,/ataaifcben  Eaiegeten^  habe    verabfcheuen  lernen.*^' 
tiEarungüe  leoneml   «^     S.  388*  i£in  aosfübrlicher 
Kekro&g:  von  ^efftg^k  Ja.  der  «.i)4cb  deip  li^rpfturz 
des  Throns  Ludwigs  Xl^L  gehaltenen  Verfifmmlung 
der  Verwaltungscorps  fpracn  Bt  mit  Kraft  feine  Ge* 
fühlef  aus,   und  hatte  die  Kühnheit,   laut  zu  fagen: 
Strajsburg  fey  jetzt  fich  felbft  wiedergegeben,    Got- 
tes Fügungen  ruhig  erwartend,   ftudierte  er  unter 
der   Scbreckensregierung    im  Gefängniffe   yorzüg« 
lieh  die  bebräifche  BibeK     Bev  den  Fefteo  die  der 

Ufur- 


enOlNZUNG-SBLATTEä    Ninn.  4t:    APRIL    18t?; 


; 

e 

Ufinf  atoTf  «seil  jedeni  Teioer  Siege  mi  feyern  befahl, 
hatte  ex  immer  in  Gegenwart  alier  Behöriteo  zu  fpre- 
eben;  aber  immer  tbat  ers  mit  Würde;  nie  ftand  er 
als  Schmdchler  da*;  mit  wiHiderbarer  Kuiift  wufste 
e/  jedesmal  etwas  au^uheben^  was  ^ür'ein  folche« 
Feft  paf^e  und  ohne  Verletzung  der  Wahrheit  &ch 
fagen  iiefs.  Die  durch  des  UTurpatprs  ilackkehr 
begonnene  Revolution  wirkte  fo  ftark  auf  ihn,  daPs 
feine  Icörperlichen  Kräfte  darunter  litten  und  (ein 
Tbd  wohl  auch  dadurch  befchleunigt  >  wurde.  — 
S.  3^8*  VVunfchs  dafs  auf  allen  Univerfitaten  auch 
,far  Nicfattheologen  eine  Ueberficht  der  cbrKtJichen 
&eligian€lebren  gelefen  werde  ^  fo  weit  6e  fBr  jeden 
denkenden  MenTchen  mit  RQckficht  auf  den  Getft 
der  'Zeit  Bedürfnis  ift>  und  dafs  jeder  der  eine  An- 
fteflung  als  Recbtsgelehrter,  Arzt  u«  {•  f*  fuche,  ver- 
pflichtet werde,  zu  beweifen,  dafs  er  diefen -Curfus  ' 
Semacht  habe.-  S*  409:  Nicht:  Vnfer  Vater ^  fon- 
ern  Vattr  Unfer  (itoeVap  '^p^Sif)  fey  im  Vo^cativ 
deutfch.  (Eigentlich  müfst^  es  diTnn  aber  heifsen: 
Vater  Mojrer,)  S-  438*  Nekrolog  von  Guftav  Scholz^ 
geh*  «ni  5.  Iin.  1773.  fgeft.  am  98-  Jm.  i%\6.  einem 
vortrefflichen  Kanzäredner.  Seine  ruhmswflrdige 
Kriegspredigt  ward  in  den  theai.  Jnnat  i8«5»  S.  75. 
aach  Verdienft  gepriefen.  Er  war  Diakonus  zu  Lieg- 
ititz  und  Schwiegerfohn  des  obencedachten  Kepha" 
lidesy  von  G.eburt  der  Sohn  eines  Maurergefellen  zu 
Breslau.  -**  Htt  Auditor  des  pSpftiicfaen  Nunti^is 
tu  Lucern,  ChertAiniy  verfolgte  den  Dr.  Derefer 
noch  zu  Breslau  t  aber  er  mag  och  fchimtn,  wena 
er  noch  der  Schamröthe  fähig  ift,  wenn  er  das 
Zeugnifs  des  Genendconfiftoriums  vu  Straftburg  fftr 
den  von  ihm  verMumdeten  Derefer  gelel!en  hat.  — 
S.  46ffV  Ueber  eine  Stelle  in  Göthe's  Kunß  und  AI- 
'  terthum  am  Rhein  undMayn.  (Ein  iiaolofer  Druck- 
fehler kömmt  S.  362-  Lin.  3.  von  «.vor,  «s^ird  ga« 
wlfs   Gloffen  fiM,  Pq/J^n  heifsen    maffen.)     Noc4i 


kommen  in  diefem  labrgaoge  polemifche  Auffätze 
von  van\Efs  g^gen  Jufti  in  Marburg  und  von  Jufei 
gegen  van  Efs  vfr «  auch  von  Scheibet  zo  Breslau  ge- 


gen  feinen  Collegefi  Dn  Schulz  und  von  diefem  ge- 
gen ^ckeÄeif  die  meiften  Leier  werden  fich  für  Jußi 
^d  ^cAu/^  erklSrc  habeiu« 

•     *•  .  .  ■  .     . 
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VERMISCHTE   «CHRIFTEK^ 
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Z&RICH ,  b.  Uhich :  Rede  über  denyhjfifchent 
ökonomlfihen  und  fitüickreligiöfen  ZuftandTder 
ößlichen  Berggemeinden  des  Cantons  Zürich, 
der  Zürcbefttcbea  Synode  vorgelefen  den  igtea 
Sept.  igi6  TOtt  jQhmn  iUrseh  Pfarrer  zu  WiW* 


berg   und  Dekan  einer  Shrw.EIggluer- Klaffe» 
fammt   der  Rtjlectionsrede  von  €onr.  v.  Or^U^ 

Pfarrer  an  der  Prediger kir che  find-Chorberr  X^^ 
>n  ZQtich.  .61  S.  g.  g^ieftet« 

Hr.  Dek.  H.  macht  eine  Iranrigt  Schilderung  iron 
deip  Elende,  welches  unter  den  durch  Stockung  ih- 
res Fabrikverdienftes  in  die  Sufserfte  Dttrftigkdit  ge- 
furvkenen  Spipnern  und  Webern  in  den  genaanteo 
Theilen  d%s  ^antons  ZOrich  und  unter  den  an  6f ' 
gränzendeii,  aus  Her  Betteley  ein  ordeofUches  <3e> 
werbe  machenden  Armin  diefer  -Gegenden  herrfcht» 
und  ^flebt  um  Hälfe  gegen  diefs  vielfache  Uebd-; 
zugleich  wagt  er  einige  vorfchläge  ^  dem  weitem 
Umfichgreifen  diefes  Krebsfehadens  einigermafse« 
zu  fteuern;  namentUch  wOnfeht  er,*  dafs  den  hau- 
figen  fraben  Bettelhochzeiten  durch  ein  Gefetz,  wa- 
ches ein  gewifies  Alter  befttmmey  unter  welchem 
die  Erlaubnifs  fich  zu  verhetratben,  nicht  zu  erthei- 
lenfe^,  und  den  fieirathslufligen  zur  flicht  raacbab 
eher  ihre  Mittel,  fich  rechtlich  zu  ernähren ,  erlk 
Auskunft^ za  geben,  ehe  ihnen  geftattet  werde,  fi^ 
aufbieten  and  trauen  zu  laffen,  einige  SchraAken  ge- 
fetzt werden.  Die  Rede  des  Hrn.  Chorh.  v.  O.  läfst 
fich  auf  eine  Beurtheiiung  diefes  Theils  jener  Syno- 
datrede  nicht  ein ;  dagegen  nimmt  8e  von  ^iner  bey- 
Ifiufigen  Aeufserung  des  Hrn.  H.  Gelegenheit,  fich 
über  die  fogenaniiten  Tract^tlein  auszubreiten,  die 
Hr.  Prof.  Schuhhefsiti  dem  vorigen  tahre  in  Kn?» 
fpruch  genommen  hatte.  .  Er  nimmt  an,  dafs  der 
Verbreitung  derfelben  eine  ^ute Abficht  zuin  Grunde 
liege,  tadelt  jedoch  ebenfalls  die  gemachte  Auswahl; 
in  Anfehung  derjenigen^  welche^  auf  den  Ton  der 
Brüder eemeinde  geftimmt-find,  "bezieht  er  fich  aaf 
eine  Erklärung  des  fei.  Ordänarios  S^angenberg^  de- 
ren zufolge  es  un weife  feyn  wQrde,  die  nur  auf  */ei- 
nere  kirchliche  6«Ml)febaften  berechnete  Bred«»rver. 
faffung  auf  Nationalkirchen  ausdehnen  zu  wcJeo, 
far  die  fie  gar  nicht  paffer,  l  Auf  der  ahdern  Seite 
wOnfcht  er  jedoch^  data  man  bey  demOefchfifte  det 
Ausgatens'des  geiftllcheo  Unkrauts  nicht  alizurafch 
verfahren  möge,  und  empfiehlt  Hottineers  Redm  de 
cause  cppugnandij  cplnienibus  vulgi  religiofis^  eben 
fo  fehr  bittet  er  atier  auch  feine  theuer  gelchät^ferten 
Väter  und  Brtlder,  die  Kanzelfrey beit  nicht  zur  Vet^ 
dächtigung  ihrer  anders  denkenden  AmtshrOder  zu 
mlfsbranchen,  and  deren  Einfluf$  auf  das  WoM  ih- 
rer Gemeinden  nicht  durch  illiberüle  Polemik  zu 
ichwäcben,  fondern  vielmehr  die  ungleichen  Anfich- 
ten  ihrer  Gollegen  von  Gegenfiänden,  die  fich  nicht 
Jeicht  ganz  aub  Reine  bringeo  kffaot  zoni  fiaitaa 
zu  deuteo*  >^ 
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RECHT9GELAHRTH6IT. 

Hails»  b.  Hemmerde  u.  Scbwetfchke :  Neues 
Archiv  des  Criminaf rechts  %  herausgegeben  ron 
C.  A.  Kleinjchrod  '».  f.  w.f  C.  (7.  Konopak  it. 
f.  w. ,  und  fr.  y.  il.  Mitiermaier  u.  f.  w.  fir/ie» 
Bandfes  zweytes  StOck.    f8i6.  325  S.  8* 

I  Jieb  SM^f^/« Stück  des  neuen  Archivs d.  C.R.y  wo- 
-■"^  von  da«  erSte  Erg.  Bl.  igiö No.  laa  angezeigt  wur- 
de, enthSit   folgende  Avflätzc.    VI.  Beysräge  zur 
Lehre  vom^erfuche  der  Feriirechen^  von  Mister  maiern 
Uer.  VI.  zfihh  die  Lebre  vom  Fer/uche  der  Ferbre- 
€lhen  nicht  ohne  Grund  zu  den  fchwierigrten  Lehren 
des  Griminalrecbts:  die  Priidenteis  dürften  fie  indefs, 
die.Sache  beym  rechten  Lichte  befehen,wohl  fchwie- 
rJ£er  gemacht  haben,  als  6e  der  Natur  nach  ift»    Als 
Merkmale  des  Ferfuehs  überhaupt  fetzt  er  feft:    1) 
dafs  jemand  irgend  etwas  beabfichtigt.  habe,  worauf 
ficb  feine  Unternehnung  bezog;  a)  dafs  eine  zur  Er- 
reichung desZwecks  beftimmtelldndlung  wirklich  vor- 
genommen worden;  3)  dafs  der  beabfichtigte  Zweck 
noch  nicht  erreicht  worden.  Davon  wird  Anwendung 
aittf  die  Verbrecben  fo  gemacht:    I)  der  Handelnde 
mufa   eine  verbrecheritche   Abficht  gehabt    haben} 
n)  er  mufs  äufserlich  den  fefteo  Entfcblufs  das  Ver- 
brechen zu  verOben,  durch  wirkliche  Handlungen 
an  den  Tae  gelegt  haben.  —    Dem  Verfuche,  lagt 
der  Verfafw,  ftebt  die  Vollendung  gegen  Ober.  So- 
bald alle  Merknsale,  welche  des  Qefetz  zum  That- 
bettande  eines  MwifCen  Verbrechens  fordert,Vollftän* 
dig  eaftiren,  ift  das  Verbreche^  vollendet;  bis  da- 
bin darf  daffelbe  nur  ein  verfuchtes  genannt  werden. 
—  FrXgt  man ,  (beifst  es  weiter)  unter  welchen  Be- 
dingangnn   der  Verfuch  eines  Verbrechens  beftraft 
werden  kann :   fo  wird  die  Beantwortung  der  Frage 
wobi  verfchieden  ausfallen  niOffe^.  je  nachdem  man 
ivon  dem  Grundfatze  eines  hyftems,  entweder  der  re- 
laOpen  oder  der  abfoluten  Strafbarkeit  ausgebt.  Naoh 
dem  erfterea  wird  man  den  Verfucb  fchon  beftrafan 
»Offen ,' fobald  der  Verfucbfande  nur  bewiefen(?)bat, 
dafs  er  ein  Unrecht  habe  verOben  Rollen;  nach  der 
letzteren  erft  dann,  wcnn^flas  Unrecht  wirklich  ver- 
übt worden  ift.    Der  Vf.,  welcher  ficb  zur  letzte* 
ren  Theorie  bekennt,  nimmt  an,  es  müfsten  in  der 
Handlung   des    Verfuchenden    alle  Merkmale    lie- 
gen^ welch*  nach  dein  gefetzlichen.Ansfpruche  zum 
4^hatbeftande   eines    beftimmten    Verbrechens   gt* 
Ergänz  BL  9ur  A.  L.  Z.  igij* 


hören,  du  beabfichtigt  worden  ift,  wann  dar  Ver- 
fuch foUe  beftraft  weKden  können.  Enthalte  glcioll 
(meint  der  Vf.)  jedes  Strafgeletz  ein  zwiefaches  G^- 
botj  1)  das  Gebot,  die  gefetzwidrige  Handlung  nicht 
anzufangen,  a)fie  nicht  zu  vpUenden;  fo  dafs  wer  fli^ 
beginne,  eben  fogut  ftrafbar  fe7,ala  wer  fie  vollende, 
fo  dOrften  doch  die  o^Vc^iifen  Bedingungen  derStraC- 
barkeit  des  Verfucbs  nicht  Oberfehen  werden:  i)  Zu 
jedem  Verbrecben  gehöre  nSmlich  einbeftimmterOe- 
genftand ,  gegen  deffen  Rechte  diCi  verbrecherifch^ 
Handlung  gerichtet  ift,  diefer  Oegenftand  mflffe  fer« 
ner  noch  eine  eigene  Befchaffenbeit  haben,  damit 
der  verbrecherifcbe  Angriff  darauf  aach  möglich  fe^ 
ohnediefen  fey  das  Verbrechen  gar  nicht  deuKbar.  Sa 
z.  B.  eehöre  ziim  Kiodermorde  eia  lebendige  Kind,' 
zum  Abortus  als  Oegenftand  ein  Embryo  u.  f.  w.  So 
wie  nun  das  Verbrecben  als  vollendetes  gedacht,  daa 
Dafeyn  des  bertimmteqGegenftandes  zum  Begriffe  ver- 
langt, fo  mOffe  auch  der  ftraf  bare  Verfuch  diefesVer« 
brechens  auf  die  nimliche  Weife  durch  das  Dafeya 
diefes  Gegenftandes  bedingt  feyn.  i)  Gehörten  zu 
jedem  Verbrechen  noch  gewiffe  Mittel,  welche  die 
verbrecherifcbe  Handlung  ausmachten,  die  genan 
diejenige  Befchaffenbeit  hätten ,  welche  die  Gefetzt 
zum Tbatbeftand  des  beftimmten  Verbrechens,  von 
deflen  Dafeyn  die  Rede  ift  .forderten.  So  z.  B.  ge* 
boren  zum  Mordo  ein  tödtliches  Mittel ,  zum  Gift* 
morde  Gift,  zum  Abortus  ein  Abortiv*  Mittel.  Da 
.nuB  beym  verfuchten  Verbrecben  dem  Wefen  nach 
die  verbrecberifche  Handlung  die  nSmUcha  feyn  mfltfa 
wie  beym  vollendeten,  fo  eeböre  zum  Verfuche^  wen« 
er  ftrafbar  feyn  foU,  auch  das  im  Canfal  Zufammcn^ 
banee  ftehende  verbrecheriCphe  Mittel.  Der  Vf.  nimmt 
nach  diefeo  PrSmifren  vöUige^traflofigkeit  des  Ver# 
fuchs  an,  O  wenn  nocfa  nicht  eine  aufaere  Haad^ 
lung  vom  EotfcbiofTenen  unternommen  worden  ift» 
fondc^rn  er  bey  blofsen  W0nfchen ,  Drohungen  nnd 
Reden  ftehen  geblieben  ift.  a)  Wo  zwar  aufsera 
Handlunfieo  nnternommen  worden  find, aber  ohna 
böfe  Abficht.  3)  Wenn  der  Verfuchende  ein  gytnc 
*  unzweckniSfsiges  Mittel  gewihlt  bat,  z.Rer  bat  ver« 

«iften  wollen,  aber  Zucker  futt  Gift. gegeben.  4) 
(Tenn  der  beltimmte  Gegenftand  der  Vedetzung 
nicht  exiftirt,  z.  B.  jemand  will  fteUen,  ftieblt  aber 
feine  eigene  Sache ,  oder  wUl  bey  der  Frau  ainet 
Andern  fchlafen,  fchlaft  aber  bey  feiner  eigenen. 
Duegan  (meint  der  Vf.)  könne  die  frey williga  Ab- 
taflung  von  der  Slrtfe  des  Tcrfucfaten  Verbrachent 
U  (I)  4iicbt 
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flicht  btfreyeD »  fobald  das  Verbrechen  nur  als  ein 
Wirkikh  verfuchies-  zu  betrachten  fej.  •—  Dem  Prak* 
tiker  (fflr  welchen  doch  diefe  Zettfchrift  vorzugs- 
weife  angelegt  ift)  dürften  diefe  Beytrige  zu  der 
Lehre  vom  verfochten  Verbrechen  nor  alsdann  wahre 
Dienfte  leiden,  wenn  fie  aus  der  Natur  und  dem 
Wefen  des  gemeinrechtlichen  oder  {»artienlarrecht* 
liehen  in  Deutfchland  gefchöpfte  Sätze  enthielten. 
So  aber  enthalten  fie  nur  eigentlich  Philofophunren'a 

.  über  die  verfucbten  Verbrechen  9  bey  weichen  der 
Vf.  zumTheil  mit  fich  telbft  im  Widerfpruch  geratben 
ift.  Geben  wir  ihm  gern  zu ,  dafs  zu  jeHem  ftraf  baren 
Verfuch  erfordert  werde  t  dafs  der  Verfuchende  dfe 
Abficht  gehabt -haben  mOffe,  ein  beftlmmtes  Verbre- 
chen zu  befiehen»  und  dafs  bereits  Sufsere  Handlun* 
gen  vorgefallen  feyn  mOffen':  fo  können  wir  ihm  doch 
«Sarin  nicht  beypffichten,  dafs  alle  Bedingungen,  des 
vollendeten  Verbrechens  (verfteht  fich  von  dem  Acte 
Ber  Vollendung  abgefehen)  auch  in  dem  verfucbten 
Verbrechen  enthafted  feyn  raOffen.  Die  Bediogun* 
gesy  ohne  welche  das  befthnmte  Verbrechen  als  fol- 
ches  Oberhaupt  nicht  gedacht  werden  kann,  mOffen 
freyUcb  auch  bey  dem  Verfucbe  vorhanden'  feyn, 
'S.  B.  das 'Gift  beym  verfucbten  Giftmorde  angewen- 

jlet  forden,  aber  die  Bedingungen  der  Vollziehung 
ties  Verbrechens  brauchen  nicht  vorbanden  zu  feyn» 
z.  B;  dafs  die  Perfon  auch  wirk^ch  fchwanger  gewe* 
fen»  welcher  das  Abortiv  Mniel  gereicht  worden. 
Cskann  beym  Verfucbe  eines  beftimmten  Verbrechens 
allein  darauf  ankommen^  ob  i)  die  Abficht  diefes 
Verbrechen  zu  begehen  vorhanden  war,  3)  Sufsere 
zu  Begehung  deffelben  führende  wirkfame  Handlun- 


gen  ^die   wirkfamen   oder   zweckdienlichen   Mittel 

Mchloffen)  vorgefallen  find,  7 
das  Verbrechen  zu  begehen ,  in  aoßracto  vorhanden 


^ar.  Es  darf  daher  nicht  in  Betrachtung  kommen 
die  Möglichkeit  in  concreto  ^  noch  fonft  irgend  et- 
was, was  auf  die  Vollendung  des  Verbrechens  einen 
entfernteren  oder  näheren  Einflnfs  hat.  Ohne  diefs 
würde  die  Vollendung  eines  Verbrechens  mit  deffen 
Verfttch  confnndirt  werden;  fogar  Zufälligkeiten 
worden  ins  Spiel  treten',  und  eine  gänzliche  Ver- 
wirrung  wQ/de  davon  die  Folge  feyn.  Die  Merk- 
male eines  verfucbten  und  eines  voltendeten  Verbre- 
chens können  nur  in  fo  weit  diefelben  feyn,  als  diefs 
die  Natur  der  Sache  mit  ficb  bringt,  z.  b,  dafs  man 
^ej  der  Tödtung  die  Abficht  genaht  habe,  tödten 
zu  wollen,  diefe  Abficht  durch  äufsefe  Handlungen 
an  den  Tag  gelegt,  die  Handlungen  auch  zweckmä- 
fiiee.  waren  und  die  Tödtung  aucn  in  mbfiracto  rabg 
lieh  war/  So  wenie  die  gefchehene  Tödtung  {wel- 
che Merkmal  des  vollendeten  Verbrechens  des  Todt- 
^hlags  ift)  als  Merkmal  der  verfucbten  Tödtung  auf* 
geführt  werden  kann,  eben  fo  vt^enig  laffen  fich  bey 
andern  Verbrechen  die  Merkmale  dfr  Vollendung 
anch  als  Merkmale  des  Verfuchs  aufführen.  Der 
Verfuch  eines  Verbrechens  ift  etwas  für  Geh  befteheo- 

des  >  eben  fo  deüea  VottMduiig*  189  JMflil»  M^  gut 


eip  Verbrechen  verfjucht,  aber  nicht  ausgeführt  i?ver- 
den,  w^il  die  Aasfübrung  nach  derNatur  unmöglich 
war,  z.  B.  man  giebt  einer  Perfon, -die  man  fchMraa- 
ger  glaubt 9  die  es  aber  nicht  ift,  ein^bortiv  Mittel, 
man  fcfalägt  auf  einen  Körper  1m^  nm^ibn  za  tftdreo, 
def  aber  Ichon  entfeelt  ift.     Es  ilt  oben  bemerkt  wor^ 
den,  der  Vf.  fey  zum  Theil  mit  ficb  felbft  ia  Wi- 
derfpruch geratben.     Hier  davon  ein  paar  auffeilende 
Bevipiele.     Er    behauptet  S.  .97«  es  fey  kein  -(vei^ 
ftefat  ficb  zur  geletzlichenBeftrafung  geeigneter)  ver- 
fucbten  Inceft,  wenn    jemand    mit    feiner  Tochter 
concumbiren  wollen ,  aber  in  der  Dunkelheit  die  Magd 
iar  die  Tochter  genommen;  kein  verfuchter    Ehe- 
bruch ,  wenn  jemand  bey  eines  Andern  Frau  fcbiafen 
wollen ,  aber  bey  feiner  eigenen  aus  Verfehen  gefcliia* 
fen  harte;  kein  vecfuchter  Diebftahl  endlich,  wenn  \t- 
mand  eine  fremde  Sache  ftehlen  wollen,  aber  aus 
Verfehen  feine  eigene  geftohlen  habe.  Nach  derobea 
vorgelegten  Theorie  des  Verfaffers  genahte  es  dock 
zum  Verfuche  des  Verbrechens,  wenn  fblcbes   aar 
in  concreto  möglich  war.     HTer  wird  min  aber  genh 
dezu  der  Verfucn  von  der  Vollendung  abhängig  g^ 
macht;  obendrein  vom  Zufall.     Wie  nun,  wenn  der 
Vater  die  Tochter  durch  alle  UeberredungskOnftsb 
ihm  den  Beyfchlaf  zn  geftatten»  heftimmte,  wenn  er 
von  ihr  ein  förmliches  rendez  vous  erhalten  hatten 
uod^jetzt  die  Schlafkammer  unglürkitcher  Weife  ver* 
fehlt?    Sollen  hier   Hie    auf  die    Begehnngea  des 
Inceftes  gerichteten  iiandlungen   des  Vaters,  darxifa 
ungeftrau  bleiben,  weil  er  aus  Verfehea  in  die  Schlaf* 
kammer  der  Magd  kam?  .  ^Lben^fo  gut  mOfsteder 
Verfuch   des  Mordes  ungeftraft  bleiben,  wei|n  der 
Schufs  vorbeygegangen  ift.     Man   wQrde   zu   dem 
Schluffe  berechtigt  feyn,  der  Verfuch  mufs  nach  der 
Vollendung  des  Verbrechens  beurtheilt  werden,  ond 
da,  wenn  das  Verbrechen,  vollendet  ift,  es  blof^  in 
feiner  Vollendung  genommen  >vird,  (o  komme  der 
Verfuch  in  gar  keinen  Beiracht. — Gewonnen  batbev 
alle  dem  doch  die  Theorie  des  Criminalrechts  durch 
diefe  Unterfuchung  des  Vfs.  in  fo  fern,  als  er  zur  hoch* 
ften  EVidenz  hewiefen  hat,  es  könne  nicht  als  Ver» 
fuch  de$  Verbrechens  angefehen  werden  >  wenn  el 
jemand  blofs  beyAeufserungen  und  Drohungen  bewen- 
den läfstf  oder  zwar  auf  me  Begebung  des  Verbre- 
chens gerichtete  Handlungen  unternimmt,  die  abcc 
den  beabfichtigten  Firfolg' ihrer  Nattir  nach  nicht  ha*> 
ben  köt.iien,  z.  Q,  Zocker  für  Gift  giebt.  G«wflnfcht 
hätten  wir  noch  Viie  genauere  Beftimmung  Über  den 
Anfang  des^verbrecherifrhen  Verfuchs,  der  nach  des 
Hec.   Oeberzeugung  felbft  noch  nicht  einmal  in   der 
Aitfchaffun^der zwerk^ietoliclien  Mittel  zurB'egehnng 
des  Verbrechens,  fondern  erftjn  äufseren  Handlun- 
gen zu  fetzf n  ift,  die  auf  die  Aowen«iung  ]tner  Mit- 
tel gerichtet  find.     Befonders  wichtig  ift  die  Frage 
bey  yersiftungen.    Setzen  wir  mit  dem  Vf.  fejir  ricoh 
tig:  ein  otrafgefetz  unterfage  eben  fo  wohl  das  Begin» 
nen  einer  Handlung  als  das  Vollenden  derfelben:   fo 

worden  wir  die  Xbeorie  yoo  ^verfucbten  Verbrecbea 

•  im 
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Im  Allgemefneii  cl.  h.  obn«  Rackficbt  auf  eine  b6- 
fdRimte  Gefetzg^buog  fo  conftruireo«  1)  Der  ver- 
'breeherifche  Verfueh  beginnt  zwar  fcbon  mit  dem 
feiten^  Vorfatze,   ein    gewiffes    Verbrecben   zu   be« 

fehen»  nod  mit  der  AnfchaffiAg  d^r  dazu  dienlichen 
litlel ,  z.  B.  bey  der  intendirten  Vergiftung  mit  dem 
Ankaufe  des  Oiftes.    Aber  er  kann  trft  a)  unter  das 
Stra^efetz   fubfumirt    werden,    wenn  äufsere    auf 
die  wirkliche  Begebung  des  Verbrechens  gerichtete 
Handlangen  hinzu  gekommen  find!:     Je   näher   der 
Verfueh  der  Vollendung  rückte,  je  ftraffoarer  wird 
derfelbe.     Die  Subfumtion  unter  das  Strafgefetz  wird 
dadurch  nicht  aufgehoben,  dafs  a)  die  Vollendung 
des  Verbrechens  in  concrete  unmöglich  war,  oder 
*    b^  irerfebit wurde,  oier  c)    ihr  etwas   in  Weg  trat, 
^ras  fie  zurOckhielt,  oder  endlich  d)  der  Verfuchen 
de  freywillig  davon  abftand  (diefs    kann  böchfteos 
Bor  Milderung  der  Strafe  veranlaffen).  Dagegen  fällt 
die  ättbfumtjpn  unter  das  Strafgefetz  gänzlich  weg« 
mrenn  1)  Handlongen  und  Mittel  angewendet  wurden^ 
die  zu  dem  voreefetzten  Zwecke  durchaus  nicht  füh- 
ren konnten.  3)  Die  Vollendung  dts  Verbrechens  in 
4^firacto ganz  unmöglich  war.     Was  nicbtunter  das 
Strafgefetz  fuhfomirt  werden  kann,  fällt  nichts  detto 
vreoiger^  poiizeylichen   Maafsregein   anheim.     Fragt 
man,  wie  verhalten  6ch  die  Philofophumeoa  Zu  der 
irorhandenenCriminaleefetzgebung:  fo  dürfte  Schein 
^weites  Feld  fOr  die  Unterruchung  öffnen ;'  denn  die 
Praktiker,  aus  deren  Häniendocb  meift  die  Oefetze 
hervorgehen,  denken  nicht  fo  confeguent  als  die  Theo* 
retiker.    Leugnen  kann  Rec.  nicht,  er  möchte  gern 
eine  befooders  auf  das  römifche  Recht,  als  die  Grund* 
läge  unferer  gemeinrechtlichen  Criminal  -  Jurispru- 
denz, gerichtete  Unterfuchung  aus  der  Feder  des 
fchitzbaren  Vfs.  gelefen  haben. 

VII.  Unter fchied  des  gemeinen  Deutfchen  tmd 
König!.  Baierfchen  Criminalrechts  in  der  Lehre 
9on  Verjährung  der  /^erbrechen.  Von  Kiein- 
f ehr  od.  Mit  Hecht  eifert  der  würdige  Vi.  gegen  die 
Verjährung  in  Criminal-  Sachen  und  hält  dem  Königl. 
Baierfchen  Strafgefetzbuche  eine  Lobrede ,  welches 
Art.  139  beftimmt,  „dafs  Ser  Ablauf  einer  bcftimm- 
ten  Zeit  für  fleh  allein  noch  kein  Rechtsgrund  feyn 
folle^  am  das  Verbrechen  und  deffen  Strafe  zu  til- 

Een.**     Indefs,  meint  er,  könne  es  doch  Gründe  ge- 
en,  warum  die  Unterfuchung  und  Beftrafung  eines 
Verbrechens  unterbleiben  muffe,  weil  nämlich  eine 

teraume  Zeit  verflolTen  ift.     Das  Corpus  delictlUtte 
ich  da  nicht  mehr  conUatiren,  bey  der  Verrtehmun« 
der  Zeugen  entftehe  Zweifel,  ob  fie  6ch  noch  Alles 

Emau  erinnerten  u.  f.  f.  Das  Oeftändnif<?  des  Ange- 
buldigten  reiche  ja  allein  zu ,  er  könne  ja  auch  durch 
die  Länge  der  Zeit  feine  Vertheiriigongsmittel  ciufte- 
bülst  haben  u  f.  f,  habe  «ich  hiernfichftder  Angefrhul- 
digte  in  der  Folge  immer  gut  betragen  ,  fo  mOffe  man 
annehmen,  dafs  er  ehedem  durch  befondere Um ftän 
,  de   und  Verhältniffe,  die  aufser  feiner  Schuld  lagen, 

zum  Verbrechen  beftimmt  worden.    Darnin  rerord« 


me  auch  der  Art.  139  des  Königl. Baierfchen  Gefetzb:» 
,^der  Verbrecher  foU  von  der  Strafe  losgefprochen 
werden ,  wenn  er  dem  Gerichte  unbekannt  geblieben, 
oder  die  erforderliche  Unterfuchung  oder  Entfchei- 
düng  durch  die  Schuld  des  Richters  unterlafTen  ward» 
und  vom  Augenblicke  der  begangenen  üebertretung 
an,  die  im  Art.  140  bcftimmten  Zeitpuncte  verflof- 
fen  find,  auch  der  Verbrecher  während  diefes  Zeit^ 
raumes  eine  ununterbrochene  gute  Aufführung  be- 
zeigt bat.''  Es  folgt  nun  eine  lefenswerthe  Aüsfoh- 
rung' Ober  den  Geift  diefer  Verordnungen,  gegen 
welche  Rec.  nichts  zu  erinnern  findet ;  defto  mehr 
aber  gegen  die  Verordnungen  felbft.  Im  Grunde  ge» 
nommen  ift  es  doch,  nichts,  als  die  Criminal  -  Ver- 
jährung, mit  von  Aufsisn  her  genommenen  Modifica- 
tionen ,  welche  das  neueBaierfcbeCriminalgefetzbuch 
wieder  giebt.  Man  kann  fagen  i  die  Gründe ,  womit 
man  gewöhnlich  dieCriminalverjährung  rechtfertigt» 
feyen  hier  zur  gefetzlichen  Befcbränkung  derfelbeo 

Sebraucht  worden.  Der  Unterfchied  ift  alfo  allein» 
afs  nicht  mehr  Alles  von  bem  blofsen  Ablauf  der 
Zeit  abhängt.  Rec.  glaubt,  eine  gute  Crimirtilge« 
fetzeebung^  dürfe  die  Verjährung  weder  unbedingt» 
noch  bedingt  ausfprechen.  .  AÄangelt  es  doch  häuhg 
bey  ganz  neuen  Verbrechen  an  den  gehörigen  Be- 
weifen  u  f .  w  und  doch  mufs  unterfucht  und  geftraft 
werden.  Warum  foll  denn  für  alte  Verbrechen  eine 
Ausnahme  ftatt  finden?  Mit  dem  Staats  -  Gewiflen 
ift  es  dem  Rec.  doch  eine  unerklärbare  Sache«  £s 
ift  gar  zu  eng,  wenn  Ton  Beftrafung  eines.SchuMi* 
gen  die  Rede  ift,  gar  zu  weit  dagegen  wie  (er,  wenii 
taufend  Unfchuldige  (wiez.  B.  im  Krieget  to  it£»(^  ^  h- 
gen  und  hunderte  von  Familien  7u  Grunde  gerichtet 
werden»  Wir  haben  fo  viel  Bücher,  und. doch  noch 
keines,  das  uns  die  Natur  diefes  fonderbarea  Oio« 
ges  auseinanderfetzte. 

(Der    Btfehlmfs    /olßi.)f 

GESCHICHTE. 

Madkid,  in  der  König!«  Druckerey:  Compendio 
cronoJdgico  de  la  hifioria  de  Espana^  desde  los 

-  iiempos  mas  remotos  haßanueßros  A'a*,  per 
Don  Jofeph  Ortiz  y  Sanz^  Presbitero.  io- 
mo  /.  1795.  XIV  und  35»  S.  Tom.  IL  1796. 
320  S.  Tom.  IlL  1796.  XIV  und  333  S.  Tom* 
ly  ir97.  Xll  und  636  S.  Tom.  V.  1798  6i  ^1 
Tom.^yL  igoi.  588  S.  Tonu  flL  1803.  XVI 
und  534  S.  in  8« 

Spanifche  Bdcher  dringen  fo  feiten  in  die  ändert» 
europäifchen  Lfinder  ,  dafs  fcbon  darin  eine  Ent- 
fchuhtigung  liegt,  wenn  wir  erft  jetzt  von  einem  Wer- 
ke reden,  das  bereits  vor  einigen  Jähren  vollendet 
worden  ift.-  Die  Spanier  behaepten  von  Mariamia*^ 
berühmter  und  fo  oft  wieder  autgelegter  Hißoria  ge* 
neral  de  Espana ,  defs  fie  „  sientpreferh  nueva  '*  . A  uch 

liegt  fie  im  Ganzen  dir  Arbeit  das  Herrn  Or^i»  zum 

Orun* 
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Grvndt.  üiivark6oob«r  tndefTeA  bleibeo  d«t  tigam 
Studiom  dar  Quclleo  itnd  mehrfache  kritifche  Berich« 
liguogeo;  beides  geht  aas  deo  zahlreichen  N6- 
ieo  hefTor«  die  fowonl  andere  Gefehiebtfehreibery  ale 
eine>  wettMuftige  Saitlilrfang  haodfchrifUicher  Okun« 
den  TeraidafateB.  So  entitand  eine  eigenthOmlicha 
Bearbeitvoff  der  fpanif'!''**^  Gefcl^cbte,  cleich  ent- 
fernt ron  Starimmefs  Auaführiichl^eit  und  üuchesnei^s 
trockeDem  AbrifTe.  In  diefer  Geftalt  eignet  6e  Cch 
um  fo  mehr  tarn  Lefebuche,  als  fie  in  cfer  Halhinfel 
(elbll  mit  Beyfall  aufgenommen  wurde«  Lobenswerth 
bleibt  es  1  iedesmal  die  Geographie  des  Landes  mit 
derCh'rom>Iogie  (^«el  /anal  4  norte  de  lahiftoria'^  w\% 
fehr  richtig  der  Vf.  es  nenilt)»  gleichen  Schritt  hal- 
ten XU  laffeo«  Ohne  In  das  Detail  dtt  einzelnen  tiiX» 
eher  und  Kapitel  einzugehen  5  wollen  wir  uns  begnü- 
gen »  den  Gang  des  Ganzen  anzudeuten.  Di^  fpani- 
tche  Getchiche  umfafst  bekanntlich  mit^dfe  berühm- 
teften  Völker  der  Weit  Nach  einem  topographifchen 
Abrufe  des  alten  Spaniens)  und  der  Aufzählung  fei* 
ner  liteften  Bemohner«  wird  die  Ankunft  der  Kar- 
thagfnenfer  und  ihre  Herrfchaft  befcbrieben,  fo  wie 
die  Herrfcbaft  der  Kömer.  n  Elfagrado  nacbnenio  del 
KijodeDto^  bietet  dem  frommen  Verf alfer  die.  fchick- 
lichfte  Gelegenheit  dar ,  mit  demfelben  teinwtk  firfteu 
Band  tp  fchlielsen.  Der  zweyie  fingt  mit  unferer 
Zeitrechnung  an »  d.  i.  mit  der  fiinfOhmng  des  Chri- 
ftenthnms»  handelt  dann  umftindlich  von  der  fleri^ 
Ichaft  der  Gothen  in  Spanien  >  und  Iftfst  die  Araber 
die  Erobervng  des  Landes  vollenden»  Der  drüie 
ift  allein  den  500  Jahren  gewidmet»  die  feit  der 
ginzÜcben  Unterjochung  von  Spanien  verfloffen »  bis 
cur  denkwfirdicen  Sehlacht  de  ia  hiavas  por  D»  Alan- 
fi  Vlli.  von  Caftilino  (leie)*  Der  pierie  erzählt  die 
lotsten  Handlung^  von  Alomfo  VIIL  und  geht  von 
laiz  bis  zum  Tode  des  Königs  Peters.  Der  ßknfte 
umfafst  einen  Zeitraum  von  135  Jahren»  nämlich  von 
Enrique  IL  t  der  ijT^ftarb»  bis  zum  Ende  der  Regie- 
rungider  berthmten  Ifabella  (f  1504).  Der  fechsie 
bebt  mit  Felipe  /.«  der  1506  flarb,  an  und  endigt 
mit  Carlos  IL  im  Jahre  1700.  Der  letzte  Band  end- 
lich umfafst  die  Jahre  1701  Oder  von  Felipe  V* 
bis  zum  Könige  Carlöi  IV^  Hier  Tagt  der  Vf.:  Con- 
cluimos  efte  iamo  y  Compendto  eon  el/eliz  nadmi&n^ 
$0  de  nueßro  bentguo  j  amadjo  Monaren  D.  Carlos 
IV.  fiMedido  en  Napolss  dia  ta  deNowiemkre^rogan* 
Uo  ßn  cefar  al  T^do  Pod/erofo  le  eoneedm  los  muchos 
nnnos  de  vida  que  necejjßsim  fue  reynos.  Diefe 
iVflnföhe  find  beknnntlick  >iifcbt  in  Erfüiloog  g^an* 
gen.  Schliefsiicb  benaerkew  wir»  dafs  her  jedem  ein- 
zelnen Bande  das  Verzeicbnifs  der  Bücher  und  Ka-. 
pitel »  fo  wie  am  finde  ein  »,  Indiee  genersd  (alphab.) 
de  las  cofiut  mos  moiablee  ood  Cronologta  de  los  Rey* 
es"*  ftehet.  Ancb  findet  man  die  Biliinltfe  der  meifteo 
Aeg eates}  do€li  aiögta  £•  oft  der  hiftorifchen  Treue 


ermangeln.    Sonach  kann  man  ^diefe  SSugabe  nis 
was  antahen,  was   zwar   das  Werk  iheurer  mecbl^ 
obsa  deffen  hiftoriichen  Wertb  au  erhöhen« 


OIKONOMIB. 

lUftUKON»  in  der  Marx.  Bucbhandl. :  jpfe  thA^ 
und  Kulturlehre  der  Waldungen ,  von  C.  P.  Lam- 
ropt  Grofsherzogl.  Badenlchem  Oberforftraibo 
u.  f.  w.   1816.  ao6  S.  8,    (ai  Gr.) 

Diefe  Schrifit  kann  als  eine  neue  verbefferte  and 
vermehrte  Ausgabe  von  des  VerfaffersfrahrerScfarif^ 
die  er  zu  Meiningen  in  der  Hanifchen  Buchband/on^ 
1804  unter  dem  Titel:  Grundfätze  der  nat&rbelma 
und  kOnftlicheo  Holzzucht  zum  Gebrauch  feiner  Vw 
lefungenauf  derForftiehranftalt  zuDreyfsigackeTher- 
ausgeceben  hat,  betrachtet  werden;  denn  er  hat  fie 
erftiicn  nach  der  Vorrede  zu  gleichem  Zweck,  «Sm* 
lieh  als  Grundlage  zu  feinen  Vorlefungefi  aber  diefea 
Theil  der  Forftkunde  und  nebenbey  für  den  aosfiben» 
den  Forftmann  als  Leitfaded  über  diefen  Theil  der 
Forftwirthfchaftslehre  beftimmt»  und  zwevtens  auck 
faft  nach  gleichen  Rubriken  gearbeitet.  Sie  entbSit 
aber  nur  den  erften  Theil  der  fogenannten  Holzzacbt. 
Aftmlich  die  natörlicbe  -^  die  kflnftliche  ift  oodb  zu- 
rück*  —  Es  ilt  bekannt,  mit  weichem  Flcjfr  der 
Vf.  alle  feine  forftwKfenfchaftlichen  Schrlfteu 
bearbeitet,  wie  er  nicht  bloCs  aus  dem  reichen  Vor- 
rath  feiner  eigenen  Erfahrungen  und  BeobacbVuiMn 
das  nöthij^e»  fondern  auch»  mit  der  ganzen  P^. 
literatur  bekannt  und  vertraut,  aus  diefer  aU^s  bmncb- 
und  ^nwehdbare  feinen  neuen  Schriften  einsuveriei* 
ben  weifs.  So  findet  man  es  denn  auch  in  dieler 
Hiebs  und  Kulturlehre«  welche  im  erßen  JUhhnisi 
von  den  <ufsern  Umftänden  und  ihrem  Einflnfa  auf 
den  Hieb  und  die  Kultur  der  Waldungen ,  alfo  wöm 
dem  Klima »  der  Lage»  dem  Boden» der tlnter&olNiM 
des  letztern ,  und  von  den  Wirkungen  aller  drev  sS 
die  Holzkultur,  und  im  zweysen  von  dem  Hieb  und 
der  Kultur  der  Waldung#to,  und  zwar  von  der  Ha»- 
barkeit  des  Holzes,  von  den  dem  Hieb  der  Wal- 
dungen zum  Grunde  liegenden  Befkimmungeo»  uodk 
von  dem  Hieb  der  regelmäfsig  und  unregelmiftig  b^ 
ftacdenen  und  verdorbenen  Waldungen  handelt.  Vof^ 
zfiglich  im  zweyten  Abfchnitte  b^  der  Vf.  feine  soal 
Anderer  Erfahrungen  beftimmter  und  volMindiger. 
als  es  im  frühem  Werke  möglich  war »  Torgetra^ek 
und  es  ift  Oberhaupt,  wie  auch  die  Bogenzahl  luia» 
weifet ,  die  ganze  natürliche  Holzzucbt  ausf Qhrlieh« 
von  ihm  bearbeitet ,  und  fo  diefe  Schrift  im  Grund«  ^a 
befonderes  neues  Werk  geworden.  Mit  Verlanneft 
mufs  daher  der  Lefer  dem  andern  Theile ,  welcher  di# 
künftliche  Holzzucbt  enthalten  wird  »entgegen  feheo. 
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ÄECHTSGELAHRTHEIT. 

Halles  b.  Hemtn^rde  u.  Scbwetfchkö :  Neu^s  Ar- 
N;     cMv^es  Cfiminmhechu^  heraosg»  voa  ^  •  ^  Klein- 
./ehrodf  C  G.  Konopak  ^  n.  C.  J.if.  Mütermakr 
u.  f.  w. 

(Bc^i|/>  dfi-  te  45.  SUtA  mkgebt>9€iienen  E^mfiomO 

-fVIU.    Ij«3^i^a9#   zur    richtigen  Beßimmunjg  'und 
,j  fia^urgemäfsen  Bmwickelung  der  Theorie 

Sbjer  das  Verbrechen  des  Betrugs  und  der  fälfchung 
'  in  /einen  verfehiedenen  Arien ,  von  Klieh.    (Befcbluis 
;4des  Aixiiaizfis  des  erftea  Heft9>  •*    Der  Vf.  unter* 
•  f ucbt  Abfcknitt  IF^  welcbe  Verbrechen  mit  einem  «i- 
^centbümliGheo  Namen  verfeben  in  die  RJaffe   ißt 
"[durch  Betrug  und  Falfchung  vollbrachten  gehörea« 
.«od  welche  man  mit  Unrecht  dabin  ^ebe»    Er  will 
davon  auagefobloffep  wi/fen ,  1).  den  Fund  •  Diebftabl 
(^Fui[tum  inv^iiii^nisy,  2)  dioUnferfcblagung»  welcbe 
beide  unter jnebreren  Tiiimann  hierher  eesogen  hat; 
.denn  beide  eotbielten  keine  durch  TauTchung^oder 
Xage  bewirkte»,  Rechtarerletzung;  3)  die  Concuffiori» 
vreuZwMg^  wenn  auch  «ur  pTychologifcber  von  der 
,  eii^ep  t  nnd  Furcht  von  der  andern  Seite  den  elgent- 
.  lii^hßa  Hebel  diefes  Verbrecbenaaijismaobten;  4)  den 
Oac^druck  (^  fo  fern  er  überhaunt  als  Verbrechen 
erfcbeint)«  es  ^fej  denn  dab  4er^  Nicbdrncker  den 
|<aa)idniick  aU  die  echte  Ausgabe  verkaufte  ;^  S)  die 
4>loi5e  Benutzung  der  Scti wiche  anderer«   um  für 
fich  Vortheil  darane  zu  stehen  >  JB.  Spiel  mit  Mi- 
.iior^nnen»    Betrunkenen,  u»    f.    w«      dlffchniss   V^ 
^ynxA  anterfucht    wenn    das    Verbrechen   der  Fa)> 
Ichang^ids  voUbracbt  zu   betrachten  fey«    Deir  Vf. 
meint;    Nipbt   eher  el«    bis    die  Rechtsverletzung 
.  ^iUelft  der  /fjittfciHing  in    die  Reibe  der  vorban« 
.denen   Dinge   getreten    fey.     Mit   greiser   GrQod- 
lichkeit  wird  diefs  aus  der  rötnifcbeo  lowobl  alsdeut- 
fcben  Gefetzgebong  nacbgewiefent  und  die  Behaup- 
toBg,  dafs  mit  dem  £)etruge  fofvohl  als  dfr  Falfchung 
ein  geftif teter  Schaden,  verbunden  f^ya  mufs »  wider- 
legt. .  Dex  Vlie  und  let%feAbfchnUs  vnterfucfat  noch 
die  Fragf ,  oj)  es  nach  poiiüven  Reciit^i}.  einen  oulpo- 
ien  Bezug  und  culpoie  Pälfdbung.gebe,  und  ob  iü/e 
als  fträfliche  Vergebungen  zu  betrachten.    Die  Frage 
wird  bedingt  bejahet ,  und  der  Beweis  zun  deni  römi 
fcben  und  cenonifchen  Recht  durch. cefchiokte  Oe- 
ifetzerklärune  geführt.  -  Wie  diefe  Abhandlung >  d#- 
renLectQrenec.  den  practifchenJuriften  nicht  genug 
empfehlen  kann«  follteii  «ille  f4r  das  Archiv  ^efUiiinli 
£rört<>f ungen  gearbehet  feyn. 
^Ergänz.  ßL  zur  A.  I.  Z.  ig  17. 


IX.  Beirmchsungen  über  den  Bntwleketumgigang 
'^es  Sirafrechts  und  der  Ssrafrecktswißenßka/i^  von 
G.  E>  W.  Henke,  liine  naturphilofophifch  crimiof 
liitifclie  Abhandiune»  die  der  Practiker  einmal  nichjt 
verfteht,  und  die  fich  hiernächft  auch  beffer  in  ei« 
nem  Archiv  für  dieGe.fetzgebung  als  hier  eusnetunea 
würde,  übrigens  in  einem  blühenden  Stil  gefohri«- 
ben  und  voll  Fruchtbarer  und  guter  Ideen. 

X  üeber  die  Wirkung  des  bejchränkten  GeßOnd' 
nifjies  im  peinlichen  Procejfe^  vonMorß.    Der  Vf. 
^  meint  febr  richtigs  meadürfe  bey  demvb«(chrinktea 
Geftändnifs  nicht  nacb  der  Wahrfcheinlichkeit  der 
BefchrAnkung  fragen,  fQodern  vielmehr  nach  derBn» 
,  weisUft 9  und  dabey  komme  es  allerdings  darauf  an,  ob 
der  Ancefchuldigte  alle  JErforderoiffe  einer  eo  fich 
verbrecnerifchen.That  eiobekannt  und  eiae£inredat 
welche  in  diefero  Fall  die  £igenfchaft  der  Miffethat 
.aufhebt»  beygefOgt,  oder  ob  er  folche,  Einrede  bey« 
gebracht  habe»  welche  die  Art  des  Verbrecheos  in« 
»dert*    Aber  es  fey  mit  diefer  Regel  niciit  genug,  fie 
mflffe  noch  weiter  auageführt  ond  baftimmt  werden* 
Die  einem  GeftaodnilTe  beyffefpgtf n  Belchränknngea 
wären  entweder  st^krktiche  ßnoepiionen  ^wie  im  Civil« 
proceffe)  z.  B«  die  Re^ie ,  gefchehene  Vergütung  dea 
Schatiens»  Verrdbpiing  des   Beleidigten  ^  wodurch 
die    Unterfachung.  odc^    VerurtbeiTung:  abgewen- 
det   werde,  od^r   elgendlick  wahre^  ßnfcbrSnkum- 
Jen ,    d.    h.     folnhe    Uipftinde ,     unter    welche« 
as    Verbrechen   uffpri^aglich  entweder  gar  sucht» 
oder  dqch  nicht  in  feinem  vollen  Umfaoge  entfteheo 
konnte.     Der  Beweis  der  wirklicban:  fixceptioneo 
liece  unftreitig4ein,Angefc|ittldigten  im  Crimioalpra- 
oelte  eben  fo  gut  ohi  eis  im  Civilproeiifrft  dem.Beklag« 
ten;  nipht  fo  verhalte: «s&ob  mit  den  eigiNaliehenBe« 
fchi:änkufigen  des  Q^ftändp^fes:  d^n^  ditffe  entbJnl- 
ten  immer  eine  gänzliche  oder  theilweife  Ableugnuns 
der  Schuld.     Das.  angefabiddigta^  Verbreehto  aber 
(in  feiner  Totalitat)  zu  beweilen  fey  i>ache  entweder 
des  Anklägers    oder    def    Ui>rerfuchungsriQhters. 
Hiernach  Icheine , es  nun»;   da(s  ein  eigientlicb  he« 
fchrSnktes  GeCtäadiiirs  durchaus,  nicht  anders  alscak 
.der  beygefügtep 'Befchränkiuig  iftogenommen.uol  ge- 
ßen    den  Aogefcbuldigten    benutzt    werden   dfirhb 
.wenn  nicht  ijas  Q^gentheii  der  Befchrankung ,  oder 
deren  Unwahrheit  ausgemi^elr  ift.  Aileio  weon  man 
die  Natur  u^dBefcbaffenheit/lec  mögli^^bep  Befohcia- 
kungen.einejB  GeftändnifTes  unterfuche.,  fo.fiode  man 
jdQpb  eine#i  w^$nti|dbep  Unterfcfaied  ^nter  deul^Jbm» 
und  dieter  Unterlchied  müITe  notb'wendig  eine  ver* 
X  (0  fcbie- 
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fcbiedJMe  fiotfcheidtung  cf«r  tnfgeftellten  Frage  be* 

{[fanden«  t)  Die  Befehrftt^ttiig  des  Oeftandnifres 
ey  fo  leoge  utioatt  und  unerfaeblieht  als  es  blofs  in* 
nerHch&  Merkmale  des  Verbrechens  «urti  OeBenftan- 

Me  habe)  d»  fa.  folche»  welche  fich  auf  den  vWitand 
find  WiDeh  b^iiehen.  3)  Betreffe  fie  dagege«  dta/sertf 
Merkmale )  d.  h.  folche»  welche  fich  auf  die  äufsere 

.Erfcbeinüng  des  Verbrechens  betiebeo«  fo  fev  aU 
Unterfcheiden)  ob  es  (ich  handele  von  blofser  Ahfeug* 
tiung  eines  in  der  Anfchuldigung  enthaltenen  Merk- 
mals» oder  TonRtntnfdgung  eines -neuen  Merkmal^ 
wodurch  die  Sache  verändert  ^ird.  Im  erften  Falle 
fey  es  klfar^  dura  deirn  Angefehiridigteii  kein  Beweis 
Obliege«  z.  B.  er  geftehe  2^ar  auf  deuCleVödteten  an- 
tteiegt  au  haben «  behauptet  abeit>  dals  nicht  gefebof- 
aeu  worden;  im  lettterti  Fall«»- 2.  B.  wenn  einer  ge- 
ftehtrwohl  getö'itet  20  haben»  aber  die  Notbwebr 
1A)rfehÖttti  (welches  der  fch wierSgfte  Fall  im  Criminel- 
tecltte  fey)  meint  d^r  Vf«  müire  man  weiter  unter- 
Ibheiden»  ob  das  hinaugefetateneneM^'rkmal  ein  mit 
der  infsern  Erfeheinnng  des  Verbreehei>s  gleiohzeiti- 
ges  üfid  mit  derfelbet»  hi  ein  un«ertrenntes  Oanze  ver- 
achmohieii  war  oder  nicht,  fondero  fich  der  Zeit  nach 
irdn  der  That  eetrennt  und  fofe^rUch  als  eine  befon- 
dere  mit  derMbea  nur  innerlich  tofammenblnaettde 
Thi^faehe  darfteltte«  Ein  Merkmal  def  erftereo 
Art  maffe  mit  dem  Beketiiitnifa  fo  lange  fflr  wahr  ge- 
liAltetl  werden^  als  nicht  ein  voÜftandiger  Anfchurdi- 
gtifigSbewels  das  Oegeniheil  bekunde.  Ein  Merkmal 
der  2weyten  Art  dagegen  feyiromBekenntfliffe  tu  trea« 
fken  und  fo  laneefür  unwahr  an  halten,  als  es  nieht  be* 
fonders  erwleieo  odeir  wenitReos  hAcbft  wahrfebMA- 
lieh  g^maefattft.  ^  Diefe  Theorie  wird  nun  ron  dem 
Vt  weiter  eosgefUhrt«    Ree.  vermifst  in  diefer  Obri- 

SIAS  fehl tibareo  Abbaikllung  BegModuog  der  Theo* 
e*    Bs  hatte  der  Oegeoftand  in  dotopdter  Reokiebt» 
zuerft  mit  RHekfiebt  auf  den  Anklajewoeeft  f   bh^ 
nftehfi  mit  Rftckfifcbt  attf  den  Unteriu<^ungSjproeera 
ond  mit  befferer  Beiiutttth|  d^r  Quellen  benandelt 
iwerdeo  mofiaii»   -Voran  bitte  der  Unter icbied  twl- 
idhett  dfiU  und  Crlmim^ptüe^fs  hittfichtlicb  d«s  B^ 
.wetfes  gebm  mttffett.    üb  fieb  dann  nicht  andere 
'Befultate  der  Üoterfttehmii  ergeben  babeo  wttrden» 
»Meibt  die  Frage»     Fah  IbUte  «s'Ree.  glauben»  der 
ftbrigens  um  fo  lieber  den  Rii>IJter  au  die  Theorie 
d%9  Vis.  Verwtifeti  m^chtf^«  eis  tionfequena  und  Hu- 
•iMnlttt  Beb  hiermit  eiModer  tfefflidb  weinen» 

Xh  BeyifMg  wr  GtfckhkiB  ier  nhematigeH  Mi- 
OtiHprwftiffb  i  ton  Könepak.  Reo.  freut  fich  aufrieb- 
Ug)  ton  einem  Mann e'i  der  wahre  Oelebrfamkeit  mit 
dem  rechtfehiffknften  tiefzen  'vereintgt «  endüoh 
einmal  wieder  etwai^-^  Irfen»  Freyllth  ilt  es  fOrdes- 
mal  nee  ein  langwefKgnrHeken|»rocersi  aber  bSift 
^offbuttg  M  endern  wicbügeren  Dingen  dadurch  gt- 
macht  wofdeni  und  auch  diefer  Beitrag  kann  feinen 
Ntttaen  In  ein^r  Zeit  haben»  wo  man  immer  noch 
liie  ttnd  da  fich  den  Aberglauben  regen  ficht,  uin 
durch  die<  Erinnerung  ^n  fo  abfbbenlicha^ Ausbräche 
lA  IHlvifeb  Zetten  AufmerkCimtMt  ta.erfsgen  1  tHttt 


die  Gefchiehten  foidber  Verirrnngen  1^  Wermingf 
tafein  aufzuftelien. 


fiRBAUÜNOSSGHRIFTSM. 

LuNBiuRG»  b.  Herold  n.  Wahlftab:  Tkr  fifyd  tk^uier 
.  er  kauft;  Werdet  nichi  d^r  Menfchm  Knechte  f 
(i.  Kör.  j,  93.)  Evattgelifhhe  Bedenken  und  Bii' 
len,  zu  Anfange  des  Jahrs  1 816  iiz  eistet  Reihe  von 
.  ^  Tredigten  vor  .der  St.  Ansgarii-  Gemeine  zu  Bre- 
men dargelegt  von VoA.  Heinr.  Bernh.  Üräfecke. 
J816.  VUIu.  i64$«4r*8«  geheftet  mit  grauem  Um- 
fchlag0.  ^  ' 

Diefe  Re&>rmatfons)>redigteo  wollte  der  Verf.  im 
November  und  Deeember  deeJehres  tgfjs  halten ;.ejOin 
ihm  zugeftofsene  Krankheit  vereitelte  feinen  Vlaii; 
w^il  ihn  aber  die  Zeit  mahnte,  die  Wahrheiten v  die 
fie  enthalten,  in  Erinnerung  und  gewilTn  Verhäitnifle 
mr  Sprache  2uibrir.jven,  10  fn^g  er  fie  naeb  wieder 
hergei^eilter  Gefandhett  in  deti  eiften  Wochea  des 
Jahres  isr6  gerade  fo»  wie  fie  hier  abgedruckt  find, 
Vor.  Sie  find  ganz  in  der  Manier  feiner  früher  enge> 
Zeigten  homiletirehen  Arbeiten«  die  ihr  Vortüglidies 
bat,  aber^oCh  dem  Tadd. blofae Stellen  darbietet; 
was  t|ns  betrifft,  fo  hoffen  wir,  auch  diefe  Arbdt 
nnparteyifeb  anzeigen  zu  können,  da  weder  innofi^rm 
GemOtM  noch  in  unterer  I<age  A$%  Mindefte  vorban* 
den  Kit,  was  unfer  Urtheil  zur  Partevlicbkeit  veriei* 
ten  könnte^.  Sa  find. der  Predigten  flehen;  die  erfiit 
Ijpricht  davon»  wie  viel  ee  gekoftet  habe,*  vm  daa 
grofse  Out  des  Bvantfeliums,  for  wie  es  fich  in  der 
proteftantifobeo  Kirche  erhalten  hat»  auf  unfere  Zei- 
ten ztt  bringen*  Der  Re4ner  lenkt  hier  deo  ttiak 
der  Zuhörer  auf  Jefum^  den  Weltheiland  nnd  auf  dast 
was  feit  feinem  Erdenleben  für  die  Aotbreitunf  5  Ei^ 
haltnng  und  Vertheidigung  feines  Evangeliums  im 
Offt)(^en  nnd  Kleinen,  enffdlend  Und  ftiMe,  gefclbe* 
hen;  geduldet,  gekämpft  und  aufgeopfert  ift;  felbfc 
der  eifernden  Polterer  wird  gedacht^'  die  in  das  Gewr^be 
pfaffifeher  Mibbriucbe  mit  dem  Schwerte  (dreio) 
fchlugen  und  aber  den  Hiojptern  der  fcblafenden  Ghri» 
f^en  nnermüdet  Fraer  /  rieten ;  In  einer  Note^ werden 
thitiehi  Briefe  unberohmter  Mteeet«fterr/icli  gentetyr; 
diefs  ift  jedoch  nicbtdas  rechte  Bey  wort  fflr  dief^ witsl* 
geo,  aber  mitunter  fcbmuleigen  Scbwinke.  MitBeaA* 
nung  auf  den  Te)(||:  Ihr  wfA  iheuer  erkauft,  iie(b 
derl^erf.  MehrereRedenearten»  4\t  euf  Oeld  unB 
^eideswerth  anfpieien,  in  die  Predigt  einfliefsen,  t.  B;: ' 
^^tJnfer  LelM9  wird  »u  höhen  Pr^n  bezt^if  man- 
cher MenfSsbklAnmt  feinen  Verwandten  IrocA  ms  /ie^ 
'  hen;  lü^BaatJchaflt  einer  ganzen  Familie  wird  oft  bev 
Einem  Mltgiiede  et^efetzt;  dafs  die  Kirche  Chrifti - 
^nocfa  ftebt ,  ift  nicht  mohifeil  geworden  <zu  Stande 
^knmmen);  jeder  Altar  ift  mit  dem  Sthweifa  and 
Wut  von  Hnnderttanfenden  ieadA/r.*'  Oednrt^  wird 
iueh  das:  f heuer  erkauft  ^  etwas  zu  ftark  gedrodct» 
lindr  da»  artete  Zurockkomtnen' auf  (blche Bilder  KUt 
«nietet  auf»  Der  Anfang  der  Predigt»  welcher  fo 
laMett  ^^Ofttfah^  nichts  wird  das  liCben  tma  A«^r 


nls 


#lt  wiMi  wir  bedti^eo«  wi€  iii/Üor  m  ift»  teil 
marne : "  zu  wie  hohen  P reifen  die  Oftttr  %f>MM!r 
wordmfind«  io  deren  Befitz  wir  uns  glacklich  fob^ 
Im»"  giebt  diefen  Ton  m.  S^  1 4  Tagt  der  Vf.: 
y^Kiibige  GemOtber  legten »  um  derfetnunfi  ein  0e» 

Cmgemchi  Mu  geben,  ihr  Gefahl  th  die  an^e  Schee^ 
^  Oleb  iobmnt  nich^gamspaffsod' ausgedrückt -cA 
iejn;    die  Fem wi/c  bedarf  keines   GegengeTtichtcff 
elenn  nur  (iurch  die  ^/^«rn«/»//  erkenne^n  wir  Oott} 
aber  eine  blofs  verftOnißge  AnGebt  religidfer  Gegen- 
ftande  wäre  eiofeitig  und  Warde  das  Oeßihl  erkälten« 
So  wird  es  8. 17  us  ein  tadelhaftes  fixtrem  vo^^e; 
SuMu  wiBon  ein  Joe  wollen^  deßs  diet^nunflinGiau- 
hensßcheit  aSein  enijeheide^  ailefV)  die  WlibrMit  iTt» 
cM>  m  Gmnde  jedet  in  Olanben^fecben  nur  feine 
#%r«ui|^'entrcheidM  ISfet;  atM^h  diejenige«,  wefebd^ 
behau]ptett«     die  Vernunft  dQrfe  in  GlaubensfacbeilF 
heine  Stimme  haben »    glauben  Vernun/tgründe  (fOtt 
Sfare  ttabauptttkig  auf fteUen  zu  können ,  um«  könnts 
fi  h  von  der  Vernunft  als  der  eherjten  Rii^Uerln  im 
Claubentjachen  ^  (elbit  dann  nicht  iosfagen,  wenn  6e 
lehren ,  dafs  der  Verdunft  diefs  oberfte  Ricbtera^l 
itioA«  mkUAime!  denn  was  anders  als  ein  Yehneyntes 
Vekergewieht  ihm  Vernunhgründem  kdnnte  fie  be^ 
ftuninen«  diefen  ihren  Lebrtatz  dementgegengefets* 
ten  ihrer  Gegner  vorzugehen?  Das  Sehlufsgeli^  der 
Predfgt  wiederholt  die  hädücbe*  Redensart:    hern 
Sieben  die  Skkuld  betahlen^  cfiemit  dtfn^oben-^daiili: 
ten  Hedenaarten  zuliimffienUingty/iris/  kiifeekiMdU 
^me&  woblanob  etwas  zn^vie^ilt. '  Die  is^HM^^e.Predigl 
lehirfit  die  Stmabimngoeia :    Vf erriet  hleke  de^  Mem 
JikenKneckiei  und  ermuntert  auf  ^ine  löbliche  Weife 
svm  Selbftdenken^  beft reitet  den  bUndeoGtaaben  hnf 
das  bloibe  Anfeben  einee' Lehrers»  tadelt  das  trige 
BLohea  aut  deffen  Anerpr-ttcben;    Mit  Feinheit  wird 
bemerlit« .  wIn  lelcbt  man  dabin  kommes    dafs  man 
fieb  auf  die  iJrtbeile  vandee^r  «erkffe,  die  tins' ein  fo 
linifaea/^aMftiiiniseinzoflöfsen  wilfen»  dai«.ie,  oline 
M'  aa^istoUew^  -elite  Oewato  nberimfre^eekHi  eesObeni 
iels  ift  aocb  der  PaM  in  Anfetiung  beliebter  Predi* 
»n    »»Weife  jemttmd »  beifst  es  S«  35  die  Aufmerke 
Jmmhe^  anftiureKen »   die  Wifsbegier  zn  nnterbelteni 
die  Ueraan  so  fe(Mn%  fettfea  Worten  Klarheit»  fei' 
wna  OrAodei^  Naefadrn^  e«  geben ,  Otauben  an  fein« 
Einficht  und  an  feine  Ttcbt^eit  zi^  erweeken  ndet 
gnr  eil»  Oeberfe«tfebt  fj|hlbat»tttt  maeben:    immer 
darf  er  dan»  darauf  rechnen  V  ^afs  fckon  fein  blofser 
Manie  Vieiebeftimmea-werde^»  was  Von  ihm  kömmt» 
mibedingt  anaunehmen»^    Gut  bemerkt  Kt  S.  36*  37» 
deis'.  fobon   das  blofse  «fertwihrende  Befteben  *d^ 
Trennung'  der  Cbrifteäl  in  g^wiffe  Fartejen  und  S»* 
eten  der  offianbarfte  Äew«ts  fsy»-  dafs  die  Menfchen» 
in. Angtlegenbehen  des  Olaabeds»  an  einem  unficht' 
bnrenwäemer  nicht  genug  haben »  vielmehr  es  lieben^ 
Knechu  der  Menfctufn  zu  feyn.    AUzugefucht  ifi  mit- 
nnter'dte  Einideidung  eines  Gedankens»   und  unfafs* 
lieh  für  viele  Zuhörer»  wie  Wenn  S  38-  g^^'g^  wird: 
y^Machei  Euch  auf  aus  ^^e^werßicher^  WitTenlo/igkeii.^ 

Und  S.  39* :  ul^rnei  woUen»^*   Die  driae  Predigt  be> 
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Ifithtet  die  ^KeiekmmUiefbarkeU''  dee  chrißlichen 
Kirche,  was  auch  mit  einem  allgemein  verfiaiidiichen 
Worte  hatte  vertaufcht  werden  können;  dieia  IWd 
nebt  dann  durch  die  gante  Predigt;  die  Glieder  der 
chriftlichen  Kirchs  werden  RefclwAri^ye.  ReichsrUjer^ 
genannt,  vnd  indeitfi  der  Vf.  das  VerWltoUs  der  iBr- 
che  tum  Staate  zu  b6ftl<n>n«rt  fucht»  ffg»  f^V  *^ 
Kirche  f«ehe  nicift  unter  dem  »taste  als  I  ocbtcr» 
nicht  Awi^er Ihm  eis  Dienerin»  nicht  nete»  ihm  tis 
Gefährtin»  nicht  ihm  gegcnöber  als  Feindin»  fon- 
der o  über  ihm,  weil  ihre  Zwecke  ÄdÄer  ftreben und 
Wichtiger  find,  ihr  tfmfaiig  Wei^r  geht»  ihre  Ver* 
ftffutig  auf  fefterer  WurtcTm^^t»  ihre  Dauer  länger 
ift,  ihr  Oeift  trö/h^o/Ze^  wirkt»  dafe  fie  jedoch  dent 
Staate  ihre  Glieder  nicht  entzieht»  fondern  fre  ihin 
geheiligt  zuftihrt.  In  dem  Schlufsgebete  kömmt,  wie 
mehrere  Male  in  einer  andern  Sammlung  von  Predig-, 
ten  dealPfiM  ein  Ach!  am  unrechten  Orte  vor:  daft 
du  uns»  beifst  es,  zur  feiigen  VnmUt^ibnrkeit  in  da- 
uern Reiche  erheben  willft»  ocA»  das  wiffcn  wir. 
Was  foli  hier  dieft,  a^h?  Die  itierte  Predigt  er-v 
inaknrw*  Afl^eieiii«*!' Frey W^^iMldS^ 
digkeit  der  evangalitehan  Kirche«  Unjpffiend  wud 
da\  vro  beyiaufig  dar  Kiteahtfcbait  der  Zuhörer  unter 
der Hercfobaft  des  Gewaltiriiibers  gedacht  wird»  ge- 
fegt: Ihr^beugieidieÄni^e  vor  Baal:  denn  diefs  tbat 
»an  gejtede  nichts  pb  man  gleieb  der  Gewalt  nacA- 
frafr«  WÄii  man  m^ft$€ti  die  eioft  vor  Bat^l  die  Koiee 
^glen»  XhatM^s^/i^yMi/l^;  bier  Ab«  ertrwtnan 
nur,  was  man  nicht  ändern  konn»e»;,ti»fl  rtuld^aut 
Hpffnnng, hin^  Bey  weitem  die  voczOftlLchfte  Predigt 
fcheint  dem  Reo.  die  fünfte^  welche  Luthern  aU  den 
Mann  fchildert»  der  keines  Menfchen  Knecht  mrf 
nur  der  ^yHeichfunmittelbarkeiß''  diefes  Knecht^; Oot- 
tes  kann  Rec.  »icht.  Gejchroack  »bgevrinnen.  '  Di# 
zwey  letzten  Predigten  rchildern,  den  Chriften  als  Je» 
dermannsBtenery  ob  et^gfeich  in  demSfroe-deeApo- 
jRets  Niemündt  Kwtcht  Sti,  und  Rec.  ift  dorn  Vf.  din 
O^rtebtigkelt  fchuMig»  tö  bezeugen«  dafs  er,  üo  weit 
Menfchen  faierdber  nrtheilen  können»  dem  Gebote 
des'Ajpofteis  fich  treu  bewiefen  hat:  80  Jemand  ein 
Amt  nati  dafs  ers  thue  nach  dem  Vermbgen^  dM 
eott  darreicht.  Ocwifs  hat  ^n  Ol*,  viel  Fleifo  •« 
diefe  Vorträge  verwendet.  Die  philolbpbifehe  ^a- 
ebe  fcheint  nur  mitupter  dem  Rec.  für  den  gröfsera 
Tbeil  eines  Kirchenpablikums  nicht  fafalich  genug, 
wie  wenn  gefagt  wird:  Die  Frejheit  der  Cbrilten 
wird  durch  die  Liebe  ^  die  Liebe  durch  die  freyheü 
bedingt.  Hr.  Dr.  fagt  freylich  in  der  Vorrede»  er 
habe  diefe  Predigten  vor  einem'  Kreife  gebildeter  Zu- 
hörer gehalten ;  aliein  auch  er  wird  einen- febrgno- 
fsen  Theil  weniger  gebildete^  Perfonen  unter  feinen 
Zuhörern  und  ZubÖrerinnen  haben;  und  aoch  unter 
denjenigen ,  .die  man  unt%r  die  gebildetem 'eählen 
mag»  finden  fich  weit  Mehrere,  als  man  anzunehmeii 
ptegt»  die^  naher  bevm  Lichte  betrachtet»  viel  we- 
niger Geiftesbildung  nahen»  als  ihnen  gewöhnlieb  zö- 
get reut  wird.  Neugebildete  Wörter,  wie:  ein  ner- 
]tifecA^e#er  Menfeb»  tadelt  hingegen  Rec.  nicht ;  cteoo 

ihr 
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ihrSiao  Ift  gÄttz  War ;  aber  aA^kir^Mipg^erWortf 
hat  er  etwas  aii^j^ufatzcn»  wenn  der  Vf.  fs|gt:  »>dv«3t 
regt  den  St«ftt  das  heilige  Leben,  das  ifc^  Hiaimel 
heb  «iltzQndtt«  dannkaon  er  angefocbt^q,  beH^impftp 
umdroht  von  Gefahren  ^d  von  otOrmeo  erfcliQtt^ 
werden :  faHe^r^wir  b^bta  es  ||;efebe9  9  wiaderbalt 
beben  «vir  Clpckliohe  es  gefeben !  -*-  f allem  k^nil 
nicht',  was  auf  df  s-  Mefifcbenrohps  beUigeffi  .Worte 
fteht/*  Warum  bat  hier  der  Hedner  nach ;.  erfckiUien 
werden^  das:  aber,  aiisgela/rent  obgleicb  durch  diefs; 
aber^  die  Periode  nicht,  nur  deutlicher  gewordea 
wäre,  fondj^rn  auch  diefiSrte  verbren  bitte,  welcbf 
der  Geeaofatz  \ettt  bat.  Wer  kann  denq,  fo  wie  die 
Worte  leut  geftellt  &nd,  ^n^ob  dem  prftefl?  fy^lef^ 
abnden,  dafs  ejn  mich$  aaobfoigen  wird?  Und  win 
konnte  dem  Zuhörer  der  Sinn  der  Worte:  Wir  lur 
b^n  es  gefehtny  fogleieh  klar  werden,  da  er  auf  das 
Jim  Shin  des  Satzes  erft  b^fUmmpade«  fdc^i  oo^Ii 
fo  iange  warten  mufst^?    . 

iu.gekq'schriptik. 

i\  Zt LtibBXuV  ib  derDnrnmaniK  Boehh.?^amfiM 
luttg  ähnlich  -oder  gU^'u^  klmgenäer  Wonep 
von  ganz  veffcHicdener  Bedeutung^  alnbabetifcb 
geordnet  und  mit  den  n6tbigen  oeyfpielen  ibrei 
Gebrauchs  verretoen:  Ein 'Sobillbaeh  cur  Bef5r^ 
dehing  der  Mdtter^ache  von  F.  Ik  S.  Scher* 
winzky^  DiacörfttS  zu  Repp^  und  Pnodlger  24 
Törnow  f »  4er  Neomaifcn  I9t6.  XU  u.  «3^ 
U8.    (18  Or.)  .    ' 

a)  Anssach,  b.Gaffert^  Sbmmlnng  gtehhlduten- 

der  deutfcher  iind  in  die  deiujche  Sprache  äufge- 

nommner  fremder  Wbrteir  in  kleinen  Sätzen  für 

die  Jugend  zur  tjebung  in  de«*  Rechtrdhreibung. 

[       lÄU-    VIII  n.  7a  S.    fr  <frGr.)      -    - 

•     Dmtob  die  Erfaljrnnfi  von  dem  grofsen .  Nutzen 
«berzeugt,  wislcbeo  4\e  Attfga|><B  ahDOlj^b.öder  claü:h 
Iclingender  Wörter  ffir  Kinder  |iat,  waun  mau  fie  auf 
die  verfnhiade/ie  Bedeutung  derfelben  aufmarkbm 
macht,  indem  fie  diefelben  denken  iefart,  Se  mitib* 
res  Mutter rj^acher  vertrauter  macht  und  die  sröfsteo 
Tortrebritte  in  der  Recbtlcbreibudg,  fo  witB  Ricblig* 
keit  in  der  Ausfpracha  bewirkt,   bßfcblob  dfit  Vf. 
Ton  No.  1.  die  Sammlung  der  bey  folchea  Debungen 
von  ihm  geprüften  Wiirter  aufzurcfareiben.  und  zum 
nilfsemeinern  Gebrauebe^durcb  den  Druck  bekannt  zu 
iniw»henr  da  Ihm   noch  oichts  Ausführliches   oder 
^w^ckmäfslges  in  der  Art  bekannt  war.  ~   Er  führt 
die^plÜlPb  oder  gleichklingenden  Wörter  nach  dem 
Alphabet  ^f •  in  kiirzen  Sätzen,  aus  denen  ibre^  Ver- 
{chiedeohÄit  rhervorgpht*,  und  wir  können  feine  Ar^ 
beit  im  Oai^^en  als  zwecK^päfsJg  ?u  ^iner  fehr  nützli- 
chen und  UU  Kinder  anzieheoden  IJebung  empfehlen, 
«venn  wir  auch  Provinzialismen,  wie  Aengften^  an- 
ner,  all  für  fchon,  G»fe,  gejchwögftar  gffchwelge. 
aufkellen  für  außifchen.Uäe  für  Lumpen, /eh  für 
fieh  u.  a.,  upd  Schreil)unseü  Yflt^beniheuer  t.  Aben: 


^MeK4  /rfJiehe  LMhUche^  Naih  t(kt  Nah$  vTi^Mm 
fü'i  T^O^ ^  M*  weg' ,  und  bey  manchen  Wörtern  noch 
mehi^ere  Bedeutungen  angegeben  ^ünfchen,  wie  «• 
B,  tiOf.FrU^St  wo  die  Bedeutung  in  derBanknnft,'  tv«^ 
^rubfif  die. im  B(^r|;w«rke»  bej  JCfi/t^,  die  ki  der.FScsr 
bßfPf  fetüt.  ^.  fiOi  9.  ift  .wahrte beialieii  em  alt^ 
t«adenbüter  mit  einem  neuen  Titelblatte,  deibn  VC» 
dcu^  nämlichen  Zweck  faft  dur#b  des  näntiidie  Mittel 
wieHr.  &A.  ficb  vorfetzte;  sbar  wenn  }ßn«r  jsi  feiaeA 
S^zen  den  Unterfcbiad  der  Bedeutung  felbft  bnseiob- 
net  und  z.  B,  fagt:  Ton.  Thon,  Mofikaiifcbn  Inftra- 
me^^  geben  einen  Ton.  Aber  der  Töpfer  braachc 
Thoih  ^um  Gefdurr;  fo  fagt  Mo.  a»  Der  Tom  etocn 
Qefehirrs  irpn  Thon  und  dejp  van  einer  Tenme  ift  fehe 
verfcbiedeii.  Aueb  luingt  er -Wörter  ^Tie  n^^^>tf^ 
$imiderf  parait  die  «r  denn  tarn  Tbeii  nuten  rwnkn 
Amt  deutfcb  ^abt ,  mit  hinein ,  wabrfchei^ltek  aln 
folehe,  die  in  die  deutCche  Sprache  anfgenomaieft 
find*  DieSätzf  find  gröfstentbeils  gefchmadrios  noA 
das  Gfoapr  imaulingUcb  nod  unbedeutend« 


,  Mathematik:.  . 

GöTTUiGEN,    h.  Baier:    Comchoidle   Kieomedeme 
aequatio  ei  mdoles^  quas  examini  fnbnnitit  C«ro» 
bu,Wiite^  Locbavienfis  iitterarum  in  alma  Oaor« 
gU  Augufta  Stttdiofue.    MDCCCXIIL  4. 
{Tiefe  Abban4uog  des  merkwürdigen  JOngllnM, 
djer  Arufiik  fein#>  früh  entwiekelten  Talente  Celebr&s 
erlangi  batt  ift  |atzt^  da  fie  dem  Reo.  zu  Händen 
koamit,  (ohon'ttber  drny  Jahr  alt;  als  fie.effdbleo» 
war  ihjp  Vf. 'erft  »wölf  Jabit  alt»    „£i  qume  maneajune 
4iHodBm!müdo  neque- perfecta^  ignojeatisvelmitftudio' 
fo^mmdum  iogMio^  fed  duodeeimwn  mnnmm  mx^mmt* 
grejjb.*  Er  Icbrieb fie,  ohne  dieGurve,  die  erbehan« 
dein  folii4».  au  kennen;  fein  LetM-ee,  Prof«  .7ikifcn«t 
baue  ihm  nämlich  folgendnrmaaCsn»  dna-Tbenm  g#. 
geben:  St  4B  linemmdeßnita;  C  puhceum  dmtmmi 
ex  ifuo^  19$  Ifk'^f'^  codo/t  mormaiis  C  Dmmm.  Jhiouumtr  mm 
fidbUu  eep  puncto  C  imeme  CE^  Cft  jrr''—  f  ff  fn mr 
fpcante$*  Sumaiur  in  illarum  {fuavis ,  sisde  a  puheid 
4BCUj[fationix  fegm^ntum    eogniimm  ei   impofiaeunm 
EPwmFQ^^b»  PuncUi/egmenfortdmeaurema-^mrnmtn 
cmfiitueni. .  Quaeraiur  our^^a^  hypu  aequmüm^at  mm^ 
gi4aiUme  indp&St  ^aUomehabkek  truam  e^fiiwnf/kmem 
^(^gßurrentium'U^  b;  m  üh^  m  ^^  i 

J^achden^  die  Gl.einbung  für  dii#GQii€tMdde  ent wt» 
kelt  ift,. handelt  der, Vf.  von  dwSnbtangMte^  Tn«^ 
geate,  Subnormale^  Normale;  wendet  die  Methode 
das  Gröfsten  und  Klainften  auf  die  Qjedinatnn  an^ 
wendet  ficb  fodann  zu  dep  ^Unterfndbungen*  über 
den  radius  ofcalit  über  den  Weodungspsinfct  ond 
fcHUefst  mit  Cub^tur  und  Quadratur  der  vorg^^e» 
j^enCurve,  und  mit  Angabe  eines  Inf^ruments ,  fie 
zu  befchreiben.  *-•  Gewifs  wird  jeder  Mathematiker  mit 
Vergnügen  diefe  Abhandlung  einns  zwölfjäfarigeoL 
Schrift  ftellers  durchlefen.  Angehängt  find :  eine  kleine 
Nacbicbrift  vom  Prof.  Thibaut  und  ein  paar  artige  ia- 
teiarfcbe  Verfe  vom  Prof»  Ofiander* 
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ier :  Jßrvnondj'cbes  Jahrbuch  für  da^Jahr  i  jK  1 9» 
nebft  einer  Sammlung  der  neuejten  in  die  aßro' 
^  npmifcheo  Wi^enfcbafcan  \  einfchloßenden^  Jb-. 
handluiigem^  Secbachiun^ea  und  C/achrichcenf 
mit  Genehrnhaftung  der  liQO^gK  AiUd.  iler  Vfi(- 
f«Dfchaftai2  berechnet  M|\<r  herausgegeben*  voo 
Dr.  iM.Bode^  KÄni^k  Aftroopmcn ,  Rilteij 
des  rotben  AHlerord.  dritter  ]Ua{(ett.  f.w«.  Mi^l 
Kupfertafek  Kgi6.  i^^iS.  ioj«  (li  Xhlr.)      ^ 


I 


m  Jahr  ig  19  fillt  Oftern  um  ir*  April;  von  4Soii* 
ttnd  3  Monds&nfterBilfen  diefes  Jahrs  •  ift  in 


tten 


Europa  nur  das  finde  einer  totalen«  Mmd'sfinIterDifft 
am  3.  Okt.  ßchtbir*  Mafia  wird"  am«  ilo.  Mtfy  be^f 
Tage  vom  Monde  bedeckt.—^  Uwterden  aftrono- 
tnifeben  Aoffatzen,  welche  dem  Jahrbuohe  beygege* 
ben'finci^yj  bandelt  der  erfte  von  der  veränderlichen 
ErfcWiflttDg  d^  {^torsrSnga  im  J.'tgio  (von  Bode)\ 
Seii  dem  JttB#  §803  war  die  nör<tlicb#<  &e)te  rfes  Riti« 

Se^  erleuchtetv  im  Mir^  f9f9'>  we  dieSoone  doreb 
eh  oiederftingamteil  Ktiotett  dea  Ringe» geht,  flngl 
'defCen  rodKcbe  Seite  an  erleuchtet  zu  tverdeti ;  eine 
Zeitfanung  erllutert  die  geoeenttifehen  voll  diefem 
Vebergange  herrührenden  EHdieinungen.  Indefa 
Mit,  von  der  £rde  »üs  betrachtet,  diefsmal  nor  Eine 
Verfcbfrindong*  «ind  Eine  Wiedererfeheinunff  des 
Ringee-vor,  'beide,  w^l  .Saturn  fcheinbai'  der  §oifntf 
zn  nahe:  ftebt,  f&r  uns  ooricbtbar*  Um  diefe  Zeit 
werden 'auch  die  SatarastrabaDterfv<^' .fie  in  einer 

f  eradeflf  Lifüe  ficb>  dar  (teilen^  om  fo  leichter 'za  er« 
ennen  hjti,  *  2)  Aftronohiifcbe  Beobechtrfngta,  atif 
der  Kdnl«.  Sternwarte  zn  Berlin  im  J.  1615  ange^ 
ftellt  von  ita^'tf.  Ein  SchtUer  deflelben  /  TdnmVj,  nat 
•US  diefen  Beobaebtuogen'die  Gegenfeheine  von  Ju- 

£iter»'S«tem  und*  Urämie  berechnet  'Nur  Einmal 
n  Jahre  kam  MeVcnr  amMittafiferiirohre  des  Meat 
erqtfadranten  «mnfVMfchetii.  <  Der Oibersfebe Keniat 
v^rd#'  ikt  Berlin:eMr»ift..^^l  bis  zum  16«  Mtyl^eob^ 
eehtet«  Am  ao«  Jonf^  zeigte  die  Sonne  ungewObn* 
iioh  viele  Flecken^ruii^ien,  nrit  Fackeln  untermifcfati 
3f)Beobachtooge0-  dee  oöntlieben  Polarahftaodee  voa 
l^a'rfer  #ornehmfte0  Fi9ft4»mev  und  des  Kometen  voil 
ffiisf  'Yoft'Poiiit,  KönteK  Aftronemen  in  Green  wiche 
Das  fchitzbare  Pondfebe»  Stern verzflmbbifa ,.  snerfr 
.im  Jahrbeche  ng^i^  leingericfct,  Mt  hier vott*^  ni 
JBrgßmß*  SL^UK  4i  L.*Zi  :l9t?ii.   .  u.vo  J..n  ..  »:..; 


neuem  Beobaolftnngen .  vertieflert.  4)  Aoszog  int 
La  Place^s^^m  w*  tuU  1H15  dem-Ieftitote  vorgelefe^ 
iten  Abhandlung:  Aber  Ebbe  und  Flut h*  'DreR'^fulr 
täte  aus  lieneraiprfeit  ifio6' neun  Jahre  liag  fortgelfetzi 
ten  Flutbbeobachtnngen  int  Hafen-zu  Breft  ftimmen 
mit  frflheren  auf  eine  unerwartet  geii^ueArtflbereinJ  « 

La  Place  berechnet  daraus  die  Mon^smafTe  oi  J^ 

der   ErdmaiTe,  den  GoSPfieienten  der  Nntatien  znr 
^,  65  der  TracefBdns  ;  UMgleibhheit  zu   ig  '^  ,04* 
die      Mondsgleichung    7flr    di^     Sori^ntafeln    za 
7"»  56.  Nach  der  Laplacerchen  Wabricheinlicfakefte« 
rechnong*  ift  214000  gegen  i  zu  wetten,  dafs  diet7a« 
tation  nicht  unter  9  ,  3 1  und  nicht  aber  9^^,  94  feja 
kanfo.    (Und  doch  fand  Ar*  v*  Lmdenau  folcbe  auf 
RectafcenGoneb  des  Polarfreros  nur  s^  g^  9g9.  Man 
vergleiche  noch :  Zehjchriftfür  Aferonothiei  Tübin- 
gen igi6.  II  B.  S'.  195.)     5)  Ueber  die  Licbtperiode 
6m  wandelbaren  Sterna  mlra'im  Wallfifche,  vom 
Prof.  Wurm  in  Stuttgart.    (Auszug  von  Tönnies  aue 
^ner  eusfäbriitben   Abhandlung  in   der  Zeitfchrift 
für  Aftron   ig  16.  I  3.S.  999.)  6)  Ueber  die  Strahlen«. 
cerftr;^nnde  Kraft  der  Atmofphäre,  und  ihren  Ein- 
flafe  auf 'artponomifche  Beobachtungen  von   Stepheit 
fäeei  (in  der  K.  Soc.  zu  London  ig  15  vorgelefeu  unct 
hiervon  £ran€£ei  Qberfetzt).     Viele  Mühe  gab  maa 
fich  immer,  die Refraction  des  gemifchten  (weilsen) 
Lichte  zu  beftimmen: '  weniger  unterfucht  blieb  bis- 
her die  verfchiedene  Brechbarkeit  der  (ungleich)  ge« 
firbten  Strahlen.   -  Und  doch   ift  auch  letztere  dem  ' 
präktifchen    Aftronomen   nicht    unf%icbtlg.      Wena 
weifses-  Mondlicht    mehr  gebrochen    wird,  als  das 
rothe  Liaht  eines  Pixfterns^  fo  erklärt  fich  durch  dei^ 
etwas  gehobenen  Mondrand ,  warum  Aldebaran  zu* 
wefien  noch  über  der  Mondfcheibe  erfcheint,  wenn 
er  fchon  hinter  ibV-  eingetreten  feyo  follte.  Am  ficht* 
barften  ift  die  verfchiedene  Brechbarkeit  gefärbter 
Stiradiien  bay  Sternen  am  Horizonte;  hier  geben  ftär- 
kie  Vergröuerun^en  ein  ausgedehntes  prismatifdhe^ 
ParbeUld«    Vm  diefe  Strablenzerftreuende  Kraft  der 
Lufft ,, oder  um  den>genauern  Betrag  der  Sonderun^ 
iverfcbiedenartiger  Strahlen  bev  dem  Farbebilde,  des 
«Steras  abzvmelien,  bat  der  Vf.  an  einem  Keilector 
eUedev  Vorrichtungen  angebracht,  iiod   fich  beron« 
darf  dazu  des  Mars  bedient,  als  dieler  Planet  bey 
leioer  Oppofition  igi3  in  London    nicht    Über    15 
Grade  bielob   kam,  and  fein  oberer  Rand  ein  fchd« 
Aee  Bbm»  der  imtore  eia  tiefes  Roth  zeigte.    Auf 
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eiii«r  groheo  Anzahl  Beobachtungen,  nicht  nur  ao 
Mars»  foodero  auch  an  Venus t  und  an'inebrem fix- 
fternen  angeftellt,  ergab  ficb  die  Ablenkung  des  äu^* 
fsertienhiS^ktttrahls  zwifchen^V  ^^^  ein'^Vd^''g<'(i2e« 
Aefractipn;  {ßu^  einem  einzelnen  Fixfterne  UndHer^ 
Jbhel  J^%  Dats  suis  gleichem*  Grande  liuoti  die  fcheia- 
baxe  H5he  der^Sonne ,  wenn  man  fich  geftrbter  Glä- 
fer  bedientt irrig  gefunden  werde,  wie  der  Vf.  gtaobti 
wird  von  Brandes  mit  Recht  widerfprocben.  (Bey 
Sextanten-  Beobachtungen  wird  in  dem  Falle,  dafs 
die  gefärbte  XTIaler  etwas  prismatifch  wiiireh,  der 
f  ebler  bekanntlich  dadurch  gebob^n^  diCs  man  mit 
aemfelbeo  F'artMigtas^  vomit  man  .  d«a  Soiinenböhe 
mKst,  aiich^  zugieicb  di^  Corfeotion  des  Index  be* 
ftimmt«)  7)  Verfiofterungen  der  Ji^fttCeratrabanteo, 
Gwenfcbeioe  von  Uranus,  Saturn,  Jupiter,  Vefta 
und  Mars«  Oresbeobacbtungeo ,  und  Sterjibed^f 
ekungen  im  J.  1(15  von  Triefnecker  und  Bürß'm  Wien» 
gV  Beobachtuntfeh  der  geographifchen  Breite  von 
^ftuUgart,.  iin4  OiflereinSalformdii  zur  SchStzung 
der  Fehler  ^y  Berechnung  der  Breiten  aus  Circum* 
meridianhöhea,  vom  Prof*  Wurm.  Mit  einein  vier* 
z$Jligep  Sextanten  tänd  der  VL  im  Mittelaus  mehr 
als  aooo  Beobacbtungenv  an  J09  Tagen  angeftellt^ 
4ie  Polbohe  voo  Stuttgart  »48*"  ^^6'  32".  Eine  dnt 
pifferentialformelo  far  Höhenänderung  am  Mt$ridiaa 
bevgegebene  Tafel  liefert  eine  kurze  Ueber ficht  ötir 
Fehler,  die  mkn  begehen  könnte,  wennPolbdbe,  Ab« 
weicbungder  Sonde  und  Meridianabftand  etwas  tr- 
rig  vorausgefetzt  werden.  9)  Ueber  Zeitbeltimmud- 
gea  durch  irdifche  Gegenftfinde,  wom  Prot.  IM* 
irow  in  Kafan.  Der  Vf. ,  der  aus  dem  afiatifcbe» 
Rufslandin  ^ie  öfterraiehücben  Staaten  überzugeben 
im  ßpgriff  war,  fand  in  den  rauben. -Wint^oi^  des 
Klima  von  Kafan    Cowobi  bey  abfoluteo  aiicorre* 

Siondireoden  Sojioenbdben  grofse  Schwierigkeiten; 
iefs  leitete  ihn  auf  die  fchon  vom  Hrn.  v«  Zac/i,Moa. 
Correfp.  111.  B.  vorgefchiageae  Art ,  die  Zeit  aus 
,  Diftanzen  der  Geftiroe  von  irdifcben  Obiecten  zu 
beftimmen.  Nach  der  /achfchen  Methode  vrird 
Azimut  und  Zenitdiftanz  des  Objects  mit  Stunden« 
wipkel  und  PoUiftanz  des  Oeftirns  verglichen ;  der 
Vf.  hält  es  für  beqiaemer,  eii^mal  fQr  immer  Stun- 
^enwinkel  und.  Poldiftanz  de9  Obiecta  zu  fuehen, 
Ulftd  damit  Stunden  Winkel  und  Poidiftanz  des  Geftiroe 

fu  vergleichen.  Für  einige  hierauf  ficb  beziebefidd 
robleme  giebt  der  Vf*  Formeln ,  die  er  auf  die  Zach- 
fchen  Beyfpiele  anwendet ;  er  empfiehlt  diefe  Metho^ 
de  als  fehr  brauchbar ^  mit  Berufung  auf  eigene. gfr 
iungene  Erfahrungen,  10,  Beobachtung  undoeisisefa- 
nuog  der  Sonneomifterails  am  16«  Juli»  |gi4  v«m  Ktr 
nonicns.   herfflinger    in   Kremsmünfter.     11}   VqjI 

iSia  -«  181S  beobachtete  geoeeotrifche  Lingea  ^nA 
reiten  der  Planeten  bey  verrchiedenan  Elongalioneo^ 
ur^l  in  der  Nähe  ihrer  Ueg^ofcbeinef  von  GroombrUh 

«e  in  Blackheath.    Es  wSre  zu  wünfchen^  da£s  dta 
i,  auch  die  icheinbareit  geradear^  Auffteigiitigea^ttiul 
Abweichungen  angegeben  hatte,    tst)  Bedbechtubg^ 

Juf  der  K,  Sternwarte  in  Prag.igAg  trigefleUt  vna 
)avid,  BUmer  und  HaHafchka.    Aofser  Stfitfc^* 


deckungen, rOegentcheinen  der  obem  ftanntea ,  «wJ 
cter  FraMiifgfnachtgleictae,  wurden  «ucb  Scheitel« 
abftände'des.PoIarfterns  bey  feiner  weftUcfaen  Aua- 
iFveichunff  am  36-   Februar  mit  einem  Reiehenbacb* 


fchen  MuitiplieatiQnskreife  be^ibaohtet^  daraoa. 
Polfaöhe  von  J^ag  ca^  ^  ly'i  ^13)  Prager  i|eahacli- 
tungen  des  fOlbersicben)  Konletea  von  1815.  Sie^ 
find  tahlreicn,  gehen  vom  31.  März  Me  zum  13.  JnL 
nnd  li^d  von  Dapid  mit  einem  yfflfsigen  Oolfend  nnd 
meffingnen  Rautenmikroineter,aber  onneBeleuebtuag 
augeftellt.  i4)'Die'  Polhöhe  vop'EIberTdd,  anit  «• 
nem  Baumannfefaeii  KralGs  baftimiAt  vofl(  Dr.  Poupe- 
/ser*  Mahrere  Reihen  Cfrcumfneridiao^eobaehtuo« 
gen  von  igfo  —  f8i4  tfaben  im.  Mittel  51^  r/j'J-»! 
rordle  Wiobnung  des  vrs.und  5i'''i5'a4^6  ror  den 
Pfarrthurm  in  Elbetfbld.  15)  Berechnung  der  EiSnge 
von  Eiberfeld,  vdn  TiHmUs.    Ans^  Stern  bededuin* 

fen  folgt :  Länge  in  Zeit  von  Paris  •4"  i9'  ^9^*,  14  ffir 
ottgUfsers  Wohnung,  *  nnd  c(\i  In  Zeit,  weniger 
für  den  Pfarrthurm.  i|6)ScbeiteIabftättde  der  Sonne 
\ind  Sternbedeckungen  t  von-  Hrn.  v.  Sckterer  in 
St.  Galleo.  Die  Beobachtungen  find  noch  nicht  re- 
ducirt,  'mid  alle  in  Sternmt.  17)  Beobacbtongeo 
der  Planeten  Juno,  Jupiter,  Uranus  und  Mars,  euch 
Ver'fiTifterungen  der  Jupitersmonde  vom  J.  J8t5t  voo 
Snimde^ki  in  Wilna.  18)  Sfohtfaere  Ucbrvesäodenuh 
gen^  ies-  Ai^ol  in  den  /ahreo  i8(7i  1818  und  181% 
aus  den  Tafeln  voraus  berechnet  von  Prof.  Wurnu 
Nur  die  ÜMreobnungen  fOr  ig  17  find  hier  abgedruckt 
1^)  Aftron.  Macbricbu»n  und  Bemerkungen  von  Prof. 
Lefki  in  Krakau.  Der  yL  ha(  ficb  awey  itr^uläre  ftark 
geneigter  aber  fflr  Mittagalinien  dmr  mittlem  Zeit 
entworfene  Sonnenuhren  verfertiget  ,p  und  giebt  Fof* 
mein  fQr  Länge  der  öcbatteolioien,  deren  Endpunkte 
ily per belo-^  bilden.    io>  Beobachtete  Stensbedeckun* 

i^en,  CjircompolaFfterneA  und; mittlere  gerade  Auf- 
teigungen  ven  44fehr  ntedüokenäternen ,  von  Prof. 
Struve  in  Dorpat*  Zahlreiche /Beobachtungen  geben 
dem  Vf«' die  mittlere  gerade  Auflt.  des  Polarfterns  fttr 
iSi^ieZeit  o  Su  55  48^09  oder  mit  den  Conftan^ 
ten  d(nr  Aberration  und  Nutatjon  naeh^firn«  v.'I^^de^ 
»04^  welche  mit  altern  Beobaohk^g^n  befler  ftim- 
Även,  oSt.  55'  50*^,05*  Der  VU  bat  aueb  betsacbt* 
liehe  Veränderungen'  m  der  geigenfeUigiBk):SlMicffj]|^ 
einiger  Poppelfteree  beöbacbiet,  z.  B.  bey  tt  Caf 


fiopeja,  ß  Cepheus,  ^  grols.  Bär«,  und  fbree  Bf  gl 
tern:  er  fand  Oberdiets  mehrere'  Sterne  doppelt, 
die  bisher  nicht  dafar  bekannt  waren»  end. ander« 
$tere4  ^icht  mehr  am  iHämmel*, 'die.  in  ab»mäkern* 
ki«eteno:'%ehen;  der  2irern^  ^r-F^eDfene  h^^U  mit 
Pim^  vfergüeheor  in  .1*5  .Jahren  .nm  ^  i>'8l  an 
RectafeeailiQn:  in  Zeitrxogenemmen»  eiD  PlaMteA? 
oppofitioneny  Sternbedeckung^n  ttndSonnenwendea 
des  Jahwes  1845  beobachtet  von  Prof»  Büffel  mK^ 
nigsberg.  Aussi  des  Vfa  Beobecbtungeo  folgt :  mitt- 
lere  Sialiiefe  d^  fidiptik  fCtor  \%i$3    us  4  '^ 


siienden>der  Jabveri8i4 /and  iigi5'abj|el«kee,  iSk^  37^ 
47'%4a^     Mi^cnre  «iger^e  Aeficelgneg  des    Polare 

itin-w;ftlros8t5>-a«i  S^  Beobacbtudg^n  e^c-  $5'  48^>9S 
(nahe  mit  StruM  Olieeeinffiim&eiid^L.  jA)  fiinige  Ue« 

mer. 


»t 


.  l 


N  «a.    41 . '   M A'V'   I S 17*« 


l«8 


mmThnntfUf'  fiWHr  te  liebt  d«r  Kom^tan  wo  Dr.  M* 

mcbt  dartibev  einig,  obdia  Komettn  •igentbamtiditti 
fjchi  babaa ,  oder  biob  mit  suraokfle worfeoam  Soe- 
Ptutiebl«,  gUicb  den  PUnelefiy  giimeB«  Der  VC. 
bei  diefe  Frage  mit  Tielem  jicharffinn  noterfa6bt|  uad 
attS  der  Theorie  uodfirfabriuig  tnancbes  zar  Belench» 
Umg  derfelben  dieaende  hier  ztffaaimengeftellt.  FOr 
dee  eigene  Lieht  der  Kometen  nimmt  man  gewdhn« 
lieb  die  f'-br  grobe  Heilidu(t  des  Kometeni^erns  bey 
elttnm  <et8er(t  feinen'  Stoffe,  ond  den  Mangel  an  Pha« 
iMi  in.  Anferoch.  Oegen  den  erften  Orund  fahrt  der 
VL  an,  daTs  die  HeUigkeit  TerUUinirsmfifaig  (ehr  g«4 
ringe  iCU'da  fie  derob  flarlie  Fernrdbreficb  bald  zu 
varwefeben  pflegt,  gegen  den  zTeyten,  dgfir  wir  den* 
inaarftvn  |emo  Kern  nie,  fondern  biors  eineeegei]^ 
den  Mittelpunkt  ieh  immer  mebrverdiehtendeDanft^ 
anaüe  feben«  Theoretifoh  betrachtet,  müfste  ein  Ka« 
nsats  w9on  er  eigenes  Liebt  von  immer  gleieberSttr«* 
ke  bitte,  une  immer  gleich  belle,  gleich  glAnzend, 
aber  dabej  im  nmgakebrten  Verbiftnifle  dea  Qaa* 
dratea  (einer  Entfernung  ron  der  Erd^  kleiner  im 
DtircbmefTer  erfchetnen.  Ift  hingegen  daa  Kometen* 
licht  eio.blofa  aurQcIcgeworfenea ,  roi»  der  Sonnen 
•ntlebnU9,  fo  fteht  die  Lichtftirke  im  umgekehrten 
VerhältnUTe  mit  d^m  Produkt  ans  den  Quadranten 
dea  Abftandes'^ dea  KooMten  fon  Erde  nndöofioe/ 
oder  4er  Kqmet  wird »  wenn  der  erlke-  Abfland  a»« 
iiimgit,  kleiner ^  weno  der  zweyie  zunimmt ,  bläffer 
iverden.  Weder  die  eine  noch  die  andere  diefer  theo- 
retifchen  Formeln  ftimmt^foiia^enaiimitden  gewöhn- 
lichen Erfcbeiouogeo  der  Kometen,  wie  der  Vf. 
durch  mehrere  Bejfpiele  fich  rerficbert^  nndbefon« 
ders  an  dem  von  MeJJier  im  Jahr  1780  beohaebte» 
ten  Kometen  gezeigt  bat:  waa  hierens  folgt,  ift  dafa 
dea  Licht  der  Kometen  ielbft  ejne  verinderlicbeGröfse 
fejn  mnfa,  und  dafs  es  von  zufälligen  Urfacben  bald  fo, 
bald  andere  mod^fieirt  wird«  Indefa  hak  dJtt  Vi.  doch 
am  Ende  ee  fQf  dee  Wabrfcbeinlicbfte,  dafa  die  JLo^ 
ipeten  mit  znrnekgeworieaam  Liclü  der.Sanaa,  nntf 
ajjobt  mit  ei]gealbQmlfobem',  glinscn^  da  die  von  ifasr 
gajhmqi^elten  Esfehrncigen  noch  am  meühen  mit  dee 
Theorie  der  erfterea  Hypothese  Qbareinkommeo,  und 
de  die  Kometen  une  immer  eerfebwiadea,  weil  fia 
«u  blafs ,  nicht  weil  lie  zu  klein  find.  Ob  etwa  bay 
der  Annäherung  zur  Sonne  fich  (ielbftleuchtende) 
pOflfte  entwickeln,  labt  der  Vi.  dahingeftellt  fejn» 
ifuil  glaubt  0brigeaa,  dafa  fertnfetzte  Vntarfnehaii- 

En  über,  die  Poiarjfiruag  des  iiicbla  uns  Tielleiebt 
.  saftig  «jaMittel  derbiiele»dflrftan,  relleolirteaLiobt 
YOfD  eigenep  nüt  Sicbeshdl  zu  ontarfcbekUn«  (Seberar* 
Ücb  dürften  die  Vartheidiger  daa^aiftnaa^Lfobtatdaeeh 
obige  Grande  dea  verdienftvoUen  Vfs.  fich  vollkom- 
men widerleg» finden:  Oberhaupt,  folanee  wir  nicht 
aoTerUfllg  wiffen ,  ans  was  die  äufseren  Umgebungen 
der  Kometen  und  ihre  Schweife  beftehen ,  und  nach 
jaelchen  pbjfifchen  Gefetsen  fich  diefe  fonderbaren 
Erfctieiaungeo  bilden  und  verändern,  mftchte  wohl 
die  ganze  Frage  von  der  Natur  des  Lichts  der  Ko- 
meten fich  nicht  zur  Entfcbeidnng  bringen  lafien.) 


nj)  AftronomifGba  Mlfodle» , -weift  ans  dem  ^a* 
Uften  des  Mittelalters  von  Wurm.  Zu  dea  iialtea. 
beiten,  die  hier  gröfetentheila  aus  nicbtalkioaanftl- 
fcben  Söhriftftelfcrn  mtfeetheilt^ivef den,  gehört  unter 
apdereih  aueh^  dafk  ein  frinWfcher  Oe(phtchtfcbrej- 
her  im  J.  109«  ro*rere  Nficbte  bindarch  Sterne  reg- 
nen  lifst.  Nach  Gemma'i  ZengnifCe  waren  1547  »ia 
April ,  ohne  Sonoenfinflermis  bey  blutrotbeaa  Aus- 
febeo  der  Sonne«  drey  Tage  laM  mehrare  Sterne 
zur  MKtagsaeeit  ficbcber.  34)  B^***^**^"^?!;,.*** 
Mars  f«i5  end  der  Joeo  l«ff6  von  ÄRedacfa  in  Wiina. 
Die  17  Merfdiaabeobaebtuogen  der  Junozwifcben  deni* 
lg.  Mai  ood  IV  Jun.  «üffeu  den  Afiro«>men  unr  fo 
erwüofcbter  feyo,  da  die  Juno  am  diefe  Zeit  *kleio,f 
und  äufserft  fchwer  zu  beobachten  wer :  der  Vf.  bai 
daraua  ihre  Oppofitkin  abgeleitet,  as)  Gegenfcheioa. 
des  Jupiters  und  deS  Uranus  1815  w  Kremamünlter^ 
beobachtet  von  Dfrfflmger.  26}  Sternbedeckungii»» 
'  in  Lemberg  igij  —  rti$  beobachtet  vorojlreisotenf 
miffarttts  Lorenz.  Drey  derfelben  iiat'  Trwfneek^. 
berechnet,  und  .findet  daraus  die  Länge  von  Lem- 
berg, welche  bisher  ooch  nicht  aftronomitch  beftiipme 
war,  4.  |St.  14' 49^,9  In  Zelt  Von  Parle.  a7>öeoto- 
achtete  und  berechnete  Ocgcnfcbeine  der  Talisa,  dee- 
Mers,  Jupiter  und  Saturn ,  auch  ttber  ParaUase -*ee» 
Pblarfterns ,  vom  Obrift Beuten,  v.  lJnAmau%  ^^^^l* 
der  Sternkarte  auf  Seeberg,  üeber  die-  g««de  lAnb 
fteigmg  des  Poiarfterns,  zum  Bebtife  der  Gooftabte» 
deir  Aberratioa,  Nutetion  und  Parallaxe,  hat  der  Vfc 
bey  1400  Beobachtungen  gefammelt.  Die  Parauaate 
des  Polarfterna  fcheint  nur  im  Klima  zu  Palermo-  ge» 

(»rendet,  da  blofs  PJazzifche  Beobachtungen  daraut 
elten:  d^r  Vf.  und  auch  Struve  in  Dorpat  l^onntteÄ 
keine  fich^e Spür  einer  folcben  Parallaae  entdecken*. 
3$  Berechneter  Gegenfchein  der  Pallas  fttr  l|{i7» 
Beobachtungen  der  Juno  und  neue  Elemente  ihrer 
Bahn,  von  Prof.  Qaufs  in  Göttiogen.  Der  Vf.  bev 
merkt  zugleich,  dafa  Prof.  Harding^  aufcer  dem^voo 
ihm  veränderlich  gefundenen  Stern  in  der  Jongfcau^ 
noch  einen  endern  ha  Waffermann  (mit  lUctafc.  3$}* 
gl'  Ml  Abw:elch.  16 *  es'  für  i80O)lehnn  imJ.  t8il 
entdeckt  habe,  der  von  der  fechsten  Oröfee  in  a4Mai 
neten  bis  zur  Unficbtbarkeit  abnimmt,  aber  kaiaa 
regdtnifeige  Periode  zu  beTolgen  fcbebst«  -^9:3^30 
Ephemeriden  der  Vefta,  von  CrerHng^iü  CaCTel,  der 
.  Juno  iwi  jttirding; ,  der  Pallaa  ^etf  Wefiflui  in  »*• 
üngen  auf  daa  Jahr  1817  berechnet.  ^)  Beobachte- 
ter  Gegenfchein  des  Seturna  itjT4t  and  aftfoa«  Be* 
meikungen  Tom  Prof.  Nitol^ati  inMüntibaia».  Dee  Vf« 
will  dtfe  Secolarandernngeii  der  Elemente  der  Plane- 
tenbäbneil,  mk  verwandten  Uütetfuebniig«!'  tbee 
Venuemiflb  und  Abnalmicr  deif  ^ebMfe  der  ScUptik 
neu  beerbeiten;  euch  tbslllw  Jiiereine  «oo  ihm  f^ 
fundene  neue  Relation  zwifchen  wahrer  und  excen« 
trircber  Anomalie  mit.  33) Beobschtungen  der  Üra- 
busmonde,  mit  darausgezogenen  Refuitaten  und  ein- 
leitenden Bemerkungen  aber  die  dabev  angewandten 
telefkopifchen  Vorrichtungen  von  D.  MerßheL  (i(n 
Auszuge  dargeftellt  von  Brandes.)  Uranusmonde  zu 
beobachten  (blofs  die  zwey  grdfsten  derfelben  zu  fe- 
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hMf  %e}ing  im  J.  1797  aadh  Schrötm^nj^^UarMMA 
\vtr  bisher  eia  nur-  ihrem  terftbaiteo  Entdecker  m* 
fchortes  Glück«    0«-ne  wird  «ao  auf  dus  Wort  die* 
fes  iifar^oinannee  cUebeii»  mid  deeklMr  hinofhiii  n« 
was  ^r  auch  in  dieier  aiiaf Ahrlichen  AbhaQdl^og  Aber, 
eile  Begleiter  dea  Utraoea  und  aber  die  bequemfte 
Art,  fie  zu  beobaehleaff  milgelbeilt  hat.  ^  Zur  Beob 
acbtttog  der  UranusmoBde  wird  vor   allen   Dmi;en 
Hiebt  nur  ein  ftark  verj>rö(8erqdea »  fondern  auch  fehr^ 
llobtrtarkea »  eine  groise   rauindurcfa  dringen  de  Krafl^ 
(»efibendes  'reie&op  erfer^^rt}    daa  lofftrsi^e  fand 
HerßAel  nicht  euneicbead»  daa  4ctfQfsige.rtt-.unbe)ialf<i 
lieh«  daa  aoAtfaigeam  hraucbbarrten.    Dopi^eUe  Au-. 
genflläfer  dOrfen  nie  gebraucht , werden.     Eine  Ver- 
grdiseriittg  vom  157.  dea  sofarsigen  Telefkops    «irar 
Avar  zulingUoh^.^die  frflher   entdeckten   Trahanti^n, 
ficbtbar  zu  machen;  aber  zu  genaueren  Beobacbtunr 
güEi^  waren  30p-  bia  goofacha  Vergrürsserung^  nüthig; 
noch  ftirkere>fon  2400  bis  7400  gJben.ein  undautli- 
eÜa  Bild.    Fortdauernd  bat  der  Vf.   haoptfäpi^licb 
den^weyten  und  vierten  der  feohs  zwifch€^i|  1787  — ^ 
f 794  entdeckten  Trabanten  beobachtet;  ihre  lynodi*. 
febeo  UmlSofe  falzt  er  jetzt  •>»  8  Tag^46^(  S^'s'"*» 
wad  Ott  13  T.  tlSt«  8'  59""*    Die  Bfchtung  ihrer .Kno*. 
Milinin  eil  5.Z.  15  <*  joVond  die-Meigun|;  ihrer  Bah-, 
•etf  Mgeo  die  Ediptik  mm  78^  58^  di^  Bewegung  um 
den  fiaupti^aneteii  ift  rOcuCngig;  beMa- Trabanten 
watden,  wenn  fie  ficb  dem  T7rajnua  ungefähr  auf  diet 
Bälftn  ihrer  größten  Elongation  naber/i»  tmTelefk^ 
nnicblbar,  und  seinen  Abwecbalungen  ihres  Glanzaat 
die  nicht  von  der  Heinheit  der  Luft  abhangen*    Ja 
irerfchiedenen  Zeitpunkten  hat  der.  Vf.  aufser  jenen 
ibeba  noch  mehrere  andere  Trabanten  beobacbtet»^ 
aber  nur  auf  kurze  Zeit,  und  ohne  ihren  Lauf  nabef 
verfolgen  zu  können,  diefs  war  zuletzt  poch. der  JPali 
mit  einem. anfaerrt  kleinen  Urai\usmofnd  ,der  zwifche^ 
dem  i6.  und  ig.  Febr.  1798  augenfcheinUch  feinen  Ort 
ferindert  hatte.  35}  Vergleicming  der  Delambrefcben. 
und    Pdqutehfchen.  Formeln   für   Höhenmeilungeo». 
Auszug  tfner  In^agurationsfchrift  des  |>r.  ii.  ^arock\ 
iti  Krakao.'«  J)e/aimre*«  Formel  ift  nach  diefenUnter^ 
tuehnngen  genauer  als  die  von  Pafyuit^h.    tu)  Na<^h*, 
fiabt'von  einer  aftronomifchtrigonometri loben  Ver^ 
sidÜang  Liefbnidf  f  von  Slruve  io  Dorfftt.    Dem  .Vf. 
fÜbft  ift  diafe  VermefTunn  aufgetragen.»  von  der  ficb 
>  dleOeograpbie  der  rn(Slchi*n  Staaten  neuen  Oewinn 
zn  verfprecneii.  hU;  der  Vf.  wird  ficb  dazu  der  heften 
Inftrumente  dar  Sternwarte  bedienen.    37)  Aftrono« 
inÜcbe  '  Wabm^bmnngen    von    Dr«   Cruuhuifen  in 
Mllncfaeii«    I^nbjmnfti^ängen  da^  Mondea  mit.  ei« 
neea  9nriaig<en   FranenlHtfcr  von  7   Zqll^Oeffnnng» 
Beftätigueg  eines  «PiuisbVtaa**  bey  Hipparobt  und 
Intdedittog  ftiflet.  SjCtMia  lüainiur  Randgrflbeben 


dm  den  Ooperntfcnaf  die  def  Vf.  ftr  fortiairfend« 
Strafsen»  zum  rbed  fAr  Hohlwege  im  Monde  hilu 
Bemerkungen  aber  den  fttdlicben  „Scheeffeck*^  im 
Mars  in  den  Jahren  1843  ^  1^15»  durch  rotbee 
Gawölk»  meint  der  «Vf.,  fcheine  der  Nhdrsbodmt 
dwtch  granea  Gewölk  -  Meere  in  diefem  Planeten 
durch.  38)  Genaue  Berechnung  der  nahen  Im» 
fammenkunft  des  Regulus  mit  Venus  am  29.  !$if  t. 
1817  für  Berlin ,'Gothe  und  T-tibingen»  von  Dr.  Tom* 
nies.  Nich  der  ilecbnung^  bleibt'  an  diefen  drey 
Orten  der  iiinhfte  Känd  cier- Venus  nur  19  SeAn^ 
den  nördlich  von  dem  Sterne  entfernt.  *  (Ein  -(ehr 
gflnftiger Zeitpunkt  fargenaueVenufibeobachtungen.) 
39)  Dorpater  Beobachiungen  des  Kr^meffen  «ff8%c  iroo 
Srmne.  40).  Vermifchte  aftronomifche  Btfoba^ntifit* 
geci  und  ^]achrichten.  Kurze  Anzeige  von'^neven- 
aftrondmiifcben  Schriften;  Schröi^r^s  Nekrolog; 
Pceife  optifcber  Inftrumeote« von  Frau€nhcfer\  Mer* 
eure  Durchgang  durch  die  Soncus,  (unfichtbar  lif 
Europat'  aber)  zu  Sondbaona  auf  der  W^kfifte 
der  fialbtnrel  Oftindiena  diffeit&  des  Oarfges  beob* 
achtet  am  ii.  ^ov. .  1815;  Erlaoterang  einer  von 
Bode  dem  Jabrbucba  beygefügten  S^eichnnng  der 
etUptifoben  Bahnen  der  beiden  merkwürdigen  Ko* 
roeten  t  des  Halleyfcben  und  Olbersfchte ,  die  beide 
eine  Umlaufscnit  nm  die  Sonne  von  ungefibr  73 
bis  77  JaluFen  haben ;  der  letztere  ift  der  oben  mehr* 
mnls  erwähnte »  den  Olbert  1815  entdeckt  b^t. 


KlACHSNGESCItlCHTE. 

Bai^berO  ,  B.  Reindl :    Schematism  der  Did^ejem^ 
'      Geißlickkeii  des  BUthums  Bamberg.  ^Auf  Ko-' 
ftcn  der  blfeböA.    General  •  Vikariats  .  KanzIeV 
verlegt  für  das  Jabr  1817.    g. 

r 

.    Diefar  Scbematism    unterfoheidjet  6cb   von  'fei- 
nen   Vorgangern    durch    gröfaere    VollftSndigkelt.* 
Dea  .  tabellarifche   Verzeichnifr  dtr'  Pffi^reyen  ift 
»«ar  einfacher  als  fonft»  theilt  aber*  auch  Weniger^ 
Ifebenootizen  mit»   ■  Dem  Oapzenfft  zu  wÜnTehenr 
1)  dafs  kftnftfg  bey  jeder  Pfarrey  auch  die  in  det- 
felbio  .befiodlkrnen  Joden  und  'PM>t«ftanten   iatge^' 
ziblt^  9>  d^r  Ertrag  derfelben  ivach  dem  Aasfpra*' 
che  dea  Regierungsblattes  oder  nach  der  Steuer* 
(affion  das  bisherigen  Befitzera  angegeben,  3^  auch 
der  Ertrag  ieder  Kaplaney  iind^edes   Benenciumr 
nebft  dma  Lariaav  verxeiobnat  werde. '  Zum  Mufterj 
lar:diefe  und  andere .  WOnAcfae  empfiehlt  man  den' 

Eroteftantifeben  Scbematism  dea  gaozta  Sdoigreielis 
aiem- fat  jdna  Jtbr  i8tQ  '\,      -     ^ 
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PHILOSOPHl'E. 

I 

•  LbITSIG»  bw  Barth:  Grundrifs  der  Gefchichie  der 
PhUofbphie.  Für  den  academifchen  Unccrricbt 
TOD  Dr.  Wilhelm,  Ijotilieb  Tennemanh. 
—  Zweyte  v^rbefferte  Au r läge.  1816.  XII  und 
400  S.  8*     (Die  erfte  Auflage  errcbten  J812O 

(iThlr.  itOrO 

> 

Der  Vf.  wollte  in  aieTcm  tSrundriffe  der  OcfcliicTi- 
te  der  Philofophie,  mit  Vermeidung  der  Fehler  und 
Mängel  der  altern  Verfuche,  die  Hauptdata  der  Oe- 
fchichte  jund  die  vorzüglich ften  Richtungen  des  phi- 
lofopirenden  Oeiftes  mit  Treue,  Deuilichkeit  und  in 
aweckmäfsiger  Kürze  darftellen»  und  fo  dem  Lehrer 
und  Lernenden  einen  Leitfaden  für  die  fruchtbare 
Betrachtung  der  ftufenweifen  Entwicklung  der  Ver- 
nunft in  ihrem  Streben  na.^h  Wiffenfehaft  geben. 
I)ie  fo  bald  nöthig  gewordene  zweyte  Auflage  beweifti^ 
dafs  man  fein  Buch  zu  feinem  Zwecke  brauchbar  ge- 
funden hat.  In  der  That  empfiehlt  es  fich  durch 
die  AnprdnuüC  des  Ganzen,  die  Genauigkeit,  Voll- 
ftändigkeit  u^A  Kürze  der  LTarftellung,  die  Billigkeit 
des  Ürtheils  und.c  .  fleifsige  Angabe  der  Quellen 
und  wichtiffften  Hülfsmittel  auch  diemjenigen,  der 
in  den  Orundfätzen  der  Bcürtheilung  der  verfchiede- 
nen  Erfcheinwigcn  der  Philofophic  nicht  ganz  mit 
d^m  Vf.  einftimmen  kaöo.  Durch  eine  forgfältige 
Durchficht  ift  die  zv^^yte  Auflage  zu  einer  verbeffer- 
teo  geworden.  In  der  Literatur  ift  das  meifte  feit- 
dcm  über  dTfe  Gefchicbte  der  Philofophie  Gefchric- 
beue  nachgetragen >  auch  einiges  Frühere  nachgeholt; 
diedreychronoTogifchenUeberfichten  der  erften  Au5- 
eabe  und  in  eine  Zeittafel  vereinigt,  und  bey  der 
alten  Gelchichtc  den  Jahren  vorChrifti  Geburt  auch 
die  Jahre  vor  Röhis  Erbauung  und  die  Olympiaden 
beygefügt  worden;  die  Darfteilung  undBeurtheilung 
felbft  hat  hier  uid  da  Zufätze  und  Veräuderungen 
erhaltep»  wovon  wir  die  bedeutendftea  in  der  fol- 
genden kurzen  Ueberßcht  der  Anordnung  des  Gan- 
zen b^merklich  machen  wollen. 

Zuerft  kommt  eine  Mnleitung^  die  in  drey  Ab- 
ichnitte  zerfölt.  Der  erfte  handelt  von  dem  Begriff 
und  Umfang,  der  Methode,  dem  Zweck,  der  Ge- 
fchicbte und  Literatur  der  Gefchicbte  der  Philofophie. 
Bey  der  Literatur  vermiffen  wir  den  Orurtdrifs  der 
Gefchicbte  der  Philofophie  von  Kajetan  Weiller.  Der 
xweyte  Abfchnilt  enthält  einige  vorbereitende  Be- 
merkungen «bor  den*  Gang  der  philcffophierendcn 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  -Z.  i8«7' 


Vernunft.  Der  dritte,  in  der  ^weyten  Auflage tiM 
^zugekommene,  Abfchnitt  foH  eine  kurze TJebernchl 
der  religiöfen  und  philo fophff eben  Anflehten  orien- 
talifcheY  Völker  und  Aet  erften  griechifchen  Cultur 
geben.  Wir  'billigen  Riefen  Zufatz  und  'halten  ihn 
ifür  einen  wahren  Gewinn  'des  Üuches,  und  zwar 
nicht  blofs  wegen  feiner  Beziehung  auf  die  griechi-, 
ITcbe  PhilofopTiie,  fondern  auch  für  fich  betrachtet. 
^Zwar  ift,  was  derVf.gegeben  hat,  noch  fehr  wenige 
'^M  deutet  aber  doch  hin,  und  maclit  mit  den  Büchern 
bekannt,  woraus  man  fich.  welter  Raths  erholen 
kann.  Doch  fehlen  da  noch  Schriften,  wie f  Toller^ 
^Mythologie  des  Indous;  Herder j  ältefte  Urkun- 
de des  MenfchengefrhIechtSj  Hug^  Unterfuchungea 
Ciber  den  Mythus  der  berühmtem  Völker  der  alten 
Welt; 

Die  Gefchicbte  der  T^hilofophie  TelbTt  ift  In?  drey    * 
Theile  oiler  Hauptperioden  getheilt,  als  Gefchicbte  der    ^ 
•griechifchen  Philofophie,  der  Philofopbie  , des  Mittel- 
alters ,  und  jder  neuern  *Phrlorophie.  Onne  Zweifel  ift 
diefe  Eintheilung  des  Ganzen  durch   entfcheidend6 
Veränderungen  in   dem   Oange  des  philofQjphierenf- 
d:en  Geiftes  felbft  begründet.    Nicht  immer  lo  noth«* 
wendig  fchienen  «in$  hier  tind  da  di(9   Unteratrthei« 
lungen.     Schon  bey  der  Gefchicbte  der  erften  Haupt" 
periödej  der  griechifchen   Philofopbie,  von  Thaies 
an   bis  auf  Proclus  und  Damafcius  (600  Jahre  vor 
Ghrirtus  bis  50a  Jahre  nach  Ghriftus)  —  i^irelche  als  . 
freyes   Streben  der  Vernunft  nach  Erkenntnifs  aluf 
Principien    ahne  deutliches    Bewufstjeyn  ieitender 
■Grundfätze  bezeichnet  wird,  ift  durch  die  Annahme 
von  drey  Abfchnitten  die  Darftelhing  einiger  Haupt* 
weifen  des  Philofophierens ,  der  atomiftffcnen   z.  jj. 
tind  der  fkeptifchen  zerftückelt  worden.    Es   wäre 
vielleicht  zur  Ueberficht  der  fortgebenden  Entwick« 
lung  der  verfchiedenen  «Hauptannchtefi  in  ^llen  ih- 
ren Wendungen  vor  t  heilhaft  er  gewefen,  wenn  eine 
nach  der  andern     — *    die  wichtigflen  zuerft,  unA 
dann  diejenigen,  die  mehr  in  Beziehung  darauf  ent«* 
ftanden  und  fich  veränderten  —  in  ihrem   ganze« 
Entwickelungsveilaufe  bey  den  Griechen  dargeftelit 
>vorden   wäre.    Allerdings  \^ärde  eine  folche  Dar- 
fteilung vv'egen   des  Gegenfeitigen  Eingreifens  und 
fieftimmens  mancher  pbilofophifchen  Syfteme  oder 
Anfichten ihre  grofsen Schwierigkeiten  haben;  docb 
wären  lie  wohl  nicht  unübBrwindlich.  Der ^rfte  Ab- 
fchnitt des  Vfs.  «dthält  die  Gefchicbte  der  grieeM-   ' 
fcherf  Philofophie  von  Thaies  bis  SokrateSf  und  wird 
lAs  die  Zeit  einfeitiger,  unfyftematifober  Speculation     - 

Z  (1)  '  bezeic' 
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bezeiclinet«  Es^^wird  darin  von  den.Specarationen 
der  Jonier»  Pjtkagoräe)v&l«aten,  ^er  Atomiftifcbeii 
Schule,  des  Anaxagoras  und  von  den  Sopbiften  ge- 
handelt» reichhaltig  und  gründlich.  Die  £leateiH 
lagt  der  Vf»,  hätten  isi  der  Di^ectik  dje  Verounft 
"önd  die  Erfabning^  einander  entgegenrefetzt ;  wir 
i^ürden  lieber  fagen »  die  allgemeinen  Begriffe  und 
die  Erfahrung.  Dazu  kamen  fie  nothwencng,  indem 
£e  dem  Werden  in  der  Welt  den  Alles  oefaffea* 
den  Begriff»  des  Seyns  entgegenfetzten.  So  kann 
man  auch  wohl  nicht  fagen,  dafs  in  der  Adomifti- 
^eheo  St;hule  Erfabcunguod  Vernunft  geeijiigjt  wo»« 
.den  fey;  ihre  Lehre  war  vielmehr  ein  Veritandes- 
jyftem  des  äufs^rlichen  Dafeyn^,  als  Folge  eifuer  Na* 
turfoi:fchung «  woraus  der  LebensGnn  gewieben  war. 
Der  zweyteAbfcbnitt  begreift  dieGefcnichte  derPhi* 
lofophle  von  Sokrates  bis  zum  Ende  des  Streites 
2wiichen  der  Stoa  ur^d  der  Akademie.  Der  da  berr* 
fchende  plülojfopiiierende  Geift  wird  ein  fyftematilch 
dogmatifch-fkeptifcher  genannt.  In  der  erften  Ab* 
theilubg  tdiefes  Abfchnittes  wird  von  Sokrates  ge- 
handelt, wie  ans  dünkt  ^  zu  einfeitig  nach  Xenophorh 
£0  dafs  er  als  ab'gewandt  der  Speculation  erfcheiot, 
£r  veränderte  doch  nur  ihre  nichtang.»  indem  er 
itatt  des  Weges  von'aufsen  her  den  von  innen  aus 
«infchlug.  In  der  zweyten  Abtheilung  werden  die 
einTeitigen  Syftemeder  Sokratiker»  nämlich  der  Cy;- 
Diker»  Cyrenaiber,  des  Py^rrho  und  Timon(ro{lten  die 
2u  den  -Sokratikern gezahlt  werden?)  und  derMega- 
xiker  dargeftellt;  in  der  dritten  die  voliendeteru  Sy^^ 
fteme,  welche  aus  Sokrates  Schule  hervorgingen, 
sämlich  die  Syfteme  des  Plato,  Ariftoteles,  hpikur, 
der  Sloikert  und  der  neuen  Akademie.  Zeno  mit 
.den  Stoikern  mag  fich  allenfalls  der  Schule  des  So- 
krates verbinden  iaffen  j  Epikur  aber  fteht  hier  nicht 
jin  feinem  Platze;  er  fchliefst  &ch  durch  Bildung  und 
Lehre  unmittelbar  an  Demokrit  an.  Mit  der  Benaup 
.tung  des  Vfs.  y  dafs  die  Ethik  denStoikern  die  Haupt- 
wifienfchaft  eew'efen  fey,  welcher  die  beiden  anderO) 
Logik  und  Phyfiologie,  nur  untergeordnet  eewefen 
fayen»  können  wir  nicht  öbereinftimmen.  Den  fpä- 
tern  Stoikern,  befonders  den  römifchen»  galtfieda^ 
für;  den  äitern  Hauptlehren  diefer  Philofophie  aber 
war,  ihrem  innern  Zufammenhange  gemäfs,  die 
FhySologie  wenigftens  die  Grundv^inenfchaft, woraus. 
ihre  Ethik  hervorging,  und  woraus  allein  fie  nach 
ihrer  wahren  EigentbüniUchkeit  zu  verftehen  ift. 
Der  dritte  Abfchnitt  geht  von  dem  neuen  Skepti- 
cismus  des  Aeneßdemus  bis  zu  dem  Damäfcius,  500 
Jahre  v'or  Ghriftus,  und  enthält  hauptfächlich  die 
Gefchichte  eines,  nacts  der  Bezeichnung  des  Vfs., 
durch  den  Skepticismus  veranlafsten  neuen  fchwär- 
xnerifchen  Dograaticismus«  Es  fcbeint  uns  diefc  Be- 
Zeichnung  nicht  fehr  paffend,  well  üch  wohl  nicht 
heweifen  läfst,  dafs  der  Skepticismus  auch  nur  die 
hauptfächlichfte  Veranlaffung  zu  der  Phüof9phje  .der 
Neuplatoniker  gewefen  fey.  In  der  erften  Abthei- 
lung diefes  Abfchnittes  wird  vpn  der  Aufnahme 
und  Fortppanzung  der  griechifchen  Schulen  der  Phi- 
lofophie unter  den  Aomern^  in  der  zweytea  von  deio^ 


Skepticismus  der  empiri^fchen  Schüfe ;  in  der  tfritt 
von  dfen  Philqfephemen  der  Juden  uD*i  Gnoftiker^  in 
der  vierten  von  der  fchwärmerifchen  Philosophie  der 
Alexandrinifchep  Neuplatoniker,  und  in  der  fünften 
von  der  Philofophie  unter  den  Kirohenvjtern  gehan- 
iiek.Der  191.  $. enthält  anvEnde  den  in  d^r  erften. Ans* 

Sabe  nicht  befindlichen  Tadel  des  Skepticismus  deg 
lextus,   dafs    er   das    Oewiffe,    von   welchem     er 
ausgebe  und  was  er  annehme,  nicht  beftimmt    an- 
gebe.    Diefer  Tadel  fcheint  der  Sache  nicht   ange» 
meffen,  da  der  griechifche  Skepticismus   urfprüng- 
licb  und  wefentlich  kein^  dogmatifcber  war,  ibndera 
ein  Suchen  der  Wahrheit  und  ein    Nichtbefriedigt« 
feyn  durch  die  bisherigen  Verfuche«    Zwar  kam  *  er 
zuletzt  bis  zu  der   Behauptung,  dafs  die  Wahrheit 
auch  künftig  ^uif  keine  feftftehende  Weife  werde  dar« 
eeftellt  werden;,   dabey  aber   ging,  er    folgerechter 
weife,  wie  uns  dünkt, .pioht. von  etwas  Gewiffem  aus, 
wie  etwa  von  feften  Sätzen  über  die  Befchaffenheit 
des  menfchlichenErkenntnirsvermdgens,  fondern  nur  - 
von   der.  unbeftimmten ,  ^aus   bisheriger   Erfahrung 
fich   aufdringenden,.  Annahme,   dafs  ficb  zu  jeder 
Zeit  durch     entgegengefetzte     Behauptungen      das 
Schwanken  bald  wieder  erneuern  werde. 

Der  zweyte  Theil  enthält  die  Gefcbiche  der 
Philofophie  des  Mittelalters  oder  der  Schojaftik 
(vom  Jahr  Soo  nach  Ghriftus  bis  1500),  welche  be-' 
zeichnet  wird  als  Streben  der  l^ernunft  nachErkeimi* 
nifs  unter  dem  EinßuJJe  eines  fremden  Prindps  und 
beßimmcer  Normen.  Diefer  Theil  ift  in  vier  Ab* 
fchnitte  cethcilt..  Der  erfte  mit  der  Ucberfchrift: 
Blinder  Kealismus  geht  bis  zum  Anfange  des  elftem 
Jahrhunderts;  der  zweyie  mit  derUeberfchrift:  Ent* 
zweyung  des  Reahsmus  und  Nominaüsmus  —  geht 
von  KosceUin  bis  auf  Albert  den  Grofsen;  der  dritte 
.mit  der  Ueberfchrift:  Ausfchl^«5:liche  Herrfchaft 
des  Realismus.  Völlige  Coalition  des  kirchlichen 
Syftems  und  der  arifiotcfifchen  Philofophie  —  geht 
von  Albert  dem  Ofofsen  bis  Occam;  der  vierte  mit 
der  Ueberfchrift ;  Uurch  Ocram  erneuerter  Kanr>pf  ' 
der  iNominalift^n  m^  den  Realiften  tnit  fiegreich^m 
UebergewTcbte  der  erftcfn  —  geht  vorv#Occam  oder 
dem  vierzehnten  Jahrhundert  bis  gegen  das  fecbs« 
zehnte  Jahrhundert. 

Der  driue  Theil  enthält  die  Gefchiebte  der 
neuern  Philo fophieCvon  dem  fünfzehnten  Jahrhundert 
bis  auf  die  neutften  Zeiten).  Sie  ift  bezeichnet  als 
Freyes ,  felbftßänd'fges ,  immer  tiefer  eindringendes 
Forfchsn  nach  den  Gründen ,  Gefetzen  und  Gren- 
zen ,  und  Streben  nach,  ffftematifcher  Einheit  der 
Erkenn tniße.  Der  erfte  Abfchnitt  begreift  die  Be- 
kämpfung der  Scholaftik  durch  die  Reprodaction  und 
Combination  aller  Syfteme,  bis  zur  Hälfte  des  Geben* 
zehnten  Jahrhunderts.  Der  zweyte  Abfchnitt  geht 
bis  gegen  das  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts» 
nämlich  von  £aco  und  Cartefius  bis  auf  Kant ^  Qbdr- 
fchrieben :  Neue  Telbftftändige  Verfuche  des  dog- 
matifchen  und  fkeptifchen  Philofophierens  mit  tie* 
fer  eindringendem  und  umfaffeadem  fyftematifcben 
Oeifte  nach  Frincipien.    Die  ZerfAliung  diefes  Ab* 
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fcbftitfös-hi^t^jrAbtBeiliiflgen,  wovon  djB  erlie  ditf 
V^rfacbe  des  fpekuldtiven  Wiffens»  die  t^eyte  die 
^erfuchein  der  p^raktifchen  Philofophle«  eathält,  wäre 
jveohl  beffer  unterblieben.  Denn  fiezerreiTst  die  Dar* 
l^tellung;  und  auch  bey  deoPhilofoipben,  welche  nui^ 
für  die  praktifche  Pnilofopbie  gefchrjebea  haben^ 
leuchtet  doch,  der  Natur  der  Sliche  oacb,  die  theo^ 
jrat>[cbe  Anficht  imnier  Hurch»  Der  Gang  der  Phi^ 
lofopbie  in  der  neuefteo  Zeit  von  Kaue  kn^  .vi^Ichea 
der  dritte  Abfebnitt  darftellt,  wird  folgeodermäfsen 
bezeichnet:  •  Verfuch  einer  VerCtSndigung  der  philo* 
{opbierenden  Vernunft  durcb  die  kritifche  Methodeii 
Aeb^den  dadurch  veranlafsten  Streitigkeiten ,  Be* 
Wegungen  und  Mueii  degivaciftilcbeii  Ver&icbeo« 
durch  Erkeontnirs  des  Abfoluten  alle  WifTenfchaft 
zu  vollenden.  Wir  billigen  es  fehr,  dafs  der  Vf.  im 
191*  $.  der  zweiiten  Aof läge  feine  Oxtfisellung  derPhi- 
ofopl)ie  —  er  Ugt,  der  Denkart  —  Fr.  Heinrich  Ja- 
€0bi*s  umgearbeitet,  und  fein  Urtheii  Ober  diefdbe 
lehr  gemildert  bat.  Die  Oefchicbtader  Phifolopbie 
>irährend^  diefer  ganzere  letzten  Perinde -kennt  nur 
iAeutfche  Fbilofopneif.  Doch  bat  der  Vf.  dem  Ende 
cler  zweyten  Attflage  noch  einen  $.  zagegeben  ^  wo- 
.yi»  ein  Blick  auf  die  Scbickfale  der  Fhilofophie  bey 
den  aodern  europäifefaen  Völkern  geworfen  wird* 

VBRMISGHTE  SGHRIFTENt 

BiteMEN,    b.   Heyfe:    Rarnizeichnungen    zu    'f^m 
Werkte   der  Frau  v.    6V0I?/    über    Deutfoliland.; 
Von   Betty  CVei;».  igi-d..    X  und  20a  ö.    is  ffv 
(x6~Gr.> 

Unter  mebrern  Schriften,  dfe  gegeYi  d9iS  be^ 
TÄbmte  Werk  der  Fr.  v.  Sf.  ober  Deutfcbland  er^ 
febtenen  find,  zeichnet  Geh  ,  nächft  der  Lobenfchep, 
iauch  die  vorliegende  aus:  Die  Vfn^  iäfst  der  Fr> 
T.  SMalle  Gerechligkeit  wiederfaHrenj  fie.  nennt  f*a 
,,  eine  Frau-  von  Wftz,  Scharffinn  und  geübter  VV'elt- 
Klugbeit;  voll  Innerer 'Lebhaftigkeit  und  Bewegüch«- 
Iceit,  unidf  reich  an  manchen  feinen  und  fchöhen  Be- 
inerküngen  und  Kenntniffen."  Indtfs,  fäfirt  fie 
fort,  „fieift^eine  Franzößn.  Ein  Volk  kann  über 
das  Andere  um  fo  weniger  richtig  und  unbefangen 
iirtheilen ,  je  fchärfer  c^  in  feine  NationaJität  ei»ge* 
Ichloffen  und  daYin  abgefchloffen  ift;  hin^egdn  u^ 
fo  mehr,/ je  mehr  es  aus  derfelben' heraustreten 
und  einen  vveltbörgerlicben  Gefichtspunkt  faffen  kann# 
Giebt  es  irgend  ein  Volk,  das  dazu  im  Stande- ift^ 
lo  ift  es  das  deutfche.  Es  befitzt  allciu  den  vielfei- 
ti^»nGeift,  die  umfäffenrfe  Welt-  m)d  Sei bftänfich^, 
A\^^  ^Qx\  ejgenföchtigen  Vorurtbeileri  (von  all^p?) 
Angeblendet,  uml.  von  eineri  dürftigen -S'elbftthüm* 
lichkeit  nicirt  gehe>n'mt,  acicb  das  Piremde'>u  würdi- 
gen weifs.  So  wie  dir  deutfcbeSprache^alleio  fähig 
ift,  jedes  in  einer  andern  Sprache  Q.efobiiebeiie.treu 
anfzufarfptvund  wiederzugeben:  fo  fpfegelt  ficb  alieia 
in  dem  rfinen  Spiegel  der  Deutfchbeit  >ede  Eigea- 
heitjede  Eigenheit  eines  fremden  Volks.*' 

So  wahr,  diefe  Bemerkungen  find,  fo  mofsilec. 
doch  <lie  Frau  ?•  St.  gegen  den  Vorwarf » daft  fie 


Btehts  tlf^  Fran^öfin»  tmd  fo  zu  fagen»  eiöe  Stock* 
franzöfin  fey  ,'in  Schutz  nehmen,^  Sfe  nei^t  fich  nur 
mehr  zu  dem  Gefchmack  ihres  Vaterlandes  bihahef, 
fiie  kann  fich  von  dem  Gruodcharakter  ihres  Volks 
Sicht  losmachen ,  was  ihr  auch  nicht  zuzumutbejn  ift; 
aber  dafs  fie  mehr  als  jeder,  andere  Franzofe  eine 
welkbQrgerliche  Bildusg  und  Anficht  befifze«  das 
foüte'ilcbwohl  felbft  aus  ibrernWerk  ober  Deutfcb- 
land beweifen  laffen,  fobald'maii  nur  nicht  verlangt, 
dafs  fie  ganz  und  gar  die  reine  Deutfchheit  ibll  ange« 
zogen  haben,  weiches  billif];  den  Deutfcben  Qberlaf- 
fen  bleibt.  Wie  viel  richtige  uud  in  der'^hat^unbe-' 
fangene  UrtheiJe,  z.  B.'  (Iber'dfe  verwerflichie  PCacb- 
ahmune  des  franzöfifcben  Wefens ,  welche  ficb  die 
Deutfcben  fonft  häufig;  zu  Schulden  kommen  laffen» 
Aber  die  deutfche  Philofophie  und  ihire  Vorzage  vor 
der  franzörfifchen).  über  die  Liebe  in  der  Ehe  u/f.  w. 
Würde  Fr.  v.  Stael  iz/cA^  gefällt  haben,  wenn  fie  eine 
ptireFrahzdfin  wäre»  Sie  bat,  nach  unferer  Meinung, 

tleichdem  edeln  zu  früh  verstorbenen'  Villersi  dae 
Tebertriebene  und  -Feblerbafte  des  FSranZofentfaums 
ziemlich   ausgezogen,  was  fith  beifonders  id  ihren 
UnterhaUuogen  mehr  als  in  ihren  Schriften^*zu  Tage 
i*gt;  -aber es  ift  freylich  nicht  daran  zii  dTenken,dars> 
fö  lange  ihr  ihre  National-  Sprache  Haupt  *  und  Le- 
bens-Sprache bleibt,  fie  )e  in  die  Geiftestiefen  eines 
•Odern  Volks,  befonders  des  deutfbhen,  ganz  und 
gründlich  eindriDgen  und  das  geiftige  L^ben  def rei- 
ben eiTaffeii  werde,  wenn  aucb  ibr  geniatifcherT^kt, 
wie  nicht  zu  leugnen  ]ft,Manches  davonglQcklicb  ef- 
rriffen  bat,  was  aber  in  der  Beflexiou  uod  Darftel- 
ung  nicbt  feiten  wieder  verlöreii  gegangen:    Unfere  ^ 
Vfn.  fpricbt   der  Frau  v»  St.  ganz  das  ab,  was  wir 
Gemütb   nennen«    Diefs,  ftreng  genommen,  kann 
£cc.  nicht  billigen.     Es  fehlt  ihr  nur  das  Gbarakte*   ^ 
rifüfcbe  des  deutfchen^xvixit  xxtid  GeeiQtbsv    Aucb 
woUexi  wir   nicht,  wie  die  Vfn.,  daraus,  ddfs  die 
franz.  Sprache  kein  eigenthQmliches  Wort  fflr  Gs- 
roüth  hat,  f ebbe fsen,  dafs  auch   die  Sache  jedem 
Fcanzofen  von  Natur  fehle.    Hat  uicfat  der  Deutfche^ 
längft  Genies  gehabt,  ob  gleich  feiner  Sprache  das 
eigenthfimliche  Wort  dafür  fehlte?    Unfer  GemOth 
haben, gejiuifs   die  Pranzofen  nfcht;  aber  daf$  fie  — * 
Einer  vor  dem  Addern  —  in  ihrer  Wdfe^^emOtb« 
lieb  feyn  können,  «nochten  wir  ihnen  nicht  abfpre« 
eben.  Ueberhaupt  \väre  es  gut  ^  (wir* reden  hier  oicbt 
Ton  unferer   Vfin.,  die  fich    fibrigtos  gereebt  und 
befcheidcn  im  Urtheii  zpigt)l)ey  den!  gerechten  Hafs, 
den  man  dem  bisherigen  Erbfeinde  ehrlicher  WeiRk 
zu  zeigen  hat,  fich  nicht  im  Gefühl  feiuer  Vorzüge 
flbermflthig4ufKoften  des  Feindes  tu  erheben :  dena 
Üebermuth  ift  keine  Tugend* 

Die  inahoTcHfaltigeri  treffenden  ^Bemerkuncen 
der  Vfin.  gegen  eine  grofse  Anzahl  einfeitiger ,  fehle- 
fer  und  grundloser  Behauptungen  ui^d  Aeufserungen 
der  Fr.  v.  St.  in  ihrem  Werk  Über  Deutfcbland ,  wel-  ^ 
che  nun  eigentlich  den  Inhalt  der  Schrift  ausma- 
chen, können  wir  nicbt  von  Punkt  zu  Punkt  beglei- 
ten. Wir  begnCfgenunszu  lagen,  dafs  fie  meift  gründ- 
lich und  AM  der  .Titfe  f  efchopft  uud  dabey  in  einer 
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klaren  und  geiftvöUen  Sprache  vorgetragen  ?nd.  I« 
Vielem  ftimmt  die  Vfin*  'mit  dem  flberein,  \va^ 
in  den  Recenfionen  diefe^  Werks  der  Fr.  v.St.  in  vp.r* 
fchiedenen  Journalen,  den Literatnr- Zeitungen,  und 
in  befondern  Öegenfchriften  bereits  erörtert  worden 
iff  doch  fehlt  es  auch  nicht  ah  mehreren  der  Vfin. 
ganz  eigcnthOmlichen  Anflehten  und  Ideen;  wie  denn 
Oberhaupt  bemei^kt  »werden  routs,  dats  unfre  Vfin/, 
was  fie  fchrieb,  nicht  erborgt,  fondern  aus  fich 
felbft  gefchöpft  hat,  welches  bey  genauer  Prüfung 
fich  deutlich  dariegt.  ^  .     ^      .     . 

Faft  durchgängig  ftimmt  nee.  mit  dcmienigcn 
oberein ,  was  in  dielen  Randzeichnungen  der  Fr.  v.  St. 
entgeßcngefetzt  ift;  doch  nicht  in  Alfen.    Üeber  den 

Abfchnitt  (Th.  I.  P.  188  -  i»7y«D*sjr«ft  ?"  ^"Z 
terlakcn*'    fagt    unfre  Vfin.:    „wie  diere  Bclchrei- 
bung  eines  fchweizerifchen  Feftesin  ein  Buch  über 
Deutfchland  kommt,  begreife  ich  nicht.     Es  ift  em  - 
ftanz  fremdartiger  Gegenftand,  der  zu  dem. Ganzen 
durchaus  nicht  gehört;"   rDicfs  bezweifelt  Rec.    Er 
findet  vielmehr  in  dicfem  Abfchnitt  eine  feine  Andcu- 
tung  u»d  Mahnung  an  die  Dcuifchen,  das  Joch  ab- 
«ufchütteln,  unter  welchem  damals^  als  die  Vjin. 
fchrieb,  Deutfchland  fchmachtcte.  Sie  beklagt,  dars 
die  X)eutfchen,  von   dem    Fremdling  unterdrückt, 
noch  zauderten,  fich  ihrer  alten  Freyheit, ihrer  Her- 
»maofls -Zeiten  zu  erinnern;  wie  fich  die  Schweizer 
ihres  T«Us  erinnerten.    Auch  führt  der  Anfang  dej 
AbTchnitts  auf  diefcn  darin  verborgenen  Sinn :  „dem 
^«ermanifchen  Charakter   ift  ein  grofeer  Theil  der 
Tufieoden  zuzufchröben,  die  man  in  der  deutlchen 
Schweiz  antrif II.  •'    (Vergl.   die  Recenf.  des  Werks 
<ler  Fr  v.  St.  in  unferer  Lit.  Zeit.  1815-  Nr.  202  u.  f.) 
.Die  fraoz.Polizey  wüfstfj  die  politifche  Meiming  der 
JFr.T-St,auch  in  diefem  Werke  trefflich  aufzufoüren. 
,    Was  dem  Rec.  vorzüglich  gefallen,  find  die  Be^ 
nmfkunßcn  der  Fr.  Gleim  über  die  Sprache  und  Li- 
^ratur.lo  wie  Aber  die  Geiftcsbildung  der  Dentfcben, 
^iJ^Jüb^r  Fr.  V.  St.  oft  fo  fchni^idende  "«d/erkehrte 
Urtheile  fich  erlaubt  hat*    Der  ganze  Abfchnitt  vpr- 
lieiJender  Schrift  Ober  des  erften  Bandes  zvveyte  Ab. 
thfilunß  des  St.-Werks  gehört  hieher;  und  nur  das 
iaÄc.  nicht  billigen,  was  Fr.  Oleim  Wn  Lefßng 
S?.    dafs  er  faft  inallen  feinen  Werken  .zu  em  fei- 
Sf  den  Verftand  befchäftige  und  zu  wenig  fas  Ge^ 
xSth  befriedige.    Wir  meinen ,  Leffings  Darfteilung 
'  Sie  durch  dtn  Verftand  zum  OemütEe.    Den  Sinn 
Ses  Ausdrucks  „öoe^Ä*  ne  perdjamau  terre  fchemt 
unfere  Vfin.  zu   buchftiblich  zu  nehmen ,  wenn  fi6 
IJtceanet:  „imEgmont  fchwingter  fich  doch  in's 
SSeichauf,  und  im  Werther  ringt  er  fich  gar 
geS^^^^  E'de  los/:    Fr.  v.  St.  wollte  nur 


l%6 

behauptet,  daf!?  efnigeDeuifcheÜichter  (z.B.  Wer- 
ner)  in   ihren  kühnen  Flügen  fich  nicht -feiten  von. 
der  poetifcheo   Wahrheit  entfernten  und  im  Geftalt- 
lofen    umherfchwebte,   welches    bey   dem   Meifter, 
■Gdthe,  nie  der  Fall  fey«  Was  über  den  andern  Haupt- 
theil  deS'Werks  der  Fr.  v.  St.,  die  ßeurtheilungen 
der  votnehmften  deutCchen  Dichterwerke  enthaltend» 
von  unfrer  Vfin.  bemerkt  ifl,  hat*ebenfalls  ded  Rec« 
gaj^zen  Beyfall,  wenn.^ach  im  Einzelnen  hier  noch 
Manches  erörtert  und  für  und  wider  die  Sache  ge* 
^rodhen' werden  könnte»    Rec.  kann  nicht  umhin, 
Vittt  kleine  gehaltvolle  Schrift  Allen ,  weiche  das 
«vielbeiproehene  Werk  der  Fr.  v.  .St.  gelefeo  beben, 
/recht  angelegentlich  zu  empfehlen. 


rNATUKGlSCHICHTK.« 

^iiCYBiiL6,  b.  Graz  und  Gerlach:  Geognofiifcher 
Beytrag  zur  Erkenninifs  des  Kupferjchieferge* 
hirges^  cQdch  .einiger  benachbarter  Gebirgsjor^ 
mationen,  mit  befonderer  Hnificht  auf  Thürin* 

fen,  von  Johann  Kar!  FreiesI^en^K6n\gl.  Säcb^ 
fchem  fi^rg^  Gotnmiffionsrath  u.   f  w.     Mit  9 
..Kupfern,     rierter  Theil.  1815.  459.  S.  8« 

Auch  unter   dem  Titel: 

'Ceognoftifche  arbeiten  von  J.  iC    iFreiesleben 

.  u.  f.  w.  ^ 

^Diefer  Band  macht  den  Befchlufs  eines  vortreft 
Wichen  'Werkes.    .Rec.  hat  hlofs  den.  Inhalt  deffelbea 
.kurzlich  zu  bezeichnen.    Er  beginnt  ipit  den  Verän- 
derungen^ welche  die  untere  Abiheilung  der  untern 
Kalkftein -Formation  durch  Höcfcen  (Gänge),   durch 
XJnebenheiten  des  Grundgebirges,  durch  Wallungen, 
Trennungen  und  fonftige  Störungen   beym  Nieder* 
fchlage    erduldet.'    üierauF    folgt    die   oetrachtung 
der  untern  Sandftein- Formation,  des  letzten  Haupt* 
jgliedes  des  Kupferichiefer  -  Gebirges.    1.  Charakte» 
.riftik.  i)  Conftituirende  Gebirgsarten.  o^Conglome- 
rate.  £J  Breccien.  cj  Sandftein.  c^^  Verhärteter  fchief»^ 
Tiger    Thön."  3)  Structur  -  Verhältniffe.     3)  Lage* 
Tung  undUebergädge.4}Eingemengte  Foffilien,  5) Vor- 
komme/i  desEilens.  6)  Gänge.    7)  Verfteinerung-en« 
8)  Quellen  und  Gefund- Brunnen.  IL  Untergeordnete 
Gebirgsarten.  i)  Pfeudo  -  Porphvr  und  MandeKtein« 
9)Kohlenfchiefer.  Ganz  neue  Beitimmungen  darüber* 
3)  Steinkohlen.  IIL  Vorkommen  und  Verbreitung« 
Den   Befchlufs  machen  Nachtrage,  und  Ergänzungen ; 
vollgültige  Zeugen  für  des  Vfs.  unermüdeten  Fleifs, 
den   bearbeiteten  Gegenftand  möglichft  zu  erfchö^ 
pfen.  Ein  fehr  voUftändiges  Inhalts- Verzefchnifs  und 
Regifter  ^erleichtern  den  Gebrauicb  des  Buchs»  ^ 
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DfiUTSGHI    SPftACURUNirS. 

^MKO^ER,  b.  d.  Gebr«  Haho:  Kleine  theoretißh' 
praküfche  deut/cf»  Spra^hjehre.  Hin  Jfis:ai/g 
ittS  dem  gröfserii  I^ebrbuche  dör  deuUcben 
Spr«cbe-  Zuoächtt  fOr  Schulen  bearbeitet 
von  /.  C.  A.  Heyfe.  igi6.  XVI  und  J48  &  g. 
(r6.Gr.)  .. 

uf.die  Auffocdernaff  «iDiMr  Sehulrorfteber  und 
I  .  Lehrer  bat  dm  vLdi^eflA«i8tiig  ttts  feinen 
|p^rserii>4^n  nn  in  den  Scgänz.  BL  1816  No<  fi. 
«angteeigten,  Lahcbache  angefertigt,  um  Ihn  den  durch 
4eo  elementarifehen  Spraenuiiterricht  fchon  gehörig 
.iror bereiteten. StthOtero  in  die  Hinde  geben  zu  kön- 
nen 9  w«l  'du  grdCBere  Lehrboeh  fich  mehr  für  den 
XMrer  und  deh  Haaabettätf.m^et.  Hr.  H,  hat  fich 
idiwtmw  A=afgah^  ant  fiinfichtimtertogen»  und  fo  ein 
-fiitinem  Zwecke  recht  wohl  eatlprtfeheadea  Werkohen 

feüdert.  Erhet  in  der  IfehtTdUenOrdhuiig  des  grd- 
Sern  Werke  die  fpraebUhrllehen  Oegenftfinde  auch 
hier  vorgefahrt:/  und  m^  das  weggelaffan ,  '«ras  mehr 
dem  milodliehen  VoPtrage  dee  LiSirers  ftberJarren  blei» 
ben  darf,  odtei  t>lofs  zur  tiefern Bkgrffndang -der  auf 
geftdilen  Gruadfttae  dieni»  tSebr  eeMtibdIf;,  iiat  et 
aber  die  nüivarfteckten  fehlem  vertehehvh  U^uags*^ 
^/gäbem  oicfat weggeiaffi^ ,  waH- 'dlete  dctn  -Auhfller 
das  Mtttei  gleidi  ^ir  Hand  geben,  ^le^  etifgeftellten 
QrundiÜlze  praktiibh  einzuüben  und  feinen •  dinn  fiM* 
die  Auffindung  der  üprachfehler  zi;  fchärfen.  Der 
Eeicfatham  an  avreokmifsigen  Bejfpieiei»  zum  Ue^ 
lese  der  gesehenen  Regeln  ift  zwar  befofarf  nkt ,  d» 
Imi  eafimtet  iloch  noch  eine-i^ebdrige  Fatter  darin 
Itatt.  ^  Dafr'die Bogenzahl  noch^immer  fChr  ein  Schuf- 
bttäh  fahr  bedeutend  ift,  läfst  fidh  nun  aua  d!ekn  An» 

Seefahrten  leicht  erkliren,  und  wird  wohl  keinem  Ta^ 
e(  auageletzt  feyn :  in  der  AufftellnaederOrundflltze 
tadeSjMiUnmtheit  und  KOrze  fian.  Da  wir  auf  keine 
VtcEibtliclie  Veitederung  geTtofsan  fiad ,  Co  kdnnen 
«iritttia  üea  Heferii  fiingehefae*in  den  InhaU  Oberhei^ 
ben  r«»4  darfeiT  «urfae' Laier  liar  auf  unisre  obaii 
aogäfOticte  Anseig^  des  hrM^ara  LehrblsclM#,  cUa 
wir 'Übreoi^  ^anzeb«  inbalte  naoh  beftäUgen,  biat^ 
mit  irer#ai(ea.-  i«  iHafer  HKnfiiAt  »iKTert  wi^^aber 
»nah  eittitfa  AfuCserungen ,  zu  walubiD  fieh  'Hr«  A 
9%ea^  jai*a  Anzieigate  )dar  Vorred^^t^yASefeifr^'Auazflt« 

S^rttdiitga  ^ebabM^^hat,  ariOier^  ^Jäaehtbak^  l4 
ami  wte SmM  ia  jmbä» Am^lg^mkMmOii^yi 
laasbAiachten«  dafs  er  unter  den  in  der  Vorrede  zu 
Mrgtns»  Bl.  zur  J.  L.  Z%  1817«    * 


feinem  Lehrbuch«. beygebrachten  Namen  gerada 
:N^maa  des  Sprachlehrers  rergeffen  hihe,  ^eWi  i^ 
:t<e>i  ganzen  ikeoreeifckän  Theil  ditffes  feines  Lehrbu- 
ches faß  äusfihltefslich  verdanke -^  nämUoh  Reinbecif; 
io  antwortet  er:  „  Alierdioigs  iein  Verfehen ,  und'zvrsir 
um  fo  mehr,  da  ich  mit  jenes  grandllcben  Sprach- 
forfchers  Aiffichteh  und  Orandfatzen  grörstetitheils 
llberanftimme/  Ob  aber  die  aus  blof^em  Verrefieiri 
getfchehene  NamensaiistafTung  eine  fo  lange  (?)  RQge 
Terdtente,  eine  Kflge,  di«  in  Verbindung  nift  eine^ 
£aft  la'deofohaftlichen  Vorliebe  für  ReirSeck's  deui* 
ßhe  Terminologie^  gleiöh  der  Kette  oJer  dem  Adf- 
Zuge  eines  Gewebes  durch  die  ganze  RecenGon  hlii-* 
durch  läuft,  und  Oberail,  Mbh  durch  d:is.  erthnilte 
Loh,al8£inlch]a|;  dealofen  Gewebes  bindurchfchj,n4- 
mert «—  das  darße  wohl  keinem  unbefangenen  .L^leir 
zweifelhaft  ^Uei hau.  Defr  Hn  Rec.  bedachte  v^blU 
nicht,  dafs  er  fich  oder  Hrn.  ReinbecA  wenig  ehrttf, 
wenh  er  meinaArbeit  blofs  mit  der  fein  igen.  rergßcK, 
bder  feinen  Glauben,  zu  febr  ausfprach :  dafs  aufsei: 
MeinbecVs  deutfcben  Sprachlehren  kein  Heil  fdr  das 
deutfcbe  Spraohftudium  zu  finden  fey.  —  Maffeh' 
denn  alleEyer,  welche  fehmecken  feilen,  von  emef^ 
Henne  gelegt  feyn,  oder  find  fie  darum  alle  von  eig- 
ner.und  derfelben  flenne  gelegt;  weil  fie  eioandät 
an  Geitrit  und  Gefdbmack  ähnlich  find?! '*  —  Wli* 
haben  rnifre  Anzeige  wfftder  zui^  Hhancf  genom'mefb^ 
und  fie  mit  diefem  Ausfalle  de^  HVn.  H.  auf  diefelb> 
verglichen »  und  wir  glauben  befrfmmt  behaupten  zu 
köniaaa,  da^  es  keinem  unbefangenen  Lefer  zweifei* 
haft  bleiben  witd^  dafs  fir.  H. ,  als  er  obiges  nieder; 
fehfiabflceif^eswegas^unblifrfangen  war.  —  Wir  finlj' 
iindiai^  fettr  geneigt,  vöU'MSnnerh  von  ffiMbnrg  ^da| 
Befte'iZtt  Igtanbezt,  ^^nd  nehnfen  dab^r  auch^^ilfig  d\e 
Verfieherung'dasfVes.  an,  dafs  bkx  WeglafTung  Jo- 
nes Mamena  -^  wie  wir  diefs  als-'fVermuthung  1r^ 
unfrer  Anzei|[e  felbft  adfgeYtMR  haben ^—  ein  blofse^ 
Verfehen  gewefen  fey;  aber  Hr.  H.  edA'be  uns,  dar$ 
uns  dn^fofches  Verfehl  auffallen  mt|fttK,anlt  Warum 
belbttdei«?  -^  In  unfr^r'  früher n  An^^eig^'  l^b^^ 
tahr*s  blofs  angedeutet-,  trir  «MlM'tss  tiun  afaei^  h!e^ 
gbna^eutHchliei^^gefl?  •  ffr/  ff.-^i^kdndtgt^  hni 
Si  MnemljAithekifimfiiu\?''Anfiihteny'tT  fpriacH  Von 
BgentkQmtlohtlitien\  «r^ftfcüt  unter  andern  dietebirä 
VM  ddr  GbiUalitMn  ä«f  d«t;iffqhetf  .I&uptwÖrt«r  1^ 
inrfi^  alrarafde  fie  voif  fhth  zdaf(|^  Vtfihgebracht«  faWf 
«Mwftr  fkmdenr^iki  finden  MWUe^  IfVVSitiß^äT  ganz 
iaAtlmtwtfA\g^h,  4Am^  abclMinbtfiMH»  aM%e  WiiM 
Anficht^  und  die,  welche  manchen  mitten  verfcbie- 
A  (3)  denen 
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denen Spracharbeiteo  Unbekaanten  vielleicht  als  neu 
erfcbeinen    konnten,  finden  wir  von  Reinbeck  und 
von  keinem  Andern»  etttlebnt.     Daran  würde  nun, 
ohne  Hie  obigen  Aeufserungen  und  wäre  nicht  ge* 
rade^ü'j   W.anie    unglücklicher    Weife  aus    VerTe- 
•ben  vergeffen  woxxleii,  gar  nichts    gelegen   habea; 
denn  dafs  ein  Verf.  feine  Vorgänger  benutzt,  wenn 
er  bey  ihnen   das   Richtige   findet,  und    fi^ch  nicht 
dem  Kitzel  flberläfst,  auf  die  Gefahr  hin  das  bereka. 
vorhandene  Gute  vielleicht  weniger  genügend  darzji- 
ftellen,  alles    anders  fagen  und   ordnen    zu   wollen, 
als  Aodere  vor  ihm ,  verdleiit  nicht  allein  keinen  Tt- 
del<9  fondero  wabrhaft  Lob;   nur  darf  man  daso  die 
Sacbeii  nicht    fo  f teilen',  als  fey    man    voii  Allem 
.$eibftf(;h5pfer«-^  Wenn  Y)ua  die  aufgefundene  Aehn- 
licbkeit  uns  zum  Leitfaden  bey  Betrachtung  der  Ar- 
..beit   des  Hm.  H.  diente,  fo   dürfen  wir  wohl  für*8 
.erfte  aacb  de«i,  was  Hr/H.  felbft  von  (einem  Vor 
;gänger  aufsert,  vorausfetzen ,  dafs  die  Vcrgleichuqg 
ileiner  Arbeit  mit  Jenes  nicht  für  Hm  entehrend  \tj\ 
'{i^tkn  aber  dünkt  .uus.d^  auch    fo  ganr  natQrücli, 
dafs  wir  nicht  begreifen,  ^wie  Hr*  H.  Aoitöfs  daran 
iiehmen  Mnn«  befoxiders  da  wir  )a  erklärt  haben,  dsfs 
.  Ar  keineswegs  fein  eignes  Nachdenken  und    Urtheil 
verläugnet  habe,  indem  er  feinem  Vorgänger  gefolgt 
fey.  —    Aber  dazu  möchten«  wir  Hirn. //•  auffordern, 
juns^  doch  nachzuweifen,  worin   fioh  denn  auch  nur 
mi^,einem  eineiigen  WorCip  eine  faft  i^denfohaftliehn 
'VoEliebe  für  KeinbeQk\  d^tfabe  Terminologie  in  ja 
*j»er  Anzeige  äufsere.    IftdONcb  in  d«r  ganaen  Anzei- 
!|^e  von  der  HeinbechfcbenTerminologie, deren  Wertb 
.wir  dahin  geftell^  feyn  laffen,  gar   die   Rede  nicht« 
jPnd  eben  \o  weife  uns  doch  Hr.  H.  oaeb«  worauf  er 
idie  unanftäiidigt  Beliauptung  begründen  wolle, .dafs- 
Keq.  glaube;    d^xAstt- Reinbeck' s  deutfchenSpraobl^ 
Te. fey  kein  Heil  füc  das  deutfche  äprachftudium  n 
£nden.  —  Der  gf|fchniac|it«oUen  edein  Vergleicbung 
znit.den  Eyern  u^dderHeune  wollen wirnidbt  welter 
erwähnen,  a^s  nur. in  wiefern  wir  Hrn.  ü  darauf 
nufmerkfam  machen ,.  dafs  ein  Bild  doch  auch   auf 
den '  darunter  verftandenen  Gegenftand  paf/en  «üffe; 
Wie  v^enig  diefs  biern^it  ricr  xwevten.  Anwendang 
des  Hildes  der  Fall  fey,  bedarf  wpbl  for  dm, weitet 
Keiner  Nachweifung.  -^    Bey.dem»  was  Hr>.  ttibey«- 
%T\ng\  in  Binficbt  der  Beybebsltung  der  tafeinißeheH 
Terminolpflie,  fo  lap^  )vir  nodi.  keine  Ail{|emeti 
gültige  undbleibende  i2eii//c/i(«  baben,  begnügen  wir 
«ms  nur^aufser  dem,  wasj^^boo  oft  für  dtaGebfanch 
deutfcher  fpncJblehrlicber.BeneBnnBg^nin  dlefehBlat- 
tern  getagt. worden Jft,  für  HrQ.MnöebbinzusufiAgei^t 
Weian  aÜe  Spn^ct\lebrer  fo  f Ar  die  ,Aeybehskung  detf 
lai^Termiß.\^efiPf  XJv^tru^ie  in  unlrer  Muttediwrnr 
«be  Mwefen-  wär^ ,,  wje  «p^^  w^|>  foUlen  wir  f^railg 
einpNftimmtcifeiif>teTeEfliii^^     berbekominenl 
—  ^^t  .der,  H^9W£ifung^  «9|f  jdiV^  WM.xdei^  vierebrtn 
^lemeyer  ödiefri  apdem.^cM^^^  darttbet 

gen,  ^tt^  im^^rrifej^ü^  {ir-  H.Am^^  ftte 

jJgbcbjrgrC^li^^  deutoMikm  dl*  Man» 


Namens  eines  kundigen  Ree.  nicht  fo  ganz  unwQr* 
die  .fehlen,  fo    hätte    er  il\m  wohl  zutrauen  füllen« 
dais  er  wiffe,  was  tSch  für  die  Meinung,  der  Hr.  //• 
und  wie    er    behauptet,    taulend  andere  praktifche 
Sprachlehrer  anhange  ^^  fagen  iade,  und  was-^a£Dr 
gefagt -worden  fey«   — *•  Hrn.  H:   wörd^e' es  ^waÜrhfSf^ 
Komifch  vorkommen ,  dafs  er  ^oo   feinem  Rec.  fafFt: 
Wäre  er    Sberkaüpi   mehr    praktifcher    Schulmann^ 
vtenü  er    deffen    Namen    hörte,    und    mit    deffen 
nun  Jflnf^  und  _  zwanzig]ähr|geii^  Verbältniffea     be- 
Icannt     wäre;     allein    er    verzeihe    ihm,    wenn    er 
fich     eben    fo    gar     Orofses     von   <deit(   beliebten 
Reimverslein   zur  Einprägung  der  Rection  de^  {i^* 
Jbofitionen,   und  zwar   aus   Erfahrung  \    nicht   ♦er- 
tpricht^     da  aber  Rec/nicBt  blofs  deutfche  S^racb* 
lehre    a^  *  fein    einziges*    Fach    betreibt,   fordern 
ficb auch  ein  wenig  darin verfucht  bat,  was  £'ch^deon 
tixXtt  in  tieutibher  Sprache  auch  darftelien  lafTe  2um 
Wohlgefallen,  fo  erlaube  er  ihm',  dafs  er  bler^  wie-. 
derhoTt  das  PrSpofitionen  -  Verslein  an  den  Mondjtn 
*  feiner  Sprsoblebre,  weiches>erf  nach  feiner 'AhmBL 
fLM^ProfMoT  Harftungs  deutfoher  SprachiekreftA 
.Ausgabe,   Berlin.' igoov  genommev*  bat^    Cfle   nin^ 
'febr  verfebhe  Nachatunung  dier*  bekannten   ni^l^ 
;.ci)en  Ramlerfchen  erkläre,  und  den    gefchmBokrel- 
len   Kenner  ^kennsjä   möchte «  der  fie,   wie  Hr.    fJL 
{behauptet,  für  meiftechaft  hii«.  •--•    Dfoüerabfen- 
iZUDg,  welche«  Hr*'/JL  in  der  A«neckängi  (ür-Hmk^ 
iback  bcabficbtjgti  wenn  'er  be^  ^diefer^  .udUgenlmle 
rfagt:  „Der  Hr.  iUc«  wsrd'fonnrnhi.ffL^n 'Ornndflli^ 
een,  alsenob  inider  det]t{efaea(>TefaiiiMjlogjiaiHHefer 
Hariung]/chen    Spradblebre  viel  UeUsreinftimmiiag 
init^deneo  des-  Urn^-Zli-fiadea;  .nui*-'wird  er  lio? 
lentlich  nicbe  daraus  fcbli^fsen   wollni^  idafs  Uar* 
Bung  aus  Reinbeck  gefcböpft  habe,  inArn  jene  treff- 
iscbeSpracblehre  febon  lanee  voaderAeiobeck'fehea 
exifürtej,*'.wird  Uff.  H.  beylialtem  Bluter  et»  fo  mehr 
für  imangemefftfl  haken,. da  fie  nicht  gegründet  j^ 
f**  weniafkenSf  nicht  in  fo    fern,  als  •  daraus,   ivie 
Ur.  J-Ldoch  «ewifs  hier  zu  verfteben  geben   wiUj 
zu  fcbliefsen  lejr,  R*  habe  ttai-  Hariung  gefcböpft; 
d^nufdie  HartttneT<}he  Arbeit  in  ihren  Ebren  gelaf' 
fltfi,  io  «adcbfte  Reo.  doch  wohl  den  Beweft.  Qbiv^ 
isebmen,  dafs.  A.  bey  Anfertigung  feiner   Sprach« 
lehre,  die  Bartung^fcbe  gar  nicht  einmal   gMsant 
h$t,  1  Hier  aber  noch  beyliufig  die  Bemerkeng,  dafs 
wefnn  Hn  H  von  einer  deutfcban  Sptachlehre  Reije« 
bec^s  von  tgijfpricbt,  in  meint  er  damit  entweder 
den  fchemlos  und.  feblndllcb  auiammengeltQp{idtcii( 
Ne^hdjfuck  der  Voigt'feben  Busbhandiifng  iütiMo^ 
oder,  er  meint  aiinh  iwobl  die  sweyte  Aufiage  feiner 
ili"J^beck  i^oa  eueeft  erfnhieneaen  üpraeblehee,  dlaf 
•ber, bereite«  t«d9ii^lejirtilalis in  dbfftbeck,  bey  Joe«. 
oHnn  undr.Coma|igifie  er  fehlend  ift,  und  der  vianieK 
«er  «nderoi  yerlagsbndlung  dann  ganz,  uflbafngt  aian 
A^u^a  THelblaltiniifcrder  Jabrzahl  i8i}«nd.das  Btä^ 
4i6fi%  i>Wie' Außpg^  vtKtitlt^U  .wnvde.*-^  tMskSzto; 
Arbai^i  Reinkäok^d^x  dte  £lIeat&^he  Sprache  MtnBi» 
bd^^miu^im&^t^ngpAtdohi^     unter  daiir Titel: 


^  H. .  ; 


•:*^ 


AL  .cn^»^\.A 


I« 


'  ^ISI^ulfdeütfhW  &pTachtehrB  zum  fr^htauätte  für  dBut* 
/che  Schulen  y  und  cfjefs  ift  ein©  ftfr^itodiehe  Um- 
arbeitung feiner  frdßer/i  Sprachlehre.^  'pi^i^  fchailtt 
-Hrn/W.^a*irfclieMiBchcKii^cii^eij   "      "   '^        ""  ' 
•  ^v^Heltef)  MÖe^Anb  g^täfebitr 

>dfeOlireh'dcs'RJcr;tfef'WffflWj  

•iirre  er^dötih  uiiafl«tafW!.^  Er  fcaS'riWTf  y»^b»äw^ 

1,  '#ftfn  Vn9i^  Iptfas' KSNbr|ibh<'mteti^% 


Waih.  47.    WäT  i^iri-;    ! 


3?i 


•?      •  /.  ". '^ 


.',M$. ,4809V  gr.'-8-  ■    "■  i-  :"■'-"  .1  '-■^•"'-"i- 


'Will 9  dio  Aätifsefüng  <^  Rec.  lA  Hititfcttt ^«ter ^  A'üll 
>fM;aebe«  (Üs  /^  im^AüKHge  ^Aef  ^a^'mfjrefe  dt» 
^lA  ZofitfimenfaaWg«  gerimn   Diid''Vi!rrt' dantt 'aus: 


'ßhden  kämt    ,        —  ,- .-  > 

'fltfij^f  als  das  €1)/s  dasinuetTf^^iileidp^Aefifal 
«etiZftcKefi  dei'bfederfffcrfttifrcheii  A^itntithheftiß^kt 
ßm' undßei/nohmdng  finden  katn^if  ^ 
fv^lrliricb  in  dRefer  Hinficht  In  Üki  MäfVtch^'Mti^rh 
Jb^fpraebe  irHibriVtMl1klaDg^ftl(<t<fiHd<^  Ü^ 

'  Hfh ,  daCl  ^f  der  SalMi  diJiSfe^o>fo«^p^e  fifll-tfDgtP- 
ttdin  •DgeoöCTiiiiefr  «;^^HS*  Tttfin :  vDas  lü^oifilt 
GbiifeigiMiizt  uäd.Svir^mrtWtk^i^Bi  IdTeitt' WöhjHaD|^  . 
uftd  O^i^aucbe^^iltÖonf^tienztoacbe^ey  füfnicfcts^ 
tettd  ver^^ifetf  as«  ffdf  ^4$  ,iTd)»VG«irHiv<  bey  den' Adk 
je^tivenf*  ftattdefi^^  auf  Armi^  ftatt  armim  ü  I.  w. 
«^lOirs  BMi^kUbgÜber^uiirr^Fl-age:^  Zii  i^eleber^ 
Ziretk»  6«  öuift-^Kie  i^e$ft{^  der  iip  Werte  MbK  hin- 
läBgiicb  ge^flgt'ta^ '  ünifrtte"  f n ' ^ Wendtmgeil  'und 
Aiiii)pv«eiMc&i^m«mXt^bi^cbe  der  dMtfefaen^tf^ri^ 
che,  das  nicht  fQr  den  Gelehrten  oder  fQr  gelehrte 
Schulen  befonders  bertimmi  ift.»'  als  gr^nirnätifche  Fi- 
guren vinfrdeagriecAi/bhenBenennungen  Aocfa  befon« 
der^  a|if(ühren,  ift  aufsigÄUnfteftfl,  j^  i¥Ht>4^n 
TVbytett  ;^u  fprechfsn.-:-  vcmiip^,i^aii(.  j^v  rSift^ant- 

iigkeu  Und  Retnmu  der  Sprache  kennen  lernen ,  una 
sipa^  mm^r ,  >  üMi/m'  ^  'MmA^atas  9  tfris  «.^st  ^  /£e<  MacA- 
maAmeua/''  ilharvimtec  diefen'fqigiHiiailnten  graüaqfiat^ 
Figufeif  5ii(t:clo«lft  dicht  EUb-notir.  alles  Uniülindaii 
rerwerfliph  i,  haban  »Sie  den»  naoiavchihixilmglfieb. 
aiitwickedt,.  waa«/fi#  «tarwar^iofe  aad  wann  Ü^<mob 
gebraucjo^esci  find  i  dienm.  als:  b^ofsa<  Spfadxfehler:  bM 
ban  Sie  ja  talbice  bereits  in  danii'WeiicfrAIbfr  beqA 
i^uf ic^Iu#ig  das  nageli»  hiDÜocIiob  heaäicfamt^  .UdoI 
hatten  fia  muo  auch  -aioa  folMo  Nachaviifutog  lüMf 
fiatvf ifiMung  ihrar  An vaaiidung  uM^Nlchtaivwendsngj 
lygi^bracbt,  fo  frMan  wir  Sie;  gahört  dia£i  i»:ahi«; 
iraabiriim  ron  befohriidilerain  VmXäi^  clani(2«rfl[-) 
f(,n^hi  wie  die  Ihrige^/  -..  Erla«baaifiirikstt:i»0/ 
illgfti^Sr  dala  «dr  Maean  -zii  8ii«ifeh>*«ttgefK  »»!  Uao 
^kio^iis  'haAlnallteHr.  H.  kBiojetwagea-y  dtfia  tarwuns) 
ablcbraakaAtlllKa^s.lBliiea  Arbeite ii:alkiil».Gaiieab-{ 
tigMt.vi»4«r{abraii.eQteire»> welche  ihaan  tfdbfthi^V: 
iw4  die  fr.  auch  it&  dar  « Aneeige'iaiflea  LaUrbechs^ 
lytSrda^^ffoa^a  habter  waaa  letoa»  Wie'a  fahainl^' 
^f!¥  £^^^*ft  %  JEmfiiodttclbkaia  lainaft  CmIi  Sq  lacb»  ^ 
t^en  Blick  nicht  gelrabtfMtüLr:  jl>*  '  i  .^. 


- » •• 


mufci  ) 


fe  Krüiift  tfer'OebeJrtifchrtft^WödBntziffeRifn^ 
Bat  toiT  iahar  zum  BedtlFfnHaMa»n^irkIichen  Oo- 
brauirfia  m  genffei'nen  -  Lebe^* '  oder  '  in- «  Staatage- 
•fcbäft^n ^  uoM «^  Urlagsuift^f^^ifebadafigee  : eine  iVl<ngto 
An^f f^hgitiii i]ei»vMgifbirattit«  Aocb habancficbmanr- 
4bka  jnillä<'tt6]^e:k^fr3ar SsiiK^^  dndrSchärfang 

liailNabhtfaMkebs  ua'd  da^nSrfiiM&ingskrafl damit  tre 
.lGbälriget):«liiaelna:fiMfcri|iaha  Bayt^äge:  su  lieferri 
Aus 'di$^n  a)*att^aUt:Uiiti'Hi:/Staatsräth  Kl.  ein  fo  1 
ToUftiaitfige8Leb#giAflttda4Ri4vaits^ene:al>efa|bft  in  zuiti 
Tfa^lLirial  gtofbtai^  'BiiMlMriiftcllt  enthalten,  fodal^ 
daalir  Kaiioar  tMftMhMdaämr  auf  alti  ttenizba rZeit^ilrejt 
4efriecftgt  ftjyb  rkömMMi.  eBlaüVörrme^xisigt  fchua 
d^n  /&wwhI<iaftifa»4iMgua|fiala  mc\t  AtbtsJ^recfaälthiae 
ibjbd^n  fo  irf^Mi  tNerfcMeirman.  Afteo-der'  Qabeinv 
febfift.undibeeNrwiHlliebe^'Oethiauchcbakandt  und 
durch  eignrf  AukAbirng-^CFtrautgewcirdefien  M&iiiers 
weidbar. ibttdarlich  diefVoref^a  eisuT  jeden  in  d^r 
Anvi^eaHflog  aa^wAnttgeDfnims»     Das- Wevk  fi^lNf 
7crfiUt:tMil3rllcb*a  z^yrTheÜe^diB  ada^inxichxiH 
vad'fintEinarvftg.  I>ir  irte  und  bkyttaMletir  Oärkvr 
enthlk ifn;eiftfe0  BeilMiAfe.aUgimiliaen  iiecUffe  tu  / 
Grundäree.ifol^i.'cter«  ^baiasfabsi^  ihrer  merwaiidir 
tahstt  mit*  de»  Abk'amittgeii;»  'deri  O^fcMwinniflotlir^lfi 
berew^eUgaiheiM«i'Sefafrift(f#«ofae:^  Bihit7ftbr1/t»>dtfr. 
Seriaciinlbe|RMiiil^  FingerJpsYche  und  dea^iScblffsJ 
aaichfsivW^i'&itziffeta,  Aeiii'  ScUflffd  tMi :^e9% 
Natteii  ^1  M)i»(i|nNieb  ^  de»  frf ordernUien^i  nea<««taja 
eahäarffokrtfciif^dtr  ßihfachhelt»  Leichtigkeit:,  Zi»t 
wrläfiBgkiei^.^iaHd  SkOberhait,  diisl^bidben  aefci  dem 
Boft>i  otfd  tkMSgehmmmSM,  Oiefftiiink der  Siegel  unc| 
U]sftlsH^b»5^kreriNaobnnMdiisiig  «nd 
gegeowaobentiseils  nät.ahgeeehmeir  Bevfpielto  i«txii 
deAQetcUiohie^  befgoderr  v>bn  demOaa&d  v  Brfihk 
]it:fiitedeh4   rDaa' zweyte  IBoch   aber   begreifti  d^ 
tte^ndenvArtieq  dbcOf»nehiifdiriftdo.bfefai'AbrcHMt<> 
tef.11  a)iiZiffiea  »nd^daeui  nöthige. Tafel» y Minden* 
HÜriemdÜi^  ^dchepiidea-  eotgegefigeietzt«t»\SMie«r 
▼teindelptte  ISeblfilfois ,  Wectafel  &r  Spraoha, »,  £r 
wiirdrobeTT.MnC  fi^erföhiedeae  AHe»   zu  &yfpHäaa 
n>iAod.^  0>^Bach!tabe»,  fowohl  •eiazakie^ .. 4lai 
SrttH,  Jteek-btiBde,  «Defcbte  und  Beügiifigefi-  (W^ 
felttennididi  ^&itkeiih,y\[t!onUj  ^Kirohery  -Schoit-^ 
Had^;mi:u.hMwih}OMdtitBx.Kl.  hiebejio  einetil^ 
dejtadi  flaoptftbak  wm;der.aabaiitifehrilt  auC  den». 
Sbheitt  einfes^  SpielrtKjöten.od^ndea  Eekeo  der  JBÜit-c 
t«r«  in  4tea  irlm.dB#  Laoedimaiüftdieo  Scylalay,  im 
5leo  raai  dar  VemefaruiigsfcbrijEt  durch  aingarackta^' 
Iiaiite^fSjitaqktindiWataiar^  befondea  Mbb.fi«Mrd  \m 
6kta  ¥oe.deif ^aUkaelrta  Mhendeir^  lA  ^täd  von  4^ 
SjrlbeoaiffMrii»  y^f^ktOmk  ^dki  Tr^  Wfdlis,. 

m  gten  von  der  einfachen    Bucbftabenzfffer,   oacte 
MI»'  CJ^lH"!  imd  Bot h  im  t  ▼trfaillM^tB  Arten »  im 
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^ten  von  der  VerVielflltifroogfixfffoV  iniir  äiiiem  Wahl- 
wort ^^^im  loten  Vofi  dem  Viereck»  im  Uten  von  der 
Winkel  «9  im  laten  von  der  Verfetianjgs-,  im.  i^ten 
Ton  der.Net^-od^rOitterfchrift  und  im  I4^en  vpnder 
Verfeziffcrfchrift  nach  Iffk^i  Zeichen,  \fcie  Rankte^ 
Linien,  Müfik,  cheäiifche  u;  d.gl.  auch  felbrt  erdach- 
te Zeichen ,  Hand  -  und  Finger-  auch  andere  Oeber- 
den  nach  thaiieherley  verfehi^denen  Arten  dfm  Ael- 
tern  iindNeuero«  Winkel- 9  Viereck  und  Scb^iKiei|- 
fchnft.     Hiebey   hätten   auch   die    im    Mitu^Uer 
•übiicbea  Jrläadifobm  Oghami  erflnahtit.  7u  we^deii 
verdient,  welch  Fallanoey.  bekaaqt  Mem$ckt:hM%  4^ 
Figuren  ntxi  Farben,  wie  djft  Aeg jflifofa^n  Büfiff  ui^ 
Morgeoländifche    Blujn^taCektf-iriw«  >M4(m%iW^\H^ 
fchichte  und  f^ergtnmu  gth/^inm  PjoUaey|icnrte«;ih|t 
vielen  Abänderungen.  s)Abkftr«tfn|^o^raGgraphi^ 
Stenographier  und  GereliwindjCaivift»  befonderavn^k 
Leßlanc  und    mit  .AnvAduog  etif  das  OeUtfche. 
6)  Ver ifiilchie  oder  aua  nwbivMMil  Bbttptarten/  zuCruW 
mengefetzte ,  fiuehalfCardi  .«ftroMknKoke,!  moeitia^ 
»ifcbe  tBatcb\LMei^m*^t^it^hA^hmlms>^Mai^^ 
generSf^  BfeUbmupäj  Koräim  um4  ßi^ton^  tie^gleif 
chen  Schtetb -.und   Ooftrmifcllinetti  *»Ach  i  iVri&r^ 
Q.  a«,  dem  Steindruck  ii«:f.r  w.    7)  UnAcbtb^re  'Tin** 
ten  zum  Ai|(ftreaion,  firwikmon,  AnfencbAtn  u.  Lvh 
%)  Mittheiltmg'der  jgAmmim  Schriften  donch  Taut 
eher,  ScMeadei»n,.Ta«ibifiir{Iun4e^.i<il  Obft,  Brad^ 
einem  behobeiienifittek  nti-räl^   .tM^y. allen  t^fefea 
uneiidliob  tiian«iehfialtigeB«Mi«ta&  deir  (Mietiiifcbrifty 
welehe  Hr.  jC/i  |eöfaitittinll<liit,'xfthlt';immer  noeb 
•in  oft  weftntUehce  Erfordemift»^  iiä^llch«  dafs  fin 
ohne  Verdachtfevn  tnv(t.i:<  Was  kn«»  di#  nnavüteN 
kehlte  Zitferfcheift  tielfan,  4«[f«n  ijelhcy.  t\mmt  fiela4 
gtrmg  -«dei-  :ti£>n-  d*eiO!  Au/£eJMr.seiofe9dG«f$f^i£lM 
«d^r  urvm'  f«i«d  lini  iC^lH^e)  'tufgeCenfeiiliQdiHtanii 
weii)gft«üto  tdohi fao  d«i:Rcttbten  toeftcitet  ^fcfrd?    Vs 
gi^^  aber  mdh  fglchb  Artdn  dfer^[}eb0im£Bbnft,  die 
|ar  keinen  Sehein  das  Otebeinnüffes  häbedk  :So  kaa« 
hl  uolobaldiffeh  j^aanäieohtinfent  Krenkepharicbtent 
Handeia  * ,.  WirtfafckaRa  •  oder  ReciAMu£fitzeB  yo»  jof 
^em  beliebigen  Inhalt  doch-^ugleicl^  docch  die  ^ An^ 
Üfhl  derS^rlbenin  jedenaKcHmBa,  dmth  dieAarfan^e* 
nde^r  EnAbüchftnbeh)' durah ^4rade  pder  knonme-di 
«n^  av'duydh  Atcepteioii  fi  w:  dooii  mjdeieb  ein«^ 
iMffier.Sino  verbcttgen  varden:;  mit^eksfadn  der 
Schreiber  IJBfne  Abfichc  auch  felblt  iRf.Faü^d»^  Anfrr 
iliAgeoa  erreichen  kinob-.    Zti  foleheä.  Mittalti  bittv 
Aber  aucii  eine  Anleifenog  geja^ea  wbnAea  üalleap 
EMV  zweyte,  Theli,  dia  fiataiffernndrskaalt  ^ift:  «iel 
kftt^er^gefiBfst»  und  r  dat  %\Xt  .Orai»eff,  wail'  \a  xier 
Thut  letzt  .«um  Erab  i^fenig.Oabrdooib  davon  zliiiia-^ 
<ftien  »t»  da  die  Kuiift  daa  iOafaainlMlr«fbef»  <ateba 
jPörtfcWhta  gemaebr  lial,'jdlafr^im«ii  ^h  bey  wichtig 
#en  Artaelegenbaitear  wohl  nickt  leiobt  einer  <•  ejn»^i 
flehen  Art' bedienaB  «ived»  dir  dnrob  die  bekannea* 
OrtmdfStke  daa  Eiitziffei»ongekiiaftianfg«iift  Werdan' 
kAtfnta)    Hr*  iU»  erkliat  im^  af{lan''.Biicb  die  iUg»(^ 
meibetf  Vori^ebfiften  ro»  änlbMm»f\  dtrtUeinea: 
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xWdrter,  ZwilliaMhitcliftahen^  ^elMb'  nnd  Doppal« 
.lauter  mit  lateiniTchem  Bevfpiel  und  .wendet  Ce  dapn 
'i«n  zweyten  auf  die  Deutfcbp,  F^anz^rche.umftand- 
iich  ly^  tx4t  fieyfpielebj  aijtt.  (ii^  ^laglifche,  Italie^« 
tchp  urKfl  SMnir^e  Sprache ,.  aber  our  ^nj^tkun^p. 
S^%B  Bf(cl|^(^$  üfyB  Oanxaa  jiiacbt  «in ^4 


.d.e«  Sebfiften  von  dcjr*  Oeheicafeliri^t  ind  Eatsiffa- 
.f  UiOg^kuprr.  JEa  ift  aber  ui^baquem  ^ach  dem  Alpha- 
bet eiog^richtet  und  fpallefjnnter  einander  geworfen 
i^nft^tt,  c(afs  aina  grOndlicba  Anordnung  oaob  dan 
Gegenfcand^  und  def  Zeitlolge  leipbtar  uptarrichtat 
.nfid  df  ngPqrO^qhritt  dar  Ko^ft  (eji^t  a«^e^t  haboi 

kAL^lWf  S>MB^mhf>rec3kis  itrene  fln  ade  4M^r^^^i%. 


Al^ 


^pyp«  __      .    .^ 

fe»  CfPÖ  ?•  *^5/^/l-o?^..f<W' :«r.<^         dar  Sm- 

i^r*.  Comtereif  Stegan<^fa|Wa.  im/HHieir^H^  BrtflbI 
^'•|S^  {>  <?«''^wj'f   ßrachjgrapby  Lond*    778.  ia«t 

^.  .iV^/i  Stei^ograpby.  Morwich  ^8|-  4*;  bey  dar 
Xete^r^pi^^^Belchreibttng  tißs  Talagraijiaet  in  Paria. 
1/flipz*  794-  8f .  4'  BiUr^as  Abbandlung.  von  dar  t^i^ 
fc^^reiM^un/t.^  Barlio  7^4,  %.  und.^.  ^,  &€/irmit 
4bt»IUMlliiig  «9»  T^ltßfßfßliM.  ÄlQqkb.,7o4Ä i.ti.a. 


-  * 
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Bey  darMancf  «an ffMaöfifahikiHandlmnirlHW 
fan»  ^9  dem  Anbi^er  beftimoit  find^  aeich^nM  «elf 
gMaawärtfea  durah  den  UanfiMod  aoa^dafa  ß>j  nicht 
artticMätvioddasmairMich  zwifchan.4em  Vf.  uhd  W* 
nan  €onrefaanUbatah  mwaohfekiWamdan..  -In'  dlefef 
Hiäikbt  kaaai  |ii1an>Tohbn .  aufr:ittreit  gr^^^fi  Werttt 
fttrJdnn  Lentoid^tt  fefaläertenvais'  w4hA  lie  ei»9  det? 
Fader  anias.nichi  iiidtn  Handel  eingevteHit#nSai»riff« 
ftallars  flftffanu  WaefaCel-  adar  Banqntef-Oefehärt« 
Ipambiairwanig odaager  ntaiiv  däriii  vor,  a6er  woh^ 
aadara.  naTkantilifohe  Gecanftfinda,  al^  Circukn^ew 
Qffetta»,  ü^taUadgao^.FbotMreh^  GonnaftfciHedt^ 
VockaniracbnaM^gan' n.  f.  w.  ..Uiiler  dem  T4xt  ßntf 
dceXcbwiarigitaniOaiBilitoiiN-  AaedrOake  zkm  -  Be(W 
dar  Jngeaid  abar/alct>'und  Ib  iIen*ir«i4Mb  •  dl^  {« 
Handlafigabriafao  gebritfcUic^ancAbMlramfiran  ber-^ 

ßb^adit^  Wir  {ohoo  VarkUntnifi  von  tiar  fransi- 
i^ben  Snmoba  kat ,  wird  ficfa  diafea  Bncbf  tnr  Üa^ 
hang  in  der  Qorrai^ondanz  niakt  ohne  alttn.Nutzea 
badianan  k&aHan».  .Dia  Scbtaiban  ift  canteet.  eini- 
ge Druckfehler  abgecnekonu.    .    ^    '•     *         .  * 
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vivD  Ol^CHtCHTK^ 


Neuere  das   Wanembergi/che  Staats^ 
wer/affungswetk  beleuchtende  ' 

Schriften. 


wodarefa  ihr  die  Anfprüeke  ünferer  Mgeittomitn 
TTntertlianeD  au/  den  ehemaligem  veriragsmö^igem 
Rechiszußand  unterftfltzet,  fir'  Uns  nbch  ver^ 
hindlich  wären,  welches  der  Fall  nicht  ifii 
to  könnten  Wir  Uns  dem  onemcbtet  deffon  fierrtel« 
lung  mit  Aosfiifame  «inzelntr,  von  deoStäaden  idbtt 
berührter  Beftimmongeo,  weoo  es  ich  tob  dem  el* 
ten  Land  allein  handelte,  leicht  gefallen  hiflen.*| 
Dagegen  wurde  im  Refcript  vom  13.  Nor*  beftfmmt 
nasgeTprochen ;  nicht  nor  dafs 'nCfi  der  St*  V.  nnbo- 
Bommen  bleiben  ft>lle,  ans  den  frClfaeren  Landeaver« 
trigen  alle  jene  Bafttmmunjgen,  die  fießir  wefenttich^ 
oder  auch  nur  fOr  nützlich  hielten  y  den  darauf  aus^ 
drückfich^  inftruirten  Icdniglichen  Comminarien  tUr 
' Aufnahme \t^  die  altg'emeineVertMmng  warzufchltti^ 
^gen;  fond^n'  ee  werde  (ogar  anoli  das  kltniglicfai 
rWort  beygefOgt:  „defs  dar  K^«g  von  jenen  yor^ 
fthlagen^  alle  diejenige  ^  wehhk  nur  immer  mit  dem 
Wohle  des  Staats  vereinharlich  ßnd^  auch  wirklieh 
nufnehmen  werde-**  Hier  war  alfo  ausdrOcklkih  der 
Afai7/if/ra^  zugegeben  und  angenommen,  dafs  von  tl« 
len  ^en'  urkifndUichien  Rechten,  welche  die  Stinde 
atts  der  alten  300jährigen  Ver^arfuirff  zur  Ao/nahmn 
h%  die  •  allgemeine  Verfaffnng  des  Kdnigr^ichs  vor« 
fohlagen  wArdeas  uur  alsdann  nicht  atfgenommem 
werden  follMn,  wenn  fia  als  unvereinbar  mit  dem 
Wohle  des  Staats  gezeigt  und  ßberwiefen  Werdern 
könntenf*  Diefes  königliche  ofBcieile,  ohne  Zwei- 
fel aiich  allen  Nachfolffern  heilige  Ztdagewort  enthilt 
foviel  ttedeutfamee,  dafs  die  Stande,  im  Vertraue« 
auf  daflelbe,  6ch  anbedeakiioh  zu  dem,  was  die  er« 
fte  vorbereitende  Adffordarong  war,  entfchliefeea 
konnten,  ronächft  aus  de«  fraberen  Landesvertri« 
gen  alle  fdr  wefentUch  oder  auch  nVr  neulich  gehAi 
tene  Reftimmungen  anter  Fächer  zu  fammeln  und  fin 
zur  Aafnaboie  in  eine  allgemeine  Verfafhngsurkao« 
de  gaitig  vorzufchlagen ,  welche  deutlich  und  voll« 
ftändiff  geordnet,  für  die  Folgezeit  d»  fcbitzbap^ 
fte  „Gemeingut  des  ganzen  Volks*  werden  kön». 
te  and  foUte.  Es  war  fomit  im  Einzehien  jedesmal 
nur  nAthig,  zu  zeigen :  So  und  fo  war  es  verfaffongt • 
mäfsig!  undtheils  zuhören»  theils  felber  zu  öberie* 
een ,  ob  das  nämliche  mit  dem  Wohl  des  jetzige« 
Staats  durchaus  nicht  vereinbar  fevo  wflrde.  Wo 
dieler  Fall  fichtbar  wurde»  trat  dähn  das  Unterhast 
delm  aber  Modifiöailamen.  ein »  dergleichen  die  St.  V« 

bereits 

**)  Immff  aocfc  olice  Dmckoft  oad  AatMea  das  Varlagitt»   da  die  frefkfreyMi  der  StaadarsiIaBilDlaBa»  logar  ffif  ietA 
oßi  '-ll<^  At^Mtfi*/  a«ch  ai«ht  beigalttUs  wofdi^   iafat  Smtg.  Ii.  lä^tAe  (i  fl«  ta  kr.)  . 

Srgduz.  BLzurA^L*  Z.  1817«  '  B  (a) 


1)  Entwurf  des  zu  erneuernden  Würt^mbergif 
fehen  Verfajfungtvertrags  Nach  den  Berchlaf- 
fen  des  fländifcnen  Inftructions  -  Camitd.^  Ibl6« 

XII  n.  938  S.  S. 

D. 
orcb  ein  Staits*Mintfterial-$ercript  vorti  13.  Nov. 
18  IS  hatte  fich  König  Friedrich  von  Wartemberg, 
der  am  i6*  Oct.  wieder  einberufenen  Ständever- 
famminng  durch  einige  gerechte  Erkiärun^en  gtsnä 
llert,  welche  ihr  neue  UnterhandlXingen  (Yber  die 
Gonftitution  möglich  machteüir  'Die  Hauptpiincte 
«waren  :  „Es^h^Tadle  fich  in  dem  geg'^nwiirilgen  Ali 
-X^nblick  gar  niolit  um  die  buch/}(9bl(che  üeHteWiwg, 
des  früheren  HechtS2uftandes,  wed^r  für  dieErblan- 
den  noch  fOr  die  neuen;  es  hari.'tle* -fich  «ttm  eine 
Staats verfaffung,  welche  dW  bis  jetzt  nur  facHrch 
Vereinigten  Lande  ai/^de/it  Wege  des  Vergteiches 
nunmehr  auchftaatstechtHch  zu  einem  Ganzen  verbin* 
den  folie;  es  handle  liob  om  einen  StaatsvetfaJ)ungs*' 
kfertrag'j  in  welchem  die  wefentnahen  l^iksreohte 
nitfh't  Weniger  y  als  die  wefenilichen  Regentenrechte^ 
lieftimmt  und  sicher  geftetit  'werden  iollien.  Diefe^ 
allen  Theih^n  des  Königreichs  gemeinjame  Verfajfung 
wolle  der  König  nicht  auf  düngen  **  (die  Conftitution 
Tam  t^rMSift  war  als  eine^vom  König  äUefn  fanetioi' 
sirte  allerhöchfte  Wiliensmeinung  nur  gegeben  und 
fogleicb  als  Vorrcbrift  im  Lande  pubUctrt  worden^ 
ohne  derSLV.  ein  Wort  von  Vergleich »  Vertrag  oder 
Beratbung  darflber  getagt  zu  haben.  Nur  Wünfche 
Überhaupt  feilte  die  Ständeverfammlang  dem  König 
vorlagen,  und  auf  einen  jeden  Vortrag  eine  ßntfchlie* 
fsüng  erwarten  dürfen.  $•  36.)  Sehr  gemäfsigt  wur* . 
de  {<?rzt  erklärt:  „Wer  König  habe  nie  die  innere 
Gültigkeit  der  alten  Landesverträge  ^  fondern  immer 
ssur ,  wie  auch  jetzt  nocb  ,  die  CLufsere  Anwendbar^ 
keit  detrfelben**  (und  «war  nur  die  Anwendbarkeit) 
»,in  ihrem  ganzen  Umfange  und  zu  einer  Zeit  weßch 
Altes  neu  gefkaltet  hat,  in  Zweifel  gezogen.  **  (Noch 
in  dem  nächft  vorfaergegaciaeoen  Hefcript  v«  l6«  Oct. 
waren  die  Worte  des  i&nigs  folgende  gewefen: 
^Weffn  Wir  auch  flbtrzeogt  wären»  dafs  die  Ordnd^ 
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bereits  zwey  YOtMStntfhenäej,  namlicb  die  barger- 
liche  Rechtsgleichheit^  der  drey  cbriftlicbiD  Confet 
fionen  nach  dem  vom  König  gegebenen  ftaatsbQrgerl. 
Keligionsgleichheitsedict,  und  -  die  fchicklichrt« 
fijnfOgitng  ^s-fpqft-reichskreia*  utd-fitt^fcbeftli- 
Mieh  Actfels  in  den  jöl^igcn  Vef ftrfang^tuftlind,  be- 
reits zuvorkommend  als  nothw.eodig  anerkannt  hatte« 
Der  Gang  der  Unterhandlungen  war,  dafs  der  Kö- 
nig fowohl   als  die  St.  V.  eine  Inftruotions-Gomi- 


ti  zur  ticitttag  derfolban-^Udarfefita»  aye  »ader 
iter    Comite's    aber  fünf  CJnterhandlungs    Commif- 

(jrf6#,.2iuv  ij|Q4(idUch«ti   Hexatbin^g«  2lura^nie^r|itei>. 

iie'Ständifcbea  zeigten ^  daXs  4^  Gel^mAlinhalt  der 
Xet/affpog,  wej()n  nnan,j,die  Kege^t^n«  «pd  Volke- 
rechte   .aus   den  Grundgerelzen  des  <  Hefzogthums 
la^m^  und  auf  «eiQfapfa^  umfarfende  Sät^  zurückf üb- 
Ire >".  i^nter  2$  KapU^n  odbr, Woben»  fcbickUgb.ge- 
jEafst  iverden  4idnip$  ;udaQ^n  war«» :deap4a6  maifte  a)^- 
f ecatiieh ruj|4  nur  w'^tr,m  erneperj?^    »»Nur.  Veripr 
flft'WIg^n  odiK  ErgslnzitngeQ  k&eo^n^der  Qegenrtand 
isin/ea  .efg5gtIkbeii,.VergIeicbstractat$' werden.*    rr 
T^aph  dierea  Abfchiikten .  verfaflt«  das  itSndifcbe  1^ 
ftroationscomit^j    ws  2$  von  der  Verf;   gewählt«« 
lyiitgliedern  «beftebend »  nachdem  maa  über  die  mei*- 
tJLen  Fächer  mit  den.  königl.  Unterb«  Commir(aritt  eioi- 
f(immjg  g^werdea  w.ar ,  durob  StJuimennfielirbtU  dep 
lo^Oct.  i8i6  gedruckt  ausgegebenen  uad'  der  ^egje« 
ruog  vorgelegten  &Hwurß    Es  ift  allgemeioe  Sage» 
4af$  König  FffiedrkbibD  anXeinemOeburt$taggrorsMk- 
tbeila  geiHhinlgt»  der  St.  V.  zuaogeben  entlchlol/e^ 
MweCeo  fey«  Der  Nachfolger  bet  fogleicb  mit  vorlfiiH 
figeo  unentbebrlieben  Verbefferungen,  beloodera  mit 
Erffurniffeniohoe  welche  alles  übrige  lodter  B«chft«^ 
be  bleiben  müfste^  begonoen,  zagletcbaber  in^.teinem 
mtibeCetzten  OahetiBerathscollegiuin  Prafuilg  und  Be« 
ntaebtungdee Entwurfs  fchleaoig  vorDebmenlarfen« 
Sie  wtitero  Eröffnung^  darQher  wurden  auf  den-i» 
März  erwartet.  .Wir  geben,  mit  AbkQrtung»  die  Fi- 
eber und  Haupt  puncto  des  Entwurfs  nebft  einigen  Be> 
merlUKigen.: ,  % .  Kap.  König  und  Königliches  Haus«  a) 
t>äB.Kömfgreichi  unzertrennlich,, auch  durch  Elnver* 
Imbuttg  ytMv  künftigen  ftaatsrecbtliebeti  Erwerbutigv 
|>  Uk  4)  S^aatsbär^(^reakte.     Receptioo  (durch  die 
ttegierung  alleiay  ohne  Vor  au  tbeftim  mutig  der  Qua' 
ttätep?    da  doch  die  Staatsbürgerfcbaft  befonders, 
veno  Fremd/&  als  Staatsdiener  aufgenommen  werden« 
eben  fo  febr  otler  tioch  mehr  intereffirt  ift.)    Erbhiü^ 
Mgung  und  Diian^id  anf  verfajfungsmßfsigen  Geh^r- 
/bur.'  -?-.  DerlJ.  ä»  faglt  vid;  ^^Keln  Staatsbürger  darf 
iu  feiher  GlaitH^nsfreyheit  tmd  Rellgionsübuag   kek 
Jchräfikt jivetrden.'*     (Kann  wohl  auch  jede  Art  vod 
^i(/M2/icA«r  ReUginnsübungy^deTn  Staatsbürger  zum 
vorauf ,- ohne  ^«idhihei]    iür  die  übrige  zugegeben 
werden?    Wahrfcheinlich  iit  nur  an  freye  Religtons* 
Übung  innerhalb  ;öf&ntlicber  und  Privathäufer  ge* 
dacht.)    Fdr  nichtdiitifciiGhk  rOlaabeasbekenner  foil 
d/e  ftaaisjiürgerltfhen  Verfa^tefffe^erfbeui. Geletz.be« 
ftimm^n.     Durch  Geburt  nicht  befchränkte  Freiheit 
in  derCancurrcnz  urnSt^alsämter.   ()Va$  wirkt  aber 
d:is  iiurnegativc)  weun  die Verwicklicbuog  dadiircb.^' 


e 


fehlt,    dafs  bey  bdhern  Stellen  krin  »Nfebtadliger 

tewSblt  wird?    Viel  beftimmter  wirkend  i(k,   w«e 
^önie  Friedrieb  179g  d.  17.  Mirz  mit  den  LtodftSn* 
den  tchon  verabfcbic^et  bat,  dafs  bey  ClvilCtelien  #er 
Adel  keine  als  TerfaffengnnifiHge^Vwzflfe  kal>|ti>« 
die  Forftämter  mit  Bürfi;erIfclfen,'VOi^  den  Officf^r* 
ftellen  aber  zwey  Drittheüe  ebenfalls  mit  Bürgerli- 
chen aus  dem  Lande  befetzt  werden  foUen.  S*  Haupt* 
Urkunden  der  WOrt.  Landesgrondverfaffung  HL  Abth. 
&4g»49;    AUe  ßedenklicbkeiten  fcheineo  fiob  zu  he* 
ben,  wenn,  nioht  Orden,  aber  Aemter  adein j  nur 
aber  -die.Perfoo!  oder  weiui,  "ww  gteiehtsiei  tft ,  wie 
in  Rufsland,  die  Stelle  finem  gew|ffi^  Militargi(ade 
gleichftellt!)    Freybeit  der  WaSif  undPiiauhg  ZiitSe- 
werben,'  zu  Studien  in  ^nd  aufsef  deiWlMinae«     Ofa- 
ne  hemmende  Oewerbsprivilegien  und  Monopolien. 
yerwandluftg  Ja/fher  haften^ .  die  'der  Vervmkomm" 
^nung  der,  Landescultur  hinderlich  wären ,  naqh  ge^ 
fefziich  zu  t^tun9nen4cr  Bnifch&digung.    üafs  der 
Einzelne  Eigenthum  zn  allgemeinen  ^taatSfisfeckea 
our  gegen  volle Entfchädigung,  wenn  das  Regteru| 
.Qotlegiym  über  die  |iotbwendq;keit  entfcbiecUop 
abzugeben  habe  uoa  wegen  der  Entfchädigung  ' 
ordentlichen  Rechtsweg  behalte;  wie  diei^  auch  bey 
Verhaftungen  oder  Strafen.    Prepifreyheit  tt^dfre^ 
heit  des  Verkaufs  a^usländifcher  Bücher  finden  tdJgit 
meinStatt\  wasd^bt^y  widerrechtlich  fe^n  mötgi^  be^ 
ftimmt  erft  ein  Gefetz.  .  Allgemeine  rrw^gigk^i$m 
pie  Königliche  Conuniffioo  beftand  auf  NaeMteaeq^ 
wenn  in  einen  Staat  gezogen  werde,  welcher  das  AH- 
erbieten,  Abzug  und  Nacbfteuer  aufzubeben,  ausg^ 
fchlagon  habe*     (Auch  noch  gegen  diefe  Refcllran- 
kung,  welche  die  RetorGon  gegen  einen  andern  Staat 
doron  eine  Rechtsverletzung  eines  Privatmanns  au^ 
üben  w'Qfde,    wird  ein  .durchdachter  Auffatz  V019 
Or.  ZÄAit  bekannt  werd^O    Sicherung  für  Kindef 
der  Aii»weodiirnden,'aucb  für  folche,  die  mit  lan- 
desherrlicher Erlaubnifs  in  auswärtige  Dienite  treten 
wollen.  ^  .  (Welcher  Staatsbürger  mufa  fich  nicht 
freuen,  /wenn  er  über  feine  allgemeinen  Verbältnüfe 
fich  auf  dergleicnen  Sicherftellungep,  wie  fieiniEnt- 
jwurf  ausführlicher  ausgedrückt,  find,    fcbvwirz  auf 
weifs  berufen  kann,  und  eii»e  ununterbrochene  Volks- 
ftelivertretung  ihm  fücNichtObertretung  Bürge  wird, 
da  cur  die  Gefetae,  deren  Uebertretung  fügieich  ge- 
rügt werde  würde,  nicht  leicht  verletzt  werden!!) 
Ueber  die  Verhältniffe  des  vormals  reichs-  und  kreis» 
ßändifchen  Adels  enthielt  fich  die  ftändifche  Klugheit 
der  Regierungsweisheit  vorzueilen«  da  hier  die  tiun- 
desacte  nooh  auf*  Grundiegen  und  Gleichförmigk^t 
vorzuarbeiten  hat.     Die  Erhaltung  und  ßefteueruog 
des^fitterfeiialtlichen  Adels  aber  wird  mit  Oerecbtig- 
keit  und  Schonung  durchgeführt.    5)  Das  Regieren 
durch  die  Abftu/ungen  von  Staatsdienern  y  die  unter 
Aufficlit  eines  Gefetzgebiio^scoilegiu ms  geprOit  feyn 
follen««*   (Auswärts  ber  zu  berufende  ohne  Zweifel 
nicht;  .aber  doch   wobl  auch  die,   welche  ficb  als 
Nichtangefteilte  erft  anbieten??)     Von   dem   Regie- 
ruQgsooliegium  könneq  Staatsdiener  nur  nach  vor- 
laubger  V^rüelwMOK»  ohne  Verluft  nee  Amtsgehalts, 

luspen* 
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liii»-. «.'i  StaBT',  vtif.- 


'fcapenilrt  itttdm!    (MuluMaUft  V>;t^<f<pM-    «argdlMti  Mnott, '  laMitt'  nfkraSHoii  zu  berank- 


__       Znrftok*  oder  Abhtzangao.  kann,  auridönth  fiohligefi 

.äieCriniMl'Jii&iekebflrde  erluwitiweri^..    Rock-'  'bunden  oe« ^ ^  -„ ^ ,. 

Acht  euC  WUM«  »adWaUukOi  einfliUi  (bald?)  tnua  Vei)a>lBkiiig,4Mn  aiu  UelvrWbiU!(  dBldeol 

Mar  wena.  die  SnatadieiMr 'Wü  i^t-  ■nntabee  hilMU  daifti)Mt<ai|diiKbt.inabr  in  cieem 


fem,    « 


'nsAQ  «ip  IS*  März  i8|j  die  noch 


■^rOfiC'  nioht' Sich 'WÜJkttr  «novlbd, -kinQ'iiaUagU* 


1»«;: -Bin  .«BiifM^n..  dask  «uci»„f«b«  wirklich .^t 


.  ftsHe/"  -Bin  .•adartn.TdaBk  «uci»„f«Iipll  virklicb  .^t- 
voth  ge^tMnfiadi'ltanagiitTe^Mrt  ««fd«B.:  AUds  «Mfentr  Pati^'^Bt»  MitftlittiQr^  «M((r  Olnclifw  mft 
l^f^en  au$  dem  Papier  ift-  Duchftabft  ohoe  dteb  tt«r  astte/n  Vel-tragSMf!t*y<  dur^  i'ri.Tateigenmitz 
Begiei^^ngBniitt^el,  der  JVlxrobiao  gii'tes  A&inrw«rk  fitih  Mrb^nrtMt  ^ft  irii^icfat  iHa^idem  a&mlicn«ä 
<rn  gaben  an<t  zu  crbaltvn.)  —  6) 0.7)  Herifion  ixt  Oruhda  niobb  ^wfthrt,  -ir^CfrBgvi^  ei a^riec bischer 
£lnth«iUM  in  Obetirnnr*  -Oiöoefen;  Camttnidt-  ^0«feRMh«r  gteW  ^b  VatemiiH4  kiw  Mc^^z  B«b«n 
fitriafl'(^0t9nfDr(taiiUM-?)'äMi«liilg  des^Gfmaiiida-     -wotlie-t)  ■  'Sehr'  MtgearfeeiUt  iff-der  ,ArÜkervoi|i   - 


«rgetitbiitira^  Voltoithatniieb«'  iVhinicipati<MUlTaBig 
•uch  durcli  Wahlen^  der  Oeuniiid«voriwfaep>-TOD  (tv 
«Dze»  Oämdade;  dochtdaTs  dar  MigiltMt  fSr  6t^ 
»D'fefDcr  erftao  HUrtei  des Gericbt r,  WlUbarevoB- 
lebtet.  <Daf8  'voo  den  Geträbltea 'dM  H^itbs  naok 
dre^aähnodcr  dritte  Thefl  austrctsn'^i'alltS)  wirdt 
'  cta'4li»-6tBll«rF'beFc^(v*rllch  und  aikkA  eähWägliajh 
layii  IcönoMii,  ilie  ZabMerWätilbarcn  klein  Rucbeo^ 
^MutsonyoraHortetv  damit  ganze  UifwlctazuAiinins^ 
svli-lüA,  iB'LaDclemigalegenheitea  Toa  köntglicbaa 
Bearaten  UDabhängigii  6)  Fär  d^n  Jcändifchen  Orgm- 
nismut  wurde  allfifi  Verb^ernds  au«  der  kttii^helMa 
UrbuiKie  forgnillig'beubebAlten  »nd  nDrindernün* 
UcbeB  lUAtuAg  erfTeitert,  dif»  auch  (Üb  beadterM 
ocUr  «ppBn^rla  Rttnrfchfft  'ihre' ReprSfe£iBBt8a 
wible,  *iMi  WtMen  id«r  GwvMliMiraMnJnBW  abet 
JBdBE  roHndige.  ebrlAif ohs  Di«  hraffeMdtohBa  h^be* 
reo  Strafen  g*riehilich  verärtfaeilte  SuattbOrger  Ini^ 
wirke.  •  Dagegen  dafs  Aeftte,  GblrurgeB,.^rcfaen- 
MBd  äBbal^Ümrir  aicbt  «ueb  au  RtrpHUisntaBtta  wOA/* 
ktf  BeirdanrroatBBy  6fld  4>«r«its  ttiabrfälttg-die'O» 
jMpgranA  «ffentlioh'  «tartfefnUt  svardeai  Nlctaidi« 
St.^.^>«MMifr  noebiRtch«  tMik  4iar,  (eddtni  die 


Inflni« 

»ii«gab'bierf«Uerkftn.MtlrhiHM«dvoadiv'  ^«fap« 
febeiaUeta  wird  dte^Bgieritngi  wW  firjetzt  ifti  da« 
durch  cU«  abnfbda.Oelegenhejt  'a^bultt^a,  Bilwn''l<Bi 
ga^aBVL.Tfawit-'^*!^  g«tn)d«teD  AWtbsrf^ar^aidit  mm 
Toraua  von  siner  wichtigen  ätaattbarserpfiielrtiiuid 
dem  ihr  eatrpjf«^t^(W^7(t4«<^rqA«V*ea  zu  wol- 
len. ParticurarunirtäHde  entfernen  auch  denOawifal- 
ten  ohne  ein  ailgenieines  rorJäuliges»  krinkendes 
Ausrchiiefsen.)     .:,'*;:■,     z  '  ■'■ 

Andere  Hnuptmomente  betrefren  $.39—30^ 
d«U  wiAtig«  ^rroM^ü  t'an^flafiiiUtectörit'  Am 
auch.'V«ffa{t«ne    vohtwlAifäUen'  nb*i«f-agea  «wrden 

^der,  .iafbfam  <W  3<yk#)Ri  fff^ftiUttottV-'f^ern 

bMia  te<tbr.e-'Ciaeilk  Ej)i6efat.tt«d'UBber«to6£0ftg  g«- 
bundao;  und'dalubaictgie^e^  klAiainAverAVVwörtlich 
feyn  folleo.  (Uafs  die  »iSnd^var^nitnliUig  einzelne 
Mitglieder  nicht  an  inrtructionen  einzelner  Amtsrer- 
faminlungen  binde,  ift  eine  vom  König  gegebene 
Verbefferung;  ob  aber  das  Mandat-dey  ÜtaHi^e-fe- 
tuigedehst Te;n  könne»  dafs  die  MajorJtüi  jemals 
etwa  auch  gegen  den  noiorifchea  Sinn  des  Landes 
•mfoheidciif    z.  B.  die  VcrfalTung  im  Wefentlicbeo 


hinifilf^mcitBM  Auißhi^fr  <Hiec  ift  ein  Mifsyer- 
flAnHto^:  leicht Lwe^uiJBBie«.  JlAaFi-JKfnn  «o  fiines» 
«,pkm]ineniao'^'Anfifcbab-ABft«fß  auibniea,  w«oa 
der  ADSdrack  "f«  gadaatetarivl,'  «latC^  c(ia  MitgUa* 
der  derben  tebenslfinglicb,  Ahn«  ffl^itere  Wahl, 
t>lte4i«n."  Dirk'  aber  dia-.AusEcbuls.-ftlitgUpaer.^lirf 
PirnMiön:  aargcbeni'lfebÜd.Mwti  ifPf^^^''^ Af^ft 
JWefufttl- erfebithin,  »«r  ^obq»  das  >lien  VerfiUun* 
^nwft.  Di*  i^ermJliwbz.  geb*  alf»  vj^cfar  Aßr*^U 
dafs  iMu»t«;btrv*<rh^a  feine. 'Aiqblb  allanm^i  oicnt  at]> 
zuweaig  zablMiche  BeMMc  fe^jH^oU^yralcbe  qfß^tell 
VerftSlclitaF «Hd- bereabtigt  .bleibt^,,  alW  "^ß^f^^S 
halttirg  Biid'A«Ö*>Wng'der.  VerWfiuig  pötbige  No- 
tt7Mi  fich  iü'tv«r(cb«0cn:Mdba(iwdeiP'iA  dei^,jereti;;> 

geberifcbens tititf  fioaatäeUe»^ 
fnefnEWafbeftflnt,  irf«i4iftf*ba| 
felnngen'unnMatlOb  'wfivi  '  Wi 
das  un4nt4>«)irfi«be  Mltt^,  d 
atntliebe  BfCo*fehui)geD-:zu.ii 
grandli^be  VorfOblfi^>  H««ioi 
Anklagen  gegao'  Staatiritancr. 
das  Plemim^i^Mdlicba' faahl 
ten,  zi^ra  von^  sobabiti^o 
der  wQrde  d«r  VardMbt.  lits 
^etW«g«Vi'St3ndi  feyn  fblW* 
der  Mittel  befeittgen  WoÜa.  ff 
wMelen.]  Angehicgt  itt^dein 
ifag  übet  Uio  in  partes  t  wenn 
BMfes  Stohdee  iidar  Refindssil 
UtenrntAHfeil  dalTelbea^  ad»  Ge 
ttayrafA€.  Die  Maf^e.Baf&ttg ' 
d1eiit'M1g«iTf«rn«  Atifmeri^asik^ 
eWem'  CoFnpforiiifageri^  t*i<« 
ntfr  ut-fheilT,  ob  dlB'EatwMjri 
der»  mth  verhfnderif  dafs 'di 
tv^t  UnentrfclMdenheit-Cber  dii 
Aefes'OeYfeh«  «t«iHöh  Ljblhdd» 
ftreiWgeil^tMhtHAilliMbß  «Mbl 
«ih  lnirfrenige0rtRg|,at<ioi«"fcl] 
rnd«rtW»i^.^^E>i4fe'galiB  äeoi 
fo,  Wi^  AbevbtfiMidi«  AiibaitiBi 
Puncte,  ob  das  ftändirche  Com. 
als  zum  Gravaminiren  unfihig,  ond  practifcb  gefetz- 
"gefewi'lfuba  iJaia..«ur  anders  »ober  zn  erbalten  ba- 
bedürftig  fey.  9)  AusUfdrttge  Verhäitnlffe.  (Da  dar 
Artikel  von  KriegsbCndnlffen,  wenn  6e  einfeitig  ge* 
foblolfen  wQideiii  fOr  die  VieJea  ein  luiwicderbring* 
Ucbe» 


lictles  TerdCTbeä  WerlMn'ft^Mif  fb  I*«  d«ir  T«biöMr 
V«rtrag  bsreiti  ftf«ag  unäi  imn  «Dgwlflutet,  du> 
Vnem*^  iu  deeen  dM  L<attct '«aaeimir««  (olle,  nicht 
nur  mit  Rktb  owf  ^Ken ,  EowlMib  mmk  mit ,  WÜim 
d^  SiSado  e,e{cItefa««>iMtllitaa-  ObM  diefo  It^di«- 
dintDflTg  wtr-tm  btii^M  Ait«rtkdM  Am  Land  ok^ 
'varSijadrrtG«hBr'iuid  Folgaik  w  ttwÜM.  Z.  B^HoT- 
ibk  <3lrtcb  za^g  fleh  dimh  Ud«'  dafaiUga  «vtariMli 

SWig  g«g«B  <"■■  fehwSUlMiMi  Bnnd  den  VerluTt  d« 
sglerulig  m«  oha«  difrdM  Liad  dab*^  feio*  Priri- 
Is^an  varlo.r.  '  So  fl<di«rt«  die  VarGiriung  d«l  Laad 
nnct  die  Aegkoteaftmilt«  g«g«B  WigftSek»  «inca  -Ein- 
«elÄtn,  zu  «inerZ«!t,'W«dn  ^ri^fübren  toid  FAc- 
'ft^n  allein,'  qich  dkmal>g«T  &xi^swt,  öaA  tnö^ 
tich  w«r.  ^fcirifllinetrrfvttt,  de  dti  Lntdoie,  ui« 
Telbftdindig'BA  «•  TdlKltzvdt  «iisr«tdit  und  mt  ia 
Kriege  fOr  4%b  «l)cia>4cb  *«twtcli«lii  U(ftn  dtr& 
WeAn  pbcrhatipt  Krieg«  att  ohde  a«tl),  WitTeo  vnd 
WiHei^  difr  IjandMdeputirtett.'dertB  BlNtiund  Hub« 
fiÄ%t  %pie)  -K«retzt  %ird ,  >  aiagUcitat '  w«r4et>,(laTfteat 
wie  ffiet  DaruMxter'gCMn  kinincJw  vtäfdea  tji«  V4tr 
lurt^ben,  wf«  fi^  Balirfsr  df«  Culhir  «P'J  MormUtif 
9c^  etrt^i^htfn?^'^  K»)  Von  der  Oejefg^bungi  \>*i 
Suiderif  cler Uifterrbltied  nviteben  RegviKttveo,  w«l- 
ah*'rfi«'Anw*i»dBiig  darOetetme  bctpwff— >  uad  ei- 
eeilllioheD  Gefatte«;  iucb  irird  di«,  lan«re  ^ufonor 
mte,^er/taatihargerlkih  mmtrkmHiUen,  Kirchen  gtfir 

abbiii^IgUett-^r'iDMpiUHcbbv.OiiipcbC»   ziiin  Spm 

|ti^?0^  pHVatP««4itUchs-V*chfitnUU  *llf r  Suatst 

vervJattQogffoetiftrdaR.  ^    .T«rUdrBra«g.  4er  ProcefST 

uni  'Hipä(beka«erd(iafij.(oU  ainA.djBr^iayfteaArbci: 

teA  dei'girfetzgsbeiKlen  BabScd«  «««rdsDv    M9)  Straf- 

f^htrteywaltung.     Ow  arte  f.  rpb«i«t  e^Ma  UfO; 

We  iS«"öiach*ö'    »i«'»  Str^gtmaH^^Ohre  d^m, 

Skeät^att  ia-deflitin  N»i9aii'Aai«lDqlitiiwr  i«  Gemars-; 

keft  fttt  Oefctt«au¥ab'diat«B^«Aa*ga)nirstgen  S^^ 

leiiaoaKettt>tV«rd*ii'k«ni.'^  .Wenaialt«  9uafg«^al( 

^entneh  flen  H««nteir.gahabrte,  to  wOrdedock 

•utA  ditifs  ihrh  gebMrsn  mlltefH  falbrt  z«  untarfcbcv, 

Xe«,  *ro  er  anifitttalbar  fie-«(uabM  Jaffen  uod  wo  «i^ 

-     iM'dale^ir^n  woUta.    OiaTec  «ag 

taq«a0t«w»ifa   d^ht    vanrncd^^ 

ft  nlofat  •dMat.iHauptpoR«  auT 

Mnfifel^eaioHer  «KWaliloban^Pei^ 

mOktroi^/fifht  Ohar  alle  Gefct»-i 

ft  woraus  .folgt,  dits.  er  die  Untcr- 

irfang' )Bder.GirQtzT«riäzung  ia 

£d  weno  «r  wiU.  «of  Mß»  bcfoo- 

,nibbi'<  duflob  «wdaet«  Stallen. 

K  dM«-  Q«fa«z,  imd  nicht  mit  ^'> 

•i:iM»atf«b'fwo.K#fteD.i  ausQba« 

i  gMrabptioh  Tft  ;(laa .  adminiftrati- 

bmL  dif  ligaathilmÜeba  ciaei 


/|Mit«irf<sfal»iaa.-  ^Ufeaabsfififcbt  das  Ae^BsdigwtgH- 
ra«A<  $.  t|  aaf  da«  tfaaptgitaadlau  zurückgefabat 
.H«nt«aUM*«a.  diTi  «  SlaU'fiaite«  inPUan»  i#» 
UfnltlMtfa  iforkeiMM«  <  bufwafehtt.Oas  T«cb«Mia« 
-Oi^a  nahrfebUnUah  Bidtt  beraebae«  war.  Ljft  AA- 
-XMlrw^/btti  fiiebr  wefaiatiiebai  dem  BnrMhaa  d«r 
.Haraianitit'VWirpreefaaiide  Varbiflernageo.  $^9.  „Dm 
Eriegurtiket  find  eio  Ocganftand  der  gemrinfdiaf^ 
'tichem  Oeflctz* Revifioa.  Die  Strafe  der  S^iieUruth«« 
uad. Schule  wird  bay  allao  kdoigUolMa  Trofpen 
•au^ebobeo. '.'  .14)  Kamm&rgutt  ttegalu»,  Staat»- 
taffg.  f  5.  (riebt  diaiecancUÜze,  Aber  dl«  im  Sin« 
dw  <Uwsa  Haosgeretaa  zu  beiteiaitiendei  GiüHifta, 
rs)  Direet»  und  aidirtete  Steutrn.  ^  |.  GruBdiStz« 
Itbat  das'  ZwäckMtaituHgMrecbt.  Wenn  des  V«c- 
■faffaiagtwidtiigaa  aiebt  abgeholfen)  die  Laadatvcr- 
ImmMuig  niabt  auf  die  befliauma  Weife,fiaber«le« 
tutd 'iwtanM»  Prtßfr^hffit  ohoe  ttimdilcbfiBiawiUh 
guog  befefarinkt  oder  ^uEgebobas  wardel  .16^  Vm* 
|Kaltiiiig>dar  Landesgelder.  Aiu  dum  üi^ßnitt  data 
dM-diraoten  uad  iaHiracten  fütouai^ii' i«  HfftrtaaBben 
Boa  frejrbewilligt«  Ueylteuwn  fe^n  foUea,.  auf  raiei 
wo  die  Staatcausgaben  aacb  deo  dazu  faadirtan  Giib 
■akmen  dar  Staatscaffe  trmiisigt  find,  umd  diefe 
doch  aucb  durch  Qeldaufnahmen  dai  wait^  Uaaol» 
babrlicbe  au.dcckco  nicht  Farniöoht«h  öen  wflili 
ohto.  MiftbrOKhtm  ei»V  dw.iMatimf  als  l^ertra* 
ter«  dt  Eiaan  V«rtrags>aftay ,  aitmkrtraitteB.iikiw 
lichaD  tSiimnw ..  wird  iin  $-  g.  rorgakeMgt.  Dia  süm- 
me  foll  d«n  Stinden  zur  fraye»  Difip^tiam  dnrefa 
Verglaich.flDitdem  Jäegaaten  ^der  aadara  Vactnsa« 
.parl4y?)  ajisgektct,  ihre  VArwanduiig  aber  ran 
eihee  durch.  i\ag  Hleouni  geirihllaaCa'maifAaw  art 
pr«£t  w^rdeo.  .A?)  ^f«QAf/«ib«/defl.  ,  Atk  AMMi^m 
•t>i  «liffi  bekap^ta  Aalraffe  wegan  de»-A4wrtiiayo^ 
ätatMt«  ¥0«i:64  Juw.  ».«)  SammefMrfHer^gttt,  AU 
«tNi^BcbiMniiodie  CUtUiyie. .  I9J  Vob  4*r  cÜMta 
Utib^a  Bifgierupat -.wd  Poiizeygemaü.  Hin  aocb 
«on.Usndolafrayheit,  fortweCea;  o.  daraL  ao)  RirJi- 
md.J^igdM>^fi^.    täwU  ti^dArfaifs  f^a^  Klai^M. 

ttbaibab  r< ,-- . -    .  ..'  ' 

'keub'  aÜflioe. 

QiftnuKiuKO,  b.  Eraft:  GrumHag»  hey  itmtl»* 

,      «rf'«)Jii«jpd«Pc^^/ioAB«.Üe/i^iDR.   Maehd«» 

.    daqtUchftAn  Stallati  ^»c  beiligen  .Sch^fb     Vom 

Joifiitu  i/tfwfcA  FrUJiht   OberprarfUcr.  zu  Sb 

.      ba.  107  S.  8.^4  Om.}    (SmIh  4.  ÄBaanfrAa. 
Z.  1798«  Nr.  191.) 
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8T\AT8WISSEW5CHAFTEN  rwo , GESCHICHTE. 

Neuere  das    Würtembereifche  Staat^ 
ver/affungswerk  beleuchtende 

Schriften. 

x)  Entwurf  des  zu  erneuernden  Würtembergifdhen 
VerfaJJungsvertrags   u.  f.  w« 

^Vmrifttzumg  der  4m,  4^  Stück  abgelr^chgnen  Rtee^ficnJ^ 


»0 


l\ärcÄtf7i  und  Schulen.    5-  8.  »»KhcverhinHmi- 
gen  zwifchen  zwey  Perfonen  von •.verf<*h ir- 
denen   chrifrliclben   GooFerboneit »    bedflrfeni    ^eno 
foniTt  äUe  gefetzKche  Bedarforffe  vorhanHco  find  »kei- 
ner Dispenfatlon.**    Rec.  denkt,  eine  cbriftHche  Rri> 
eben  gemeinde^   welche  dergleichen  angleiche  Ehen 
verbietet»    Icöonte  auf  ftaatsbflrgerHcl^   GieichheH 
nur  alsdann  gerechten  Anfproch  machen«   wenn  fie 
jenes  Verbot»    nach    Anweifang   de<  N^-oen   T'.^fta 
ments  feibft  (j  Kor.  7,  la  —  15)  en-tlich  freymdtbig 
aufgäbe«     Nur  die  päpftJiche  Curie  b'^fteht  noch  inn 
nier  auf  diefer Ücheifung  der  katho]irchf>n  vom  an- 
dern Chriften.     Da  nach  §.  24.  ein  Goncordat  den 
Kdnigs  mit  dem  päpftlichen  Stuhl  ßber  die  Verhätt* 
niffe  der  katho'lifchen  Kirche  in  Wartemberg  '(v^eno 

{*e  gegen  den  Sinn  mancher  deutfcheh  Canonifteo  di« 
4othwendigkert,  eine  päpftliche  Jtirir**:iction  anzuer* 
kennen  und  alfo  nicht  zunächft  mit  dem  Primas  und 
den  Bifchdfen  von  tDeutfchland,  fondern  mit  dem  rö* 
inifchen  Primas  des  Occidents  eine  Uebereinkunft 
wegen  der  deutfchen  katholifcben  Kirche  zn  unter* 
handeln  vorausgefetzt  wirdj  —  wie  jedes  andere  Las* 
desgefetz  nur  im  Rinverftändnifs  mit  den  Sttndeü 
abgefehioflen  werden  foll,  fo  wird  auch  auf  diefeSi 
wie  auf  andere  Matrimonial  verbal  tniffe  Bedacht  zu 
nehmen  feyti.  Im  zweyten  Abfchnitt  diefes  Kapitels 
werden  die  Rechte  der  Tabinger  Univ^rfitft  wieder 
bergertdlt.     Auch  follen  ohne  Verzug  wieder  vier 

Sroteftantifcbe  Klofterfchuleii»  fo  viel  mdglieh  ia 
er  Mitte  des  Landes,  erneuert  werden.  Der  ka- 
thoUfchen  theoiogjfchen  Lebranftalt  zu  Elwangen, 
welche  $•  30.  faft  allzu  kurz  zu  berQhreo  fcbeint» 
wflnfcht  Reo.  das  erfte  zum  wiffenfchaftlicben  Ge* 
deiben  notbweDdise  Mittel ,  dafs  nämlich  der  Gym- 
nafial-  und  der  aka^iemifcbe  Unterribfat  unter  de« 
katholifcben  Kön.  Kirphenratti  seftellt  bleibe,  «rft 
aber  diejenigen ,  welche  ihn  ablelvirf  haben  und  nun 
znm  geiftilcben  Stande  dorch  Prüfungen  des  Kir- 
cbenratbs-  und  d«8  Bifcfaofs,  tttcbtig  erfuadea  wer« 
Ergänz  Bl.  zur  Ä.  L  Z.  igt?« 


I' 


den ,  zu  den  Vorifbtmgen  des  Prfeftetftandes  aalM« 
nommen ,  und  von  da  an  unter  die  fpecielle  Auffirat 
des  Bifchofs  und    feiner   geiftlichen   Rätbe  gefteile 
werden  mögen.     Auch  die  katholifcben  Akademiker 
können ,  wiB  die  proteflaiitiCeben  gar  wohl  früher  ia 
Semlnarien  zufamme«  leben;  aber  dafs  junge  Leute« 
ehe  fie  Im  akademifchen  Gurs   reif  geworden  find^ 
fchon  wie  Geiftlitciie  oder  Cleriker  behandek  wer- 
den, hat  in  wiff^nfchaftlieher   und  Gtftlicker  Bezie«  . 
hung  nachtheiiige  Polgen«     £>jefe  werden  bey  neue« 
Anftalten  am  letciiteften  gleich«  anfangs  vermieden* 
^s)  Evangelijches  —  kathmifchet  Kirchengut.  —   Für 
jenes  genaue  Beftimmungen  feiner  Wiederherftellung 
und  verbeiYerten  kOnftigen  Verwaltung^   cebft  Wie« 
derherfteliung  der  Local- Stiftungen   nach   der  dena 
SUftungszweck  gebahrenden  rechtlichen  Ebrerbie- 
tting«      Ueber  die    A-usfcheidung   des  katholifcfaett 
Krrchenguts  wurzle  die  eigene  Prapofitioa  der  katfao» 
lifeheii  Stände,  Atn  kouigiichen -Oommiffarieo  «ber- 
gehisn;   da -hier  meift,  von  den  in  den  neuen  Landea 
efcheb^'nen  Säciilarifationen  eine  Reftitution  an  die 
irchenttiftungen  erwartet  werden  mufs«    23)  Ober* 
auffi'hi  der  Re^gierung  über  Gemeindevermägen  und* 
Loca/ftiftungen.    Das  Nöthige  darftber  ift  Ichon  iqt 
Kapitel  6    7.  und  93.  eingefcbaltet.     24)  Aßtteldie 
i^erfc^ung  TU  erhalten  und  Defeote  in  der  Siqai^ 
veiwaUung  zu  heben.     Das  Problem,  wie  der  ^n« 
zelne  Staatsbürger  und  Staatsdiener  bey  der  Pflicht 
und  dem  Recht  keinen  andern  eis  verfaffungsmäfsU 
gen  Gehör fam  zn  leiften,^  ohne  Verletzung  der  Un» 
terordnung  fich  erfaakeo  kdooe,   wird  hier  geiöfU' 
Wenn  Staatsdiener  and  Volk  nicht  fetbrt  allza  allge« 
gemein  •  verdorben  und  Pflicht  •  und  Rechtvergefiea 
geworden  find,   fo  ift  es  auch  ia  diefeni  FaÜ  nicht» 
wie  der  Vf.  der  Idee  der  Staatsverfaffung  (S.  1 11.) 
bef drehtet,  zu  erwarten,  dafs  in  der  Regel  das  Ver«. 
bre^.an  oder  das  Unrecht  fiege«    Wenn  dieStärkef' 
und  Schlauheit  des  BöfewoUenden  allerdings  aber 
grellere  Mittel  gebietet,  fo  haben  die  Tugendhaften» 
wenn  fie  nur  es  wirklich  find,  Mittel  der  Klugheit 
und  der  erlaubten  Kraftthttigkeit,  welche  vor  den 
Mitteln  des  Böfewichts  diefes  Groise  voraus  haben: 
dafs  fie  fich  in  der  Fortfetznng  nicht  felber  cerftö- 
ren ;  wie  im  Oegentfaeil  ein  mnziges  Decennium  von . 
Unrecht  alles  fo  fehr  fchwfichen  und  zerrditen  kann« 
dafs  es  lein  eigenes  Fortbeftehen  zum  voraus  zer- 
nichtet*    Wichtig  ift  die  oeneuere  Beftimmong,  wie 
aUe  Staatsdiener  von  den  ständen  vor  Gerichten  ver- 
antwortlich genacfat  werden  köanaa«    Zur  Anklage  ' 
C  (0  '  gegen 
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gegeir  TiSliere  Stellen^  uod  gegerv  Stäodemit'gliederf. 
wifci  die  Bildung  eines  eiger.^i)  einheimifchei»  Ge- 
rfcbtshofes  ausfOnrlich  vorgefcbUg^n*.  Zuletzt  wird' 
dßeSicbarrteituogderVerFanune  dem  deutfcHen  Buo^ 
de  übertregjep ,  .und  dWs  die  Lftndftfiode  für  diefea^ 
SKv^ckctirrcblhreVienreter  ffcb  verwendendürfen;  da«- 
gegci^iftStillicbvireigeaObeE  die  Garantien  von  Däne* 
inark9.  Hannover  und  Preußen;  und\  kann  man  ficb 
innerlicb  feibrt  fcbützen,  wird  die  Staats bargericbaft- 

«atriotifcb  genug^^um  jeden   gerichtlich   erklärten 
^erfaffiingsverpäther^  auch  als   unwürdig-  der  Ver- 
fafÄart»  iroa^ficb--  ftb^ufbaderor  und  kann  alfo  das^ 
V^rfauungswklrige»  gleichviel  ob  es  die  Stände  oder 
die*  RegenlEeD  verfucbea^  woUteo  ^  keine  Diener  und; 
Handlanger  dafür  erhalten  utid  bieber   ftelien^^  fa 
wird  man  der  febr  prekärea  Hixlfe  von  aufsen  felbftr 
firändiger  enibebrea  können.     95)  Zum  Scblufs  die^ 
^nerah Ctaufel :   »Alle  Laodes»  und  Hausgrundge- 
fetz*  desr  vormaligen  Herzbgthuroe,  befonderraber 
fKe»  wefcbe  in  der  von  Seiner  Majeftat  den>  König 
den  24.  December  1797  ertheilteo  Confirmation  der 
Landetpnviliee,iea  bemerkt- 6 od,,  fo  wie  die-  von  Sei^ 
ner  Majeftät  dem  Könige  Seibft  von  Allldrhöcbft  Ih- 
rem Regierungsantritt  bis  zum  30«  Deeember  i805»f 
mit  den  Ständen  abgefcbloffenen  Verbandlungen  be* 
halten  »•' nebft  dem  recbtsbegrOndeten  Herkommen», 
inrofern  nicht  in  dem  gegenwirtieen  erneuerten  Ver* 
iarfüngsvertrag^  ab  weichende   B'ehimmungen   a^ifge«' 
iMmmenr  worden  find ,  ihre  fortdauernde  verbinden- 
de Kraft;,  und -fa  wie  diefer  Vertrag  vorzAeiicb  auf 
Janen  Grundgefetzen  beruht:  fo  erhält  derfelbe  auch 
.  aus  folcben  feine  Erläuterung.^- 

Befonders  die  letzten  Regenten  beCchworen  die 
Verfaflung  nicht  bfofs  unter  Aufzählung-  der  einzel- 
nen Campaciaten^  worin<  fie  enthaiteq  ift«  fondern« 
aoch  mit  der  fi eywilligen  rerficheruugy  dafs  fie  ih' 
men^  Celbß  genau-  bekannt  fey..  Uebrigens  wäre  ce- 
wifs  ZU'  wQnfcbeot  ^af»  mehrere  Gelehrte  ihren  in*- 
halt  in  phlk>fopb){cb  biftorifchen  Darftellungen  fam-^ 
nein  und  cenfurfrey  beleuchten  möchten..  XJnd  — 
Seilten  nicht  beider  Landes -UniverGtät  Profefforen- 
des  Reebts  xxwJl  dier  Gefcbicbte-  ausdrücklich,  dazu 
aufgefordert  werden  »r  Ober  die  Gefchichte^  und  das- 
urkundHcbe  VerfafTungsrecht  des  Landes-  mir  hei* 
Sgem  parteylofen  Fatriotismes  ö&enüiche  Lebccurfe 
am  hahen? 

Uofhreit)^  hätte  diefer  Verfaffiiogsentwurf  in 
asebreren  taufend  Exemplarien  dem  ganzen  Lra  le 
niftgetheilt  werden  foUen.  Jeder  Bürger  foil  eri'ah« 
ren»  foJt  darauf  aufmerken,  wozu  er  mit  all  feinen 
Naohkommen>  und  wozu  man  gegen  ihn  verpflichtet 
leyn  foliev  Aber  den  Ständen  fehlt  mit  der  Landes- 
«äffe  jedes  Geldmittel  «Wa  das  Landesgei.i  unmit- 
telbar  zur  Belehrung  At:^  Landes  über  6ch  fribft  an^ 
zuwenden  feyn  ioWXie^  fehlt  den  Landesrepräfentan- 
ten  alleDispofition.  Selhft  mit  ihren  Committenten» 
den  Wlhiem  und  den  Amtsverrammlungen » .  Ober 
Mnen  foichen  unentbehrlichen  Aufwand  zu  oorre* 
fpondiren»  ihre  Entwürfe  Ihnen^  damit  Bemerkungen 
empfangen >  geprüft»    berichtigt  werden  könnten^ 


mitzutheilen »  war  ihnen  nicht  erlaubt;-    Ühcf^doch» 
foll,  wo  die  Mandatarien  den  Sinn  ihrer  Gömreitten- 
ten  gar  Dicht  abverlanfien  können»,  das^   was  diefa 
Mandatarien  zugeben  »Tür  die  Committenten  auf  Ge« 
flecatioiien.hioau»  verbindend  werden?. 


nj  SxüTTGAar  u.  TuiiNGaK%.B.Cöttar*D<>  Volks- 
venreter  Würtembergs  in  ihren  Vnterkandlun» 
^en  über  eine  für  das  ganze  Königreich  gemein- 
fame  Verfafibngi  Actenftücke  and  Reflexionen. 
Erßes  He fti  144  S.  g; 

Die  würtembemfchen  Stände  haben  ficb  dnrch 
den  Druck  ihrer  Verfammliing3- ProtocoUe,  worin 
fie  nicht  nur  ihre  Adreffen  an  den  König,  föndern 
auch  einen  grofsen  Theil  ihrer  Vorträge  und  Berath« 
fcblagungen^autheotifcb  (jetzt  in  jj Heften)  bekannt 
machten »  zuerft  an  das  öffentliche  Unheil  gewen« 
det,  ungeachtet  der  Abdruck,  Weil  ihnen  die  alther- 
kömmliche Genfarfreybeit    nicht'  geftattet  wurde, 
nicht  ohne  maocberley  Schwierigkeiten,  anfser  Lan- 
des^ gefchehen  mufste.   Unerwartet,  aber  erwfinfcht 
mufs  es  feyn,  dafs  endlich  ein  Ungenannter,  wenig- 
ftefis  ein. einziges  noch  unbekanntes  Actenftück  von 
der  andern  Seite,,  nämlich  das  Anbringen ^  welches 
von  einem  in  landftändifchen  Angelegenheiten  nie- 
dergefetzten königlichen  Comit6  an  den  Köoie  gege- 
ben wurde,  dem  Publicum  vorlegt*     Diefs  iit  aber 
au^b  das  einzige  Officielle,    was  unter  dem  oUgeo 
vielverfprecheivien  Titel  etwas  Neues  in  die  Public!- 
tat  bringt.     Alle  übrigen  hier   enthaltenen  Acten" 
Jtäcke  find  bereits  in  den  Verhandlungen  der  Stände 
vollftandig,    und  zugleich  mit  den  vorbereitenden 
Deliberationen*  geliefert,  undder  Ungen.  würde  dem 
eigenen  Urtheil  der  Aufmerkfamen  in  Deutfnhiaod 
einen^  viel  gründlicheren-  Stoff  zur  unpart^yifchen 


ung  gegeben  haben,,  wenn  er,.  anft;»tt  feiner 
weitläufigen  R*i«lexiooen,  als  Privatkritik  (S.6i  — 
90«)  über  die  von  den  Ständen  am  16.  Oct.  gegebene 
Antworts- Adreffe  u.  derg!.,  vielmehr  auch  cuejenigen 
Vorarbeiten  des  Kön.  Comiti  offen  dargelegt  hätte» 
durch  welche  das  R/ffcript  vom  ij  Nov.  J815.  bey 
dem  König- motivirt  worden  feyn  mufs.  Diefes  be- 
deutendftCr  wir  wiffen- nicht,  warum?  zurückhal* 
tend,.  liefert  er  alfo  von^dem  anderen  Theile,  wei* 
eher  durch  ihn  hörbar  werden  folle,  in  der  That.nur 
einen  einzelnen  Auffatz.    Indem  er  dagegen  im  H'm* 

zuf  (Igen  feiner  fogenanntennHeflexionen"  gar  nicht  zu* 
fückbaltend  ift,.  wird  er  doch  wohl  nicht  im  Sinn 
haben»  fe|bft  fflrdie  altera  pars  (die  andere Partey) 

Jreltenzit  wollen^  welche  »»ebenfalls  gehört**  werden 
Qlle?  '.         * 

Wir  beurtheilen,  was  wir  durch  ihn  erbalten  ha- 
ben. ZuerCt  das  einzige  für  den  Reo«  neue  Acten* 
ftück,  und  dann  die  eigenen  Reflexionen  des  Unge- 
nannten» um  fo  aufmerkfamer,  weil  eben  diefe  Flug- 
fchrift  auch  durch  die  fiuropäifchen  Annalen  (im 
Cottaifcheo  Verlag)  verbreitet  wird» 

Nach  dem  Anbringen  des  Kön*  Comit^  vom 
10»  Oct»  hatte  König  Fridericb  am  95.  Sept»  demfel- 

bea 
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ben  feine  Abficljt  nr  crKeBiiwgegftl>cnrr„dic  durch 
die  Vertagung  mit  den  Landfiändcir  unterbrochenen 
Ünterhanalunecn  wieder  aufzufaffcn  und  6e,   aber* 
nach  der  auf  des  Königs  üeberzeugimg  gegründeten'» 
Intention  zu  einem  crrprieslichen  dauerhafte^  Reful«- 
tat  geführt  zu  fehen/'     Das  Inßruntionsdecre^  des- 
Königs  hMtXh  wi<?Äl^  mitgelheilt ;   der  Comite  fand 
dJirin  vier  Hauptgedanken,  1)  dafs  der  König  auf  ««- 
bedingte  Anerkennung,  der  alten  Verfaffung.  über^ 
Baupty.oder  auch  nur  auf  unbedingieZugrundiegung^ 
derielbeii<bej^deaUnterhandiuagea  mit  den  Land- 
Bänden^  einzugehen  nicht  sefonnen  fey.  ^2)  Es  folL 
iedoch*  aus  der  alten  Verfiffung  in  die  («auf  dem 
Wege  des  Vergleichs"  mit  den  Landftänden)  herzu- 
ftcllende  Verfaffungs- Urkunde  alles  dasjenige,  auf- 
genommen werden,,  was*  den  gegenwärtigen  Um- 
Jtänden  angemeffen  und  mit  denfelben  verembarllch 
ift.    Als  damit  unvereinbarlich  war  die  den  StändeO' 
nach 
che 


a)^  die  Grundzüge 

fafll&ogs -Urkunde  follten  die  wefentächßen  Rt\gen* 
ien-  und l^olisr echte  beßimmt  angeben  9  zugleich  mit 
den  Mitteln ,  wodurch  beide  ficher  geftellt  werden 
können.  4)  Sollten  die  Anträge  des  Comit6  die  ge^ 
eignete  Art^  die  Verhandlungen  wieder  anzuknüpfen^^ 
fpr-gfältig  erwogen ,  vortragen. 

Bey  dem    erhen  Punct   löfte   cjer  Comitfc.  die- 
dunkle   Unbeftlmmtheit  nicht   auf,    Welche  in   dem 
Begriff  y  unbedingte  Anerkennung  der  altwOrtember- 
gifchen  Verfaffung  fär  das  ganze  Könicreich  verbar' 
gen   lag  und  die  doch  eigentlich  die  Uebereinftim* 
roung  am  roeiften  binderte.     Das  Land  und  die  Stän-* 
deverfammlüng  wollten  und  wollen  allerdings,  i/f/o* 
fern  ein«  iiabeditete  Anerkennung,-  als  die  Wieder- 
iierfteliung  eines  Vertragszuftendes  (ßcuutfactidus)' 
zj|;  delfeo  einfeitiger  Auflöriing*  mair-  keinen  Rechts« 
grund  gehabt  hatte,-  niemals  erfX  ^on>  Ekdingungen,* 
welche  dem  Verletzleo  läftig  feya  können  und  nicht 
auch  aus  feiner  Ueberzeugung  ohne  Auf nötbigung. 
l^ervorgehen»  abbihgig  gemacht* werden  foUte*    Der- 
König  dagegen  fcbieo  der  Meinung  zu  feyii»  dafy  für 
Uebertragung'  der^  altwürten>bergifchen'  Verfafiung 
a«ch  auf  die  neuen  Landen   fsrft  aileriej  Abänderun- 
geo  Jtt  dieCem  Verfaffüngsrecht  von  dem  Stdmmlan- 
Oß  zugeftanden  werden  Joilten»    welche  o/Zieiir  ihm 


der  Wflrt.  I^afnde^gitmdVerfafrunf;  f ffiiS^S;  fr— -  r4fP0& 
b)  verbunden  gegen  die  neuen  Landen-  weihdlefö'filir 
die  totale*  Abänderung,  ihrer  VerfafTungenv  Ketne* 
fchicklichereSchadlosbaltung.begeHreirkannt)*n'tind' 

wirklich  begehrten,  alsdiefe>.daid^Gerf<3boti^tai^ictv 
mit  Altwürtemberg  vereintgTr»  und  auch-cine  recKt*  ^ 
liebe  veftragsmafsige  Vereinigung:  in^gleiche  Rechte. 
und  Pflichten  erhalten  follten;.  endlich  o)  verbunden- 
gegen  fich/elbßy  weil  er  die  neuen  Lande  ai«  Regent 
und  nicht  wie  ein  Gutseigenlhünter  erworben  hatten 
die  Neuwflrtemberger  überhaupt  als^  Menfchen  auf 
die  möglichbeße  Art  regiert^  nicht  abeF  wie  eiar  Ü^^ 
fitz  frentt^^  werden  zu  wollendas  Recht' habetFr  tind 
weil  eine  Ni^htyereiniguiig-  oder  Doppei^egieruna 
von  dem  Konig-felbfr  als  ein  unüberfebliches  Uebeli^. 
alfo  nicht,  als  die  möglichbefte  Arr,.  ftc zu  regieren, 
anerkannt  war ;  einr  Resent  aber  unmöglich  den  Ent* 
fchlufs  haben  dacf,«  dafs^  man' entweder  ihm  irgend' 
einjeisige^  Bedingungen  zugeben'^misfstev  oder  aber; 
wenn  diefs  nicht  gefchehe,  er  den  Staat  in  ein  ^n<i 
aberfebUches  Uebal:*verfetzie0-wolle.^ 

I^äg^gen  hätte  dem  König  von  dem  Comite  leicht 
gezeigt  werden  können  und  Tollen,  dafs  die  Stande 
gern  als  Bedingung  der  lnüorporation,*die}pHigeWo* 
dificationen  alle  annehmen- wollten V  ja,  zum^voraud 
und' ohne;* Gegetibedineung::  amiaKmenv-  weIchV(lcf> 
Betreff  des  Adels  und  der  kathoIifcHen  Untetttfanea^; 
zur  Ausführung  der  Vereinigung:  nöthig  f^yenv^  faf 
dafs  fie  auch*  die  Anzeige- anderer  Bedioginrgen  vom 
König-  immer  begehrten  und-  zu  bewilltgen*  verfpra^ 
eben,,  wenn  fie  nur  zum.  bleibenden  Nutzen  beider 
Theile,  oder  zur  Verbefferung*  anerkannter  Fehler 
id  dem  alten  Verfaffungszuftand  gereichen  könnten* 

UiiAediit^rwurde  alfd  nur  die  AnerKennung^'ver* 
langt, >  dafs  die  altwürtembergifche*  Verfaffung  fort- 
zübeftehen  ein  Recht  habe  und  d^fir  ebenr^diefesllecht 
auch' die'  jedesmalige  liicorporatioir«  neuer  Gebiets-' 
Erweiterungenr*  in  fich  fchlichte.*  Absgefübrt  aberv 
folltediefelfacorporation  nicht  werden»*  ohne  dafs 
die  deswegen  notbwendigen  oder  nützlichen  Bedin- 
gungen» in  der  Art  eines  Vertrags  Yon  beiden  Thei« 
Ien  ausgemacht  würden«- 

DIefie '  wicrhtige  Unterfcbeidiing»  welche*  allein  > 
auf  eine- wahre  6onciliation  führen  könnte»  hat  der 
Comit^'nicht  gemacht^  weil  er  felbft  immer  noch  den 


zfir    Vergröfserung  der  Regenten  macht  angenehm-    gi(»/cAzcA^icr&j/-i|^e/i'Iirrtbum  h^te»alS'Ob  diealtwür- 
feyo  moctitenr    Durch  Bedingtfngen  voa  diefer  Art»-    temb;  von  dem  König  anerkannte.Verfaffung^nur  fflr 

ßubrnun  das  Stammlaad<lie.Aiifnahme der  neuen^  diefes  Land  bindend  wäre;  die  neuenAbquifitioDen 
ade  in  feine  Verfaffung  nicht  erft  vo»  deot^Regen«  aber  nrcbt*  ebendiefeibe  rechtlich^  aofpreeben  könn- 
tf n  gleicbfam*  erkaijfeB  zu  muffen;  vielmehr  wurde^  tan«  Man  bitte  alfo  tiefer  in  die  Gefchicbte  der  Com- 
iippier  darauf  gehalten  r  dafs  der  König  in  diefe  voll'     paotaten  eindringen  müflen,  und  da  frcli  in  derfelben 


fiändige  Bereinigung'  (Incorporation)  ohne  derglei- 
chen eittfeitige  Mdingungen  einzUwUHgen »  fich  für* 
verbunden  halten  foUtie;  und  zwar  a)  verbunden  ge-' 
gen  däs^Staptmtandy  weil  diefes  okaebin  nach  allen' 
vorausgegangenen  Ausfprüchen  und  rechtlichen  Bey- 
fpielen  feiner  Compaotaten  mit  jedem  neuen  Zuwachs 
»»Ein  Land  und  Wefen"  auszumaehwn  -berechtigt 
vrar^  (f.  firliiiterungeo  Ober  einige  Grundbegriffe 


ununterbrochen  zeigt»  dafs  die  Incorporation  jedes 
neuen»  vereinbaren  Zawachfes.  ohne  andere»  als  die*- 
ui^ntbehriichften  Bedingungen  jedesmal  "RJegA  war;i 
ebeo* deswegen  auck  jeder ISuwaelis»  indem  erfleh/ 
ait^WÜTtemberg  ergiebt»^  nur  in« der  gerechten. Er*.: 
Wartung  nach  diefer  Reee!  behandelt  zu  werden»  ficb 
ergeben»  -  und  den  Veriuft  feiner  bisherigen  Verfaf- 
fung ertragen  habea  kenn* 

Der 


iii 


^ERGANZüNOSBt'ÄTTEH    Wum.  49.    MAT    i^ry; 


Der  Comiffe  bemei-^t ,  t^om  TheÜ  mit  ftaf-ker 
üebertreibung^  indem  er  der  alterrVerfafTun^SclHild 
giebt,  «itf  eifi-Syrtem  von  Intoteranc  gegen  die  ka- 
tDOlifcbe  Kirche  gebaut  zu  feyn)  nurund^aodre  Man* 
gel  derf elbeo ;  die  Modificatioiien  Ton  diefen,  fagt 
er»  können  nur  dareh  ^gegenfeitige  EiiHvilligung, 
durcb  Vertrag)  zu'Stande  kommen.  DiefSvift  rreh- 
Hg9  i<nd  war-von  Selten  der  Stände  immer  anerkannt. 
Nur  glaubten  diefehicfat,  dats  ein  gilt  er 'Hegen  t  vcr* 
längen  werde,  in  die  Verbefferung  g^meinfchaftlicli 
anerkannter  Mängel  nicht  anders  einzuwilligen,  als 
wenn  das-Land  ihm  auch  noch  überdiefs  anc^erelVlo- 
dificationen  zugebe,  welche  nicht  von  beiden  Sei- 
ten als  Verbefferungen  I  rielmehr  von  dem  ^Volke^ 
als  Vorfchritte  zur  willkürlichen  Alieiiigewalt  be- 
trachtet werden. 

Zwar  findet  nun  der  Comitc  biHig»  Ms  der  Re« 
gent  die  Modificationen»  welche  er  aliein   fordere, 
nicht  mit  Gewalt  durcbfetze,  aber  — ^  fetzt  er  S.  i8- 
fehr 'hedenklidh  hinzir:   ^Er  entfage  dadurch  nicht' 
allen  jenen  Mitteln,  welche  geeignet  feyen,  auf  dem 
Weg€4e6  Vergleichs  eine  Nachgiebigkeit  gegen  fein 
billiges  Anfionen  herbayzufübren.  *'     VVelcTie  billige^ 
welche  geiechte  Anfiaaen  des  Königs  wurden  ver- 
weigert:. In  der  Folge  ßndet  fich  unter  jenen  age*, 
eigneten''   Mitteln    vorzQglich    diefes    angewendet,, 
dafs  man  den  .Regenten  glauben  machte:   nicht  nuri 
dem  .neuen,    fonoern.auch  dem  alten. Lande«    düvfd 
der  Oenufs  fogar  feiner  unveränderiichftenyorrecble. 
fo  lange  entzogen  bleiben,   bis  gegen  die  Anfinnen; 
des  K(n\gs  Nacligiebigkeit  genug  bewiefen  fey*     üb« 
aber  eine  folcbe  Fortfelzncg  der  Verfaffungsioi^keit» 
welche  wenig ftens   fogleicn  mit  den  gebiet erifchen 
Zeitumftänden  hätte  aufhören  follen,   unter  die  ge- 
rechten und  W/ßg-e/i  Mittel  gehöre,  eine  Nachgiebig-, 
keit  herbeyzufOhren ,  diefsliätte  der  Comiti  uaftrei- 
tig  uqparteyifcher  erwägen  Tollen.  -     ' 

Im  Gcgentheil  Tagte  er  dem  König  S.  19.  beym 
Vertrag  würde  es  dip  Gleichheit  der  Pacifcenten  ver- 
letzen., wenn  einTheil  damit  anfangen  folite,  die 
Prä^enfjonen  des  andern  für  Wahrheit  anzuerkennen. 
Mafs  man  hier  nicht  vielmehr  wbhl  unterfcheiden : 
Prätenfionen,  welche  etwas  Neues  bewirken  follen,'^ 
können  natürHcb  nicht  zum  voraus  anerkannt  wer- 
den; aber  ift  nieht  der  Anfprnch ,  dafs  Recht  Recht 
bleibe,  und  dsttsy  was  in  300  Jahren  die  Regel  war, 
wieder  als  Regel  angewendet  werde,  mehr  als  eine 
Prätenfion«  und  fetxt  nicht  jedes  neue  Paoisciran 
rorauSy  dafs  beide  Faci9centen  jene  Sitze  nicht  nur 
ii»neflich  zugeben,  fondern  auch  in  der  Anwendung» 
fobald  nur  diefe  wieder  möglich  geworden  ift,  hei« 
lig  beobachten  wollen? 

Bey  dem  zweyten  Punct  be/nerkte  der  Cemiti 
flberzeu^nd>  dafs  es  zweckmafsig  Tey,  ab«r  den  In* 
halt  der  alten  VerfaTTun^  fich  zu  verTtAndigen  und  das 
WeTentliobe  der  alten  Landes  vertrage  In  mnen  Ober* 
ftchtlich  genrdneten;AuasMg  eu  bringen j   der  V«r* 


S9« 

■ 

gleifcb  ans  altem  und  navem  aber  folle  nacTi  S.  21. 
die  Modificationen  betreffen,  welche  die  altwörtembu 
Verfaft'uoÄ,  fowh  die  neue  Conftitutions  Urkunde 
vom  15.  März  181$  erhalten  muffe,  wenn  fie  zu  ei- 
ner Verfaffung  für  das  ganze  Kooigreic'h  erhoben 
werden  folle.  (Ehen  dazu  war  aber  Icbon  diefe  blöb 
gegebene  Urkunde  allein  b^ftimmt  geweferi!?) 

In  HinGcht  der  ausfchU^fsiichen  Direction .  der 
Landes •Caffe   hielt  der  Gomite  S.  22.  für  gerecht 
dßfs  der  König  möglichen  Mifsbrauch  einer  Caffen- 
Direclioif  abzuwenden  fordere.    Für  dieles  hat  in   eft 
^  der  ftänditche  Comile  fdbft  in  feinem  Entwurf  ober 
^  die  Landes   Cafre  das  Mögiichfte  vorgefcblagen.     Ei- 
ne eingretfendere  Pritenfiun  fchlug  der^Gomiti  Telbft 
im  Oct,  1815  noch  nicht  vor.     Von  einem  il^genfen, 
v^Icher  auch  gegen  künftig   mögliche  Mifsbräacbe 
öiner  anders  geftimmten  Regierung  die  kommenden 
Generationen  ficher  zu  ftellen,    den  gerechten  und 
i^ifen  Willen  hat,ift  gewifs  nicht  zu  erwarten.»  dajr 
er  von  den  Ständen  mehr  fordern  werde,    als  der 
königliche  Comit6  unter  König  Friederichf    f Or  ga« 
recht  zu  erklaren ,  nöthig  fand. 

G  ES  C  HI  C  H  T  E. 

Xeipz*©,  b.  Hinrichs:  Die  WeUg^fchlehte  fflr 
Real-  und  Bürgertchulen  und  zum  AAbUimt^r^ 
richte  dargefteltt  von  Karl  Heinrich  Ludwig  Pö- 
/«7s,  ordentlichem  Profeffor  der  fächfifchca  Oe- 
fchichte  und  Statiftik  auf  der  Univerfität  Leipzig. 
Zweyce^  bis  zum  Jahre  i8(6  iortgefetzte  Aus- 
gabe.   i«i6*  308  S.  8-  (la  Gr.) 

Der  Vf.  liefert  hier,  wie  er  In  lier  Vorrede *fag!^ 
nicht  fowohl  eine  neue  Auflage^  als  blofs  ^ne  zwei- 
te Ausgabe  feines^  Nr.  237.  d.  J.  1811  d.  A.  L.  Z.  a» 
gezeigten  Budfas,  deffen  erfte  Auflage  noch  nicht  vei^ 
griffen  war.  Die  erften  Bogen  find  unverändert  ge- 
blieben; nur  vom  irten  Bogen  an  arbeitete  der  Vf. 
es  um,  mnd  fahrte  die  ErzAblung  bis  auf  das  J.  \%V6 
fort,  um  den  Wunfoh  mancher  Lehrer»  die  diefe 
kleine  Schrift  bey  Ihren  Vorträgen ^um  Gründete** 
gen,  dals  die  grofsen  Vorgänge  der  letzten  (  Jahre* 
nachgetragen  werde«  mochten ,  zu  erfnllen.  Diefes 
ift  nun,  ohne  dafe  etwas  ausgezeichnet  wichtiges 
übergangen  wire,  in  fo  gedrängter  KOrze  gefcbeheo, 
dafa  diefe  Auagabe  ndr  um  ra  Seiten  ftärker  gewor- 
den ift ,  als  die  vorige.  Einige  Wiederholungen  wa« 
rea ,  fo  ungern  man  Jhnen  in  einem  fo  kurzen  AbriRe 
den  Raum,  welchen  fie  einnehmen,  gdont-,  bey  der« 
vom  Vf.  einmal  gewählten  Methode  unvermeidlich» 
und  bey  dem  im  Uanzen  fo  iliefsenden  Tone  und  der 
correcten  Sprache  des  Vfs.  kommen  ein  Paar  kleine 
Nacbläffiffkeiten  im  Ausdruckt  4iiif  welche  ftec,  ftiefSt 
nicht  in  Betrachtung* 
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Treuere  das   Würtembereifghe  St]aa^t*,^ 
j^er/a/fungsweTkbefeuchtehHe 
,  .  Schriften. 

S«  S'nrrrOAltT  u.  TüBtNOiN,  b.  Gott«:  Die  Volks* 
l^rueset  Würtembergs  in  ihrem  UnierhmmUum* 

Jjen  über  eine  far  d««  ganze  ILönigreich  geoneiiH 
^me  VarfoffoDg  «i.*Ci  w;  •    n  .     .• 

'fl^ort/eis^ung  dir  ini  49.' 5'/l{tf)(  o^^eBro^eneii  Rtoi^fionj 

\ri/eil  >ndli9h  .  iu  Wiödereroffouog^  der  tnürj 
^         handluogen  Entfernune  des  Miistraiierts  und 
Bjerubigufig  eines   nkutenn   lenkümeo»    jetzt   aber 
«xaltirten  Volkes •*,  S    14-  nöthi^  fey,   fp  war  der* 
Vierte  Aätrag,  den  wieder  eloberufenen  StSr^deil  zU 
^erfprecheo»  däfs  ihnen  auf  die  einzelnen  jetzt  unter« 
fuchten    Befchw^rden    in    kurzen.  Zwifchenräunnei]f 
königliche  RefoluÖon  mitgetheilt'iKerdea  .feile j   we- 
gen der  Ünterban'dlüfrgen  aber»  j^Önne  fich  der iCö-' 
nig  nicht  fQr  verbunden  erklären»  auch  alles  das  auf 
NeuwQrtenriberg  überzutragen»  was  er  bey  AltVvÜr- 
iemberg   für   fehlerhaft   halte;    doch  mifskenne  der 
KBnig  das  Gewicht  der  Gründe  nicht  y  wodurch  dlä. 
JdnJTprüche  feiner  angeßamrnt'enÜnterthanen  auf  d^ri 
jrüheren  vertraesmäjsigen  Recht sjiufiand  unterftützi,^ 
^erdCj  dejfen  HerßeUu/ig  mit  Auinahmen  einzHneri 
m>n    den   Ständen  felbft   berührter   Beftimmungeni 
wenn  es  fich  allein  von  den  alten  Landen  handeitei 
keinem  rechtlichen  Anfiand  unterworfen  feyn  würdel 
Höchft  merkwardig  ift  diefer  Antrag  des  ComK 
t'4»  ^enn  wir  vergleichen»   wie  lelir  voii'diefem  S. 
^6.  bekannt  geniachteri  Antrag,  das  unter  dem  i^. 
OcU  ausgefertigte  Refcript  des  königL  Staatsipini-' 
iteriums  S.  39*  ^hgewicheo  ift.    Die- dort  aufgenom- 
menen Worte  lauten  alfo :    »» Wenn  Viit  auch  über- 
zeugt wären  ^  dafs  die  Gründe,  .wodurch  Ihr  die  An- 
fprüche  ünferer  angeftaromlcn  ünterthanen  auf  dea 
ehemaligen    vertragsmäfsigen   Rechtszuftand    unter- 
ftntzet,  für  Uns  noch  verbindlich  wären ,   welches- 
der  Fall  nicht  iß;   fq  kpnhten  VVir  Un^  dejjenunge- 
achtet  deffen  Kerlieiiu'ng  mit  Ausnahme  einzelner  — , 
Ton    den   Ständen   felLit    berührter  tfeftimmüngent' 
wenn  es  fich  allein  von. deni  alten  Lande  bandelte,, 
leicht  gefaiien  iaffen.    Auch  find  Wir  nicht  gemeint» 
die  ehemaligen  Recht sverbattitiffe  der  heu  erworbe- 
nen Landestheile,   infofern  fol(:he  mcht  duf^h^Ue-' 
bergang  unter  ilfe'wiürtetnb.  Staatshoneft  eio  nOtb*, 
wendigf  AhtorttrutTk  «rtFtt'«n'hab«B«  JifdM'ii  tit*'' 
Ergänz.  BL  »ur  d.  Li  2.  ahi/. 


rOekSditÜreB.-  Ü4iftre%  Ift  die  $ti(iideverfi»9in' 
lungjdeift  iiög^tanrttftij  ifefaus^ebier  «lelia  D*nk 
£fhuM!g,  dats  er  äU^  wichtige  Piffererit  ^mfcbea 
dem,  wa«  der  CpiriiUf  als  ierec W  begutachtet  batt«. 
ttttd  ^wifcl»«B  der  dadatflig^d  Nichtaberzeügutig  du 
KßntgSt  dafs  der  «heinalige.vortragsn)ifsige,ßflcbfs« 
xultandfeiatfr  Angfefummten  Uotertbanen  fOr  ibä 
jjoch  verbiodlicb  wäre,  «cterimäfsietioläjigbar  ge- 
macht  bat  '  Oerafle  biciraurch  beides  ^r  felbft  «| 
abrer  Stellt,  wje  richtig  ITe  ^urtbeÜten,  indem  fi« 
vor  AoerkeODun^  <ler  Oültigkeit  der  Vwtrag«rechta 
^ar  nicht  in  ünt^rbantfljjngen  treten  Voliteo,  nn? 
daher  erft  aUdann  darauf  eingingen,  als  ihnenln» 
nacßtifolgenden  Relcriot  unter  dem  13.  Nov.  S.  94. 

«anz  andere  iFor*«  erklärt  wurden ,  nämlich;  „Wir 
aoenniedie  w/ie/'^^Oji^üßkeit  der  eilten,  landesver- 
trage,  loaittn  immer  nurt,  wie  auch  jetzt  Moh  die 
Mujser^  Aawend^arkHi  derfelbeji  in- l&rem  «anze« 
Umlang  und  2u  einer.  Zeit,  woSc-haillesneu  «ful.; 
tet  bajt,  in  Zweifel  gezogen.^'  " 

•  Irtdefe  wurde  doch ,  ungeacbtet  der  an«e«e}ete0* 
widerfprecbenden  Differenz  aus  dem  Antra«  das  Co* 

S"--*^  ?"u''jf*V^*«  VerGcherung  S.  «7..«.  ».in  da«' 
aonjghche  Refcr.  aufgenömraea,  dafs  dwKöhiakei'.' 

»/"^  ?  "l'"'^'"f'*  ^^^"  äa^enig^.aüs  der^lte», 
Verfajjung  be^tubehalten ,  was. mit  den  gegenvAr^ 

tigefiZeUumJtaaden  nur  immer  fick  vereinigen  la/Te, 
und  den  geläuterten  Grundfötzen  einer  guten  Staats- 
Verwaltung  nicht  widerfp,e6he.'*  Wird  nun,  wi« 
bitiig,  vorausgefetzt,  dafs  bey  einem  Vergleich  nicht 
blofs  das  ürtbeil  dtS  einen Tfaeils  darüber  gelte,  wa^ 
in  den  Gr^ndjätzeridäs  Geläuterte  fex.  fo  konnte  itd 
übrigen  der  Antrag,  dafs  nui|ineb|r  keine  VerfafTumr 
aufgenöthigt  werde,  fohdern  ein  für  das  Öänze  k*. 
tender  Veraleicb  entftefaen  folle.  für  eine  wefentU- 
5.  j!'^*"®';""«  '?  ""«r  Stellung  des  KönigL  gege» 
die  ötaude  mit  Recht  angefeben  werden.  Der  einzi- 
ge Maafsftab  für  das»  wa&  aus.  dem  alten  Vertrage 
recht  nicht  beybehatten  werden  feile,  war  und  ift  al- 
fo erwiefehe  Nlcl^eanweadbarkeit.  Darauf  zu  be- 
ff  eben»  upd  ^ile.nicht  evident  verbeffemde  Neue^un^ 
gen  dadurch  abzuhalten,  ift  des  königliche  Wort  die 
Aegide  für  die  Stände.  Auch  das  Refcript  vom  i». 
Sov.^lebt  djefeZufage  (S.  96)  „von  jenen  VoF- 
fcblagen  aus  der  alten  Verfaffnng  alle  diejeoiaen  auch 
wirkbch  auf  zunehmen .  «eiche  nur  immer  mit  dem 
Wolde  des  Staat?  vereinbariich  fin^.*    Nur  erweis-' 

K^v  2l*'^**''Tu,*'"^"^  ."^»J?  «K»  f tWW  recbtiich. 
MrttfhdenesausfcbiiefseaJ  »^  <- "  ~~* 
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Zugleich  erbeut  eus  deo  Unterfchrifteii  des  An« 
briiiffens',  dafs  fchoo  am  ip.  O'ctT'igi^  der  Gehei« 
nie*Bath  von  Wangenheim  die  Zahl  der  Königlichen 
BeToUmachtigten  zur  Uoterhandlune  zu  vermehren 
be/timmt  war«  und  mir  acht  andpjrn.^th,en  den  fLdn» 
Il^tructiahs-^GomH^fdir  die  Untbrh*iidliHigffOoxßlni{> 
fion  bildete »  welche  aus  fünf  eben  diefer  £ön.  HS- 

.  the  beitand» 

Da  die  übrigen  hier  abgedruckten  Acteoftficl^ 
fchon  bekannt  find,  dasjeni^^.  aber  alles»  wa^Ldejr 
Vf,  fonft  aus  den  Arbeiten  des  Kön.  Inftructions- 
GomUi  uro  der  Commin<iFie;»v,^s  nocb  uahekannt 
Itatte  liefern  töUeii ,  um  fein  audmur^  et.  Miertii  pars^ 
icfenmafsi^zubegrOndeh,  hier  noch  nicÄif  zuf  Fu-' 
liibttat  gebracht  wirt!^  fo  iiat  Rec<  ,noch  den  Geiß 
<!ör"  Äeflexfonen »  die  der '  Vfc.  reicblicb  beymucütf 
4arznfteIleB.  '  ' 

Et  verfichert  S.  143.  «bey  Gott,  nur  iien  beiB- 
^en  inneren  Beruf  zu  erfüllen,  dafs  er  als  Kämpfer 
Jftr  die  Anerkennuhg  des  Refchts,  den  Abwe^,  wel- 
cher zu  pittifefhiin^  dfs^  Heil  igen  ^  f  flirre.,'  fc^anf  be- 
zeichne, nirr  damit  er.  nie  wieder  betrctcÄ  wefderf 
^Öge.'*     IM«'  wÜrtetrtber^ifcbeB  Vollksreff reter —' 
dicTS  ift  (crn  Refültat  —  „haben  fich  iiitrcßJVIütbuod; 
Teftiekeit  grbrsen  Ruhm  erworben  (was  iboeni  der 
Feind  nkht  abfprechen  känii;  worfiber  fie  aber  aucb» 
ebne  Zweifel  durch  nicITts  ircb  irre  ihachen  latfen 
werden?)    Sie  haben,  —  fährt  er  fort  —  dentibtlen 
«uf|[«fÖckert9  um  den  üaame^,   welchen  zu  Ttreuen, 
He  yoi>  ibretn  Kdnig  und  dem.  Volk  berufen  waren^ 
€iner  fruchtbaren  Erde  .aftro  vertrau  an;    wie  afber  de« 
Boden  beaf'beitet  und   geöffnet,   der   gute   Saame 
irom  fcblechten  gerondert  und  bereitet  war,  da  muls' 
tenfie,  die  nunmehr  ausPflcigern,  Säerhänner  wer-* 
^en  follten,  kein  Unkraut  mehr  zum  guten  Weizett 
imifehen  wollen.     Düs  abef  tbateb  fie,   als  fie^  um 
dem  Veralteten   ein  Afyl  zu    iSereiten,    fortfubren, 
TIViTCcbt  als  Reöbt  darztffteilen,  und  diejenfgeff,  weit 
«be  zum  reinen  StanHpunct  des  Reobts  verholfeb  hat- 
ten, verleumdend ,  Rechtsverdreher  nannten.'*    Eine 
iehr  myrtifcb«  Parabel!     Was  \(t  ü^ch  der  gänzed: 
Schrift  die  biftorifche  Deutung    derfelben?     De|i' 
Ständen  bat  ein  ungenannter  Vf.  einer  „WördSgu'ijg'*' 
«nfeeligen    Advocatengeift   öffentlich   Schljid  gege>> 
Ben.    Nach  dem  Vf.  der  ReSexiorfen    foilen   De  es' 
^yn,  welche  die  Andersdenkenden   als  Rechts ver-, 
Dreher  verleumdet  haben.     Auf  den  reinen  Stand- 
punct  dee  Rechts  drang  Niemand   als   die  Stände, 
4e  am  15.  März,  eine  ~  yon  ihnen  nicht  beratbene-« 
Verfaflungs  Urkunde  aL<9  Kön.  Wiilqnsmeinung  OjJer- 

^  geben  wurde  öod  verordnet  feyn  follte,   dafs  die  v^a-t 
*Sn  begrOndietet?  Rechte  vom  B^önig  und  von  Jeder* 

_jbann  gehandbabi  werden  fcNen,  T.  Suöplenfiebt  von 
ActenttOcken  tu  den  Ständeverbakidl.  5»  30.  —  Sie 
pfingten  deiO  Boden,  welcher  nicht  leicht  aufzulorVern 
war,  und  ftreuten  viele' Gründe  hinein,  welche  den 
Bechtsanfpruch  det  alten  und  neuen  Lande  auf  eine 
nicht  gt!botene,  fondern  vertragsmäfsige  Verf^ffung 
«nwiclerregfic^  machten.    Endlich,  als  aui^h  dasVolK 

^eatlicb  senvgi  fOr  di^e^  llecbt  eaultirt  ficb  ^ezei^t 
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hatte ,  batte  S.  14.  allerdings  ancb  ganz  Deutfeblaad 
die  Angen^  auf  die  Ldfung  diefer  Aufgabe  gerichtet« 
wie  dwr  Regent  von  dem  Verftich,  eine  Verfaffunjr 
einfeitig  blofs  zugeben,  auf  die  Anerkennung,  dafi 
,es  bey-^der  StaalsverfafTMg  fi^H-um  einen  VeMr^^ 
handle  y    und  dafs  dar  nrtifcke  auf  dem   Wege  dSw 
yereleichs  auch  ftaatsrechtlich  werden  /olle  (S.  94.) 
enilTicb  wieder  hinüber  geben  werde«     Nachdem  nun 
bis 4n  den  Sept«%mber  Stände  und  Volk,  Pflüger  and 
Säemänper  dieft*r  RechtsanfprOche,   unter  bedenk* 
liehen  Umftä Tiden  gewefen  waren;    damals  erft  kam 
auch  von  li^o*  Rät  ben  «ine  folcbe  Stimme  fftr  eben 
diefes  Recht,  wie  fie  uns  der  Vf    durch  das  mi^e- 
theiite  Anbringen   vom  |o.  Ottob^,   nnnmefar  ea* 
thentifcfar  bekannt  geinactit  hat)    Ungee^btet  oon. 
eben  diefes  Anbringen,   wie  fchon  gezeigt  ift ,  nur 
Ms  zur  Hälft«  auf  dttn  wshrtn  Staodpunct.  deaR«öbtt 
mfgefliegeii  war   (indem  die  Worlifabrer  blola  ein 
Reebt  des  alten  Landee  auf  feine  Verfaffung  einfii- 
Iien,   noch  aber  nicht  btftorifcb  und  pbilorophtfcii 
bfs.zii  der-Oewi(a.beit.diH^bdrangen«>  dafs  die  Ver* 
fafTung  des  Stammlandes  auch  fcnon'd'ie  Einverlei? 
Imng^erworbener  Gebiete  in  gleiches  Wefen ,.  in  gl^ 
che  Pflichten  and  Rechte  in  Geh'  fcbliefse);  fo  £ifil 
ihnen  doch  gern  Niemand  die  Ehre  ftreitig  maeheqs 
dafs' fie  zuqi  reinen  Standpunct  des  Rechts  jetzt  auch, 
Ifvenigftens  zum  Theil,    mitgeholfen  haben,    wozu, 
Aenn  aber  indefs  und  durch  (tiefes  gante  %Schriftchen 
tiindurcfi  der  Slrelt  am  den  Schein,  das  Reine,  'nxkdL 
zwar  allein  bewirkt  zu  haben  und  allein  bewirken  zn 
können.     Wozu  dia  eiferfftchtige  Anmafsung,  als  ob 
fene  .^Männer  am  Platze"  und  eben  fie  allein  den  gu« 
ten  Saaraen  vom  fcblechten  (nach  ihrem  Staatsver* 
faffungsideal?)  zu  fondern  verbanden  hätten?    Wo* 
ZM  die  durch  nichts   belegte  Nachrede,    als  ob  dim 
Stände  es.  fey^n,  welche  iJokraut  zum  Weizen  mi- 
frben   wollten   und  Unrecht   als   Recht  darftellten?, 
Sie,    welche  för  j%den  Mifsbrauch  Verbefferungeo 
angaben  und  nicht  erft  gegen  die  Bewilligünl  folcher 
von  beiden  Seiten  als  nöthig  anerkannten  Verbeffe- 
fungen  (ich  f&r  andere  ein  fettige  Anfionen  Nachgie» 
bigkeit  .ausKedingen  und  durch  allerley   „geeignete 
Mittel  *' erbalten  wollten.    Angeftellten  Räthen  müfs* 
^^.es  die  Zeit,    wie  fie  nuo  einmal  ift,  immer  föhoh 
tum  Verdienfi  anrecthn^n,    dafs    fie  das  Umkehren^ 
Zur  Vertragspfljcht ,  wovon  der  an.^ere  ThHJ  fow.eiV 
abgekommen  war,  erleichterten,  und  weni^ftens  bis 
auf.den  halben  Weg  einlf^iteten.      Wenn  man  in  fol- 
chen  delicaten  Fällen   nicht  gerade   herausfagt :   die 
bisherige  Methode  «v^rurtreclu!  wenn  man  das  Rechte 
allmählich  her&ejr?ufahreo  ftrebt,  fo  wir<^  jett«x  Bil« 
Kge  die  gute  AbPicht  ehren,  uo<^  nichts,  was  die  Um- 
ftände  zu  Oberfchreiten  fcheint,  fordern  wollen.   VVem 
aber  das  Recht  heilig  ift,  und  wer  vor  dem  zu  fpre« 
chen  behauptet,  „welcher  Im  Verborgenen   fcbaue 
und  Denken   und  Handeln    der  Mer.fchen    ricblci,* 
der  follte  ffch  dann  doch'  von  der  Ünt^rhandlui^gs- 
krM|;h«it  nicht  dabW  verfahren  Uffen ,.  ^las  vorausga- 

fa^^eue  yhrecm,    als  dak  Erhahen'e,  unj  fogar  Hö'  ' 
.S{:*^f®^(fÄ  jitt.ffP^Mv  Oc^efl  da«  wJUUmli.  Stduim.^ 
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bfiltoFifs,  Geffftzd,  durch  welche  das  vorherige  Oef 
fetzliclie  4b^eänrlert  ^erdeD  foll»  nit:ht  ohne  finwil- 
Ilguing  des  Lamf es  durch  feine  SUnie^ promuigiren 
SU  dtiffeo«     Sein  Oer^tsgeber*  Recht  bertebt  darin, 
dhrs,  was  ihm»  na^  Vernthtnunp^  Mtms  Gebermen* 
nths,  aum  Gefcts  dieiklieh. feheint,  der  ftindifeben 
Aepfifentatioo  rai*  ^f reyen  Berathung.  proponiren  zu 
kiffen,  und  fo  lang  in  die  Aendernng  nicht  einge- 
willigt ift,   das  vorher  Geretzticfae   zu   handhaben« 
Wie  erlaubt  fich  nun  der  Vf.  S'  4.11«  61  als  Gerchicbt« 
*  Wahrheit  zu  behaupten :  der  Regent  einer  fo  urlcund- 
lii;h  bedin'gten  Regierune 9   bdbe  ats  oberßer  Oefei^- 
gAerd^s  Staats  vias  ailgefneine   neue  otaatsgefetz 
{tota  15.  März  1815)  entworfen,   ab^r  die  Verftän« 
djgften  iri  feioem  Volke  vorfe'men  Thron  gefordert,' 
um  mit,  ihnen  das  neue  Gefe$t  tu  beraihen^    unter 
?ielei|verftändigen  Meinungen  die  gröndlichrtet)  und 
wofaltbfttigften  auszuwähien  und   es  nur  erfi  durch 
ihre  Beyßlmmung  zum  atigemeinen  Gejetz  zu  heilk- 

fen.    *W6  findet  fich  !q  den  Reden ,  mit  welchen  der 
.öolg^die-von  ihm  fanctionirte  Verfaffubg  den  Stftn- 
den.blofs  poblicirte,  h-gend  ein  Wink,  dafs  fie  es 
„beratben*^  foUteii?     Die  Stande  zwar  nahmen  in 
ihrer  erften  AHreffe  (Verhandlungen   ifte  Abthlg« 
S    17«)  die  Wendung,  dem  König  f^r  die  Gnade  zu 
danken^   dafs  er  ihnen  Veranlajfung  zur  Beratbunc^ 
gebe«    Der  KOnfg  aber  liefe  ibneirarm  17.  März',  (b* 
62*)  atafafarlioh  antworten,  dafs  es  nicht  ebzufeben 
fey,   wie  die  hur  10  Geviafsheit' der  neuen  von  ihm 
eegebeneo'   Verfaflung    erfcbienenen   yerfammelteii'^ 
fiandttänden^  des  ganzen  Königreichs,  fich  auf  die 
Grundlage  der  tormals  io  einem  Landtfaeile,  welcbisr 
nicht  einmal  die  HÜ fte  des  Königreichs  aufmache, 
beftandenen '  Vei4a|Tim|;  als-  einen  Gegenftand  ihrer 
Beratfauog  zu-  Begrüimttag.  eines  gemeinfcbaftlichett 
Vereias  f^h  btiiehen  könnten.     Auch  hier  heifiit  es 
wobi:   Litera  ßyrijgtm  manet.     Demnach  wagt  es  der 
\L  nach  Jem  kaum  Aber  Ein  Jahr  verfloffen  war,  rza 
bebaqpten:  der  Könrg  habe  fich  damals .  nicht  blfyfs 
die  MugU6hk<^it  eiaer  Kritik  des  fintwurfes  nnd  ehie 
daraus  liervorgeheode  Weigerung  junbedidgter  Ao    » 
nähme  gedacht,  er  habe  vielmehr  eine  /ohne  Kritik 
In  der  Form  von  VolkswOoichen  gefordert.     Das  Re- 
fcript   vom    17  rMarz   verweift  fie  vielmehr  darauf; 
dafs  Ib^CIn  191  sMflnifef^  vom  11.  l9^n.  öffentlich  voii 
Ihm.  erklirr  worden  (ey,  dliCs  er  die  inwi  ihmjanctio* 
nirte  VerfailuogA'-UrKitfide  der  ftindifeben   ReprS* 
feDtation  übergeben^   und  folche  in.velle  /lusUbung 
fitienl^(fen  werde.    In^i^m  er  fie  nun  zur  Ausübyng 
der  den  Ij^nakMjden  .»iaf;h  .dieCar  Verfalfupg    zefte« 
hei9(len^R^h|eijber9fen  iWbe,  fo,|j^ebe,er  ibpeii^auf 
ihre  Eingabe  zu  erl^ipe,n/^  dafs  |efa/>>t;i  fieihm.qpch 
cioEelne  Wtinfche  und  Bitten  Ui^dieler  fteziehung  vor* 
tragen  zu  n{Qff^  ,  ffir  das  gemeine  Wohl  angemeffen 
^nrehten  wörlt^»,  ihnen  hiezu  in  der  Verfaffung  felbft 


auf  dreymal  ^n  4en  nachfölgenilen  V^fl^namlaneea 

zu  wiederholen;  oach< der  dritten  ebfchlägigen^iMt« 

wort  des  Königs,  welche  (alfo  nach  €^  Jahren  ^rlt) 

motivirt  feyn  mOffe,   foltteo  die  8tande  auch  in  Hin* 

ficht  auf  die  Motive  neue  Vprft^^gen  macb^piÄöa* 

nei^      Heifst  diefs  (i>iit  «lern  Vf*  vor  Go^t.^e^yro- 

eben!)    der  Kö^ig  forderte  .eine  folche  Rritdr^jioik 

den   Stellvertretern    des   Volks   in   der  form,;, von 

Volks  -  WOofchen^      Der    kürzefte,.  We^,   ,vid(    es 

«der  Vf.   S.  ^a.    nennt,   wAre  diefes    rreylifq^  ge- 

wefen,    die  als  einfeltiMS  ejug^ikhit^s  CifteX^\t\m^ 

gefahrte  Urkunde   9  Jahre  lang   ohne  Entdeckung 

eines  Motivs  gegen  alle  VolkswQnfcba  i^dteod^Izii 

machen  9  und  alsdann  etVraüber  die  Motive,  Jolani^ 

man  deffen  nicht  made  wftrde»    petiren  za  leR^n»' 

Der  Vf.  verargt  es  den  Ständen,'  dafs  fie  (Si'ö)*) 

ftatt  mit  d^m  Monarchen  fich  auf  denStandputictider^ 

Legislation  zu  erheben  vorgezogen  hätten ,  In  ein^ 

anderp»  Sphäre,    in  der  des   vorhandenen  pöBlivea 

Rechts  fich  zu  erhalten.     Auf  dem  Standpuoct»  der 

Legislation  aber  wölhe  der  Monarch  allein  ftehen^«' 

das  Erheben  der  Stände  hätte  nach  feiner  Verfaf««-' 

fungS'Orkunde  nur  in  dem  neunjährigen  Petiren^be*. 

fcelien  können.     Hätten  ftt  non^diefer  neuen  Oeftii«»^' 

tbng    einer    neben    der  ftändifchen    Repräfentatfoftf 

^Qcb  abfoiut  bleibenden  Hegierungsgewalt  nicht  dats« 

urkundliche  Recht  nach  den  als  Scholdigkeittgeg»*- 

benen  Confirmationen  alier  Erbrjegenten  unausweich«r 

Jrch^  entgegen  baiteo  könnefn.  >  WaswAnlen  fie  auehr 

durch  die  bändigte  Kritik  aller  unzaläffigen  Tbelle* 

der  Urkunde  ausgerichtet  haben?    Nach  dean'Jah-' 

reo  waren  Ihnen  *MdtiTe  verfnrochen;  warum  es  bejr 

dem  Gebotene^  verbleiben  tollte;  and- cfano  hatreo* 

fie  auch  tÜe'^Motive  benrtfaellen  mOffWn.    Iddefs  wäporr 

feft  beftimmt  geblieben,'  dafs  nach  $.  66-* alle  (Ibrigeav 

damaligen  Gefetze^  Verordnungen  und  Rechte  ir«r*Y 

blöibcQ;    ntith  $.  34:  aber,    alle  beftehend«  dlrf<;te^ 

und  indirect^  Staatsabgaben,  wenigftens  fOr  die  He«-^ 

glerungsz^it  des  Königs,   als  Grundlage  förtdao^rn^: 

foilten.     I>jefe  einzige  Mö||licbkett  gegen  die  Macht' 

Recht  zu  behalte«,  nennt  &  ö^^.deo  „Kampf  wegea^ 

dt^  Bgentkipntreüits  auf  die  Trümmer;  eine  Bereit«» . 

Willigkeit,    höchftens  das  ganz  und  gar  warmftJeU«.* 

fe  Gehälke  weg fchaffen  zu  helfen."  Dagegen  habe 
S  70.)  fich  der  Biick  fiefs>,  Könige  berrln^^  dadurch 
bewahrt,  df^fser  in  dem  Refcript  vom  i6.0<*t.  naci^  . 
gebend  von  d&rri  iegtilat'örlfc'hen  Standpunci  hertA» 
g^ftifgen  fey  (welchen  doch  id  diefer  einfeittgeo  AfY 
zunächft  gegefi  das  Sfdmmland  kein  Erbrepent  Wftr« 
temberg^  xn\t  Recht  anfprecbeh  kannlV     UiefesRe« 

fcript  ofimUch  ^9f,  d^u  ef^t»  wßter' Mitwirkung  40r 
neißen  Vergfeifohsi^Commiifipn  hervor getr£ttef^0^  .4^\ 
rem.Ruhni  aifo  hi^t^^inM«.i'  .1  ,  v.  r'i  ;.    \t 

j  üer. . Vf*  ||:eftehti  ^^  e^alte.i^no.b4S  1;  wjfi ÄtaflL; 
»1  neuen  Mifsdeutungen  geliefert  habe.    War  es  atnil 
abt?r  nm-  Mifsdeutung,   dafs  wie  Rec.  fchon  oben  g«« 


der  Weg  geöffnet  fey.     Und  worin    beftaad  xUefec  .Zd^hat».dAS.Refcjcipt  in  dem  Hauptponcte  von  AiH 
Weg?     Ourch  |.  25.  war  den  Standen  geftattet,  Ge-     erkeonung  des  Vertragsrechtes   gerade  das  G^gea* 
fctzforfohläge  ah  W&nfche  dem  Könige  vorzutrai^ea     tb^il  VQodem  Anbringen  des  Comiti  ausfpracti? 
«od  foiebe,;  im  f«U  «iMT  «bfchläjiigeo  AMnott  bis  £Qig  tgrt/ütaumg  /•igt^l 


^^^^^^  m 
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OBÜTSCHE    5^EA.GUKiJNI>S. 


'Hamkrg,  b.  Perthts:  Grundregeln  ier  deutjch^ 

'     '  Sprache  und  ihrer  Recfufchrewune;  nebft  einem 

'  *  gurten  Abrlfi  der   Lehre  vom  deutfchen    Stil. 

Mit  einem-  Atifaange  >    welcher  eine  Aniekung- 

tum  ausdrucksvollen  Lefen  und  zu  prakiifohen 

"  Vebungen  in  der  richtigen  und  guten  Schreibart 

'*  -  'eHxfiäit.     Verfttht  und  herausgegeben  ^nSeiMrt 

'    JMederich  GlAer^    Lehrer  am  WHtmack'fotien 

Scbnl  Inrtitot  2u  Olterndorf  im  Departement 

d^r.Elbmfindongen«    igia*  7a  S.  8    (6  Or.) 

:.  DidCe  wenigen  Bogen  fimfa[feii;etwa$  viel:  Spracb-^ 
I*)irel)irbeorid  de^Stilt  und  der  Declemaliop»  Pafa. 
fierüodeotuogeo  enthaltea»  die  wohl  ^dazu  antreiben 
kOonefc,  fich  nach.  eiAer  ttmftdndlicbern  Belehrung' 
ooflsiifebeo^  und  den  Vf.  als  einen  verrtSndigen  und 
anregenden  Lehrer  bezeichnen«  ift  ihr  Ruhm;  und 
wenn  ie  in  die  Hände  eben  fo  verrtindiger  Lehrer 
falten:  fo  können  fie  auch  wohl  zu  einem  Leitfaden. 
fpir  den  Unterricht '  in  Büraerfchulen  dienen ;  nur 
deb'dtoi  Lehrer  die  AusfOhrune  und  BegrOndung 

Emr  üb^rlafCan  bleibt»  denn  alles  konnte  nur  flOobtig 
rOhrt  werden  Worauf  aber  bey  den»  Unterrichte 
i»  BArgerfchulen  in  der  Mutterfprache  vorzaglich  zu 
achten  ift,  darQber  kann  der  Lehrer  hier  Auskunft 
finden,  und  Winke»  wie  er  &cb  bey  der.  nöthigen 
weifeern  Ansfahrung  zu  benehmen  habe«  —  Mit  ein* 
inrinen  grammatifcbeo  Anfiehten»  z.B«.mit  derBe- 
ftimmung  des  Adjectiv  als  Adverb»  wenn  es  durch 
die  Copttla  .mit  dem  Hauptworte  verbunden  wird», 
fcönneti  wir  nicht  einverltanden  fevn;  doch  auf  Be* 
ricbtigting  des  Irrigen »  auch  in  cfer  Begriff beftim- 
HMing  der  Perfonw6ner  und  der  Verhalt nifswörter^ 
wird  dev  Lehrer»  «ler  von  diefem  Leitfaden.Oebrauch 
macht»!  leicht  kommen»  Hrn.^  G.  aber  mÖchtCA  mtic 
auffordern,  feinen  GegenJ^end  nach** Ableitung  der 
belTerd  neuern  Spraohlehreo  mehr  zu  durcbdenkeui 
um  feine  Anfiehten  zu  berichtigen  i  4ind:dann  feia 
math  (eben  aus.  diefen  weniged  Bogeo  hervorgehen- 
des Talent  der  freyeu  und  «weckoiifsigdn  Handha- 
bung feines  Stoffes  in  ähnlichen»  aber  ausgefOhrtern 
Schriften  nutabar  zu  machen« 

t  BRBAUüNGSaCHRirTBN* 

fbiEMiM,  gedr.  b.  Wefrpbal:  Zum  achtzehnten  Ju* 

J    nius  I8i6.    (Eine)  Predigt,  vor  der  St  Ans^arii- 

*,  'O^'meine  fo  Bremep  >  (gehalten)  von  Joh*  .neinr* 

BernJu  Dräfecke.    Zweyte  Aufl.  1816.  I  Bog.  8* 

Dar  Text  fcbeiiit  ^t>hl  ni<!ht  Aet  fchicklichftc^  zu 
feyn,  d^r  Alt  die  Hnekk^r  des  Tages  von  Schott- 
fci/id  gewählt  werden  konnte;  Hr.  Dr.  predigte  näm-' 
lieb  mar  i*  ILon  l^  4  «^  19, '  und '  fprach  von  dem 


IT^^e«  ^:  dh  Off^nb^umU  Jefu  CMfil  in  iir  ge» 
-genwärtigen  Zeit  9  was  er  ueylich»  nachdem  ar  ein« 
mal  diefen  Text  gewihlt  batte,  .nicht  wohl  aiKleca 
deuten  konnte,  als  dafs  alle  Gutgefinnteo  fehnlieh 
wQnfcben»  «laf«  der  Geifi  Je/u  Chriftifich  kmmd  gf^ß^ 
und  zwair  1)  Inder  Thätigkeü  d^SiW^famvmMferUfenm^ 
Bundestages  zu  Frunk/uttt  €u  Jüd.  >»  a)  in  de«i  jutiiehet^ 
heben,  des  Volks^   3).  m  der  jD^kari  der  einzetaem 
Bürgert  4)  in  dem  Simn  und  der  State  der  FamiUeUm 
Was  er  nun  darQber  lagt,   ift  allerdings  durcbauf 
zweckmäfsig  und  »fehr  treffend.     Den  Bundesiagsgef^ 
fandten  wird  gewftnfcht ,  dafs  fie  nicht  etbcr  i^tA^eor 
dingen  die  Haupttache  falntaofetzen,  durch  Saumfa- 
ligkeit  die  kdftlicbe  Zeit   nichti  verftreiehen  l#tfaa 
und  hernach   nur  Uebereiltes  zu  ^Stande   bWii^e^» 
z^fM  nicht  durch  PrivatrOckfichten:  dzz  Allgemeia«> 
hefte  hintertreiben.    In  Anfehung  des  VoUti  mxA  ga« 
wOnfcht,  dafs  es  wohl  be<ieoken  mögei  dafsDeutfcli- 
land  nicht  durch  Krieoherey  vor  ausläodifchen  Gd-. 
tzen,  nicht  durch  Sklavenfinn  und  Schlaffheit ,  foa*« 
dem  durch  Freyheitsfion,    durch   edelp  Stolz  nad 
durch  Tapferkeit 'ficb  feine  Se!bftftandigkeit.wi0der! 
erkämpft  habew     In  Beziehung  auf  einielae-  Borger 
wfinfcht  der  Vf.,  dafs  fich  der  G^ift  Cbrifti an  ihnen 
dadurch  offenbaren  möae,  daCs  fie  fern  yon  Einfei- 
tigkeit»  AnmaCsung  und  Wankelrauth  das  geraeiae 
Befte  mit  Verftand,   Befcbeidenbelt   und  Ausdauer 
befördern.      Was  endlich  die  FamiAen.  betraft,-  la 
wflnfcht  er,  dafs  Frömmigkeit,*   UaiMtcidcdt  und 
Ldebe  in  denfelben  herrfcfaen  ibdgei»    Die  in  jeden 
Abfahnitte  «egeftreuten  KOgen^. das  t Verwerflichen 
find  eindringend.      An  dem  Stil  bat.  Reo.  diefsmal 
nicht  viel  ausznfetzen ;  nur  ßhe  er  gern  iMz  Kakopho* 
nie  aus  den  Worten  entfernt:   „Auf  ÜVn,  URrandas 
Ziel  entfchwinden  zu  wollen  fcbien,.taf 'wen  wartete 
Uttfer  Herz*?*'    Kräftig,  wenn  gleich  etwas  hart  a«a- 

f;edrfickt:  findet  er,  was  8.  9.  fteht:  „Wo  im  vorigen 
afote  ia  eines  Jünglings  .Bruft  ein  deutfches  &n 
foWugv  da  trieb  eSMliinein  in  des  Vmterlands* 
kzrdpfs  himmelanfehingende  Glttihen*^  $tatt 
Zerfzlienheii  hätte  S.  13.  vielleicht  bzBhk  Vertinze^ 
lung  geiagt  werden  können« 

^  '  rORtSETZüNd.'     ' 

XziLPtxG  u.  Al-^enbu^rg»  b.  Brbckbacfsf    WShelm 

'  Co;x:e*s  Gefchichte  des  Haufes  Oeßrehh  Vt>n  K«. 
dotph  von  Habsburg  bis  auf  LeöpoU  des  zwltyten 
Tod.    f  1218  —  179a.)     Dcatich   herausEegeben 

.     von  Hans  Karl  Dippold  ntid    Adolph^Wdgner*^ 
XfrUter  Band:'  iRtfjr.  6^4  S.     Vlertet*'ViknA,  ggt 
'  S    8.    <  Jedcr-Buhri  a  Rthlr.  la  Qr;)    (SialM  d. 

'    Receäf.  A.UZ;i8l4*  Nr.f^y  ^ 
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STAATSWI«?SEN.SCHAFTEN  uro  GESCKICHTE. 

,J^euere   das    Würi&mbereifche  Staats* 
T^erfaffung'swerh  beJeuchiende 

Schriften* 

a)  Stuttgart  u.  Tubingen,  b.  Cotta:  Z)i>  FoHs^ 
Vertreter  Wärtembergs  in  ihren  >  Unter/iandlun- 

f^en  Ober  eine  für  das  ganze  Königreicb  gemeio- 
ame  Verfafrung  u«  f.  w. 

CPort/eUung  der  im  6o*  S^Uck  ahgehroahenen  ReeejfioH») 

1*1  er  Vf.'  fclireitet  nuamebr  fort,  «ufebends  ««- 
■^^^  gerechter  gegen  die  echt  wartenii>ergifclje 
Landesverlaffung  üch  auszudrücken.     In  ihr  iey  die 

f;ehäffig{te  Intolerant  (Unduldung)  gegen  die  Katbo* 
iken  Urundgefetz  des  Staats  geweren.  Nur  dem 
kathoijfcben  UutleS'lieaft  war  die  Oeffentlictikeit  ver 
weigert»  und  das  protefrantifcbe  Lan  (  woiite  auch 
Ton  proieftaRtifciieo  Staatsbeamtea  regiert  feyn;  fo* 
gar  oboe  dem  Aegenten  felbft  eine  ^terfönlicbe  Ab- 
ioderung  in  leiner  Kirchenconfeffiun  zu  vermehren« 
wenn  fie  nur  auf  den  ötaat  keinea  itörendeu  Eiu^afs 
iufsern  wollte« 

Noch  härter  und  t«n wahrer  fpricbt  der  Vf.  S.  76* 
^n  dem  Recht  der  Würtemberger.     Sein  Beftes  fu 

1|[ar  fey  nicht  durch  die  fittUcbe  Alacht  der  Wahrheit, 
oudern  dtirch  Mäckeley  errungen  und  könne  hoch« 
ftens  für  den  rbeil  des  Volks  als  Be.iürfnifs  in  An- 
fpjruch  genommeu  werden«  welcher  an  Mäkeley  Ge- 
fallen habe*    Schon  mehrmals  ift  öffentlich  die  Auf* 
forJerung  gemacht  worden»    irgend  ein  Regenten- 
recht  zu  zeigen^  welches  den  Erbregenten  Würtem- 
l>erg8  abgehandelt  oder  abgetauscht  wor«(en   wäre« 
Der  Vf.  wiederholt  feine  heftige  Befcbuldisung  mehr- 
.  mals,  giebt  aber  kein  einziges  Bevfpiel.    In  neueren 
VorfchJägen  hingegen  ift  bekanntlich  darauf  am  mei« 
ften  gedrungen  worden,  dafs  aufser  der  Regierungs« 
kaffe  auch  die  Landeskaffe  an  den  Regenten  abeege- 
beo  werden,  und  dafür  den  Ständen  die£infichtia 
alle  Verwendungen  geftattet    werden  folite.      Hier 
wäre  denn  unftreitig  von  einem  Verfufch  die  Rede, 
das  Reelle  gegen  einen  kraftlofen  Schein  für  die  Re- 
gierung  aliein  einzutaufchen^  und  die  Stände  geg^n^ 
ihre  vorig^e  rechtliche  Stellung  in  die  Lage  zu  ver- 
letzen ,  wo  fie  immer  nur  durch  das  Bekritteln  def- 
fen,  was  fchon  gefchehen  wäre,  fich,  ohne  Nutzen 
fftr  das  Volk,  verhafst  zu  machen  hätten,  den  Scha- 
den  aber  niemals  zum  voraus  verhüten  könnten.  Un- 
begreiflich ift's,   wie  ein  Vf.  der^S«  90.  Gott  zum 
.  Cfgäh».  BL  zur  A.L.2^  1817. 


fr 


Zeujren  feiner  reinen  Vaterlandslieba  anraft,  S.  yffm' 
auslprechen  konnte:  ,>das  alte  Recht  def fen  Heilig« 
baltung  die  Stände  hegeWreo^  enthalte  folche  unge* 
rechte  und  unvolksthOniUche  Beftandtheile ,  dafs  die 
Idee  des  Rechts  und  der  Wahrheit  feine  Fernichtung 
gebiete,  £Vernichtung  ftatt  Verbefferung?  Weil  Ver- 
nichtung des  alten  all.ein  der  völligen  Neuerung  Platz 
äbe?]  fremde  Uebermacht,  Drang  gebieterifcher 
^mftände.,  habe  das  Factum  der  Aufbebung  des  al« 
ten  Vertrags  herbeigeführt;  die  Befrejung  von  dem 
fremden  loche  folle  fetzt  den  Nacken  des  wieder- 
aufgerichteten  Volks  nicht  von  neuem  unter  das  Joch 
des  alten  keimifchen  Unrechts. lU]  beugen."  Das  Ver- 
langen -nach  einer,  durch  beiderJ^eitiges  Ueberein* 
ftimmen  im  Nothwendigen  modificirten  Wiederftel« 
lung  d*»s  alten  Rechtszuitande^,  nennt  der  gewiffea« 
hafte  Mann  ein  ^despotifches  Verlangen  der  Unterjo» 
chung  des  t^olkt  unter  der  verderbenden  Gewalt  dew 
tqdten  Suchfiabens^  die  nur  folgerecht  geübt  wer* 
den  dürfe,  um  bald  aus  Liebe  zum  Alten  und  Her<* 
kommlirhen,  daf>  lofe  Spiel  und  den  Handel  mit  Ge* 
recht/amen  und  Privilegien  wieier  aufblühen  zu  (e* 
hen. "  Und  gerade  gegen  Monopolien  und  Exemtio- 
nen bindet  die  alte  Verfaffung  der  Regierung  die 
Hände.  Wie  nöthig  aber  äerßuchftabe  fey,  bat  Ock 
bey  den  neuen  Unterbandlungen  klar  genug  gezeigt^ 
wo  z.  B.  die  Incorporation  eines  jeden  erworbenen«; 
vereinbaren  Oehiets  mit  dem  Stammlande  trnd  deffea 
Pflichten  und  Rechten  im  GeiTte  und  im  gaoa^n  Her* 
kommen  des  Vertragsmäfsigen  Reehtszuftandes  Uegt« 
diefes  Recht  aber  dennoch  in  der  Beylage  A.  vom  i^ 
fSov.  J%is  deswegen  geleugnet  wurde,  weil  es  in  kei* 
nem  buchftäblichen  Satz  der  Compactaten  ausge* 
drückt  fey !  Wie  klüglich  hält  England  auf  dem  Buch« 
Itäblichen  feiner  Gefelze!  Der  Buchftabe  lebt  auf» 
wenn  man  denGeil^  leugnen  und  dadurch  tödterinirilL 
Selbft  Kleinigkeiten  in  dlefer  Beziehirag  za  ver«. 
ftehen  und  zu  deuten  ift  belTer,  als  fie  zo  befpötteln« 
S«  8l-  fragt:  ob  das  Volksheii  gefährdet  feyn  würde^^ 
wenn  etwa  der  Vertragspunct  im  Tübinger  Abfchiei 
von  1814  «»eil®  Weingärtner  follen  in  der  Herbftzeit 
in  ihren  Weinbergen  Vögel  fangen  dürfen,  feiner  Alter- 
tbümllchkeit  ungl^achtet  als  abgefchmackt,  unbeach^t 
tet  bleiben  würde.  **  AbffeCchmjckt  war  es  gewife 
nicht,  dafs  diefer  Artikel  den  Weingärtnern  das  na* 
türliche  Recht  fieberte,  ihr  Eigenthura  gegen  ver- 
derbliche Vögel  tu  fchützen,  über  welche  damals 
der  Jagdhenr  allein  ^u  gebieten  und  fie  zum  Schaden 
des  doch  mit  Zefanten  Wagten  Weiabergertrags  he- 
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gett>  Ztt  cfürfeir  ettiibte«^   Des  Geretses  Geife  ift  ofFen-i'   Das  Wort  unterhandeln  fahrt  anf  etwas  fehrZweclc 
lar  dierer:   dafs   wenn  die  Werngartner  1514  fogarr   widriges»  wenn  ein  folches  Händeln  verftanden     '     * 


die  weniger  fchädlichen  Vögel  wegfangen  durften»,  ^Is  ob  man  einander  Pflicfaten    und   Rechte  abban« 

fe  und  alle  Landbauleute  ihr  Eigentbum  noch  viel-  dein,  wegdiplomatiGren  und  wegräronnieren  dQrfte 

mehc  dur(5h  das  Wegfangen  fchädlicherer  Jagdthiere  oder  wollte  und,  .aufser  der 'Gewalt  i  alle  geeigoet^ 

fchotzen  dürfen»^  wenn  fie  dielllbe  innerhalb,  ihrer  1  Mittel,  uns  Nachgiebigkeit  zu  bewirken y. vom  Star^ 

Ciilter antHtf fen« .  kern  anzuwenden  wären;.  Ein< bösartiges  Unterbaa- 

JD^egen  fprichtdcr  Vf/  gar  zu  gern  von  ffcrr--  dein  wäre  es,  .wenn  der  eine.Theii  die  nothweiidi* 

ßcherrechient  welche  fn  den,,  zum  Theil  veralteten,,  gen  .  verbefferndcn  Modificationen  (z.  ß.  dieAufbe* 

Landescompactaten  nicht  beftimmt  und  errcböj^fend  bun^    des   Ansfchlielsens   der  Katholiken    von    der 
fßftgefetzt  leyen,   §..78',    Der  Himmel  g?be,    dafs 
jf^e  VerfalTung  vieimenr  vor  dem  Begriff  und  Namen 
„//(prr/cÄ^r'*' erröthe,  defto  redlicher  aber  die  Rech- 
te der  Regen^en^  und  der  Regifirien  neben  einander 


ftaalsrechtlichen  Gleichheit  u.  f.  w.)  nur  alsdann  be« 
willigen  wollte,  wenn  addere  für  ihn  allein  vortheil- 
baftfcheinende'Bedingungen  ihm  zugegeben  worden* 
Auf-diefe  Weife  aber  haben^  die  W^ürtembergifcbeii 
anerkenne!    Dahin  fcheint  ficH  auch  der  Vf.'  S.  86  u« .   Stände  auf  Itirer  Seite  notorifch  nicht  unterbandeJt; 


87;  dsu  wenden,  indem  erverGchert,  „fo  wie  die  Völ- 
ker mit  begeifterter  Hingebupg  in  der  Erhaltung  hei- 
figer  POrftenrechte  die  Rettung  des  Vaterlands  ge- 
fttcbt  und*  gefunden  hätten,,  eben  fo  haben\xon  Att- 
9nd^Tx\  Seite  die  FQrften  auchnfcA^m^Ar  das  zwing-: 
herriiehe  HdrigkektverkaUHifs^tondern  die  Pflicht: 
des  freyen .  Geborfams  in  Anfpruch  genommen  und 
an  die  Steife  des  R^htsdienrtes  auf  beorderte  Leiber^ 
iey  die  Ueberzeugung  des  Geiftes  und  die  Liebe  des 
Herzens  getreten.!*  Diefs  fchreibt  der  Vf.  in  War- 
temberg  wie  wenn  er*  von  einer  gefchehenen  Sache 
fpfäcbe,  noch  unter  König  Fridericb,  wo  die  Be* 
waffnung  ni^  anders,  als  durch  Gonfcription  oder 
Aushebung  gefchehen  ift,.  wo  nie  eine  frey willige 
Landwehr  vom  Regenten  gebilligt  wurfe^  und  wo 
j,ede  Frau^  auf  vien  Monate  mit  dem  Zuchthaus-  be- 


fie  wollten  und  wollen  nichts  neues  einhandeln.  Nur 
was  das  Stammland  hätte  und  die  Incorporationslan« 
de  eben  durch  die  „Compactateomäfsige"  Einverlei« 
bung  zugleich  erhalten  lolien,  wollen  fie  fich  nicht 
abhandeln-  oder«  austaufchen  la'ffen.  Sie  wollen 
aber,  was  fie  als  Verbefferung  *  erkennen,  können« 
ohne  Gegenbedingungen  zu  machen  ^^  gern  verbef* 
fern  helfen.  Der-Vf.  fpiricht  gegen  das  Of JFenkundi« 
f^e  und  Unleugbare,  .wenn- er  S.  89*  wie  ein  wahres 
yab^um  angiebt :  nicht  wegen  der,  .von  dem  hellen 
Geifte  der  neuen  Zeit  erkannten  Unfittlicbkeit  der 
Intoleranz  wolle  man  in  die  Vernichtung  derfelben 
einwilligen,  fondern.es  werde,  ganz  in  dem  GeiPte 
jener  finftern  Zeit  der  Rechtseinhandlung ^  die  Ver»* 
zirhtleiftung  auf  das  treffliche  Recht  der  UedrQckung 
nur^als  Gpgenrechnung  in  Ausgleichung  oder  Com* 
}traft  wurde,  wenn  fie  überwiefen  werden  konnte, «  penfation  intAnJchlag  gebracht..  Gegen  eine  foiche 
gewul^t  zu  haben i  dafs  ihr  Mann  als  Bürger  irgend  *  Ehrenkränkung  der  wOrtemberg.  Stande  darf  ein 
ein  Schiefsgewehr* befitze.'  ^Unter  folchen  Umftän*  Unparteyifcher  wohl  laut  ausrufen:  'Wo  haben  die- 
dea  verfichert  S.  87«  dennoch,,  die  von  dem  Genius-,   felben,    dereii  A^reffen   und  Daliberationen   vorlie- 


der  Zeit  l^ngft  vorbereitete  [Verwandlung  des  zwing 
herrlichen^  t^erhältniffes  zu  dem  Regenten  in  ein  na- 
tUrgemSfteS'y  fey  g^r^de  in  unfern  Tagen  vollendet, 
lind  die  Volksvertreter,  welche  diefs  nicht  anerken- 
nen wollten^  wprden  fich  eben  dadurch  aller  Rechte 
tfuf  Freyheit  itnd  Selbftftandigkeit  unwürrlig  zeigen. 


gen,  jemals  gegen  die'Zulaffung  der  katholifcbea 
Unterthanen  in  gleiche 'Staatsrechte  eine  Ceffenbe* 
dingung  in  Anfchlag  gebracht?.  Sind  fie  nicht  viel- 
mehr durch  Erklärung  ihrer  Uebereinftimmuiig  mit 
dem  Kön.  Rdigionsedict  gleich  anfangs  und  immer^ 
fort  in  diefem,  und  in  jedem  andern  Guten,  wovon 


Schrieb  der  Vf.  auch  im  Lande  der  gutem  Hoffnung,  ^fie  fich  überzeugen  konnten,    unbedingt  entgegen- 


fo  ift  doch,  leider!  wenig ftens  die  Vollendung  noch 
unfichtbar.  „^örmn//^^' Landftände;^  Tagt  er,  hat- 
ten zwingherrliches  Unrecht  zu  bekämpfen ,  die 
WillkOr  zu  entfeirnen,  das  Recht  als  folches  geltend 
Iti  machen ;  Jetzt  habe  man  nur  das  anerkannte  Recht 
2u  geftalten,.  feine  Grenzen  zu  beftimmen,  durch 
iifolksthOmliche  Rechtsgeftaltung  in  alle  Vevhähniffe 
des  Staats  Licht,.  Ordnung  und  Sicherheit  zu  brin« 
gen  und  fie  bewachen  zu  helfen."  Zwingherrliches 
Unrecht  war  feiten  möglich,  fo  lang  es' Reichsge- 
richte gegeben  hat.  Wann  erft  di^  Willkür  eintrat; 
Kann  fich  noch  jeder  Jangling  erinnern:  Hoffentlich 
^Ird  man  nirgend  b'ey  den  Vorbereitungen  ihrer  Ent- 
fernung ftehen  bleiben  wollen;,  und  infofern  fagt  der 
Vf.  etwas  Gutes,  wenn  er  behauptet,  die  Rechte  auf 
beiden  Seiten  follten  nicht  wie  ein  Handel  durch 
Ver^hnch^  fondern  durch  frey willige  Anerkennung 
der  richtigen  yerhältniffe   alisgerprochea   werden. 


gekommen?  Sie  fchlugen  keine  Modificationen  vor, 
als  foiche,  die  der  König  zum  voraus  als  zuläffig  und 
nöthig  erkannt  hatte.      Wohl  aber  wurde  ihnen  eot- 

Siegen  gehalten  S.  30.,  dafs  „wie  fie  diefe  (doppel« 
eitig  anerkannte)  Modificationen  für  nothwendig 
hielten,  auch  der  König  fich  vorbehalten  muffe,  in 
dem  Wege  der  Unterhandlungen  einzelne,  (erft  nur 
einfeitige)  Beftimmungen  geltend  zu  machen,  welche 
das  Wohl  de^  Ganzeh  und  der  Wlrkfame  Gang  der 
Staatsverwaltung  erfordern  möge.**  Und  drohend 
wurde  ihnen  S.  95.  gefagt:  dals  dem  Stammlande 
feine  herkömmliche'  Repräfentation  (welche  doch 
von  bei  Jen  Theilen  d\f>  fehlerhaft  und  verbefferutigs- 
bedürftig  anerkannt  ift)  wiedergegeben  werden  foile, 
wenn  fie  dem,  was  der  König  landesväterlich  beab- 
fichtiffe,  widerftreben  würden. 

Allerdings  follen  vielmehr  beide  Theile  g^g^A 
einander  gerecht  fejn  9  und  das  Gerechte  und  Billige 

ein- 
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«nander  obheTaurch'uhd  ffinddans Üebcrzeugang ' 
zugeftehenV  Aber  üeberzeügung  fft  nur  durch  Grün- 
dt  inögHch.'     Alle  andere  Mittel  können  vielleicht* 
ein  Nachgeben t    aber  nicht  ein  freyes  Anerkennen- 
bewirkeiv.      Und  wird  irgend  wahre  Anerkennung  . 
avs  üebwrzeuga'ngsgründeh  bewirkt,  fo  folgt  daraus  > 
keineswegs  das ,  wohin  der.  Vf.  am  Ende  führen  und  < 
womit  er  (cinenvgan^fcen  Werke  die  Krone  auffetzen  * 
w»U,  dafs  nämlich  das  Rieht  keinen  l^ertrag  hndern 
nur  Anerkennung  fordere,  S.  86-  «od  dafs  nunmehr 
S.  %'j.  von^kehiem  Fererag::Ober  Rechte  (ondert)  nur" 
von  ihrcr'EountJiation  die  Rede  feyn  könnß.     D'jefs 
wäre  alfo  die  SpHze,  in  welche  fich  dasOebäu^ie  rlie- 
fer  Staatsphiloföphie  fchlicfsen  Tollte!?,'  Was  hätte* 
man  in  Würtemberg  anerkennen-  muffen ,    wenn  * 
man  fich  nicht  am  i  S.März  igis  aufklare  Verträge  ' 
hätte  berufen  können  ?    Fiftula  dulce  canitj  volucrem  ^ 
dum  decipit  auceps. 

Der  craffe  Fehlfchlufs ,  welchen  der  Vf-  bcgeht,% 
entdeckt  fich  leicht. .  Die  Rechte  follen  willig  aner- 
kannt und  nicht  erhandelt  werden.     Sehr  richtig! 
Hieraas  aber  fplgert  erohne  weiteres :  alfoift  kein  Ver-  - 
trag  oöthig!  list  nicht  vielmehr  gerade  das  aus  üeber-' 
Zeugung  anerkannte  derrichtigfte  bleibend fte  Gegen-' 
ftand  eines  wechfelfeitigen  Vertrags.  •  Veher  erjt  an^- 
^^kanntes  Rechte  follen  beide  Theile  fich  verpflich-  • 
ten ,  um  es  als  unverletzlichen  l^ertrag  zu  bewahren !  - 
Die  Anerkennung  könnte  fich  fon[t  je  und  je^  nach 
Uniftänden   „rebus  non  ßc  ftantibus^^  einfeitig  an« - 
iitra ;   de'r  Vertrag  aber,  .Tagte  das  Refcrij)t  vom  13.  ;- 
Nov.  „ift  er  einmal 'gefchloffen,    fteht  feft  als  ein« 
gegenfeitiges  Recht,   von  welchem  kein  Tbeil  unter' 
irgend  einem  Vorwande  ohne Zuftimmung  des  andern 
Theils 'abgehen   kann.**' S.  94.   Und  er  fteht  um  fo 
ff^fter,    wenn  er  nicht  blofs^ angegebenes,'  fondern  - 
rein  anerkanntes  R^cht  enthält,    wie  es   auf  keine 
ändere  Art  anerkennbar  gemacht  werden  kann,   als 
,  wenn 'mandie  Pfiichty  zu-deren  Erfüllung  .daCfelbe 
als  Recht  ^nöthig  fey,.  nach  weift.*     Noch  fo  fchön  > 
klingende  Worte  werden  die  Bedachtfamen  von  die* 
fer  einzigen  Artjrechtlicher  Sicherftellung  gerech- 
ter und  billigeriAherkennun^en- niemals  ablenken  * 
können.^-  ' 

Man  fragt  unfehlbar,"  wer  denn  wohl  der  Vf.  fey,  . 
welcher  durch  einen  folchen  Fehlfchufs  diä  Vertrags« 
mäfsigeSanctiön  der  zu  erneuernden  Verfaffung  weg-: 
räfonniren  zu  können  oder  zu  mflffen  fich  beredet  ha« 
be?  -Das  Gerücht  deutet  auf  Einen  der  Unterhand- 
lungscbmmiffarjen.'  Es  beruft  fich  auf  Gleichheit  der 
Ideen  und  Aebnlichkeit  der  Einkleidung.  •  Rep.  be- 
merkt dagegen :  Nicht  nur  das  Rtfcript  vom  f  3.  No\r« 
18^5  zu  welchem  der  König  vornehmlich  durch  den 
Ceheimenrath  von  Wangenbeim  mötivirt  worden  ilt, 
wird  S-  II}.  hochcepricfen,  weil  darin  —  nicht  der 
Herrfcherwille^  fondern  die  Wahrheit  (die  „Beleb* 
rung**)  alifin  den  Sieg  der  Gerechtigkeit  vorbereite, 
ßey  den  Refcript  vom  39.  Wöv.  wird  S.  130.  fogar 
ausgerufen:  „Doch  —  freudiges  Dankgefdhl  lafst 
jedes  Lob  vhjtummenj  welrhes  dem  Geifte  gebQhrt, 
der  auch  in  diefem  Refcripte  wehetJ'    S«  i4UAber 


•  •  *  • 

will  der  Vf.* „Im  allgemeftien  nicht  verbergen;  dafs 
der   Plan   des   Geheimenraths    von  Wangenheim  in' 
ROckficht    der    Verfaifungsaufgabe     aberbaupt'^  er* 
fchöpfender   zu  fejn  fcheine.*^      ünniö^Mcb  ift  der 
flir.  öeh.  Rath  als  lein  eigner X.bbredner'^zu  denken! 
(Di*-  Förtfetxung^Ji^lgti  naQhjfi0Uf.)J 

PAEDAGOGIIC 

HiLDJB9BsiKCf'  gedr.  b.  Gerftenberg:-  Die* Land* 
t  fahule,  aus  dem  Gefiohtspuncte  derKircber  und 
jder .  bürgerlichen  Gefeltfchaft  mit  Bmehung  auf 
die  MoVgeoröthe  ,*  von  Heinrich  Haimr*^  rbfeti^ach- 
tet  von  Liidwi*g\Brackebußh*9  Afiettor  des  Kö- 
niglich Hannöverfchen  Confiftorii  zu  Hildesbeims 
Superintendent  (en)  der  Infpection  Peifie^'und 
Paftor  zu  Mebrum  undEquord.'  i8i6*> IV  u; 80 S; 
kl.  8*  (6  Or.)j 

Nur  wenige  Bogen '/  auf  welchen  aber  viel  Guteis 
und  Verftändiges  fteht.-   Im  Jahr  igiS.war'einSfchul-; 
lehrer,  Namens  Hai/^r  im  Halb^rftädtfchen;  mit  ei- 
ner dem  Könige  von -Preufseniii' einer  fchwQlftigen  ' 
gereimten '' Epiftel   dedicirten  >uttd  'mit- einer  rabfen-- 
teuerlichen  Parabel,^  als'^ein^m^ Ebaögef/verfehenen  • 
Schrift;  -  aufgetretene  wejcher^^  er  Keinen 'geringem 
Titel,*  als  den  der  Mörgenröthe  far»biedere  Bilrger- 
ünd  Landfcbülen  gegeben  hatte,*  und  hätte  inderfel-* 
ben ,   in  einer  'von '  deip  gröfsten  Cnnfiuth  ^  über" *  die 
Abhängigkeit  der  nledern  Bürger;'  und  L'andfchulen 
von  den  «•Predigern  zeugenden  SpracheV  behauptet: 
es  müfs'ten  diefe  Schulen  in  gar  keiner  Verbindqng 
mit  der  Kirphe  (tehen,^  die  Kinder' rngfsteo 'ihren 
fonntäglichen  Gottesdienst  in  der  Schulftubejfe'yernt'* 
der  Prediger 'mQfste  die  zu  confirmirenden  KinfUrt « 
ohne  fie  weiter  zu  prQfen,   auf  Treu 'und  Glauben  > 
von  deni  Schullehrer  annahmen,*  kein  anderes  Ge- 
fchäft;  am*wenigften  aber  die  Kofterftelle^  dörfeder" 
Schullehrer  verwalten  i  weil  erdadurbh  an^er  Ach« 
tung)  in  welcher  er  vor  allen  Mitgliedern' der  Ge- 
meinde ftehen  muffe,  verliere,  und.  am  allerweriig« 
ilten  dflrfe  der  Prediger  der.  Gemeinde  die.  AufBcht  - 
aber  .die  Schule  führen,  weil  dadurch  der  Stfind  deft  ' 
Sobullehrers  ein  Stand  der  Sclaverey  würdet*  Diefa' 
und  andere  unhaltbare  Aeufserungen^  befonders  aber  • 
der  höhniCcbe  Ton,'  in  vvejchem  von  der  Öberall'be«' 
{bebenden  Ordnung  der  Dinee  gefproohen  war',*"  und  ^^ 
aus  welchem  eine  völlige  Nichtachtung  dertbriftfich"^ 
religiöfen  Erziehung  hervorging,-  bewo'gen'^HV^.' .fir.y  - 
der  von  denr eitlen  und  unruhigen  fcbriftft^ll^'rnrden 
Schulmeifter  ^auch  perfönlich  angegriffen  ivar,*^  zuni 
Schreiben  und  Herausgeben  diefer  Bogen^-die'i  wie 
aus  dem  eben  Gefagten  erhellt^  gröfstcfntheils  pole* 
mifehen  Inhalts  GndT  •  Er  entwickelt  in'denCelben  zu« 
erft  auf  dem  hiftorifchen  Wege,'  dafs^  von  allen  An« 
ftalten,  welche  man  kenne,  die  chriftlicbi" Kirche 
es  zuerft  gewefen  fey>  welch^  die  Aufgabe  fflr  den 
Unterricht  der. niederq  ibtändezu  forgen,  voljftändig 
aufgefafst  upd  durchzuführen 'gefuch^  habe,'  dafs  al- 
fo auöh  in  den  Händen  der  Kirche  die  Sorge  fflr  die* 
ia  Scbuleo  ^i8-«uf  den  heutigen  Tag  geblieben  fey, 

und 
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fs  cfie  Verfuchtt  der  ebemakgen  Frao^iöfifch^Q 
eftphänfciien  Resierupgen,  eigene^  von  dem 
ch^ia  .ZufaiiimeoDaj:\ge    vöIJig  getrennte   BOr-. 
ölen  fZu  erncht€n)    theils  köcbft   oachtheilig 
im ;SiOfi  des  Volks  widerforcchend,  theils  fo- 
ausführbar  gewefen  fey;  ferner  z^igt  er,   Hafs 
Trennung  der  Borger fchülen  von  den'Krrfchen- 
n   gänzlich    unnothig,    ja  dafs  die  bisherigen 
infcbulen  der  äinzise  einmal  geöffnete  fchick- 
(Veg  feyen>  dem  Volke  die  ihm  Aothige  BU- 
ür  das  bürgerliche  Leben  zuzuführen,  und  dafs 
den  Sohalmeifter  keines we^es  entehrend)  ja 
ine  .VVtrkfamkeit  fogar  wohfthätig  fey,    wenn 
en  dem  Schuidienft  «uch  einen  Kircbendienft» 
türlicbften  das  Amt  des  KQfters ,  verwake,  nind 
h,  dafs  alles  gefcbehe,  was  billigerweife  gefor- 
rerden. könne,  vfßnn  ütaat  und  ICircbe  in  Ver- 
Dg  mit  einander   far  zwecknfäfsige   Anftaiten 
Idung  künftiger  Scbullehrer,  und  zwar.di^ch 
arien;    fQrninrekhenden  Unterhalt,    fo  dafs 
ihrer  keiii  Handwerk  n^benbeyzu  treiben  nö» 
abe,  am  beiten  durch  Einnahmen  vonGrundftQ-' 
jnd  Naturalgefällen ;   fOr  gebührendes  Anfehen 
^hrer^  voliSelteh  der  Obrigkeit,  aber  auch  be- 
rs  vonseiten  der  Prediger,  und  endlich 'fQr  eine 
imifsige  Aufßcht ,  die  natürlich  keinem  andern 
re,  als  dem  Prediger,,da  diefem  jafchon  die  Bit- 
von  *Jung  und  Alt  in  der  Keli|;ion  von  Amts- 
1    ziikpmme,  *— . -Sor^e   trü^^n.      .flcc.  *h.at 
ergnOgen  das'Rifonnement  des  wackern,  und, 
lan  aus  jeder  Seite  Geht,  das  Sdhulwefeh  auf  dem 
;  und  in  kleinen  Städten,  fo  wie  den  Sinn  des 
;  aus  praktifcher  Erfahrqne   kennenden  Man- 
elefen,,  und  (timmt  den  Urtheilen  deffelben  um 
ler  bey,   als. er  übisrzeugt  ift,  dafs  in  chriftli- 
Staate'n  nicht  bldfs  die  niedexn  Schulen,  ton- 
alle  und  Jede  Ünterweifungsanf^alten  in  Innigem 
nmenhange  mit  der  Kirche  ftehen  muffen;- nnd 
len,    wie  es  , ganz    wahr   heifst^     Werkftisllen 
jeiftes,   fo  müTfen  diejenigen ^    welchen  es  an- 
mt  ift^   des  Oeiftes  und  Herzens  ihrer  Brüder 
egen,,  rVtrCrber  7a  wac^hen 'haben,  dafs  keinbö- 
BiTt  in  die  jungen  Seelen  gebracht  werde^   da- 
nJ  auch  iii  allen  gut  eingerichteten  Staaten  Kir- 
•  und  Schuünfpectionen  mit  einander  v^rbun- 
und  Reo.  "begreift  es    nicht,    wie  irgend  .ei- 
nackern Schulmanne  diefer.Zufammenhang  mit 
Lirche  drückend  feyn  kann,   da  es  jaJVüttelund 
s  genug  giebt,  fich  vor  dem  Mifsbrauch,  den  hier 
dort  ein  ObermüthigerOeiftlicher  von  der  ihm 
'trauten  Aufficbt  machen  möchte,   zu  fiebern. 
\   weifs  er  aus  eigener  Erfahrung,   dafs  nicht 
auf  dem  Lande,  fondern  auch  in  den  Gemein« 
luleB  gröfserer  Städte  und  in  kleinen  Städten 
it  dem  Unterrichte  am  heften  ftcht ,  wo  den  Oe- 
den  das  grofse  Glück  geworden  ift,    gpte  und 
tige 'Männer  %u  SchullenFem  zu  haben,  welche 
:   von  dem  herrfchenden  Schwindelgeifte  an- 
ickt  fiüdi  und  ficb  nicht  zu  gut  banen;   die 


ihnen  übergehen^n- Kinder  im   Lefen,   Sdireibea^ 
Rechnen    nnd  vor. allen  in  der  Rehgion    nach  Ver- 
nunft umi  Bibel  zu  uuterrichten»     Solche  wackere 
Männer  findet  man  aber  leider  viel  zu  feiten,  fowobl 
in  den  nieden^Scbulen  der  Städte,  als  ^uf  demLaA« 
d^;  wohj  abprift  auch  bis  in  die.kleioftenSchnl/ui« 
ben  .unglQcklicherweife  der  Gt^ift  der  Eii^elkeit  und 
Aufklärerey  und  die  damit  verbundene  Lefetucht  ge- 
drungen,   und  Rec.   felbft  hat  Dor^ffchuhneKter  ge« 
kannt,   welche  dfsn  Baut^rnkinrlern  fiatt  des  Gefang- 
hiiches,  Mufenalmanacbe  undBiumeulafen,  und  ft^tt 
der  Bibel  und  Hochow's  KinJerfreund  Orundnflfe  al« 
1er  Wilfenfchaften  ir.  die  Hände  gabea»   täglich. felbft 
zwey  bis  drey  von  den  Komahen  des  Tages   heifa- 
hungrig  verlchUngen,   und  noch  dazu  in  ihrer  Eitel- 
keit fich  einbildeten,  etwas  recht  Verdienfüiches  za 
thun.     Solchem  Unwefen  fteure  aber  der  Pfarrer  ia 
feiner  Gemeinde,  wie  er  nur^kann,  er  möge  in  einer 
Stadt,   o'^er.aut  dem  Lande  feya;  denn  jene  Mea- 
fclien  ftreuen  giftigen  Saanien  in  die  Seelen  der  Kin- 
der.   Um  die  n^IijL^ion  fchlinge  fich  jeglicher  Jngend- 
unterricht  bis  der  Jüngling  und  das  Mädchen  .in  das 
Alter  treten,  in  weichem  fie  ficb  zuihrer  künftigen 
eigentlich  b&rgerlichen  Thätigkeit  vorbereiten;   was 
für  dicfe  Vorbereitung  .gefchieht,  fällt  recht  eigentlich 
in   das  Gebiet  der   bürgerlichen  ErziehuAgsauffichty 
welcher  jeglicher  .Staatsbürger  unterworfen  ift;   die 
frühere  aligemein  menfchliche  und  rellgläTe  Bildung 
gehöre  der  Kirche  als  moralifcher  Anftait,  an:  deaa 
wiewohl  es  ein  wahrer  Grundfatz  ift,  dafs  die  iLindec 
ein  Gemeingut  des  Staates  find,  und  diefer  die  A^f- 
ziehung  und  Bildung  derfelben  kennen  mufs,  fo  find 
doch  unfere  ^»taaten  .keine  heidnifchen,   und  nichts» 
was  mit  der  Bildung  der  Bitrger  zufammenhäu^,  am 
wen2i;ften  die  Ausbilrlung  de<^, jungen  GetnQths«  mufs 
heidnifch    behandelt   werden*      (M.  v.  was  in' dem 
.Buche:  die  wichtigen  Fbigeh  vom  Europäifcben  Frey- 
heitskampfe  u.  f.  w.  Zweyt«  Häifte  iSi6.S.  157.  hier- 
über gefagt  wird.)     Sollte   diefeiv Jugeodunterricht 
aus  ^lem  Zufammenhange  mit  der  Kirche  und  derea 
.Lehrern  gebracht  werden,  fo  würde  bald  grofses'Uu« 
heil  niancherley  Art  entftehen.     Die  Seminarien  für 
künftige'Söhu^meffter  feyen  aber  nur  auf)lem  Laada 
oder  in  kleinen  Städten,  und  zwar  unter  der  Auf/icht 
folcher  Geiftlichen,  die  auch  als  tfl  .htige  Scbnimaa* 
ner  erprobt  find;  auch  liüte  man  fich,  gewefene  üe« 
dienten  in  diefelben  aufzunehmen,  wie  nur  zu  oft  g,e- 
fchieht,  denn  diefe  find, am  wenigften  zu  künftigeo 
Sc.ludmeifiern  geeignet,  und  die  Klage  welche  man>  he- 
fonders  aus  dem  Mund  e  manciherGeiftlichen  hört,  dab 
diejenigen  Küfter  und  Schulmeifter,  welche  fieaus  den 
Seminarien  erhalten  haben,  die  fchlechteftenronälleA 
feyen,  ift  gewifsoft  nicht  ohne  Grund. 

Hinzugefügt  ift  <ron  S.  5a.  an  einetjefchichte  des 
Schullehrerfenünarii  zu  Alfeld,  welche  Reo.  mit  Freu- 
de gelefen  hat.  ^  S.  65.  Z.  aj.  hat  fich  in  der  mitgetheil« 
ten  Stelle  ton  Oenz  der  JDrucllf ehler  riicfu  ftatt  recÄ^ 
eingefcblichen.        , 


»^•'^"ii 


MltopMHV 


4q» 


iJ* 


ERGÄNZUNGS BLATT ER 


ZUR 


Ali  L  GE  M  EINEN       LITERAT  ÜR 


Z  E  I  T  U  N  O 


May     1817. 


GESCHICHTE. 

^BBiiBRÖNt  b.  Clafs:  Gefchickte  von  Schwaben^ 
neu  unterfuclit  und  dargeftelit  voo  7.  C  Pfifitr^ 
Dr.  der  Philoibphie )  Pfarrer  zu  Untertürkfaeim, 
ausw  orderrtl.  Mirgiiede  der  Königl.  Baierfcbeo 
Akademie  der  VViiTeofchaFtto.  Zweyten  Huchs 
zweyca     Abthellungt    Fortfetzung«    IKI7*    XX 

^     und  443  S.  8*  * 

Tjer  gelehrte  Vf.  fetzt  fein  Terdienftliches  Werk 
^^  nicn  langer  Uoterbrechmig  fort.     Eben  darum 
findet  er  felbft  fQr  nolbwendi«,  auf  dafa  dtr  Lefer 
den  Zufammenbaog  nicht  aus  aeii  Augen  verlieret  in 
der  Vorrede  den  Psan  feines  ganzen  Werkea  anseia- 
ander  zn  fetzen  oder  in'r  Oedficbtmfs  zarQckznrofen. 
Er  arzäbh  im  erften  Buche  der  Stammvitef  Nieder- 
laffuogt  iiiren  Kampf  gegen  römifcfae  und  fräokifche 
Weltberrfobaft,  yt^u  ihren  Sitten»  Oefetzen  und  Ein- 
liehtungen ,  den  Worzelo  fpäterev  Anftalten ;    dana 
im  zweyteo  Boche  znerft  die  Gefebicbte  dea  alten 
Orofaherzogthuma  Schwaben»  von  der  Losreifsung 
•Tom  Karolingifcheo  Reiche  bia  zwo  ErldfchendesHo* 
benftaufifchen  Kaiferhattfea ;  darauf  eine  eoojftbrige 
Perk>do  der  Verwirrung  nach  Abgang  der  Schwftbf 
Ycben  Herzoge»  die  Verfuche  mächtiger  Herren,  derer 
Ton  Oeft reich  und   WOrtemberg,    fo  viel  möglich 
ftr  fich  jene  Mächte  wieder   berzoftelleo,   und  dat 
glOckliche  Ringen  der  Stifter  und  Städte,  der  Ritter 
und  Bauern  nacn  unmittelbarer  d^%  Reiches  Frey heit. 
Aus  diefer  Perioda   begreift  dar  vorliegende  vierte 
Band  einen  beynaha  hundertjährigen  Zeitraum,  die 
Höhe   der  unmittelbaren  Relchsfreybeit'  unter  den 
Luxem borgifchen  Kaifern«    Dann    nandalt  der    Vf. 
im    dritten    Buche ,   das  ^  wir  ,  noch  .  erwarten ,    in 
drey  Abfchnitten,  zoerft  wie  nach  BegrQndung  des 
owigen  Landfriedens  ond  der  Reichskreile  durch  den 
Schwäbirchen  Bund  bald  in  Suat  und  Kirche  neue 
Bewegungen  entikandeni  und   die  männliche    Reife 
des  Volkes »  wie  zuvor  in  Behauptung  der  Reichsfrey- 
heit,  fo  nachmals  in  Vertbeidignng  derGlaubensfrey- 
heit  fich  zeigte;  hierauf  aber»  wie  die  kirchliche  und 
pqlitifcbe  Spaltung  der  Sehwibifchen  Reichsitända 
und  die  meiit  nur  leidende  Theilnahme  an  dte  Krie- 
gen der  gröfsern  Mächte  den  Wohlftand»  bald  auch 
Jen  Gemeingeift  vernichtete.    Endlich  wie  unter  den 
Erfchatterungan  der  letzten  Zeit  einige  der  grftlsern 
FOrfteoftaaten  fich  und  die  Refiiltaie  d^r  9a/cMcAra 
gi  rettet  haben.    Im  erften  Bncha  folgt  man  dem  Vf* 
BrgämM^  BU  Bur  Ä.  L.  Z»  j8i2i 
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mit  dem  lebhaften  Vergnflgen ,  mit  dem  faft  alleMen^ 
fchen  durch  alle  Sagen«  die  grofsen  onbeftimmten 
Geftahen  der  Vorzeit  und  die  Anfänge  derGefcbichta 
erfalit    wenlen;   er    hatte    grof^e    Mufter   vor   Au« 
gen»  vor    allen     lohunnes  v.    Müller.      im    erften 
Abfchnitte*  des  andern     Buches    Tchildert  der   VfJ 
die  herrfichrte  und  fchönfte  Zeit  Deutfchlands.     Da« 
mals  war  unfer  Vaterland  hervorragend   vor  alle« 
Lindern  Enropens,  Schwaben  f«lbft  durch  die  Ho« 
henftaufen  d«r  Mittelpunkt  Det^tfrhlands.  Die  Minne« 
fänger»  das  Entftebeo  der  italienifchen  Preyftaateq» 
der  Kampf  mit  den  Päpften,   die   Ereuzzflge»  din 
filathe  des  Ritterthums,  der  Glanz  der  deutfchea 
KaiferkranCy  die  Heroen -Geftalten  der  Hofaenftan« 
fen,   das  alles  bildet  ein   wunderbares*  lebendigeji 
und  herrliches  Gemälde :    wenn  der  Vf.  auch  nur  & 
viel  davon  giebt,  als  fein  Zweck  erlaubt»  er  ift  Scheint 
dafs  auch  cHis  Fragment  anziehend  fey.    Schwierigiq; 
wird  die  Aufgabe  feit  d^m  Falle  der  Hohenfkaußn« 
Schwaben    hat    nicht    viel    gemeinfaipes  mehr   aly 
den    Namen;    alles   löft  fich  in  Einzelnheiten   aid 
und  ditffe  haben  nicht  immer  durch  fich  hinlähgHcheg 
Interefie.    Es  ift  nicht  die  Rede  von  einem  begeifter* 
ten  und  f  Iflckhchen  Freybeitskamnfe,  wie  bey  de« 
Schweizern;  noch  giebt  dem  Unbedeutendem  die  Bo« 
Ziehung  auf  ein  gröiaeres  Ganze  Gewicht;  alles  bleibt 
Stockwerk.    Man  Seht  zwar  mächtige  Oefchlechtet 
zu  Grunde  gehen,  aber  ohne  tragifcnen  Fall,  gleich 
andern  fchiechten  Haushaltern  durch  Verfchenduugt 
wie  jener  Graf  v.  Helfeuftein  eine  fchöne  Herrichaft 
in  Ulmer  Lebkuchen  verzehrt  haben  foU;    fo  daii 
man  eine  Gräfin  Irmengard ,  Wittwe  von  Heifenftein» 
ohne  befondre  Bewegung  mit  so  fl.  Zehrpfennig  vos 
Clm  abfertigen  fieht »'  von  dem  fei  ben  Ulm,  das  durch 
den  Kauf  der  heifenfteiofcben  Gater  grofs  und  weife* 
herrfchend  geworden.     Andere  Gefctalechter  ftelgen» 
wie  das  wQrtemberglfche  Grafengefchlecht,  ohne  be« 
fondern  Glanz  durcn  Tugenden  guter  Hausväter  und 
Sparfamkeit;    in  langwierigen  ICriegen   wird    kein 
Dorf  gewonnen ;  ond  wenn  lenes  Haus  fchwere  Kam« 
pfe  zu  beftehen  bat»  fo  \h  durch  daffelhe  .noch  zu 
wenig  gefcheheo,  als  dafs  es  lebhafte  Theilnahmn 
erregen  kdnnta.  .  Es^wird  auch  voo  grofsen  Ereig- 
niffen  erzählt,    voo  %len  Uoternebmungen    Herzog* 
Leopolds  und  der  Sempacher  Schlacht»  von   den 
.Goncillan  an  Gonftanz  und  Bafel  und  dem  Appeinzel« 
.  lar  Kriesa,  aber  nur  in  Bezug  'auf  Schwaben.    Ge« 
wifs  find  diele  Begebenheiten  grofs  und  aaslehend; 
aHein  man  wini  m  die  IkreiAaiffe  biwlBgerifien » ohne 
r<d)  '  ihre» 
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ibren  Urfprqug' recht  zu  begreifen»  und  mäh  fieht  fie 
TorObergehep »  obne  die  Foigea  zu  Ql^erfehen;  der 
Standpunkt  iFt  zu  niedrig.    Am  anziehendften  wird 
die  eigentliche  GefchicfateScbvrebens  durch  die  Band» 
Biffe  der \ Städte  und  Ritter «  befonders  jener  wider 
die    willkOriichen  Verpfändungen  der  Eaifer,  wider 
den  wQrtevibergfcbeo  Grafen  St6  Landvogt,  iind  wi« 
d«r  den  Trutz  raubfOchtigen  Adels :  aber  man  wflnfch« 
te»  dafs  der  Vf.  mehr  vom  inneren  Leben  der  Städte 
hätte  erzählen  können.    Von  der  Schlacht  bev  Döf- 
fingen  (1388)  nielnt  er,  dafs,  wenn  die  Städte  den 
~  eg4)ebattpt et, vielleicht  eiae  kidgeoofTeAfcbaft  freyer 
ädte  entftanden   wäre  vom  Lech  herab  bis  zum 
ein,  und  von  den  äufserften  Schweizeraipen    bis 
zum  Main.    Indefs ,  wie  nach  des  Vis.  eigner  oemer- 
lnung  die  deutfchen.  Städte  dadurch,  niedergehalten 
wurden ,  dafs  ihr  Gebiet  durch  das  vieler  mächtigeo 
Landherren   getrennt  war^  fo    möchte    wohl  diefa 
Macht  eine  einzige  Schlacht  nicht  gebrochen  haben, 
pefonders  da  die  deutfchen  Städte  weder^  der  Gebir 
e  natOrlicbes  Bollwerk,  wie   die  Schweizer,  noch 
ie  Seen  und  Flaif^,  wie  nachmals  die  Niederländer 
^egQnftigte;  in   Italien  aber. halfen   die   Kaifer  den 
Städiten  felbft  aber  di^  mächtigen  Ltndherren,  bis 
jene  im  Gefühle  ihrer  StärJke  den   weit,  entfernten 
Herren  nicht  mehr  .gehprphen  wollteü«  Bey  Erzäh- 
^ng,^«a  Eortgaoga  oer  FarQteohäofer  werdennMhr- 
mafii  Oertrieian  und  WOrtemberg  v^rglieh^ ,  gleich 
^m  alt  Nebenbuhler  io.Ma^ht,wobey  Geh  dem  Lefer 
der  Gedanke  aufddngt,  wie  Geh  nachmals  Oeftreich 
fo  wunderbar  erhoben.    Wabrfcbeialich  wolita  der 
Vf.    diefen    Gedanken    nicht .  veranlafTeo ,  ifeil   «r 
laifcb  wäre:  denn  fchoo  damals  hielt  Oaftreichs  gei* 
iammte  Macht  mit  der  Voa  Wurtemberg  keine  Ver- 
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gdeichung:    aber  er  verainlafs^  ihn,  indem  er  von  dar 
.^hv^äbifcb^    Linie     des   Oefireichifchen    Haufes 
Jnrichtyobiia  der  andern  zu    erwähnen.     Sehr  er- 
:£euhcb  ift,  was  im  Allgemeinen  vom  Zuftande  in 
^tn  Zeiten  der  Lux^ipuburger  erzählt  wird ;  man  be- 
^dauertnur,  di^fs  man  darüber  nicht  noch  mehr  er- 
^hrt.     Der  Hr.  Vf.   hat  bey  Erzählung  der  ange- 
jdeiiteten  .  Gefqhichten  zahlreiche  gedruckte  Queilep 
^benutzt',  wi^  der  Augenfcbetn  lehrt,  überdiels  mehr 
Uls  ICO  handfchnftliclle  zum  Theii  bedeutende  Ur- 
jLunden  und  Nachrichten,  deren   Ausbeute  wir  aber 
.nicht  gar  zu  hoch   anfchlagea  mdchteo.     Er  verfi- 
cbert,  dafs   die   Auffinduag  und   Zufammenftellung 
«des  Gefc hiebt sftoff es  aus  fehr  zerftreuten,  zumTbeü 
^Ichwer  zugänglichen,  lum  Theil  bdcbft  ungleichar- 
tigen, meiftens  aber  noch  gar  nicht  bearbeiteten  Be- 
.{Landtheüea  oder  Quellen  gerade  bey  dem  gegenwär- 
tigen Bande  die  höchfte  Schwierigkeit  gehabt,  dafs, 
es  jahrelanges  Excerpiren  und  Sichten  der  Materia- 
lien, ^i^weilen  uafägliche  Mfihe  und  Geduld  eeke* 
ftet  habe:     wir  glauben  diefs,  wenn  wir  die  Menge 
.einzelner  Notizen  aberfehen.    Aber  ob  die  Frucht  Ib 
grober  M<lhe  lohn^,  das  ift  die  Frage:  widjes  könnte 
leicht  auch  dem  Urn«  Vf.   begegnet   (eyn,  was  ie« 
.  bannes  v.  Müller  vorgeworfen  worden,  dafs  er  meii- 
^bes  ^$  merkwfirdiig  erzäiat»:.weü  er  Xsioen  Weclii 


mehr  nach  der  Gröfse  der  Arbeit,  mit  der  er  et^ntif- 
gefundee,  als  nach  feiner  wahren  Wichtigkeit  ge^ 
meffeb.    Indeb  ift  diefs  nicht  unferUrthetl,  und  mrir 
fcbätzen  jeden  aoch  kleioen  Beytrag  zur  Vermehrong 
ubd  Berichtigung  biftorifcher  Thatfachen.    Wae  <iie 
Sprache  anseht,  fo  bat  es  der  Vf.  fflr  Pflicht  geffen 
uofer 'Zeitalter  gehalten,  von  dem   alterthamUcneo 
Reiehthiime  cfer  deutfchen  Sprache,  fo  viel  nur  immer 
jgefchehen  konnte,  in  den  Text  aufzunehmen ,  felbft 
auf  die  Gefahr  hin ,  dafs  die  Schreibart  nicht  immer 
flleicbartig  bliebe.     Es  ift  fchwer«  hierin  das  rechte 
Maafs  zu  halten,  fchwer,  dem  Ganzen  einen   folcbea 
altertbOmlichen  Auftrieb  zu  gebend  dafs  das  Alte 
nicht  als  fremdartig  erfcheine:    doch  ift  es  dem  Vf. 
«nicht  feiten  gelungen,  und  wäre  ihm  vielleicht  noch 
•öfter  eeii]ngen,'wenn   er  alle  Worte  und  Wenduo* 
gen  feltner  tiätte  gebrauchen  wollen,  befonders  wo 
es  nicht  noth  that  und  unfre  Sprache  r»i«ft  w€krde. 
voll  genuK  ift.     Allerdings  ift   noch  nicht    fehr  viel 
fQr  oeutfcnen  hiftorifchen  Stil  gefchefaen:  dafs  dieter 
aber,  wie  Hr»  Pf.  glaubt.  Geh  bilden  werde,   weee 
diefer  und  jener  fein  Sobärflein  dazu  bejirflgt«  be* 
zweifeln  wir.    Bey  den  Alten,    Griechen  und    Kö- 
rnern, fo  grefse  Multer  biftorifcher  Kunft  fie 'auf- 
hellen, hatte  jeder   feine  eigenthamÜche    felbfige» 
fcbaffene  Shreibart;    und  Hume  und  Gibbon   nerf 
.Robertfon,  denen  man  einen  hiftorifchen  Stil  oiobt 
•abfprechen  wird,  haben  ihre  Sprache  nicht  Ma$  den 
Fundgraben   alter   Chroniken   und    Urkunden    ge* 
fchdpft.     Diefe  Gnd,  es  ift  nicht    zu   lejigoea^  oft 
.fehr  anziehend  durch  eine  Geradheit  der  Denkweile 
und   eine  ungefchminkte  Natarlichkeit^  deren  pai^ 
fendes  Kleid    eben    nur    jene    einfaehe    ungekfla* 
ftelte  uod  oft  derbe  Sprache  ift :    aber  eine  folcbe 
Sprache  ohne  den  inwehnenden  Kern,   die  alter* 
thamliche.  Sinnesart ,  kömmt  uns^vor  wie  ein  ehree-^ 
fetter  Mann  unfrer  Zeit  in  der  neueften  altdeutfcbea 
Kleidung.^  Und  leider  wird  es  den Meiften  viel  Icich* 
ter  werden,  alle  Worte  nacbzulallen i  als   im  We- 
fentlichen,   um   mit  dem   Vf.  zu  jprechen,   fo   ge> 
.mrOthlich  zu  feyn,  wie  die  Alten.    Zuletzt  wAofchen 
wir,  däfs  der  Vf.  uns  recht  bald  mit  einem  neuen 
Bande    befchegken    möge:     bey    folcbeo    fleifsigen 
.  und  wohlgeordneten  Beytrflgen  kann  die  detilfohe 
Oefcbicbte  nur  gewinneiw  / 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Frankfurt  am  main,  in  der  JSgeffcben  Bncli-, 
Papier-  und  Landkarten  -  Handlung:  Vntf^r* 
rieht  in  der  mofaifchen  Relij^iom  für  dje  Ifro^ 
Vuifche  Jugend  beiderley  Oefchhchts.'  Nt5b(t 
einem  Anhange  von  den  Cärimonialgefetzcn  und 
Gebräuchen,  von  J.  Johtfon,  Lehrer  yn  »icrüar- 
ger-  unti  Realfchiile  der  ifraelltifchen  Gemeinde 
I         zu  Frankfurt  am  Main.  1814*  Vlll  und  136  s.  8« 

4"  Noch  immer  fehlte  es  4en  Ifraeliten  zu  fehr  en 
*elnefci  zweeVmftfsigenlleiigtooe-Untt^rri^te,  insbe- 
«Ceadr^wiMPde^den  weibÜGbeOefefalecbt  in Abficfateaf 

•      .    gei^ 
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«ffige  Bildang  fehr  TernachliRlgt.  Ofane  auf  die 
ittlire  des  ben  JJJhi'zu  atfhfea:  ,«  «  • .  darum  Kt 
jeder.  Terpflicbtet,/<fMi0  Tochier  im  Offene  zum- 
Tierrickien^^  hielt  man  ficb  immer  nur  an  die- Worte 
des  R^  Eliefer :  „  wer  feine -Tochter  Tkorah  ftödie- 
«en  la&t ,  Ar^i^  sAr  AnleUung zur  Unzuehi 9*^^  —  weil 
10  dem  Oeietze*  maoebe  AuadrOcke  trerkommen,  wel- 
.-che  tbeils  dee ^zarte  Scbamgefflbl  beleidigest  tbeiU 
dem  LeiebtfitiD  gefShrlieb  werden  könnten.  >  Man 
dehnte  aber  des  Wort  Tftornik*  worunter  die  Rabbinen 

fewöhnÜcb  die  Erklärung  des  ganzen  Oefetzes,  den 
almudi  verfteheny  imgefchickt  auob*  «nf  den  Re- 
ligione- Unterricht  aus,  da  ddcb  diefer  5  B.  Mof.'  jTt. 
le,  etisdrackiich  f Ar  beide 'Oefchieofaterenbefohlen 
wM*  HiC  y.  bat  niit  Bifer  far  die  gute  Saeht'oiid 
ml  £inficht  geerbeitet,  und  wir  find  tibcrzettgt»  daCa 
Jinne  Bemflhungen  wohJthätige  Wirkungen  urtter  fei- 
nen unbefangen  •  prQfenden  Glaubensgenoffen  her-  ^ 
vorbringen  werden;       ^       . 

Der  VT.blt  fein  Lehrboefa'  in  zwölf  Abfbhnitte 
eiuetbeiit.  Der  ^rße  bandelt  von  der  Würde  und 
BtttUenmung  des  Menfehenw  Die  Begriffe  des  Vfa* 
§Md  durch  'Studien  und  NacbdeDken  gelfiotertt 
nnd  die  beygefflgtenBibelftelteninitEittfiobt  gewfhk.. 
•|>er  zweyte  Abfcboiti  bandelt  von-  det  Heii^ion» 
Da»  wo  von  andern'  Religionen,  als* der  mofeifcheo 
die  Rede  ift,  fobn  der  Vf;  die^lcböne  SteUe  eittes 
ifraelitifehen  Weifenden:  „Die  f^Votnmen  aller  M- 
fionen  haben  AntheUjin  der  taküiiMffiH  W4dt,  d.li. 
(elaiigen  zur  ewigen  Seligkeit«*'  '^Dafi  ^  aber -hi^- 
ige 'Pflicht  fQr  den  Ifi^eirtett  fey ,  ^r  Religion/ fet- 
ter Väter  getreu  zu  bleitien,  focht  der  Vf*  aus  mefa- 
rero  Bibelftellen  d^r^uthun.  Von  der  göttlichen  Ein- 
^ebtmg  der' mefaifchen  Schriften  hat  der  Vf.  ebe^ 
«Ue  freyentB^grifr»,  äie  ein  grofs^r  Tfaeil  unferer 
ehriftUcheo  Theologen '^n  der  Infpi^atton  der  bei- 
Jigen*  äohrift  ^hatl  Der  driiie  Abfchhitt  liandelt 
von  Gott  und'  feinen  Eigenrchafteo;-  vrobev  der  Vf. 
meift  den  Oang  nimmt ,  den  anch  cbHftltche  Reli* 
gionslehrer  in  ihren  Lebrbechern  genommen  hi* 
ben,'S4  I5tft  jedoch  die  AnwiffeHh^h  utod  Mlgeg^n- 
Wart  üottes  tu  fehr  identiiicirt,  da  die  erfitere,  mehr 
eine  Eigenfchaft  dee  göttlfctien'Fer/?anflfef  und  dfe 
letztere  mehr  eine  EigenfMiaft  der  göttlichen  Kraft 
ift.  —  Der  vierte  Abfchnitt* handelt  von  der  ünftcrtt- 
lichkeit,  der  fünfte  von  der  Offenbarung  (höbern 
"Einwirkung,  göttlichen  Erleucbtang>  wie  de  vor  allen 
andern  dem  Möfe  zu'  Fheil  geworden  feyh  Toll), 
Von  den  Wundern  heifet'es  unter  andern  S.  29  fg-: 
9,Wunder  und  eufserorderftliehe  Zeich'eif  find 
keine  Beweife  fBr  oder 'wtder  ewige  Wahrheiten. 
Sie  können  nur  Eeugniffehew&hreo,  Autoritäten 
unterftOtzen ,  und  dazu  dienen,  dafs  wir  das/befol 
|[cn,  was  der  WunderthSter  für  jetzt  zu  thun  befiehlt; 
in  fo  fern  diefs  Gebot  Tonff*  keiner  ewigen  Wahrheit 
widerfpricht.**  Der  /ecAx^e  Abfchnitt  bandelt  von 
den  zehn  Geboten,  welche  einzeln  ausführlich  und 
mit  Einfirht  erläutert  werden.  Der  fiebente  Ab- 
fcbnitt  handelt  von  der  Tradition  ^  wo  man  aber  von 
der  AUfchnä  und  Gemara  noch  ganz  die  gcfwöboli- 


f 


eben  iadifebiin  AnflohMi'  findet.     S.  75  Wird  «fleh 
"^der    Maroretben- Zahlen    der  Wörter  und   Bachfta« 

hen  des  aken  Teft.  in  einem  billigenden  T<me  en« 
•  geführt.     Diefer  Geift  fpricht  ficb  aacb  in  den  Erlfe- 

•ter'ungen  des  Gebetes  5.  B.  Mof.  4,  a.  &  57  fg»  ma« 
-Im  g.  9.  10*  und  if.  Abfchn.  wird  zweckmifsig'vöo 

den  einzelnen  Pflichten,  nach  ihren  btfondern  Ein- 

theiluhgen,  gehandelt.  Sehr  humfn  werden  auch 
rdie  Fßchten  ge^en  NlchtifhaeUten  entwickelt.  Eben 
'  fo  lichtvoll«  werden  die  BQrgerpfllchten  auseinander* 

Sefetzt.     Kein  Handwerk  und  keine  Feldarbeit  *  ift 
en  Ifraeliten  durch   ein    ReHsionigtfetz  verboten« 

•Die  Reiiflion  macht  es  jrielmenr' jedem  Vater*  zur 
Pflr^bt,  ^inen  Sohn  irgend  ein  HatidV^eHc 'odtft  eiM 
nOtzIiche  Kudft  cirlernen  zu  laff^n ,  ,VWei^  diefs  ob* 
terlafst,  fagt  der  Talmud,  thut,  ali  Ö1^  ef  fein  Kittd 
zum  Räuberleben  anleite.*'  Die  meiften  Talnludi* 
ften  waren  felbft  Handwerker;  ja  fie  machteO'GcVfo- 
gar  eine  ^hre  daraus,  nach  dem« Handwerke,  das 
ne  trieben ,  genatiot  zu  werden ,  z.  B  Rabbi' iochandn^ 
der  Schuhmacher ,  Rabbi  Jofeph, ,  der  ZhnmermanH^ 
Rabbi  Jehuda^  der  ScT^miiftf  R,  Simon\  der  Weber t 
u.f^w.'  Sie  ; pflegten  ihre'' Werkzed&Ä  ©ffeötliöh 
hemm  zu  tragen,    und   auszurufen;    „Jedes  H'anA- 

'  werk  htafst  du  ro  £hren  halten,  es  ehrt  den  MeKteri'* 
^  Der  stt^^^e  Abfehnitt  giebt  die  Mittel  zur  Oolt- 
feligkeit  an.  Sehr  geläutert  find  die  Ideen  iM  ^lir. 
vom  Gebete*  Das  an  einigen  Orten  unter  den  ICrae« 
liten  noch  Übliche  WaoH^Diind^I^ateSchreyen  beym. 
Beten  erklärt  Hr. '/.  tdt  ^in**dei  vernöhftigen  Meo-  " 
fob^o  UnwWdigH  Beträgknt  daa '  dMr  ««r  Ap4icbt 

.erforderlihbe  Ruhe  ftört 

Der. ifoAniy^  enthält  «j&InjgM. von.  den  C4rim#- 

.^iafgßfe^zfffi  umt  .Gebräuchem  i»r  Ifraelttet^  Die 
nach  den' Tafmudiften  in  den  fdruf  Büchrri^jMola 
enthaltenen  6i3.0efetze  fahrt  dpr  Vf.  richtis  (wie 
*auch  die  chHrtlichen  Oottesgelphrten  cethaA  naben) 
auf  drey'KTalten  zurück,  i)auf  Afornte^^^z^buler  Vor- 
fchriftcn  zur  Sittlichkeit,  a)  auf  Lakai' und 'Pottzej* 
J6efetze\  die  üch  auf  die  Verhaltniffe  des  Landee 
heziehen,  welches  die  Ifraeliten  damals  "bewohnten, 
und  j)  auf  Cärlmönialgefeize^  oder  Bügeln  und  Verord- 
nungeh,,  den  ^ufsern  Gottesdienft  od^r  Oiiltes  be- * 
treffend.  Seit  der  A^ßöfung  des  jttdifchen  StafltgB 
find  purt  nicht  nur  alle  GcT^tze  der  zweytWij'rötidetvi 
auch  die  meiften  von  der  dritten  Art,  unaifv^ficklbtfr« 
Dennoch  bleibt,  auch  nach  unferm  Vf ',  noch'  eino 
grof^e  Anzahl  von  Gefetzen  für  den  Ifraeliten  Bbrig, 
zumaKda  noch  fo  viel  rabbinifche  Gehnote^  die  ihn 
binden, 'binzuko'mme'n..  Viele  der  letztern  fallen 
offenbar  in*s  Kleinliche,  und  find  «ine  drOdkendo 
La ft' -fair  d€Q  'de«5kendefirJi;bjlf,di^dt«:h- -feinem 
Jphiy^cUAiuUgeiL  Mitbruder  keinen  Anftofs  geben 
möchte.  Der  Vf.  hätte  ficb  mit  ,mehr  Ernft  ft^g«»  ' 
manche  erklären  follen.  Dafs'man  oft  betet,  in  leht 
löblich,  aber  dafs  derOebufsdes'fiV/^tdesXiXAi^der 
Eyer^  der  Anblick  des  Regenbogens %  *dan  Wafchen 
der  Hände  u.  i.  w.  befondere  a^ebetsformeln  fordert« 
ik  feltfam !     H.er  nur  eine  diefer  Formeln:    ^Gelobt 

feyft  >dM>  Ewiger,  unfer  Gott,  Herr  der  Welt!  der 

du 
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rfli  Qti«  ifiif«b  fieint  GeboUkgeheiligt»  uitd  uns  b^fbb- 
len  haß<,  die  Hände   zu  wafchen!^*    Die  einzelnen 
Gebräuche»  Gebete»  Benedeyungen  u-  t.  w.  werdeir 
von  uoferoi  Vf.  «He  einzeln   aufgezibU.    Auch  Ober 
die  lüdifclie  Zeitrechnung  ond  jQaifcbeo  Fefte  verbrei- 
ist  fijch   derfolbe  iusfflhrlich,  und  fowphi  Uraelitea 
als  Nichtirreeliten  werden  ihm   diefe  Zufammeortel- 
langen  danken.    Was  die  Ifraeiiten  an  dielen  Feft^n 
2u  beobachten  haban»  wird  fahr  befUmmt  angegeben* 
>  Aus  5. Mut.  3if  10—  1 3  (cbliefst  der  Vi  mit  Hecht, 
caf«  auch  jüdifche  Frauenzimmer  an  dem  Heligiqns* 
vnUrrichte  Theil  nehmen  mOf'ten,  und  dals  es  ge- 
fetzmafstg   fey»  beide  Gefchlecbter.  cpii/Ermiren    zn 
'.bffefpu  ,Bn  Beweis»  wie  das  Gute   nach  «nd   nach 
durob   ficb    felbft  fiest,  ift    die  Con/irmacionshaiid' 
lungt  die  zn^rft  in  ihrer  ganzen   Sfwackmälsigkeit 
nur  unter  den  Proiefianten  Statt  fand,   und   nach 
und  nach  auch -— neben  der  Firmelung  •*  von  den  iCa- 
ghoBken^  und  in  den  neueften  Zeiten  felbft  von  den 
ifrmeliten   angenommen   worden    ift.      Als    Zugabe 
Üieilt  unfer  Vf.  am  Ende  feiner  Schrift  noch  einige 
'  Schulgebeie^  bey  der  iSglicben   Eröffnung  des  Ün- 
terricntein  den  obern  Klaffen  feiner   Schule»  mit. 
Einige  Eigenheiten  der  Sprache  und  Orthographie 
9.  B.  Babilon  ftatt  Babylon^  n#  a.  abgerechnet»  ver- 
dient diefe  Schrift  Mcb  Ihres  geOlligen  Vortrage  we- 
g«iiXä»b# 

THIOLO6II. 

HkUt  '%.  Wobler:    Jahrjfchrifk  ßtr   Theetogk 

^       und  KJrchenrechi  dßr  KMihoüken.  Jleraosgege* 

ben  vofi  einigen  katböK   Theologen.     Fienen 

^atides     wweyies     Heft,     igiö*     931     S.    «• 

<1  FL  15  Kr.) 

Die  Heransgeber  diefer  Jahresfcbrifk  haben  auch 
in  tiefem  Hefte  reiche  Aernte  auf  ihrem  Felde  .ge- 
halten^ und  die  Freunde  i^rer  Wiffenfchaften  wer- 
den»  auch  wenn  fie  nicV  in  allem  ihre^r  Meinung 
beytreten  IcOnnen,  ihnen  Dank  wilfen,  für  die  hier 
Kiitgetheilten  neuen  Unterfuchungen  und  Anfichten* 
»   In  der  erften  Abhandlung  fpricht  ein  gelehrter  und 

Iewandter'  Vertheidiger  über  die  hathplifche  Mejfe. 
n  der  knirzen  Vorrede  verGchert  er,  weder  ironilche 
aocb  polemifcbeZwecke  dabey  zu  haben,ohne  felbft  da- 
)iey  au  bedenken »  dafs  er  entweder  durch  Recbtfer* 
tignng  feines  Oegenftandes  die  eine  Psrtey  wider« 
legen  nnd  fiberzeugen,  alfo  doch  polemiuren  und 
JroaiGren  mOffe»  oder  es  mit  beiden  verderben 
^erde.  Und  wirklich  dürfte  vorzfiglicb  das  letztere 
fbs  i)in  zu  lürcbten  ieyn»  da  er  in  dem  dogmati- 
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Cohen    TheMe    weder     den    PröteAanteii'   Oenton 
thun«  noch    In    dem   von  Mifshräncben  der    MeUe 
den  Katholiken  gefallen  wird.    Zuerft  dürfte  gegea 
den  VO0   ihm   vorzOgiicb    benutzten  OrundCatz    di 
Lehren   <ier  kaiholiichen  Kir<:he  nicht  immer  m 
ihrer  Anwendung  in  der  fichtbaren  Kirche  au 
.nrtbeilen»  fondern  fie  nach  ihrem  ideellen  oder  fy- 
fte^atifehenZufammeohange  zu  nehmen ,  die  Icfcoai 
oft  wiederholte  Bemerkone  nicht  nnterdrdckt  wer- 
den kdnnen,   dafs  eine' beuehende  Kirche   nnr  eon 
ihrer    realen   Seite   zu   betrachten    fey,  nnd  daher 
Ifd^s  Abfehen  von  diefer  nur  als  eine  An&flncht  he* 
fHitzl  werticf  nm  die  dabev  gegebene«  Bldfsen   za 
fiebern,  wjlhreiid  keinef^  der  mit   Colcben  Aa£eii- 
'  ten  fieh   zum  Uebertrilt  in  die  r6mifcbe  Kirche*  md^ 
. den. würde,' feine  AnfprOcbe  und  Erwartongea  befcro- 
dlgt  fände.  Gilt  aber  diefer  Grund latz  fOr  die  eine Kir« 
che,(omufs  er  un[t  reitig  auch  der  andern  zn  cuteko» 
meo ,  was  bey  dem  vF.  doch  nicht  fiberall  der  FaN 
ift,  der  gegen  die  Pc|>leftanten  aas  einzelne»  Lahr- 
Qtzen  und  Ausfprucbeo   ihrer  Theologen  ScUtlfe 
und   Folgerungen  zieht«   die   fie    nicht    unbedingt 
,  als  die  ihrigen  anerkennen  werden*    Gewifo  ftimnit 
jeder  redliche  Proteftant  in  HUckficht  anf  feine  &>• 
che  damit   oberein,  was  der  Vf.   am    finde   f^ner 
Abhandlung  von  derMeffeinder  feinigen  Csgt:  »jÜkfa- 
bräuche  vertheidige  ich  ,  nirgends ,  .wAntehe  aber 
auch,  daCs  nia^i  ihr  nicht  noobLebren  oder  AniSehren 
heyl^e«  die  fie  nicht  hat.f*    Möchte  nnr  aber  diefe 
.Stinune   fich  einmal   Iblchen    Beyfall    verfpreehäi 
dfirfen^  dab  an  ,die  AbfcbafAing   wtrklicber  Mife» 
brauche  Hand  angelegt  werde«  dann  werden    die 
der    römifchen    Kirche   mit    Unrecht    beygeleglen 
.Lebren  und  Anficbten    nnftreitig  bald    durch  fich 
felbft  fallen.    Wie  weit  fie  aber   davon    noch  enf« 
fernt  fey»  Seht  man  felbft  aus  der  zweyten  Abhand- 
lung, worin  der  Vf.  ficb  gegen  die  Reoenfionen  in 
der  FeldBr/ckem    Liieni^urzeUung   zu    vertbeidigen 
genöthigt  ift»  in  weichen  bekanntlich  die  Hrn.  fMdt 
,Gügler  undi  Cooibrten  aber  alles  heraoageftrieben 
und  alle  freyer  denkende»  wie  die  Herausgeber  un- 
•ferer  JahresTchrift,  verdAchtig  gemacht  und  verkeC« 
^ert  werden«    Unter,  dee  kleineo  Anffätzen  zetelt« 
net  fich  vorzOglich  der  erfte:     Ueber  die  Clout^ns' 
profejfwn »  welche  die  kaiholißhen  Geifiiieken  bfym 
Antriii  ihres  Amtes  abzulegen  haben  9  durch  graoct- 
liche  FreymOtbi^pkeit  ans»   indem    der    angAiencfe 
Pfarrer  feinem  Examinator  offen  feineZweifel  Ober 
die  wicbtigften  Punkte  der  Pro/ejffio  Fidei  verlegt; 
wie  es   nur  gefcbehen   kann,  wo   Männer»  wie  ein 
von  Werkmeifser  \m  Kirchenrat  he  fitzen.    Anch  die 
fiaeheranzeigen  gew&hren  immer  neue  Ausbeute. 
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D.  ,  ^  .  ..  ,  ,  ;  *.  ,^'  \  ^  'i^  .  th^rs  Werke«  njiglit  Jbekaifiryt  luaih^^  H>fanet  wfas 
er  am  ig/f^^r.  1546  tm  \Elsie]ben  effalg^euTjd  ^Luth^t  relbft  zUjtbua^eötfclilotfe«  'g«i0vefei|  war  ^  uod 
d«'^ 'gi^fj>e^j  Refpripatprs  erfüllte  ^.wi^ufh)  fr  Wmitjer  auCU  %ipp  10  a^'.V^ori^/j^i^.zji  d^^^ 
'i'/Vht'  unerwartet  käiq,  lt!i.e  ,g^i)k?e,  Jilthewfqh' j>tf^ie-  M^[t  li^ads^e^feba^en;  er^en.liAnjIc  it^.  4afÄafl(ge- 
Tli/rfe/i..  '  lufius  :£QogJi ^'d^miis  Sx^VfXX^X^ßS^tKi  zu  )l|re«^,t,  q|u|;>»r^^i?'^-gRM(*?f^*i«<he/*u.:ij^bi4iii  i)i'efe 
,iiulle.l  Mlhtjel  C>«//«f, /Pfarrer  zu  :Äw/fi/»5^ ,  welche  ^^cniinntea  ReJeAun:^-^r:W»fle«E»»  ipve^che  jiu^h.oiK^t 
inft  joÄa/7/7  4wri/a6Vr',  •  predigW  ^  !^Jauge  natjh  Li/iÄ<?r^5  tovl^r  jCäqfinritlich  i/j  IJDeutfcbÄ 
Ven  ApJetn  aa.Hem' b't?-r»>ebey;^^ags  ^lUchl^f^./jen  ^.^ßr^che.ypfl.Afri'aÄfiCf,:^^^^                    ^^^rjHSft^e- 

'JBjfl^ben\  Xier  j^rfipre'^pch  nocn,zu/5(«i;/^^^^  Jfr.s  J-  ^^.^^r,wd  C^^                                        Wii^'s 

fiifÄ^fihoffn  ^l^l,fhÜipf^  Mfilanchthon^  »Ue^^iiaitä^h  .^^hea«  jU^ft^r^/ .  ^^                                                   ^.) 

bn.T  trj:u«5flef\  Freuiiie  w'od  OeliiiUW'^^^iie/- j  zuBi^-  ;gröfstentheiJs  ai^K^jp.  dea^ajfimliinj^en.fier^^^/^ 

ienb'f'rg  iprachen^  tler  erftere  zu  'ciem;^u  iPaulentJeVi  Jahea  Schriflen  befinde^,   ergapzeq  uoii^giegmifisitig, 

.verfamm^^lt^n  Volke  iij  einer  trefflichen  fjfe.l lg J^-^d^r  ,^nd  derl^ec.  diefes.WercMusIfeias  wird,  d§,iJje,£i;Q|{i^^ii 


und  /fcrizf  ^acAj  zu  Nümbei^g  beiaogen  {eia^O:[If^^»  diefer  Schriften  ,^die  Pred'igt^wf^^M^ii^g^  f ¥^gf* 

Jer  erftf^re  Lateinifch  uiid  Deutfeh' in  .einficiti^,  un^  ^aomioeni  onit  dcArJ9^th|giAei%.^Qm^4Mtl%Mvyeraa- 

kräftigen  Liedern ,   und  Johann  Mathi^ß^^^dif  gQt-  ita|itcn.    ..            ,     ,.       ,.                 :<   -.   ,5  •*  .         .,  c 

lesförchtiee  Pfarrer  zi;^  Joacbimstbal,    ffji^cu  noch  .         Aus  diefeni  Tipaiierkraote iian  w^Uj^  jlf r  zu  früh 

16  -*  19  J^)ire  nach  Luthers  Toaedeffep  AndeiAken  verltorbeof  t   Di^uijphl$^d,^a!mi  4€UM/bhe  C^t^r  uji^ 

in  17  Predifftpn  aber  fein  Letxen»     Ksi^m.fAef  war  Literatur^brenderVoi^^i/l^iVy  ^n Jahr  18lo^  wiewk 

d^/.acofselmaun  ervtlchlafen»  fo.  icQrbf^itc^eii.^^af^,  gUMb«fiK,cUiiA,Vrir  (la^ndicÜs.«  w 

NA^üffd  fanatifche  S^nad^qfreudei  ^ieähn^xo.ni  4n-  4^  De^tfchlan^  l^druckte»\'PrigMBal  :nicbt.,yo/'  vn% 

I         tAgy^^* '^^1"^'*  F^^^^^)f<^/'^^'^  J^auitbalvn  an  «v^e^Mgt  »das  Jjf  fiien  Zi2/^/e^jf*j  von  il^p/a^cA^)^ 

liatten^^  unwaiar&I^ac}^ricbtea»  wiefr^her^^^hKin  Mpn  «s^  in  das  FrapzöGfchB  und  bogloi^i^te  es  mit «Bv^e/qkr 

(einem  Leben  iQberhaVptgefchehen'wary'fo  auch  ^etz%  ihafslgea' £rl£uterüflgeo    aus   der   Reformationsge- 

"ergänz,  ßl.  zur  4.  L' 2:.  i^ij.  G  (a)                                                              fcbicfr 


■ 


«I» 


SROANZüNOSBLATTJLR    Zur    ^  t  Z. 


tchvAd^^  wltinffl  n%  Allem  Seht,  befoncfers  io  der 

AVjficht»  um  feinen  Landsleuten  Ctber  Luttiatf^s&iun 

tiiKi.Verdlenfte  die  Augeo  zy  dffnen»    welches  er 

.^icfaon  in  feiner  bekannten  PreisfcbriFt  einige  Jabne 

.vorher  mit  Gfoc^  g^ethan  hatti^     Ahfr  epch  alle^a 

Verebi%ni  «f  on  Lmh^^  in  feineM  deetrctiei>  Vaterla*- 

^e  verdiente  diefe  köftlkhe  MelancJuhonfche  Scbrift 

liekannt  zo  feyji,    und  darnm  Obernabm   ffr,  Prof; 

Zimmermmnn  zu  Hamburg  es  bereits  vor  drejr  Jab* 

Iren,  fie  von  neuem  deutfch  herauszugeben^  zugleich 

3nit  dem    Varberrchte  und    den  Erläuterungen  von 

FUlers^  uod  wir  fre«en  uns»  dafs  wir  jetzt  fchon  die 

<Bweyte  'Auflage  diefer  Deutfcben  Ueberfetzung  vor 


die  Erwibnong.  mancher  Ef^yzelnbeileB  t  welche  wir 
anders .'wAnfcbten  9   afa  el^en  Beweis  der  Achtung 
fflr  ihn  aufnebmen  und  als  ein  Zeichen  der  Aufmerk- 
iamkeit^   mit   welcher  wir  feine  NachbiiduDg    von 
f  rftea>ia  zum  iet^teft.  W^rte  mit  der  Urfchjrift  in  der 
JLateioifchem  Atf^kabe  der  "tMk&rßiherr^ScVkvihmk  vea» 
glichen  haben.    ^.  i.  S*  8   würden  wir  etmßderadm 
tuculenterfcripta  nicht  durch  eine  ße^iig  ge/ckrie* 
bene  Becraehtung  flberfetzt »  auch  die  Worte  9on  ihtn 
hinzii£efagt  hafa^ti; ,  $.  z-  S.  9  mufs  es  beifse»:  an 
erlauchten    Grafen  (inelytarum  comiiumjf  gleich 
darauf  ift  das^Wörtch^n  primum  i|D.  Original  ttberfe» 
ben  worden.    ^  5.  S.  15  werden  dte  Worter  «r  fir* 


uns  tiaben.  *  Üelierretzt  war  fte,  wie  ans  dein  vorher  ^  miiießim^f^  aletr^e  tlmorem  det  un4ßckerJleuffUf^ 


Oefagten  erhellt»  fre^ch  fchon  fraher;  fo  fteht  fie 

Im  rs«  Theile  der  Wlnenb.  deutfcben  Ausgabe  der 

^Luther/chen  Schriften  1559  Bl.  464  u.  f.  w.»   dann  in 

\der  Sammlung  von  Maith.  Bliier  1564  (nach  IFatch 
luiUt,  Werk.  0.  34.  3.  263;   Hr.  SRmmermann  lagt 

*  -S;6.'  tii  der 'Note  1554  und  erklärt  tfe  für  ein  ntid  die- 
tfelb^  mit  der  in  Aeti  Wittenherfet  und  ähenhu^gier 

'  Auffgabed  der  Lutherfihem  Werke;  wir  wiffen  nicht» 
\9^  er,  dtfer  ITiifcA Recht  hat;)  dann  ftebt  6e  deotfck 

-  "in  der  Seieberfchen  Ausgabe  von  Mathefa  Hißofie 
yvoh  Dr.  Luiker*s  Leben  j  Oüftro#  IT15.  g.  (Vrir  wit 

'  feo  gteiebfälls  ofcht»  erb  nach  der  Ruterfihen  Ueber- 

IbtztrngJ  nnfd  zulb'tzt»  fe  viel  ans  bekannt  ift^»   voa 

'Augußht  THiet  t^^tttttA  in  der  {Te/eA/cft^jr  Ansg. 

••*d*  tarM^rV Werkiftß  B.  14.  S.  $05^.  f.  W-,  fehr  mit» 
telmif^ttg»  Wie  tfeen  fn  c^  Watchfcheh  Ausg.  fs/ftalles 


Imne^  fekie  ^oteesfUrcb^  ^unAhrem  (alfcb  miederg^ 

J^eben;  MeläMchtHon  will  fagem:  dam&  er  dmrch  diejk 
eften  Zeugniße  des  gOulichen  Wortee  Jeine  firorrej- 
fufichi  nährte.     Zu  Anfenge  daffetbenPerieden  ift 
ipfe,  wae  wichtig  ift>  Oh^rfebea»  fi>  wfe  f  A.  S..if 
daa  Wöat4hen  j^tn.    Auf  pOn  leet  hklutmkihem  eim 
beJaoder^Oewiqht;  liudber  wiar  KdaJo^fbngiiiehf^ 
ah  er/Profeffor  zji,  Witten  berc  i^rerde ;    Mtdirem 
ebend.  mufs  nicht  durch  gehOri  hauen  fiberfetzt  wer» 
den»  denn  Mellenfiadt  (Pollichiusi  Prot  zu  Witten» 
b^g-  verhiefs  von  Luthern  grofise  Dinge»  indem  er 
ihn  IBcher  Afters  predigen  hörte,    f.  7«  S.  er  drückt 
/trbkige  tÜeirkUngen  fcb verlieh  das  lateinifehe  horri' 
Mores  fehtenilai  im.  ^.fvlb«  S.  ii^Muhtzeii  imelkrrn 
^ift^iih  i»hj;ew6bnItchVr  Ausdruck;   warum  eicht  dM 
*  edlere  Sflähl  desfterrnT   f  rz.  S.  10  wird  fcolfuci* 


darin  Oeberfetistr»  de  Wahk  die  vofn  Studenten  uhd  '  hati  Jüiit  dürcU  fich  vergangen  Aa6<»ii- flberfetzt ;  der 
endem  jungen  Letrten  verfertigten  Arbeiten   nicht     alte  deutrdie  Ueberf.  in  Luther^s  Werken  bat  ^& 
na«  geeeg  geprOfk  hat  (m;  yergl.  die  Vorrede  zu     ifetgriffeH  haben f  hfldts  zuUhwich.  Warum  nicht: 


'^  Ibrmefsen  ^n  Bederfnifs.  -  Wa^  wf^ubnV^n  gefriien  ba-    Tb  iüne  äeMVatertände^  Jo  den  ^n  beziehenden  <re- 
'  Vn,  Ift,^  defs  Hn  ZhmnehneMfk  nicht  di^Leirhänrede     brauchen.    S. ,  ^^  oAlumniofe :  hachBtren  Einbildun- 


Metanchihen*Sy  die  der  herrliche  Mann  hielt,  wie  die  gen^  warum  meht  perütumderifcherweififf    ^.  14.  S* 

Wunde  des  S^Hierzes  noeh  blutete,  und;n  welcher  '37  wird  di^Vedensart  ex  opere  aperato  fehwerlidi 

'Mjtiiker'iittii\i  iefnc^n  gfcfc^n  Eigenfebaften  faft  no^b  durch:  amr  det  Mofien  Wortes  willen ^  wodurch  der 

•^iosMhrR^^iler  d^nd  Rift  aiH;b  noch  fehler  ils  M  de  dbgmaftifrhe  .^griff  üiiberährt  bleibt,    richtig  wie- 

^I^beo  <efiii'4kteri6rt  Ift,  ims'mltgetberlt  bat^    auch  dergejgeben ; '  waru^r  nicht,  vüe  der  alte  Üebferfetzer 


1wal^den'ifttg^)»^g^VnnVerpf)eichTichö  Predigt»  und 
%  Ubft  der'Theil  aus  täafher^^  Voertrfti  ziinü  erfte» 
^Ikede  femer  Latelnifchen 'Schifften  ,  der  fich  auf  fei- 
««%  erften  ReformatfonsbaedliHrgen  bezieht,  hier  ganz 
^nr  ibeem  Orte  gewefen  feyd.    l>och'w1r  wöUen  nicht 


1e^\\  um  itf^  hfofien  Werkes  Willen*    Faft  vermothea 
'Wir  einen  Drobkfebier  bey  Hrn.  Zimmermann»  J.  10. 
*S(.'  90  wllrden  wh*  de/iiiere  lieber  derch  hinhalten^ 
ah  dnrch.  ii/fhaheh  gegeben  haben.     Wenn  einige- 
mal die  tön  Metanchthon  angefahrten  Griectufbhen 

abjgedruckt  6nd»  fp  hätte 
rte:  mStroc  aCriv  mJXmT  ge*, 

^erefciife-vaDe  efKentten*       •      «loiwarn  nonnen,    weicnes  wir  wörtliche*'  gegeben 

Di'^^.IT^berfetitmif  mie t "  ewi  VnH  dem  Verdfenff e     hA^\w^dttt :  diefer^  fpi^l^ /cfc  felber »  ,fo  wie  wir 

die  metrifehen  Steilen  aucb  immer  metrifch  übei> 
•fctzt  heben  wfirden,  was  fchoo  der  alte  üeberfetzer 
doreh  eerefrmte  Verfe  h;|t  erzwingen  wollen«  Doch 
diefes  find  kleine  feicht  zu  vertilgende  Flecken^  auf 
welehb  Vrir^be;;^  ehiem  weniger  ßnnrollert  üebeirfctzer 

5ar  hiebt  iufrterkfam  gemacht  haben  wör  fefl/'  tdn 
et'TJeberfetzunjr  des  Vorberichts  und  der  ffl-RJnie^ 
i-mßta  eM  demmnz«fifcttee  können  wir  beymMao* 


4es  deui^fchen  Herau^^gebers  zu  besinnen»  ifk  vor- 
AOgiich  zu  •nennen";  rii^i^ifhitfS^frtftrcb  nndedel»  wie 
'Melanchthoi%"r  LarteidfXHie  Kede ;  fie  bäFt'  fich  deich 
•weit  von  fteifer  AnhSflrif^^kert  en^  die  ürföhrift;  als 
•von  zn  grofser  Fefuhdt/  t^oYch  menche  altertbem- 
llchQ  Worte  uhci  Wertdü/fgaii'  i^^h\zX  fie  rfcn^  Leiter 
lehr  gut  in  jene  treuherzige  tititp  !^  w^cher^  huth^ 
^nA  Melmchthon  itY^tn.    Möge   dex^  JjracJkere  Vfl 


^ü^dhs  OHgtMl^  iricKt  urtlrenin;  nitreilen  wie  S. 
45  bey  Kirchengf^bräuchen  i^rgattesdlefiftliche Hand- 
lungen uird  S.  66  beträchtliche  Kirche 'für  beträchi^ 
.Höhe  <S^rMtedr  feheiiit  der«  Ueb^rfetzer  fich  dem 
Fl'mzdfifchen.  zu  genau  aogefchmiegt-  ztt  habetr; 
mehr  aber  verdient  gerflgt  zu  werden«  dafs  faft  alla 
Druckfehler  der  i^rfteo  Ausgabe  i^ie  S.  4  diefs  Ereig- 
ffii^s^iii  Aemelius  tt.AemUiuSy  S*  47  MggiiwTu 
Sccius  uod  ooeb- viele  andere  auch  in- der  zvveytea 
fteben ,  ja,  dafs  noch  eioin  Dane)  wieS«  4oInkaUt* 
0bg^e  für  Inhmltsangabe  binzmekomoiao  find,» 

'  W,as  an  den  übrigen  Theilen  dea  Bachs  zu  ta- 
;d«lii and  snliyben ^ft »vtriff^ofichtHm^^Sm^nermaym, 
fendeni  Jemen  fransQ^Atfia  Vorgänger:  indefs  bat 
'tt  doch  mancbea  Ton  dem  demfiheft  Herausgeber 
•wtrvoUftikniigtt  nml  berichtiget  werde»  kdcinenii 
wozu  wir  anefa  die  auf  Franzöfifche  Weife  nicht  se- 
iMO'gamig  angafahrteD  Citate  anderer  SchriftfrelT^r 
jnechnen;  S«  4  bitte  neben  Gregorius  Ptt.  doch  wobl 
btnoeenz  ///•genannt* werden  follen,  dtnn  diefer 
W>ilendete  eigentitoh^dasTon  OreeoHiu^entwnrlene 
Oebande  der  Hfiersrehte»  5;  4^  Nicht  fo-beftimmti 
wie  fainr behauptet  wird ,  Mt  es,da(is  Luther*s Mutter 

»rade-aus  ßjenaeh  {lammte  (m.  f.  Walckh.  c.  S. 55). 
e/ancfcafton  lagt  aocb  nur:  i»^s  lacU nata  fuenUi 
was  Zfrnmeriimnii  nicht  bitte  abeifetzen  foUen:  weÜ 
feine  Mutter  dafelbß  herftammH*     Wenn  flbrigena 
]>ey  TVeterrmretne  eigene  Schrift  ftberdenfelbeiran« 

Erahrt  wird,  fo  hätte  mit'  noch  gröfeerm  Rechte 
tFs  Lebern  Johann  Luthers  und  feiner  Ehefrauen 
•I^eipz.  1751»  4^  citirt  werden  können.  Die  Asmer» 
ICung  7  S.  45  Aber  die  feholaßißh'e  PMlofophie'  Ht 
ivöchft  darftig.  Faft  fcberzbaft  kUngt  eS,-weno  es 
keifst,  dte  Sachen  bn  Gtunde  aber  wmren  gielchtvohl 
heyihrwuweikn'fehr  guir  was  auch  durch  die  Tie^ 
inn  Flvck Wörter  nicht -^got  gefegt  ifi;  die  fehela* 
^|/cAe  PAHefophie  ftanmit-aber  aneh  ans  Tiel''fpflhe« 
^r  Zeit  als  aua  dem  «wd//^n  Jahrhunderte.  Johaw 
nesScotus'ßrigena  lebte  fchon  irar^feen-und  Berenma^ 
riusi9on  Tours  und La/t/ranctieimiiten Jahrb.,  fimß 
Anßlmi^s  ven  Canterbury  ftarb  fehon  1109«'  S*  46 
Warum  ift  hier  bey  yoi^M^-nstfjEi^üaefc  nicht  der 
Name  Tirautfttetters  unter  welcbeoi  der  Mann  wahr« 
fche\Dlioh  bekannter  ift,  •  biazngefOgt'^  S.  49  Flu'f 
tin/fi/i,  unrichtig*  der  Vf*  des  genannten  datalogi 
te/tium-veritatis  iit  kein  anderer^  aisder  bekannte 
flaems.  -^  Verfahrte  vielleicht  daa  -  Smicbwortl  euh 
teilus  Flaoianus  beide  Herausgeber?  S.  6)  hätte 
euch  atut^Erasnmt  fehr  ungleiche  Aeufserongen  Aber 
tduher^  wie  hiervon  befondersin  deffen  Briefen  j  fo 
#ie  in  der  Spongia  adverß  ad/pergines^Hutteni  dfe» 
Beweifefo.  klar -liegen,  auf  merftcCaasgemaeht  werden 
kiko.-  Bey  der  ganzen  Note  hatte  iT^i/c^tf* fach ftes* 
Kapitelin  deffen  Leben-liZ/^^«>rV  (Lnth.  W^  B.  24  S. 
79g  u.  f.  w.)  und  die  Henk^iche  Zugabe  Nr»  VI«  {Mar^. 
tlH  Luther  9  verteufelt  und  tfergöttertj' zu  der  Crif 
merjchen  Ueberf.  yon  ^Iferx  Preisfcbrift'zn  Rathe 
gezogen  werden  foJlen.  Oifs  Carlßadtf  wie  hier 
gefegt  wird  9^  nsioli- Wittenberg  zurdckgeKehrt  fey, 

Bofs  dabin  berichtigt^warden^^daCs  er  fia^  wtader 


nnin.   53.    MA7    t«rf 


4» 


» 

^  in  die  &Sgen4  Ton  Wittenberg  bcgab1roii>bV  TAith^ 
bhtet  1536  in  einem' Bripfe  d«n  Ktirfürft  Johann,  er 
jnftge  Cäriftadt  doch  ertauben  zu  Keipbarg  zcrwob- 
nen  (Strabel'iraa^erler.BHefe  Luthers  St  40)?    Uebrt'» 

f;ens  ftarb  C  bekadntlich  zn  iPä/^/'etwa  di^ittfthalb' 
ihre  vor  huther^s  Tode.  Dfe  S:  granffedeuteta 
Verglefchang  zorifchen  Luther  uncf*  Mirai^aw  wiü 
pichts  bedeuten.  (Vcrgl:  J.  G.  Mülter^s  Rcliq.' B/ III. 
S:  8)  S.  89.  Nicht  am  %ift'en  Janius  b'eirathet«  Lvs^ 
f  her '  die  Katharina  von  Born  > .  löadern  -  am  *  1  yere'Ju^ 
mus  gefchab  die  Copuiation ,  wie  ausgeoiacht-^gewifa 
ffit.  M.  f.  ClodiusUber  d.  Luther^s  yerlöbtmmsringin 
den  CürfoßtOten,  B.  a.  Jahrg-:  igl2  S.  389  ood  MohhU 
ke  Uhr.  Hutten^s  Klagen  gegen  WMeg'  und  -  Henninge 
Löetz  S.  437  "Od  565. 

Auch  in  der  angehängten  ZeittqfSl  über  die  Haupts 
hegebenheiten in  iMther^s  Leben  u.  f.  w:.  ift  manches- 
2n  berlcbtigen;    manches*  Ihr'  auch   blnzuznfOgen; 
S*  97;  Nichtim  Jähr  1503,  fondern  I505'wurd6  Uu'' 
irA^r  Magiffer  der*  Phiiof6pfa1e   nach  Mathe fots'  und 
Selneecer.    S.  Wälch  im  angef.  B.  S:  71  u.  7d«  -«  i^ 
Nach  FageFs  Leben  Joh.  TetzePs  Leipz,  I7i7ö.i34> 
bot'7era^/  zuerft^im  Pebr.  1507  feine  Waare  in  Sach^ 
len  und  zwar  zn  Freiberg  ttit^  mit  welcher  er  fcbon' 
IWit  1501)    aber«  wabrfcbeinlich '  aufserhalb  Sächfi^Uf 
nebandw  hatte.    S.  98  bey  tSi3  giebt  der  AusHrock^t 
Jtochftaaten  (HoogftraienJ  habe  mit  Reuchlin  Sueii  ^ 
angefangen -i  wen  dlefer  Grvechifch  und  Hebräißch'- 

feiehrt  hab^  xa  Irrigen  VorfteUungeir  VeranUfiung«; 
)er  Streit /{«f/c^tfnVmit  feinenOegnern^fing  eigent-- 
lieh  fchon  lajoanv    Mv  f.  Meiners  Lebensbejchr.  her. . 
Männer  u»  h  w««  B^  I.  5«  iia  n»/.  w.     Die  Epiftolae^ 
o^/euronimviromm  kamen  aber- niäht  1513,  fondem^  . 
er<%  15 15 'heraus,  und  Huttenkanxk^  nach  dem-i-wai*^ 
Olelkrius  in  der  A.«isg*  der  Epift*  dnonynw  ad  Crati - 
Rubianum^  und  Ckr.  Getffi'.yAtaUermdenAnmerl^^  • 
zn  den  beiden  von  ihm  heransgegebenen  Bnefen</jttr^ 
$ens  von^ Riehard'^  Croeus   deudtcfa-  dargethan  •  hat,  * 
nicht  fo,  wie  ei  hier  gefcheben  ift,  als  der  Vf.  jener - 
Briefe  angegeben  werden«    Noch  auffallender  jedoch' 
Kt'es,  wenn  noch  iipmervon  neuem  Sbhriftftellernt  * 
wie  von  dem  ebrwOrdigen  Schwärz  in  der  Gefiihicht&' 
der'ßrztehung  B.  a*  o*  339  Brasmas  unter 'die  Vf.* 
dlefer* Briefe  gefetzt,  oder,  wie  von  Gehtes  (TleifcA». 
HnU  Leben  undfeihe'VaterJt:  S.  166)  ReuchUn  A%^* 
Heransgeber  und  VerfafCftr  derfelben  genannt  vrird«*- 
Bey  1517  bitte  billig  auch  l&f^ixV  D^dldation  \^ar 
Leo  X  vor  feiner 'Ausgabe  des  Laur:  Fällst  dedofuh' 
itöne  Conßant.M.  aenunüt  werden  foHen.    Zu  *i5aa'^ 
/ftfratfn  war  vrobl  fcowerlich  im  Stande  £i/irAern  eine-' 
nreyftitte  bey  yfipA  tu  eeben.    Bey  152^3  bitte  AencV^ 
ttiVnnd  Hutten^s  Tod  genannt  feyn*  folfen^ '  von  er^* 
fterm  ift*s  £teylich  zweifelhaft,  6b^r  1521  oder  1533'. 
,  geftorben  ift.     Bey  1530  -fteht 'unrichtig  Pomeranus* 
fahrt  die' Refdmtatton  zu  Häiribiirg'und  Lüb&ck^ai: - 
Schon  frOber-hatten  dlefe-Siidte  fitboler  neuen  Leb»'' 
re  zugewandt,  durch  Entwerfuna;  und  EiafQhruag/ 
I^l^ftimmter .  Ktrehenordnungen  fieberte  dort  Bugen^ 
/uigeis  diefe  nur  in  ihrem  Beftehen.     Doch  war  aa 
nktit  iSi9$ iondarn iahon  i jatt  wia Hsunburg^durch 
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f*Bmpit^hag0n  feine  Kirchenordnvng   erhielt/  -Aber 
warui^.fiod  nicht  ^ucYkAugenhagerCs  Verdienfte.  um 
die'  Braunfchweigßhe  (i$iH)5   um    cüp.  Pommerfche 
(1534),  und  um  Sie  Dänifch^' Knche  (1537)  genanui? 
Die  Aeufserung  Planck^s  io  der  Vorrede,  dafs 
die   MqjU^nchthonfche    Lehensbefchreibpag    Luthers 
vorzQglich  dazu  dieoea/köonet  um  felbft   manchen 
prot^uantifcheo'Schriftrtellern  ein  ganz  wahres  Bild 
vontdcim,  groben 'Reforrnator/7or  die  Augen  zu  ftel- 
ien,.. verdient  vollkommne  Beyftimmung«     Auch.Afe«- 
lanchchom's. Rede  .auf  Bugenhagen ,   und  Camerariuf 
So  reicbbaltiges  »  als  fchön  gercbriebenes Xqbfp  Alei* 
lanchihon's  narren  übrigens   einer    äbolichep  deut; 
fcben  Behandlung »  «U  diefe  Melancht^honfche  Schrift 
gefunden  hat.  \  Wir  kennen  .wenige  Bücher,   welche 
A}xv^  genauera^Kenntnifs  des.  fechszehnten  Jah^hun  - 
4ert$>  fowohl  in  religiöfert  als  literarifcher  und  auch 
blographifchar  HiiiGcbtr  fo  wichtig  find»  als  des  Qa- 
/Ti^rariwr  Meifterwerk- 

.^  Das  dem  von  uns  beurthellten  Buche  und  wahr- 
fqheiQlich  auch  der  Franzöfifchen  üeberfctzung  bey- 
[efügte«    von    eisern .  OriKinalgemülde  ,  genommi^ne 
upTer  ift  leicht  f  wie  auch  fcboa  anerkannt  ift»  «ioe 
der  heften  Abbildungen  des  Reformators;   es '(teilt 

ihn  ia  demjenifenjiLebenSAlter.dary^.WQ  enaoch  in 
Teiaer  völligen  Kraft  war. 


£ 


MATHEMATIK,^         ,     v 

AtTDORV ,-  a.  -K.d.^  Vf, :  ^  Gem^inijüizfgef  ^Reahen^ 

'    backt  worin  alle  mö^Iicbeti  zur •Crfpernng  der 

Zeit  bey  Rent    und  Rechnung«  - Aemtern ,  -Orts- 

Vorftändien»  Steuer  -  Vorfteher»,   Dovffhhulzen 

««a^  dergi.  vorkommenden  Rectiarung«  •  Aufgaben« 

•  1100  4e»  kleÄoJleii  bis  tut  gt^öisten^^mtne  ansge« 

,  rechnet  zu  finden  ilt.  ,Zwtyt€^  mit  Ntchtrigen 

.!V«rm  ehrte  Ausgabe  ^1rofl  G^arg  ^St%€t/fl^n  fteiV* 

^  m^yer»' ^Sebullehrer  «u  Ahennuinn  im  Könfgii* 

,  chen .  Laad^ericbt  Altdorf.    i%rs.  Xlli  u.  VIII 

«n.^iaa  S..^8«  .     . 


der'  Monath*  und  Kuf^ierifckeD*  Handtoffp  na  Nftr«- 
herg  fflr  den  mäisigen  Preis  von  1  Fil  15  tir   heraue* 

..kam,    und  .  d?n.  liuiimt^hr  verftorSen^n   Rector     «1^'| 
htaiitfohuieiM  OUtdorf ^iJoA,  Xhrißisin  Aug.  Adhu 

.aiun  Vf.  liatr 

«  •       •• 

"^WetMAR,  im  Inlüftr.-^'Comptoir:  *7tt?<^Rprf^,  |j#* 

kalten    zu    Weimar' in  der    kathnfi/chen  Kirche 

.  uftc^r  d^r  MefTe  mich  Vf3rgelefenem  Ev&ngeiiunu 

'Voa  Dr.  Franz'Ohf'rthQr.  18 15    IV u.  60b.  ß*«8* 

Der  Vf.  fpricht  fich  ^neh  auf  ^incl*  'zmr  Erboiimg 
rund  zum.<V«-rgnOgen  nnt^nomme^en  Rofe  vaa  dar 
;  Pflicht  nicht  fr^-y »  eben  fo  wie  anf  feeamiichem  Bodm 
hey  fich  darbietender  GelegenlieittGotes 'ZB  wirken. 
» Uaramfeyerte  er  ini  Septetrtber.  von  üKiS  zn  H^eimor, 
wo  ihm  alles  mit  WohiwollHu  orngab«  und  wo  er  vie- 
le tteyfpielt^^eger  MeeTeb^iHieKvr  rar  Reh  fab ,   rfes 
Feft  <ifhrQeburi  Atariä  und  diiB  :(^:tmv.  dies  fefies  dkr 
.  heiL  Schui9eifgel ,   predigte  en  diefen  beides  Feitta» 
gen  in-:<ier  dorti^fn  katbolifiDhen ^Kirche»  und  IvA 
tlie  gehaltenenVttrfrage  "Zttm.B«'ffeeii  der 'blTe  dal 
^B^eimarfr/ienFrauenv^reinsfirnrUenu    In  jener  Re4e 
r  Jiezielit  er  das  Feit  Ae.t  Geburt'Mariä  auf  i^jren  Soha, 
den  'Weltheilan'1  und  erinnert  an  den  «W^rtb«    dm 
Acr  Mettfehsim.Outt'es  Aqgen  hat  ;^  in  dreier^ 'die  Mc 
*•  eine' Predigt' bey  nahe  "«au'gröfs  iftt^^rephrfviet'er  £di 
rmit  Liebe  Ober  das«    wie  er  iioh  ausdrOKkt«  gemüth^ 
:Mtihe  der  Lehre  von  den  SchutZf^ngein.,  »od  entwa£l-' 

•  net  die  Kritik  durch  foigente /Aeui«%erttng:    9»  Ebi>- 
^Qpdig  ift^mirximmer,    wat  dem  menfcbSchen  G^ 

•matheio.angeneJim  zufpfirht,  wie  derOlaub'^ao  die 
Verbin'dtiiig  .  («'er/Menfebeo)  rovit  <'dt*r  :  unfiohttMirei 
«Welt  (r(er*£iiael)  es  thot ,  und  ich  hi%te\ied»nt  fM 
X  weder  diefes'^OJ^^ii^^os  noeh.elner^AhBtmg  von  ei^ 
(folcben^'VelrbiDdktvii  fich  b>rwilf«t  ift,.(denfötbeo)  a«. 

*  ihrem.  Nebenmenfohen  wenijriteiie  *  nicht   zu*taHelO| 
'  londern  vielmehr  zu  ehren»  *  utfd  etwa  nur  yu  ber.el» 


tigeä«,  was  vielleicht  daran  zu  beriehtigen  feyn  tneg( 
Diefes; Rechenbuch  ift  nichts  als.  ein  fogenanater   .  auch  Jn  Geh  felbft  zu  «wecken«  was  dem  menfehliehett 
ilechenknechiy.oder  arithmetiFcher  Noihhe/fer^^  .zvk    »OemMhatfo  wohl-^tfavt,  den^inenfohifoben  Oeifr  bd^ 


<)pffeo  Gebrauch   blofs  die  .Üenntnifs   des  Addirena   'her  bebt* ood  Ihm  gleiehfam  ein  in  feinem  Innerfted 
erfordert  wird.    \Es  ift.daffelb^  daher  nicht  ^u  ver^     von  dem  äer/xi der  Natur  niedeivel 


wechfeln  .mit  dem  in  vielen  Schulen  eiageffthrteh  Ge- 
TßeinniUztgen  Rechenbuch  zum  Untecrioht  jn  SfceiU- 
Uli  i  Landlchuleo  und  zum  Privatgebrauch)  -bey  J.  VU 
Mi-yer» ''Buchdrucker  zai  Altdorf  im  Narnb^gifcüiens. 
von  dem  fo  eben  die  vierte  Auflage,  ecfobteneo- ift.^. 
'Diefeiletzte  An  weifung  zum  Rechnen  ^ftdedur««!)  be- 
fonders^fo  beliebt  geworden»  weil  fie  gph  durch  den 
biiligea^P^cis  (48  Kr.  fOr  jo  Bogen)  auszeichnete», 
und  der' Gebrauch  derfelben  fQr  Lehi>er  und  zum* 
Selhhuoterrlcht  erleichtert  wurde  durch  die  voll" 
ftändig^  und  deutliche  Aufrechnung  aiier  in^emfel' 
ben  eachaUenen  Aufgab^Bt  welcoe  ber^iAs  1796  ia 


deif  eiegtes  Uuterpfa':! 
leioer  höbero  Beftimmung  und  eiiier  VerwaMffehafl 
aotit  Wefen  lefn^/hdbern  Ordnung  und  adiem  Art 
giebt.'*  Nur  fey  er  auch  vertraglich  gegen  «tiejü^lAeu^ 
denen  der. Glaube  an  Gou  das  BedOrfnifs  des  (HaiH 
bene  an  Schutzengel  entbehrlich  macht,  wuud  fagu 
nicht:  mBs  lautet  nwhi  pecht  menfchäehy  nicht äoht^ 
ehrißiiehf  zu  iagau:  Mein  Gott  aenügt  mir  allaia.^ 
Die  Katholiken  zu  Weimar  mailen  flbrlgens  uataf« 
richtete  Leute  feyn:  dennder  Redner  fetzt  bey  ihnen 
ILenatDifa  der  einrn^hen  Naturoieafcbaii  ia  Jbffir^ 
lien  uud  Polynefien  toraus* 
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STAATS^SSENSCHAPTEN  itiid  GESCHICHTE. 

Neuere  das   Würtemberßifche'  Seaais- 
ver/a/fungswerk  beleuchtende   * 

Schrlfiea» 

Cfftfeisung  der  im  51.  StU/^  €tbg§broekenem  Recti\ßonJ 

3)  Deutschland:    Würtembergs  fiändifche  Ver- 
häliniffe  am  Jahresfchtujs  I8t6*    4^  S.    8* 

Kurz  ond  IcrSftig  fcbildcrt  der  Vf.  den  Gangi  durch 
welchen  das  würtembcrgifcbc  Verfaflungswerk 
auf  den  jetzigen  ^tandpunct  kam.  Vorzüglich  merk- 
v^atdig  ift  S.  4.  die  VerficheruDg:'  „Was  der  Äron- 
prinz  von  Wilnemberg  in  dief^n  neiligen  Kriegen  auf 
dem  ächlachtfelde  war,  —  der  VerHimdlger  gefSit^ 
licher  Freyheitj  das  war  Er  auch  bey  jenem  hohen 
Monarchen  •Congrefsy  welcher  xu  Wien  zu  Feftbal« 
fung  des  Wohls ¥uropa^s6cb  verfammelt  hatte,  und 
Deucfchland  wird  nie  die  Wärme  vergeffen ,  mii  w^l* 
eher  Er  fich  für  Herfteltung  der  Urkundlichkeii  dort 
verwendet  htu.^  Wie  wichtig  wird  es  ffir  den  Ruhm 
des  Ffhrften  und  fflr  das  Gute  der  Sache  (eyn,  wenn 
diefe  vieifagende  Stelle  voIlftSadig  hiftorirch  com- 
nientirt  wird. 

Far  das  GanftitiiHons-GerchfiTt  felbrt  begann  die 
letzige  BehaQdJuogsar.t  in  ihren  Vorbereitenden  fcbon 
im  beptember  1815»  in  der  offen tlicben  Ausöbung 
feit  dem  Refcript  vom  n.  November.  Bis  dabin  war 
die  rechtlich  gültige  Fortdauer  der . Verfaflunff  zu- 
rQckgewiefen  und  der  ijouverainetsts  •  Zuftancf  feit 
lflo6  als  das  Bleibende  gefetzt  worden.  '  M  9ls  nicht 
daran  durch  die  in  der  verfaffongs  -  Urkunde  vom 
i5*  März  gegebenen  Modiiicatiooen  gemildert  war» 
wjire  in  diefer  als  bldbend  conftituirt  cewefen,  wenn 
dto,  Sin.,  nicht  auf  das  frühere  darch  Verträge  gegen 
eiofeitige  Auflöfung  gefcnfltzte  VerfafTungsrecnt  ge- 
drungen bitte.  Unter  dem  13.  Nov.  1815  aber  wurde 
varfifäert,  dafs  di^  Ameiv  Gftmgkeit  der  Verträge  nie 
bezweifelt  worden  fey,  fondern  nur  ihre  voUftündi^ 
ge  Anwendbarkeit  auf  A^is  vergr^serte  Land  und  die 
neu  geftalteten  Zeitumftinde.  Die  Hauptfachs  war: 
daCs  gaBzaissdrfickiich  nud  beftimmt  verfproeben  wur- 
de» dafs  99  was  aus  der  alten  Verfaflunc  nur  irgend 
ail  dem  Staats  wohl  ^ereiniwr  fey»  wirklich  aufgenom- 
nent  wirklich  beybehalten  werden  folle.**  Man  koniK 
te  alCe  fcboelle  Entfefaeidang  hoffen.  Was  wefentlieh; 
verfiffbogsinifsig  gewefeowanlilst  Soh  in  dsi^  Haupt- 
fache  aiie  Herzog  Cturiftoiihs  BeMtig mqg4e$  TUbtagW 
tkgän».  BL  WUT   JL  L  Z.  igi?« 


Vertrags,  aus  Eberhard  III«  Teftament  ond  aus  den 
zwey  Erbvecträgeh  von  1770  u*  178010  wentgerfStun« 
den  erfehen.  Den  königtichen  Käthen  wäre  alsdann 
obgelegen,  ftaatsrechtlich^u  zeigen,  welche  Punctd 
mit  dem  Wclil  eines  von  einer  halben ,  zu  einer  gan* 
zen  Million  von  Einwohiiern  vermehrten,  immer  aU 
fo  nicht  felbrtkSndigen ,  foodem  blofs  durch  einea 
Staatenbund  gefchützten  Staats  offenbar  unvereinbar 
fey.  War  diefs  bey  gewiffen  Puncten  zu  zeigen,  Ib 
mufste  man  eine  Aenderung  bis  zur  Vereinbarkelt, 
nicht  aber  gerade  etwas  durchaus  Neues  verabreden. 
Denn  wäre  auch  das  Neue  vielleicht  hi  einem  andern 
Ziifammenbang  eut,  fo  kann  es  doch  in  einem  fchca 
vorhandenen  Zufammenhatfg  feiten  ohne  Störung  efi 
nes  folchen  durch  Vertrag  geheilieteo  Ganzen  efnge^ 
ffigt  werden.  Und  bleiben  foUtedoch,  was  das  Volk 
nnd  der  Regent  mit  einander  ^vertragsmäfsig  bis  auf 
die  Rheiebundsperiode  herab  gehabt  hatten ,  fo  lang 
es  noch  irgend  vereinbar  oderanwendbar  wäre.  Sehif 
tu  bedenken  ift  auch,  dafs  dietes  Bleiben  nnd  Beybe* 
halten  bis.  auf  die  Grenzlinie  der  Unanwendbarkeit 
hin  die  einzise  Sicberftellong  g^gen  grenzenlos  fort« 
fcbreltende  Neuerungen  ift  und  feyn  wird.  Die  Le^ 
gitimttät  der  Regierungen  ruht  eben  fo  feht  auf  deni 
altrechtlichen  und  herKommlichen,  als  die  LegaR* 
tat  der  Volks  vertrage.  Und  das  Revolutioniren  in 
Frankreich  fing  in  dem  Augenblick  an,  wo  man  ait 
dem  Vorhandenen  etwa  um  dereeftlligerenNeuheiti 
etwa  um  des  fcheinbaren  Beffermachens  willen  meh^ 
ändern  zu  wollen,  fich  entfcblofs,  als  nur  das  mi€ 
dem  beiderfeit  anerkennbaren  Staatswohl  Unverein* 
bare.  Diefen  Sinn  hatte  die  wflrtemb.  Stäodeveir<< 
fammlung  immer,  iodeni  fie  Herftellung  des  Rechts» 
d.  i.  deffen  was  nach  dem  Recht  befteben  follte,  aber 
mit  nothweodigen  Modificationen  begehrt  hatte ,  d« 
b.  nicht  mit  fremdartigen  Neuerungen ,  fondern  mit 
Aenderongen  deffen,  was  als  unvereinbar  oder  nicht* 
anwendbar  flberwiefen  werde  könnte.  Dagegen  vei>> 
wickelten,  wie  der  Vf.  andeutet,  einiget  Räthe  dee 
damaligen  Regenten  das  ganze  Gefchäftin  dieNeben^ 
fragen:  Ob  Sie  neuen  Lande  den  Rechtszuftand  des 
Stammlaades  anzufprechen  haben?  ob  die  Verfamm« 
Inng,  weil  Se  in  Unterhandlung  aber  die  Verfa(Tungs^ 
verbefferung  einging,  euch  zu  andern  Pflichten  ond 
Rechten,  die  aus  dem  Begriff  einer  Ständeverfamm« 
Innst  und  ans  d^r  bisherigen'  Verfaffung  folgten, 
etHmitairt  ley?  Man  erhob  unter  dem  Namen  der 
Regiernii|r  Streit  Aber  dUj  was  fie  lelbft  bis  dahin 
WörtMeh  «od  thitig  aoerluuiAt  halte»  und  fobald 
B  (a)  muk 
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eben  kMDf^freywiUige  VolksbeyftCBcrn  ein  Ueber« 
mafe  von  Scbuiden  zu  verhaten  baben).  a)  Das  Uo- 
vnterbrocbeae  der  Repräfentatioo.  %)  Die  EiofAgung 
der  erlten  Standesberrn  und  des.  loob  reicbsritter» 
fcbafriicben  Adels  in  ^ie  gefamtiiteLandtSTerfafbio^« 


man  einen  foleben  Punct  in  Contertation  gebracht 
hatte,  fo  blieb  man  niobt  bey  dem.Recbtsgrundfatz, 
dafs,  wo  zwey  Tbeile  diffentiren,  es  bis  zur  Ent- 
fcheiduog  bey  dem  bleibe,  was  bis  dahin  förmlich 

Recht  gewefenwar.    Vielmehr  vcranlafste  man  die  ^         ^    *    .-*  .       .  - 

Regierung,  wie  Partey  und  Richter  zugleich  zu  han-'    4)  Die  (ron  König Friderich  von  vorn  berein  verwor- 

dein,  und  was  fie  bezweifelte,  fogleich  aucb  aufser     fane)  Frage:    ob  je  der  Adel  wieder  in  einen  beton« 

"    ~  .  .        -  deren  Stand,  und  fogar  in  eine  befondere  Kammer 

von  den  übrigen  Regierten  getrennt  werden  foUe? 

Eine  fehrgemäfsigteBeleuchtungdiefer  vier  Pnncte, 


Ausübung  zu  fetzen.  Wie?  wenn  die  andere  Partey 
•ben  fo  handeln  wollte??  —  Man  wollte  fich  nicht 
mehr  an  anerkannte  Staatsrecbtsgrnndfatze  feftbal> 
ten;  neue  Staatsverfaffungsideen  wurden  fchnell  in 
€in  Gebäude  znfammengefflgt  und  während  der  Vf* 
felbft,  wie  ihm  beliebte,  wicntige  Puncte  bald  hinzu- 
fügte, bald  wegfchnitt,  follte  dieferMaafsftab  gelten, 
lim  unbedingt  zn  meffen,  was  mit  dem  Staatswohl 
nicht  mehr  vereinbar  fey.  S.  6.  fpricbt  das  Traurig- 
fte  aus:  „Während  diefer  Plan,  das  Volk  aus  dzm 
Qenufs  feiner  Rechte  zu  philoiophiren ,  emSg  ver* 
folgt  ward,  wurden  die  Stände  ¥on  königlichen  Rä. 
then  in  öffentlichen  Blättern  und  einer  Reihe  von 
» Flugfchriften  auf  unwürdige  Art  angegriffen  und  ge- 
fchmäht*  Einzelne  Mitglieder  der  Verfanimlung  als 
Hochverräther  dargeftellt,  und  die  heilige  Sache  des 
Vaterlands  zur  Perfönlichkeit  entweiht."  Das  hefte 
Ift^  dafs  der  Pluralis  (von  königlichen  Räthen)  ge- 
icbichtlicb  faft  blofs  auf  einen  Singularis  zurückzn* 
führen  feyn  möchte.  Unleugbar  aber  ift's,  dafs  bis 
zum  i6.  Oct.  1815  bin  alle  königlichon  Erwiederuo* 
gen  an  die  Stände  fie  mit  der  Würde  behandelten, 
welche  einer  durch  fie  mit  dem  gefammten  Lande 
unterhandelnden  Regieruns  felbft  entfpricht,  dafs 
mber  öffentliche  Herabwürdigungen  der  Ständever- 
fammlung  fcbon  damals  anfingen,  als  es  zunächft 
nach  dem  13.  Nov.  nur  erft  eine  kurze  Zeit  zv^eifel• 
'hafk  war,  ob  und  wie  fie  in  Unterbandlungen  einge* 
hen  werde«  Soviel  ift  gewifs,  fagt  dagecen  S«  7* 
a»dafs  König  Frlderich  felbft,  dieies  Benehmen  fei* 
Her  Rätbe  (oder  Raths?)  und  diefen  Gefchäftsganß 
nicht  gebilligt,  fondern  oft  und  dringend  hegehrt 
liabe,  die  Unterhandlungen  auf  die  iiauptfätze  zu« 
rückgeführt  zu  beendigen.  '* 

Nach  eilfmonatliehcr  Unterhandlung  Übergaben 
die  Stände  (oder  vielmehr  der  ftändifchelnftructions* 
Comlt^}  im  üctober  1816  den  Entwurf  einer  zu  er- 
neuernden Verfaffung,  Diefer,  und  eip  Project  der 
königlichen  Räthe  war  dem  Staatsminifterium  zum 
Bericht  und  Antrag  an  den  König  übergeben ,  als  in 
diefem  wichtigen  Moment  die  Fürftengruft  fich  für 
denfelben  öffnete  und  die  Folgen  der  Erfahrungen, 
die  er  befonders  in  den  letzten  Jahren  gemacht  hatte, 
mit  ihxh  in  fich  verfcblofs. 

Jn  vielen  Puocten  waren  dennoch  beide  Theile 
fchon  -flbereinftimmend  gewefen.  Als  ftreitjg  geblie* 
bene,  bezeichnet  S.  9.  vier  Hauptpuncte:  1)  die  Ad- 
xniniftration  d^r  Landesgelder  eigentlich:  die  beion«. 
dere  Befchiiffenheit  des  würtemhergifcben  Steuerwi^ 
£ens ,  infofern  alle  laufendb  RegierungskofteA.  nacl^ 
dem  Ertrag  Att  Rentkammer  «^affe  ahgemeften  fey^ 
iinU  nur,  wenn  diefe  auch  durch  Borgeon^cktMcei^ 
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verdient  in  der  Schrift  felbft  nachgelefen  zu  wjerden. 
Rec,  bemerkt  nur  zu  S.  ii.  dafs  auch  über  frcy  be- 
willigte Steuern  der  Regierung  im  eigentlidien-^nn 
ein  Eigenthums*l^tc)M  nicht  zugefchrieben  werden 
kann.  Durch  die  Bewilligung  zu  beftimmten  Zwe* 
cken,  erhält  fie  nur  eiriyerwendungs- KechX  und 
zwar  gerade  für  die  Zwecke,  wofür  fie  bewilligt  find. 
Ein  Eigenthumsrecht  könnte*  leicht  dahin  gedeutet 
werden,  dafs  die  Verwendung  des  Eigenthums  von 
dem  Gutachten  des  Eigenthümers  abhängt« 

Wegen  des  Dualismus  der  zwey  Kammern  bat 
man  fich  häufig  auf  Englands  Beyfpiel  berufen;  es 
ift  an  fich  nicht  anwendbar,  weil  dort  die  Adelskam* 
mer  zuerft  war,  un*d.von  den  Volksdeputirten  nur  des* 
wegen  gefondert  blieben,  weil  ihnen  nicht  fogleich 
die  nämlichen  Rechte  zugeftanden  wurden«  In  WOr^ 
temberg  ift  der  Adel  fchon  nicht  nur  mit  Willen  der 
Regierung  in  die.Ständeverfammlang  zUfden  Landes^ 
denutirten  eingetreten,  fpndf  rn  er  übt  aucb  in  ]edem 
FaU<,m)t  ihnen  gleiche  Rechte  aus«  Der  Vf.  hat  zan\ 
GegeMSwicht  gegen  das  aus  Encland  abgeleitete 
Vorurtheii  S.  33«  an  das  wichtige  Urtheil  von  Frank-^ 
(in  erinnert,  weiches. /a  üocA^aucou//  in  feineoii 
j^oge  de  Franklin  wahr  und  treffend  überlieferte^ 
und  das  gegründete  Mifstrauen  geged  eine  fdcbe. 
ttodeutfche  Neuerung  dadurch  beftätigt. 

(Di9    Forijetzung  folßt.J 

SCHÖNE     KÜNSTE. 

Berlim,  in  der  Realfcbulbucbh.:  Tafchenhuch  dar 
Sagen  und  Legenden  ^  herausgegeben  von  Ania* 
lie  von  Helwiß-,  geb.  von  Imhof  und  Fr.  Baron 
de  la  Moue  touquä.  Zweyter  Jalirgang.-  1817» 
XU  und  230  S.  la.  (mit  8  Kumf.)  (a  Rtblr. 
16  Gr.) 

.  <  • 

Der  erfte  Jahrgang  diefes  wertbvollen  Tefcben* 
buchs,    das«  18 13  erfchien,    aber   keine   beftimmte 
Jahrszahl  hatte,  Ifi  von  einem  andern  Mitarbeiter  ia 
unferer  A  L.Z.i8i3  Nr.  126  mit  verdientem  Lobe 
angezeigt  worden.     Nicht  minder  reich  ausgeftattet 
tritt  diefer  zweyte  Jahrgang  auf.    Das  Format  über», 
trifft  an  Gröfse  roch  das  nuferer  Obrigen,  ohneditCr 
£obon,  in  Vergleich  mit.  frühem  Zeiten,  nicht  klei'»^^ 
oep  TafcbenbOchisr;   es  ift  ein  Duodez ,   welchei.*a]^ 
l^nfalte  aucb  eifiOctav  voirfteilen  könnte,  nnd  fow^hi 
WiWgrOf^ero  Druck»  als  auch  Kupfer  geftattet^  di« 

'      *  ..     .. 'ketne 
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kaine  MiDiattirbildchen  find«  Der  biräune  UmfcbUg 
des  erftM  Jahrgangs  ift  eeblleben»  die  Figur  des  En- 
gais «of  der  VorderfeittKöonle^hiaD  etwas  zierliober 
wünfchen.  Die  Kupfer  find  diersmaf.  alle,  bis  atil^ 
eins«  von  Hto,  Äi^/er  geftochen ;  die  Mehrzahl  dcr^ 
Zeicnnmigeh,'  nämlich //2/2j^,  ift  voil  dem  verdieiitea 
Maliler  P.  Cornelias ,  der  ficb  die  Manier  unfef  s  AK 
brecht  Darei:  trefflich  angeeignet  hat.  Diefe  Blltter 
find  voll  kräftigen  chdrakteriltifchen  Ausdrucks,  das 
vor  S.  171  fteheode  insbefondere  von  höchfter  Milde 
und  Lieblichkeit.  Ihr  alterthGmlicher  Geift  fteht  im 
beft«n  Einklänge  mit  dem  Inhalt  des  Tafchenbii/chs. 
Aucb  die  Zeichner  der  abrigefi  Blätter  heben  diefen 
Ceift  mögJichlt  feftzuhaiten  geftrebt« 

'  Zu  den  beiden  rQhmlich  bekannten  Verfaffern  hat 
fich  dicfsmal  noch  ein-rfritter  Mitarbeiter,  PjMui%  Gr, 
von  H***  (Haugwuz)  gefeilt,  und  jeder  der  fei  ben 
bat  die' von  ihm  heirrührenJen  Beyträge  mit  fji^inem 
Namen  be^ichnet,  weiches  in  dem  eriten  Jahrgange 
Biclit  gefobeben  war. '.  Die  meifien  Beyträge  find  von 
A.  von  Helwigi  die  lungern  aber  von  Fouifui.  Wif 
woJlen  den  Inoait  näher  durchgehen«  .  t 

Zueignung  von  A,  v.  Helwig.  '     *  [ 

"'    Vod  rto  ihr  dort  Hes  Vaterheerdei. Pf  1  eilen 
'       '^Eueb  füll  erfreut  im  fchöneo  Jugendland» 
•'  Gedenkt  der  Unigetrieb*n 60 ,  diahiemftdoi' 

.       ^  .^DU  H^uiiAth  iu^hte  -*  und  die  Fremde  iAod  I        ,  k 

Iclilfef^t  dii^  dnrch  das  Meer  vom  vaterländifelieii  Büh 
den  getrennte  Vfn.  l^orWört  von  A  v.  Helwigi  ^ 

'Ans  Gefchichte  und  eigner  Anfcbauun^;  verfucbt 
die  Vfn.  den  Geiß  des  Nordens  danuftelle». 

.    i«>.Rcetirt|da  det  hohen  Nord^p*  ian're  Seele?  <—  -     • 
KeDJiIt  dn  den  Geifi  der  laogen  Wintemacht? — " 

SoUta  aiich  diefes  längere  Gedicht  nicht  durchaus  ge» 
rOndiet^  der  Stoff  nicnt  zu  durcluuis  lichtwoller  Dar» 
itelioobg  vdn  der  Vfn.  beherrfcht  worden  feyn,.  fo  ift 
es  dfäk  voll  hhöner »  kräftiger  und .  bedeutender 
Stellen.  Ein  kurzes «  frejiicb  nicht  ganz  klares  Re* 
Xultat  4|ebc^  die.  Schlufsworte : 

*  '    *  f>elin'kuho«  Kimptee,  Lieben  und  Entbehren    ' 
/  • .  Bntff  riüf  t  des  S^bniertea  tiefen  Grund  jiIImb. 

timl'^'n  folgenden  Strophen  vereinig^!  Ifeh  fqziem* 
iich  die  nach  verfcbiedenen  'Beziehungen  Weiter  aus* 
geführten  Gedanken  des  Gedichts : 

Si^I^  hon  in  nächtig  bnllenden  Gefebi/|[ti| 
Der  Junf(Jing  von  des  Streites  kühner  Luk>  , 

Gerührt  erkennt  io  tiefe/ Wehmuib  Kläa|2|eii« 
•      "  I>ie  Jungfran  dM§  Geheimnib  ihrer  Bruie  '  .      *      ' 

Und  )#den  Btifen  r«^  zuAekhta  S^oe^  '     <      . ' '    f 
Verfchwifierter  Gefälle  hoh<er  Laut;  \       >  -  ^ 

Est  lacket  ahnungcvaller  Wonne  ThrSnen^  ^ 

Macht  unt  dei  Liedes  äeel«  Ichntll  fertranf. 

.    Und  wollt  ihr  den  T^rborfnen  Quell  entdecla« 
I>es  tiefen  Borns»  deni  (olcHe  Rralt  enrqailh?«-* 
I>ie  Glutben  find'a,  di^  Eisgefild^  decken 
£j  ht  Hi«  Sebnfttchr ,  «iie  lieh  nimmer  fiiilfs 
DiH  Itolze  Krafr.  die  wild  er^ettt  am  Streite^ 
Ml    Ctrengcn  Elementen  trotai^  ringt ; 
Uod  di»*  B>«fjer,  die  raftlos  in  die  VVeitr, 
ypa  eic^q»  ^ole  nach  dem  «nd9rn  dtlog^ 
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""   Ciii  'krank  Verfaegnl  tiacfi  Veä  «iltdfrfi  ilWM4i%    ' 

Daa  jeoa  Wikinger. efolt  füdirartt  trieb ;    ' 
*    fiio  fchmarzlicb  Ahnan  ungenolsnor  Wonnaa^    - 
;^         Das  feihri  im  Siagesrautch  dar  Seele  blieb.' 
^         Was  heÜLtf'nbtk  den'fcarken  Sohn  des  Nordes^' 

Umh^f  -itit  arfftSt-annklenf  Wunfeha  jagt  $ 
. .   ..  Dar  irtthlibg,  der  iok  finvan  ihn»  geworda.a^i* . 

Ua4  ^e  ibo^  faie«  Rlippan  kaU  vaiCa^    .  1 

So  fteht' er',  wia>on  ewgem  Proft  göbafr^#lri  "'^     •  '     * 
In  fieh  aeh^Her;  feindlich  einer  WeHf;  «•:  -     * 

Bis  an  dW'BnifreiD  Sittihi  da»'W«f.gafi«idaiB|     - 
^  Dar  »ui^dana  in  diePaotrfaeia  falit. 

Wb  Ton  geb^rhoer  Eife  Gang  beflügelt« 
'        $icn  reifsend  tvälaet  fainer  Strome  LiiuC  '^ 

'80  uCrmirch  dann«  Ton  keinem  Damm  giliS|<%   ' 

Wogt,  feines  Harsani  WeHe  iiadebd  aaL 

« 

Richard  und  BlondpL  Sage  von  Wouifut.  Die  ff^' 
£cb1chte  der  Befreyung  dt%  Ivönlgs  Richard  lAwenberz'^ 
s|us  feiner  Gefangenfchaft,  mit  fchöpferiffber  Dich-» 
tjfsrkraft  von  dem  genialen  Vf.  geftaltettin  zwanglos» 
freyer  dramatifch^r  Form  und  jambifchemi  Svlben«- 
ma^fs.  Es  treten  hoch  ipoetifche,  mit  dem  ^Tanber 
deiC  Dichtkunft  ausgeführte  Geftaken  iiji  dicfem  Ge^ 
bilde ^uf;  vor  allen  der  beldengroise.»  geai^thvölte 
nnd  gcräogliebende  Könige«  .neben'\hm  der  ri^erlidha 
treue  MinTfrei«.  derdunkeifcb^er^  Burgyoigt>  und 
die  freyiich  etwas  ins  tleiojh  der  blofsen  Fhantafiege^ 
bilde  hinaufgefteigerte  MatÜilcle«  l^ie  fr0Y«»  ficber^ 
}uid  oftko^oe  Manier  des.Vfs^  ei|ie^VerfehmeIzun|^ 
von  iCraf^  nnd  MU^Cf  die  niql^tleicKtibrfr, Wirkung^ 
ieffchlt,  fiyadet  fctf  a^cb  hiv-  T<eff)icb  bewähr« 
fich  der  lltifim,  an^f^fctvolle^jßtelleniyu^n  ScbjlljBr^ 
J^^rgan^e  gebraucht ^  S*  gö  wo  Richardi>  im  Begriff 
mit  weit  dberlegener  Menge  zu 'kämpf en>itoBiThuria 
herab  dem  Blondel  zuruft:  •  •  > 

—    —    — '  iSia^TlNippenrtiifbn'Mhe^;-  ^^  1 
/akr  wohl,  »HTM  Btondef»  ^fitf^mir  Englmtdi  ftUWaiil 

.'     ''         ;  ■••'*.       J 

Herzog  Kannte  genannt  der  Heilige.  -  Suge  von  FtfU» 
qud.  Dbgleioh  dlefe  dran^atlfirten  Spenen  vielldchft 
keinen  gehörig  vollftSndigen  Kreis  der  EriShlung 
timfalTen ,  und  der  Ausgang  minder  woblthuend  ilt» 
fo  bewährt  6ch  doch  auch  hier  aberali  das  Genie  de« 
Picbtevs,  ind^f  freyen  ktahit^Gbarakterzetebnung^ 
in  dem  Reichttinm  efnerlcräftigeti  Phanta6e>  in  des: 
dichteVirchen  Uarrtellung'.de^.  rä^en  Nordens  ^  "und 
in  der  Milde  und  LiAhliopkeiAjmdi«^  in  ailen  Ie;neB 
Gebilden  zwifchvn  desSiwrice  iind^chrffere  tritt.  Din 
Behandlung'Ues  Sylbimy^ses;  fft  dftf^r  nordilcliea 
Sage  ift  in  eihechentfpr^cfi^ndöif»"  freyern ^üod  kah* 
nern  Chaciikten  -  Die^GtÜiffenßifAe.'  oagevoff  Fou^ 
qud.  Eine  Erzähhing  in  Prcdfa  iif  einem  ktthnen.kräF* 
tigen  Stil,  dod  efner  mjtunhJf  .!*«*  tu  reichen  Pi^ cht 
des  Ausdru(*5:  C*-  tib/  ^T&Jibsii^ithäyfitfihs;  hö- 
het^ engelholdes  Liliehreis.**  S*  116.  »Was  wäre 
denn  das  für  ein  deutfches  Fräulein«  rfie  einen  grei- 
'TenHen  Helden  nicht  aus  ganzer  Seele  lieben  könnte» 
in  feiner  reichen  Heldenherr Hchkeisf"*  Der  Dichter 
bat  alfo  hier  auch  die  etwas  kritifcbe  Frage,  ob  uod 
unter  welchen  Umftänden  ein  junges  Madchen  einen  al« 
ten  Mann  recht  lieben  könne,  mit  .geringern  Vorbe« 

rcitttiigen »  als  Wielsnd  ia  fisintm  Kr«t««  uod  Hippar* 
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cfaia  beji^Md  iMUlwortet.  Rm«  gaftebt  f«M  Zwei- 
fei.  Die  hohe  Willenskraft,  womit  dei;  Dichter  fei- 
B^  Heldionen  nicht  feiten  ausrflftet,  erinnert  Faft 
an  den  franzöGXcben  Cothurn.)  Die  Heilquellß  der 
heiligen  tiagr^ilL  Lecende  von^J.  pqn  Hfiiwig.;  Der 
tetue  Skal&*  Sage.  Nach  dem  Sebwadifchen  vt>n  £ 
<7.  Geifer f  iron  derfelbeh.  -  Raäegundis^'  Lebende 
von  derfelbeo*  Der  hohe  dichterifch^Geifty  die  kräf- 
tigeSpbantäliereiche  Darftelluog  Foi/^u/^f  wohnt  in 
diefen  Werken  eines  weihllcben  Oemathea  nicht^  der 
Unterfcbied  ift  aberbaupt  fehr  bedeutend,  iitdefa  ift 
ihre Darftellung  ziemlicn  leicht  und  ficher,  gi-Öfsten« 
tbeits  auph  mild  und  anmutbig.  Die.  Legende  Rade* 
gundis  bat  uns  an  meilten  gefallen;  die  Heiiquelle 
der  heiligen  Ragnill  fchien  ups  etwas  zu  gedehnt  und 
■US  dem  letzten  Skalden  wollte  uns  der  eehte  .Oeift 
der  Sage  n^cbt  recht  anfprechen ;  m&glieh,  dafs  diefe 
Sage  eine  i^ein  erdichtete  ift.  Die  Jagd  des  heiligen 
Hmerlus.  Labende  von  Paul,  Gr.  von  //***  Nicht 
von  ansgezeicn neter  Bedeutung,  obwohl  auch  nicht 
anifslungen.  Die  Manier  des  Vfs.  fteht  ^wifchen  der 
Fouqu£*arund  der  Frau  von  Hellwig  etwa  in  der  Mit- 
te; mSnnlicbeir  all;  diefe,  aber  minder  kräftig  als  je^ 
Se.  Die  Kellige  Briglua  und  ihr  Sohn.  Die  fieben 
chlitfer.  Beides  Legenden  von  A.  v.  Helwig.  Die 
Behandlung  der  letztern  iti  vortrefflich ;  6e  entfaltet 
im  gemeffenenFoftfchlrelten  zahlreiche  echt  poetifche 
Momente  und;  hat  uns  tisit  Achtung  für  das  Talent 
der  Vfn.  erftilt.  Folglsnde  Strophen ,  die  BegegoilTe 
des  einen  vom  zweyhundertjfifarigen  Schlummer  wie^ 
der  erwachten  und  als  Späher  vei^kieidet  zur  Stadt 
gebenden  JOnglings  fcbildernds  find  auch  iQr  (ich 
Terltandlich: 

Bald  vor  a«in  Wa«d«lod«n  im  Sosnenli^t  -       ... 
OliMi  1B»\\  dia'  Stadt  ia .  htkfni  Fiiiblii||MU«s ; 
.  Pocb  wie  «r  n*bet»  darf  «r.füuoeod  nicbt 
•     Dam  traabwa  Sirni «  des  kiartit  Aiigta  ttttutn  t 
Ihn  dunkt :  m  <k'S'  ibnfpottaad  tia  Geficfat» 
Deon  Wirkiicbet  f  eriweifelt  er  «u  fcfaauen : 
"Wie  uber*jn  woblbekannteii  Tbor  erbdbet, 
Bia  Kretu  in  goldnea  Srrthlen  ienchtend  (tehet. 

•    » 
Peaa  Bleadwefk  niU^^  JungUng  firomm  «atriim^v,         , 
Zur  nachftea  Pfarta  wendet  er  cUa  Oan^  ; 
/      Doch,  hier  wte  dort,  Itrablt  Ton  deii  boHea  Zijijiaii 

Pia  Wil'ae  Zeichea,  fo  dea  Tod  be^waag.  ^• 

^     '  Uad  teCdidier  ^erainHac  er  jetet  voa  iaired  - 
Aua  hohem  Dom  der  01oekeB-Feyerklfto||: 
Und  woblbdunator  Urmaea  fromme  Weuea 
Bifcbattoa  laut»  dea  Herreo  Lob  cu  preifen. 

Mit  dampfem  Staaaott  leakc  Kam  «rftea  Tfaoite 
Zoriick  der  fromme  Malchne  nan  dea  Fafa ; 
Uod  Mpv  Gedriag  kedüakt  ibm»   feinem  Obre 
Vflbi«bmiic)i  aaE  ^er  Chciltea  Bruder  -^  Gndi» 


^  p.  Gelobt  Iry  Jebs  I  *'  -*  d«{a  er  jeaon  C\m% 

„In  Ewigkeit  r      Zur  Am 


arort  geben  tnufi,  — 
,.Ilt«  inö^lirb?  —  wat  in  en»  rerlchlofsnrn  Hatten 
leb  gehern  Ipracb,  baut  bor'  am  Markt  icb'a  ichaüear^'i^ 

Die  f^hr  glückliche  Benutzung  einzelner  hiftorircbec 
Umftande  ift  ii^  diefem  Gedicht  befonders  aoch  zm 
loben. 

,  ,  BRBAUÜNGSSCHRIFTEN. 

l)  Prag,   b.  Widtmann:    Sechs Snfrenreden   iiber 
die  Bekehrung  des  heil.  Auguftin^    nebft   eioec 
ChqrfreyiogS' und  Pßngftj^iontagsrede^  voo  D. 
^.   Ambros  Wilde ^    Auguftiner«     igia*     157  S.     g« 
(48  Kr.)       , 
ft)  Ebend. :.  Sechs  P^fienreden  üb^er  die  Bekehrung 
des  Zöllners  Zachäus^  nebft  einer  Rede  auf  den 
Charfreytag^  und  auf  das  Peft  der  Himmelfahrt 
des  Herrn.  Von  D.  A.  Wilde ^  Aucuftiner.    igi». 
168  S.  8.  (48  Kr.)  *  ^^ 

Der  Vf.  hatte  während  der  Jahr«,  in  welchen  er 
Eaflfenpradigten  m  halten  hatte/  die  Erfahrung  ga* 
macht,  dafs  gerade  jene  Heden»  bey  weichen  Ge* 
fchichte  zum  Grunde  lag,  dieAufinerkCaiiilceit  der 
Zuhörer  am  meiften  erregten,  und  bleibenden  Kin- 
druck machten.  Dlefera  zufolge  wählte  er  gern  ei- 
nen gefchichtlichen  Gegenftand  dazu  und  fomit  ent- 
ftanden  die  verliegenden  Predigten.  Doch  ind  di^  in 
Nn  i.  nicht  ganz  fein  JEigenthum,  foodero  nor  ein^ 
Ueberarbeilung  der  aUe^  oft  aufgelegten  f^ftenpra. 
digten  feines  einft  als  rQfrigen  Kanzelredners  bekann- 
ten Ordensbruders,  Jordan  Simon  j  was  bilJjg  auch 
«uf  dem  Titel  hätte  angegeben  werden  foUen.  Wie 
weit  diefe  Veränderungen  g^hen,  kann  Rec.  nicbt 
angeben.  Diö  Einkleidung  ift  nicht  ungefiailg  und 
erregt  ein  günftigei  Vonirtheil,  dem  man  denn  mit 
VergBügen  auch  die  eigenen  Arbeiten  Hrn.  IT^ent« 
fprechend  findet.  Befonders  fand  Rec.  in  der  Pfingft- 
YnÖBtagsnredigt  über  das  Sakrament  derFirmaw  und 
deCfea  Wirkungen  Hchtige  Grundf2tza  mit  Deuuidi- 
keit  und  Wärme  vorgetragen.  -..  Aach  in  Nr.  ^  ift 
die  Gefchichte  des  Zachäus  gut  ausgiifi)brt  und  tre^ 
fend  an|[ewandet.  Die  Gharfreytagsrede'  beantwor- 
tet cÜe  rrage:.  „Wie  war  es  doch  möglichv  dafs- Je- 
fus, .der  tTnfcliuldigrte,  ?5um  l^reuztode  verurtheilt 
wurde?**  und  die  am  Hioynelfahrtsfefte,  die  nicht 
weniger  intereffante:  „Ob  wir  wohl  unfere  Verftor- 
benen  in  der  Ewigkeit  wiederfehen  und  erkennen 
werden?"  Doch  ift  bey  letzterer,  wie  vorauszufe- 
hen  ift,  weniger  auf  die  Beweife  für  die  £rfallung 
diefer  Hoffnung,  als  #uf  ihre  praktifobeo  Wirkun- 
gen gefehen. 
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.       STuiswiSSEMSCIJAFTra«  «n>  GÖSpHlCHTt  j    ^-  trifft  zu  allerer^  ^enWoct^  Tint«r  wlcbeo  ^i^fti«!. 

i  .  ..      •     '    9chri/t^^                    :.■■■■,   ..  Jer ^rechten  Act  die  Laodi^Ikeueirn  w/au&aMr^riMU 

^r«r«/<Mto»v  *»■  *-  «4- »«««»  «»*»HM*«ieH«#*i^«;>  .(  ,fo°f «™  /»S"  .«?«»•  von  Üer^ejetzJiqlieo  W«^,  n^j» 

/-»u       r»      1.    *      »T  w-    j-    'tr     «Hj.«-!-  up«  warum  die  L>ii4esftttttgr-  GaTfeg  gefallt  m»rf  ^> 

4.  Ohne  Druckort.     XJtbnr  dtt  ForzOgejhr  fe^  Vnlerthanön  oKn^  iOlen  Sti^eit  nut  der"SXrät 

wl/fi^««^*««  £W  o/«n  R^cÄ/*  g*geo.die  in-rf^  j.„„      bedingten  Xaod«?obrigkelt  «egep  2nJe?ti?« 

j.  Ohne  DfndCort     Wen^tf  ITorM  «Is  Qegenf^itit 

<!«r   ncolioli  eKofawaenAn -Worte  zur . Vei:mitt-      .      .,      ,^   ,  »   v  *        •    T.~.r 

Jung  «ao«iMt8tAkf>WArirtsbei««r.,  481^  .MS  :«;^  <"•  J^>eres.«igeatbani1icE^9cldiofae  V«r1iaJtaift 

.^^  ,         ■  I     ,  .    :   »  r«..        .—  -.    »j    •;.-  ••    >  ,,    ;  ^*upt  die  deutrchenIJntei^baa*n.ff(K:b- im  i^fnleK^ 

.E)  ^ie£».  .^deq  ki«ii^^Q'Scl]r^tiB'>.^BH<^^t^?'^^"*P  "huijdert  meirt  ftguerfrey  .waf f n ,  .Wnd' dj^  -fi^afnüta 

.*-/.  4«r  aaob-niplit.T/BKlUiBlwiijas  J(l«^^wnI(te,  ji^fcn-  '»oti.  der  .lehj^naligen  Dotatioo . j%jer  ^/jTo  i(^^  nag 

Uefa  iiep  fiMacielUa„  .gcaa(Ui9lMr  als  «r  g|«wöUnlich  Keidb  gegeV^en  Hefzog« .  tip^  iQrf^apfint^f-j.  ^,^ 


f  efs^fc  wif^.     £s  ift  ai^mlicl)  Hiebt  blpfs  od.er  zuent  ^von  den  flbrigen  Dotnini.caleiakainten'der>^^affiin«r. 

4«voo  .dje.  Frage,  dafs  die  Stauern  des  Lui'des  allein  'caiTcn «  die'il^ierun^skdfteo  «nd  feliift  dl«  j^LtMabaä 

4urqh 'UMlfadifiiHic . (dia  AotttpQegiur  ,ui,d  Acgiseji,!^-  ^n  df?.  Äeipb  «u  ^Itreiten  AajÄw..  "E^  j^yÄ^vS 

«•lM#«f ^  C^CanaMA »  PP4  :*W»  W»  j«  «J«« »  1*5»^  .y[>e]|,t_aucVzvg  eiflh  .4arauf ,  4«% .gipffi|fl%^  rtvactotib 

Aoffio^:  Vfri  Mtn^esrwjCfmfp         Äeb^de  ?<»»d«»-  .bergiTqlie  RefltkaflTn\cj;  ^utcj?  ga^.  W^s  1V«urjrt-Ä«5» 

ö»ffe, g^lcM^fi:^» «*.\e^flg«i^x^M Äptspaege,  ew-  ^aB^,,: wie-^Sebeiitefvaind Gi^\u^ 'Xm\i\\A, .foMi« 

«•lielwf.11^  jr«*  ^Ml  efft  »n  d*e>pef^al.  Caffe^,  .war, .  «>n4  »Hre  Eipnahrp^a  Jaiipf ,!iäinJio)iti|#rQp«i; 

m  <|ea  -  von  der  Herrfcbait  und  .den  Landuanaen  tion.  ynt  die-  Freife  a^uerordentligli  ftiegj^n;,  Mimtl 

«9gI«i«W««4#l>redetea  Zwacken,  ala.der  »eirtragsro^-  aleicben  Schritt  iueJtM.     DMw?»9AKBric4Ü.<fow«it 


JEMgeo  y«ffwe«lw«gl»i|»aber,  gegeben      .,  ^  ^^^     .  .  ..v^..  .    r.  .  ..,  .--,^->— „r,  ^-w^.«., 

Jiverf  ifiF  <mv. .  ^W»  .Coirteguen« .  ^« ,  .de^;  ^,Y^bti^^    ^^l'm^m^Jkmf'H^J^^^  4afil»r  ^  Äfai^ötta» 

^OJr  M^»>¥«  Wl. . WP?!t  loliuid«  fein, 4^,  fof ^    i?^JWP>^  ^^:?  ^m? «•P!«enftfifrsb/^S!S3 


^elMMlow  aergWcbenj  6>U  »och  eidg^  .^^hatzi»!«;  Vpp  jdQrtig^  Er/parpin-en  fÄr  H'*kÄF«W«li»filrgÄ 

4»ieF  i^nljt./wdvjre  unordeatUcbe  (nicht  fojhop  g^<ft^  .deS'Mp^e»  urkundIu;beTre;heu  |»pfteht  w«ib|<&i3 

4»e|e>aöJfa  Qdwr.öefcbmr^P,  wi«  6«.Naijep.>a^.eo  M  ^«f ,W«iw*eit,.«in  p<ifi^ 

4n«g«,  Ir0»|ei;/iwf  PraW.4)<ijr  Landfeba^  Mpl^  .CTP|<Wi)..J<*i<?'SMjd»«^^ 

4ettg|i^(iK  JUdej^af^  M  bis  auf  dpir  Erbverglei?»  «fe»  J^minejr«^nah,nRn  ^HW^afiLÄrfUfÄSiTlrihlJ 

«7»  »rtd  gorgabliehw,,  d^i^iind  immer  baftjlVÖ  ?»?  pöthig  jprerdep  u^^ (^unp^  Tp;«^  ipu^an  WiUmi  «b1i*i( 

MI  FarftenwAit«  oiit  dw»  Zufatz:  wie  ff)«»  «sjTcbu^  afiu  pite^.  .AJQw  flwe$-  i;echtl^cbe.ünd  maJkudbaite 

4i^ Sipj%alB  Riefdiruojgt^p^ingwag  aiTecurirt  w^rd^ea.  jBatte  nicht  d«o  Sipa ,  wie  wenn  di« Qafaa  naduow 

S.  Hauptn^knnaen  i,  34*  iM*  II«  ii.&>^  11^*  .^9*  J^'  ■■  J^ifi.  *^^  <I*s  DndaabUclie  •aiütrjtwnwAnm  «orf  «oi 

■■■  -i  -JW»  «mpt|rMr  bf^m  k^J'^i^J'*^  r**^}^  ^r*«;^atrimpni*l .^ejwagM.flie  Rfg^mugdbr  Uai 

^•rcia;'  fia>betfif{t  üt  mgßntluihtßtlcbßftephttfidpjf  ^«rthfn«a  Z|i  fOhre^  b«WUlMrt  hiUfl9>  ^fihaam 

.  Jifgäas.  Ol,  sur  A.  L,  Z,  iSi*  **  I^  ( aj  j> 
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wotitien»  Frey  ftahea  (oll tot    Bey  der  ZarftAck* 
;  cUt  Herzogtfaums   Schwaben  waren  die  Her« 
Voi^  Wartemberg  tapfere,   ritterliche  Oaterbe« 
&ae&^  ober  nicht-  Kegenteo*     Eiseo   Theil  Cttoef 
■ttAfilA IfeE^ed^r  ftltter  durch  feinelGiecA/tf  bauend 
«üaeiii  andern  Tbeil  gab  er  Ba/reye.  Leui^^ßis  ßrbr^ 
-machaer^  bald  unter  der  Bedingung,   dab  fie  rom 
Pacht,  wenn  fie  wollten,  wegziehen  konnten;  hafd- 
«ber  fo^  da£»-fie  dae-Qepaebtete,  iiii€l*fpitei4»iii  woU 
Mch  eisen  erkaufte  Bauland,  nicht  ohne. feinen  Wil' 
ien  verfftjfen  durften,   weif  ihm*  an  der  Menge  der 
arbeitenden  Hinde  oder  Leiber  gelegen  üeyn  mufst^. 
/Weil  die  l^tztefr^n  ilfb  in  diefem  Sinn  auch  mit  ihreo 
XeibeM  gieichfäm   an  den  Bodep  ceknflpft  wafeb» 
icf  hiefden  tHisfe   rm  Addeutfchen.  Sinn  tleiieigfine^ 
!warei»*'aber  id  keiner  andern  Beziehung  Eigen.    Die 
«ncfern  aber,    die  d^m  Gutsherrn,  |o  lange  fie  da 
"v^sireni    gehörcbterr ,  waren   hörige  Leute.      Beide 
6attangen  Apfammtaylo  Ib  ffrrn  fie  keinen  eigeneh 
Cfrmetibefitr  bafteir^  wurden  oft  arme  Lerne  genannU 
hpnatBO-  aber^  24m  Uoterfchied  ton  deta  Knechten, 
dlbob^  gröfatentheils  ftleye,|  oder  freyg^borene  Leute 
ieym '   So  lan^ge  fie  i^ur  Erbpäcbter  waren ,'  und  deo 
finden  mcht  wgekHuft  oder  fonft  zu  eigen  erhalten 
Iiatteti,   hatten  nun   ihre'  Abgabeir  an   den   Ritter 
•weyerte^  Beziehungen;  thell&  war  e^  Bodinzfns  und 
'Solteo  tflr  den  Efbj^irchri  tKeil^jgaben  fie  Zjehenttii 
«doli  woM  Gerichts --Sportein,  Taxen  und  Frdbnen, 
•d^B^rrMdieofrey'  nnbft  Z6ilen  Uncf  Gefeit,  damit 
ller  iieiPlP  Kttteir  ihneng^gen  dieofFebbar  nicht  guts- 
hemrlidhe  Abgeben  n^thtsCbbotz  durch  fein  Geriohti 
und'  Waffdnfchutz  durch  feii^e  Tapferkeit  gewährte, 
^pobey  ihre  „Leiber'^  Q^lbltr  zu  Mithälfe  d&  Btfchd. 
teofig^dfMndlicb-cemacht  wurden.  Oieerfte  Art  von 
Al^abeti  Wir  fMmdnialifcb  teutsherrifche$  fi^en- 
ifcamY,  Aeh  zweyte  aber  dommikaHjch  oi^r  ^herr- 
feha/tlieh^  ifi  fb  ^rn  nämlich  der  Herrotfei*  Döml^ 
mis,  derRegent^irk Keinen  wvtrdB'f  weleh^r  ^erfcA/- 
Mek  widmßehrHch  lor  di^* Hörige  und' ßg^ne  zu' for- 

Jen  halte;  Indem  fie  ihm  dazu,  die KöflemgewafarteDw 
de  BOfi  k»  Ktteir  vielr,  die. um  den  WOrteoiber- 
Mfi  herurtiligea  r  durch  ITierfebwetodu^g^    Fehden». 
B«ilittfl|fe'iK  f.  w»  ihre  rettergflter  zu  Y^erkiufen  ge- 
Btthitt  waren»  gingen;  beiderTev  ^'hgiheni   wow 
A»- lii»i9' adeb  exiftirteii^  TrtftfltlSrh  hnf  d^  Sttif^^ 
•ber»     IMn  erft»,.  Dshnlicb*  dfe']gatriaionfallfbber*Art 
900  Ai%iben  fib^r ,  konnte,  wie- es  die^atnc  der 
^ehr^Aiit  Beb  t>ringt^.  fchon  tey  dteir  meifttn  .Viep- 
|uriifuilf«n't>relli<mehr^flber^eheii;  deii^  i^e  cbe'v^t^ 
Miwnndeaifobefr  VMcadfer  einea  fbTcfa\en^0ütfr-UAi^ 
Jhog  f«f»e  weggeben  r^/f/r  ci;di1renY  mutstefnV  bat$- 
''Im  Ae  fiob  oh^ii^  ZWeifU'iroch  zcrrorthircH  d)iji  Vei^ 
IbttFen  -de»  fiij^^ntbmnr  ^b  9rtmd  ^mid-  Bolen 'M 
tfie  Picbter  einfe  Zeit  hnr  zvt  retten  gefudH.    Wo  fi# 
itena  «rft  feweit  waren,  dehitbcb  endRch  den  ^anzeti 
tUtm  llänfl^clf  abgeben  inmütkn ,,  fo  Iconnte  d^rfeK 
bn4flw§linHetf:nr^  nftpk  au»  beträchtlichem  Patrf^ 
anjukl«  StMuthum ,  'ttütf^^n  ^lu«:  nbdb'*  ttns  Lehen 


i 


tep  bctft^heii. .  V^^'l*i>^-  ^>.^(^*  kanfke^,  kotf at«  Se  ii^ 
ftseilil;  nicht  anäere»  alk  itntf r  den  a&mlich  Bedia« 
ungen  und  Leiftungen,  weaen«  welcher  cier  rorige 
efit^er  fie  erhalten  hatte,  aufficb  flbertragen.  Nack 
•  diefer  Mtarliel&eiKfintjFieklang^r  Verbältaina^  be> 
^tand'^creainacb  dw  Meifte,'  was  dM  rInermhe*Gfa- 
..  J[|UtrQ<fpb)A<^bt  von.Wdrtemberg  an  feinen  urfprflng;<- 
Uchen  StammgOtern  käufbcb  acqniriren  konnte»  weit 
lÄehr  in  Dominicai-  als  in  Patrimunial  •  Einnahmeat 
wie  dann  aueb  die  MäfsigkÜt  der  Kanfpreife  meifteoa 
diefe$  andeutet     FOr  die  erfteren  war  der  Erwerts« 
Rechts- und  Waffenfbhutz  fchuldfg;  nnd*auadiefem 
doniinieatifcbeä  Verhiltnifa  entwickelte  fiah^imafter* 
mehr  daa  dgeotUche^Regentea  •  VarbiltnlfSf  welches 
nSmlich  dort  beginnt ^  wo  dar  Gerichts    nndjkbnti« 
bel:r,  ."wagan  Aiiadebnttfig  oad  Verwicklong  den  Ca- 
ÜpMtte,  wozu  ee  verbunden  w<re,  nicht  mehrmcitt  na* 
naittalbar  4er  Vollzieher  feiner  Pflichten  feyn  kann,  and 
von  ihm  deswegen  nur  genaue  Auswahl  der  Vollseber 
jn  iedeai  F^h  und.  unuafTehde  Obecaufficbt  dbtr  dia 
.pflic^tniafsige  Vollftrackungdefren,  was  er  vorher 
.4(s  Hlrisger^und  BidiUr  swönlioh  Iclbftleifkete,  za- 
gemathet  werden  Rann*.     . 

Aus  einem  herUi/chen  odttr  Baüsfaerrn  -  Aacht 

wnrde  ficb  diefer  reicbtmfffsige  Ueliergaag  in  die -zur 

aoawähleidan  Oberauffiobt  erbabana  Stätung  eines 

4ieganten ,   n|a  waU  arklaxt^n^  lallen ,  9  anCser  wenn 

man  eine  Anmafsung  und  allzuweiteAusdeiinaaj^  des 

flausherrnrecbts  vorausfetzen  wollte ;  da  afefflalsi  em 

'Bgehdicher  A^ruJr*  und  nocb"  weniger  ein' fiaasvatek 

(patep^  faiftilid)fi  nach  den  GhittÜbearilfett  dl^f  Dei*. 

fchen,    efa^  Art  V(^  Itegentenrecht  gebebt  hatte, 

und*  aberdiefs  jene  hörige  und  e]|ene  Pffchtvr  und 

Ländbauer,  ihm  nicht  fo  wie  die  miechte,  als  ^oen 

'Herur  (Hsu^errn)'  ficb  antevsebfea  battenJ    Xbea 

üeswegen  iTt-,  wenn  fa  eine Bedaetif^^  ^eH  Re^ebtmlh 

ftlgkeit  /olcher Regieronrtaiiflngefnder GMcbicbte 

voi^  Oeötfbhländ  (Wo  wir,  di^m  Himmel  fey  I^aiih,  nicbl 

*fuf  dieNtmrod3  von  Babel  titid  Afful^  irön  Ninive  nh 

VücRzugeheh;haben!)  hiftorifch  möglich  feyn  ft>ll,das 

berilifcne  Terblltnifs  von  riemdominicabfehen  forgffi* 

tigunterfcliieden  werden.  Selbft  Kriegsej^^ferbuirgeo, 

Wie  z;  fi*.'das  vonderPfjdz  W^ggehommeaa  und  von 

K.Maxih  d^em  EOrftenthum  Wartemberg  fncjorpai^i«!^ 

iftaod'  bereits  in  den  oXmKchen  dbmilUc«nfcben  Vai^ 

bäftnljGfen  /  and  die  t&r  Gerichts  -  und  WaflfeafeMatc 

iregu&i^etf  Abgaben.,  koniitteb  eben  fo,  wie^aueh'dia 

Abgaben  von  den  Scbirmsyogteyen  des  fo  retebali 

l}foTterS*M;2mlbrohn  ,■  tiicht  anders  auf  den  ierwerbe«»» 

fitk  Stkat  Qb^EHrg^faeh,'als'n{it  Bedingung  jenea  Lai- 

lhiiigeD,''w^be,.'fe  ferö^e^  das  Gebiet  ward#» ^a- 

fiti  dririiehd^t  ai^  den  Begriff  eines'  R^tenteübia- 

ycrhrtainf  tvigVei^  'kh^  aäcW  d^fflm  «be^imte  tU^ 

^fficbti^n  ib  Bdh  IV^hltHlW,'  um  weT«»heiM ^P>KcAfü  , 

wiUto  i&r  dann  äueb  dte  nöfhigei^  Mitfei  üh  Re<}h0e 

tf)er  ItegeetibowQrde  s  den 'Redinguogea  geoiffa,  ai^ 

zif#enden'batta('  •    ' 

WSre  obne'  ditifen  fn  <fer  Ifatur  d^  SacHe  ga^» 
krDnxieten  Hergang  Je  das  begreiflich,  vmt  b^ydam 
Snfing  aiito  umfU&ira^i^  defchichta  Wnfteaa- 

.     ^ga 


^n 
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hmrg9  töhH  ^  wir  mlcBtea  et  an»  der  höher»  Vor- 
seit  erklären  könoeii  oder  picht  —  fectifoh  da.jft  und 
dem  Forfcber  entgegenKommtt  dafs  pämlicb*  dea 
Vot^haeeo)  wie^diefe  die  Gnifen  gegen  einander 
•fobcai  1361«- 1441  enerkeflieaa  (H  A^er>  biftorircbea 
Beriehteber  das  Wefeo  der  Verulfuog  desrshemall* 

Ea  Horaoathom  WOrlembergSb  &  a^^  weitere  Seha$r 
ng.  als  die  ordeAÜiche  oder  geordnete  nich$  mi^ 
meiegi  werden  derfte.  Vnd  neioh  riei<  weniger  wür- 
de« was  eben  fo  biftorifcb  gewifa  ift»  zu  begreifen 
fnjn«  da(i(  nämlicb  «ueb  die  fchon  in  detf  Regentenr 
*lkaodOb(iargegangenen  HereOge  s,  ibwohi  ais  das  Land» 
ignr  keinen  Zweifel  darüber  inbeneft»^  dab  der  Kemr 
.iBetfi^d  aUe  Regietixagskoftea  tu  beftreiten-  bab% 
^PaK|Uier..T]ehBebs  berrlebte»  naeh  allen  Urkvndeih 
«fiefer  rechtliche  2kütbegriff,  dafa  wenn  z^^Q^^ein 
Herzog  von  .Teck  9  oder  ein  Landgraf  von  Tü^ 
binaeo  auf  dieife  fefne  Rentkammer-fönKflnfte  zu  rie- 
te Schulden  flemacht  hatte»  er  die  Untertbanen  zu 
Deckung  derben- uic^nölhJgea  durfte,  fondern 
wenn^lie  nicht' felbjt' wollten»  nichts  flbrie  behielt» 
ulk  <fen  Sbbuldnem  die  Efnkflnfte  und  die  dii'dvnie- 

Sende  Bedlog^ungen  zu  Qberlalfenand  ans  der  Reihe 
er  regierenden  ramlMen,  weil  er  6ch  ((bibft  der  Re- 
5 enten  -  Mittel  beraubt  hätte,   auszutreten.     Eben 
iefe  Noth,.dafs  die  IRrzdjge,  weil  fie  oder  der  Voi^ 
fahr  die  Heotkaimner  mit  S&hjildenrOberlarftet  hutten». 
nur'  durch  Verkaufungen  6cb  retten  könnten»  findet 
,.anen  nJTobl  ner^WHi  Herzog  .Ubrich^fenderfi  ancb  von 

:CbrUiopb»t  LiidwijK.ttnd:  Eberhard  iUi  klar.eingir 
äftandea^und  ebeo-to denllidb mrd daontgefagty  data 
.•4ae  häm^f  nur  i»m  foJcbe  fonfLunvermeldlkne  Zei^ 
itdeklong/an^  «ieh|  -  znzugehan »  fondern  um  als  Ein 
JKinnd  und  Wefenzufenimen  zu^hlmben»  dieRenikam- 
;Hier  von  eiimn.  Xbeil /ihrer  SebiiMeniaft^  t$wemker9i§ 
$mii^  gßm%  frßjmiUig  9m  bef reyen » r.  Jch  eiHfebloflen 
Juibe^M  .  VmA  eben  darauf  .berubfte.  daon  immer  4^ 

Sfato»  dafsL:eaidettnoeh.be|]r  dei^  alten  I^'reybeiiivon 
»  andern  .Sebatzung.  bleibeity^  i(nd  «aoe  diefe» im 
bften  Sie«  /aejwUligen.Sehulc^naabiunss  •  Bey 
trtgeu  zur.  EntiaftiMig  den  JRegier«»ga>Cafte ,  Mine 
.Sieuer  -  lOMifM^M^  «efo^gert  werde«  .ilArla.  £te 
^wnter  dlaief^- VecbfittnUfeArdes  jJUwad4i#  )rea  Herzog 
.lUrlebiVoi.ittindfnaqh  devi  Tebiocer  «^ftreg-auf  die 
Jlenf  faioMnier  gehMte^Sebulden  deckteiundibn'de- 
«diireb  von  dar.Noth;,  hpvii  zu»icedire»  rel|ete>.wi- 
«reo»  wen»  das  Land  nicbt  m  treufaerzig  ^abplfen 
bitte»  nnftreitig  zuerft«  die  Patrinonielgater  der  Fe- 
^lie  deq  Creditoren  zugefallen»  Durch  die  Sobul- 
.dendeokung  unter  UMcb  und  .Qbrifteptbwwden  elfo 

^«fifMärftfUeferiuiiierkauftevbalMn«.  Oenan  hetf eeh- 
.tti.aJ^.,eiofrtea  .iHicb  diefe^uo^i  Labdi^.gevett^leti 
JhSi^P»0^  ve».  d)i.  nn.  .m^br^  far  JQbnainieak-ielar  S*- 
.Ü^nfgiei  eiiAMfeben  :l4)3m;|%'^lAB4v«waBnt  teel»/  ierfk 
nach  dem  drejfsjgjährigen  Krieffe4fitp4.lietiee^SeM« 
mein  von  Familiengütera  als  »»Kammer fchreiberey'^ 

-nogefangen  bat.  ^'  — — . 

Sichernder*  kann  nun  olfenbar  fär  ein  Land 
nichts  feyn»  wenn  es  einnial  eine  folche  Rentkammer 
bd»,  ao£  die  neuefte  Zeü  «erhaj^^  «uad  nie  ender^ 


ela  erbetene  und'  mir^^lffiffenknpdii'  nfcHwen^to^ 
Verbundene  Scbuld/snabernahmen  bewiUigtiNa^^auf 
diefem  Standputikt  feft  zu*  fteben  »^  und^dedurc^Hlle' 
noch  zuletzt  1780^  im  fBrftbrQdenicben«  ^erdeic^^ 
Ib  deutiieb  ausgefproehene  Hegel»   data^  diu* fegiw 
jrungaauageben  (uon  denen  ohn^in  alle  KireÜei^  und' 
Unterrichts  -i  Afiftalten  nuabhangifi .  find  (die  Risnt« 
kammer.'  Eiuaahmen  zum  Maeutieb  .behalten*  foU« 
ten>  auch  fernerhin  ziir  erften»  kriftigften  Schut:^ 
wehr  gegen- die  fonft  immer  weiter  gebeode  Anßa* 
nung^von  Steuerbewiüiguogen  su.ma^n«-  Fafirin^al* 
len  andern  Staaten  nteUcli»  meinf^^'man'io^derKM&r 
fsigung  fehon  iebrWiel.  zu>  %bun  ^  weni»^  man' aner- 
kennt» dafs  Volfcaflinde  nicht  aber»'  als- wenudhoeii 
die  Notb wendigkeit*  durch  Eaala  »demonftrir«:  werden 
Steuerbeyträge  «u  verwiUigett  febuld%  feyirnnd  als» 
dann  aucn  noch  Ober  die  Verwendeng  eine  hinrei« 
übende  GonitoUe  haben  feilten*     Die  Wahrheit  aber 
jft  nach  der  allgei&einatt  firi^bruuir  diefa»*  dafe  nichr 
nur  bey;  allen ^  durehtVolksraprSlenlatioii  niir^wenig; 
ffsniafaiglen  RegiefungeUflondern  felbiit  dar  wo-daa- 
Farlamentsverhaltnits  die  meifte  Krafirhat,  in  Eng; 
laud  9   iene  fogenannte  Mriiikdes  CrelaH»)  Nöikigen> 
indem^jSiai*^  nod  imtn  Cemr^-^r  rerwendiihg..zu 
den  bewilligten  Zwecken  niobtln  die  Lange  ym^  dec 
immer  höheren  Strigerung  der  direoten  und  indifUi» 
eteOfSfteneMs*  ficher  ftetten  konnte*  -  Warum  ftec\ft' 
lalb(t  Cngland.  jetzt  in  mnfr  Sebulden-^nd  Zinteq^ 
mafle^  wel<4ie  das.  unglückliehe  Oilemmar  bervoi^ 
briogr»-  dafp^ee  fiob  ifn.Frieden.kaumlialtea^.Krieg^ 
Aber  keuni«  unteraehnMn  kaue».  Hier ,<  wo  eben  des- 
wegen diefOr  den. ganzen  Gontinent  bedenklichften 
BewegungenL  fo  auffallend  gäbren»«zeigtidieunläügr 
baru  WirUaebkeit».  dafa  jenee  iUmdifcbe  Recht,',  nur 
dea  (relatifu  V  IJettalge  «n^  bewilligen,,  mieil«  diefer 
Begriff  fo  libc/  relativ  ift,-  die  lleglerttug.  oder  der 
lAinifte»  eine  Maidritltr  zu  gewinnen  fo  viele  Mitp 
tel  bat», die  Salnde  feH>ft;«befi,.  weil  5e  die  Anft^* 


Jungen  und  Anleiten  Mbft  zu  treffen  >  ficb  nie  vee- 
meuen  dOrfe»^,-  die  mögliohften  Erfpamifre  nicbt  re« 
guliren  keiyien,  daa  wahrhaft  vrirkiame  Mittel  ge* 
gen  baldige  üdbertreibun»  der^ Steuern,,  dürchanr' 
noch  picM  ift«  '  Voruebndiobr  dem 'Lande  Wttrtem* 
Im«  war  .die|Ba<«Hcbtiffe  Mittet  dnrcb  dae  OlOck  zii- 
fltSSktt^  da£a  $V«riemoerg^male,  ala>«gleichzeitifc 
tflHt  der  Aeformetion^  auch  die  Volkes  und  Regei^ 
lenrecbte  urkundÜch^  gemacht  wurdeoi^^ei^  fo  relcb« 
liebes , 'tneift  aus*  Itateralie»  entfpringender»  und  da^ 
ber^mit 'denn  Steigen  der  Preifo  ileigendes  Domif^ 
^eel « IFenn^gent  wirMieb  hatte,  und  dafa  es  die^O^* 
kegenhmt-.dee^Refentendairtin-ale,  Regent:  zu  lebe^ 
««ridtebttlieb  uud  wehrbcfif  ze-r^ieren,*Iö(ehr,aiie^ 
Jbamit; firtid-  Selbft  fweni>'id»a;09?<Qgibum  an  das 
jAeibh lureckgefaUen  ware^  feüte  (fonnochdie Steper« 

-    Ireybeii:jder 'UnteribMien,;,UAd  dieBBicht,^  durch 

^    einneimifches  Regiment \nnd  durch  das  Kammergut 

""#i'ZU  legleierr' und  nu  fchotzen  nngefindert  bleiben'. 

So  ynr  di^  Beftimmung  der  Rentkammeral^  Reffie- 

rungaeatfe  durch  Eberbard  I»  des  wahren  Lanoes- 

VäteraFOrlorgf    felbft  in  dam  Herzogs  Diplom  be- 

,     hrfftf^i. 
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fefti^ehalMD  werden » rWvkhe  ift  der  eröfsten  wie  to 

der  kl^iofteü^iekoiKiiiiie välldD  mr  VQ|>erlreitHin|*» 

iveni^teAs^i^r  einer  ImMier.fevtfdiriitdfidea  Steiee^ 

Yang  der  Ausgaben  oed  fiinatbaiea Hoheit v  die^Rd* 

fA  irSmUeh:  daiPs  die  JikenrEkineInnen  «tet'MMftffib 

und  'd^e'GrMailil^ie  der  Aiisgibetfi  feyn  foUefi.    '^ 

verftelit  ficbi.  «deft^^iie  felehe'Beirfkaaiafier  eine  «r- 

kleckllche  und  ?er1iihDiftmifeige  ElonAitte  bertfitt 

.  haben ,  uiid  fortdtfocnid  -  erlielten  tnubte.    "Und  fe 

nn^  ^  defiii  Mikh  Aft4i.de9^K«iffaiier*TiiAeif  r»tt 

^777^^^  1796,  daf«die  Reiitk«inttier'»EmnahmefifQr 

(ien  Begentenund  iNelUtierttlkg<^tnerlIi»rtogtfriMak 

Von  fecns  blrfiebertmil  modert- teufend MeflMie«^ 

^uf  Ein^  Million  tmifth^l  faundett^ad  vieunctgtM- 

leAd  Quldi^n  tt  bi^eäbnetf  w«VM,  ^^ft  welcheraiini'- 

'itie;  unfi^eelDet  tieiff«ls  iiiooö'PL  ApMnegen,  un4 

lOO^ooo  Fl-  zur^gemeinfcbaftlicben  S<>niiMensihli»M 

von  der  ReA^»mm*«r  ge|^bm »  ^toe|i  nöeli  nieb  » 

Ien  tfarlHif  rnh*«ndeA  lielftdng^it  eln^ebtrflbtiitft  A^em 

366  poo  Fl.  thf  &en  Rew«otenf,   wenn  ^er  dt«  'Wobt 

des  Landes  erbftheti  woHc«,  dfiflMtibel  Mieb. 

Ifrdeni  man  ntio  nnebUffig  dMtrnf  leftbteltf  d4lfi 
wenn  der  Regent 'je  miArr  40mtsid^^f   dlelee  nur 
ZTurpl)  Borgen  gefebeblitf4lolMit«,<'iHid  dlfbrfiirdb  <lte 
niftflrlichi^Grence  feki)b8'Oedlts^veo/itbfl4>efelH«niU 
^iM^«d!«!S^61deti'di%«r  i^erilgfteM  syni^9tMr4niifi«r 
wieuef   -aus  'Xänvivierefi^tttoifle*   ^MvtlAl   Artfrd«* 
m^fst^n ,    fo  ef MeR  fi«H  di«  iL««eWeiMfunf  d«t 
•ndersi^b  uD^fb«rte  OlädcV'^dafls  ilctertii^ne J^q^IHM 
Schulden    fOr    etWas   A^iMforöttfMehei^  igiktA^u 
wurde,  felbft  9n  den  fplterü  Zeiten  afber  die  itefaivh 
den,  w^Ipbe^  To  lange  Herzog  «Kerl  haek  abfohn^n 
Prinü{pien\l*egidrt)i,  .gematkt  i^ujMM% -^cAi  derreb 
linenXandesbejlra^  v^n'flnftffJAir iier'MlNl^heneni 
Be/Jcen  w^^n,  flberfiaups  aber  «Ke-^lalidftbimiiJitb 
$cbuÜenW%ilTe  1^97  fWr>«  Vfar*!lftfoi«lf%#aVibo». 
deh  und  ti^VLn  äM'ftiiifti^'l&ul#i«iib#tMM,<Hel(ibb 
durch  rii^eT  Millionen  «ai/Oob  f1.  a6«dlofoti  gewefefc 
w&ren,  uhd  firo^on  die  &apiiat:-'Brioik  Mi-fünf  (Vv- 
Cent  damah^  Hb^ratl  fClr  baffer  ala'baaeia'Odd  gaaoli- 
tet  i^ur^en,  fbli^lelf^^das  ^eotfir^ntle.  VerniAgen  rf^ 
Xand^a  fftr  ><l^  >Art':vo«i  IiyMftVie  «Ai  fö  vlel'^nv- 
ni^tirten.    iDl^ihdrae  Frag%  ift  dtlb^arer.^eMaih 
Cande  ^Wirtenib^rg ,  tpoii  Weini  ^f^audh'*da8l»*m^ 
'bejjere  ß^fpwl  unt^r  allen  StaatetriiiaiiiH-  g^dben 
liätte  , ''.rernQirftlgtffr  WHfe^    (d*  i«  wenn  iÜeileRSi' 
Furig  nicht  ^eftre  tergäiiglMie ,  fleh  (fogj^.bAenglaod) 
llald  ffelbft  zerftör^do  OnbefuhrAditlMt'  {dnertalt- 
i'ecbtlichen  bleibend  erbalteMii  i^Htfthifaiirähkbiig 
Vorziehen  ^^  eis  BedüiguM  •t«artemeulriMr'V«^ 
tafTung  ^umntfMn  tlQrfe  liM  könne,  data  »nibn  ^dav, 
^Ibft  in  England  Unfztilärfglkrh  ge^tadfeney'Mkttelfddr 
BtaiS'l^rüUt  MM^  Conkröh^  gag^ii  daSF|en1ge  Mittel 
rintdbfcben  f6I>a^  Wulclia  big  Tgos  daa  Labtf  ,xik 


44^ 


•  ••     t 

•.■  f. 


Üleo  tbttllcJieii:Lindeni  i««bin«ifriier'  felir  aiSikilMi 
'Beftenning  faft  ftbttldtnfrey  und- kreditireicb  erhauMa 
kalte. 

^DiefeOmadflteeHlnd  es,  auf  welche  fiiA  A^  g#- 
rfnlfsieteil  SrkJfirungen  -^lod  VorfcbU^e  '<ler  ^mfH 
lefariften  4.  and  5.  als  -lifftorifehe  VoraiMfetznog« 
|randen.  •  Voi<iba4n>auegabenit,  wird  dia  wArt«  war- 
laffitng  etwas  befleres ,  als  man  aanlenwo^at,  i%  fidt 
als  altes ,'  nie  .Veraltet es  Rechte  '«ernea^Hir  amierp- 
*6taaten ,  *  wann  Be  wollen  %  «in  Mufter  winden ,  odar 
aber,  wonA  {ene  ii^M^  was  felbft.infinglan^  tiicbt  car 
Hettdngigegen  die'ftaatavarderbßcbfren  Etats -Steige- 
rungen hinraiebttf,  "^liey  4breff  Sttadoii  itonSifbtwp 
4^lien,  durcfa' Befolgung  des  Ensn>tttasi  wtaigftaaa 
«fstne  eige^eExifteni  durcbklu^eSelbl^fkefelaSamBg 
defto  linger  gefiebert  erhalten. 

'   tliBlXTUKO'StCHlirF.TSNi 

iBft&L» ,  gecjr..b.  Amelanp :  Jlede  bey.  der  Bnw^ 

hang  der  Fahne  des  dreien  käMgd.  preufs.  Pont« 

mer/ohen  LandWehr  -  Infant.'  Hegintents   am 

^        itien  Nov.  ig  15  in  der  Domkirche  ^u  Minden 

fehalten,  von  Joh.  Ceo.  Chr{ft.  Hanff-^  Dr.  der 
^         h^ollund  Pred.  an  4^.  ^imeoois  ^  JUrche  da- 
.ielbft^   48IS.  .1.  rßk.«.,. .  ..  t     \, 

«Der  Vf.  hat  in  'fekieir  ^bemiiligeA  df^^ajif brl- 

Jea  Amts/lQhl-ung^irs  Feldnrediger  ofterfalicen,  wlk 
ei^erbebfnd'  %t  icür.^or  Saidaten^^reftlettnUifiBt,  aoi 
«wie  febr  man  bej  Jälchen'Oelegenhdffiiii  dar^  ihre 
Aufmerkfamkeit  und  «durch  ihre  Eitij^CEnglicIik^ 
foa  religidle  Vortrlge  erfreut  .u^d  •befehbf  HMikd. 
lAach  Aa^rartlegelibe  beyfaH4Wi0rtheRa#^v«eaiaMSk 
^tffs  er  Aaii<qr  diefe^^rfahiFung  ^ibMui^  :\;E^b»JHA 
Ift,  was  ^r  jfnii  chM  fet^t %ej^  derf  {HpSukuMieB-fM^ 
ferd  iüetrfcheadeif  gui%h  Oelfta  fagt^^^^^eMa  voa- 
^em  biSiMilea  kekie  Woche  Tergia^,  n  en«  '<#ctk»ka» 


«i^t  totUiiirtfebe  Bettrafangeä  ?oii  ^/htirMßerm  «^ 

üeMo  I  fo  hört  «nsa  fcfm,  napk  8.  %.v '  n4elit#  mehr 

wen  rokken  Silo]Mrn|eii%:irafl  M«Sftvldlg«JPiiMkt'al- 

*was  Urt^kö^Uei  umt  «^^  AkiM  lA^hMai^ '  g^w^täOf ' M. 

(In  fMikvrte  ^itaar'iirtti^dea  #r^tte(iW«»4tf  tifdir>ä- 

keMU  ^Mrd ,  < aoeb  muMba  SalAitan-  m^  i^^UÜi^  ^ 

kmli  ge^uißit9lg0nj  ioMdisDieofte  dea  K6iAf#  W'air^ 

ten  i  u^  f kio4ik)eitf^  toiaht  matn^idig'  7^  Wef  ditf-V  w%iaii 

fia  bey  der  erften^  gOrtfdgen  ddagönkeit  lltf e^PiltlMs 

VerHefaefeif  well  fie  die  Maynong  hegten, ^ttafH  ün 

^aawttnmiat  .BUt  <$ött  leid  hjS^  Neck  S^^'^tlh 

ftaia  atb^dak^Regktiant,*  va  wri«bem  dar  (Tf.  tei^ 

'i>#f)tfarBalafarhagiind  Ütat^iming  «M«  IKUIMMI^» 

biy^'dled  Oatoobten  ^ot  RkeUks^  Im  dm  SMMlh 

?lea  rar&atfa,  «af  Mommunre  lifad  MyddfSMMtt« 

-■ia^oti'Airi#«aaa#  -    ^  ^  >.    .1 
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MAitSWISSENSCKArnN  ww  OESCHICHTt*. 

^  Neuere  das   Würtemberftfche  Simai^^ 
'     werfuffUngimerk  beJeuchiende 

Sehriftem. 

$.  (ObneDrackorQ:  JBr»« /»^  ein«  Vorwurf f^ 
frifjen  aod  wirkramep  ^^4t/tiIeai/j/cAi(/^  und  fflr  gl^ 
te  Handhabung  der  VolkshUFe^elder  dqrcb  Staor 
de  und  AasfcWs«  Zum  Voribeil  des  jetzigen 
Wftrteinbergs.  (Gerchrieb&o  im  OO-  i8i6.J| 
ita  S.  8* 

l^ey  der  Wartembergirdien  GoDftltotfoos  -  Erneue- 
*-*  ruog  find  bekaonlHch  drej  (treit^g  gewordene. 
Hauptfragen  nocb  nicbt  entrcmedeu;  oimlHsh  a.ob. 
In  der  Laadesverlretung  ettcr  Regierten  der  Adelai« 
befondfrer  Stand  ron  dea  Bflreerlicben  aufs  neue 
gefcbieden  in  einer  fdrinlicben  Abfooderung  zmefer, 
Kßmmerm  auftreten  folle?   b.  ob  (die  Umdeseenre^ 
tung^   wenigfteua  durcb  eine  Sabdelegation  oder 
Auafcbofa  Ibre  Pllicbterfallung  onunterbrochea  forlo 
turetzen  habe?  und  c.  ob  die  Steuern  oder  Beybdt* 
fea»    durcb  welche  das  Land  die  dort  Ulogft  um 
M'aafslVab  der  wefentlicben  StaaUMinagaben  nxtrten 
ItegierunfiS  -  Einnahmen  bey  Wwiefener  Notbweiidi|^ 
keit  uoterftQtzt,  vonderLandeavertretuna  felbfttoderv 
unmittelbar  too  der  Regierung  zu  foiinmeln  und  zu  be» 
wahren  Teyett?  Zu  Beantwortung  der  beiden  letzten 
FrageOf  beobachtet  der  ungenannte  Vt  die  gute  Metho« 
d«  Sit  zu  den  erften  OrOnden  hinaufzufteigen.  '  Alles 
T^lichdenkeft  Über  da^  iinentbebrltcbe  Herbej(cbaffen 
d^r  Aegierungskoften  im. Staate,  darf  nicht  etws  von 
der  Vorausfetziing  ausgeben,  als  ob  die  RegieruM 
die  Befngnifs  habe,  neu  d&%  Regierten  fo  vmejisfi 
vmgefehr  noch  euragem  kämnen ,  zu  fordern ,  oaer 
weoigftens  ihren  StelJ Vertretern  durch  a^Uerl^ geeig- \ 
tLHe  ImHel  abzuhandeln  und  nln$i4^gef»*    VieiineEr , 
mafs  von  dec;  Vorausfetzung  ^usgega^gnn  werdeut, 
dkÜB  die  Regierten  t  welcbe  annicbit  um  der  Krbelp ; 
ton  a  des  perftnlichen  nnd  dinglichen  Eigentbuma- 
derEiozelMn  willen»  regiiurt  iejn  wollen,  auch  den 
virftSndigen  Vorlatz  haben »  dab  za  diefor  Befchll- 
tzuag  ihres Eigentbume  durch  Rechte*  und  Friedens* 
Vertbeidignng  von  diefem  Eigenthum  Cilbft  rdehe 
mehr\  aujEr  den  Zweck  unembehrllch  ift^^  eufige- 
opfert  und  verlangt  werden  folle»  .Ihre  Stdl  vertra- 
ter haben  Cch  deswegen  nie  als  Coicbe  zu  OjiiUacb« 
ten ,  welche  mit  der  negierung  aber  den  Bedarf  und 
IrgAia.  ßLnmrJ.  LZ.  1817* 


iiie  Geldmittel  der  StaatsbältnM  nur  n^tdehfim  einen 
erträgtichen  Handel  .^AtufcUlefiBn  hatten :  vielmehr 
föllen  Reseotto  und  Landesvertreter  ficn  woUbe- 
tf  Schtlicb  in  der  Stellung  erhalten ,  dais  Ge  beide  mit 
einander  das  cnrErfOlluog  des  Staatszweoks  der  Re» 

fierten  Unentbehrliche  und  Hinreichende  gejetzge^ 
erybh  und  unelgennlltrig  zu  ordnen  hehen^  Waa 
nun  jedesmaf  als  efforderüch  und  genflgena  anza« 
erkennen  ift^  wird  nseh  und  um  der  AnerJtennnng^\ 
nichtaberumetner  von  dem,  dergewinnt,  gewöhn*. 
Heb  ausgehenden  „MSceley**  ii;fffSrt,  wertragsw^e 
iwifcben  beiden  feftgefetzt,  um  auf  eine  beitimmta 
Art  gefammelt  und  wie  es  der  BewÜliguag  entfprich^ 
verwendet  zu  werden. 

Diefe  Begriffe  find  eeht  •  mlideuif€k\  der  vIeUa« 
gende  alte  Reim  Ift  bekannt: 

^o  wir  mU  mii  rofl«»» 
feile»  wir  awchitit  wäi  iiatg% 

Und  er  kann  nur  dort  ungweimt  fcheinen  |  wn 
muin  fich ,  etwaddrcb das  verBmene lahraefaend ,  an 
die  Umkefarnng  dar  Ordnung  der  Dinge  gewMint 
bat,  die  Regierung  für  den  Zweck,  fflr  den  Staat 
MbTt^die  Re«erten  aber  blofs  fflr  Mittel  tu  hatten^ 
nnd  an  die  8Mle  des  Staatszwedis  diewntgen  Ahfich-^ 
tun  zu  fetaen ,  weiche  an  dem  ^nen  Ort  der  Regent 
an  dem  andern  andere  dirieirenda  Peribnen,  ver« 
mittelftdea  Staets,  zu  erreichen  im  Sinw  haben. 

Das>  altdeutfclie  Sprichwort  wnvd*  dadurch 
noch  ausffthrberar  gemacht,  dafs  die  Regierten, 
liogft  elia  man  von  fchriftltehen  Verfaifttngeft  Ijprach, 
die  Rcgierungskoften,  durch  welehe  fie  Schutz  dea 
Rnehta  und  der  Waffen  ftr  Geh  möghob  madbten» 
durch  Dominicalgater  und  Natural  •  Abgaben  dleck^ 
tan ,  walehn  au^ch  mit  dem  Prris  der  BedOrfnifle 
ftiegen  und  alio  verhiltofbmifsig  Geh  von  felbfl 
mehrten»:  Bsite  nun  eher  dt»  Biegenten  Kammer 
damit  wegen  belbnderer  UmlULnde  niclit  ansreichen 
können  f  und  deswegen  durch  Anldhen  von  dem 
kflnfUgen . Ertrag  to  wiel  antioinirt,  daCi  fia  den  len^ 
fanden  BedOriniffisn  neben  der  Zinsleiftnng  and 
Sobnldenabsahlung  niobi  mehr  wem  an  genflgen 
vermochte f  fe  hatten  dann  die  Regierten,  Hdemü 
beide  TheUe  eJkrttcA  nnd  finiHkh  in  Verefaiiguhg 
bleiben  kAnntepi,''  dae  Eintehen,  enbev  den  oraen»- 
liehen  Leifitungeii ,  weiche  Ge  immer  An  die  Cammer ' 
fortfetzen  mulstenf  etwas  FravwiHigef  und  Un^» 
vnbhnliches  auanbafsens  einen  beiUmmten  Thail|#» 

Spr.Scbnlden  auf  Geh  an  nahmen  nnd  an  äbffiim 
weck  fiehfelbft  an  beßeueru.  Sogar  dftr  Ansdr^ 
K  (a)  &f^e' 


^U  ItROANZUNQSBL^nyi^üR   A.  L.  Z^ 

Stmer  au  mit  ficlV,  da&  es  nur  eioa  Hol-     der  Ausdruck:  dafs  die  Regenten  die  ffammer»  ihrm 

fe>  ein  Sieu^  enffothj  feyiT^foIIJ^e;^fDdinj:ehr^  I^tannery  ihr  E^eMfum^  Jfu  nennen  gewohnt  wur- 

Bur  der  Auedn«.  .  Beeael  Tondern  aucli  eine  Reihe^  defa,  'hSt  es    bey  viefen  Taft  in  Vergerfenbeit  gj^ 


Bicbt  einmal  nach  ftaatsrecbtiichent  wo  kein  Oomi-  wendung  ^«n  find.  Rec.  bemerkt  zugleich,  dafir 
sictiibod  du  ih»  durch  den  Staats ztv eck  gebuleuev  -weMU  das*  WtFtt"  ÄnTtni/i^«  in  diefem  Zufammenhaa* 
Steuerpfilcbtigkek  gefoderte  war,  und  ieyn  durfte». 

Ebeo'  diftfa  IVIftthnrtit>,fUft  nnafiwflhnürhpn 
laftuaeen   der  Kammer   durch    ScTiulrienübernabme 


Sil^e/feJQhtw^^  i;^ y|bil^  Wi^pA 
en  doppelten  jBO^nTO^fJic^  »VQf^eU,  .  Was,,jj5j 


S  geraucht  wird,  es  zwar  von  domus  abftammt^ 
er  nicht  wie  wenn  fie  zum  PatrimoBial-Ver mögen 
f#hö'ffei1',"ftJTWBfB  W?ir  IW  m^'^ewrRegeneenhausy 
in  fo  fern  es  zur  Regierung  Mittel  haben  folL  als 
ein  M^^^tt'T^vitt^i  Mle^i1i2ii'an^ertrant6^^^ 


des  Jahr  auszugehen,  leyn  frifiobtei,  ^jSt^   weil  nichf 

Jiinniar'die  liecununcen  der  näcMliyprJgßti  Jahre  fq 
bbnell  iinterfucht   £eyn»köhnen,   fij/;bt,  wohl  mug^ 
licn,   durch  Porßh/cfiläge,  LEtals>,gep,au..9:tt.  bi^ftim- 


roifciaeli§iSeii* 


\» 


•  *  ^  V  ^  u  » «    <  ♦  t 


••*%^**"«'A 


Dtteegea  laber-  eiferr  dBrd^idat$^tkw4it  Ab- 
fnnderung  der  auf  obige  ikrt  4ieftimmten  Landes« 
C$itß,  iroxk^der  HegienMigS;  CafCeaucb^/l^swWcn^ii* 
gefpröchen  habci,  weil  Geld  sd$  d^\y^ervusferißm 
gerendariiih^^  4«A*Ständeö  uhWntbehriiöh  fev.  XXe- 
ler  Qrund^ '%eint  er  J  würcfe  för  dfe  Stände  einen 

f^äern  tfclL^Ä  fnit'der  ^ü»  (wie'^v  decji^a.  fol-     ^"fM^ÄSo*'^^^^^ 

Verden. -ob  li^  Äh  «iqeqtbehrli'qb ,    und   durch^  *^"^  ^*^  Sfaa&Vei'Wifiung  alli*n  ^S^  Regelten  auf. 

die  ordentlicben  Einnaiiwn  andess/nicÜt  zu  decken  ff*'«"  ^"f«»  «»•  anfprechen  folien.    Allein  %ie  Ätto 

iewefen  waren.     Anticipieren  fie  viMcK  durch  Bor-  Ä- V'f  «^^^''^'^.^i^^*!^?^'?,''^^'?^^ 

Jeu  ,  fowiJl.  aom  v.oi:v5  U^  Crediior .  dafs  e^  eicht'  ^  *KaS'L'''^f5^^ -^^      -  ^SJ'^  "i"^^  •  ^^^^.?'^  ^-*^* 

aßVet Icli  Jnl^iTenTflrftT^  £    -  ^er'^fS./   a' 

bis  zu  einer  unermefslic^en  NationalTchuld  und  ün^  **«^  -^^^^  IWrte  A 

erfehwinglichen  !^j9lfeittijng,(^ip^     ip jSngIdpd)  getrie« 

feen  wercien»  *  ,[  •      ;  r 


fiiung.'    ueietzt  aucn ,  dj|is  in  wütk 

$tiaiy^tfrfäffung^r ertrag  i'ewefeihi 

:fa\Tfe*pcft!Ä|  immeF  'noclyifljLRccM? 


/•-«»M 


I      I 


, '   .X>ei  andere  «grobe  Vbrifaeil  aber  ,<  welchen  di«r    ^„ 
Metiio<ü(   der   SobaidfnQbernabae    ^bcir   mufste^«    ^aft 
lleftaod^'darm^  dafs  ^icb^im  i 
ftwaa  {Uebermäfsiges-  nötbig-»wi 
^^ek  umffelagt  werden  raubte^ 
VolksiMlJln  Mr  die  Kaouner  na  eh 


«m.  diefeil  wohlAälige»  fi^^                 wi  ien    abart  f^rp^  redhimäfsige  MitfeP  eTafti-uWatbehrJi/cVfina; 

I^V^t  es.nnMtbebrlacb,  dafs  dieft  Volk»bfti£en  te,ei».  rfjfe  U^y  Vrieri  m?nrchiichen  CWftaisn?rt  fiotTiXeorffe^ 

pp  befondere.  Valfcs^  «da»  iiandesw  Catfc  gefanrMiait  Köften  iricüt  ge\<rähren  foHt«n. '  MJfi*  Vermeide  nufc 

und  von.  d^rl  aus  iu  dan  verwiU4gten  Verwendv»^  lihter  tfemV^eS  «renAie  irgend 'etvifasVbn  uhorrlafi}' 

(an  das  Verabredete  abgegeben^,  das  üebrig^  aber;  /fcÄ^f  •Oerchäftiihmigkeif^^  cfetift^n.    JSofttWZnn! 

wid  die  fplter  eia^triebenen  Rechte.füff.  dl»  fpät«-'  abei-/dle    pactfclrerifien  SterWettreter    nidh«>I|esl* 

araa  Zahlungen  aufbewahre  werden. .         ^   .    r       •  '  was»fh  anf  rebhlmäfsige^WeiTö  Tür  ^E 

i     Siafii  wolihbStige  Theorie  Wät  in  WörteiÄbi^fJ^-  Wrffagi»  n^thic 'ftndin ;  ^:  Bf^den  Efruck  ihref Ver- 

WofOr  die  ordentlichen  WegicfrungMü9ga«rte  ^ii  be-'  b^dlüojjen,  iri^^  Cohirfit^iAAbo^ii^ftxten  T^ 

dautendee  Aerarfi>m>  Kähfm&f'r^  xfi  h  bchBtzkä*fttrier(  dVs*'litKfcs,  Vferett  CiftnrtittJrtV  BerÄnd i  ^lle  zb ih» 


rpd  der. Verwahrung 
«len  HauptbagHtf 'Ifri  Atftf^iiktti 

die  SUueira  nie  afe  »egnWrfr  tmcf  DolMineA»  Mtracft-  dlgRöft,  'einfe  gemÄiiJame'    

sa|  werden«  dllrlen,  fondef'n'netnp<?»rffrer    durch  dM-  urfTiSMAiorfeln,   ac^ehmirsJg'zugeftaäSeih  wör^ehir^^ 

Landeairertselw  '  frej    b^V^iiÜgte  ' ^^6tkifafll^ge)der  t61b^  \httiif  die  ganze  tSt^ludg  einer  fSorporatiön,  wW* 

fimL   AttfdieFertekSbmfilUrd^  c^jataT  ib  &^ei^^^^ 


.^181    :/\\M9mt^jß.mXt'H'i^V 


:/i.:.\/^c:ri 


41» 


SU  repWIMitilfeii  hAf  nieft  v^UM  RteKtsbigrlflV«fti^ 
«Mommeii.woitleoift.     Oder  Jiväre'^s  utcbt^ be|y  ja* 

iPBtl  eiB  eif|«elntr  UamtbaA  iDil^«iiitdde*pflic^dllfMi» 

Mtadgei»  #i)Ul»^  iilftCs  ^er  andcue^  i^  au  udlsfiev 
OS^i^^f ühritfigi  (Irvf  ^ferenda  puMj^moÜei^eiUM 
JkUtt^l^mpr  voo  ibitai»-dlBn»  «Odern  V«rt4aMJhett*v  b^ 
ff^reh'^ii^der.Mnr  vvedn  er  te  cFlaabfe  ,^'fia  fioli' (otM*!) 
ftri^iUgejb  dOrfo?  JUfid  deoke»  wir  oasferWer  d«fl 
|f^l^iig4Sf«adliob  ^chlofljefi  i  fo  .wird»  0r  alädün^ 
^i(ä»iSt:WMn  Qedankedipitl  feyo»  .^pf)ei|ii>  ep^^ioh» 
aiichi^qiiotQfibrMberrirbUad^  vterdoniiftlhe^vtAbftfc 
4»tfiidJe/tiMdifeM  tettdioflSBBdo'Mftvtiskuv^fariiiQ* 
2ar  -lÜti^^AfwoHtiAung  .«rforddlnlf)  nnn*ikei^y 
McHtitiäfe/ee  NitteL'i  Oeu  feUiffc  dä^  ofi&e}el)».Nai:IU 
iliagen . abet  VolfeiebuDs^^oder  NicbtfoHziehirtirgf  ^  ifo 
«iek«!  beforniera  fiiliaii^irf.  niabt  «twtdurdi  HKVgbel^. 
«rfobli^^tHwiSrdeQe* .  Q%t.Vi*.  fchehit  ^«loaebttureh 
ctast^ifibeflwmte.W^ist: .  »»VoHatehcD^?!'  vom  Mnr 
9aupib«g»ffi  «bfpdcitet  wQiden.zi^feytit-diir'  än^ 

Art  erfordere ,  *  welcbi^' «lUs  obn^'^iMä  älti^Vwtk 
tragspartey  eigenen  nervus  rerum  gerendarum  ficb 
in  einen  Zwffk^nflif?»  wfiicdet>.d^diaMittel  ent- 

™  A'^  /^^«>V?n  ?war  in/ez»^hun^^6d^5taat8. 
vjÄrwaJtung.  ^nttrgeotdhet  ßpd,  p.De|^,]n  i^üpkficbt 
auf*  VerfälMj^n^syerfcag 

EfTuIjüng  Immer  df^r  eine  p^acijTcirenqe  JLjieU  )^l(i|ben» 
aicbt  fcharf  genug  ficb  vergegenwärtigt« 


tion9rMbi»,w#nii  «icStrtK0gM  onObglMres^f!^^ 
iii»«or  Auaöbuiif;  Isfm^Eieaifeaiin^  -^    ;  i>*ii    f^  .nri. 
*  ,.  In^fm  ^rftereAi^btfobimr  «tif bracHliftr  ß'nd«(. 

*^pbl  riÄ  id^lk^ificbÄltsffbfiHl»  ^bti«ieV  ¥i^  WtW  Wr- 

S^a4ei,i^9jh<MtMF^Ult»V<tj^  6re^Q)lftftaB^«i%|^d^ 

fieifai9ie»»if  ,rti#,,aili^|i.?zwÄy  :Mw«*.  jfi\naQtei»deJMl)^H|. 
itbfMf^iiQ^b^i^d:Abt«itcil  follie«  V  fiA>eili|^.pi$\^t  ßut 


Shnyfp^  ^  ▼pc%f  ftltcih  ti^^i^e  Aitiiefttey}fii>b'^i|^e4i(, 
dben^i^uni/ortger^t^ten  Durobarbeif«»  un<|4)Mr^ps 


ftildkeniaUenfläadtfcbeniQefcbafts  <3egedfUsc^i^iM 
t^4ir.e^cbende»^it9cbaUeip  föllleB}*  weno  allmwlVcu 
eU^  yolir^ficUlge  ^C^andÜtbf :  Oefcbiftskenniiiij^n«  Qe- 
i|»§iftg«H^%iiVWri|gfWn5rd««r  j-die  zu  Ibppfir^trtaiitea 

OJi^r  dl^No|VWf^c^|^eik;«>iM«er&/iC)?liM  i4Wsffi)^f^ 
ÄB;^p».4a|fHiep-44»;  rfibl  Auf  dMr>  S%tt:  Wir  Wf^ig% 
2wjeokft.vviHj  J^feiaucb-idie  Mluel  dil«ii»tbAU^ 
1#%  .t)|eil«  ytrei^oft^s  «ttgtbent.    r   .-^     s'  s; 

.*^r>Pit^|^e%i]^i4)$dMn,undk#e]|(t^.M^  9«cb^Ztt 
VHb^biM i(«f{%(sTia«Qbt  i^lc^  P4efH»n  :ak:  itn/i^fOt 

df r9it^iHc)H!  venieet  All«»>  (qndeni  i>e4er.  fo'  T|iek%Ue7^ 
Uaga» jlfr  feifan  Ver^lit^übii  ^^mäTs  ifh    N.upddrc^ 
pAiobtmä^e^  JlkiiÜNa  «n*  djeAfbeil  enifteblnniclM:., 
.  ^       -  ,  blof&.Fjartigkeiti.loBclerft  «wtb  4^Jbiebe^  und  Aab$ng-. 

«t«  KMf  JSt^mtznßAsJ^^fdiimprvhii  va^^  li^bkei«:  fU«^  ^iiB.ftiaQbe..:«^G«vv|;a  b^t  jedes  (flitglied« 

fa9fiiidUtW«riemb0rgiti^9tfAMhMtiüteemW*«A)lerd^       d?fr^>et;(ige«^  r4ei(M^  inibekito.|etoek&ahten  dadurck 

Sg0&i^«iiH»4ilier!««aNiA?^fWeit»M6  §c^bdieflBitt»^   gftfwpiipe»^.  4i^ft  ^IkitY.diiSrOMte'tn-ätotiprtßn  t^ejllj».' 
r^iwrfjgea  ^JabdfiwMiilbttf  ^ort:k;i  Iwmhi  ihMcmÜbiw    und  i^ar»  Pef|«l^ta  wieiii%f|^M  all  goivir^n /{»^^i^l;/ 

leo  Biarb4UtttnfftoiB3beMAM^ 

Reo.  bemarkt  pMh .  ntU  Vergfi(lgef|  den  rubK, 
gf o;  Tw.  un4>diif»  gMbiiÜtlAge.Krledfei^igkeit,  welotva. 
i«  .di^f^  $«Mft(  yoibei::Drolie«» ;'  <#be«  zttglßick:  dajn 

g^em  mßl^»\ '  t^vAn.  ift^.li«0i  BiAesi  wi^HH^V^n^itt« 


SÜMftr,  aufeer  Mx  Ordinm  AMöfaMS^  Hitlfr  lAtd' 
ct«B  Aeicha-  ond^Kreia*.  Abgaben' «tftirtc.  ^^WewB* 
abf»i^4ugliiicb«Mbebaupteft  wird«  jdas'Saeirep-'Retfew*' 
tiÄnsKtra t  Sti^rven  :£i1b «argJtfkdi^iebt  tc«tba|tea v  fe^ifi^ 
dim:  Veid^i  Hier,  *b«gBgfii9tj^jwM(  fftaa^MiMr  <tay  thib^  * 
rMAAar»  <^v  .«nak  A^i^f  wagw^  tbae.XtoitesVeBfiaifr^iDg  ^ 
M^BeAiifltea.».  a1teu*«ftr4aoiir$t.*  yKe9e»1des^'^M^v       ^^^  -»^  ^  ,  «^,^,^  ^^.^^ 


t 


\' 


• » 


<4 


7-  »Jf 


t    »^< 


:-w'« 


niB  •rföhl^erft'lwerdaii9'dif^>7  £lMn,! 
il^  iip>g  LmndjiunA  Äaßftgmmginker  49hr  nmter  Be- 
fihJ^erdelf  außer  SmnA  fgeß^itat^müfda^  dM  Beyiroff' 
akt^Bhremii  den  K^iiim«f1>f7^ragiAbetrfat2h£bdfi»« 
i«r^i9.:obiiehi#tiiölfr  di#  ^ünttof 0fifr  dLarte  Anfo-t 
b«M^|  >  4mt^  :JU0def bftf^wefdfea  »^Holgtiidnr  ^kuffla»^ 
bwrirlMieii  Keßihil$piia»  iiiMl'^^ttB».>-a/iIaiip«oK: 
kiindaii '  4er;  wOrU<«bvg'  «baddett-^.Oiii»  Ver^^Tll^ 

daCs  die  Siwern.  bl^i«  Hüif^der  iwd^.mA  dafs  t)ie.^UebQf felzunaL jmid  ErlmterttBg des^ i^uoAx  4^,. 

dM  OMg  *  4|#^&aet«iia£o)fSfie  obnaiiia  ^nidhc  tediaB^  W^VfheHjß»  HfM.  In^)*  Ueiämnyk  wiad  fünt geCelzi^ 
kMfNtaf^lii^  di^ Kaainiar^.ak«RegietftaBg«f>  Gafffe.  imi *  diar  Fqrifatauiigs  tu^falei-Kap-^U  -rtVi  .  PieTe  Ar* 
WffeBfjti^iillH  Vfrar4iicb%  win^  S^fmfeifcfaModef  die  b^l  .«firdier^^ük  uM  üey^;^i^zQ0|ic}^iU  dieb 
allzu  groiae  Scben  vor  Sttnhuaw  dder'X«|liMlia|pdeiv/  oron  den-Scholien.  Die  Hexameter  der  Ueberfetzung 
wahren  Staataswacfci>,  da  obnetain  auck  das  Reten*    bedarf te»  frexlicb noch  bier  wA  da-dar  Feile;  Fafse 

Z*ür 


.  Eftrzjö  •  >.  l^rW:  J^^örriiÜienfSr  dh  Studium' 

*   :wd'dtPjMtsmruhgä?sPifiS^^         Heraus-'' 

'   gefe*6'en^  vgn  l)r.  'WelnHiA  Gom^h  tzfcMm^SKy' 


Aäft 


«R0ÄNZÜ«Q«Ä4ATTWl  S^mu  ««    MAY    itir« 


AUii£«a  oiebt  gut;  «uch  dat  Wort:  9ermm^dey$t 
oiintiit  fieb  idefiii  «wtbcilkift  «nt.  Kap.  U,  6.  •Aber* 
iffM  Hr.  Ü  41a  WjDrte:  jc^mß^m  ty  mriaaiÄ  mmm» 
99wimmit  alfo :  Lafat  «mt  iaiM|r  brauöba»  Aar  S<^d^ 
pftifig,  iafelmis  ganiefeaii  dar  Jogeod;  4^  pnr^rH 
Aigt  aber  wcM  aawa«  jiidarea.  In  denSnoUan  heilst 
es  avaar  fci^  Anfalmac  darÜabarfetzang  ronHmffe: 
jLafiit  UM  dia  £kbd^Df  «afaao  aMhrtmä  uniafar 
Jagand  < womit  dia  too  Awaj^  ibtraliiftiouiil,  boy 
dem  m  fialfac:  Jo  Imge  £%  iogaod  Doeh  sMbret)? 
,^Ob  i^e  dfefe  Bedeotang  iiabo,  mdohte  mraifWtiall 
leya ;  oa  kann  In  der  geMPökoMaben  üedaoUiog :  isila« 
he^bAidtett  werden:  gooielaM  lafst;«afe  <ter  Welt 
iMe  oaifrer  Jogeod."  AMeki  dann  tA$l$  ee  in  dar 
Urfcbrift:  y^fitSu  ly  $^$99$  mt  iminTt.  Kap.  II, 
i'7.  lagt  dia  Oeberfetzoog:  Lafst  docb  Ahn  t  ob  wehr 
fein  Gemäfdi:    Die  (J^Cchrift  (^  mir:   ob  wahr, 

^'  ^  hg^'  ^^^^  ^^^^  «tArf  äM  Original  nleht 
yerrtSrht  werden.  So  wartat  -toi  Einaelnen.  nocfh 
Manches  aof  eine  kleine  Naehbifler^gj  aUafndieb 
nimmt  der  trrffllehen  Artmit  fchr  waoig  tron  ibiem 
Werthe.  Den  Hexameter  wftrden  wir  0br%ena  f Or 
dieUebnrfettwig  dlefee  Boche  nielit  MWäblt  haben. « 
Hr.  Föjchet  mmcfu  B^merkumgem  Aer  ^le  Wmmäer 
Jitfui  er  ftellt  Seh  muf  einen  h4Mpern  Standnnnct, 
imf  weichem  den  irsAaias  die  Wnnder  nidht  ttielir  an« 
fediteof  fftwa  ta  wie  Paotoa  BfHefcHT,  t|.  «ilier 
Üfet  i«h  Ton  Mbtt  die  Kode,  womM  Ib  viMa  die 
Wund^  Jefo  batraobten :  denn  hier  falten  die  D^ 
mortftrationeo  aiisainaelnen  abffeilffenenKrvibtn^gen 
gioz  hinweg,  weil  fidi  das  WMtB  mh  ein  groltea 
Wunder  äMmtüt,  ood  die  AAneidendnn  Oegenfitse: 
naiür^h  tind  pefErii^«  dVnsnoA-jMid  g^^mhmrtm 
ReligUHif  raitonatyHMi  ond  /umrmnaiu^mtlfliijbh, 
gbnz  irerfühwindeo. *  In  Abflcht  anf  l^redigtefi  ift  ea 
abch  gewift  eilt  wahraa  on^  widfaa  Wort :  ^»man  biet* 
ifip  in  Botiehong  aof  hMKche  Wnodar  be»m  AWg^ 
meinem  liehen  and  benutze  diefelben  nur  Dar  Bo-> 
fördernng  praetlldher  Zweclie\  dlat  Mgemeine 
Mebt  hier  den  <7eA^»  dM'ß&ßnSM^  nnr  de« 
BuekßmkM.^  in  wiffen<ehaflllehen  Werlien  wfed 
ei  jedoeh  emefe  wie  eer'erlenbt  bleiben  itiOÄani 
dii  Omndlhtao  der  gefehiohtiichen  Kritda  aof  Wun^ 
dererzihlungeb  jeder.  Art  nnznweiKieo«  .•»  Die- 
Abhandlung  dea  /Hnu  pCarrera.  t^i;  4lber  die 
Form  4ei  SfamlicKen  Conegdimjfi^  rerritb  einen 
Mann  aon  £inficht  ond  Amtserfiihrnng ;  nur  kann 
doch  aoch  tler  Saebe  lelohl  an  vjd  gadian  war- 
dao*  weon  der  Abergiaobo  dea  Volktt  dämm 
weil  er  doeh  noch  manchen  in  die  ißrcke  .ond 
zum  BeUktfkiM  ftiliret,  noa  Fnrehtf!  dafii  'daa 
Volk»  wenn  ea  den  Aberglauben  aufgebe»  zom 
Unglaoben  ond  zu  einer  keine  Pfl^t  mehr  f n* 
erkannenden  Frejgeilkerej  abergafeen  könnte»  ali 


zu  Xnglktleh  gafcfiant  wird.  «-  Hr.  9rQt.  Ter- 
/?nffujer  zu  Ulm  rHAt  einen  Auflatz  gageh  La- 
\htr  in  dar  zu  Ailatarf   crfaheinenden  ^imr^nl* 


Oe^klMe. 


Joch  lehon  MImr  in  einigen  bayarfcbon  Sofariftw» 
kund  gfthan  bat.  ^     Atil  Vnranlafrung  darfclboaa 
4imP^hrifi  nfanmt  derCdbo  VL  dea  Wort  iw  Bn^ 
traii  dee  angebUohen  Briefe  dee  rdmtlchen  Kdlrtn 
Afitinond  nn  ImAerja  rmt^u   Febr.  isjy.j    fit. 
y.  hüx  den  Brief  für  eine  dämala  erfchteene  ' 
^«i  ^     Die  Hmmlh  den  Hr»   Dr.  Bmmr  \ 
J^Mm.  Vlll.  aa  ~  17.  ift  io  Abfidit  auf  fahnlt 
Oehalt  fehitsbar;  die  Form  aber  uicht  anfpronhosd 
und  kbnndig  «anug » Inzwifehen  kann  fio  darum  doch 
da»  wo  man  mehr  an  fyntbntiliriio   Piedigtnai  m^ 
wfthnt  <ftt  ond.  BomlUen  diefer  Art  forbMulfeii* 
feig  Mtner  find,    ihre  Wirkung  gethan  hahon.  ^ 
Die  «on  Hn.  M.  <7o4Uem  aber   die  ITtfrÜehii 
der  Zerfidrunn  Jerofalema  anfpdkdlteu  Betracfatnn- 

Jen  find  mit  Beziebang  aof  le^pa^a-Schicklale  ii 
nn  ietzten  Kaicgiejahren  und  zo^dch  mit  Back* 
ficht  auf.  dt o  nn  der  Zeit»  da  dm  Predigt  gdhd- 
te»  wurde»  an  Merfibtitf  dem  mmo  Aegeuten  ge- 
lelftcle  fluldiguM  iwaetragen.  ^  Treffiieh  iB 
die  Predigt  dea  Bm.  kC  Aoäel  härm  WkckAt  dm 
Mmiks  In  Lri/nig  im  !•  igtg.        '  ^^ 

BglAVUNOSdCHBIFTBlf. 

ZaiTz»  h.  Webet:  O^  e$  ein  Gläekjiy,  mite  tWt 

herrlich  und  in  Freuäen  9U  leben  f  EinePred^t 
am  I.  p.  Tr.  tgifi.  In  der  Domkirche  zo  NLer& 
bürg  gehalten  von  M.  Johanm  Friedrich  RlO^^ 

PMiger  zo  Oftrau  bej  Zeitz.  1816.  eo  &  t- 

• 

Mefe  Predigt  emofieblt  ich  durch  gnte  Difnofi 
»  uwockmieigo  BeMitznng  dee  Tasfoe  mJ  ao* 
derer  panbndcn  Whdlroll^,  fowie  durah  ftlafMft 
der  DärlkeUung  und  ehie  edio  goMMetn  Snracbai 
wekdm  ich  nbou  fo  lehr  f  of»  laugwoAgar  Trocken^ 
heit  und  fifiehaemhoit  entfernt»  ab  ton  gakonftib» 
tem  falfcbeuBckmuCk»  wie  ikp  diu  Modo  jmnt  hin 
und  wiedor  bald  ele  einen  von  Herder^  mit  Beobc 
faoerfafa  gananntau  eefeteateu  Pietiemoa»  baM  da 
mjftifckan  ÜohwulB'  aorSchnn  ttigt.  Mach  Aaktf» 
tung  doa  Taxtea  Luk.  m6,  i%  «»  }r^  d«  KraugoliuoNE: 
vom  reieheo  Manne»  focht  der  Vf.  zo  odgeu»  data' 
ea  darum  kein  OlOck  fay»  alle  Togo  hbirüAmMi  te 
Freuden  au  hheu»  weil  ein  Leben  Ibtcher  Art  ElanI 
und  üeberdffdii  zur  unauaMeibhchen  Folge  bat»  0#i 
fnndheit  und  KdrperkraftnaritArt,  den  Meufakeu 
unter  fich  felbft  herabwfltdigti  ihn  zu  nOtzttcherTli^ 
tigkelt  uulfidrtig  mafht  umTib&su  uovurmeidliobew 
Seelettverdorbeo  Ifthrt.  Der  Raum  verbleiet  uuaEin> 
zeinee»  #aa  fahr  ceilgeorffr  und  gMeh  wirkfam  ftr 
Verikand  und  Hart  Ober  die  genannten  OegeoMndo 
von  dem  Vf.  vorgetragen  ilk»  hier  mi«zuth«lco»  wnd 
wir  fOnen  unlaror  Anzeige  nur  noch  den  Wunfeb  hiai« 
zu»  daii  de#  Vl.«bald  in  eine  Lage  verfetzt  wordcu 
möge,  die  ihm  flfter  auf  eb^  gcMldeloa  Pubiicmm 
durch  folehc  demMboo  anganmffano  Voatr<go  ao 
wirkM  Odagcokait  darkMo» 
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.    8TAAT99nSSENSC0ArnNriri.D'GSSCHlCHTEL 

treuere  das   Wüjrtembergijche'^taa^f^ 
\  per/af/ungjwerk-ieieueJisendf 

7)  Ueber  die    Trennung  det-Felksnenr&iumg  Im 
zwey  Abtheüungm  und  ^ber  lan4fbhä/iUoke  A»Uh 
fshüjfe.  XUS.  "piS.  t*  ^ 

'  S)  i>r^9  io  der  wflrtembergirebieii^tiflMleTefftmm^ 
lang  gehaltene  Tori^ri^t^tf  4a  Beziehung  -{auf  die 
SchriR:  (Jeher  die  Trennung  der ToiKsVerlre» 
tung  10  zvirey  Abtheilungen  undüber  landfchaft« 
liehe  Ausfcbflfle«  igi6«  139  s*;!* 


I* 


tjnter  den  drey  Tortrlgen  Nr.  ghehanctelt  ((er  er- 
'  fte  Sf  I  ***  77  die  vooi  Kec.  vorher  fchon'ang^ 
regte  Materie  über  die  NoihwendigkeUt  dafs  diet^n* 
desveriretung  ^nungerbrochem  fortdauere 9  und  dafSf 
weil  das  Plenum  nur  alle  drej  Jahre  verfammelt  wer- 
den  Toll ,  au«reivahlte  Mitglieder,  welche  das  Fla- 
oum  am  heften  kennen  kann,  un4  welche  auch,  in 
I9  fern  fie  die  Stdl^.de$..Plenuai  vertreten  follen, ge- 
rade von  diefem  ani  beften  zu  ««Wählen  find/,  in  4l^r 
&v«iIchefl](eiVdije  BeolwcbtuRe  d^r  Qefetzgebnagder 
Staatsverwaltcing,  "befohders  der^ipanzen  nach  Etats 
und  Rechnungen  fortfetzen,  dadurch  in  diefe  vielfei* 
tige  Gelchifte  fich  ganz  «inüben  und  jedesmal  fOr 
den  folgenden  Landtag  (p  genau  wie  möglich  die  Ma« 
ierialien  vorbei'eiten  folle'n*  Indem  diefes  Inftitut  zur 
Erhaltung  dcr.Verfarfung  un4  ihi^r  allfeitigen  An* 
Wendung  fbr  die  Oefammtheit  der  Regiertem  als  den 
'e|nen  immer  im  Vertragsrecht  ftebenden  Theil,  in 

S'nausgefetzter  officieller.Thatigk^it  zu  feyn,  das, 
[echt  haben  mufs,  fo  wird  docli  zugleich  der  mö^ 
lieben  Präpotenz  folcher  Ausfcb0(re  dadurch  hinrei- 
ßend vorgebeugt,  dafs  ihre  Anzahl  nicht  zu  klein 
\\U  jeder  Ausfcbufs  aber  hey  dem  neuen  Eintritt  ei- 
nes Plenum  fich  von  felb(t  aüQflIit  und  nur  amSchlufi^ 
doer  folchen  Oefammiverfammlung  wieder  eine  ganz 
neue' Wahl  vorgenommen  wird»  welche  dann  bdebft 
wahrlcheinlich  immer  einen  irofsea  ^ufatz  neu  §!^ 
wihlter  Mitglieder  erwarten  läfst»  wenn  je  auch  VQO 
den  bisherigen  manche  wieder  gewählt  werdeht 
Piefe  Gruncuage  des  Inltituts  verbindert  älfo  jede 
bedeu^^ende  EigennaUigKeit  i^der  Herrfchfucht ;  ,6^ 
gewäbrtden  Vorthell^  .dafs  tinegute  Anzahl  der  tha«; 
tigfteti  Repi^äfentanten  Zeit  und  VeranlalTung  genug 
tfblieo  •  fich  in  aUe  Gegtnftänd*  lUndifcber  Ver- 


liältiiiffe  ^inzuTtndiren ,  «Hafs  'Sc  iher  doch  sieht  ^ 
•  lange,  «bis  ein  ^«witTer  Schlendrian  ^otfteben  Icdnntcb 
v'allein  damit  berclmfti|;t  find.    :Uehetdief6^ebt  4br 

häufiges,  -dodi  nicht  allziifrahes  Abwecmein  dte^ 
^.wdnfchenewertHe  Ausficht,  dafs  im  ganzeo  LaelÄi 
>f9ich  wenisen^Jahren  viele  ?gote£^fe  In  den  ftäodui 
"fchfu  VerhältniGTen  genugtam  orientirt^fffn^  u«f 
^alfo  auch  Cfberall  darOberjpraktifche  wahc^  K 
t|iiffe  verbreiten,  d.4i^  das  WefedtUche  der  Verfai 
^in  feiner  Hebendigen  Anwendung^zum  OfmeifidL 
fler  Mitbürger  machen^kdunen,  w4lcb«%öl|4»aßrd^ 
t^lialb  defto  patriotifcher  dafor  interefliren  warl^o•  .>^ 
'Erfcböpft  ift  in  diefem  Vortrag  die  gebze  Matedfii^ 
'«fehr»  dafs  fie,  nrerbondeo  «tnit  dem  VerjEaffuftgsillit* 
«wurf  Nr.  4,  jede  £inwendnng^aufzuldbn  lfinrejcii|^\ 
^Oie  dritte  ^9ch  Streitig  ^ebli|ibeoe  Hanptfnftf^; 
^b  die  Vertretung  aller  ^Regierten  wreiii  ^rl^ttem 
Jolle  f  pder  ia  ^weyertey  ^tOmde^n^eiU  e^ßli^ 
<müffef  -ih  vprnämtiQb  di^rch  die  Schrift  Nr«  7 -nij 
<Neue  in  ,Be  M.'^^ng  gefetzt ;  aber  auch  Tchoa  iiuM. 

die  zwey  letzt/^rn  Vffrtiiga  iq-Nr.  8  im  fiin^dneo  ge* 
«prüft  worden.'  Recii».hSlt  fich  nur  an  diefla^Mnlln* 
*$e,  durch  weidin  Nr.>  dieMotbwendig[kdt derCr'eiH 
^ung  bewiefen  haben  will,  ^dhue-mdl  aufälligf  WeiH 

düngen,  «oder  auch  auf  Schwäcbed  4er  43^vi^eisfali^ 
Tung  Rflckficbt  zu  othmon,  .w^l^e  ntft  zum  ^en|pe% 

raren  der  /Behandlung  zug^hörmi  fcbeinen.-.  . 

^       Allgemeine  "Orfinde  ^ux  der  Natur  überhaupt 

lind  he&oders  aus  ^dem  Wefen  der  Menfphenaaims^ 

Sleichfam  naturphilofophifch  .abgelelleti^  -follen^udh 
ie  Trennung -einer  Landes  varfammlung  in  Ewey^refu 
{cbiedeneSenaJteds  nothwendigbeweifen*  -^ yn^itmp 
^f^gfg^f^g^ß^^f^  Di Wf n  %JS*  5,  f%ver^lgemfici^ 
zif.  einem  gemeinfch^ftlichen  rroduktet  welches  bei«- 
der  Wefen  verbindet,   iil«,  wenn  nich^  ei^.drkteai 
beiden  verwandtes  Ding,  vermUtetnd  zwifahen  ihm 
jien  fteht.  n    Die  zwey  ^ntgAzensefetzteii  Otnge>  invr 
«Ofsten  in  diefem  Be^fpief  die  R^eZ'Uiig  ÜmtbvwiA 
itie  RMiert^n.    Entgegengefetzt  find  fie  nuir^v&faN 
tiven  Sinn,  um  von  verfeniedenen^ Seiten  3ter  ^bu  efo 
nem  Zweck  aulammeii  zu  treten«  «Di^XlelimBithefe 
äer  R^ertan  uiafais^  die  gebUdeternfentohl  aü  diw 
nng^bildetern  9   4no  Adel  und  den  Gdefaiteoftandr 
tbpn  fowohl  als;  den  Nkihladel  vod  die(  nicht  ^kada^; 
mifcb. Unterrichtete.   ^Wären  alfo  mgisrung  cad  Ba- 
giert^  wirklich  zwey  |r^9ge«gafrtaEle;  CSaga,  ifia 
müCs$et    wenn,  jena  J^iAliimreg^ririchtig.  wäre,  ahf 
Jbritfes,  FJ^ch/}f  Iff^^  ^f fip'^^'H^rfXjllf^^iirf  feg^n 
follte,  zur  Vermittlung  aufzufücben  feyn.    Wo  fände 
L  (8)     .  ficb 


t» 
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ander  Tereinigen   mfiflen»  durcBns  aber  «jdte  oiif 

ein  DirUies^  ^elchcadicCe  Operationen  vermittelte« 
Hdochf  dergleichen  Pbiiofopbeme  find  ohmehia 
eleichram  nur  verfechtend,  wiewohl  der  Vf.  von  Nr.  7 


fcl^ a&r fi>Tc%«8?  Soff 9  om  et  hervorzubringen,  die 
Oefirmmtbeit  derR^eienen-i^etvennt  wdrdefv,  £0  doch 
•ia  Tbeil  dÄvon-  mehr  ein  regierender  als' ein  'regier* 

tat  wQrde?    —    Allein  fogar  die  angebliche  Natuc»  «  «  .  ,  - 

MMl  Kt  weder  in  finnlichen  noch  in  geiftigen  Dingen  ,  lie  felbft  als  Grundlage  b^rtrachtet.  Ueber  jlas  P^aküfcha 

a»  JRaturgefct»     TajifenA  finfclich^   froiukra  seil-  'mufs^  fo  wir*aer  t^raktilthelJeJlcbalUnünn-kuBAv«*^ 

loben  fich  vor  unfern  Augen  ohne  Vermittlung,  wie  aus  denken,  einzig  die  Frage  entfcbeiden:  Ob  das, 

Wafler  i»nd  Wein  ganz,  oder  wanigfteoe  wie  Od  mtd  ffas-Riggfrerung  nn*  Stände  mit  einander  anszuma* 

Iffiff  auf  eine  Zeit  lang.    Die  geiftigeMifchung^aJier,  c|i ja  haben,    richtiger  und  zufriedener  entfchiedea 

«onT welcher  hier  hauptfächlicb  die  Rede  ift,  beruht  werden   könne,^  wenn    die  Regierung  mit  der  Ge- 


leon  .  feinoii 

fincldagege ^ 

vergegenwärtige,  bis  theils'  Redit  und  KUigkilr, 
theHs  die  Einficht  des  wechAflfeitigen  Vortbeils  dan^ 
JEht^engefetzte  aufhebt,  und  ftfrdcn  eingetretenen 
•*  ifl  zur  Einheit  verbindet.  Niöht  einmal  für  jeden 
[andel,,  bedtirf  es  einen  „  Mäkler  ,>;  Wbft  gehan- 
!ft  v^ied  oft  vortheilhafker,.  wenn  Käufer  und  Vcr- 
liSi^t  iinmittelbar  gegen  einander  fich  erkHlrea; 
ftflfihlb^f  loll  fa  nicht  gemäktlti  nicht  gehandelt 
in^'iregierung  und  Regierte  follea  einander 
ihf^fbftig  durch  Gründe  überzeugten ;  Uübehceu« 
VQOj^lAM-entrteht  deeb nfebt  dadurch,  dafs  erfi  du 
wklmit'Se'Grf^dk  zufammenfbfst ,  und  fiein  Urtheil 
iMiotei^mäfpricfat;  Oeiftiges  Naturgefetz  iß; vielmahr, 
4if^  laär^as,'  was  maa  unmittelbar  felbft  zufiammen^ 
U^tUdie^b^eu^ungaltf  Produkt  Hervtirbringt 
«^  ft.©Ä  'gysHdlicfie'  und  vöUßändige  Ueber denKeH 

Irfc^un 

jfer  QrwMtftatrhHterigiifamhi 

tflcln«t''\in?  hiif^e?Aandtffe/v4^bJln;d^A^\vlrdr'  Hier 

6ndflM>'  )äiaiy  Oeiftesdp^raftiooeih.     WbM  'möglich^ 

etafswi^  d0r  Re^rung  ttas  Nacbd^nken  aus  ailgä« 

sneinea>Sä«2tto^  1)ejr  'Varfammlutig*  der  Kegiertea 

aber,' ^dae  Bis^ni&treyn  der  Erfahrungen,  das'Leicb- 

tere^uild  Gewohntere  ifif.'ITt  es"  aber'QuaOefbtz-def 

llenfchemiatur ,  dafs  jeder  yoii  dieftit  beiden  Thei- 

leo  feitre  Anfleht  in  einer  dritten  Klaffe  von  Geiftern 

9iaderlege^>.ttnd  diefer  die  Cbmbination  und  das  Pro^ 

dtnciren  eines  Kefiiltata  zur  Aufgabe  mache?   Kein 

Mtnfcbenkind  kaän  fo-etipi^as  Im  firarfte  behaupten; 

«ndi wann*  aa  wäre,  fo  würde  dadn  fener  X)Htte  disr^ 

|aisi-ga'  feyn,'  welofaflp  für  beide  denken  ^  für  beide 

«Mi^eo  mOfste-,  dafür  aber  auch*  offen inir  di&r  JLeti.« 

]pec'uiiil  Cieiter,  und  in  kurzem ^der^^U^^er  von  bei« 

alan  wäm    So« ftumpf'fft*  abier  wobi  die  Menfcbenna* 

aaritt.ke#bettV^Pübe(llaupt  zu  dergleichen  Oefcbäf'* 

«Mugavrittdrwerdto  kaiin,  däfs-nlpht der,  #elqUcFe 

IsÜMramwa  ^^deiikei^  mlrtir  .gewohnt  ift,  auch  ^ 

aüitgethemati  aiiiettieitM^  Sitze  hlnzutud^^nke^i  k'e^' 

••^gt:  mid>  fobl^iiväfN^ ;  ^  trad'  MIeh  ib  ift  ton^^x) 

«waicUe  in«  hiifi^'iGebeffi^bten.AeeGtfhziHtv  f^^Tdeen 

tad  AdiftraaUaneif^lel^a*«  ctenliodi'ite  erwarten,  dafs' 

Änan-  auch'  daa«  litfltiittelbäto  Hinzuthun^  der  Erfah« 

xoA'gea'BKiiir  ettie'äHzbofedrige  Arbeit  fcheiioeliwer^ 

4a;  4o}>ald:  iMntsft|ns..vftD  |r«klffchen  1^^        die 

9nigeä&.     llia'MeWfbh^flllMKr  affti  f^lirt  9i\xVzti;e 

«iai&eaopvatiMao'i  <ia  f  pb^lMdljreU^iUg^lmr^i 


Oi^ 


elret^  m/r  £//^i7r  vei^fläfidigieik^und  vereioTgen  l^titi^ 
als  mil  %)vtyehrj'  bei  welchen  recfchiadene  •-^— -^ 


möglich  find.  Hat  dks  Volk  tnit'der  Regierung  über 
ttimd  überemBvkDttimen ,  fd&  mftiete^'es  -Miai  Tmner 
iabwaser  wardan»  wenn  ea-arft.  die  Adelskimmer 
HiMi  4^00  aucU  noph  4ie  B'egieruj9g*felbft  voitieiaer 
Bitte  flberzeug'eamflfste.  .Ift^die-B^te  fabefeiaffea« 
dafs  die  Regierung  .fie  vielleicht  unter  einigen  J  ' 
iKcätiönen  gerh'e''zügefkinde,'ib  Ift 'die  Verei^igong, 
wefy^  nur  aweyerleyTbeila  ^it  eihajaopr  zu  ttaiUirea 
l^^beut  baUi  berichtigt!  wie  viel  fcliwerer  a6er  ^ird 
dief' Beendigung,  wennr  eine  MitteÜtelte l^uch  poch 
ihre  BedenklicRkeil^n^  auch  'no6li  ihr&  Alodifica- 
tionen  4azwifchen  hin^n  gelten  macheui  woU^e^  vol 
^nen  einigt  vielleich^!  (fer  Uegierung|^  ^^hätrfi  dem 
NKbtadel  unaogenehVii  'teyi^  niöchteq.'  Ebeii' dieiB 
PäTle' treten  ein,,  wann  der  Abtrag  von  der  ]R'^gie^ 
fuh^  ausgeht.  KeiD  jP^'  ab^r  f(^  pral^t^h  dehli^bar,^ 
in  welchem  die  Hoffnung  ,  realifirt  wefden  konnte^ 
diifs  Regierung'  u^d  Unterhaus  fich  desipegen  leich^ 
ter  vereinigten  ^  well  cfer  We^  für  beide«  uni  zu  cinji 
ander  zu  kqmmexl«  dui^cli  den  Ümw^a  Iun4s  Obei^ 

haufesgingö.  •  ;     •     '  ' ",  ^    ^  '  •'•;V    ""'']•    i 

'  '  Vielleichli  äfter,*  meint  man,   "At^i  weri/gftenr 
viel  Üfebel  QderCülliriSönAn  Öorch  diWeH  Uniweg  vei^ 
inied^n  K^rdtfi  können.  DeryiL  fiVi^S:  fo  tHcfällei; 
dafs  entvyecf^r  die  Krone  gegen  Acfel-'^nd  Volksrcch» 
le*,    o^der  das  Volk  gegen  Krön  -  iind  Adefsrechtf  * 
edei*  der  Adel  ge^en  b^dd  machl&lreh  könnte^  ui)( 
lü'feiDemT/fl«  t&eje^  f^ammerk  gUuh\  er.tfdlin  di\ 
Wnli'ge  Mittel  gefundfen.Zu  liab'^ii ,.  ,daK  iKinier  feegecf 
iin^  9  welcher  Rechte*  ui?twdtü:ckenwolfcV  die  beP 
den  afidbro  ffch  iri^reiälgen  *würdten:    Nicht  fJj?!  dii' 
ioni^  dafs  Jenes  AiBcfhiniren  von  Etankrejch  üicHt  aul^ 
.  deuffche  Völker  übergegangen'  iftV  _  Ift  es  deAi'aber, 
wenn  es  ja  wät*e,  in  der  Menfcbeni^atur  dann  l^ficher 
gtgfüAdet,  'dafs  fifihldii  Ädelskaitiiiiet'iriihici'atotea 
3fön  Vnt erd  Afeker '  rfäimjfeiiigeii-  v'ii^ej  riigeä  wfeßk* 
dF*lycö  itefchtte  nffcKt  uöterdrdcki?  ^erdfen  folltfn.:  Oidir 
cVtW«i'aie.föfaVr{/n|;  tfafs^R'Ageöteh-eiric    göÄtf 
ifirt  uWd^vom  Adil,  maictie'ein  geui^inrchaftlTchey 
ft't^rfrffe  gegen  die  VölksrechU  haben  kdnnenr;,  ut^ 
dfei*'Ahdfcre.r^,'  dafs  ein  voader  Ki^on*  beleidiatejf 
Adel  fich  gegen  fie  zum  "t^oÜce  halte,  ift  nicht  Rof^ 
am'denk^n.    Th  belded  Fälleif  <vürda  die  Lage  viel  ber 
denkhcher  werden, '  we^ti'  je  stwej  abge£&Aden^  Stfibi^- 

Afexi  g?ÄW  die  CWn^a  frriclitor  '  ..     ;,  \      *; 


«TTJ 


r 


m 


?f   ya:-   .^mßnm*mxt''^iif,^  /: :i:./ÄnH3 


4m 


A^^^fi'Jff^' 


cegenfeitigen  Hechte  nuir.4{Ufb  d.vp  VeMünÄsiiiig  voa  Jf^t/zdotM  SltzfeiTW  hiflsimcten  CrtlV^teiunj^  koliMI- 

iweyeo   wider    den  Unterdrückenden  Dritten  gefi-  -m^agtKeliffndti    SIeft 

fÄwrö*ft:l*^W>M«.:l»'HI***ft*te;tÄfgiflrung  dafsittc.  " 

^<q^(8g*ftrt».  hAbep . ol^nffein  li»-4*ifH#f)difp|i%n  ^—  •  ^-• 

«Äijrffl  «19  Sleidligaw<cb^£e%  Veto^    «^  -  "  -  -  -'  -  -^ 


Tel^t^  '^ 


«Bfe9^ 


meit»  ..am  ,^g«n'de««i»di«i».  Th«j|  •jo  t^iSck*Mopt-  'rtothfftäm'^^ 
s  N*io.wio,g<s^vi««^B-  .  IJjzhtigenf«  SmPfffi^  ja,'  Ip  fifclwfc  ?«ee)jo 
igiein©  V^r^afö"«»«  ftittngHöen  dwtJStM«  »«fifWa 

jj^  .beyraiqii>ej^,w*r:<?V  wdU«hi«j#HBal««£?ijr,^|#)lt|f«»- 
m l'öjf «|t49*  wenh.^r/e¥'«.;;lwJcte«r jÖ«iÄ /«i»r 
paß  ftttf.finen.afi4erfi.  Jag4Jexn\fo(fit-^u^9iiOi9J»»fii4 
feiiipc  WellaP>'.V6«ftW»"  iltnri»i»<i:i»btt^+.uft.,}>(^iil«» 
if|l%,4«c^idafflK  ift.^f<>röt..  .f#rpj.erfta  wg(|df  ^ 
ÄdfL  ^ii^  ;e;j}ffi  silvenS»?«4fteka»«ierf  at^«Me«*, 
g!erad&  flif .  yi«)b^.  4f  ie(lMiwei|aaebF<;-jAfit>4»,4)j||||t  j^ 

ze» . .  «3s,«$  ;bl«Vv>  ,r<(  'lia^  .«r.tfip}«  <(i»«4(4f!<t^t(Mv 
fa)X  w|C4    äoiMW  .alfo  .b«td4-  S«.tänd«>  als .  ^gimt«. 

ue.&B  e/i  Eadria.wnßF  Gie.i;uB>ntbei«  pfbMr.Qfo^qdev 

^^n"*  yvfx^^.  dif^E«^{««bt  4i«r. ;yi«Üiffi(t^g«a(4i# 


ümMrdaf  ,-,vi>«qn-öener  (^^fan[t,g«ta^o(Mief4^eftMt«tft} 
(cnu^te  B|i<)kajni^lijl;2U;iiierm«id44-Tejri».{n>W<<4niiK.>Q!Ml 

Sk^sit  aberj,  v^4U^jfi«n^^l.4t<if.j»dfl»<F#U-4cti«vt,.i^ 


7"«  •.«vfiwwT    «aaati'Mittf'RMrgniRgef'ilMItHHnine^  aMö«wiWfW«araifflr 

X4«tn^^ia,*.|p     »c1i4  9«fge);omM^'Hr^deii;'^^rc»^.<fikMFn4riK«^^ 
' IjicBfrvÄdioife*.'»'  MH  firtHst  5«»c«i%lWiä»  wir»  *tk 

t^.'^i*Ms«%2§^ii#f#l«»''i)hAeUiMg^^Mlär 

_..  V?f^fI»Ät«}'>*  WWBÖch»?  VWffltaiff  ftWb 
^(^ftSfietl  äUKh^eM^MMSeiVten  lMtfe^1i]a^rn1a01i9, 

«A^/"myitiVeHfUft«'tAiiftt«1(innS«toefUMr«|«i^ 

Kt^l^M^ctf  iqfei'i?A<tffoll»%h<l^#t%fa'«»K  •^Hl 
4ie#inäTs  ^e»^<f)M.'  ^{p2»lll^ÜftdlMJi«f  %ifl(d^feMil 

^<^'tdVri'OemrkititlM«'<fatf«deirdM|  ^K  eehatftH 
aa^iffk'  f^i«  ^^itffe'-»(iwbllfr^dlM'JBbfb^i»ahg  «toffcli 

.  M: >t!i^<d^«l>{H»bi^  r«tMlfM093{«ti*lU-  (ffAfitiiiliiac . 

ntb ',  V«Ja(e  «b«hi  i^«hl^JMMki«><«ul>  gldlibz^tgevfiaftr 
tttUtiag-  rcUlMJetf itiflfe'  •>Walin  <»iiaa{ 'dagtoniiWEera 
tilA^PMiidMl'  4^dMhc»<>lMnd«tailWH4coMnaiBi<irguib 


a-i 


miib^  }ft^  ^.eiä;.ba^49[lipb4ni!{eJAit-^t4fil»^k£«^ 
wurl.der  .«r9«B«rt«A  ,Vi«ri*nfl»»Pg";-.  an*  4im)P%tkei^ktit* 
Wie  Wei^e  aog^Q^ei»  £nd.  VUKtfa^  dia~  üftliaupirdng; 
4«f«  abecei],te  ÄntfchLüffa:  jimf  d^vch-  'Vi)«iliing!  <>c« 
t^';9d«$vpif<r!B^ujBg.ge\ji»^.fr|i,  iia£e\(9l  JrfJVfelebe  Uift- 
vplu^ito5il|ch|^r  )yiriiffyti<rj|i)f W-JÜAftbiMttfJit  ll«t,.ioHb 

!l^vr:,f bg^fjqbnittapii'  wetl.fib««  j»«^  -^forfaUlgibibbtt 

S'  der.'  a^inllcben  $M:«ing  de«fe|j(«  ^<rdm  darf.* 
gih  \^<  J||(^iia  düite^kUigei:Von  d«»  Sm£.  I^fib'eio- 
eefflbl;'teSeJ!)^lbefchrM^^n|•.Ili«lItt::ttBb|aldiMi^irf^ 
\rie  l(Ain{nl;  es^  da^  9f  Xa«»ec.£iA«eodungrBlaht)£dC 
]elc^  ^ie,)(i^.£i»^.  &br,«;;94pbMd«' AoaöUsJsaivdw 
nteßeÜtei^^^,,.;^,,  j    .„  ,ju;„  .  ^..    ■-■.-.i:,.»  ,  .i-    .£ 

(Di»  Fort/itaung  /^ol^t.X'' 
VKRMISGHTB  SCUR 


i 


Ägl^e  Wirfe  ifllllte  lWMRiBn»>^ami06MgcrteVt.l^ 

ft«ifaM-fft-  Wöül  didbr gim^'  ridMig  ^vf^t  imMi^gthiL 
Mkt^fli^Gft4hoit-^it''iilid'Otfi6ofMrtSgct<Mclr  Qt^äoi^ 
fchieferaifiMi^Q%ii^g6«allftr^''%^(mig«l^^ 
wenn  der  Vf.  das  Flötzsebirge  in  mehrere  Periodeiv 
ffetbeilt  hätte,  welche -fioh  nach  den  vertchieidenem 
verfteinemngen  febr  bequem  beltitninen  lafTen  ,i  und* 
esfcfaeiot  d^Mblta<^:ms4d|9^l  ^.Wfoil'hoorcbiefer 
des  Urgebirges  und  Uebergangsgebirges  einzeln  zu 
hantf3nV'>iAS^iä  def  FiftfWWcfWttvi^mrtfh  biwrmin^ 

»^MfrttlffM.-^  l^i«X8refokbttW  itatc^^^iAoH^stoanz 
»f  ^Hvi&dtfie^rr6lft^'-'«frd « f^fiEaiMEtfBtbiMft  i^c#ciik  t  war 
erfUlch  der  ungeheiieni  MalTen  vreseii,-  und  daon 
umgekehrt,    weil  zuweilen  einen  halben  Zoll' mach* 


«-  •• 


tm^jmmi^* 


'  HgB  LdgVB  run  Steinkohlen  duroV  die  6eb)rgsiha& 
NOrkbmg,   b.  Schräg:  Haadbuch  der  Geogmqfie    fe**  <*"""5***'''     ^^^.  ?i«  Ti***T"  "^J^^fei?^ 
426  S  S     (a  Tblr  la  Gr)  •T'**?  •cwr-noterirdiffchenBaunie,  wekheman  and*r  Eflft« 

,ii.Ulen.  ^fje««.n'ä«h '  B^fn.flcUb'g.n- gU.   diV  "  Sff'vJÄ^finÄfS'g^'^^^^^^ 
7f.  «in»  kurze  fiiolwtiuig.lj»  die  OaologieübwrlMußt,    (br  jptzig^n  W«IU-  StMakoblcB  CBtfttbtD-  nicht 

^  kleb 


,yon  H#^eAe^  dtiAttebt^yl^^^  •       -1816.  toS.  8»    (iGr.) 

f^M  ^üQ^^Scbicm  komte  ilurob  JkleijQe^  .vi«lleicbt 


»DiA^beirftD   «uT  <f€m  Tilel  genaootettVertiifef- 

f«ng6ir^,bit  det^.Vf^  aftf  «in«  ^  rttthf  bey MIs wwtfm^Art 

Gh  auf  ilie:  ItfWVAUffg  •  ouger  loyoiunzen-  auß     dazu  bMuttt  i  -*um  -  feine  Z»Wör er  d^rat^  xq  Alhrea^ 

J[aUca:/.Metaneo*-ji«tr^a(rerrtoff.f  .wfe  vlel*'4}rradke^  De  fiabeti,  der  Aufforderoog  rfet 

ideü  ^#ii  iD^^VpraMfaUiiMsa  als  die  gMiötMiiicbe»    'Fiypb.  \Efaiaf  (Kaf».  <ft »  9)  «t«r  MtfM «  und  /«fem  t« 

,(abr  Datarlitb#.\M«yaMaf»  ciSeTravpfonuiÜaa  wicd    -labO^gen,  d^r  fieh  dvreh'ieiteA  rfar»  an  welchem 

vvoa.idfimtFl6t^e$irge  nicot  ^uotertcbiede«^  rPiete    ^nter  den  Ms  werften  Utnpfett^iltsVaCeff/adda  Frey- 

;(ciM#t  cU^  o  Rec.  ^pwpqbtfg:!  fftti^.  dea  Prjocipjaa  sit-    4ii^  err  na  gen  «ward,  fo  herrlich  an  ans  bewiiBfen  «hct. 

^4n-\iNWa,(  mi^d^kl^^  .gUa^pro^he  derVfe.  ift  lebbaft  und  blflliend,  «od 

Snoeip  w»  (9  9fiUrtpiH»Q^'^     ni%  Q^t;|arge^dcc   ^«r  piatckiril^ike  >SkMi  .tfeffelbeii  gil^bt^fith  in  ;iecfer 

Jrcffb£ormai(|pfi4m>'(^it;9M«A^^  Ce^    i2^ile«  erkeMe^^  fo,  ^MTs^M«,  -der  in  dlef«r  Pr. 

,muk  tünMgeii  j^^xtvii^mtMttt  ^gaj|iMifi:.iL(kr-     di#  ^rfhe  fehifftmleHMieLPi^be  ^defvHrii.:5cAir. Wr 

tperjri^ iSiMederani  der.^^fHdidii;  Mangel  derUbef»   »üekiiat,  denftlbaWfirft^temrFogexn  tnebreren Ynn 

,i|i  der  rTripr^ip^MpoVfui^  f »Hl«yi«>9^  :%eav.Ela»bt*a«WDrdera  tu  dairfen.  —  ^Rec.  bertierfct 

MfkAm JL^mxiV^i^9^^  %e]r  diefer  Odfigenbeit,   dafa,    wenn  es  zwar'feio« 

lt^\kf^  ^9^m  "^  »Riahilgkeit  iial^    was  hiHoafei^er.id.  L.  Z.  rSrg. 

if§>«J»M^^*S4^f^t9h  D|^<W  «.  €«16/ «r;  4)  ^iMiflgt  wurde,   dafs^  in  Ktubdlen 

MgmniÜ^^T\:^  WfUeifl«!    Jm4.'i8TS  ^tfv«tf^  den  igten  Oki.failenrder  tsm^ 

dif  oM^erg^Pgi^.lliMitM  MfU  ÜVÜ     MiidiMier  Bufo^T  «et  -  und  Dinktag  nm  U^Ta^e 

t«ea'Uefcl^rg#ilgPÄ  dwQiW«^  #«te^:blnaBS'^  auf  d.^f .  Ncwbr. ,  verlegt  wurde,  \m 

Jog»  .das  V^ii|9Dwi|ef|,?W  o|pijdiQble«.iiPter  Batylt    J.tgig  jeneriftfer-^-D^itf/cAm/ag,  wie4iitsoMgerPre- 

i(t  bqr  <i^  Ver^i|lUH|>  dea^caiMrdmn  vsicfal  X(pi|des»     digt  erbelh ,  adoh  in  Kurheffen»  wie  In  JedMi  andern 

^l^n  AiS>9kV%fm.m.^  4^    4iao4e^  Wo  mkn^  deutfebTprh^ht  und  deiftrcb  denkt» 

.»ÄltHSflSb^  .*•!>«  derr^Äamkchen^Löbpr^^     dfsdadjbfte« 

tlitMöilMll'QrtiÄ^b«oki«**^, Mn  ,laiai|f£Wi»d;M«»     Wtr.  jMdge  4t  aar aoeh  in*lleriSukdnft%n^'üiid  da 

>flidcbtlei*ebf  t^  ^^^mi^A^f^^im^ ^^WW    rtailJfrKtirbrfle«  ohnehin <deft  iftenNer.rzam  jibi^ 


lEiiffe  fiSÄSeieb*  AÄ-kidl«ito  HdiÄ^Bet^  »nd-Danklagbeftlnimt  bat:  Jo kann 

^Htwie^t.  tW^QA nina» üMh  niefat  eine  Sobmeitung     floch^eifleo  Wnttfibh  ^«icbt  znrflckbiheti,  nimllcfa: 


für 

Rld« 


anrthaan  ■  «UU  'io  «tigt'/dooli .  ifi«  Trappformatloif     dal»  ^  <l«r  Anocdonog  -zar  Ferar  1li«fe<  -Tages 
«In»  üAi»i«;*w8rt»tS«tWl<>P» :*M«**  W^  Ried*»:     äwlauf^nde  Jahr  aieht  nnberac^Bobtigf  bleiben    _ 
JdUito»  !ÄeXialfcÄ^*«l  »QftWaiWg^^  JV«»»W!     «• .  -^»^  ß^  « ftan-WoTbr.  -« t?  gerade  joo  Lfabre  r«P>' 


wOauiK  S«i<liaO»bji*Ä«irt  fcÖreil|i«K  •HMff.eJfflUriM»',  fM  T<flMrtlM"fchin<IÜcb«B  AbliTifkram  «nr /*?<./«•««. 

«h8£ifeb«b-'Wlrfc«ags4ilWt  wbMtt  aM«i  wi*  dac-V.J.  :tlMy  «yrFtCTbait  der'PMfteftant^n'vbih  p5AftlJeheo 

'fin^itreffenA.>au«drackt,.Cibr,«FMig>im4  jaJlfa4agt.  ;Joebe^  dan^OroadJegte.  tlft:«t  doch  aiae  fitgeobeiv 

{Ma-  AnMUtog  zur.B#ir^«iji(«ada.j(t  Jfiun,  abar  lör  wakba  fieb  Ree.  fdi#er  co  erklfiren  vermag,  dab 


Anttna»  **»»•'«*  "WW'»**«H*KJl»e»dM..Jfeira,idi*I«^  ««in  ;4(ArA;A«4  it</bnita«ioii4f<^  fa  •Korhelleo ,  wi« 

'L^f)£Mi|a*«iAt«t.«Or2AgttobeJM>pJM4aaa>     >.      >:  <dooh  faft  W4ill«tf>aiidararjpro(eftaotifobar  Herhilaa* 

■fi&L-.^9"i   '  -"- ,^.,,     ,:  j  ,.    .         ,  •    ,.•,,.  da  gafcWdkt,  i»a*ar:4emjafmrt  Wird,  noch,  fo 

3,;'i.    iW'.      ..  ■    .h;       ,tu;  -    !  .  ^alt /yili^yW'aCABf««^  ^Fredljer, -Marburg  i»^^^ 

«.  ..     ,,.-;,-'..  .  i    '.   -  -  •■     .  und  L«*tori»/«(f  (Anlalt.  <.  helbfchen  fÖrcbenrecb^ 

,        .,     .  ift!  WteüehSa,  «ranntnan  am  bavorftebesden  drav^ 

ifCasut.«  ;b»  Hampe.'.PMMMfC  MmriF^erdV  r«Mr>  imiidanifhrigea  Jabalfafta  der Aeformatioo»  am  iftec 


1  • 


U^d$mtv»e.i'5»i»4tt  m^vi^fßßH*^^'^  Nqt.j^it.  *an  Aafaog  damit  machte,  jenefaft  n» 
n^vMr«*«  Ca«  Gaffal)  flm  aa>.i9«'-.>tW6>.  gabalp  ^v«Bnih|^b«.^Mlt  gagab  den  proteftantirefaen  QnO^ 
tlv^VbtiHtlJ&Mtriith  Sehnmd^mkeitgitlittmtxmii    io  gat ,  wia  jnAflieb^  wiadtr  aaszal&boaal 


n-  'i>i/'-*  ^  Bewiahiigungm 


I 

I 


r 


•  n"    '  nr.  •>;•«';"  ■lii;!''' rf~-"'   if.T  >,T.!t '•!'■ -l    .•''<r-'I      •••(•''.      .■•'.p'»   r  -r    '  •'   i<f    -'•''•  •>-.•  T  ,-^U.-*     ■   fS 


t  - 


y)  ITiffcr  4{i^..TrcnmfiMr-4»'  ^^/immirtlP^  *»  -    Einwg  Jleft*,  tftiAkt  liw,  trttift  det  Atl«K  ^^mn 

ztvey  Jlbih^\lungm.Vi^\  w>  .  v.  ..     ,  .     ,  r    ,  •  ;  c|jy  j^  PlehuA  der  Lande^errimmlaogi^Wi«  fchon  die 

:..  831  jDn7y'r«rrrirMiifi^mil9b.  tttfid»eS«lviftt  IM.  K5ii'.  Ürkünüiefvönnf  rc^M^f^  iBb-Uört  iMiig^f&H^i  tfiiil 

dieteämtMmg^d»  rolhi9eßa^iung^  hml^.l  uU  tfer 'läshei^M  Oah|r  'der  DinV^  'dltfe&.EhtrcUidk  t)*«» 

^^EihWPnrcbtlcaaoböc^oäobdemX^rher^eb^ii-  cftfa  «r  üsiUnn  fibb  Hicb^zuiti  Voraus  förTöV^f^ 

•**  ^  den  blefben^  jreo^  ciii,w.rew?f«  Pleoum  c[er  Ile-  fentllches.  Votiereb  Idofcb  rotÜrfllge  'Fartictdäü^*  Ve;p- 

4irarenta&ten  gedacht  wird^  orb  närtiHch  de'f^  Adel' dicht  'abreJuirgeD  in  Eines  zofarn^^neh^erbtAd^«    Bcftrifft  ist 

eichl  Tob  den  Nicbtadlig^'a  fo;  viele  |^wtrifien1kÖdfl-  Stand esftfihtev  'cHe  £^enz  des'.Addfs »  fä  vi^ttHt 

'te  ,  um  dWy^ttÜrtimUns  dorcb  Majoritärtu  hebert-  ^'6$  ficb 'von  fetbft;,  dffs  ei^  altf  StiUd'^ii&fnmqflf^hUlt^ 

'fched  und  äea  Deinaeo?e|i  ^ü  Äleletf/  A)liBtti;  die  ^ribd  da^  Wlm'iurserffeo  TAf^^nUf  Vi'f^f'tes  fckök 

'Sache  genauer  betra9i^tet,'lta|iin(^^nTQUt'fehrYc^^^  *Hatairt.    Jl!ti«r  febf  iii^rbcfat  und  W^i^  fehr  g^h^- 

che  KtgieruM  tine'tolch6'0'6niidokitf  wach^Y  fie  *fig 'wÜUdiil  ^sTevo;'  iilp^hb  j%;  Me  uotei^  ^nderd  (J^ 

ihr  immer  gletchgewiöhilg^s  I^MnVarid'kWe  ihrci  ad  ftändeA    wohl  tchbti    gfcfcbeben  '  Itt,''  die    Atüf^ 

'dere  R^^eruhgsmUiel  entgbeenfetzmri'kirQti  i  ^eWif^  S^\i^\m^  der.  im  PiMiMff  in  geriie|illeif.Zeitl^j|^n  UH 

wenn  fie  nicht  offenbaires  Vnreeh^  wilU;   nfeht  ia  i|a;,ii(tc|lie;idfo  DdU^^r^tioln  .z^u  eii\^,gewlffen^t.a^ 

^     .  .di,9>3^)?^  ^fft  Y^Q  .fui^M.Seitaii,be^eupbt^    KjMf^ 

'feihft  wenn  die  Zahl  ^^i.^^g^}^  '^fÄcl^Jli^^^er  fo  >U  »ii?Mpd^n  ^cjjni  .fP^n  .dwYpr^^d|[j*,^^tit^ 

grx>rs  bliebe*   ai«s  der  kön.  VerTamin^sent^x^üri  (tprti  jihfi.^i^e;s,ai]derjijQb<y»ei|gt«jnQch  f^fietAbftimn^mig 

15.  Mztt  18I5)  fi«  gefetzt  4iat;^^'  Ein  Jcb&'nes  Ver-  i^b  ,Cl^i/)U  l/>ibmeugMng  z«!  napdig^n^  .£ia>l[ar- 

trauen,  unc}>'  wie  Kec.  denkt,  auch  ein  ger'echtes.;'  ^\%  g^arste|S,nut£brenwort  zuge(ag|eSf^ufii^inej|« 

Aufeh' ein   gei'ecbr^s?   Und^warurh  diefes?    -^  ,^^iteu  ,wiii?^e:M 

De^wegien;    weil,    weon;  etwa  je  dtö'PIuralTtitt'd^  !gpngspAicbt  iiim.dai  fa.pot^ 

Adelsnnit^fteder  in   eiiieiti  .vereinten  Plenurd  etwa»  ^o^d^  belster  Kinficlijt  beiju^ 

fiegen  die  bbrigeh  Regf erf en  uäbHiiges  fOr  firH  o'f e&r  als ^piVf4%  M4f ro ;i>:d^  1vW^3^  ^  ^Oft ^i^ß^  <P 

fOr'  den  Regenten  durqhfetzen  wollte»    wenTj:fti*rts  ^habdetp,^  fiygc^«      •'.^.   li.»     r  •  t 

eine  tVliooritit  i|uc1i  aus^  diefem  Stande  höchrtwahi«-  ,^'t      Ift  aber  our.  cii^teajiicbt,.  ift  einer  jede«  Stlb^- 

Icbeinlicb'far  dii  Billige 'lieh  inferefifri^n  bnd  ftim-  ttberzeuguoflri   wie  l>ej  d^«  NichtadljgeA«   theo  jo 

men,    alfo   hiedp   die  NiehtaJligen ,    in   fo  fern  ffe  r.bej  deni  Aael  oicl^^.:voii  abertriebmeniSMtndaageifC 

recht  hatten,   unterftützeü  wür^e.'  Diefe  MiribriMtt  Jbefchritfkt^.fo  fiUit  aupb.ilie  Furciit»rd«rchrnadere 

wT^rdtB,  wenn  der  Adel  iii  eiber 'eigenen  Kaitimfer  vO-  Jklittel^  als  f^cch  Qrfln^e'vyi^  V^r^^J^nifCfli.  i|iyer«)f^H 

'orte,    unwirkfarti^    b^y^  der  Vtereinigüng  hStuegpn  \^.  zu'  wc^-deft.»    ffir   ((ie  .^luolitfKlltgea  MJLtgJlesifr 

2ählt  fie  nicht  nur  auch  mrt;'fcHiV^ei^n  trägt,  iti  10  ferti  ^es  F^leniun  weg«*  Cp  ..weit «la  fie. aberb^aUpt»  4^  ^qgn 

fie  aus  Mitgliedern.  deS  nlEnfficdeii  Standes  >>^teht,  jNlenfchen.  Menfchem  üikI^   2am:Voraii9  za  bnfei(i« 

xu&Ieicb  die  hiervon  ahhfinfrij^e  Autorftät  zum  Tbcil  geö  ift.  ,»,     ..    .  1   ;  . .  r»  ,.  .      , "  ^  i 

auf  die  ihr  elpl^imqiige  yqfksdeputirten  Ober,   fo  ^  .  ,; Wie.feiir  aber^urch'glte^eiiiaA«^ 

dafs  nicht  etwa  das  VorurtB^lt  als  ob  Be  vomgrai|.  Vereinigung  (wenn' gleich  nieh^  ei^^eri|^fi%ii9g) 
%^n  Stande  des  Adefs  dlfftAUrtete»  fie  alizufebr  drfl-     des  Adels  upd  Nicbladels  zu  ^enibigang  der.pffen- 

'^^  "fiöbb'nTchi  be^uhi^n  Sta^t'j^^r^^ 


ckejj'kann. 


»*  ( 


'     ?ugl«ieh  liegt  hierfa  tili  ii«u«r  OnuMl  gejien  deo  "EHia({ung  der  ShlaieiiFuhfr  oCthi^'Telr,    könnte  n^r 
vro|eetin«n   Oaälifittfus '^n  'd'^lr '  UiMMVvrtretnag.    d^r  rmr«k9im«o,'wdt^ef^id«tUbM*»dMaic^^ 
^  SrgOa»,  ßl,  aur  d.  L.  Z.  igir.  M  (a>  i- 


in  ewietm  KampF  finden  lu  können  xUubt;    War-  brachte,   rollte  man  Bch  rfrifch  GrkOnftlung  nDerhOiv 

d«  je  die  gegenwSrtijfSti  ItrftthtBgA  ukefflÜa^J  l*  yiuK  ^d^ufte^wMler  tOck.värls  fcl.reiteoa 

chie  durch  Verbindung  der  meift  vom  Adel  befttzten  weiter  als  je  entfernen  lafiTn?  tu.  tdcdifchfr  Kr^bg- 
Minifterien    mit   einer  unauflösbaren  Adelakammat-  ^ang  der  Phatitafte   folke    irgtndwo   coultituiioaeÜ 

ÄbtBa^oTtöifirt*  »  nicnts  itfvO beifei tAiJf«tiM  A     '  rSithig  ift  A?bh^ Jm^^?h  5le^r*l?hiiA  Lr 

neuen  Total -Revolution  werdgn;  wiefchondie  fran-  Bi-giTiHn    ..ri>r    ^pr    gelammien    Ljuilef  Vertretung 

zöfircbe  eigentlich   nur  durch  den  DrucK,    welchen  nac|)^wey  Ständen  in  zwey  Kammern  in  keiner  Hii? 

die  Regierung  um  der  Bevorzugten  willen  auf  dtegi*»  Bebt.' Aber  lehtn  wir  den  Plan  nunmelir  auch  von  der 


Explofion  gekommen   ift.     äclaven  und   Leibeigene 

jnd  EMdUjfli«  q^^S|l?(Jp<%^:^  .li^f.  q)K«^we  wer^.y 

-»W  VHetf«.  auigDea ,,  dwgjUjjyelqtip  eipft.  Km  ßitter 
i.:_^j__.  tf-i-^_.„  = ^j^^  „glicht  nHf.  der.ieW- 
idejfttfufchilef.gei/tjfewofil- 
l^^ftyerycQdea.KiiufmanQ^, 

Hjrden .  ,rfor<Jl  pmj(j(s,wew- 
fleiqhnilp(ienP»iMj<in,e,  ij^j^ 


iflnhryar 


>  iliD  6ch 


lebhaft  ^eaug   in  feiner  Verwirklicbung  zu   denkea 
adel,  ja  «ndliefi  ais^i^^r^ilni^  lüif  tfen~Ä'del  felbft 


erkannt  werden  m'uts.  W'äs'zum  Voraus  To  erkaool 
»w<»WI»WlHlft»'iW'A  Bt^nlB-A^W^'  dt«^;«llgem^n^TGe- 

fahr  hm  —  denngch)'"D4r  4)M^dBit  fte^ea  Ociüfljtea 
.WdrcldirtfaairtUi.dBrateivfaualrai]»  .{«^ir  'der  £tfia- 

derfelWki«-^[lursliiafMiäo;irt^bjMlniiiMii?     > 

V^-^^eA  Bffr  iiWriTtAu|^tliBkflje-l>feftlWrlt«gffSh|. 


,|.^her  srirWio)!   —  ^^sge-     £«n  AaelsTanjjlieo.lind  vi.slleiiht  ao  bisjq.,   dii 4» 
;[Q^Tielf«cha,'EIai;ticitai^,.yQ^    ,Wajorat  von:  ün^e^htXj^  ft '^hi\\ii\t^r  rpjner.  Ei». 


^., --  .-  -  „jcitai^,.v<^ 

i^  ü»rt  dM  -tpauri^t^^ti  ri^B 

''^''^'^säTsr'h'  ^^ 

^Un^  ^itirii,unMriiifidtiob;^it  p^rjüpr^fl,  ,wür^e,  .,  •  -. 

•"-"'  ■VpnföJrflNt^ohtfcftWftft'rf?*  airs  JMHiriaMt 

%(Äe3onderdn^<WrB^vch-agteK^i^KtMfl*^t.'VlBlHf*»r 


p^h^e    f^nftifjii/^n'köiWeu  ^^pd  Vt^  di 

MiDJmum,,  .werthM  WJ^'';S.  ii  ,?,u'AV{tvan_Seibitt- 

en.)opcii|e^|.claiirr^joTi)S  (^:jus  dar.^höjieren  üeift- 


ikeit,  'und,  e'beA 't4|Vij;ViaH^'^*i'"  üeliehrteaSta'^ii.' 


de  binzu 


,^eit'batt,€nj';lebeaSlängli.c'h  vqny.iiti^tB 


refcWich"  iiC  h.  .yK^^fli,»-  imlt  wenigflens.  -^  bif  ,^C}po,M. 
Jf^r.jeJ^nj  dQfift_jfli,e'rtf<nriif5tpn^. '  [f'l^^'^J^Ifi'V^- 
-'■-  "^-  '^-*-  '-'brt^Sr  *'''v«lVj5pn,  ep^*"n}ifn«l-WW- 


-fifefa   TOm'J."lgtlgÖh*rilttft?ÄlWleA*e,   .hfttfhft  mtSrft-      \_-,o   SIimmM^    .,oi.nrM<r    mai^Kpn   kann.       IIJB    Vpf. 


Hnrthaus  C^atiftljrWiWr.alSfetit!)  ^elnVVefbihdimg.    a,ncJ  „a^  dieFfauptfacbe  jft,  das  ütiterhaMs  kann  d4f 
*ft«ffte«t^ht-lbftÄW<GÄfct>b^JJm^hÄ^^  Tcb««Wt  «'e4l.Vt«  Senatoren  aSef  ÜU.n  iih  J- 


r  TÖm'M."lgtigi(h*rilttft?ÄWfteA*e,' hfttihft 
"WBrdige  A(ifiefTted:''„e^ifch*n  lht(i*m-b?ld^fl'Hai:i)ft' 
'^Aden,  "dkm   AdVh-'ond    flarget-l^aßfle,  ^berrfc^ 
-tidf^bims  (l\Aifi}^  vmir'th  i^tl)  ^elnVVelT.ihdunil. 

'  J^Ar-Sfaria 
irihiW^ege 
wJrtig!)  denBeyftand  der  tiöcWten Ofewtilf  öfllf  jÄli 

'meifig^ß-vtta-äas  P^fifdui'A' 'sAF'I^^fritr^:  Diefe 
^Artfie*it  ^Jtf'iB-nfir'  diÄ*Mi*\-birnfr  tpfl^^ler  JVe/fiaitf^- 

tVerhah-rfA.iWbn  '(WrtfttSr 'liegen' ItfiftoVoK  ' 'DSr* 

"««l^4'dieiVfi»W3i^V{üent'«dn^<^^«^^*met-;'Uad''#ä- 
bey  kann  das  Andenken  an  ed^e  Handlpogeii',  19A- 
h^b/avt  Wiri^kfttlf^ lÄid-,  In 'eiHedi  hMer.-i'Ora4e 

','  Vn'A  ^oß'^ipffn  g^v|«ftj|!ni{qiff«^t,'jdeip  Jlrf- 
"fern  Zeitgeiri,,,.iwri(!heit  ^{t.  ^gqj^  Meh  weU$,Ur^r 


'wSj^  iV^gn  bber^jpifer  von  uh^lJenTiindircTi,  yb, 
^^rch-das   N^em    ihfer  'Stithinenrn'chrhei't'  (duroh  35 

iT^-yjO  SlinrimeflJ   ungOftig  jna^Ji^ri  kann. .  ijas  Vrf. 

neiiiea  des  ynterhf^ureS;  verrTiag '^war  eben  fo  viet,- 
jBcf  nicht  apilers,   al&fiLifcb  vleVmehr^re'ijl'ijjnmeri; 
j        -    '■-  "■-'     •'■    ■'    jft.  das'utite  " 


^ebenSB«!  ee&fliiift^ff  Saqatoren'afcFef  bij^en  iiä  u4- 
.fuflüslic^e;  yanz^s. *  'Die  Terid«ni,  (icl^,«iuntl  zu 
.fpMhfiO.f  '!wird»„wenn'  fi«.  niohi  auftiör«ytMehrchofi 
^  ieypt.  in  ihnen  Corgorationsge^Tt  w^rdSn.  .^V^rfi 
^fi^n  dii'r^flh^iaih  jht^ej^' j[i'ifsKlIJE£s,,Mi|jjrifrtu?i  eip 
yf>t(ch%  vprgete^jiti  ^iyie^.^wab^cli^n;;c^,,wiitl  dj^ 
jNgjri  der,maioril^t,j  jvijepn  .^iu?b'  hqc^,M^^che  v^ 
^flj!r/;fch/uebl«nd  ffifiepi^tj  ßc|^,fjr^r  --^-''-'  '^  — 


,a*',f  JffPe,  VUlfe  njit  dJefv 
^je   unahbaii^fr^ne  «^h 


p  Kegierung  dbrcb  Staatsdjener,  wuTctte  jn  iN^lap 
nVKr^ipJÜT6«i.Je/jWh  j^J«,  v:ptf4"U^«:aflidi\botif. 


M^> 


.r  1*1 


49  am..  .{8.    MAy    i^gjf 


m 


%Wie  J^f  4hli>Aeari]rfi{arQlMU^äieri'llefreo  ^  wenn  el* 
«Ra  .tfer  lUgent  rmifofällieftAiifiiXtea^. gewählt  hatte? 
;Wa»wird  er.«nders  tbon  J«.^nneiitv.2is da«  VerdieirfCe 
.ticrtcV!«rMraoilt«p  dietar^felibAftafidiipaA^IVeraein  ror 
iisUeo  andaVcr«u.flrktastedi  iofi.Miiiilieriiini»  iaCivH- 
«aroidJtfibiakditnfien'irficiQHilcU'lMiittfv'fioh  al  f^farn* 
-«ttelq .undimiti<piöem<iWoi^U  chiroh.rfeöieatfcitiiedeä- 
fd'reft  i  •fminer 'MPeitanfttm  fich  gaelfeMtefl  Nepcjüamtis 
nfiob  fclhXfc  <WM  kläglich  irot^  T<raehriicli>  di«  Hinde 
iz«  bfiidefi.  Die,  weiche  alnenuil  rn  dejC  aoauflösiich^n 
i^CofporaticAi  feftiitzmy  «veirdmi  feald^ancfasdaSDr  &u 
«tfdratn  wifGed»  'dafst9'wÜMJ<  der  «Tod, «ins  einzriiie 
i^Auttiöfuiiginftacfaty  dife  Jafloke^  neenigMebS'  meiden 
t  %beils  .  fxaeb  den 'Teodeoa  .der  --Ciirpänttios  viectcr 
(kaa|^el(lflc^werdd•>  .'EinFifalebeaff  sie  vcifl>e£feariio^s 


.«viffen  P»rtey>  .fejo6?Mi«ifterair  2tt.M*t2««»n  ««/* 
wieiakr  wiadeit  c^^fe.Miotfi^  febmid-favfin^if/ »«"* 
die  Partev  feltrft,  theils  andere  Votantcn  durch Staats- 
ctwnfu,  fchrtwi-  muif ©eid«orlbe:ile  A»  jjJfWifnfnf^  imd 
»ch  dailureh  fo  laiig iwrie  jnögHch  geg^»  die  (?^/f  ldf|# 
welche  aufsor  ckd>  i^aatey    y^rtlieil.fipdKiQ^  eci)^- 

4eii«.  Eb^n  deswegen  ift  usvAnkmolilMrr/WW  y^^fi£ 
•der  dartige  Begent  an  fich:,veriliagV  Wk4  wie  ft  wrf- 

-  mehr,  falt  blofs  auf  die  Versabruii«  Uioar  Qm}W 

'  zurftckköinint.  Dbr  bchadijiH  welek«!»  Mo-^^i^ff^ 
die  OMgarcbito  fOr  den  Regente»  undCaf  4«^  ^«R^T* 

ikomrnen  der  wtrkbcfa  fiefferen  bHI^  wi^4  4ad^r(^ 
gemildert,  dafa  aua  emertziähiaaioheaj'F^jrtiejQ  #- 

'Hem  ausgedehnten  Reiobe  «lejft:  #ttlHtftaAfi.i^i9Jff^ 

'gute  i  Köpfe  ebenso  geCteUt  werdto  ikftn^'ei».     {JÄ4 


;Beberrrcbtwei:deil  von.  Wenigeb,  > eine ^K^tte".  von  r^Jenn^ch  find  die  Ausg^bM  und  die  ächnlien^^t 

^den^  beiden  . letzten  Geoea«tU>nefi.tBoUbd)Bia'Ae<^btjn 

{der Kritik  ond  Controlader  Budgets  ui;id  ß^eohuM- 
^  genv' welche  d«in  PastSment  dort  tAagft  iMKfb  vi»l  fq^* 

»iep  iihgeraumr  ift  » *  nie i4i ff  jetzt  ider  vffMrC»  Äf-  »«^ 

''AuaiatHebnng^egen  dia'LaodeakaCra  angQt>ptfi1s  V^ 

gOtigD *Nb tuen  iti  jeder  OMera-  »ildn'follefiik  naolf^ei^  PtasearderJKntfcbend^P  JFaflW^ 

'iienv*  fo  weit>%ns  Eoo^megfcUegan  9  d^fs  «itfwc^f 
*  ein  Urnftiiraxiidtv  eine  T^talverbeCfertinginicbt^mfb^ 
'  laiigd^v^rmtefdlidh  fohe^V  -Bbte  Taftalderb'ef&ruQ^ 
;<ahery^weBn^*fie  i^ii tritt,  ^virird  rcbwetlwbr^eipi.sbg^iQ^ 

d^rtes  OtMrtoii9^ertle»evn^<  es1ft«äi]risrtiüdbiI.eSii9»jA 


OJigarefaie^  wörde  ficb  Regierung  ahd.  Volk  ann.dea 
«tials  tt^odes,  w6n«i  fie«fibhvacEpcfaaiffoog  ^ine>  fol- 
-  obeh  >Piairskaniner  anteir  liem  fondinbareii  Nanifiaiei- 
•»esi  Regioients  dar v U  BelEemd -tttAtd  Gdbildeteren" 
/^Arfftokratak)  eMitedef»  laTfeh  srürdsob  tldieiBerfXer^ 
mieittielar')  .f«ö^4*  _ 

feitioB.  nen  tuid.^c1lt'daob.  ddr  Gemako^id^"  fonilBtfn 
i^webniMich  dam&prjobwortr  härbumßbinoxael  kär- 
«frorzubrinsen  pflegt«  wdrden  gerftdezniaimer  <a«8^* 
.tjdUoCU»  leynif  wenn  jfie  niiät  ämlaebaib  «fer  Mer- 
nwandfcbeCtea  >.aler:4<»'*-^>^  OligärefaencgebeMni^ä« 


j  sadii  i  >'  und  Oberdiefis-  dit  iwe jd«ubga  Erwactnng»'  'liiit  t  «^ar^ '  ii ^  <i(r<ff^ ^es^^die  Vottävertrssetf  ific^  itarrifdanM^ 
idet-.Oiigaadbie  AksMnealttanuD^.VDh  .ficb.bejrZei.  -  IigetI*  ^gt^ff^  Hidbt  ki  >  die.  Gtäirbm^  dktiKmjä^ 
0ten  epwetkC  ^tieo;  fitne  Zeit  lanv^öobc»«  dai(a  <  bi  J'netim^n  i^dH^te/ >43iid  Zeit«  fcibrbe  v^ 
ndtoumrof  fhb'derr Regent  Soft  diS'  Hafofanrnkung  ^  der  'fimßcibly'dan^  die ' wahre  vAsiftokcaiieiirmfotrlbo 
•iiaUai,  nndi  dlas  Volk  nlaaefaeiie^  Naehgfieibigkeireft  «^der  GMort  hanget  Unter  Atdel^uod/iNiebtiidvi  wer* 
.-ttadBegOnftlgungeafar  disfa  Macbthater  and  die  den  oiebt  die  Erftj  ebenen  utfd  niabtdie  Bfeiehftta 
-AUuriaen'fiobiabgawManen.Mafaa.  iWell  aber  die  Ue-  *  gerade- die  Befferen  and  die  Oöblldeterea^ .  Noroflia 
-fldmiehkelt,  «fietbekuM,  keinäOren^an/kennt,  £o  prbfande  Wahl  de^  Regenten;  uifd  :ibeä  bdi^mtit' 
.aatod^^aggh  faten dar  üabc n— i th ^f rttbier  Odern fpfiter  tnerkfaifier  W^lil  des  VorkSt'kana  die^^waeibliaHi.dar 
'ibi»ca»|i4JliestlrjigUebeo'ifteigeli&.ii3as  ExtreiA'W^  jedeismahgen  Gta^ratron  dea^Nalneas'  dar^fiaffftran 
9dafsMntwader.di»iOirgfcnihlb>aRit  dar  Hegierdng^-vak'-  (Äriftqi)'  wOrd4g  find ,  faeraitsfeida«  y  V9€nn  baidar- 
, laint»  Adbfdte*  Valkakanmiwr.  g^iabcb  vomMals^lciMff-  ley  WÄb^^n*  nierbt^'zufn  «Voraui  diireb  eiaa  cetrgarteht* 
•ta^  um  unter  dem  Namlan  and  ücbatta»  das  Regan*  (che  Wahlbefcbratikuhg  gebunden  &nd#  •  WeFdeoif>- 
^enaUelnza  domiiliaän;  tKi^rabar»  dalsiftagantntfd  'ylann^die  Wi)*kU<;b  Befferer^  für  *deA  8iaatsdfeaTt'4idct 
iViötkv  «an  den  aitgarabirdheW  fiiapatisifui.9  abeufebitt-  ^tttr  die  Dandasv§rtr6'tang^  gewSMt ,  f#  bältjUsi  die  iWki» 
>ilala4  mm  iJaSef^ng 'deOalbao; ein vefcftändig' werden*  'ffokrati»' ni>  tfifi^  bemmendeS  Drütos;*  fieifiefatsveil« 


^hebr  IfbeflvVejfe  änf  bei(feB^eiteA,i&e  ftelit  be^-iMniaii 

^hclteift  ^rftfrcb  ihrfr  Itfnern  V-öriögS' WirWam»vorafc* 

<  Wo  ab<;r  die  b^fteb  uffd  gtfbildetften  lidpfereiaaadei-» 

IffchV  alslVftt^ihtJV,  fbndi^rn  äi^  4lM^atb^-gagaäoMr 

sff^en,  werderf  Ob  Beb  aucb^'gewifs  Cfber  das#iffiui 

^iA:aUdeafeiiiar  Aoflöfuftg^  ttwd  Zaarüttälfrg'feböD    Mr  daa.Oati«dr*^iiV;  veHläi»tpligM  und'^«r<iriifsa; 

mihs|pntylMiofaa;llagen>bdtta>.wL      j'^irt.  ^'  ..ff      ^Mfl^^cb'fi^F^bft'Mr^duVcWdJefesErhalt^n'dbsGaa» 

-]i^0)^;  :iv./>  -)ia  b.d     »A«<»a  'i£>*;i^  i^    u.  uu   li 


»Beida^  SaUa.  f  Abaen  adß  Zeiiiöcuuf  dw  Go^ilutmi 
^itiAd  ,atalife»  wina  aUb  adgenfcbeiirillcher  >  i^ratMisute- 
4ian,.  ais  dafs  aine  felcba  drhytheiligeßäM^h&^l^er- 
rfnlP^  saerfr-eioa  Libmiin^  da»  Hegr^hi^ri  tmd  xHr 
>Viofksfiaafata  'arseugte,  Jü#  weiter  bma^A^abeir^ki 


Aber  Englands  Parlament,  fagt  man  woU  >  ba 
fteht  j^docb  ausKdnig,  Pairfcbalt  und  Unterbaus.  ^ 
Sehr  wahr!  Allein,  eben  fo  gewifs  'ftr^daff  dif  P^fnSg' 
nicht  wie  unfer  Adel»  irgend  Feudal -Rechte  auf  Ko* 
ften  des  Volks  durcb^uletzen  haben.  Und  betrach« 
ten  wir  auf  der  andern  Sejfe  den  Erfolg  feiner  aJther« 
kömmliabenfinrichtttog,  fo  \\  gerade  diefs  nicbt 
zu  leugnen,  wie  fehr  dar  föuvaraine  König  von  Grofa« 
britanoiao  immer  gaoAibigt  ift»  nur  im  Sias  eioar  ga- 
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PHYSIK» 

NuRNsaRG,  b.  Scbrag:  Die  Phosphorescenz  der 
Körper  9  gapraft  and  beftimmt  durch  Flacidue 
HeinrichyProMtor.  ^r&^aAbhwdL vomLeuob* 

taa 
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ten  VeMlabflifclier  und'  tbierifcheV  Subftantea. 
1815.  Von  S.  313 -- 494*  4*    (i  Thln  3  Giv; 

'     Der  fleifflige  Vf.  liefert  un«  in  diefer  Abhandlung 
füat  Fortfelzung  (einer  fobätzbaren  Unterfncbun^e^ 
über    die  Phospborescenz    der   Körper.      Er  fangt 
mit  den  Verfucnen  Aber  das  lenchtendei  fogenannte 
faule  Hob  an.  — -    Genaue  BeCtimmung  der  Umftän- 
'de  9   unter  welefaen  das  Holz  leuöbtena  wird.     Kei* 
"nesweges  ift  dazu  völlige   Fäulaifs' riöthig»   fondern 
'wirklich  faiiles  Holz  lekchtet  gar  nicht.    Vorzüglich 
werden  die  abgehauenen  Stamme  und  Wurzeln  leuch- 
tend 9   welche  in  der  Erde  zurdckbleiben ,   nachdem 
,dler  Baum  geCÜhift»   wenn  Bämlich  der  Baum  nicht 
'Wiederum  austreibt.    Ein  gewiffer  Grad  der  Feuoh- 
"^tigkeit  und  einiget  Luftzug  ift  erforderlicb,  um  das 
'Leuchten  hervoraubringeii.   -Er  rath  daher  auch»  ditf 
'Holzftüeke,  welche  man  leuchtend  raaobeo  will»  un- 
ter d^r  Erde  zu  vergraben.    Sauerftoffgas  vermehrte 
*'das  Leuchten  des  iwizes  niobtf  ^ber  da&Holz  leuch- 
*'te€»  lange  darin.     In  Stiikfias :  hingegen  erlofcb  es 
*  Aach  10  ^  1%  Standen,  in  Salpetergas»  KahJenfäure 
^ond  Wafferftoffgas  nach  einigen  Minuten.    W^n  es 
Sn  Wafferftoffgas  lange  gelegen  hatte»   und  wurde 
.  dann  der  Luft  ausgefetzt»  fo  üng  es  wiederum  an  zu 
leuchten;  eine  Bemerkung»   welche  der  Vf.  zufiUUg 
^nachte.    Unter  Waffer  leuchtete  das  Holz  fort;  up« 
'  ter  einer  Salpeteeauflöfuog  wuchs  der  Sclümrper  in 
^  d4n  erlten  :ALiq;enbIicken »   auch  etwas  in  Kochlal?- 
aufiöfung,  «ber  defta  froher  hörte  derfelbe  auf.  Dafs 
die  Luf^  durch  das  Verweilen,  des  leuchtenden  Hol- 
*ftee  rerderbt  werxie»  ben^erkte  der  Vf.  nicht.'  Aus 
'allen  Verfuchea    fcbliefst    er»    das    Leuchten   des 
''Holzet  fey  ein  fehr  fcbwacbes  Verbrennen,   und  er 
fahrt  aÜ  ähnliche  Erfcbeinungen  das  frey wiliigeEi^t- 
?zllnden  desHjSttes  an»  weiches  wir  aber  eben  fo  we- 
^~  nig  kenneoi  und  das  langfame  Verbrennen  des  Phos- 

Jthors.  Auch  werde  das  Verbrennen  durch  die  Zer- 
etzung  des«  Oels  i  Schleioas »  Klebers   u.  f.  w.  im 

Holze  hervorgebracht»  weil  leuchtendes  HqIz  diefe 
'  Stoffe  verloren  hat:.    Die  Theorie  ift  in  den  vorigea 

Abhandlungen  die  fchvvaphfte  Seite  des  Buches»  und 
'fo  auch  hier.     Dafs  Oel»    Schleim  u.  f.  w.. zerfetzt 

werden»  ift  wohl  richtig»  ab^r  wiadiefes  aum  V^ 
.lirenaen  beytrage»  fiebt  man  nichts  ein:  DieEotwiok- 
4  lung  des  Phosphors  aus  diefen  Subftanzen  ift  ejn 
«Wort»  welches  uns  nicht  viel  weiter  bringt.  Ueber- 
<dief8  ilt  das  fohwache  Verbrennen^  des  Phosphors 
'  gans  verfchiedeo ;  es .  entüeht  dabey  Phosphor  fau- 
lte»   das  Sauerftoffgas  4ler  Atmosphäre  wird  einge« 

log^a»  und  daher  hbu  das  Letiq^ten  ifjts  Phospbora 

Cogleich  «mter  Wa&er  auf«    Die  merkwQrdige,Er- 


feheinung»   welche  Hilmh  mdch^wn  leuciiteaKlea  R<( 

*fchen  beobachtet  hat»  dafii  nimlioh  dielenchtendea 

Stoffe  durch  dieAuBöfuwg  .mancher  Sal8aa£lö(fao(fea 

zuerft  heller  leuchtend  werdev^  Ift  ganz  uaerkklrbar. 

\Wena  das  Leuchten  des  fiobes>hlofses  VerbreDnea 

wire».  to  thafstoiaach  des  Leuchten  in  SanerftoEfBat 

ftärker '  werden,  on>d  frOher  aufhöre«     Earmag'  me- 

fes  Leuchten  w«M  e|n  Verbrennen  aigeDer  Art  feyti» 

aber  der  2^fati  eigener  Art  hebt  das'  Wißen  >dav<lB 

wieder  auf..  Ueber  das  Leuchten  det  Tbiere    hat 

der  Vf.  ziamlich  gefarameh»  was  bekannt  «Rar»  (elbft 

konnte  er  nicht  viele.  Verfoehe  anft^eni    Es  geUäg 

ihm  nur  (cbwer  nndMten«,  -FifcbeieunsLeucfatea.za 

bringen»  weil  er  Seefifch* nicbt/frifcfa  genug  habea 

konnte.    lodeffen  kommt  es  auch  .hier  auf  UAsftinrfe 

an»  welche  man  nicht  weifs»  und  daher  nicht  in  fit« 

ner  Gewalt  hat.    Dafs  der  Vf.  alles  durch  ^nefintwi« 

ckeiung  von  Phosphor  erkliren  wsQrde »  liefs  ficb  er^ 

warten »  da  der  Phosphdr  im  Tbäerreiche  fich  faäufi« 

ger  und  deutlicher  findet.    Es  -magieyn»  daft  Phos* 

{»bor  an  allen  diefen  Erfchethungen  Antbeä  hahci 

4iber  diefea  ift  nur  Vermuthung»  und  dte  jeigenthfltt- 

.  Kehe  Zerfetzuag»  wodurch  dex  Phosphor  aus  feinen 

Verbindungen  im  Thiere  geriffen  wird»  ift  uns  naeh 

i^ren  Gründen  ganz  unbekannt,   und  wir  «rklarea 

das   Unbekannte  durch   ein  eben  fo-  Unbekaantes. 

-  WirlUkinen  dem  Vf.  hierin  w!eoig»ais  in  den  ronsBA 

.  Abbandkingen  zugehen,  dafs  er  die  Saobe  erJc&rt 

.habe»  vielmehr  ilt  «r  dem  Oruiido  nicht  viel  nihnr 

Sekommnn.    Auch  ift  zii  faodnuero »  dafs  er  ninfat  im 
itande  war»  fo  viele  Verliiche  Ober  die  feuchtenden 
thierifohen  uad  auch  vegetabilifchen  Stoffe  anznftel* 
len,'  als  es  ihtti  läit  den  mineraiifchen  möglich  war. 
Macnrtneys  TortrefflicheiAbbandlung  voadeo  leoeh* 
itenden  Körpern   im  SeewaCTer  in  den .P/ä/.  7>nb- 

•  acf.  kannte  der  Vf.  Mir  .aus  einer  kuraen  Anzeige. 
«.  M.  'hat  der  Wahrheit  geofifs  gezeigt »  dafs  ^eses  ia- 

fserft  häufige  und  gewöbnüche  Leuchten  dw  Meeres 

Ton  kieinen  runden  ifallertartigeo^  JCngein  herrflhrt» 

welche  er  zu  der  Gattung  der  Medn^n  turingt.    AÜe 

.  andere  angegebene  Urfacfa^n  £nd  Hsltene  firfcbeloon* 

•  gen»  jene  m  die  gedröhnliche  aber  das  ganze  Meer 
.verbreitete.  •  Uebrigens  hat-^as   vorUegendu  Wertii 

auf  Rec.  einen  ganz  amleui' Eindruck  gemactitt  tU 
-es  beabfichtiffte;  man  wird. gänzlich  Obenzeaget-  dnfs 
man  den  Gedfinken  an  Verbrennen »  fo  wie  mao  die* 
fes  gewöhnlieh  nimmt,  ganz  -aufgeben  nftCte»  uaa 
diefe  Erfcheinungen  gehörig  kennen  zu  lernen.  VMt» 
leicht  vnx4  mao  umgekehrt  die  Liehtentwickeludg 
im  Verbrennen  durcE  dMe  fidohfllBKngen  geoänir 
kennen  lernen» 
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RECHTS  G£LAHRTHE;IT. 

RiMTttKf  g«rfr.  b/  Stei^ber:  Neu^  Annakn  der 
G^fiPzg^bungy  Rtfckf^g^lehrßtmheUunäReebiS' 
pflege  in  den  kurfürß/inh  Rejfifch^n  Landen.  »Er* 

■  fiesaetn.  I8f5«  140  S»  Zweycrs  Utk.  ifii6>ij2S» 
Vrtaef  Heft.   14a  S»  8*     (11  Gr.  das  Heft.) 

?Scho<i  im.J.  i804  fing  Hn  Öernh.  Chr.  D^ixfingy 
^  Sohp  des  vormaligen  Prof..  Tbepl.  I{,  .0.  Duyßng 
^.Marburg)  damals  Heg\eruog$r|ith  ^  zu  Hinteln, 
jeti&t  Ober-  AppeUatioäs  •  Gericbisratb  zu  Gaffel ,  die 
jl^ra^^gabe  di&fer  für  jeJen  heCGfchea  Juriftens  und 
JMlob  l\^T  Ata  Ausländer,  der  ficb  voAdüm  Rechts- 
gac^p  io  Kurheffe«  K-enntnifs  wuufchtf  Cebr  nQtzli 
4)bea  .Jahrbücher  an«  .Es  erfchienien  aber  davon  bis 
^806  jnur  Qchi  He(te;.wo  dana  io  dem  pp.Iitifcheo 
S<?tiiifft>rui:h«  KurbelTens;  if^it  fo  manchem  andern 
Qotfl^ii  auch  diefe  3chrift  ihfen  Untergang   gefun 

#eD^p.babeo  fcbi^ii.     Nicb  dar  Wie  ierberrtellans 
der  aj^i^o  Ver/taffuag  war  es  vutn  fo  viel  z^veokmafsi- 
,  der  zerfifreoen.  Fajea  der  naraus^ab?  wieJer 


aAZtikoüpfen»  da  feitd^m  at^ch  mit,  diefer  Verfaffanj 
V^inderungeo  vorgegangen  Gnd,  iiacb  denen  fie  nicht 
ipekr  in  jadam  Betraclite.  die  alse  bei(st»n  kaan  und 
4iße  Cciiop  >^tzt  apf  Gefetzgfebung  util  Keobtspllege 
lUcht  oboa 'allen  £inQ.a{s  geblieben  &nd.  Ueilauero 
mute  es  aber  Hec.t  aus  d^r  VorreJe  zu  /ehnt  dafs 
der  würdige  Harau$|;eber  die  Oruckkoften  zu  diefer 
Schrift  zam  Theil  lelbft  beftreitea  muTs:  welches 
auf  diQ  Liebe  der  heffifcben  Jurtfteo  zur  Literatur 
ihres  Faobes  upd  auf  ihren  Sinn  für, ein  patriotifches 
U/it^nehpoen  dieCef  Art  kein  vortheilbaftes  Licht 
Vvirft. 

.  .  Der  Inhalt  vorliegender  Hefte  zerfallt  in  3  Ab- 
tbeilungen: I.  Gefeizgebung<,  9.  Rechts  gel  ehr fant' 
keit  unu  3.  Jlechispßege.  Unter  der  erßen  Kubrik 
Mrerden  die  landesherrlichen  Verordnungen  vom  4« 
April  igi4 an»  allarhdchfte  Refolutionen  und  folche 
Ausfcbreibeo  von  den  LaadeskoUegien ,  die  keine 
blof$  vorübergeWnde  -Tendenz  Üaben)  unter  der 
ZH^eytea  9  die  Beantwortung  einiger  durch  deu  ftatt 
phabten  AVecbfel  des  Kechtszuftandes  in  Kurbef- 
foq  veranlafster  zweifelhafter  Fragen  9  nebft  Recen- 
fioqen  von  äcbrifteut  welche  in  das  Fach  der  Juris« 
prtidenz  eiofcblagen;  unter  der  driften  mehrere  der 
Aufbewahrung  wertheErkennttiilfe  des  Ober*  Appel- 
biUoDs  •  Geficnts-  zu  Gaffel  mitgetheilt:  worauf  noch 
im  iftao-HefteAfoc«//ei!i  folgen.  Nur  tinigtUy  was 
Ergänz*  BU  zur  AI  t.  Z.'  i%ij* 


auch  für  das  Ausland  nicht  ohne  alles  Intereffe  ift 
werde  hier  aus  diefen  Rubriken  ausgehoben.    Uatec 
den  aoften  Aug.  1814  ift  durch  ein  Ausfchreiben  dea 
Uberfchulralhes  zu  Gaffel  dfe  Einführung  der  vom 
Seminar.  Infpector  Ad.  Zeifs  zu  Marburg  berausM- 
gebenen  Schrift:    Erjtes  Buchfür  Kinder  r  nebft  d^ 
dazu  gehörifien  Lefetafeln  und  der  Anweifun^f  zum 
Zefeunterricht  (ta^rbürg  1808),   .(f-   ^'  t  Z.  Jan, 
1809)»  fl«  alleiniges  üoterrichtsbuch  in  den  ni^dero 
Schuleo  im   ganzen  l^ande  anbefohlen   wordetf;  — 
Aufser^  mebrerti   andern,    die  ZurOckführunc  dar 
kurheffi leben  Verfaffun^  auf  den  Zuftand  voo  igo« 
betreffenden  Verfügungen,  erfchien  pnterm  27.  Deü. 
I814  eine  di^s  Steuerwefen  und  die  Zu/ammenbeni' 
fang  der  hefßfchen  Landjtdnde  bezweckende  Verord- 
nung.   Wiener  Hinfipbt  treten  die  Oeiftlicheni  SehuK 
lehrer  und  pia  corfiora  vom  i.  Jao,  1815  ao  weder 
in  den  vürigeo  Genufs  der  Immunität  von  allen  au? 
ihre   Gruniftücke    gelegteo  Abgaben}   von  andera 
exemt  ceivefcnen  Gatern  •  z.  ß.  der  Adligeti ,   folleo 
i  «er  bisherigen    Contributk>a    als   extraordinaire 
Kriegsfteuer  bezahlt  werden.    In  diefer  HinBcht  wird 
dem  Stande  der  Bauern  jetzt  zum  erfcen  Mab-  das 
Recht  eingeräumt,  2u  dem  bevorftjebeoden  Landtag 


ge  papatirte  aus  feiner  ^itta  z«  Wählen  undabzdi 
fanden,  (Beide  Verftt^ungan  verrathea  aina  tweifa 
Berackfichtigung  des  Oejftes  der  Z^tit.)  —     unterm 


7.  Febr.  1815  wurde  foicben  UntertbMiaa,  weleha 
öcb  während  der  friedlichen  Ocoupation  gewiffar 
Vergeliungen,  als  z.  ß.  durch  Aeufserung  poTitlfchef 
Meynungen,  Tadel  der  vaterlandifobeo  Verfaflunn 
unfchickTicha   Aeufserungap    aber  die  reohtmäfsiga 

'^L®.^'?'"""*  ^  V^**"^^^«  gemacht  hatten,  ^,gr6fsi^ 
ihiBß  verliehen  und  die  deshalb  pendenten  Ünteri 
fuchungen  find  niedergefcblagen.  —  Uaterm  5.  und 
22.  May  1815  wurde  durch'Regierungsausfchreiben 
die  zeitberiga  Titulatur  Serenißimi  ßectoris  fo  bf 
ftimmt ,  daß  ,,Unfer  gnädigfter  Seuverain  "  (über  die» 
[es  erft  feit  1813  gebrauchte  Wort  ift  dem  Rec.  kein 
befonderes  Ausfchreiben  bekannt)  „den  Titel  eines 
Kurfürften,  welcher  durch  fein  Altar  eben  fo  fahr« 
als  die  davon  abbangende  Würde,  aaagezeicbnatift« 
zwar  beybehalten,  jedoch  damit  das  Pradjcat  könie* 
hche  Hoheit y  und  für  den  Kurprinzen  Hokeu  ver* 
binden  wollen;  auch  foll  künftia  die  Anrede:  AUer-^ 
durchlauchiiglter  Kurfärß^  AHergnädigreer  Kurl 
färß  und  H^rr  gebraucht  werden/'  —  Unterm^ 
Jon.  1815  wurde  verordnet:  dafs  dieftodirendeirLan* 
deskinder  die  beiden  erften  Jahre  ihres  akadamibhan 
(a)  S.u. 
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StudkiniS  Mf  ibr  Landesopiverfitit  Marburg  nbrin- 
gea»  die  akademircbe  Würde  eben  dafelbft  eriaogeiH 
und  die  Ober  -  und  Uritergerichtsadvokaten  voo   der 
luriftenfacultät  zu  Marburg  geprflft  und  tQcbtig  be^ 
ftioden  worden  fejn  follen.  —    Vnterin  g.Sepn  igf  5 
Kt  der  Druck  eines  Biittes  untcir  dem  Titel :  Samm- 
lung von  Gefeiten  9  Verordnungen^^  Ausfchreiben  und 
Jbnßigen  allgemeinen.  Verfügungen  ßlr  die  kurhefi. 
Staaten  j  wdchea  unter  der  Aufficht  der  Regierung 
zu  Gaffel  herauagegeben   werden  feil«,  aogeordnel 
worden.  —     Von  cßn  im  aten  Heft  S..49  tL  mitge- 
tfaeilten  AUerhOchften  Refoluiionen  ift  befonders  die 
▼om  3};Dec.  1814  bemerkenswertht   nach  welcher 
auf  iron  der  Regiernne  zu  Gaffet  gelbbehene  Frage : 
jjob  dem  Ober  -  Appefiaiionsgertchte  die  Competenz 
in    Inguffiiionsfachen^   zußehel^    refolvirt    wurde: 
»das  O«  A.  O*  darf  fich  in  Inquifition^*  und  peinliche 
Sachen^  felbfk    wenn  Nullitäten  deducirt  wQrden» 
Bicht .  nnfchen ,    um  fo  weniger»    da  die  von  Sr.  K. 
Uurchl.  Höcbftfelbft  gefällten  .und  unterzeichneten 
Vräeile-  keine  Abäncßrung  leiden.*^  Die-OrOnde, 
worauf  die  Riegierung*  ihre  Bitte  om  Entfcheidung 
abiger  Frage  gebaut ,  werden  zwar  nicht  angeführt» 
fcheinen   aber»   wie  S.  50  bemerkt  wird»  von  der 
Aufidfung  des  deutfcbeo  Reichsverbandes  und^von 
der  Souveraineit  des  Kurfflrften  hei^enommen   zu 
fcyn.  •  Vergebens  ftellte  das  O:  A*  CT»   deffen  Oe* 
fchäftskTeis  dureb^  jene  Refohition  bedeutend  einge* 
fchränkt  wird»  vor:  die  Gompetenz  des  vormaligen 
Reichs* Kammer-  Oeriehts»  Ober  Nullitätenbefehwer* 
den  in  Inguifitioosracfaen  zu -erkennen»    fey,  wiehi 
der  Theorie-»  fo  iti  der  Praxis»  allgemein  anerkannt 
gewefen ;  die  CX  A.  Gerichte»  z*  d.  zu  Wismar <,  zu 
&//e»  und  eben  fo  zu  Gaffel^  fcycn  bey  ihrer  Errich- 
tung c(e»  Tonnaligen  höchften  Heichsjgerichten  aus- 
drOcklicb  furrc^iert  und  die  Cognifioo  Ober  Nuliitä« 
ten  •  Quereied  in  Inqulfiüonafachen  fey  ihnen  von  ih- 
sem  Entheben  an  eingeräumt  und  von  ihnen  durch 
•ine  langjährige  ununterbrochene  Praxis   behauptet 
worden;  in  andern  deutfchen  Ländern»    z.  B.    dta 
OrofshM'eogtHamero  MefTen  und  Baden  fanden  in 
Heinlichen  Rechtafachen  felbft  gewöhnlicbeBferufun- 
gte  a»die  O.  A%  Gg.  ftatt;  ee  erwachCe  aus  einer  foU 
•ben  Befiohrinkung  der  Jurisdietjoa  des  O.  A.  6a  der 
feult  mufterbaften  Juftizverfalfung  in  Kurbeffen  ein 
Machtheil«  n.  f.  vr.     »»Es  hat »   heitst  es  in  der  darauf 
erfolgten  weitem  Allerhocbften  Refolution  vom  4. 
Aug.  Igi*»**  „irr  zur  BnfÜhrung  einer  neuen  Cr imi- 
mal'  Gi^etzgehun^'^  (wozu  aifo  doch  Hoffnung  vor- 
kandeaoft)  »her  jener  R^folution  vom  aj.Dec.  1814 
teoAewenden*  ^    »»Seitdem  haben  mehrere  Provoca- 
tiooen-  to*  Inquifitiooelachen   zurflckgewiefen    wer^ 
deoim&flen.  *'  (8.  53>  —     Die  Rubrik  Rechugelehr- 
Jamkeit  enthält  unter  andern  einen  Auffatz  von  den» 
jSenausgeber  »,ftbe«  die  rfickwirkende  Kraft  der  Ge- 
Jhtze».  befonders  Ober  die  Anwendung  de»  jetzt  be- 
jftehemluo^  Rechte  auf  SchwIngerungsfSllfe »  welche 
«Bter  der  Herrfchaft  der  franzölfcben  Oefetzgebung 
eAtftMdea  fij^. "     Die  Frage:  ob  eine  zur  Zeit  der 
Htwrebnft  de»  firwa»  Rectiti  gefcfawacbteL  Weibs« 


perfon  nach  nunmehr  In  rolle  ^rtcfamkellr  wted«r 

Setretenen     altern*  gefetxliehen    Vorfchrifteo »    mit 
Lechtsbeftand»  die  ad  doiandum  vel  ducendum  g^ 
bende  Klage»  welche  «nach  jeaem  Rechte  nicht  fUtt 
fend ,  letzt  noch«  aoftellen  köoM?  beeotworteS  der 
Vf.  abereinftimmend' mit  Webtr^  Bauer  onddefR^a 
Recer^.  in  unfereip  A.  L.  Z.  (1814  No«  noj.   S.  79); 
wo  inzwifchen^  der  gerügte  Widerfprueb  mit  uch 
felbft  nicht»  wie  man  aua  der  Stellung  der  Worte  S. 
64  fchliefsen  könnte»,  diefem  Recenfenten »  foodem 
Hrn.  Bauer  zur  LaCt  fällt.  —     Die  Rubrik:  RecJuf 
pßege  liefert»  aufser  andern  der  Aufbewahrung  wer* 
Meir  Erkenntoiffen  de»  O;  A.  Ga^  w  Gaffel».  ;Mba- 
ders  auch  ein  »»Dekret  in  Sachen  ftnuiitlicb«r  Mitglie- 
der d^r  Gemein  de  Famback  ^  Amts  Herrenbreiium' 
{^en^  wider  den  Schuldhei(sen(r{/l*Ae/dafeIbrt>  aage« 
chuldigte  Exeeffe  und  daher  entftandene  Koften  be» 
treffend"  mit  allen  Gründen  der  Entfcheidung»  ylror» 
auC  es   Ccb  ftotzte»    welches  infiar  omnium  aUeia 
ffehon  zum  Bife weife  dienen  kann »  einestheUs  von  der 
geraden   Rechtapfiece   und  ftrengen  Rechtlichkeit^ 
welche  dem  (X  A.  CK/ von  jeher  zum  verdienten  Ruh- 
me gereichte;  andern  theils  von  der  grefsen  Wichtig» 
keit  feiner  Competenz  in  Unterfucbungsfachen.  Auf 
die  btofse  Befchwerde  des  Schuldheifsen  G.^  defTea 
als  partis  offenfae  unbefcheinigte  Denunciation  kania 
ad  inquirendum  hinlänglich  war»  wurde  fofbrt»  oh- 
ne vorgängige  Beriehtserftattung  von  6txa  competan« 
den  Amtmanne»    mitteilt  Einlegung  eines  MUitato» 
Gommandos»  der  Psocefs'sm  la  Jan.  1797  mit  der 
Execution  angefangen;   nicht  eher»  ah  am  9«  Mars 
dem  Amtmanne  die  ünterfticbung,  ob  zu  Pambacli 
derglMchen  ftrenge  Maafs regeln  erfordernde  Unru» 
hen  vorhanden  fejen?  aufgetragen»  und»  naebdeia 
man  keine  Onruheftffter»  Keine  Thater  finden  kte» 
neu»  Unfchuldige  {i^e  ganze  Gemeinde)»   weJcbea 
bej  der  Unterfnebung  niehte  zur  fcaft  gefallen»  in 
die  Koften  (die  6ch  allein»  was  das  Militdrcomman* 
do  betraf»  auf  676RthIr.  19  Aib.  6Hllr.  beliefen)  rer» 
urtheilt.      PreiswOrdiges  O.  A.^Ga  dekretirte.  aber: 
»»Wird  Praci/ro/cr#  «S.  fein  der  Nullitäten  halber  jpe* 
thanes  Suchen  dergeftalt  abMfcblagen;  dafs  die^e» 
meinde  Fambacb  mit   der.  ^usfohrung  der  vorgAp* 
fcbOtzten  ünfchuld »  und  Oberhaupt  mit  ihrer  NoUi» 
dürft  famint  allen  dazu  fahrenden  Alitteln  zu  hhttTf\ 
mithin  derfelben  auch  auf  Verlangen  die  Eioficht  des 
ünterfochungsprotokolls    in    Gegenwart  einer  Ge* 
ricbtsperfon  zu  geftatten»  und  demnächfk  weiter  was 
Rechtens  zu  verffigen  fev*^  (S.  75;'—  99«)    ^^  hier 
mitgetheihe,  von  GrOndiichkert,  Kenntnifa»  Unp 


thevbchkeit  und  FrejmOtbigkeit  zeugende  Relatioo 
fchliefst  mit  den  Worten :  »Jn  diefem »  (die  Gompe- 
tenz  des  O«  A.  G's  in  Unterfuchungsfacben  befreffen« 
den)  Puncte  der  oberften  JbftizpAege  kann  auch' 
nicht  einmal  eirt  Landesherr  fein  an  der  Stelle  der 
Reichspericfale.  ftehendes  €X  A.  O.  einfchränken»  uncfr 
elwe  die  bej  feinen  eigenen  Gerichtshöfen  in.GrimI« 
nalfachen  vorkommende  Unterftiehungen  vrnrf  En^ 
feheidungen  annehmen  wollen:  weit  eines  theMs  al« 
Ite  Vnttfthaneir  ein  gleicfaea.  Recht»,  eine  glekhur 
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fcrg?,  zu  beKeimeii   .JieMrmt;'^  211  diefer  BeftOr»- 
muflg  bitte  ihm  felbft  Sternkerg's  hochfchwanger»* 
Gattiiv  bebülflich  rejn  mOffcn,  bis  es  ihm  zoJct«  ge- 
lungen fey»  das  Bakenntoifo  der  Schuld  erftmönd«*' 
lieh,  (TaiMi  (bhriftlich,  von  ihm  zu  crKaUen,—  Alles; 
in  det  guten  Ah&iäit  ^nßcK  ß  menigfienB^dtn  Wegf^ 
'der  Gnade  nicht  zu  verjperren''  (i!jl  All^s  iadlm* 
menfchenfreundiichen  Zwecke,    SternVerg  zu  ret^ 
ten  r?!},    „JEs  ift.  fcbwcr,  fagt  Br.  O.  A.  G.  Rath - 
D.,   ciozufehcD,  wie  v.  Wolf.;  wenn  er  dcnWiireo«^ 
hatte,  S^.  zu  retten ,.  firch  fo  viele  Mofrag eben  konit^ 
te,  deffen  Oeftändmfs  zu  erhalte»,  daß  felbjt  df#*^ 
troftlofo  Gattki  d^elben  dazu  mitwürk^ir  mirfst^^ 
M^  Gcsrtäbdnifs  voii:  ihn>  zu  erB/effea,'  deffen  uö- 
£lQckIicbeFx>lgfn.  vorattszufebep  waren;  man  muls- 
daher  die  Torgefckfit^^t«  gaite  Abficbt  des  Hrn.  ik 
Woif  um  fo  mehr  bezweifelh,  da  auch  andere.  leinel: 
Angaben,  2.B.in  n.  6eAr«J  ExBortatfon»gefchichK 
te»««rbnrg  igiS-)  S.  15»  als  Mgegründet  erfcbel^  -^ 
ncn.y  —    S#er«Wgi.fcblofs  feinen,  unnriftettiarwf-' 
feinem  Tode  m  feine  Gattin^efcbriebenen  Btief  mir 
dei|  W^ten:   »Äj^  auch  Vu  dich  und  fey  gewißi^ 
dafi  ich  kuoh noch  jenJfUs  hinJiciOfSi."^ 


Joftfrgebfihrf^  andern  thellft  der  Fa!rft  nicht  durch 
fiandeshobeit,  fdndern  allein  durch  das  erhaltene 
ßrivUegiumiilimitiüum  zu  Anlegung  eines  O.  A.  Gs 
'benscbtigel  ift,  und  demnach  alles  zu  vermeiden 
bati  w«9  einem  ReiebsgericBte  ir|end  Anlafi  zu^ 
'EittBttffe^  zur  Vintnlfcfaunff  in  die  £«ami^sirerfaffung, 
'  sm  AiHübunrg  einer  rictateriicben  Gewalt  geben  könn- 
te/' Und  der'*Cbrreferefit,  der  d^tn  Retkrtattn 
gsnz  aceedirte,  fagt:  „Heffensauch  vote  Auswärti« 
gen  anerkanntes  und  verehrtes  Kleinod  ift  eine  ge* 
rade  dorchgeheiideJnftizpflvge.-  DiäTe  bewahrt. auch 
vorzlkglieb  .V9r  Unriihtn  und  ichert  d^ni  Reu^ten 
'  feii>-zwtfeKeQ  Hlni  und  den  Unterthanen  b'eftfEendes 
reelitlfcbesVerbältnifs.'*  Gteicbwahl  bat,  wie  oben 
bemerkt  worden ,  eben  df efe  Cömp^tenz  des  Ö*  A* 
Os  snit  des  deutfcben  Reicbsverbandes  AuflOfung 
und'  der  Sooverainitli^^dte  Kitrf Orltea—  ihr  Ende. ec* 
sefcht;  — 

Die  Jf^//;^  eathalient  i)  Rede  des  Mrud 
ä.  9s^ '  Fräfiiemen  Fr.  p.  Schenk  zu  Schweinu 
^rgi  d^m  16.  N6v.  1814  in  der  erßem  SUzung  des  OL 
A*w\  iererheygetcohni^  gefprochem  In  diefer 
fonft  fcb6nen ,  kraftvollen  Rede  beifst  es  unt^r  u> 
dern  Si  i$i»  »«Nur  diefes  (das  in  der  Scbreek^na- 
«eit  rein  he  wahrt  ^;Gef Chi  rfOr  Wahrbeit  und  Recht) 
katin  unfern  Werth  bezeioboen,  itic^ir  etwa  die  6^ 
ßmdere  IPiderwäriigkIsU ^  welche  wir  jn  jen^  Zeit 
de9  Sturma  erdulden  mufsti9n,'i&~bft  ein  Werk 
dos  Zufalls  —  nur  ihnticMe  ßteik^U  und  eigennützig 
ge  Selbßßicklt  als  Fenßen/i  fich  würde  anrechnen 
Wollent^  Diefer  Zlifatz  gereicht  dem  Herzen  des 
lFfs«s  der  felbft  das  ScfaicKfal  battii,  um  fexons  deuW 
fchen  Sinnes  und  unblegfamec^ecb'tsgefOhls  willen, 
im  J.  18Ö9  feines^  Amter  entfetzt.  aus  dem  Schoofse 
isiner  Familie  jgerrflen  und'^atff Befehl  de$  franz*  Gern* 
snandanten  zu  Fulda  ron  da  1»  die  Oelengenfcbaft 
nacb  Afcij/rs  gefebleppt  tir  werde»,  zur  Bhre«  Dafs 
es  aber  etwas  verdienfklofer  und-  ohne  allen  Wertlif 
fej,  eben  um-^fenesGifÖhts- willen  eineiw  befondem 
Widerwärtigkeit  blofssaftellt  Mwefen  zu  fevn,  möch- 
ten wir  doch  nicht  benanptenT  —  e)  FrOffhune  des 
iSandtngei  den  \  Atf^siyrj,  nebß  der  von  demldinif 
fter  V.  Schmerfelit^  Namens  des  Rurfürßen^  iAergebe* 
nen-  Eröffnungsrede.  Ift  aus  andern  Blittem  be* 
kannt.  —  j)  Veber  die  Binrich'tung  des  BofratKes 
vnd'Frof&ffors  Dt*  Sternbergls  zu  Marburg  S.  137 
ff.  Eine  gerechte*  llUge  des  von  dtm  vormaligen 
8eneral-Comm]il!iir  der  Pölizey  zn  Marburg,  Fr.Vi 
We^fy  in  Abficht  mtSternberg'i  erdttkletel>arbari^ 
tehe  MifsbancHune  beobachteten  Verhaltens^  Jetzig 
du  die  poUHfche  Wetterfalf&e'ficb  gedieht  bat,  möch- 
te Hr.-  in  Wolf  von  allem  Antbeil  an  diefer,  duieh 
fe  manche  Umftinde  wahrhaft  fcbrecklicbenHinricb*^ 
tting,  gern^  vollkommen  npfehuldie  (erfcheinen.  Er- 
erzihlt  alfe  In  feiner  harzen  DärfieUimg  der  Ferwah 
tung  der  hohen  Pblizey  im  ehemaligen  weftphäh  Wer* 
radepmrsemem  (Maynz,  Ig  14):  Er,  Vi  Woif^  babeeinft" 
die  Acten  (9ber  die  Infurectkinsgefchicbte  igoo)  „er«     gefchiefin  dflrfen:  deL  man  weift,  welche  Kniffe  umt 

mifchis?  Btfi  Bolle  AekrAttt»  liibe  erihA>.f^er»;    GbikiMB^  de»  MttlUpn  s»  OfbM  ftth»,  mn  diefe 

•  •         ^^  • 


naiDer*  von  \jenGnt9w«Ken  tc«* 

Jegen  Erftattnug  derlKau^tii 
er  Meliovatione»,    von  jedeoi 


Unter  den  im  3tett  Hefte  aljeedruckt^n  tandis^- 
herrlichen  Verordnungen  und  Dikafieriatmusfchrei^ 
^/imöTcbten  folgende  die  bemerkeoswerthefteo  f^nt- 
Fer Ordnung  vom  5.  S^sf/.lSiS- «^^fi^«  ZurÜckBrtnßi - 
gung  der  funter  der  lifurpatonfcben  BMgieTUM)ver^' 
HufsertenLehen^  und  davon  abgekommenen  Zubehör 
rungen.     Alle  den  bis  i«od  in  Kurbeffen  beftiedd^- 
nen  Lehnsrechten  zuwider  ^laufende  Veräaderungeii 
werden  in  ihre«  Folgen  far.die  S^keaftfür  nichtige 
und  die  VefiOlen  und  ihre  Lebnserben  fQr  befugt  er> 
klärtv^diein  derUfurpeCionszeit  von  ihnen  veriufser^ 
Vtn  Lehne  ».fo  wie  auch  diejenige  Leboefta^,  wep 
che  ifaneiK  Schuktea  halber-  von  Gaiäcfatswegen  vee» 
luuft  worden  'find  1 
des  und  Vergötnng 

Befitzer  zurdckzuforderA  u«  f.  w.    (Diefe  Erftattong 
deä  Kaufgeldes  folt  bekaantlicb  bei  den  in  der  ^wS 
fckcnri^ierung  verkaufte»   Domainen  Sr«    kön^.* 
Hoheit  jHchi  itatt  finden.)    Exirapoft  *  Ordnung  vom  * 
14.  Odti  ig^i.eothik  ein  voUftindig^ss  Reglement* 
über  dea  Dieoft  der  Extrapoften ,  Couriere  imdETtaif 
fetten»   welehee-  mit  dem  in-  der  königU  weftpbal; 
Zeit  gegebenen  Reglen>enMn  VieleRrüberelnftimm«> 
und  wonach  z«  Bir  zwiCchen  Gaffel  usdMarbnrg  meht»< 
wie  vorher, '4t ^io»dern  7  Stationen  find ,  und  nicblir- 

5'e  verher,  9«,  foodern.  lo)  Meilen^ bezahU  werden«^* 
ird  Uierdurck  das  Reifen  vertbeoeirt,  fo  darf  ^ma» 
bolfen^  dafs  ef  auf h>.  bey  Mnktlichem  Dien&e»«deii 
durch  befcUeunigl  wird.  Möge  unter  ahdern  däi 
Veibet  OtresO  dt^  Pferdewecbfelns  bay  fich  begeg«- 
senden  Extrapeften  »  worüber  in  Kurbeflaa  ^aft  jeder- 
Reiftode  zu  klagen  Urfache  findet,  ftreng  gehalteir* 
werden  F  Es  loIlta|;'felbft^  triebt  „nti^  Genehmigung' 
d^ReiJtnde»^^  welcbiss  die  Verordnnng  elnrinmt^- 
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Genehmigung  zu  erzwingen,     Verordnung  vom  1$. 
Dec.  iBi5*     Die  Imüfimg  der  Schutzpocken  betrej- 
fend*     Die  Ober  diereri"'Gegenftancl  fchoh  unterm  2a. 
Nov.  1803  erlaffeoc  Ywordnung  iNrar  nicht  ohne  gu- 
te Wirkung  zur  Ausbreitung' fier  Kuhpöckeii',    i^e^- 
lor  aber,  väbrehri    der' iifurpaldrifchcn    Regierung 
•faft  alle  Kraftt  )>efoaders  Wf  dem  platf 6n  Liind^ »  fo, 
^cf«fs  hier  und  da  die  il.aiarfichen  Blaftcrn  itlecftf  aus- 
"bractlcn."    Durch  dieste  erneuerte  Veroränung^  bey 
deren    Entwerfüng  die  im  K.   Bayerh  ftatt  finden- 
den fehr  zweckmäfsigeo  Impfungsanftalten   berflck* 
Yiclnigt  zu  feyn  fcheipeti,  Wird  dem^UebcI  hoffent- 
lich kräftiger,  Ah  bisher,  entgegen^ewid^t  werden. 
5o  fehr  es  zu  billigen  ift  i   clÄfs ,  tiacH  $.0.  der  Ver- 
ordnung, ^1e  Prediger  jeden 'Oi'tcllB  btty  (Jelegebh^h 
der  Ankündigung   des  Impftages'  ihre  '  Gemeinden 
iiber  den  Nutzen  derlmpfung  belehren  Tollen:  to  we« 
oig  ift   CS   einzuTehn,    warum,    nacb    §>  5*1    j^^cr 
Prediger    dem     Impfacte    feibil ,  bcywohnen  io\l  *{ 
Welcher  ZeitrerlutV  für  Predij?er  in  ^rofeen  "fCirch- 
fpiel«n !  r^    Ausfehreiben  des  Cohfifsorti  iu  Jfßarburg^ 
w^gen  Verlegung  der  noch  'inheriatS  der  O'rsjs  be^ 
'ßndl'ibhm  TodienhÖ/dSrom  'l^.  DeCr  T815'    BifeMihih 
hatte  ficb  alfo  in  ih^brefen  Oberhelfffcü'cn  Staaten 
und    üorfe.rn    der   liöchft(cbädlicb«  Gel^rauch,^  die 
Xeic)iname  in  der  Nähe  der  Labenden  in  begrabet^ 
f  rhallen  t  —     Ausfbhrelbed^ihr  Regierung  zu  ätar- 
Aiiifg  Wider  den  Händel  auslämUfcher  Bädhertrbäteh 
.  fnic  Sch'uMcJiern  toiii'^l6;' D'^c.  iSlS-     BeV  rficferA 
Äü^(chr^iben'  fcheint  die' (^ritte^  Erfolgte  Jartdeshetl^ 
Ijclie  fehV  ftrenge  Cenfurve/'drdnttftgj'  wodu'i^ch  unrtfei' 
an*';ffrn  auch  f^neni  Handel*  ein  linde  gemacht. wiVdt 
nicht*  gealinet  worden  zu    fejrn.    —      KurfürfUiches 
Pateyit^  die  Bildung  des  Grojiherzogthums  fulda  und 
dejfen   Vereinigung  mie   den  kurnejßjfchen  Sraät^A 
tietr'^ffetfd'i  vom' jr.'Jan.  ij?rt.*  'üerf  nWien  Uätei< 
Afüft^^  wir  diÄ  .landfe$vStcrlicfte  VSrforger  und*  Ona» 
He  'ebert  fo,    wfe  den  fiBrfgen  ku.rhenifctieA  ÜtiWr- 
ihancn*'  zug%lic!iirt/  (S. '$--650      .Ünter^der   aten 
Hbbrik :   HechtsgelehrJhmkeU  wird  die  Anzeigt  \^on 
Pfeiffers  Ideen  zu  einer  neuen  Civilgefetzgebung  fort- 
gefetzt ;  •  lin  d  unter  der  jtieri :  Qberappelhcionsgertchts* 
erkenntnijrji  kommt  ftntef  andern  InterefTiirit'Wn  FaJ^- 
len  auch  der'  vor:   In  wiefem'bey  ErkeAntnfffm  in 
Schwün^erungs fachen  die'zhr  Zeit  d^'EnipJ^^gmßf 
ödef  die^'zür  Zeit  der  Geburt  des  Kiniek^  gegoiteneH 
Gefetze  zur  Entfckeidungsförm ' dienern  f     Jeire ,  d  r^ 
Empfängnifs,.  fiel  im  verhandelten  Falle  in  die  Zeit, 
wo  noeh  die  kurbefflfchen,   dfefe,  die  Geburt,  in  dirf 
Zeit,  wx>  bereits  die,  k5n1g].  werfohäi/* Gefetze  gal- 
ten: %bef  aus  dem  ÖrMnde»  w^l  ,>dle  'Rethte  der! 
PaKrnitSt  (PiKatfot^Iy  J   w^von'« dfe  VerbindMchkeir, 
(Befugnül;  zQr'AlltÄ«tltAion  die  Fol|;ir  ift ,  das  Kind 
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mit  der *CQ,np«plk>p.r  und  «nicbt'tfft  mit  tiar  Qebqrtt 

erlangt,*'  votirte  der'Correferent,  ge^en  den  Refe- 
rent, »fdafs  der  Appelläntin  die  Alimente  von  Zeit  der 
Gebur^  c(es  Kipdes' zuime  f^y.^Of  ändern  xUe 

VaVerfclhaiit  .HurcK  ^Jie.  ConctpOf»'Wgrflaclet  wjM'd« 
mithin  die  wr  ^^Vt  d^i  t^ncppti^n  flauig  gewe^^nen 
<?*efetze  in.  Anwendung  JiomA?^e^.\  .  Di^cnK,  jVo^o 
5,  c^e  riftr^it|t  B  •     ''^ 


.|^imp?te. 


'^«'J-jlS.77r-4;>oO 


SCHÖtfE    iKÜNSTE.     . 

.    DQ$8'ELDOp»^lx  Schreio^r:  Bragtu   :H«raiisge§e- 
bcQ  von  AugMjji  Mereht,     Epp^.^/ei4lp.l^m^ 

^  EigenthOmlichen  X^n:  un4  Geift^findtn  wir  ip 
diefen  w^nlged  CedichtÄn   nichi,  aber -einen  niciit 
ungebildeten  fQr  Anregungen,  wie  fie  die  fogen«nn- 
^  romaatifcjie^o^e  iin4:d»^  Tr^ib«* -«nd  ^ebeii 
der  letzten  kritoeriJcheD  Zeiten  häulf&.hervprhTaclj- 
teh,    lebhaft  effijjlfjänglicVien    Siüp:  ,{%e  .^öpd  «uck 
tncift  ÜT*  -öof  Eine  >Veire  beynahe  ,gertimmt ,  y^nn 
föhon  tfer  Vff.  mehrere  find.     0eiui  Hr^ßerchs  Of, 
"hur'der  iferaiusgeber  diefer  Welpen  Sammipj^  , V09 
Ihm  fclbft  find,  diö  meifteo,  uimI,   wir  darfeii «aaich 
faf£en,verHä1tnirs!iiäfsrgdie  beaeo...  Ve^gU  clpii^5w 
S.  Jl.s  SSn^ers  flPeidenblut S.  j^,;  jiie Fpyur J«5  z^letf^ 
Qct,  b.:62;  o.T.  e?.,  dann  Haben  noch  eiii^r.  Bfuer^ 
fatlenjtein  paäSiar^di'dt^'t^^  uof 

terden  Luzowicil^n  Jä^rn  und  inipbrere  uogeniuiDte 
biygetrag-^n.  Der.  erfte  an  la  Oeönge,  in  deinen 
wir  wenig;  was  der  Auszeichnung  vfrerib  wäre»  fiir* 
•dfcn«    In  einem  Jf^^ejrlied  beifst^s:  Sf  aj. 

•^  •      .    '  *  •'  Ud»   blfeJb  d^utictier  Wein!  /    *  * 

/-'.         ^:    M©g%n* Jr«n«e  Ä^e^feifrf  fcbtrfblletf !    " '\  •* 

F/p^isr  dmrcb«a'](«ii^«Uer  [oflea         '   '  ^ 

.  I^ui  d|6  r^emde  loHt  ihr  grollaii !  ,        -.   ^     .» 

.   Koih   blinlitSialil  ün-ÄWeio.  ' 

In  e1n€m  Gedkifite  vonjebep  dietem, iS*,l l-tcfiitet 
wackMic%enße^£ek  Ruf  m  deutfche  ]yothgeftaii^^t 
und  auch  fonft.jjrid  v^ele^iilte    Jieutfchie  ^\/fldrü^t^ 
aus  dem  Niebelungenlied   und  'andern   wi6der   auf« 

Senömmen,  aber  nicht  alle  mit  der  f Qr  eio^  folchA 
Luwendung  gehörigen,  Umßcht,  wie  z.  B.  uner^ 
forchteny  furchllos,  ^chmäche  (Sqhmach),  beffer  fin4 
wehrblank ymiX  blanker  VVehre,  xtas.  aber,  feitfaai 
mit  dem  grrechifcbe(i  a^fay^ic  in  deniAnmerka^gM 
lufamm^mg^fl^llt  ift,  fsurpeskutm  11»  ü.  . 
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PREDIGEa.WJ$8£N6CHAFT. 

HfeiDSLiERG,  b.  Mohr   und  Winter:     Dlß    KircTie 
in  die/er  Zeit.      UrUtes  iUtt.      f^orjchfäge  zur 
Bildung  der  GelfcllcheU.    Von  F.  H.  (..  Schwarz.  ^ 
Docr.  und  Prof.  d.  Theol.  zu  Heidelberg.  1817. 
55  S-  8.  C«  Or.) 

IJer  Vf.  fäbn  hi«  o«eb  der  bereits  wn  dem  Rep» 
"  der  irrlteo  Hefte  diefer  Schrift  cberaktcririrten 
Weife. <A.  L.  Z.  1615  N*5  »•  6)  '<>«<»  '«"  Anü^b- 
teo  und  ae^thfchliUe.  io  ßezirhung  auf  da«  Heüder 
evanftelircbeo  Kirche,  denn  nur  von  dief«sr  il't  hier 
die  ftede,  mUzutbeilen»     Et  gebt  von  der  Bemer- 
kttdg.aus,  daCs  die  proufuntifche  Kirclie  ficfa  äofstr- 
lieb  nicht  erbalten,  können   wenn  fie> nkbt  evangeli* 
{cheOeiltlicbe^eiiri/7ae«  und  dafs  Gemei^ea»  kircb- 
J}clie  Obern;  und  die  Geiftlicben  felbft  Oberzeugt»  daff 
hier  ^helfen  werden   i»üf{e,   kick  in  Verlegen b«ib 
ja  fn  Ratblofiglieit  befinden;  dafs  daher  \bd%t^  wer  . 
etwas   m  f^en   wiffe»    ancb  hierin  feint  Meynung 
trnft  uad  often  Sufeem  nidge.     Diefer  Foderung  ge* 
mäfs »  mnfs  Ree.  fogleiofa  belcesneo  %  dafs  ikm  in  lei« 
vem  flosgcbreiteten  Erfabrungskreife  keines  Weges  eiil 
fo  grofaer  Mangel  an  wOrdi^en  üeirtiicben  aofgefal* 
kn  iftt  dafieh  dieZahJ  derfelbaa'vialnrtelir  in  neuem 
Zeitte  bedentend  Termelirt  hat;  dafe  daher  auoh  die 
bia  jetct    vorhanden    Mwefenen    Bildungsanftaltent 
ras  weichen  jene  GeiuUehen  hervorgegangen  find» 
niebt«  ib  ganz  verwerflich  erfobeinen    l^nnen»    wie 
der.Vf»  besdarftellt.    Der  von  deffrfelben  nicht  be* 
vttbrte  Baaptfohler «  deffeo  man  mehrere  fener  An» 
fläkten  «Iben  kdnote,    inöcbte  wohl  darin  zu  fu^ 
eäea  feyn,  dafr  fie,  ftatt  mit  den  neuern  Fortichnt* 
te  der  Wiifenfchaften  und  der  fittlich  reiigiöfen  CuV- 
tiirdea  Zeitalters  fovtzufchreiten,   ihre  LehrjQnger 
am  eiai^iD  veralteten  Foraelwefea  oder  zu  einem  er» 
ktinftehea  nnlrucfatbaren  Myftioismus  zurückzufüb«- 
Yen  .ftreben^ .  wodurch  aber  nurUnglaubeannd  Abefv 
|laaben  neue  Nahrung  gewinnt.      Der  Vf.   wendet 
Seh  fodann  zu  einer  Seantwortung  der  Frage':  y^üHM 
gdwinnt  die  Kirche  evangelifcbe  Oeiftiiche?^*    und 
focht  in  drey  Abtheiinnge«  ^u  zeigen,  welcher  Weg 
bieibey   der  nnnohtige,    welcher  dtt  ricfatige  <ey» 
und   welche   Bedingungen    der   letztfe  vorausfetze* 
La  der  erften  Abtheilune  bamabt  er  ficb,^  in  der  KOr« 
ze  hiftorifdi  nach  zuweilen^  wle^fcbon  feit  dem  Zeit» 
alter  der  Apoftel  eine  doppelte  Abirrung  des  Klerua 
kidem  «Streben  nach  äufserlicberHerffcMft  und  naob 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1817* 


Lehrfatzungen  fiehtbar  geworden  nnd  durch  alle  Jahr- 
hunderte fortg^angea  fey ,  „bia  in  Luther,  Zwtngif, 
Melanchtbo«,  Calvin  n.  f.  w«  das  E  vangeUum  zum  neuen 
Aufleben  erftaad. "  (S.  7.)  Nachdem  ab^r,  fetzt  der  Vt. 
hinzu,. io  Folge  der  Reformation  die  Bildung  des 
Geifdicbdn  mehr  und   mehr  den  Weg  der  Wiffen* 
fchaft  genommen  habe ,  fey  eine  Trennung  der  Wif^ 
fenCchaft  von  dem  Giauben  ei^wacbfen ,  weloher  nur 
einzelne  gelehrte  und  fromme  MSnner»  wie  Gerbard, 
Spener,  Franke  nicht  ohne  Segen  entgegen -zu  wir* 
ken  geflieht  hätten.     Diefs  kann- wohl  mir  dann  alt 
richtig  ang^fdien  werden,    wenn    man  hier  unter 
Glauben  ein  vorher^rfchendes  Streben,  die  Lehrerit 
welche  man  zum  Cbriftentbum  zählte^  auch  von  einer 
praktifchen  Seite  ctarzuftellen ,  verftehen  will.    Denn 
«ngereeht  ifvarde  et  feyn,  den  theologifchen  Syfte- 
watikern  der  «ngedeuttitcfn  Periode  den  Glauben  an 
ihr  Syftem  abfeuiprachen.    Auch  ift  die  Behanptnng, 
dafs  „das  Zeiultdr  der  Aufklärung  die  Heterodoxfe 
auf  den  Thron  tsrheb,  keihesweges  den  Glauben,** 
deshalb  nicht  gam  klar,  weil  in  dem  Befgriffe  der 
Heterodoxie  ja  ZBgielöh  der  Begriff  des  Glaubens  ent- 
halten ift,  wenn  glei'cbeines  folchen,  der  von  dei^ 
gemein  berrfeti^Dden  abweicht.     Ein  ähnlicher  Man? 
gel  ^ih  genauer  Beftimmung   der  Begriffe  fällt'  auch 
int  folgenden  nicht  feiten  auf,  z.  B.  wenn  S.  10  ftatt 
das    Glaubens    die   Frömmigkeit    der   Wiffenfchaft 
antgegengefetzt  wird,    nachdem  vorher  gefagt   ift: 
,^  hoher  kann  es  wohl  nicht  kommen  in  der  rrea« 
nung  der  Wiffenfchaft  von  dem  evangelifchen  Glaa« 
ben,  als  in  unfern  Zeiten;**  ohne  dafs  auch  hierhin* 
tugefefzt  wird,  was  man  Geh  unter  dem  evangelifchen 
Glauben  7a\  denken  habe.     Der  Vf.  findet  nun  wedep 
auf  der  Univerfität,  auch  nicht  in  den  dort  beftehen« 
den  Seminarien,    noch  aufser  deiYelben  bey  deren 
Einrichtung,  wo  ndet  Candidat  zu  einem  Oeiftlichea 
kommt ,  um  6ch  unter  defTen  Leitung  als  fein  Gebülfe 
zu  üben,   eine  Anftalt,   worauf  die  Kirche  rechne9 
könne,   dafs  ihre  kQnftIgen  Oeiftlichen  wiffenfchaft- 
lieb  gebildete  echte  Chriften  Gnd.**    Ohne  auch  diar 
ies   letzte  vieldeutige  Prädicat   näher  zu  erklären, 
geht  der  Vf.  fodann   zur  Beantwortung  der  Frage 
tSber:     Wie  läfst  fich  mit  der  Wiffenfchaft  die  Re* 
ligion  beydemGeiftlichen  vereinigen?    Die  zunächft 
hierauf  gegebene  Antwort:   „Im  Innern  der  Religion 
'  ift  beides  vereint,    denn  fie  handelt  von  Gott   und 
göttlichen  Dingen,**  (S.  15)  ift  deshalb  nicht  paffend, 
weil  die  innigfte  Religiofität   nur   Erkenntnifs   von 
Gott  und  göttUchen  Dingen,  aber  nicht  Wiffenfchaft 
O  (9)  noth- 
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aotbwendig  Tormsfetzt.  Und  auch,  was  im  Folgenden 
cefodert  wird,  dafs  dar  Keligionslebrer  mit  (einer 
Aufmerkfamkeit  Geh  ganz  in  den  böchften  Gedan- 
ken yertiefen  foUe,  welcher  Gemütbszuftand,  ob 
wobl.nieht  während  des  Denkens»  aber  doch  in  an- 
dem  Momenten,  dem  Vf.  als  die  wahre  Frömmigkeit 
erfcheint,  fetzt  keines weges  wiffenfcbaftlicbe  Er- 
kenntnifs'  voraus,  wie  die^s  das  Beyfniel  der  Myfti- 
ker  beweifet,  die  gerade,  je  unwiffcnfchaftlrcfaer  fi» 
find,  defto  tiefer  in  göttliche  Dinge  ficb  zu  verfen* 
ken  pflegen^  Auch  der  Satz:  „nur  der  Ghrift  lernt 
4w  evang^lifcbe  Lehre  fecbt  verftelien , "  wüi*dd 
.  umgekehrt  paffender  fo  lauten :  nur  ricbii|^  Ver* 

{tändoifs  der  eTangelifcfaen-  Lehre  fahrt  zu  einem  er- 
eucbteten,    cbriiiiich  religiöfen  Sino,    der  Mangel 
an  jenem  zu  blindep Glauben,  der  mit  den  ausdrück- 
lichen  Foderumsen    de«  Chriftenthums  ii.f  Wider^ 
^rucb  ftebt.     Wollte  der  Vf.  das  allein  richtige  Ke- 
ioltat  gewinnen»  dafs  der  angebende  Tbeolog  mit 
iBttlicb  religiöifem  Sinne  fein .  wiffenfchaftiicbes  vitu* 
diain  betreTben  mü(fe,  fo  bedurfte  ee  jener  weitULuC- 
tigen  und  wenie  zufammenhänfienden  Aqgumeotation 
"wobi  nicht«     An  diefer  Wahrheit  wird  nicht  leicht 
jemand  zweifeln;  aber  darObex  möchte  Manchem  Be- 
lehrung höcbft  wünlchenswerth  feyn ,   wie  der  fitt* 
lieh  -  religiöfe  Sinn  auch  bey  den  durch  die  neuer a 
JFortfchritte  in  den  WiffenCcbaften  Yeriaderten  tbeo^ 
Ipgjifcben   Anfichten..  Z9  erbalten  und  zu  i>efeftigea 
£ej^    Im  Folgenden  werdw  die  Mittel  angeeeben« 
durch  welche  die  Foderuog,  keinen  zuna  Oeifujchea 
aufzunehmen ,  der  nicht  Wiffenfcheft  und  Chriften- 
ihum  in  fich  vereinigt,  realifirt  werden  köaae,  und 
2uerft  bemerkt»   dafs  piemaad  zum.  tbeoioeilcbea 
Studium  zugelaflen  werden  dOrfe,  an^^ieffen  wtiicb* 
%ie\%  und  cbriftl icher  Denkart  man  mit  Grund  zweifeln 
]kaan*    Auch  hier  h&tte  4ie  cbriftlicbe  Denkart  um 
Jb  mehr  näher  beftimmt  werden  foileo,  da  der  Vf« 
kurz  vorher  zugeftebt  (S.  i6),  dafs  dem  chriftlichen 
Torfcher  manche  poGtiven  Lehren  fch winden,  oder 
manche  Dogmen  anders  erfcheinen  können,  als  dem 
Vnftudlrten,  uobeTcbadet  der  Lauterkeit  feines  Chri* 
fienthuins.      Mit  Recht  befchränkt  indeia  der  Vf. 
^eine  obige  Forderung  nur  auf  das  Negative,  weil  die 
Gewinnung  des  pofitiveo  Urtheils,  dafs  der  Studi» 
xende  entichiedco  als  Chrift  anzuerkennen  fej,.  zur 
Heucheley  führen  mOff^.  Jene  Forderung  will  er  aber 
zugleich  aber  die  Zeitdes  akademifchen  und  des  Candi- 
datenlebens  ausgedehnt  wiffen*   In  Beziehung  auf  daa 
•rftereltellt  der  Vf.  die  Bedingung  auf,  dafs  derStudi* 
irendeauf  der  Univerfität  zu  feinerBeftimmungforgfäl* 
tfg  geführt  werde,  und  zwar  fowobl  für  fein  inneres 
Leben 9  d.i.  feine  wiffenfchaftUche  Bildung  und  Eot- 
Wickelung  feines  ganzen  Gemütha,  nebft  der  Befe^ 
ftigung  im  Chriftenthum,  als  für  fein  änfaeres  Le- 
ihen.   Tflr  jenes,  meint  der  Vf.,  wäre  noch  viel  zu 
wilnfchen  übrig,  und  wie  es  jetzt  gewöhnlich  fteht, 
ftehe  ies  fcblimm;  da  der  jnage  Chrift  in  den  tbeolo- 

}[lfchen  Hörfälea  oft  in  eine  traurige  Irage  von  Zwei* 
ein  verfetzt,  und  feinem  Herzen  ein  Ulaubenslicht 

aach  dem  andern  entrifCpa  werde  j  aacb  der  Lehrer 


heilige  Oegenftfiade  wohl  mit  Oeriagfeliitzang  be- 
bandle, oder  nur  dabey  feinen  Geift  and  Witz  gel- 
tend zu  machen  fache.  Allein  im  Folgenden  wird 
ausdrücklich  gefagt,  dafs  jeder  gewiffenbafte  den- 
kende Mann  nur  durch  Zweifei  aur  Beruhigung  über 
religiöfe  Oegenftände  hindurchdringen  müfle;  und 
fo  kann  fich  auch  der  angehende  Theolog  nicht  be- 
klagen ,  wenn  ihn  jenes  Loos  jedes  gewilfenhaftea 
dewenden  Mannes  trifft.  Uebrigens  erfchetatder 
von  dem  Vf.  hinzugefügte  Tadel  akademifcher  Leh- 
rer der  Theologie  cerade  in  der  jetzigen  Zeit,  wo 
die  theologifchen  Wiffenibbeften  faft  Oberall  mit 
peuem  Ernfk  und  mit  angemeffener  OraadUcfakeit 
behandelt  werden»  nicht  anjzemeffea.  Für  das  an» 
fsereXebea  des  ftudirenden  Theologen  wfiafchtder 
Vf.  die  AufGcht  und  Zurepbtweifung  eines  Lehrers, 
der  allerdings  auch  als  vaterlicher  Treund  febr  ttel 
wirken  kann,  befonders  auf  kleinern  Uni verfitfitea, 
wo  er  feine  Zuhörer  nfiher  kennen  zu  lernen  und  zu 

^  beobacbtea  mehr  Gelegeabeit  findet,  als  auf  gröbera. 
„Auch  follte  jeder  Lehrer  biUig  ia  der  Lage  feyn, 
dafs  er  (ohoe  einea  iha  drftckendea  Aufwand  oder 
Zeitverltut)  ein>gen  Umgang  mit  feiaen  Zuhörern 
unterhalten  könnte.**  (S.  e?»)—  FürdieSHdungzum 
geiftlichea  Staade  wird  noch  S.  98  f«  eueh  ein  riebt!« 
ger  Üebergaag  voa  ider  wifTeafchaftliehea  zur  aaitii* 
ehea   ThAtigkeit  erfordert     Aufser  einem  zweck- 
mäfsig  'eingerichteten  Examen ,  wedorcb  die  wilTen- 
fchafkUche   Bitdnag   des    Studirenden   beurkoadet, 
und  diefer  zum  Caadidatea  aufgeaonmen  vrtrd ,  fcAl 
derfelbe  eine  hialangliche  Zeit  in  feiner  ganzen  Le* 
benswcife  beofsaebtet  werden,  um  daraus  fein  Gbri» 
ftentbam  zu  erkennen,    uod  wenn  beides   bewSfaxt 
ift,  fbll  er  noch  weiter  Leitung  erhalten,  feinen  Olau« 
ben,  in  feinem  WifTea  für  fich  auszubildMt  und  fOr 
Andere  auszufpreeben.     Hierzu  werden  Semiaariea 
and  Vilcariate  ia  Vorfchlas;  gebracht,   von  erf^era 
folgende  drey,  zuerftein  beminarium  vom  kleinem 
SiUf   oder  ein  akademifches,  dana  eins  von   dem 
miulern  -Stil ,    fchon  mit  Einführung  in  wirklicbi 
Aoitsthatigkeit   verbuadea,   wo   Aäalichl«eit   nnt 
dem  kl&fterlichea  oder  pythagoraifchea  Leben  ftatf 
finden  foil,  und  ein  Semiaarinm  int  grefsen  StUf .  ab 
eineAnftalt,  weiche  die  voüftäadige  amthobaUebang 
und  zttgleicb  die  wiffenfcbaftlicbe  Ausbildung  (o  ha« 
f afst ,  daCs  fie  beide  in  fich  vereinigt ,  und  zur  Ein- 
heit in  dem  Candidaten  hinleitet.     D^a  wire  demr 
für  die  Caadidaten  eines  ganzen  Landes  fo»  deb  fia 

in  ihrer  befondern  Thätigkeit,    als  Vikacien»  ficb 
Qbten,  oder  einen  allgemeinea  Verein  ausmaebtan, 

durch   eine   willen fcbaftüch  -  relimöfe    Mifetheili 

„Sie  müfsten  darin  dA^^  Kirobe  felbft  abbilden» 

^i).  Schwerlich  möchte  der  Vf»  von  der  Natalicl 
eit  und  Notbwendigkeit  io  vervielfachter  UebuagS'- 
und  Zwangs  -  Anftalten  für  künftige  GeifUicba  Se* 
jenigen  fiterzeugen,  welche  die  gegründete  Mey« 
Bung  haben,  dafs  der  freye  Geift  des  künftige» 
Geißlicheo  aicht  durch  hemmende  Fulsangeln  über* 
all  ängftlicb  geleitet,  foadern  auch  durch  das  Lebaa 
fOr  das  Laben  geiuldet  werden  mOile«    Dio  Uaiipt» 

febwia- 
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fehwierigkaif)  iHe  bey'den  jetzigen  zerratteten  Fi- 
ntiizen  der  Staaten  jene  vorgefcnla^eneii  Anltalteo 
feaiifirt  werden  könnten»  hat  der  Vf.  bier  nicht  be" 
Tührl«  Ueber  dem  Verein  der  vorzubereitenden 
kirchlichen  Leliret  denkt  fich  der  Vf.  einen  ähnlichen 
der  Geiftlicben  felbft,  den  fie  etvra  durch  Synoden 
unterhalten  folien.  nUnd  zu  allen  dielen  lielse  fich 
manches  Gute  difciplinarifch  und  manches  Schöne 
litnrgifch  veranfttlten>  und  wieder  mit  der  öffent- 
hcfaeo  Erbflttung  in  Verbindung  fetzen.'^  (S.  35«) 
Die  Geifttichen  folien  in  jenem  Verein  eiae  eige- 
ne engere  Chriftengemeinde,  gleichfam  alsdieAel« 
leiten  9  ansmaclMn »  und  fo  findet  der  Vf.  in  demfel- 
bea  das  einzige  Mittel  zur.Feftigkeit  und  zum  Wachs« 
tbnm  der  Kirche. 

Ein  drüter  Abfchnitt  der  Schrift  redet  noch  be> 
ibnders  von  den  Bedingungen  zu  dem  vorgezeichne* 
ten  Bildungsgange  ffir  die  GeiiUicheat  als  Erfoder« 
juffen  für  das  akadessifche  Leben  und  ftlr  das  höhere 
Senainarium.  Unter  manchen  Wiederholungen  aus 
dem  Vorhergebenden  verbreitet  fich  der  Vf.  hier  zu# 
tticlift  aber  die  mannichfaltigen  Zeugniffe,  ohnewel« 
che  einem  Janglinge  nicht  das  Stndium  der  Theo- 
logie» oder  das  Gandidaten  •  Examen  geftattet  wer« 
den  1611 »  und  über  die  befondere  Einrichtung  der 
Seminarien,  durch  welche  der  Gandidat  bey  der  se^ 
naueften  Obhut  endKch  zum  Pfarramt ,  oder  in  Er? 
manglnng  defielfaen  zu  einer  Hanslehrerftelle  gelangt. 
Kommt  er  zum  erftera,fo  „weirs  die  Kirche,  wiener 
Vf.fa^t»  (&  49)  was  ie  an  ihm  hat»  und  fie  hat  ao 
ihm  einen  avangelifehen  Lehrer  von  echtc*r  Weihe,'' 
Yorausgefetzt  aber»  dafs  die  ftrenge  Zucht ,  der  er 
nnterworfen  gewefen,  ihn  nicht  verbildet  und  ihn 
etwa  zum  Heuchler  oder  zu  einem  kopfbängerifchen» 
in  Beziehung:  auf  die  mannichfaltigen  Verhältnfße 
des  Lebens  und  der  Wielt  durchaus  ungefcbickten 
Arbeiter  der  Kirche  gemacht  bat. 

In  einem  befondern  Anbange  äufsert  der  Vf.  das  Zn- 
trauen  zu  unfern  Zeiten,  dafs,  wo  nur  einmal  der  Wille 
and  gute  Vorfchlage  ffir  eine  Sache  da  feyn,  die  Sache' 
auch  geben  werde,  „und  fich  Mittel  finden  werden, 
wo  man  es  vielleicht  nicht  m&glicb  hielt  ^  Den  Be- 
Cehlufs  machen  Erinnerungen  an  fromme  Stiftungen 
der  ähern  Zeiten,  insbefondere  an  eine  bald  nach 
deA  Zeiten  der  Hefbrmation  unter  dem  Namen  Co/- 
legium  faptentiae  ia  Heidelberg  geftiftete '  und  in 
neuem  Zeiten  eingegangene  Anitalt  för  unbemittelt 
te  Studireade,.  weidie  indefs  mit  den  von  dem  Vf; 
vorgefchtagenen  niciit  viel  AehnÜches  hatte. 


»TATIÄTIK. 

Zaaicir,  b.  Otett,  Fafsli  n.  Comp- :  Regierungs- 
und  Adrefs  *  Kaicnder  des  Camons  2Srich  auf 
das  Jahr  I8Y7*  19  Bogen.  8» 

Racbdrey  Jahren  ift  endlich  wieder  ein  Ssaatskateoh 
der  zu  Zürich  erfcbienen ;  die  nach  der  neuen  Verfaß 
Song  des  Gantons  auf  drey  Jahre  vertbeilten  Wahten 

desMit&UediY  de9  ^rofief^Raih^unddii^njnMQkmi 


nach  eingefahrten  VerlnderangM*  niei&rerer  Crtb^ 
beftaodenen  poliurchen    Einrichtungen,    hatten  die 
Herausgabe  eines  Regierungs  ^  Etais  des  eiSgenöß 
fifohen    Standes   Zürich   fo    lange   verzögert.     Viel 
vJeües  enthält  nun  der  voriieeende  neuefte  Jahrgangs 
Voran   fteht   das  Verzeicbnils  der  ^Itockgeachua^ 
Herren  des  großen  Rathes  des  Standes^Zürich^'*  yon 
welchem  man  ein  Mitglied  fevn  nuifs«  um  in  die  Hei- 
gierun^  und  in   d^s  Cfbergencht  wählbar  zu  feyb.; 
8a  Mitglieder  find  dicect  von  den  Zanften  jder  Stadt 
und  der  Wahlbezirke  des  Landes  bewahlt*   13Q  wähl* 
te  der  grofse  Rath  ietbft,  und  zwar  in  (otohem  Ver* 
hSltniffe,  dafs  der /ö/?/ifi  Theil  9lm  Nkhi-Bürgerii 
der  Hauptfcadc  befteht^  unter  (len  81  directGewäbU 
ten  find  dagegen  siJNicht^Bürßer  von  Zürich.    Die 
i^Hochgeacfuen  Herren  des  kleinen  Raihs  beftelien, 
wie  feit  1803,  aus  djPerfonen»  .wovon  dievonetfe* 
/ig'er  Abkunft  keine  Bezeichnung  des  Adels  haben  j 
überhaupt    erkennt    diefer    Staatskalender  keinen 
Adel  an;  cfagegen  heifsen  fOnf  Rathsberren ,  die  mit 
den  zwey  Bargermeiftern  die  diplomatifchen  Gefehäf» 
te  beforgen,  in  der  neuen  Verfaffong  Staatsräthe% 
doch  fcbeinen  fie,  als  folche,  nicht  den  Vorrang  vor 
den  abrigen  Regierungsrätben  zu  haben,  ob  fie  ^eicb 
noch,  als  ein  eigenes  Collegium,  befonders  aufg^ 
fahrt  find.      Die  ^Jloohgeachsen  Herren  des  Ober^ 

«erichss'*  folgenauf  cfas  KegierangcoUegium:  in  der 
erfiariTuag  diefes  Oerfchtshofes  fcheint  wenig  oder 
^nichts  verändert  zu  feyn»    Nach  diefen  hdchften  Bie« 
hörden  werden  die  ^^thchoirigkeislichen  Cammiffia^ 
nen^  und  verfchiedene  CoUegienp  wie  der  iCIrcAeia* 
raihi  Mrziehungsraih  ( OberTchuIrath)  o.   a*  aufge* 
fahr«.    In  Anfebnng  der  AuJ^chssbehörde  des  pontt 
ßhen  Infsisuse:  ward  fehon  vor  mebrereit  Jahreli  be<* 
merkt,  dafs  die  Lehrer  diefeslnftttutes  nicht 'xbgleich 
einen  Theil  ihrer  Auffichtsbehörde  auSnjachen  fcön» 
nen;  nie  Bfenennung  Fchäint  aus  diefem  Grunde  un» 
paffend  zn   feyn.     Statt  des  verewigten  Chorheru 
riäfchelerih  Dr.  Siolz  der  Cenfor  theologifcher  und 
philofopfalfcher  Sfchriften.     Eine  ganz  neue  Einrieb* 
tung  des  Cantons  Zarich  ift  die  Eintheilung  d^s  Lan- 
des in  eilf  OberOmcer.     So  lange  Zürich  fteht,  batt# 
Ibnft  djefe  Stadt   keinen  OberamSmann.     In  jedem 
Oberämte  ift  ein  Amssgerichi  j  deffen  Befngnifie  das 
Gefetz  beftimmt,   nnd  von  deffen  Richter fprOcben 
man  fich  zn  das  Obergericht ,  welches  zugleich  der 
höhere  Criminalgerichtshof  ift,  in  dazu  ficli  eignend 
den  Fällen  wenden  kann.     Das  Ehegericht,  in  wel* 
chem  auch  Stadtgeiftlicbe  alternirend  fitzen,  ift  oa* 
verändert  geblieben,  fiuch  die  Fr iedensricJiier''BehöP' 
de  u.  a.  m. ;  aber  die  Anfetznng  von  Gemeindeammänf^ 
ner  in  Jeder  Gemeinde  ift  eine  nene  Einrichfang^  Mijt^ 
be  Jonderer  Ausfbhrllchkeit  ift  der  Militär  -  Etat  roitge» 
tfaeilt.     In  dem  kirchlichen  UUt  if^nichts  verändert« 
Aber  die  Stadsverfaffung  hat  erhebliche  Verände» 
rungen  erhalten«    DieSiadiräthe  wetien  nicht  mehr 
von  der  ganzen  Bürgerfchaft  gewabiff  fondern  dlefia 
wird  durch  52  Bürger  vertreten ^  weiche  von  den  ij 
Zanften  gewählt  wer deor    Dfe  gewählten  5a  Bfirgtr^ 

KQtef  df«eA  Mek  «wej  O^ifilMiie^  ArdUdJibaii  ÜU 
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^ich  iiiidi  Dr.S^tz  rmd,  bilden^. mir  dem  Stadtrtthe 
ver^tft,    den  ^öJiern'SiadtraA  und  vollziehen  die 
tValiira    dtt  Stadträrhe  and    einiger   vorzaglichen 
Siadtheamten,    ertli eilen  das  BQrgerrecht»  und  ent* 
fcfaeiden  erheblichereStaatsaogelegrenh^itei).  Zu  ir/n* 
terihur  i(t  eine  ihniicbe  Stadt?erfaffung  eiogefQbrt. 
Die  ^rdfste  Vecänderong  bat  das  VerzeichDifs  der 
eiiropiifchen  Aegteoten   erlitten.  .  Da  ift   falt  keine 
Spur  mehr  von  deh  Näpoleoniden  und  von  den  via- 
lih  Prinzen ,   Oröfsdlgnitarien  und  Herzogen  Napo* 
Ucnlfcfier  Schüptuir^;    wie  Spceu,    die   der  Wind 
verftreutf   find  fie  bia  auf  einige  kleine  Ueberrelte 
Verfcbwundeo/  —     Als  präf^mtiver  Thronerbe  in 
Prankreich  i^ird  der  Herzog  von  dngouUme  anlege- 
beq;  feid  Vater,  Monßeuri  (als  Graf  von  Artois  ber 
Kanot)  hat  jadoch  das  nächTte  Recht  auf  die  Thron- 
folge.    Die  eid^gänoffifche  Bundesbehörde  ift ,  fo  wie 
in  aem  Neuenbutger  ^  Staatskalender  richtig  angege- 
ssen.   Warum  mag  aber  des  Klofters  Rheinau  in  dem 
Canton  Zürich   mit'  keinem    Worte  gedacht   fejn? 
per  Kubiik  der  erften  reformirten  Geiftlicben  in  der 
3ch\veiz  ift.bej  Bera  euie  Lacke  gelalfen ;  ts  ift  aber 
doch  bekannt«  dafs  der  PrpfefTor  Rifold  zu  Bern  De- 
ean  (d.  i.  Antiftes)  ift,  ohne  ddrum  ein  Pfarramt  zu 
^erwflteo;  Hr.  Müslin  ift  erlter  Pfarrer  am  Manfter» 
ohne   darum  der  ejTfte  Geiftliche  zu  (^JDj^  ^  If^  j* 
auch  oiclit  fchledfatei^dinaa   not b wendig, //Jafs.  der 
Vorfteher  derGeifflidikeireioel  Ifä^des  zu^I^ich  ei« 
ce  Pfarre  verwalte/ 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

•  *  *  * 

&RSMB2I)  b.  Hevfe:    Auswahl  ßUi  Paul  Gerluirdti 
.  JUedern,  ntbfi  xtinigen  N€u:hn^en  von  feinem 

Dqr  Vorrede  zufolge,  ward  der  WqnCqh,  fich  aa 
fferhardts  XA^i^rn   in   ihrer  urjprünglichen  Geltalt 
i\x^  erbauen,  baußg  geaufsert,.  da  fich  von  den  zehn 
Aufgaben,  in  weichen  fie  erfchien^n  T)od,  nur  mit 
Mähe  noch   einzelne  Exemplare   auftreiben    laffen; 
zu  einer  neuen  voUfiändIpen  Aucgabe   de^felben  ift, 
aber  nicht  zu  ralhen,  inüeni  ihr' VVerth  fehr  ungleich 
itt,  und  der' Gefchmack  fich   feit  GerharxUs  Zeit  fo 
febr  verändert  hat,  däfa  zu  befürchten  flände,  dafs. 
nach  Lefung  mancher  Lieder  und  Steilen  üas  Ganze. 
von    Vielen   bald    wOrde   bey  Seite  gelegt   werden« 
0Ief6  heftimmte  den  Herausgeber  dlefer  Sammlung» 
llrn.  Uargermeifter,  Pr.  Franz  Tidemonn^  zu  Bre- 
men, vorliegende  Auswahl,   die  etwa  die  Hälfte  des 
Carizen, beträgt^   herauszugeben;  viele  Lieder  wur* 
clco  ganz,    aus  manchen  gewälilten  einzelne  Verfe 
w^i'jggel^rrpii  uocl  von  einigen  nur  Bruchllücke  gege-; 
hen;    auch  .  ward    Verfcbiedenea «    doch   nur    leife,; 
geändert.      ,^So   lange,    fagt    Hr.    7«,    die    cbrift« 
liebe    Religion  unfer.und   das  Menfchenherz  Meu- 
fchenherz    bleibt,     wird   Cethardx    in     feinen   Lie-. 
dem  fortleben***     Auch  bemerkt  er,  dafs  ein  guter 


cbrirtlicher  Liederdichter  durch' dieMerae- tob Men« 
fcben,   ii2(/' welche -*  und  die   Dauer  der  Zeit,  cii* 
welcher  er  wirkt,  vor  andern  Dichtern  vieles  voraus 
habe.    »^Man  ervvSgenur,  dafs  GerhardnlAtdi  „O 
Haupt  j  voll  Blut  und  Wunden  t**   wenigitena  eioroal 
lahrlich  in  jeder  prpte&antifch  •  deutfchen   Kirche» 
Tolglich  von  Millioneo  gefangen  wird***    Es  läfat  fich 
ledoch.mit  Grund  bezweifeln  t  ob  die  wrfprüagii<*he 
Geftalt  vialer  Gebardtfcben  Lieder  durcbaua  fo  vor* 
zfifilich  fey,  dafs  man  annehmen  dürfe»  durch  den 
Gebrauch    derfelheo    werde    dem   religiöfen  Siaot 
mehr  als  durch  die  Aneicouagderfelben,  fo  wie  man 
6e  in  neuern  Gefangbftcnero  lieft ,  aufgeholfen  wer« 
den*     Rec'  will  zwar  nicht  bcftre^ten,  dafs- Manche 
im  Verändern  dlefer  Lieder  zu  weit  gegiangen  feyen) 
auch-  giebt  er  ziit  dafs  Gerhardt ^   wenn  er  wieder- 
käme,  undinocb  immer  auf  derfelheo  Stufe  äftheti- 
fcber  Bildung  ftände »  die  er  in  feinem  Zeitalter  er« 
reichte,  in  manchem  veränderten  ls\tde  feine  Arbeit 
nicht   mehr   erkennen   würfle.     Allein. es  liegl  im 
Grunde  nur  wenig  daran,  ob  eifi  Lied  echt  PamGer* 
hardti/ch  ilTt,  wenn  es  nur  gut  ift;  und  viele  Lieder 
dieÖBS  religföfen  Dichters  haben  durch  die  neae  Be« 
arbeitung  derfelbenfo  offenbar  gewonnen,  dafsder^ e* 
läuterte  Cefchmack  keinen  Augej^bliok  anftehen  kaan» 
pb  er  der  wfprün glichen  ^  oder  der  veränder^eH  Auf* 

6 abe  diefer,  Lieder  den  Vorzug  > geben 'folta.     Wee 
aon  z.  B.  in  Ungewifsheit  (chwebeM,  ob  et  in  he& 
Derm  Gefcfamacke  gedichtet  fey»-  wenn  P*  O.  fast! 
mO  Haupt,    fonft,  Ichön   gezieret  mit  hdchftec  Enr* 
und  Zier,,    jetzt  a^er  hoch  fchimpfirei^  gegrOfset 
fevft  du  Biir!      Du   edles  Aogeßchte,    dmor  ßnft 
fchrieks  uudfcheut  das  giqfse  iVeUgericfue  ^  uAe  bif^ 
dufo  bejpeyt !  als  wenn  man  ihn  das  fagen  JäCst^  wee 
die  beflern  neuem  Gefangbflcher  in  diefem  Ltede  ib# 
fagen  iaffeo?   gewifs  ift  ia  den  vorzQglicbeo  refigiA» 
fen  Liederfaninilungen  dasjenige. nicht  verloren  ge« 
gangen,  was  der  ilerausgeDer  mit  vollem  Henbta aa 
den  Gerhardtifcben  Liedern  rühmt;   aiiein  man  thot 
auch  wohl,  dem  GrundfdUe  zu  huldigen:  DasScMjie 
zum  Guten!  und  es  iafst  fich  doch  nicht  verkensefl, 
dafs  P.  G.  nocl)  an  rohern  .tbeologifohefi  VorfteUao« 
genhing«    deren  Verwerfung  wanriich  nicht  Irrrelf- 
giofitdf  ift,    und  dafs  fein  ungeläulerter  .GefcKmack* 
noch  Mauofaes  vertragen  konnte«  was  wir  jetzt  »it 
Grund    unerträglich    oder   doch   nnfchdn  und   ge* 
fchmackwidrlg  finden.     Ift  es  denn  ein  Ver iufl ,  wenn 
wir  nicht  mear  dts  Abends  fingen:  „üerl^eib  legt 
iCleider  ab  r//f£2  iSVAz/A^,"  odor  am  Weifanachtsfefte : 
„Du  (Chrifrus)  biß  Gott  und  liegft  auf  Heu  undStroh, 
wirft  Mrnfch  und  bift  doch  A  und  O,"   oder  in  Lei- 
den: ,,Gott  ift  kein  Bär  nochLeu^y**  wenn  wir  nicht 
mehr  mit  d^m  Lämmlein  und  Jefulctn  fpielen»  ucd 
jenem    religiolen  Sinne,   von  welchem   die  Vorrede 
fpricht,  lind  def fen  Weck« ng  und  Stärkung  dem  Rec. 
gewifs  eben  fo  fehr  aU  dem  Herausgeber  am  Herzen 
liegt,  durch  neinerie,  gölten wflrdi^ere  und  edler  aita« 
gedrückte  Lehren  Nahrung  geben? 


't 


\  \ 


u 


4n 


r- 


a^'^j» 


i:  V  A  "j  .•;  .* 


■4|l 


.  * 


*  «» «1 


•  <• 


-  «^  r»  •*  -      >    •  1 


•r   ♦ 


1 ' 


^    -i    .* 


i  * 

'  i  . « .  ;i  4 


IP 


E  R'O  Ä  N  Z  U  N  GS  B/L  AT  TB  R 


•  •   ^'i.     * 


au»«*   ' 


•:  h 


,!a,'£  t-.ö'.JTJjr.E IN j:-N-  '.rt  tT e"r:a  T  ü'R  'V  :z;.;E.rt'.Ü.N© 


*  r 


•  •  •  f 


* 


JaBriuS       1817. 


M*^ 


Li 


*■■* 


.  <■  •  *       »         ;     »      f 


O 


C? 


r  . 


»^ 


r  I 


i«.  / 


r 


Kopa»inidE«i#  b.  Seidelia:  Uiifitomivmclriogvr 
i  ml«  Fddeland  af  (Jageadwenderungen  in  mei- 
nem    OebnrtstaDde    too>    Chrifaiqn,   Molhe^ 
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Jhimmark  i^ij.^  (Fracmeiite  efaie*  X»«tiu«bf, 
nfohriebeft  mal  einer  Rei£t  in  DänuierbriSf  3^) 
SiiS«  XlOiiHd  30*  8.  Ifc    (aRbtWr.) 

Tl^r  venlleÄte  BcVPall,  wotnit'  der  erßh  Thcil  di*- 

•*^  7cr  .  vaterlSnmföhefh  ibgijn'dwancferün^yfa  '  de? 

■"^Tfe.  aiifg^bomtifien  wurde v  und' den'  dcrfe(bö  aulph  |ii 

VbTerir  if.  it.'4\(T«L«5-  Nfr.^  ^35)  gefunden  hat,  cV- 

tnänteSrt^'Rrp.  M  zur  Fortfetzöng  übd  zum  SchluflW 

feioer  Schrift. ;  Rec.  hat  auch  dfefwi  TheilWlt  dei^ 

tVcrgnügen  geJereh;  welches  die^ögÄnehm  linterhid- 

t^acfe  Beföhrei6laifg  von  Gegenden ,  ^i^  ma'n  äU  Ati- 

-j^bnzettge  ganz  oder  gröfsefferi  TbislU  Jietint,  Imitielr 

IgeWährt,  ulBid  an  ti^^cbe  man  fich  nwlh.yertaiifTOnef- 

*igrt-  JSeSt  Wm  wSWer  eHnYiern  1  Jlfsti    Eioeti  tppogrÄ- 

•pblTöhdn,  Twfiftifchen,  oder^foftft  ^irffenfchaftlicheö 

•Wte/th  legt  der  Vt  felbft  feinem  Whtke  nicht  bey; 

er  machte  vielmehr  feine  dtnifchV Reife  ohVie  einejd 

'aadern  beftim'mten  Zw^k,  As  den,^  fein  Vaterland 

tu  fehen  J ;  fclirieb  die  SfchildätTanjjeii  urfijrBemerkutf- 

•keii  niedere  Wozif  fifch  ihirt  der  Stöffun^efufcht  dai'- 

"bbf;  nnd  itteift  nun  fein  IVigebbch ,  ineift'fo,  wie  er 

Solches  au!  der  Reife  ffibrte,  and  andeffe»  iufseriJi' 

Verfdi5netung  d'urdh  eine  anhaltende  KrSnkfichkeit 

Tel-hlndcrt,  mit.  fS.  X.  XI.)    Diefes UrthellTiat Rec. 

^urobgehends  bertStigt  gefunden ,  und  ifr  nur  darin 

>bit  dcAi  Vf.  nicht  einverftänden ,  'wenn  («efer  nach 

B.  XII'.  ^a  Rauben  fcfcreint,'  es  gehör»  etren'ein  befoi^ 

dere^  In^eflfe  an  det  ddrchf  eift^  Ländfdhaften  nnd 

Stidten  dazn,   am  dteie  Böfchreibung  derfelben  I'e- 

ftnswerth  ztt  finden;   dldfes  ift  fie  gevrffs  für  jeden 

«nbeftngenen  Lefer  nm  fo  mehr,  da  es  an.beffern 

Befcbreionngen  davon  fehlt.  — 

Die  Reife  ging  vqn  $:op;epbagen  Aber  Friede 
riohsbtirg  —  dieTes  yöti'^thHßJan  IV.  erfoauete 
ScMofe  ,•  ,idas  >  gleich  elftem  Alteh,  voB  von  Man- 
sieskraft,  iminer  fei*A  eigenthömfiches  Gepräge  be- 
hält und  In  jeder  Jalrfeszeit  eine  gleiche  Wiricöng 
tiiut,  letzt  aber  (im  M9V)  von  der  Frahiingsfonne 
belebt  rcfaifetfi  fand Ketlter,  als  föAft,  feint  Maaermiad 
Brgclnz.  Bl.  zur  Ab  L.  2.  1817« 


^Tbürme  im  belTen  Sonnen^Ianz  Ober  dak  fpiegelglat* 
.tißWatijsr  erhob •'  —  n^cb /^jewfericJbftvri,  liegend  lii 
einer  Gegend,  „die  fejbftftlr  den,  der  (wie  der  Vf. 
ans  SchwedeA)  aus  ein^m  Berglahde  kommt,  inter« 
eflant  feyn  kann.  Das  Charakteriftifche  bey  dieler 
Gegend  ^d^ie  hohen  pugel,  welche  fiol^iq  einer 
zufamnienbäng^nden.  Kette  faft  quer  Aber  das  fchmaU 
Xrand  zwifchen  der  M^peitUder  ßucht  undArreföe  hiA 
ei:ftrecke)i  und  zuletzt  in  jsiner  fehr  hoben  und  fteilea 
Landzunge ,  Biörnehoved  genau nt,'..ficfa  endigten.* 
'Kaum  foilte  man  ahnden,  wenn  man  es  nicht  wfifsteb 
dafs  hier  zwifchen  allen  den  fcbönen  Hainen,  di« 
dlefe  Gegend  zieren  und  in  dem  £anften  Thale,  worr 
'wfve  liegt,  umgeben  von  einer  fojberrlichea  na^ 
reizenden  Natur,  clie  WerKftatt  des  Todes,  des  Kri#- 
L.U  ^xr^^^^     ax.  1;;..:.»    c...^^^.-....,:.     ^^  gber^ieT 

Zu  Waffer» 
„  ^      ^^ — ^.-^ —  rtM^h  Jägerf^ 

priist  berühmt  dui:ch  den  nahe  dnbejr  ItegendM 
Wald,  i^elcber  durch  'deB'Erbm\%tfii,friedrif:Iif 
Sorgfalt  und  die  K'inft  des  in.^ßin^o;  Werl^eo  u9f 
Jterbliehen  medewetts  dßr .  S6h9tipl'ai%  f:x<  vieler 
.X>^nkmäler  ffir  die  verdifo|tv^llften  Dänen  aus  älr 
terii  und  neuern  Zeiten  jen^or^ep  ift.  „Hier  ftebfi 
fie  hin  und  her,  an  der  Seite  der  Gänge,  unter  dem 
dichten  Laubdache  junger  Buchen,  diefe  weifse^ 
Steine,  herbeygercbafft  aus  Nqrvregens  Marmorbe^ 
^en,  Cchön  von  Geftait»  ^^dgr  init  einem  Name^  -^ 
und  (jicfeNan^eQ  gehören. CQ[n^n  und  Noniiänner% 
deren  Erinnerung  allen  Marmor,  flberleben  wird.r 
Klne  nätaefe  BercnreibunÄ  öieTer  in:  Ihrer  Art  einzj* 
gen  Merkw(jrdig.keit  würde  dem,  )iec.  lieber  eawefes 
leyn,  als  der  Ausdruck  defTen,!  was  der  Vtbey  ih« 
rem  Anblick  empfand]  man  kennt  fie  ipdeffen  auch 
in  Deutfcbland  au$  Wdndals  von  Ä/i/^ausdem  Däni- 
fchen  äberfetzter  Befchreibung  (Meidorf  1787)  >  nur 
^afs  diefe  »-^  wie  natärlich,  der  ^euefteo  DenkmSlw 
laicht; fiedenkt.  Der  Vf.  ift,.  mit  Recht,  fnit  dec 
Wahl  der  aufgefahrten  Monumente  nicht  allenthalp 
ben  zufrieden.  Von  (7r^0/}/>/«{^i  Denkfteine  bemerkt 
er,  dafs  fich  am  Fufse  detfelben  ein  „J **  beendet, 
welches,  wie  wohl  nur  wenige  erratben  möchten, 
bedeute^  foU:  Abfolu^  (vpnder  Befchuldigung  des 
Landesverrsitbs  freygefprochen).  Liefs  «an  auf  diefe 
Art  einem  Griff enfeldi  nach  feinem  Tode  Gereeh« 
Ugkeiit  wiederfahren :  fo  verfpricbt  es  fich  Rec.  von 
der'  vorurtbeilsfreyen  Wflrdigung  der  Verdienfte  in 
Dänemark,  dafs  man  auch  noch  dem  unglflckliche« 
WUdewält^'  an  eben  dem  Orte,  der  durch  leine  Mei- 
P  (a)  tvtr^ 
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fterband  da«  geworden  ift»  was  er  ihp  ein  Denkmal 
ftiftfi  9  und  fo  noch  naAf  rfl^Mi  lt]fdn.^i^tl|m,'bra¥ea 
Maonne  tiod  feltenen  RäDttter 'die'Achtuog'beweifea 
wird,  'die  er  während  (einea,  auf  eine  fo  bedauern»» 
werthe  ArU£e£n4i£t^ >  Lebens  niQbt.ipinier  iand* 
biis  &chk>Sjige^pÄts  ift  ein  ganz  elofaehea  Ge- 
bäude» das  in  feinem  HauptflOgel  noch  einen  Tbeil 
des  alten  Abrahamßrups  enthäft,  in  deffinNlhe  die 
Königin  Ingeborg  im  J.  1318  mit  dem  16  Wochen  al- 
ten Thronerben  umgeworfen  wurde^fo^  dafsdksKiiod 
'  ,clen  Hals  brach.  Zur 'Strafe  wurJe'Hle  unglQckHche 
^  Mutter  la  eirve  Sjeinwapd  des  <S^  C^m  -  Klofters  7u 
RöesMlde  iittgefpiirny  vra  fie  ihr  harter  Gemahl 
Erlck  Menved  bis  an  ihren  1J19  erfolgten  Tod  fUr 
ein  Schikfal  bQfsen  liefs^  ah  welchem  die  Mutter  ge- 
rade fo  tiel  Tbeil  haben  mochte»  als  ihr  unfchuldi- 
Ses  Kind.  -^  Ueber  Fri^derichswerU^  Roeskilde^ 
lingßvdt  und  Siäg^lfekiim'dtT  Vf.  in  die  ^»profai- 
iehe^  (etn  Liebiingsfusdruck  des  Vts)  Stadt  Corjhr^ 
^des  nanienlqsndi^en  Dichters  'j^a^g^n  profaifche 
Oeburtsftadf'^aur  Jercn  Toi^cnhofe  Birkners^  des 
muthigen  Vertbddigers  der  Prefsfreyheit»  Grabmal» 
«ingefihr  r,»wie  de^  Mannes  Geift  und  Schriften  in 
untern  Tagen ^>  fremd  und  einfam  ftebt»  mit  der 
TinFaclien  Airffohriftt  >,Der  Wahrheit  getreu  ftarb 
yBit^kif&r  den  i.  Dec.  I798*'*'  Die  Ruinen  des  Nybof' 
gei^HMoIhSy  %itato.derälte(tenin  Üänemark»  v^el- 
tbes  (cbon  im  nten  Jahrhunderte  erbauet  worden 
«ft»  fbhtten  <f en  Vf. '  i/i  die  Zeiten  zurück »  .wo  di^ 
Xöniffe  inNyborg  oft  Rör  Melten  und  VQn\AbA  an  bis 
"^IttErteh  w>n  Pommern'  niit  den  Reichsftändeii  zum 
Dan^h&jr'Vf^&  Atn  Hfbrrntag^ß  (ich  jährlich  vern^isir 
irnehen.  Auf  dnem  folchen  Danebof.emj^fiDg.Cftri- 
fiophett.  iittkKrMhhhi  Jlacob  Erlandfen  y  cFer  iicb 
^erfpltet  hatte,  im  J.  1^58  Jnit  d^n  Worten^  Tardt 
öftere  bubulci!  Auf  ebci»  'diefehi  Schtofle  Wiirde 
Chrifiian  IL  geboten  .und  heftand  die  OafaHr,  als 
Kind  Ton  einem  Affen  aus  itr  Wiege  auf  das  Schlofs- 
dach  und  unverfehrt  wieder  herunter  getragen  zu 
^werden.  Auch  wa>  e$' neben  diefem  Schlöffe^,  als 
|Än  eotfeheidenrferSieg|dpn  14.  Nov.  1659  die  Diintä 
ven  dem.fctrwedlfphen  Jodie  befrej^ete.  —  DerGax)- 
ten  tu  Sanderinris^ard  y  ier,  wie  es  die  Gegend  er- 
fordei'tft  einfach,'  natflrlicb/und  befcheiden  angelegt 
-  ift,  giebt  dem  Vf*  Geleeenbdt^,  feine,  von  gefundem 
öefchmacke  zeugende  Bemerkungen  Ober  nie  Anlage 
Von  Lttft^ärten  i^tzutlieilen.  Uas  Ausgezeichnete 
Jenes  Garten)^  be{^eht  darin»  da(s  ein  voii  derNatut 
Mne'  VelrwaKrlbfeter  Icbl^mmlger  ttoden  "durch  dii 
Ktmft  iti  eme  wackere  Landfchaft  verwandelt  wurd^ 
wo  tfian  non  eine  ^emlich  fchneil  abyppechfelndeManV 
»ichfaltigkeit  von  Ideioto  NaturCcenen  findet.  Auf 
Koften  des  Geh.  Conf.  Ratli  Botow^  hat  der  Profi 
Clemens  12  Ansfiphten  dlefes  Gartens,  die 'dem  Pu- 
blikum mitgeiheilt  zu  werden  verdienen»  aufgenomr 
men  und  göTtocben.  In  der'fch^neö  öemäldefamm- 
lung  zu  Sandertimsgkard  befinden  fich  Stücke  yoA 
C  DouWy  Rembrändty  Rufsdakly  vanDyk,  Cäracci, 
Corregioy  Mengs  xu  e»  £)ie  Stadt  Odeafe  hat  600 
Uiafer  und  8000  Einwohner  imd  nimmt  aa.^GröIse* 
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nnd  Vdksmeoge  den  dritten  Rang  anter  den  dlni^ 
fchen'^Provincielftidteo^evC  Sie  ift  nicht  fehOnj 
aber  wegen  ihrer  Lage ,  ihres  hohen  Alters  nnd  ih« 
ren  DenKmälern  verdient  fie  die  Anfmerldemkeit 
jedes  Reifenddn«  In  dem  adltee»-  Jnngf^nkfol^ 
dafelbft  befindet  fich  eine  voij  Karen  Brah&  vthr  ito 
Jahren  demfelben  gefchenkte  dünifobe  Bibliotliek, 
die  unter  vielen  fcblechten  on^  mittelraafsigeo  aneb 
einige  grofse  litertrifche  Seltenheiten  enthält»  und 
,  von.  der  jes  zu  l>ed8nern  ift,.  dafs  fie  nicht  fortgefetzt 
wurde.  Schöner  und  reicher  ift  jedoch,  wenigftens 
an  neuern  ßcbrifteo^  die  von  dena  ü^cbof  Dr.  Plum 
angelegte  Stifts bibliothek,  die  ihren  Platz  in  dem 
Gebäude  des  OjmnafinmB  hat^und  die  dnreb dleUn- 
terftntzttng  der  Pvenfcben  GeilUicIifceit  fcboii  zu  6000 
lUnden  anffewfclileA  ift  und  oiitttnter  grofse  und 
koftbare  Werke  befitzt.  Hr.  A£.jisacbt  bey  tUefer 
Gelegenheit  diefer  Geiftlichkeit  das  Cornpliment, 
dafs  ihr  in  Hinfichl  des  Intercffleil  fdr  Literatur  ond 
Wiffenfcliefien  im  Ganzen;  genommen  ^äot  ^foÄug 
vor  der  JÜtttfndÜchen,  wo  jiicht  «gen  ver4ler  Shelän* 
difohea.(ddcb  w^U  mit  Avemilime  4er  Kefidenzpre- 
diger?)  GeiftUchkeit  g^bobre*  aacbband||er%  die 
hieraber  allerdings  eine  geltende  Stimme  haben,  ,b^ 
b4|upt|^  dsffelbe«    Des  vf s.  pinenfifvi  wir  e«  ^* fy* 


ponaujkfeibchin  dnd  audere  fubiimeSacban«  ii|n  wel« 
bhe  wir  uns  nicht  einmal  auf  dem  Ropenhagener 
Theater  wagen**»  auffQbrten.  '— ;.'  Jede  der  i  Kia^ 
eben  der  Stadt,  die  Si,^  .^u^S:^  die  Frauen' ut^^ 
die  zprttörte  Grau- Brüdern Kirdie  ift^fchenawerlhj 
die'Erlte  um  ihrer  Schönheit  will.e^^  die  Andere  we- 
gen ihres  Akargei^fildeis,.  die  pr^tte  al^  eji^  tceuri|f 
^ntereffanter  Z^uge  Vpn  dem  Uot;ergang  der  ebrwüc- 
djgften  Gebäude  und  Denkmäler  des  hohen  Altei^ 
thums  durch  den  Geift  des  Leicbtfinnes  und.  der 
Sorglofigkeit  uofiprerS^eit..  Sehr.aM&fdibrlicb  yrf^pABü 
diefeKircbei^  be(chr^f  bpn.  Rieccb^fnerkt  nur^  uTsia 
4er  St,  i&ziiif^  Kirche  Ulster  dem  Altäre  Knud  d.  Heiljjge% 
.welcher  dafelblt  im  J..  iioi  hejgefeta  vyurde,.inei- 
^r  eiögemauejcten  vergoldeten  Kupferkifte'  rt^et 
imd  data  übrigens  keii\  hchtbiu-es  Denkmal  io  der 
Kirche  an  ihn  ^ionerf.  ^Qiiter,  ab^r  gegründet»  find 
des  Vfs*  Klagen  über,  den  frivolen  Zerudrun^^geift» 
der  fein  ÜnyKefcui  ^Itp,  J.  igo6  mit  der  GraabrCUierkii;* 
.che  i^nd  Jlir^o  ha rrllchen  Denkmälern  trieb  >  blo^ 
weil  man  die^öftan«-  wi^  es.  (cbeiot,  lieber  auf  das 
Niederreifsenft.als  auf  die  AuabpiT^rMn^  der  Kirche 
wenijejp  mochte.  .^Nur  aus  eiaem  groUen  IVlanget 
an  Patriotismus  yad^  hiftoritphem  Sinne  /bey  den  be- 
treffenden Amtmännern  Ufst  fich  es  erklären»  daff 
mau^  nicht  mehr  Achtung  für.G^genrtaode  beweifet» 
die,  wenn  fie  von  Meinei^  Privftteigenthamer  mehr 
befcbatzt  weicden  kennen,  dpcb  einen  Eigäntfado^er 
haben.  deffen^Recht  für  das  beijigfte^  gelten  foilt^ 
pämlicb:  die  Nation«'^  S.  141.  Brigc!.  depr^  es  gieb( 
.Wirklieb  folcke  Amtleute»  die  ih^t^Äiffklärung  da^ 
durch  zu  xloktfmentiren  wäbnen»  aber  im  Grunde  be» 

'  1.»    jb  Uäcii% 


49$ 


fiam,^6u   l'ÜNIUS    ifi?. 


tiraclitet  "cfoc?  noirj^re  ÜnwiffenheU  unä  Indolenz 
dadurch  an  den  Tiig^Iefen,  dab  6e  die  Kirchen  }f^d 
.was  diefeElirfttfcht  einQöfsendes  epthalteiH  lieber  zu 
Terwflfteü  tfls  tu  erbalten  (uchen.  Das  merkwQrdis- 
fte  Monument  dei'OraubrQderkirche  ift  da$  vorfreff* 
liebe»  in  feiner  Art  vielieicbt  eiozire,  yorinala  in 
ganz  Europa  berf&mte,  Aliarftück.  Daffelbe  wurde 
aber  jglacklicher  Weife  gerettet;  nicht  4ius  Ach- 
taug  tSit  die  Künft  und  Gefchichte^  (bndern  weil  def* 
fen  WertH  in  Golde' dea  Juden  ^  an  welqbe  die  ao^ 
dem  Denktnäler  von  den  Beämteq,  verkauft  wurden» 
nicht  geiiao  bekannt* war.  In.  der  ÄMctlon  (d*  ao* 
Apr/igo6)  erftand  es  die  Frauenkirche  in  Odenfe  für 
915  Rtbir.y  obgleich  allein  deffen  Goldwerth  weit 
Hber  das  Doppelte  flieg.  Claus  Berg 9  den  die  Sönjr 
giü  Chriftine  deshalb  aus  Liiieck  Icominen  Jiefs»  ver- 
Krtfete  ddffdbe  im  Anfang  des  iStei}  Jahrhunderts 
mit  t3/Gefellen»  j^dia  nach  alter  Weife' in  feidenefi 
Kleidern  eihhergUigeQ  **  —  wie  des  KOnfilers.  Enkel 
Ia  f;  Nachrichten  von  f.Grorsvater  erzäRlt»  .Auf  ei- 
nen! iRaume  von  etwa  aj^Qpadratelle'tt  find,  aufser 
dem  Crujcifix  in  der  Mitte»  88  ganze  in  tiolz  aus^e- 
fchnittene  menfchliciie  Figuren,    und   Ober  60  £a- 

Setsk6pfe.    Die  unbekleideten  Theile  find  mit  einer 
LTt  Fleifchfarbe,  die  Geh  wolil  erhalten  hai,  gemalt'; 
Xracht    und   iUerrathen   find    ftark    und  echt  ver- 

Soldet.  Maleriz  hat  9pcb  in\  J.  h$k^  ejue  hefondere 
iefcbreibung  der  ganzen  Altartafel  drucken  laffeti; 
iUKi:6e1<t  gewifs»  nach  dem»  was  lcbl)n  anfiel' Vf. 
davon  Cagl»  deriingften  Aufbewahrung  hdcbft  wQr* 
4lig*  — '  Stadt  OQÖ  Gegend  von  Midäel/ari,  wohin 
4fir  Vf*  Ober  Snagiöi  reifte»  babao  wenig ^aocUben- 
dee«    Nicht  weit  voo  iMid4dfart  lügt  der  Hot  Hinds- 

£»l  auf  dtem  Platae#  wo  vorviela  einn  da«  aXteftea 
^rgeain.gan^  Fyen  f^aod»  diö»  ebeo  Jo  wobi»  wie 
)ene  Stadt»  fchon  im  iiten  Jahrhunderte  dawar  und 
deren  ältefter  Name  Grimmborg  war^  'nacl^ber  biefa 
üe  Hegnesgavl,  Haenaesgavl  und  Hindsgavt^  Der 
Prof«  TVd»  Simonfenr  eizlhlx  in  feinen  ßorgftdnerp 
ind^n  Hefte»  dleGefcbichtederf^hen.bis  zuniUnter«;> 
naoAe  des  Schioffes.  Das  altb>  noch  ^us  K.  Abels 
SLeitfn '  herrQhrencffr  Scblofs  RoidirigsJiuus,  bey  der 
Stadt  Kotding  erhielt  ßch  mit  feinem  viereckigen»  3S 
£llen  hohen»  i^  Ellen  breiten  Tburm  in  dem  verbeC» 
ferten  2ufiande,  worin  es  Chrißian  IV.  gefetzt  hatte^ 
bis  in  das  L  iioZf  wo  es  durch  die  Ünvor&cbtigkeit 
^es  der  damals  dort  einquartierten  Spanier  gröfst 
tentheifs  abbrannle.  kurz  vor  femer  ^erftof-upi^ 
bi«lt  fich  darin  piriftian  VIL  bay  fein^jr  Fluch|  vor 
den  Engländern  noch  eine  Zeitlang  aii£  —  .  £>ie  JUr- 
ahe  zu  Kolding  enthält  mehrere  altere  und  neuere 
Denkmäler  mit  einer  grofsen  iMenge  von  Infchriften»i 
wie  man  fie  auf  folchen  Monumenten  gewohnt,  ift» 
Etfl^  der felben  »  welche  der  Vf.  mitt heilt»  ^ann  zum 
Beweife  dienen»  dafs  der  böfe  Adelsgeift  in  altern; 
Zeiten ^nicht  wenh;er  fein  böfes  Spiel  trieb»  wie  er  esi 
in  den'  neuefteo  leiten  hie  und  da  noch  immer  t^ut«. 
Caspek  Mdrkdanneryd^r  ßch  durch  feid  grofs^s  Vermox 
gen  den  Adel  und  die  Lebnsherrfchaft  ilber  Koldingr 

mau  erworbeli  and  dieüe  too  isV5  bis  ilSiS  untaddU 
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;]iaft  geführt  hatte»  wtirda  von  denaiten  Ade)  ga» 
!bafst»  und.  weil  er»  mütterlicher  Seite»  von  einem 
SicJbuhmacher  abttammte»  £9  niach'i^e  man  fich  liein 
^Spa/s  »  fein  Wappen  h^it  Scb^tertchwärze  ;(u  4&bef^ 
)tceic|2en.  Diefesvecanla/ste  ihn»  auf  einem  [S^ein 
in  der  Mauer  neben  dem  Tburm  die  Worte  ainp 
Jiauen  zu  iaifen :        . 

,,  Et^ennat»,' Kimifcber  Nel^,  kindifchar  Rath. 
ÜQ«  und  Troi»  ri;rftdr»t  bat' 
"Wo  Tugtod  s^bt  U>  bocbwwi  .e«adii't, 
AU  Geburt  uad  Pracbc:  ^  .   ' 

Da§  Land  und  Reazment  werden  ultfil  benaelit. 
Und  in  die  Uoge  gehn  fie  Krebegioee.*'    ,»€.  U.  %S^^ 

Ueber  Feile  und  Herfens  kam  der  Reifende  nacti 
Skanderbofig ^  pine  unbedeutende  Stadt»  deren  Lage 
find  Umgebungen  eher  zu  den  icböoften  gehören» 
deren  fich  irgend  eine  dSnifcbeLandftadt  zu  rilbmen 
hat.  .  Pas.Schk>fs  Skaodarbou ift  fa alt»  dafs  deiieh 
^rfte  Anlage  ^nnbekaiint  ift}  fchon  ya^iemar  IL  hielt, 
^b  dafeibft  ina  h  laia  auf;  und  der  unglficklicfae 
Oirißopher  M.  fand  während  feiner  LandBOcbtigkeit 
•in  (eincoi  eigenen  Reiche  altein  in  diefem  SchloITie 
einen  Zufluchtsort;   evo^  ifoU  der  tapfere  Befreyer 
JPänemarks  NieU  Ebbefen  im  J.  1340  hier  fein  Lebe» 
eiei^afst  haben»   .ChrUlim  VL  wiir.der  letzte  SA^ 
9lg9  di;r  das  Spblofs  aur  eioef  Reife  laach  Norwegen 
^euiphte»    Jetzt  ift  Qut  und  Scfhlofo«  was  fich  nock 
davon-  erbalten  beu  an  einen  Proprietir  verkauft» 
-»  In  der  anfehntietiea  Stadt  Aarkuiue  fahe  der  Vf. 
wäbretid   feines  ^kurzen  Aufenthaks  dafelbft  die  im 
J.    laoi  gegrandete  Doxy^kircbe»  welche  147  £llen 
)?og  37J  alle  breUund  in  der  h5cbften  Wölbung  35 
Ellen  bo«hift»M  »»leb  kenne  keine  Kirche»  worin  neb 
mir  der  grpfse  religi4>fe:Gaift  der  Vorzeit  XMler  des 
])Aitt6talters  in  der  romanlilcben»   ebrfurchtgebieten» 
den  »  .jieiligen  £>ämineffung  derfelben  lebendiger  auf-^ 
gefproehen  hatte»   als  in  diefer.*^   In  der  ausfOhrlfr- 
eben   Befcbreibuo£  diefer  Kirche  wird  S*  apn  dee 
Gilterwerks  gedacht »  welches,  das  Chor»  dieSakal» 
fitey  -^  von  dem  Obrigeo  der  Kirche  trennt»  und  dabej 
die»  dieSiitenMfobichte  dee  iTten  Jahrhnndera  be* 
zeihriineRde  Nacnrioht  gegeben»    dais»   nach  einem 
|]|okumeoteindem  Stiftsarebivi^  das  lutberifche  Dom* 
kapitel  i6a4  diefes  Gitter  Sitzen  liefe»  »,nm  derUn* 
ordnung.und  Un&ttttchjfteit»  welche  in  diefem Tbeüf 
der  Kirclie  getrieben- wurde»  vorzubeugen*^»  inden^ 
fs  ^(bis  1778)  Gebeeueb  Airer»   dafs  die  Kirche  den 

Epzen  lag  aber, offen  ftand»  Au^b  diefe  Kirche 
t  eine  Altartafel»  die»  felbft  nachdem  fie  kurz  nach 
dar^Relornaation»  und  fpfiter  durch  fremde  Kriegs** 
truppen  »  des  daref*  befindliehen  Goldes  beraubt  wor* 
den»  immer  noch-  anfebnlicb  und  von  feltenem 
Kunftwerthe  ift*  Ihre  Figuren  find  gegoffen  und  In 
Metali  ausgearbeitet;  eine  Manier»  die  aus  jenen 
Zeiten  weit  feltener  ift,  «als  dieHolasbildhauerarbeit» 
Die  Tafel  wurde  nimlieb»  laut  einer  Infcbrift»  im  h 
1471  vom  Bifchof  Johann  der  Kirebe  gefchenkt»  vnd 
ift  folgllcb  gegen  viertehalbbundertJabre  altr  —  Di^ 
Stadt  ift  ziemlicb  wohl  gebanet»  hatte  wn  h  i|o6  ^ 

gen  900  Haofer  mit  Ober  4000  EinwebAer»  liegt  in 
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e^oem  790   drey  Seiten  mit  Aohöhen  umgebeoea  , 
fruchtbaren  Thalc,    grenzt  ton  der  Vierten  «n  das 
J^lrtr  uncftfeibt  mit  etwa  soScTiifCen  einen  nfchtnnbc* 
deutenden  Handel.  «-  Mti^nd  hat  fibri^ens  einen  TOp 
Seeland  und  ^en  verfchledened  Cbaralicter;  ans  de|r 
Bauart  der  Hiarer  Mnd  ans  andern  Urhftänden  fiefat 
man  1>ald,   dafs  der  Jatiünd^r  in  Handarbeiter  taujf- 
Jlcher  ift)  als  der  Seeländer;  auch  tind  hier  mehrere 
Pronrietairef  als  in  den  andern  dänifchen  Provinzen« 
««AHein  in  Nordjatland    giebt  es   vier  verfcbiedene 
Haupttheile  in  de(Cen  Naturberchaffenbeit«   nämilch: 
das  (chöne  fruchtbare  Land  längs  der  OftreekOfte; 
di«  breite  nackte Heideftr ecke  mitten  durchdasl^and» 
mit  (einem  hohen  LandrQcken  und  feinen  einzelnen 
engebaueten  Landinfein  im  Sandmeere;  die  Marfoh- 
gegendenln  den  Aemtem  Ribe  und  Ringki6bing\  bis 
^<Hiin  das   letzte  Ende  des  Marfchlandes  fich  er^ 
f treckt;  und  endlich  der  Triebfandi   deri  ISngsder 
Weftküfte»  In  verfchtedener  Breite  das*  Land  ton  der 
KtngWöbinger  Bucht  bis  SJta^en  einfatst,    und  wo 
die  rfaiur  unter  diefer  Landaberfehfremmune  OrtCt 
Aecker  nnd  wiefen   begraben ,  '  grofsn  Waldungen 
*verwaftet  und  Seen  ausgefüllt  bat,  bis  endlich  der 
Fieifs  der  Menfchen"  ernitüch  (cheint  angefangen  zn 
/h^ben »  diefen  Verheerunken  Orenzen  zu  fetzen.    So 
'Intereffante  NatttfabWecHfeiungen  und  fo  viele  Cigeo^ 
Reiten  zektinen  dieM  Profinz  enS';  niemand  kann  ftf* 
Ven,    dafs  et  Dinemark  kenne,    der  Jfttland  nicb^ 
Steifet  bat.**    S*  ^35^    Auf  dem  'Rückwege  fahe  der 
Vf.  nicht  weit  von  Horfens  in  ^nem  einfam  im  Walde 
romuntifch  gelegenen  Wirthshaufe^  unter  mehreren 
andern  neuen  Kupferfticben «  auch  ein  gutes  Portrait 
des  mutbTöHen  deutfcben  Patrioten  Söhill  hangen« 
Uer  bekanntlich  unter  dextSibel hieben  der  ihm  ai^ 
2ahl  überlegenen  Danen  igoe  feinen  Oeift  aufgab. 
Auch  zog  in  der  Kirche  zu  Horfens  das  Begräbnife 
der  vier  Defehwifter  des  itnelüoklioherf  Kaifers  Ivani 
die  hier,  nach  34Jähriger  Gmngehfchaft  in  Kufslandt 
Ibf  Leben  befchloffen,  und  deren  letztes,  Caiharina 
Jinconovna  1807  (tarb/des  Vfs«  Aufmerkfamkelt  auf 
fich.      Die '  Ifngftlebende.  Primeffin    Caiharimr  war 
Torzflglich   religiös'   und  wobkhättg  und  verla.ngte 
noch  im  Sterben,    dafs  mtfn  ihren  utid  ihrer  öe- 
(chwifter  Leichname  begraben,  die'Silberplatteifk  und 
denSammet  auf  den  Todtenkiften  verkaufen  und  den 
Erlös  den  Arnien  geben  föHt^;  wefches  indeffen  un« 
terblieb.   —     Friedericia  z^chntt  Geh  nur  durch  Aitt 
eilen  Sekten  bewiliigtn  Religionsfreybeit  aus ,  deretlP 
lieh  doch  1744  die  fohwediioheO',  Zioniten  gfenann^ 
ten,  Separatiften  htcM  tu  erfreuen  hatten.  Die  ftrin^ 
ZÖlifchreforjfiirtefColbnte  dafefbri^  dieanlangS'(i7S0^ 
nur  aas  90  Familien   beftand ,   zthlt*  jetzt  aber  500 
Perfonen  und  erhält  fich  no^ch  ziemlich  unvermifcht; 
nur  dem  fchlecbten  dänifchen  Geldkurs  ift  es  zuzn* 
fchreihen»  dafs  nach  dem^Tode  des  letzten  Predigers^ 
ßalgas   deffen  Stelle   Ib- lange  trnbefetzt  Wieb.    -*i 
UeberFyen  im' At^^gemeiiieß  fällt  Hr.  M.  das  richtige^ 
Ürthe^t:  Fyen  ift  nicht -mirelwe  fo  höhe,  fondernaudb 
{ntefefTantCs    angebebm*   ^u  durchreifoaJe,    Lahdv 


fchaft;  denn  einer  wohltlmendtn  Harmonte  swifeh 
^atnf  und  Menfchen»  zwilehea  einnehn^etiden  Ger- 
den und  einer  forgfaltigen ,  und  doch  n^lit  kleinu« 
cheiif  Cultur  begegnet  das  Auge  Überall';  fie  verf^hft 
felbft  ihre  ^irkun^  nicht  auf  den»  den  tonft  eine 
entfchj^dene  Neigung  für  die  höbe  ^aa4  vviU^e  Natnr 
beherrfcht.  ^  Auch  aber  Letngelünd^  toUaud  nnd 
Talfier ,  und  Aber  die  Städte  und  Gegenden  von  Mo- 
riboe  (wo  die  un^Ificklicha  Königstochter  Eleonore 
Chrißine  ihr  Leben »  däs  ein  MuGter  v^n  Lieber 
.Treue  und  Gottei^förcbt  war,  berchIot.s  unci  auf  iUc 
Grab  die  Worte  Fetzen  liefs:  „Herr!  wäre  Dein  Wort 
nicht  mein  Troft  gewelen,  ich  wOrile  in  meinem 
Elende  vergangen  feyn.**),  Saxkiöbing  u.  a.  .enthalt 
S.  374— *  303  manche  iutereffante  Bemerkung;  nnr 
klagt  der  Vf»,  wie  in  der.  ganzen  Schrift,  fo  befqn* 
ders  in  diefen  letzten  Abrcnnitten  derfclbeo,  Obe^ 
Mangel  an  Zeit  und  Aber  die  Unmöglichkeit^  etwas 
Volluändigeres  zu  liefern;  aber  aucn  unvolirtänd/ffe 
Notizen  vonlrtfeln  und  ihren  Bewohnern,  fienoob 
von  fo  wenig  Reifenden  att$fdhrllch  befcbrieben  wbr« 
den  find)  find  aus  der  Fedef  eines  Mannes,  dem^nie^ 
mand  die  Gabe  der  Beobachtung  und  einer  gefällig 
äbwechfelnden  Erslblung  abfprecben  wird»  immer 
dankenswerth. 


AÄ2«rEYGELAHRTHEIT. 

.  Mai  WC,  b«  Kupferberg:  D^jr  Bad  ab  Mittel  .,  ^ 
Erhaltung  und  Whederherftellung  der  Gefundkeii 
und  Schönheit,  Frey  bearbeitet  nach  HalU,  GubI» 
bert  nod  Nyßen  von  J.  H  Renard y  Dr.  der  Nie» 
didn  der  niedlc.  Sehnte  zu  Paris  und  der  kaifevL 
UniverfiUlt,  Arct  de^  Bfirgerfoitals  und  Stades 
erzt  in  Mainz  u.  L  w«  1814«  J^VI  u.  172  S.  gr.  i  ^ 
(.ia.Or*) 

Dia  im  2ten  Bande  des  Dtctionnaire  des  Scienc^t 
medicates  par  une  SocUtl  de  Midecins  et  de  Chinas 
giens  etc.  irntei^  dem  Artikel  Bain  befindliche  AI)« 
handlung  der  Hrn.  H.,  (7.  und  iV.  fehlen  dem  bereits 
bekannten  Herauligeber  wegen  Ihrer  Kcirze,  VoIM 
ftändigkeit  und  Innern  Gehalts  flicht  mit  Unracbt  ei« 
ner  Verpflanzung  auf  deutfcbei» Boden  wertb  zu  feya,r 
Er  bearbeitete  ne  daher  fQr  das  gemifchte  gröfsere 
Publikum  in  einer  freyen  und  g|ut  gerathenen  Üeb^r- 
fetzung,  nahm  hier  und  da  picbt  unzweckmäfsige 
Veränderungen  in  der  Form  yor,  und  fagte  mehrere 
Zutttze  bcy. 

^    '.Zu  'diefen  Zufatzen  gehören   insbefondere  das 
kleine  Kanitel:   das  Bad  als  Mittel  zur  Erhaltung  der 
Schönheit^    und  mehrere  therajpeutifche  Bemarkan« 
gen  berühmter  Aerzte  über   Bader.     Dagegen  find^ 
die  in  der  Originalabhandlung  beygefHgten  bibliograp 
phKcben  Ndtizen  in  der  deutfcben  Bearbeitung  weg* 
geläfTen,  und  ftatt  der  dafelbft  vorkommenden  Täk^ 
bfUle  Ober  den  Einflufs  der  BädeV  von  verfchiedener 
Temperatur  auf  den  Pulsfchlag  find  blofs  die  Verfa-. 
clis  einfach  und  abgekarzt  erzählt.     ^ 
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^orifitxung  -der  im  S8*   Stück  aH^ehrocktntn  Reeenßon.) 

9.  Öhoe  'Druckort :  Ferfuch  eines  Grundrlffes  der 
alifin  Wdnembergifchea  l^erfaffimg.  Im  Nov. 
1815.    20  S.  8- 

-  lo.  Heilbron,  Hey  Glahr:  ^  Klftarifch^r  Bericht 
über  das  Wefen  der  Verfaffung  des  ehemali- 
gen Herzcgchitms' WOrtemberg^  zugJeich  Ent- 
wurf eines  erdüsern  VV^rks,  von  J,  C.  Pßfieff 
Pfarrer  «u  Uatertik-kheNn  (bey  Stuttgart)  ig  16«' 
So  S^  8* 

'    II.  Stuttgart,  bey  Metzler:  ber  Tübinger  Vertragi 

"    oder    <He  Wiederherftellung  der    würtcmbergi- 

fcheo  Veffiffung   unter   der  Regierung  Herzog 

Ulrichs,   im  1.1514.  gelchrieben  im  Jüiy  i8i6. 

107  S.  8.  (36  Kr.) 

1  lai.  Ohne  Druckort:     Skizze  elmer  Ueberficht.  der 
SQpogr^phifchen    Gejchirhie    der    würtembergi» 
ßhen  Er  blande  y    von  Phil.  Späth  y  ^wOrt.  Ober* 
.     ioanuratU.   18 1^*  98  i><  8* 

St>  kürx  der  VerFach  Nr.  9.  Ift ,    fo  unverkennbar 
ift  doch  das  Verdtcnft  des  Vfs.  ^ Dr.  Schott  tu 
Stuttgart),  nicht  nur  die  Haupfmomente  der  Lande»» 
grnnd^  V^faffuiKg,  fontiern  auch  die  Qbellep,  au$ 
denen   Ge  authenifiroh   und    ausführlicher  erfbrfctit 
tverden  kennen >  in  gedrängter  Kürze  ins  Oedäcbt. 
nifs  turOckgerufen  zu  haben.     Bey  II.   $.  6.  hat  die 
weiter^  E'ntwickelung  der  ümftfinde  auf  einen  wich« 
Cigen^  nöthigeo  Ziifatp  auFmerk(am  gemacht,  näm-' 
lieh:  5,der  Regent  bat*4ie  Verbindlichkeit,  aus  den' 
Kamfriereiokönfteo  alle  W^Teotliche  Beaarfniffe  der* 
Regierung  zu  beftr6itett;  ttnd  deswegen  die  Ausga-' 
bell  Dach  den  Bbriahm^ ,  welche  das  Land  dorthio 
als  Kegierungsabgabeii  zn  liefero  bat,   abzumeffen; 
ynötm  felbft^  die'  Stählen ,   welche  von  der  R^gfe^* 
ning  gemacht  werden,  nur  aus  dem' Vermögen  der 
Hämmer«' bezahlt   tvMeo   foiien,    die   Untertbanen 
aber,'%a  einiger  U^berxNihme '¥on  denfelben  nicht 
vW'tyuifden  lidd ,   wenn  fie  nicht  fetbK  mit  Vorbehalt'- 
ihr'er   Steiierfreyheit,     fich    zu   eiofem    befthtimten 
Zweck  eine  beftimmte  SelbCtt^efteurang  aufzulegen, 
deren  ffimmtlidhe'  Bedincungea  aaf\Uebereiflkunfr' 
Ergänz.  BL  zur  A*  L.  ^.  I8i7* 


zwifchen  der  Regierung  und  ihnen  beruhen  manen.** 
Für  diefen  Zufatz  enthalten  afle  Verabfchiedungen, 
welche  Steuern  betrafen ,  den  ununterbrochenen  Be^ 
weis.  Auf  ftin  ift  gegründet,  was  der  Vf.  Nr.  IIL 
§.  6*  7.  Tefar  richtig  angegeben  hat.  ^ 

Nichts  kann  erwünfchter  feyn,  als  wenn  die  wah« 
re  hiftorifche  Forfchung  über  die  'fintfteUung  und 
Ausbildung  des  Wefeotlichen  diefer  Verfadung  viele 
Männer  in  Bewegung  fetzt,  weiche  zu  Quellen  Zu« 
sang  haben  und  voraSmIich  auch  in  dieuVande,  wo* 
her  und  wozu  etwas  fo  und  nicht  anders  beftimmC 
wurde,  freyfinm'g  einzudringen  vermögen.  Faft  ia 
allen  gröfseren  und  kleineren  Staaten  Deutfcbland^ 
ift  altmählich  der  Herrfchergeift  über  die  wahren 
Grundfätze  des  Regierend  und  des  allgemeineoi 
Wohls,  welches  in  der  Vereinigung  des  Wohlbefin« 
dens  aller  Einzelnen  beftebt|  weit  mehr  Meifter  ge« 
worden,  als  in  Aitwürtemberg.  Zu  der. Zeit,  als 
der  wichtigfle  Verfaffuogsvcrtrag  diefes"  Herzog- 
tbums  urkundlich  wurde,  war  gerade  in  Deutfeh- 
land  das  lebendigfte  Erwachen  des  rechtlichen  Frey« 
heitfinns.  Wie  man  im  Kirchliehen  zu  fragen  wag* 
te:  Wie  weit  die  Autorität  von  oben  gehen  dürfe, 
damit  ciie  Layen  durch  Lehrer  zu  ihrem  Wohl  gelei« 
tet,  nicht  aber  durch  Ausleerer  beherrfcht  würden; 
eben  fo  wagte  man  noch  viel  leichter  eile  Betrachtung: 
Was  Regenten  und  Regierten  einander  fchuldig  feyen, 
wei^n  es  beiden  mit  einander  wohl  gehen  follte.  Und 
was  nun-damals  hierüber  kunftios,aber  verftändij;  ge* 
dacht  wurde,  erhielt  fich  in  Wättemberg,  während 
anderswo  die  Regenten  fich  vom  Käi.fer  und  Reicli 
immer  anabhängiger  machteti  und  daher  auch' im  In«' 
Aern  eine  abfolutere  Alleinherrfchaft  durchfetzten. 
Zwar  kämpfte  diefer  Oeift  abfoluterHerrfcbersgrund« 
fätze  auch  in  Würtemberg  vornämiich  unter  Herzog 
Friedrich  L,  Karl  Alexandern  und  Karl,  gegen  die 
wohlthätige,  erhaltende  Selbftbefchränkung.  'ln> 
mer  aber  blieb  man  d'öcfa  dem  Zeitalter,  in  welchem 
freye  Mitbürger  ibreh  Werth  noch  tiefer  gefühlt  hat* 
ten,  weit  näher,  vornämiich  weil  man  ^egen  will« 
kürliche  Belteuerung  nicht  durch  Compactaten  sX* 
lein,  fondern  auch  durch  das.  vorhandene  reiche 
Kammergut  ils  Fond  der  Staatscaffe  gefi eher ter  war» 
indem  dicfes  die  Erfüliung  der' Veftragsrecht^  .n?ög» 
lieber  machte«'  Eine  andeire  Häupturfach'e  derErhal-' 
tun^  fcb'eint  in  der  Einfachheit  des  Ganzen  zu  lit'* 
^en,  zu  welcher  ftuöh  dfefs  gehört,  dafs  die  Landes- 
Vertretung^  ohne  einen  mit  der  Herrfchaft  leichter  fich 
amalgamirenden  Adel  ftand»  aur  cus  unabhängigen 
Q(a)  ftäiti« 
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ftädtircben  Vorftebero  befitand,  welcbe  durch  die 
Rechtskenntniffe  felbrtfiewfihlur  Confulentep  uad 
oft  auqh  durch  patriotnche  Sa0hketiDtiiiffe''au9  dem 
mehr  durch  gefchichtlicba  und  allgemeine  Wiffen; 
fcbaftlicbkeit  gebildeten  Prälatenftand  unterftatzt 
wurde.  Ij  '  [  ^  •/  ^  f.  T  y  .^  .'  •. 
rfr.  10  ifi  in  dlefer  RQckfich't  vorzOglich  deswe« 

fen  merkwürdig,  weil  der  als  Gefcbichtforfcher 
chon  berahmte  Vf.  ^  den  Zugang  zu  Archiven 
hat,  und 'durch  den  jetzigen  Bericht  den  Entwurf 
eines  gröf»ercir^  Werks  anzeigf  und  rorbcreifet< 
£e4:r  Y^jünfctit.  vo/nämlicb,  d^fs  er  Vielesi^queJIJsnar- 
t!ge  völtftändig  zu  'iTage  fordere  uiid  erläutere,  nicht 
aber  blofs  excerpire.  Wenn  man  auch  noch  fo  ver- 
ftändig  und  kräftig,  wie  der  Vf.  pflegt,  BruchftDcke 
aus  den  alten  Urkunden  in  den  2ufammenbang  ver- 
webt, oder  in  Anmerkungen  etwas  vollftändiger  zu 
koften  giebt,  fo  kann  doch  der  Forfchendfte  nicht 
voraus  wiffen»  wie  vielerley  noch  andere  Anfichten, 
Beziehungen  und  Folgerungen  andere  Denker,  vor* 
nämlich  auch  durch  andere  Zeitverhältoiffe  und  wif- 
fenfchaftliche  Fortfchritle  angeregt,  aus  der  nämli- 
eben  Urkunde  zum  klaren  fiewufstfeyn  bringen  wOr* 
den,  wenn  Ge  nur  in  ihrem  ganzen  Zufammenhang 
vor  ihnen  läge.  Unfer  trockener  »ftf^^/er  9  wie  (ehr 
hat  er,  ohne  fein  Wiffen»  durch  die  ganz  abgedrück«» 
ten  Beilagen  dafür  eine  Vergütung  gewährt,  dafs  ia 
feinem  Text  gewöhnlich  das  Weieotliche,'  was  das 
innere  Leben  der  Staatsverwaltung  und  der  Volks- 
thätigk^t  betrifft,  mangelt;  und  befonders  fQr  alles 
das,  was  den  Staat  bildet  und  erhält,  damals  theils 
der  5) nn  nicht  geöffnet,  theils  die  allein  weife  Ganz. 
le3'behd]:deo -denfur,  fo  bald  es  etwas  Ständifcfaes 
betraf;  2lu>  engherzig  war. 

.  In  dem  ^rAen  Abfcl^'nitt  ,von  den  Urverirag,er9t 
oder  denen  meift  noch  ungefchriebenen  Elementen 
der  VerJTaftung  wird  der  Vf.  noch  viel  Verdieoft  fich 
Erwerben,  wenn, er  die  Begriffe  von  Eigenen  und 
l^eibefgeoeo »  von  Unadligen  und  doch  freven.  Von 
drmen  Leuten  und  Hinterfaffenen ,  hjftorifcb»  fQ  viel 
mdgiich'i  läutert  nn4i  di^  beleuchtenden.  Stelled 
wörtlich. fjimmeUv  .Leibeigenfcbaft  in  Jüptefi  Gegen- 
ciea  warjgapz  etiwas  anderes  als  im  rauhef  en  Norajen. 
Eigene  Leute  konnten'  auch  die  Erbpäckur  h^if^^n, 
wenn  ihnen  gleich  das  Gut  zu  verlaffen,  frejftahd; 
die,  welcbe  den  Pacht  nicht  ohne  Bewilligung  des 
Herrn  verlaffen  durften,  waren  denn  doch  in  keiner 
anderen  Hinficht  mit  ihrem  Leibe  demöutsherrn  mdt, 
terworfen.     Das  Beftimmtere  diefer  Unterfcheldua-, 

Sen  ift  wichtig,  weil  man  befcapntlicb  in  neuer  Zeit 
as  Staatsre<|ht  fo  vcreit  verkehren  wollte',  dafs  man 
faft  alles  gerne  in  Leibeii;ene  verwandelt  hätte,  wie 
wenn  die  StaatsbOrjger  jetzt  erft    aus   dergleichen' 
grundherrlicben  una  zwingherrlichen  Verbältniffen 
in  die  Rechte  übergidien  fönten»  die  fcbqn  ein  jedep: 
auch  IS] tlel barer  Unterthan  des  teutlchen  Reichs  eh-t 
mal^  me^r,  als  fpäterhip»  zu  geoiefsen  hatte. '^' Wich» 
tigwirdfejn»  nachzüweifen,  dafs  der  .Leibeigenen,, 
aufser  bey  den  ^eiftlichen  Stiftungen»  wo  man  fich: 
Q>  ganz  gerne  hingab^'  nicht  viele  waren,     Fe^'ner^ 


dafs  viele  fogenannte  „arme  Laote,*'  d.h«. Leute  oh« 
ne.  Grundeiflcuitbum^deimooli  nicht  idnfrey\geweten 
-^  Cnd,  Hinterlaffeae  tfb^r  eigentlich  diejenigen  hiefsen, 
,  welche  durch  ihren  Sitz  auf  «des  Ritters  Cütero  von 
ihm  den  Schutz  des  Rechts  und  der  Waffen  semif- 
fen,;ufida]fo  gleichfam  hinter- ihm  &^e#lKt  ifofSte^, 
Viel  hat  der  Vf.  dadurch  angedeutet,  dafs'er  darauf 
..hinv?eift,  wie  fchoo  damals  keine  diefer  Unterordnaa- 
gen  eine  unbedingte  war.  Hatten  doch  felbft  fchoo 
die  Lehensleute  das  Recht,  darauf  zu  beftehen,  daTs 
*  HirLehensmen«  keifi-  ihm- euf  getragenes  Leheti  ohhe 
ihren  Wi)Iefl,  wie  felbft  Sattjer  in  der  Cefobiölite  d. 
Grafen  Beyl.  4.  S.  5.  zeigt,  wieder  wegzugeben. 
So  vm  fie  ihm,  infofern  ne  krShigeren  Schutz  von 
der  Gefammtheit  feiner  Macht  erwarten  konnten, 
fich  anvertraut  hatten,  fo  folgerte  der  natürliche  Ver- 
ftand  hieraus»  dafs  auch  er  jenefeine,  iho^n  ver- 
pfficbtete  Maqht  nicht  ohne  ihren  V^illen  vermindern 
dürfe.  V  er  gl.  Erläuterungen  Ober  einige  Gruadbe^ 
criffe  der  würt.  Verf affuiig.  1816.  S.  100.  Das  Wort: 
Leihherr y  S.  4. /cbeint  eben  fo  neu,  als  das  Spittl«» 
rifche  S.  i.  ty Kammerunter thmnen.*^  Beide  Worte 
können  leicht  allzu  defpotifch  ausgelegt  werden; 
wie  das  Wort,  Landesherr^  welehes  manche  fo  ger- 
ne durch  Eigenthumsherr  des  Landej  und  nicht  tdofs 
der  Lan4ejregierung  auslegen  möchten*  Landesei* 
genthdmer  war  doch  nur  der  ritterlich^  Hausjrater 
Aber  fein  Erbgut;  diefs  machte  ihn  aber  nicht  an  fich 
zum  Gerichtsnerr^n  und  zi4m  Vogt.  Es  gab  ihm  nur 
fo  viel  Vermögen,  dafs  er  fich  ritterlich  zeigen  und 
dadurch  andere  bewegen  konnte,  feinen  Schutz  ce- 
.  gen  Unrecht  und  Gewalt  zu  fuchen,  und  alfo  dieEle» 
mftnte  alles  Regierens  ihm  ülier'fich  einzuräumen« 
Ohne  herus  zu  fe^h,  konnte  man  nicht  wohl  d^mi» 
hus  werden;  aber  nur  destvegeo  nicht,  weil  einem 
Maehtlofen^' Niemand,  fich  zur^  Befchatzuhg  unterge- 
ben hätte.  Aus  der  Qbernomtaiienen  und  dni^h-Do* 
mainengüter  und  Dominicalintraden  ftätig  bezabltea 
Befchatzungspflicht  mufste  dann  auch  (las  Recht  fol« 
gen,  zn  ordnen,  w|is.ujn  der  Befchützung willen  n5- 
t^ig  wäre.  =  » 

Im  Haas.'  oder.  F^milienveftrag.  S.:7.  war  cfas^ 
Eigenthaml}che«  dafs  die  rUebr,ü;«n  der  Faipilie  das 
Erftgebortsrecht  einräumten.      In  Hinficht  der  Ge- 
biets- Untheil barkeit  waren  eben  diefe  Verträge  fchon 
auch   Landesy^nräM  und   mufsten  fich  bereits  auf 
das  gründen  9  was  To  eben  als  Recht  der  Lei^nslcu« 
tt. gegen  y^räuißtr^tlgeJ^  «tin^t gegen  Sd^oWen  >.aps 
denen' die  Veräfifseri)ngen;folgt|Ki|,  angegeben^  wQr« 
den  ift..  .  Selbft  ds^g  Prini^fiMiti^rre^ht  aber  ift  et- 
W4sd|irch  die  Stande  und  Vglks-Deputirte  .befefti|f- 
tes.     Allerdines  wvrde  Graf  Eberhard  der  Bärtie^ 
clieCtf^ige<^tUcbeLandesvat«u[fi.^[^<*;^X4i^^ 
wogep,  das  zufa;mfnenge(>racl^te  Land  nun  erft  von^i 
Kailer  und  Reicli^sum.L^n.zu  n^mf;«-  ^#  9.  flicht 
der  Tit/sl  Hejirzqgt^W»V.VprföhjrU  ibpL  tt  bedujiüe 
aircb  nicht  erft  ll^ente^imf qhp^  durcQ  jCaifer   und- 
Kelch  w  erbauen«  da,das'dprch  JELauf  .^nejft  dpr  D^ 
ipainen  zuCs^nmeogel^r^cbte  0dbiet  fchon  ,4urch  vie^ 
It  KaiferbriejTe  foiner.JPamüie  zigr  Unterordnung  ga* 
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garantif  t<  war«  Aber  wohIbeförc[rfar  die  Zuknnft 
muhte'  er  auf  keine  andere  Weile  daip  Land  unzer* 
trennt  und  dieEinwohner  In  ihren  R'eobte^  und  Frey- 
haiteh  so  erhalten,  weil  er  keinen  NaabAiIger,  aus 
die  üb^  erzogene  t>öhne  des  allzn  Nachgiebigen  Dl** 
ricbs  d^s  Viergeiiebten»  Toransfab.  Undwiewun« 
darbar  fpielte das  Schickfal ,  dtifa  nur  ebem  dierjenige 
Graf  Heinrich 9  welcher,  wie  derEfsIinger  Vertrag 
iagt;  „aus'i langgeübtem,  unordentlichem  üad  ty-* 
raoiiilcbeiiy  Walen  in- Haft  und  Verwahrung  genom** 
men  war,"  die  Erbnachfolge  durdi  Herzog  XJlricb 
und  Oralen  Georg  fortpflanzen  follte.  Wäre  Kajfer* 
und  Reich  nicht  rür  WOrtemberg  als  Land  durch  die 
-  Ausficbt  auf  feinen  'Anfafl  an  das  Reich  befonders> 
kfterelBrt  gewefeti ,  wahrfcbeinlicb  würde  es  unter 
Eberhard  li.  und  Ulrich  zertrümmert  worden  feyn. 

Beyna  dritten  Abfchnitt ,  den  Landesverträgera 
macht  S.  ij.auf  die  damalige  iDenkart  anfmorluam, 
dafs  im  Frankfurter  Vertrag  Eberhard  L  felbfr,  oder 
Tielmehr  Kayfer  Maximilian  L  den  UnterthaDeit  die 
Erlaubnifsgab,  den  fchwabifcben  Bund  zu  Hül{e  zu 
rufen,  im  Fall  ein  Vertrags-  Artikel  jgebrochen  wur^ 
de.     Der  Efslinger  Vertrag  läfst  fogar  das  Land  dar-, 
auf  fchwören,  dafs  es  ßch  felbft  bry  demfelbeh  er- 
halten wolle.  —     Ein  „Co/n/^romi/i'^auf  Kayfer  und 
einige  FOrften  fcheint  flbrigens  der  Tübinger  Ver? 
frag  nicht  jgewefcn  zu  f eyh ,  vielmehr  nur  yermitt" 
hing.  —  'Kräftig  und  wahr  fpricht  S.  15  aus:  man 
fage  unrichtig,  aas  Selbftbefteurungsrechcundeige: 
ne  Verwaltung  der  Land/teuer  Jolge  aus  dielem 
Vertrag.     Sie  geht  ihm  vielmehr  ^  fagt  der  Vf.  rich- 
tig, voraus.     Hätte  der  Regent  ein  Befteurungsrecbt 
Eebabt ,  fo  würde  er  feine  Schulden  durch  Steaerum- 
tgeh   felbft  gemindert'. haben.     Nur  weil  er  diefes. 
nicht  hatter    ynd  das   Land  die  Regierungskofteo 
fch'on.duircb  die  Rentkammer  bezahlte,  bedurfte  er. 
eines  Vertrags,  worin  das  Land,'  unter  ausdrückli- 
eb^r  Anerkennung  feiner  Steuerflreyheit  fich  zu  ei- 
ner „SohuldenablofunfiS'Hütfe'^fOr  dieEammer  ver- 
ftaod.  Des  Landes  Selbftbefteuern 'durch  fdineStinde 
war  alfo  nichts  anderes ,   als  dafs :6e,  was  fie  gutwil-' 
Kg  geben  wollten,   auch  felbft  unter  fich  repartirten, 
feiblt  einzogen  und.  Ober  die  Verwendung  wachten. 
15eber  das,    was  das  Land  eigentlich  fcbenkte,  ir- 
gend ein  Zwangsrecht  auszuüben,  konnte  dem  Her-^ 
z^ff  Ulrich,  zur  Zeit,  als  der  natürliche  Menfchen« 
verftand  galt,  unmöglich  in  den  Sinn  kommen.    An- 
dere vergeffen  nur  gar  zu  leieht ,  daf^  Würtemberg 
feine  Regierung  fchon  durch '  die  Abgabei:  an  die* 
Hammer  unterhält,  und  der  Aufdruck  oteuern  eben 
deswegen   in   diefem- Lande   nur  aoi^erordentKcbey 
im  eigentlichen  Sinn  freywiltige  'Znfcbaffe  bder  Bey- 
trlge  bedeute»     Allerdings  gab  dann  das  Land  bis- 
vtouen  derf^eiche^  Entlaftungen  der  Kammer,  damit 
dfelelbe  nicht  zur  Minderung  derKroogOter  oder  des 
B^ifrtiiigsfoftds  genötbigt  wfirde.     öi^ttler^s  Bfick 
Ober  diefe  ftandifobea  VerbälCnKfe^  inscT  Vöiksrcfdite  ' 
war,  wie  S«  17.  freymüthig  andeutet,  allerdings.eÜJi«* 
Getrübter,    und   hatte  mehr  von  minifterieller  als 
ftaatabürgerfcbaftlicher  Richtung*     Er  hat  es  nun 


auf  fich  geladen,  dafs  auf  feinen  rühmwürdigeir  Na- 
men hin  jetzt  Andere  ausrufen  ^  Würtemberg  habe 
feinen  Regenlen  v  die  ^  wichtlgften  RegenteprecrrtiK  ab^ 
gehandelt  öder' gar  abgßmäkelt*  Aiicl^der  Vft  ret- 
tet hier.die  Ehre  der  Regenten  (oWphl  als  des  Va- 
terlandes. 

Die    Declaration    des   Tabinccr  Vcrtraga  gab, 
lagt  S»  19»   Herzog  Cbriftoph  in  der  Eigenfcnaft  als 
Oefetzgeber  und  Ausleser.     Der  Regent  in  Wpriem* 
berg  ift  nämlich  Oefetzgeber  tn  dem  Sinn,   wie  der 
Senat  von  Rom  das  Recht  hatte,  zum  legem,  f er r&, 
et  rogare.    Auth  tbriftpph  feab  feine  IJefftmmuogeri 
nur  als  Proportionen*;  Göföfe  wurden  fie,;  weiV  die 
Landesvertretuog  einwilligte,  und  alsdann  erft'ent- 
ffand'aucb  jene  gemeinXchaftlich  verabredete  Decla- 
ration.    Nicht  nur't3efetze  foiidern  auch  Landesver- 
drdnungen  entftandeh  nur  durch  Uebereinftimmung 
mit  A^n  Landesvertfetef n.     ßey  S.  214  ftimmt  Reo. 
fehr  bey,  dafs 'auch  \ti  dtfn  jus  reß)rmandi  citcifd^ 
cra  ,)nur  aus   d^r  PiSicht  das  Recht  fplge."     Aber 
eben  deswegen  ift  es  Ihm  doch  zu  unbeftimmt  ge- 
fagt,    dafs   jede  Obrijgkeit  fchuldig  fey,   unrechten 
Gottesdienft  abzuthuti.     Nur  cegen  das,  was  erweis* 
lieh  ßaatsverderblieh  wSre,   hat  die  Stäatsobrigkeit 
eine  Pflicht  des  Veto;  ob  der  Gottesdienft  in  andern 
Rdckficht^n  vor  Vernunft  und  Verftahd  unrecht  fey, 
kann  fie,  infofern  fie  Staatsobrifikeitift,  nicht  bemr<^ 
theilen.    Wohl  aber  beftebt  ihr  lus  episcb^ale' (OBer^ 
au/ficht sr echt y  welches  'nie  mit  B(/cAoi^recbt.  hätte 
Verw^chfelt  werden  follen ,  weil  Letzteres  kirchliche. 
Sacbkenhtniffe  und  Fähigkeit  zum  oberften  Kirchen* 
amt  vorausfetzt — )  darin,    dafs  wenn  erft  Kirchen- 
mitglieder  eine  andere  Art  des  Unterrichts  urid  d^r- 
Erbauung  als  nöthig  anerkennen,  die  Obrigkeit  da* 
für  for^e,  dafs  die  ÄbSndei'UAg  in  der  Ordnung' und- 
ohne  Unrecht ,  ^  durch  Reformation;   nicht  durch  Re- 
volution gefchehe.     Würtemberg  wuchs  'durch  die 
Einverleibung    aller   g^iftlichen    dtiftutigen    um  ein 
Drittheih     Hier  mufs  aber  wohl  unterfcnieden  wer*. 
den  9  dafs  die,  von  W6rtembergern  zu  Kirchen^we« 
c1<en  geftifteten  Göter,  immer  wieder  Eigen thumds^r 
Kirche  bleiben  mufsten  ^  wenn  diefe  gleich  nach  den 
tleberzeugun^n  der  nachkommenden ^i^üfter»  jetzt, 
eine  andere  Form  bekam.     Hierin  war  aber  Chri-' 
ftoph  (waVimmer  das  Höchlte  ift)  gerecht,  aus  wil- 
liger Anerkennung  feiner  Pflicht.    Aus  dem^  Vogtey-^ 
recht  aber,   welches  die  Krbregenten  WUrtembergs 
Über  jene  religiöfen^Ausfönderungen  aus  denrPriv^t- 
eigenthum  l§ngft  jgjeihat^t  hatten >  folgte  diefes ,.  dafs 
ihnen,'  was  aU  negierpngskoftcn   anzufebeh   war, 
zum  Regierungszwec^e  zuK^mmen  mufste,  weil  die 
Regierungspflichten    und   Hechte  immer    aus   jenen 
Verhältniffen    ziitn   gerichtlichen  und  kriegerifchen 
Schutz  hervorgehen.    ./ 

(Ü9r    Bc^niklm/f  folgt,) 
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Karlskuhe,   in    der   Marx'fcben    Buchhandlung: 
Die  Hiebs,"  und  Culturlehr^  der  Waldungen  von 
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C.  f.  Lauropf  GrofslierzogI»  BadUchem  Ober« 
forftrathe  u.  f.  w.    Zweyter  Tbeii. 

Auch  unter   dem  Titel: 

Die  lcanft[iehe  Cultur  der  Waldungen  von  C  JP* 
Lauropix.i.  w*  titj.  igoS.   8« 

IDIe  fdbon  angezeigte   (Erg.  BI.  i8i7*    Nro.  4j) 
Hiebs-  und  Culturlebre  des  Vfs.  entbleit  die  natOr- 
}iche  Holzzucht,  und  hierzu  gehört  denn  als  zweyter 
Theli  die  hier  befchriebene   künftliche«     Sonft  be* 
gnOgte  man  ticb  zur  Erhaltung  der  Walduncen  mit 
jener;  jetzt  aber^  da  die  Holzbedürfniffe  aUenthal- 
ben,  auch  in  den  faolzreicl^ften  Gegenden,  wo  holz- 
verzehrende  Gewerbe  und  Fabriken  angelegt  find» 
fich  tägticb  vermehren ,'  mnfs  man  der  Natur  zuHül- 
fe  kommen,  und  diefs  hat  denn  die  Vorichriften  zur 
ktlnTilichen  Waldouliur  veranlafst.  '  Bey  einer  gere- 
gelten ForCtbewirthrchaftung  ftehen  daher  beide  in 
der  genaueften  Verbindungi    und  da    man  jährlich 
Holz  ärnten  will»    fo  itt  natürlicH»    dafs  man  auch 
dann  Heiz  fäen  und  jpflanzen  muXs,  wenn  es.  die  Na- 
tur nicht  felbft  tliut.    Die  kanhliche  Holzzucht  at^er. 
bewirkt  man    durch   die  Saat^  die  Pflanzung   und 
durch   Seecklinge.      Was  dabey  beobachtet  werden 
mufs»  ift  der  Inhalt  diefer  Schrift.     Sie  zerfällt  in 
fünf  AbfchniUe.    Der  erfte  handelt  von  den  verfchie- 
denen  Jocalen  Urnftänden»  die  bey  der  künftlioheii 
Cultur  zuberücUficbtigenfind,  als  da  find  Clima,  La- 
ge, Bpden  und  Auswahl  der  Holzarten   nach   dem 
Terrain.     Der  zw^te  Atfchnin  befchreibt  die  zur 
kaortlichenHoIzfaat  nothwendigen  Erfordernifre  und 
Beftimmungen,  alfo  die  Anfchaffung  des üaamens, 
Zubereüung  des  liodens  u.  f.  w.    Die  dritte  enthalt 
die  Vorfchriften  bey  der  Ausfaat  der  vorzQglichften 
Laub'  und  Nadelhölzer«     Im  vierten  werden  dieRe- 
geln,  die  bey  der  Pflanzung  anzuwenden  find,  und 
imj^üftften  dsis  NothwendigUe^  was  zur  Befchfltzung 
der  kQnftlicben    Waldculturen  .gehört,    angegeben. 
Alles  ift  deutlich  »  bündig«  kurz  und  nach  den  neue- 
ren Erfahrungen  in  dleiem  Zweige  der  Forltwirths 
fcfhaft  befchrieben  ,   und  es  wird  daher  diefer  fo  wie 
der  vorhergehende  Theil  als  Leitfaden  zu  Vorletun- 

gen  auf  Forftanftalten  tmn  bej  anderm  {orftwiffea* 
.li^fll.  Unterricht  gut  zu  gArauchen  fcyn.  Wenn 
bey  J^flanzung  der  Nadelhölzer  S.  155  gefagt  wirdt 
dais  es  nicht  räthfam  Tey,  dazo  die  Pflanzen  -älter  als 
drej  jahrc  werden  zu  lauen,  fo  \tt  dieCs  wahrfchein- 
Irch  ein  Druckfehler;  denn  ob  nian  ße  gleich  auch 
im  dritten  Jahre  fchon  fortpflanzen  kann,  fo  find  fie 
doch  betcauntlicb  erft  im  vierten  und  fünften  Jahre 
cfazu  am  taliglichften ,  vertragen  es  aber  auch  noch 
im  fecHsten  und  fiebenlen.  fley  der  Anzucht  derEi- 
clhenwaldu^en  hätte  als  eiiie  der  vorzügJichften  Me- 
thoden dasEinftecken  der  Eicheln  In  eine  dünne  Ficfa- 
tenfaat  oder  Anflug  empfohlen  werden  können.  £5 
bemerkt  zwar  der  Vf.  auf  S.  79  bey  den  vermifcbten 
Hoizfaaten,  dafs  Eichen  vmi  Rcliten  fehr  gut  zufam- 
menpaffen  i  aileiir  er  bitte  diefs  Verfahren  ohne  Be- 


denken unter  die  vor2(l|^icb(teD  <3altaren  f&r  efnea 
neuen  Eichenwald  ftel^n  können«  Es  giebt  Gegen* 
den.,  z.  B.  die ,  in  weither  Reo«  wohnt ,  in  wel^eA 
diefs  die  einzige  Art  ift.,  wieder  zu  diefer  edJen  Hole» 
art  zu  gelangen.  Die  Fichten  geben  den  joggen  Et* 
eben  Schutz  und  bchattei»!  entciebea  ibnen:d)e  Nak« 
suing  wegen  der  flachen  Wurzeln  nichts  ziehen  ^m 
mit  fich  in  dieHöhe^  and  machen  fie  hoch  und  glatt« 
(cbäftig;  nnd  man  haut  dann  nach  and  nach  jene  fo 
weitaus,  als  fiediefe  uaterdfficken  oder  im  Wache* 
tbum  binderlich  werden« 


STATISTIIC.   ■ 

Zürich,  b.  Loeher:  rerzeickni/s  der  AnJSffenm 
der  Stadt  Zürichif  auf  das  Neujahr  1817.  Me^ 
Tauf-  und  ijejbhleohts  •  Namen  ^  Alier^  Beruf, 
Herkuntft  und  Wohnort  aller  in  dieferiRgenJchq/i 
fich  dafelbji  aufhaltenden  ferfonen.  AU  Nack^ 
irag  zum  Bürger-  Etat.  1817.   928.  %.  ' 

Nach  diefem  Verzeichn](Te  und  dem  der  Stadt- 
BflrgerTchaft  läfst  fich  nun  die  Bevölkerung  von  Zfi- 
rieh,  wie  fie  im  Anfange  des  laufenden  Jahres  gefun« 
den  wurde,  beftlmmter  angeben.  Die  Stadtburger' 
fchaft  beftand  am  i.  Januar  L817,  nach  der  Tabelle, 
welche  fich  S.  214  des  BQrgervcrzeichniffes  iindet» 

aus  7417  Perfoüen^ 
und  die  Anzahl  der  Anßffea 
aus  dem  Canton  Zürich  be- 
tragt, zufolge  vorliegendem 
Verzeichnifie  ,....• 
die   der  Anfäffen  aus  andern 
'Cantonen    .    •     •     .    ^    .     » 
und  die  der  Anfäffen  aus  frem- 
den Staaten    •    v    •    •    -    • 

Das  Ganze  alfo  eine  Summe  von     10313    iSeelen. 

Da   aber   in    dem   Verzeicbniffe   der   StadtbAr^ 
gerfchaft  auch  die  abwefenden  Bürger  und  Bürgerin- 

3en  mit  gerechnet  find,  deren  Anzahi4ich  in  die  Hnn« 
er4:e  beläuft 9  fo-kann  die  jetzige,  wirkliche  BevöllM*- 
rung  der  Stadt  nicht  höher  aJ«  sui  zehnumfimd  &&&• 
len  aneefchlaaen  werden.  Auffallend  ift  es,  dafs  nacti 
S*  88  das  Jeohste  Haus  in  Zflrich  einem  NichtbSrger^ 
angehört^   anderwärts  mufs  in  folchen  Städten  deir. 
Eigenthümer  eines  Haufes  ein  Borger,  wenigftens  das 
Haus  auf  eines  Bürgers  Namen,  der  für  alles  dabin  Ela* 
fcblagen de  haftet,  eingefchrieben  feyn;   vermutlilicb 
hängt  diefs  noch  mit  den  Veränderungen  zufamn»eo^ 
welcbedie  helvetifche  Revolution  herbeyfflhrte.  Doch 
föllten  Wunden,   welche  jene  Zeit  fchlug,   weoi|^ 
ftens  nicht  verfcMinamert^  vielmehr  allmählich  gehet« 
let  werden.    Woran  mag  es  aberliegen,  dafs  die  An* 
zahl  der  Aniaffen  nach  S.  87  feit  vier  Jahren  nieht  nuc 
nicht  abnahm,  fondern  ficb  noch  um  249  Perfonea 
vermehrte?     Auch  in  diefem  Verzeicbniffe  kommen 
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flbrjigens  nicht  wenig  G^fchiedene  Tor« 
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Nettere  das  Wünembergifehe  Siaa^s- 
i^erfaffungswerk  beleuchiende 

Sohri/t-en, 

^)  Ohne  Druckort:  Verfucli  eines  Grundriffes^r 
aUen  ivarsembergiföhen  Vetfaffung  u.  f.  w* 

10)  Heilbronn,  b.  Clafs:  Hifiorifcher  Bericht  über 
das  Weßn  derVerfafiung  des  ehemaligen  Herzog- 
thums  Würsembergy  von  J.  C.  Pfifter^  u.  f.  w. 

-if)  Stuttgart,  b»'Metzler:  Der  TübingtrVer^ 
'  trag  tt.  f.  w. 

-la)  Ohne  Druokort :  Skiz^  emer  üeberßcht  der 
.  topagraphifihen  Gefchichte  der  Würtembergi^ 
,fchen  Erblande^  von  Phil.  Späth  o*  (•  w* 

CB^M^ft  der  In  Sau  Stüclu  ohgehfAemn  Beaenfion*") 

Um  niölit  Ober  m>cb  vi^Ie  tnäere  meiikwarclige 
Andeutungen  (wie  S.  33  — 7I  Ober  die  Incorpo* 
rationen  neuer  öebiete»  S.  61  Aber  den  Erbvergleich 
mit  Herzog  Karl  As  'eigenthcbe  Erbvertn^serneue- 
*ruag^  worin  das  gu\e  ^\Xe  nicht  ausgetaußhtj  fon- 
0ern  neu  hergefteilt  wurde!)  allzn  ausfabrlich  za 
werden,  bemerkt  Rec.  nur  noch  zu  S.  5^,  dafs  der 
VF.  die  dortige,  etwas  aaf fallend  gewefene  Bemer* 
knog,  als  ob  nartllich  die  fcbuldigey^'^er/ii^Ae  .S^dE- 
tigunj  der  Landes  -  Gompaetatenvar  demHegierungs- 
antritt  von  allen  regierenden  Herrn  allein  durch 
Eberhard  IIL  bucrbfräblicb  erfflilt  worden  Tey;  und 
als  ob  alle  übrige,  diVith'Chfifioph  dieHuMigungvof 
der  Unterzeichnung  eingenommeo  hätten,  anders  wo 
(t.  N.  fhdn.  IVIefkur  igi6.  44  St.)  felbftTchon  dahin 
erklärt  habe,  dars  mir  von  den  regierenden  Herrn 
61s  auf  Eberhard  III«  die  Rede  fey.  Bey  Herzos  Chrl- 
fioph  War  die  Eile  durch  die  Zeitumftände  vöilkom- 
men  motivirt.  Weiterhin  gab  die'  Natur  der  Sache 
deq  Unterfchied,  dab  der  Ileeent  vor  tfller  Hultti- 
gDDg  fich  cur  feyerlichen  Connrtnation  der  Landes« 
üerechtQime  verbunden  erklärte,  die  firmliche  Ans- 
fertigung  der  Gonfirmation  alwr,  weil  darQber  eri^ 
mit  den  Landfränden  flbei^  des  Conceift  zu  conferi- 
fen  war,  länger  aufgefchoben  werden  konnte.  Dafs 
Buo  unter  den  regierenden  Herrn  vor  Eberhard  HL 
Herzog  ÜIrbth  felMt  die  Gonfirmation  vor  der  fluldl* 
gung  cegeben  habe,  ift  kein  Zweifel;  bey  Herzog 
isudmyg  und  Friedrich  aber  ift  erwiefen,  dafs  fie  vor 

zo  jtiier  Goo* 


allen)  negierongsantritt  ftlr 
Ergänz*  BL  zur  JL  L.  Z.  1817« 


firmation  feyerlich  erklärt  waren,  nn9  der  letztere 
Cch  aufs  feyerlichfte  dazu  verpflichtet  bette.  Wir  be* 
merken  Ober  die  ArfOllungen  diefer  Verbindlichkeitt 
welche,  weil'ßde  niemals  Förmlichkeiten  werden 
foUen,  irlemäls  na'c^liffig  oder  nachgiebig  behandelt 
werden  darf,  «och  folgende  hiftorifche  Momente; 

Herzog  Chriftoph  ftarb  1568  den  ag.  Dec.  Lud- 
^4g^  geb.  den  |.  Jan.  1554  war  erft  i4Jäbrig*  Satt- 
ler^  Th.  5  S.  a  verlichert,  er  habe  fich  Ibgteich  nacla 
des  Vaters  Tode  angelegen  feyn  laffen,  die  Huldi* 
gupg  der  heiden  ^Rauptßädte ,  Stut tg.  und  '  Pttb .  a  ul- 
zunebmen.  Den  14.  Jan.  nhuldigterr  der  )[iandbof- 
meifter,  'Ganzler  u.  f.  w«  *-  Letzteres  war  offenbar 
nur  «Fortfetzung  der  Dienfipßicht^  welche  von  der 
Erbhuldigung  immer  uiiterlchiedeo  wird«  —  Ob 
bey  der  fehleunigen-Huldiguna;  der  zwey  Hanptflädta 
vielleicht  die  Erklärung  war,  dar^Ge  vor^dfii/!'^ gefche« 
be,  wäre  erft  ai2S  Acten  -zu  linterfuchen.  —  In  je* 
dem  Fall  war  diefes  noch  nicht  Erbhuldignng  des 
Landes.  ^  ' Der  LmdTch.  Ausfchufs  blt- um  Gonfir- 
mation der  Privilegien.  Lgv/fol.  172.  Auch  hier  ift 
erft  aus  den  Acten  zu  fehen,  ob  ein  vorläufiges  VeiS 
Sprechen,  die  Gonfirmation  zugeben,  i^er  der  Hifl« 
djgung  der.  zwey  Hauptftadte  gefcbeben  war.  Landes- 
huldigung geTchah  fcbwerlicb  vor  äiefer  nnter  dem 
32.  Jun.  1569  datirten  Gonfirmationsoi^unde.  Daf« 
fie  nicht  foeleich^eseben  werden  konnte,  daran  war 
wahrfcheinuch  die  Mindecjibrigkeit  de%  Nachfolgen^ 
baldige  Abreife  (Sr.  S.  a.)  der  zwey  Vormünder  und 
Nichtanw^fenheit  des  dritten,  TJruche.  Uebrigeng 
war  diefe  Gonfirmetion  dur<ih  die  Teftamentsbeuimi 
mungenvon  Herzog  Chriftoph  fefar  geücberU  JL^iu 
l*66.  Es  wir  ausdrQcklicb  fchon  15^6  den  19.  Ixsu. 
beftimmt,  defs  die  beiden  Sdbne  als  prälumtiva 
Nactifolger  nden  Tübinger  Vertrag,  auch«ndere  ha«» 
bende  Privilegien  «ind  gehaltene  Landtagsabfchlede 
—  — ,tii  ihren  angehenden  Regierungen^   wie  fich 

S  bahrte  cortfirmiren'*  fdlten.    Die{es^  wie  fich  ge^ 
hrty  fchli^fst  in  Geh,  dafs  dtsLanieshuldigung  erft 
nacliber  begehrt  werden  kennte« 

Ein  genen  unterfcheidendee  Lefeo  toUftindiger 
Acten  wm  ohne  Zweifel  zeigea.,    dafs  was  frOhec 

i^fchah  nur  ilsvarfuiifig  und  auf  (nejenige  vorläufige 
luficherubg  bin,  welcne  der  LandfdiaK  zugleicliin 
der  fchleunjgen  Anzeige  von  dem  Tode  dts  Vodüh^ 
ren  und  dem  Erbregierunesadtütt  des  Na^folgers 
förniliofa  geeeben  zu  werden  pflegte,  ordnungsge- 
mäfs  gefchenen  war.  Die  Alten  t^i^n  bey  dergU 
Verbandlungea  im  Hudifttbfen  den  tjei/t  der  'Sac%e 
R  (a)  w 
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nn J  cRe  auf  inSglicTje  eotgegengefetzte  Fälle  eirtfte» 
hende  reobtlicbe  Folgt^rungen.  Bey  dergleicben 
Forfchungen  find  dem  GefcfaicbtfoFrcher  auch  Rück-  . 
ficbten  auf  Ilaatsrecbtlicbe  Beziebuiigea  unentbebr» 
lieb.  Diefe^eigens  auf  welcbe  factifcbe  Uaterfcbeir 
Äingeo  genaae  Auftneiicranikeit^lu  ricbten  tej. 

Wie  beftimmt  driogtHerzog  Ludwigs  TetUment 
auf  —  zuvor  gebühruch  confrrmireii  und  dafs  man; 
wenn  keine  (jvoriäufige)  Verrprecbung  und  Vertroftucvg 

S^efcfaebet  einige  luildieung  zulciften  nicht  fchuldi^ 
ey.  I/gv.  foi.  333.  Scbwerlicb  konnte  Ludwig  Gcb 
bewudst  feyn,  feibft  die  reebte  Form  nicbt  beobacb- 
f  et  zu  babeo. 

ELerzog  Friedrich  batte  alles  dhfs  fchon  als  Orat 
böndfgftr  zugefagt,  1593  d.  14.  März»  und  als  Schuh 
äigkeit  anerkannt.  Lgv.  336.  339.  und  zwar  „far  die 
ganze  künftige  Risgierung'^  fol«  341«  »obne  oder 
«rider  ibren  Willen  nicbts  zu  ändern'^  foK  343^  für 
ficb  und  feine  Nachkomen«  ib. 

Den  g.  Aug.  1593  Itarb  Herzog  Ludwig*  Frie* 
irich  nabm  die  Huldigung  zu  Stuttgart  an  ffir  ßch 
und  feinen  Sohn  d^  15.  Aug.  (Sr.  V.  S.  i6jL.)  den  35. 
zu  Tübingen  und  dann  im  Lande.  Das  laudw.  Te* 
ftament  wurde  erft  den  37.  Aug.  eröffnet  (war  abci? 
zuvor /chorij  wie  ficb  a«eb  die  Confirmation  dar- 
auf begeht,  Lgv.  f.  348»  —  foyerlich  acceptirt)  d.  iir 
Nov.  begann  deffen  Execution.  Den  3.  Dee.  ISQ}. 
gab  Friedrich  die  Confirmation  der  Verträge  auf  Pa- 
pier ^  d.  39.  April  1595  auf  Pergament.  Lgy.  f.  246^ 
Dafä  bey  Herzog  Johann  Friedrich  alles  vollTtändig  in 
dre  Ordnung  eingeleitet  wurde»  liegt  in  allen  ^^oea 
bekaflnt^ni  Zeitumftänden. 

Fafst  msm  das  äitefte  und  neuefte  zufammen  $  fo 
Jft  fugendes  das  Wefentlicbe.  Der  Tabinger  Ver- 
trag beftimrate  Haupeurkunden  der  würt.  Landes - 
girundverfafrung  I.  Abth.  S.  41  nicht  nur  für  die  da- 
malige  Pfrrftenj  Herzog  Ulrich j  deffen  Bruder  und 
ihre'Nacbkbmmenfcbaft,  fondern  aücb'far  den  Fall, 
dafs.  diefe   ausCterben  und  alfo  das  Herzogtbum  an 

Ilne  andere  Hearfcbaft  (wie  man  jdamals  nach  der 
fr^do  ducaiui  erwarten  mufste»  an  Kaifer  und 
lieich).  faJIen  würde ;  dafs  „för  undfür"  von  jeder 
Herrfebaftdie  angezeigten  Freyböiten  allvyegTcÄo/i  im 
Atßtng  ibre^  Hegimeots  zu  halsen  fevn,  >,  worüber 
fi'e  fodann*^  Brief  und  Siegel  der  gemeinen Landfcbaft 
(den  Lan(!esdeputrrten)  Ergeben  follten,  worip  fie 
»cb  bey  ihren  fOrftlicbeD  Würdfe^ri  im  Worte  der 
Wabrbeit  diefelben  Freyheiten  zu  halten,  veruflichteh 
follten.  Bevor  diefem  aber  follte  die  Landlchaft  fie 
einzntaffen  oder  ihnen  Geborfam  zu  leiften,  nicbt  fchul* 

dig  fevn. 

uenau  genM)m<ln.  wurde  alfo  fcbpn  hiei|  unter- 
ibbieden»  AdXs  jede  Her  rfchaft  ^  w^no  fie  die  Regiep 
rung  nacb  Erbrecht;  oder  di^rcfa  6ine  andere  ßerecb- 
tigung.  Wie  fie  die  Herings -Urkunde  gab,  antrete^ 
mllweg  dte  Landesfreybeiteri  halten  folle;  hierzu 
aber  Tollte  alsdan^  aucb  nocb  eine  fejerllche  Ver- 
pflichtung komorieb ,  die  der  J.>andesvertretung  Über- 
geben würde,  ehe  die  AnerljLennung  bderGinTaffung 
and  die  Geborfamsleiftung  P^fiiobt  werde.    Aus  der^ 
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fpiteren  Zeit  erklärt  ficir  dfefe  ühtesfcbeidnng  deoC«^ 
lieb;  indem  jedesmal  der  zur  Nachfolge  berechtigte 
der  Landfcbaft  anzeigte^  dafs  er  diefes  Recht  untei 
vorläufiger  fchuldiger  ^erkennuog  der'Landesfrev« 
beiten    angetreten  habe.     Hierauf  war  es  denn-em 
zweyter  Act,   die   briefliche  Urkunde  darüber  eol* 
werfen,    der   Landfcbeft  „znr  Erinnerune**  rorl^ 
gen,    und   fodann   aasfertigen  zu  laffen«     Weil  maa 
Ö9%  Gänze   diefer  Verhandlung  erft  in  der  neueften 
Zeit*  wieder  aufs  genaueft»  zu  betrachten  veranlafst 
worden  ift«,  fo^wäre  es  jetzt  der  Mühe  werth,   aus 
den  Archiven  beftimmt  zu  erforfcben,  wie  esbej  je- 
dem Regierungsantritt   mit   der  vorläufigen  fowohl 
als  nilit  der  förmlich  volleAdeten  Anerkennung  acipm 
mäfsig  gebalten  worden  .fey.  Hec.  wfliiCqbt,  df  fs  man 
diefes  von  dem  Vf.,   welcher  zu  den  Archiven  beider 
Theiie  Zutritt  hat,    vornamh'cb  zu  erbalten  hoffen 
dürfe ,  wie  überhaupt  der  vollen  Ausführung  feinei 
Entwurfs  möglicbfte  Befchleuniguns  zu   wünfcbea 
Ift«    Jetzt,  jetzt  gerade  ift  es  Zeit,  dafs»  was  redit« 
bch  war,  genau  und  unleugbar  ins  GedSchtnift  zu- 
rflckgerofen  werde,  da  das- letzte Decenniom  fcbon 
fo  vieles  aufserUebung  gefetzt  bat  und  dadurch  fchon 
auch  aufser  Kenntnifs  gebracht  zu  haben  fcbeint. ' 

Gienge  man  mit  unfern  Zeitbegriffen  zu  dielen 
Verträgen  zurück,  in  denen  Regenten  und  Regierte 
einander  noch  fo  mannhaft  und  bieder  in  fchllchter 
Vertragsordntfng  gegen  einander  über  fteben,  fo  mag 
mag,  ficb  freylieb  wundern,  dafs  eip  /onft  fo  eigeo- 
wiiligec  Herzog,  Ulrich ^  dergleichen  Bedingangeo 
übernahm.  Schon  daraus  aber,  dafs  die  fermUtülop» 
den  Rälhe  des  Raifersurid  anderer  Fürften  fie  ej^h 
nehm  hielten,  erkennt  der  Oefcbichtsforfcber nocn 
weiter  den  Geift  einersZeft,  in  weicher  Volks- 
recht  noch  nicbt  minder  als  Fürftenrecht  geachtet 
und  gefiebert  wurde.  Diefe  fietracbtunj;  ^ird 
noch   f^ärker,    wenn  man  kaum   fechs  Jahre  fpäter 

ii52o)  findet:  daFs,  da  Kaller  Karl  V.  damals  dem- 
lerzog  Ulrich  die  Regierung  abgenommen  hatte,  von 
ihm  der  ganze  Tübinger  Vertrag,  nebft  diefer  Clau- 
fei  beftätigt  und  erweitert  wurde,  f.  Lg^»^  fol.  47.  48* 
64.  Ein  10  mächtiger  Herrfcher  fteigt  fo  febr  zur 
Befefügung     der^  Uutwilligkeit    des    unmächtigen« 

fleicbfam  eroberten,  Herzogtbums  herab?  '—  Kein 
(Tunder!  Damals  achteten  Regenten  alter  Vöiker 
alte  Rechte,  unc|/die  Völker  fchätzten  und  Tcliatz- 
ten,  was  fie  Jenem  als  i^chtungswürdig  darbieten 
wollten.  Der  KaiCex,  in  deffen  Regierungsumfang 
die  Sonne  nicht  unterging,  hsLiXe  gerade  damfalst 
fub  d.  Gen(  und  Brügge  1415»  den  Brabantern 'die 
jöyeufe  En^r^  mit  Zufätzen  befchworen.  Und  eBeja 
diefes  Landesgruni^gefetzes  sv^^^^^  $•  laiiiet  fo:  »Soll- 
te aber  der  Kaifer  oder  irgend  lein  er  Nachfolger  Ei- 
net hiergegen  han^n ,  fo  find  alle  brabaotifche  Un- 
lertbanea^a  la^ge  von  allen  Schuldigen  Gehorfam 
frey,  bis  die  Belcbwerde  gehoben  und  der  Landes- 
herr vpllig  davon  abgelaffen  hat.**  SpUslers  Götting« 
Maeaz.  i.^d..i7g7«  4te$  Stück  &  7421  .Pic^fs  Ktjpine 
authentifche  Erklärung  des  .  Mvesf^ifungsmafsüpen"^ 
Geborcbjpns«  \Der    neuantretende   KegeiM.   If'}^»' 
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i»dmlicib  (T.  ein arf.  S.  7^13)  iriditUaFs^MTbauptfain, 
'jbadcni  -^  Jun  gefcbrnbenes  Hauptdocnmeat  -vor  5^ 
'Functeo   warde  ibm    vorgelegt.     Der  Eid  was  zam 

ifftfh^n  Willkommen  {<i\h*i  joyeaft Bncri»\)  vmihbta 
Ibn  und  feineo  Unterthanen  unentbebiiicb  wai^  ^ä- 
eaet-Book  van  ßrabandh    iküfliel  1(88.-^,^$^  Fol. 

VII  Vol.     ';.  ..  ■  . 

Auf  difl>  genauere  Behandlung,  cfer  verl^uligea 
nad  der  fdrmU^faen  CoD&nnatioa  <d«r  CoBipjtctaten 
iU  (elblt  SattJei"  nicht  aufmerkfam  genug  ge^vefen. 
TSar  weil-  endlich  der  Lamdeäg  von  1797  def-erl'ta 
w*r,  vyelcher  feine  Verhandlungfp  ^l  voOftllndige* 
rea  ProtucoHen  der,Pubti(;it^^ergst>.hi^  OMP  ieut, 
da  et  nötbjg  zu  feya  fehlen,  auch  diefen  unvorber* 
gefebenen  Gewinn  davoo_gehabt,,ditl'5.iiiaDc(<'n  ga«- 
teM  yarlau/diphmaeij'ch  Oberfeben' und  (wie  es  in 
dcq  Uaupiutkvnden  ULAbth.  Si  30  bis  47 g«/cj»^fln 
ift)  ihn  da»  erfte  Mal  volUtSndtg  darftellen  konnte. 
Abermals  sii\  Beyfpiel,  wie  gut  es  iA,,  ^wcDi^man 
aoch' zu.eiiief^Zeiti  wo  nu^o  die  Aoiiren4tH)gii>ocb 
'nicht  vQrausfiehtf.;iJa^de«ac^en  und  ri9tc)C(ilje, .nicht 
tlots-  exoerpt'en weile,  detn  Lande-v^d  ^•'?*Jr"hli- 
kam  mittheilt,  pek  Väter  des  jetzigen  Erb  regen  len 
Init  genau  auf  «De  dbeo  bemerkte  Art>  'näch'dem  fein 
Hr.  Vater  1797  d.  ai.  Dec.  Nachts  isphr  ^eftorbeD 
vnr  —  id  einem  Mioifierialdecret  Toin  ÜJ..aii  dep 
LandftSndeaosfebufs  verrMge  de^  Eritgeburts^echfs 
«He  Nachfolge  ih  <tlpr  Regierune:  als  Ihm  erblüh  aft' 
^^alleh  Iwtrdffhter,'^  aber  tu^' zugtätcH  vorläi/ig 
4eu  Enrfchluls,  did  liandescoirrpatt^ten  zubetJtS^ligea 
«rklSrt.  5- 31.  ■  Darauf  wurde  tfie  „üi|widerAflicbA 
ConÖrmatloii"  d.  3*4.  Uec.  entwbrr«Ot  den  LaiidAändea 
md  moKeitdum  mitgetheilt»  nacheiäer  s^Wi^en  firiBiij^ 
Ivng  und  depenGüiehtnigDog  a^jgefer^tlgt'und  —  irj- 
Item  drtfe' V-erhahdlnngeri  dleffe  TwifcfhÄiiirfi'erior- 
ilert'bvfteß  i^'  den  15.  Jan.  l^^^g ''vor  dem  'fhrpor 
rien'StaBdtftr'flWfgebea.  Ülidanii  iiH  iäidt  (S.^* 
d.  6.  fftbf .  dieTEtbliirtdignng  äuSgefchrifcbeiii^mit  dt 
knsdrOeUtlcVei^  V6rE^e^erkung :  ;^Da  derHegeHt'  die 
l.andesregieTi}ng  angetreten  und  .  .  die  Ver/affunff 
in  der  älle^Ondigften  itnd  krä/tigfiea  Form  brfliti^ 
iMbes  to  gedenke  £r  nax  auch  dl«  Erbliuldigiiqg  . . 
roi'kfcbea  zu'lilffro  u.'f/w.  "  Oera'tfy'  das  neuetife  B'eyr 
tpiA  Terbindet  ajfa'Ftlirs  effte' deiTaii^^erbien  Reei- 
«ortiMfr-'ito/aiie .unmittelbar  ^nit  itrUlSrubg  der  Oefio' 
kung-^  die  Compactaten  zu  belfjtfg^n  udd  danach  zu 
rfeg)eren>  ond^eigt  alsdann  dieErbhutdigijn2,(t7eber- 
kenmung  des  verfarfung^mätsi^eri^  , Gehör (aiw-V  al^ 
»J|p#  der  gegebenen  fÖrinlL:bertl]Hierft;tij5ft..,    j.  _,/ 

j.  lilr«  ii:!eifetocitie.ninft0rhBft  aiBtArTin^AiMdltal 
4M.ZeitwaWMrtt)4irtfti:gdäik«frellt#ie»fchiMu^  d^ 
tttßbjiti^  ÜetnntaSruifsvrt  dws'täitbigft  V^vNigs  AiA 
4i«o  dk  hiJiortJ«b9l>ar^limgß&in-Mlatlr'i  J^ 
■wivogen  nacb'daa-beidMt  Haa^fragenj  «Oi  »cftr/ie/J 
yarbareitungen  u*d  zn  Wäldoui  ABßekita- M  gerade 
Sa.and  niebt  af^«TS.aeUld«lii«a^(Ua^«^  <Ok&fcey 
weitem  nLcbt  hell  und  brauchbar  genug  werden  die 
DaFftellunaen  eines  Gefcbichtforfcneiev  «nun' er 'DVf " 
du'>  wu  Miae  Queilen  wSrtiicb  auifpieeheD>  ord* 


bet.  13le'zw«ytIftbTptftaig«n':  »ölRrjc*  ^ntf  't^otu''- 
find  es  haupifächJjch,  die  er  aus  -iien  (gelten  und  * 
aus  der  ganzen  Vcrg£jenwärtiBUflg-d«r  lieit  zi*  be-'|' 
hotwbrt>en  iinerfnflriei  fc^a  mufs.  -  'fl^efttiäutr  "der.  VSJ- 
Vön  W'.  IThierftber  in  nie  Weinfl*ö  Ufnft^iicle  t\äy^ 
■tfföDgen'  ift,  de^  rhehf  mufs  rietr.  ledefa,'  welct«^ 
VTilrremberg  kfen(>eB  lernen  wlUl' auf  das  gcifrä-ant* 
-Ganze  fefner  ircffljcljeB  Artf^  hliiweKen.  MP«Bt« 
'tr  rfie^Yrere.ftergieiciieir  HauplmoitieiiTc  bcleuc  ftte#i 
da  nf^t  gulätfEnet  werden  Igwioj  w^s  irucn,*i:^er»R.! 
A'llfc  geuttheiTt'  wird ,  dafS  de'jen^e.^'»'""^  ■>"•''- 
•«bbf  (fth  TÖbinaer  Vertrag,  '»eVhtft,  <!«■  na-  >t*Ä- 
■Re-M4ti?fteri«?i'T'pir/ef  \H^i  rioth'-als.  Wof*-l¥^*M5fa 
"erftetj-BahdA-'d'es  hift.  ■OBtll'ri^.'Matäz.'t't^^ni.'t  i; •(*%.- 

•tVeziehohgeri'    rrri(''trofsc!r  .BitMifghAt   gefcbriel>d*t- 
fey.f"  'ple  Pcridc(*,rfcr.  ftandilcheu  Ausfchoffe,   wl»* 
fin  gerade  9pittl^r  erletitf-,  .vrttr'leJdKt  tucAit  dazu  gf# 
■eignet^  daS  Volksthflroliche  In  feJn^r  vvah'r^n  Wflt'**  ' 
tanTchatriifrfi  ^q  nlächea'uLSd''fiB6r'äU&'PHVirtan6'cbt=3* 

iu-ertröbtm.   '■^''/■•'  ■'  ^-^^^r-  '  -"C   /r    ■-■"  '■  ' 

-;    ,   n-;,i.;..         'iJ    i'.j    ne.'is.^ri    .'n  ■■,.;l.'    .-,  <■     > 

■■■':  SÜiSkiiizf'M  '  >■ 

'Welchen  Fräj-mertti  " 

HferrfchaftWflrieft;  • 

"Iferidgthurp  Von'6 

ITeber  den  ¥j"r^in 

%'en  De^fchen  ihr 

ÜaSth^beo^  die  t 

Vetied  ripes  Freye, 

wlft-KeC.den.Vi; 

■gerade  im  Gsgeiirai 

-wJe   w'ert  beiTer,  (! 

Mrie^g^aneenöiiy  ■ 

Jervus  den  Whtoe 

aen  Pachter  gegen   Deiiimnnie  Augaoen  Deuanuene. 

felblt  wenn  er  gutsarm  war  u.-id  aufdem  uitt  eines 
..jkwlf^  faf<)-  d*diu'«tl'.d0t!ti  'fpMt'FiteybMtaxA'iin- 
{«r^eol^jfthtAwebtjTexWr».  6«btmui'auS  d«  Lex 
Bapivär.  de  hemme  liher^i;  j}gii»vivif  pauper  ßtt,    li* 


L^hi^flszeit  ^"^^rviliüin  Qd^  obfequium,  IJbewiap^^ 
könnte  ör  Bedingen,  e?  i«  genuüt  «/-ripie  zu  thuii, 
tntrBeybeti}Ü:iMe.,  feine«  freyen  St'andeEi.  ^Baluz  'Cf 
IV,'  jag. '^93.   Vef.  tüpitul./ iMdoviei_  ]de  iiberis 


K'oWlqi 
4verÜ«i^ 

fbr&'äli' 


fedia 
Ihfiea 

iS    FOH 

lÄcbcB 


Altan  ETG^LAHRTHEtT. 


rneua  SdoletSti  -  Verlas  •  Handltwg : 
lieber  dk  AmA  tia  hohtt  Alter  tu  erreichen.. 


J9I 


SROANZüNOSBLATTBK  N«uii.tf3.  ^JUNIÜS  igr?. 


^5H 


;^Zui»}^M  AofltfgA.  aJBdfl.-i«J3i!3c6.oad384Sn8' 
,  (a  Ätblr. .  8  Gr.) 

»Die  surfte' AuflagiB  diefeg  Werrks  ut  deni^ec^  gar 

Miiicht  bekannt;.  daUer  wahrrchcinlich  erfchemt  mar 

.leiolaltes  Werk  nur.  unter  woem  jieucn  XiteL    Der 

\Vf.,  wahrfcheinlioh  Verleibe,  von  dem  die  bekaoale 

.GvnaeoWgie  bercüfarte,.  bat^fiob  bemOb(,  io  dem  eip- 

ften  Bande  zu  zeigen ,   wie  Iicb  der  Meuleh  bej  dem 

Oenurfe  der  phyßicheaUebe^^rund,  froh  undglfick- 

Jich  erhalten  kann.    Zu  diefem  Zwecke  verfolgt  er 

[nicht  nur^die  Behandlung  des  Oefcbleohtetriebefvoa 

"  feiaem  Erwfchen.bis  zii  feineni>.Verfck^iQdeii «  loa* 

Id^a  ßt  upterfuishtwauch  die  Pflichtea  gegen  dea 

'werdenden  Menfpfaea  io  feioem  uogebörnea  Zuftaa« 

"de  1?)  .init\beft!bdiger  Rackficht  auf  alle  EinfloKe» 

.die  bald  nahe,   bald  eatferatauf  ihn  wirken  (?). 

:In  dem  xweyten  Bande  handelt  er  too  decXiUft 
und  ihrem  Einfluffe  auf  den  menfohüchea  Rftrp^r, 
'von  der  ^elphcbkeit»  /vop  der  Kkldungf'.vpn^  dei> 
Nahrungsiriittfeln;'voa  der'ßewwung  und  Ruhet  von 
-dem  Einfluffe  der  Affeeten  und  Leidenichaften  auf 
iden  QefwdheJtszMljtaÄ.d.  ^ad ,  ^flgl  rtioob  io  ^«r^y  be* 
fondero  Abfcbmtt^o;  die  allgemeinen  ßruod (atze  der 
(Qefttndhe^«lebre  und  Heilkunde t. und  die  Regein 
bey  Rettung  der  Scheintodtenond. anderer  in.Le« 
beosgelahr  .geraith^n^  UoglilbkHcbeo  hinza.  Der 
Wtc  von  dicren  .beidiwi  AWchnltten-hätte  in  diefem 
JBande  eigecidicH  Werft  ftehen.roaneo.    J5erz\^eytp 

«fhört^ar  piisbt  hierher:'  Ueberbaupt  hält  es  der 
f.  mit  der; Ordnupfi  im'yortrage  nicht  f ehr  genau- 
Auch  ftöfst  man  häufig  auf  «njriobtjge  Ausdrücke, 
.  vHe  Rec.  fcHcw  in  d«r  lnh?Usa«zeige  bemerkbar  gfh 
Jmacht  hat.  ,  Indeffen  ife  doch  der  Schrift^ nicht, atte 
.Ärjuchbiirk«^  f ^-  Layen .abzubrechen. 


t^j 


Ji 


I     1. 


•  j 


VCHR 
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.  «fen  In^fon  Hef^ft/eHM,    (ObneiahrzabL)    Xyt 
4indi6&.8«    (iiJCa.)^     •        .     -.    »  . 

^  "liaut  d^rVerfedeterroVe^^llillei^  .poet«  Oemäldf 
Jn  deni^Jahresbei^(iht'  einet  b'erÜhmten^tudien4nliK|l|: 
und  der  Herausg.  hofft  dai^it  junsen  Studierendeo 
«in  angendimes  OefcWenk  tu  ihaonen.  Ob  wie  ihir^ 
nun  gleich  die  Grrdichmig  tiefer  AbGcht  nicht  ganz 
abfjp^echen  wollen ,  di  fidi  di^e  nach  dem  verfehier 
denen  Qridt  derfllldoiig.  und  der  darauf  fich|raQc{ea; 


m^W^^  Scholar  Ober  df^  maniilgfiäü^en-^^ittvgeii 
und  üehifti^ngen  fich  Sufseroj  weiche  fiefich  iva<;^ 
der  Verfchiedenbeit  ibrei'  Njei^faugen  uhdXJbaraktera 
während  der  Schulferien  machen  wollten^  wobey  ia* 
een «  fifcheo  9  ceiteiu  rcifeai  taozenvii*  f.  w.  eina  vor* 


zflgliche  RoUa  fpialeo,  aber  doch  ifioHsu  ftOrtitieuial 
^kufz  gefcbiidert  werden«  um  eine  poet»  Ourtteilunc 
mZu  gewähren.     Dafs  der  Vf.  auch  die  Spraclia  uM 

rProTodie  nicht  in  feiner  Gewalt  bebe,  ^mag  folgende 

'Probe  iehren : 

■ 

^ir^ift  dt^Freode  tnrFifclien  and  Iam 
nicht  von  fo  faoh«iii   c«priefenctn  We/ä« 
litt  dem  Glucke  «rill  ich- «ich ts  wage«*, 
tummU  viet  üeber'  da«  nuthige  Pferd« 

-  0^ -mar«  all««  aaeh  Willrs  ßefdiebas 

.  deon  ich  laaka  ft  berriTc)!  dte'Zvgel^  • 
«tU,   wia  «ui  dM^V^tnde«  Fitigel.  , 

über  die^iefen  ufld  über  die  Hohn« 

-  Aeht  mir  den 'Retter!  —   Schaut  er  aidit  «iinte^ 
^*aaid  ••cht"bebagHdi  ^om  Gaal  liaraaict? 

CRBAOUNGSSGHRIFTeN. 

^SnmPGAaT,  b.  Mäotler:  ^R^detihey  der  Conjlr- 

mailon  und^erften'Communion  der  ^durchJauch* 

-Hßfcen  'PrinzeJfinnen'Amalie  --und' Pauline  xHMa 

.  '^ifartemberg  j  gehi^heh  ^am  aa*  Sept.  18I6  von 
AH.  tFAtitel,  K.  W:  Oberhof]predijger  und  Pra- 

'  -  kiten«  .3Ü  'S.  gr.  ^    <io  Kr.) 

*Sö  weit  JtuiAi  fdtr  fiegriif  «von.  Raden-  genomtnen 
.werden  m^gyfo^mrd  man  doch  nach  demtelben  den 
Inhalt  dieCer  kleinen  Schrift  nicht  gänzlich  errathen« 
Denn'Ge,  enthält  nicht  nur  eine  Predigt  mit  Gabelan 
und'^Verlen,  |fas  Vater  .nnffr  foo  WufoAel  und  dim 
zur    Confirmationsbandlung  ;  gehSrandaa.  Anradaa. 
^tsridSeganswflofche»  fondernaiiehdie  dabey.gew5ha« 
)lc1ie  rrPfucgt  d.  h.vJFr^gen  uod  ^ntyrartan  zur  Ha* 
ftätigung  .der  Rt^ligionserHenntnifs  der.  confirmictaa 
l^nnzafiinneii.    Als  Prediger^  ift  deV-Vf*  fchon  durch 
früher  gedrncktaTredigte;!  rahmliöh  bekannt  m^dmc 
treuen  .una  felbft  in  jdcr  hier  eiogerOc|icten  » «weniger 
von  /jener  fteifeh  ?  und  .gezierten  Manier  anatttre& 
leui  il8<  wir.^T  per  ini<vor.7I.in4ief^nfilättarn.aii« 
'aezei(;ten    rredigtfammlung  «a    bemepken   hatten« 
DerUaüptgedanke:  Wir  treten  in  e nge  Verbinduag 
iKiftcJefu  durch  ^feineis  Todes  rahr^noe  Gedäcbtnif^ 
feyer,  wird  aas  dem  Texte  f  Cor.  X.,   itft:  dargaf^ 
het€  Kelch  ^.f,  w.»  mit  ergreifender  Wärme  abge- 
\fitix,  obgleich  dar  ftrengiere  *  Dogmatiker  manchem 
bey^efagt  od^r  anders  angedeutet  wünfcben  moofate^ 
Am'  wichtigfren  dürften  die  angeführten  fragen  ^tnd 
'Atlt\'7orten;feyn,.V0n  denen  nicht  gefagt  iitf  ob  dm 
letnero  blöls  aus  dem  Gedächtnifs  bergafagt  «vur« 
den,    oder   Ton    den  Confirmantlncen,    Töchtera 
äes  Herzogs  L{/dia«^>  Bruders  des  .verft/K5nigs  voi^ 
Wärtern  bergt  aus  eigner  Ueberzeiigung^cfgeben  wur- 
den.   D^4»Vi,^äis  Ob:  Coniftr«avh  ftibCl  von  dea 
j^3nft  iffiilJacfllaiVorgefobriebenan  GoniirmatioDffräa 

San  abwioh»  fo  ichaint  er  damit  auch  dail  hier  nnA 
a  laut  gairordenen  Wnafch  nach  etwae  beffereiia 
(elbft  antgegtn  zu  kommen;  auch  weichen  fainai 
Anficbtaa»  me  fiabiar  aufnftelit  find,  von  jenea 
wej(t^'  «II9  ^  «fab  üa  fish  kioht  vereinigen  lialaea« 
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SGHONB   RÜNSTB. 

Lwpiiö'-u.  Altenburg,,  b.   Brockhaus:    Urania. 
'     Tafchenbuch  für  Damen  auf  das  Jahr  1817,  mit 
.   zehn  Kupfern.    413  S.  12.    (Pr.  a  Kthlr.) 

Das  Tafchenbttch  Urania  beftrebt  (ich  zu  ien  wc- 
9igd0  zu  gehorea»  deren  VVcrth  über  das  Jahr 
bio^us   daiierr,  welches  fie  auf  der  SUroe  tragen. 
Auch  Kr  es  «ui)iUige»,  dafs  daffelbe  eine  Fluth  von 
Verfall   VÄTfckmahte»,  womit  der  deatfcbe  Par^iafe 
töhclich   in    der:  C^buftnejt  derr  AlnHi^ache  über- 
f^tvßtomt  za  werd«  drobt,  Mad  ihneo  :intereff?nte 
Pfofiiiflih«  Er^hluDgen'  vorzog.   •  Zu  ißeiea  ß^bott 
hier  die  nicht  ganz  umfaffend  bezeichfltelo Erzählung,: 
y'erjtand  kommt  nicht  vor  (den}  Jahren^  von    l'here- 
fe  Huber ^    Heyne's  Tochter,    und   Georg   Forjler's 
Oattin.  —  .VVcm  triifaereffaatiftzufipfcn,  wie  eine 
fehr  Äeirt^oile  Frau  über  verfchied^nc,  in  ei/swr  Liebe 
iüfiiJmeotre'ffende    Charaktere,   und    fhrei ' Leicfen- 
fchaft  rßflectirt,  und  wie  die  Erzählerin  fi<*h  nicht 
Verläugn^d,  mit  den  Pcrfonen  feft  rerfchmiht  (vÄrgl. 
S.  30f  f.)»   de«*«"  Klugheit  das  gewagte  Spiel  über- 
nimmt^  den  Statfti  der  Empfindungen  und  Leiden- 
teiiaf^eil  zu  leit#o>  wbbey  es  natariicii  obne  Irtoonfe* 
oaeiiz  oicfat  abgehen  . kann  (vergl.  S.  4^.)»  der  mögt 
itfeb  Srzfthltfng  Isfeni    Die  BriefConn  Ut  fdr  dief4o 
Vül  die   geeignetfie»    wiew«hl  fie*  aller  Refiexitt 
Thor  und  TbOre  öffnet;  dieVerf  affer  in  bat  fich  ih- 
rW'Oiit  Oewaniltrheit  bedient,  und  fie  nei'  am  Sx;bh»C- 
fe  mit  Recht  anfgegeben.    Ihr  Stil  ift  rubig  und  fioh 
gleich;  nur  an  einigen  Orten  fucht  er  das  Abfiracte: 
wie  wenn  Eduard  von  Albert,  (ohreibt:  feine  Erh«- 
benbeit  hat  meiner  Rechtlichkeit  erft  fittüche  Wür 
de  gelehrt;  fein  Streben  nadtdem^  Urgrund  den  Din- 
ge hat  meinem  praetifchen  WiJJen  ^rß  Seele  eine^ 
haucht  n.  f.  w.   —     Auch  muls  man  einige  Nachläf« 
f^gkeiten  abv'rfehen.     Uec.  kann  fich  nicht  enthalten« 
^ne  Stelle  dieler  Erzählung,  die  ihm  aus  diefcm  Mun-» 
de  vorzagUch   wohlgethan  hat,  und  eine  herrliche 
Anficht  der  Kunft  in  fich    fchiiefst,   mitzutheüeR. 
Rcbiard  fcbreibt:    „Mir  fällt  rfabey  ein  fo  rahrendes 
Wort  ein,  das  HeyA^  einmal^ zu  uns  fagte,  .da  !äff 
paar  ftiner  arcbäologifcben  ScbOler  um  ihn  ftandeiH 
und  ich  bey  Betrachtung  de« :/I/7<7//j  fag4e;  dieVollenr 
dttog  diefer  Geftalt  gebiete  der  Seele  Ruhe»     >ii>Dit* 
le  wirkt  Vollendung  immer,    fagte   der  väterliobe 
Marnii  und  da  fie  in  derKunlttunfern^innen  am  me^ 
ftin  attffiÜlt,(oü«efiettM  dieUerrbbftft  abQr4i«fo«lfo 
:  bgänz.  Bl.  zur  A.L.  Z.   \%i^• 


am  meiften  erleichtern.  -» **"  Die  Novelle  der  Liebe 
Seibfioernichtung^  von  Otto  Grafon  von  Loben  ift«et* 
»e  radliche  Scbild^rMg  voll  Ueppioknitdod;  Farben« 
«lutb«  Reo*,  mufis  wQnfcfaen,  deCs  der  Vf.  dek 
^mpf  der  eheliohen  Liebe  gegen  die  nngebiindenie 
■Liebesl-uft  mit  de^felben  Sicherheii  geTcbädert  iiod 
gelöft  haben  tnöobte,  mit  welcber  er  in  der  ecfterk 
Hälfte  der  Novelle  des  reizend  finnliehe  VerbalknEb 
^wifchen  Lelio  und  Giannina  anbheulioh  geihacht 
fbat,  damit  die  Mifeverfttbendekn  odej?.  UebdwoUen« 
den  «ichfc  fageot  nur.die'iSä/ide  der  Znit,*jitisbt'vtlü: 

ferechuir  Untergang  iw  von  dem  V£.  Joetneiid  jg^^ 
sbildert  worden.     XkU  übrigeae.  der  infaige -Tafel 
aocb  dieje  Br^aUung  nicht  gaaz  treffend  bezeiohnd^ 
wird  )eder  Lefer  fogMch  finden*    .Oi^  <DarfteIlung 
ift  leicht,;   nur  hier  und  da  findet  man  ^n  fiafeben 
«ach  bedeutfamen  Aufdrücken  ttod.tiildera,  z«  R. 
S»  84*9  wo  ea  heifsl;  »tbeide  lebten  wie  ein,goidn«i: 
Klang  in  einander»  dafs  fie  da$  voUkoimnaail  Gladcs 
die^e  ftUne  Sanftheit  des  Lebens  y.  att  thraa  Heneit 
^u  fohlen  wähnten;''  and  dia Giannina  hajf^diegteb, 
augleich  fehr  Qbelkllnganden  Worte:  »du  weifst  j;ar 
nicht,  was  ein  arnies  Mädchen  iOr  Schmerzen  Tat-, 
4ien  mufs,  wenn  die  Welle  des  Weltlebens.  iieaiGjft- 
liebten  ih r er  Wel t  e n trei {st."    Der Artuthtf. vqa kAmk 
Vf.  der  Pbantafiertücke  ^u  Callots  Mani^«t^.eMi  lii 
d^r  bekafinten  An  des  geifrraieben  N^h^'evit  flaohtt- 
Mfi  KederzQaen   hingeworfenes  Süd.,    jfi.nweMh^lft 
Phantafia  /ind  Wirklichkeit  mit  Hefe«  Knnjftbntbtt- 
fiasmus   und  leichter   Ironie  verfcfameUen  wardeö» 
Der  eilende  Schlufs  der  Fabel  löft  nicht  aUeß  bafiM^ 
digend »    und  wir  mochten  den  VU  bittnn^  4f  b  dbr 
Ein  >  und  Anreden  an  den  gOnftige^  Leler'(wia& 
188)  [parfamer  zu  bedienen,  um.nicbt  bey,£e4Aen>M- 
fern  den  Glauben  zu  verlieren,  t  Die, il4bde..-r£rzi)^ 
Jung  von  Vitalit;  eine  leicht  vorgetragenaGeichinl^ 
te,   deren  Stoff  und  Charakter  aus  der  X«  g.  grob4a 
W^elt  entlehnt  ift.    Der  Vf.  hat  feine Charaktere.tre4 
aufgefabt»    aber  ein   waiirhaftes  Gemiith  wir(l(i6$b 
iiaeb  dem  Scbluffe  feiner  Erzählung  (ebnen*  und; v0t 
einer  Meofchenkenntnifs  bangen, ^yon  welcbetfer'{t 
fielbit  **. wiewohl  abertreihitnd  fiigt:   ^in  deroTliat 
werden.  wJr  von  der  ^cht^c^tidbät:  Andenea^  fistf 
idorcbnnfere  eigene  unterriebltt^  (S.fl86)»  fa(r4if«i( 
nigea  aber,  welcba  .jron .  der  bohlen  Gleifsoorey  juaj^ 
Gefallfttcbt   der    vornehmen   Gefeilfchaft  befapgcua 
find ,   bedOrfta  ea  eher  der  Ironie ,   wie  Ge  dem  Vf» 
der  vorigen  Erzabluna  zu  Gebote tteht,! auch  mlA|fe# 
<|ia  den  firjaf  .batsannnda  Anflöluog  ^är^^.icMM' 
S  (a)  '  feyn. 
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feyn.  In  der  Eheftaodsgdcbichu  CfleiHe  al^rlcbrie« 
ben,  von  Fanny  Tarnow  3  ift  d^isVerhShnifs  eines 
zarten  und  reicnen  weiblichen  Herzens  zu  dem  blo* 
fien  Gefchäftsmann  mit  einer  folchen  Klarheit  und 
Treue  aufgefaEst,  Ijnd^mit  folcbet  Sioherfaeit  und 
Leichtigkeit  dairgertellt}  dafs  wir  diefe  Erzählung 
dem  getroffenen  Theiletier  Ehemännrer  zu  lefen  gaaz 
befonders  anrathen  möchten,  welche  elanben,  die 
Frauen  feyen  nur  zur  Bequemlichkeit  ihres  L^beris 
vorhanden.  Die  Erzählerin  tritt,  wie  »etürliclH  auf 
die  Seite  ihrer  Cäciije,  und  nimmt  hier  Gelegenheit, 
<reii  Ebdminnern  diefer  Art  einen  kräftigen  oermoii 
2u  halten.  Letzterer  wQrde  noch  wirkfamer  feynt 
wenn  nicht  die'  Bitterkeit  zu  einiger  Uebertrei- 
ittttng  führte ,  weshalb  auch  der  verklagte  Theil  die 
Anklage  zugleich  als  Ret;htfertjgung  anführeil  wird*; 
4»  B. :  n  Irn  Leien  des  Mannes  ijt  die  Ehe  nur  die  US" 
herfskrife  eines  Capitels;  bey  ^ns  Frauen  def  fort- 
laufende Inhalt  des  ganzen  Buches  u.  f.  w."  — 

Wir  kommen  zu  den  Poefieen*    Thomas  der  Ret" 
'fttBrp   ein  Gedicfat  in  drey  OeÜngen,  von  Henriette 
'AiAMfrer^f' behandelt  einen  fohdnen  Stoff  auf  der 
^etifcben  Sage  Schottlands,  aber  welchen  auch  in 
leinerkjciiiefr  Vorrede  einigef  bemerkt  ift.    Die  Be- 
Jbandiang  ift  lobenswerth;  /VorzOglich  &nd  die  zarte- 
jren  Partien  gelungen.     In  der  Diction  nimmt  man 
äüe  Abhängigkeit  vom  Reime  hier  und  da  wahr,  be- 
iönders  an  den  etwas  hau6gen  Inverßonen.    Der  Ue- 
bergaog  eus  den  Stanzen  in  das  Ballademetrum  ift 
skn  Schlöffe)  etwas  ftörend.  -^     Zu  Eginhard  und 
^  Anma^i  einem  (djpamatifchen)  Spiel  (in  Jamben)  mit 
Oefang  von  Helmina  von  Chezy,   geb.  von  Kienckf 
ftellt  uns  die  Dichterin  ein  Oemfthlde  von  wohllhuen* 
dem  Eindruck,  auf  den  zweyten  Theil  der  Sage  von 
fiffloliiird  und  Emma  gegründet 9  auf,  welches  unge* 
«ratae-efsjgerdramatifcneii  Schwächen,  (wohin  z. 
ß.'tan  9cbRifTe  der  dritten  Seeifie,  wo  Eginhard  nnd 
Smma  IbneStlmnittM;  vertaufchen ;  die allzufctanelle 
Shm^sänderung  Karls   in  der  dreyzehnten  Scene^ 
tind  die  nicht  genugfame  Benutzung  dt$  Altertbanif 
lieben  flberbaupt  ffebört)  ftätt  vieler  ganz  unpoeti- 
Mier,  nni  zum  Theil  auch  fittenlofer  Neuigkeiten 
fm  drämetKche  Fache  den  Directoren  unferer  fiOh* 
nen  zu  empfehlen  ift,  nnd  wo  nicht  ^Is  Nachfpiel  z« 
ftiuquti  ausgebihleCerem  Drama  dieCes  Namens  doch 
trenigftens  nach  demfeiben,  nicht  ungern  auf  der 
Bahne  gefeben  werden  dflrfte.     Die  Vorrede,  wel- 
ehe  auch  einiges  nicht  zur  Sache  gehöriges  anführt, 
berichtet  uns,  dafs  der  verewigte  Forft,   Karl  von 
Leiningen,    eine    Aufführung    diefes  dramatifchen 
Spfdls  im  Kreife  der  gräflichen  Familie,  welche  von 
Gginbard  ihren  Urfprung  ableitet,  igia'anf  feinem 
üdUoffe  zn  Amorbaeh  veranftaltete,  und  felbft  da- 
iMy  die  Rolle  Karls  deü  Or.  Obernabm.    An  denGra^ 
fcia  Erbach  •  Erbacb  tnü  auch  ^  die  Zneignungsverfe 
gerichtet.  .**     Von  derfelben  Dichterin  ift  audi  die 
tarte  Legende  ^  welche  etwas  geziert  flb^rfchrieben 
ift:   die  ewigen  Rofender  Liebe;  in  der  AusfQhrunff 
%|^iDlfst  man  Gediegenheit  der  Sprache  und  Ver& 
Itoalton^  «ad  ^i^rzOgucb  den  altecmfimliciiea  Grund« 


ton  dfr  LeMnd9.  \jnter  4«n"1deitterB  Gedichten 
zeichnen  frcn  aus:  ettk  fcbönes  Sonnet  von  Frehnund 
Reimar;  die  voJksmäfsige  Romanze:  das  Kind  im 
Berge  von  F.  G.  Wetzet,  und^das  finnige  Gedicht  def- 
felben»  Qberlpbriebeo  dir  Wanderer,  dafs  leider  in 
der  Form  einen  ftörenden  Anklang  von  Schillers 
Aitter  Toggenburg  hat;  der  anfpruchsloie  Zuruf  an 
Altenburg  von  Fouqui,  und  die  Romanze:.  das^'cAie^a- 
nenliedj  von  Ifidorus.  Mehrere  andere,  nämlich  von 
Lonife  Brachmann  (ein  deutfcber  Text  zu  der  fran- 
zöfi^fchen  Romanze  partout  pour  1a  ^yrie)  Burix  Conz^ 
(befonders  das  Friedenslied)  Friedrich  Kuhn  u«  f.  w., 
dienen  zur  j^oetifchen  Ausfüllung.  Aber  empfeh- 
len muffen  wir  angehenden  Dichtern  die  Rhapfodie 
vonReifihart  den  Jüngern  (vqnGöthe)  eine  bumorilti« 
ichearipoeticoy  welche  wohl  nicht ohneGriindab den 
Ausgang  diefes  Tafchenbuchs  geftellt  ift.  —  ßM 
'lltelkupfer,  Ganjmed  vom  Adler  in  den  Olymp 
'getragen,  darftellend,  (nach  einem  Gemälde  von  £a- 

g eichen),  giebt  den  alterthumskundigen  Erklärer 
relegenheit,  uns  vieles  Intereflante  über  dfefen  und 
ähnliche  kanftlerifcbe  Stoffe  zu  fagen.  Nächft  die* 
fem  Kupfer  find  die  drey  Blättoben  zuGOthe's  06tt 
von  Berlicbingen  (nach  Zelohnongen  v4>o  Nälce)  zu 
loben;  die  abrigea  (drey  zu'Iphigettia  und  drey, zn 
Glavigo)  find  unter  der  Idee« 
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LüNCBUKG,  b.  Herold  undWablflab:    Veher  deß 
ConfeJTionsunterJchied    der  beiden  .  proteftanti" 
fchen  Kirchen*     F.ine  Predigt  vor  der  St.  Ans* 
;arii  •  Gemeine    iti    Bremen  gehalten  von  Job* 
' ünr.  Betnh.  Drä/eke.  igi?-  31  S.  (4  Gr.) 

Diefe  Predigt  bezieht  fich  zwar  zunäcbft  aof 
die  belbadern  Verhältniffe  der  Gemeine  des  Vfs., 
allein  fie  hat  ein  viel  eligemeioeres  lnt«ref£e,:<le£e 
fich  zvgleich  über  die  in  der  neuelteEn  2eit  öfter,  ber 
iproofaenen  Verbältntffe  der  reformirten  und  lutheri- 
tchen  Kirche  im  Allgemeinen,  eine  mögliche  und 
wflnfchenswerthe  Annäherung  beider  andeutendt 
verbreitet«  Die  oben  genannte  Gemeine  hatte,  ob 
fie  gleich  der  reformirten Confeffion  angehört,  fchoo 
▼or  dreyzebn  Jahren  einen  lutherifchen  Prediger  b^ 
rufen,  der  auch  unter  die  Mitglieder  .des  reformirtea 
geiftlichen  Minifteriums  auf^jenommeo  wnrde.    Uiv- 

geachtet  diefes  rtthmlichen  Beweifes  von  cbriftlicher 
refinnung  hatte  doch  der  Vf.,  welcher  eegenwärtig 
die  Stelle  des  Luth.  Predigers  bey  diefer  Gemeine  he» 
kleidet,  manche  jener  nicht  entfprechende  Aeo« 
fserungen  des  Confeffionsunterfchieds  und  gera<fo 
bey  folchen,  die  denfelben  nicht  einmal  recht  ken- 
nen^ zu  bemerken^  Gelegenheit  gehabt«  Diefsver- 
«nlafste  ihn  jenen  Gegemtand  in  Beziehung  auf  das 
bevori^ehende  dritte  ^belfeit  der  Reformation  >  einr 
mal  ejgends  zur  Sprache  zu  bringen«  Insbefonderq 
aber  nöthlgte  ihn  dazu  der  UmAand,  dafs  mehrere 
reformirteAekern  ihm  ihre  Kinder  zurGonfirmatioa 
abergeben  liattea  aod  dieFrage  entftanden  war#  wel« 

.1       eher 
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euer  Kln^KalauSifc'nctfortig  ähg^höi'ih  fölltent    ^acti 
Anhitattg  des  pihr'pzUend  gewählten  Textes,!  Cor« 
t»  12«  13.  trug  der  Vf.  tnit  der  fchon  frt^ber  in  diefen 
lÜSCtera  betfAchntitn   DarTtellting^weife  feinen  Zu- 
hörern einige  fiedenkea  in  Hinficbt  auf  unfern  Con* 
feffioosunterrchied   vor.      Zuerft    wird   die  Frage : 
,^Wai  trenrft  ft^fofmfrte  hnd  Liftherjfche?"  "dahin 
beantv^ortet :     ES-find    it  Perfpn^n.     5o\vie  ei  id 
Korinth  PttuUfcfjd,  Apöfflfche'urid  Äepbilclie  Chri* 
ften  gab,  fo  enmä'nden  äucb  Lutberifctye,   Zmngli« 
fcbe  und  Caitinifclie  Proteftanten.    3.  Abweichende 
Anficbten  bey  den  Reformatoren,  die  zwar  in  der 
Ueberzeugiing  vpn   der ^Nbthwefi^igkeU  einer  Kir- 
dienTerbefrerung ,  in  der  Verwerfung  alle^  mehfcbli- 
cbeh  Glauhenszwangs  und  in  der  Annahme  der  Bibef 
ids  erozig'  recbtmälsigÜr' Gi'undldg'e   des  Glaubend' 
^bereinftinimtcn,   aber  befonders   in  RtickCcht  der 
Lehre  vom  Abendmahl  und  von  der  Prädeftination 
verfchieden  dachten.     Wenn  hier  S.  12  gefagt  wird, 
liUther  behauptete:    „Brot  und  Weiil  würden  durch 
die  Einfegnung  wirlilich  und  wefentlich  in  den  Leib 
Und  das  Blut  Chrifti  verwandelt^*'  fo  ift  diefs  nicb^ 
ItV^Dg  dogmehbiftorifcb  .ausgedruckt.     Denn  Wenn 
gleich  MelanchtiliGfn   fich  in  der  Apologie  Art   1V\ 
über  den'ioten  Art.  der  Atigs.  ConlC  hoch  gar  nicht 
abweichend  von  der  kathoiifchen  Brotverwandlnngs* 
lehre  erklärt  hatte,  fo  wurde  diefe  doch,  nachher  von 
XiUtbar  in  den  Smakaldirctien   Artikeln  II. -6«. ^e- 
ftimmt  Terworfen.     In  Beziehung  auf  die  Lehrp  von 
cTei:  unbedingten  Berufung  konnten. fovvohi.Zwjngli 
^\t  Calvin  für  ihre, einander. entgegengefetzten  Mei- 
nungen nach  richtiger  Exegefe  Beweisftellen  Aug  dem 
N«  T.  anführen,  während  Liitber,  wie  der  Vf^^fehr 
f-ichtig  fagt ,  „fein  zu  Anfang  viel  ftrengeres,  n^oh- 
faer  durch  Melancbtbon  gemildertes,  nun  aber  aikch 
deho   fcbWank&pdeces  Ürlheil'*   dagegen  aufftellte. 
9.  Kircbeägebr^ilche.    Während  die  Lutheraner  von 
den  Katbolifcben  mä^nches  zunSchft  auf  die  Sinne  be^ 
recfhnete,    beybehielreri,    liebtibn  'die  lEleförmirten 
mehr    eine'   freve  Einfa^heit*.      4«.  Zufälligkeiten. 
Hier  zeigt  der  Vf.  paffend  aus  der  Reformationsge- 
fchichte  Bremens  >  wie  der  zuerft  von  einem  SchQ* 
ler  Luthers,    Heinrich  von  Züiphenl  im  .Jahr  I5a;i 
dort  verbreiteten  Anficht  Luthers  durch  befondere 
LTmftande  die  calVinifche  fpaterbih  vorgezogen  v^r- 
db.     AtiFeine  zweyte  Fjrage;    s,Bat  man  die  vorhan« 
denen  Unterfchiedazwifchen  beiden  Parteien  für  be- 
dentend  und  wefentlich  zu  halten?*'  wird  im  Allge- 
meinen ^geantwortet ,  dafs  der  gewiffenhafte  Chrifk 
kelnesweges  alle  Unterfcbiede  des  Glaubens  gering 
achten  dürfe,  und  dann  drittens  gezeigt^  dais  we- 

Jeti  folcher  Unterfcbiede  im  Deuten  und  Auslegen 
es  göttlichen  Wortes ,  wobey  man  in  der  HabPtfa- 
che  einig  ift,  keine  Trennung  und  Mifsverhältnifsitatt 
findeil  lolle;-  denn 'diefs  fey  i.  chrifuich;  hierb^y 
wird  dt%  vormals  fo  ungerecht  angefeindeten  und 

Sefchmähten  Georg  Calixt  mit  verdientem  Lobe  ge» 
acht  und  die  Aeulserung  hinzufügt:  „Cbriften  glau* 
hen  gern  y  welche  zur  Vsrbütune  des  Milsverftandej   . 
wohl  beftiauDler  gefafst  fejo  iQÜlt  $  deim  dtf  «r* 


leuchtete  Chrift  Icinn  utir  rfä^  gern^glSubig  tnffaffen, 
was  nicht  den  Vöh  Oott  felbft  dei*  Vernunft  eing«^ 
pfiaozten  Gftfetzen  de$  Denkens  urld  Handelns  Zuwi« 
der  ift;  a.  vernünftig.    Wenn  wir  menfchliches  An- 
fehn  gegen   einander  jgeltend  machen   wollten,    fo 
/Würden  wir'dietelbf  Anmafsung  uns  zu  Schulden*^ 
kommen  liiffen,    iVelche  die  Reformatoren  in  der 
vorgeblichen  Unfehlbarkeit  des*  Papfles  beklraj^fteni 
ümi  die  Gefcllichte  Zeigt  unleugbar, 'dafis  nie  ein« 
reine  Scbeidisfig  beider  Parteien ,  auch  nie  eine  völU 
kommene  Einigkeit    einer   jeden  in  ihren  eigenen 
Gliedern  ftatt  gefunden  hat;  3.  vortheilbaft.  „Macht 
man,  heifst  'eß  hier  S.  33»  mit  den  Waffen  In  der 
Hand,  odeirmit  Schimpf  reden  imMun.de,  die  Wahr- 
heit aus?     Man  föllte  es  glauben^   wenn  tnait  fiehti 
dafs  die, /ß/cA^Tigifchichte  nichts  als  eine  Är&gr^ge» 
fchichte  ift.     Aber  mit  nichten.    Durch  ftllFes  For- 
fchen  und  frommes  XJeben  wird  Wahrheit  gefunden 
und  befeftigt.**    Jene  unglückliche  Spaltung  w;ir  ein 
Hindernifs    des   guten   I'ortgangs  der  Reformation, 
ein    wiltkommeneir   Ahlafs  tu  gehäffi^en  Befchuldi^ 
gungen  für  die  lauernden  Gegner,  eiiie  Quelle  gfo* 
Iser  Sünden  auf. böldcp  Seiten^ und  eine  mitwirkende 
Urfaclie  des  f Qr  Deutfchlanjl  fo  verderSlifchcn  drey« 
fsigjährigen  Kriegs.      Der  Vf.'  gfeht  fodann   äu  det 
vierten  und  zwar  der  Hauptfrage  über:   .»Da  jene 
Trennung  nun  aber  noch  oeftent,  und  fo  lange  fid 
belteht,  w?e  wird  e$  mit  den  in  der  reformirten Con* 
^efßpn  und  für  (Jiefelbe  getauften  Kindeirn,  dfe  Ihr 
von  mir,   dem  Lütjierlfchen  Geiftlichen;    cdnfirorf^ 
.ren  lafjfet?^     Seine  Antwort  fagt  im  Allgemdtferii 
eß  werde  mit  ihnen  Teyn,  wie  mit  denLutherifchen.*» 
«Beide  führ*  ich,  der  Menfch,  nicht  zu  einem  Mei^- 
fchen,  fondern  zum  Sohne  Gottes.    (Warum  nicht 
lieber  zu  Gott,  zu  dem  ja  auch  Jefus  felbft  feineSeha« 
ler  folgte?)    Diefen  zeige  ich  ihnen  In   der  Bibel, 
diefen  lehr*  ich  Bekennen  aus  feinem  Wort.    Dtolea 
leite  ich  fie'an  zu  betrachten  und  z;u  erfaffdn  als  ih* 
ren  einigen  Mieil^^r  und  Mittler.  —     Sic  werden  ge^ 
lernt  liaben ,  was  ^iel  fagcn  will ,  den  Menfcbee  zu 

Shen,  was  der  Menfchen  ift,  elfoLutfaern>  wasLu«' 
ers,  und  Calvin,  was  Calvins  ift;  was  aber  un- 
endlich mehr  noch  bedeutet  und  ewig  das'Köftlich- 
fte  bleibt,  fie  werden  verftehn  und  gewohnt  feyn, 
Gott  und  feinem  Sohne  zu  geben,  was  Gottes  und' 
feines  Sohnes  ift.  *  (S.  asO  Hier  fällt  es  anf>  daftf 
der  Vf. ,  wedn  er  Gott  und  feinen  Sohn  unterfchet* 
det,  fich  allb  noch  an. die  gewöhnliche  Trinitätsfor*' 
mel  gebunden  ^aubt,  mcht  auch  deh  heil.  Geift  et- 
wähnt.  Auf  den  im  Folgenden  von  einer  Verpflich- 
tung auf  dieAugsburgifcne  Confeffion  und  den  Hei- 
delbergjfehen  Katechismus  entlehnten  Einwurf  be<-* 
merkt  er  febr  richtig,  dafs  diefe  Bekenntnifsfehriftea 
uns  keinesweges  die  Bibel  entreifsen  und  die  entrif«' 
fene  erfetzen  Tollten.  »Das  wäre  ja  wieder  die  alte* 
Noth,  der  die  Reformatoren  gerade  ein  Ende  me* 
eben  wollten.  Sondern  dem  Proteftanten können  fei* 
ne  fymbolifchen  Bücher  nur  helfen  follen»  nacfabeftem 
GewKfen  das  Buch  der  Bücher  2u  gebrauchen.  **     Die 

«UeiA  richtige  Anficht  kann  hier  our  die  feyn:  dafs 

die 
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(uaH«  d%r  rftliglöfea  Gultur  n^ir  HQcn  iifJoUrn  als 
%*erpßk^htefid  angefehen  werilen  können ,  als  ße  mit 
der  reinen Chrinuslehre,  w^^dlefe  aus. einzelnen  von 
d«nEvan£eliftjetnaq£ecieut&t«Q  allgeme'mern'leiteQcien 
Iti^^en  Je(u  erkannt  wird«  öbereinftimniap..  Ob  nun  die 
fpü dem.  V^coAJ^rmirtQf)  Kinder  reförpiNrter  Aeltern 
dM  At^pdqiabi  na^b  dem  jpf^rniictQ^Ri'tus,  wie.zu  er- 
W^BtfBa  iit^y  gefeiert  h^bep  >  (K{ei;'nach  dem  LutKeri- 
febant  ift  aus  (fem  Folgeoden  nioht  zu  erfeben.  in  ei- 
ner kr^tigen  bibbrcb  iiiotivjrten  Scblufsrede ermahnt 
<ler  Vf.  feine  Zuhörer,  alle  religiöfe  Engherzigkeit,  di^ 
lo  Mei^G^ienf^tzungea  und  ijn  .Aur^ervyerentlJchen 
fvcfa  (tlhtf  verftrickt  und  gefangen  bält>  ernftlichzii 

EÜ^^i  d|^  P^'telnamen,  16  vi^J  als  mÖgljcH  /  bejt 
»Hier«  AngelpgepK^it»  weder  der.  iCircbe  noch  dei 
gemeiaen  Xebeos»  weiter  in  JBetraoht  zu  bringen, 
uo^i  fiv  daciu^ch  auXser  Umlauf  zu  fetzen  und  der  Ver- 
geffenbeit  zu  übergeben»  und  oaSi  was  bereits»  ins* 
peibadera  von  den  reformirten  Mitgliedern  der  Ger 
meine  in  diefer  HLinGcht  gefcb^hen  ift»  immer  mehr 
bif  ztt  eifi^r  endb'cbi^n  völÜjgen  Vereio^igung  der  ge- 
trenntm  Cohfefßpnsyerweoelen  |2^  .v^ry.ülIkomni'nen« 
üoll  %^rji(lich  eoaiicl^  eine  folcoe  zu  Stande  gebracht 
fverden»  wozu  die  CfOfiieine  des  Vfst»  nach  dem, 
was  bereits  gelcbeben  ift»  ein  allgemein  nachab- 
fnpagswOrdigesBeyfpiel  auffteljeü könnte»  fo  ift  hier 
Hiebt  aüH  folcbeo  baiben  Maafsregele  zu  helfeq,  der- 
gjeiobfp  i^obl  beliebt  lind»  dafs  man  z.  B,  beym 
i)ktMlidic^bi zugleich  Brot  und  Oblaten  reicht,  damit 
i^ilerCoxni^liDic^nlnach  dem  Kitas  teiner  Partei  das 
Ahaodmabl  leyero  ^Önoe,  wobey  ifidefs  ungeachtet  Su« 
(serer  Vereinigung  innerlich  die  alte  Trennung  fortbe* 
fteht;  ioodero  es  mufseine  höhere  und  durchgreifende 
Vermittlung  beider  Parteien  geftiftet  werden  und  zwar 
cbdvccti»  dafs  fie.  fick  mit  beftimmter  Unterfchei« 
d^Mig  der  Idep  vOin  Symbol  mit  gehöriger  Ward!- 

Efipg  aUer  ^ofrJpcalen  und  tc^mporellen,  fo  wie  al- 
ir  diir^aus  unfruchtburen  pogme'n  zur  Annahme 
des  tiofachfteii  rein  oDriftlichenXebrtypbs »  verbun- 
den o^t  der  einfi|c}iften  biblifch  b^ftätigten  Einrieb-^ 
tung  der  Ritus  9  vereinigen.  So  würde  z.  B.  das  von 
baiaea  Parteien  unrichtig  auFgefafske  Dogma  von  der 
l^ridefUoation »  welches  aus  leiner  be\  läufig  ahge- 
MUndlen  iOdifcb  -  phärifäifchen  Argumentation  des 
4Lpoftels  Paulus  beryorgegapg^n  ift,  mit  der  fcbon 
von  ZwingU  angedeuteten  richtigen  Bibe^lebrjB  zu 
vertaufcben  feyn»  o^h  welcher  Gott  Alle  Menfcben 
ohne  (Jnterfchied  zur  Seligkeit  beftimmt  bat  (i  Tim. 
d»  4«  Job.  3»  I7-)>  und  in  alierley  Volk»  wer  ihn 
fürchtet  und  recnt  thut»  ihm  wohlgefällig  ift  (ApolYg. 
10«  3S0»  ^^^^  ^^er  jeder  .nur  n^Tch  iVIaarsgabe  d^r'Fä« 
MgHeit  und  Gelegenheit»  die  ihm  bienieden  geworden 
ift,  Gott  ricbti^g  zu  erkennen  und  zu  verehren,  unbe- 
febadel  feiner moralifchen  Frevheit»  fein  Lbos  in  einem 
kjlqftigenLeb^n  zu  erwarten  bat  (Luk.  19, 13  ff-^  Rom. 
2,4  ff.)  So  wörde  die  Abenctmahlslebre»  mit  Ehtfer- 
i|oqg-  Al(er  .dbgmaiifcben  Spitzfindigkeiten  nach  der 


9ibe*  da^io^^  Aeriollti^eafew^  f¥9i4^fa^^4M^ 

Sereicbte^n  Symbole. uns  Cpqftvs  .zufi8cMit,*n  Jejn«c 
mfopferu/ig  für  die  edejfteo  Z*fcke»'(ii>af  auch  ia 
feinem. ganzen  Verbaltif^.tind  L/bhrei;!,  MsIUuftjer-Mu: 
rQrgfältigften  Nacbabmupgieyprii<jb.  VÄCgeg'e^ 
und  dprtb  den  jjememfc^aFtficb^n  ^Genuts^^ler  $ya)^ 
bole  'die  ,cb|riftlicbe  fjleiqhbelt  n^Ie|^  Aienfcbeij.  vpe 
Gott  und*  di^  von  .Chrißq  Tc(  ftrejog  eingefchärfte  Ver^ 
nÖicVutng  ^>j.  ^geiifcUigtr;Liebe^  «»^^»qfliich  abg^i 
bildet,  werde.  >Vas  die  Form  de&  Ritus  betrifft >  Cq 
konnte  die  ia  der  reformirten  Kirche  übliche.»  als  die 
der  urrprQngUcben  Einfetzuog  anaemeftenerey  bey- 
behalten  werden.  Nur  wenn  auf  (piche  Weife  ver« 
fdUrop  würde»  welche  der/ Raum  hier  blofs  aazud. 


licb^r  Verblendung  dringend  fodert  und  zu  deren 
Bildung  gerade  IVläriner,  die  fich  in  folchoit  Veriia/£* 
niffen  belinden»  wie  der  geachtete  Vf.  diefer  Predigt, 
iräflig.  mitzuwirken     vor  ^andern    berufen.^  (eya 


ARZNEYGBLAHUTHEIT. 
'  Frankfurt  a.  Mayn,  b.  Bröpner:  HanMu?Ji  ^uw 
Toiieu/^nleciäreßlr  gt^biUhte  Prouen^  oder  me- 
dieinifcher  Raih^^cfr-fÜr  das  Jchöne  Gefchiechc 
zur  Erhaltung  der  Sclrönhfit  und  Oefundhelt  \a 
jedem  Alter  und  allen  Lebensverhältniffen.  Von 
Dr.  Johann  Valentin  Malier^  ausübendem  Arzte 
1813.  Vin  u.  «47  S.  8.     (ao  Gr.) 

Dem  Vorbeizieht e  zu  T<A^%  fämmelte  der  Vf. ans 
den  Schriften  von  VJfoi,  IJp^Y^  KFrank,  jRaha, 
Hof/mann  y  HWW,  Hufel^nd,  Aronsfon^  HeZ 
ke,\  Schmid^niüllir^  WUdberg  und  SohreAr'  mt 
Auswahl  ürfd  Irf.  gedrängter  Kürze  für  gebildete 
Frauen  die  *  vorztlgliehfte.n  Vorfchriften  zur  £rb^* 
tung  der  Gefundheit  und  Schönheit  während  der 
verfcbiedenen  Zuftände  ihres  Lebens,  und  fchahate 
airs  Tromnudoiffs  Callopiftria  Recepte  zur  Erbal« 
tung.  der  Schönheit  t\n.  Dicfs  that  der  Vf.  auf  eine 
ßiclU  untweckmäfsige  Weife  in  10  Hauptftückan :  i) 
von  der  phytiTchen  Erziehung  des  Mädchens  in.dün 
crften  Lebensjahren;  2*)  von  der  Lebensprdn«Qg  der 
mannbaren  Frauenzimmer,  |)  von  derEbeftandIdiae- 
tetik,  4)  von  der  Leb^nsordnung  der  Schwangeren, 
5)  von  der  Lebensordnung  der  Wöchnerinnen.  |d) 
von  derBufencultor  und  L.  O.  derStUIendpn,  7I  von 
der  Schönheitspflege  der  Mundhöhle,  g)  von  der 
Schönheitspflege  der  Haut,  9)  von  Gefufidbeilsnflege 
des  Frauenzimmerfcbofses,  10)  von  der  Xebeasord« 
nung  der  Damen  zur  Zeit  der  fich  verÜerendenmo- 
natlichen  Reinigung. 
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OEKONOMIK. 

WiEH  undTRiEST,  bej  Geiftinger :  Das  Bedarf- 
nifs  einer  ^  den  gegenwärtigen  ZeUumßänden 
angemejjenen  >  aufserordentlichen  und  vermehr' 
ien  Holz  Production  durch  Errichtung  und 
%weckmäfsige  Verwendung  von  National  Bäum* 
fchuten.    Von  D.  Franz  Jofeph  Marter  y   k.  k; 

Suiese.  Profeffor  der  fpeciellen  Naturgefchiebte, 
otanik  und  Forrtwiffeofebaft,  'der  k.  k.  Land« 
\7irthfchafts-Gefelirchaft  iD  Wien,  der  Linnei- 
fefaen  Soc*  io  London ,  der  naturforfch.  GefelN 
fcbaft  in  Zfirich  u.  e.  gelebrten  Gefalircb. 
Mitgl.  18  IO.  XVI  und  384  S.  8.  Mit  einem 
Knpfer. 

llflter  den  gwenwfrtigen  Zeituinftänden,  wo  der 
^"^  Maogel  an'Holz  durch  verminderte  Production 
find  vermehrten  Bedarf  täglich  mehr  droht,  hielt  fich 
««Kb  Hr.  D  M.  als  ein  bejahrter  Practiker  für  bera- 
fen  über  diefen  Gesenftaod  zu  fchrelben  und  gute 
Rathfobläge '  zu  ertneilen^  um  diefem  allgemeTnen 
^trOckendenUebel,  wo  noch  möglich,  abzuhelfen.  — 
Hr.  M»  fittdet  d^it  noch  einzige  nettungsmittel  in  der 
durch  deo  eingeriffenen  Holzmangel  drohenden  Oe- 
fiahr  in  einer  ^tufserordenelichen ,  ßhleunig  einzu/üh" 
rcndent  auf  echte  Grund/ätze  und  eine  bewährte  Er- 
ßahrung'gefiatz^  HolZ'Cultur^  die,  fo  erwiefen  der 
Brfolg  ihrer  Möglichkeit  auch  fft ,  in  ihrer  bisheri- 
gen Anwendung  doch  der  Gr^fse  und  Wichtigkeit 
der  BedQrfniffe ,  fdwolll  in  ROckficht  der  VerbeCTe; 
rung  der  Waldflichen  felbft,  als  anderer  öden,  zur 
liolzzucht  dienenden  Plätze  bej  weitem  nicht  ent 
fpricht.  Hr.  ML  hat  (wie  er  on$  in  der  Vorrede  S.  X 
ff.  erzählt) ganz  Deut fchland ,  Frtokreich,  England, 
Holland  u0d  die  Niederlande  in  diefer  Hinficht  durch- 
reift und  zu  feinem  innigften  Vergnügen  viele Fori^- 
uod  ausgebreitete*  Hol«  -  Culturanftahen  unter  der 
Leltong  kenntnifsvoller  und  thätiger  Mähner  ange- 
troffen ,  viele  aber  auch  aoch  foichen  Männern  an- 
vertraut'gefunden,  die  von  der  Vorfebung  zur  ver- 
dienten Ahndung  für  die  Sorglofigkeit ,  gänzliche 
Ueberlaffiifig  dem  Zufalle,  eine  ungeprQfte,  nur  durch  ' 
Gunft,  oder  böchftens  erprobte  weidmannifehe 
KeaptniOe  entfchiedene  Wahl  des  Perfonals  bey  die- 
fem wichtigen  Zweige  der  Stafltswirtbfchaft,  als  | 
Strafirulbe  zum  gänzlichen  Ruio  der  noch  Abrigen 
Waldungen  anserkobreu  zu feyafchieoeu« 
Ergänz.  Bl  zur  A.  L.  Z.  1817. 


Erßer  Abfchnitt.  lieber  die  Wichtigkeit  und  den, 

fegenwärtigen  Zuftahd  der  deutfchen  torfteu  über* 
aupt^  als  Poige  ihrer /ruberen  Behandlung  und  dqt 
hierdurch  herbej  geführte  allgemeine  Bedürfnifs  einer 
ungefäumten ,    aufserordentlichen  Holz  -  Cultur  ver* 
mittelft  ( mitteilt)  Etablirune  (Anlegung)  von  Natio* 
nal-  oaumfchulen.     Hr.  NL  datirt  den  Holzmangel 
in  Deutfchlaud  von  der' Epoche  an,  als  gränzenlofe 
Bevölkerung  das  Syftem  aller  Politiker  und  Camera- 
liften Deutfchlands  ward,   wo  vom  Monarchen  bis 
zum  adligen  Grundherrn  das  Wohl  des  Lai^des  und 
der  Herrfchaft  in  die  Vielheit  der  Untertbanen  ge« 
'fetzt  wurde,  und  wo  man  nach  aller  Möglichkeit  darr 
ah  arbeitete;  den  Waldgrund  in  urbares  Land,   in 
Aecker^    Wiefen  und  Weiden  zu  verwandeln,  und 
um  den  NahrungsiVand  überhaupt  blähender  zu  ma* 
eben,  Berg    und  Hüttenwerke  vermehrte  und  tini 
Menge  von  Fabriken  anlegte,  wo  man  endlich  zunsL 
Theil  die  Foriten  blofs  aus  merkantilifchen  Gefichts* 
puncten  anfah,  und  zur  Verbefferung  zerrQtteter  Fi- 
nanzen verringerte  und  zu  Grunde  richtete.      G(azu 
gefeilte, fich  noch  die  unmäfsige  Jasdleidenfchaft  meh- 
rerer vormaliger  kleiner  Landesherren  in  Deutfcb^^' 
land,  welchen  zufolfie  oft  das  ganze  Land' zum  Thier4 
garten  gemacht ,  und  bej  Befetzung  der  Ober-  und 
Unterforftftellen  nur  auf^birfcbgerechte  Weidmänner 
gefehen,  und  von  ihnen  nichts  weiter  gefordert  wnr« 
de ,  als  die  mechanifchen  Kenntniffe  Wildbahnen  zci  • 
unterhalten.     Mit  lebhaften  Farben  fcbildert  der  VfJ 
die  damalige  Unwirthfchaft  in-  den  deutfchen    For- 
ftem     Viele  taufend  Joche  der  ehemaligen  Forftgriin- 
de  in  J>eutfcfaland  haben  jetzt  nicht  einmal  mehr  den 
Namen  Wald,  fondern  heifsen  Huthweiden,  Heidea 
und  Blöfsen.     Wenn  man  ernfthaft  die  Folgen  be-| 
trachtet,   welche  die  jetzige  grofse  Abnahme   der, 
Wälder,   der  fteigende  Luxus,   die  durchweine  ver«, 
mehrte  Volksmenge  bewirkte  grofsereCoiifumtioa. 
des  Holzes,  die  langwierigen  Kriege  in  unfern  Zei«*'. 
ten ,  upd  die  zum  Theil  noch  fehr  fchlechte  TFprtt*' 
wiffenfchaft  nothwendig  nach  fich  ziehen,    fo  läfstl 
fich  ein   unausweichlicher   Hohmangel,    wenigf^ens 
für  unfere  Nachkommenfchaft  mit  ziemlicher  Gewifs-^ 
heit  vorausfetzen,    wovon  gegenwärtig  der   aufser- 
ordentlieh    und  j^anz    unverhältnifsmäfsig  fteigende' 
Prds  diefes  Materials  fchon  ein  ficberelr  yprbote  ift.  \ 
Unbeachtet  der  die  progr^ltjve  Z^rftbruog  unferer, 
WaMungen  erweiternden  Urfachen ,   und  ungeachtet 
der-  gecenwärtigen    übermäfsigen    Holzconfungition 
Wffrde  der  Nachtheil  doch  bey  weitem  uicb  fo  erofs 
T(a)  feyn. 
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feyn »  wenn  nur  der  Wi^deraobau  der  jil^etriebenen 
Forftgrundftacke  bisher  nicht  fo  Uhr  verriacbläi$igt 
worden  wäre.  EsI^lfstGch  Scher  behaupten,  dais 
ein  Land,  deffen  Holz  Cultur  mit  den  BedQrfniffea 
der  Zeit  und  Umtlätufe  nfcht  g).eichißn  Schritt  hält, 
6ch  ieinehi  Verderben'  in  Kiimärfchen  nähere.  So* 
wohl  dem  drohenden  Holzmangel  vorzubeugen ,  als 
die  fich  immer  mehr  und  mehr  verbreitenden  Blöfseo 
zu  vermindern,  ift  kein  Unternehmen,  welches  von 
Privatperfonen,- welchen  jeder  andere  Culturzweig 
einen  rrüheren,  höheren  und  ficherero  Ertrag  liefert, 
erwartet  werden  kann,  foodern  es.  erfordert  die  un« 
gefäumte  und  aohaltendfte  Thätigkeit  einer  weifen 
Iiandesregieruog.  Da  fchon  bevor ftehender  oder 
poch  zu  beforgeoder  Holzmangei  ffsine  Entftehung 
immer  entweder  in  einer  unüberlegten  und  forXtwi* 
drigen  Behandlung  der  Waldungen  oder  einer  ver* 
fiachläfsigten  Guitur  hat :  fo  ift  es  einleuchtend,  dafs 
blofs  reine  An wencfung  gefunder  Forft  Orundfätze» 
ein  wohlgewählter  und  echter  Betrieb  der  Waldun« 
gen ,  una  eine  allgemeine  und  fchleunig  einzufübrarn« 
de  Rolzcultur  vor  allen  Dineen  die  uns  noch  übri- 
gen wahren  und  einzigen  Hfiltsquellen  und  Rettuogs- 
mittel  zur  Verhinderung  des  befOrchtenden  Holz« 
mangels  feyn  können.  Da  inzwifchen  jeder  Fort* 
Ichritt  der  Bevölkerung  und  Cultur  auob  die  Holz^ 
bedarfniffe  vergröfsert,  un4  diefelben  nur  nach  ei* 
iier  langen  Reihe  von  Jahren  producl^t  werden  kön* 
nen,  fo^mOFfen  auch  die  möglichen  BedQrfniffe  der 
Zukunft  hiebey  in  Anfchla^  gebracht  werden,  und 
es  kann  ßch  daher  die  Beftimmung.  der  Holzcultur 
^ines  Landes  nur  auf  die  genauefte  Renntoifs  dea 
refpectiven  Productions  Vermögens  des  Bodens» 
das  Refultat  der  gepröfteften  Einnchten  in  die  phyfi- 
Cchen,  ftatiftifchen,  geograpbifchen  und  politifchen 
Verhältniffe  deffelben  granden:  Vor  allem  erfordert 
fine  eefunde  Politik  ,  fich  von  der  Abhängigkeit  fei- 
ner Nachbarn  frey  zu  machen,  mithin  den  eigenen 
Ab^angan  Holz  durch  eine  unverzügliche  Cultur  zu, 
'erfetzen.  Befaamung  und  Bepflaozung,  oebft  den 
dazu  erforderlichen,  und  aller  Orten  in  den  Reviren. 
v^rtheilten  Saamen  -  Magazinen ,  und  zwerkmifsigen 
wohleewarteten  Baumfcbulen  find  nach  Hrn.  M.  Da» 
fbrhaiten  gegenwärtig  poch  ganz  allein  von  Seiteir 
der  Forft-Adminiftrationen  die  grofsen  Hülfs*  Mit- 
tel zu  der  ungefäumten  und  unerläfslichen  Holz* 
Cultur  jedes  Staates,  wodurch  das  höchfte  Princip 
der  Forftwirthfchaft  nur  allein  erreicht  werden 
kann.  Er  empliehlt  daher  auf  das  nachdrQcklichfte 
den  Regierungen  di^  Anlegung  von  National- Lan» 
des  oder  Diftricts  -  ^aumfcnulen,  zum  Behuf  einer 
aufjserordentlichenHolz-  und  wirthrcbaftlichen  Obft- 
Cultur,  vermitteirt  CreneUrung  der  Strafsen  und 
Wege  und  Beflanzung  afler  öden,  fonft  entbehrli- 
cjben,  nn<I  zur  Holzzucht  auf  irgend  eine  ,Weife  dien- 
lichen Plätzen,  um  die  Hauptab6cht,dem  Holzman* 
gel  wahrhaft  vorzubeugen  ^,  uqd  zugleich  durch  die 
wirthfchaftRche  Obft- Cultur  den  National  ReN:h-. 
thum  zu  verrnehren,  grün  (lieh  und  gewifs  zu  er» 
rM^öhe^y   und  die  individuelle  Production  auf  deo- 


Zweck  der  mögliohft  ^rdfsten  PmdaetioB  im  Ali* 
gpmmned  hinzuleiteh» 

Zweyter  Abfchnitt.  U^ber  Anläge,  Pßegewjnd 
Wartung  ^r  National -.Baumfchultn^  und  Sie  fieh 
dar.ai{f  beziehende  gehörige  Verwendung  der  in  demr 
fclben  erzggeneh  fkanzßämme.  (S.  8S  f^-)  Sehr 
firöndlich  ift  die  Anleitung  zur  Anlage  von  ^enMO- 
ichulen,  der  Art  ihrer  Behandlung,  und  »ihrer  eod« 
liehen  Verwendung.  Reo«  kann  nur  einige  wenige 
Grundfätze  und  Bemerkungen  des  Vf.  aus  diefeai 
reichhaltigen  AbCchnitte  auszeichnen.  Der  Zweck 
der  Saatfcfaulen  ift  Erzeugung  der  ^^^  die  Pflanzuog 
erforderlichen,  gefunden,  hoffbiingsvollen ,  mit  c»r 
Bern  reichen  Wurzelfyfteme begabten  Beumftdmmeben 
aus  dem  Kerne  oder  Saamen  nach  beftimmteo  Cul- 
tur -  Grundfatzen,  durch  deren  Ausübung  fodnoa 
die  Erfüllung. fener  Erwartungen  nothwendig  exfair 

{^en,  d.  i.  die  verhingte  Bildung  und  das  erfordere 
iqbe  Ausdauruncs  Vermögen  derfelben  mit  Sicher*-  ' 
heit  und  erwQofchter  Wirkung  fich  ergeben  mafs ; 
der  Zweck  der  Pflanzfcbuleo  hingegen  beftebt  in  fer- 
nerer zw^ckmäfsiger  glorkiicher  Ausbildung  oder 
Vervollkommnung  derRörpermaffe  der  in  den  Saat- 
fchulen  erzeugten  Stämmchen  bis  zu  denjenigen  Ei* 
genfcbaften  der  individuellen  Höhe  und  Stärke»  bej 
welchen  fie  der  endlichen  Verpflanzung  auf  ihren  Be« 
ftimmungsplatz  fähig  find.  Die  gröfste  Wachs« 
thums-  Production  oder  Vollkommenheit  d%r  StaaV 
ftämmchen  iifst  fich  onter  allen  UmAäodea  mr  bey 
der  gröfsten  Gate  des  Bodens  erwarten.  Der  zur 
Saat*  »nd  Pflanzfchule  zu  wählende  Boden  muh  tro» 
Natur  aus  fehr  fruchtbar,  weder  zn  locker  noeb  z» 
feft,  ganz  ffir  die  atmofphärifchen  Einwirkungen 
empfänglich,  und  in  mehr  trockner  alt  oaffar,  gans. 
freyer,  und  wo  möglich  abener  Lage,  Alt  von  der 
Sonne  gut  befcbieoen  wird ,  und  wo  die  Winde  im* 

E bindert  durchftreichen  können,  damit  die  Sprdfa* 
Ige  von  Jugend  auf  hintänglicb  abgehärtet ,  ihr  Q^ 
webe  dauerha^fter  gemacht,  und  alfo  fdr  den  kCkifti- 
gen  freyen  Stand  vorbereitet  werdem  befindlich  feya 
niQffe.  Der  für  die  Saat  beftimmte  Saamen  ift  unter 
allen  Umftänden  von  wöglicbbeftar  Qualität  zu  wäb* 
len.  Zeichen  eii^  guten.  Saapueo  und)  -Aufserder 
Vollftandigkeit  und  dem  gefunden,  dutch  Wurm« 
fticbe  nicl)t  verdorbenen  S^ufrande  der  Frucht,  wenn 
man  bey  Z^legung  einer  kleinep  Partie  deffelbeff, 
den  Kern  vollkommen  f^ft  und  den  Reim  noch  faf* 
tig,  irifcb  und.  unvertrocknet  findet,  wenn,  ferner 
Jedes  Rom  feinen,  von  d^r  erforderlichen  Menge 
und  Qualität  des  Urfaftes  abh^roaenden ,  eigeoea^Ckh 
fchmack  und  Geruch  [t^irk  von  fich  giebt,  und  wa^e 
es  dabey  feine  gewöhnliclie  Farbe,  Oröfse  oad 
Schwere,  als  die  vorzOaliobften  äufseren  Charaktere 
der  Gate  befitzt.  Mit  Recht  verwirft  Hr.  M.  S.II4* 
das  von  vielen  empfohlene   Einquellen,  und  ImjprS- 

f;niren  der  Saameq.-  Die  vom.  Vf.  bediwgene  Stel* 
nng  der  PAgnz)V»geao  geradebf  .4  bis  6  Zoll  ^oa 
einander  entferiMe^.,  Reihen  bietet,  allerdings  die 
fifherfte  Methode. an,  dier^ib^n  narbk-fer  Richiting 
der  Linien  mit  Holfe  einesh  Ocabfcheilea  oder  Spa-^ 

teasj' 
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ttoff  nidMleili  zn^r  der  zwHbtMn  den  R«ilMii  to* 
fodiiotie  Rtvia  va  lifdd«a  Seiten  «tvrat  aufgelockert 
eder.ett^gvabeni worden^  zu  gaoieo  RJumpen  oiit 
dem  Boden  epeculiebee,  diefe  dusich  verhiltnUsmifBi« 


giftKehen  W§AMUt  Oii»  dte  ratke  Gedeiri  die 

glatte  Ulme,  den  Flatterrttfter  C" I^Anw  ^Xf^ufa)%  die 
gemeine  Efche«  den  gemeinen  Ahorn»  den  Spitz* 
ahorn,  den  kleinen  demtliDheniAlBom.odec  MeCäh)!? 


Anftofsen  auseinanderfaJien    zu    machen,    und     der,  den  ef eben  blättrigen  viKinifchen  Aborn,  die 
i<n  die  unbefcbädfgt  ficb  darftelienden  PflUnzIioge  *  gemeine  Birke,  die  gemeine  firbs,  die  weifee  oder 


Sri  ^ 

einetln  ans  der  lackern  Erde  aofzolefen,  'Und  (q  ron 

ilcr  Soiaerften  Reibe  annfange», .  ron  Saatzeile  zu 
Saatzeile  fortzufahren.    Die -STorgfalt  fo vobl  far  die 
Saat-  als  PAaozfcbuIen  mufs  ficb  auf  alles  und  jedes 
•rftrecken ,    was  die  Einfauguog  und  AusdAnflune' 
vermindern»  und  hierdurch  das^A^aebsthuni  ai^bar 
teo  kann.    Der  Vf.  ftellt  zur  Erzielung  des  möglich 
"VoUftindlgften  Stammwncbfes  der  Pflanzfcbulftinun* 
dien  als  Urnndfatz  auf  (S.  %$%*)»  Die  eine  beftimnte 
Bicblnng  dee  WopbGas  nindei'nden,  fo  wie  auch  jede 
andere»  ans  wksfatteen  GrQnden  zu  eafßrenden-Thei*. 
\tf  noch  dem  Abfalle  des  Laubes,  oder  noch  vortbeil« 
biifter  gleich  nach  der  Epoche  des  geendeten  zweT- 
ten  Safttriebee,  und  damit  die  zu  erzeugende  Wubne- 
jederzeit  aufser  der  Richtung  der  Hauptfaftleitung/ 
gefetzt  werde,    in  der  Entfernung  von  wenigftens' 
elnem^  oder  ein  Paar  Zollen  ron  den  beyzubehal«* 
tenden  und    ihr  Wachsthum   weiter  fortfetzenden 
Theilen  abzunehmen.     Nach  dem  "Vf.  fillt  in  den 
PÄaozfchuIen  di^  Zeit  der  AmjpfutatioOf  fowohl  der. 
fffjT  dlefes Jahr  Zu  wifalenden  Itirkfteo  Seitenzweige* 
ia  einiger  Entfernung  vom  Stamme,  aie  der  ilieree. 


nordifche  Erle,  die  Eipe;  als  zum  Kopfholabetriebe 

fich  befonders  qualificirende  Baumarten :^  die  Stiel* 

oder  Sommereiche,  die  Winter«  oder  Trapbeoeidie, 

die  Weifsbuche,  die  Silberpappel,  die. gemeine  pder 

Schwarzpappel  i  die  canadiCebe  Pappel »  die  «en^eine 

oder  wczbe  Weide»  d]e«emeine  öder  wei£ibTflhende 

Acazie,  den  aheodiändifcben  Pletenos-«   den  weifsea 

Maulbeerbaum»   die  kirnen  oder  Rattern,    die  ge» 

meine  Efche,  die  Ahorne,  die  Erlen»  den^sahn^en 

Raftanienbaum ;  als  zur  \virthfchafUicben  Obfteoltur 

zu  verwendende  Baumarten:    den  gemeinen  Wall* 

nufsbaum,-die  graue  amerikanlfcbe  -Nti^»  den  tOr*.. 

kifeben  Hafelnisisbaum :  Aen  anHmeo  odm*  echtei^  l^.?-. 

ftanienbanm,  den   amerikanifolien    Raftaalenhauoi») 

dtn  Voge(ltirfcbeobaura ,   den  SauerkirCoh^s^  •  odv 

Weicbfelbaum,.  den  gemeinen  Pflaumeobeumt   de» 

Aprikofenbaum»   den  Mandel*  und  Pfir£chenbapm,i 

denfchwarzen  Maulbeerbaom,  den  Atlasbeerbeum»* 

(Crataegus  tormmalisjy  detr Spei erlinaebaum  ('S^kiit\ 

damefHca}^    den  gemeinen -wilden  iSimbaum^  deft» 

Hdzapfelöattm ,  dfen  Quittenft rauch ,  ien.gebiaioeA^ 

Hafehiafsrtraiiehrv  xlen  fchwarzen  HbOuiadlerftreticIi^ 


0dch  nicht  abgefofaobenen  Stamme!  ganz  nahe  an'  als -hohe  Stammreisbiume:  die  Eichen,' 'die  DloieiHi 


demfelben,  jedoch  mit  forgfaltiger  l^riiOtueg  dee 
i^rderblichen  laneen  Schnittes,  in  den  Nacbfommer* 
Auch  der  Vf.  ftellt  in  Anfehitiig  der  Zeit  des  Vec^ 
fetzeos  die  durcb^  die  Erfahrung  beft^tlgte  Regel 
(&  tfoT.)  zur  Ricbtfishnor  auf:  den  lockern,  trocke« 
sen  Bcrien  und  die  Sommerlagen  Im  Herbite,  den 
fdiwere«  iidd  feuchten,  oder  nördlich  ^Hegenden  aber 
im  VVtthliRg^zu  beflaozen:  denn  das  Winterverfetsen 
bat  melftetis  mehr  naehtbeilif  e  als  «rrpriefslfcbe  Pol- 
Vielflitige  Verfuche  der  eigenen  wirthfcbaft 


ren. 


Beben  Obfterzeugang  aus  Kernen  edler  Arten ,  und 
diefe  ron  ihrer  efften  Rtimungs  und  Jngendepoche 
an  die  Himmelsgweod  und  'den  ▼arerländifcben-  Bo- 
deli  gewöhnten  Stimmchen ,  frevrSbrten  dem  Vf. 
nach  S.  139»  die  gänzliche  lieber  Beugung,  dafs  jedes 
l^and  (flbft  feine  wirtbfclMrftliehen  ObrtfrQcbte  am 
Tolikommenf  an  zu  erzeugen  im  Stande  fey.  Das 
Köpfen  wird  im  Grofsen  nach  forftwiffen(chaftl*ober 
Maxime  in  fo  viele  Jahre  eingetheilt,  ils  die  geköpf- 
ten Srimme  Zelt  brauchen  wieder  ftarke,  zu  Brenn- 
hols  taugliche  Aefte  oder  ^Stangen- zn^^relben.  Die 
tfentttzung  der  zti  hohen  StämmreisbAimen  erzöge» 
nen  PflaotMmme  «rum  Vfebfutter  wird  vom  Vf* 
9.  966  Mk^  i7a'  auf  gehörlire  Weire^b«fchr<nkt. 

Drfi^er  Abfchnitt*  Botnnlfoh  •  t^kni/hhes'.  Pipr' 
zeiehniji  «dar.  in^  ökntiomrfbher  hihficht  in  den  Na- 
tioftal '  Baumfehuten  zu  erziehenden  Bnum  -  uitd 
Strauckgewäehje.  (S.  473  ff.)  I)r.  Af.  empfiehlt  zur 
örtlichen  Wahl  folgende  Nutz  •  und  Wemholz  ite- 
ferade  BSume:  den  Lerchenbaum,  die  Föhre  oder 
gemeine  Kiefer ,  die  Weymouths  •  Kiefer  9  den  rir^ 


die  Erlen,  die  Ahorne,  die  gemeine  Efekci  dicWtiCi^ 
buche»  die  Linden,  die  gemeine  Birke,  die  Efpe^ 
den  weifsen  Maulbeerbaum,  die  Sahlw^de;  ala  «9^ 
Umzivaungen  brauchbare  Uolzaewichfe:    den  ||i». 
meinen  Wms  •  -oder  Hagedorn  (trumegus  amjmcßt^ : 
ihaj^  den  gemeinen  Sauerdorn  filerArrirt^ii/g:arif>4^ 
den  gemeinen  Kreuzdorn  (Rhamnks.  amihatUeuf}^- 
den  Faulbaum  (Rhamnusfrangula)^   den  europSi* 
fcben  Bocksdom  (Lycium  europaeum) ,  den  weiden* 
buttrigen   Seekreuzdorn  (Kppophae  rhamnoide$J%' 
den  Rnraelkirfcbenrtraucb ,  den  gemeinen  Hartrie*; 
gel  cornus  fanguinea) ,  die  Rhein  weide  {Liguftrwn  1 
vulgare)^    den    gtm^änen    Stachelbeerftrauchi    dei9i 
Haielnafaftrattch ,  den  Qnittenfrraach «   die  Flol^te, 
den  Taxus*  oder  Eibenbanm,   den   RofskaftameA* 
baiim^  die  Weifsbucbe,   die  Ulmen,   die  Pappeln» 
die  Erlen,    die  A hörne,    die  Acazie,  den  wdfsea 
Maulbeerbanm »  die  Efche»   die  Birke,  den  Weich« 
felbaom ;   endlich  zu  Verfchönerungs  -  oder   Allee* 
biumen:   die <  Sommerlinde ,    die   Winterlinde,   di#. 
italifinifche   Pappel»   die  Nursb^ume,>  die  ^Abornef 
die  Ulmen,  die  Pappeln,  den  Platamis^  den  Atlas- > 
beerbaom  und    Speierlingsbaum.     Von  allen  diefeii 
Bäumen  und  Sträuchen  handelt  der  Vf.  befriedigend 
in  botanifcb  tecfanifcher  Hinficht. 

Den  Stil  des  Vf.  können  wir  nicht,  fo  wie  den 
Inhalt  rOhmen,  er  ift  breit,  eedehnt,  fchwerfa^fg, 
auch  ftöfst  man  unzähligemal  auf  unrichtige  For- 
men, iPide:  weiters  (weiter)»  ihren  Wacnstbuin 
(ihr  Wachsthum)  S.  159,  Ausgattung  (Au^ jätung) 
S.  105.  u.  U  w«,  und  auf  fremde  AuadrAcke,  z  B. 
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HumiditSf  (  FäBcbtSgl^eity ,  DoiftSC  X  Oflte ) »!  redu- 
eireiif   Etabliruog  u..  f •  w« 

Ein  Hegifter  oder  ^doeh  wenigftens  eis  lohalts« 
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erVauungsschriften. 


BKli^f  b.  Donoker  u.  Humhlot:   Predigt ^    om 
i^^n  Jidiw  1815»  zurFeyer  der  am  ^ten  Julius 
gefbhio/fefteh    CapUulanon   vün    Paris    in    der. 
£}omkirclie  gehalten  vqo  Franz- Theremin^  Hof« 
^«     und  DimfTedig9i.  i8i5*  ^7  S«  gr«  8*  (3  gQr«) 

Die  ctir  Feyer  des  genannten  Tages  herbey  ftrO- 
tnende  Menge  fand  kaum  in  der  Rircbe Platz;  denn 
die  ficb  drängenden  und  einander  überbietenden  Sie* 
gesnacbriohten  erfCÜlteo  die  Bürger  Berlins  mit  Ent- 
zücken; im  Jubel  der  Freude  iehienen  alle  Unter- 
lebiede  der  Standes  und  derOefinnutag  aofgebobeo 
zu  CeynT}  und  elleei'Zeigie  ficb  zur  Freygefti^ett  ge** 
g^iAiiejemgeQ  geftimmt,  die»  wibread  alle  geWaa* 
nen»  nur  verloren  und  iitt6a.  Doch  glaubte  der 
K^riner  felbft ,  dafs  dieCe  Antriebe  fchwerlicb  ein 
fefar  grofsee  V«rdien(t  haben  dürften»  indem  es  leioh* 
.t6f*  fey«  ßebdenfoHieA.zn  Obetrlaffen^  als.fie  zii  oo* 
t^fdrtloken.»  ^  Dagegen  gebier  «CeanenZMAiörem  zu  be* 
dMkm^'WittiJBe  Obliegenheiten  ^eiiYVoik  zu  erfol« 
leb  hubev  daa  von  G4tt  ikiit  überfch weoglicben  Wolil* 
thaten  'gefegnet  werde*«.  Zu  dlefem  Ende  ermahnte 
mt  fie  za?5rdefft  zur  Demuift,  dao^it  fie  nicht  ivi^er 
^e  zehn  Jahre  früher.  In,  jenen  Volktdünkel  verfallen 
inAebieii,  der  dem  Vaterlande  fo  grosse  Befobimanged 
bereitete«  Sodanocrmahnte  er  fie  zuftrengerer  Siuen» 
Zuokt.  ^^9^  Aicbv«^  f^S^^  ^'>  f»  w.enn  mitten  int  VqU- 
'  gefunffe  iuberer  Unablrüogigkeit  die  jonere  Frevfaeit 
erft^rben  follte:  denn  würde  auch  unfer  CHück 
fcfanell»  wie  der  Oefuodfaeitstraum  eines  fchwer  £r- 
kranicten  verfliegen;  das  Sitten verderbnifs  nyürde 
das  Gebäude  unfers  Wobiftandes  und  unfrer  Oföfse 
«ntergraben»  und  folgende Gefchlechter  wordenes 
febmerzhaft  bflfsen ,  dafs  wir  unfern  erhabenen  Ver- 
itfiogBifTen  (unferiai.echabenen  Berufe)  eicht  gewach- 
fen  waren.'*  Endlich  /nachte  der  Redner  es  feiner 
Verfammlong  zurOewiffensfaehe,  durch  lebendigen 
Qlauben  ihren  Dank  gegen  Gott  zu  beweifen.  Wenn 
er  aber  denjenigen,  weichet  wie  er  ßch  ausdrückte» 
dem  Wunderbaren  des  Chriftentbums  ihren  Glauben 
verfagen»  zu  bedenken  gabf  welche  Wunder ^  die 
»an  fechs  Jahre  früher  für  unglaublich  gehalten  hat- 
te« fioh  feit  I8ia  zugetragen  haben,  fo  Könnten  die* 
fe  ihm  antworten :  Solchen  Wundern,  mit  denen  es» 
ohne  dafs  fie  darum  weniger  unter  göttlicher  Vorte^ 
bung  erfolgten,  doch  ganz  natürlich«  d.  i.  natu|;ge- 
nifs,  zuging»  verfagen  wir  unfern  GlaubeO  nicht; 
auch  jene   Stern  Wunder  nehmen  wir   ohne  alle 


[eit  an »  wenn  es.  mit  denfelbea  eine  Üat^ 
liehe  Bewan'itniff  hatte;  nndwirtwOfsten  nichts  waff 
uns  in  diefero  Falle  abbaltpo  foUte,  fie  in  deräptaclie 
des  gemeinen  Lebtes  Wunder  zu 


««  '    

Frankfurt  a. d.O.,  in  der  akad. Bncbhandl. :  Pre* 
dißt  und  Gefänge  am  Tage  der  allgemeinem 
Jodtenfeyer  9  zum  Gedacht niß  der  gf/alienem 
Krieger  j  den  4ten  Jul.  i8'6  in  der  ON^rkirch^ 
zu  Frankfurt  a.  d.  O.  eehaheo  von  D.  ChHf^n.* 
WUh.S pieker >i  Prof.,  Scbulinfp.  u.  Pred.  36  S.  8< 

Mit  lebendigem  Gefühl  fprach  der  Redner  an  deaa 
genannten  Tage  feine  Bewunderung  desUeldeumuth» 
der  für  das  Vaterland  in  drey  Feldzfigen  gefalienea 
Krieger,  feine  Dankbarkeit  und  feine  Wehnnuth  ans» 
udd  nnt  fiegender  Ba'edfamkeit  troftate*  er  die  iia« 
b^  Verwandten  der^r ,  dened  ein  >Qbo,  ein  Brader». 
ein  Vater,  .ein. Bräutigam  in  der  Blötheci^&iMAeo^ft 
«fahrend  des  Kampfs  umdie  thenet/ten  Güter,- uii&-> 
«kommen«  wai:en.     ^  Wolltet  Ihr  lieber    noch  da» 
Joch  der  Rnechtfcbaft  tragen,  des  Feindes  Freve.diür . 
den,  und  das  Vaterland  verachtet  fehn,  nur  damit 
Ihr  nickt  Urfache  hättet,    Tbräaen  der  VVehmuth 
uttd  Trauer  .zu  weinen?  Wolltet  Ihr  lieber,  dafs  die* 
edlen  Rämp&r  in  fdbändlicher  Flucht  ihr  Lefzen  ge- 
h'etteft».dafe  die  herrliehen  Siege  fieb  umgewandelt 
hätte» in  Niederlagen  und  Unglück,  nur  d^mit  Ihr 
den  Gatten  und  Vater  und  woder  wiedet&ndet  tax 
traulichen  BLreife?  Nein  Ihr  bereuet  das  Opfer  nicht», 
das  Ihr  der  heiligen  Sache  gebracht  habt^  vnd  wei- 
net Thränen  der  Prende  über  den  hoben  männlichea 
Sinn  tier  Geliebtet ,  Ober  die  ^Rraft  ides  Gemflths  und 
über  die  h&hern  Trhrnipfe  der  Meofchhejt;  Ihr  wer» 
det  ftolz  darauf  feynj.jdie  Eurigen  unter  de«  odles 
Aiertvrern  der  Freiheit  zu  erbUckeoL:   denn  in  ihnen 
habt  ihr  mitgeftritten  für  der  Freiheit  heiligen  Hort 
(fleerd?)  und  dem  Vatevlande  das  gröfste  Opfer  ge- 
bracht, nämlich  den  hartefteo  Verluft  und  den  blei« 
beodeo  Schmerz.^*    In  dem  zweyten  Abf<:bpitte  der 
Predigt  forderte  Hr.  Sp.  feine  Zuhörer  au^  den  Siofl^ 
mit  welchem  diefrommep  Beiden  kämpfteo^onditar^ 
ben,  fefteuhalten »  und  die  <3üter»  weiche  die  Ge- 
faileoen  durch  ihren  Tod  erwarben,  männlich  zu  ha* 
fchutzen.      Nach  der  Angabe  des  Vfs.  ftarben  aiia 
Frankfurt  an  der  Oder  und  den  Vorftädleo  dieier 
Stadt  in  den  Feldzt^en  von  1813  his  1815  aof  dem 
Scblacbtfelde  oder  an  erhaltenen  Wunden  5a«  und  in 
Lazaretben  an  Krankheiten  %j ; ,  der  Wittwen  geblie- 
bener Krieger  find  dafelbft  s6,  der  verwalf^n  Hiw 
der  58«     Jene  hätten  namentlioh  aufgeführt  wferden 
feilen ,  damit  ihm  Namen  nicht  nur  durch  das  Wo* 
chenbtau^  fondern  aiich  durch  diefe  ihrem  Gedäehtm 
nifs  ausdrücklich  gemidmeie  Rede  der  Folgaoeit  Ober* 
liefert  würden* 
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NATUROESCHICaiB. 

T%Aii«fuitx  a.  Main,  b.  Hermann:'  Tafchenbuch 
/ärdie  gefammee  Mineralogie  y  mit  Hinficht  auf 

*  die  notierten  Entdeckungen,  herausgegeben  voii 
Dr.  Karl  Cäfar  Leonhardy  Orofefierz.  Frankfurt* 
Geh.  Rathe  n.  T.  w.  Sechster  Jahrgang,  xnft 
Kar/tens  BildmTs,  einer  Karte  and  2>^ey  Oe; 
birgsdurchfcbnitten.  i8i3-  XII  und  419  S. 
Siebenter  Jj^hrgans.  Erfte  Abtheiiung.  Mil 
MoUs  Bildnife,  3  ivart^n  und  4  ütipfern.  Zwey- 
te  AbtheHahg«  Mit  1  ftupfer.  ihi}*  6t 9  S. 
Achter  Jahrganf.  Erfte  Abtheilungv  Mit  dem 
Biidniffe  von  n:  B.  von  SauJJure  und  i  Kupfer. 
Ztf^/*^re  Abtheflung.     Mit  3  Kupfern.    18-4.  639 

*  S.  Neunter  Jahrgang.  Erft^  und  zweyte 
Abtheiiung.  Mit  dem  BlIdnifTe  von  A»  von  Hum- 
boldt und  I  Kupfer,  igcs*  63$  S*  8«    (Zulaminetf 

II  Rthlr.  16  Or.) 

•      •  « 

Diefs  Tafphaobnob  be7t«bt  jedesmal  ans  zwe j  Abi« 
Ibeiluoseo;  die  erfte  eolbfilt  Abhandlungem 
w«lobe  9um  'rbeü  tas  aoslandifchea  Journalen,  be- 
{Mders  aus  d^m  Journal  des  Mines  Oberfetzt  find; 
die  Z«r«9l0  Ausza^e  aus  andern  Schriften,  Xntelli-^ 
genznacbricht#ni  K^oenfiooen^  kurz  miaeralogifches., 
AU^K^y»     Wir  fa^ben^os  bUrfs  mit  deor  AbbRadlon- 

Ktk  Sil  thua.r  IiK|  Allgemeinen  gilt  von  ihnen,  dafa«. 
iDaganz  wertblos;,  dafs  aber  doch  mehr  vollwich-  ^ 
tif^zu  wÄnfcben  wären.  £1»  grofser  Theil  derfelbea 
liefert  Du^bflag^t  z^rftreute  Bemerkungen  und  bin« 
g^vforfe^^  Eailbnnements,. weiche  der  Wiffenfchaft 
nMr  iveoig.  förd^llch  finc}.     Sechster  Jahrgang.     L 
AßolyJ^  Ui^eyer  Abänderungen  des  Schwimmßeini^ 
(aus  dwc  Oe«ad  von  faris).    Vom  Herrn  ProfelTp^ 
Bußhholz*.    Die  Beftafidtheile  der  leichtem  Abände* 
rang  wäre«:.  5,0.  Waffer,  041  o.  Kielelerde,  o,5#  Ei- 
fenoxyd- Alaun -Erde;  die  der  fchwerern :  6,00.  Waf-, 
fVt  9ifOCN  Kiefelerde,  0,35.  Eifenoxyd  Alaun  Erde, , 
3,00.  Kohlenfaurer  Kalk,     eine  Spur  BMter-Erde. 
14  Miaeralogifchf    Benverkaafea  auf  einer    Reife 
in  dem  Schaveidnitzer  und  Riefengeblree,    in  diu 
Johrem   i8oa   wui  1803.     Vom   Hrn.  Markfcheider . 
Schul^f  in  Eisleben.     Intereriant    cnd  lesbar.     III. 
Vpberficht  und  Beurtheilung  der  zum  Studium  der 
^dAK0sk}mde  verat^taUeten  geognoßifchen  Suitenf 
fammlupgen.    Ein^aeytrag  zur  geograpUfcheu  Mi' 
neral0gie  fßr  Sammler  und  Geognoften.    Vom  Hrn. . 
LMation^rath    von  Struve^     Eine  Aufziblung   der 
&;gänz.  BLzur  A.  L.  Z.  l%t^* 


v^rkiaflieheo  gaognoftifchen  Suiten fammlongnh  wo* 
Zliin  der  Tbat  nicht  .viel  mehr  gefadrte,  als  <ite  A«i 
kOndjgungen  ihrer  Unternelimer  in  öffentliche»  Blif 
tern  Ctt  iammelo.    IV.  Befchreibung  einer  merkmür^ 
digfM  Abänderung  von   Gratät    {ie%   Oramts)    und 
4er    in    ihm    brechenden    Fofßüen    zu    Penig    m 
S^chfen^    Von  Hrn.  G.  ß.  Pufch.    Ein  gehaarejche# 
Auffatz^  der  auch  aber  die  Lagerunga  Verhältniff«' 
and^das  relative  Alter  das  WeÜsfteint  &cb  verbreHetf 
und  auf  die  auaffihriicbere  Behandlung. diefas  Oegaa- 
ftandaSf    woza  der  Vf.  Hoffnung  giebt,    neugierig' 
macht,    n Ua$' Weifsfteingebirfte  ift  dem  Oranif  nicht 
tmterfeordnet ,  fondero  ein  Mbftffivid^es  Öebirga^ 
das  in  der  Folge  der  Urgebirge  zwifoben  der  «ft9- 
tfn  Granit-  und  (zwifcheo  der)  älteften  Oneisfbrma«' 
tion  iooeJiegt;  und  der  mit  dem  Weifsfteio  vorkom^ 
Hiende  Granit,  ift  kein  neuerer,  fandern  ein  mil  dem-« 
felbe»  identifdh  gebildeter  Granit."    Der  bey  PemV^ 
nU  dem  Weifsfteine  vorkommende  Granit  ift  greb 
Ottd  gcofskörnig,  d«r  vorwaltende  Feld fpatfa^  (oft  iii 
Maifea    von   der  Ordfse  ekics  Enbikfufses)  fleifck* 
roth,  der  Quarz  raiiohgraa,  der  Glimmer  (nicht  fei- 
tan  in  MaiTen  von  der  Grdfse  eines  Kinderkopfes) 
l^wtilen  nfirGcbblutroth,  welche  Farbe  jedoch,  un- 
tar  Eipflufs  der  atmospharifcben  Luft ,  in  die  weifst* 
finh^  umwandelt.     Er  bat  viel  Drufen,   die  mit  (l«e- 

{renden,  bald  nadetförmiffeil ,  bald  bis  znzwey  Fuft« 
angen)  Qnarzkryftallen  feiten  mit  Feldfpathkryftal«' 
len,   befetzt  frnd.     In  einem  Steinbruche  von  zwer 
Quadratruthen  Oberfläclie  finden  lieh  darin,  aüfser 
danwaf6tntiiich«n.Gemengthe«len,n0ob:  Schörl,  (blifc-' 
triger)  Scapolith ,  Lepiialith j   Pimt.     V,  Das  bergi- 

fe  Land  des  Allgaus  y  ^  geognoßifch'  betraohtet  Von* 
Irn.    Vtti^ger^    ehemaligem  fiepgaffntsv«erv?ef(ir'  za 
Sontbofeo«      Der    beoba^teta  Oeblfj[[Sbez!tk   li^gl  ^ 
zwtfoheo  dem  Lech  und  dar  Bregen«.     Dia  dafigM ' 
Gebirgsarten  find:  Uabergangs   Kalkrtain  mit  Trapp*' 
lagern,  Flötzkalkftein ,  Sandrtein.    Befooders  wer^ 
den  ,  betrachtet :    die  GeisalpQ,   die  Trappformalion 
hinter  Obaissdorf,    die  erfte  Nagelfluh     O'ler  Sand«  ^ 
iteinformation,  die  erfte  Flötzkalkftein    Formation;- 
die  zwejrte  oder  buote  Sa«dfteinformation ,  die  zwey-  * 
te  odar  jQngfte  Fl5tz   oder  Murcbetkalkftein  *  Forma« 
tio»t  die  dritte  oder  lansfte  Sandftein    oder  zweyte  * 
Nagalfluhs  -  Formation ,  das  anfgefchwemmte  Oebi^. ' 

Jre»   die  Ausdehnung  nnd  das  l^infokielsen  des  be* ' 
okriel^nen  TbAils  der  Alpen.  -  ' 

Sieoenier  Jahrgang.    L  BeysrMge^  zur  Natvree^ 
fcJM^e  der  Verftetaer9m§emr.in  geamn^t^eker  mm*^* 
ü  (3)  ßchs^ 


sa^ 
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ficht 9  '  von  Hrn.  Kaminerprifident  von  Schlouheim» 
Id  diefem  nicht  uninter^fUnten  Auffatxe,  dem  Vor- 
ISttfer  eines  weiÜäufUgern  Werkes»  werden  die  Oe- 
birgsarteo»  worin  Verlteinerungen  vorkom;nen»  und 
die  einer  jeden ,  eigenthQmliche  Art  der  letztem» 
Mmhaft  ceYnacbt,  und  zum  Scfckiffe  einige  geogno* 
Aifche  Relultate  auf^ertellt«  die  im  Buche  relbrt  nach^* 
gelefen  werden  m Offen«  IL  ßefchreibung  des  Thon- 
Jchie/er  -  und  GrauWackenßebirges  im  Thariager 
und  Frankenwalde ^  nebft  einigen  Bemerkungen  über 
die  Uebergangsformation  Überhaupc  9  vom  Um.  ga- 
beimen  Aifilu^nzrath  von  Ho//.  Das  erwähnte  Oe- 
birge  liegt  zwifcben  der  obern  £lfter ,  der  obem  Um 
und  der  tlodach.  Nur  der  Diftrict  detfelben  ift  hier 
befchrieben»  der  fich  ein^rieits  von  Licbtenberg  <iai 
Bayreuthifchen)  bis  Amt  Gehren  (im  Sonderefaau* 
fenfcben)  andrerfeits  von  SaalFeld  bis  Sonneberg  (im 
Mtinungifoben)  zieht.  Der  Hauptgebirgsrücken  hat» 
ob£chon  mit  mehreren  Krammuagen ,  im  Ganzen  ei* 
ne  Hiclitiuig  von  Often  nach  Weifen ,  ift  fanf t  gerun«*' 
tiet»  oft  Bach  9  und  durch  wenig  hohe  Kuppen  9  die 
nie  Fei fenfpitzen  bilden»  ansgezeiehnet.  Die  ausge* 
seicbneteften  Puncte  deffelben  find:  a)  von  O.  aaoh 
W-:  der  Kulm  bey  Lobenftein.  der  Stieglitzberg,  der 
•rotbe  Berg  bey  Spechtsbruon,  das  fchwarzburgifche- 
Dorf  Neubaus»  der  Sandberc  bey  Steinbeyde»  der 
Malfenberg;  b)  auf  den  nördlichen  Aeften:  derLer* 
cbenhQgel  und  das  Dorf  Heinersdorf  bey  lx>benftein» 
daaSclüofs  Eicbigt  an  der  Saale»  die  Burkersdorfer' 
Höbe»  die  Kursdorfer Koppe». der  Wurzelberg,  der 
Pfarrenkopf  bey  Scheibe,  der  Quitteisberg  beyBlan* 
kenburg ;  c)  auf  den  fftdlicben  Aeften  (Gebirg8|o- 
eben):  der  Sattelberg,  der  Steinheider  Berg»  der 
Plel's.  Gebirgsarten:  Grauwacke,  Grauwaokenfchie-/ 
fer»  Kalkftein,  Tbontcbiefer.  Die  Lagerungsver^ 
baitniffe  des  Tbonfcbiefers  und  des  Kalkfteins »  auf 
welche  beiden  Gebirgsarten  des  Vfi.Aufmerkfamkeit 

^  TorzQglicb gerichtet  war,ünd  fehr  vollftiodig  anaedeu- 
tei»  fo  wie  aberbauptdieferAuffatzzodenaosgezei<}b- 
n^ten  gehört.  Die  Uebergangs-  Fo^rmation  wird  von 
dem  Vf.  mit  RecHt  in  Schutz  genommen.  111.  Be* 
fchreibung  der  Erdkohlen  •  Lager  %    welche  das  Unr- 

'"  Jiruuhai  in' der.  Gegend  von  Artern  in  Thüringen  ent-  * 
hfiU»  vom  Hrn.  Infpeotor  Sen/f  zu  Jena.  Am  wiclr 
tigfteo  ift  das  Lager  bey  Voigtftädt.  Es  Jiegt  auf  eip 
siem  weifsen  Sande»  und  ift  mit  fohwarzem  't'hoa 
badeckt,  auf  welchem  wetfser  Thon ,  fo  wie  auf  letz- 
term  Dammerde  aufliegt.  Die  Längeudes  Lagers  ift  ' 
aus  S.  nach  N.  250,  aus  O-  nacii  W.  300  Lacbter;  die 

.  Mächtigkeit  zwifcben  14  bis  36  Fufs.     Die  Schichten 
folgen  alfo  auf  einander :    i)  lockere  Erdkolilen  von 

.  rötblichbrauner  Farbe  und  fchiechter  Qualität;  9)  gu- 
te Erdkoblep  >  3)  dergleicbe^  mit  6vp.<;lcbuppen  und 
Schwefelkies   Nieren,    darin  4)  ein 'streifen  Schwe- 
fel»  und   5)  ein  Streifen  Merg e^erde;    6)  Efdkohlen 
mit  bituminöfem   Holze;     7)    bfaune   Kohlen.     Die 
Schiebten,  find  bter  mehr  dort  mindelr  mftchtfg.    In^ 
den  Scbicbteaa»   3  und  6  findet  man  den  ttonigltein  *. 
an  den  Seiten  wanden  der  Klöfte  druCenartig  anTte 
liwd.    ,JDer  ^€bfrtfel.lsnjH»0ii  aucb  wärfeiig  von\ 


Die  Gypsfcbupp^n  erzeugen  ffeb  dnrcb  Zerfetzung 
des  Scnwefeikiefes»^indem  die  dabey  frey  gewordene 
Schwefelfaure  mit  der  im  Lager  befiniUichen  Kalker« 
de  fich  verbindet.  1792  gerieth  einTheil  des  Lagers 
in  Brand ,  der  erfl:  nach  drey  Jahren  getöfcbt  werden 
konnte.^  In  der  Afche  fand  man  Coacks»  die  von 
den  Schmieden  vortheiihaft  fiebraucbt  wurden/  IV. 
und  V.  Beyträge  zur  Qebir gskunde  des  Herzogthums 
NaJ/aUy  in  Beziehung  au/  die  Erzlagerßäuen  im 
Lahngebiete.  Vom  Hrn.  bergcomuiiiiario  Schneider 
inHolzappel.  Zerftreute  Bemerkungen,  ohne  fyftema- 
tircheZulammenftellung)  aber  nichts  det'to  weniger  be* 
lebrend»  VL  ift  die  Fortfetzung  des  b«y  Anzeige  dstt 
fecbsten  Theils  unter  Nr.  5  bemerkten  Auffatzes.  ,Vll4 
Ueber  petroeraphijche  Charten  und  deren  Ver/ersh- 
gung  vom  Hrn.  Ber^director  Schmidt  in  Neukirefaen 
an  cler  Blies.  1)  Erforderniffe  derfelben.  Die  oerg- 
fcbratfur  findet  Rec.  mit  wenigeniAusnahmen  überBät* 
fig,  da  fie>  abgefeben,  dafs  fie  die  Charten  Oberbder  und 
den  Ueberbiick  erfchvvert»  bey  Charten  von  kieifiem 
Maalsftabe  nie  treu  feyn  kann.    2)  Aufnahme  petro 

eraphifcher  Charten  zu  Erlangung  eines  allg^nxeinen 
[eberbUcks  der  Gebirgsarten  rätb  der  VL  an»' die 
aufzunehmende  Gege/id  zu  flberreifen»  und  die  Bier* 
bey  gemachten  Bemerkungen  in  ein  Tagebuch  eior 
zutragen,  diefes  in  drey  Abthellungen  abzufondero; 
eine  Uxr  die  Abwecbfelungen  der  Gebirgsgefteine»  f flr 
das  Einfchiefsen  der  Schichten  und  fSr  die  wabr^^ 
nommenen  GebirgsverrQckungen;    die  zwqte    f'Clr 
die  Berg-  und  Hüttenwerke,  Bäder»  ^teinbrQcfie  o. 
dergl.    w-'i   di^  dritte. för  allerhand  mineralogiioh^ 
Notizen.     Bey  diefen    Ueberreifungen  foU  zugleich 
das  Ausgehende  ausgezeichneter  Lager  und  Flptze 
Verfolgt,  und  deren  rechtwinkelige  Entferminjg  von 
beftimmten  Puncten  angemeil^t' werden.    Ailein  dieft  ^ 
ift  niciit  fo  leicht  gethan,  als  gefagt.    Das  Verfolgen 
des  Ausgehenden   eines  LskgerS  letzt  vielmehr  dnn, 
vorhergegangene  fehr  fpecleiti^  Unterfucbtmg  der^Ge-^ 

ffend  voraus  t  wobey  man  gewifle  Aahaltspuncte;  alt 
leitfterne  beym  Verfolgen  *  des  Lagers,  ausmitteln 
mufs.     Hlerbey  will  der  Vf.,  dafs  man  einen  Bronit 
Ion  von  der  Charte  habe»  um  darein  jeden  Abend  äim 
Beobachtungen  des  Tiges  aufzuzeichnen.    Nun  erft 
rith  der  Vf.  ^u  fpecieiier  Unterfuchung  der' Gegend 
zu    fchreitcn,     wozu    er    eine    fehr   unzureichende 
Anleitung  mfttheitt.     Nach 'Rec.  Ueberaeugung  be»  • 
cinnt   der  Vf.   von  hinten   und  bort  von  vorn  auf. 
Die  Entwerfung  einer  petrographücbön«  Charte    iflt^ 
ohne  vorhergäfigige  geognoftifche  fpecielle  Unlerfu« 
chung  nicht  mögnch.     Diefe  mufs  daher  billig  den 
Anfang  macbeo.     Man  verfolgt  dabey  vor'zOgiictiden 
Lauf  der  Thäler,    weil  diefe  in  der  Regel  die  meiften 
Enthl^fsungen  darbieten,  und  fiher  die  Lagerungs* 
verhättniffe  den  ficherften  Auffchlufs  geben.     Hier^' 
mit  ift' das  Befuchen  der  Bergwerke,   der  SteInbrQ* 
che,  der  Gebirgskuppen,   der  Hohlwege  u.  f.  w.  za 
verbinden,  auch  der  zu  gnterfucbenle  Diftrict  nacl» 
mehrem   Richtungen   zu   durchfchnei'den. .    Die  ge^  . 
machten   fieobacbiungen    werden    jeden   Abend    in  ' 
cbronuiogifcher  Ordnpbg  aufgezeichnet  ^'  pnd  zuletzt  ^ 
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dhiraas  ctiis  eeognöftirchen  Rerulfate  gezogen»   und 
nach  deren  Anleituatf  die  Charten  entwirfen*     Rec, 
der  von  dem  erften  Klineralogeo  bieraber  Unterricht 
^eooffeo»   konnte  hier  nur  einige  WinHe  geben,     j) 
Zeichnung   petrograpliifcher  Charten.     Ks  ift  lange 
nicbr  hinreichend  y  die  verfchieJenen  Gebirgsarten 
durch  verfcliiedene  Farben  auszuzeichnen »   und  das 
Efnfcblersen  dir  Schichten  durch  ff^iie  beroerklich 
zu  machen»  wbotit  fich  det*  Vf.  zufrieden  zu  ftetJen 
fcheint.    Es  lafat  fich  auch -das  Geftlge  der  Gebirgs- 
arten»  die  Zahl  ihrer  iRmengtheile»    das  Auf*  und 
Untereinanderiiegen  derfeJben,  durch  fehr  einfache 
Zeichen  anieliten.    4)  Ze^chnufig  ttef  0:)ibirgsdurch* 
fcbnilife*   .Die  Uurchfchnittslinie  foU.  mit  der  dti^ef- 
lAfungalime  wo  mögiich '^en' rechter^ 'Winkel  rm* 
rbem     VHL    Bemerkuhg^n  tA^r  das  Gebirge  in  der 
^raffchtift'Mark'i  befonders  den  Eif&nfiein'  und  Gal* 
m&ybau  dafelbfi  betreffende  vom  Hrn.  iVIarkfcheider 
Schutie.     Der  Galmey  liegt  zwifchen  Grcniwvckeo* 
icbicfer  nod  Uebergangst^aikfleii^.     Die  Beubacbtun- 
en  wurden  auf  einer  einmaligen  Keife  angeftäht/'und 
nd  daher  mehr  rhajpfgdifch  als  (ytt^matifoh  ^ttt#m- 
xnengetragen  ;  deften  ungeachtet  aber  dankenswerth*T 
IX.    Chemifche  Zerlegung    zw^er    Varietäten    von 
kohlehfaurem  Kupfer  aus  Chejß  unweit  ]Lyon.    Vom 
JBrn.  rrofeffor  yaugueiin.      Aus  dem  Franzöfifchen 
Hberfetzt  und  mit  einigen  oryUtogiioftfrchen  Zuirdt^en 
begleitet  vom  Herausgeber.     Die  zerlegten  FofQhen 
find:    KupferlaTur  uiid  Alalachit.     Die  Beftahdtt»eile ' 
beider  WM^^ifin  in  Quantität  und  Qualität  pur  weni^ 
abweichend  befumlen.    DerHerausg;el'beUt  fahr  ge- 
rechte Zweifel  wider  die  Zuvefiäi'figkeit  diefer  Ana- 
Ijfen* 

Achter  Jahrgang.    1.  Nachrichten   von  Minera* 
Uen-  Sammlungen.    Eine  Skizze  von  Hrn.  Leonhards 
IVlineralien-,äJmnilung.     Er 'ladet  die  Belitzej^'bedeu- 
Bender  Sammlungen  ein,  ähnliche  Skizzen  zu  liefefn«" 
Rec.  kann  fiqh  von  dem  Nutzen  derfe^ben  fch()n  deSv 
balb  nicht  überzeugen,  weil  die  Mineralienkal^i^ette.' 
Icaum  einen  Monat  fich  .gleich  bleiben«   foni^ern  £ch 
vermehren  und  vermindern,  oft  fogar,  was  die  nicht 
öffentlichen  find  ,.  zerriffen  werden,   und  (owohl  im 
Ganzen  als   theilweife    an  neue  fie.Gtzer  übergehen.' 
Herr  Ls'.  Kabinet   zählt  4518   Nuniern.      11.    Üe^r 
den  Granit.     Ein^  geognojcifcheÜnteifÜQhungy^  mit 
bffonderkr  Hinjitfht ''  auf  die  bey^  JFf^eyberg   v'ork.Qm"  ' 
Tfienie  Formation  defjewen^  von  Hrn.  Heinrich  Chri- 
ftian  Stroem!    Oefchriebeb  igia'.     l)  Aeufseres  der 
Gegend;   2)  Grenze  des  Granits j   3)  deffeo  geogVio-^ 
ftilcher  Charakter  ^  4)  Schichtung  des  Gnejfe\in  der,' 
Nühe  des  Graiüts;  5)  Betrachtung  diefer  Schi<;htu|)g 
in  Bezi'^hurig   auf   die  ''angenommene  mantellormi^e.» 
Lagerung  (des  Gneifes  um  den  Granit).  'Der  Vf.  be- ' 
ftreitetdie  Meynun^,  dafs  derQneis  dea Craoit.4a% 
telförmig  umfchlielse,   und  dafs  die  Schichtung  dea 
crftern  durch  den  letztern  beftimmt  werde.   Er  ftützt 
feine  Behauptuns  auf  das  Einfchiefsen  der  Schichten 
des  Gneifes,  welches  folcheofalls  ein  oft  ganz  entge* 
gengefetT'.tes  Verbalten  beobachten  müfste.    Ift  aber 

deryx.  auch  ficber»  da£$  «r  fiicli  bey  fiegbachtuni;  der 


# 
Schichtangsverbältnlffe  nie  geirrt  Tiat?  6)  Ueiraeh«' 
tung   def  (eini]ger)    fonft    bekannten   Lagerungsver» 
häitniffe  des  Gneifes.    Selbft  die  von  dem  Vf.  enge-; 
^ebenen    ftehn   mit   der   mantelförmigen   Lagerung' 
nicht  durchgehends  im  Widerfpruche,    Ueberhaapt 
können  einzelne  Abweichungen   von   der  Rege)  di^f 
Hegel  Mbft  nicht  umwerfen.     Es  fragt  fich  hier:  ok. 
das  Fallen  derOneisfcincbteb  im.  Allgemeinen,  oder 
das  Hauptfallen,  einer  foJchen  mantelförmigen  Lage-' 
rung   das   Wort    fpricht?    Und  diefe  möchte  döcK 
wohl  nicht  zu  befireiten  feyn ,  wenn  man  die  Nat«r 
im  Grofsen  beobachtet.    Dafs  einzelne  Vorkommnit 
fe  damit  im  Widerfpruche  ftehn,  kann  gar  nicht  feb« 
len.  Wie  kann  aber  auch  jemand  einen  fo  hohen  Oratf« 


von  Regeimälsigkeit  erwarten,  als  hätte  die  Natur 

S'ey   ihren  6chö]?fungen' fich   des  Lineals   und  de«- 
rradbogeos  bedient;  7)  allgemeines Refoltat  ads  deia^ 
vorhergegangenen  Unterfuchungen.  Das. Nr.  4  fchon^ 
bemerkte;   8}  Vcrfuch  einer  gcocnoftffchen  Beftim* 
mung:  des  Granits,     Er  jft  dem  Porph)'r  verwandt»« 
und  das  äitcfte,  der  Schieferfprmation  a^n  näcWteo^ 
ftebende  Glied  der  Porphyrformation.    Die  Bildung*. 
der  JfJcliieferfbrm^Wn  ift  alter,   als  die  de»  Grani». ' 
Die  la^erförmigen  Bildungen  find  die  älteften,   d1«^ 
a^a  raeifteii  davon   abweichenden  die  jüngften.     Er 
giebt  j)  liilduDgsftufen  des  Granits:  die  mebr  lager- 
äbnliche  ift  die  ältefte;  der  Grenit,  welcher  Gänge- 
büdet,    der   jüngflej'  der  yo^  elliptifcher,  rnnüer,; 
ftockähnlicber  yorro  fteht  zwifchen   beiden  in  der 
Mitte.     M<)cht.e  e^  doch  dem  Vf.  aefallcfn  haben,  di« 
^elle  anzugeben^!  in  welche  der  örariit  in  der  Reib#f 
der  Gebirgsarten  einzufteJlen  ift}  eine  Möhe,  deren» 
er  fich  um  fo  weniger  Qberheben  follte,   weil  diefe  ' 
Beftimmung    unftreitig  Zweck    der   Abhandlungen* 
v^ar.    Wahr/cHeinlicfi  nicht  ganz  ohne  Urfache.ver- 
fücKt  er  fich  da,^  wq  es  auf  grofste  Beftimmth^tt  tfes 
Aufdrucks  ankommt,  hinter  einen  dunkeln,  vielfia-' 
nigw  Vortrag,  'allerdings  die  ficherftc   Bruftwehr' 
gei^n  iegiichen  Angriff.    Billig  hätte  der  Vf.  diej«*' 
nig^n.  Verhältniffe  des  Granits  ,  welche  auf  ein  hohes 
AUer  d'edeiben  hin  weifen,  beleuchten,   und  die  dar- 
aus für  diefes  hohe  Alter  gezogenen  Schlöffe  wider-* 
l^gen  (ollen.  Auch  wäre  es  nicht  am  unrechten  Orte' 
cewefenV  die  von  ihm  neu  entdeckte  durchgreifende 
L^g(y>ung  des  Granits  ganz  genau  zu  bettimmen.^  Es* 
wurde"  die  Grenzen   einer  Kecenfion   überfch reiten, 
den  Vf.  SchriK  vor  Schritt  auszulegen,  zu  widerle*- 
gen»  und  diß  Zweifel,  die  allenthalben  gegen  feine 
Resultate  fich  regen,    ans  Licht  zu  ziehen^     9)   Be* 
tca<;btung^  de$   als    Lager   beftimmten   Granits  bey' 
Ff c^yberg.    Der  Vf.  erkliart  ihn  iat  einen  Gao||.    An-^ 
fajingswfife   wflrdigt  er.  den.  Hrn.  Räumer^    dfeffeil' 
Beobachtubgen  und  Refultate  geradehin  dieAntipo«- 
dsw  ds»  f einigen  find,  noch  einiger  Berückfichtigung» 
wodurch  ajber  weder  Hrn.  Raumers  Refultate  wider« 
legt,    noch   die  feinigen  beffer    begründet  werden« 
Auf  der   beygefOgten   petrographifchen   Charte  ift^ 
auf  eine  änfserft  unfchickiiche  Weife,  der  Gneis  gelb» 
und  der  Porphyr  tlau  gezeichnet.    HI.  Befchreibung 

iiiW  im  Jahre  mi  di^ch  §ber^  Ungern  »«*  Naey^ 


£I4GANZUiSGSBl^ÄrT,ER    filain.  <^  JUNIUS    Iti7< 
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bät9%€m'vn4  Kfßjfiik   unn&rnptnmenm   Rei(e.     Voa, 
Hfo.  Jmas  zu  Schemmtz,    Einzelne  1ieobac|itungen. 
IV.  Veber  die  Bedeutung  der  yerfteinf^rungfn.     Eine 
SUzM  vom  Hrn.  Medicinairath  O.  Kopp  in  Hanau. 
Au4  den  wenigen  beygebrachten' Erfahrungen  ober 
<it6  Natur  der  Vcrfteinerungcn  Tcheint  es 'doch  wohl 
gewagt,  das. wichtige  KefuUat  zu  ziehen;    daf^ 
i'  deq  igroken  Revolutionen »   welche  unfern  Erd- 
iMi»!  trafen,   und  wonach  allmälig  die  gegenwärtig 
Oeftalt  (eiaer  Oberfläche  hervorging,  auch  die  lih- 
mal«  «ioe  gänzliche  Veränderung  eriitten,  dafs  fer- 
ner, oacbdew  die  Gebirge  fich  gelagert  hatten,  und 
dte  Xbäler  von«  WalTcr  befreit  waren,  die  Gegen- 
den  4er  Jirde  von  Thieren  und  Pflanzen  befetzt  wur-. 
dea»  /ivflcbe  von  denen  der  Vorwelt  ganz  verfehle* 
dm  find.    V.  Beschreibung  des  Trümmetgebirgsund 
lifi  üUer»  Plötzgebirgs ,  weiche  den  Thüringer  Wald 
wngeben.     Vom   Hrn.  Geheimen   Afßffenzrath   von 
Hoff  i»  Gotha.    A)  TrOmmergebirge  find  dem  Vf. 
dteieiiigen,  welche  fich  erzeugt  habern  durch  afiml* 
li»  gebildete  Trammcr-  und  üefchiebe- Vereinigung 
Xtt  ganwi^  Maffen.     Er  ftatuirt   zw^j  Formationeii 
i(esMbe«i  und  fetzt  die  eine,  Vofi  Weichet  hier  die 
Bedeift,  zwifcheadie  ür-  und  Flötzgebirge ,  oder. 
swifcheD    die  Uebergangs-  und   Flötzgebirge,    die 
aswevte  nacb  dem  intern  TlÖtzkalkftein.    Glieder  der 
erftern  find:  dasTodlliegende  und  die  akeSteiokob* 
leofori^tion i    icnes  beficht  bald  aus  Bruchfttlcken 
«on-  Qrapit»    Glimm^rfchieferj   Porpbyri    Mandet 
fteie»  Qu«r^^  *»»  der  Oröfse  mehrerer  PufSe  bis  zur 
Oröfse^ines    Hirfekorns,    verbunden   dtircb    eine 
Itf aeorotbe  oder  grfinlichgraae  Thohmiffe,   bald  aue 
•kiem  V^^  feinkörnigen,    fchieferigen   Sandftein; 
dieies  aa$  Flötzen  von  Schief erthon.  Schief erkohle 
und  ßlimmrigem  Sandftcio.    Es  findet  ßch  fehr  ab- 
«brMben,  nahe  d^m  Oebirgsrackcii  in  Schlüchtett 
Sod  t>iälern.    B)  Aellerer  Flötd<alkftein.    Er  fuht^ 
beld  auf'dcl^Todtlicgenden,  bald  auf  irgend-fcineni^* 
Urisebirge,  und  befteht  aus  fofgeWen,  tbeits  ver- 
IwMleot  tbeils  getrennt  vorkommenden  Stetnartea: 
bitum- Mergdfchiefer,  Zechftein,  Stinkftfein,  Höh- 
lenkalkftein ;    EifenkalkfteiÄ ,    Oyps ,    Tbon.     Der 
Mergelfcbiefer  ift  in  der  Regel  die  unterfte  Schicht^ 
i^od  (einen  einzigen    Fatll  ausgenommen)  ftets.  auf' 
das  Tpdtlicgende  aufgelagert.    Das  locaile  Vorkom- 
inen  ift  «ut  vieler  Genauigkeit  aneegeberi.    O  fi*«- 
laaerftätte  in  dem  altern  Flötzgebirge  des  Tbörin- 
ser  Waldes,    l)  Eifenfteinlaeer.    Nur  Ein  bedeuten- 
aL,   deffen  geringfte   M^clitigkeit    ij  Lachter  *  be- 
trat,  und  welches  I3  Foffilietigarttungen  in  fich  auf* 
nimmt,    a)  Koboldgänge.     Vl/T/eter  rffe  Xnfra«. 
raoou    des  Magneikiejfis    (von  Andre^stjerg)    luiä 
tober)    eine  /Umänderung  des  iichwefeikiefes    (von 


^. 


Kongsberg).  Vom  ]9[rn..Profef(br.  Hqufsmann  ii|  GöJ^ 
tineenV  Die  Kr^ftaliifatiofi  des  'Magtietkiefes  iü  dz% 
(bchsfeitige  Prisma,  welches  baM  ^fs  Säule,  bald  als 
Tafel,  bald  vollkommen,  bald  an  den  Rndkanteit 
abgeftumpft,  oder  auch  zugetpitzt  erfcheint.  Der  erw 
wimnte  Schwefelkies  bat  grofs  •  und  flacbmufcheU- 
^en  Bruch  mit  ftarkerh  Metallglahze.  VII.  Das  Mi» 
neratfyfiem  des  Hrn. '  Berzeilus.  Die  Grundlage  die* 
fes  Sjftems  uod  ein  Auszug  daraus. 

Otr  Be/^kiu/9  /oigU 

.    EHBAUUNGS^CHfllFtlll. 

..QniMKt   b.  Hejfe.:   Wi^de^beßrüfsung  4erjr0y€m 
.  hMnfepi^U  Breme(9  und  der  Gemeufde  zu  Ss.Mmr-, 
tinlinsbefondere»    l£ine  Gaftpredigt,  gehalten  zq, 
/^    St.  Ai^art.  am.  13.  April  1817.     Von  D.  JoKJ€ik. 
Stih^    vormals  Paftor  Prim.  ^  St.  Mart«  und 
Prof»  d.  Theol.  am  pyrnAaüum  xu  fireinen*  1817« 
.  a^S.  g.    C4Gr,) 

"i  Wenn  gleirh  diefe  Predigt  -ein  efgenthdmÜelieg 
InterefTe  für  die  vprmallge  U**meinde  des  VFs.  hat^, 
welche  derfelbe  im  Auguft  Igll  verliefs,  um  gegen 
das  danials  ihm  unheilbar  fcheinende  Uebel  der  Zeit 
einen  Zufluchtsort  för  fein  Alter  in  feiner  Vaterftadt 
Zürith  zu  finden:  fo  wird  be  doch  auch  andern  mit 
dem  geachteten  Vf*  weniger  befreundeten  hehrtt 
d'uA:h  ihre  rein  rebgiöspraktiJcheTendeaz  und  welfa 
Öerackfichtigung  der  Zeitumftande  e^ne  wahrhaft  er- 
bauliche LectQre  gewähren.  Nach' Anleitung  des 
EitTeilc/ gewählten  Textes,  3.  Cor.  9,  15:  „Gott  Tey 
^ank  far  feine  unausfprecbliche  Gabe'*,  fchilderft 
der  Vf.'zuerl^  in  kräftigen  Zdgea  das  Glüok  der  wi^ 
dete^lanj^eii;  Freyheit   von   dem    Sklavenjpcbe  dts 

frfofsen  T^ranhen,  in  bOrgerlicber^  fittUcher  und  re-' 
fgl^fer  BetieHung«  wöbej  an  einige  dem.  Vf.  belbn« 
ders  aufgefallene  vorfalle  aus  jener  Zeft  d^er  Bedräng- 
Ti\ti  erinnert  wird;   und  im  zweyten  Tbeile  zeigt  er, 
vvie  fQr  d^s  ertängte  Gtack  der  Dank  in  jener  drej- 
fache'n  Beziehung  Gott  wtirdig  dargebracht  werden 
kbiliie.     Sehr  träffefid  bemerkt  der  Vf.  ^ey  der  Em*, 
pfeblung  c;ine§  echt  cbriftücbreligiöfen  Sinnes  (S-ai)« 
wie  w'eit^ei;  auch  Jetzt  noch  davon  entfernt  fey»  ir- 
gend einer  ^H  voqASerglaubeHt  C9dir  e\ntm  fcnw^ir* 
rnerlßh^n  Gem&ihi^i/fiandey  welche  leider  aufs  aeae 
in  ma^iöhen  Gegenden  ihre  unfeligen  Wirkungen  nsir 
gin,   das  Wort  reden  zu  wollen.  —    Mit  der  fonft 
vvdrdjgen  Diction  des  Vr.  fcheint  die  io  dem  Gebet 
&  5  vorkommende  Redensart:  „Adh  wie 'traurig. £ali  , 
es  nler  aus"  und  S^  10  der  Ausdruck  «»ICanoaea/iit«  \ 
ter**  nicbt  if obl  vereinbar. 
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'  für  (He  ge/ainn^eeMiieMogity  mit  .HiaiaHt  bij* 
die  neuerten  Entd^pkuj^g^q^  herauSgegeb^o  vqA 
Dn  /Cor/  Cez/lff  Leonhard  u.  f,  w. 
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x)xyd,  a,  00.  Kiefelerde.  p.^  jD  Verluftü    VIL  Ar« 


''»    » 


-*-       vnrittS^  de  Jer  fuf/uri  plane,  ^us  Alpie^otfe).      ^  .   _..  . , ri--v-w.wr««#*  ««r/^  i-» 

JPflr  Monßeur  te  l^iofeffeur  Hauy.  ßerOcK$cb%i  vqi;-  ienäen. ,  Von  Öm»  Johann  von  Chm-pentier^  Dir^ 
aöglich  die  KryftalJifa^ion^  welche,  naeh .  des  Vfi  clor^^vSsXin^mix'&eyi.  Frey  baarbeiisivtH9%Uermu* 
Jirletliode  aD^pgebe^  ift. ;.  Warum  ift  dijsfer.  A«ff^*?  Ä?V''-  .'^^^  ^^^  ^ß"  ?jrenäeA  nur  wenic  verbreitete 
*      '         "        '        "^      ^  '        "  ^^^     i^.«ok;.«o  K.^.1,.   —  ^— nit.  uod  Olimmerfohiefen 

Mflct.  Talkfcbiefen     Dl* 

V"'  e -;VL* ^;?VTli7"T^  ''^7r^^^l""r    31^V.  »♦•"•r*-":  e;:v'Vf"\^"'»  aF'^R:dö^t\icb  gft&hichteied 

der  franzoGlcben  Urfchrift  des  Vis.  überffuzt  vom     Uebirgsarten  find  Glieder  einer  und  derrelbeo  For- 

Herausseber, ^  ,Jf^us  dem  cqnformen  Streichen   der     maJLjbn.    Die  Schichten.  ftrfic|ien  parallel  dem  Oe- 

.^[£sTdhichten,ttpiljl£«ÄC^  M^immeii^irlJMrfiSrilcken  der  Pyrenäen  aus  O.  S.  O.  in  W.  N.  w! 

fers,    welcher  c^en  Gyps  nmgiebl,*  fchjjefst  der  VK,     Der  Granit  itt  unter  den  genannten  Urgebir/^sarteii 

dafs  der  Gyps  ei>  mächtigli^  tlä^er  rm  Olimroerfchie-  •  ÜXe  änt'  meiften   verbreitete.     MerkwQrdi?   hnd  Aip^ 


fer  bilde,  folÄlilh  der  Urzeit  ange^iörei-^ni?^?^  Gneislager   und   KalkTteinTa«? 

ric&^m  von  MuteraHenfammbmga^    iD  Sammlung     Die  StoictM  des  GranMa^te^ JUeiMai,  und  die  äuTse- 
des  Hrn.  MarqufS  de  Drte  zu  Partei  *  »);J5ie  iMinera-     re  Form  der  Gebirge,  worin  derfelbe  vorwaltet   wer- 


iienfammlungen  |Stockhdlmsy*  tf^  ;dtes  Berg- CoUe-     den  fehr  ddutlich   befchrieben.     Von  Erzen  findet 
giums;    b)  Herifielinfl ;  c|)  Geyers;  d)  Seh  warzens;     man  in  dem;  Pyrenäen -Granit  nur  Bley,  auf  Gin- 


PißF/Mfi-fli?°f"t  auch  Granitgänge  iin  Grinit  an,  be* 
»ftfll* -»edocM,  dafe-fleitaÄciiZiifaftiineftt^cklien  un« 
Losziehung^i  des  Granits  entftandeii  ^  Ifolgllch  tfar 
keine*<Mfiger  find.  DferCrartif  bildet  abch  hier  das 
Grundgebirge.  Auf  d«  höchften  Gipfehi  findet  man 
ihn  am  feltepften,  öfter  nach  dem  Tulj^e  hin,  am 
ba»?gft«n  «V  Gehänge,  mehr  auf  der  fianifchea  als 
äm'der  frantöfifchen  Seite.  X.  ßeyträie  zur  Mine^ 
raloeie.    Vopi  Hrn.  Überbergrath  iSett  |q  Wolfach. 


uung^n   mangeiiiaic  una  wvfiig  DcicificiM«.     xv«  wert/* 

fnofiifche Bemerkungen  auf  elneM^^sßuge  nachdem 
Tarz^ebirge.  Vom  Uro.  Markrcheider  Schul^/:^^ 
fisleben.  Gelaaimelte  Bemerkungen,  die  nur  wenig 
Belebmng  gewähren.  V.  ßefiöhtlltlelr  hinen  Ausflug 
nach  dem  Campo  Longo»  Auszug  aus  dem  Tagebu' 
che  einer  Reife  ^ach  dem  $^*  Gopthardt  im  Sommer 
1^14*  Vom  Hrni  Bergrath  Lardy  zu  Laufanne.  Nach 
der  franaöBfcheh  Urfchrift  d*$  19tü.  V!s.  b^^tfteUet 

vom.  Herausgeber.  Auf.  AvsBtt|^en  Kapsn  man  nur  ,«..^*w.  ^w^^  ...»•  ww<»^L>e«^i.ai,u  oc«?  ^q  woiiacn. 
flüchtig  und  unficher  beobachten.  Diefe  lieg|iA  d<^,..a).fl|i«iS(Ba(ieA  b^  B^idöfit^alter/  Am^Hntereffante' 
Nat;Ur  defr  Sache;  und  der  angazatgle^uffatz  ift'eln  fteii.£tidi  die»  Nachrichten  von  dem  Bley* Bergwerke 
Beleg  dazu.  VI.  Analyfe  dreyer  Magnef- ßfenßeine.  bey  Haus -Baden,  und  den  dafelbft  brechenden  Bley- 
Von  Hrn.  C.  L.  Gärtner^  Apotheker  in  Hanau.  Ntbft  Erzen:  mangelhaft  die  Andeutungen  der Gebirgsver« 
einigem  vvjieratogifchen  Bemerkungen  vpm  Geheimen  hiltnitfe.  bj  Nachträge,  fiericfatigungep  «nd  RQck« 
RathJ^umhardf'  i)  Des  von  einigen?  (ogenannten  erinnerungea ,  des  Vfs.  Reife  nach  Gra^bonden  be- 
fafrigen  von  Bitsberg  in  Schwideii;  70,  74.  Eifen-  treffend.  c)Zweyter  Fundort  der  Lenzita  in  Deutfeh- 
oxydul  und  Eifenoxyd,  14,  50.  Kiefelerde,  7,  06»  laaä^  ihif  JNatrolith  aus  dem  Högau  in  Schwaben. 
Talkerde,  7,  i.  Verluft.  a)  Des  blättrigen  von  XL.  Nachrichten  von  Mineralien  -  Sammlungen.  Ss^rnnt" 
Traverfella  im  Thale  Brozzo  in  Piemont;  9810»  Ei«  lD^desHrn.Bergraths)FerMrinFreyberg.  XII.  ^er- 
Ergänz.  Bl.  zur  A,  h.  Z.  1817.  A  (a)  f^^}^ 
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fuch  einer  mlneräUgUchen  tUmJjßßcaiion  der  gewieng*  mig»  b)  abwecfafelnd»  c)  gerüdebUttrig  t  d)  gebo- 
ien  GeUrgsarten.  Von  Hrn.  m^xunder  Brongniärtm  g^nblfttflg.'  9)  Nach  d#n  iMozelnen  ibeiJen:  aj  809" 
UeberfetU  vom  Herausgeber.  Die  Gebirgsarteo  g»>  gebreitet,  b)  aber^vrerch,  o)  ttm wickelt.  O^  Ein- 
ftatten  eine  doppelte  Betrachtung.  1)  UinGchtiicIl  '  gewickelte  St.  i)  In  Anfehung  Tier  Theile:  a)  re- 
ihrer  Zafammeiuetzung.  Diefe  Beziehung  netint  der  gelmäOtigeckige ,.  .b).>inreMln3ä^igeckige,^  c;  .fpha- 
Vf.,  abea  nicht  päffead,   die  mineralolTfche.     Di«     toidirdke ,  d>  dicHte{^e>  bfltt^ige^    a)  In^Anfeliufig 


W^fendtebkeit  der  cÖeRieog)^rbeile;  Änd  da  bat 
anan 'aV «ia[MtIieb  bildende»  ä^  trereotliche',  ^^) 'aa* 
iierwetecitncbe,  b)  fnTilHge,  «)  eiogefpfengt  vorkom- 
mende;  ß)  nefterweifo  yörkommende.  a)  im  Betreff 
der  Natur  (pbyfifchen  und  ehemifchen  Eigeofcbaften) 
dar  Theile:  4>  wefentliche  (Hauptgemeogtbeile), 
V)  aufs^rwefentlictie  (Neb^ngettiengrhejfe).  xl/  Df6 
Struetar  oder  das  Ordnungsvethältnifa  der  Thetle. 
A)  Körnige  St(^uctiir.  1)  HlnSchtlicb  det  Or5fse 
dak"  Körner:  -a)  gleiebfSfmige,  h)  iingieichFirmige» 
•)'^fpbäroidi(che.  a)  Hihficbtlich  der  \^erbiDdunga- 
wme  der  Körner:  a)  kryKallinifche  Structur,  b)  zu- 
fMRiengahfiufte  Strnctur,  a)  ohne  Bindemittel.  3) 
Mittelft  eipea  ganz  zarten  ftndemittels.  B)  Ver- 
lehlungeoe^oder  verSocbfene  St.  r)  Mandelfteinaf- 
tige;  9)  geäderte;  |)  untfr  einander' gemengte  C) 
,  BTättrige  St.     1)  Nach  dem'  Ganzen :   a)  gleichfaif 


_  ^relmftfslge.  III.  Der  Zufammenbalt.  A)  Dichte, 
B)  ^^erreibiich,  C)..fchwer  zerfprefiebary  Oy  leicht 
serfpreMbar*  IV». per  Bruch.  A>  eben,  B^  an* 
aben,    C)  köroic.     V.  Die  Härte.     VI.  Die  Farbe. 

A)  Der  ganzen  ^lalte,  B)  der  eihzeloea  Tbaüe,  C) 
das  Farft>enlp)eL     VII.   Die  Einwirkung  chemircher 
A^entieB»    A>  Der  Saurftn,   Q)  Ups  Venera.    VUL 
Die   natürliche  2«rfetzung.     A)  Zerreibiich werden. 

B)  Verwandlung. io  Porz^lJap- Erde.^  ,C)  Berchlagen 
i^it  einer  Rfnde.  IX.  Oebergäng«  ^A)  Durch  die 
Natur  der  Oemengt heilem  B)  cii)i'cb>  die  Structar, 
C>, durch  Verwittprung.  Man  6ehr,  dafs  es  mit  der 
Logik  des  VU  nicht  aUei^al  recht  richtig  ift.  Seine 
Cfaffifit:atioA  der  gemengten  Oebirgfsarten  verdient 
inzwjfchen  Autmerkfamkeit.  Sie  ift  'aus  iblgeoder 
Tabalils  leitht  za  überfabeot      ^  7 
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CESCHtCUTK     . 

^LTEi'BUii^f  b.  BrockhAas:  Rufiim$ds  widBmtfiik^ 
lands  Be/reyungskrÜf'ge'^oh*  dfr  Franzofenherr' 
Jchaft  unter  Napoleon  Budnapariet  in  den  Jah- 
ren J812  —  j8i5*  Von  D.  Karl  Veniarini.  Zwej» 
ter  Theil.  Krieg  in  Deutfohlokid  :  igig.  Mit 
Kupfern.  181?.  599  S.  gr.  8-    (aRthlr.  16  Gr.^ 


ruDg  zu  denken  geweren  feyn.  '—  Abct  in  unferm 
Volke  lebt  wahrhaftig  eiiv  heiliger  Glaube,  den  di^ 
neueren  Erziehungs-  unduftterricbtsraethodco  noch 
nicht  in  feinen  Grundfeften  crrchütlert1iajxen.  Es  ift 
da  noch  das  altdeutfche Leben:  das  einfaibe,  gena|^ 
fame,  auf  Gott  und  göttliche  Dinge  i*rtraueode. 
Ein  einfacher  Naturverltand,  den  das  Franzofengift 
noch  nicht  verpeftete.     Ein  Hafs  und  eine  Liet^,   die 


% 


Die  glackliche  Darftellafig.d«r  Krlegsverwifklioi^t  \  vom  Vater  auf  den  Sohn  vererbt,  in  diefer  Vererbung 

en,    und  die  Kkinft,    ihre  Ent«vlcklung  auch  den     ihre  heiligCten  und  auf  dem  Lande  allgenieingelteoj- 

icbtkennern  kÜr  zu  machen ,  ift  fcbod  bey  der  An-     ften  KechtferligungsgrQnde  finden.    Kurz  ein  Brenn- 

5ige  dt9  erften  Theils  Nr.  154  et  A-,L.  Z.;iFi  J,.lo-.t  iloEf-zo- achter  Begerfterung v^^d^  ourderjenige  ent- 

■^  '  '      *  *"  '  '  decken   kann,    der  durch  fingen  XJaigaoe  mit  dem 

deutfchen  Bauer  genau  bekannt  ift.  —  piefe  Men- 
fcheo,  die  einzigen  (?)  wahren  deutfchen,  die  es 
noch  giebt  —  -bringt  ein  Lärm  mit  g^rof^en  Worten 
nicht  aus  ihrem  gewohnlichen  Gleite.  Doch  den 
Ruf  Gottes  und  die  Stimnne  des  Vaterlandes,  wcl- 
ijl^es  C^Jn. ihrem  heimifchen,  durch  f4ure  Arbeit 
werthgewordenen  Boden  erkennen,  das  angeerbta 
Pflichtgefühl  fftr  ihre  Fürften  und  den  Hafs  gegen 
fremdes  Tyranqenwefen:  das  alles  fahleniund  vereh- 


zeige 

bend  anerkannt.  $  Der  zw^yte  zeichnet  6ch  vor  dem 
erfteren  noch  dadurch  aus,  ^dafs  der  V|.  den  Bege- 
benheiten näher  war,  und  nrianöhes  davjon  mit  dem 
ihm  eigenthamlichen  Beobachtungsgeift  als  Augen- 
7eiige  erforfchen  konnte;  auch  funden  ihm  nun  über- 
all Vorarbeiten  zu  Gebote^  und  wenn  er'fich  nur  lei- 
dend der  Schwungkraft  des  deutfchen  Oeiftes  Ober- 
liefs,  fo  hob  fie  ihn  von  felbft  auif  den  S.tandort  der 
höheren  GefchicqtsanGchtb  Dabja^ft^e^bt  er  zugleich 
mit  eigener  Krafti,  und  davt^n-giebt«  er  iti  der  Einlei« 
tung  Rechcnfchaft.  %r  fucht.  die  innere  Nothwendig- 
keit  der  neueften  VVelfbegebenheiten  zu  erforfchen; 
und  gründet  auf  den  Erfolglosen  der  Anruf  derTolks 


ren  fie'  noch  in  bftiligcr  Olaub/snscinfalt.*^  Hieraus 
wird  iich  Geift  und  Farbe  derDarftelluog  hinlänglich 
erkennen  laffen.  DieUrtbelledes  Vis.  fcheinen  hie  und 


Icra/e  und  der  öfßsndichen  Meynüng  gehabt  hatf^und'^  ^dA  zürvöliigen  Ueberzeugung  nicht  vorfichtig  genug 
auf  die  Unmöglic^ikeit,  Gedanken,  welche  ins  Leben  gefafet  ^u  *&yn.  So  ift  es  wenigftens  nicht  zart  ge- 
getreten lind»  wieider  zu  vertilgen,  den  S(iilufs,  „dafs  ifagt,  4aft:der  General  YcKrkfbey  d^r  bekanaten  lieber, 
die  alte  Nacht  der  Koechtfchaft  nicht  votederkehren  ^ipkunft  mit  den  Ruffen  ,«im  Geift  dea  edein  preufst 
kgnoe/'  Er  fordei't  dabey  die  nächfte  Vergangenheit '  N^onarohen  gehandelt  habe*' ;  qöd  Oberhaupt  möchte 
vor  das  Gericht  der  Gefcbichte,,  und  fchildert  na-  das  L^ife,  was  in  der  ausübenden  Staatskunft  vor- 
jnenUich  den  Kramergeift  ii4l  den  ftärkften,  doch  herrfcbt,  und|  das  Vorlaute  nich^  verti^ägt,  mancha 
nicht  trügerifchen  Farben,"  Vfii:  das' Volk  (ich  mey 
ne  die  Griind^aiTe  der  Nationfin  dem  ackerbautrei 


benden  upd  Kleit^burgerftaAiil^ —  icfaoif  bis  zu  dem 
gewitiiigteo  Kräii^ergeifte  des  Mittelftaiides  empor- 
^efchrgb^Ui   (o  giöcnte  freylich  an   keibö  Begeifte- 


Mifsdeutung  ;  erfahren  haben.  Dagegen  ift  der  V& 
Meifter  in  mälerifcher  Anfohaulichkeit ,  und  er  hat 
mehr  als  früher  vermieden ,  die  aufgeregte  Emp fia- 
düng  durch  fremdartige  ZufStze  zu  (tören, 
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.  SCHÖNE    KÜNS,TE. 

.  liEiPziG,  b.GdfcWo:  DieHar/e^  Hemtgegebeti 
.  ,    vm  ^iedrick  Kind.     FArr/ka«  Bäadeheo.    igi6. 

!j|^ie  Harfe  erfreut  uns  diehmal  mit  nfmtk  Gingeot 
•  ^  in  welchea  manche. /Qfse  Mriodie  ood  manches 
iSarte  und  Schöne  uns  gefallie  anfpricht.  •—  !•  ^Qfa- 
Sonna  della  Sedia,  von  Fr.  /u/iif«  v  Die  Entftebungs* 
gerchicbte  des  berühmten  Raphaeiifcben  Gemäldes 
diefes  Namens»  vgj^  uns  in  d€n  fooft  zieoijich  wohl- 
klingencfen  und  zartgehaltenei^  Stanzen  folgende»  we- 
gen d^r  hier  cnrfiT  gedruckten  Worte,  geftört  hft: 

Wohl  iBttU  d4J  Weik  geHngen 
)  Fühlt  ery  fo  feuriffaus; 

Di«  niorrcben  Reifeo  fpringea,         ; 
£r  trüg I  fein  Bild  nach  Haut» 
Verftopfk  das-  Zap/enloch,  und  nahlc« 
Bis  «ogelfciiÖA  die  Heirg«  ftraliJc     ? 

■  • 

Doch)  um'  den  Lefer  jo  den  Stand  zu  fetzen» 
felbft  zu  urtheilen »  maffen  wir  wohl  die  kurz  vor- 
herg^hendea  Stanzen  anführen-,  ,di6  dann  zugleich 
als  eine  Probe  vom  Ganzen  dienen  könne«  Neben 
eiaer  Tonne  fitzt  .eine  junge  fcbönc  Fc^n  mit  ihrem 
Kinde ,  zu  dem  ein  älterer  Knabe  bintritt ,  im  Son* 
nenfobeine  vor  der  rebenbefchatteten  Hütte* 


Als  To  in  Mo^g^enffircbe 
Der  Frauen  a(:böBJte  litst , 
Da  wandert  durch  die  BuTche 
Eia  i^giiag'faer;   es  btttkt 


ItetM  feori^  Aiig';  'denn  nie  lo  mild 
SM  et  der  Life'  und  ÜBfckuld  Bild. 

Und  ihn  ergreift  EnUkuekea 

Uod  Ultpmelsfeltgkeit; 

Er  muU  der  Erd'  entrücken. 

Was  ß&^ur  einmal  beutet 

aaaddoeh,  der  höbe  Mahler  bat 

SSbr  Huid  Btc&t  Peiftmoot  uAd  Blatt. 

D«  ^llft  da«  Li«bt  der  Soana 
Matt  glBbz«Dd   anl  das-tdinid 
Der  ierngaf teilten  Tonne; 
Er  seicbnei  aiiF  iUa  Orvnd    • 
De§  Bodens  eHlnd'  die  Oernh» 
ladeU  Md  Bers  vor  Fr«udo  tvallt. 


/" 


i< 


Si«  ^eat  dae  Riad' im  3elieoCia> ' 
Dai(^Ml  di«  Weh  begmiH )  .    * 
4  Wie  fule  die  Junge  Böfe 
Der  Lipp»tt  ifch  erfeHlt«fel#     ' 
Wir  Min  ibf  Ang»  heruberrcbitit  <>- 
Fiiywahr.  ße  iit  «•  0#ic««bfant» 

Brgän^4  BU  zur  A.  L.  Z  1817* 


Und' nun  folgt  die  zuerft  angeführte  Stanse.*^ 
Auf  manche' unreine  Reime  wollen  wir  jDicht  weit^ 
aufmerklam  machen ;  aber  wir  können  diefs  ganze 
Gedicht  nicht  geradezu  den  vollendetem  des  Oichtert 
zählen.  Diefem  Gedichte  gehört  das  fchöne  Titefka- 
pfer  an,  von  Rambere  gezeichnet  und  von  H.  Schmidt 
geftochen.    IL  Die  Belaeerune  von  Leipzig  im  Jahr 
1546  und  1547»  von.  Friederike  Lohmann.     Die  an- 
ziehend dargeftellte  Herzensgefcfaichte  eines  Oberift- 
lieutenahts   von  Dieskau,    welche  die  Vfn.  in  jene, 
für  das  treue  Leipzig  fo  rühm  würdigen  Belagertf  ng 
^ininielen  lifst  und  die  in  manchem  einzelnen  Znee 
an  ööthe's  Egmont  mahnt.  ^     Die  Haupt-  und  die 
Neben  -  Charaktere  find  mit  vielem  Flerfse,  mit  Tie- 
fe und  Zartheit  gezeichnet  und  die  Farben  und  der 
Contraft,  welche  die  Schrecken  der  Belagerung  dar* 
bieten,  find  fehr  finnig  benutzt.     Die  Darfteilung ift 
voll  Anfchaulichkeit  und  Leben,  die  Sprache  natür« 
Iich,  edel  und  rein:  nur  an  den  zarten  Zügen  des 
Herzens   erkennt  man  "die  weibliche  Hand.  «»-^ — 
lil.  Die  Sachfenritter.    Hiftorifche  Romanze  von  F. 
Krug  von  Nidda.     Eine  fchöne  Sage  vop  zwey  tä- 
pfern  fächfifehen  Helden,  die  im  Kampfe  Kayfer  nein- 
rich*s  des  zweyten  g^en  Boleslav  meuchlerifch  fal- 
len tind  nach  ihrem  i!ode  Heinfriobs  Heer  zum  Siege 
'anführen,  in  neunzeiligen  jambifchen gereimten Tro* 
phen  iohne  Verzerrung  der  Sprache  oncf  doch  mit 
echtromantifchem  Colorit,dargeftellt*    Nur  Tammo*s 
Tod  ift  ans  nicht^klar  geworden.    Die  Strophe,  die. 
ihn  meldet,  fpricht  von  dem  Zauber,  von  welchena 
er  umfaho ,  imd  fd  die  Beute  eines  Ungeheuers  der 
Spree  wird.  Wer  aber  fandet  diefs  Ungeheuer  gegen 
ihn  ?    Steht  es  im  Bunde  mi4  d«n  Polen  ?  ;-    Ufiter 
den  Reimen  wflnfchten  wir  einen  reinem  für  Leichen 
gegen  Feigen  und  umzweigen.  «•*,    f V.  Re\fejcenen 
und  Bemerkungen.    Fqm  Jahr  i%ii*    Befc(iiu(s.  Von 
Sf.  Schütze.     Mannheim ,  Karlsruhe  und-  Stuttgart 
find  diei  Hauptpvncte  dtefer  eben  nicht  alUsgezeich- 
oetea  BemerkuoKect.  —    V.  Der  vierte  Aug^  i%i$. 
Sonnettenach  aufgegebene^  Endreimen.  Da  diefe  13 
Sonnettealle  ernft  gemeint  Jndi  |b  kAnnen  fie  nicht 
daaVergnügen  gawäbren,  wie  die  iAdemKlfngkUngel* 
Almanach(^igiOb.<}otta  in  Tübingen),  vto  ein  gan- 
zeal  ungeheures  Neft  folcher  Sbnn<^tte  ficb  befindet: 
fie  werden  froftig  und  langweiliff.   —     VL  Oheim 
und  Neffe.    £rzillIung..von  F.  Zaun.      Ein  Onkel 
iniJ^billjgt  die  (»lebe  feines  Neffen  zu  einer  fechs  und 
^waozMgihrigea  WittWe,  will  dIefe  Verbindung  t reo- 
Ben,  kdolmt  diii«regtfd^o^cih  fietfia'  uad»—  verhebt 

Y(a)  fich 


*  \ 
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fich  felbft  in  dia  reizende  Zauberin,  die  ihm  inch 
endlich  zu  Theil  wird.'^  '  Die  Qberkluge  berech- 
nende Dame  hat  uns  nicht  angefprochen ;  aber  die 
Darfteliungt  die  gar  nicht  Laumfch^  fondern  echt 
La/on/ai^ff€h.\Ü9  mdffen  wir  rjübm^en»^  wpbev  wir 
'McU  die  Gewandtheit  des  Vfs.  üeh'Ib  glücklich  eine 
fremde  Form  anzueignen',  bewundern,  obgleich 
nicht  beneiden,  Unterhaltung  i^ird  diefe  Erzählung 
immer  gewähren,  -r-  VII.  Briefe  von  G^UerM^  Käß' 
ner  und  Lichienberg.  Hier  zum  erjienmal  und  nach 
den  ürfchrifien  mugeiheiU.  Neoft  einer  A^zeich- 
nun§  von^äßner*s  und  Lichßenherß't  Uwdfchrifi.  ^ 
Ob  man  unter  der  letzten  Bezeicboung'^^  fogleich  an 
^n  f!acsimUe  denken  riOrfte,  lafTep  wir  dahingeftellt ; 
alcht  aber,  dafs  eine  Nachrchrift  wie  folgende  bey 
dem  fibriaens  witzigen  Briefe  Kaftners:  f,Da  ver^ 
langt  Modem.  D.  S.  Fhilofophiae  Doarißs  von  mir 
Nachricht  überVereleicbung  des  rnffirchen  Gewichts 
mit  andern.  Nun  itehn  dercleicben  inT.  ii«  Comm. 
Äc.  Petrop.  Alfo  fcbicke  ich  ihr  den  Band-  In  eben 
dem  Bande  ift  eine  Abhandlung  de  pene  elephanü 
mit  einer  Ungeheuern  Figur,  obaieicn  niqht  ganz  io 
Labens^röfse,"  nicht  in  die  Harfe  gehört.  Charak« 
teriftifch  find  die  hier  mitgetheilten  Briefe,  befon« 
ders  des  demQtbigen,  in  Gott  lebenden  Gellen. 
Wen  vrird  es  nicht  tief  erfchüttern,  wenn  der  From- 
me einen  Brief  an  den  Partor  SchleGer  fo  fchliefst: 
„Wollte  Gott,  .Sie  wären  jetzt  oft  um,  mich!  Herr» 
erhöre  mich  baldt  mein  Geift  vergeht.  ^  Aber  in 
eben  diefem  Pfalm  fagt  auch  David:  Lehre  mich 
thun  nach  deinem  Wohlgefallen  ,  denn  du  bifjt  mein 
^ott -^lab  mich  früh  hören  deine  Gnade:  Qa,  daa 
faaeich),  kann  ich.  aber  auch  getroft  wie  er  hinzu* 
feuen?  denn  ich  hoffe  auf  .dipb!'' —  VIII.  ^er- 
mifqh^.  Gedichte.  —  Auszeichnung,  verdienen: 
Iilchikui\ft  und  Liebe  9  ^on  Th^Hell;  dai  Her^fiem- 
Jter%  yton  Langbein  9  wo  Momu$  mit  folgenden  finni« 
gaa  Worten  aDgefei:tlgt  wird. 

Aber  Momnt  nta^  «rlivbeii ,  ^ 

Oart  wir  Efdeabarger  glaub«« , 
80  ei«  Ptoltw  frevKpe  «icbu' 
b  4«r  i?«lfchheic  duplieJa  QiBftn. 
Fubne  «ininer.uDt  feiii  LicKt:', 
giebeofAcb  et  «u  terbaDgai 
Sorgt*  i«der  etge  WiebL 

0ocb.  mit  AiBttmacbt  «naetnilMi, 
Blickten  Späher,   flola  gebrufiet. 
In  dea  Heraena  lieil*|;ea  Scbreui. 
Reinea  Biedermeona  Gedanken 
'^&den  dumnoch  nnUfi«!  Jepk 
;Ü  vor  dee  Gericktef  Schranke«^ 
MOlat*  er  fie.wohl  gar  beren>.7  . 

Ltebn  Bilder,  KebeNerte«, 
Tial  nn  wertb  fie  anexnkrame»^ 
Hegt  nnd  pOegt  daa  Her«  vervent. 
Dooh  •   entdeckt  dntc  h  Feniierkbeiberf« 
Mennte  bald  der  Marki  Ce  taut.' 
I)arttm  neg*«  neirni  Alien  bleiben,  '1    • 
Data  aaan  Hern  dich '*nitbi.  dKiiehleh ««in . 


"i  • 


.  (•' 


bedeotendile  unter  den  flbrigeo»  mm  IX.  BenkmaJUe^ 
Forifeizung  •*-  eigentlich  O^l^genheittgedichte  9  un- 
ter denen  »viele  fehr  gelungen  find.  -^  Gleich  der 
errte  Ciclus  von  Llftirhen  bey  Gelegenheit  eines  Fe* 
Jtes  auf  der  Elbf%  voni  cfidorua)!)  (neotalig?}^ 
wdcben  das  «weyte  bi^r  ftehen  mag. 


'•Wtil-«ne  Pbifbua  nicht  wobl,   fo  balten  wir  una  an  ApoUi^ 

Heben  die  Leyer  empor,  fecbUcbe  Satt'  ift  ein  Strahl/ 
Dikttiaen   ift  Wecbfel  und  Notb;  drum  glucklieb  allein»    wit 

im  Ueraen 
Still  Gcb  'die  Sonne  bewahrt,* die  ihn  Au  Ifcben  befcbninci 

Dann  befonders  die  dreyiieblicben  Oediebte  von 
Fr.  Kuhn^.  Auf  dem  Waffer  dem  g.^ejßt.  1HI5;  mm 
Traumi  Jm^lk.  Heil  am  9.  Febr.  1816;  Am  4.  Märm 
1816  an  die  Familie. .  .  (wo  der  Dichter  aufgefbilert 
wurde  zu  einem  Oebortstagshede ,  ohne  zu  wifTest 
^weffen  Oeburtsfeft  gefejert  wurde »  ob  eines  der  bat* 
den  Aeltern  oder  der  beiden  Kinder).  Das  erfta  alm 
das  kürzefte»  mag  Bier  zum  Belege  ftehen.  ^ 

Atff  d€m  Wnjfer  um  |.  Sept.  \%jf^ 

Blane  Flut  «nd  Stern«   drinne«, 
WeinbeUttbte  Bergesainnen, 

Flur  und  Wiefen  gelb  und  grfia: 
Lüfte»  Icfalagend  mit  den  Flu|eln, 
Und  im  Fahciaug,  nicht  au  auaela» 

Hersen,   die  fon  Freude  glüh«  i 

1 

JSa,  fo  tannen  die  Minnten 

Fffnblich  anl  den  bi«neo  Finte« «  t 

Und  die  Schifie  taneen  mit ,  .         .     ^ 

Und  die  Seelen  junger  Lieder 
Beb  weben  Jichnlnd  auf  und  nieder« 
'.^,f  U#lwn  mit  dfm  ILaJme  Schritt»  ' 

'    ^  \  'Obwohl  fredndKch  neeX  auf  firde«         ' 

Schöne  Triume  wahr  neeJk  werden  f 


ich  Alle 


im  Kahn« 


Fraa* 

Und  die  fchönen  Wellen  dtmuftem. 
Und  die  Berge  bö^'  ieh'a  M^M» 

Und  die  Sdbiffer  ea  bejah*«. 

Db  wobi  unter  SachCena  Himmel. 
Nicht  Terlcheucbt  von  MordgewIoMMl, 

Koch  ein  beitrea  Lied  gelingt? 
Und  ea  sieben  ana  und  dringen 
Sich  Gelang« «nit  Gedingen,' 

Wenn  die  gute  Stunde  klingt. 

Ob  wohl  bolder  Konft  ergeben 
Noch  4i*  llenichett  nenrclilidi  leben« 

M^GohKcb,  wie  in  GmcbenUnd?. 
Und  ich  fchane  rund  im  Kreife» 
Kraaee,   «aefa  der'Orlecben  WnibA  ' 

Blumen  t«  der- Frauen  Hand.         /  * 


'1  ^ 

Amors  Augepbinde ,    von ,  Fr.  iÖ'Än^  fcbr  «art/  ^ 
9€r  Zwerge  t9A  «<^^iw4f  ^o n  Li^^^ 


Nicht  daruia  nach  aUtn  %tk 

.Wollen  wir  die  Armis  he(*icen, 

Lächeln  nur  mit  «rubem  Blieb « 
Denn  die  Spindel  guter  Stunde« 
Wird  ^«nieaigla- #fc(K««#«i«den*^    . 

Kennt  iva«  nur  'ddr  atnjpfle  Guck 


Denn  ea  ginbt  die  alte  Sonne 
IroriMK  «neb,  die  einlt  die  Te 


u» 


Nirm.  is^  'ijumirs  iti7* 
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füllen  kooBte  ttint  Schaala^ 
Tief  in  RoDan  eiogeluillt. 

*D»ini.es  fjirodelt  itifcb  «Hd  MU 


i 


I » - 


<« » 


•  t 


•i 


Wiv  ••  fxifch  «lo  Pin  (Inf  fpi4^p|;| 
'  Und  «•  fchopfen  lein«  HioTila 
^  Imm^r  noch   die  SilberfpÄltie. 

Haurchend  in  iten-SaiieokUBl. 

.  Dap«  arwaht  aaf  aartao  Wang«^ 
..    ^    Immer  |iacb»  wie  aufga^angea '  . 
Frifcbe  jcirga  Rofaa  ireh'oz 
'Um!  M  licbefn  und  ea  «rabaä 
i'Stikaiai-^\ä  noch  aoi  Labaa   ' 

.:,    Wtf  AnaicraoB  gafaka. 

•     .        • 

Und  die  altan  Staraa  (chireverfl« 

Und-dta  Bluihaa  ubar  THiniaiera  T 

.  i  Fuklan  nana  Liab'  uad  Lolt.  .   . 

•«       Und  dia  attaa  Oocter  wilfen,»  >   I 

W^aa.  fia  fii'n  und  pflaosan  inuOaBi  •  .       * 

Üaban*a  imnar  la  gawuCit.  '*     '- 

3er  SelMffgarten.  Epiftel  toii  M^rfihmid 
In  ftexameterfi ,  in  weleben  folcbe  mit  dar  doppel- 
ten'Gäfor  Sm  zweyten  und  vierten  Fufse  zu  oft  von- 
kömmeni^  die  fonft  aber  wohlklingend  und  gutge- 
baut find.  Das  Ganze,  ein  Spaziergang  dorcbcJen 
Garten  ,  maAint  an  ypfs*ens  Lulfe.  QtVihiwoü  ,mnd 
ZBrt /\tt' Langbeins  Gedicht:  ifn  iUeJr^u  OhetffchMl- 
raihin  WkhKe  in  Betliils  welcb«  den  Tod  ihre^  ein 
Jabf  TrCmei' .  verlornen  Toctftei^iioefainmier' tief  be- 
trauert^.' Dei*  Heräu^eber  lelbft  bat  dlefainal  wenig 
und  nichts  eben  hervorftetfaenti««  beifgeü'agiBtn* 


fh  SA  inftligr  er^rftrte»  üefc,  (Allg-Lit  Z(;t.  1815. 
No.  t44)diircQ  einen  Staatam^nn^ |pon  bewehrter  Ein* 
ficht  und  Freyfinnigkeat  ft  KlQher  bekannli  g^maghti 
<iAd  fipifriflerinaaliien  durch,  die  Tpätere^  Parifj^r  Ver- 
fcand{uo^eniiadenHintergrttnd  gtftelii  Gfü)/  iipf|ad4 
^datebHira  geJebichiliqbe  Bearbextuog    von  ^er  ge^ 
*Mö4lUeav  .q#a  Werentliche  ausheben  den  fiäoS  deg 
Vf.  einer  gOnftigen  Aufnahme  g^wis  fejn.     Diefejbd 
Hoffnung  darf  man  von  feiner  Bearbeitung  der  Bun* 
deaverbandlungen  haben,  wovon  der  Sachverfolg  ohne 
Zweifel  wiMtfilteiflitivbi^eordoet  nad  beiirtheiit  wer» 
4ßß'WJ^\  £tiVe  (ojkhe Bearbeitung  fcbeint  von  den^a» 
Jllllu't^Z^itHngep'errt  abgewartet  werderf  zu  raOffen» 
ab«   6fi   i^rerieits  in  die  wirfenfchaftliche  Unterfu* 
«biing,  fungehen«     Es  ifpll  daher   die  Anzeige  det 
Driioks.der  P)rQ|ocolle  des  Bundestages»  No.  i.  fich 
%iif  die  V^nftlbrufigen  befchränUeo»  dafs  Deutfcbland 
.flUiPlQrocJi  dfsrfel^en  dem  Antrage  des  H«  v.  Oagern 
verdankt»  und  dafs  ihr  Inhalt  Öffentlich  beglaubigt 
errpheint»    da  der.  Di/ector  der  Bundes'canzley  der 
Berius^eber/  a!f6  fHr  die  ZiivertälBgkeit   del  In* 
balfk  yerimtwörtllch  ift;  dafs  folglich  eben  dadurch' 
der  wilTenfcbaftlicbenÜnterfuchung  efnefefteGruniV 
lage^egeben  ift»  weil  Aber  das  'Wörtliche  dlefer  Ve^ 
han^hu^sViuszdge,  -nibbt»'  'Wie  Ober  Zeit un^'s berief 
iey\^yrt\M  bntlteben  kann.     Auch'  darf  man  ^iebon 
fagen't    dafs  Gott 'fi her  dem  Bandeswerk  gewaltet 

'hat.     ^  ^        •  :-.       ^  .:.....       * 
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iy  flitDttretsmtrsrEK ,  iitf^  GomptöAr  f^Btteratuv: 
Der  detafche  Bund:.     Eine  Zeitfcbrift  fOr   äaa 


j 


« '   « 


'  Von  def'Corigi'ersnrkQnde»  welebe  No.  i.  IjeferU 
ift  fchon  in  diefen  Blättern  <lhe)le  i|W  Allgesaeiiieiw 
theils  jm  Einzelnen»  gehandeftj.^eskömmt  alfc^.iiiK 
auf  die  Richtigke^  des  Abdrucks  bit,  welcher  mü 
e'inem  andern  vef^irKenf,  kein^  Att^reiahun^eo^.  bjs 
auf  den^Zufatz  Arr?^: »eVdh's  Jt>msi0aduiman/fait 
pofj^y  zeigt,  die  tiimit  |arfif  (ikwitähttf  tfti:  weil  dn^ 

^ dui'cb  die,deut;fcht  Bffun*^der«ölid««aörk«ide  ale 

öffentliche  Recht  Dentfcblands  und  der  gefamm-  ^tjrfchrlft  bezeicbyjct,  vrtTd.'  -AbW  ddr  ;eerliageMl« 
ten  deutfcben  Under.  Herausgegeben  von  dem  Abdruck  wird  durch  häafi^6  Dt^kfbhlaa  pntltisU^ 
Gebeimenratfatf  Dr.  Schrmdt  tu  Hildburgbeufefl.     ^ovo«  der  bcdeutenHfti  5,  §0.M>nli»alii*ri&|Mi^ 

^  raineU  verw'dtideit  hat^.  *  pti»^(f€«MkhislBat>«Ktez«¥tC 

hat  da^  Höhtf^e  Lehosbe>rtie4lMr^  i|wsiii^iii|ffc<M»#»> 

!haupt  mit  Sach     und  S^aAi|{^lit>t'nifc.-)«ntaoirf#ll* 

'Gleich  tUe  franz.  tJeberfdirm^d^«^';iei^^;giebt  6|p 

nicht  dufcb  Hauptacte^  foHdefft  d<i«0b  JMipOijctolii- 

de:     Da  nua  häufig;  voq  der*deurf(rtieh^Bim^eflMfcp 

gefproqhen  wird»'  fo  fcheffft  ifkif^emeiiuiii^.jiMht 

9t»^rfla%,  dafs  w1i"da!^Wprt'MfiMd»#ai«midhl 

aus  deiti  fVahz.;  fdHilierh  i^/^^ilwHiiieiiffebw Jtn^ 

tehnthafireii',  ;  üncf;  Q^lnlt  ^^  ,f^^^^  'ifS^  '^««MP 

.  Gefchäfts  bezeichnenr»  weMie  iitf  llMz.lmch%,M^j9«» 

^  fondefn  döjjtersi  '  piices  jailifixfü¥^,  iuMutu  :  Um 

franzößfehe  ac^  bettetvtet  entwedev  dlM.Haanllfmg» 

im  deutfcben  der  Act»  oder  die  beglaubigte  Aufnah* 

'mu  ainti  -Aechtsbandlung.     In  dem  letztern  Sinn  )Si 

es  bey  den  BefcblOffen  des  Congreffes  und  fflr  derea 

Beurkundung  gebraucht;  und  man  fehlt  gegen  deo 

deutfcben  Sprachgebrauch,^  wenn  man  acie  prind» 


J5/riws  Bande,     ^rüfe^Hrft^ 

,  hferA'ig  lie^'zte  Wien  vf^ffambfelfeftCt)ngreß 
/hs  deheühiüf^dkeH'Miföhtf^  f(i/ßinüM  jreyen 
^     Ui ; hiaXtf  ifföfid.  Phrtraffen.    Eijie Abih. 
hifiiiftitrkuhdif  en<tiB\Undr    i8lS«    sog  S. 


z)^Vtitl^§fPRX\mßiiA^'h y%t^AmAtHtfraHM0fe  der 
'  '^.^n^/d^^f  Samh00t9^fimtSfi^.  JS^k  J3and. 
■'  ..iltttt  bnh0ft)|ev<f4t|gii0k.eii»l<p.^  4<  t!  ':-: ,  ^ 

Der  vorliegende  Band  Nro.  i.  enthltrdie  Raupt- 
erkunde  des  Wiener  Congreffes  mit  einer  deutfcben 
Ueberfetzung;  die  folgenden  foileo  diu  awjcnefdB»^ 
künde  gehörenden  17  Verträge  und  Uebereinkfinfte» 
fo  wie  die  gerchichtljche  UeberGcht  d^  Verhandlcn- 
ten  auf  dem  Congrefs  mit  den  fich  auf  das  deutfche 
Staatsrecht  beziehendem  Urkunden»  und  fodann  die 
Verhandlungen  des  Bundestages  liefern.  Obgleich  nun 
CongrefsYerbandluogen  fchoD  voUIULndiger 


Sa/»    und   acte  de  la/^dlrailon  germanique  durch 
lauptacte  und  deutfche  Bnndesacte  fltierfctzt*      In 
dam  Art.  ai*  fcbalnt^des  Franz«  etwas  beftiaimter  als 

die 
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di6  Üeberfetiung  ra«ud«ten ,  dift  die  Verlode^unj; 
der  öffentWch6rt  Äöfttlten  in  dem  Preab.  odor  köii. 
Sacbfeo  den  Bezug  der <  dazu  gehörigen  Einkaiift« 
aus  dem  ieufeiHgeii  Gebiet  laicht  findern  foUe.  Wbj 
iiach  tlfd  die  OeFslU  der  UöiTferfetät  Wittenberg,  qo« 
d^e^  Klofters  Neuenzell  aus  dem  Kdtiigreicfa  Saehltfi 
i^acb  wie  vor  erfolgen  werden»  obgleieb  diafeAnfial- 
Un  »uf gehoben  find.  "  \ 


M 


.'♦1. 


ElVÄAUUNOSSCHllFTEÄ. 

liEiPtiG,  b.  Cnobloch:  StuadejtimWeltMfge^mi 

kernt.    Cjiodidaten  -  Verfuche  In  acht  Predigt** 

aehaiten  vor  der  Hof-  undSt«rftgemeioeloW*K 

"     mit  woo  Karl  Sonder shaußen ,  Dr.  Pbllof.,  Gollt- 

'.       bor.  Minift.  an  der  Stadtkirche  und  Oroftheril. 

■  Pacenioforraator  zu  Weimar.    Mit  einer  VorT»- 

:       de  vom  H.  Prof.  D.  Schott,  Kirch.  R.  to  i*M. 

.       igi7.,io/SS..gr.8.(i3  0r.)  '     ,  / ;      ', 

Diefe  Pwdigüen  find  ein  merkwQrd^«^  ProdnJrt 
des  verirrten  homiletifcheo  Zeitgeifte«.  Faft  boc^i 
»ebr  rtiafs  aber  die  Vorrede  dazu  dafür  gfltßa.  ppno 
<iar$  ein  junger»  wie.es  fcbeint,  talentvoUer  und  mit 
«chterifotier  A«lage.b«««bter  Mann. von  no«H  na- 
Mu9ti9\nldettm  Qeichtaaoke  und  norejfer  ürtheij?- 
kraft  predigen  m  m^lffw  gUubt,  wie  der  Djj*ter 
finet ,  und  f  nach  Art  und  Weife  der  reliriöreo  Ueder, 
«inzi«  und  «Ibsia  «faircb  Aufregung  oodßefcbaf^gung 
«ter  imp&aiumg  Erbapnog  zu  bewirken  fucht*  das 
Kann  woHl  *beo  /o  gut  begriffen  als  verziehen  wec- 
5eo'  dab  aber  der  W-  ataer*  mit  Recht  gefchatzteq. 


Vf.  mit  richtigem  Inftinkte  nmSiunden  im  Weinber* 
ge  des  Herrn  nannte,  weil  fie  niemand  fAr  ArbeUen 
d^ario  anerkennen  kann »  einer  genauem  Anzeige  im 
unterwerfen;  liier  immt.  die  Angabe  ttaiger  Hauptge- 
danken t  die  fielt  darin  finden.    Ün lere  Zeit,  neirst 
eal.,  ift  ein  B^forf)  det  hailigen  Gelftes^  der  dbs 
Todte  t>elebt,  das  Qetrennte  verbindet  und  das  Ora- 
fae  erzeugt.      Wo  ift  hier  der  logifctieEintlmlaogs- 
grund?  '  Sprirnt  nicht  das  letzte  Moment  dj|S  Refol* 
tat  der  beiden'erften  aus?  llt.  Seh^t  euch  vor!  (aber 
Matth.  7»  ts  ff.  tfni  Krinner^ngSfefte  dea  Einzugs  der 
Verbündeten  in  Paris)  vor  d^n  i^aifchenrPropheteii, 
(den  Fraczofen);  feket  euch  tor!  an  Ihren  Prachteo 
(ollt  ihr  fie  erkennen  (tiöch  efnmel  die  fTrenzofen}« 
fehel  euch  vor,. ihr  Heuebier  felbrt!     Welche  Com- 
bination!  V.  Alles  in  derLiebe^  Bedeutung  und  Schön- 
heit, Glack  und  Troft,  Fortdauer  undiSeiigkeit.  Pau- 
lus, deffen  Worte  i  Oof.  13.  hier^om  Grande  iieg^eo, 
wuCate  darUbfel*  fn  feiner  Anti  ^  Hatma^chen  Manier 
ganz  anders  zum  Herzen  zu  fprecheh.    VL  Der  heili- 
ge uiÄft^fif  in  uns  allen!  (aber  Loa.  a.  aa ««-  3a.) 
oainiich  der  Geift  JoTeph's  und  Maria'e».der  Oeift  $t- 
fneoe!^,    der  C^ift  Jefu  Chrifti!    Doch  genjiyg!   E^ 
Oebtittde  eotfpricht   feiner  Grundlage  in  allen  Stft- 
cken,  and  cahiefae  den  Kaum  verfchwenden^  wenn 
inan  dazu  nur  Einen  Weitläufiger n  Beleg  aebeo  woll- 
te.^-Wir  f«then.4em.Vf«,  feine  guten  C^beo  nidit 
•Ifingar'Cbzttimifebreiichen  und  diefe  IVedig^vreife  auf 
ein^eZek(an  dem  fcbUfaht^ii  und  gerad^nSiiune  einer 
I>>rfgfemeftade  zu  verfucbett)  ilm  nein  ihrer  v5Ui£eB 
Untauglinhkeit  kennen  cu  lernen  t   wenn  ihn  etwa 
der  Bey fall  einer  v^erbildeten  Stadtgemeinde  bethdrt 


«Theorie  d6r  ÄareÄfamHeit  cliefe  Art  zu  predigen  ip     j^^^     f^^^j^  können  wir  diefen  Bcyfail  weaigft^ns  bey 
«chaite  mmmt  »ued  di^.  g^z  terunglfl^ktyn  Proben     ^      Stadtafemeihde,  > vöfr  weleHe? dl4fb'P»edigteo  ge- 


«Menw  {ebwcnir  ni  .b^äfeo  feyo.  Bedarf,  docn 
eerade  ieltt  «e  WwÜetffcb«  Welt  der  eraftcn  Hi^ 

Reifung  «rf  *•  «wig  i««g«?  M»f»"  ^"  "l^**"  "** 
Ti^noWk  ■lt*K«a4  ifB«  Zrit  weit  wehr  als  ,e,  u«p 
SrntAmm  tlMiflhtTT  uäd  Faden  zugewaodjte  und  vor 
SSi^fS-SS  0#»ötWichkeit*nicht  z«  Verftan. 
jtm^^mätmM  Xr^bea  fo  vieler  unferer  preduer  ui 

3trt«ilft»"i;  <»«i«»«n  daffelbe  noch  durch  Auton- 
ISZgdatitn  wlwl.  -wdche  in  deoMfs^  derer, 
tAmkäTim  PN4fg«ro  bÜden,  Oewicht  haben ,  wej- 
Se  tfMr%«  B«r%MMve  »eJgt  £cKup«.  dann  a*f  derti 
Tmb  der  lIo«|ÄBB«a  LiU^atuH  U  mag  <len  l^ib- 
»S*i  JUtiiriii  4i«fic4  w^ /er  Anze^  der  Pro- 
^££  d^Ä&hlie&jU  befcbäftTgen.  über- 
Sha  bWta«,  4M  weiter a«»f Ohren,  was  wir  hier 
not  «Himttfi  fcöoueo,.  a4ul  diefo  Vortrage,  die  dtt 


'» » 


bf^reif^cJt^  Urfapbi 
i^rorausfetai^ene  4    .      -       ! 


..    -^    ,.  .       .  ;HEÜK    AUFLAGE.     ... 

WiEK,  b.  Ant.DtAl:  Magazin  v6A  mhrSRJifiin  Er- 
zählungenfitr  alle  EiHl^  der  Sittenlehre ^^  olphrn" 
k^ifiik.  ga^dnes.  Ei«  Handl^jjc^  fflr «.AtHerii'u^ 
L^rf  v^ym  ynfeerripht  in  dejc  MQi;ai,  wie  auch 
zur  nOtzIichen  LeotQre  ffli;  die  Jagend.    Ais  dee 

,  VTerkep  derivotzflglicbEtaa.lugfndfcli'i^eUer 
gefamnielt  uisd  herausgegeben  von  Hei^r^f^iKaTl 
%juimann.  Zweyse  verbeflerte  Aufli^.  Mrfier 
Baitil;  VMitMtdbai^8P4#Mit7  ^^tl  8.-  ilW^'- 

(2  Rthlr.)    (3iAe  äie  Rec«  Brgiofib.n?-ii8Df. 
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A  li  t.  G£M£  INKN      LITERATUR    -  ZElT.tyna 


Janius    ^817« 


▼ERMISCHTE    SCHRIFTEtf.      ' 

.WsiitAR«  imLandes-Induftrie-ComptoIr:  Neme' 
fis.  Zeitfcbrift  für  Poliük  und  Gcfcbichte,  her- 
aasgegeben  iron  Heinrich  Luden  9  Hofratli  und 
Prof.  der  Gefcbiehte  zu  Jene.  Sechster  u*  Sie- 
henter  Band.  i%\6*  8- 


<s. 


vechst^  Band.  Brftes  Stfick.  Di«  drey  erften  Auf» 
•^  ßtze':   Zwr  Ehrenreiiung  [der  Wanembergifchen 
Land/iändevän  1805,  »ebft  einejp  Anecduton^  über 
die  yorkerekung  zur  Erklärung  ihrer  Aufhebung  und 
Mu  dem  Eindränge  des  Napofoontifchen  Sjfieme*  — 
Wie  ift  die  alte  Verfaffung  Wäriemiergs  im  Jahr  1  gos 
aufg^töfif  und  dte  Befchwerdem  der  Wünemberger^ 
können  fibergangen  werden»  da   dfefer  Oesenftand 
bnreiU  in  dieTeo  BUttern  zur  grfl.ndUcben  Unterfu* 
cbufig  gezogen  ift>    und  dhi^er  nach  defi  gtlnftigen 
Zefcben »  worunter  einer  der  Helden  Denfffeblanda 
nun  Aber  Warlemberg  walcef  f  reraltet.    Das  <?/ctl^ 
hensbekenntnift  der  weißen  JneAiner  in  Frankreich , 
vnd  die  gtüMichen  Zelten  in  Frankräph  unter  der  aU 
ien  Monarchie  f  fcbHdem  die  Wantche  and  #od«nin* 
gen  der  L  g.  Ultra*!  in  ibrer  ganzen  Oebafligkeit;  der 
'&ttnig  liit  fie*bekanntlich  nun  durch  die  Verordnung 
vom  5«  äept.  t.  J.  zur  Hube  verwiefeo »  und  fein  Oe- 
beimrath  fie  in  und  aufaer  den  Kammern  mannhaft 
in  Zucht  gebalten.     BAit  Freude  erkennt  man  t  daCa 
die  Fraäzofen  mit   noch  blutenden  Wunden»    dae 
Schwert  der  Sieger  über  Ihrem  Haupt»  die  Schre- 
cken der  Hungersnoth  unter  fibb ,  ihre  Verwaltung 
mufterhaftordnen;  und  mit  Wehmutb  muEs  man  be- 
kennen» data  fie  neb  befler  eis  einige  ihrer  Sieger 
,  einrichten.     Sa  viel  ttfst  fich  Torausrehen ,  dafs  zu 
'Käckrchritten  im  Innern  der  Weg  völlig  verrperrt 
irt»  dafa  kein  Thronwecbfel  den  Verwaitungeift  In- 
dern wird,  und  daCi  neue  Erei^nifTe,  worQber  nie- 
mand gebieten ,  und  wozu  die  jetzige  Weltlage  fah- 
ren kann,  von  Frankreich  nicht  mehr  als  von  jedem 
«Odern  Staat  zu  fttrchten  find.     Es  hat   allerdings 
noch  fchwere  Jahre  zu  befteheii,  bis  feine  Kriegs* 
fteuer  bezahlt  ift,   oder  bis  fein  Boden  wieder  ans* 
fcbiefslicb  die  eigenen  Kinder  emibrt;  aber  fbhw^ 
rer  als  die  jetzigen,  waren  die  Zeiten,  auf  welche  Hein- 
rich IV.  mit  leinen  Reichthflmcrn  und  Erobernngs- 
planen  folgte.  —  -  Wenn  Übrigens  lUi  dem  zweyten 
Auf  ratz  der  Zuftand  Frankreichs  1789»  nach  Arthur 
Young,  als  böchrt  unglacklich  gelcbildert  wird;  fo 
ift  wohl  abgefprochen  genug,  dits  er  nie  glQoklicher 
Ergänz.  BU  zur  A.  L»  Z.  1817* 


war,  als  damals»  dnd  daTseben  deswegen  dieUnb»f 
guemlicbkeiten »  die  er  dennoch  hatte,  defto  IMfhaf^ 
ter  gefühlt  wurden.  An  fchlechten  Oefetzen  fehlte 
es  nicht,  und  eben  fo  wenig  an  amien  Leuten;  aber 
fehlt  es  an  beiden  in  England?  Gegen  diefes,  aber 
auch  nur  'gegen  diefes  war  indefk  Frankreich  befon^, 
ders  durch  die  plumpe  Ungleichheit  der  Befteuerung 
In  liachtheil.  Veber  den  deutfchem  Bund.  Portfe^ 
tzuttg.  In  diefem  Auffatz  findet  fich  eine  enfllillettdei' 
Aehnliclikeit  mit  den  Betraeluungen  Mer  die  euro* 
päijthen  Staaten  u.  t  w.  in  den  europ.  Anhalto  I2|( 
ot.  1815,  ohne  dafs  der  Eine  auf  den  Andern  Bezug 
nimmt.  Heifst  es  hier:  „dieStaedesfaerren  bilden 
die  privilegirtefte  Klaffe  in  denfeflben  (Staateti)  Uube* 
fondere  in  Anfehung  der  Befteuerung.  Nach  diefer 
Faffung  fcheint  nicht  allein  unerkannt,  Uafl^  es  Pi^i* 
vitegien  in  Steuerfaehen  gebe ,  und  zwtir  nach  mel^ 
reren  Klaffen  von  Ferfhnen^  fo  dalb  es  Belaft^te,  Be« 
laftetere  und  BelaftetfVe  gebe»  fondem  auch  dafs 
diefes  fo  feyn  und  bleiben  ybt/e;**  fo  heifst  es  in  der 
Nemefis :  »,  Aus  diefen  Worten  geht  klar  hervor,  dafs 
es  mehrere  Klaffen  von  Staatsbürgern  mit  Vorzügen' 
gehen  fbll;  denn  eine  privilegirtefte  Klaffe  fetzt  ]i 
wobt  eine  -  privilegiirte  und  privilteirtere  Klifre  vor- 
aus* **  Es  würde  von  dem  vorliegenden  AuffMc 
mehr,  und  mit  Beyfali  zu  fagep  fevn,  wenn  in  die* 
fen  BUttern  das  Bundeswefen  nieht  icbon  bis  zu  dea 
Arbeiten  des  Bondestages  verfolgt  wire ;  xrir  trageai 
nur  über  das  Wort  Bund  folgende  Angabe  des  Ghm» 
niften  Andreas  von  Regensburg  nach:  Kayfer  Weah 
zel  machte  mit  den  Städten  eine  Licue,  welche  Funt 
genannt  wird«  CEecardi  corpus  hi/taricum  medä  ad^ 
vi  X.  3iei.)  Zu  dem  dreyzehnten  Artikel  dfir  deut* 
fchenBundesacte;  die  Gefcbiehte  feiner  Paflungwir^ 
nsrch  Kiüber,  erzSblt;  und  da  fie  fo  wenig  tröftlich  aus* , 

Srefallen,  auf  die  freyfinnigen  Erklärungen  über  land« ' 
tindifche  Verfaffung  von  einzelnen  Fflriten ,  nament- 
lich von  dem  Herzog  von  Weimar  verwiefen.  Auch 
ein  Wort  über  politifche  Fereinef  und  über  des  Hrn. 
Geh*  Roths  Schmalz  letzte  Streitfchri/t  g^gen  Nie-' 
buhrf  enthalten  heftigen  Tadel  gegen  den  Srfteren» 
in  der  Einleitung  aber  mellterhaft  durchgeführte  all- 
gemeine  Betrachtungen. 

Zweytes  Stück.  Wie  das  neue  Jahr  Europa  fin* 
det.  Ein  Krieg,  welchen  die  Völker  um  das  nöcnfte 
und  Heilifffte  geführt  und  durchgeklmpft  haben,  f^ 
in  einem  Fritden  geendigt,  den  man  nicht  einmal  ei- 
nen Frieden  «u  nennen  wage.  Man  könne  fich  nicht 
erwehren  zn  fürchten»  die  Abflcht  derer,  die  gi^- 
Z  (2)  genwftrtig 


Hl 


fiROANZuN.o^^Ä;rnfE|i.;^uii  A.  il  z. 


»♦ 


genwärtie  die  Zotcunft  Earopas   beftimmen ,    gehe 
nicht  aurdie  Völker,   foftdern  aST  die  Throiieo.     In. 
Detitfchland  erfcbeinedie  Trennung  ärger  als  cuvor, 
'  fein  Bund  habe  keines  denkenden  Menfchen  Beyfall, 

ad  ia  tiipeiv,je4zig<|a  I«age  werde '«s-  &eb  djpr  Freoir 
h  Mehr  erWeftreir  Mkin^.  -Ba^Kcmigf  eich-  dt^ 
Niederlande  fey  auf  Deutfchlands  Koften  errichtet;' 
Eintracht  in  feinem  Innern  fchwer  zu  erhäffenTund' 
fein  Verhaltnifs  zu  Rufslaod  können  in  England  Ei- 
ferfucbt,  in  Deatfcliland  Bed.enklichkeit  erregen. 
Die  der  Schweiz  zugeficherte  Neutralität  enthalte 
j^.rOeftl^adiiils  ^ar  v^Oi^deten- M^te«  dafs  fie 
MimtSl^^^^s  an  einen  ewigen  Frieden  glauben  >  fon* 
4trn  {li^MögUcbkeit  vorausfetien,  ^dafs  ihre  Qbrigeo 
yr^undeo  nkht  io  Kraft  bleiben«  Sollte  diefe  Mögr 
lichkcfil  weniger  gelten  von  der  Neutralitäts- Erklä- 
rung der  Schweiz  als  von  den  übrigen  Verträgen? 
IO'die(«m  Qeift  wird  der  Blick  i|uf  alie  einzelne  Staa«' 
feiige9icfa|et*.x  n^Zu  dejn  letzten  ifriege  foUte  Eng? 
U^i  Sfi^Jie  übrigen  grofsen  Jtf ächte».  150000 Mann 
itellapi  fs  bat  aber  vargezogen  nur  50000  Mann  zu 

Spliea  und  .für  diaübsig^'  zii.E^bl^,4.StQok  3p  ?t 
Uvh  i\ind  dennoph  beyri}  FMedeo  4>nd  nach  dem 
friede^  t^  w^e  I^eht  England  r.  und  Wellington  — r 
Aoifiica  dQrfie  j  nicht  eher  ruhea»  als  bis  Englande 
9erriic)ia(t,  in.  diefam..  Welltbeil  gäirziicb  vernichtet 
ift^V    Bey  llv^fsland  wifjdl.aucb  bemerkt»   d^fs  fc^ea 

gier^re»'  vyrobl  .,eifftig/e  Sebufucht.  na^  des  Sodens 
obönhait  vffd.C^Jiaffejp  gebljefaai»  f/iyn  (pöee.  JFrqufcr 
r^iiphs  viefT  SfßßmnaxiimfiM  aas  .lJc/u,£efi^lU.imJit/ur 
1667  vom-.FMyherrnvi/n/a,  in  i^ta,  EnuiUer  (LesMf 
0t  iejufüct  «y  &  .w.  beftSndiK  im  Auslfinde  Krieg  zip 
lilhrei^f.  fich  41h  #11^  fremde  Häad/tL  ^s  Sehiedarichr 
leraiL  rnifchtti«,die  Crnu^fätzie  ^^h  *dem  Vortheil 
4fAAtig^^^^^^M  ztt  wählen  «  und  dia  at^rigcn  ötaatej^ 
fNat^r «Dod  iif  frcj^i^^vverwirrfi^;  ^  ^^zt.  p«fst  den^ 
doch  *4^gieipben^  w^nigfuns  niofa^  ^^f  Fran^Mich^ 
Hachnohien^  Anjßcmen,  upd  Hemer kimgenmut  eng>- 
flfchfitß  ZeiiunßßU^idi^  z>im  Theil.  in  deutüphe  2M- 
^pgfo  .nicht  aiffeent^mtn  und  lefefisweütb  fin4> 
J^elSir  das  wahre  Jn^ereße  Schifedeus  Msfid  die  N^thr 
l^cm^igf^U^  daffeJheJeiaem  recfumäfsigen  Herrn  zur 
njfjcb^f&t/»,  jfa  dieyeroünde^enMonUßicheu.  Von 
d|i99k%vIeT«  .Q^'^VQu  St^.A..,.  Für  <|ie  Eottbrpnifnga- 
»Gchichte  dea  iLönigs  nicht  iinwichtig-,  upd  f9r  den« 
Iben.die  Zaubergewalt  der  „Legitimität"  anrufend* 
_!o  merTkwürdige4  Gefiändnifs  und  eine  wichtige  l/ji- 
^Jcbfiidung^  nebfi  einem  Wo.rt^  das  Ficiue  gefßg$ 
naU^  'Üis  Erftere  betrifft  i(erwirrte  /ieufaer^^ngen  in 
der  vprigen  franz.  Kiimmev  über  £ö«igthtfm»  yater* 
land  .und  VerfafCungsorkunde;  das  letzV^re  feblie£u 
a)fo;  Wo  aber  Freyhpit  und  Selbftfta^digkeit  klarmuS'- 
g^fprochen  und  doch»  mit  offenen  Augen  Verzicht 
auf  fie  gethan  und  fie  zum  blofsen  Miiieluier  Un/rej-* 
heU  berabgewUrdigt  wird:  dk  ift  nichts  mehr  zu  er- 

2 arten»  £in/olcber  Staißt  beßndetjich  bn,  Zuftande 
*r  Verftockung  undjiai  q^/enilicn  das  Sieß0l,d^r 
Verwerfung fich  aufgedrüokt.  Die  letzten  Friedens* 
unierhandlungen,  in  raris  betr.  Auaaug  aus  den  pie^ 
ees  reloiiPes  au  denßier  $ruu4  u,  L  w*  frasufops  i%k^ 


Die  Gefchichie  der  eurmpäifchen  Ssaatem  von  Buchr 
ftaft;  iina  dit  Kronpnnt  vdff^Schwedeii  ah  Feldherr 
und  Regent.  Aus  der  Erfteren  wird  d|e  Vertheidi- 
gung  sogen  die  VorwQrfe  genommen  9  welche  in  der 
äcbritLyyder  Sronnrip^  von  Schweden . als  Fehilierr 
und  R^ent^'^deiBlelbeo  {^enWicht  yrtkrdmn^  ßu^^  ih 
ein  Fall,  wo  man  die  VerUieidigüng  verwerfen  kaaa» 
ohne  den  ITorwflrfen  bejzutreten,  die  Geh  auf  Tba^ 
ümftflnde  bezieben»  die  noch  nicht  öffentliches  Eä- 
genthum  der  Gefchichte  geworden  find«  »«Wenn 
aber  wirklich  der  Kronprinz  nicht  alles  erfflllte,  Mras 
die  Engländer  für  ihre  Subiidien  und  die  pbrigea  An 
meecorps  von  ihnen  fodern  mochten,'*  fo  kann  er 
offenbar  ni^ht  dadurch  vertbeidigt  werden ,  „daf»  m 
Pflichten  gegen  feine  Unterthanen,  gegen  feine.  Ar- 
mee hatte;'*  fondern» nur  da.iurch,  dafs  er  feine  Ver- 
bindlichkeit geg^e/r  die  fVri^A/id^re»  erfüllt  1  und  man 
von  ihm  mehr  als  diefes  gefodert  habe.  ^^An  das 
deutfche  Volk.^  Drey  Gedichte,  Vorwärts,  H^t^ 
und  Zurück  beoatint»  dßs  Letzten  zwey  Theiki 
fcUiefsea:' 

'     '*    Ja,    d^inat  alt»  ZwtnAnm  Uli  äu   frtjr« 

tDoob  itk^  ich  rachu  andiiarl»;  Dtcji  «nus^   ftban» 
Uad  lad#  »ifibt»  «U  Ifoib  uad  Hudciey. 

OeooStw  mdn  Volk  1  Hoch  h«h  d«  nkht  wtilt^f^ 
Dm  wiclift  '««pw  «  »d  m^m*  d\ß  Weit  wctUhwon», 
Wat«  jeidi«  te  Zfaiteo  piacbtiger  Schooft  geboreu. 

H  —  r. 

.  Dri^/e^..  $tjllcbL  ^Pis  Royons*  Camm^wn^  xu 
Frtmk/4Arf,m  9ßmni0r  (kfj*  .  Wl^  A«ch  derScfaiacht 
%Qn  Leipzig  «ine  Ceqlwl Verwaltung  (Allg.  Litr.Zeit, 
No*  sjl»  iftisO  iRfffPr^n^^  wa/o  fo  vereinigte  ma« 
fich  «ach  4i^  den  vviener  Vertreten « vor  dtm  letzten 
JKriege  mr  Einnpht^ung  voi?  dr#y  Kreifen ,  d^n.Ober  -^ 
Mittel  r  uqd  Nifd«rrbein.  JfOr  Ofe.'BAjtfagserhebaog 

«jid.Beve4;hiHii9S^M<^^^^^'^Pn?fiP^'lk^'*  V[Qr%»a|ia* 
uoi  ürankfiowt^en  der  öfu^cim^oe^,  rufül^hen  und 
preüfaifcbeP' JBeere«  an«  ^en  zu  jenem  Kreife  ange- 
wifienen  deiitfcben  Landen..  Bevollmäohtigte  der fet 
ben  f$>Utefi  tn'n  Beamten  der^kriegfülir^pdeo  Machte 
jdieCaa  Oefchift  verwalten. .  fürd^n  ruf&fch^n  Kreis» 
den  Mittelrhein  bildete,  fich  die  3^börde  iin  Juni  iS$j 
zu  Frankfurt  a.  M*  ^  FAr  Wbt  vVeniger  als  15  Lande^ 
4n  defien  man  füllte»  dafa  i|i^  fremde  Hfilfe  theuer 
erkauft  wei^de.  Man  fragte  fnd,klu;te:  «mWiis  ko- 
ftet  ei«  rui£.  Soldat  von  derCreofei  Pojens  bis  an  die 
Grenze  Frankreich«?  was  würde  die^ufftellnng  und 
AusrOftunA  einc^  deutfcben  Heeres  gekoftet  Haben? 
Wfrum  fiebert  man  förfo  grofse  Upter  uü^ht  wenig- 
fUn«.  daa  Gefühl  der  8elJ>itltänd>gkeit,  der  NationaX- 
Jirafty.der  politifcbei^  Freybeit?  g<>gen.VQr4C^nnen, 
welche  der.  Mächtige^re  oiw^^,Jie(:kt  gegeben,  ddiJ 
dec  Schwächere  feine  Verthei(iigungsmittel/7zz^Rech.i 
gebravoben.  **  Die  Kriegs  haften  wai^n  zu  VVieo  blofs 
JiocA  dfir  Volksmenge  vertbeilt.  Die  Ueferuogen  zu 
Gelde  aogefchlageo  9  betrugen  monatlich  •- 

darauf  foUte  vergütet  werden  .    •    •    1^24080 1   — ;;_ 
«folglich  blieb  ein  Verhift  von    •    »    •     2^<QV599aFL 
ttoii  weoA  dio  Lieferungen ,  welche  nicht  rergatet 

wer- 
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w«rdilo%  ttwtßrftroha  Lidbf ,  VDrfpann  und  4fe  N«» 
benkoflenin  AnfohUg  ksunen^  fo  verfchlangen  diele 
BÜ9ki  die  obifi;^iVergAtuiig«  CMe  Lauretheinricbtung 
blr  jOgP^o '  MaoQ  ^urde  btrechaet  auf  3.  Mooat  zu. 

3*090,000  Fl. 
die-  Vetgölii^  m     •.*«■•«•    1^)80,000   ^ 

idfo  der  AusMl  zu  ......    .    ijaiOiöooTf. 

Hiertd  noch  -  df e  Kof teni  yo»  goo  Wa» 

gen  mU  SjS*©- Pftwrden  und  980  Wa- 

genmeifterii  uod  Knechten    ...       6259160    «• 
Heber  foiche^Laflen  zu  verhandeln ,  war  fchon  an 
ich  k^ine  freude;  wie  fefar  ward  ea  noch  dadurch 
verbittert,  dars  die  10  den  'Prankfortei*  Vertragen  zu* 
geficb^ite  VergQtung  fftr  die  Lieferungen  von  igi^ 
▼dtlig  abgelehnt  ward;  dafa  von  dem  damals  baarge- 
fammelten  GeldvorraA   von  750,000  Ilthl..   für  das 
Lazarethwefen  nur  ein  Tbeil  zur  fehrungleicben  Ver- 
theilung  kam,  indem  der  andere  \'od"der  ruff.  Gene- 
ral -  Intendantur  binweggenpmmeo  war;,  dafs  die  in 
den  I Wiener.  Verl räaen   zugeficherte    Liqivd^oos- 
Commiffion  zur  Leiltung  der  VercOtung  trotz  aller 
Crinoerungen    nicht   erfcnien;  dajs  man  ruff.  ^eita 
mit  Baiern  und  mit  Coburg  beföndere  Verträge  fcblofs» 
-wonach   ße  Geh  von    der  gemeinfchaftiichen  Liefe- 
ruog  ^usfc^loffen;  und  enduch,  dafs  durchaua  annö* 
thiga  Lieferun&en  und  Leiftungen   gefeiltsten  inufs* 
"ten;  wovon  roclirere  Bevfpiele  angeföhrt  werden.  — 
Der  rüf6fche  Bevo)Iifi£oht«|te  fand  ficb^urti  Vorfitz 
liinbt  berufen,  tmd  i^^ Deütf eben  ^  wie  hatten  die 
-£6)1  darüber  f^er^AiSgen  können ?'    So  blieb  die  foge^ 
nannte  £entraiftelle' ohne  Gentrom,  rnid   tfberdiefs 
fehlte  ihr  die  rollziehehde  Gewalt«      Sm  fafste  Be« 
fchiorfe  Ober  BefchljtfTe,    aber  ^er 'idchta  Hefern 
wollte,  d^irPte  nur  bey  der  Weigereng  beharren,  und 
mr  lieferte  nicht  allein  nicht,  fbndern^  benutzt^  fogar 
fremde  Liefümngen.      Auch  davoh  tnd  nabmhafte 
Beyfptele  gegeben.     Eine  Ansgteiebdng   unter  den 
Kreislanden  wäre  nach  dem  Frieden  wohl  die  billig- 
fre  Poderung,  aber  wo  *e  fuehen?    Bey  den  Ruffen? 
Öott  bew8hre!>ey  dem  Bunde^stage?  „der  wird  mit 
andern  Dingen  zu  tbon*  baban.**!?  —  —     Diefe  Ab* 
haodlüog  ift  für  die  ikutfche  Gefcbiohte  und  Staata* 
kimh  gleich  wichtig,  und  fOr  die  er ftere  (öli  daraus 
hier  ein  aUgemeines  £rg<^ntfii  verdeutlicht  werden. 
Man  hatte  iie  Erfahrung  von  der  Centfalverwaltung 
gemachte  dennoch  wideKetzte  man  fich  zu  Wien  def 
Bilifung  deotfcher  Kretfe,  und  erhielt  nun  einen  öft^ 
reicbfclien,   ruTfifcben    und    preufsifchen    Kreis    in 
T>f*titfcblanri;   das  riifftrche  Heer,  welches  nach  dem 
Völkerrecht  die  hefreondeten  Länder  nur  unter  dent- 
fcfaer  Führung'««  durchafeben  hatte,    bewegte  ficb 
nach  den  Witfner  Verträgen  felbftftändig  bindurchp 
dirfe  Verträge  find  wenigftens  ifi  den  Parifer  Proto- 
Collen  nicht  aufgehoben,  fondern  fcheinenvidntehr' 
ftilKchweigend  darin  auf  fo  lange  verlängert  zu  feyn, 
als  <ia<r  f.  g«  europäffcbe  Heer  nicht  aus  Frankreich . 
abziel:en«  und  der  rriede  nicht  voll zoeeo  feyn  wird.  — 
Widerlegung  ein^s  ,    im  rhelnifchen  iäerhur  über  das 
WuldfokiJch&  befindlichen   Au/Juizes.      Vou  den  Be» 
fcbwerdea  der  doitigen  LaAdfcbaft  Ober  die.  Aufbe» 


SSI». 

bungf  fder  VerfbMimg  iTl  folfoii  in  tfiafen  BUttem  No^c 
931*  1815  und  fpiter  geredet;  und  mit  Bezog  darauf, 
roufs  vor  allem  aus  dem  vorliegenden  Auffatz  auage*» 
hoben  werden,  dafs  am  |.  Jul.  J814  unter  Mitwir- 
kung   de^  Naffatufchen '  Staatsratbe  v.  Dalwigk  eia 
Verein '  mit  den  Ständen  zu  Stand«  gekommen  ift»« 
Uebrigena  bat  der  POrft  alle  Subfidien« ,  Cootr-ibtt«' 
tions  •  und  Montirunesgelder,   weiche  von  England^ 
und  Frankreich  bezahlt  werden ,  an  dieLandkaffe  ge*. 

{reben,  die  eines   folchen  Zufchuffea  aHerdioga  gar 
ehr  bedurfte,  und  deren  frühere  Verlegenheit  wobt 
die  befte  Vertbeidigung  fftr  die  Hauptrügen  im  t bek 
nifchen  Merkur  feyn  mochte.     FreyHch  fft  feitdem* 
auch  ao  den  Bundestag  eine  Befeh werde  fiber  GewaU« 
mifabrauoh  gelangt,  die  von  demfelben  fehr  ernfthaCfe ' 
genommen  uod    an  das  gemeinfchaftlicbe  Ai>pelia«^ 
lloosgericht  Zu  Wolfenbat tei  verwtefen ,  alfo  rClr  dhm 
dffeniliobe  Beirrt  he  iluA^  noch  nicht  reif  ift.  —    fn 
dem  Anhang  dea  Aufiatzes  wird'  ein  nichf  unvor^t 
fheilhaftesZeugnifs  der  landfchaftHchen  Vertraltung»* 
Kammer  forden  Legationsrath  Kreusler  bey  gebracht» 
4er  in. dem   rheiniichen  Merkur  namentlich  alsd^ 
Rathgeber  des  Farften  angegriffen-word^ii.  ^  Eiaige 
Werte  über  Kirche  und  Staat  von  C.  tt  fiagpn,  Preufa4 
Hegierungarath  nnd  Prof.,  wonach  die  erfte'ala ifi« 
Weleilttichfte  ätaatsariftah  erfcheini.     l^ompte  Jtt^ 
fHz.    -Verbrennung  der  Schrift  Von  Dabelow  'kb«» 
deni^teo  Art.  der  Buodesürkunde  Vo^  deto  SttideiH 
ten  zu  Gdttlcgen,    nebft  Bemerkun&e»  aber  idfefo 
8cbrlft.    Oegen  den  Auffatzx,  Steuerfafi  in'DeUi^h^ 
bmd.     Bey  leiner  Anzeige  in  diefen  Blättern  No.  644 
Erg.  i8t6  ward  gehofft,  dafs  fiber  die  Tbatfaehaa 
die  bochodthige  Aufklärung  von  Amtswegen  gaM^ 
ben  werden  möge.     Ala  amtlich  Hhfst  ficb  die|;egSU 
wärtige  nicht  anfehen,  weil  darin  auf  ein<»it  Ui^e^ 
mnnten,   der  befFer^  Aus^utrft  und  am  zuvertM^X 
fken  «ben  kAone,.  verwürfen  wird;     Auch  wei-dea 
die  Tbatfachen ,  dafs  BauergOter  wegen  Steuerrttck* 
ftände  haben  verkauft  werden  mOffen,  wie  laut^ller 
Arnaberger   Anzeigen  gefc'heheo,  nicht  beriehHet 
und  -aufgeklärt,   f[>ndern   als  nnmöglich    geteng^efi 
ofid  'zwari    werfh  tffe  Behörden -ihre  SehttMigkalt 
tbun.'     Zugleich  wird  von  myftificirten  SchreVerii^ 
von  der  Feyer  <fea  i»t*n  Oct.  und  von  itt  Anhing» 
Jicfakeit  an  Napoleons Herrfchnft  gefprochen,  wetelie« 
alles  jeneti  Tbatfachen  nfchts  nimmt  und  gfebt.  Dati 
fie   Vvirkungen  den  Steuerwefens  im  Herzostbunl 
WeftnhalenTeyn  konnten ,  wird  aus  der  SchfHI  «0#» 
her  Befteurung  im  Grofsh.  HelXen''  No.  345»  ^efaf 
Blatter   }9t6   begreiflich  genug,    ohne  dafs  fie  der 
höchfteir  Verwaltung  hey  fo  grofsen  äufseren  Bedränge 
tHffen ,    zur   Laft  fallen.      m^rkwOrdige  Aewt/sermtm 
gen  über  Buonaparte  und  Buonapaniana  Obergeben 
wir.     In  den  fortgefetzten.  i^A/fcib^c^yi  aus  englifchem 
Zeiiungen  find   beton ders   die   Betrachtungen  Ober 
Ney*s  Hinrichtung  lefenswerth,  (o  dafs  wir  die  Be* 
merkungen  über  das    englifcbe  Gewerkwefen»  wo* 
durch  die  Bevölkerung  und  der  Landwertb  in  dea 
von  Suoderland  nach  Briftol  weftlich  liegenden  Graf- 
fchaften»  der  Steinkohlen  wegeoi  fich  ttnverbältnifs* 
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mifsig  gehobea  bit  Das  aUgememe  Siaaisperfitfi 
fungsarchiv  beirrend.  Es  wird  hUis  auf  die  Anzeige 
davon  Bezug  genommen. 

Viertes  Stock.     Verfueh  einer  Berichtigung  der 
Ideen -über  die  Verbeßerung  des''  bürgerlichen  )Zujltan* 
des  der  Juden  ^  wird  bey  einer  aiJgemeinen  Anzeige 
¥on  Schriften  aber  diefen  Ge|>enftand  zu  berackficb- 
'  tigen  feyn«     Deutjchlands  Zukunft.      Dxn  Schilde- 
rang  feiner  Gegenwart  ift  rJcht  febr  ftröftlich ,  ynd 
die  Mffere  Zeit  wird  von  Landrtänden  nach  engli* 
fcher  VVeife  und  von  Prefsfreyheit  erwartet.     Ant^ 
wort  auf  die  Frage  eines  Unbefangenen  y  in  Sachen 
des  geh.  Staatsratfis  Niebuhr  gegen  den  geh.  Jußiz" 
rath  Schmalz  von  dem  wOrt.  geb.  Hath  Graf  zu  Wal- 
deck ^    der  ficb  nach  Scbleiz  an  die  Redaction  der 
Zeitfebrift:  derFOrften-  und  Volksfreund  richtetet 
und  von  dem  dortigen  Poftamty  weil  Geh  eine  folcbe 
Redaction  dafelbft  nicht  finde,  zur(\pkerbielt.    Die 
Antwort   erklSrt  folgende  Angaben  far  unrichtig» 
•otftellt  und  ehrenrflhrig»  mit  guten  Grflnden :  «dt 
im  WQrtembergifcben  Aufruhr  Sutt  findet,  gl'eicb 
1789  in  Paris ,  und  dier  König  fich  gendtbigt  gefebea 
lief,  ein  rebeliireodes  Bataillon  zu  entwaunen ,  den 
Anfahrer  ftreng  beftrafen  sa  laffen,   den  Landtrogt 
Graf  Waldeck  abzufetzen,  der  als  Staatadieaer»  ob* 
neXJrlanb  nach  Paris  reifte,  um  wahrfcheinlich  dort 
eile Oleicbgefi unten  aus  allen  Landern  zu  finden,  die 
.  dorthin,  wie  zu  einem  Synod,  aus  allen  Ecken  zufam* 
mengeftrAmt  find."    Eine  Vergleichung  über  dia  Ab* 

fahen^  v^nacb  in  Oeßreich  auf  den  Kopf  5  Fl.,  ia 
teuften  sj,  in  Baden  6  und  im  Würtembergifcken 
M  kommen  foUen ;  die  Berechnung  iit  hdcbft  febler- 
iMft,  da  die  Unterthanen  nicht  Mzablen,   was^die 
Siaatsgfiter  einbringen ,  u.  dgh  m.     Ueber  den  Fran* 
aafonhafit.    Aufforderung  an  Jedermann ,  ihn  zu  ver- 
ftiilfiian,  fo  viel  er  nun  kann!    Ueber  Baier ns  Politik^ 
kefjnders  unser  der  gegenwärtigen  Regierung ,  mit 
einem  finnigen  Vorwort  des  Herausgebers.     Der 
Aaffatz  (elblt  ift   mit  ausgezeichneter  GefchichtS' 
kenotnils  und  der  Einficbt  eines  Staatsmannes  ge- 
fobrieben-     Von  dem  wenic  Bekannten  wSre  vieles 
•nszubeben,   wenn  e^  der  naum  erlaubte;  nur  aus 
der  nenettefx  Zeit  foU  erwähnt  werden,  dafs  der  Wie* 
ner  Hof  zuerft  iü  dem  Winter  i8i|  Baiern  von  feinen 
feinen  Gefinnungen  in  Kenatoifs  geletzt  zu  haben 
fcbeint,  und  mit  der  Art  wie  man   antwortete,  zu- 
frieden gewefen  feyn  foll.     Damit  ftimmt  die  Erzäh* 
lang  des  H.  v.  Gagern  in  feinen  fievträgen  zur  Zeit* 
gefckichte  fib'erein.     Hätte  Baiern  fich  vor  der  Zeit 
erklärt  und  fo  dem  Beyfpiele  des  fScbfifchen  Gabinets 
gefolgt,  fo  würde  Napoleon  eine  Armee  nach  Baiera 
gelcbickt  haben,  bevor  Ot^ticbs  Plane  zur  Reife 


gediehtn  wiren.  Man  fakr  fort  im  Slaa»  {tapdeost 
zu  bandeln,  aber-our  fchwach;  dernagebeor«  ffrA« 
here  Verloft  diente  zum  Vorwaad*  D|e  neaeo  Ana- 
hebungen  40  B^tailloae  wnrdeit  der  eotivea  Arptaa 
^icbt  einverleibt,  um  N.  Anfprache  anszuweicliea. 
Vor  der  Aufkandiguag  des  WaffeoftiUflaodes  im  Au« 
guft  begannen  die  anmittelbaren  Unterhandiengata 
mit  den  Verbfindeten.  Die  Folgen  derSchiacbl  bej 
Hanau  würden  entfcheideoder  gewefea  feyn,  wena 
die  Avantgarde  der  groisen  Armee  anter  Biüche^ 
der  ficb  von  N.  liatte  ifre  führen  laffeai  richtig  and 
nicht  4  Tage  nach  den  FranzoCan  dort  eingetroffea 
wäre«  Baiern  allein  hatte  von  England  weder  Holfsr 
gelder  verlangt,^  noch  erliakea,  empfing  aber  früher 
von  ihm  einea  Oefandten ,  als  der  Seiniga  abgeben 
konnte«    ^  Literarifch^  Bemerkungen.  ** 

(Der  Befchlufe  /•Igt.^ 

ERB  AUUNpSSCHKIFTEN. 

NfiRMSBRO,   b.  Riegel  und  Wiebner:    Erinnerung 

fen  an  die  zweyte  Jübelfeyer  der  Reformation 
u  Jahre  1717-  Herausgegeben  bey  der  Aon§* 
berung  des  dritten  Säcularfeltes  von  Valentin 
Karl  FeiUodter'9  Dekan  und  Hauptprediger  in 
Nfirnberg,  1817.  35  S.  kl.  g«  geheftet,  mit  grf- 
bem  Uailehlage. 

Mit,  welcher  WSrme  var  hnadert  Jahren  das  zwey 
te  Jubelfeft  der  Reformation  ia  der  proteftantifchea 
deutfchen  Kircka  gattjart  ward ,  deren  erinnert  der 
Vf»,  um  za  der  Frage  oberzagehen:  Was  werdan 
nan  wir  than?  nOie  Nachwelt,  fagt  er,  wird  oas 
richten.  So  wie  ia  dea  JahrbOchern  der  Oefchichte 
aufgezeichnet  worden  ift,  was  nnfre  Vorfahren  zur 
Verherrlichung  des  cweyten  Jubelfeftes  befobioflea 
und  thaten,  ia  wird  unfern  Nachkommen  von, ihr 
vorgehalten  werden,  was  wir.  befchiiefsen  und  tbua 
werden,  das  dritte  gleich  würdig  zu  feyera."  Das 
Meifte  verfpricht  er  fich  diefsfalls  davon,  dafs  die 
Leidenserfabfungen,  welche  Oeutfcbland  in  den  zwegf 
letzten  Jahrzehenden  gemacht  hat,  den  Sinn  bor- 
fentlicb  neu.  aufger^t  haben,  mit  welchem  einfol* 
ches  Jubelfeft  der  Erldfung  gefeyert  werden  feil. 
,tMacbte  die  Schmaoh  der  polisi/chen  Knecbtrchaft  uns 
fo  elend»  wie  follten  wir  nscbt  mit  Preisgefangen  der 

frofseo  Ereignirfe  gedenken,  durch  welche  einft  die 
effeln  furchtbarer  Geißestyranney  ^Eerbrocben  wur- 
den ?  Ift  uns,  in  den  nun  entflohenen  Tagender  TrOb* 
lal ,  Gottes  Wort  aufs  neue  beilig  und  tbeoer  gewor- 
den, wie  follten  wir  nicht  mit  nober  Rührungr  die 
Begebenheit  feyerof  die  unfern  Vorfahren  die  l^el 
vneder  gab.** 
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.  VBftMiaCHTS    SGHRIFTEJV. 

WEIMAR,  im  Landes  -  Iiiduftrie-Coiiiptoir:  Neme* 
fis.  Zeitfcbrift  für  Politik  und  Oefchichte,  hct- 
ausgegeben  von  Heinrich  Luden  u«  f«  w« 

'(BtfMufi  4fr  im  G9>  SiUok  abgebrochenen  ReeenfionJt 
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Aehenter  Band.  Erfi^s  StQck.  Veber  den  deut^ 
*^  ^ken  Bund*  Forifetzung.  Erhluterutigen  zu  dem 
^Jluffatz:  SteuerUfi  in  l>ßutfehlafid.  Mit  eioar 
.Sehlufsiienierkuog  des  Herausgeber^.^  Diefe  amlli* 
eben  Erläuterungen  desRegierungsratbes  Haberkornf 
beftitigen  uofere  obige  Vermutbung*  Die  Ueb^r- 
fteuerang  ift  Sm  Herzogtbum  Weftpbalen  für  den 
Einzelnen  höchft  drückend  gew/efee»  bat  die  EirhA* 
bpng  gelibmt^  nad  von  dem  Ankauf  der  Grandftfli- 
cke  abgeichreckt.  Von  einem  fteuerbaren  Qrufid^ 
und  Vieheiokoknmea  von  900  Fl.  ift  der  Steaerbej- 
trag  68  FL  gewefen«  Auch  bat  Oberhaupt«  wegen 
der  Kriegelaftenf  das  Land  ^u  den  b'efteuertften  in 
Deutfchiand  gehört»  da  zu  der Grundf teuer »  welche 
za  d4|>  Kreuzer  von  60  re»aen«Eixik«nim^ns.gere!chnet 
Kroodeey.aefeh  dieViehüeoer  kommt  »..weil. da9  Vieh 
aUcb  bekianstitn  landwurtbfchaftlicbfii  Qriiqdßtzen» 
nur  dae  Werkzeug  deeLandbauea  üt ;  ttiui  iqit  Z^urech- 
miBg  der  Viebftener  der  allgemeine  Steiierl^tz  Ober 
die  Hälfie  d^s  reinen  Einkommens  fteigt;  wie  aber 
einzelne  Steiierfätze  von  dem  Aligemeinen  abwei- 
ehen^  bedarf  keiner  Ausführung«  JLin  gutes  Zei- 
ebeoder  Zeit  ift ,.  dafe  der  Auflatz  In  der  Nemefis 
^erietiisfoderuogeo  and  diefe  .Beantvfortung  eines 
offen  «nd  biader  xedeedenjGefcbäftsmaniies  veranlabt 
het.  ^üeber  die  pQliiifchß  Wichtigkeit  der  Schweif 
und  ihre  äufitrn  VerhuUniJfe%  mit  Hinficht  auf  den 
vorjährigen  Feldzug  der^JSidgenpJJen  yntd  viel  Gutes 
mit/aehdienücheii  Vprfciflägen  gefagt*  Uei^rhaupt 
fragte  Bohr  ob  ohne  MoUer's  Sebweizcifgefchichtf 
das  Loos  feines  Vaterlandes  bey  der  neueften  aus- 
l&eadeäiyj^ta^takunft  >  fa  als  gefchehen»  nfallep  wS- 
re.  nDen  neue  .Schweizer (mn;*  foU  dabin  gehen» 
£ob  von  Deutfchiand  zu  trennen»  üehweizerblut  ge- 

Sen  franz.  Qeld  zu  vertaufchen  „  und  dem  Glaubens- 
after  Thor  und  ThOr.  zu  öffnen.  Es  fehlt  dabey 
nicht  an  Belegen*  üelfer  die  Ferfargunß  der  Garni' 
fönen  mü  den  nöthigen  Früchten  iß  Friedenszeiten ; 
^^on  Adolph  Freyh.  von  Seckendorjf.  So  febr  man 
bey»  der  ftriegsverwaltuDg  in  Uehnng  gekommen  ift» 
fo  fehlt  es  doch  noch  an  ihrer  wiffenfcnaftlichea  Be- 
arbeitung. Diefe  if^.  unter  dem  {ächwMren  Xchweo 
'  Ergänz*  Bll  zur  A^  t.  Z.   1817* 


und  vronn  Harl  4iur  einen  Begriff  davon  gehabt  hät- 
te; fo  würde  er  fibh  an  den  Verfuch  nicht  gewagt  faa^ 
beo »  der  nicht  anders  als  licberlich  end^en  konnte» 
Wenn  es  einleuchtet,  dafs  nur  derjenige  die  Kriegs« 
,  Verwaltung  wiffenfchaftlich  bearbeiten  kann »  der  il^" 
kennt,  und  nicht  blofs  in  einem  Lande»  ibndern  in 
Europa  kennt»  fo  ift  noch  einleuchtender »  dafs^^  die 
Aazabi  derer»  von  welchen -fich  ein  folches  Werk 
erwarten  .läfst»«  defto  befcbirinkter  ift,  je  unzugSng- 
iicher  diefe  Nachrichten  gröfstentfaeils,  find.  i)Qr. 
fen  wir  aus  Preufsen  einen  Namen  nennen  ,.  fo  wQr« 
de  es  der  Staatsrath  Ribbentrop  feyn.  —  Der  Aut 
latz»  welcher  zu  diefer  Bemerkung  Anlafs  gegeben 
hat,  enthält  den  Vorfcbhig»  Liefemngskreife  für  die 
GetreideruodFuttervorräthevu  bilden ,  deren  die 
Befatzungen  in  Friedenszeiten  bedarfeo»  und  die 
Beytrfige  4er  einzahlen  ^Oemeinea  fn  monatlichem 
Wecbfel  und  etwa,  zweyjihrigem- Umlauf  von  dem 
.Commandanten  beziehen  zu  laffen.  Diefeiii  Vor- 
fcblag  fteht  entgegen»  data  in  Friedenszeiten  Ober« 
^upt  die  Truppenverpflegung  vorth^lhafter  fuf 
Verdmg,  als  durch  Lieferungen  befehafft  wird:  fer^ 
ner,  dafs  IVUfs wachs  u.  f.  w..  die  angenommene  um- 
Itofsordnnng  der  monittsweifen  Lieferungen  verwir«^ 
ren  werden;  und  endlich,  dafs  der  Coratoandant 
die  Abnahme  der  Lieferungen  nicht  felbft  befor^ea 
und  verrechnen»  eben  deswegen  aber  für  Mifsbriu.' 
che  weniger  verantwortlich  feyn  kann»  als  beeidiete 
,undvorftandleiftende  Magazin  verwalten  .  HUiorißh- 
foUitfehes Mancher ley. .  Daanaob  demSachfen-  und 
Sehwabenfpiegel  dtit  Orrf  vbn  dem  Sebolthetfa  »  der 
Kaifer  von  dem  Pfahgrafen  habe  Äecht  geben  mDf- 
fen ;  uiid  dafs  nach  der  goUdenan  «nlie»  „der  Procefa 
fvon  dem  Pfalzgrafen)  am  Hoflager  des  Kaifers  oder 
Königs  zu  fahren  eewefen,  weil  man  ihn  dort  eher  ' 
zu  leiten »  zu  «rfchweren  gewufst.  •'  Das  letztere 
mobl  nicht,  der  Pfalzgraf  hegte  noir  das  Gericht,  die 
|arften  fprachen  das  ürtbeil;  und  die  goldene 
müe  lagt,  das  Gericht  foU  dort  gehegt  vi^erdeo,  wo 
der  Kaiier  oder  römi(che  K&nig  gegenwirtiir  ift  •  an 
einem  dritten  Ort  hätte  eine  folcfae  FarftenziJfairJ 
menknnft  febr  bedenkliche  Folgen  haben  können  -1 
Ferner  wird  gegen  die  geheime  Polizey  mfinnlifchVe- 
ft)rochen,  und  wegen  ihrer  Entbehrlichkeit  auf  die 
Schweiz  verwielen.  —  Speier  warb  im  dreyfsi«äh- 
rigeu  Kriege  jooo  Mann,  um  fich  zu  fchützen,  Härte 
Hamburg  i8i|  io,ooo>Mann  aeworben,  fo  hätte  es 
öch  unfaffliches  Ungemach  erfpart.  Das  ift  febr  die 
"»i«  >^  *o  wenig  das  ieute  Ziel  diefer  Aeufcerunff 
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gemifsbilllgt  werden  föD.  Nachrichten  aus  engll- 
fchen  Zeitungen.  Litef-arifche  Bemerkungen^  Aa 
frage  nach  Bayern  Ober  |das  Gelucb  in  dem  Corre* 
fpoiidemteD  von  und  fOr  Deutfchland  No.  114«  u.  ijfl« 
Ton.  1H16»  iNw  im  iLdnisreich  Bayern  (Jnterthanep 
fea  verkaufet!  bat)  weUe  Geh  ai#  dieRedaction  dieCes 
Blattes  wenden*  In  einem  fpätern  Stück  dahin  be« 
antvirortet,  dafs  die  Genchtsangebörigea  in  Franken 
Untertbanen  genannt  werden,  dais,  gefetzlicb,«?«- 
trimonialgerij^Tite  nur  in  fq  fern  (tatt  bab^Q  x  als  j6q 
wenigftens  50  Familien  in  einem  Umkreis  von  4Stün* 
<dtft  vön'dfm^Qcarfctttsfitze begreifen';  uiid'4«li'diircfa 
4iefes  Gefets  ein  Taufch  oder  Ankauf  voa  Oevlcbta- 
aogehörigen  veraoläfst'  ift. 

Zweyiet  StOek.  Ueber  die  Denkmähier  de^  Fei"- 
gingen lieit 9  als  Grundfieüi  einer  fchöneren  Zukunf t^ 
VOM  Ludwig  WietaneL  Mit  Gefühl  voraetraeeo«  Vor- 
Icblage  zu  lebendigen  Denkmählero  .rflr  lule  Dsüt- 
fche»  tn,  Vdrforgungs  *  und  EvEiehucigaänftaHaa , 
|iod  zu  dem  VV^etteifer  aller  Kfinfte  auf  Volksfeyerta 
fen/  CharaGierißi/che  Züge  und  Anecdosen^  auk 
der  fpanifchen^Rtnnäution  i  aus  der  bereits' angvzeig- 
\tn  Schrift  des  H.  v.  Fradt.  Zur  Characserifiik  der 
drey  neuen  j  zi{fQlße  der  Erklärung  des  Wiener  Co«* 
i  20.  mxy  18 15  nüs  der  Schweiz*   Eidge^ 


•Jfes  vom  2Q,Mnay  i^is  ntu  aer  ocnweiz.   a,uige* 

nojjenfcboft  vereinigten  Cantone^   WaMiSi  Neuthth 

,  iel  und  Gei\f.     Wenig  bedautelid.    Die  Bevölkerung 

|ron  Waliis  wird  aaeh  der  Zählung  von  1 1(02 1  wovon 

die  letzige  nicht  Abweichen  foll»  auf 

'       ^8/rii  Einwohner, 
.von  Neufchatel  nach  einer  Zäh- 

\   lung  Von  I8t4raf 49>773    ~    ~   T 

von  Genf  nach  einer  ganz  neuen 

.    Z^^Iuoganf^.  .     ..    ...'.;•.    fA^SJO  —   —    a-a- 

angegebeo  Washikfpbey  difn  Franzöfen  in  Deutjeh* 
*iand  org$mßrent  Erzählung  •  voii  ihrer  Verwaltohg 
9SU  Erfurt.  Nachrichtn  ein&s  äetU/chen  'Reifenden 
aus  der  Schweiz^  FranzOAfche  Sitten  find  vorherr 
fchend  in  den. Städten,  befonders' miter  den  Hdhfr> 
ren,  das  .Volk: Üebt  .die  üeotfchen.  ^  Die  jet^gen 
ftaatsra^hlli^eo:«Verkiltliiffe.  werden  mit  icharfer 
Feder  bfifcbrieben,  und '  ded  Bafcbiufs  maeht  «>n 
Sc,hre»beo  des  öftr.Gdlieraiienraths  Senf  von  Pilfaote 
yom  ak-  Dec.  igij  an  den  Amkrchulthelfs  zo'B^rn^ 
worin  das'  Hecht  auf  die  Herfteilung  der  alten  eidge* 
nofritehen  VerhältnifSe  anerkannt  wird.  i4erkufi^^ 
ge  Unterredung  Butmanartt^s  mit  einer  polnißhen 
Gräfin  in  Betreff  dmsAffbe  da  Pradtf  in  diäten  Blättern 
fchiin  «rvvftbnt  Sir.  Robert  Wiljon^  Hutehinfon  und 
Bruce  vor  Gericht j  umfidncliitshe  Erzählung  des  eab» 
zen  Verfahrens«  Zum  Bkg^iff  vom  deut fchen  ßun* 
des -Staat.  Er  fey  eigentlich  ein  fiqniiesitaatenttaat« 
I4och  etgenihcber  mufs  es  fich  erft  zeigen,  was  er 
ift.  Ein  paar  Ereignrffe  in  Saddentfchland  fcbHnen 
den  Wurzeln  des  zarten  Bündejikeimes'Befeftigung 
^u  gebcHt  und  fo  eben  wie  ein  belebender  Sonnen* 
ftrahl  der  Blick'  des*  wahrhaft  dureiilaudilf gften  Ko 
nigs  von  VVartamberg  auf4&n  zu  wirken.  Sie  #>ür* 
fen,  fagt  ei;  feinen  uro  den  ThroH  ver(ammeiten 
—       edeln  und  lieben  Getreuen»  die  Verpflichtungen  eh* 


ren,  die  mir.al^  deutfchen  BundesfQt&en,  die  War- 
temberg  als  Theil  des  deutfehen  Bundes ,  obliegen, 
und  fich  mit  mir  treu  und  feft  an  das  Intereffe  des 
■''ganzen  deutschen  Vaterlandes  anfchliefsen.  --     Gern 
werde,  ich  die  Verfiatfuog -der  Gewähr leiliung.  des 
'gefam^ten    deutfahen  Bunde»  untÄrw^fen  ^  deiMi 
ich  zahle  es  zu  meinen  erften  Pflichten,  mich  an  die  Sa* 
che  von  Deutfchland  ftetsenge  und  feftanzafchliefsefi. 
•'Vor  folcben  Worten  eines  deutfchen  Helden  und  Kö- 
nigs möcjt)t9  wohl  fchnell  das  Gefumme  d'une  Stsw 
veraineti  illimitle  verftummen;  und,  weiche  Verfall 
fung  hat  -er 'feinem  Volk    aur  Annahme^  vorgelegt! 
.Encoder»   wo    wird   der   Stolz  auf  die   &«Miige 
|ileibien? 

Drittes  Stack.      Unterredung   zu   Bayonne  im 
May  1KO8,  zivifchen  Nupoleon  und  dent  Canonicur 
Don  EscoiquiZj  Staatsrath  Ferdinand  FIL  bereite  ip 
dSefen  BlatMirn  erwähnt.'     WasJiiefsbeydenFnnMo- 
ßfn     hi     Deutfchland     organifirenf      Fortietzung. 
^Buonaparte*s^  Keife  aus  Italien   nach  Rpftadt^  und 
von  da  nach  Paris.    '  Auszug  ans  SalgUBs  memcbreo. 
Gröfstentheils    BiSfcbreibung     von    FeyariichkeiteiK 
Zur  Gejchichte  Napoleon  mtonaparie^s»'    Seina  Ge- 
mahlin föll  am  Tage  4ier  ÜOIleamafablne  durch  die 
Strafse  der  petUes  icuries  gefahren  fey n.     Alerku^Hr» 
dlg^  Prophezeiung  CoQotteSj  Vom*' (im)  Jahr  Ajgg, 
tiber  den  gewatf fernen  Tod,  ^eleher  mebrerm^  mk 
welchen  erfj^eifte,  und  den &%'nig>felbft in  der  Ao> 
Voltttion  erwartete.      La  fiarpe  foll  fie  bekannt  ge- 
madbt  haben:    Wo?     Was  mufs  von  den  verbündeten 
'MächtenTj   befonders  von  den  deutfchen  Staaten  bey 
zunehmenden    Unruhen    in  Fi^onkreick  -gefchahmti 
von  L.  Wieland.     Aufser  bey  d^r  Ho^kehr  ^inp^ 
leon^s  fey  toif' den  Unruhen   in^tFrankrekdi  fOr  das 
Aushrnd  nichts  zu  fQrchten,'und  dtflf^lbe-ktoae  ihr 
nen  ruhig  zufelien,  am  ruhigften,   wenn  darauf  eine 
gute  Verfaffung  hervorgehe;  und  H.  v.  Pradt  fobeina 
geeignet,  den  Vermittler  (?)  ao  machcfn/    Hißori^ 
fches  RügegerichSs  dafs  in   d^r*  eleganten  Zeitung 
die  Schlacht  K»vr«  b<»y  MoMberg^^ob  MoblbaoCen 
VeVfet?!  w!r<fi'     Warriüng  ak  €f4dverleUker  rnnd^m- 
Uere  Conträh^^it^n ^  w^lthe  pi  Provinzen^  «r wnudeii^ 
Hönigreidft  W^ftphaten  gehöht  haben  ^^  -wohken;  la» 
^en   6tT   Form,    woriti   die  SohulHver(cbreibiuni|paa 
nach  weftpliäK  Gefetzen  aus^gefertigt  werde»  mufa« 
\%n.     Antwort  .aus  Bayern   auf  eine  Anfrage  nach 
Bayern  von  Ztkhter  lcho6  oben  aoßeffibrt« ' 

j      Viertes  Stock.  ^  IHe  Königl  Preuß.  k^kär^La. 
zarethe  im  Jahr  1815    vton  tSefeP^    Prt}f.-  zuJensi 
Beym  Ausbruclf' deS  Kriej^ea  baftaoden '  nacib  dem 
Etat  7  Hauptfeldlatarethe,  jedes  für  fsoo-Bettoo  and 
ao  fliegencfe  jedes  ffir  300  Betten  mit  eitier  ärztücbeo 
und  wundarztli^hen  Bedienung  lon'gtl  Kdpfeti.  Ua* 
von  ^aren  um  die  Mitte  Juni  3  Haupt  -  niado  fliegeii* 
de  Lazafethe  im  Dienft.     AuDferdebi*  wl^fpan^noidi 
9  Haupt-  und  4  fliegende  *luizaretbe: errpobtetf  nwl 
fpäler  f.  g.  Proviii?iaflazarefbe',  befonders*  In  Btflgiea 
mit  etwa  loo  Aerzten  gebildet;     Verpflegt  wurdna 
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i8i5Toti  JouLbTs  Aisgilft  einfoM. 
WOTOO  genafeo    •••••«. 

;p»->     <-    furhffii   •    •     •    •     •    •    . 

.«^  .  »^  eotlaCTen  ocFer  vermifftt  •<   • 
.:«M»    •».  in  deo  Sept.  ttbertragM  war 

dMi     '••.'•    •    •    .     •    •    11,^9^  «•    «M 
Das    SierUictrkeitsverbfittDib    war  allo   i    von 
44^V;  und  find  unter  den  Auf geooaimenen  4 — 5000 
foicht  Verwundete  nicht  miU[erecbntt.     Die  gefamm« 
te  Zahl  der  Todteo  hey  Waterloo  aal  einer  Fliehe 
vott  I  Stunde  Länge  «od  f  Stunde  Breite  wird  auf 
Ao^ooo  Mann  (angegeben.      Das  Uebrige  iniiiis  dem 
Natfihlefen    dtefes  ^  trefflichen,     nur  anfangs  etwa« 
breiten  Auffatzea  flberlaiTen  bleiben.     Was  Hm  Livi- 
mer'  Thai  in  den  Jahren  179g  bis  iKoi  zu  erdulden 
kmae:  das  beirannte  Ungemaeh  des  Krieges  in  allen 
Oeltaiten«     Ueber  Souvermnetäi^  mU  Beziehung  au/ 
di^  LegUimiiüi  Ludwiß's  1%.  und  die  darüber  gewechr 
faUen  tftin^terieUen  I%o^ri  von  Ludwig  Wieland  ^  be- 
fiiotlers  gegen  das  oben* erwähnte  i>cbrek>eo  des  Fr. 
9t.  Cagern.     X>fo  Tendenz  des  Zeisalsers ,  ntir  um-  U^ 
herie^gumg  willen  zu  glauben  und  zu  geh^chen. 
£ine  mit  MUtfterbaod  feft  und  folgerecht   durehg^ 
fahrte  IIa terfttcbuBg;  der  kleinfte  Auszug  wird  die- 
irS'Urtheü  rechtfertigen:   aber  mit  e>ffi«n>'6lick»  der 
fichnievaBdiefenriLeuohstbiirMr:  denOlanbenanOoti 
ymA  Vorfehimsf  Coe  die  Speeulation«  und  äas  Gebot 
lIwrLiebeiar  das  iNindelnde  Leben  $  entfernt,  dürfen 
mit  ohne  O^fehn-  die  kabnCtenUnterfoebanigen  wa> 
gfiU ,  um  in  die  göttÜcbeo  Plane  elntudving«»«     Wir 
werdien  zwar  böehitaiys  nur  diefe  oefer.  feive  Seit«  der 
Wahrheit  entdeciiei»;   ^iberauch  ^fas-  Wi^iiige  mufs 
lipbrn  Mutb  ftörken,-  unferai  Glaubet»  neife^  Leben 
gebent--T  und  nie  wercton  wir  dubey  auf  gef^hrliebe 
4t,bw«|ee  geratheo,.  weUunfere  Pflichte  TchOn  vor* 
\mt  feitftäien*,  «ad  unfer  Wirken  n%ch  ^er  Lage  ab« 
f«fnef£ßn  wird  ,  in  -die  tins  die  V^rfehung  gefetzt  hat^ 
^bne  dafs  uns  hiev  eine  falicbe  ^»peeulation  errcho^ 
lern  kdnoe      Der  Freyherr  von  (folgern  an  den  Für* 
ßen  von  Meitemißh\  den  deuifehen  Bund  betr.     Von 
diaJen  ausgezeicbnittefi  Betracbtun^gen    eines- ausge^ 
nei^hnelen  Staatsmanns  ift  fchon  in  diefen  Bf^ttera 
diQ  ReHe  gewefen.     Plank  über  die  Kirchen fiarieit>n 
w    Deutfehlmnd^    Prcfelyienmachprey    in    Veuijhh^ 


fcfaämt.  'Benachrichtigung'.  'E\M  Jlntssh^t  dn  ie^i 
Legationsrath  Kreushr  zuArolfen  könne  nichs  abgt* 
druckt  werden,  weil  ich  der,  Biafender  sieht  g»« 
iranot  habe. 

DEUTSCHE    SPRACäKtJNnK.  ; 

Berlin,    b.   Duncker  und  Rutnblot:'  Teutyoder 

theoretifch  -  pfaktißhes  Lehrbuch  des  gefamnuen 

.    ^  .  deutfchen  Sprachunterrichts ,  von  Theodor  Hein^ 

ßuSj    ord.    Prof.   am '  ßerlinifcheii   Oytnbiifiem. 

Zie^e^^ffr  Theil,  zweyte  verbefffcrtfe  pnd  yeiritiehr- 

te  Ausgabe,   igi?.  XVI  u.  583  S.  g.    ;     ^^ 

.Aurcb  viuer- dam  Titelt  \       ^^ 

Forjchule  der  Sprach-  Und  Redekanß  9  oderßieo- 
retirch  -praktifctie  Anleitung  zum  rieht  j£en  Spre« 
oben,  Schreiben  usid  Verfteben  der  deutfcheft  - 
Sprache,    (i  Rthlr.  la  Qr.)  '  ^ 

Von  eiheiii  grdfsern  auf  fUof  Bände  vertheilt^n, 
Werke  nber  den  theoretifcben  und  praktifchen  \Ja^ 
tcrricht  in  der.deutfchen  Sprache,  macht  rfiefe  Vor^ 
fchuie  den  zweyten  Theil  aus  9  deffen  erfte  Ausgabe 
zugleich  mit  <ii^tn  neulieh  zum  drittenmal  a>ifgeieg.tei) 
erften  Theile  in  der  A.  L  Z.  1810.  N.  157.  an^ezf'igt 
wurde.    Der  Oberaus  tbätige  VJ.  hat  von  diefem  Ba€i- 
'de  bey  dem^  gegeAwärtigen  neuen  Abdrucke  viele  Zty- 
f$tze  und  in  allen  Theilen  mehreM  VarbeflCartuigen 
angebracht.     Oieieh.  Anfangs  ift  das   erfte 'Kapitel 
neu  binzugekonimeny  welches  Ohrgewöbnub^  tmtj 
Erregung  der  Aufirie/kfamkeit  überfch^ebea  ift.    Es 
foU  namUch  der  Lehrer  ein  Wort  mit  «vernebmHchef 
Stintme  vorfpreeben,  und  alle  Rinder   es  zugleich 
wiederholen.     Daraul  fall  kin  Schüler  :die  zu  iedea 
Sylbe^g^höreodte  Bucbftaben  nennen»   dia  Sylb4 
laut  ausfprech^o,   und  Mübdiefes  follen  alIe<Kindeif 
einftimmig  rfacbfagen.  Di^e  Uebung»  recht  getrieben« 
kann    allerdings   eine    nfttzliebe    Vorbereitung    zur' 
Rechtfchreibung  werden  >  und  um  fie  anzufteUan»  ßnc) 
hier  folehe  Wörter  zu  Beyfpielen  gevrahit,   welche 
^nerley  Urfprung  haben.  ■    Onter  did  VeränHerum 

fen ,  welche  faft  in-  allen   Abichnkten   bemerklieb 
nd»  gehören  auch  die  mehr  deuttchen  Ausdrucke, 
wodurch  das  Fremd anrtlge  ^rSpraohe,    nicht  im«' 


Imnd    und    aber  den    Gedmnkenkrieg  ^     ein    Gegen«  "  mer  auf  ein^  gefchmeldige  und  iehoa .gelaufige  Art^ 


Itack  zum  Gedankenfrie(ien  des  ll  Adam  M«l 
(er  mn.  Ludttßig  Wieland,  haben  alle  diefelbe  Ri^h« 
tung»  uoii  fliehen  erlt  leife,  dant*  rafcher  und  eVid-^ 
beb  mit  einem. Züge  geheime  Bekehrungsveri'uch^ 
Qieht  dusch»  loodern  fUr  die  kathoi.  Kirche*,  zu  ent^ 
hüllen.  Wenn  man  nun  allerdings  bey  menelif^'ni 
Tr^'^^n  entweder  einton  folchen  Bekehrungspfan  öder 
offenbaren  Unfinn  als  Urfaohe  annehnieo^'nittfs;  üft 
fcheint  doch  duffetbe  nicht  einmal  zu  Rom,  unter 
den  Augen  eines  Gönralvi,   ungehindert  wuchern  zu 


oft  aber  doch  glficMicb  genug  vermieden  ifL  Nicht 
geringer  ift  das  Verdie^ifl,  dafs  eira]|e  $^^len  und 
yorfchriften  b^ftimmt«^>  aut^edauekt  Bnd.  Die  W9\ 
fentKcbftd  Verffndenihg  ^rhie4>l'dar  jchritt^  oder;le|;!|5e^ 
Abfchnitf  d  A  zvi^eytei^  HaepCVhettSt  itrcler  altern  Aus-* 
gkbe  IntetpreäoHon' d^i^oht^^  KUf(r^  dtc, 

neu  er  n-:  trklüfkiAg  deuijch^r  Mufiewfehriften  Ober-, 
fcfarieben.  Ute  Bey fpieie  der  EtidirufTg  wurden  in, 
der  altern  Ausgabe  80«*  dem  l!>'mebtarbnche.  ppd 
prakttfchen  Handbuche  des  Prof  Pölitz,  aus  fetter- 


legierun 
ten  verabich«u«A  und  die  gute  Defelilchafk  fich  i'Erer 


dentfcher  Dichter  and  Profaiker,  auch  aus  den  <^rey 

Tfaei- 


%    — 
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Theilen feines  Särdemhains  genommen,  und  die  Stöcke 
fiod  meiftentbeils  poetirph.  Die  Anmerkungen  da- 
CD  können  vieUeifßHt  KlncierB  erheblicher  feyo  als  der 
erwachfenen  Jugend «  von  welcher  man  wohl  zu  er- 
warten bereohtigt  feyn  möchte  |  fie  von  ihr  felbft  zu 
hören  und  zu  erfragen. 


GESCHICHTE« 

KOPEKHAGBK»  gedr.  b. Seidelin:  Prßver  afSnorros 
pg  Saxos  Kröniker  i  en  ny  Overfuttelß,  famt  et  Ord 
ul  Danske  og  Norske  ved  (Proben  einer  neuen  lie- 
ber fe^ung  von  Sns.  und  Ss,  Chroniken ^  nebft  ei- 
nem Worte  an  Dänen  und  Normantier  von)  ZV. 
p:S.  Orundivig,  Prediger.  1815-  XXXIV  u. 
9»  S.  8«  (48  fsO 
Nach  einem  fcbönen,  kraftvollen  ErinnerungS" 
liedet  gefungen  auf  dem  Grabhügel  der  Fäcer^  in 
welchem  nur  S.  Xil.  das  BiU  vom  „  faft  fchon  ein- 
getretenen Winter j*'  weshalb  es  Zeit  fey,  „aw*^ 
tufäen"*  (eine  blofee  Winter/aat  f^ist  nicht  in  den 
Zufammeobanc)  gftnzlich  verfehlt  ift,  fpricht  der 
Vf.  in  einer  Tancen  Vorrede  feine  Landsleute  mit 
Sem  ihm  gewöhxUicben  Nachdrucke  an»  und  er- 
muntert fie»  dem  Leben  und  Wirken  der  alten 
Vorfahren  mehr  Aufmerkfamkeit  und  Theilnahme 
tu  widmen »  als  es  in  <  der  Regel  zu  gefchehen 
pflege.  Allenthalben  blickt  des  Vfs.  Individuali- 
tät aiif^  eine  oft  mifsfällige  Art  darcb;  feine  Vpr- 
wCIrfe  von  VergefTenheit  der  Alten  und  Gering- 
fchätzung  ihres  Wertbes  find  bitter,  zuweilen  un- 
berecbt;  da  gerade  feit  der  lieuefteo  Zeit  in  Dä- 
nemark und  Norwegen  zur  Belebon^ .  de|S  Apden- 
kehs  an  die  Altvorderen  mehr,  ^Is  je,  gefchieht} 
aber  »1  loben  ift  der  wärme  Eifer,  womit  Hr.  Gr. 
feine  Landsleute  auffordert,  diejenigen  Unterneh- 
mungen zu  befördern,  durch,  welche  nun  nach 
Und  nach  Alles,  was  den  alten  Norden  merkwür- 
dig macht,  nicht  blofs  dem  einzelnen  Geleierten, 
fondörn  vielmehr  jedem  Freunde  der  vaterlindi- 
Icheti  Literatur  zur  Kenntmfs  gebracht  werden  foll. 
Eben  fo  find  die  Oriindffitze,  die  den  Vt  bey.  der 
Uebertetzung  der  vorliegenden  Proben  leiteten  und 
worabet  er  fich  in  der  Vprrede  rechtfertigt,  im 
Ganzen  genommen  %u  billigen*  ,,  Eine  wörtliche  Ue- 
berfetzung,  welche,  deoi  Gefchiishtsforfcher  ftatt 
der  Urfchrift.  dienen  }iQnnl««.  habe  ich  nicht  li^ 
fern  wollen;  ;wäre  .fie  .am:h  möfllich,  fo  wäre  jQe 
doch  aberfltffig:  Inddm  ein:  oprdiCcher  Gefchicbt- 
fchreiber  fowobl  da9^  leiändifchet  sig  da^  Lateini- 
fcbe,  nothwepdig  felbft  verfteho  niufs.  Genüge 
dafs  die  alten  Schriften  in  ihrem  eigentbqmlichen  Qei- 
fte,in  einer  leichten» |afsliGhen>tr«uherzigen Sprache^ 


0i> 


welcrhe  zugleich  d^n  polten ,'  Weodnngen  aad 
Hedensarten  der  «Gruodfchrift  fo  nahe,  wie  mög- 
lich, kommt,  erfeheinen. "  .  S.  XXX.  Hierm 
wird  den»  Vf..  iiiemand  widerfprecben ;  und  dem 
profaifchen.  Theil  feiner  Arbeit  wird,  fowofaiwee 
^e  Ueberfetzung  aus  SnorrOy  als  was  die  aus  Soo;» 
betrifft,  jeder  die  Oerechtiftkett  widerfahren  /af* 
fen,  dafs  dabey  jene  Grundlätze  auf  eine  BeyftU 
verdienende  weife  .  befolgt  find.  Bedenklicher 
aber  wird  man  die  ungleich  gröbere,  man  kann 
faft  fa£en  uogexQflelte  Freyheit  finden,  mit  wet« 
eher  &•  Gr.  bey  Ueberfetzung  der  poetifofaeD  Stil« 
.cke  zu  Werke  ging:  .denn  zwifcbea  der  licenüa 
poeticüs  welche  einem  Dichter  nicht  ftreitig  za 
machen  ift,  und  der^  welohe  dem  blofsen  Ueber^ 
fetzer  eines  Dichterwerkes  aUenfails  einzoraumen 
ift,  ift  der  Unterfcbied  wefentlicb  und  grofs.  Of^ 
fenbar  hat  der  Vf.  beide  mit  einander  verw^h/e/r. 
„Es  ill  klar,  fagt  er,  dftls  fo  wichtig  der  altfe. 
Versbau,  die  Wendungen  und  AnedracKe  tür  dea 
Hiftoriker  find ,  fo  foU  doob  der  Ueberfetzer  von 
Verfen  in  einer  Voikschronik  weit  mehr  daraal 
fehen,  dafs  fie,  ohne  ihren  Oeift  und  Inhalt  zu 
verlieren,'*  (dann  wflrde  freylich,  ftatt  einer  De« 
berfetzung,  eine  Verwaodlnng  herauskommen}  „Le- 
bendigkeit und  WohUaut  behalten,  wenn  er  «uch 
daraber  andre  Wendungen  und  Wörter  gebraucbev; 
fie  bald  abkOrzen,  bald  verlängern  mnfir."  Djete 
Freyheit  dehnt  Hr.  Gr,  hinfichtLch  des  IsUndilbhea 
fo  weit  aus,  dafs  er  S.  XXXIII.  felbft  zvgiebt; 
Wörter,  die  er  nicht/ verftanden  habe,  tbetb 
nberfprungen,  thells  aufs  Geradewohl  ausgedruckt 
zu  haben.  Und  ,doch  konnte  es  ihm ,  zumabi  In 
Kopenhagen,  ntf möglich  en  Hfilfiamitteln ,  um  ei- 
nen Snorro  aUen^alben  zu  verftefaen,  fehlen.  Uebri- 
gens  räumt  Reo.  mit  Vergnügen  ein,  dafs  b^de 
hier  mitgetheike  Proben,  nämlich  aus  Snorro t  letzte 
Tage  des  heil.  Olav  5.  i  —  50«  und  aus  Saxo :  iAet 
den  GullantC/chen  Königsfiamm  in  Dänemark  S.  $1 
—  90.  des  Vfs.  Sprachkennlnifs  ,  nicht  gemelfiea 
Dichtertaient  und  Scbarffinn  in  Aaslegung  fcfawjeri« 
ger  Stellen  hinUnglich  bewähren.  Um  fo  vielmehr 
wanfcht  er  dem  in  der  S.  91  —  98.  angehängten  Be- 
kanntmachung derHn.Prnm,  Tre/chowund  Grundt^ 
vig  angekündigten  Vorhaben,  von  Saxos  und  Avor^ 
ras  fämmtiicheo  Werken  eine  neue,  wohlfeile  und 
zur  VolkslectOre  geeignete  Ueberfetzung  z«  liefern^ 
den  heften  Fortgang.  Da  inzwifchen  m  Saxo  loob 
zu  Snorro  170  gedruckte  Bogen .  ungeffihr  erfordert 
lieh  find,  und,  nach  S.  95,  die  Koften  zu  jedem  Bo* 
gen  50  RlJthlr^  betragen  Collen ;  fo  zweifetf  -Reo.,  daft 

^s  zu  einem  fo  koftfpieligeo  Unternehmen  jettt  foboa 
g^te  Zeit,  fey«  •  -* 
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1  Ji«  jaiigM'0Scliwcfteril7/#mtfififi^i>  ttiMm  ffcli  dar 
-'^  g#iimmt#nv«t8dibdabb^itOeMlfMijft^viD#ft«lIi» 
fdaioln  der  tftem  aa  rasMbilciirtMi  VaMtMkM»  «u 
Oai^  ond  Wdfc,  .ÜTt  ^aber  fvwlgar  Tffaräit Q>al»t%  all 
-f^iia,  (ivikfii  vaa  iahraait'ttir  reiUit (^l)t>Wiid  g#- 
«lltbliob  «alerhaltao  kasoi;  deMGlaabMäiafitir  uimI 
^r-OtttiaaCdiwiMlalaT^^Mt  iaaafglalalle  W^Mbgraa»; 
Mir  aiaket  fiof  «da  junge  f aaaaiirlmmiir  {iftagaw,  'daa 
Naue  dem  Alftan  mar,  tiad  ö%  ia  unfarar  0BfeUfobdft; 
^aiga  alae  Fataai»  nviadar  ßbv  aomafirilch  widrdao,  fo 
-ift  at  gar #lckt  «bei ,  «lafaihitaa  Frialaib  'dfUmtamim 
0t9Mm4e§^l  lüfklu    3aarft  fftilbbt  ia  '«<rtl'*  la  tMs 


-iiaiifrga^pfiab  4at,  Tagaav^MaAata  aUi^tiAM  JUmi- 

4ky0  IVMerh^pJhtlwMg^  zm  /ad0tni  und  aiitfebaid«^ 
ifiah  gagair  diafea:  Raobti  mit  dem'Zuliitz,  da(s  dj^ 
-JtarAi#/k*ihai^  da»  ^tOatümm  btftahi t ,  aina  deo '  Bad•r^ 
iDlffaii  tdar  ZaMaii  undidar*  VMkar  aog^maffeaa  Nn^ 
f^M$alr0pP^fiHmai0m-  Hphoa-  a^garung  uwl  lüatarlik 
UlaMfQbrait;  daia  6i»diaOaiv«k  darOfftolHbhtilMa]^ 
ikunjc,  «Mdorebf  naataralabbafiagt  T^idaau  ftafinga; 
imdTdbfa  «ro  dta  fegiarmgaicdia  wamr  StaaisvroM- 
iabrt  to  ffr^ig  arkaaiia» ,  dafs  £a  gawifiaa  Ständaa 
9agOoftigi>agao  i«  dan  Staaarn  balaffen»  ander a 
«liiada  Taa'  dai'  MepHtfaaitalioo  gändiab  ausfabti^ 
ftfiby  4ie<t  LabaBaaerbaod-kt>aiiao  lakian  Verairelgii«- 
f^»  befefUgaii^  dla  VorbabdlaaM«'  dar  (jattdftMda 
^•ridQiii  Vollle>  #erlieltDlaabaavdieFatfiHi  gaWiMaeigeti 
19  4dfa>dia  Foderuagan  dar  OffafttUcbed  Mhiji- 


amag  «ia  imfeßrrf^  värnaoblaffigt  werden. 
Mlooan  sralahe  fiab  afebtgarabeuet  Kaban,  ibramiCd*. 
aiiga  VorwArfa.  Aber  Zerfc&mng  der Verfiffong  tind  Ei» 
^aabrttek  w  aBaoha»,  bebe»  zaglaiah  dieAlIgawalt^t 
«aifiiaa^iind  dienotbv9endij|keit>'där  VarfsffuiigaftMtbi^ 
«abig  «narlBftaot.  ,  Als  dar  ^fbla  gefebdebao  imniai 
ii»»raa«dia  aadaftan^iVoi^fiiiga  im  MIriafiibai'gfeheil 
8«f «Mwefan  «aabrtfotaBialieh  nocb  «ftebt 'bekannt,  ^el^ 
Mmi  «ifaaa  4tie  eiogalratana  TbronlolM  kein  eafreol^ 
abeafioda  rerfjprachen.'  Der  Satz  ans  &ter/iiiyStaate^ 
nobts  f»nar,  vam  Kaifer  allein bing  es  ab«  die  Heebta 
ilnr  bantilULndainiiwirkram'tu  mapheti  **,  baWeift  doiik 
gawifa  niabt, dutsKÜe  Isandaaberren  dorch die-Abdati» 
ku(^«f^fecs.)F;raäaJU;.  .ia  ^iik  ikltaaeuBg$«laakli  aa^ 
Ergänz.  ßL  zur  A.  L.  Z.  vjij« 


»  ». 


'^***?J^lf  gaWArde«  fcj^ft;  fondanv «  Wt  «A  Mfftfb 

ans.Y^rlmV  Staatsrecht  dar«  OeraltbAI'^ri^iMiy/ 
«.  4  n; -j  tfi^r  «rÄbleanft^letiooJ. '  Auch  ia^  «t*  ^ 
dam»  es  ttrM  «Ae^HrtdllMHiAfrfÄVei'l^äfWbgt^ 
findlHi,  iftder  l!uitdeifu»kaiide  nfcW*rcbliel)»ei|,  ,,daft 
k^ilie  alte  laidf^ntüfebii  Verf4ffüng  als  gQltfg  befte- 
keiid  angefeb^n  worila,  well  in  mebreßa  ^ateö^ 
a.  B.  Baden,  ni^  SjtSucfe  ge#efen  find,  iiorf  die  aHc*. 
«Mffne  feeftkniii!hl|^  in  rfe?  ft  Ü.  ilf^  pftfbt  ibdera  alt 
Tfilt  ilfinjf  gefafst  Werdan  HoÄnte;'  tTA«:  ifct^/fcWfc 
SiNMt^ieatoirif'  von  BfgrMit^  raus  dea^Tkrift«.  »berJeti 
Oeftreich,^  Preii&en  und  Hanporei;  we^Ai^  "ij^^ 
"miehtbaber  In  TJeüflcBlÄna  %etracIitfet,ond  mfoder- 
ip&cbtige  Stiaten  (b]len  fieh  dadurcb  fiebern,  dafs  fia 
finen  befondefn  Bund  bilden ;  derMeynung  war  anCn 
zum TheU  Hr.  v.Sagfrn,  aber  kcfinaswei^^^ ^«  Hi^^ 

Seratfaen  wjrJ;  ontar  ^Pi'abkt^eichs  Äni  *ni|Wai|de 
ehttli,  wodu*cf^  DeotffcWantf  rfliiigjrt  kleiebdLafb 
triit  dem  alten  Poieb  ^>kQipm^rf  feyn  WardST  üift. 
Jftfcrf^  Ar  Demittri^  der R^idhsftade T uml^der^ 
herftHlung  in  den  irrigen  reidhs/rejen  ZoftaruL 
Bitterer  und  nicht  tinvercfienter  Spott  über  altfrinkf- 
fcbcs  Wefen  und  ubdeatfcbe  Handthiefüiig;  mit  ef. 
n<fr  'eebahvölleiv  Anmerkung  fitt  Herausgeber  übair 
Hanaeiafr«rfrbafit ,  \iie  als  Ornrfdftitz  vertftefdiet  wird, 
talt  Ati$nk\imt^ioti  ^clcbrilhkdngerf, '  iaf^>j/i  Oe  als 
WMhl  ziirKri-eidhung-a Aderer  SlaatsabBpbtcn  dienen 
follÄi  ;^  zt^n  fltf'zut  jEAaltung  fchon  brft^bender  In- 
Undifcher  Qe werke  hötbig  find,  und  in  Abficht  der 
Beftcnruttg,  wenn  das  iiiJändifcbe  gieiclie  ErzeoÄnib  ' 
will  Abeaben  belaftet  ift.  Hiermit  ftimmt  duen'dia 
Abhandlurjg  in  den  Enroj^.  Annalen „flbdr  DeutTcH- 
land  § ' WdWftand  '^  zwrao^men.'  IJ^ber  &ved^  undiS^ 
fenfiMd  CMgrefsartiger  ^erhandlangert:  «ner  wird 
fn  CivaihHofi  durch ^efbrftdernti*,  l^der  ia'ReStÜ. 
,lfebe  als  AuSflali  dts  Friiedens  und  der  Sieberhett* 
dfefer  in  die  Vcrwirklfchung  beider,  und  Ihrer  An* 
wendmig  im  BefaFncfern  gafct^t.  Noch  nÄbei'  bezeicH- 
fM  Stnn  ttrid-Ricbtung  diefer  ühterfucbiiöff  Pölcen^ 

feTeUlffen,  naebdem  des  n-ötectbrs  Ohtomadit  bta 
uf  efgeaetirHftlflofijgkAit  giifariken  war:  föltte  nu4 
die  Maffis  Alt  ftirem  ßiWner  hadern  und  Beb  nicbt 
Hfalt  cenng  zntraoefn,  in  der  Art  jener  rchwei2ar^ 
Ibben  eidgenofTei^fchaft  (der  fle  jedooh  an  Oeftaltun^ 
fo  fehr  ref fcbieden  ift)  dnrcl|  MiCilgang ,  Qleicbbesl 
tkid  FVied  einriebe  jedes  obWidtentfeOb^rbaüpH'miti 
bfa  nm  Snc|a  1^  wbbi  am  Eade)  audi  d^e  bobe^nVer- 
aMief  mutUg-tatbelttmiatt'kftdfieiii^  MrJD^ntlcB 
*  (3)  lanJ 
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Und  wird   das  B«ft#  von  dem  Zah^menrern  und 

bleibeo  feiner  Vdlkcrfc|iiff4i  iÄit«^hfea.Füiffeite<- 

wartet»  und  BXr  Europa  die  Vermenrung  des  Eiaver« 

ftäadniffea  aotar  dea  Völkern  gehofft;  zugleich  ge* 

Men- Pr#d#*^  Aqffidltea.  aber  difLcieutlJp^)^  ^V^i^Uierf-  .  «n|gegnn  ifK'^  fotrnoolh  |pllen  i^aodncten  der  Hechts 

Khi&y^remMoBVmSkiLtmtB  M  FrtinKreich  /  «1^   ^trtit*^ber  Preyheit  tanfäfMralisi  dann  'aiärli  eil 


diefisr  irrigen  Dy  fteUnnff  nicht  auf  vAttg  Irrige  Mey* 
ijliag^n  geCehloCfen  werben ;  wovon  vielmehr  manche 
auf  Bestall  Anfprucb  haben.  Wai  heißt  Liberail 
Im  Lateinilchen   nrfprOngUch    was  dem 


^ _^    .Venb^n-Velliähifira  tu  FAnkreich/^l^   ^trtit^ber  Freyheit  ra4/2^  fiMra/tlri  dann 'aiAfi  ein 

amerika  u.  f.  w.  mit OlQck  geftritten.  iSoldatenJpiele^  ..fidler  h%jK  Sinn;  mit  der  Freyhett,  (agt  Plinius^ 
rey«  Schreiben  eines  engnfchen~HäHegisiries  llecter' 'lank**a|icb  die  Eeorc»  die  freye  nannte  man  fie;  end« 
«/ Aachen  über  feinen  Aufruf  zum  Wachdienfl  Unter  >  Bth  Miieit  das  Wort  den  Nebenbegriff  Freygebigkieit. 

g>>gUi^y  hH  gi^^^T'^g»**  haben  ea  in  beiden  Beden* 
tnngen  angenommen;  und  in  Staatsfachen  wird  es 
von  dem 9  was  die  dffentliclM  l^yheit  unter  <leii.ge- 

^Kebe|len  Umftfnden  am  yneift^n  fiebert»  gebracmht; 
o  in^  dei^  Antwort  des  rufftfchen  Kaifers  an  dw  fr. 
'Benat^foinaJ  April  1(14»  in  der  rofl^  Coo^reisoote 
vom  II.  NoT«igi4t  in  der  hanndv.  vom  it.Olft«  igi4 
und  in  der  preub.  Verordn.    vom  30«  April  i§ff : 
^din  VerMnft  ift  für  dle'Ciberalilfit ,  was  die  SAftt 
iOr^jlie;  Bheftorik  ift:*'    In  der  neueften  Zeit  Ire  das 
Wort  in.Fasnkreieh  vnr»nqlia4>fb'    ImJDenticheo 
iehlt  der  vAUte  «ntfprecbende  Ausdruck.    Freye^* 
(alg  ndtf  fiKlylMi  werden  laddknngenieffenftence- 
ihatten«'  aber,  fie«  find  ungenaMinliiih. «  Fmriinn^;  be. 
:  zieht  fiob  Jku^  Mir  auf  deä  Fceylieitofinn  fdaa  ift  doch 
nur  bediogt  einzurimnen ,  weil  man  nioht  freyli^f- 
finnig  faat;  auch  fcbeint  ciis  Wort  Kreyfinn  fQr  Übe* 
.caUtit  fcnon  ziemlicb  in  Umlauf  zu  fnynl    Uebrigcoi 


zu  Aachen .      -      .    /  , 

dem  „Bürgarmilitair",  welcbes^der  Stiill,  (eJlL 
Oeld  kofte»  und  fortbertcne»  »»um  dem  Stadt  Com- 

%!Wa3^ih  DiV  «tSre  ADemannia  ha^e  ein  ^poU- 
Ä^didk  jfi.  ikU)  hekanet  gemacht,  vf«>cbes  fiqjf  papb 
Saeip  hier  abgedruekteA^Spbfeji^p  anff  9eifip,:  eucfi 
36rt  o^qe  befondfere  Wirkuqg  uoiget^UbeA^aUe,  dn 
.ns  auf  die  dortigen  Gerden  nicht  pafste»  derep 
Schlacbtverluft  ^omMav  i8ii  eine  b^j^pab  dreyfacbn 
^ErgSiuBiig  .Pölhig  inacl^te,  und.die  ^^^f'^^.^ 
sm  Mo^t-tipartre  von  ^co  OffifKiereo  64  tofite  Wv 
«rWoorfiste  «Ihlten..  fihen  desi«eflen.  b&tte  djejBin- 
jecQcKtß  P4r9dijs  Jenes  Spottgedichts,  wphi  w^hM- 

JSeU  anf  ^^aaien-  Ordnufigr  j  t)ie  Gierfankeololge  ^t 
3b  gewuad^n,  und  d'urcb  die  EiowOrfe  gegen  Co^'' 
Jiani:*s,myoütig,(pfrincipes.  de  poluique  a/kplicablfi 
Ä  ious,Ms  gaupcrnemens  t^rifetuatifs.  l8i.S>.fo  ver- 
.Wcl^sU;  daffc$  ffh^er.wird,  diÄ . Endfaden  wfi?J; 
den;  ^  Welcberi  VerWodung  j^.  ß.  „dfrf  ipa«i  (i^Ol 
jfeeSk  ffa^k&cHtlich  der.Mevnung,  dafs  aus  der  Ein- 
heit deutfcUer  Staatsei qrichtung  im  Beroodera  aucl| 
'^inp  Einheit  dQ%  deutfchen  Bundes  im  Allgemeinen 
erwach fen  ro6ge^  die  Erfahrung  berufen»  dafs  eine 
ifirofse  Gleichheit  der.  VerfaffuonL?)  unter  Roms 
JUchbarn  daruyi  ^och  nich^da^  Gelingen  feiner  Vn- 
Wnehipwfien  ttumö|ilicb  inachei^L,  dafc  vielmehr  eipf 


iefchickteo  Hand  Eines  Heerführers  zu  Stande  l^onv 
men^konnte."  —5  Es  mag  (eyn.  4«ls  ,»der  Königin 
Kiiropai  .d.  H.  ip  der  WiOenIchaft  iqftper  fort  lebt," 
JMfit  difiaui?  \Fon<eruogcn4i(/i,  ;  weiche  juia  den 
Be  iÖi/oUTeA  cm  wcf4w  w>n  einer 

Regieni'dg.  4^e  miX  dem..iJ^pis,tfeyn.»ibreK  Kraft 
'      b  das   ih^er  Würde,  vereinig^,  Jit^S, nach  ibpe» 
ruf^;  milHin  auc^  im  GeiÜ  cKs,  Volks  gefcliätzt.? 


iwerdtn  die  X^efiMrin  dem  Anffatz  weit  aiehr  Oeiüt-  fin- 
den » ,  als  fiob  in.  diefem  magern  Aaias«^  andenftinw 
Ufst;    .Gegen  We^^mV.Bemefkungem  Afeflr  eine»  Vi 


JhMuäy  dM'^ireiehyckeh  Siehamd^i  ImUse/ßnd.  Unc 
Uandel  von  Trieft  ftand  in  vielverfpreehender  Blai;% 
nie  des  ins  Aberteueriicbe  getrinlieue  f r.  Sjperrwnfnn 
das  Gedeihen  untef  brach ;  neoh  dem  Ha^^kfall  von  II- 
Jyrtea  und  Venedig'  an  Uelkreieh  'empfatil-  fichder 
jQedaake»  den  Kaftonbendel  in  einem  das  genaeHnoV 
^intfaffendenäino.emporsntreibeny  ndd.  den  indiCghnn 
,Waar.ea  die^Seetbeve  becnDfligiad-i»>ö£fnee^  Mndb 
dem  liier  gegebenen'  äromlbnn  aus  Wien  inU  diefer 
iGedanke  yna  einem  dortiapen  Kanfimann  gegeben  ttii4 
in  allen  Tbeilen  des  Aeicns  BeyCall  gefunden  habni^ 
Nicht  fo  in  Hamburg  die  Kunde  :^  dafs  die  Kaufieot^ 
und  Bürger'  üeftreicbs»  die  Untertheneki  des  Ka^r% 
nicht,  mehr  die  SWajren  der  Haniiburger  Miklee  Ujm 
und  bleiben  . wollten^  dafs  euch  ctteOeftreil^bereuin 
£aök  an  Vene<itig  und  Triefte  eine  Seekandlnwei 
felifcbaf«.  in  den  Häfen  ibmr  Kaftbnlindee  errinbt 
wirden;.da£s  rilan  den  Schiffen* alier  Nationen  <ti# 


^e  aber  i^nn  '^^  pndlii;b»  ^wenn  «»der  Adel  dajteht     Coknüa^rtikel  nach  diefen  Hafen  bringen,    oder  da» 
als  ;das; Aatdr)icbe  ^{nsibild  4er  paner^nnd  Hecbflichr     feibft  die  Er^eognifTe  der  «flnProvinaen  holeuilaffen^ 


keit»  der  JSiir geril^ii]  a|s  aAtüJiUcbe,y^mauer  gegei)  Äbnnn  Vortbeile  geivähsen >^  der  Einfuhr  zn  Uüät^  d#> 

^jaere  und  fviseri».  Widnr^phv ; ;  WW  wir.  HkxdSpm  gegfiOh  bäctere  Bedingungen  ^ntgl^etf  fielinn.  wer(^ 

Förft^n  d;f  n  Inbab^ryjL^r  öl^effl^icq^Bpewiilt».  jQpit  und  gn»f  dadnrcjU  denSenbaiiiiel  auf  demadristifolienMee^ 

]br  de»  VefreinieMr  JStAt?;eA^^,5tM^^  .      -   *  .  . 
WirkJjchkeiV,  vfi?  .^m.Aeutsern  der  Erfcöwim» er^ 


«^i^'M^*^.  VÄ^tt^öm^ 


( 


}    u 


rev^M.  he£«nftij^eahr  £a^*  kam. ein  ^geotiulnwften  a*^ 
andern  (?)  von  Haoabuc^  naoh;Wien$  Himmel  nnd 
Erde  worden  bewegt,  und  um  die  Mark  Banco:nieha 
allfin:deo  Sieg  davon  tragen  zu  iaffeo»  mnlateanoh 
ein  llamburger  MagirtereincBrofcbarefohreibno  g0» 
gen  dea  öftr.  Seehandel,,  -damit  man  CagenkdcrnB^ 

dkis  ftMj:A^t  habe  einn  felche  Senlatidki  erregt»  daCn 


^f 


>  1 


Nb«.  71»  rvmvB  liip 


d^  «rkfärty   damit  mio  feraer  nocli  Ugen  könnte» 
nfn  Kaofm^nti»  ein  Mann  Tom  Metier»  Iwibeficb' ee- 

«eik  deo^  Seehendel  erklärt,  morste  eis  Kaufmeeo  m- 
co  t^tmtth  d#]h  Hrrt.  MagKter  per  prockrm  Obertra- 
seo.    So  entftanrl  die*8ebrift  des  £1*  Wnjmm:  ßemer* 
Itt/ngen   aitet  einen'  I^^Jihlag  den  9ßr.  Seekmnäel 
hetn  leipz^  r8i6. '  Diefe  wird  mit  der  Wtffe  der 
^Denktechtkufirt-  an^gifflRbo»  welcfie  ia  Stlddentlek- 
.  land  befonders  beüebtift»  wodnrek  fleh  der  Gegner 
'In  Wii4eifpraehe  verwickeln»  und  gegen  Cefa  fäbft 
'den  Beweis  fdhred  mnfs.    Ift  er  niont  Tebr  euf  feiner 
Bnt;  fd  entWaffttet  er  fieh  felbft  unter  Luftweil  der 
'Cufdiauer;  *tft'er  es  iber,  fo  ift  die  Befchänittn^  des 
Anjgi^fers  ebeti  {6'gM$i    der  fiob  Ailbft  gefangen 
%at    Ob' in  deth  rorliegenden  tM  Wmyna  wirkficb 
Irehauptet  hat»  *», dafs  Oeftreicfa  geradezu  zu  Grunde 
'gehen  mufsy  wie  fein  Seehandel  anffiogt  Uobend  m 
werden' u.  dei^. ,  mag  auf  ficb  beruhen;  um  noeh 
etwas  vo<r 'der^aehe'^lbft  zu  fagen.     Aue  den  Bq- 
«ehern  der  WieVier  K&ufieufe  ift  be\i^efen,  defs  die 
7rachfVonLabdön'0Ber  Hamburg  Ms  Wien  Min  M. 
*48  Kr.  mehr  ktoftet*  als  ton- London  Ober  Trieft  oueh 
'Wito ,   öder  vob  Löudott  über  Frsnfkfurt  und  Wfln»- 
burg  nach 'Wien;   dfe  beiden   letztem  find  ficfaFum 
%  Kr.  gleich  und  die  Fracht  fiber  Mainz  wQrde  nock 
'wohlfeiler  feyn ,  wenn  die  üchiffe  auf  dem  Main  bie 
Ocbfenfart  und  ron'  dort'  zu  Lande  Ober  Uffenheim» 
^Ansbach,   Gunzehbafuten,    Weißfenburg  nach  14«»» 
"bure  oder  Ingolftdt  zur  Dot^au  gingen,  welcheanf 
'dSefem ^ Wege 'nur  jA' kleine  Poftitujlden  rem  Main 
entfernt  ift.     Doppelt  länger  ift  der  Weg,  wfkben 
die  Waaren  ton  Trieft*  nach  Wien  auf  der  Axe  m^ 
eben;  und  da  6ch  di^fes Hinderntfs  nicht wegriumea 
Ufst,  die  Wafferfraeht  auf  dem  Rhein  und  derfilbe 
aber  durch  ZoHermilsignng  noch  wohlfeiler  weitlen 
icatiu}  fb'ergiebt  fich  fchon  htemaS)  wie  umforltiei^ 
1ia(ft'es'  feibft  ftlr  Wien  fejn  wOrde»  fiob  diele  be^ 
denWafTerwege  iu-verkbmmern.     Wien  ift-aberlM^ 
Katfntlicb  das  Reich  nicht,  und  dle'Elb^  flielstatte 
ifer  Nachbarfcbaft  von  Frag  nicht  nach  Trieft,   foo* 
dern  nabh  Harnbbrg,  dahin  und  nicht  nach  Trieft 
find  allb  d!e  Bdbmenf  mit  den  Waaren»  die  fie  iee'» 
Wärts  gbben  und  nehmen,    gewief^n;  und  fb  feböa 
.  Ihfe^HeeKt^afs^b»  fö  wohlfeU  die  Landfk'aehtea  bey 
Ihnen  Üp'd ,  f6  fll  der  Frachtlobn  von  Trieft  doiMeft 
fo  hööb  für 'fie  >    flüs'ron  Hamburg.    Ein  Ihnlichei 
Verbfitn]fs'fin(iet' gegen  Frankfort  Ht  Vorarlbergi 
Tyröl  und  däi  Innriert^l  fratt.*  Wie  Triefts  Handel 
auf  Oällizien^btidda^  lebendige  Brody  ttber  den  alten 
Verkehr  mit  Prag  und  Leipzig  den  Vertbeil  gewio«» 
inen'föfU  ift  noch.weiriger  abzufehenj' auefa  ift  das 
Itinere  rönt7hgerrt  ditrcb  die  Donau  njM  dem  Ibhwur« 
ztrnT'Miiirwelt  enj^dr  v^bunden,  ah'doreh  (eineLand^ 
ftrafse  mit  dem  adriatifchen  Nleer;    Dafs  an  diefem 
Oeftreichs  Seehaodel  mit  allen  Seerölkern  fiob  wie* 
der  belebe,    ift  nützlich  und  notbwemilgy  tmddier 
Aufforderung  vom  3.  Jan.  d.  J.  an  die  Triefter  Kauf« 
leute,  Waaren  far  Brafilien  auf  das  dazu  kaiferl  öeits 

«osgecQftete  Schiff  zu  Terladep  >  eine  febr  erfreuMcbe 


tr/chehrang,    welche  groften  Erfolg  tnbett'ikaBff, 
wenn  die  Nachricht  gegrUndei  (ÄliaN  Zeit.  Nr.  15 
d.  J.),   dafs  eiq  Handelsver^rag-mit  BraGlieo  abge* 
fcbloffen    worden,    wonach  dfe  dftr.  Wa4red*dort 
Sollfrey  eingefBhrt  werden  dfirfen.     Dadurch  wftt- 
'  den  befonders  die  5ftr.  Metall  ,  Olas    und  Seiden- 
waaren  in  Vortheil  gegen  die  englilchen  kommen, 
und  die  brafilianrchen  waaren  woblfeiler  als  aus  der 
zweyten  Hand  erhalten  werden ;  welchea  wohl  zu  ei- 
ner Handelselferfttcht  Anlafs  geben  könnte,  befon- 
ders wenn  zu  gleicher  Zeit  die  thitigen  Nordameri- 
kaner mit  reichen  Ladungen  in  die  fUfen  von  Trieft 
*n|id  Venedfg  einlaufen,   und  wenn,  wie  richtig  be- 
merkt ift,  das  neue  Handelsleben  an  der  Kflfte  ficb 
den  alten  Strafj^en  in  SQddeutfehlaqd  mittheilt.    AI- 
les  das  lif^  ficb  erwarten,   wenn  der  Staat  dabey 
%ucb  nichts  leiftet,  9l\%  Schutz^   und  tiicht  des  mehe 
oder  weniger  fperreh  der  Übrigen  Handeiswege,  die 
TLVL  dem  Reiche  fuhren  trägt  dazu  bey,  fotidern  ihre 
ft^ve  Eröffnung,  Infoferh  diefe  nicht  durch  befoode» 
n  UmftSnde  biedftigt  wird.    Nur  indem  alle  henuttt 
Verden,  erhSlt  lerfo ihren  tollftSndigen  Waarenng» 
ixnd  bur  indeth  das  K^ch  zwifchen  «wey  Meeren  die 
Vorräthfe  .beider  aufnimmt  und  austatdcbt  den  gröCe- 
ten  Verkehr;  keioesweges  aber,  wenn  es  am  adrie^ 
tifchen  Meer   fucht^    was    auf    feiner    Donau,  und 
lEIbe  fchon  bereit  liegt,     üeber  Englands  ßnflufs  af(f 
die  l^er/ajjung  der  europäifchen  Staaten*    Durdi  doft 
BekebrungseTfer  eines  Bonifaz,    durch  den  Aofkliü 
rungsgeift  ein^s  Wiclef^  durch  die  Lehre  deir  uoiie* 
fcbränkten  Oewalt  eines  Heinrichs  Vlll. ,  durch  dfe 
darauf  gefolgte  englifche  Staats? erfalTung,  welche  jü 
Frankreich  nachgeahmt  wird,  und  Worauf  alle  flhri- 
gen  Völker  in  ihrem  Streben  nach  einem  TerfafTungs« 
mäfsigen  Zuftande   blicken.     „Man  folfta  eleubeUt 
wenn  for  Europa  noch  eine  Periode  von  pofitifebesi 
flevolutioneo  befthnmt  feyn  füllte*,  mflfsti  der  Kein 
In  den  brittifchen  Infeln  verborgen  lieeen«  •  „Ar  dii 
hildesbeimfchen  Stflnde,  gegen  die  Ailemaonia.*   la 
diefer  (6*  246)  ift  eipe  lehr/eiche  Schrift  vonMalcbue    ^ 
über  die  bilcieshaimfche  Staatsrer#altutig,' zur  hl« 
Icliöflichen  Zjeit,  Mipd^die  Aeufaemug  des. dortigen. 
Laodfyodicus  Crom^^  ^»dafs  man  von  der  damaligea 
Verifaltungdie  Afgen  wegwenden  müfTe,**  angefahrt ; 
worüber  hier  benieckt .  wird  t  dafs  diefe  Aeufserung 
entweder  von  der  Allemannia  ni<:ht  nacbgefligt^  oder 
jene  Schrift,,  worin  fie  widerlegt  wird,  nicnt  lna;e« 
ffibrt  werden  mufste;  ^obeyfQr  den  Zweck  des  Aut 
fatzes  in  der  Allemannia  auf  v»  Berlepfch  pragma^ 
tifche  Oeichichte  der  calenbergfchen  Steuerverwal^ 
tung>  die  allerdiqgs  dem  ehemaligen  Zuftande  weit 
üngOnftlger  Ift,  rerwiefen  wird« 


STAATS  WISSBüfSCHAFTKir. 

LtTTztG ,  im  Comptoir  far  Literatur :   Empßndu» 

Sen  eines  pairioiifch  denkenden  Sachfen^   zur 
eherzigung  für  feine  Landsieute  und  für  Frem- 
de^ die  Ortbeile  Ober  Sacbfeu  flUen.  Von  Adolph 

Frey 
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EHOÄNZUNOSBM'T'PlllllNii^lp.  ff.   '.JUNIUS    Itl^ 


•fi 


* 

Der  Vf.  fact  in  der.  Vorrede  t  dtb  er  von  den  d(- 
ÜBlliehen  Getcbaftan  entfernt  und  rielfacb  gekrüokt 
worden  {ey.  In  d^r  Schrift  falben  wir  kciiiiv  Spur 
vonOemQllie-Elgentbamlicbkeiten  bemerkt  ^  die  ;(tt 
folctim  UoMoebmlichkeiten  gafabrt  beben  könnte«. 
In  Ihr  herrfcbl  ein  i^iilder  Sinn«  Freij^igkeit  zu  A^^ 
opferunjen  tor  denttche  t^revbeit ,  Liebe  zum  fäcbii- 
fehm  Vaterlandes  und  Verftändigkeit  in  Wünlchefi 
und  Vorfchligen.  Die  Spracbe  iU  blabend  ynd  leb- 
Wftt  aber  oiclu  (tflrmircfa  oder  Qberfpannt.  Tiefei^ 
greifend  iCt  die  Sebilderung  von  dem,  was  die  Sacb- 
fen  für  die  neue  Ordnung  gelitten  ond  geleiftet  ha- 
ben; und  foft  begründet  wird  dieMeynuog,  daf$  nadi 
llerLage  ihres  Landes  auf  diefeys  die  Laft  der  Kriegfi 
und  bey  den  belcbrünkten  Krifteo  des  SlaaU  auf  die- 
•fe»  der  Vorwurf  bald  das  Wankelmutbs  und  bald  der 
IBeharrlichMt  in  feinen  Verbindungen  filit.  Dm 
WattMie  deä  Vis.  Ober  die.  lacbafcbe  Vecwallon^  fin^ 
'BMI  ThiUI  in  Erfallung  gegangen :  VermiaderttAg 
der  -Trappen «  der  Wildbahnen  11.  C  w*»  tbeils  liegep 
ie  io  Berathjung,  w»e  die  Verbefferung  der  OericEtf- 
erdfluttg;  theüs  bleiben  6e  auch  beffer  auf  Ccb  beri»^ 
Im,  wie  der  Krieg  gegen  die  Feldtauben  und  Spefi* 
litige;  oder  ihre  ErfoUunf  aberfteigt  die  Krfifte  ua- 
tetE  Zettaltera,  wie  4ia  Erhaltung  (tSudüer  Mittel- 
wreife  .des  G^reides.«  welcbe  gegen  die  Nacbtbeile 
hVrriTr  Woblfeilbeir  far  die  Landlfute  gefodert  .wer- 
den 5:  da  die  nunmehrige  Erfahrung  lehrt»  dafs  unfere 
fellmgertlhfnte  Erieu^btung  noch  nloht  einmal  gegen 
Hottgeranoth  völlige^  Gewftnr  leiftet ;  wenn  ficb  auch 
nicht  ohne  Ungerechtigkeit  verkennen  Ufst,  dafa 
dem  diefqibrigen  Notbaande  fowobi  durch  die  Tb2- 
Ügkeit  der  daoftfcbea  KaufV^ifte,  als  durch  die  FOr- 
feräi  dnr  Staaten  mnbr  ala  bej  den  vorhnrjehendef 
MiUAUn  geftenfrt  Kt. 


N. 


VJERMJSGHTS  ^CHRIfTElT. 

'  BaiMtK,  b.Reyfe:  Veber  den  Chat^tA^er  des  Hrn^ 

Aeltermanns  Nikolaus  Kutenkamp  (n  Bremeitf 

Eine  Vorlefuog,^el^aitenim  Mnreumzu  Bremen 

am  4.  Dec.  igtS»  tron  Dr.  ji^'O.  Deneken.  mg. 

.kJ.  8- 

Voo  dem  Vater  it$  Verewigten ,  dtr  denfelben 
Tanfaamen  hatte,  gab  das  InielL  Bi.  der  if.  L.  Z. 
1^793  Nr.  131  einen  anai^Mnden  Nekrolog;  der Sohi| 
ward  mm.  aj*  Jan»  1750  geboren^  und  Marb  am  lo,  ' 
Nor«  i8f5-  Dia  Töri\Mende  Schilderung diafes  Man? 
nes  ift  hdchft  treu  und  mit  Liebe  gearbeitet;  der  Vf. 
hat  nicht  leicht  etwas  gefchriebeo,  was  ihm  mehr 
igelnogen  wjDce^.ala  diä  Gemälde  von  feinem  viel- 


•den  Id-  JCvn(obt  perronMcb  k^nnt^p,  wcfrden  mi^  Vor« 
^ndgen  dab^y  j^rweileo«  Wir  daut^'  nur  Ei^u^s 
nn.  «Mit  (einem  ftets  ruhigen  Sinn  begriff  er  (i^j 
^dip  AuaXcbv^eifungea  einer  erbdbten  Einbildungs- 
kraft jHic^  obgleich  er  Bezieht  ftr^nge  verdammte; 
or  yAegte  j4a«n  nur  ttcl^clnd  den  iLppf  Jii.  fqibatieln. 
vHi-  FOr  fremdes.  Verdienft  halte  er  >nine  rerbah^iri^. 
snäfdg  iui  grofse  VerebreM«  die  jedoch  in  fgiiefa 
Jahrmi»  als  er  dia  Welt  updMenichea  aahec  kennen 
.getarnt  b^tte,  ron  dem  ho(i.ea  Slandpnocte ,  aoit 
•«welchem  erinfrOtieror  Jogend  talentvolle  Männao 
tToraOglieh  Jber&hmte  GeMirto.  betmchlat  hatte«  a^ 
.was  faarabfank.  -r^  Bey  aller  SorgfaU»  die  er  aeC 
rdMS  Schreiben  ifaaidM,  konoln..  er  nicht  Meifter  aber 
:den  deiitfebair  Stil  weaden  j  ej*  ßfß^mqfi  wept  befler 
-ela  er  fichrie^n  —  Ich  glaobo  nicht ,  dala  er  je  xa  Cej* 
nem  Leben .  irirend  eine  Unwahrheit  mitVorfatz  gt- 
.fegt  kfeat,  oder  nur  hat  fageo  kX^nneni  diefs  wider- 
ftcebte  {einer  Natur.  Mit  einer  Heftykeit.  die  fei* 
tttai  Qharaktepr  (bnft  nicht  aigeip  war,,  oravfte  er  eaf, 
.weeaieff  ein^  LUge  hörte  oder  eine  febandUcba Uao^ 
JttM  erfuhr}  -lOgeohafte  und  b&fe  Menfcben  kooiitnn 
-fci  Mner  Oegeewart  n|cht  ^osdauerp,  feinen  eufteii 
AraSanden  Blick  nicht  ertragen.  .^  So.  innig  vec- 
traet  wir  sufammen  .waren,  fo  beobachteten  wir  doch 
immer  ftrenge  die  Regeln  dei; //4^/icJiieir  gegen  ein- 
esder,  die  wir  jda  einfn  ^arte»  Sljithen^änb  betrachr 
4eten,  deir  roa  der  Freundfcbaft  n^t  we^gewifcht 
averden  dOrfte.  ^  Die  Thrane,  die  wie  e^e  grofaip 
fehane  Perle  aber  feiof  Wangen  roUte,  als^  f^ine  Oa^- 
tin.  flarb ,  Jft  die  einzige  ge wefen ,  die,  ich  |e  von  ij^  ; 
cefeheo  habe.  ««  Bey  der  Annihernng  Jas  Toflef 
fergle  er  fOr  feine  Pßmnzen ,  wie  ein  Vater  für  f^n^ 
Kinder  fof«t.*'  ^  SelbAttändigkeit  ^es  Urtfaei/a 
konnte  Mirigena  nMnefamai  an -dam  Verejirjgten  iiei6> 
«lifist  werden;  ArUtorHIten  hatten  bey  ihm  mitaoliqf 
nia  %u  grofaes.Geieicbl;  wie  gfwifl^e  Männeif,  fe- 
tten «r  vorzaglicbe.Einfichr  od^  auinebmfinde  Chlj^ 
rekterflirke  zatrante»  ihm  vorgeertheiit  hatten ^  (b 
vrtheilte  er  leiolit  nacb;  freylieb  waren  diejenigen^ 
Üttf  deren  Urtbeile  ingewiflenOingen  er  ficb  ipitciiiqf 
haynabe  re^gilkfen  Spheu,  iron  ihnen  aibieujireicbeni^ 
Bo  «eriaffeja.piegte,  ausgezeichnete  Mäoner;  aUeio 
%lbfa  dar  vnbAtli^hfke  Menfch  bleibt  dem  Irnhiiai 
unterworfen  .undmeneherley  Xiinfß  und  ÜmÄ^'^^ 
können  feio  Urtbeilsvereadigen  traben.  Diefe  'Un» 
voUkommenheit  hing  Qbrigena  b^y  dem  feil  IL  nija 
dem  Mifotrao^n  i^pfammen,  welchea  er  in  fich  felbw 
ietnte»  mud '  mit  dar  hohen  Achtung,  dieerGelefa(> 
ten/W>n  Ruf  nnd.Einflura  widmete«  VofzQgUeh.  ri^ 
gelten  bey  ihm  die  Urtbeile  der  verewigten  .Gel^i^ 
ten,  Arnoid '  Wieakoldi  Johann  Friedrick  GUdkmeSf 
ßer  ead  Jok.  Kafp.  Häfifli^  io  wie  dif  de^Mohleb 
heoden  Aftrooomeo  Olk^ru 
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EaBAUUNaftSOHRirTBM. 

Amm  ,  b..  Sdoerlindfir :  Stunden  d^r  Andaßht  tur 
Beförderung  wahren  Chrißenthunu  und  häus^ 
licher  Goii^sverehrüng.  Fünfter  Jahr  g^g.  igij'. 
834  S.  Sechster  Jahrgdog.  Zirey^e  ufiverändcrte 
(our  eoger  gedruckte)  .Ausgabe«  18 16*  976  S. 
Siebenter  Uhtgwg.  igiS-  8^0  S,  ilcA^er  (uad' 
letaer)  Jahrgwg.  i8i6*  830  t>«  g>^«  8* 

Pie  f4er  erften  Jehrgioge  diafes  tfeffliciMii  An- 
dacht sbuohes ,  das  weit  und  breit  viele  Lefer^ 
8'  efunden  hat,  und  dem  der  Rec.(ooeh  in  emifern^rm 
regenden  Auf merkfamkeit  verfchaffen  oidcbte»  find 
von  ihm  (in  den  Erg.  BL  z.  A.  L.  Z.  igia.  Nr.  117} 
tinpartejifch  gewttrdigt  wwden ;  auch  den  vier  IntS; 
ten,  die  eine  nicht  weniger  rOhmUcheEmpfehking 
Ter^tenen,  glaubt  er  eine  Anzeige  febuidig  lu.fejib 
welche  ee  jedoch  nicht  verhehlen  ibll»  «vnnn  er  bey 
verfchledenen  einzelnen  'Stellen  etwas  tvt,  eriooefa 
bat  ^  Igt  j.  Der  Vf.  wiederholt  hier»  dafa  nr  be, 
Ibndere  OrOnde  habe,  *  verborgen  an  bleiben.;  ^Ea 
wSre,  fagt  er,  ganug,  au  erfahren,  vtfn.weMl^m 
äufsern  utaubensbekenmniffe  der  Vf.  fey,  nm  ihm 
liele  hundert  Herzen  »i  ^tfreriiden,  die  In.  eJMiar.aii* 
dern  Kirche  listen  ...  Wer  ich  bennabtt  zu  enlit 
decken,  tvas  bisher  mit  A bucht  verlchwiafen  wor- 
den ift,  läofi  Gefahr,  unfiigiich  viel  Outes  durch  um^ 
klugen  Vorwitz  zu  zerßären.**  Vtellek^ht  ift  der  Vf. 
einTcatholifcher Geiftlicher,  der,  obgleich  eiogan^ 
ehrlJUieher  Geift  in  feinem  Werke  weht,  in  (eineii 
M6tlven  Verhiltnlffen  ich  dncb  ioAeriich  nicht  fO»» 
Uch  zu  hllem ,  was  darin  fteht,  bekennen  kann ;  agch 
wttrde  Rec.  ihn  eher  tn  der  Schweiz  ah  in  Deutfeh- 
tand  fliehen,  wo  et  unmitteibkr  «ach  cikar^etreyung 
diefea  Landea  von  feinen 'E>rfingernnatiriicb  gewe- 
fen  fejn  wArde,  in  den  aUgemeinen  Jubel  einxuftim» 
inen,  und  wo  im  Anfange  von  1I14  ^<  ni^manclea 
leicht  einfallen  konnte,  zu  fagen:  „Wir leben  in  tk 
nemfureimbaren  AugenbÜek^,  oder  mi|  ^Verpegtf: 
heit^'^iü  die  konflneDdett  Tage  zu  blicken j  lelbft  isiton 
zelne  den  Schweizern  eigene  Bedensäaten,  -wie  f^fi^ 
erwahrem'^f  weilen  auf  die  Schweiz  als  auf  daf 
Vaterland  des  Vfa»  hin.  Doch  mag  es  fich  immerhin 
damit  auch  anders  verbalem ;  Rec. .  faUt  keine  Vcrw 
fuchungin  ich,  dem  Aufenth^lasocie  dea  Vfa.  nachr 
nfparen:  dui^h  ihn  folt  br  I«  feiner  Verborgiinhe^ 
nicht  'gekört  werden.'  S;  56.  «^  Die  Vereioigiipg  al- 
ler R^igfon«parteyM  «o  einer  ^ißmmkki^meum 
Mrgdn^  ML  zur  d^LZ.  igiy^ 


Kirche  bleibt  ananafAhrbar ;  ie  rerfnchen  M  vvolle« 
sengt  von  Mangel  an  Weit ->  und  Menbhenkenntnifs.'' 
S*  qij*  Sehr  gute  Bemerkungen  aber  daz  ebellchn 
Leben.'  Ueberhau|is.ihd  die  In  das  raedCoiiliche  Hert 
und  Leben  eingreifooden  Oegenftfinde  ven  dem  Vf* 
aof  eine  ungern^  fobitzbare  Weife  bearbeitet;  Ree# 
hält  daher  auoh  aus  dem  Munde  von  Oefchäftsmfin« 
nemt'  Me  fonft  wenige  Sotiriften  diefer  Art  iefea 
mttgen,  4tts  dain  Muhm  ron'Juriften,  Criminaliften» 
Kameraliftea  fefar,  lebhaft  ^ausgedrückte  LobfprQefan 
Ober  cKefs  Buch  9^  als  Hther  eine  Schn£k,  die  in  dat 
Einzelne  des  tbitigen  Webens  und. dar  nian»igfalti||ett 
OemOthslagen  hineingehe,  "-gehArt.  S«  fi6*  Dalb 
Perfonen  von  verfchiedenen  Kicoblichen  BekenntoiC» 
fen  einander  heirathen,  ift  den  Lehren  des  Cbrifte'n« 
thnms  allerdings  nicht  zuwider;/  doch  f|:iöchte  In  man« 
chem  einze^eo  Falle  nicht  dazu  zu  ratbnn  feyn^  weoa 
der  eine  Theil  Katholik  Kt,  dnd  der  andere  ich  za 
einev'der  evangelifehen  Gonfeffionen  hilt.  .  S.  479^ 
Ueber  unedle  Benutzung  der  Schwichen  anderen 
Menfohen  bandelt  ein  fehr  lehrreicher  Bogen.  S.aji« 
Ueber  das  Abendmahl  wird  hier  gefegt:  ^Es  ift  eintt 
seiftige  Gemeinfehaft  mit  Jefu,  eine  geheimniCsvoiln 
Verwandlung  unfers  Geiftes  in  ihn,^  fo  .dafs  wir  ift 
ihm  leben  und  er  in  uns^"  S;  957.  Das  Tindela 
anit.  der  Sünde  wird  ernftlich  gerügt.  S.  354.  Oot^ 
ies  Grdlae  im  .Kleinen.  Phynooll^olqgie»  die  der 
Vf.',*  als  Freund  der  Naturkunde  liebt,  und  worauf 
er  gern  zurückkommt.  $.'370.  Fehler  der  Wohithi^ 
ter.  Bebersigunflfswerth ,  da  fa  viele,  die  andere 
leicht  4er  Undankbarkeit  beCchiddteen,  es  fich  felbft 
wsttfchr^ben  beben,  dafs  man  ficb  ihrer  Wobltfaa* 
fen  felleri  von  Herzen  freuen. kann.  S- 676.  Auch 
auf  das  Gebiet  der  PhyfioUgie  Migiebt  fich  tiiweilen 
der  kfnntnifsf^he'V^^  um  Miie  Lefer  zu  unterhat 
ten.  .S*  774-  ttWeil  in  der  Schrift,  felbft  in  dea 
Reden  Jeui  die  VorfteHungeart  dea  Juden  aufgenom» 
man  wordeo'ift,  fo  hat  dieia  in  fpüern  Zeiten  mam 
eben,  verleitet,  waa  din  Indnn  von  den  Heyden  (id 
Chaldtt)  ang^aommeb  betten ,  ödert  ^zz  bey  ihnen 
in  ikr9r:Ari  zu  denken  »Mich  wzr^.  euch  iar  an  Jicif 
wehr  zu  haken.**  Am  SoblnfiemBenigi}  kkm  dkg 
Gebet  nm  J^lnden.  noch  zu  frühe;  damals  ranfste  dei 

SereclOefte  aller  Kriege  erft.reobZ  angeben  und  auf 
em  eiginen  Boden  der  Vdlkerdringer  mit  Kraft  ge^. 
fahrt  werden^  '  lti4*  S»  6o»  Brinnecuiigeo  n^geii 
den  Aberglanbeo;  ebea  fio  S.,105  und  nn  meWeri 
gndern  Stellen«, ^ia  den erften  Woche id<»r  AprUi  wind 
zmi  icile  Befetwnf  »n  fmk  dwmb.dte  Verbündeten 
C  (3}  Afictt' 
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Rackficht  ganomtneDf  jedoch  nar  um  den  Lefer  da-^ 
von  abzuziehen,  und  d^^en ^Aiifhierkfnnl^ft  Jpf^dKj 
Leideosgefcbichte  Jefu' zu  lenken;  'in  derToIgenden 
Woche  wird  ran  der  Auferftehung  Jefu  gefprocheni)  • 
bieciUt  zu  bfintfkeiiv^cjafs  von  dpnJQpig^n.  w^Iph,^^ 
Mehl'  10  Ankaciusbüch&rny'  Tondernv  in  wijß^jckafi^ 
liehen  Schrif ten^  die  Grundfätze  der  hißorifchen  Kri- 
iik  auf  die  ErzäbluDgen  der  Evangelltrenaöwetfden*; 
das  Wunderbare 9  das  heilst.  Unerwartete  Vf%4  J^K* 
ftaunea  ei^refiende  deß  Ereigniffes  weder  geleugnet 
nocV  bezweijeh  wird.  iSehr  gut  wird  S*  352  u.  T  b. 
ätV  Satt,rdiir8.ttod  «ie;tiittMre  aua  SOntla^atftyfaM 
Intwiekdt*  Auob  dia  AbhaadluDga«  üktt  gebrockt 
B^  Freondfcbaft«  (S.  489),  Aber  äaa.Benaaf^n  4taged 
Sidbftboten  :(S.  53«)>  üfber.  hiuB|iahe>5^en  atut 
lliusiiches  Olftek  zeiohnO  Ada  aus«  S«'667^«ird  io 
•hiein  Aufiatze  Ober  £is-  uad  Aufgang  d^  Lebemt 
che  Frage  beyliufig  biMcworAa:  ^,  Wle#  waoB  icU 
Ichon  mehrmals  gelebt  bitte?'*  UkUaio  4i«>ByiKMtbaT 
He  von  d«P  Seelenwand^nuig  ^afrMdi^  das  ffvaimchlif 
«lie  i^erz  nicht ,  und .  die  4mtöu  gana  var fdlneclaai 
avingelifche  Lehre-'ift  darCelbeo  an^iidlabh^  varzinia^ 
Imu.  ^  i^iS*  &  34<^  Mit(befo«40'»f^^if^^^ht^ 
das  ungleiche  Etenahinfp  .vieter  Madfch^»  in  ibcaü 
äigeaan  hiusltehen.Kraifft  «od  in  Gefalifcbaftaai.aift^ 

Kalt,  n  Dort,  halfst  tn^  versethaa  fife  üch  maooba 
bUCßgkaiti*  hier  «iracfaao«  fie  über  fieh.  felMir  mit 
gfofaer  Sti^a^ga.  Dort  fiad  6a  fiafteav-nit^rtfiofai 
aänbSfch,  eij^eofinoi^,  hierifaiagecaii/fi^auoiliich,)  tbd» 
tig,  n^chgabändy  Diurbficblifi.  *  Dort  "tofMiea^'fitt oft 
taoh«  «uffahr«nd  iifid  hünitpo  fayn;;'.  biet  And  fieisn^ 
«erdar  Uchelnd,  geföUig  und  widmen  faUrftdar  Wahl 
Ibrar  AusdrOcifia  eine  gröfsare  Sorgfaü!  ErUiökt 
man  fie  im  litiarn  ihrasnaufea»  und  *  nachher  wiedec 
In  GafelirebaftWf^i  fo  foheiaen'fie  nicht  HidelbeaMenri 
ftihcDozu  (ajra.  t^a  fifcd  hierveben1\b  iiebensd0iir<ü^, 
tfi»  Önfti  zuvorkdmtnaaiiy  Tai  voller  AtifmarkfaAikcia 
»vgew  andere  t'^aia^fi^  bejrden'Hii»1gen  jgihM^,  pei« 
ternd/  herrfcberifoh  (berrfchfücbtig)  aad  uAiaits&eiV 
Beb  find,'*  S«ga.  Sobädiiahkait  ß/i<^idb9r  Vioaftel- 
langen  von  Gott.  Man  kann  dem  Vf.  daa ÖoMtdlich^ 
ananchier  bildiichan  Vb^Mlhing  .von  ÖM  Mgtyfaebj 
und  flleichwoU  bebaujptan^dbfsiea  fflr  oosMmfdsaa 
Hieimdan  fo  gut  wie  ünattOgHoh^ift;  fiob^ein^  Geift 
wAUälich'voraafteAeBi '  •  MeBt^^dder  Wani|ar^  ftab  ^ia 
dhe  AnthropomorphiAeii^'  ind^m'^^rr'  batan^^  d«b 

{röbtfre  AothrdjpoirDil-idfianius!  yft  allerdtüg^'zu  4m* 
aetten;  aber- «tev^^feilasaa  wiird  fieh  wie  aan«  «Mar* 
dtQckm:  lairea  aHid  liahaiat  gahz^bof^ulmtxer  fayoi 
&  II)«  ^  tGla»ha:  an  '«te«lcbltcl>a^/Tii)ftfnd:797Bt%?  i 
6»  1)9  wardaa  giWitfe«dlfaiii4Kali0Oiftaa^^^allihn^M 
geiqhjidBrti'  vokiidaned  dUr«Vfru4^eik,kihfs^aiälh^  fi« 
§09ntäam  Gotimmteffil^ühutigmhk^xihm  tfeHtSiy  ,>SoU 
len  wir  nn . tadstn ;  >a«ala'  in  ü«iriani^>t»bd'vft iHta  i^  gan^ 
aeAmilianilfiobtuniar  iV)lcbeaeciJnBtCtdffdan^MM'Mri£| 
che  deät  Earc  feegp  nvtefeziarhaW  •  oeicl^  Üabevnüqt/^/to Aia 
jfbiwlacht  pflagtni?'  'Habao^itf  Obtigkeiaaii'  ^w  RMht| 
fanaiiie»  zai  £#itigau ,  flo  mdidlittOiMaiA^ VMlhrfm^ 
inngeh  au  gtfhehS  and  dilA')ahRiMn,.nnObaHi0^ad| 
aii£ammaabiio|lafiV^VIoite9M>^n|f  tf}ei<tiicft^^  i 
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zubdren,  der  feinen  PflÜobtaii  kein  OanQge  leiftet? 
Hf  ben  diere>ingißtr<tv0n/Lehrar  ein  Recht,  über  Vec^ 
fail  der  Religion,  über  fchlecliteo  Befuch  dar  Kirchen 
zu  klagen,  da  fie  es  docb  falbft  find,  welcbe  die  Kir^ 
,  chan  vcröden^fipd  jjlie'{^tanded£X  Andacht  Wßx  S^uO" 
\te  der  Langen^aile  4na«-*hei^?  oie.^afmecA  thfiri^ 
Qber  die  nachtheiligen  Folgen  der  Aufklärung  uad 
''eiTefh  wider*naS"Unit5chgreifeii  welthcher  Weisheit ; 
.aber  wirunn  fchreiten  auch  fie  nicht  fort  10  der  Er* 
^nntnifs  und  in  der  Kunft,  djefelbe  dem  lernbegie- 
rigen Volkemitzutbeilen?  Warum  trelli^n  fie  ihr  hei- 
liges GefchaR^dbto.^Afifti:aagtuigr  .ollda  Inoigkaat^ 
«leicb  ^em  U^ndwerkrT,  der  einförmige  Arbeitea 
errVchretT  ^6in  W 'kaine»  NachdeiiK^s  •*eda>L- 
S.  2I31  ift  Hi^  VTörirögup^  fefaN^Vhaft;t  wenn  es  heitst: 
,pEs  ifr  oflfe'nbär,  dafs"- waderliufttgkeit  noch 't^rao- 
rigkeit,  weder  Wohlgefallen  an  finnlicheo-Oanftrien, 
hodhÜngeiitild,  noch  8ebnfucht,  m^t  Einem  Worte, 
att^^'Gemüthsbf^egnngen  an  fich  unfchuldig  find." 
Der  Vf.  -wollte  fageäi  An' fifchiftl- weder  Ungeduld 
noch  Sehnluoht  verwerflich;  jed^  Gemütbsbe^iPi^ 
tfüftgndfaCar.  Airt^  lit'a»  ficb  aalcjtiuldig.-^iii  eilae^ 
A^ri^tiaa*i'<  dar- dia:R.raft  d4$  Geibata  nicht  auf  dea 
^r^/ieA«aiißinflufs  eiogafchrinkt  )wiffan  will,  fond^r^ 
darthiHi'krlls .  dafa -aaah  der  Ggng  der  Schickfale 
dunch  daa  Gabat  ,jierfindert  twertieo  köaoe,  beruft 
fioh  dM  Vif;  auckaut  Maiah»  VU»  S^  ia  dief^r  iiJteiJa 
)|agt  abf r  iialra^hv  dte  gi^ofaa  L4abraf  d^U  manjSbcH 
«K^rMg^ffiuttdallfaanfllietaihnallffai  em  ajoao  ^ro^* 
to«n  2vve^f zu arcetchaa ;  tft9ll»^afn^aagen>,fagt  cLer 
Diank^i^uoh,  nmfsrman  bittem^um  ziiSi^dpB%  fuch^nj 
um  akia  offene  Tbür» au  erhalten vavi^/aie/e/i.  Uebri* 
^ana  hat  eliardings  das  Gablet,,  abais  um-leines  tnora^^ 
Hßh^  fiinflifffes  willao,  aacb  aioen  n^utelharen  Kitkf 
iMs  auf  dM  Soklbkfid$  tnrofern.jfi  6ay  das  VfsXebrr 
fatz^  'n^Mits  av  aritfnam.  •  ji.  jgg  u^fi  ä^  auHMtEx^ 
nAihilutog^n:  .^vr'  Va^ragfimkeit.  grae^  ^inainiV:  i^ 
Aüfthua^  dal- Vevfc^iadetttiaifc  dar'Anfiahten  religio: 
flN^^  G^Kdaftanda.  •  S.  4^4  u.  £•  i^  K^inr^idcr  Vnuer^ 
ifägiich^ ,  mit  iieok.'  es  in  jedem  Varhältpjitie  40  cii4 
Laitge'  Ichwer  aufiuk^mpieii  ift<i  ^ob  falbft  W.i^  ,ia 
aSfMTfi  8ptegel  batfcvcMteo«  8-  joa.^wärd^dar  baj 
9f:4to^2^«afiP^^adm)liahigtataGawak  das  v^ict»¥^en  Aus^ 
laekf^s^'ib 'Vevdrantan  Oatehrao  ^daabt,;  .auc^^Jtiom? 
tl1en*tn^Mtftll  AufTatSB^  der.davtaajbCaldims  ^bii»^  ksätn 
tfgaond'^gehxngeoa  OetnUda  toi;  d^ie  (oJi^ende  4>^ 
baitdiutfg-  vati  idaar'iOaHafate  d^r.  SißU^mfiPpckuji£ 
ifiag  durch  -diä  vorhef^ahehde  veraälaUr  >tWcff^M^]f.^ 
li>i)reli«Mahrtra  Itagan  /  gatven^  ift»te^ri«^epflfi^^y^^ 
^n'Sttfp^hnkhhmeU  dialdec  i^bargla|i^in^hl  b^rt 
Zlg^n  möge^  '  dach>iff  jiiide«fai^bAin  .OaS  #ifte.|^a.a|i^ 
de^  *  z(i"bf«1o>itlgilnk  ^  Ricltig^  heitst : i^a>^aUar4ipg^  ^^ 
$66»  «rrte'Soiiila'habe  diehjraU  htMadef^RrdkugeiA  \at 
DiirShmeJfJer i  tkmr  darum  i(t  doch,  viel  ^u-yanig  ge* 
Üt^y  ^eiit)  dar  Vf^ fortfährt:  Dialair  Aüi^d^rrmal  grö- 
fier^  Waitkdrper  lt.  &  f.«  Sf- j»i  fagtar:  a^Wenn  wif: 
srnf  defti)«nig^n^t0U  aiifenariZy^nna^uarfejrni  öonnan'^ 

SfiVeOSm  geMratidiea  diuidtalD>  WfaitiMkpBr  w^V^ten« 
er'fbn  thr  am  dbtleroitftan  fohwabi  CaK<^a«f  deo:^ 
Vh^miy^4mKiMmißm'W»  vwi  da  ana  «nfarm  Erdbatt 
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wir  Mythen  gaite  IcMmii  Stern  erhlicHen.  Die 
Wahrheit  iftt  dafs  mr  fclioii  auf<iem  Jupiter  mit  un- 
hewaffnetBo  Menfehenaugeo  die  heyoahe  fanfzehn- 
IninHbrtmtl  kleiftera  ürde  gar  nfcht  mehr  erblicken 
Jlöaateo. '  S«  614  lieft  man:  «»Ein  einziges  Jahr  auf 
ilem  Satrirn  fttilt  beynatie  dU^  ganze  Lebens'zeii  eines 
•uf  Erdett  i^ohnenden  Menfohen  aus."  Bekanntlich 
»ttcht  aber  ein  lahr  im  Saturn  nicht  völlig  dreyfsig 
Unferer  Jahre  aus.  S«  604.  605  wird  der  Gedanke  d^t 
y^ftronomen  Oihers  angeführt >  dafs  die  neuentdeck- 
ten nar  kleinen  Planeten  vielleicht  ütOcke  eines  £r&> 
ftcTA  Ptaneten  feve»,  der  feinen  letzten  Tag  Icnon 
«fielet  faaba,  vtoä  der  Vf.  fährt  fort;  ^y Nicht  ohne 
Entfeisen  kann  ich  tfen'Gedanken  faffen «  Trümmer 
«inarttodten  Welt)  durch  des  Schöpfers  Wink  zer- 
malmt, fliegen  dort  feit  Jahrtaufenden,  immernoch 
mehr  oder  weniger  ibr^r  alten  Hahn  getfeu,  durch 
die  Räume  des  Himmels,  und  geben  den  erftaunten 
B^obacht^jro  in,der  Ferne  das  Schaufpiel  eines  Welt- 
y/iterg^ngs.  Da  Biegen^  fie»  wie  in  ouub  aufgelöft» 
durch  die  Unermefslicbkeit  als  ein  erfchflttertes  (er- 
Ichiatterndcs)  Üenkiipal  der  Allgewalt  deifen  t  der 
ßm^  dem  Nichts  Weiten  wie  Biuineo  aufblöbea  und 
^  ihrer  Zeit  wieder  wölken  läfst.''  Nimmt  man  au- 
fserdem  die  Idee^n^  dafs  in  dem  gegenwirtigea Kör- 
per der  Keim  des  zukünftigen  >  und  ilberall ,  wo  ein 
Leiqhoam  in  die  Erde  gQfenfct  wird ,  eine  Smai  fey« 
yön  Got^  ficHii^t,  dem-  Tage  der  Garbem  zu  reiten» 
|ind,,ftel/t  lieh  dabay  VM,.  dafs  uafereil^rdeaiicife  ein. 
inal  s  ron  ihrem  Mittelpuncte  aus ,  werde  aus  einan« 
der  jge.fprepgt  werden  ».Xo  ift  es  in.  der  Thai  ein 
furchtbarer t.  die  Seele  in  ihren  innerftea  Tiefen  er- 
fchiUternder  Qedanke  Cilr  getrennte  .Liebende«  die 
<fas  Schickfal  tbeils  nach  dam  Rii>  dB^la^Pl^ta^  theils 
nach  Newyorky  theils  nach  Gothenburg^  theils  nach^ 
Batavia  verfchlu^,   iu'^irnhen,  dafs  fie  in  dem  FaJie 

ii^ei  3(M|^r<qaiingt  weeti'afich«^iede^  tieti  ^el4bt» 
c»e|i  nicht  mehi;  zubrnmeAkocnmee  können.  Frey- 
ficb  kann  der  Vf..  fegest  Wir  bleibeh  euch  in  diefem 
Falle  in  Gqfies  Hand;  ne  wird  aber  wohl  beffer  feyn» 
hier  abzubrechen,  als  diefen  Gedafiken  weiter  zu  ver- 
folgen. '  S.'6s6  heifst  es  in'  einem 'Oebefei  Nimm 
meinen  Willen  Mr  eine  halbb  Thaty  mein.  Bemühen 
firr' eine  fcn/^j  Erreichen  y  meinen  Kampf  fQr  einen 
halben  Stegl^  OielVArt,  fich  auszudVocken ,  wäre 
Rec«  nicht  vermögend  ,  fich  zu  -igen  in  machen.  'S* 

i83  gedankt  der  Vf.  des  Scbickfals  der  Gallier  in 
luOiiand  in  rfetn  Fröhwintcr  von  i'8i  J>  ^^  eines  ewig 
denh^Äfdigen  Ereipiiffe?:  -^  1816.  Dieler  letzte 
]|ln*gart^  der  Andachtsftunden  ift,  feinem  grölsern 
Theue  nach,'  der  evangeliTchen  Gefchichte  una  den 
9bhfekflilen  der  chfiftlicheaEifofae  gewidmet.  Rec, 
Ihfst  feht  vieles  unberüliTt;'  und  hebt  nur  Cinigee 
ivSt  5.76.  ,,Wir  beten.  Ghriff um  uicbt  als  einen 
andern  ^ott  an;  denn  es  ift  nur  ein  einziger  Gott; 
fimdern  wir  beten  Gott  in  Chrifio  an."  Ein  Boeea 
fk  Ator  Wundem  Jefti  gewidmet;  ohne  dafs  der  be- 
griff eines  Wunders  beftimmt  wird.  t)er  VF.  giebt 
zn  9  dafs  vielleicht  Manches  in  der  Erzählung  als  ein 
Wunder  erfüheiae  9  ohne  doch 


zu  feyn,  und  bemerkt  rclbft,  dafs,  wenn  Jefns  an 
Öabbaten  Kranke  durch  ein  biofses  Wort  gefund  gai- 
macht  habe,  ^iefs  von  feinen  Widerfachern  mit  kei- 
nem Schein  von  Wahrheit  habe  als  eine  VedetzuntdeS 
Sabbatgefetzes  vorgeftellt  werden  können,  well  dal 
Ausfprechen  eines  Wortes  keine  Arbeit  tüj.  Bey  dem  afc 
len  aber,  fagt  er,  verrichtete  er  Dinge,  die  (damals) 
unerklärlich  blieben.  Man  kann  damit  ganz  ein  verftan* 
den  feyn,  auch  einräumen,  dafs  es  fich  heut  zu  Tage 
nicht  mehr  in  Anfebung  aller  jener  EreignifTe  mit  Si- 
cherheit angeben  laffe,  wie  fie  fich  auf  eine  der  Natuk 
iemäfse  Weife  zugetragen  haben,  und  dennoch  ith 
Jlgemeinen  annahmen,  dafs  fie  fichder  Natur  gemäf^ 
zugetragen  haben  werden;  darum  kann  man  fie  indef- 
fen  gleichwohl  in  der  Folksfprache  VI under  nenn^ 
Doch  vielleicht  geht  im  Grunde  der  hier  fehr  naclll- 
giebige  Vf.  nicht  fo  fehr  von  unfern  Anficbten  in  Be- 
trefKiiefes  Gegenftandes  ab,  und  es  dürfte  Gbferflul- 
fig  feyn ,  langer  hierbey  zu  verweilen.  S.  104.  Das 
Gewand  Jefu,  um  das  die  Kriegsknechte  loofterir, 
nennt  der  Vf.  fein  Öbergeyimd;  war  es  aber.nichk 
fein  l/n^erge wandt?  S  146.  „Das  Irdifche  LebeÜ 
war  ihm  nur  Snie/."  '  Nicht  edel  adsgedröckt.  S. 
215.  Dafs  das  Blut  Jefu  fchon  geronnen  gewefen  fe^, 
als  der  Kriegskneeht  in  die  Seite  des  Gekreuzigte^ 
ftachr  trägt  der  Vf.  in  den  Text  hinein,  der  gerade 
das  Gegentbeil  fagtj  geronnenes  Blut  /tiefst  ]iL  auöh 
nicht  mehr.  S.  ^44.  Der' Vf.,  der  doch  fclbft  votl 
manchem  Wun^^erbairen  fich  eine  dör  Natur  gemäfse 
Vorfteilung  macht,  tritt  hier  aberinal  gegen  dieien?- 
gen,  welche  die  Wunder  naturgemäfs  zu  erUIäreh 
verfuchen,  als  Gegner  auf,  trifft  fie  aber  ni,tht,  wen 
fie  das  fubjectiv  und  relativ  Wunderbare  zu^ebet^ 
und  nur  dafQr  halten,  dafs  es,  wenp  fie  es  auch  nicht 
zu  erklären  vermögen,  natfirlieh  dabe^  ^geg^n^^ 
fey.  Ueberfinnliches  nehmen  &e  jedoch  fchoh  daru/i^ 
an,  weil  fie  einen  Gott'  und  ein  göttliches  Walten  in 
der  Schöpfung  glauben  ,1  weil  «£e  eine  menfcbliche 
Seele  anerkennen,  weil  fie  der  Tggend  huldigerty 
weil  fie  eine  Fortdauer  nach  dem  Töd.e  hoffen:  ihre 
Anfichtep  find  nicht  fo  befchrärikf  ,*  als  der  VfJflft 
fich  vorfteilt,  der  in  ihre  Denß^ft  nicht  genug  t8i|f- 

fedrun^en  Tft.  W'cn.  er  kn  Auge  hat',  wenn  ervOA 
»euten  redet,  welche  die  Auterftehung'Jefd  ^yßrech 
wdfträßichZ  leugnest,  ift  dem  Rec.  nicht  helUtinr. 
ö.  250.  Was  wir  ünfterbHchkeit  der  Seele  nennen*, 
liiefs  damals*  Aiifprftehung"  . vom  Toile*,  \beidcs  ift 
gleichbedeutend'.*'  ,öanz  gleicli bedeutend  'Äoth.nichtl 
i^'  a58»  „Imrad/ jina  immer^  io  oft  fcli  dieGefcbIcW 
tß  der  firfcbeinungen  der  Auferstandenen  lefeV  ^'^^ 
mein'  pemOth  yon  wunderbarem  'Grauen  einfällt. 
Ift  ürduen  hier  das  rechte  Wort?  S.*26i\  „Wir  du* 
^en  nicht  vergeffenr  dafs  Jefus  nach  feiner  Aufefftrf 
hung  Menfch  war  und  blieb,  wie  er  es  vor  feinem 
Tode  ^wefen;  ec  .trug  ja  auch  die  ßJimerzIichen 
deichen  fiiner  npch, nickt  aus  geheilten  Wun^ 
den.  '  Nun?  Sagen,,  uicbt  daffellje  auch  di^jcnigcrn 
denen  er  fich  and^w^rts  kh'Gejgner  entiegenftellt? 
S.  29g  fcheiftt  er  das  yXmir^ic  A«A«rv  vfrTe 'SRrAfco^Ä  *n 
WtfcfFifn-    S«  ^2^   Mit  Orund  Udeit  der  Vf.  die  feh- 
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lerbaftao  VorftellungeamanchQr  Zeichner  und  Maler 
yqn  biblifchen  Cdchichten«  wodurch  rohe  Vorfiel* 
luDgeo  Jahrhunderte  lang  unter  dem  Volke  fich  fort- 
pflao^en^  In  der  Schilderung  des  Pfingftwundert 
j[Act.  II.)  Geht  er  nicht  fcAlichte  Erzählung,  fondern 
eine  bilderreiche  Sprache.  Das  irtpxtg  ykw^crxtc  Xmt 
XsiVt  das  in  diefer  Erzählung  vorkdinrnt,  ift  jedoch 
flicht  das  yka^acn^  XmXbiv  von  i.  kor.  XIV.  nach  des 
Vfs.  Erklärung,  die  nicht  darauf  pafst;  oder  wie  lie- 
fse  heb  darauf  anwenden  >   wenn  ^s  heifst:   «xeyo^y 

Jlovvt»¥  avrety.  Diefs  begOultigt  eher  die  Erklärung, 
nach  welcher  angenommen  wird,  dafs  die  Redendem 
in  ihrer  erhöhten  Stintmung  in  der  ihnen  geläufigflen 
Mundart  fich  aber  die  grolsen  Thaten  Oottes  ausge^ 
jfprochen  haben.  S«  392  werden  locale  und  tempo- 
relle  Beziehungen ,  die  nicht  far  unfere  Zeiten  pat- 
jfen,  in  den  aportolifchen  Briefen  angenomman.  Auf« 
fallend  i(t  es  aber«  wenn  S.  ^97  in  Anfehung  derje- 
nigen Stellen  der  Schrift,  dfie  ungleich  ausgelegt 
^  ^frerden,  der  Rath  gegeben  wird,  fich  an  den  GlaU' 
^  ien  der  Fäier^  an  ^e  Lehre  der  Kirche ^  in  welcher 
man  geboren  fej,  zu  halten,  auch  wenn  manches 
darin  enthalten  fej,  das  einem  eben  nicht  einleuchte* 
S«  4a6«  Die  zetien  ChriftenverfoigungeU)  glaubt  der 
Vf.,  wurden  mit  Rflokficht  auf  dies^An  Ilör6er  der 
Apokal^pfe,  oder  auf  die  zehn^  ägyptifchen  Plagen 
angenommen.  Mit  rOhmlicher  Unparteilichkeit  be* 
arbeitete  der  Vf. .die  Materien,  welche  in  die  Bar- 
cbengefcbichte  einfchlagen.  Wie  vieles  mufs  hier 
Ben.  abersehen!  Von.der  muhämedanifchen  Religion 
heifst  es  S.  585:  »Ich  betrachte  fie  als  ein  verwilder- 
tes Kind  des  Judenthums  und  des  Chriftenthums» 
welcjhes  feine  erhabepe  Abkunft  nicht  ganz  verleug- 
nen kann  ...  Es  ift  gleichfam  unter  den  Religio- 
nen 4^r  Ismaely  welcher  von  Abraham  in  die  Wüfta 
fctini^usgefcbickt  wird."  S.  671.  ^Die kirchliche  Tren^ 
hung  verehrt  der  Vf.  als  eine  göttliche  Wohlthat» 
nicht  blofs  fQr  eine  Partev,  fondern  far  n//^ Partejen; 
iuf  der  andern  Seite  wird  S.  679  nicht  verhehlt,  dafs 
idie  (ogenannte  Kirchenverbefierung  doch  nicht  fo 
vier  geleiftet  habe ,  als  man  fich  von  ihr  verfprach. 
S.  7.78  fcheint  ein  Mifsverftand  obzuwalten,   wenn 


iefag 
fchäta 


dient  gemacht ,  und  man  fiehl:  in  ifiefein  .Werke « 
von  einzelne  Jahrgänge  eiw^  dritte  Aullag«  erlebteo, 
dafs  der  Sinn  far  Religiofität  keineaweges  In  deot 
Maafse,  wie  manche  glauben,  unter  den  Sebildeters 
des  Mittelftandes,  für  die  es.  fich  vorxOglich  eigae^ 
.abgenommen  bat«  Noch  jetzt  wQnfciii  Hec  diefs 
Buch,  ungeachtet  desjenigen,  was  er  im  Einzelitea 
daran  auszufetzen  hatte,  in  die  Hinde  vieler  Lefer 
zu  bringen, , die  es  nocht  nicht  kennen;  denn  es  ent- 
hält wirklich  einen  Schatz  lehrreicher  Betraebtongra; 
auch  verkauft  der  Verleger  die  fämmtlicben  «cht  Jahr* 
ftänge  in  dem  laufenden  Jahre  noch  um  den  äuftesft 
Dilligen  Preis  von  36  Schweicerfrankea,  welche  54 
franzüfifchen  'Franken  gleich  find ;  einaelae.  Jabrgäe» 
ge  irejü«b  haben  dea  Preis  von  6  Sohwetzerfraotiea. 
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Aach  «Bter  Amm  Titel : 

ßmatkimt  llQ&myf9v  ß^^C*  Porphym  PU- 
lofophi  five  Malchi  de  vita  Pytbagorae  liber^  cua 
▼ernoae  et  notis  L,  Holftenii.  331  S.  9. 

Es  ift  diefcs  nichts  weiter  als  ein  trener  und  cor* 

reeter  Abdruck  dtr  Kflfterfcben  Ausgabe.    Der  Hecw 

t  wird,    die  Vernuqfi  hy  von  Manchen  Ober«  .  au'sgeber  hat  nicht  mehr  zn  geben  verfprocben.     Eis 

^    '  -  -     .  vollTtäudigeres  Regifter  Ober  die.  reichhaltigen  Noten 

des  Holftenius  oacb  Ritttershufius  wflrde  /edobh 
nicht  fiberflafBg  gewefen  feyn.  Schätzbar  ift  aber  die 
Zugabe  der  Varianten  des  dritten  und  vierten  Buchs 
des  Jamblichs,  welche  Hr.  K.  aus  der  Zeizer  Hand- 
fchrift  fleifsig  ausgezogen  p  und  neben  die  Lesarteii. 
des  VilloironTchen  (in  den  Anecdotis).  ynd  des  Te»- 
sulittsfchen  Textes  geTtellt  hat.  Wer  einmal  Luft  be»t 
kommt,  diefe  beicfen  Werke  zu  bearbeiten  —  der 
Her.  nimmt  auf  immer  Abtchied  von  feinem  Jamblichue 
—  der  wird  in  diefen  Lesarten ,  wenn  fie  au^b  oft 
nur  eine  veränderte  So^hreihart  .  oder  Schreibfebiec 
enthalten,  dennoch  ein  gutea  HOlfsjpuUel  der  luäth, 
(cheik  Arbeit  fiadeoi 


[cbätzt  worden.  Von  dem  Verftand  kann  diefs  eher 
mit  Orund^efagt  werden;  aber  die  Vernunft,  durch 
die  allein  wir  Gott  und  das  Oöttliche  erkennen,  kann 
nie  zu  hoch  gefchätzt  werden ,  und  wenn  jemand  nur 
fo  viel»  als  er  eben  begreifen  kann,  als  wahr  aner« 
kennen  wollte,  fo  wQrde  er  nicht  vernünftig ^  fon- 
dern unvernünftig  denken.  '  Iti  dem  letzten  Bogen 
Dimmt  der  Vf..  Mfchied  von  feinen  Lefern.  Er  ver* 
fiebert»  dafs  eis  ihm  nicht  an  Stoff  für  noch  mehrere 
Jahrgänge  gefehlt  haben  würdef,  was  man  ihm  auch 

Eern  glauben  kann,  dafs  er  aber  Bedenken  getragen 
abe,  fein  Werk  durch  längere  Porrfetzung  zu  koft- 
bar  im  Ankauf  zu  machen.  ueWrfs  hat  6ch  lierhoch- 
ncfatungswflrdige  V^rfafter  durch  diefe  Stunden  der 
^näuchi,  odi  die  Erbauung  vieler  Lefer  gar  febr  ver-. 
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'  '1^|[>H 9  K  ächauihHurg  o.  .Gpin{i. :   Jlnfangsgründi 

4^rsßef(^mm,ßei%  ,ikeoretifchen  J^fJthmmfU^:  .%vx 

.  y  erbrei^o^y^iies  grandiicbis^,Stttdiu9is  derfel« 

be.fi  uoteV  a^Aieo^gQiii  walcbe  ^icht  Gelegeiiheit 

ti^beo>  mündliche,, Anleitung  dazu  tu  erbalteiif 

■  ^j^rfafst  von  Johann  Pasquich^  Dtrecior  der  kö* 

7i.  -  ^%*'*  ^f^S^^^  UnJvorG^tärs  •  Sternwarte.. .  L  Bffiid» 

r-\  '.  ^n^^n&^gr«  ^-^ÄllgvCrofseol^re^middecafllircli^a 

;  '  ^Är\ihn}fiü}^%  ^f^lf.   i7S  S.  qnd  .ai5  ^    it  50««* 

.  >     A^A^Pfir^A^        "^^  Geometrie ;.,9b^eA  iio4  fpl^ä«* 

. . .  riffbep  ^  'Yrigqnonie^rie ;    Dif fee«,ptial :  aod  l^ter 


wifinen  und  nichts  rerlieren  worden*  Es  gewSlii^ 
nämlich  die  atialvtsrche  Behandlung  der  öegenftäade^ 
neb'^n  detti  Wicfitigrren  Nutzen,  dafs  Ge  zut.Aufvyo- 
t^l^ung  üVid 'AäsbUdunj^  de^  ErfinduhgsgeiYtes.  und 
Spbirfun'g  des  Verbandes  difent,  noch  den  grofsen 
Vortheil',  'dafs  fie  uns  in  den  Stand  fetztt  eine  unge: 
ineine  VoUftffnäigkeit  des  {Stoffes  mit  der  GrancÜicat 
fceit  Ihrer  BeUHieftung.,  nebft  KOrze  und  Deutlich- 
keit des  Vortrages  auT  die  leidhtede  Art  zu. verbin« 
d^n,  gahz  n^cb^en^fchöiien  Mufter  Jer.AUen.  Des 
Aitfang  macht  der  Vf,  mit  den  Orun'^pripciplen  der 
ällgendeinen  Oröfsenlehre'^  fowohl ,  als  der' aligeme|.; 
n6n  Arii!hmetik,  Weil  er  glaubte  >  ZMerft /diejenigf^ 
EigenfcbafteVi  entwickeln  ^u  muffen »  welche  aU^ii 
überhaupt 'j^^nommenenOrörsen  und  Zahlen  zugelVö- 


reg,  Und  dähn  ei^ft  zur  Eifforfcbung  derjenigen  ff  hrel; 
tfefi  *aiuV^Or^*öh,?.wrfcVc  jene  un?  Hiefe  iii 


iptcx  ibrf^ 


^tiftbckie  -als  eine  reine  Fbilbfophii 
öröfsen  ;und  ihrer  Hauptverknäiifungen  erlcbeineii^ 
bnd  allen  dei^,  ^as  darauf  folgte»  zur  Grundluft 
clienen..  Diefes  (bllteo  nun  die  Elemente  d^r  ma^f 
in^titchen  Analyfii  im  dritten  Haupt/%. .  fevnit  ;Dte 
Buchßabenfedh^ukitiift'wird  da.  als  ein  blojl^  lu^qbaif 
nifchef'Theirdec'  Ap^lyGs  betrachtet»  der  keine^n.^a*' 
ttprn  öegetiftatid  als  die  Verwandlung  :gegekefi,er 
Aiisdrucke  idei^GrÖfsen  iq  andere  gleicbgOltigenaben 
Ipli^Q  unli  die  L?fcre  yon  flcA.  ei^^eflgjB^etzt^^ 


wUr  glefdh'fc^IrfeilMaiigrf  an  pbpii}lr^iitlai(MA* 

^-^^  «|efivs6ni<:älWbifM»d(omrt«rmfl^ 
I^HrfttmlM^ttnoa  dtcli  b^y^denftclb^tf  ifafrttt  AtM^  A^ 
«Mit  iff  ^  ¥» '  «tf nzffelM«  Vcrilkomtn^bfcM  '■  Rbt h#i^ 
lllg«s.^TMil9&blrft6*ibMd^iiVc»l(tdfndl4kell,'«hM^ 
•ftt  Ofad^f^hketr,  thisiis  an  (yrt^matifeher  Aribrcf^ 
iMiing-Mis  Oa^zM^  ffaeils"  tiri  Bftodigkett  Und  Kfrrt^. 
IJinKSri  Vfi  «lal  h^  d«m  tte^fiegenden  We^ke  tf te  f«tii 
Mang«!  irirrtti^M  und  Efeir  das  Wif9  d^  Tit«)  y^it} 
%ricm^  kaum  indth  'dt#a4'i^  wadfcheh  'Olriggeläfr 
JM^  tUe  Vie^aMd^lfttag ,  ^rr  Möbis  Vfhfk  %ä^'Hef^i*ti', 
ff«hn  v»on*der  ito{tM»n«n|f'heri.  i^eAcb^  der  VTiiihJ^ 
rgoj  ttey  feiner  Aoftetfamg'ifls  twtf^er  Aftröi^om*  an 

der  Ofefiel» 8t€frrlN*ftrte «erbalfen  hatf<$:  d^nndfefefo*  tse«  würde' dfiVonga'nzausgefctiröffenr  Die  Oruadt- 
amt«  ibn  atl(4  lalld«  tli'veffttfi^;  '^HS^er^drBeff&f^  {dee  dilzu  gab  dem  VT.  KlOgeis  Auffatz  im  Binden- 
^•r«igid^8t«Auhifrrfcraftrodb^|flJÜdtW!TfWifchaF     «^-^-    ^--»??-  ..-..  .*.;i   ...-mir.     %t:.l» j_-r:.L.i 

tm^zm  MfAfn  VStiSrX^?  "Ktr  eihehi  let'nftUaftiÄ  Stt]^ 
dkMiider  Aflt»Mm)ie  flVun^MflHfiflicl^,  chf^  VNs  d^t 
tliBÖrefifcben  i>«itl^n«atik  nl^faV  rfOrtÜg  beMelietI 
m^rde.  gr  n^Afd^s^alb  belogt',  Idbl-cft^ftithhftfaeU 
der  Begriffe,  "^A^^efnändeff^K^fi^  viM^Anordhuha^ 
«er  SitM  nild  Präcifion  'im  VVtttägja^  nhetill  dinti 
iweckmtf8%e  Deiftltebk^  mit  dei^^Gi^ilfiintelikelt  tn 
wtbimi0n%  ohne)' dtfaer ^eni^H^^tläuftfgkeiVbdHiig  ^i^ 
lieben,  wekbft  iMijfrti  mOodlicIUstt  flnteihriehte'  gb« 
W0hali4)b  ik.  B\%ü  Ai)Cg»b«\ftaf  dcfr  Vf^VÖlKg  |^ 
l«ft.  Um  fefne  etwas  frefck«^'  fel^ein^ttt:!^  Methnde 
tM  feebtfftf tigen  ,*  betoetKt  ^t  HMs^S  lü  (eigem-Ph- 
9B  liog«ii  mnrate»  'feirffi  Lef^,  fbbaid  eii  nvft  irgend 
«fcbfthea kdonte^MuptHeUllüh mitdtn  erft^n uVdn* 
^«Ader  matbeAiatKbheil^  AnüyM  uM  ifarii^m  Oißbratf« 
«Irar  befcaki  nt  %ü  iMehM.  Diätes  reebtfertigt  d  er  Vf% 
»it  d«rJUebHe»«eiHM.^ib^äi«  L^ 
SngOnM*  Bl.  zur  A.  X«  Z.  ifij« 


jnen,  yöh  pofiUven  und  nbga^i^iei^.  wobi  unteri^cbel* 

tferü'it^ebn  nü^  b^y'derUeoertragung  eines  analytjr 
fchen  Aiisdrucklt  von-d^m  bey  ihni  zum  Grunde  g^ 
legten  Taile  auf  einen  verwandten  Fall  kann  eine 
jCrfof^e  negativ  werden»  wpbey  nichts  weiter  gediicl4 
Wird,^  aU  fie  erfcheine  in  dieifeio  Falle  noter«  9iner 
ßecfingiings  welche  derienjgen '  entgegengefetzt  if^ 
i)nter  W^bei^  fie  Im  erfteo  Fa^e  .bf^tracl^et  wurd^ 
Uqd  dte  Lehre  vo'tl  entgegen  gefetzten  Gröfsea  foil 
fceigeö  9  wie  hiernach  die  Vpr^eic(ien  -j?  upd  ^ »  l>ey 
dem  analjtifch^n,  fQf  den  erlten  Fall  gefundemq^ 
Ausdruck  geändert  werden  muffen«  damit  aus  ihni 
iler  dem  verwandte^  Falle  zugf^tidrige  Ausdruck  en^ 
i^ehen  mAge,  bey  welchani  lelbft  hernf(cb.qicl)t,w9(« 
ter  äri  pofitiira  und  oegauivej;  foiiatfa  mir  u  idäftive 
D  (3)  tto 


EROÄfüZüNQSBLÄTTim.  ,ZUR    A.    L.    Z, 


nnd  fabMeÜTe  OrSfeen  gedacht  wird.  Was  endlich 
die  Oruodzage  der  ThiDrie'^afialyfifeber  Fonctiooen 
betrifft,  fo  hat  fie  hier  der  Vf.  nach  jenen  Ideen  bear- 
beitet, die  der  Vf.  im  8ten  Hefte  des  Hindenburg.  Ar-i 
ehirs  als  AnfangscrOnde  einer  neuen  Exponential« 
rechnung  aufgeileMf  hatte,  da  er  glaubte,  dafs  fie 
wegen  ihrer  Einfachheit  und  Fafslicbkeit  weiter  be- 
kannt zu  werden  verdiene  und  frey  von  alleri'Schwie- 
rigkeiten  höchft  fruchtbar,  und  felbft  bey  dem  Ueber- 
gange  zur  Differential-  und  Integ;ralrechnung  wich- 
tig und  nOtzIich  fey.  Ob  nun  gleich  der  vT/Teine 
Sitze  in  .gröfater  Allgemeinheit  vorgetrwen  hat,  fo 
£nd  doch  dabey  die  Anwendungen  auf  Uegenftäode 
des  bürgerlichen  Lebens  nicht  au&gefchloiien  wor- 
den. So  kommen  gegen  das  Ende  de.^  i.'ten  Bandes 
die  Aufgaben  fowohl  fOr  die  directe  als  verkehrte 
j^egel  de  tri  .'mit  ihren  manoicbfaltigen  Anwenduo» 

fen  auf  kaüfmännifche  Gegenftände  ror.  Eine  Pro- 
e,  wie  fich  der  Vf.  hier  ausdrückt,  fey  £.  B.  die  Re- 
yel  de  tri -Rechnung,  woesheifst:  „Aufgabe:  Bey 
einer  Rechnungsaufgabe  fteht  d(ie  zu  ihrem  Ge^eo- 
ftand  gehörige  Function  gegen  e^ne  veränderliche 
Or6f$e,  neblt  dem  Grund werthe  der  Function^  man 
foil  diefelbe  Rechnungsfrage  aufiören.^'  Eine  folcbe 
Sprache  ift  man  zwar  in  den  bisherigen  LehrbOchero 
fbr  folche  AnfanflsgrOnde  picht  gewohnt,  aber  man 

Sewöhnt  fich  bald  daran  und  wird  alsdann  fehr  da- 
urch  befriertiAt.  .Im  zw&yeem  Bande  v^tstt der  VF^ 
Siitrh  feinem  Plane  die  natürliche  Ordnung  ijitt  geo- 

bberj 

^ ,   _, ina'Iytupnen  iTieiiifi| 

de  bedienen,  um  feine  Lehrlinge  mit  der  Act,  \vie 
<BIe  Vorgetragenen  Wahrheiten  entdeckt  Werden  konn- 
ten*, bekannt  zu  machen.  Er  (onderte^deshalli)  un- 
8'  leicbartige  Oeeenftädde  fprgfälti^  von  $ina.nc(er  ab» 
:ellte  die  gleichartigen  und  zunäcbli  ünter^fich  vet; 
"wacifdten  zufammen  un4  fchickte  di  .jeni^en  i(6raus^ 
iiuf  deren  Kenntnifs  eine  weit  yollftSiidigere  Beb'ahd- 
lung  der  Ctbrigen,  als  es  hier  die  erigen  urenzen  veH 
Matteten,  gegründet  werden  könntet  .  äg  entftdnd 
freylich  eine  lonft  nicht  gewöhpliche  Ordnung.'  Üa^ 
•rfte  'Hauptfteick,  welches  als.  die^Grundliiee  'dei 
tJ'anieo   anzufallen •    handelt  die  Lenre' von  Linienj 


wir  nicht  im  Stande  find,  für' 6e  eine  ^fhte  Erklä- 
rung zu  g^^'ä  t  • '•  '  Slageh 'känii  man  indafren  et* 
was,  was  uns  auf  dasf  aufmerkfam  machen  foll',  wai 
eine  Linie  znt  gera<ien  macht.  Wenn  man  namrich 
wiffen  wfU,  ob  eine  Linie  gerafe  ift,  fo  fetzf  man 
iroraus,  dafs  durch  .die  Puncte  C^  D  ti"'^^ner  nach- 
gewiefehen  Figur)  ^ine  Richtu»g  beftimmt  i'Ct'^  uiTl 
w.  —  Hier  mOT^te  aber  nothw^dig  wieder  das 
Wort  Richtung  erklärt  werden  Ulefes  ifl  das  Ab- 
Itractum  yon  rechte,  welches  aus  dem  lat.  rec/i<x.ent- 

5andeni(t  und  lih  Peutfcheri^^roclp  hei^t';  aifo Tagt 
ichriing  qichts  anders  als  Gera dhei.t  und  der.Clha. 
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wodurch  nichts  gewonnen  wird»  Denken  wir  an  ei- 
nec|[  ä&aif^n  4^^  rechtftk  Winkel,  fo  ift  es  derjeni« 
ge,  der  feinem  Nebenwinkel  gleich  ift.  Man  kann 
nun  eine  Linie  als  die  Grenze  irgend  einer  Fläche  an» 
I^bon;  ^hre  h^deii  EAdpunde  ^  Retime  fixirerreinil 
Aun  Jen*  Fläche  in  Gecfenketi^um'  dieib  Pdnete  faei'ufrl 
drehen.  Bleiben  jetzt  alle  Theile  der  angenommeuen 
Xinie,  wahrend  der  Umdrehung  in  demfelben  Rau« 
me,' worin  fie  Anfangs  waren,  fo  zeigt  fie  fich  in  eben 
der.Qj;iaÜJbltA  wie4erxechte.\Vinkel»uuid  kann  des- 
halb auch  gerade  genannt  werden.  Es  lauen  fich 
auch  in  der  Linie  Juemente  anivetenen  und  die  Nei- 
gung die  einjpaaran  einander  erenzpn^e  gegen  ein. 
ahder  haben ,  auf  ällän  Seiten  gleich fetzefif,  \9o  dioa 
aiefe  Gleiefaheft  die  Geradheit  bthiitaint.  Vä  i|idef* 
fen  die  Sröfse'^tits  folcben  Eleinent^  durchOiein 
Maafs  engegeben  werden '  kann  (welches  übf^ens 
auch,  gar  nicht  nöthig  ift),  fo  hat  diefs  Anftolk  ver* 
urfacht,  als  der  Rec.  fchon  vor  geraumer  Zeitdiefe 
Definition  aufftellte.  Es  ift  flbrigans  diefelbe  keine 
leere  StibtUltät,  ''fondero  man  wird  dadurch  ip  den 
8tand  gefetzt,  deii  XI.  Euklififchen  Orundfiitz  ärm- 
lich zu  be weifet  >'  wie  es  in  Foigis  OrnMllehr.eh  der 
reinen  MathemMk  gefchehen  ift.  UnfWr  VF.  IVeHl  zur 
BegrOncfnng  der  Tlieorie  der  Parallelen  ftatt  dik  elf- 
ten Euklid.  Grundfatzes-im  $.  Ito^benrfiiitz  iuP«  den 
er  zwar  als  Lehr/atz  Qberfchreibt,  der  aber  in^er 
:r>9t .  M^,  Gn^fHtffi^.  ^»  *ilim«Wtraclilet  itt^rt  Mii4 


"tak^ejr  dto  geraden 


•w 


wäre  fonadi  Geradheit; 


» •  >• 
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{ich  9  ^wenn  ;uvjipjp  geradß^Liiiito9r.(Ai)»  GI>»  gg  17k5 
iji.9ii^ei:^£bene  e|ne,  fpiche/Lag/e  geMS  reiMfHieK  Jbe^ 
^ßfKp^  v.frm^gf  weiqber  {\U#  ^M^en  L4nieii..(A^«  cd)i 
dpjijvof.  zwey  PiioctfQ  i^^^^)  einer  «en  deOi vorige« 
Ji^ioien  (AB)  fepjirecbt  ^iif^ie  andere:. (Gü):{a)le% 
eipander. gleich,  find,,  fo  mOfTeii  flie . gerade. Lipiee. 
einander  ^  gleich*  fejn ,  welche  ^oh  vo#  deji  OberaU  iä 
cler.  vorerwibnUo  (4>ie  (AB).  deiilMMireii.  Pencteil 
fenkreq^it  auf  ditL.  andefq  (OP).  »f^e«»  iiffenV .  ^ 
Ü^tBipgi^ng  zy^m  Beweis,  hiervon  l^fttellb: .  ,«Oiefea 
ift ,  eine  von  cten .  Hauptgi^iind wahrheit|$n  dtor  geiammt 
ten  OeometiTje,  von^der  uns  nichts.  volikornmeeQt>er> 
zeugen  kann,  wenn,  wir  uns  von  ibf.duiN^hidieeinf*» 
chen  Begriffe,«yvelche,wii[|Vopjter4ic|w  (iiniealhabei^ 

X'q^it^era^wt.findw*^,  r-r  ^mM'fi.^tt.4.aia.h|e«.die 
^qul^iftanz  ider.  P^allditin  ala  Cfrmifum  .MSßüog» 
m^n  iM^d  fflbi^e.au^  (einem; blofsJ^Aoireii/,  nient^efeee 
Ipgifch  .deutlfcben  Begriffe  d^r  i^ra^en.Mnift-^bgM 
leitet  iftf '  Den  -ii ten  fi4^klid.  Grundfajtz  beweift  nnn 
Q^fxVi^Am.^.^xis  als  eMif»n  '  förmlichen  Lebrfatz  ettf 
jenem  Gi  m^e  und  bj^ipefkt  das,  ^Idtbige  derljtber.lii 
eixifr  /^nn^rkung- . *,  Ab;  Jjdeffung.^er,  Linien  und 
Winkfil  vfirA  au(ser  df m  Ouodecidialmaars ,  aueh  das 
l^ecimalmaalf  fe  wie  d^^,  neue  franzofifehe  Maafsiy* 
him  erKi£rt;r  JEhea  tp  bey^dao  Winifeln  4ie  Sexage- 
iTmal  ..un4  Copte^^aidJLeiptliiBÜmig« .  Kor^die  Anwen- 
dung der  ipatheovatifciiei^  4naljr£9i  auldie:GeQmetrie 
bat  der  Vf.  $.  ^75  eine  befondere  Ai^fgabe  biMeftellt» 
die  nipbt  a^ifin  gai^rumfMindljcba.uiS^Iört,  fondern 
auch  4urch  (Viele  einfac^heJfaile  eld^  Art  enlantert 
werden  ift.  .  ,Oas,  zweite  Haui|Uftik;k  enthält  die  an»» 
Ij^fci^ea.  p^i|j4li^         d<|r,nbMB  Xrigotometrleb 
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stebfl  der  Lflif«'  voA'  tfrä  Vegelf^brihf^b.  Vod  iMz« 
ttrn  hiebt  blofs  <fi^  fiigeofebaften, 'Toodem  aUcb  cUe 
Vbrfrfinfteii  zaibirerRectificjiftioii;  Im  zweyte^n'TBei-* 
Je  kommen  forerfl 'dier  Grundlehreti  ron  den  Fliehe» 
iind  Kdft-^ern,  nebft  der  ^bärifcfaen  TrigöcioäietH« 
vor,  und  den  BefcMufs  niacht  cFiW  Djflperenrial  afi(l 
]btitegralre<^hd(rngi  Von  dlcrTed  tdtztenl  AbttbnUr^rf 
ftgf  der  Vf.  ioTeio^r'Vbrrjsde''-*  worin  ef  ztigleüd^ 
«)oe  treffiietie^  und  avTsfÜhtliötife  Metbbdlk  für  daif 
lefammte  (itudium  diefes' Werks  f6ii\en  Lefarlin^tT 
mittheiir  ^ ,  folgendes:  ,,in  keinem  Theile  derMa-^ 
tbematfk'' find  fo  vMe  eigne  Uebnngeil  tkbthi^  il^  iti 
d«r  Difhrentiar-  vifd  Ihtegtalrecbiirung,  iiM  von  def 
Mchften^1IVieht]|Keit  &Dtf'iit^  vorzfigiiefa  b^m  hiW 
grireni  Die  Ufffet-eätiärrecHniing  im  iKen'Abfcbfr«? 
des  4t^nllauptfl.  nla^^bt  t^inetf  befonde^d  VöÜftümii«' 

f>n,  aus  wenigen  einfacTien  und  leicht  anwendbaren 
legeltt  beffeh^ndfen'Tbejrder  matb.  Anaiyf.  aus;  und 
fiacn  'diefeh  Regeln  lafTen  fieb 'alte  denkbare  aJge« 
braifebe»  lö*garitnihircbe;  tHeonomefHfche  und  witf 
immer' aus  ^nenzufkhfhiengeietkte  ^lincfiönen  flcher 


Kegeln  zurammeoe^etztesBruchftflck  eines  andern 
toerlbbebflichen  f  heils^tler  Änaiyfis.  leb  r^tbe  mel* 
ife'o  Lehfli^get/ilb^raUbevm  Studium  deriifteg^tf* 
le^de-Airt^n  Vj^n'mbuAgteb^zu  i^i^indefn V 


Aiehr  iL  entband»  i^IKi^,  ^äs  KirifleirB  ib  deb  Tabre»; 
in  denen  fte  fSbIg  werdien'»  die  erften  Blicke  in  da& 
Inneif'e  einer  Sprache  zu  tbüUi  faftUcb  und  Zugleich 
geeignet  ift>  al^  Bifduki^sgeeenftand  f&r  obere' un(I 
ubtere  OcifteiV.riÜPte  hervorgenöben  zu  werden.  Diö 
Kfn'der  follen  dMfureb  h^cbt  bldfs  die  Spracbr^eM 
^  distti  GedAcbtmts'iiuffii^fen  und  na^h  Vorfcbrifl 
a^wfendfen-  litüttK\  fie  rollen'  vicliAebr  Zl^vÖrcferr^die 
$6bfitte,  äie  fie  früher 'bewufstlo^  und  thecbanlKlt 
in  der  Bekanntfcbaft  mit  der  Sprache  gemacht  ha« 
ben,  Verftändig  Übeffeben  und  wdrdigen  lernen.  Sie 
folfen  i^in^  fcurz^  pllgem^ne  Oeber-  un4  Anfrcbt  von^ 
ihrer  Mutterrpt-ache^  ubd  dem  Bau  eif^r  Sj&rache 
Überhaupt  erhili^p^und  an  cfen  Gegenftäiiden ,  di^ 
das  Hbch  ihnen  beiitVlbre  gdfammte  Kraft  oben;  fn^ 
dem  Jie  die 'Viinfi(^hften  VerbälthilTe  d«^r  Sprache 
durcbrienken,  {hreh  Verftand,,  ihre  Oombinatfons' 
gäbe,  ihr  OedScbtnifs  6-  f«  w*  fcharfen,  und  fich  ei- 
nige Förtigk^it  im  Ordnen  der  GcdanJiten  erv^^rbcft'* 
(Vorred^e);  —  ^  ,VI<A  babfi^mleb  dfer  fc.öthigen  ffiOrM 
beflirfert'S^(Whrt  der  Vf.'fort)^'  „t!a^  diele  WcHigen- 
Bofeeri  keU)*^HiBfidbttcb  ÄTrf'  NkiWfbWagen^/  fondern 
rfife^F^feer  iu"^t)ettKöbüh^ert  -iStber  SpV^clv  Sfcttfeftti 
liefei-n  foifen  >'  die  näcfa^ehdHger  Benufzung  inimei' 
Wieder  aüPdie  Seite  gelegt  werden,  trnd  weiter  und 
tiefer  gehenden^Hanabücnern ,  (dereo"  der  Vf.  einigt 
diii:  V^züglicb^ren  taeortt)  Plätr  macBto  1o|i.    EHisTs 


f^ehourVg  tSiUb'Ariin  Vj^n  TT^buAgtetl^zu  i^i^indefn '||  wl^d  mabdbeh  fkbeitibareYi  Mangel, "mtoeh^  tiiT^<»ll« 

Slibeti  fie'fiob  ii'Bi  «iae  Ji&iflferenfMlfof Mel<  bi^ym  Dbh  kommet»  {U^effieiide  Beftfmtnutfg,  mtinah^  feiM^t^ili 

««•irM'V6rtei^Wgti''1ind'fie'|äucb  V^lrkfitib-to«egMrti  i^ vWÄftdung  fttVSäl'unfl  At^drrfck,  rfiartfbeh  Ve^^ 

•  »»...^..^.^.t..«.  i..^....!..  ^    .^^.     ....«._._..  v^,  j.^^j^  gVgen  die  "PbrlofopWe'cjef  Sprach6^,   nichtent- 


\,  ib*'difMt^tl&ehT|{^  beiHiaeb'das  beraüsg^brachf^  lifJ 
/  fe^tal,  titki  ficl^  ^on  d^^Riebtfgkett  der  wrher^eheii^ 
äeti  loV^gratfoi^zn  überzeugen:^  '  ÜieTe  un4  andet4 
Anieitii(i|ed,*^fowohrintier'Voti^i^  Us  in  tien  K^ 
tän'nbter  deuiTi^xt^MMt,  fifn«l  fo  fcr^fti^bay  wiedife» 
B^te^Ktht^felbik.-^CNefer  l.eichtigkHt  öod  Vdllftäll^ 
mik&r'  ad^ebtetemipfieKlt*  (F6eh  äöcb  der  befebd^ 
debe  Tf  dW«  Stttdiühi  tfi^E^  Ktfttfet^fefaed , '  Kafft«^ 
fdb^nV  fiüKrAcbeii  ulld' Alibi,  iiehrinten  auf  daft  adl^ 


!« 


V   I>SV*S€B«/'9P!RA€ltR¥NDI.' 

])  CotuRO ,  b.  d.  Vf  :    Erßer  Lehrgang  für  die 

äeuijche   Spti^^tlfhm^^   fpq   J^   W.  &.  Bagge^ 

£>iucationsratb ,    Vorfteber   des  Semindrs    und 

^  Inhaber  «bifc  fir^ehungtanftalt.  1414;  aji.ä/g« 

•.  (i^^Gr.)  ,  ,       . 

"  ja)  %be0iii(i(. :    AnteUufig  zürn  Ihbrmch  des  t\ften 
' Lehr gangs'  für' di^  deutf che  Sprachlehre^   voil 
•   ''iR  W.  G.  Bagge:  rgiV  i6&ff.   ,(3  Ör.)        ' 

-'  >  D^  hef^heiikM'  Vf ,  den  wir  hier  als  einen  \3eo* 
kenden,  erfahrnen  und  fflr  die  Volksbildung  verftän 


fcbufcTigen,  'fondiern,  wie  ich  glaube,  Techtfertigcn.|* 
Wir  .haben  den  Vf.  über  den. Zweck  und  die  AiftficMt 
Hey  dlet^r  ^hfei^  t^dienMiohen Arbeit  fich  t^MtiM^ 
fpreirbet.iafftn;'  WiSJ  wr  wirklifeh  nfchf  vmtsf^h;'  beji 
de  ,'l;rettetird*r  feu*;bfeleichneni  uhd:wir  könnet  mit 
^trtem*Oetvtrre^'bipzuretzi^nrdaf^diefe  Arbeit  b^ideA 
febf  gta'cWfpb  ''entlüVfech*^;  -  W«in  wir  gfcich  nicht 
bergen  kOnh^p,  def^  wir  zuweilen  wohl  die  uns  hie« 
irorzeglich  hotbWehdifte  Beftimmtbe!^,  bqforider^  bej 
Atifftellung'der  Begri^e  der  verfcbiedenen  Redethei* 
le,  ungern  Verftiilst  haben. '  (Ift  das  z.  V.  weM  eine 
einleucMendi'trtid  richtiieJ  Erklartihg?  S.^^.  ^'^ 
,iVerhä!triftewdrter  «nd  Wörter,  die  aözeiglftn,  iA 
welcher  Btfäebubg  dAS  Snbject  leu  dem  Ohject  fte& 
he*'  —  tdet'S.  3a  eine  richtige  einleuchtend« 
Eiotbeilung?  „Die  HauptwÖHer  find  *  zwe^eriey; 
Caitungsnamen  oder  lolche  Hauptwörter,  mit 
denen  Ich  die  Didge  benenne,  wenn  ich  fie  mit 
ändern  Dingen  in  Verwfindtfchaft  denke,  -^  titid 
eigene  Namen  oder '  Hauptwörter ,  mit  denen  ieh 
Oegenftande  dann  bezeichne,  wann  (Wi^nii,  Üierift 
Bedingung)  ich  fie  aufs^^r  aller  Verwandtfebaft  mii 
irgend  einem  Dinge  denke."  ■•-«  Undtabgefeben-voa 
derUnbeftimmtlieit,  'die  hier  in  dem  Ausdrucke  felbft 


dig  eifrigen  Lehrer  kennen  lernen,  beabfiehtigTeifi  'iie'gtV  V(ffe"pafst  denn  die  Erkllrung  der  Gattungsna 


dem  voniegenden  erften  Lehrgang  far  die  d^ntfche 
Sprache,  „den  Unmündigen  jn^der  Kenntnifs  der 
Sprache  eine  Sprachlehre  in  die  Hand  zu  geben,  die 
wa  der  Mtttterfpracbe  aUes  dasy  —  aber  auch  Aicbt 


men  auf  nie  Begriffsnamen ^  «deren  hier  nicht  er- 
wähnt wird  ,  obgleich  S.  34  bereits  davon  die  Rede 
war.  Die  Eintbeilung  der  Hauptwörter  in  Dingna« 
ancA  njid  BegriffsnamaA  bitte  Uer  onfers  £racbtena 

aiicbt 


fRGÄNZÜN0S^^4'r?Jr»'j|Itii|p^  7fc,ÄULIÜS    ittr. 


^ckca  Aui^enhlic^e  runit  ip.oer  Aaweoiiujpg  üeJcihcQ 
gp^tbenen  De&uitioo  ar^ftoCs^o  mubn)  ^>^.  Uns  bleibt 
Bur/iXQch.  übrige  dp^.Crdug.zu  besei^rbnen»^  den  der 
Vf.  geppifina^n  liat,.;miAl  ilabey  Qifl/tf)}ic'.BemerKvp- 
^ÄO  eiinvfcbriUOf  ^!  i^«  Ejnjeituta  hef^bäftiÄl.fich 


boren  ^nUituneiijetzuvge'n  j^ie  b^fibl^  kl^.  i9*:nif];i> 


auch  ZU  deii^ea»  die»  wenn  Qe  gt^t  kÜ;pigen  loMen«  faft 
lo  fchoeil  aq^gefprocbeii  werden  müHen»  wie  n^\  kib^ 
t?).?  r-^j  I{t  bey  der  Aof  fflr^cbß  des  ä,  de$  i  die  B<^i 

Silbfa^.%  ej>«r  Dflr.fii;^  A^^a/7?/a^/&e  Jig|>eu?V,  yxin.^den^ 
wfammengefetUenyl^T^tevt^  '\[\  bier  ^ichu  erwähnt 
•»  und  in  HiaGc^it  diefer  ^l|itte  von  einer  Haupt* 
odejT  Qrunflf)llie9  aber  .nicht  von  ^luer  ^tammjylbe 
die  Hede  fcyn  i^i\en^  J^^*Pl^  Al^Äf  ^^^^^^^  Sli 

in^n;  ' 
Nennung 


^äbl(,  wenp  Ivcb  auch  geg^  .eJaigi9H> 
arionervlifis^;.- daffi  ef;  beb  a^eir  bier 


pebi^uch>,4ff>  Spracbe,  ^If  »w  jbreft  innef«  flejgc^^^ 

flUnmung  <te.^4r(5n«/wom  f(y>.5(t^^ 
h^mivirfiDfc^ten.  dara  diejc  yv;4»f tfis^- upi  Wr^/r" 

Üohkeit  d^r  Rede  wUlen  nofhwandigjlej}^,'—  .P^  v^: 
here  B^timnwffgies  Wons  f\yorte;^)....Ärt  wirdje-j 
lle  ^nzelne  Wortart  for  w\^  nacih  alleij  Hiofiphten  a^ 
g^bafKWl- .  ^  vP*^ ,'Gefo>leÄlns  -,  gaijd,  F^^^ 4H«{"f  J 


^ic^n  de?;  a?hec^Mr«n. iRe>Jef4\piK  »»««<<«»««  W-^ ... 
fftr,  den  angeliftngten.  bej}umfnc^<|n  ^^i^i^^el  ^M  Pf, 
0^fbM4^rAd€rf  ib  Tvie,  dep  oicliVbeftiinfl^MiÖfi  ^gf•^ 
Wieinfs  ß^^mmmgfUiW'^  nenn»-.  Was  dü^klf^j  dpcJ^ 
MtOdicher  und  fülgeriQbti«r.^  W«fin„die  btej*  aUei^ 
edif^ctivifch  gebrai^btea  V^orterp  fich  gieic^m^I^i^ 
findenden!  Gefphleehis •  ^-Zi^bfr  tj^A'Fall.zelc^ons  afi 
foIoJie/i}UgWiwi>«  ForinefV:«^gc|leirt  ,vprdeii»,  weh 
che  .^c  i^nge  Verbipd^ing  4i^ri Wörter,  mt  den^ 
ItaiiptworttiliuritelleB^  vip^Iobe^  fucl^  w^it  einleuch- 
tt^oeir.den  l(infie»  {e^4pritt^  als  wei^n  ihnen  niiJ|; 
4em  Vf.  (S.  54  u«  i)  gcfagt  wird:  Im  peqtrcben  er« 
halt  das  ßefchaffenh|Mt$i^flart  al^eteitdas  '«bfonderad^ 
Beftiminungfrwort  <fleo  beftimn^enden  Artikel;  auci| 
^^n.ies.  ^as  ^Igemeine  (den  ^ichtbeftionmenden) 
Jbhipn  bat»,  wird  dyis  abiiond^i;a4e  hinten  angehängt; 
^  oXi"--  der  mann^  fdtjfr  Ma^ru  ^^  Wenn  man  ei- 
^m  Hat^nlworte/ein.JVler^^al  l^ylegt,  (o  wird  def^ 
fen  Begriff  ia  .fc^hon  daatircb  nothweqdic  indivjdualt* 
in  iiq4  ai^  abgeToodort.  ^.  Nicht  der  oieig^rungs^ 


(S*«8)b>ndVAdf5r  l^r«Ig^U^i^gR^^tofim  *od'(gjebt, 
«3)  drey«  -^  V^  der  Steigerqi^  dvofi  mekr^  wena. 
zwfj^  i^Xch^ffenJbeiten.  vergUcheU'.tffecden.»  ift  sichtf 
g^gf»  ynd  dpcti  kommt  ße  hfufig  ypr».  ^  .  DieZahl« 
w4ftH.  find,  tjorjl  (jSt.  60)  iiiqbt  eigentlich  wirkliche 
^a^h^ffenB^rtsv«drj:e^*  tonder^  y^^mJaworter»  dia 
§{liMfrM*UjMi  |*<id.?*Jie^u|fpb,  gnbrau^Ut  fuerdeo.  ^ 
^^rpm.  w4r^ .  de^jn  j[S.  6a).<ii9eb].,  ^<?ifr »  /«•«er  u,  C 

^.u»  f».w«r  -r  ii)  L^hre  vom  ihr  Wonfilfung^  wo». 
milt'auch  die  Mbre  ^on  den  ÄcAtfide^eicAjf/i.  ^Intar- 
yy^nx^ionsi  T  S^icb^n)  ue? bündln  ifV;  tt  .  L>#s  wenige^ 
wa^  4icti^wad^bej;«ipiin^rq,|ie^e,  ift  vpagerifger 
B^lütA^fi«  .1-  All^,Ubrf^e,,dfaiftü^bes  &Mi.Äa 
]5M?(«o '{i^N^?  fulgeineip  aujigedrÄ<;l«>i  wpyauf  da|:ua 
ebenfalls^  yiq,tf.arzea'^Satzen  aie  E^rlMt^eruMeq«  ^o* 
Icbrünkungen  n»  f*  w«  folgen«  dann  .a^er./olche  aiaa 
guten  Schriften  gezogene  Abu;bnitti|«  in  welchen  di« 
jede^maljg^  Lehre  ;Vor2;^g^b  ibrjs  Anwejndapg  fiiv 
del^,  uqd  diffe.  A^£chni^e  j|p)idf:eii  fier  deuilc))««» 
OofchicMc.HPrf.dFr  Naturlebrf^.a^.,  «V^ef  de^eJA.Wabi 
fieb  ^W  Vf^  In.  d^r  Vorrede  Ätnfligeq^  crk%t^  tf  toa^ 
df»r.s  i^.,ßfzieb.upg\4iiri|,an^bvifn*.  %  jwWche,?i; 
{^iyif  Arbeit  zunächst  4ie&i«pmte>  «od  für  «kpjcbe  ibic 
yerfij^diger  Gebrauch  i^n  dem  «rfj^iefslichfte^  Niv 
tzea  fejn  durfte,  -^  Angehängt  find  ein  Verzeibbi) 
«»f*//Vff 4«*'  ^pne^  Ä»rt  den  denlf^hÄo,  Aiiidcöpke^ 

Mfond«J»  'gedr4ick^e.  ^^f/f  jCfMV  HfitM»?  «H¥l:.*f% 
«tf^kmafsäge  ,  Anweifufig  zum,  ,  Qfbrw^,f,e^, .  * 
$^h(e2f^  ,^^  Geh  in  einem  ziitrauiiCtb^n.gtt^ gel 
tWPW  Tw«,W  d#a:if^l»rer  ap/eiiy^r  Zfin/f  oder  JB 
gerAhMl^  WW!det,>p,fthr  ^^n^^l^^iF^  M^fdi^^Ai^^T 
tii*PH,  leine?  $er.$fs^.wd  <eJir.|^T]pl«iÄ(f^,^i,f.d^  Mit| 
tf4,j4hrfy  ^fo^clers^d^icbS«  fW^g«^ 

*•  .?i«4eicb,  für  i^i^^jlerPfi^cnbHPgpfV  all^  4^  mfltth 
den  kö9nq«t,f^uffifrkXan|^3^«  oKa^JiUv  vj^  Ven^olH 
nil^  iolcher  Schriften«  welche  dem  Lehjcec  zur f}g#f 
nen  Bildung  ndtzlich  werden  können»  und  zwarln 
der  deutfchen  Sprache»  Naturlehre  und  Gefchichte« 
befcbiielat.dif  («  nmftthlfmv^/mJAha  jMlri«ang. 


lehrung  und  Ermunterung  einer  redliöhek'  Mi#^« 
ur  a/f  ihre  Jj^hfer.  «Kin  X^ä^ftt  yf^n  #W4- 
.  lieoa  VeripäobtniXa^W  ili|re,, Tochter  Amlac/a. 
Von  JiJu}^  ö/«^?j.  y^u?prife  ?erbei(erfie.4|[i4yer- 
mehrte  Auflage.  1^16.  153  5.  la.  ra.  i  Kpfr. 
<ugrO  (Siebe  di^  ReiH  $i«^u.  AI.  I8ai4  Nnf  1.) 
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^VrnKIISCHTE  SCHRIFTEN. 

'Dää&atj  >  •  f TTT  VrrkgQ  dc9  Herausgebers;  Sulamhh!; 
aine  Zehfchrip  zur  Beförderung  der  Kultur  und 
Humanität  unter  denl/raelUen.  Herausgegöben 
von  David  Frdnkeh  berzogl.  fürftl.  Anhalt- Def- 
lauiic^iem  Directör  d«r  jOdifohen'.Sdbulört.  fler- 
ten  Jahrgangs  fibhsies  bis  zwölftes  Heft.    igiS- 

Noch   immer  erhalt  fich   dii^c   Tielg^leffcoe  Zeit- 
fc^rift  in  ihrem  Werthe.     Wir  fahren  fort,  das 
Bedcotenclftc  daratis  mitzirt heilen.     Im  fechsten  Hef- 
te befinden   fich   folgetwi£  Auffätze.     1.  Rctbbi  Elias 
Levitra  j'gröfster  hebruifcKer  Grammatiker  und  Lite- 
rator  des ßfiszehnren  Jahrhunderts^  von  Hrn.  S  Lö- 
wifahn.    Nach  einer  kurzen  und  klaren  Ueberficht 
des  Kuitarzuftandes  der  Ifracütcn  in  deV  letzten  Half* 
•    te  des  I5ten  und  in  dem  Anfange  des  i^ten  Jahrhun-^ 
t    derts,  folgen  virenige,  aber  feh^  lefen^j werthe  Noti- 
'    Zen  voh  dem  gelehrten  Kabbi  Eiids  Levita,  den  feine 
ÖlaubensgenotTen ,   wegen  feiner  gufgeordneten  und? 


Al>er  in  heideo  Cenfeffioimi  fqlze»  60h  diei^eiiiMa. 
der.blindeii  Wuth  dsc:  Zeioteaaas,  die  das  Beffera 
und  Vemahftigera  empEahlen.  V.  Ueber  eine  vom 
eia^m  Ifraeliten  f^of*  Kurzem  erfundene  Rechenmor^ 
fchiif^.  Der  Er&nder  ift  Abraham  Stern  aus  der  Stadt 
Hrubifzow  in  H^rzogtbum  Warfcba«  (Vergl.  uofera* 
Allg.  l«.it.  Z.:ir.X  tgij*  Nr.  56.)  yu  Oroblo^  Eins 
kleine^Biogr^phie,  .YQB.-Hrn.  ßfißirkus  Ftfc/terin  Prag«. 


Don  ^Balthqfar  Orobio  w^rd^  uiig^Kbr  im  i.  i6ao  im 
SeviUaio  Spanien  get^ofeo.,   £r  wwr  ein  foeculativer^ 
mitun^ter  «twas  %)itzp£aodig«r  Kopf  und  kenntnils« 
reicher  Arzt.     Seioe  Vorfahren  waren  gezwuogea 
worden)   die  cbriftlicfae  Reljgion  aaeuaeiimen,   bn* 
hielten  aber  inamer.  noch  eine.grofs«  AobaogHcbkeit 
an  das  Judentfauoi.    Auch  Or^ßh  wr  anfänglich  ei« 
hßifniicber  Jude»  fijal  d^r  iibfojbeulicbeft  Inquätienm 
die  Hände  9  die  ihn  anf  emm  b$Uifobe  Art^quäite»  unt* 
ahm  das  Geftäadnifs  abznzwingen,  dafs  er  ein  Jude 
fey,  was  er  aber  —  aus  Lieb^  zu  feinen  Verwand« 
ten,  die  er  dadurch  dem  Feuertede  fiberli«fert  hätte» 
-^  durchaus  nacht  ablegte»  «ind  Üeber.alie.G«ad«  der 
Fjpi^er  ausbielt«  Unter  andern  band  «Min  Jbm  an  «wey 
Finger  jeder   feiner«  Händp  Stricke«  Aind  hing  ibn» 
nachdem  man  ihm  anjedi^oi  Fufsaeine  iber^ohtzigf 
Pfand  fcbvvere  Metallroaffe  befolgt  hatte»  in  dieHö* 
he»    wo   er  herabhängend  immer  gegeifelt  und  ge« 
peitfcht  wurde.     Mit  diefem  nicht  zufrieden  f  bancC 
man  ihm  Stricke  nm  die  Hände  n/id  Füfise^  «od  zog* 
diefe»  yermiüelft  daran  l^eftigter  ^ferner  Hinget  w* 
f^t  zufammen »   dafs  .  de^  ganze  Körper  f oU  tiefet^ 
y\rnnd^n  wi(rd^.     Das  Bljot  drang  dureh  die  Fingac: 
^hd.Zehean($ge)»iind  befpr^^e  die  in  ibrena  fcbreck*^ 
Ifcbftea  Verfahren  unermadelen  Inquifiioren.  Zuletzt. 
n^ufste  man  ihn  loslaffen »  da  zog  ^r  naoh  Touloufe» 
vro  er  ^Is  Arzt  -^.  früberbin  war  er  fchoa  Leibarzt. 
des  X^fi)^  Pbiäpps  IV.  von  Spanien  uad.K.  Lud'^i 
üiigs  XIJL  von 'f^rankreLch  gewefea  j-^  tfod  als  Leb«/ 
cer  ider  Philofophie  Bewunderung  .erweckte.    Dan« 

Jiqg!errnach  Arnft^rda^i»  lii^fs  fich  befchneifteauntf' 
alerte  öffentlich  zum  Glauben .  feiner  Väter  «ufflck«. 
Die  ober  ihn  verhängten  Folterquaalen  konii|.en  ihm 
frejlijcb  keinen  hob^n  Begriff  von  demOeifte  der  Lie- 
be eipftofs^eo»  den  (eic^  cn^ftiiobenPehiiger  —  haben 
fcüUea»  und  Dicht  Igelten  l^^r^  Er  ftarb»  als  Aabbiner» 
1^61^  r  Da  /er  vqni^^iiHK  Statur  tind  .nicht  ^tarkee 
Leibescainftitiitioii.w.ar»  ,.Co  ift  eaiint  fo^fnehr^zu  ba* 
vr^nderut   wie  er  die  unge)ieuern  PaMiiffoneen   der 


I 


hfsli'ch  vorgetragehert  hebräifchen  Grammatik,  die* 
et  ßflc^/wr  nannte,  gewohnlich  11/ ^Vin^  ßachur  zii 
ß'cnzien  pflegen.'  Fr  wat-  geborerf  in  dem  Dffrfchen 
/lijck,'  unweit  Nflrnberg,  und  ftarb  zu  (Venedig  154a» 
in  ein^m  Alter  von  mehr  als  go  Jahren."  IL  Seh  rei- 
hen und  Ferordnungen^  die  Ifraeliten  betreffend. 
ErfretiHchc*  Bewdle-  vofi|dem  allmSIigen  Siege  d'es 
Lichts  über  di^Finfternifs:  III.  GedicJitej  von  dem 
ßjhon  ftthmlich  bekannten  Hrn.  BUßhenthal.  l)  Die 
Bmtke^  ein  finiivollfes  Gedicht  in  'elegifchem  Sylbenr* 
maafse;  not  folgender  Hexametef-ift  verunglückt 
und  äofserft  hart  fkandirt: 

Hochzeiten  irag'  ich  jeut.  und  heilige  Pröceffionen.  ^^ 

^    Wille  und  That;    ein  fchönes  Sonett»    das  fi<;h. 
durch  Inhalt   und  Form   empfiehlt.  ^  IV. '  Vek^r^die, 
^erbefferung  ,di 
.lieft ^in  den  köi 

Ipector  Neumai 

fceklärtec  Mofaift,  der  mit  Liebe  an  feinem.  Volke. 
Eäpgt»  4ber  doch  auch  manche  Verbefferungen »  be- 
foide'rs  eine  ReTorm  der  Synagogen ,  den  Gebrswch 
der^deutfchen  Sprache  in  feyerlicben .Volk^r^den 
Icvro.Gottesdienfte  u.  f.  w-  Wr  nothig  erachtet.  Der 
irSlste  The'il  der  Juden  ferfteht  eben  U>  wenig  von  cpeA 

bölbÄirc Wn Gebeten,  als  der gröfeteThea  der Kat ho:     ,        ^  ,  ^  .->.-, 

liken'  voii  der  lateinifchen  MeTfe  und  den  lateinifchen     Inquifition-».  ohne  zu  unterliegen  »bat  aiiirfteben  kto^ 
Gebeten,;  die  ihm  vorgtfägt  und  vdrgefbngen  werdefi.'    neo.    S.  421  m  der  Amerk*  Iteht  durch  elnenl>ruck^ 
Ergänz.  BU  %ur  4.  JL  Z.  1817.  *  (3) 
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fehler :  Jrmenianer  f  f.  Arminianer*    VIL  Die  Mifs:  ^ 
celhn  entbatten  Nachrichten  vop  Scbut- und  firne-^ 
bimgsanrt^lten  der  Ifraelilcn,  Schrtft^A  von  uDtl  tür^ 
die  Kraelftten  >  TaJesanzeiseh  u.  a.  Nachrichten.         ;, 
Dsi%Jiebenee  Heft  enthält  fol2cn<!e  Auffitze:  L 
M9nqffe  b^n  JfrakU  der  glOcklicffi  SakhwäUir  f^er  [ 
Claubens genoffen  ;  von  Hrn.  •$.  Löwifohn.    Eine  kurze 
Andeutung  dts  fchon  bekannten.-    Mit  Vergnflge«" 
würde  man  ausfQhrhcbere  Nachrichten  von  dem  Vf. 
tlber  dielen  merkwfirdigen  Rabbi,  den  auch  Grolius 
und  Barlaus  unter  ihre  PrennttrrrctTtfetön;  und  tfcr 
die  AuThebung  des  gegen  feine  Glaubensgenoffen  ia 
Softaid  BieftbnbAdeh  harten  E^idts' bewirkte,  ang^ 
Bommeo  haben.    II.  Oedleht  an  die  i^ergangenheUy 
T.  Hrn^  Fried*  v.  Pröpper.    HI.   Bruchflück  aus  dem 
noch  un gedruckten  Werke:  Selima*s  Stunden  der  An^ 
dacht  und  der  Weihe  fdr  gebildete  ifraehtifcht»  Frauen 
.  trnd  Mädchen ,  ron  Hrn.  G.  Sahmon,    Djefes^  Werk 
ift  uDterrieffeii  erfchievien  v'  urtdRec-hat^i  in  der 
ijlg:  LM.  Z;  v.*  J.  I8i6«  Nr.  a^g  an^fahrficher  ange-' 
Mig;t.     IV..  Der  Backofen:  des  Aeknai.    (Aus  dem- 
Talmud).    Von  Hrn.  David  trteälanden     Eine  Er- 
zählang  zur   VeranfchauÜchung   des  Satzes:   „dafa 
Wunder  and  wanderbare  Zeichen  keia  Heweismittei 
fOr  und  wider  df«  Wahrheit  find."^    V.  Schriften  von 
lind  für  Ifraelitem:   Bfocriaphifche'  Notizen  von  dem 
wrftorbeneAi  Bankier  Meyer  Amfchel  Roihfchitd  zu 
Franhf«.  ab  M*  aaa  Ca/rm^  Lebensbefchreibun^  deffel* 
ben;  -**  die  hier  mitgetbefften' Zü^e  itellen-den^Ver- 
ftorbenen  afa  eitien^  wahren  Menfchenfreund  und  Qber«^ 
aus  wohlthätigen  Mann  dzr*    —     Notizen  von  neuen 
Schriften  von  Johlfon  und  Bondi.     Vi.  Merkwürdige 
und  humane  Schreiben  und  yier/üpuhgen ,   insbejon- 
dere  die^  Ifnaelism  in  Deuifchlaridbetreffetid.   Oröfs,-. 
tentheiU  fchon    aus    5ffentiiche0  Blättern   bekannt.' 
VIL  Ueberd^ny  ön  ättgeMeineft  Anzeiger  der  Deut* 
fehen  Nr,  isor  Öefindächen^  Auffatz :    Veber  die  Juden: 
in  Deutfchtandi  vom  Hrn.  Oberlehrer //<^5  zu  Frank- 
fort  ^tn  Maid.,    üei^  Vf^  widerlegt  die  den  Juden  ge* 
machte»  BclcbBldi^hgen,,   di|fs  fie  den   Franzoren^- 
vwiOghch  rogetbai^'g)awefei»>  dafs  die  meiften  ihre^ 
^^iohe  JWde0'ge<wdlrel^  wi^-ea^  tri.  F.  w.-;;  er  fagt,  dif^ 
»aa  die  Ju4m  biei  iirid>  da  ^^l^tr  zii  unt'erdrQekea 
afl  fange»  tmd'  fahrt  HarhMv&r  V  Lübeck:  üntt  'Hamburg, 
als  Beyfpieie  an ;  ntaiv  habe  den  Völkerrr  zugerufen :' 
M  erkämpft  eure   Frejheit!**    den  Juden  aber  hätte 
inan>  nach  dem  Sinne  Vielem ,  turufen  mftfren :   i,  ev* 
kämpft  edre  UnterdrjSIclicrtigv  eure  Schmach j'**  Manr 
wolle  an»  mebrereit'Ch'tea  d^n  J\ic(en  nicht  ab  Bürger 
dia  Vateftanda  anerkennen»  '  und 'dennoch  folle  er 
V  dsi^  Vaterland  lieben,*  u.  L  w.     Auch  den  vliälfach^ 
wiederfa%>ltei>  Vorwurf  vom-  Schachern  fuöht  dei  VK 
als  f^bertrieben  zu   entkräften.    (Oafs  dieBefcbräb*^ 
kung;  der  Juden-  auf  den-  blofsei»  Kleinhandel  die  Ge^ 
finnung  erhfedrige»  und  d^Ü  z^- B.  diie  DOrfer  ge-; 
wl^bnlickdie  ariAOeri  fito  dv*  woffb'vfHe  i^uden:  dencKleiri* ' 
bandet  tfeibm^   da»  ^liftft  A^'woHtiiicht  leuso%.n;: 
aibli»  mao  gebe»  dei»  Judiin '  andrere  BefchfiJFtigutig»^ 
lalfe  fie  Haadwerke>  Kttnfte  u.*  dergL  treiben'^  und, 
fie  werden  aucheineD  ^anz  andero  undbeffemEinflofs: 


auf  die  Obrige  Oefellfchaft  erhaltenl  Was  titcht  auf 
einmal  bewirkt  werden  tCann  y  das  wird  gewifs  dem 
beffern  Geifte  der  Humanität  nach  und  nach  geJin> 
Igen!  Wenn  dier  Vf. daran  zweifelt«  dafs  das  Heil  des 
Staats  durch  den  Uebertrjtt  der  Jiid^p  Ziim  Chrlüen- 
tbum  £ehr  gef5rdert  wirÄ^  to  find' Wir  gaos  Moeir 
Meynung.  Wir  halten  nichts  von  folchen  abgend« 
ttaigleti  Ueb'ertreten.  „Jedermann  von  Erfahrung, 
hfifst  es  fehr  richtig  S«  6l,  weifs  es»  was  es  mit  den 
meiften  folcher  AbtrOnnigen  für  Bewandtnifs  hat» 
wie  feiten  iVre  Kandlung  "eine  Folge  innerer  Ucber* 
Zeugung  ift,  und  dafs  fie.keine$wegesL  io^ner  die  bef- 
ferei>  find.  "^^  Nach  ünferm  Vf.  mufs  ftian  mit  der 
Verbefferung  der  Jugend  sinf^n^Oy  4<e  Erieroun^  jter 
Handwerke  beförviern»  dem  Oottesc^ienfte  mehr  än- 
fsere  Würde  geben,  den  jugendlichen  Gemfithern 
wahre  Duldang  einprägen,  aufkeimende  Vorurtheile 
in  d^r  Geburt  er(tioken,  und  die  >üdifchen  SchOier 
gegen  Bel^idiSMOgen^fcliUtieus  wean  die  guteS^che 
gefördert  werden  foll.  In  dem  Wohnorte  rfes.Aec. 
ift  das  letztere  —   Schutz  der  jOdifcheb  Schüleic  -^ 

(;ar  nicht  oötbig;  hier  befuchen  mehrere  dieferSchtt- 
er  das  Pädagogium 9  leben  freundfcbüftllch  mit  dea 
chriftlichen  DchUlern  nnd  wiffen  von  gar  keinem  Un- 
terfchiede  der  Behandlung..     Vlli..  Coüectaneeß  zur 
Gefchichee  der  Jjuderu    Mcrkwördig  iu  die  Verfiche« 
rung  des.  berühmteii  R.  Manaffe  ben  Ijrael  in  eipem' 
ipanifcben  'Briefe  ^n  den  Lord  Chefterfieidy  daCa  ein 
Ipanifcher  Jude».,  der  Xehr  lange  iaP.e^^  war»  auf  fei- 
nem Todteobette  ihn;i  eidlich,  erklärt  habe>    von  ei- 
nem-Indianer  einft  heimlich  in  eine  entfernte ,    unzu- 
gängliche und  den  Spaniern  «^anz  unbekannte  Qe^exiJ 
geführt  worden  zu  feyn  ,  deren  Bewohner  einzig  und 
allein   aus  Juden   bel'tanden.     per  Eiaiender   diefer 
Notiz  hält  die^e^  Erzählung  für   um   fa  wahrfcheioli- 
ch^er,  weil  auch  dtr  Weltumfegt^  Co(?k  verfiebert» 
manche  Spuren  vom  Judeutnum  auf  den  Icifeln  des 
ftillen  Meeres  gefunden  zu  haben.    Auch  Don  Uilao, 
verfichßrt,^    mehrere   At*bnlichkeiten    zwilcheu    liec 
Sprache  un^  den  öitten  d.er  .Peruaner  und  denen  der 
alten  Hiibränc. gefunden    zu  .h^b,ei)*  ,-—-.-  ~   , -Di^ 
Ka^aiben,    w^lcfie  in  ihrer  Spfsche  nicht  einmal  iAt, 
d^  erfje^  4w<'^^cicp  d<ur  Religioo  VVortij  jhaben,  fon^ 
dern  diefe  aus.ijei).  eu.f op^iflchen  SpTdche^}.  entiehneo. 
muffen  >   haben  ein  eigenes  Wo/t  fi\f  Jude.    Ein  Be- 
weiSi  dafs  dieJuden  auch  in  diefen  Gegenden  nicht 
unbekannt   fevn  ihüffen!   iXAl/fceilen^    Nachricht 
rfus  IJerllni  ma  von  iirn.  Jacohfdn  rpif  feibem  Sohrie 
vorgenommene  Cüiifirmationsbändiüng  und  den'f'ey- 
erlichen .  Ootteidienft  *  Sa  der    Haus  -  Sytiagoge  des^ 
Urh:  Jaiiotifonf    tje^r<r,ffend;     Auch    hier  'wird  ndch. 
deutfch  und  hehraijch  aebefet.    fene  hitmane  Refo« 
lütiöifi*  dfes  FOrften  von  Hiaräenberg'  an  d'en  ßantfWfer 
Zei^i  zu  Berlin.   -*-    Ein  Schreiben   aus   dem  'Haag, 
das  Loos  dir  IfraeUteh  In  Holland  betreffend,   v  '      * 
.■    ,10as  öcA^?^\StftcKe*ntftfeltrf.  Vob'^^et  &oTih4iÜ 
aysdeM  Hebrhyqhe^'frfiy^^^  HrVÄ'  *-  - 


wifoha»     Diä  t^rigi r^al*  iTt  nilj^V  angegeben^  Übrigcsnar 
aber'Ueft  fich  diefe'NächlJiMühgVechtgut.  If.  aScÄ- 
richten  aus  verfchiedenen  tähdern  ^  die  Ifraeliten  be^ 

trej^ 


stv 
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treffend'^  au^  Deutrchlasd ,  den  Niederlanden,   aur 
Frankreich   und   Italien.     Aus    Deutfchland    finden 
wir  nur  die 'Nachricht  Ton  KaJfeL  aus,  dafs  der  Kur« 
fürft  von  Heilen  -  den  .ifraeiiteoy    deres  äeelenzahl 
fich  10  Kurhelfen  ungef&hr  auf  gooo^  belauft,  den  Ge- 
Bufs  der  bürgerlichen  Rechte  ertbeilt  habe««   Au;8  ei* 
ner  Anmerkung  fieht  man  ,  dafs  d\t  Ifraeiitejii.6i^  kO* 
njgi.   Hoheit  für   die   Ertheilung    des   Bargerrechts- 
6c,poo   Hthlr.   angehoien   haben.    -^     Der  iir^eiii^ 
Hr.  A/fer  iTl  von  S.  Maj.  d%m  Konige  d^r  Niederlan- 
de m  tiper  bedeutenden  Stelle  Ina  JuftizrviMioifterium 
berufen  warden ;  man.  glaubt,  e«  isg  die'eine«  Qrofs- 
richteri.    Aus  Paris  unter  aiKlern,.  Noiiaen  vonMiri 
chel  Rerr%,  Advokat  cu  Nancy.     £>ie  jn  Rom  windet 
hergeftellte  Inquißiion   hat  fehr  ^nacfatheiJige  Folgen 
für  die  Ifraeliten  gehabt,   auch  find  fie  dort  in  ihren 
Ausfichten   und  Hoffnungen   wieder  um  Vieles  zu- 
rückgeworfen worden«    Kinige  fpätere  NachricbUr^ 
leuten  wieder  günltigen  *  Zu  LivornoAülün  fich  jcftitt 
viele  fpanifehe  Juden  nieder,  die  aus  Furcht  vor  dßt^ 
wieder  eingefnkrted  Inqnifitiön  ihr  Vaterland  «verli^. 
fsen.  •  Schon  iiieCs  es  in  einer  fpanifcjhen  Zeitpngv 
y.  Wer  Jude  ijty  der  wewde  verbrannt!'^  —   Nach  i'<^ 
rari  ($  Bd.  S.  244»  Florentiner  Ausgabe)  foU. die  An*, 
zahl  der  durch  die  Inqoifition  einft  in  Spanien  öffent«. 
lieh  und  heimlich  umgekomntenen  Juden  Ober  30,000* 
betragen !'  Dagegen  hatder  Hegent  von  Portugal 'daSi 
berOiäitfgte  InQuifitioflisgericbt  zu  Goa  vor  Kurzem; 
aufgehoben^- und.  deiTe»  Archiv  verbretinen  .iaffeo«' 
Noch  wflnfeheaswerthert  wäre  es  gewefen»    wenn« 
diefs  Archiv  einem  aufgeklärten  oiid  fachkundigeu 
Hiftoriker    wäre    anvertraut    worden,     um    dariu^ 
eine    Gelcbichte    jenes    gräfslichen.  InftitutSi    das 
fich'im  Namnn  der  heiUgften  Religion  alleJUonienXcbv 
licbkeiten  erlaubte,,   zir* liefern v  die  gesvils  voDbo^ 
hem  Intereffe  gewefeii:.w£re.    Doch  audB.fiir.idle  Ver*. 
Dichtung  ailes  deflen,.  was  an  ein  fc^  h'^Uoffes  ifjftifci^t' 
eriifncrn  konnte»   gebohrt  dem  weLien  Regenten  un- 
fer  Dank!  --  111.  Vie  Ruinen  Babylons,     Eine  Eklo- 
ge.    Die  Erftlinge  eines  hoffnungsvollen  fiebenzehn- 
fahrigen  Jflngfings^^   Ange^äingt  ift  ;eine  Darßellung 
der  Schichfale  Babylons^  ausgezogen  aus  der  Profan- 
gefofaiGhte^  'tbeile  \Kar  firiäntehin^  des  VorftebeetliBn 
Auffa<2e«t  theH^  z*m  Beweife  des  treffetiden  Seher 
blicks;  der  heiligen  Propheten,,  und  theilsuaucb  als 
leife  Ahnduogen  von  den  Begebenheiten. der  jetzigen 
Welt  iiuf  dJe  Zukunft*  (?)      Dar  Vf.  £efat,   als.  ein 
echter  ^brahairiid^,   den  Huia  dis  einlk  pf(ächljgen 
Babylons  als  Wiedervereeltttagi  ifcer  «den^Judenzlige* 
fegten  OraneCale  an. '  Dev  utibefangeoe  üiftimker 
kennt  freyticn  auch  alidere.dJrfeoberi' feines lUater' 
gangs^t  und  der  Vf.  1^ krft  wJr^ .<ten  Unter^gangciner 

{rlänzenden  Stalt  und  eines  mächtigen  Staates  um 
o  weniger  als_  blofse  Strafe  für  die  aneinem  auderir" 
Volke  begangenen  Ungerechtigkeiten  anfehen  kön- 
nen, weil  ^r  fonft  wegen  der  Zerftörung  Jerufalems 
durch  die  Römer  und  dfts  Untergangs  der  jüdifchen 
Staatsverfaffung  in  keine  g«*^»nge  Verlegenheit  kom- 
men wQrde.  Alles  hat  feir«*  Zeit  dt^  Aufkeimens» 
der  BlQtbe»  der  Reife  and  des  Verwelkens>  nnd  Uy 


ifta  auch  mit  ganzen  Staaten*   Ungerecht i^keit,  ücp^ 
pigkeit,   irrregiiioler.SiiUj  un  1  Nichtari>Uit^  ^t)i  iien 
erften  Gang  eiaes  höiiern  üricbicks  ti  «•.•^u  uyer  al- 
lerdings« zur  Befobleiuai^og  der  Anfiöi  *  ;  -  ■)      -'- 
haben  einft au/:h.^ne.iUriaeheo9   fetbft  n<  -u    »■    •  u.r. 
tbeile  einfichtavolltc  jadilcher  Schr)fttteii*^r,    i't'-  ■  .i. 
tergang  Jodiab  herbaygeführtv  So  iaj<t  utiM^r  ii^>      a 
Flav.  'MJephur:    ^^Aveoo  aucii  di^  Komer  Kein  lir.i*« 
gemacht   i)ätten;    wie  hodom   halte  Uo.U  iej^i   V^uik 
vertilgen   AiiVlTeiil"    Schörr  bemerkt  djU^y  dar   ver- 
ewigte Herder:  .„.Oott  machte  es  cbeffer ;  aus  S<^Iom  • 
Judäa,   de^n.todten.  Meerie ,  iSOg  er  btr6fn(i. vox)  VVaf-^ 
fern   des  Lffheos,- und -.das  Meer. .ward  ^^H^fu•!"   -7, 
IV*'  Neue  Schule /ür  If/^elUen,  zu  TofB^fiol  in  Gai- 
li^en.''  Einem  braven. Manne».  Hrn^.  Jo/e/fh  Perl  in 
Tarnopal',  '  hat  die  dafelbit  im  Jahr  1514- errichtet^ 
ifraüütrfche   Freyfchule   ihr    Dafeyn    zu    verdanken» 
V.    Zutey*  Anreden  an  die  Soliüler  der  Bürge rjchule 
def  ifraelkifch'eu. Gemein  de- zif  Frankß  a-^M*  in  jde^ 
bt^fiimmten^^ndxfchisßtimiem  .vdnderi  Lebrerir  (Hi^n* 
Weit  und.Hrn»:  Johd/bn.     Die  erlte  Red#  w|itde  arn 
Jahrestage  der  grofsen  Völker ^phlacbt,  di^a.i8*Okt. 
r8t5>  gehalten,  die  a^ere  Rede  verbreitet;  fich  über 
einen  Theil  der  Lebensgefcbichte  Abrahams.    Beide 
werden,  ihres  Zwecks  nich^  verfehlt  haben..    VI.  Ein 
Brief  des  WeUwßiJen  Mofes  Mend^lsfohn.  JAit   ge* 
rechtem. £)awilleii  äufsert.fich  d^^yeireyvigt^Mendel^ 
fokn-  iaidjefem  intereffanten ,    bisher  ufigedfucklen 
Briefe  an^  den  'Qr**  Cumpen^  zu  Berlin, ., aber, eine 
feiifdfelige  .  Bie^upt4ing  eines  Reo.,  in  den-  Gatti^gi' 
fchen  gelehrten  Anzeigen  v.  1755  (Michaelis) t  den 
Charakter  der  Jjuden  Oberhaupt    betreffend.     Sehr 
hart  ift  es.ailerdings,  einer  ganzeq  Nation  die  Wahr- 
fcheinlicbkeitabzufprecfaea.«  einen  «inzig^^hrlipb^n 
Manavuf weifen  zu  können !  .t^ .  ViL^XUerq^urfs  ß^- 
geeincT  harten  Steile  ih -der -Seh  rjft  des  Gou.v.  Bathf 
Kopper  ,>Die  Stimme*  eines-  pr^uftifchen  $taatsbji,M 
gers  i^  den  wicbtigften  Angelegenheiten  diefer  Z^t. 
1^15.  Empfehlung  einiger  neu^n  Scb.nften,  der  Blu^ 
Thentilthebräifcher  Dichtkunfc^  der  fQrif  Bücher. Mo/e, 
nb^ifent  von  Mojei  Mendelsfohn ,    d^s  Cebet^chj{ 
flkf  ge/äidete R'auenzimmer  mt^üißhef  Religion 9  y» 
Beer  9  idee  Gorinnaatarfr  abe£  dwm>fii^chen  Schfif*, 
ien^y'vüfsw^      i      .' •  ;ii;.    :••■'  • '  -  .^       .'*  .ic  .,i  ^y' 
:  .  Das  ^neunte  H^ft-^thältr  ;L  ^c^  jde^r.Ooftl^iti 
Ans  dero-Hebräifchen  frajf  überfetzt,   von  Hrn.  Ijä. 
U^hhn,.'.  iL  Gallerte  fchädlicher  Mi/^rüuche.]- Fort* 
festungiieiViles  früher* crffchienene-u lei^cs^$wftrthfn  Auf- 
fatzeiuiu(^*lia«ith\,'  fe  Jah^g.  i..u.\3.«lJM.>7/Hier  iixi-i 
etat  meö :  rr/VtfcAsÄei/e)  Ut^.  in  einigen  Qßgefpdffh  ql^K'^ 
diftgsBOch  Mt/Uöhen  XUsfrühen&^rdlgen^iigr^Todtkß 
und  ^fniVn^liiflUng'ÄllefM>A:SiK^^ 
ftöihigen   Unterßichung :    ob  der  Jur  coJt  gehaltene' 
•  Mitbäi  gel    ^Wirklich   —    oder  nur  fcheinbar  —    udt 
Jey?  Hr  Dr.  Meyer  zu  Halle  theiit  hier  zwey  fchauer- 
liehe  Schilderungen  des   Todes  im  Grabe  mir,  wo- 
von die  eine  von  dem  trefflichen  A.tzXt  Jjdarkus  Herz 
herrOhrh    In  einem  Nachtrage  giebt  der  Herausge- 
ber ein  intereffantes  Schreiben  des  fei.  Mendelsjohn 
an  die  achtbare  Gemeinde  zu  Schwerin ,  vom  Jahre 
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1X772  9  woTfn  g«nz  det  helle  G'eKt  tles  Weifea  und 
Mcnfchenfreundes  fich  fpiegelt.  Schade,  dafs  die 
angedeutete  Stelle  aus  dem  Talmud  sieht  mtl  Ober- 
fetzt ift !  Die  gleichfails  von  dem  Herausgeber  mitge- 
theilte  Entfcbeiduog  des- ifraelitiiehen  CoDÜftorioms 
ZU'  Kaffel ,  im  L  1813  > •  gereicht  diefer  nun  auf(Eel6(e- 

i  ten  kirchlioben  Behörde  garf^r  zur  fibre«  uotec 
den ,  aber  die  Errtcbtang- von  Leichenhäujern  Crd* 
herhin  erfchienenen  Schriften  zeichnen  fich  die  „  For^ 
fbhlüge'**  4e8  fel.Saperinteadefiten  L.  3.  H  Jufii  zu 
IVlarburg  ^  »  das  Lebeodigbegraben  durch  £rrichtuiig 
eines.LelchenhaufeS' unmöglich  zu^cnachen»*'  fehrzu 
ihrem  Vortheile aus.  Xieider!. aber  blieben  auch  fei- 
Uff  Werte:.  Worte  dnes  Predigern jn  der  Wclfte»NUD<i 
verurfachten  dem  dnfichtsvolien  und  freymOthigen 
Vf.  wohl  auch  noch  manche  unangenehme  Stunde» 
III.  Neue  Schule  für  Ifraelken,  %u  Tamopolin  Gal^ 
üzien.  (For4fctzung).  IV.  Literatur^  i)  Actanflü- 
cke ,  die  Verbefferung  des  hitogerlichen  Zuftandas 
der  Ifraeliten  betreffend^  herausgegeben  JKOA|Pr*. 
Buchholz.  s)fii3M  ^«131  (ßine  hebfÄifche ,  »in  Fragen; 
uird'Abtvvorten  tind  in^orm  ek»es  Brief «rechfels  ab- 
gefafste,  befonders  in  religiöferHückfichtjaerl« wür- 
dige SpjilPift)  von  Hrn.  Mendel  Seeinltardty  Landrab- 
Biner  zu  Paderborn.  3)  Deutfehes  Gefangbuch  far 
Iftaeliteqf  ^ur 'Beförderung  Öffentlicher  und  häusli- 
cher Andacht,  h^ransg«  v.  Johlf9n.  -Frankf«  a.  M. 
rgrf.  -V.  Schreiben  ^inesSamaraen  zuNepmfajm 
den  franzöftfchen  Conful  Hrn.  Corancfs  dem  älter n 
zu  Aleppo.  DiefeS  merkwOrdige  Schreiben  ift  aas 
Gr&go&e's  ISßoire  dei  fectes  religi^ufes  entlehntiind 
ttberfetzt;  es-^ift keines  Auszugs-fähig,   und*  verdient 

Sanz  gelefen  zu  werden»    SUvejfiße  deSacj  OberfeUte 
leles  in  arabifcher  Sprach« -abgefafste  Sehreiben  ins 
FranzöSIche.    Im  ^i^mud^vrerden  die  «Samaritea  der 
Verehrung  ^inefr  ^aübe  ausdrilcMfeh    befcholdigt.. 
ißi^t  Wim  4Me  Verehmng   verneint.     Es  fcbeint». 
dafs  die -Samariten  in  ipatern  Zeiten  den  Widerfprucii 
itiit  tiem  mofaifohen  Uefetze  eingeieben  haben  uißd- 
ä\e  X^^he  nun  ^nkht  mehr  verehren,  fondcr n  fie  bloCs 
aid  Symbol  betrachten.     AuS  derjnahe»n  UnterGi* 
ckunc;  ties '  franzöfifeben  Cfmfols  «rmb  es&k«  daCs 
die  l'^aube  hiofs  als  tkt  SiMbUd,'«Mdches4in  <iie  dsA 
Noah  al$  Friedenszeichen  gefandte  Taube  erinneiuik 
fd^t^,  zu'betMiobtenifey.Mii^rjoftenBeaatwortung 
wird  gefagt:    t,Wir   v-errlpbten  unfere  Gebete,  mit; 
ikm  'Aogeßobte  gegen' den  Berg  ir^rlifirTt  .gerichtet», 
welbh^r  idas'Haus  Gottes  und.  feiner  Edgei,'  und  der: 
Ort.M^,  wn  tiie  Majeftat  Gottes  erfebakit,  4ind  dio^ 
Otffef'  '^artebf«cbt   werden,  4o  •wie.«s  im.Q»fetM 
miKsvS^  ^ilMfer  A$kgefieht  iß^Oirendde^  Gebets  ge^, 
JM  dlefm  .9n  gerkium. '' '  JDer  JEIrw  JAecauagebec. 


dl 


f*gt,  9^  wo  diefe  Stelle  in  <fer  bäl.  Sehrift'ftehe,  dat 
fey  ein  Rätbfel."    Vielleicht  bezieht  fich  indeffen  die- 
fe   Vorfchrift   auf  eine   blof&e  mOndliche  Tradition* 
Dafs   die  Sacnaritaner  Gott  auf  dem  Berge  Gerißnt 
(Gar»im>  verehrten,  fo  wie  die  Juden  ihn  zu  Jerufi^ 
letn  verehrten,  ift  bekanot;   die  erftern  nannten  jbA 
daher  auch  d«n  Segen^erg^  auch  nachdem  Hyrkam 
ihren  Tempel  auf  demfelben  zerftört  h^tte,  blieb  ec 
ihnen   ein   gottesdienftlicher  Berg«      Uebrigens  gab 
diefer  Umstand  Jip/«  (naeh  Job.  4,  30  fg.)  VeranUiC» 
fung  zu  derherrlichen  Aeufserung*  gegen  jene  Samn:* 
ritanerin:  „Glaube  mir^  Frau !.>eS' kommt  die  Zeit» 
da  man  weder  auf  diefem- Berge  (Oarizim),   aochzn 
Jerufaiem  den  Fater  öffentlich  anbeten»  wird   •  ...  . 
Es  kommt  die  Zeit,  —  ja  iie  tritt  fchon  ein,  <—  wo 
die  wahren  Gottesverehrer  den  Vater  im  Geift  und 
in   der  Wahrheit  anbeten  werden,    und    nurColche 
Verehrer  will  der  Vater  haben!  Geu  iß  em  Geiß^ 
und  feine  Ferehrer  mtiffsw^ihn^  auch  im  Geifce^mdm. 
der  Wahrheit  dnbe$en!'^  -*-  Die  Uehcnrfetzung  cfiefes 
Auffat^es  ift  fliefsend,    S.  303  kommt  jedoch  das 
Wort  ehrfürohten  vor,  dem  unfere  deutfohenSpraeh* 
kenner  fchwertich  das  Bürgerrecht  zugefteben  möcli- 
ten.    VI.  Mifcellen.     i)  Auszfigeaus  einem  Tagebu- 
che.   Hier  nar  einige  Gedanken  daraus:  „Man  fehnt 
fich  oft 'Vielleicht  nur  deswegen  hi  frühere  Veriillt« 
niffe zurück,  weilnn^  eine  Art>von  Eiji'eiiliebe  zofli- 
ftert,   dafsAvir  iiav  bey  for^efobri^eAer  fijiduog« 
jetzt  weit  beffer  ausfallen  könnte^.'*'  »^i Glaube i'  ZäM^ 
bey  Hoffnung.     Von  *diefen^drey£ftfitzipunkten   deir 
liöhern  Lebens  ift  ins  gewöhnliche  nur  die  eine,  -die 
Hoffnung^  4S bergegangen."    a)  Naclirichten  aus  Ber- 
lin,  Sottdershaufen,   Pofen,  Paris,  Amerika.     (Zu- 
Charleuown^Ut  .eineSjEnagoge;  unter  der  Miliz  n>a^ 
Süd-Karolina «befinde^  fich  etoe  rGoj«ipa|Niie  lfra^i-< 
teti.)     Nachricht  von  lier  dorch.Hrn»  SiT.i^ränÜL 
und  Hrc^Dr.  Bock,  belorgten  Bibekusgabe. 


'NEU«    /tütlAX^E.     , 

W«iK,'b;>GeroId:   Dr  hegendes  Wort  4JbarMe  reimt- 
•  ^g,^  g^^f^^^il^  i^^^^onkbeit:  die  Mutige  är&u-^ 
hey  oder  den  Group.    An  Aeltern ,  denen  ihre 
Kinder  am  Herzen  liegen ,   und  Wundarzte  a«€ 
dem  l/ande,  wo  keine  Aerzle  find.    Von  EmMu 
f^olfg.   Waliloh^    der  .  Arzneyk.  Doct. ,  .  prakci« . 
fchem  Acate  und  mehrerer  gel.  Gerallfehäflea 
Mttfliiede.     Zmeyte  vermehrte  und  verbeTferte 
Auflage.   1816- «9  S.«.    (laGr.)    (Siebed.Ae- 
oenf.  A.  L. Z..ii4i.  Nni55.) 
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ALLGEMEINE  N  ■  L  I  T  ER  i  ¥  Ü'R^ '  ' '  "Z,'E  I  IT  Ü  K'Ä 

■     Julius     i8t7-  ■'-',"■■•    ''-       ■■      ^ 


TBRWISC«TB  .SCHRIFTE«.' 

'  Crisuj,'  im  Verlage  d«8  Hernisgebars :  SulttrOth, 

einr  Zt'ufchrift  aur  Beßirdgrung  dtr  Kultur  und 
Humanität  unter  den  Ifimetuen.  Herausgegeben 
»on  David  FränfaiyU.  f.  w.  ;  -      i-i 

iß^Sluji  dtr   im   vorigmt   Stttek   eigebrvahtntn   Rectnfivif.) 

Im  zehnten  Stackefind  folgende  Aufrätsfe  eqttialtenf 
■■■1.  'Gffchichte  der.  IfräelUen  in  Wien  ühdimhaiidf 
unter  der  Eru  vom' Jahre  U56  an  bis  auf  die  ^e^ifn- 
»värtlgen  Zelten.  Aus  Urkunden  und  fchrifttichen 
Verhandlungen  gezogen.  (S.  die  vateHlndircbsn 
Staner).  ,Iol  Trahem  Zelten  war  derTanatis^üs  der^ 
.  01aut)6DSparlt^r«n  die  Qoelle  der  vielfa'chrtep  ^'ioa- 
Ifeitigöl  Verfofjgong'en.  Die  Fabeln  ton  'd^r  ,*mefr 
AöfiaflcIiJog  der  fttleo  in 'Wien  und  OeftrSifch'uin 
dasJahf  der  W. 'ajja  verdienen' keine  AarmeAfam-' 
fCelt;  «rahrftihehtlidli  aber  iß  es,  djifs  Ge  ficÜfclibn' 
feit  600  Jaltren'an  derWafrerftrafst  bey' Wiön  (dbero' 
Wcrd  öder  Rofsau)  niodergelaffen,  dort  i'rtlh  Handel 
getriitfea,  das  W?echfelg«fcnärt.'z«erft  eing^t^hrt  nii!* 
Seh  nich  iind  nach  lälig-idcr  Waitttittaisi^  Xpün'in', 
fii  Wieii'.fdbft  iiifäflSg  ge'macht'.'(/abeb.  ^Ra^^  Prie^, 
Srieh'L  ei'laubte'deÄ  Markgrafen' H^fn/-ic'A'ii56,  i'Ä' 
feifieln  Lande  Joden  Zu  halten.  Uiid  tie  zu  bfcfcbützen.' 
tJnter  PAedrhiu  I.  Nachfolgern  wurden  die  Juden 
woblgebaiten;  lie  hatten  einen  (^ältlichen  Tempel  nä< 
Üen  dem .F&rftenhofe  in  Kfbitemeuburg-  ',bte  rpUent' 
ib«tecliiWliideriScbickl^l^'derfeIi)eo,  i&rtf.LVi'dei^  uotf 
jf^retiden',  dibVf  rTol^uDgeif,  die  ihnen  .theils  der  Fafla-' 
^smus  der  Cbrirten.  thells  ihr  eigenes  Betragen  ztjzög;' 
#te  im  J.  1439,  wo  fio  ficb  weigerten,  die  cur  JentHcherf 
noff  •oGsertirttent liehen  Steuera  zu  entrichten  v  dii 
Prirt  des  Verbtzes  und  der  Pfänder' v'edängerteri;  -J.' 
d«9'AUesleMetlt»ineJ^  Auszug ,  und'Mbfe  bler  {eftft 
nJaohgeleled  Werdte;'  Naofa  «rner  Urkifflde  Toim  }.- 
mal:  wunfett  «ul^deiHtiltoBs  Albrechi  V.  BefeU  alW 
Oberhäupter  der  Juden  inr'Hiaem  lüaBde^ab-triid^uoi:: 
tevder  Ena  eingezogen;,  ud4  „wegen  rler,  von  Juden 
und  Jüdinnen  Jelbft.-tmgeßtaadeitfeyn  fallenden  Ml/t- 
7t«ui4fung  de*  jSIfarJakramfnts,  welct^eg  lie  von  einer 
M^Tinerm  au  "Ens  erhandelt  hatten  ColiBn/am  St 
OrffKiWiistäge  '  —  s^m  Feuer  verOrtkeilt.  piefffUt- 
tKe\Pwnr<:fe  ini-Donneritage  For  deni  'Pfiqkfiroanta- 
gV  i'aAtü'Tatia  im'gän^en  Lande;  bin'dt.'Tmt)rtu>. 
tfgv.^ber-iattldu :ä«bulii«ifkerio<felbCt  vslbw^enil" 
-r^  •  i  LJ^n^.JSaiiliAu  M^intilifM  \;  Ma&bi  jnaä  Aoch 
im  J-'  (4*^  den  ganz  vun  dem  Geilte  dw  daSiaUgan 

.  £r£anii.,ßl,  zur  4.  L  Z.  i^ij. 


Zeit  ziigerideo-  ÖefehL^abzdgewt'naehi^.Vdiits.  die  Tai 
deii,  wegedKaäb  der'Cbrirtenkihde^iiiftidörtfn'E'rS 
mordniig,  Wegen  Ritfcbung  Set  Münzen^  ßritsTe  uiitj 
Siegel/  wegen  Wucher.und  Betrug',  fich  *on  feineraf 
Lan.le  aiif  inimer  eotfefnt  HaUfiW  foirten;"  ',ürttef'Kj 
Fer'dinlilidl.  ß^UpB  ei  ihneAV  fleh' durcK^di{!ßHe|{ 
trageri 'wieder  ■,Eftii'a;)g' zu.  #e^fc!ipffen;""'OrtlV  der! 
Regierung  der'  gtaTsed^  Kaif  erlh  Marid'Ther'efia  d^ 
(6^ah  "der  Bi'ft'e  be;i*euleride  Schritt -jij  iifnVfi' Röhera 
yeräitlichdrig  der  lifdjlcben  Glau^elisgenolten.'  E^.' 
öige  ffraelitfeni'  welche  Gbh  Her'Aulizei'^hriüng  vorV 
ZQglijih  wAfdlg  rtiacjiton,  werden  na^ni entlieh  ange- 
fahrt. "Üie  erfte  Numer  des  elfte/t  Heftes  enthllt 
denBefchlufs  dftftsTeffens^eiTttan  Ai^rftties.'  imJ. 
^753  ierfdlgtÜ'  ftlV'die3udenuWf1hre,L)i**ifllfeil't(l-6jhrf 
tiig^ne  Ordnilhg,,'  dftren^HabpÄnliaÄ'  Ji'ieii''rn1tge'th^[lb 
iVfrd,  Auf  dieTen -feften  Qrt^iti'ffihHk  JüittSr  J/yfhl^ 
p:;inl  J.  i7!ßa;)«neÄ  rMmfitfhi  OuFdongsgebaüdfe  3ufV 
iuiw.^Ich!ehi'rtie  Veredlnng  ofer&feuti'geh  JudHnfrihätf 
ifl  Wi6n  und  rfeö  übrife^nKv'ÄV'^r.bftaateii'herfor? 
fiiiit;^'  Auch  finrer'dirleeHiged  äftreichUiihen-Reelfcf 
gierffn'g'^geflitr«ridiW  JiiÖfn,'S86Vjtz^;,Tre>Iieit  ^* 
StaatsböVgei'- Rechte.",  t^.Ri  fhrqUglÖjk 

Rede-n  und'PrP^gtvn'.finee^.  C'   Eifilie'-' 

fife'rzl^ungsweriKer  Alttfkü  .A  '       ■     ' 

ausgebers.     ;Moge  De/ptiis^f 
andere  Gemeinden  wfrkeo  '' 


Hrri;  H'eiK 
.hÖ*ig.:au? 
am  zWy- 
ten  Tage  des  faJTahfefcej.  ■  In -def'HatiptfynagogO 
i\i  Defßb'  gnhaltsX  ;  Wh-laftn  dl^f^ rtfedfe  mit Ibtfr-' 
effe',  fie  wird  um  Tb'  rtieHr  -gev^fin  hiben,  'da  Äe  tTai? 
Gerchich^icHa  der'IIVa'^IUen  ^le  av^' detti''Aij^ge  V^r* 
liert. '  In  foIkwide^'Stetlebitt'^der  Vi  eine  eigentt 
Deutung 'des  TaJttrnds  beiiurii':  —  ■—  ^Wieoft  mßfc 
fen  die  Anrchlige  der  Menfchen ,  ohne  es  zu  wollfln^ 
«le'tn  Rathe  Gottes' zurfif_/(;A/*k/n¥^l((7g"  dienen.  Ztf- 
einem- vierhnndert^tirigfen  Skitfvehdienfte  waren  AV^ 
Ifraeltceit  b<fHiatM,  dodh  tiur  aweybiCMittrt'Vtld  xebii. 
Jahre  erdirMeteBifieJi^as  Jaoh-  däieAegypt^,  ndenm 
dtB-  aUfugrMfke  Bbdrtltihnng^t .  ^ie'  dvr  '  TalniBd  be- 
M^kt,  Mrfetsie  diu;imnu  am- der  ÄoMthl  der  iakr» 
ffihltey  IV.  Neue  •Schute /awlJnatTiH-ni  vuT^no^ 
pol  in  GaÜaien.  BdcbluJs.>i  V...Uwber.dim^Wt>hJ'. 
tHadgtBn  folna-  der  höahfi  W^fim  .uAdläreraien  d/2rt 
jmohifekBA.Gf^kzgthtuigio'Setrt/f  wmer foliäM  vk^ 

äaifi  ■gbmeinjbhuff/tolun  ^Bürgtrtereia.    Au«  deraJöGM 
r^faifehen  VäitUb-eundB^y.  i^ra  entlehat.     V1.^Ü%1- 

r^3>  Rom 
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Äe  Jadeo,  welche  fichjfettpr^i  dva,.  zuiiirv  jb- 
kehruoff  vorgefchriebeoeo  uebuag'eo  böyzuwonon» 
keine  Unterfucbaiig  aogeftellt  werden  foll/'    Die  an<^ 
lU^it^  fcboo  be- 

Aul  dem  elfien  Hefte  bemerken  wir :  IL  Die  Ge- 


Rom  ZVL  Folge  »bat  der  Papft  befohlen,  dafs  gesea     und  bds^  Glück  und  Unglück  gehAHg  entwickelt  hzU 

"  *      " ■ "  -1-— T»^      2ci^t  e«,  ndaf»  man  durch  Tteeod  lo  Ewigkeit  nicht 

'  unglnefclibh,' lind  clurcbXalter  in  Ewigkeit  nicht 
^aiacklicb  werden  könne."  IV  Gedichte»  i)  Innere 
VVelt.  a)  Erinnerung;  von  L.  Ü.  in  H..  Beide  Lie- 
der, albipen  OefOU,  and  fiftd  -Auch»  gnr  T«rfificirty 
nur  in  der  aten  Strophe  de%  aten  Gedichts  durfte  J 
fiUfchqfi  der  Humanität  zu  Kafftl^  neblt  twey ,  von  -Gmtas  durchaus  nicht  als  zweyfylbiges  Wort  fkjodirt  | 
Krn  •  Jait*  PMAa^  dafelbft  gehaltenen  Reden»  Der  werhe^n.  V.  Gedanken  und  Ari/ichiem^  die  IfraeVuen 
Zweck  diefer  Oerellfcbaft  ift,  fowobl  Nothleidende  b^^reffend.  LefeAswertbe  BruchftOcke  aus  eineoi 
und  Dürftige  zu  unferfFfftzeiT,    afs  aiiili  tftr  cfen  rio-""  ---»^^"   ar.";Trr#i^  ■*-Ti7v;r.,   ;r---M;,wt,^^i  trc  e     .^ 

AfeW.  Unterricht  .«rn^fF,  •WndpF.  ifra«lijtifqher  Helir 
gion' gehörig  ?u/Qrgen.     Ba»de  .Reden: .Us  ^^c.  mit 

trofsen?  Utereffe..  itL  Liier^iur.  (Äjcteomaftige 
^arftellung  des  Bürgerrechts  der  Uräeltten  zuFrankL 
•«  M.  Rödelheim  igi.i«)  IV  Gefetzgebung^  die  tfrae^ 
lUefi,  iB^' Lübeck  und  Frank/,  q.M^  betreffende  Dei 
SeMtjL^'I^äbeck  ba^^^bekanntiicb  den  dQ^tij^eif  ifrae-^ 
fiten. deq  ip^l^rfntenßj^fehl einheilt,  äiefeStac^it 'nöcb, 
vor  0ftei;n  au  vj^rlaffen.  <  Hier  folgen*  nun  ^injg^  nieo-i 
fcb^i'reunciliche  iScbretben  ,«us  TViei^  una.  J^rankfur^ 

fm  Mäin^  dieTe  Verfügung  betrje^end»  auch  eine 
Voieftation  der  Judenfchaß  zu  Franlcf.  a.  M.  gegen 
die  von  <^^m  döxt\Rto  Senate  ertafCe^b  Verqrcfnung^ 
V.  Predigt  am  SablfOsth  des  ChatfiuJ^^h  Feji^.  den 
jp.  Dpc.  !<}  1 5  »^  vor  einer  f^(^rfami^lu^  npn  J/raetite^ 


gröfserh  ÄuHältie« " 'Wenh  d'er  "wackere  Vf.  S.  400 
unter  ander^.  auph  voo  d^r  Vernachl^r^iigiHig  der  reli« 
eiöfen  Bildung  des  weihlichen  Gefchlecbts  unter  deo 
yihieltaii  Tcdea^  (p  ntaig  er  dartfi.mAi^za  feb^Realit 
haben.  Rec«,  ein  prohsftantifeher  Theotöge»  erin- 
■ect-fiefa  flsvch  fehr.  wohl^,  daft  er  war  ein»ea  Jahren 
einer  fohft  nicht  ungebildeten  jMiTchen  Uandelaper« 
(on  die  Bedeutung  der  jQ^üfchen  Fefte  erklärte»  die 
ibt'^ik  dahin  unbekannt  gewefen  war.  Einzelne 
r^hmlicbe  ,/Vusnabmen  gieht  ee.ailerdinES.  Wena 
der  Vf.  S.  4Q7.  behauptet,  dafs  der  (glaube  an  eitlem 
NaiiqualgotttiQh  gar.  nicht  im  |uden,tbum -finde»  (o 
dürfte  diefs  im  Angeoieinen  doch  wohl  zu  viel  gefagt* 
(eyn.  Man  mufs  indellen  die  vexfchiedenen  ^^itpe« 
cicKlen  ^unterfcbej^den»  worin  diefe  oder  jepe  Aeulsa* 
fuog  Geh  ftndetp     Vfiß  geläutert  j^Ak*,  B^  die  Anfiele 


Icjjeq  ^cbfifteo.  z^Meiij,  und  Vie^iei.  dalj^  aucti,  nicht 
911t  ihr  bekannt  6a;d.'  ^efes.F^tt  gewährt  alfo  frohe 
Erinnerunaati.die  (jrrofibthaten  des  Makkabäus^  wo* 
4urch  der  ien)|^el<  wieder  y5)n  heidniicber  ^otwei 
hung  befreyjt  wurae.  tJnfcr  Vf.  fpiicht  lebhaft  '9XK 
ein  begeiftester  Abrahjiinidc.; ,  S.  33a »ift»  diircl^  ein 
klein^V^-^^^-      ^-    .........u«^r..ur....  ...   ^.. 

Worten. 

vveggeblji — -.-.     j    _,^,_^ — , ^^-^_      ^  _^_ 

S;rnr  »^o^/'in  Deffau.  Vi,  Mi/f:e)Un.  Nficbricbten  au& 
ondon^  Berlin^  Kopenhagen^  ztxlUtuX^  tiotiitn^^ 
Angehängt  \h .  tin  \p9b(rä^hes  GtifprOfih  Zw\khf6fi 
4^raham  und  ilaak,.ii«i{.,ileii^^er^et  MoTJah:,  Oyot^ 

•ir^on  V13  ynam    Auch  kfloJttg  weed^i»  öf leK  diefS 
gleidben  hebrfiifche.fi^^aage^mitgerbeilt  «^erdeiw^ 

Im  zwtl/ten  undr  Utateiiäitünltidicfer  Jahiltkana^ 
4fid  .folgesde  AoHätzd.  anlbttltan ;  I.  Ueber  idM»  TVo^p; 
rigkeit.  der  irdifihenXS&tän^  JLMtefcbS^eV'von.  Hm» 
Tiamon  zu  DafTau  gehaltene  Btf  e  QbaRvBrad4\'SaI.i 
K;  1 1  a<r  Dar  W.  «fttat  ^  tth^igih»  ^mha^wAfaH  Vacv 
aaa^  ^hiCs  Sahma  tder^^elMiprlaiiar  iiek^i 'ustAv  deiar« 
Nameo  des  PM^^vi^Makex.^baka^afecd^  Salm'ft.i^^^ 
H;i  jDer /laa^r^;  Ein||'^iftilegorievtvbn<>ileEBrfdbaaB 
VH  IlL'  IMar  die  Er/bkeimdg  in  der  Welts  dbr/fecfisr 
Üfennieiß  glünUUbh^  äim  Gutem Jümgefwn  thei/iiUe^\ 
güt^tfiBk  Jaä,    SMhdmiuAek  Vl.riitf  Jh«riffo''ipia 


eiJOLZig»    dwrcn  UrzJehung - 

dafs  das  Xfeffliche  nur  aUniäli^  ^edjeihe;    dafs  der 

iiit^  Saafpe,  einen  woh|l  vorbjereit/e^tex^pGijii^a  fin* 
en  mütfe »  ü«  f«  w.  VL  Die.  Feder  i)^nd  ^r  Degen» 
C^ine  recht  artige  orjentalifc^e.  Dijff6tuAg^.  anus  dem 
bebrüifche^  Buche '  Tackkemoni  .des ,  K(t£ij  Jekuim 
C^ri/E  ab^rfctzt »  von  Hrn.  Wo^f;  px^Otük^  X>ie  fe- 
der  trägt»  als  gei/tiges  Werkzeug»^  dea  Sieg  Ober 
den  Degen»   mit  aller  feiner  höhern  phlfifchea  ELraft 

Javon.  VtL  Mi/cellen. .  JKleii]«  Qedlcpta  yi/ua  .Ürow 
\üjchenthcU^  und  allerley  Notizen ;  txi^tt  aaclern  auch 
euM»  ^ypöihefe  Über  da^  Wort  Sfümetuky,  w^kbes^ 
dt^^^ljljgryptifche  ^^  Miliz  bezeicbnende ,  Wort .  mit  denv 
|fi^i)r|iicbeQ.q^3*>SQi2»  oder  dem  CnAldäifchea  i^T'^vttt 

SiffchbadeHtend  feyn  und  einen  König  einfitt^ei^  h^ 
euten  foll;  jene  Nliliz  m^^^/He  fich  dasJfiedki ^^ ^  e^ 
jfMi  4^401^  ^^  '^''^^  Mitte  zß  4^ie«»,ikeine.mdetRie 
rj^ati^a,  fahre  djefe» Naäawii  .«•  f*iW^  J^ie:  f^khal- 
t|e^^L.d4W  vpr  uosJiuei|dw8tAQk9iiWic44«afe  lia« 
gecpAmeli^  e|)t(ol»nl4l9fiVi   .      .:  ^  ,     .  < 


[i 


i  • 


"^  >« 


l)  iiUGCRM»  h^  Mejer  i'Staatiregiment  djvr  S^adf 
.  ijMiid  Republik  ^upentr.aii/das  Jahr  19  ^J  .4^0^^^ 
:.^^Die  hu^rner  Welt   und  Orden^gfi^ßlJichk^ 
!,  azii,berqiidf!fa  jiaginirtes.yera^eipbdiiafauniiiisS  8«^ 

ft)  faawaRdr  fai;  üTttihdaad»    b,   Pillar:    Neuer 
Schfeibenlemder  mfftlas  gemette  Jakt  mj.  40 

})  Soi.ö- 


S9» 


ITavi  fii    JVLIXJS    rflif.' 


59  v< 


':.     äes  jfidsgenojfißbea  Simndet  Saünhiu^n  fOr  das 

'  4)  ScffAFHAvSEK,  b«  Hurtet:  Neuer  Sc^redfcalen^' 
der  auf  das  Jahr  1817.   3a  ^«.8. 

'  f>  ^'i*'  OiU.t«N;  b.  Zollikofer  und  Zablia :  Erneuere 
ler  Regierung!  9  Kirchen'  undMUuär-  E^ai  det 
aidsgeaojfijcben  CatUoM  ^*  Goiten/Ur  das  Jahr 

'  €>  ChuR  ,  b.  Otto :  Tafehen  •  Calenderßtr  den  Caw^ 
Sdn' ^f^uhünden  auf  das  Jahr  i^if.  84  ^i«  8« 

jy  l^aysAN^it  .  b«.  ViocMt:   Alm/inaQhrjdu  Canion 
de  Vaudy  pciur  tanie  1817«  84  S#  8«     ' 

f)  SiTTW^  b.  AiWocau  &as  du  goinfamemens  de 
-    larepublkfue  eteanSmn  du  FaieJs  1417.^  ^4  S*  8* 

o)  N&UCHATEL,  b.  Borel   Boret:  Almahach  de  Neu* 
chatel  en  Smßey  pour  Tan  de  grace  1817*    80 

Das  SftsattcaleBcUvwefeB  in  dtr  SdbiMis  ift 
Jainrh  den  Sturz  das  Veunittters  der  dflentl-Afife» 
legedheiteo  diebs  Landes  und  durch  «gbe  in  eilen  Cen* 
taoan  •  (eKdem  «ing etretenen  VerlaiXttngiireränderun'* 

E^^kut  eiiHge  Zeit  gebort  worden 7  .ascb  und  naob 
mfa»  eber  »oh  diels  wiedar  rn  Ordnoag^  und  en 
find  ttnn  von  dam  laufenden  Jahre  für  einnai  die  oben 
gr«iieniifeea^iiailtsnelenider  zu  Geficfate  gekionfimen»  da« 
flctenchof  iVrae  nnkfaniten.  LiMern  hat  wieder ^ainen 
tfigheheo  ftath  ^M»n  x6  Rarfnnen;  die  beiden  flcbnk^ 
bnUse  werden  Ift>re  Unadem^  das  genznCotte^iani  des 
tftgl.  Reths  die  gnjäMgem  Uarr^m  dtas^t*  IL , '  }eder  eia* 
snmeHegierungsijam  aber  maim  kochgeaekier  Herr 
genenni;  der ^gro^&e  Ratb»  den  fich  «an.  df^  |6  jKo^ 
g^moMrÜhen  und  64  OrnfsnLthen  btidet^  hat  als 
tSallegmm  ebenfalls  das  AraiJieat :  gmädiga^  Jierremfi 
dbr  eimeine  OmCaratb  abe^  jfl'eio  yyhochgeahrtem 
Herr."*  LMrector  der  Stsetseanxle;  ift  nicht  der  erite 
Suatsfebreibcsry.ioodern  ein  Rej^arnngj^rath«  Zwdif 
'Mitgl.  d«  tdgl.  R«  bilden  i^äa  Apellaiiatugerichs;  ies 
Verhorncbter,  der  die  ProceKe  Jnftruirt,,iit  aber 
nicht  ein  Mitglied  deffelben«  {ondern  ein  befonderer 
Beamter.  Regierungsrätke  ^öpnvn  auch  zugleich 
Oberamimäaner  und  SiadtrOihe  ieyn.  Die  reitenden 
.  Jtftene^  werden  Uekerraiter  ^ettatiat^  was  (wiV  wrtfen 
wtcbr^  ob  durch  eroan  Draekfehler)  >C^A^rrtf^r«r  ge- 
droakl  worden  ift»  worAntet  man  LeuUft  Verliehen 
It&nt^e«  dta  aus-cAnakseifer  die  Leoro  zu  Ptffs  üfyerrei- 
IM»  Der  neue  fifkL  Nantins  bum  pöt&fttite  le^ti  a 
latesa  iCtelii.  vaoetianifcher  Petri^er  umt  \mht Caro- 
las Zent  arehlep^copusiChaieedöiikuh  g«b.  f^f^  ^  fein 
Geueralauditor ,  auch  ein  Itahäner ,  heifst  JFraifctfctti 
JBa//i»  J.  17.  Dr.     In  den  ron  dem  Bisthom  Conitanz 

J getrennten  Cantonen  ift  der  Propft  von^Äfö"  'MTä- 
^er,    Göldlin  von  Tiefenau^  von  dem  PayJte  als  apo^ 
Jiol  Gen.  Picar  eingefetzt.     Tkaddäus  Mütter ^  Cbur- 
hmrr  und  Lt^otpriefter  (Skadtpfarrer)  ift  1763  gebo 
iren,  Jojeph  Stalder  irSTr  Joß  B^^rnh.  Haßiger  1759. 
J(ffeph  ßufing^r^  dar  als  1»  Canonkus  majoris  Glbgo- 


viae  in  Sileßa^  angegeben  wird,  t^»    Als  0f(fens^ 

Seiftlfche  kommen  war:  die  Giftercienfer  tuSs.'Ur^ 
any  {9X%f rasser  profejfus  tfafalbft,  im  Oegenfatee  ireti* 

./rater  iaicuSf'  w*rd  auch  ein  kathofifch  gewordener* 
Zäreheti  NaafN^M  Michel ,,  aufgefAbrt,  aus  welchefHi 
das  2flrcberfcbe  ftargerverzeichnifs  etnan  Profeffbr 
zu  St«  lirbaa  gemtadht  hat)  die  Fran^scaner  zu  iii^ 
e^rii  und  Wartehfteinf  dte  Kapuziner  zu  Lueernf 
Smfer  und  6chüpfheim  ;  ah  Orden«  Chorfratien  dio 
CÜtercienferifinen  zu  Oberejehenlfach  und  RathhaUi^ 

fen^  die  Urfulinerinnen  und  die  reformirten  SchwO^ 
ftem  sü  Lucem^  die  VeriVeherio  der  letztern  heitsif 
Wohlehr»färd>  Frau  Mauer i  ajnd  diie  ihr  beygeör*| 
nete  Nönn^  fietfmuHer.  Lucern  bat  iuch  eine  Tfifch* 
terfchole,  mit  rier  Lehrerinnen  in  den  hohem  lintl 
zwey  in  den  untern  KJafTen.  —  In  Freyburg  habeni 
die  beiden  Schultfaeifse  dis  Prädicat  ExceHenz.  Die 
Rerolutionszeit  wird,  als  niehsda  geWefen^  betrachtcti 
trnd  bey  denjenigen  Mitgliedern  des  kleinen  und  gro^' 
fsen^Raths,'  weiche  fcbon  vor  der  Einföhmng  delf 
fraozftßfchcn'Frejb^^it  uiid  Olerthheit  in  dem  grofserf 
Rathe  Sitz  uncT Stimme  gehabt  hatten,  das  u^turrf 
fener  altern ^  ErwOilung  bemerkt;  nach  der  Aulha* 
bung  der  mediationsmäfsigen  VerfafTqng  traten  diefa 
ihre  alten  Rechte  wieder  zurück.  Die  28  Mitglieder 
jdes  kleinen  Raths  tbeilen  fich  in  den  Seaatsraih  nnct 
in  den  Appellattohsrafh;  jener  befteht  aus  139  diefetf 
aus  15  Perftmen;  die  beiden  Schtihheifee  und  drej 
Staatsrjlthe  i>ild^n'  den  Geheiifienraih.  Die' Oei ftlifeh« 
Keit  ift  aus  dlefem  Staatscalender  ausgefchloffen; 
man  konnte  indeffen,  wenn  man  die  Zur c/ie  nicht 
mit  dem-Äoa^  vermifcben  wollte,  fo  wie  w  Lucern» 
ein  hefonderes  Verzeichnifs  der  Diener  der  Kirchi 
dam  Staatscalender  anhängen.  —  '  Solothurn  fdhit 
an  dar  Spitze  feines  JStaatscalendersf  als  diefCiS!:'-'^^ 
ob^rfte  Bundeäbehörde  den  PräGSenten  der  l^agfa* 
Izong,  die  fiah  in  diffem  Sommer  zu  Bern  verfammel^ 
wird  >  Hrn.  Schultbeifs  Rudolph  v.  Wänenwjl  auf  j 
genau  genottimao,  ift  diefs  inzwifchen  eigentlica 
nicfht  der  Sehutthetfs  V.  ^.9  fondern  die  Regierung 
des  Fororts 9  was  in  ded  Jahren  ig  17  und  1818^^'^A 
ift;  der  Praßd^nt  der  Reßieruna  des  Vororts  hat 
ilicht  mehr  di^felben  perJbntichenVorzÜJLe^  dieimteir 
d^r  tned'ratiönsm^fsigen  Verfaffung  der  Chef  des  Üf« 
recfbrialcanton^  ahXandammann  der  Schweiz  hatta^ 
aufser  der  Zeik^  der  Tagfatzungr  fetzt  6ch  die  Regie'' 
tuttg  rfes  Vororts  durch  feine  diplomaiijche  Lonwiif* 
fion^  Gf^eifnerath  oder  «^'/aai^^rn^A  geoannt»  mit  den 
Qbrigeo  Cantonen  in  VerbinduM;  ,Hr  v.  W.  felbft  \% 
alfb '  p^rfdnlich  /2£^A^  oberfte  in^ndesbeborda.  Dib 
S^halth,erfse  von  Söiothurn  hcifseii,  fo  wie  Hie  von 
Frcybur^:  Excetli^nten;  doch  wird  das  Wort  nur 
durch  S.B.  angeieiitet;  D^s  Appetiarionsgerichi  i(t 
ein  eigenes  Gericht,  das  nicht  aus  Rath$herren  ha* 

'  Itfiit;  dagegen  kdnnen  die  Ratbsherren  von  Solo« 
thurn,  fo  wie  zu  Lucern,  zugleich  OberamtmUnner 
ieyo.  Der  Propft  des  Coilegifiltftifts  von  <S/.  Urs  und 
Victor  hat  das  Prädicat  von  Hochwürden  Gnaden  i 
zu  Schönenwerth  befteht  das  Collegiatftift  von  St.  Leo* 

/degar  aus  wenig  Perfonao»  — *    5alt(am  ift  es»  <^ 
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der  xweyt«  Oeif|Hcbe  zv^Sichiifhaufi^n  TVicrmvJr  beifst» 
aucb.uachdein  die  Stellte  iles  dritttio  Triunivir«einge-^ 

SWgdo.ift«  und  es  aifo  .nuc  Jioch  .eio  4)i<«^m2Jira^  von. 
oerpredigern  in  dief^r  Si:a4t  giebt;  t)efche.ideo  ilt 
jafiocn  der  Titel  dei:  beiden  DnumjHrn^  üfl^  h^beiv 
nur  A^a /Tilel  Jhro  Wohiehrwärdpn^  mit  dem  io, 
DeutrchLsnd  beut  zu  T^ge  kiiixn  mehr  ßU>  L^ndpre«; 
diger  verlieb  nimmt;  die  andern  Geiftlichen  |iai>ea 
dien,B<Ku{f  ehrwürdig  zu /e^/i,  ohne  e^iiahi^£€n*. 
Qberfter  Scbolarch  zu.ScbathiaufeQ  ift  Ur,  Joh.  Geo^ 
tdaller^  Prof.  der  (theolpgifcben.oder  allgemein  wi& 
feafcbaftlieben?)  Methp«iologie9-  der  Bruder  von  M>h* 
7K  Alüller.   ,^     In  (jiem  Staatscajeiider  von  S^t.  Gallen 

Eiht  der  grofse  Räehj  der  Vater  des  kleinen,»   dem. 
einen  Rathe  fojgericbtrg  vor»   da  hiii^ecen  in  deni 
von  Lucern  9  Freyburg  ^  Solothufn^   Schajhaufen  der 
kleine  (ich  über  den  grofsen»  dem  er  fein  Daieyn  zu 
yerdanken  bat»   erhebt;  an  der  Spi^e  des  kleinen« 
((er   nur  aus  neun  PerJoneo  beftebt,    erblickt  man 
jetzt  zwe^  Landammännerf  wovon  der  eine  reformirt 
(Zollikofer  von  Sc.  Gallen)^  der  andere  katbolifch 
(Mulf er  r  Friedberg  f  eii>  vormalige^  Diener  des  ver- 
drängten Fürft-Abts)  ift.     D^s^AppeUaiionseericJu 
befteht  aus  13  Perfonen.  Jede  der  beiden  kircblicben 
ConfefGonen  hat  einen  eigenen  P'erwaliungsraih.   In 
dem  reformirten  Ehfigerich^e  fitzt  kein  Geiftligher; 
in  dem  Kirchenraihe  hingegen  bat  der  von  der  äy-. 
oode  gewähfte.  AntiCtes  (Geo.  Ludiv.  Scherrer ^   gfpf 
S757)  den  Vorfitz.     An  der  3pitj;e'der  iia^hpÜicbeo 
Studiencommiffion  ftebt  ttr.  url  nertnäMS  Üaid.  — ; 
In  dem  St  C.  v.  Graubündten  ift  di«  gemei^neidsge- 
nöfßfcbe  Behörde  fo  wie  in  dem  von  Solothurn  ange- 
geben^    Ein  kleiner  Ilath  .von   iec)is  Perlonen,   za 
weloh^m  jeder,  der  drey  Bunde ^    aus  weichen  der 
jCanton  befteht,  zwey  MitglieJer  giebt,  lyovoa  d^s 
^rfta .  das  Pradicat :    S^lne   Weisheit  hat^   führt  die 
allgemeine  Cantonsregierung;  in  dem  grofsen  Kathf 
£nd  ebenfalls  Reprafentaaten  aller  drey  Bande  ^dee 
%ehn    Gerichte  -  Gotteshaus  •   und  grauen    Bundes)^ 
iDann  hat  aber  noch  jeder  Bund  b^londere  fogec^ann; 
te  Hochgerichte^  d.  i.  hohe  Ge^-icbtey  von  denen  n^an 
aber  hur  in  dem  grauen  B^nde  ap.ein  AppolJations« 
gerichib  fich  wenden  kann.     Die  beeiden  andern  ^un; 
da    haben  diefe  Inftanz  nicht.     Doch  ift  feit  1815, 
gleicbfam  zum  Verfuche^  Siutdrey  Jahre,  ein  gemein^ 
famer  Obergerichtshof  far  alle  .drey  Bunde  angeord* 
net,   der  zu  Chur  feinen  Sitz  hat,   und  in  weicueai 
Richter  aus  allen  drey  Bunden  das  Recht  fprechen* 
Eigen  ift  es,  dafs  der  Cantun  ein  befonderes  Crimi* 
nalgericht  für  Fremde  hat.    Die  reformirten  Decane 
jedes  Bundes  find  hochwardige  tferren.    (Bekannt- 
lich find  aber  die  reforrairteh  Pfvrcr  diefes  Cantonf 
iufserft  gering .  befoldet).     Unter  den  katbolifchen 


Geiftlichen.  köimfien  «vcb  S.  hoohfürfth  Onad^j  dec 
Bifchof  vocK  Chur  mit  feioo«!  hechtv.  gnäd-  Domcapi- 
tel  und  S./ärftL  Gnad.  der  Abt  Von  uijenlis  vor..  Die 
St^dt  Chur.  -ihat   eine  .eigene  Verfaffung.     In  eiaeai 
Tarif  der  fremde n'Mönzen  find  die  Ducaten  zu  6  rL 
40  Kr«,  die  Schild- Louisdor  zu  13  Fl    4pKr. ,   die 
Bvabahder  realer  '^u  3  Fl.  30  Kr.  and'elles  fo  verhIlN 
nifsmäfsig  angefetzt.    ^     In  dem  Sf. Cdes  Gantooa 
Want  ift  (owKb  in  dem  von  Sti  Gallen ,  der  gfofse 
Rath  die  erftCt   der  kleine  die  zweyte  Sehdrde;  in 
d4(iniUtj(ierA  bat  von  zwey  Lqndammänmeru  Apr  eiyie 
abweobfelnd  den  Vorfitz;  d^  kleineRatb  beifst. in  die- 
fem  Capton  dertS^na/frnf  A;  die  Namen  der  Mitglieder 
rfefrehjen^nild  derer  des  Obergerichts  find  mit  grt- 
fserer  Scbrifr'gedrtickt.     Nur  drby  kathölifcbe  Oeift« 
liehe  fied.io^diefiim  Ganton.  ^  le  der  Dihegfndr^le 
des  Gaotons  Wallis  hat  das  Grämt'  BoHäf'^  Exe.  ien 
Vq.rfitz;    der  Bifchof  von  Sitten  bat  den  Titel:  $a 
xiv^rendijjime  grandeur.    In  demStaätsrathe  kooimt 
ein  StaatsferretSr  vor,  welcher  Docieur  de  la/iu:ulti 
de  Landshut  genannt  wird.    Nach  einer  im"J.''iHi6 
vorgeiunnmeneii  Zäblui^    belauft  fich  die  Bev6tke« 
ruog  des  ganzen  Gaotons  auf  62,909  Seeleo»  wovon 
57fST8  ai|s  Eingebornen  beltebep,    ^     In  dem  des, 
Cantons  Neuenbürg  ftebt  der  Farfit  und  feio*geozes 
königliches  Haus  voran«     Dann  folgt  elsKtnu^acfo- 
hörde  fOr  1817  der  Scbultheifo  Wattenwyl  won  ,Berm^ 
alsi  Präfident  der  diefsilhrigen  Tagfttzuog.  und  da& 
gab^e  PerCooale  det  geheimen  Roths  deit  piretioriaL- 
aan^ons  9  auch  das  der  Commiffion  d^mffSctiou  miti- 
tmire /Mirale 4  angehängt  ift.  ein  VeceeichnUs  der  di« 
piomatifchen  Agenten  des  Berliner  Hofes  mid  der 
fcdsgenoffenfcbaft...  Hernacb  wfrden  dar  Staatsratk 
des  Cantons  ood  A\%^Landftände  {ofidiences  ginire^ 
res)  'aii%(efahct,    von  -  wejchen  auch:  ffehßliche  MA* 
ffltedeiTfipxi,  fo  dafstlie  KufchedesCamaas  vwtrelea 
wird.    'Gt>iivere#r  und   Oenerallieutenaiit  ixles  Für* 
üteathaine  ift  des  Hen*  Barons  von  Chambrier  £fMß 
res  Exe      Der  Staetftratb  von  Pourtalis  ift  Rom  et 
RevSt  de  Marchandfi.:.  In  dem  EbegericfaCe  fiUen 
euch  Geifilicbe,       ,.  <  >  . 


NEUE    AUFLAGE. 

WiBN,  b.  Aot.  Doli:  Selnuu'^^der  Worte  der  Be» 
lehrung  un4  Ermunterung  eines  redliehen  l^aters 
an  feinen ^  Soh^*  Ein  Vorläufer  vou  Woidem^r^ 
Vermächtnifs  an  feinen  Sohn.     Von  Jakob  GtatMm 

^  Zweyte.  verbefiert^iand  vermehrte  Auflage.-.  IH4&S 
i8a  d.  12.  m.  I.  Rpfr»  (la  On)  <;}iebe>diri(<Mi 
Ergänz*  BL  ifiis.  Nnji.)  ^ 


..>  -. 


♦  '  1 


i  ■ 


•j  .'  i  , 


.   i 


■^\ 


IJ  i       ,>    k     .     V      »< 


.1 


\  V       • 

•        •  •       •* 

•f     ;:,        1.-       'T 


• .     •    • 


W' 


76 


tOi 


E  R  O  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


^UR 


ALLGEMEINEN       LITERATUR    -    Z  EXT  U  N  G 


Julius     1817« 


PHYSIIC. 

,  GxESSBN,  b.  Heyer:  Handbuch  der  Naturlehre f 
zum  Gebrauche  für  Vorlefungen;  von  D.  Georg 
Goulieb  Schmidt  ^  Prof.  der  Phyfik  und  Mathe- 
matik za  Giefsen ;  io  2  Abtfaeüungeo.  Zwejte 
febr  verauebrle  -und  verbefferte  Aufia.ge.  iB'3* 
gx.  g. 

^elt  der  ^ften  Auflage  diefes  aufserft  fchatzbaren 
'•"-^  Handbuchs  (igoi),    erhielt  die  Wiffenfchaft  fol- 
ehe  Erweiterungen,   dafs   es   dem   Verf.  oft  fchwer 
fiel,   das  Neue  mit  dem  Alten  fo  zu  verbinden,  dafs 
eine  Umfchmelziing  dts  Ganzen   dadurch  nicht  nd- 
thig-warde.     Ob  indeffen  alles  feit  jener  Zeit  in  der 
Phyfrk  Neuentdeckte  in  den  Zufatzen  erwähnt  wor- 
cleoy^  bezweifelt  der  Vf.  felbft,   da  manches  feinem 
Gedäcbtniffe  entging,  manches  aber  auch  abfiöhtlich 
tveggelaffen  wurde.  —     Rec.  mufs  bemerken,  dafs 
er  nichts  was  hieher  gehören  mochte,  vermifst  4iat, 
aach  ift  das  Neue  dem  Aeltero  fo  angefchlofian,  dafs 
'fich  keine  Kluft  dazwifcfaen  zeigt«    Auch  hat  fich  des 
Vfs.  Darftellungs weife   der  Phyfik  A%  einer  Erfah 
nttieSwiffenrchaft,  im  Ganzen  nicht  verändert,  nnd 
er'ift  ileshalb  feinem  froheren  Plane,  blofse  philofo- 
^hifehe  Speculationeti    Ober  phyfifche  Gegenftäade 
fiKjglichft  aus  dem  Vortrage  zu  entfernen,  treu  ge- 
blieben;  dagegen  hat  er  in  eignen,  durch  kleinern 
Druck  ausgezeichneten  Anmerkungen  und  Zufätzen 
mefat  mathematifche  'Entwickelungen  und  Foicea  aus 
den  im  Paragraphentexte  kurz  berührten  ailgemei- 
nen  'Sätzen  beygebracht.    Diefes  ift  nicht  blofs  der 
Fall  bey  der  Bewegungslehre  in  dem  mechanifcben 
ilbfcfanitte,  fondern  auch  bey  der  Hydraftatik ,  z.  B. 
dem  Ausflufs  des  Waffers  aus  engen  Oeffnungen; 
bey  Beftimmung  des  fpecif.  Gewichts  der  Korper, 
wo  auch  der  Gewichtsverluft  den  die  Körper  in  der 
Luft  erleiden,  mit  berfickfichtiget  ift,   von  Arcbi- 
meds  Problem  ausfahriich ,  Beftimmung  des  fpecifi- 
fchen  Gewichts  der  Luft  bey  verfchiedenen  Tempe- 
raturen,  mit  einer  Tafel  aber  die  Dichten  der  Luft 
bey  verfchiedenen   Thermometer*  nnd  Barometer- 
ftinden.    La  Plact^s  Theorie  der  flaarrdhrcheni  ift 
hier  fo  ttberzeugend  dargeftelit,  als  es  mit  Vermei* 
duog  höherer  analytifefaer  Rechnungeti  mögUcfa  war« 
Von  den  merkwflrdigen  Folgen  welche  la  Place  aus 
feiner  Theoria,  mittelft  des  Calculs  gezefgea   bat, 
werden  auch  einige  der  wicbtigftea  mitgetbeilt,  z.B. 
wie  die  Ericbeiaungen  der  Adhifioa  von  ^  -  '^— -"— 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z  1817. 


Attraktion  en  abhängen.  Bey  der  Lehre  von  den  Wabt« 
verwandtfchaften  ift  ebenfalls  die  Mathematik  nicht 
Obergangen;  eben  fo  bey  den  Unterfuchungen  Über 
die  MitthcHuBg  der  Wärme  und  Fortpflanzung  der- 
felben;  bey  der  fpecififchen  Wärme  und  der  Lehne 
von  den  Dämpfen.  Am  reich h allig ft«n  ift  natürlich 
die  mathematifche  Behandlung  der  Cegenftände  aus 
der  Optik,  befonders  was  die  Brechung  des  Lichts 
betrifft;  nicht  minder  bey  den  Elektrometern,  der 
Voltaifchen  Säule,  der  Plaoetentheorie,  dem  Regen- 
bogen. Gar  oft  hat  der  Vf.  bey  diefen  Bebandlungen 
auch  von  der  Differenzial-  und  lategrairechnunc  Cre- 
brauch  gemacht.  Um  das  Buch  hierdurch  nicht  za 
fehr  an  Bogenzahl  zu  vergröfsero,  wurde  ein  gröfse- 
res  Format  und  breiterer  Druck  gewählt.  Es  würde 
jedoch  nicht  leicht  feyn,  ein  fo  ftarkes  Werk  bej 
Vorlefungen,  von  einer  Stunde  täglich,  in  «inem  ate« 
wöhniichen  Semefter  durchweg  zu  erklären  und  da- 
neben auch  noch  Verfuche  zu  zeigen.  —  Hierbey 
hat  fich  min  der  Vf.  dadurch  geholfen,  da(s  er  die 
Hauptfätze  von  den  nähern  Erläuterungen,  die  gleich« 
fara  einen  €ommentar  und  oft  eine  weitere  Ausfüh- 
rung  des  Textes  mit  den  literarifchen  Nacbweifun- 

fen  abgeben,  durch gröfsere Schrift  abfoaderte,  fo» 
afs  nicht  aliein  der  Lebrert  fondern  auch  der  Zuhö- 
rer den  Vortheil  geniefst,  fich  die  Hauntfache  im  all- 
gemeinen und  in  einer  kurzen  Ueberficht  eigen  z« 
machen,  wodurch  aber  freyÜch  diefe  Scholien  ge- 
meinigUeh  mehr  Baum  einnehmen  als  der  Text.  Voa 
den  zu  den  Verfuchen  nöthlgen  Geräthfchaften  find 
nur  die  allg'emeinen  Einrichtungen  angegeben  und 
nachgewielen,  wo  man  die  nähere  Belchreibung  zu 
fuchen  hat;  wo  aber  Abbildungen  notbig  waren,  da 
find  fie  auf  den  Knpfertafela  inftructiv  dargeftelit. 
Bey  manchen  Oegenftänden  find  auch  die  nöthlgen 
Vorfichten  nnd  fcheinbaren  Paradoxien  zu  erwähnea 
Dicht  vergelten  worden.  Zu  den  ausfübrlichern  Vor- 
trägen, wodurch  fich  diefes  Handbuch  von  anderm 
nnterfcheidet ,  rechnen  wir  die  Newtonlfchen  Ga« 
fetze  über  die  FoKpflanzane  des  Schalles ,  fo  wie  das 
was  Biot  in  neuem  Zeiten  darüber  bekannt  gemachli. 
Auch  von  den  Klangfignren  mehr  als  gewöhnlieh  ia 
Lehrbüehern  vorkommt.  Bey  der  chemifchen  Wir- 
kung dar  Stoffe  hat  fich  der  Vf.  hauptCSchlicb  an 
BertboUet  gebalten  und  die  Einwürfe  feiner  Gegner 
zu  entkräften  jaefucht :  aber  auch  von  d«m  altern 
pblociftifcben  Syftem  bat  er  das  Wetentlichfte  dar- 
geftelit; von  den  Metallen  und  den  fogeaannten  Me« 
taUoiden  febr  vollftSndig*  Im  optifchen  Tbeil  er- 
0(3)  Wärt 
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klärt  der  Vf.  die  Frage:  » Warum  fehen  wr  die  auf 
der  Netzhaut  verkehrt  abgebildeteirGegenftätide  nicht 
verkehrt?*'  —    mit  Lichtenberg  für  ungereimt.  — 
Wie  aber,,  wenn  man  die  Frage  fo  freute:   Warum 
erfcheinen  dfe  Degenftande  durch  ein  Sternrohr  oder 
zu/animenge/eizies  MiHrofkop  anders  als  mit  blofsen 
Augen  »  oder  durchs  Erdrohr  y  oder  einfache  Mikr. 
betrachtet?  —      Die  Antwort   würde    unfers    Be* 
dflnkens  keine  andere  feyn  ki3nnenv   als:    weit  das 
Bild  auf  der  Netzhaut  im  erft^rn  Falle  aufrecht,  und 
im  letztprn'  verkehrt  dargeftellt  ift.  — ,    Hieraus  er- 
bellet alfo-dochv  dafs^  die  Lage  des  Bildes  auf  A^t 
Ctetzhaut  nicht  fo   gleichgültig   ift,    wie-  diejenige», 
glauben»,  welche  obgedachte  Frage  für  ungereimt 
erklären.     Man   könnte  die  Frage^  «uch  fo  ftellen: 
Warum  Seht  man   die  Gegenftinde  aufrecht,,  wenn 
das.  Bild  auf  der  Netzbaut  verkehrt  ift,  und  hingegen 
verkehrt,  wenn  es  dort  aufrecht  ift? -*  jetzt  dOrf te- 
fie,  wie  Rec.  glaubt,  fchwerlicb  Jemand  far  onee- 
ceimt  erklären..    Es  \^i%t  iich  auch  dief&Fragi^  fehr 
senGgend'  beantworten,  wie  es  z.B.  in  Voigfs  Grund* 
Eehren  der  angewandten  Mathematik»  gefchehen  ift. 
Bey  der  EleUtricitStsIebre  bat  der  Vf.  auch  Coulomb'r 
elektrifche  Drehwaage  umftSndlich  befcbrieben  und 
auf  der  Kupfertafel  eine  Abbildung  davon  gegeben* 
Ai.'^dann  hat  er-Hfe- Theorie  der  Pendelelektrometer», 
nebft  Oebrauchsenleitung.  daraus  bergeleitel  und  aus 
dtrr>  mittelft  den  Drehwaage*  gefundenen  Gefetze», 
durch  Rechouni;  genau  nachgewiefen »  wa^ihre  Er* 
fbheinungen^ anzeigen,  z.  B:  dafs  (ich  die  zurückfto- 
fienden  etektrifchen  Kräfte  verhalten  wie  die  Wür- 
feJzahlen  von  den  Sehnen,  der  Ausweichungswinkel» 
vtm  welche,  fich  die  Kugel  des  Pendels  erhoben  hat. 
Es  wird  daraus  ein  leichtes  Mittel  abgeleitet  die  Sra- 
1^  eines  Pendelelektrometers  (b  einzotheilen,  dafs  die 
Gratfe  defTelben  dt>n  wahren  zurAckftofsenden  Kräf 
ten'  der  Efektricitat  proportional  6nd..   Eben  fo  auch»., 
'wie*  mant  die  ahfolute  Gröfse  der  zurückftofsendej» 
elektrifchen  Kraft  in  Gewicht  angeben  kann.     Noch 
zeigt  der  Vf ,.  daf^  d^is  Oefetz  der  Abftofsung  eben 
fi>  fOr  die  erektrifcRe-  Anziebcrng   gilt  und  zieht  am 
Ende  einige  FoFgerungen  fOr  die  Theorfc  der  eiektri- 
fchen«  Erßheinungen^  aus  jenem  Oefetze;-  z.  B.  die 
Wirkung,,  die  eine  ehktrifirte  Kugehauf  jeden Pbnkt 
in  ihrem  Innern  äüf^ert;    zerftört  fich  felbft-.     Diei'e 
Folge  beOätigtfich  auch  dtircb  den  Verfuch»  wo  man. 
ein  Elektrometer  in  dbr  Höhlung  einer  nicht  zu  klei- 
nen elektriBrten  Kngel  durch  eine  In  ihrer  Oberfli? 
chf  angebrachten  0<*mittng  verfenkt.  Hier  bey  nimmt^ 
dhrVt.  auch  auf  Simoo*S  neu  en td eck trs Gefetz,  wel« 
ches  nichfganz'mitCoblomb's  Ohereinftimmt,  Rock- 
fichtv  indem-  man  in- dem  i^tzterir  die  Quadrate  der- 
Sehneo;  in-  der  Formel»,  ftatt?  der  Würfel;  nehmen- 
mufs:.    Die  H'arzftaubSguren  von-dernegatfven  Elek- 
triHtltr  befchreibt  der  Vfr  al^  kleine-  cono^ntrifche' 
Kreife?  —    W5hlt  man  ftatt  des>  H^zftaubs  Semen^ 
Lycopodiiv'fo  zeigen  fie  6c h'  melli»  wie  za rr  verwebte^ 
KnöCpchen  ».  weJbhe  wie»  die^  Blumeiv.  eines  Kranzes 
um  eihe-gemeinfchaftlicheScIfnur  hemm  liegen..  Die 
elektriföben^  AtmofghSren;  werden^  febc  gut  auf.  die:: 


Blitzableiter  angewandt.    Biot's  Theorie  dir  einzel. 
nen  Entladungen  der  pofitiven  und  negativen  Seite 
einer  g.eladenen  ifolirten  Flafche»   die  lieh  aber  der 
Rec.  auf  eine  weniger  kOnftlicbe  Art,  erklärt:  nSm« 
lieh   aps  der-.  Annahme  einer  triebt  völlig  Aatt-  fia- 
dendeh  irolirtu^g  der  die  Flafche  untgebei^den  Lufu 
Verdienftlich  ift  es,  dafs  hier  auch  die  durch Eiektrf* 
cität  bewirkten  cheroifchen  Erfcheinuogen  bey  den 
Gasarten  mit  aufgenommen  6nd.     Bie  Theorie  des 
Elektrophors  ift,  wie  billig  aus  der  von  der  Klcift*- 
fchen  Flafche  hergeleitet.     Eben   fo  bandig  die  des 
Condenfators.     Von  den  eh*ktrifchen  Theorien  Ober- 
haupt wird  zuerft  di'e  Franklinifche  aufgeftellt»-  nebft 
dem  was  Aepinus  dafOr  gethan  hat»  dann  auch  die 
Dualiftifche,  welcher  der  Vf.  mit  Kecht  'ien  Vorzug 
giebt,   und  eine  fpecielle  Erklärung  einiger  der  vor- 
zQglichften  Erfcheinungen  beyfögt.    Auch  de  Lue's 
Theorie»  die  deshalb  einer  Erwähnung  verdiene,  weil 
£e  darauf  hinftrebe,  die  bisher  immer  zuifolirt  be- 
trachteten  elektr.  Phänomene  mit  andern  Naturer- 
fcheinungen  unter  Eitie  Klaffe  zu  bringen.    Der  Vf. 
beftitigt  die  Helrlinannlfchen  Ver(uche  aber  das  Ver- 
halten der  Eiektricität   in.  verfchiedeneo   Gasarten. 
Von    der   eigenthOmlichen   Farbe-  des    elek^rifchen 
Lichts  in  diefen  Gasarten  wird- hier  nichts  erwähnt; 
der  Kec;  bat  aber  bey  folchen  Verfuehen  gefunden, 
dafs  es.  im  reinen  Hjdroi^engas  ganz  Biutrotb»    im 
Oxygengas  bläulich  unrl  im  Stickgas  gelblich  erfrheiot. 
Des  Vfs.  eigne  Gedanken  über  di^  Natur  der  e/ektr. 
Materie  gehen  dahin,  dafs  Lichr,  Wärme  undSauer> 
ftoff  die  pofiU've»   und  Licht  >    Warme   mit  VVafier* 
ffnff,    die  negative  Materie    btlien.       Der  Rec.  hat 
fich  durch  Tiiatfachen  öherzengt,   tfafs  man  bey  der 
pofitiven  Materie  nichts  weiter  als  Licht  und  eineu/^ 
fprOnglicb  trockne  zerrei bliche  Subft.inz  und  bey  der 
negativen ,  Wärme  nebft  jener  Subfianz  anzunehmen 
brauche.     So  wie  ef  fich  Aberzeugt  hat,    dafs  das 
Oxygengas  aus  Licht  und  einer  urTprOngli  feuchten 
Sul>ftan/,  und  das  Hyt«rngen^as  aus  Wärme  und  derfel» 
benSuhftanz  beftphe*  Der  Vf.  fucht  hingegen  dt*ri  Vn' 
terfchleil  zwifchen  dem  Üxygen-  und  Hydrogcneas 
blofs  in  dem  verfchiedenen  quantitativen  Verbaitnifs 
und  der  loferen  Verbindung  der  Heftandt heile.    Nach 
dem  Vf.  foll  aiich  die  Ziprfetzung  des  Waffers  in  Gas- 
arten  mehr  durch  chemifche   Affinität^    die  elektri- 
fche /erft^tziing  aber  nieUr^durch  pbyßfche  Adbäiioo- 
bewirkt  werden.     Aber,  köruite  man  fragen,  worin- 
befteht  der  eigentliche  Unterfchied  Zwilchen  cbeirii- 
fcher  Affinität    und    phxfifcher  Adhaßon?   —     Kr 
frbetnt  blofs  im  Ausdrucke  zu  liegen,   Ats- die  Haupt- 
quelle  der  elektrifohen  Fiülfigkeit  betrachtet  der  Vf. 
die  in  der  Atmofphäre  befindlichen  WafferdSimffe  — 
der  Rec.  hat  firh  0  herzen gt,  dafs  es  vielmehr  die  in  der- 
Luft  befindlichen  yra2/^/^e#»The11chen  find,  aufwei- 
che man>  Oberhaupt  viel  zu  wenig  Kückficbt  genom- 
men bat;.    Gerade  iit  der  irockenßen  Luft  uhd  die 
elektrifohen  Wirkungen  am  ftürkfteo  und  verfch win- 
den- im  Gegentheil  gänzlich,,  wenn  es  darin  bis  zu- 
ei^em•  gewiffeo  Grwi  der  FeuektheU  sekommen  ift. 
Vom.  Galvaiiisiiiu&  haodeitr  der  V&  Cabr  ausfohrlich 
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tind'  grdhdObb ;  eb«n  fo  vom  Magnetismus«  Das 
bisherige  bat  der  Vf.  in  zwölf  iCapiteln  abgehandelt« 
Mit  dem  ijten  beginnt  die  11.  Abiheilung  vom  Welt« 

Eehände  vnd  der  Brie  Obethaupt.    Der  Vf.  konnte 
ler    nur   die    wiobtif^en«  iiebren   faiftorifch    eot- 
i^Hckeln  und  ihre  Anwendung  auf  mehrere  Bedürft 
ülffe  dee«  menfchliohefü  Dabens  zeige«i ;   iodeffen  find 
felbft  auch    die  mchtigfteii  aftroDOfnifcheo   Inftruf 
mente  mit  genannt  worden.     Die  phyfifcbe  Bcrcbaf^ 
fonheit  der  VVeltkörper  w^rd  blofs  aus  Beobachtung 
gen  hergeleitet  uni  dabey   bäu&ger  «Oebraoch   fog 
Schröters  *Selev)04tnpagrapbilcben^  Fragmenten  nod 
ShnHeben  Schriften  detfelb^n  gembekt«     Zur  EkIUI^ 
rnng  der  Thatf^he^  ihth  (ich  die  Nebenplatieten  in 
l^ben  der  Zeit  um  ihre  Axe  drehen,  in  welcher  Qe 
ibra  Bahn  um  den  Hauptplaneten  befchreiben^  braucht 
man  wohl  nicht  eine  durch  die  anziehende  Kraft  des 
Hauptplaneten  bewirkte  Polarität  der  Trabanten  an- 
zunehmen,   fondern  die«  Erklärung  wird  viel  einfa- 
cher und  Natur  gjemäfser.,   weno  nia^  die  Trabaoteir 
als   integrirende  Theile  der  Bauptplaoeted   anfiehtr 
wo   es  olofs  an-  einer  fichtharen,  Materie  mangelt »- 
durch  weiche  6e  mit  dem  Ilauptplaneten  verbunden 
find;    allein  6nd  doch  z.  B.  die  Wolken  auch  durch 
unficbtbare  Zwifchenftoffe  mit  dem  Erdbälle  verbun« 
den.      Das  i4te  Kapitel  enthält  die  nähere  Betrach- 
tung der  Erde  befonders  ihrer  feften  Theile;    das 
ijte  handelt  vom*Meerr«tid  den  übrigen.  Gewäffern' 
*<i«r  Erde,  und'das  i6ta*bercbliefst  Jkiitl der  Atmbfphä- 
re  ond' den  m  ihr  vorgehenden  Veränderungen;  al- 
les mit  eben  fo  vieler  Reichhaltigkeit  und  Gründlicb- 
keit  wie  in  der  I.  Abtheiiong» 
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'      NATURGKSCHICHTl. 

BjDPENHAQjE^^  b.  MMW:'  Honus  regw  boeapicur' 
hafnietfßs  in  ufu/^  tyronum  et  bofanophilorumy 
confcrip&t   /.    W    Hornemann^    Prof.  Botan. 
e«     Varticula   prima  contineos   Claffes  I 
MDCCCXIII.  436  S.-g. 

Wer  Willdenow*s  Enumeraiio  pJa»4armn  horii^ 
^r^gii  "ß&rolinenfis  kennt 9   der  ker<.nt  auch  x:(ie  innere 
E.iprichtung  des  gege»wSrtigen  Verzeicbhiffes.   Nur 
•find  bier  die  Oattungscharakterfe^  vor  der  Klaffe  aof- 

Ssftellt..  Das  ebf>ng9nannte  Werk,  WiUdßnQttr's^ 
asgabe der  Specifis  pinntarum^  P erfoon*s  Synopßs 
und  vorzagiich  l^ahl^s  Enumeratio  Vie^fiXi  <liefer 
Schrift  zumOrande«  Wir  mtiif^^n«  um  nicht  zh  weit- 
läuftjg  zti  werden,  felbft  viele  verbefferte  Diagnolen»^ 
«dia  aus  Fahims  kinteriaffenpn^  Hsandfchriften  gezo- 
gen find,  Qbel-geben,  und  uns  hier  nur  auf  diie  An» 
xeige  desjenigen  befchvänken,  was^  dem .  Vfi:  eigen- 
thümtich  anvehörr*  Diefe  neuen  Fflanzeli  find  in  dvr^ 
Monandria  Monogynia:  Cffratantherar  Cal.  3* 
pbyllus..  Con  filiformis ,  limbo  dupiicr.j  fido,  lobis^ 
ioMqnaiibus.  Pilanr*  coroUae  jafertun»  apioe  4.<par* 
titum.  Vtricul  ovatus.  Eine  Art.  Cetantan" 
ihera  amomoides  Enum.  pl.  h«  hafn*^  Suppl.  IL- 
In  Ittd  Orient.  %.  nebfr  ausführlicher Be£ftllre*b«Hig^'--«^ 
\wk  der  Diaadria  Monogjnia:.  Veronica  pallidar 


caule  atffcendent^  dehili^.foHls  lancfioläiis  rihttffijs  fub»- 
fprratis%  inferwribus  vaginarttibuSi  rac&mo  laxo^  la^- 
ciäia  reroliae  Juperiori  iateralibui  maiofe   a^.   -    in 
der.  TriaodrM  Monogynia:    Fediu  intermpdiny 
/oliis  pmnaiißdis :  laciniis  linea^us  uotformibui  ih'^ 
feriorum  dentatis  fuperiorum  integßrrimisi    caule* 
glabro.    In  Sibiria  at, j.  Ixia  fug q;c:  /oiiir HnfiarU 
bus  ßdlöfJiiSj'  fcapo  ramofo  T* ,    g  ßoro  genicutntö  * 
comprejfyj  ramis  Jifnnuerfitibus,    Ad  C    B.  fp.  a*.  — 
Iris^  negl^clar  caule  multifloroföHis  altiore ^    co^ 
r^llae  laeinds  erectis  integfltrimiSy  deßexis  fabf^mar" 
giBatisi  %^  -r   in  der  Triandria  digynia;  Alippecti* 
rus  aig rioans: '  culmo  erecio  patäcula/pjcafa  cy* 
lihdrüpea- apice  atterruatay   glumis  calycinis  villofit- 
ciliatisr  ^rijia  coröllina  glumis  duplo  longiore.-    Adl- 
Wolgam^  2^*  —   in  der  Tetrandria  monogynia:  Sca^ 
b i ofa  neglecia :(coroltulfs 5  ßdis radiantibusjfqua" • 
nds  calycinis  lineuribus'  radium  JuperantibiiSy  pedun* 
culir  longifßmis  r  foliis  omnibus  lyratls.  o  ?  -     Sca* 
b i afa  connata:  (corolL  5  fid.  rad.J  folns  otrtnißut^ 
integrisi  radioalibus  p^nolatls  lanceolatU  piloßsy  cau^- 
linis  remoUi  connaüsfub/erraiui  caule  paucifloro  pe^- 
duneulU   longiffimis  j   calycibus   villofis,-   In   Cänca- 
fo?  a^.  —     P lantdgo'  fubfinuata:   folils  ovatis' 
elabris  baß  fubfinuatis^  fcapo  comp reffo  brevifpica* 
iongiffima  tenuu    In  Amerfca  boreali.  %*  t-     Plan^ 
ingo  exaltaia:  foliis  ovans  craj[ßuß:ulis gläbris # • 
peiiolit  loijgißmis  angularis  j  fcapo  elongata  teretlf 
Jpica eylindricQy^ßoribtiJS  bafeosremotis  %^  —  in  der' 
Pentandria  monogynia:    Anchufa  terrcflav caule' 
dichotomo  debilU  Jfoliis  ovaiis  verrucofis  hifpidts,  pe*' 
dunculis  inf r aaxillar ibus  9-  fructiferis  reßexis\    caly^'- 
cibus  $'fidiSi  taciniis  ovatir.    In  Citiina.  0.  ,—    Syrri^ 
pkytum   bullatum:   foliis  cor  dato  ^  ovatis  hirtis ' 
bullatii  petwlatis^Y-büfifubinaequalibus'^  coratlis  ven^ 
tricofis*     In  Tauria?  ai-.  —     Echitim  bracKyan^ 
thum:  foliis  lanceolatH  nervqfis  ramisque  hlrfutis^^ 
corolta  JUbaequali  calyce  breviore^ftamiaibtis  corolla^ 
-longioribus*  h.  —     Androfact  nana:  foliis  ova^ 
iO'  lanceolatis  a  media  ad  apicem  acute  dentüiis.y  fco* 
po  foliis  pedunculisgue  involucrofublöngloribusy  co*' 
rollis  calycer anguthto  breviorlbus*  O.  — :^    P rimula' 
Jtricta:  foUis  lanceolato^obovatis  j  dentätis  fubpe'^\ 
tioiatis'r  fubius  fubnudiSr  fcupopaucißoro  i  pedunou* 
lis  erectts  ftrictis^  limbo  tubo  dimidio  breviore,    Ilt.- 
Pr  farinofar  var    Wa h L ß.  läpp.  —     Campanula' 
lychnitis:  foliis  ovato- lanceolatis  serratis  utrin* 
qua  /cabris^   inferioribuSy  petiolatis^   caule  panicu- 
laio^    racemis  fecunäis  ,  jcalycis  fn^ubus  Jubreßexis  « - 
tapfulis  fubjcakrisr  opacis  pendufis»  a^-^     Datura^ 
frutichfnr  capfulis fpinofu y  foliis  cordatis  integer'^ 
rimiTf  cgiule  frutefcente.  * .  —     Ceanotkustar- 
diflorus:' foliis  cordafo- ovatis  trinerviis  fubtus  ro- 
-mentoßs^    In  America  boreali    ^.  ^  in  der  Pentan- 
dria  digynia :   Stapelia  k ifp idulä :  corollae  loci* 
viis  acuminatis'  transverßm  rugqfi^'hi^ldiSr  pilis 
.dayatis  ,  api^  repltcatif  nudi$,%  lacipü^xcoronäe  ex*' 
terioris  integerrimis  acutis  cornubus  fubulatis  cönni* 
9MUibus  r-  pSdunculis  aggregatis  fubiradicalibus  coroU 
la  multoties  longioribus*  C.  U«  fp*  ^*    Bupleurum 
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Ißncifolium:' Invölucfis  tintverfallbus  nullit^  foUls 
i^vato-lanceölatii  aeuminatis  peifoliatis.  ©.  — ^  Am* 
Tßi  ^ru^ricaute:   -foliU  femiverticillaeo' iripinfM' 
Ö5 5  ptnnuHs  capiliäceis ,   involucris  partialibus  com- 
pofihs  urabellutalongioribus.    Prope  Baltimore  Am«- 
yipae.  d*.  —    H^racl^um  laoiniatum:  folüs  tri\ 
ädls  fubtus  iorhentefis ,  lohis  duplhaeo  erilobk  aeu^ 
w  dentatis^  dstuibus  mucronäcis,  Involucro  univer- 
Mi  pohphyilo  reflexo.   In  Sibiria?  a^.  —    Ligufn- 
cum  obtufifolium:  foHis  bipinnaiis ^  pinnis  cor- 
datO'Jüborbiculatis   fejfdibus    argute    dentaih,     in 
Hegno  tiogitano.  at.  —    Pimpinella  crifpa:  ca^ 
le  folüsque  pmnaCis  glabris  nitidisy  pinnis  n^icült^ 
hus  fubrotundO'Cuneiformibus  ttipartitis  incifisj  te» 
ciniis  falcato  •  crifpis ,   cauünis  liaeari  ßtäoeis  falea- 
lis.  In  Alpibus  Salisb.  aj.  —  in  der  Hexandria  Mo- 
nogynia:    Narciffur  glaucus:  fpatha  unijloray 
nectario  encto  crifpo  petalis  ionpore ,  fouis  plamt 
glaucis.  %.  —    Narcijfus  triparticus:  fpaiha 
multiflora  nectario  campanulato  tripartUo4filobö  lor 
ciniis  coroUae  ,apice  unguiculatis  triplo  breviore^  /o* 
liis  linearibus  cariaücutads.  %.  -      Crlnum  fert- 
Ctum:  f Ollis  linearibus  ßrictis  fcapo  eereiHonffiorir 
inis ,    fpatha  triphylla  fioribus  fe/Jßlibus ,  iubo  limbo 
'longiore.  a^.  —    Allium  incarnatum:  fcapo  te- 
^reth  foliis  planis  baß  apice  canaliculads  fnapolon- 
ßionbus^^  umbelia  faßigiata  buMferä,  peialis  apice 
reriatisfeaminlbusiimpiicibus  coroilabrevioribus.   C 
J.  fp:?  ^.  —    'Lilium  liniföliurm:  foiiis  linear 
ribus,  ßorlbusnueantibus^  cerollls  refi^xis  intus  nu- 
fits.  %.—     Scilla   amoenula:  ßapo  sofigulo^ 
racemo  3  floro  pedunculis  nutantibus^^  corollis  cam- 
panulato-patulis ,    bracteU  brevißmis.  fl^.   --     An- 
thericuTfice  rn  er  um:  foUis  linearibus  fublus  coa- 
vexls  fcapo  umbeltifero  longioribus.  a^,  —    Authe- 
ricuht  pendu'lumt  foliis  linearibus- carinatisfja- 
po  ramofi  breiAorlbus,  bracteis^ßorisßoribus  pen- 
^^uUs /filamentis  papill&ßs.  In  nova  üoüandia.  %.^ 
Jn  der  Octandria  Monogynia,     Oenothera  gau- 
roides^  fallis  ovato-lanceolaiis  dentasis^   capjulis 
elongad^  langitudine  foliorum  'caule  ßricto  fiiffrw 
\icofo.  Prope  Britimore.  1^.—    Erica  hirtdfollai 
rAntheris  arifiatis^  foUls  ^ernis)  f^lo  exeriOy  coroU 
lis 

TIS   •>«  ■  .TM«.«  — . -  --  ^    •- 

cyllndrioo  -  conicis  fulcato  - plicntls^  calydbus  membra 
haceis^  ßoribus  axillaribuSy  foHisTinearibus  glabris 
mucronatis.  -C.  B.  fp.  «*  ~  £rica  lycopodioi- 
d^s:  (anth,  muticisy  folUs  4'ßms)  antheris  fiüo- 
gueexßrti^i  corollis.cyändraceo-campaaulatist  ca- 
Ivcibus  coloraiis  glandulofu ,  foUis  hispidis  margine 
revolutis  ciVmtis.  ^  in  der  Oecandria  Digynia:  Vi- 
an t hus  dubius:  (ßoribus  filltarüs)  caulibus  fub^ 
ereeek  fquamis  a  ^brevijffimis  obtußs  mucronaiisy  pesa- 
iis  muhißdis  barbaOs.  a». —  in  der  Decandrit  trigj- 
iiiaj  Silcn€  de^iumbe^s:  hi/pida^  pesalis  b^dis^ 
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ealycibus  ova^o^ciavaiis^  glandtd^fo^  ktfpidkf  foIUg 
linearibus  cra/fiusculis  dliasis^  caule  decumbenie,  0).  i  •— 
in  derDecandriaPentagynia:.Oa;a/ix  .maarophyl- 
l4t:  Cfoläs  seriiaiis,  ßapa  umbelliferö)  maerophyUa^ 
fcapo  ^  bifida  foliis  longiona  /oüatia  obcerdads ,  ßori* 
hus  ante  eceplicmiomam  cernuii^  ßiiUßaminib/i0s  m» 
terioribus  brevioribus.  C«  B.  fp«  ai.«  —    Cer-aftium 
penfylvanicumt  caule  proftra$ofaliisque  äaeari* 
loHceotaiis  pubefcentibus^-jcaroUis  calyce  duplo  lanffo» 
ribus  panicula  longi/fimepeduaculata  dichotoma.  In 
Peofylvania.  ^.    Uebrigeas  giebt  keine  Vorrede  abec 
den  Umfang  d^  Ganzen  Auskooft,  und  bey  dem  et- 
was fchwieriMn  Verkehr  mit  Oänemark,  waifs  Ki6 
nicht,    ob  fcnon  ein  «weyter  B«ttd  erfchienen  i&l 
Auch  fiel   uns    bey  Scabiofa   oekroleuca    dtt 
StB^ndort  ^tyia  Europa  außrali^  auf,  da  diefe  Pflanza 
bey  Königsberg  in  Preufsen  lehr  häufig  wachtt, 
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'    BfiRtiN,  ,b. Duncker  und  H^iroblöt:  Außöfungen^ 

der,  in  Meier  Ip.rfch\s  Summlung  von  Beyfpielen 

u.f.  W»  enthaltenen  Gleichungen  und  Aufgaben^ 

zum   Selbßunterricht  beßimmt    von   <S,   Sachs^ 

Königl.  Ober- Hof- ßauamtslnfpector.    Zweyte 

vermehrte  und  verbefferte  Auflage.  1817-  4JlSS* 

8«  (I  Rthlr,  16  Gx.) 

-  Die  erfte  Aofiage  diefiar  SanimfaiM  «rfchien  ca 
Berlin  igio.  (b«  Braicmea.  376  S.  g*.)  Daf$  nach  v§^ 
nigen  Jahren  eine  1^ w«y te «öthig  war,  itt«in  ftewei% 
(lafs  .es  eine  bedeutende  Am ahl  Liebhaber  der  Alge- 
bra geben  miifsr  Die  Samsilung  von  Beyfpielea  jiraa 
Meier  Hirfch ,  worauf  fich  das  vorliegende  Buch  be* 
zieht,  erfchien  zuerft  im  Jahre  I804  bey  FröÜcfaia 
Berlin,  und  i(t  in  der  A.  L.  Z.  Jahrgang  i%oi 
tto.  loa.  mit  verdientem  Lobe  angezeigt.  Mach  der 
dritten  Auflage  derf^Iben  ift  gegenwärtige  zweyta 
Auflage  der  Auflöfungen  von  «Sac^A*r bearbeitet.  Was 
nun  letztere  betrifft,  'fo  find  ^e  dtm  auf  dem  Titel 
ausgefprochenen  Zwecke  gemäfs ,  und  werden  dem^ 
^welcher  ficti  an  den  Aufsahen  .von  Mdar  Hirjch  in 
der  Algebra,  ohne,  maadliche  Anleitung,  Oben  wiUs 
gute  Dwnfte  thun«  Die  Vorrede  ift  zum  Theil  ge- 
harnifcht:  duvcb  Ifrn«  Grüfoa's  Urtheii  aber  den 
1799  erfcbienenen  „Verfuoh  algebraifebe  Aufgaben 
vom  erXten  Grade  u.  L  w.  ohne  Algebra  ao&uldfeo" 
fand  fich  der  Vf.  verletzt  und  befchuldigl  dagegen 
Hrn.  Grüfou  eines  Plagiats  von  einem  Viertelhundert 
Aufgaben,  die  aus  denHTeinigen  Wort  f&r  Wort  ab« 
gefcbrieben  feyen.  *—  Möchten  doch  MalÜMsaMtike5 
die  beide  genug  hefitten,  um  nicht  von.  einander 
borgen  zu  dürfen  9  folcbe  Vorwurfe  und  die  Veraa* 
laffunsen  dazu  vermeiden!  Was  fchon  bey  der 
Samniluog  von  Meher  Hhfch  beyfäUig  bemerkt  wur- 
de ,  verdient  auch  hier  im  Vorbevgehn  einer  Erwib- 
nuflg«  dafs  ttimllcb  der  Drnok  lehr  nett  und  gleich- 
förmig llt* 
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,  ]|^c]>6l,STA0T » Jn  d.  Hoir,  Buch-  und  ^unftH;  if/ir 

..       teUung  ?iw  Gafchich^  det  cläjffifchen  LUeratur 

dex  Qriephe{i  ixad,  Rjim^r:    Eine  berichtigte  und 

zum  Theil  vermehrte  AbkQrzunc  des  ausführll- 

''  theo  Handbuchs  zixm  Gebrauch  für  Lehrer  und 

iit^dir^nde  auf  Oymnafien  und  fOr  akadent.irche 

,1      JünÄlinge.      Voii|    W.   D.    Fuhrmann^     cv^nge^ 

iifcb^  reformictem  Prediger  m  Haroni,  ia  deif 

:  .    OrafCcUaft  Mark!  jBr/^r  Band:.,  Claffirche^Lile- 

'. .     xatur  der  Griecheu.  iii6^  996 S-  (ß  Rthlr,  i^ßv.) 

'  Zweyier  Band.    Gl  äff*  Mt.  d.  Äamer.  J816.  663 

^  ^,  j,    CaRlJilr.  6  Or.) 

er  Vfa  efklftrt  ich  ip^der  Vonrede,  zum  erCtea 

Bande  Qhbr  diefeiii<A|iezius>  ^^*  grofse  Wi^rk 
|ey;zo  tbeuer»  an  deanrell^n.lev  fnancheii  getadelt 
^rvordMw .  daher  habe  er  djefen  Auszug  oficb  ^neip 
yMIiip  lungeisderteo  wUfeafchafrlicb- gefahichtliche^ 
Plane»  in  der  Art  verfertigt »  d<|fs  das  Q^nze  io  ang«* 
vielTene  Zeitriume  getbeilt,  und  fogar  bis  z^ln'  Uptei> 

^  des  oftrOmifcbea  Eei^hf.  forlg^^faiirv^ey,,  ^.  f. 

.  (ndeCCtn  fej^ik  beid^. Werke  uözertf^nticb«  uii4 
96rt«ibreüd  Bewg  atiT.das  grafsare  geao^nniep»  dtfir 
ÜBft  euch  zuglewh.bericbllgl  TV^i^d^M  Eleif^  unct  Qer 
jiteiglMit  fey ,  hey  dieÜBoi  Aiiszuge^  b^fvipf^n »  der-Vt 
fey  atehmiMS »  ufiabhtogig  wa.  hecüjamten  Namen» 
ftinea  hqffiemlioh  riefuigen  Ejn&cbteQ  und  Urthi^ilep 
Mefnlgt  t . .  .hoffe .  eincun  driligeodeo  BedArf niffe,  a)ige- 
Stttfeft^u  iMbea»,  Mnige  NaeWiffigkai|ei»  i<P  $ti).h«i- 
|Mi  ihren  Qnrtid Ja  Ste^npge^  htivli9h<^.i;4eiden^jl^ 
Qab'denVf«  M&.der  rudis  mdige^(kuqm  m^eihdtt 
jpiUaeKn^WeffkS)  ein  «wohlfetlecef  vert^e(feft0S  Haod- 
Pttoh  beeelteo  «rolltet    irt  fehp.Z4i  loben:    denii  fQ^ 
Stttdieeode  «nd  Lebcer  fehlt  immw  #ipca  ein.Halfs- 
hoch»  .das  mit  imliefaoge^^  Anficbteo  dee  Alter- 
th«oie«eiliehritirdMi  Anserabl  fieR  lücbtigerfi  LiterMr- 
Mbzen  wmioigfi  mgd  im  imaßk  Auad^bonng  die.  IMr 
f  z»flfcbeni  dnm^  hi^i4ii»eichan\iM»d  »a  Ijoratius ;  cum 
ßmfmi  /ifrnfi<ri<ii#>mdM>endeaHarlea»  .u^.idjeo  m«* 
gntn^Oompendien  Matlhiä's»  Paffow^lau«  a.  halt.    VJiß 
Mrairf  ttte  lefshilokten  SinkOnf tn  denmiben  PhUo- 
lögen.  Rflefcfieht:  za  nehmen  fey»  kann  bey  der  inuner 
fteigenden   Theurnng .  pbilologiicher   Werke  .  nichit 
ofr  geang  nrinniert  .werdnn«     In  «Her  Binficbi  ilt 
Mrar  GlroddHJ^sVfetk  SberdieGeKobichte  der  griech* 
LItmetnr  v^riAglioh  20...enip{ebjkn»  ffllU.^eber  die 

dOelKe '«keinef.weffesi^qsiiue» titaM  ei  wd^ier.MSh 
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nicht  befriedigten  Forderungen  an  eine  G^chidbtf 
dAK  akertfaHmichen  Geiftesentvric^elting»    bey  dem 
hohen  Standpunkte^   auf  den  Gefchiehte  und  PhilAr 
fopfale  Coh  erhoben  habens '^mancfaerley,  und  hief 
vollkomflien  zn  genügen  ifk  dicbt  leiehti.    Wirregbr 
nea  dahin  bey  jedein  Buche  dlefer  Art  von  grdfserm 
oder  geringerm  Umfaogie.- 1)  Kläre  AaffafCnng  dw  alr 
terthümlicban  G«i(Us  aus  den  Werken»  in  denen  er  fich 
abgeprägt  hat^  *  befondeca  dar^  «Spraehe  »  aU^  des  herr^ 
iMÜften  M^täl»  der  Geiltesdtfttellup^<»  «nd  die  hier 
oben  40  fteht(t  die  GaCchicfate  der  Geifteatntwickef 
langtnub  aus^  imietta  nnd  Mfaarn  Gründen  dergf^tlM»  ' 
werden ;   jeder  einnelao  Schriftfteller  erfobeint  all 
ein  Glied  der^geiftigen  Kette»  und  mufs»  {e  b<Aer  ev 
i]teht».nsi  Cd  genauer  mit  dem»   was  rar  und  nach 
Öim  wac»  verglichen  wanden ;  aus  eiocr  gediegenen  - 
AuEfaf(ung.des  Ganten  aaof$  t^oletzl  die  Vergleißhuog 
des  Gegematzes  zwüchan  antiker  nnd  moderner  L^ 
teratur  .hervorgehen. '   ^  •  Bd^nnefchaft   riut  j  de«. 
SchriftfteUem  ielbfl»  nk^ht  t^lots  mit  den  RecnnCar 
nan  ihrer  Ausgaben»  oder  der  alternden  Charakterl- 
ftik  in  den  Naohträffen  zuSolaer  u.  f.  w»*  Doch  aber 
naüffea  )).di^Anfi€Siten  grofser Geifterneuerer  2fe)t 
«robl  gepffüf  t  und  das  eigeoie  UrtheÜ  dadnrab  ge(charit 
nnd  bneiohtigt  werden«.   4).Kfaie  der  Sache  WArdigl^ 
hiar^  nnd'  .einfaoh«i  Sefarathark»    die.fiöb  vor  fAUei^ 
dnrch  Glpichmäfsigkeit  and  Ooitactbeit  eitipfehk^ 
uiuls»    Ein  bnntfdieokigesGemifoh  eigener  on^  freoip 
der  Worte-» .  Abfohrelbnag  ganzer  Stflake  aus  andern 
Wexkeniift  itranme  .GompUetion  »  nicht  Oeichicbt« 
iehreibttng.  r'5)<lfie  '^rdike  Oaoanigkek  in  Angabe 
jpon  Namen  nnd  Bftchartiteln.»  Irevlich  mit  dein  hür 
harn,  Geltt^en  oft  nicht  vertrtgliGb,  aber  hier  nnan- 
lafsiicb.  -r  .Die'befixidern  Beftimmoligen  eines  lita* 
jrir-  biftorifchan  Werks;  für  Schulen  u.  dergl.  können 
wohl  dan  Umfena  abindem»  dar  Geift  aber  darf  Seh 
jpdrgeodi  zn  hlofien  Namen  nnd  Titeln  oder  zur  Sn* 
ddey.nm wandeln» '  nnd  ant  jeden  Fall  kann  gafhrdert 
werden»-»  dals»'  wnnn  noch  nicht  eigentlich 4die  Wit- 
{enfchafuhtrchaln  fblcheaBneh  weiter  gebracht  ivrird» 
as.fich  durch hetfare  Ansvralil»  Anordnung  nnd  Daf- 
flaUaag  vo^danfrühern  anacaiobnan mnfs«. 

Dafs.  der  vf^das  HuMdbueh  nicht  nach  diafen 
Grundfftzeo  gefahrieban  hat»  ift  hinlinglich  belcannt; 
leider  mncbl  dar  erfta  Blick  auch  ia  &9h'Anl&Umng 
aiMn  nagC^MgenEindmek»  dann  nian  fleht  ans  den 
feht  aahlreichM.Verwaifangan^  auf  daa  frühere  Werk 
fich!  genüthf gt»  .deat  niobhifehlagan »  was-'  nnabhSn- 
^gynd  .Alf  isla  Ae/ltbc8d  hier  gag4b«  Jcfa  iWltn; 
H  (3)     '  wf 
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wer  mag  ficb  aber»  vm  diefe  Anleitung  gebranchen 
zu  können»  ^tnefarragoffefum  kauTen !  Hier  \tX,nStn* 
lieh  nicht  die' Rede   von  den  febr  oft  nothwendigeo 
Verweifungen  aus  einem  Ideinern  Werke  auf  ein  grd- 
^erea  Ober  d«nblb«ii  Oegenltand^»  ((urdern  .▼oa.der  . 
Art»  wie'da^kl^ine^e  i^n  diem  gä&fsern  4bb£nglg  ge* 
»acht  wird.     (L  des  Verfaffers  Vorrede.)     Oegeo- 
Wärtige  Beurtbeilttng  foU  indeflen  lo  viel  als  nid^ctf ' 
das  neuere  Werk  fOr  6ch  ins  Auge  faffen,  unrniolii 
zu  oft  an  alte  Sflnden  erinnern  zu  maffen«  oder  (el^t^ 
hier  ein  Nachfchlagen  Im  Handbncbe  nötbig  zu  ma- 
chen 

Die  Einleituns  liandek  Ober  tieä  Begriff  jvo«  ah» 
«laffifchen  ScbriftneUeni; '  dher  dad  Wertb  derteiben; 
liiid  bierbey  wirH  onter  andern  gefragt,  ob  £74,  RaiA 
fcr,  Schiller 9  he/fing ^  6§e%  detai  ttoratius  fJMchköo» 
Inen?  Ferner  »«^ie  Poefii  der  Alten  war  origid^ 
JbinUch  u«d  abfiehtslos»  die  der  Neuern  aacbahmend« 
teirachtemd  und  abficbtUch***  Abgefeben  tob  dein 
Oegenfatze.  der  fionlieheii*  und  i>etraohteiiden  Pp^(Si 
fragen  wir  den .  Vi ,  weih .  Bantä ,  Slmkipimre »  Cai»^ 
l^ant€Sj  Odthe  im  Faoft,  Jean  Pa«t>  a.  i*  W.  iiaofaab^ 
arten  ?  Oder  dmkt  der  Vi.  an  Baueux  ^ifthatifabai 
Prinefp  von  Nacbabmang  der  Natur?  Da  niafsta  denii 
die  alte  Poefie  dia  Natur  felbft  feynl  p.  7:  »» Die  Vor* 
treffhcbkeit  der  alt-  claffifchan  Werke ifiOst  ficb  Ithoa 
daraus  entnebmei»,  weil  fiab  die  Veriaffir  derfelbeä 
liaeb  ihrer  Abftafkmungi  nach  den  Talenten,  die  ia 
bera&e&;  nach  den  von  ihnen  bakleirietan  Ehrabftel- 
ieA  und  nach  ihrem  Beträgen  nieftt  wamig  aiiazaiebr 
^laa.  Es  virarew  dia  g^dCaten  Genies  *'  n.  f*  w«  Wcir 
kann  dem  Vf.  alifeilige  Wardigung  der  Glaffiker  ab^ 
fbrecfaen?  p,  g  fq^  wird  der  Nutzen»  welcbaft  die  Le- 
ibng  der  an*  clad.  Sehriften  gewäbvt:»  bis  auf  den 
Arzt  9  Qanivraliiitea  and  Oakenoinan/ ^ze|n  darM- 
^M.  Daraus  ifol^t  ^daain  rp.  ag  der  trübdlge  Skfhfafs  : 
uWeil  nun  Niemand  tf.^(^  w.  dar: Kanntnifa  der  Kfarfft* 
ker  nod  ihrer  SobrQlen  antbabren  kann»  fo  mO^a 
^dMo*  gejEanwirrija  SebHfl  als  Anleitung  dieaan*'' 
y.  a6:  Uaa  «Varfieben  d/altoL  Sehr»  ift  drevfatb: 
1)  grammatifob ,  a)  biftMifob;  ^)  meißig^  d.  b«  Ipricbt 
Seh  im  Aaffaffen  daa  Oeiftas  Saes  ÜobriM^kak 
aasU  Man  fiebty  an  Kthnbeit  dds  AiMHneha  fabk 
^a  dem  Vf.  nfebt;  vialleiebt'ift  didfedia  jearE^»*iWo^ 
•irön  «or  in  deet  Vonreda  idesetftan  tfnd  aticb^iesawey- 
ten  Bandes  fpricbt.  Als  das^  Votfluminienfte»  was 
«ff s  ans  dam  Aitet-tbum  arbahao*  worden  ift, .  aentvt 
p.  41  dar  ¥f.  neben  Homaa  die  Odaa  des  Ataireou 
«ind  Bkalarf  In  dehr  rPkiolMhia  Mark  •  ^Adret  and  Lir 
niiäs*  Dialogen  (1>  J^^^  HimaMtribeMrihrer  deb  Vt. 
«w  Plate*8  richanden  Maaedl  p.  ^  b^Hnt  diatai- 

Fftntliciie  Oefbfaiohli^  ntit  Angäbet  dar  bekannten  facflitt 
erioden«  Svwobl  i/iiQ^  Sinsbcttan^  als«  die  Anord* 
ainng ,  dar  Sebriftft^iier  nnter  Redegaitaqgen ,  und 
die  dlgenaetnien.vorausgefcbi^titaa  Üanrerkungen  feb 
Jan  im  Handboche  ganz ;  mfl^hn  demhaah  bicr  befoi»- 
dcnrs  barftt4ifiahtigt  «!dbd^n.ragL  ^4;.i|^t  »^abertian 
Jlelieapant»  Ober lUn^ian. nach! rhraaien  v  an  JUnl^ 
4f#;  pv.gg.  rarf^abt.  tnan  damV/JalohU'  Es  baifetdat* 
fcUlk:  ^^miO^kjfg  j^ar- YOdi  Aabnd^  an^mk  d«r 


»  

Mufik  verbunden ;  er  mochte  aber  d^  böbem  Kraft 

'  und  Sdiöabäf  wegen .  — *  poeijfch  fejn.  Dieb  mOnd- 
liebe  Lied  aber»  das  im  Anfange  noch  nicht  eiomal 
ein  Gedkhi  heifsen  darf»  war  nicht  mehr  als  aio  relt- 

.fliöCer»  iedoch^wifferocMiffeafi  aia  rbytb^ufcber  odac 
ibjtbaFilfch  tdaendar'Srgaia-dar  geaeawisliga»  Bäe 

jgeifterung.*'  Hier  möchte  es  dem  Vf.  felbft  (chvrnr 
werden*»  einen  Scbl&flal  zu  geben;  mag  nna  dIaCa 
Stelle  aus  weitliuftigern  fremden  Unterfuchungan 

JOS  KjDfze£ezp|;en,  oder»  nach  Vorrede  p«  XU.,  aia 
Erzeugnifs  der  fioffentlich  richtigen  tSnfichteu  und 
Urthelle  des  Vfs;  (albft  feyn«    P.  6$l  keifst  es  von  Or- 

Sheus:  »»Dia  Bakcbantinnen,  reiisen  dem  OmVigat 
as  Haupt  Vom  ^Kopf&^  währfeheinlieh '  als  Vtrtnt 
ferung;lmf  Hand  b«;  Fb.  t.  p.  89  wo  fialbn'^ur 
geradezu  ^odf/bA/^gf^n;  'Diid  Argonautica  dea  Plan- 
fio  -  Orpheus  geben  ein'  merkwflrdigea  Bejfpiel 
Von  des  Vfs.  £fthetifcfaert  'Urtheüe.  Es  btOsi: 
,»Oer  Stit  ift  gefchmQtikt»  ^efucht  und  machdrkcklir 
cher^  als  tes  A^m  gelbhilderten  Oegenftande  angemat 
lep  ift*'»  udddochpu67  », der  Kampf  tnH  fechsaripicli« 
tei^ .  Ungeheuern » .  die  *  raitlos  zufafttimeaprailendea 
ii-rfeifen  u.  f.  w.,., welche  O^mllde  fQr  dib  regevanr- 
dende  t' tbeilnehmendePtiantafie ! 

Eine  fibniiche  Auflöfung  des  UrrbeÜsdnrebdnrgL 
WiderrprOche  ift  p.  70 :  »» Uie  orphifcheo  Hymnen  i(^ 
fen  Geh  ih  gedrängte' rtU^^öh  G^ßttiänu/y  un«)  m 
gl »  ivenigftenk  ^hainbir»  dnreli. daa  VA.  Zufaiomel.     1 
fteUvng»  dichtarffche  Kone  und  VoMtöaigkcil.*-    Oac    | 

Vf.  fpricht  hier  p.'^i  zwar  yan-  dar  Uaaahttnlt  ^Aw 
üngeUichen  Sibyllinifcben  Waifsaguagas»  MPar^efat 
aber.d^ren  Befchaffeaheit  u;  f.  w.  mit  ätUlrctaweigcn. 
Oebrigens  kann  man  doch  niofat  Ib  anbedingt,  wie 
6er  vi  thut»  Sibyllen  fobbo  In  dia  ZehtHnTHmaiar 
fetten.    P.  g?  Ift  dife  Riede  vnn  dar  £!ihAlbrüng  u»d 
dem  'aUgemeio  wertlanden  Oatoriinaha  tter  Sdnifl^ 
nde^»'  wie  der  Vf:  fegt»  StHr^tfiMiOm.    i.Djafaffaod 
aber  Ipit»  erft  im  6tan  J.  b.  v«  Ohr.  tait.'  DenmmtkX 
aber  hatte  man  das  v^oUrtindiga  criaeb«  Alphabet  von 
«4  Boc&ftabi^n»  «ad  man  €tpjiämw  nltäa^  ior  dmm  S. 
776  vor  O.  G.  dia  jgagarbtan  Ziagen  <^  utidcSaibaa^ 
bJkiteü  f.  v^.  zum  SoVeibefi.r  ia  ife^tfia^hnnpeainn 
dlgene  Saahij»  von*  Ein/Wuwtg  d%a  Sdwl»  nnirada^ 
Oeili  Vf.  fvh^ifltabar  dberdtefs'McÜ'nafaangto  za 
-feyn,  dtfi%  man  ficb  mit  Einem  fl5aidW»llr/*^'una:% 
m  und  ö  u.  f.  w.  febr  virohl  umd  lange  bebelfea  konot^ 
und  wirklieb  «ebolfen  ha«»  dafa  alfa  das^anMUindi* 
gern  Alphabet  ni<$btmft  einem  fe  badaaaeodan  i#eji% 
Wie  im  Te:tte'ftobe,  geiiand  maiaoht.nfetdtP'knMU 
^  91  flnd#h ^ii»^inä  iifark«v«rilga  BelMVftnn«>  ^M 
«aahii^m  £cb  kif^Siatit9^if0gii^fi^ 
Hiad  u.  f.  w.  entwicki^imi»  jnWafhdnianhbbftd  fiabdie 
Verfchiedenen^  Zweige  der  ;Oiöhlkunft ».  dam^dklmktk 
/ckey  eieg^che,  >/ir(/Me »  t<^JaBa(ban)  4iei^^ym 
/che  und   fyrifehe  Poefie  naabaiaander  ^eiftbriokelt; 
Denn  wie  das  Epos  nnr  <  ?j  za  einer  nbc bliebt  ort' 

{ranillrten-ader  auf  tnonarclüfafaen  ^He{giaaungav^fib& 
ung  pirftte»  to  watdan  kile  'Elegie  .'und.^^diar  lyrifcbn 
l^oefia  nur  (f  )•  darcfb  .refubÜkaolfQba-Aegiarnngnd 
^ewkOrirl  »afriMtabtan  wkr  hftsf^iadar  aide  »ifhnft 
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fMlIi^lt  richlig»  AaScliI'*  det  Vis«  urkMnM;  difctfo 
nicht  Jejcb^  möchte  aufser  ihur lemtad  dergleicbeo 
behaupten.  X^eve  Belege  ron  des  Vfs.  philologifcher 
A«ftl»«t>k  giebtdie^  ^afdlgung  Heiners  p.  i^i:  ^^Ufy 
iDflr  inablt  ^ie  ftßow  äeene '  Mar  und  peifpeklivifob 
>i»r  At^ieii  **;  p»  1^4 :  ^  Sigeii  ih  es  d«m  Homer,  daft 
fr^  wenn  er  aoch  die  Litideitfcliaften  (etiler  Hoideü 
vablt»  felbft  ficb  ohae  Leidanfehaft  2eigt**  Das  foU 
nmr  homerifch  (eyp  ?  Treten  deao  andere  'Oieb^ors 
aufser  de^  Lyrikern,  hinter  dem  Teppieb  hervor» 
dafs  man  ihre  Leidenfcbaftliobkeit  gewahr  wflrdcU 
Es  ift  waiirUpb  febiimm»^dafa  der  Vf.. nicht  immer 
das  s  tiras  fev^  eigen  ift ,  mit  einam :  tfas  fige  ich ,  be^ 
i^icbnet  hat«  daaiit  dief«  ron  der  fremden  Waare  geh 
lidrig  gefcl^iedan  M9d  bei^w  ihr  R^cht  werden  kdkiü* 
te»  üinCs  war«  mip  fo  mehr  zu  wfiafckeo,;da  das  Vfa» 
Boch  faft  auf  jeder  jieite.  an  das  bekennte :  das  hat  er 

Se(aet,  erinnert.  Denn,  nicht  I0  fammelfleifslg  ala 
er  Vf^,  wiffeo  jvfir  nicht ,  pb  wir  hier >  wieder  den 
Vf.  felbft  od»:  f^loen.  iHi^eflaanteA  GewibrSroann  dar 
ladeftep  nnäftbe^Kcbea  UQÜ  unfruchtbaren  Qefchw&- 
tesgkeit,  rdie  leider  auQh  iA.fo  vieten.  ander»  Schä- 
tzungen des  Hpmer^  fiqh  ausgefprochan  hat«  «eihen 
Jollen.  Vollkommen  unrichtig  ift  p.  177;  »Nach 
Ablauf  der  Heldeazeit  und  nach  der  Zeit  des  HefiQ- 
do&  ver/or  ßch  bey  den  Gri#cben  diiB  ^«riieiftr  für  dia 
epifche  Poefie*"  Cb  müfit^  man  ia  auch  die  Homa- 
rifchen  Gelange  nicht  mehr  mit  .Vorliebe  geh^Ft  äl»* 
ben.  Zu  der  iyri^ea  Dicl^tkunft«  die  d*r  Vf^  an« 
der  Varmebruffc  *cr  muikalifcben  >lnftrum«nta  und 
der  jerlnderten  .Art  dai  ErgttfTea  repiibJikanifeher 
Empfindungen,  entftaben  JSist  (p.  J77  und  17g)  zahlt 
er  auch  die  Gnemen  und  die  ä/opi/cke  FabeiJJ  was 

S  unter  d^  Elegie  veclieha,  jfi  «ey  eioenii^  wa*Mc- 
^  lieinlicb  aus  e^ertigem  Strehao  natili  KÄ>ze«  faUch 
pefteliten  aichi^  ^kavwn  zu  erratheo.-  Es  helfet  nftm- 
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liäua  urforOngIkh,  .wie^njtn  nach  dei*  fieoannaog 
Eiegfe  fchliefsen  fpiiie,  und  iticA/t  nach  dem ^  waa 
wir  mit  Recht  Elegie  nennen,  di^fdlh  C?)  Wehr 
snuth  ui^d  Klage  zum  lahak.**  Der  Vf.  hat  eben  da^ 
{elbft  auch  iragi/che :  ßlegiet).  Von  ii9$  Vfc.  6ty mcrfo^ 
gitcbem  Blicke  glebt  p^  191  eiaen  Beleg ;  hier  wird 
»^nilich  die  Dicbtungsart  /mfifiöt  von  imfißA$v  fbbtieH, 
läftern,  fluchen  u.  T  w.  abgeleitete  IMea  ift  obäg^ 
fihr  fo,  als  wenn  man  im  Deutfchen  Windbeutel  vom 
Verbo  windbpuieln  herlioit.  Wie  bey*  Homer  die 
LeiJenfcfaaftsiofigkeil  etwas  Eignes  geniannt  wurde, 
fo  heifst-esliiee. umgekehrt  p.  {^-»«^tU^r  Jambe  war 
«ne  bittere,  ohne  alle  Maske  —  mit  Zo¥n  geiufserte 
Darftellung  gewiffer  Iflcberiicher  Thorbeiten  u.  f.  w. 
Eben  auch  d^r  Zorn  veranlalst  dep.  Vf.  p..|9g  tu  ei- 
aer  metrifchem  öemefkuDg,  die  in  unTern  Fagen, 
wahr  qdor  «unwahr  ,  febr  wiilkbmmin  ifoyA  wircil  Es 
heffst{.„Er  (Hipponax)  fOgte,  um  die  ifei(/ffem»v 
des  Zorns  ooc|i  fiärker  mjfßuärd^m^  .d^mgawMmf 
lieben  jamr>ifchen  Sechsfaisler  in  der  vorlel^i^tm.S^iltä 
mteh  etee  fmnge  hinzu,  und  er  bediente  fich  des 
Skazon  oder  Choiiambra.**  Hieraus  mufs  man  1) 
Sl^ubea»  der  5anar  habe  aberhaupt-Ädn 
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mehr  bekommen,  ^jAerBfcdson  fey  eiae tweyHiArt 
von  Vers  i  darbn«  fich  Hif^onax^  badiei^t  habe;  ctpcb 
aber  ift  es  anders  gemalot»  wie  f reylieh  nur  denen^ 
die  den  Skadon  kanden ,  ^ibgiei^h  eiofallf»  iyir% 
ifrioi)  pL  905  Wird  der  arfte^  Dithyrambenäid|;i|ar  n^ 
oannt;   doch  bat  der  Vf.,  ^dem  es,  was  ^ir  (cboa 
wiffen  Y  nicht  darauf  ankotmut,  -etwas  ganz^odar.  halb 
Widerfprephendas  «u  dam  JrOher  Oefagten  binau^iif^ 
tzen ,  wobey  allerdniga  der  Vortheil  iß,  dafs,  wenp . 
auch  nicht  das  Bin«,  dboh  vielleicht  das  andere  ^abp 
feyn  Hiaa ,    im  der  Nota  die  Dithyramben  .auf*  dam 
Stande  3tt  Wiktheft^uaMl  aos  dem  Orient  pder  ai^ 
THrazIen  hergefeffet.!  Was  heifa^^Hm :  Arioü  ift,dep 
arfte  iMtliyrambandjchaeT?*  Maw^kdnnle  alvra,  701^ 
dem  Vf.  nldbt4Jmrechf  ztf  tkun,  daa  Dich4Bfi4^^$f^^ 
uSc  erklären,  und  wird  hierund  bey  vielen  i^^4i 
Stelleo ,  wenn- ntat^nur die  Interpratattons- KOnfte  y^ 
Maffen  aufbietet«  ftlidea«  vB^nigltens  was  dia- Worte 
des  Vfs.  Aigenf  wolla«,^^wapa'attak  niclit«.  wast>fdar 
Vf.  meikit.    In  den  Odan  der  Sapphopa^ia  Hk^^n^ii^ 
Alles  mit  pch /orireifiendB<iMtL  ihrer  fi0mm0fndt9^ 
Sieele.''    Oas  Lehrgedicht  p*  96o*hat  ,ieiaea  geteJkt*' 
^en  Zwbek."'     Ebeildafefbft:    „AUe    dieffe   {didakU- 
fcfaen)  Gedichte  find  in 'Hexametern  abgefaßsf,  und 
können, '  weil  fie  das  epirche  Vwnpaats iiaben  ^  tedb 
allenfalls  zur  eplfihen- ro&ße  gerechnet  werjieaJ* .  Dia 
Eihlainmg  %ur  'dramalifehenDichtkunft  «lochten: w% 
das  fieftfe  Itt  dMi'Bnebe  nennen ;  doobgiebt  es  aock 
lii^r  mancbeii' Anffofs  zum  Straucheln»  a.  ß.  jyii: 
^Oie  Parodie  (?)  i{>ll  Vaaaalafiiing  ddB  fatarfTcbdi 
<Drama*s  gewefen  feyn.''  'P.'jSS-  9«  Die  Komddia  Ittm 
tu  gleithef  Zeit  0y  mit   der^  'fVagödia   nrioh  dar 
8tadtj    p.  3g7':  s^man  fliehte  in  der-  alton.  KomMia 
daa  Volk  zur  l^dfitlliohkeit  ^  reizen.*'    Dodh  heiCsk  . 
aa  dagegen  jg^^  'i,  d^  golcbie  und  irgerff dheii  ExneC> 
fen.  Ilifoerode  Zeitder  alCM  Komddie.*    DaaSiged^^ 
thamliche  der -allen  KomÄdia  fdll-gewafenifisya.  (pt 
ag7  Note)   1}  „Kohnheit  der  Dichtung,  9)  der  Ge- 
brauch des  Chors  und  der  Parabafen;      Was  bleibt 
bievoo,    wenn    der  Vf.   den   Cher  erdt  durch  die 

^wero  ^.omif^if  ou/h^l^^P  W^i^^  X3)<W  Anftopba- 
j^es.p«'f90  iit  tVfiUußathmenä i  ferne  StCTcKeiiAa  tin- 
^yerkennbarf  CWflW/^c*^^^  1     \,-'m^^ 

4}n9,urn)eue>    q^a  oifjie .  Aplaltuijg- «M<rt 'Th^  vor 


Diefs  fay  gc(iu^.  ziir.yvqr.ftigMng  -...^ 
^_jcf ,  ürtheile ,    d^'a  ai^re .  Aplaituijg,  «u«  '\ 
dem  Hand  buche  voraus  haf. '  Esi  oielbt  aoch  fibrig, 
aron  einigea  anaern  Ppnclen  zurcpfö-,,    . .,, ..  .^ 


ti\     f    f" 


,::  .,De|%9li..4K«(i  VJIt  i»iu»  33« -S^..«.  gehe««»..  r..,.j, 
.1..»).  %bH>4fif^yy\S^ikHl^(z(u-ij^es^x  -h-fdig^magfizf^. 

Da  wir  die  vorbergebeoden  B^>nde   dieler  zwev 

atbabeot  fo  maffM  trir»  der  Voll- 

•  ft«B- 


♦f^ 
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ftlf^dtekeit  vngM\  iDeh  dks  Schluffe$  derMb«D  kürz- 
lich ^d0okeo.  Der  VL  ift  io  dem  driaeu  B.  feiaer 
Kiteehifatiooeo  über  die  (akwierigern  Materieo  des 
Beidelb^i^gfobeD  Lehrhocbe^ifaMdsgekoiiiinen»  od4 
wir  alfo  DUR  wenifpr  iä  Gefahr«  auf  die  eine  oder  d{f 
andere  Art  aaziutofsea.  Die  BrMchbarkeii  dea 
RaodbQchs  im  AUgaiMiiieo  ward  voo  dem  Reo. 
fbhoa  in  den  frahera  Aoselgeb  bezeagt.  Einice 
Vragen  ond  Aotworteo,  ia  welohea  hirtere  LehrfS- 
tze 'aasgefproehen  werden,  hatte  der  Vf. •unberabrl 
celafTea ;  wie  et  fcheint,  wai  diefa  bemerkt  worden; 
vm  fleh  aua  der  Sache  «  tiahent  konateer  freylich 
nicht  &oherer  gehea»  als  wenn  er  ich  an  die  n  vor* 
i^efflieb«n  AnalyfemAits  Hnu  Pfarrer  iMb^/id*  hielt. 
lU  IHi'Pr^digerpnagßum  ift.  freylieb  «a:inneretn  Ge- 
%dte'mit  dem  in  DeutCDhladd  erfonieaenen  Teil^rrchen 
und  LbJfUHch^n  Magazia.  bey.  weitem  nicht  an  ¥er* 

fleiahen«;  ja  es  ift  noch  die  Frage ,  ob  man  ein  fol- 
hes^  in  fc^yem  Geiite  aeCimnieÜes  Magazin  in  der 
^bweifc  nnaBgefechten  liefsa ;  auch  das  ifimmaroha 
M^gidn  ift  auf  einen  ttreitern  and  freyem  Horizont 
berechnet.  Das  Sehweizerifche,  ift  mehr  nlir  ehi 
Noih*  ond  Halfshucb ,  und  edtbalt  riel  Mittelmärsi- 
^es;  Rec;  wiUi  da  das  Buch  nun  gefcbloffen  ift«  auf 
Siefe  Mittelmifsige  in  dem  letzten  Bande,  nicht  hin- 
welf^Ri  ^uc  frxnoera  will  er  den^Herausgeber  fDr  dea 
fall;  dafs  er  nach.  einigerZeit wieder  eia  n^ues  Ma- 
lazki  (oltte  vdm  Stapel  laufen  laffba  t  nur  forgfältig 
AosgeWafaltea»  nur  ranfterhaftett  nur  grflndlicb  .Ga- 
tftcbtes  and  mit  Gefehma^ .  Ausgearbeitetes  r  nur 
wenigftena  einigermaaften-  Geiftreiohes  mitzutheiled» 
und  lieber  weniaer^  aber  dana  lautec  Gutes,  ats/m«^« 
''aber  dann  viel  Mittelgut  n)itzuttieilen.  Doch  Fielleicbt 
fSade  das'  Befbre  nicht  einmal  Mnvg  Käufer» /und» 
^ur/mitMittelmäfS]jgem.hioIängii<;h  ^tttUgt,  kaaa 
ie^  vielleicht  eine  folcheneriolifcbe  Schrift  aUdges^ 
i^aafsea  noch  aber  dem  .WaCfer  erl^altcat ' 

TECHNOLOGIE. 

.  jiiiirzxo»  W  Barth :  J)h  i^utfche  fechtkunfij  enh 
haltend  etrie  iheöfitifch  'praktUhhe  Anwetfüng 
'^chi  Ai9%im  Gebrauch'  far  Akadediien 


^.  unA.mm  Adolph,  Karl 

^      3i!oii^'  )Fach>m(Birter'  ynd   öffentKehem  Lehrer 

"der  Turbkiinft  aitf  def  ke^pigl.  baierifchen Uni- 

verBtät  zu  Erlangen.     ^Hf^^f  verbefferte  und 

Termehrte  Ausgabe.'  iSi?^«  i9i'S.JB* 

Diet  errte''Atisgabe'dii$fes'llufchs'erfclilen  17982« 
9SAa , '  worauf  i8b3*  Vöiik  rf^mfMbea'  gefcMaNtenC ^VTf. 
eirie  tHeoretfröh '^rakti{bHtf IftH^eHhAg  C»Nirdas<Hieb- 
ledhten'  folgte'  p>^A.<UikH»si  Nl^'  I57v^  >>Ic1ie  ei^ 
fte  Auigabe  dies  StofsMcAtbaa  mlt^  lateiniMen^  Let« 
tem  gedruckt*  nUd  mTt  dent  BiltJnifMdesbdirnhmtea 
^edbtmeifters  Helnrith  Wilkehn  Kreufiler^  geäert, 
chatte  113  Selten;'  die  getf^awIrtiM  iSM^d^uttcben 
Cirtitero^Wfbclit  Ükt  t^r Mtek  r^iTfiefafthidraus, 


€t9r 


dafs  letztere  mit  Recht  eine  «^rm«ft:r^e' halfst;  fie 
heifst  aber  auch  mit  eben  fo  viel  Recht  eine  verhef^ 
fenci  indem  der  Vf.  vietes  genauer  beftimmt,  die 
OrQade .  maaoher  Metboden  l^fler  nacbgefwiefen  nnik 
manches  Neue  hinzngefftgt  bat,    was  man  in  d^m 

fe wohnlichen  FecbtbOohern  umfonft .  (bchee  wird*, 
)euifehe  Fechtkunft  hat  er '  feine  Schrift  bey  diefaif 
zweyten  Ausgabe  deswegen  genannt,  weil  dasdarim 
Abgebandeiteauf  die  Methode  des  Hauptmaans  Kreitfw^ 
ür  gebaat  Ift«  DerVfa.  Vater  und  Lehrer  in  (einer 
iCunTt  war  Schaler  diefes  fa  feinem  Fache  aasget 
iMchaeten  Mannes  und  fpaterhin  deOen  Vorfecliteri 
So  hatte  alfo  der  Vf.  die  befte  Gelegen  htit,  nrit  der 
Kreafslerfchen  Manier  vertraut  zu  werderf.*  Die  Lieb* 
haber  diafer  Kunft  könoea  daher  ads  diefem  Werke 
das  Eigenthaottcha  diefer  Manier ,  und  zugleich  dns^ 
was  eigne  Erfahrung  and  eia|nes  Nachdenkan  den 
Vf.  lehrte,  kennen  lernen.  Die  Ewleiiung  eotbflt 
afae  Darftallang  das  Nutzens  der  Fechthuoft  und  ei^ 
ae  Widerlegaag  der  Eiawaadaagen  ^  die  man  dage* 

Iren  vorbringen  könnte*:  fodaan  werden  die  Lehren 
elbft  in  ein  und  zwansfg  Abfcfanitted'  behaudelt; 
1)  Die  Fechtkunft  Oberhaupt,  2)  die  Stöfse,  3)  die 
B16fsen,  4)  das  Pariren^  5)  das  Stringiren,  6)  die 
Finten ,  7)  das  Caviren ,  8  bis  13  verfchledene  einzet- 
ne  Lectioaeo,  14  bis  t6  das  Ligiren  und  Battiren» 
17  Ms  so  das  Avanoirea ,  Retlriren  n.  f.  w.,  11)  das 
C&dtraf echten.  Oiiie  Anordnung  undgatet  Vortrag 
geben  diefem  Buche  alaen  grofsen  Vorzug  Vor  den^ 
meirten  Fechtbacbern ,  die  zum  Thaii  unausttehlicfa 
und  uDverftindlich  ceMirieben  iad.  Ffguri^h  wi« 
rea  aber  unfores  Bedünkens  nicht  Ob^rftüffig  gewe- 
fea;  verfteht  fich,  gut  gezeichnete  Gontonre.  Eine 
AenderanjK  des  Spreohgebraaths  hat  Reo«,  weod 
ihm  fein  UadächtniCs  vfioht  troet^  Ibhon  irgend  eta« 
mal  ivorgefclüagea,  and  bringt  Se  Bey  dTef<^r  Oelegen* 
beit  wieder  in  Aaregang^  Es  ift  rtimlich  am  natar* 
liohften  die  Lege;    die  hier  halb  Terz,    halb  Qnait 

ienannt  wird,  blofs  Tärz  zu  nienn^n:  die  Qbrigeo 
«sgen  find  richtig  angegeben«  Dafs  die  eben  vorge«^ 
{cblagene  Beftimmung  coafequent  fey,  jft  einJeuch« 
teod.  Vier  Haaptlagen  der  Fauft  giebt  es ,  die  fictai 
fo'darftellen  laffen.  Es  fey  AB  der  Durchfchnitt  dea 
JEliebklinge,  und  zwar  A  die  5cftdf/ei  B  dtt  Radtm^. 
§0  find  die  vier  Lagen  folgende: 

B.  ; 

A  I  A 


* ' : ;    ij 


•    ; 


Primet  Stounde^  TerZt    Quare» 


\  Reo.  fr^t  fich,  dafs  der  Vf.  auch  die  fibrtgen 
fyamaftifchen  Uebungen,  oder  wie  das  Modewort 
jetzt  lautet,  TuRiObangeay  la  feinem  Wirknagskteira 
iHtfMert.  : 
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ALTE  LITERATUR. 

flüDoLSTADT,  ind.Hof«)  BuehoundKunfth.:  An* 
:    leitung  zur  Gefikichte  der  clajjifcheh  LUeratur 

der-  Griechen  und  Römer*    Von  Hrn.  D.  Fuhr* 

mann^  u.  f.  w. 

XBefch/t{/jt  der  im  77.  SiUck  mbgehrochencn  Rceenßon^ 

I  1er  Vr.  nennt  auf  dem  Titel  clicfo  Anleitung  einebe* 
■"^  richtifite  und  zum  Thaii  vermehrte  Abkflrzung 
des  ausführlichen  Handbuchs.  Die  letztere»  etwas  feit* 
fam,  aber  desVfs.  Liebe  cm  VViderfprachen  in  adjectis 
cemäfs  ausgedrdckte  Eigenfcbaft  ift  wahr  bezeichnet« 
Denn  abßeieh'en  von  dem  weiter  ausgedehnten  Plane, 
nach  welchem  hier  die  Einleitungen  zu  denPenodeO) 
die  ärthetifühen  Erläuterungen  der  R^degattangen» 
die  grofse  Anzahl  der  im  Handbucbe  abergangenen 
Schriftfteller  u.  f.  w.  zugekommen  find»  tQHen 
manche  Artikel  eben  fo  viel  i:nd  wo^l  noch  mehr 
Raum,  als  im  Hand  buche,  z.B.  Aefop  hier  p.aji«-42» 
Im  Handb.  15-2  -*  63*  Orpheus  Argonautica  hier  vier 
Seiten,  im  Handb.  nnr  feine.  Diefs  würde  zu  ge-  . 
rechtem  Tadel  veranlaffen ,  wenn  man  nicht  fich  er- 
innerte, dafs  die  Anleitung  auch  mit  dazu«  dienen 
foll,  das  Randbuch  zu  berichlicen,  und' Manches 
zum  Behufe  von  jenem  weitläuftiger  auszuführen. 
Etwas  thut  hierbey  auch  die  nachgetragene  Literatur 
von  Ausgaben  und  Erläuterungsfchriften.  Uebrl* 
gens  werden  in  diefer  Anleitung,   aufser  der  editio 

ErintepSf  nur  die  vorzflglicbrten  Ausgaben  angezeigt, 
ey  emzelnen  iTrauer    oder  Luft fpielen ,  Piaton.  Dia- 
logen u.  f.  w*  die  im  Handbuch  gewürdigten t    bif 
I804  nnd  igio  erfchienenen  Ausgabep  derrelben  aber- 
.gangen. 

Von  dem  Stile  des  Vfs.  haben  wir  Beyfpiele  ge- 
nug gegeben,  und  können  uns  eine  befondere  Aus* 
führung  darüber  erfnaren.  Auffallend  erfcheint  In- 
deffen  ein  bis  zum  Uebermaafse  wiederholtes,  und 
an  das  hebräifche  Vau  erinnernde  aber  9  deseleichen  ^ 
einfo  reicher  Vorrapi  von  exclamatorifchenWendun- ' 
ttfin  (z.  B*  P«  399«  m Seine  Chöre,  indem  er  Vögel, 
Wespen,  Wolken, ^Fröfche  reden  und  fingen  läf st, 
Wiejehfamfind  fienicht!'^)^  dafs  es  dem  VL^fehroft 
fogar  fauec  geworden  zu  feyn  fcbeint,  das  orthogra- 

Jihifche  Zeicnen  znzufetzeo,  wohingegen  diefs,  gleich- 
am  zum  Erfatze,  andere,  ganz  fchlicht  endende  Sa- 
tze bezeichnet.    Z.  B.  p.  ao6:   nEr  (Alcäus)  erfand 
«in  eigenes  Versmaafs;    denn   von   ihm  kommt  die 
^annlirhe  Alc9ifche  Ode  her!'*  Dergleicben  ift  wohl 
Ergänz,  ßi.  zur  A.  JL.  2*  1817« 


• 
nicht  fflb  Druckfehler  zh  halten,  da  der  VF-  nach  ei- 
ner befon(«ern  Revifion  ein  Verzeichnifs  derieli>eii 
beygefflgt  hat,  und  man  fonft  verfucht  werden  möcb- 
et,  auch  Folgendes  für  Druckfehler  zu  halten,  p.  91: 
„Wenn  nach  Dio  Chrj^Joftomus  noch  mehrere  ^  dip 
Führung  c^es  TrojiniJchen  Kriegs  bezweifelt  und  ge- 
leugnet, und  Homer  zum  ÜJyfres  von  Itbaka  gemacht 
wurde:*  P.  93:  „man  kann  nicht  des  Homers  D#- 
feyn  in  Zweifel  ziehen,  ohne  nfcA^  Alles,  was  OjS« 
fchichte  und  Biographie!  heifst,  für  Erdichtung  zu  er- 
klären.*' Als  eine  eigene  Art  von  Flexion  verdient 
noch  bemerkt  zu  werden :  Die  Pififtratoffe  (p.  66), 
Horaziusfche  Epoden  (p.194)  u.  f.w,  Nicht  weniger 
auffallend  find  Conftructionen  wie  p.  215:  „es  i& 
mehr  wahrfcheinlich,  dafs  fie  etvfas  fpater  alsSappha 

Selebt  haben  wird'*,  qnd  Ausdrücke  wie  »•  91:  „.di© 
Llten  vereafsen  über  der  f!»rwanderung  feiner  (Ho* 
mers)  Gelange»  hiftorifche  Nachrichten  von  ihm  auf« 
zubewabren. 

Die  orthographifche  Correctbeit  endlich  feheint 
den  Vf.  am  wemjften  zu  kümmern ;  eine  vciUftindl- 
ge  Anzeige  der  Fehler  diefer  Art  würde  viele  Blit« 
ter  füllen.  ^  Oriechifche  undlateinifcfae,  deutfche  und 
franzöfifche  Wörter,  Eigennamen  und  Gattungswcür« 
ter  find  gleichmäfsig  verunftaltet,  und  das  angehängte 
Verzeichnifs  der  Druckfehler  beffert  auf  eine  fo  ua- 
zulängliche  Weife,  dafs  der  Schreibfeder  des  Vfs. 
viel  zu  Schulden  kommep  möchte.  Hier  find  eipige 
Fälle:  r<;j»«yro/ ohne  folgendes  Wort  p.  048.  irnih^v 
p  214.  Theocrytus  p.  3?i6.  Lemarcfaas  p.  396.  Sy« 
bille  p.  81  Lythika  des  Pfeudoorpheus  p.  71«  Ge« 
gärbte  Hlute  p.  g?.  Tiec  dubiiari  potefi^  quinjut* 
ruru^  60.  Theophilaktus  p.  XX VIL  Sirakufä  p/ii4. 
99f)  roS  iwwvibv  ij  rovßh^  A$tmi»vpv.  A/c  nmreyp^* 
juaya«  p.  770.  König  Volagefus  770,:  41.,  t  w.  Der 
Gebrauch  des  griecbifchen  9$m  Ende,  z.B*  19490  im 
88  f   vi^lrd  wenig  nachgeahmt  werden.- 

Der  zweyteBeocT  ins  befondere,  oecb  denfelbtit 
Grund  ratzen,  wie  der  erft^  «bgefafsA^,  bedarf  kaum 
einer  befondern  Prüfung,  da  der  Vf.  an  feinen  An- 
fichten  und  feiner  Manier  zu  feftbift^:  iijfrf>dfe,  wel* 
che  dagegen  reden,  z.  fi..  Ptffow,  {L  Vorr.  z.  aten  B.) 
fogern  für  Calumvianten  bClt,  dafs  fieh  Cohwerlioh  eine 
fruchtbare  Sinnesioderujsg  in  dem  Inlerrali  vom  er» 
ften  zum  zwevten  Bande  erwarten  läfst.  Doch  zoc 
Probe  Folgendes:  d.  J[  heifst  es:  »Virgilius  hat  des 
Plndariis  nachgeanmt,  Valerius  TIaccus  nahm  ans 
dem  ApoUodorus  von  Rhodus  '*  P.  4:  „Die  Römer 
thaten  es  den  Griechen  lA  der  Satyre  zuvor/    W'^ 

(3> 
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fOr  eine  griech,  Sat.  meint  der  Vf.?  Erinnert  er  fich 
Dicht  an  Horatius  ^ycaftn^n  graecis  i/iiacium?'*  An 
eine  Gefchichte  der  Spracbe  ift  nach  dem  Plane  des 
Buchs  nicht  zu  denken;  doch  giebt  der  Vf.  einig« 
inerkwardi^e  VV^Mke^z.  B.  p.  14:  j,  Auch,  wirkteq 
^e  griech  l^oldnieii  im  untern  italieii  auf  eine  allma* 
lige  literarifche  Bildung  ein,  wie  diefs  fchon  das  Vie 
le,  was  Geh  aus  der  griecbifchen  und  befonderS  aus 
der  pelajgifchen  Sprache  zu  den  Hauptbeftandtbeileo 
der  Urfprache  der  Römer  hinzugefellie  und  in  diefel* 
be  fich  mifchlej'zelgTT*  Hieraus IchljeTsen  wir,  i)  clafs 
der  Vf  dje  Urfprache  rein  beftehen  läfst,  ..bis  die 
Kdmer  in  Veryiridung  mit  Grofsgriecheriland  koni- 
%ien,  a)  dafs  die  Kolonien  in  Grofsgriechenland  vo)n 
ihm  fflr  pelasgifche  gehalten  werden.  Gleiche  iin- 
'  luiftifche  und  hiftonfche  Genauigkeit!  p.  26:  Die 
ipracbe  war  Anfangs  die  /aieini/chst    die  man  bis 


I 


ti^rh  der  Aufhebung  der  Regierung,  der  Könige  i)i 
Xatium,  zwifchen  der  Tiber  und  LmS  iuRom  rede- 
"te»  und  welche  z>var  nicht  allein ,  ^ber  doch  haupt' 
'fachlich  aus  der  Adfonifchen  Sprache  (lirigüa  Osca, 
'Sprach diaJekt  der   alten  Oscer  oder  Opscer,   eines 

Veit  verbreiteten  Stamn^s  der  Aüfonier)  entftanden 
•war.  Nach  gedachter /Zeit  wurde  fodann  in  Rom 
"die  römifche  Spracrlie,   tf.^h.  der  in  der  Uauptftadt 

gangbfir  gewordene  Dialekt  von  jener  eingeführt, 
'Trelohe  nachher  zur  Ba'cberfpracbe  ausgebildet  wur- 
'de;     tift  liatten  drey  Mundarten:   i)lirmonem  rufu- 

cum  (mehr  unter  den  Lateinern  und  auf  dem  Lande 
"tkblich)*  a)  urbanum  in  der  Stadt  uriff  x)  peregrinum 

in  den  eroberten  Provinzen  gewöhnlich/  Demnach 
'wurde  alfo  die  Latinitat  aus  der  lingua  Osca  gebil* 
'det  und*nacbher  in  Rom  Antiquität,  und  doch  legt 
*Gicero  cf ofsen  VVerth  auf  das  latine  loqui!  Ueber  die 
^intheilung  der  römifchpn  Sprarlie  in  drey  Dialekte 
'V^oHeo' wir  mit  dem  Vf.  nicht  recliten,  fondern  nur 
^^erinnern,  er  rtiöge  fich  mit  dfenPorfchungen,  die  üb^ 

die    lingua  ' romand   ru]hca'*i[\^t{it[\i   worden  fin^, 

vertrauter  bekanht  machen,  und  danach  in  Zukunft 
'feine  Efntbeihing^  abändern.  )^erner  p*  .16:  »,  Vw 
^'Pd^^^kann  in  diefemZiiitraum,  m  vyero^hem  das  röni. 
'Volk  n<ih'noch  ifii  Itindeszuftarid.e  der'Bild'ung  bel^nc), 
'als  der  defchmack  noch  roh  war,  nicht  die  Rede 
'Jeyo."  *Ey!  waruhi  denn  nicht?  In  welches  Zeitalt^ 
•Jlfef-grlech.  Biiining  gebort  denn  Homer?  Der  Vf. 
Menkt  auclj  Aald  ein:  „Scfhoo  unter  Romulus  —  Tan- 
'-'ceh  dii^  Sbl'ffat^n-Siejges-  un«!  andei'e  Spott- Lieder«** 
'Wä^cM*CoaftqueW  in  Kern  Raum  vdn  i^  Zeilen!  ' 


»   '  •IITERA'TIJIIGEISCHICHTE. 

*  BAMMiiO'^t  im  Gompt.  d:  2elt.  tt.  Erlangen,  ind. 
\  .  Palf9..Bttchbw:  J^antht^OiKi&r  Lieerai&n  fjnd Künji' 
A.  ,  rler  Batk6etg9f  vba  Joachim  Upknrich  Juck.  1  ^ 
-*:?  V  VII.  Heft,  igrt  -^  1815.  9144  Spalten,  ohne  die 
"t      '  b«(ond4r^  paginirten  Beylagen*  4. 

*;      Von  diefem,  Tn  Form  einer  Wochen fchrift  erfcbie* 

'  n^ri^n    Bambffrgifchen  Gt^teHrien  -  und  Känßler  Le 

'  Mcon  ift  nunmehr  0as  eilte /Alphabet  vollendet»  und 
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am  Ende,  Sp«  1175-* 21449  find  bereits  Zufatze  uad 
Uerichtigungeo  zu  demfelben  mit^etheilt.  Bisher 
bat  der  Vf.  blofs  die  Literaten  gefammelt ;  ob  noch 
'  die  zweyte  Abtheilung,  der  Entwurf  der  KOnftierli- 
fte  J3an^bergs.  {blg#n  weif  de,  ^ängt.von  äuCsera  Ufa- 

iftäidMi  ab.  UnleV  Liierten y  die  eir  in  feki  Leacicon 
aufgenommen  hat,  verfteht  der  Vf.  nicht  nnr  aJ/e, 
welche  Gel)  durch  eine  üruckfchrift  bekannt  mach- 
ten,  follte  es  auch  nur  ein  Gelegenheitsgedicht  feyn, 
oder  Sätze  zur  Erlangune  einer  akademjfchen  War« 
de,  fondern  auch  folcbe,  welche  fich  als  Beförderer 
der  KQnfte  und  VViffenfchafteo  tii^tjg  zeigten.  Sogar 
Ausländer,  die  in  Bamberg  promovirt  haben,  hat  er 

-td  Jeinren  P}|in  aufgenommte;  aber  die  Orönd^^dlfar 
Xchetneo  Aur  nicht  befriedigend.    Anfangs  wollte  er 

•aucK  (iiQJ^nig^n  aufnehmen,  welche  in  ihireu  Schriften 
von  Bambergs  Verhältniffen  gehandelt  haben:  daher 
fteht  hier  Adelbodus,  Adelzreiter,  Albertus  zu  Metr. 
Er  liat  aber  diefen  Plan  felbft  aufgegeben,  und  will 
fie  künftig  in  .einem  befondern  Nachtrage  berflbreb. 
Der  Vf.  rechnet  unter  die  Bamberger  diejent^eti^ 
die  im  ehemaligen  Farftenthum  Bamberg  geboren 
find,  oder  darin  gelebt  haben,  oder  noch  leben.  Mao 
wird  auf  folche  Literaten  ftoXsen ,  welche  an  ürten 
lebten  oder  geboren  lind,  die  zur  BamfoergifGhen 
^  Diöces  bis  1555  gehörten,  oder  wo  die  Bambergifche 
'  Dompropftey  auf  die  Landeshoheit  AnfprQche  macb- 
te,  wie  in  FOrth  uAd  Poppenreü^;  daUer  kommen 
hier  vor:  Erb.  Cph.  Bezzel^  t.  ^.  L.  Blichq/',  ver- 
fchiedehe  Fabriciusy  Erhard  Schmidt  mehrere  Loch- 
herj  der  iingiückllch  gewordene  Lowlz\  die  beiden 
Lufty  der  getaufte  Jude  Matthäi,  Schmerler  u.  f.  w.» 
welche  fchwerlich  {ernand  in  diefem  VVet-ke  fuchen 
.wird,  fonderh  vielmehr  indem  Nurnbergifc^en  Ge- 
lehrten -  Lexicon.  Von  Einigen  Gelehrten  fäfst  ficii 
kaum  errathen,  ^*arum  der  Vf.  fie  hier  aufnahm,  wie 
Stephan  iff rico/a, '  (Kaltenbauer)   deir    von   Hof   ge- 

'biirtig  war.  Albert  Kranty  (den  Briel  ir'rig  für  einen 
Bamberger  hielt,  da  er  vielmehr  aus  Hamburg  war), 
Friedricii  Taubmann  ^  einen  Bayreuther  von  Ueburt. 
PJur  feiten  kommt  einerleV  Perlon  zwetrhal  vor,  wie 
Chfiftoph  ClaviuSy  der  auch  urrter  dem  NäVnenScA/zy- 

J^/'no^hmals*  tteht,  und  JoK'  Cy g ne us  ^  xiht  auch  uft- 
ter  Schwanmeujel  vorkommt.    —         •  ' 

Die  Quellen  der  Nachrichten  werden  mcfftentheifs 
yom  Vr.  JingeÄeben;  darunter  find  fogar  ve.r kaufte  Ao^ 
fen  (S.ablO  p^y  Johann  G/acian  ift  die(^ueiie  verg»ff- 
fen,  nämlich' VVilis  Nflrnb. ^Get.  Lex.    Key  Jakobi,  2sc* 

fiitfch  Nbg.  Gel.  Lex.;    bey  Michael  Ignatz  Schmidt 
ehlt  Oberthüis  Lebensbefchreibuiig.  ntyJol^ann  von 
Schwartenberg  hätten  noch  mehrere.  Ad^g«rte  ange* 
bracht  werdeu  Tollen..  —   üer  Mangel  der  Vorarbeiten 
dient  dem  Vf.  2ur  Entfchuldigung,  wenn  er  feinem  Qe* 
genftand  nicht  erfchöpfte;  denn  erft  feit  l8öj  hat  man 
angefangen,   Bambergenfia  zu  fammeln.     Es  verdient 
daher  bt^fondern  Dank,   dafs  äer  Vf   durch  unermtt- 
deten  Fleils  und  Benutzung  der  Bi1)l)gtheV  zu  Barn* 
•  berg  bey  diefem  eriten  Verfuch  es  fq  weit  gebracht 
hat,    dafs    man    wenige  bekannte  Barabergifche  Oe* 
lehrte  vermifst  >    wie  z.  £.  den  berühmten  Verfaffer 

eines 
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eines  Rechenbuchs,    Jdam    Ries  voiT  Staffel rteii), 
^Jndreoj  Jidfchlaul^  deffei)  Biographie  noch  befohders 

Seiicfert  werden  UA\.  -^  »Bey  ein  »gen  Artikel»  balle 
er  Vf.  eine  folche   reichlich«  ÖT^fe^itttitühg^,    dafs 
-ditrfeibeh  fehr  litosftihrlich  geliefert  v<^#rdeii  kan^äteii» 
"Md  'devn  Ltfdr<  heyirahe '  fo  Viel  Uiittfrisalfan^ ,    arls 
eine  St^lhftbiographiei    gewähren ,    nämlich'  Nikdi. 
Thardttäut  06nner  y  -iSi  ^^404.     Franz' Ludwig  Hörn 
ihal  4HJ '^^(Xy     ^Aäälben  Friedrich  Markus  697  -^ 
i75ir<(der,  >7rie  zufolge  des  T^iufbuohes  gefaxt  wird, 
in  .ferti  •Umgänge''  itiit'*d«fn   fronrrnFien    FflrftbSfcbdf 
^Frans  Lud'mfig  Vösti  heil.  Oeift-^rteüöhtet^'WürAe;  tin^i 
^elvcijr  ewigeti  bNrfe(t?gung  iein^  «eUHchen  ^ti'd  ^w?- 
genlOitcl««  iogi«ich  in  Hie<kalhoiffd¥e  Lehre<  einwel- 
•£«h  und  tauften  lief^.)   D^6  berden'liarfghelit^er  Aebt^, 
'iioriz  J[/>ftMr~ft.'i664  «^  V«riaff#f*  d^s  Mr ahmten  ntrd 
tifft  autgelegten  buo  iertjährigen  Ktlenders  557  —608 
•((lefferf  Sibgraöhie  &u'srMrffen?*>genen*F*apiereÄ  g^tö 
:|en»  als  Beilage  beygefög^t  ßiiU;-  BeyiiVägd  'zur  Ge- 
fehiehtb  dgt  Aht&y  Lwf^helm\  'f^t  rehii  ^gcriy  IrikVt^ 
belebe  c>hfger  Kn&eier  g^iam?rferti  -A.  üällüs  4(ntfilker 
liirtgef^fzl,  «od  der  Vf.  «lyerfttzf,  geördi^et  kintlvei^ 
«fOilhäiidigt  bat^  «welche  abcf  nicht  hierher  gehören, 
ob  fie  gleich  als  diploma'tifche'Ke'giTt&i'  ron  Nützen 
%nrf,  fb  vHe'das  am  feridfe  beygefCigte  V*erz^chnifs  der 
l:anghcirt^i*  Aebte)V  und'  der   letitö  MKCMdidld^ 
'liemffierMfi  (öhe*-  ipvel^heft   die  ^voin  VF.  |*1iaiieh'te 
4tt^de,    als;  B^ylage  de^  Fadlheens  , '  jfo  SjpaHferf  (4l^ 
nimmt.    ^H.'bot'  der  btiierifchein   Äegieröng'  jirtifficb 
•50000  Oulden-,-  wenri  die  ^a^ru^arifiErtieii  feinet  Wirfi Ha 
-ShtU  B-nterW^b).  MahflnHeth4er  fnänöheri  berÄhm* 
ten  Namen>.  ^'önerj  den  Fabeldichter  im  Xlli.  Jahr- 
hun^^rts'J^t^him'ClMff-mVi  Cht^ftopk  Cfatrtu^,  A/aA 
ih  Crufiu^Sy   fttedrkh  Xf^ath  (Natile'ä^,  ^Oeöf-g  Harif^ 
-rnamy  i  (M9thtm.)iAfeiohibf  Pßhzihg ,    F/rötfi'R'^ 
HKngery   Miehi  Ignatz  Schmidt.    l>eii 'Nadfea  Haider 
^f.  alB  eiheh  UdmbergeKera  Wieder  vihdicirt,  Indern 
W  ven*   Weifchenfeld   im' Bambergifdhen    rnictit  Sm 


Würtembergifehenv  wie  Jdc4ier  lact)   gebartig  v^'ir. 

rbjy  iiichj  angefthrt  und  benutzt: 
\))fö  confh^tpftartirii  tattfiogiis  bey 

£pffiol.  mif^ft:  Ad  ^N^hi4uM'mris, X.' BafiL :i ^^  K 


W  ir  finden  aber  bierbjy  |iicl 
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fluinets  neue  Bibl.'v.  feifj'ßbcb.  11.  J  VVür5:'.v  v*öcfr, 

Aiia.  1-9«  509  --  51a.  S65;-  5Vi/  6^?-  *53-  -*-'  *J^^ 
fterdem  ÄnÄ  auch  fulgfttn Je  Artikel  w^gen  der  trchitik- 
fale  der  b^föhriehenen  *Perfünen,**o.frt?'f  'we^jen  tMtrt- 
tSher'ncteS'toirht  bekani^ter  Narfcrirbt^  art^iehertdi 
Jth.iFfi^d¥iHifBatz,  Nlb.  B^kfnein'n ,- LiRfWl^SeMt- 
^uifi  Grt/a.'^B^hardD'eniely  ^itji?!m- 'Öeif/^äofyVt. 
«p>*w4':e?^(-Cder;EtitTreeker*.der'  wifehfigeri  ut*« 
Boch  immer  nicht  herausgegebeneo  fifliilfl^ni^tl^'lm 
•Itr^n  Fräitkifchen  Sprache,  Kvangelien  Codex,  jetzt 
Principal  du   Colhßf»  d"AifngnnJ    fSülhbrP'fti'*  /HÄ- 

inus  tioffmann^  Johann  Friedrich  Freiherr  Kergvon 
lebenburg  i  Konrad  Jofeph  Kiiianj  \yon  dcffcn  mecli- 
cifütcheti  Sfii'^i»  I-  i>09  -as  erlte  i^tück  erfchicn)  ^o- 
hann  Heinrich  Lieb^skwd  ^  Ant.  Mathäus  Maiachias 
Limmer-t  Geo.  Moriiz  Lowiez^  Georg  [>iQfslein^  Mat 
ihäus  Pjiaum^  Joh.  N^pn^iuk  Pitiut  f  Abt  zu  Lang- 
h«iai>  Joj,   Pfriem^    Faientin  Rucbgeber^f    Johann 


Baptifi  ReudeTj   Pfarrer  4u  l^felib«'mv*8ep^^445 
von^fen  PreHzofen  als'Otfifd  weggeAlhrt  wurda,vo*. 
EaptiOeötg  Roppeliy   Sebafiiari  vbn^  RotenkaWi  /©- 
-^Idhti  M£ipi:^i^nNiH€(^ad^  Mhh.  WotfgmttgiihhH^ 
mann ,   JbhcMn  v  G^rg  Ne'lsifeli  *  •  dfeir'  Erfinlleif  «liütr 
iLoperntkfinitoheis^Pian^f^&mäldhine^  ^erdieitte^eliiAi 
'«alz  «ti^cf  dfeh  Lil^ätcn ,    öb^*et»  glirtcb^^iJÜ^einer- 
•^ifter  wör.     Den  erfteo'Bcwrtllergifc^clfi'feudÄ^k- 
cker,   AWrechi  Ffijteri    hält  der  Vf.  für  etnen'Ofe- 
khrten,    und  liefert  daher'  fekbo  lii^r  einen  A'ftiKibI 
tonlhm.'  Da  bey' der  form  elnetf'Wdetieikbtotfs  dte 
atjibdbetfrche  ÖiPdminfg  nicht  imtiriHf  ftföWg  bfrfd)|t 
ITt;  fokann  mableiehViftmeÄ,  den  fhäi^ttoM;ifef' 
^Hfen  rrfer  ^defe  antictWärti  n)rkoiWmtv'     .*^'       » ^J 
tKaft  durchaus  Wehten   Schrifteri  ^4fet^\:hnilfe 
l^egeb^,'  manchmal  feibft  tViit  Aozeijge  'des  Inbalt'i, 
Beyfet^üng  efnesVrtheil^,  Blsmef Küng  Vl^lr  Recenfio- 
%^en  oder  Angabett^ancher  Anekddten  fz/E^Sp.'  862/) 
Nur  felt^tr  Hat  ItMf  VR  anderwärts  hln-vejrwielen'vKvie 
bej^  Joh.  C^sßrßäf^^er.'^Sodchint  liettePf^^fhmidtmül' 
1er,  Joh.  r^eoh'EUlti^iiilf^ckn&tdelf  vnri  Grt*  Sogen. 
Seliäi*zb'at  1ihd"Belörttf^rs^to  g€?nan*  VeirzeichÄllU  der 
!n  Z^itTcBrrft^n'el^gefftdkteri  Aüffätlfe  eines  Ge>ehi^ 

'^  '  an. .  tiicht  gatiz 
Schriften  MeM- 
aäi^h  oiohlfate 
Redtor  deTiJhiVeViBtät)^  das  ift  ^ieu^e]s'Lex.^def<^FeU^ 
*6rb.  T.' Schflftftell.  XII,  214^  FtflKtindJ^eir  ftialA 
l^Wetches  Bubh  s^otcb  tftuilt'Mbch  li^ebV  hiilte«t»in«l%k 
dnd  dariidf  i^Wiefeit^vi^errfen  kd^en)  5-  te'^Ä  ««» 
()i^benkees  lieueW  viörift.  Magazin  I.  S.  48^  dte  Vbä- 
giate  dielet  SchrfftftMl^rs  Itätteifi  b«hierkt  werdm 
Ednü^/i.  Eiri  ähhHeheinagfat^W  Vej  JoC^ph PJA- 
Tipp' HqN  ajmizeigcri,  ^ewefeni  dW  feine« Di^p.  ttf 
pot^stdte  ithfeiränks^  errca  muegeion&s'uttiMa^um 
-volutHäitirrt'^Vi^  jfer  Alt dor^chep  J^h.  Itier^ny mWI 
tckeby^<5toS  auJigÄchrfebw  Wt.  •  (S.  BeyJägbl  zur  , 
tiOrnb.  gel.  Zeit.  1779.  ».  34.)  'Ateafbfrdiff*  Hik^ 
"Mets  (der  hiereittr  ^(747  geftorben  feyn  wird)  SoJm^ 
Ten  ftiid  nicht*  genau  ^i^och  vo.llftanijig  vefteichnet'. 
Die  Abb.*  *<fe  'titre  %oM)nüm  et  foederurn  ift  dih  erfo# 
Sd  BarobergigehaWene  junftllcH^  lhatigural^'DU|Kit4^ 
ttbA^.  -^  Marion^ Dbbmfiyrs  Dogniiim^i^ftit  n 
bactf  defnyj^Tod  19Ö7  vob  F.  p.  S^Ari^feY,1rerauffe*i 
geben.  '^''  Nicht  imni^ih  angegi^etiV  Wminöfti 
Auffätze'ln  andere 'Wterkc  ein^ctrucVt  fich  fipdetol 
Z.  E;  Heiririrlj  Sonditigers  beWe  Dirputationen 'ife 
hoWi^mmematp  tf/'f;  w.v  Welche  itf;^^;i*rs  Reier»^ 

•4jngerö 

I ritten  '  n 

^^e«¥fi*r  ehrt>nofcgJfch«?r  OrWoilhg 
Jedesmal  angeführt.  Manche  Büchertitel  find  nicht 
genau^ngegeBen.  So  heifst  die  8p.  n.  4S  angege* 
bene  Schrift:  Libri  mirabilium  feptem.  Col.  ap.  Quen» 
iel  iSi^'  4'  Oder  fie  find  zu  fehr  abgekürzt.  Bis* 
weilen  mag  det  Vf.  etwas  für  gedruckt  gehalten  ha- 
ben, was  es  nicht  ift.  So  zweifelt  Rec.  9  dafs  Can* 
iors  fortgefetzte  Gefchichte  des  Klofters  Banz  wirk* 
lieb  erfchienen  fey,  obgleich  der  Verleger  derfelbecf 
genannt  ift.    £ben  fo  wenig -glaubt  l^c.  >  dafs  1793 
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jdax.  Preeküt  Oafehichte.  des  Klofters  MichelfeM 
.fchon  Jfn  Öraek  erfohienen  »rev.    ^    VAev  Eduard 

IS'ikoi*  Kratzers  Syftecn  dfis  Criminalrechts  i^  üd.  Kt 
'di«;  Kritik  rfocii  Hiebt  ^ani  verftununt  ;^  es  Wttr4e 
•?)q|inehr,  fo  viet  Reo*  .fioD  erionertt  in  einer  Receii* 

4q4  Bfzeiiet«  dafe  diefes  Buüb  unter  aller  Kritik  fey« 

.  Der  Vf.  will  den.  wQtendeo  Gej;ner  San.  Puf|e*« 
^  dorts  3  ^  ^fik*  Beckmann  9  fdr  den  pleucfooymeA  JuGtus 
.  Veraous  halten,  der  1671  deq  iibellum  confuetudinunr 

JUanbergenftum  in  le»  herausgab.  .  .Beckmann  war 
:eber  1671  noch  in  Lund;   <i^her  findet  Hec.  eswahf- 

febeiolieber »   nogeachtet  aller  angeffihrten  Scbeia- 

SrPnjiei  daf^  ein  eingeborner  Rech^gelehrter»  der 
ambergifcbe  Hofrata  LiKiJiuier  (nicht  iieob/ier»  wie 
es  dirron  einen  Druckfehler  beifst)  der  Vf.  diefes 
Bacbleins  fey;  zumal  weiio  die  erfte  Ausübe  von 
1671  iftf  wie  der  Vf.  angiebt.  Denn  #uf  dem  Titel 
der  Auflage  von  1733  ftebt:  primum  in  lueem  eJhus 
A*Q^  i68i«  Jener  libelius  ift  auch  wieder  abgedruckt 
in  /.  P.  de  Ludewig  fcript.  rer.  ßamkergeßf.  T*  !•  P« 
935  -.  ^gt.  ^^^  Vom  J^ournal  von  und  fOt  D^utfcnr 
land  hat  der  Prj[0deat  von  Bibra  nicht  die  Druckko- 
•jTten  allein  aberBommen«  weoigftettS  nicht  von  den 
Jahrringen,  die  in  Noroberg  herauskamen.  — -  Der 
«m  ttiide  des  Art.  von  Joachim  Camv^  I^  aneeführ- 
tA  I;»eu(feritt8  heUst  Teiffier.  Ds^  xu^iebft  {o!|;eod9 
Auch  Greg.  Richteri.MelaochthoiiJana  ift  ipir  ratbfel- 
Jmft:  ich  zweiflet,  dafs  esi  unter  diefent  Titej  vorban». 
dem  fev/.  Der  Artikel  (Sp.  158)  von  einem  yermeinr 
ten  JoHaim  Joqchfnt  Camerur /dem  äUern  ift  ganz  aus* 
zoftreichen.  Der  Vf.  legt  hier. dem  unglacklicbeA 
fuohr  unbekannten  Theologen  und  fatiriTcben  latei 
Bifcben  Dichter ji  Johann  mijor  ft.  16009  dem  diet  a^.- 
Mfahrten  Sct^riCten  geboren»  unrichtig  den  Narpen 
•C^arariHS  bey*  Jöqiier  oud  Hoipaiels  Mufarum 
remWU  k6nnen  dem'  Vf.  hierüber  Auskuuft  geben, 
rr^  Der  ReichsfcbuUbeifs  ^ro/x  in  Nürnberg  hat  mit 
den  Grofsen  zu  Trockau  fchwerlich  einen  Zufammen» 
bang.  Noch  weniger  wai;  aber  der  UcberÜcbe  Eia- 
Jhll  einer  Meiduns  werth,  dafs  die  Orofsifche  Fami- 
^e  von  einem  Ifehn  Günther  Grefs »  der  934  mit  dem 
Üönige  Gottfried  von  Bouillon  die  Ungläubigen  im 
gelwten^X^^ M^^^^pfi^ ^  Ihren  Urfprufig  herleitiui 
wolle,  r^  .Oafs  der  W^ibbifcbof  Franz  Jofeph  von 
Huhn  nicht  der  Verfaffer  des  Chronici  Gottwicenßs 
ley,  findet  der  Vf.  ifeswegeo  glaublich,  weil  fonft 
der  Abt  Gottfried  Beffel  der  unverfchämtefte  Prahler 
«nd  liflgner  gewefeo  feyii  müfste.  Allein  den.  giro- 
fsen  Ap'^^^^  Hahns  an  diefem  >Verke  vertbeidigeo 
Oetter  jn  «der  Oefchiobte  der  B^rggrafeo  von  NQrnr 
bvg  L  Verfttch  5«  73«  Sturngf  in  den  Würzburger 


Gel.  Anz.  1795«  IV.  Viertolj.  S.  «183  und  Sehneide^ 
wind  in  der  Befcbreibutig  des  Hocliftifts  Bamberg 
Abth.  L  S.  ;266>  auf  weiche  zur  Ueberficbt  diefes 
.Streits  hätte  follen  verwiefeu  werden^  zumal  da 
St|i|mp(  aucheine  bio^raphirobe  bkizi^  von  Haha  !i^ 
fert,  Spw  a$4  ift  Kkyfel  Necrok  ein  OmckiehJer  jäc 
,KlapfeL 

yVeofi  der  Vf.  mit  Aüfstheilung  des  Lobes  fftc 
feine  Landslepte  bisweilen  etwas  freyaebiger  ift,  als 
mit  dem  Tadelt  fo  ift^dtcä's  feinem  Patriotismus  zu 
^verzeihen.  Der.  beffer  uoterricHtete  Lefer  keun  Geh 
^felbft  fein,Urtheil  nach  feiner  Einfi^bt- bilden »-  und 
.die  Verdienfte  mf  acbes  zu.  fehr  erlmbeneo  Älaonaf 
iflr  ficb  beftimmenj  Löbliphe  Bje weife  der  Freymi^ 
.tbigkeit  bat  der  Vf.  na  mehr  ^s  einer  Stelle  gege. 
-ben,  Z.B.S.  49  50.  ilJ.  isf.  ij6*  049—054.  }9<«  59S* 
108a.  Nach  Sp.  6a I  beliefen  ficb  die  Promotioostco- 
ften  eines  Medjcioers  in  liamberff  auf  %i^  FL 
Nach  Sp.  ö6i  bat  der  Biichof  zu  Bamberg  Georg 
,S9henk  von  Liueburg  nicht  nur  verboten«  4ets  die 
Bannbulle  gegen  Lutner  in.  feinem  Kirchrpreneel  be- 
kannt ffemacbt.wurde^  foodern  fogar  %ur  Wahrung 
feiner  Rechte  di^felbe  öffentlich  verbrennen  lalfeni 
fobaid  Eck  fie  verkündigte. 

Einige  Nachrichten  von,  nngedruckten  Werken 
will  üee.  noch  auszeichnen.  ,  Von  Johann  Wilhelrk 
Heyberurs  Ichnographin  chronici  Bambergenfis  d^ 
f^om^  w  noch^  der  ate  und,  jte  Theii  uogedruckt  ii 
dem  Archiv  zu  Bamberg,  und  der  Yf.  hofft»  dafs 
diefelben  auf  irgend  eine  Art  In  die  Manum*  Bolen 
oder  Münchner  akadeudifchen  Abhandinngen  aufge- 
nommen werden.'«-  Von  Miqh.  ßonifaeiue  Seuf' 
fertf  Garmeliter  zu  Neuft^dt  an  der  Saale,  erfahrt 
man,  dafs  Placidus  Sprenger , die .me^ften  Beytrige 
zu  feiner  Gefchiobte  der  Buehdrackeifkunft  In  Baoi* 
berg  ihm  verdanke,  und.  dafs^ noch  vier  mit  Noten 
veriebene  Verzeichniffe  feltener  Bücher  von  Seuffeift 
vorhanden  feyen,  welche  künftig  zu  den  Suppiemen» 
ten  der  typoeraphifchen  Annalen  Panzers  benutzt  zn 
werden  verdienen. 

Der  Vf.  bi^  am  Sch^uffe  feines  Werks  eii^  oaek 
fechs  Fächern  geordnetes  tabellarifciies  alpbabetl- 
i^cb.es.  Verzeichnifs  alier, I^ehrer,aq  der  Studio- An^ 
Dtalt  Bambergs  beygefQgt.  Zu  einer  raifonm'renden 
Befcbreibung  der  Bamberger  Bibliothek  macht  Hr. 
Jäck  Haffnunff.  Möchten  feine  Landsleute  ihn  nur 
auch  mit  Nacqtrigen  und  Bericbtigung/en  zur  Vei^ 
ifoUkommn,u9g  des .  Pantheons  hlnlingM^^bvMAterftflh 
tzen,  und  die,  Baipberger  Qiblk>thek  mit  den  noch 
fehlenden  von  ihm  belonders  (mit  Zj  beaniobnelM 
JScbnftÄn  ergairaenl    . 
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OBRONOMXE. 

'  M<lHi;irEif,  In  Coniin*  der  Fleifcfamtnn^fehafi 
fiuchh.  :•  ZeUfchriftfür  dms  Forß  •  und  Jagdmefem 
in  Baiern  j  zxtr  Unterbaltuog  und  Belehrung  dafi- 

5er  Jiacnecal  *  und  Forftbeamter,  Forft-  uod 
agdliebliaber^  herauMegeben  iron  jDr*  C  F. 
Meyer ^  Kdoigi.  BaierrehemOberforftaffeffor  eto. 
ßrjUter  Jafargang.  1815.  h  Heft  Vlll  und  151  S. 
IL  Heft  180&  111.  Heft.  J89  S-  IV.  Heft  198  S. 
8«  («H  Kupfern.  (6  Fl.) 

Indem  ^ir  uns  auf  dasjenige  beziehen«  was  im  AIl- 
gemeinen  bey  der  Anzeige  dts  erften  Jahrgangs 
dieler  ZeirXchrinf  in  diefen  fitättern  gefagt  worden 
ift,  wird  lijer  nur  noch  bemerkt«  dafs  üer Heran sg* 
es  fbr  zweckmffsiger  erachtet  hat,  üatt  den  bMlieri'* 

f^en  Monatsheften  die  Zeitfchrift  Jianftjg  in  Quar» 
alheften  herauszugeben.  Diefes  ift  auch  in  fo  fern 
2weckmärsiger,  als  in  Letztern  mehr  iVI an nigf altig- 
Keit  derOegenftände  ftatt  finden  kann«  auch  grdr<9ere 
Abhandlungen  nicht  fo  oft  abgebrochen  werben  dOr- 
Ten  als  es  h^j  den  Monatsliefteo  der  Fall  war. 

Im  Oamen  hat  diefe  Zeit(c1irift  auch  an  kinenti 
<}ehalt  gewonnen ,  feHdem  &e  mehrere  Mitai^beiter 
erhalten  und  derHeransg»  auch  weniger  die  trocknen 
«ind  zqm  Theil  unintereCianjten  necbtsfälle  _auf 
tiimmt*  *  Wir  wollen  9  ohne  uns  an  die  einzelnen 
Hefte  zu  binden,  die  Gegenftande  nach^  den  Rubri- 
ken der  allgemeinen  Ueberiichi  vornehmen*  • 

I.  Atigemeine  Abhandiungen  über  intereffante^ 
hoch  nicke  genug  bekannte  '  und  erläuterte  Gnen- 
Jtände  aus  dem  Gebiete  des  Forß-  und  Jagdwejens. 
i)  Prakti/che  yerfuche  über  die  Holzmaftej  welche 
nach  Befchaffenheit  der  Holzart  und  des  Holzes  felbß 
zu  einer  Klafter  erforderlich  ifi.    Vom  Pörfter  Ho* 
h^nadel.     Ute  hier  mitgetheilten  Refultate  der  Er- 
fahrungen tfiber  jenen  Gegenftand  ergänzen  und  be« 
richtigen  manche  ältere  Erfahrungen  und  find  in  fo 
fem  für  den  praktifchen  Forftwirtb  von  Werth.    2) 
Ueber  die  Anpflanzung  von  Wallnufsbeßänden  vom 
Ob^förfter  v.  Grewrz.  Die  Empfehlung  diefen  Baum 
In  kleinen  Waldbeftindeii  anzuziehen  ^  verdient  aller- 
dings berOckfi  cht  iget  zu  werden.    3)  Ueber  den  Ge- 
brauch eines  ztveckmäfsigen  Pßantungsinftruments 
und  Eichelnßupfers.    Von  demfelben.    Diefe  Inftf-u* 
mente  und  der  Nutten  von  ihrem  Oebrauehe,  Snd- 
fehon  ans  andern  Setiriften  hlnUnglich  bekannt.    4) 
Ergänz.  BL  tur  A.  L.  Z.  g^ij. 


Nothwendigkt^  dee  Autrattens  oder  Vermhidemt  der 
gefährllchfttn  Giftpflanzen  In  den  Wadern  und  de- 
ren Kenntnifs.     Vom  ^rof.  Stephan.     Zu  den  hier 
nur  im  Aligemeioen  vom  Vf.  angegebenen  Giftplan^ 
zen  liefert  der  Herausg.  ein  Verzeichniis  derjeniffen» 
welche  Jn  Baiern  einbeimifch  find  und  befonders  in 
Waldungen  vorkotimen.     Sic  genau  zu  kennen  ift 
zwar  nathwendig,    allein    fie   gtnzlicli  auszurotten 
<IOif  te  ihres  anderweiten  Gebrauchs  und  Nutzens  we» 
Äen  nicht  ratfafam  feyn. .  5    fn  weichem  PerhoUniße 
ßehen  die  aus  der  Forßwirthfchaß  zu  ziehenden  Nw 
^Zungen  zu  einander.     Von  P.    Ein  wenig  bedeuten- 
der Auf fatz.    6)  Piaktifches  ITerfahren  bey  einer  xiw 
geführten  Waldtaxation  in  Bcdern.     Vom  OberfiJr» 
Tter  Martin.    Diefe  frejlich  fchon  ivor  ao  Jahren  aas« 
geführte  raxatk>n  eignet  rfich  zwar  zur  praktifchen 
Anwendung  för  einzelne  forfte;  das  Fbrfttaxations- 
X/efchift  hsLt  aber  feitdem  fehr  an  Vollkommenheit 

Jewonnen,  dafs  man  auf  eine  elnfactiereÄrt  und  aof 
arzern  Wegen  zu  fieberern  flefultaten  als  durch 
Jene  Methode  gelangen  kann,  7)  Porfchiag  zu  einer 
ßhr  einfachen  Forfit axationsmeihode.  Von  Atoßr* 
Der  Vf.  iiält  eine  fpecielle  Abfchatzung  der  Staats« 
Waldungen  nicht  für  nothwendig,  und  rätMicb,  weil 
fie  nur  nach  ftaatswirihfcfaaftlichieln  'Grundfötzen.  be« 
handelt  werden  muffen  tind  nicht  wie  Pn>atwaldun* 
gen  benutzt  werden  können;  auch  weil  eine  folche  * 
Taxation  mit  zu  vielem  Zeit  und  Koftenaufw^and  ver- 
bunden ift.  Er  hält  überhaupt  eine  fpecielle  F^rtU  * 
abichätzung  im  Ganzen  nicht  Zweck  entrpreehreo^ 
^enug,  um  fie  jeanwenden  zu  können t  weil  fich  anC 
100  und  mehrere  Jahre  hinaus  der  Ertrag  von  Wa(% 
düngen  nie  beftimmen  und  ausmitteln  lifst.  •  Der  Vf« 
fchlägt  daher  eine  weniger  Zeit  undKoften  er^orderiir 
de  Methode  vor,  wodurch  von  Zeit  zu  Zeit  die  Taxer 
tioo  geprüft  und  Fehler  und  Alängel  leicht  verbefferk 
werden  können.  Sie  befteht  darin:  die  fchlagbare% 
Hölzer  planimetrifch  abzutheiien,  den  Fläcbenin^al%ei> 
ner  jeden  Abtbeilungzu  berechnen»  den HoIzbef|,and 
eines  Morgens  derfelben  nach  OemUeberblick  des  Tik 
xators  einer  jeden  Abtheilung  in  EUftern  zu  beftinii 
raen,  die  Abtheilungen  in  einefirtragstaheite  zuJciafG-% 
ficiren  und  den  Holz^eftand  des  ganzen  Reijiers  fiiiiHrii«* 
rifch  zu  berechnen.  DieBeftiminung  des  künftigen  Er«« 
tracs  eines  Waldes  umgeht  der  Vf.  ganz,  weil  er  diefe«- 
nicht  für  möglich  und  notbwendig  l^ält.  Diefe  ein«» 
fache  Methode  ift  zwar  in  fo  fern  gut  und  iwec^imi- 
fsig,  als  es  hur  blofs  zu  wifTen  nöthig  iilt,  wieweit 
mit  dem  haubaren  Holze  ausgereicht  werden  kann. 
K  (3) 
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wa  aber»  wie  b«;  den  Waldungen  eines  Staats,  e9 
darauf  ankommt  einen  ftets  gleichen  Ertrag  zu  liaben^ 
«nd  zu  wiJfen,  ob  die  Holzbednrfniffe' auf  iance  Zeit 
hinaus,  auch  gedeckt  find,  genügt  jene  Methode 
nicht,  indem  wenn  nur  mit  dem  jedesir.al  baubaren 
ffelie  gewirüirdbaflet  werdM.  fdU ,  fQr  did  Zeit  alc 
folcbes  anhält,  entweder  zu  viel  oder  zu  wenig  genutzt 
wird  und  der  jährliche  Ertrag  während  einer  geiizen 
Umtriebsperiüde  alfe  nie  gleich  ausfallen  kann,  wenn 
rieht  derfelbe  für  diefe  ganze  Zeit  ift  berechnet  wor 


Da  die  WaldrerkSufe,  beroaders  ia  dkn  gegen- 
wärtigen. Ze*ten«9  etn  febr  wichtiger  Gegenftand  der 
Staatswirthfchaft  geworden  find ;  fo  ift  es  allerdiogs 
von  der  gröfsten  Wicbtigkeie  die  Frage  zo  löfea  i  una 
welchen  Verkaufpreis  kann  und  darf  der  Staat  die 
Waldungen  reräufse^yf  oEIe^%b  odaiFd«9it  iClnftr 
nicht  zu  wehe  zu  tbnn?  Diefer  Gegenftand  ik  zwar 
ivbon  Ton  mehreren  Forftwirthen  «nd  Gelehrten  be« 
liandeh  worden,  fle  vveicben  aber  in  ihren Anfichtea 


und  Grundfätzen  noch,  fehr  von  einander  ab,  dafs  die 
den.     i)  üeber  die  Wefthberechnung  ganzer  forjten  *  weitere  Bearbeitung  dieres  .Gegenftandfes  um  fo  wQn- 
olzdiftriktc.    Vom  übei  förfle^.  Quth.  —    Der     fcbenswertbar  ift ,    damit  deyrfel 


-und  Hol;idiferikt€* 

Vf.  TpricHt  hier  von  der  Werthberechnung  der  Wal* 
düngen  zum  Verkauf  und  unterfcheidct  dabey  die  bei- 
den Fälte;'r)  wenn  die  Fläche  künftig  zur  Holzzucht 
und  i2)  wenn  ße  zu  jedem  andern  beliebigen  Privat- 
i«vveck  verwendet  werden  darf,  womach  aie  Grund* 
Ktze  derWerthsberechnong  fich  mocHficiren  und  fehr 
verfcbiedenc  Refultate  fich  ergeben.  Der  Vf.  geht 
liabey  vmi  dem  Grund&tz  aus,  dftfs  der  Grund  und 
Boden  als.  das  eigentfiche  Kapital  zu  betrachten  ift. 
Wovon  die  verfchiecfeneo  Waldprpdui^te  nur  die  2in^ 
feh  find,  daher  der  Ertrag  einer  Waldung  zu  der  La* 
ge  und  de«  Qrund  und  Boden  hi  dcmfelbcn  Verhält^ 
niffe  fteheo  muffe,  wie  die  Intereffen  eines  haaren 
Kapitals  zu  dem  Stock  der  Intereffen  felbft. ,  Als 
Äiiisfuf^  nimmt  er  das  übliche  landwirtfafchaftliche 
Pi^ocent,  hier  4  vom  Hundert  an.    Bey  der  Werth* 


dc^rfelbe  ganz  aufs  KeiAe 
gebracht  und  fefte  Griindfatze  dafür  aufgeftellt  wer- 
den» Der  Vfc  dtfr  vorliegendem  AbhancUuii^  iif^^ 
keinen  unwichtigen  Bejrtrag  dazu,  de)E  beherziget  zu 
w»erden  verdient.  9)  Die  {glückliche  Eichenkuliur* 
Vom  Ferßmeifter  v.  ^*  Borch*  Eine  iatereflante  Er« 
fahpung  über  den  Ertrag  einer  mit  Hieben  und  Ler- 
che^ aogefäeten  Fläche  von  90  Morgf^n  v  wovon  der 
jährliche  Ertrag  eines  Morjens  fich  auf  3  Fi.  4^  Kr. 
berechnet.  la)  Vebe^  die  Sammlung  und /lija^beivah^ 
rung  eines  Ferß Herbariums*  Vom  rorftinfpeclions- 
Gehülfen  Spindler.  lO  Ueber  die  mehrjährige  Con* 
fetvation  bqiQniJbher  £xemplare  in  einem  Herbarb 
vivo.  Vom  Lieutenant  Sexffarih.  Beide  Abhandlun«. 
cen  liefern' fchätzbare  Beiträge  zur  Sammlung  von 
f  orftherbarien»  12)  Entwurf  eine^SyJiems  derForß" 
wyjenfehaft.    Olefes*  hier    aUfgeftelite  ^Sj^ftem»    Ut 


fobätzung  eines  Wafdes  wird  daher  der  vollftändige  «nach  Wagners  Conftructionsülethode',  weiche  er 
|Shrliche  Natüralertrae  genau  aps^emittelt ,  fölcl\er  in  feinem  Werke:  „MathcmatifchePhilöfophie'*  lehrt» 
in  Geld  angefchlagen  und"  färiiratliche  Auslagen  in  Ab»     wonach  derfelbe  fein  Werk:  „DerSiaat*^  bearbeitete. 


2ug  gebracbt;  der  Rfeff  ift  dann  die  reine  Bentc  aus 

welcher  fich  der  Werth  des  Waldes  rcfultirt,  oder 

dte  2flnsfiVmme  woraus  ein  Kapital  zu  4  p.  C.  g^ebildet 

itifd',' welches  den  Werth  dc^s  Waldes  darfteilt.     Da 

es  Aber  oft  der  Pali^ifr,  dafis'  der  Bcftand  des  Waldes. 

keine  foetd&tuernd   gleiche  Einnahme,  und  Ausgabe 

ertaubt,  fo'mnfs  ausgemittelt  werden,  was  ern»oh 

feiner  Productions  •  Fähigkeit  in  jedem  Jahre  gewäh* 

»cn  kann,  wenn  der  Beftand  verbeffert  wird  und  was 

er  nach  feinen  gegenwärtigen  Verhäitniffen  bis  dahin 

itf  reinen  Renten  hefern  wird.    Nach  Vergleichung 

illefer  Sanfitne  ergiebt  ficH  wie  viel'  derfelbe  zu  wenig 

#der  zu  viel  abwirft,  wornach  atfo  der  Käufer  fchach 

Wsf  gehalten  oder  der  Verkäafer  entCchädlgt  werden 

3f^uf9.     De  diefe  Enrfchädigung  nur  durch  ^ine  bum- 

«aJi^'Geldes  geleiftet  werden  kann;,  fo  ghubt  der  Vf., 

dM^die^Zins  airf  Zinsrechnung  hier  angewendet  wer- 

itfen  meffe,  am  die  erhobene  Differenz  fOr  die  Zeit 

dder  fOr  das  Jahr  in  welcher  fie  (ich  ereignet  auszu- 

j^eidhen.     FOf  viele  mögliche  Fälle  der  Art  werden 

Sier  tfejfpiele  angegeben.     Der  Werth  der  künftig 

vleht^  zuf  Hbizfeucht  belVfmmteri- Waldflächen,    fon- 

diira^  wenn'fblche  zu  jedem  behebigen  Privatzweck 

Tep#endet  werden  dlirFen^  geht  theils  aus  den  auf 

der  Fläche  noch  vorhandenen  nutzbaren  Forftproduk- 

tfen,  theil^  aus^dem    vollftindigen  Argikutturel-trag 

hervolr,' welchen  cier  Grund  nncf  Boden,  nach  Abzug 

aller  Kultur  urtdtJmwandlungskc^ften^als  fertdauern« 

diB  reine  Aente  zu  fiebern  vermag.   \         [   '        '   \ 


entworfen  und  gewährt  eine  neue  Anficht,.der  Forft* 
wiffenfchaft.  13)  Meine  Anßcbteh  auf  das  Forjikul* 
iurWeßn  in  Baiern.  Vom  Forftmeifter  Alo/er.  Uaaz 
richtig  bemerkt  det  Vf. :  dafs  beykünftlichen  Waldkui- 
euren  immer  erft  unterfocht  werden  Teilte,,  ob  der  da^ 
mit  verbundene  Koftenaufwand  auch  durch  die  gegen* 
wärtigeoder  kflnftige  h§faere  Benutzung.  d«s  Waides 
wiederum  erfetzt  werden  und  in  weichen  Fällen  es 
von  Seiten  der  Regierung  rathfam  iTt,  auf  d^o  kdnft- 
liehen  Wiederanbau  der  Wsl.ier  beträciithche  Geld* 
fummen  su  verwenden.  Bey  den  in  Vorlchlag  ge- 
brachten ^orftkulturen  folUen  daher  ^es:|erzeit  mit 
die  Koften-  Anfchlägen,  sinit  Berechnungen  über  den 
reinen  Geldertrag  der  Waldungen,  worin  kultivirt  wer- 
den foll,  begleitet  feyn,  damit  die  Forftdirectioo  dag> 
nach  ermcffen  kaoa>  in  wie  fern  folche  zu  genehmigen 
find.  Der  Vf.  entwickelt  die  verfchiedenen  Anücbten» 
welche  bejdemForftkulturwefenzuiiehntenfHtd»  und 
giebt  dadurch  einen  A{«haltpunkt  bey  Beurtbeilung' 
diefes  wichtigen  Gegehftkindes,  wofür  ihm  und  dafür 
t)sLnk  gebahrt,  dafs  er  fuichen  zur  bpracbe  gebracht 
bat.  —  Rec.  wOnfcbt,,  dafs  djefer  Gegenftand  von  den 
Fqrftdirectionen  mehr  als  bisher. beröekijchtiget  wer- 
den möge,  und  glaubt,  dafs  es  zweckmässig  feyo  dürfte, 
wenn  für  jede  einzelne  Qegend  Normal beftimmungeo 
Ober  den  reinen  Ertrag,  den  ein  Morgen  W^id  unter  den 
yerfchiedenea  vorkpmmenden  Verbältitiflen  liefert, 
gemacht  wQrdeA,  um.  darnach  XoJeicbden'Voxibeil 
oder  Schaden  von  einer  jeden  in  Vorfchiag  gebrach- 
ten 
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Nutzholz' Magazine.  Vom  Fori'tmeH'ter  £tf/ÜeA.  In 
diefem  Auf btze  wird  un^rfvc)itr' ob^  NuUb9l£rMa- 
-gaziDe.  von.  bewäbr^r  N«^ii  fOr  .de^  Wakihefilier 
«n J  den  Nat^hoJzl^edflfftigöp  und  ?  Zur  üeanWö}!- 
tune  di^fer  Frage  ftdil^  der  Vf.  folgende  B^io^ngen 
»ncrw^itere- Fragen^ auf ^;  Al^  «rfte  Bedingungeu.dä- 
fOr  wird  erfordert  v  dafs  die  ^Jec(erzulegeod0n  .Ar- 
tikel in.  eelioriger  Menge  vorbanden  feyn  und  im 
VerhältniTfe  ibfer  Anhätffung,  aucb.gffuci^t  werden 

sinep  r^Ubolz  ^on  aUfM;v$prtea  odei:^  nur  ilas}enig9 
medergelegt  w^j^o-  fall >  > wejc^jn  cf^a  Brand)]ol&* 
hiebt^n^  yor/$ilt» ';   Ein»  w^Ure  Beftinmung  |tl  der ' 
itf aafsftab  nacb  weichem  .qer  Vorratb  in  foicbentMap 

äazio^n  zu  b/erecbnen.iftund  iA!weIobem.  ZuftandO' 
as  NutztK>l2in  diefeljpe  Rooimen  folL  Endlicb  wij'4 
erwogen :  ob  durcb  Nuta^halzt  Magaz^jie  der  FprX^er«' 
trag  erhöbet- und  d^v'VLokxt^wi^fyXt  erl^chUf^.wird 
und  ob  die  Forjtb^aizitea^'i^^^  die  Veiwaitung  der« 
iÜb^u  vonribrenifibrigenbienXrgeichäften  lucht  abge« 
.lialten  werden.  Der.  Vf^  jnacbt  biergegen  und  ge^^eii 
Erricbtung  vonNut^oIz*Magazini^n  uberhaiypt  viele 
Einwürfe  und  Schwierigkeiten ,.  die.  zwar  fo  wie  er 
4ie  Sach»  an&ebtt  zum  Tbeil  gegründet  find^  Wenn 
»lan  aber- von  dem  Grundfatz^ausgebt»  .data  die  JAuIzp 
lüebe-ficb  auf  Abfcbät^^og  und -filntbeUu^  der  Wali* 
düngen  gründe^  »dafanial^rlich  eio  beftiroi^Us  Etats^ 
quantuff],  da»  nicht  Oberfjchritteniwerden  dariF»  .ge!£ailk 


imd  di»  Ab»retifi}g^fliine$  Privateigßntlfuioe  für-  Öflent- 
Ucbe. Zwecke»  betreffen.-.  3i«  A"d'ß«^"^*Ji^^  im  Jahr^^ 
;>8a5ield9ffen  und  be^veifeo:diefontfqbri4i^9  welc)i.e  man  < 
4n'Baiern'  im  Forte  wef^n  na^ob^iuod  ^feAufnoerkfairiKeU^ 
mW  welcher  die£e  vei/ahtige;  Finanzaj^pig  ^of)  der  Haö 
erfcbeo  Kegierting  Whmdj^k  wjrd-t  Gnter'Ftjrftftati'i* 
ÄifcWund  hiftorifcjbe  Nachri&blen.  über-  öffentliche^ 
Inftitute-und  Gebietstbeüe Baier n^».Womint  vor:  C7e»* 
itfr  die  G^fcJiäfesperhältmJfe  der  Oberwald^mter  irA! 

{acte  DarltelhHfig.  der^  e^eojaügeg-.  VerhälCntlte^  dep 
£e»>(tämiler  zu  d^  PfieggericJAt^n^,  und  des^^M^tap.cj^iu 
riei,>Porftwe(ef^«im  Salzburgic)^^  9berba^Rt..'  -     "  y. 

\  llh^l^wfmh^  und  Erfjsmrungfn   irn  Gebietä  der  ^ 
Ihrßi^knikx  deiCommtrzial -wid  Debicwe/ens  deß 
forßpred^ki^i  BawrnHi    l)  Verfuche  uM^^&fanruni- 
ßen  Über  die  Geminmme  und-  B^rnuzung^^  dßs  AKont"  - 

jfqfies  muf^HQi        ^*       '^    ' "  ^'  '      '  •"" 

f eä^  Gegeoftand 
Hfid  Oekofiom^o^  _ 

hhtftor  Ba  Int^reffe  für  das  -Allgemeipe.  abgehonimei^ 
iudeffen  i(t  erelt  ein  £rü|ier  unbeachtete^ Gegenftand 
der  Forftnutzifng  jmmor  wichtig, genug.»  um  die^lA" 
Gang,  gebrachten  Verfuche  kennen  zu,  lernen»*  un'd- 
daraos  zu  eDinefameo :-  ob;  einja  folche  Benutzung; 
des  AbcNrnfafHSeiniit^der  des.J^cise&iieiträglich  una- 
Weh^er  teit^  .Oe^i»n  do^pn  zuefwarten  ift:  Der* 
Vf.  tlieiltfelnin^O^genftandi  ^k^  i0:^di^bis)ieri^  Oefi- 
vrinj^uogjimethodo  des^^Abprnfaftee,  unA^deflßn^ub^- 


wird ,  und  dafe  kein  Nutzholz  im  Walde  abgegeben,  reilopg.  auf  Zueker  und  in^  ^en  künftigen  Betrietr  d« 
fondern  aUes  aus  den  Magazinen  genommen  werden^  AAior^BMkerbejFel^tung  »od  deren  Bfojten/  In.  erftcf 
jnufs;  fo  hlßbenfich  dadi^ch  viele  Ein  wendunÄen  des     HinGcbt  wWtdae  Anbohren,  ^er  Baume  un4;däs  Einit 


Vf.  gegen  die  Magai^^l^ing  desiHol^ß,\uhß^^^  er* 
fcb^inj^^rwemgftens  naQh{UG»*ABficIitjt'fil6  zyv^H'^^ 
fslg  unij  vortheilhaft  unäffi^t  eij^j;>^weclQcn$f^iggn 
Äorftftinrichtung  yertrfg|if^  \,  .  .,  •  ./.  ,.,.;' 
Diefen  Gegenitand,  ^,al^  ,wir;  e^  i^ünlcbf^  bi^r 
weiter  auszufünren , ,  erjjai^^t  der  Raum  m^ht^^vieJ^f 
leicbtbemubt  ßch  aber  jen>an4».€ler  (o  wi&iie.c.  von 
der  Zweok(n^igHeit  d^r,  Nutzholz  Magwu^  aber- 
sceugt  ifl»  denEiimurfen.de&Vf.  ausfühjriHqb^zu  bj^gegr 
iV^n  .und  feine  Afi&pbltiVop;  der-^ache^  die  ,^  aus  eir 
Mm  iXolJrten -Standpu^Kte  genommen  hat^  zu  wider« 
legen,  1$),,  Beweis  d^r\  JJp gerech ti^ü'd^^ 
tmd^niedern '  JmgfigerechtigJi^U  beyin  Heg/m, das  WiU 
des,'.  Vvm  Prof  Stephtu^  Die  hier  gemachte  öcbil* 
derung.  vofvdem  Mii^brauch  des  Jagdrechts  und  vom 
ftbertriebenen^  .i]^gef^  des  Wildes^  trifft  leider!  jetzt 
noch  nsanche  cjeutfc^ie  Staaten*  Mq^hte^  doch 
alle  gfofse  und  kleine  /agiitjcanneo^  cUefen^  Ge^n« 
ftan J  wghl  beherzigen !     . 

/  II. ,  iieyträge  zur  Kenutnifs  der  Forjjrverjtiffungi 
Staiißik  und  Qefetzgßbung  Üuierns*  Unter  dlefer 
Rubrik  kommen  zunachft  yerfchiedene  theils  Komgl. 
theiis,Genecaiforftadmii>iitFatioi)S-  Verordnuogeo  ver^ 
ivt^iche  das  gleiobe  Klaftermaa(^;vrdie  Fdroiulare  für 
Fällungs-  Vorfcbläge^und  Nach  weifung  über  Forltne* 
bennutzungen;  das  ScbuCsgeid  für  Erlegung«,  c^iues 
Wolfes;  die  Hausfuchungen-  bey  ForftfreveJn;  die 
Aufficht  über  Sfiftungs  «  und  CornnmaalwalduDg^n 


fikQmeii^  d^^.äafms»  .io  «tie^das  Eiafied^;  und.  Ab- 
tf  Oidkne»  -biSvZUHi  Rohzucker  bemerkt^  in  letzter  Hin'« 
finln^  lri>^  jlemnkutigen  und  Yörfcbillge  ü1^er«$afb^~ 
#infa#inluiig<iitid  ^uäievbereitung  geiaacht.ond  ein(ä^ 
BietechAttDgt  der  Fabricationskoft^ n  ^ii\zugefü^/^— ' 
Die  B^nptrefultat^  der  vom  Vf.  angeltjelHen  Verfuchd^ 
iMid  feine  dab^y  g^nMchteOiErfalM:iiDgen^fincl  folgen-* 
de:   der  Saft  vo#  re^igfo  Ahorn^tan^inen  ,eikbie^^ 
^95^8  P-<3f»  v^op  9t«lerB>a>ej?  |^,g(94  p^ 
Hoder^  Theile.     Im*  Qtw^.ltufdei^ni^lsjöp.^aai*^ 
(Baierilcb)frifcbenAfaornfaft^s,  welcher  von  i^^St» 
Ahorn  abgezapft  worden,  83  Pfund  syLoth  Zucker; . 
worunter   74  Pf.  2j^KotIi''ordfiiärei^kryftalIinifcber' 
Rol^ucker  und  g  Ff.  30  Loth  feinerer  oder  Kandi«^* 
war,  gewonnen.    Aus'jedem  Maafs  Ssift  erhielt  man^ 
alfo  im  Durcbfcbnftf  uAgef&hr*  i  Loth  Zucker.  Nacb  < 
4|^.,fl»eciellen.iier^hnung(ep  9be«  die  jUefUmnuea« 
Prozente,  .hätte  Im  'Ganzen  ity.j^f.'  aaLptfe-ZucRer^- 
ATiolgisn  piüf(eB>  03  gi^gw  Rätter  anScmj^m  und  an*** 
dern  /remdartigeuv TheUen  verloren. 33  Pr.   25  Loth  • 
oder ,o,3ji34  p*  C.  —  Diefe  mit  der  gröTsten  Vorficht  • 
iM»d  O^nMMkeit  aiigefte^ten  -Ver fuclm  werden*  vom  • 
Vf«  nusfahrUfh  angegeben,  imd  wenn  gl^i^b  gegeoü* 
vvartig  w$^|g$G«brta€limplHr  V09  ^Ierr&enutjyii|g^ 
art  des  Abornfaftes  gemacht  wird ,    weil  unter  den  • 
angen  wart  igen  ümftanden  und  dem  Pkrels  diös  Zuckers  ^ 
der  Gewinn  mit   den  Koften  in  keinem  Verhiltnifs' 
mebf  fttbt!  fo  hat  man^  dadurch  doch  für  Ffille  der 
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Noth  0)0  Mittel  keoneo'lerQent  CcbfelMt  oneptb^br* 

liehe  BedOrffi{fii  %n  ferfobaffep»    Pie  f^altar  dtr  Iq 

for(twinl>fpb^f4]i0l|9riüniSebt  fo  febUtbirao  Aboriie 

bat  hMktch.wch  geT^oopdo  und  den  ftirk«rn  Ao^ 

bau  diefet*  Holzart  bjßivfrHt*  ^Alf  eii»e  gevrdbnliebe 

^ebannuUopg  dftfftd  iodisfrea  die  OtwioBiX'g  d«i 

Abornfaftea  picht  fehrzu  empfeMen  fejoy  indtivi  der 

Nacbtbeil  der  dem  ^Holze  d^orch  .zugebt»  wenn 

Meieh  der  Vf.  dtefe$  pichf  cngebeo  will,  nur  durch 

eineo  bobern  .Oewinn  aus  dem  Zu^er  erfem  werden 

kapp  wi  jjrp  fwe  Beput?;upg  de»  Stftefi  ppr  lu  an* 

fserordfpilfcbep  Jillep  UPd  .depp  tvi/US^  |ft ,  ^epfi 

der  Zucker  ülcbt  ftr^Phiep  geriPgeriifr^f,«ingpKpufl 

werdepikapü  uls  er  bey  der  eiMPCP  «er^ftApg  ?|i  fte» 

bep  kompit,    ^Ann  Scblufle  fteilt  derYf.  eine]Beree|i* 

pupg  dj^r  JPabricatippakpften  dea  Ahorp^^kere ,  bey 

c(eni  petrieb  ipa  Grbfse  uod  fdr  Moe  Oegend  (Re> 

cbepball  jm  Salzburgtebep)  auf»  Mforp^eb  jedes.Pfnud 

Bobzucker»  derdem  KoIoplaI-:Ztocker gleleb gefteilt 

werdep  IcatiR »  i^uf  43  Kreutzer  zu  (tebep  kmumt  u0d 

WovQp  bey  der  gegepwjtrcig  vorbandepen  Apzebl  eo» 

^apfbarer  Aborpe  ip  der  Jorftitofpectioo.BefqbepbMI 

iinrlich  g«g«o  400  CcntPer  Bohzucker  erzeugt  wer* 

dep  könpep.    $)  Befchretbung  des  ,m/ dem  Ammer '^ 

ße  pur  Veber/ßhrP  4es  Tri/$hol9es  dienMten  Ftoffe^ 

yQWiQbviförfter  ß^ofiner.    Um  daa  Hole  Pber  dea 

4*.  5  Stunden  üi^mp  ^/PinCCi^^  felf  W«»  A^sflef» 

iier  Ammer  zu  brffig<n».danitt  jet/|uf drtftr  freiter 

gefiör^i  jtv^rdep  katip,  ift  der 'Wer  befcfirlebep^  ¥}oh 

eingerichtet  wordep,    worauf  «eodo  Klafter  zugleich 

oeladen  w^r()ep  kOktnePt  ^X>ereb'idipa  Abbifctpng  dea 

rloffes  wird  ,diefe  zweckpiSrsige  Einrichtung  fahr 

deutlich  darg^MIt,  -^  1)  Ueber  dhSchelterhohßöJUle 

guf  der  Wer  rnkfetß  Joßenunmer  Vh^udern,     Vom 

Oljerförfier  Seiler f   £iRe  tttiplicbe  als  die  vorberge^ 

beodtEipricbtungf  wodurch  CMiflaterbotaFOPKenia^ 

ten  pach  Ulm  apf  die  0(rpau  transporiirt  wirdi    j|4 

folcher  Floffi   trJgt  gew0bilKch  nur  8-^9  zuweilen 

^  -  18  KJafter  Holz*  ^4)  „l/e^er  die  En$ftehwg  de^ 


rli^/  ¥nd  HoilzßöffU^ß  ßut  if^n  9ebirß$waldungth 

an  Sohli^J^H  Tegm^A/äe  ^&.  ♦Vom  ioiftinfpectof 

SvnrnUtt^' 'ui^et  Aafiat»  Ufat  Jblofs  eip  Locel-lo^ 


lerefft. 
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Da  UPI  die  erfle  Auflage^  dlefer  kieipe»  Schrift 
Hiebt  ZP  OeQobte  geliommep  Ift  9  fo  belabrioken  wir 
tfpl  blofttuf  diefa  twayleizemalde  fiegto«  ttover» 


^.fnriert  gebKeben  zu  feyn  TcbeiptV    D#r  ITf«  fegt,  defSi 
{bp  eine  neunjährige  Erfabrupg  überzeugt  habe»  dar« 
.^s  fehr  vortbeffhart  fevt  mit  dem  Unterricht  in  der 
fi^emeipeji  Arithmetik  mj  reifera  ScbOlern  ßletch  die 
'BuchiVebenreohpupg  ztT veriiindeR •  tspci  die  Grflpde 
die  er  dazu  apfbbrt,  find  febrtrKfkig-    DtirAafaag 
Wird  gleich  mit  AüffteUung  der43rttnd8lize  von  d« 
^Gleicl^ieit  gemacht  und  alaqanp  üerjftegriff  ;rop  pofi« 
livep  upd  negetiren  GrOfaep  gegeben »  worauf  upmil- 
Jlelbar  dje  vier  Rechnungsarten  ip  Buchftaben  mit  Goef- 
ificif ptep  Jlol^eß^p  obue  defs  jrorbar  iSe  Begriffe  w<m 
/dep J^echnnogsartep  felbft  eutwidielt  fiud/    PSun  ?oe 
«Olejc^upgep,  J3urcb  diejlbeu  KrprseKflrze  deren  Sek 
^der  ^f.  Jlurch  die  gapze  Sdhrlft  .beflienep  bat»  ift  et 
^zuweilen  etwaa  dunkel  geworden.    .So  Cegt  er  z«  B» 
^»»Efpe  Seite . der  Oleicbupg  peppt  .map  die  Orörseov 
^welche  jnf  einer  Seite  des  Oleicbnngszeicbens  fte- 
.bep;  «- Jplied^r  derOleitphuPg  dieGröCsen,  weicbe 
.kuf.  einer  .Seite  des  Oleicbungazeicbena  .fteb^  "  -^ 
alfo  lOribMde^Oejfinjta  einerleyPefmitfop,  wiewffr« 
de  affo  derßchefer  Seite  der:1Sleicbungen  und  Stie^ 
,>f^r  d,,0!,  OTterfch^den?  •*-  Ferner  beifst.es:  „der- 
jenige'Theil.  der  Aritbinetikt  weicher  lehrt  wie  man 
.^urcb  Hflife  der.Oleicbungeo  aus  bekannten  Grdfsee 
junbekacnte  beftlmmep  kann»  wird  Algebra  genannt. 
Map  Jrerl^bit  dabev  fo,  dafs  jmao  die  pnbeicanDteii 
.«OrffTsep  eben  fo  jwie  db  .bekaftjiten  J>ebaodfdr »  ^iag 
man  dabin  kommt ,  .dafs  .map  .durcb  Halh  der  hef^ 
kanntep.fbren  Wertb  ,beftimmep  ;kanp'*'  ^   'Ms  wet^ 
i\eu  immer  Jtegeln^Bejfpiele  und  «Beweife  mH  .ein«n» 
jler  in  Verbindung  gebracht.    .Nun  die  Lehre  von  dea 
brflchen»  fowobi  gemeinen  als  zehntheiligen;  euch 
etwas  von  zufiUmmenbingenden.    Von  depPotetizep 
jOder  pignititen.    fntjiTiek^iung  der  Orundb^riflti 
Von  Logatithmen  ims  derPäiep2,enlehre.  Ausziebuag 
der.Ogadrjit  •  und  J(ubikwurzel.    Auch  Jiier  r^nd  Ge^ 
T^raucn  von  der. fiuchrt^beofeohperjg  gemacht,  um  die 
,1\egelu  fflr  diefe  Auszielmn^en  mit  ihren  Beweifen  zu 
Entwickeln.    Am  Ende  riieles  Abfcbnittes  ift  der  Vf» 
bejr  der  Anweifpng  die  Wurzel  durch  Nfberung  zu 
finden ,   upvermerKt  top  der  Quadratwurzel  in  dim 
Kubil^wurzel  hinüber  gekommen »  weiches  vielleicht 
ebeiifaJIr  eine  Folge  ner  allzu*  grofsen  Kerze  wer. 
Von 'VertiSitnifren ,  Proportionen»  Beibenerft  iil  all« 
gemeinen  Darftelluiigep  und  alsdann  in  fehrmantHcK^ 
Flügen  Anwendungen»  befonders  auFKaufinannjfche 
Hecnnupgen»  wo  zugleich  die  Lehre  ron  den  Loge* 
rithmeo  fehr  grOndJicb  und  ausführlich  abgehandelt 
und  die  manriicbfaHisrte  Anwendung  .davon  gemecbt 
wird.    Pen  Befcbiufs  macht  die  Zins^lnterufurieif 
und   Pifcoptorechnung»    fowohl  für   einfache,  dt 
t<erwiokeltere  fA\e,    Pie  aigebraifbbe  Behandlung 
geht,  wie  fiob  ans  diefer  Anzeige  iA^giebt»  picht  Ober 
den  erften  Grad »  und  ohne  die  unbeMmmten  mit  zu 
hegreifen »  hinauf.    Pas  kleine  nfltzliobe  Buch  wird 
hoTfentlicb  nocl^alebrere  Aufitgen  eilebeo» 
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(Btfehlufs   der  im  vorigen   Stück   abgebrochenen   Hecen/ion  ) 

IV.  I  nterefjante  'Be\  träge  zur  Forfi-  und  Jagdhatur- 
gf^fchichteBaierns.  Beyträeezur  Forßzoologie 

des  Her Tögthüms  Salzburg.     Dieler  Aoffatz  hat  den 

Zweck,  'ßeytrSger  und  folohe  Notizen  zur  Zoologie 
/'SaFz'biirgS, zu  liefern  die  noch  nribek«nnt  find  und  der 

dortigen  LokdUtät  eigtehthQmlich  zu  fayn  fch«inen. 

lEr  iiiat  nicht  blofs  ein  befonderes»  Tondern  auch  ein 

allgemeines  Intef-efle.  '      ' 

V.  Forfirügen  auch  beleJiretide  Erfahrungen  im 
'  Gebiete desForJt-  urtd'Jägd/bhuizes*f^r  Bayern.  i>t*- 
'  bf^r  die  ^chvnuhg  ode/  yertVguAg  der  wilden ,'  sbr 
'ji^gd  gehörfgert  Thiere^  und  über  Regulirüng  der 
\*^chiijs'  Jind  FanggeJder:  ♦Vom  Herausgeber.    Dlöte 

•  fehr  ausführliche  Abhandlung  hatte  fchoti  in  den  Jetz- 
teu  Heften  dei5  {Jahrgangs -r8i4 '^Cg^rtmen,  der  Vf. 
hielt  es  aber  fölr  ajigemeffen  di^  Sache  weiter  auszu- 

*^ fuhren  ubd  rfas^jenige,  -was  dort  Torkötnmt  hier  in 
^Verbirtitcrtigtnrt  demOanz^n  zu  iviederlHrfen.'  Diefer 
^'O^genftand,  wird  nicht  blofs  in  nat^rliiftorifchcc  8te- 
'iiepang>  fonderh  auch  in  ^ationalwirlhfchäftli^her 
und  rechtlicher  Hinficht  geprüft  und- riieL.fcbre' vom 
'Wildfchadenserfatz  dabey  zur  Sprache  gebracht.  Die 
Regullrung  dcr^dbüfs-  und  Fanggelder  und  die  An- 

•  Wendung  Ues  Gaiteen  auf  die  Torft  und  Jagdirerfi^f- 
'fung  in  Bayerrt,  t)efchliefs«n  rffefefchSlzbai^e  Arbeit. 
'-iJer  Vf.  hat  hefonders  die-GrundfStieV'woJ^nrfdb  das 
T'Schufs-  und  Fanggehl  zu  rtgü!iren4ft;  fehr  gut  eri\- 
'  wickelt'  und  dadurch  for  diefen  meiftroch  willkfii-- 

Ifch  behandelten  Gegenftand, -«ine  fefte  Norm  aufge- 

Tteilt.    Die  Fortfetzung  diefer  Abhandlung  v^V-fpricftt 

er  Im  tiächften  Jahrgang  zu  liefern,    a)  Bemerf^urtgen 

zu  vorftehendem'Auffatze.    Vom  Forfmi6ifter'i>.''rf. 

'  Bö^ch.     Di«fe  ^i  theils  Ergänzungen  zu   jen<!ni, 

*the!ls  tenthahei^fie  andere  Anfscbteh  dsfetyerVf;  tdn 

'der  Sache  hat,   wodurch  fie  nurnoch  an  VolBtom- 

menrheit  gewinnt.    3)  Ueber  einen  holzverwüßenden 

Raffelkäfer.    Vom  Öhertörfter  v.Gte^erz.    Das  hier 

angegebene  Infekt,  ^ahrfcheinlich' <^rct//2o  germa^ 

nus  hatte  in  einer  Pflanzung   von  ^chvt^arzerlen  -iti 

mehreren' St Smmcbert  die  flinde  rund  um  abgefref- 

'fen,  obgleich  folcher  bis  jetzt  nitfht  zu  dentfcb^dlich^n 

Foi-mniekten  gezirhlt  wvi^i^.    4)  üeb^dertvmd&fn 

Ergänz.  Bl,  zur  if.  L.  J?.  1817* 


Torlenfpanner  y  (Phalaena  geometra  piniariaj  ange^ 
rtch^f^en  Sch4iden.    Vom  Obeif firfter  Äocft,    Die  «e- 

.^en  .di^fas  Infekt^  wekbas  dtn  Huin  ajiles  160  fä- 
chert gVofsen  VValdcg  Uefüjchtcn  liiefÄ^  aogevrendetM 

.VcrtilgüßgsMittal  btftaödcn:  in  Angrechtn  «ll«r 
Walditreu,  in  Reinigeader  bemoosten  Plätze,  Aus« 
rupfen  der  Orasböfcb«  und  Fefttreteo  des  Boded$, 
in  Anfcl  fcpgen  der  Bäume  und  Zertrefen  der  abfallen- 
den  Raupen,  in  Avfgrabei>.der£rde*u^  all^lStlmmBb  ^ 
Zurammenbringen  der  Erde  auf  Häufet  und  Stumpfen 
derfelben  um  die  darin 'fcelSnäUcljen  irerpuptw  Aaii* 
pen  zu  tödten.  Diefe  Mitter  nach  einander  angearS- 
det ,  find'  unftreitig  von  dem  heften  firfoige  fie£M 
diefe  fo  äufserft  fchädUche  B^upen*    5)  Üeber  Fa/rf- 

Forflämeer  Xxunzenhaufen  ^  Rothenburg  und  Lorenvl. 
Es  werden  hier  mehrere  foiTtamtJiche  «erichtc  über 
die  Infekten.  Verheerung^en  iq  dei\  :iahrcn  fgoB  und 
•>'ifir5'M»i*tg«theitti-v«r«.4i?  dfb  ßefdhräibunÄ  desTJ^i- 
ibaJa  ifnd  die  VoÄcehru Argen   die  dagegen  geÜoFfen 
wurden,  enltealten.     Es  war  vorzOglkh  die  Rief ern^ 
yule^:    {Phaiaena   nociua  piniperdaj    welche    diefe 
Verheerungen  anricOit^te.     Diefes  Infekt  griff  im  Jalir 
,  »1808  im  torltamtOunkzenbaufen  io  feiir^im  fidi,  dafa 
^IfneUr^re  looo  Morien  Wald  auf  «inmal  davon  an«- 
«gpfffö  waren  ^nd   «00  ^  1000  Meirfcben  aneeftellt 
werden  mufslen,  um  dießänmezu  klopfen,  dJeHah- 
.peo  niit  der  Streu  zufammen  jtn  rechen  und  folcHe 
wegzufchaffen ,  welche  Mittel  auch  von  gnlem  Er- 
folge waren.     In  den  ^Forftämtem  Rothenbufe  und 
.Loreuzi  Ijatto  der  lnTekteafraIs;im  Jahr  WfS%war 
nicht  f9  fehr  um  Geh  gegriffen,  ves  v^artfn  indeffen 
..mehrere  buodert  Mpr«ea  .WakUing  tbeile  ganz  tfrd^s 
^mehr^ oder  weniger  enteadelt  worden,  und  e9^ffr|irden 
;^uch  hier,  fo  wie  im  ^rflern  Fall,  im  AHgetneinen 
diefelben  Mutel  mit  gutem  Erfolge  angewendet  urtd 
,dadurcb  einem  .gr^fsern  üebei  vorgebeugt.    Die  in 
jdjefen  BeriQhten  ei^thaitenen  üemericungen  Und  Er* 
J%uog€n  in  H^nfiofet  de^  obeo. genannten  lofekta 
.1? dyübr^geqsjehr  belefafsndijnd  dieMittheilunff  det- 
Telbcn  fflr.d^s  gro/se^e  Forftpubiiku«  daher  fehr  in- 
tpreffant.,  .;,,     ^  .      .  ^ 

VI.  Anzfiige  hefonderer  Forjt  -.  Inßiime  u.  f ;  ^▼, 
Unter  diefer  Rubrik  werden  aufeer  mehreren  Anzei- 
gen und  AnkOndigungen  von  Forft-  undJ^fldfchrif* 
ten,  i)PrWfe'far  dje  Sammlung,  eines  Forftberbar^- 
'Xtms  vt)nWiiem ungenannten Ijgsfiefi^tzt.   DiePreisbe* 

'gefcAlftil^%nJ     Drey  »dTg  zii -30- 20  unJ  15  F^L 
L  (3)  'fin 
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find  fOr  die  beftenStminlangen,  welche  bhinen  zwey 
labreo.  gemacht  werden»  ausgefetzt.  3)  Anzeigen 
zweyer  Naturalien  >  Kabinette  9  nämlich  di^s  Königl. 
za  Bamberg  und  das  des  Oberförfters  Seyler  zu< 
Kempten»  worin  fdr  den  Forftmann  und  Jäger  fehr 
NMelJRinterefTan^  und .IpbrreichejOpegenftände vorkoin- 
Befonders  ift  das  letztere  n.abinet  eines  der 


men«. 


«ollCtändigften  und  reichfaaltigiten*  irgend  eines 
▼atmannes  und  ift  um  fo  mehr  von  Nutzen  für  das 
Allgemeine  als  der  Inhaber  deffciben  folches  bey  (ei- 
nem tJntenrichtttBn  er  ang^hendlsn  Fdf  ftm^hnern  ei^ 
tbeilt,.  benutzt.    . 

,1t 

Den  ablegen  Baum^der  Torliegenden  Hefti»  fül- 
Jjbi  Beförderungen  y^  fihvenbezeugungen  und  Nekro- 
floge  Vidrdienfteter  Korftmänner  Baiern»,  fo  wie  ver- 
«mifcbte  Gegenftäodei  und  Nadhpichten.  Unter  den 
Ijetzteni  zeichnen  fich  mancfhe  durch  Neuheit  aus, 
und  tragen  zur  Belehrung. fo  wie  zur  Berichtigung  vie- 
^ler  Erlcbeinungeo  bay. 

üeberfaabpt  hat  diefer  Jahrgang  cfer  Zeitfohrift 
■  durch  eirienTeichhaltigeöxtnhaltfehrg^gen  feine  Vor* 
'igänger  gewonnfhi,  indem  der  Herausgeber  durch  dje 

Srd^re Unterftat7unjg,  wefche  ihm  durch  fchätzbare 
eytr^e  von  ausgezeichneten  PorftmSnoern  zuTheil 
geworden  ift'i  auch  eine  belfere  Auswahl  als  bisher 
^fiattceffeto  höjinen^ 


»« 


V   KREuz)7AOH,'b.  Kehr;  üebar,  4^e  Regulirjumg:^ntr 
,    Holziaxe  von.  Ludwig  iM^Pt  iiooigl*   preuüri« 
'     fchem  Forftmeiften  11$  16.  30  S.  8* 

«^  •    Der  Vh  geht  von  dem  richtigen  Grundfatz  aus, 
-.  dafe«  die  Verwerthung  des  Holzes ,  vermittel ft  Taxe 
^die  zweclimäfsigfle  fowofal  für  cten  Staat  als  für  dte* 
.'Unlexifaanen  ifn   WälMrend'der  franzöfifcUen  Verws^I. 
ttung:  fi^d^dieÜM  in  cdeii  Rhein-  trnd  Mofelg^genddn 
^ jnjcht  (latl^^  fofidem^das  Holz  Wufd^in  ganzen  ScbKL- 
gen.  naoli.  dep  Fiäobe  verkauft,  welches  für  die  ar- 
meca  Bürgerklaffeo  fehrdraclcend  war,  weil  fie  da- 
durch- Yon»  den  emedn^li  Holzkäufern  abhängig  g,e- 
.inaclM>  wurden^   Seit  d«v  Wi^^erbefitzntfbme  jen^r 
,4leutfcben  Iiänder   wuMe    (war   difffe*  nbdhtheilige 
,  VerluufaneietbQde-  aiufeehoben>   das  Hia^Iz*  für  ilecfi- 
3iung. der  Regierung  fabridirl  und  in  ki^jnen'Loofen 
.«öffentlich  verfteigert-    Aueh  dicfe  Verkaufsweife  hiät 
Kaohtheiler   wenn   nicht«  der  jährliche  Bedarf  dem 
jährlichen  Ertrag?  gleich  ifn     Die  Hblzverwerthun^g 
.  jiaob'  einer  beftimmten  Tajce  ifr  daher  iimnef  ,6jm 
ficherft»  und  ncbtigftiei    Di»  nun  diefe  infämmtlibhV^ 

Sreufsifphen  Staateh  eingrfQhi«  ift;-  fo^Udfift  d^r  Wi» 
afa  folQfa^LeucOi  auf  die  Rbeirtjpwovttzcn^  ausgedehnt 
wende  und  thut  daher  Vorfchläge,    wie  eine  falche 
.;ira)ce>ara«beftefl  regulirr  weiden Itdhnei    • 

D^r  Vfi  geht  von  dem  Grunilfatz  avs«  dafs  das 

Holz* einen  aWoluten  natürliohen^ Material  ^WerchhAy 

'worauf  die  Taxe  der  Forftm^o  lukle  «Äründet  wj^r- 

£l".'i'*['^     Pjnpried^nJValafläche  ift]^ft|a^wir4- 

fi[dia{a(6bcr|b0fi«htV  MCiiiimilche  nataiOicb^^Weuk 


beyznlegen,  wie  einem  gleich  gvefiies  amm  Peldbaa 
benutzten  Grund ftö«ke>  von  gleichem  Produetions- 
vermögen.  Die  Reguiirun^  einer  Holztaxe  beruht 
demnach  auf  folgenden  Sätzen:  t)  Gleich  grofseFlä« 
eben  Waid,  Wiefe  oder  Feld  von  gleich  gfofsemPro« 
duetioosvermdgen  haben  einen  gleichen  natOrlicbea 
VVerth«  2)  Das  Productionsvermögen  ift  für  d^^  er« 
zeugte  Prodnkt  nur  dann  das  richtige,  wenndiefes 
der  Eigenthümlichkeit  des  erftern  volikommeo  eot^ 
fpricbt*  3)  Das  Holz  wie  fämmtliche  Naturprodukte, 
hat  einen  äbßtuten  naittrlichefi  Macertaltverthy  der 
auf  dem  Vergleiche  des  Productionsvermogens  der 
Wald-  und  Feldflächen  und  der  natürlichen  Verhält- 
nfffe  der  Naturalprodukte  zu  eihattderberabt.  Aa- 
fserdem  haben  fie  auch  einen  naiüf^iichen  verMderli' 
ehen  €eldwerth^  der  durch  den  Kap{|alwerth  der 
Feldgrundftücke  bestimmt  wird«  4}  Der  Geldpreis 
der  rorftprodukte  mufs  nicht  nach  den  beftehenden 
Celdpreiien  der  Feldfrüchte,,  weh!  aber  nach  dein 
.  Geldwerthe  der  FeldgrundftQcke  und  zwar  nach 
Maafsgabe  des  abfoluten,  natürlichen  Materiair  Ver- 
hältnifles-9  den  die  Forftprodalfte  z^  den  £rdfriichlea 
und  die  Waidun^n  zu  den  FeJugründen  haben,  be- 
rechnet werden.  5)  Der.  natö^uche  Geldpreis  der 
Forftprodukte  untetfcheidet  fich  alfo  von  dem  mer- 
kantilifchen  dadurch,  dafs  der  erftere  auf. dem  natQr* 
liehen  abljolttten  Veriiakntffe  berpht  den  die  Nalor- 
.{»rodukte  zu  einander  luben,  der  letztere  aber  auf 
dem  willkflrliciien,  Werthe  den  die  HandeJs verhalt« 
luife  und  der  Luxus  ihnen  geben.  6)  Der  natürliche 
Geldpreis  der  Naturprodukte  kann  ^uch  wie  der  Geld« 
wertb  felbft  fteigBn  oder  fallen  9  jedoch  unbefcbadet 
dem  natürlichen  VerhältnÜJTe  w^a  unter  ihnen  be- 
fteht.  . 

Nach  dielen  allgemeinen  Grundtatzen  will  der 
Vf.  die  Taxe  der  Forftprodukte  beltiinineQ,  iodeia 
er  gleich  groCse.  Wald-  und  F«ildiläohe^  von  bleichem 
.Productionsvermögen  unterüucbt  und  den  ^latenal- 
.  Ertrag  beftimmt«    £^cb  diefen  Verhällniffen  wird  der 
natürliche  Werthdes  Holzes  zu  andern  Naturprodak- 
ten  feftgefetzt.     Der  natürliche  Geidwerth  des  Hol* 
ises    wir^.  darauf  durch  den  JK^pitalwerth  der  den 
^  Wald  umgebenden  landwirthfchafUichen  Gruod'ilücke 
\}f$  ^er  Art  beftrbimt,  dafs  3  P«  C.  reine  Zinfen  wet 
.  ehe  der  Feld  eigen  thümer  von  feinem  Grundftöck  be- 
2ielit9  ^ch  dem  Waldeigenthümer  für  feinen  Wald 
zukommen  müffexi.   ^Deiu  letztem  müKen  überdieb 
noch  die  auf  Hern  Walde  haltenden  Koften  der  Hutb^ 
;  Steifer  und  Verwaltung  vergütet,  und  folche  aUo  der 
.j^l^fiicben  Revenue  hinzug.6?ügt,  der  Ertsag  der  Na*" 
,bennutzungen  aber  wieder,  iu  Abzug  gebracht  wer- 
!  4en>..    Pie  Zinfen  von  d^m  JCapitglwßrthe  der  Waid* 
.eia^ir' einer  gleichen  JfeldjQach^   bilden  alfo  den.  na* 
tüfUnhen  Geidwerth.  des  abfoJuten.  naturlichen  Mate- 
ciaiwerthes  des  Waldes*  ^ 

Von  allen  bisher  aufgeft^ellten  Grundfätzeo  zur 

Regulicung  einer  Holztaxe,  .find  die  vor]iegei;dea  uti' 

.Itreitig.  die  ricbtigfteo  und,  fi<;^erften,  ind^m.l^eina 

,  Willkür;  dabey.  ftatt .  fioi^^etf    und  die  greife  irnsaer 

^.¥eyh»iu^fa,^na^fig  g][eidi ;  A^sfalifia^  i^ICbii  9   weil   fi« 

'  ,     s     -  jaacli 
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itRlh^- ttlf^'^^licbM  .  VerbfiUniffM   mpdifictrt-   find. 
'Auch  bat  der  Vf.  il^lnrcb  zugleich  ia  dep  Forftdirek« 
tioos-Iii^#  eioe  JUücke  ausgefüllt.. 

DEUTSCHE'   S^RAGHKUN^R 

.'  ÄTONA,  b   HaAimerich:     Katechetifchef  Eltimen* 
tarunterricht  in  deir  deutfchen  Sprachlehre  und 
imfchrifäichen  Gedankenausdruckt.    ZunäcWt 
'  "zu  einem  praktifcheri  MethoclenbuchÄ  Tor  ange- 
hende VolKsfchullehrer»  PHvatIchrer  und  folcli« 
Aeltern,.\velcfie  ihre  Kinder  felbft  unterrichten 
wollen,   beftimmt;.  aber  auch  tu r  den  Selbftud- 
.terricht  brauchbar.    Von  H.Mhrich/eh.  ;Zuxeyie 
'  vcrbefTerte  Auflage.  '  1814. '    3sIV  u.  664  S.   8» 
.  .   (I  Kthlr.  12  ar.)  .  ,    ,  , 

Hatten  wir.  fooft  keioefi  Beweis  VQO^  den  Fortfcbrit- 

t«n>  welobe  die  Unterri^btskunft  im  verfloffef^en  Jabr- 

zafaend  gemacht  hat,  fo  köonte  uns  das^  vorliegende 

Werk  einra  der  einleuchtendft^n  eebea.  Vqä  i80o^ 

•igOÄ^erfchicn  es  wefft.i»  dr^y  Bänden  aU\/e4j/^A«- 

fch^r  Unterrkik0  In  der  dempohen^  Spraoh^^  und  im 

fchrifMchen   Gedamken^ufidrucke.  1  Damals  .:W9f;  ]9S 

vieüeiobi  eine   waAfobens.wertbe  Erfchelmiog »   der 

wir  nach    dem  damaligen  Standpunkte,    befoodecs 

desfo  (ehr  vernachlälfigten  Unterrichts^ in  deri^uW- 

)  forsche  y  ihr  Verdi^nftgav  nicht  abfprechen- wqUei»; 

«fetct  giekt  der  Vf%  eine  abgekjOrzte  und.  xerbf fj#r.|e 

'  Auflage- da;ron ,  unter  dem.  obigen*  von  'ihm» :  g^cbydf  r 

-Vorrede,  dnm  Zeifgeifte  gemäfs  etwas  neft^^d^F  ab* 

Sefalsten  Titel.    Aber  warum  hat  Hr.  H»  pi^bt  aeefa 
en  Inhalt*  dem  Zeltgeifte  cemifs  etwaSt^paffeiider  ab- 
fsf^t?    So  wenig. die  kalecbetifche  Mc^thode^  welche 
•den  Schaler  die  vorher  gegebenen.  6«|grilfe^    weiy» 
Sttolk  mit  tioob  (0  vieler  Gewandtheit^  die  wl^tflshtr 
'aobh  auweilenibM  Hrn>U.  vernfi(Xep,Tvabfra|^ ,.01110 
-echt  fokrati(nhj»i)tt«  eben  So  wenig  ilt  6e  eine  eleroe^- 
Ui^be.  .  iDeip^Vf.-bilt^^h  bhi£s^«i;d^e  JViat«rJtl^: 
•vonp/Begriffeotwickluog  ift*  bey'jh«»  wenig  .oder  gar 
nicbt^iie  Hede^ja  nichteinmal*  Oberall  «pü  eiwr  lie- 
gHffbertimmung  und  am  wenigftefi  von  einer  rio^- 
tigen^  ttnd  .elnieuehteiideiiA  .  A^  Fer^igkeili<^««d«r 
iVKies  akli^ia  abaeAhe»  upd  breit  gepn gl Q^ftt,:ef, 
'#ia.diefe  deb  .-Kiatf ei«  ^  beygi^aeh^.  w^er dpn  ka^jP* 
(VfiS:iiüDkt:irt.wpnig.  befieis  ob  m#f>!die  Sprapiirif- 
'gcjn    antMveffiig..  leeneu'  lafet'  oder>:fie.  duich  n>M- 
BigfalCige   Bregen^  dem-  C^d^ebtniii)^  einprägt,  dßsfn 
nur  dem^^  GhdSohjtniffe  »od  der  Uebiing  «ertraut  ür. 
iH.  feine  iVefieln  ao  and /voi>  meiner   „fprtrc^reitufh 
den-  hanmmifbben»  .Sptiiiii0kl|in9.  um):;  Qildung 'jd4)r 
fjogedfttrchen  <  ^toetfetjur^lte^  "  .  weluH  Mcb  der  Viiy^ 
'XKd».mti  ke^ii^ofclt.  vi^fdeflii  babeoi.wir  nichts   g^ 
J^ncieos.  iMl^  a»0 b te r. deoi^i dielet :ftAt Wicklung«  und 
tfiUdung:  einzig'  darein[!ielcen,fdafs*dio^  Aufmeikfam« 
keil  des  Kindes  auf  dtn  etQeU'Oegenf^andy'dea  man 
^bandelt; ,  bja  *  zur ^  Grm«4inig>  fe{tg#haitfp^  wird. 
Auob  dea^mifiMb^ihiflitaineve^Mflpaefs»«^  hat  fehl 
^lWs«;vMnll1Mmiiellfdld»e3^)d«lftfgfne  j|F#yeiD#J9kea 
nicht  gaIl^^le«tf^  liM^^eht^^lMf^*^  lab- 

mewMtMedNUiiijU  «>    Abev^.köaiile  der  Vi*  fag9o>. 


ieh^faabe;  j»  in  emer'Anmetkubg^(S;  6)  ausdruckluh* 
•  bemerkt,  es  ^verde  beydem  Gebrauche  meines  VVerks'> 
voransgefetnt ,  »rdafs'  die  Schaler  febon  eJMgo  Vor- 
kenotniffe  von  der  deutfeben  Sprachlehre  fich  erwor<^- 
boen'^abeov  tbeiis  dorüb  Unterredungen  bey-demX^- 
fßt^i  ^eils.euch  dünch  beCeinders^  angeftellte  Uebun-* 

•  geui,"  —    Aber  er  fpricfat  \ä  auf  dem  Titel:vQn  Elo*- 
-  menterunterricht  -^  und;  wenn  er  d«bey  f^ioe  $cbO* 
-ler   bereits  mlt^^Vorkenntniften  ton  der  deutjch^tt^. 

aifo  nicht  von  der  Sprachlehre 'überliaupt,  ausgerü-* 
ftet^^annimmt,  und^  auch  bereits  in  ein  reiferes  Alt^sr 
vorgeiritokt,- war  es  .dann.jBncht'  vorzQglicW'uothwen«» 
•dig.,  dabait  an  Sutehim  ädis  ihnen  die  Sprache,  die- 

*f£es  geUHgrter Werkzeug  de$  MenCoben ,  i>ioht  alr  ein  • 
^ofses  Machwerk  <ler  Willkdr  erfcheine?^ «.--  nleh^ 

r  trete,  .hier  etgentliob  niebt  als  Spftreob^ fondern  als 
Metbodenlehrer  auf,"    antvnoitete  Hr.  H.  nacli  der 

-* Vorrede. -^  -^  BieMethode,  Begriffe  auentwickeln,. 

'  diefe  auCftellen^  be^r  eio^n  fo  fohwiei4gen  Stoffe,  wäre  ■ 

•  .ein  hobeeVerdienftgewefen:  atiein  die  Me^b^tde  ieh^ 
^ren,' die.  vecfohiedenen  Spraohre^liH  die  Adelung: 
.  giefet»  dnveb  trocluns  firageo  dea  Käodern  gelaufig?, 

zu  machen,  dfti^  vaedidtt*  gar  viel,  -uod  .es  hätte 
wenig&ensdaz^  keiner io  weltlänfigen Durehfahrungi 
.  durch  das  ganze  Spraobgebiude  tmiurft*  Aber  Hr.- 
H.  felbft  fcheint  uns  in  c^  Inoeve  der  Sjpr^obkoode'' 
Mobil  eben  tief  eingedmngen  rZo  feva,  nach  d^m  ^^f*^' 
Aiglt^e  aii  nr^beileoir^as-^r  hier  davon- büek^nläfl^tw 
hMüt-.  doli-Fortfehf*itten  kiv-der  Kunde  der  deutfcMen* 
J$oniehe-.£eit  vfife/ifi^«'  omf^  heConders.  feiert goo,.  ei^ 

feheiAt.er  faft  ganz  unbeiMnot»- 

Es  wäre  unnfttz  cfam  Otang ^  den  fiir»  H.  be-y  fei<' 

nem  Eleaeentarnsterricbt  nimmt,  hier  näher  zu  eol^* 

,W!icke}f%r  dii.  der  .Titel*4MKi.  w«s  vrir  fiber  dio  Methode 

&aleiQh't»<Anfaiikegefi|t  ind]iii»v*fbhon  kiimiv^heode 

.Attakimfit^davosegiebt?  .  Wovn  ywr-iioöli-.dahege.biH 

.jnerkeil«  dafs  ilai»  Garicestn  StaiKleB  abgotheilt  jftv4a^ 

.  jedee.  Stuiide  eioL?  beftimmtei»  sPenfnm  d^r^>kafteehifirr 

wirdmnd  dann  darau?.^*  Aufgaben  Wt  Uebnng  ivo 

fcbriftlicben   Gedankeneusdrucke  •  folgen^  ans  dnaei^ 

Einffdernten  gemges'  ond  -von  .edaar  kateehetifehea» 

VorveptftliDg  mit  Auirarbeikrng.^erfilbenfdfo  fieb» 

,äber:  aMh  Air  m^ftestlieite  :bMl9in»Hda8  MatefieHe^ 

^hSiftu  h^leitet,  mwddAi^  dieü^  AtrfgaUen  Ach  immv' 

imehr  eciveiteriir'  uhd^daronterzuletct  audi  dem*  je«^- 

desmaligeti  Fenfum  fremdartige  ~niid  zwar  oAter^an*' 

dern  auch'folehe  vorkommen:  (S.'  3f sO«  >»  A^ret  mir" 

einen  Verantnftbeweis  fflr  die  Wahrheit ,    dab^  Öottt 

der  allei^oUkommeflfto6er&  ift''  ~  (da  denn  i»  der* 

•kateofaetififiMni  Vörbereitikiig  hemnekommt,«  dafs^er' 

diefft'nur.ftvrinx:Ver|(letohong.  mit  Ifi^^m^Oeifte) ;  lo  • 

•  haben -wir  aUee  fethao ,  was  una  obtti^t  >  nnfre  Lef^" 
mtt'dam^bekannt^zu  macben,>waii'fie  hier  fcide»fcön-' 
nen )  uäd  es  hleibtn^ns.  nfvr  übrig,  duroh  einzelne  in* 

•dar  Dutehfiofat  uns*  aufgeftoCsene  Bemerkungen^  tttofar' 
Urtheil  zu  reofailfertignnb  .Dodi  ndriTen  wir  noch  a»>- 
efkennen,  dafitdäsAoleilti^oni'CimLffclBrÜlliebeoOejt'' 
dttaheasausdruckei  dieswariwenigÜrdeoAnedruclr^» 
ntehr' aber?  far<  die  lOtNhmkonvi  fflr' dto  Stolfi*  vriiP^- 
keA,.recht  viel  braochbares  enthalten  und  das  B^V 
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im  ganzen .VV^rk'e  find.  ^Derr'Lebrer  findet  hier  reieh- 
Jialtige  Materialien  zu  zweekmafsigen-Uebutigeo.  — 
£>ie  r.  Sttinde  befcbäftist-ficb  mit  der-^Erklärüng 
und  ;Ei0tbelluDg   der  deutiSban  üpraoblelire.     Hier 
^finden.wir-Mcb  6er  Wmtetklärong.Spracklfihre^  «1$ 
.eine  Anweifung  zum  liebtfgea  fprechfoi»  die  Frage 
obnfe  alle  weitere  Vorbereitung:  .#,Gidbt.fie  tinsa-b^r. 
tbiofs  eine  j^nwieifutig  »«om  ricbtigea-Spreobeii?  -^ 
"Neia;**  antwortet  der  Schüidr.  ^'E^ft  in  der  folgen- 
den Frage  fteht  dann :  »^Sondem ,  wo«u  giebt  fieuos 
auch  eine  Aoweifungf  da  die JPerJbnenj  mit  denen 
'.wir  fprechen  fallen 9  ,Mcht  Jmmer^anwe/end  finäV* 
-^  '^obeirstes  feroet,  .99  Weifst  du,  wie^^n^A  diefen 
Theil  der  Sprachlehre  i  (die  <  Anweiruog  richtig  zn 
fprecben)  aucboennt?  — r   I>ie  ^eig^tuliohe  Sptack- 
lehrfi^iie  Sprachlehraimlengearn  Sinne)/'  ant\^rortet 
•  der  Schüler  und  Hr.  H.  fegt  iti'  einer  Anqierkung: 
/„Sollte  der  .ScbQler  diefea  nioht  wiffen,  twelclies 
nichi  Zü  yerntuthenr  ift;  io  fagt^  der  Lehrer  es  ihm  nur 
gerad^iiü  vor,  'Ui»ft'fregt:C8  ihm.  dann  .wiedei*  Mb.** 
Das  ift  nun  vtohlfrejlithiiach  rdiefer  Altftbode,  was 
.  der'Lebrerltfft  wird  thun  niattaii^;  denn  worimdthlen 
wohl  Viet  wetten,  ^BGaiz.B.^ffterluiiidert  Sohalerji, 
AV.elche  diefes  ElemektteruDlerriöhts  bedutifen,.  ftecrn 
und-fieuozfg,  wider die^eamuttiüng  4es  Vfs«,'diefs 
•nicht  wiffeif  mdchten«  «^  .Dafsbey  ein  ?  ont3efcblechts- 
^tiO!^t  gefj>rQcben  wird,  ^wcnUen  wirntcht  weiter  rügen; 
da(^  aber  ib  igtnt  niüiiit .«rkttrl  wivd^wie  bMiWdr- 
teirn  tM  eineffl  GefeMeoht»  die.IlediAriej^nLkdfririidrid 
'belobe  Äddetttwg  dic^  Osfoblefrfatsform'^ttr  eÜe  "Sfth- 
che  habe,    das  können  wir  doch  iHchti  got  »ümAe«^: 
oder  rechnet  HnJEL  dielk  auch  zu.deR  Vork^nntnif- 
Yen^  'Welche  er  ^be;  feinen  SchOlero  -tereits  voraus- 
'fetzt?  -^    Bey  dmm  Hmtntwörßern  fragt  er  (S.  9;): 
oSilnd  a%er  tlofs^di^ea^^  ^lükr^r^aupfwduter,  i^e 
^^itkM  beteiöhmeifi  .Tml^heinda  feWnrIbnttt?  A«tAr. 
nNeiM  '--^    Sto«ldern^.i«iBcbsiiiödre«Bfi4i;agcbHau{|t- 
- Wör^ter,  AffoiSdr  geni^dblläclü gelet dttfabt  ?•  w '  Ax\x^* 
Diefeni^d  W6rter,\werche  Din^  besiicbn^n^  <4ie 
MHian  liören,  riei^ben,  fcfameukea,  fühlen,  tieufllerea 
uiid  erwerben  Ibmo.  V  .^n^*  Von  "»ql^em.Viriiiifii liehen  ift 
ifHt£eitds  die  SbMle.n nWie :  fbll.11% mnacfa  tU^ifer  firklä- 
«raj^  Mer  «laittkr^WIdrMfHilrienfBai/*^,  Oe^dkif^toAr, 
'O/'äbull  i^r  ^w)iiiy(ktet^<efUeniiim  l  iHrJil«^  bit^- 
Ueoifl'eyhch  ein; 'Mittel van  dib:Haad»ge^«he9ir  man 
VizrTA  der  ^dtffy  öder  «^rvorfeld^m'— <^f  Brftimmungi- 
.  Wörter  fttr  Ailverbia  dOakt-  nna  ein^  febr  unbeft i mmte 
'Benennung  und  das  cebiiäach liehe.  {/m/^Mifiki&or^  da* 
fQr  wffit  beffer.  —  'S.  17  wiad  gefragt:-  ^yWie  w«r- 
. den. Hie  iBcrftimmungd^vurter  ^aucfa'^eoannV^' wieil  fiSe 
'  e  n  t  veedef  «r/Ke  BffcAet^jBheiä^iMfer^inmf]&i^and  difr 
PerJbaeniOnd'SäeheMrbeöimmeBii*  A.iitiM^-Vk/khutt^ 
heit$^ irnd  iJnifländs Wörter.  -^".Und    wie 'werden 
fie  mit> einem;  fremden  Kanftausdrutike'genannt?  ^d* 
merbia.*'  ^^    Weichen  Neft  von* brthamerir!  — ^  'Ge* 
^^d%',  dafs  dast  Adverbiukn  iiilcbts  -von  Pwrfaa^anllnH 
Sachen,  alfo  kam  i]aaptwtiri9'*fondarn'Diir-da9  A^ 
tribntiV)  näher; tKeftinunt^JOBacbb  es^Jau  einar:dgMM 

WortldafSe.    Man  ficht  abhriKAlf' dafs  am«  H.  Ada- 
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•Jurtgs'Anficht  bey  dem  Gebrauche  ^d^a'tinilflTerleiih 
4eii  Adjectiv    vorfcbwebte^    die  diefeu  zu  der   Ein* 
iheilung:    Eigenfchaftswort  -» tBefebaffenbaitswort» 
verleitete.  «^    Nach  S.  a6  ift  das  y  zu  den  echtdeut* 
fchen  Bucbftaben  %u  reebnen;,  -r-.  .Vebrigens  ift  die 
J^ehre  von  derARechtfcbreibuqg,   wobey  ej  yurzüg- 
yjich  auf  Uebuog  ankönimt^  gut  .bebandelt;  abertvia 
litOthmt.  es,    dals  S.  64  .gelehrt   ynid,]Magdci^en  zu 
Xcbfeiben,  da  doch  Jrüher  der  Schreibgebraüöb  als 
vorzO gliche  Regel  aufgeftellt  und  fogar  nach  diefem, 
,nur  weil  er  von  meArem  beobachtet  wird,    Eltern 
4iicbt  Jlejtern.9  juDgeacbtet  der  erweislichen  Abfram- 
mun^;.,  zu  fohreil)en.gelehi;t  wurde?  —  'S«  as2'ftefaL* 
I„  Wotans  ift,  wie  ibr  fcHon. gelernt  .habt,  eine  jede 
iSprache,  und  alib  auch  ünfere  Mutteripracbe  zufan^ 
mengcfetzt?    Antw.  Aus  Wörtern.  —     Wie  ift  z.B. 
das  Wort  Mann  In  dem  ^iitze:  des  Macines  Oefehick- 
tichkeit  kenne  ich;  abgeändert?"  —  Workuf  bezielit 
fleh  denn-  hier  das  -Z.  B.f  Jft«dto'  Abandaruag  eine 
-F&lge  Avon,  dafs  die  Sprache  vdn  Wörtern  zujw^ 
metf gefitzt  *ift  ?    Wek^  ein  Sprang  Y  Und  ift  zujam^ 
'.mettgeßtzt  ve^l  der^Mobtig»»An8dW<ok-?  —   .i>uch* 
deilt  4$.  294  die  Aegel  atffg^ftailr  wnrHet  rMe  inänn- 
'llthe^i/n^'jkchlichetiaupaMrter  m<ieAea(tsdden) äk 
jpr/te  Fttlleodun&  der  VieÜieit  der^erßen  Faliemduag 
der  Einheit  gleich  y  und  diefs  an  •  mahrern  M^örtera» 
auch  ünyXeftt^/fit  gezeigt  wirdi,  kommt-der  Vf.  ai 
'  deti|.Au8ilahmen  {ffa^m,  ^Oewätttfm'^-^kPääto/l/eln  a. 
^f.'v^.  nild'fragt  dinnrsvWal^^aAii^QMca^Mn  iie'hmafi 
'alfd  i})<fe^Wjörier  Inder  Vielheit  ^h?<Aniw.iiaa.^.  ^ 
'  Wlrrtfm  läfit   man?  aber 'diefeS4t.bich)t  wäg?    'Aotir* 
Weil  e^^intcht  'gut  Mag t**    Wann  nuti  eib^T  Si 
'  Schfa/fet  ^i\t  Mingty  warum  deim  nrchrrauoh  die^^SIw- 
-yW^    49nd  6e>  dtonn  dem   Vf.*  d««^  Vi^lMit  vdn..^ 
'iBitue¥^\&bt  eiif?     W^rrutn  liltn|t-dMn'da  die  W^f 
^affufi'g  des^fsr^nt?    Anr  wetalii  JjMortiät  Aotztbi:!^ 
derVP.f  wenn^r  S.'^T^vlehrtv  e^*fej<  rlohtig  gefpff- 
^thM  iB^(Bg&n*:^ried^ick  db^^o/ilen^^nkd  die  fiffffl 
gi^bt;  dal-  eigeuwe  iName  bleibe  nnvelllndtfrt,  weaa 
«in^Zihlwort  oder  ein,  -als  üaafnwort  gebrauchtes 
£igeriftibaftawort  Jiintaa  demfel^an  folge.?   —    Wir 
^k^iMt^n^fo  üMb  «ibe'Meng»  foldbaüSofalefbeiteneilF- 
^nPhrehV  beibnd|erlit>ey  d«r»e^aMif^4nängeUKiften  aisfa 
'^obeb  It^ttTOni^fn  verll!ftend«n  Lehre  acm  Zdtworlf » 
"%ibd  voYtugilbhiMrt)  dSenZeitfbf  men^  -witittOnnlan  aoA 
'PhaiVintiaiismen'  naohvlreifkiv  ^l«'Sv5S9''y2me  Lage 
ilit^t  mir  fihr  an^  wir  könnten  boch  <»fr*  bemerkbar 
-machen,  daHi  dht  Vf.  das  beveits  demSahalerals  ba- 
üUhnt  vorausfetzt,  wa^  erdodh  erft  lebtmtAvUl;  alleüi 
^^lr4ialten   diefs  naah' 41001  bfehar  laitgafQhrten  ffir 
-Üb^rfiefeij^  und  »kdffnen  ^iefe  i»  i:6a  «igentliefaen 
^Werth"  des  Witfrks^  jfahoa  au  iMidlltfigf*  Anzeige  hiec 
•i^dht  i'ügiieh'^fclillefsenf  ^wan«  wir  nochrtiinngefagt 
baben',  dafs  ^s  dem  Vf.,  nach  ainaeliien  Tbeilea  za 
'fcbli^fsen*,  gar  nicht  an  £Shigkait  und  Einficht  indie 
Sahire 'Methode  gebricht,  etwas  vor^flgliefaares  in 
tiefem' Fache  au  leift^üV-tts  i;V}<(«liiar  j^aftjodan  faKbea, 
«wetifi  er"  fich "mir  mit  Uem ,  wtaafbeM t«*darin  ift  g*- 
feiftöt  WprdeDf  af ber'bekajitfl  «gtfcfaen^itt; 
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SCHÖNB   KÜNSTE. 

Peät,  b.  Trattner:  BAriczynäk  tninden  MunkAjL 
Ü jra  Kiadta  J/^azinczy  Fepencz.  (Biröczys  fämijTt- 
liehe  Werke.  Aufs  Neae  beraasgegeben  von 
Franz  von  Knzwczy*)  -g  Bände.  1  —  IV.  Band 
I815.  V-^  VIL  Band  1814.  I.  Band  XXVI  und 
ai4  S.  II.  B.  /ii  S.  IM.  B.  391  S.  IV.  B.  »32  S. 
V.jB.  »3  S.  4VI.  B*  an  S.  VIL  ß.  204  S. 
VUl.  B.  KVI,  ai5.  X,  136 -und  35  S.  8-  Mit 
Bir6czf9  Bildiiirt  und  %  Vignetten.  Auf 
Druck -«^  Poft*  und  Velinpapier. 

1-4  r.  Kaziricvy  verrfienlt  den  Dank  der  Freunde  der 
*•  .  magyarifchen  Literatur,  dafs  er  die  Werke  6ts 
«m  24  Uecember  1809  verftorbenen  Alexander  von 
B&röczy  aufs  Neue-faerausgab.  Bäroczy  hat  lieb  um  die 
Bildung  und  Bereicherung  der  magyarifchen  Sprache 
nnter  der  Begierung  der^Königin  Maria  Therefia  und 
Jofepb'sIJ.  bleibende  Verdienfte  erworben,  nebftBeffe- 
nyet,  Barcfay  urid  Orczy,  diein  derfelben  Epoche  fcbrie- 
ben.  Ihm  hat  Qbrigens^ nicht  Apollo,  fondern  nut; 
die  Charis  zugelächelt.  Er  fcbrieb  im  Gebiete  der 
fchöoen  Wifrenfchaften  nichts  Origio«Ues>  fondern 
er  ift  blofs  UeberfetzeV  von  Calprenede's  Caffandra, 
von  einigen  Marmontei(eh«n  Erzählungen  und  den 
Dnfchifchen  Briefen,  denn  fein  Originalwerk  ^vi- 
ielmeztetett  Magyar  Nyeiv  (die  rertheidigie  magya« 
rifche  Sprache)  ift  kein  äfthetifches  oder  philologi- 
fches,  foncicm  blofs  politifches  Werk.  Aber  nichtaf 
reizenderes  ift  für  dieß  Epoche  der  magyarilchea 
Literatur,  als  fein  franzdfirender  Stil  (d«nn  die  Fran- 
zofen waren  feine  Mufter),  der  «her  den  in  den  latei- 
ftifcfaen  Clafßk^rn  wohl  bewanderten  (Bär6czy  wufs- 
fe  viele  längere  Stellen  dus  den  lateinifchen  €kffi- 
kern  auswendig)  oft  verräth^  Die  Grammatik  und 
den  Genius  der  magyarifchen  Sprache  hat  er,  wie 
die  übrigen  Keftauratoren  der  magyarifchen  Litera- 
tur in  jener  Epoche,  die  nebft  ihm  in  der  KaiferftadC 
Wien  lebten ,  niefat  ]^ilofophKch  ftudirt  (diefs  tha- 
ten  erft  die  magyarifchen  Claffiker  rn  der  Beuelteti 
Epoche,  z.  B.  ein^KazIncay,  «r  fah,  wie  die  Hbrigeo» 
nur  darauf,  dafs  das»  was  er  fcbrieb,  flofs  und  glänz* 
te.  Auch  v^r  ihm  uod  den  übrigen  die  Arbeit  der 
Feile  und  das  horazifche  iVo/tuirr  prematur  m  ttnnum 
v^rhafst.  Schade,  da'fs^r  fpäterbin  nichts  mehr  im 
Druck  herausgab,  migeaoiitet  er.die  Wiffenfobaften 
und  fein  Vaterland  mit  Wärme  zu  lieben  nicht  auf- 
Mrte.  Auch  konnten  •  ihn  in  feinem  Alter  feine 
Ergänz.  Bl.  zur  A.  l.  Z.   1817. 


Freunde  nicht  dazu  beweeen»  dafs  er  felbft  eine  nev« 
Ausgabe  feiner  Werke  beTorgt  1|ätt'e;  unftreitig* wür- 
de er  in  feinem  Stil  bin  und  wieder  Verbefferungea» 
angebracht  haben. 

Der  als  claffifcher  magyarifche  Dichter  und  Phi«^ 
lolog  bekannte  Herausgeber  Kazinczy  machte  es  ficb 
Kur  Pflicht,  die  Werke  feines  verftorbenen  Freunde« 
ohne  alle  Veränderungen  und  VerbeYTerungen  her« 
auszugeben,  um  der  Nachwelt  zu  zeigen,  wie  Birö« 
czy,  in  der  m)igyarifcheD  Literatur  den  Weg  zur  Ver- 
vollkommnüng  bahnte,  und  wie  weit  die  magyarifche 
Literatur  f^ic  jener  Epoche  fortgefohritten  ift«  Nur 
ferne  Orthographie  verbefferte  er»  weil  B.  keine  fefte 
Orthographie  hatte,  und  bald  guten  bald  fcblechtea 
Beyfpielen  folgte.  (Den  neuen  Abdruck  der  poiiti« 
fchen  Schritt  Ävidetmezteteu  Magyar  NyeJv  wollte 
leider  die  Cenfur  nicht  erlauben.)  Kazinczy  be- 
fchenkte  zugleich  die  Verehrer  Bärdczy^s  mit  einer 
intereffanten  Biographie  dißfes  ausgezeichneten  Maa« 
nes  9  die  am  Ende  fteht. 

Kazinczy  wollte  gleich  nach  dem  Tode  Bari« 
czy's  feinem  Freunde  durcb  eine  neue  elegante  Aus« 
gäbe  feiner  Werke  ein  verdientes  Denkmal  errich- 
ten ,  allein  die  ungünftigen  Zeituraftände  würden  die 
Ausführung  nocn-  länger  hinausgefchoben  h^ben» 
Wenn  nicht  der  wackere  ungrifche  Buchdrucker 
Johann  Thomas  Trfltiner  in  Peft,  der  ficli  in  Paris 
in  feiner  Kiinft  vervollkommnete  und  hinläoglic]ie 
Bildung  und  Patriotismus  befitzt,  um  die  magyari« 
fche  Literatur  gehörig  zu  fcbätzen  und  nach  Kräften 
zu  befördern ,  den  Verlan  fibernoriimen  hätte.  Tratt« 
ner  beforgteden  Drück  mit  aller  wünfchenswertheit 
typoe|raphifchep  Eleganz.  Rect  der  ein  Exemplar 
auf  Velin  voir  fich  liegen  hat,  glaubt,  dafs  das  Werte 
aus  den  berühmteften  Pärifer  PrelTen  nicht  fchönei^ 
hervorfijegangen  wäre.  Eine  forgfältige  Gorrectdr 
übernahm  ein  jpnger  Freund  Kazinczy's,  Dr.  Michael  . 
Helraeczy  in  Peft.  Dank  verdient  der  Herausgebetf  ^ 
auch^für  das  fbhöne  Portrait  von  Bäixiczy  (naclrei^ 
oem  Oelgemälde  von  Fuchs >'  das  noch  vordem  hh{ 
re  1786  gemahlt  wurde,  allein  Kininger  in  Wi^n  ftell> 
te  es  Idealifirt  in  fiüftform  dar,  und  der  Knipf^fte« 
chei:  David  Weifs  ftach  «s  vortrefflich)  und  die  miU 
gethetlten  faubergel^ochenen  Vignetten  nachCameen: 
aus  dem  FlorentiBifdien  Mufeum.  Es  vercKetft  toü 
ungrifchen  Schriftfteilern  beherzigt  zu  werden,  was 
ihnen  K.  in  der  Vorrede  ans  Herz  legt,  anftatt  der'  .< 

Eswühnlicben  mittelmäßigen  oder  ganz  fchlechten 
unfer  von  der  Erfindung  der  Zticbner)  ihre  Werk^ 
M(3)  '   üebf 
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lieber  mit  Vignetten*' aas  Moff(f<fz/coi»>  aus  den  Pit' 
iure  iBrcolano^  aus  den  FiorentiDifcfaen  und  Pio« 
Glemeotinifchen  Mufeum ,  aus  dem  Mufeum  Napo» 
Hont  aus  Winkelmano's  Werken  und  aus  Landoa*s 
fraaz&Tifcheo  Jahr bacbern  der  Kunft  au  ziereoi  und 
dadurch  zur  Verbreitung  eines  guten  äfthetifchen 
Gefchmacks  unter  ihren  Landsleuten  beyzutragen* 
Kazinczy  machte  damit  bereits  früher  den  Anfaru;  in 
fetner  Ue6erfetzung  der  Marniontelfchen  Er^äh^uA- 
gen  und  in  feiner  Ausgabe  der  magyarifcben  Poefien 
des  verftorbenen  Dayka. 

Die  erftea  Geben  Bande,  enthalten^  die  Ueberfe* 
tzung  von  Cajprenede^s  GafTandra,.  mit  einer  Dedica- 
tion  an  das  Vaterland  >  einer  Vorrede  und  einer 
Nachfchrift  von  Baröczy.  Bardczy  bat  das  franzöfi^ 
fche  Original  bedButend  abgekflrzt,  und  nur  in  der 
Ueberfetzung  der  Briefe  der  AbkQrzunjgen  fich  ent- 
hahen.  Der  achte  Band  enthält  die  Ueberfetzung 
einiger  Marmontelfchen  Erzählungen-  (Alcibiad^s» 
die  zw^T  UnglfickÜcben  9  Laufus  und  ^Lydia,  die 
auf  die  Probe  geftellte  Freundfcbaft>  Leonore»  und 
die  Alpenhirtin),  mit  vorausgefcbickter  Dedication 
an  Siebenbürgen,  B*s  Vaterland,  einer  Vorrede,  in 
der  Marmontel*^  .Verdienfte  erörtert  werden ,  <  und 
einem  Gedicht  vonBarcfay  an  denUeberfetzer;  dann 
folgt  die  Ueberfetzime  der  moralifcheu'  Briefe  von 
DuTch,  mit^vorausge^hickter  Dedication  an  Abra** 
harn  von  Barcfay»  den  Freund  des  Ueberfetzers,  und 
einer  Vorrede«  Es  wäre  gegen  den  Zweck  diefer 
Kätter,  wenn  Rac.  die  foboo  längft  verfarsten  Ueber« 
fetzungen  kritifch  würdigen  wollte  ;  er  bemerkt  da- 
her blofs,  dafs  nuuv  aus  der  Vergleichung  von  Ba* 
röczy's  Ueberfetzung  einiger  Marmorttelfchen  Erzäh- 
lungen mit  der  fpätern  Kazinczyfchen  Ueberfetzung 
vom  Jahve  tgog  mit  frendiMm  Erftaunen^  erfehen 
kann,  dafs  die  magyarifcbe Literatur  feit  Bardczy  in 
ihrer  Vervollkommnung,  die  herrlichfteo  Fortfehritte 
m  lo  kurzer  Zeit  gemacht  bat.  Schade^  daf&  B.  an^ 
ftaU  des  gefchisacklofen  Romans  von  Calprenede 
sieht  lieber  alle  Macmotitelfcbe  Erzählungen  Über- 
fetzte. 

Am^  Ende  des  achten  Blandes  fteht  eine  anzie- 
hende  meifterhafte  Lebensbefchreibung  Baröc^y*s 
TOA  Kazinczy.  Reo«  kann  iiiclu  unterlaf^n,  aus  der^ 
fclben  einiges  mitzutheilen,  Alexander  Baröczy  von 
Har,  k.  k.  Qberfter,  ift  geboren  zu  Ispaniaka  in  der 
Nähe  von  Orofs-  Enyed  in  Siebenbargen  am  ii«  April 
17J5..  Seine  Studien  beendigte  er  in  dem  reformir- 
ten  CoUeffittnv. zu  Nagy-  Enyed.  Hier  zeichnete  er 
Hefa  durch  leinen  guten  Kopf,  durch  Fleifs ,  Sanft- 
smtfay  ein  artiges  Betragen  und  Rernlicbkeitsliebe 
aus»  und  feine  Lehrer  fagten  fchon  damals  voraus, 
was  er  in  der  Folge  wurde,  Ani.28#  September  1760 
wwde  er  in  die  ungrifcbe  Nobelgarde  in  Wien  aufge-. 
aonMneau  Hn  K.  .fetzt  den  Sinflufs  der  Errichtung 
der  ungrilcben  Not^garde^  die  unter  die  vorzOg- 
lichfken  Wohltba^f »  &v  Königin  Maria  Tberefia  zu 
reebnen  ift,  treffen^k  a«is  ei«iandier.  Dipmals  ftrebte 
die  fich  emporhebende  cteutfehe  Literatur  die  fran« 
zöfifc&e  SU  erreichen,     Lefliog»  JUopftockt  Hag«- 


dbrn,  Kleiftund  Wieland  gllnsten  bereils  als  leiten- 
de Sterne^    Die  grofse  Saueiftadt  Wien  lag  .noch  in 
tiefem  Schlummer,  bis  endlich  Sonnenfeis  und  De- 
nis die   Aufmerkfamkeit   des   Auslandes   auf  Wien 
lenkten.    Die  ungrifchen  Jünglinge  in  der  NobeJgar- 
de   fahen  diefs,    und  Baröczy,   Barcfay  und  Georg 
Bef[enyei,  dadurch  angeeifert,    für  ihr  Vaterland  ein 
gleiches  zu  thun,  ftandon  als  Erwecker».  Lehrer  und 
unfterbliche  /.ierden  ihrer  Nation  auf.     Der  Refe- 
retxiar  Tördk  hey  der  ungrifchen,    der  Referendar 
Cferei  bey  der  ßebeoibargifcben  Hofkanzlcy ,  der  Pri- 
mas Barköczy  und   der  Kanzler  Et'zterhazy,   fo  wie 
von  der  andern  Seite  der  Graf  Gedeon  Raday ,.  der 
Baron  Orczy  qnd  der  damals  aus  Paris  zurackgekehc- 
te  Graf  Samuel  Teleky,  eiferten  fie  dazu  an»    Belkp 
oyei  (der  erft  im  i:9ten  Jahre  deutfeh  und  im  ajftea 
franzöfifcb  lernte)  trat  unter  ihnen  zuerft  als  Autor 
auf  und  gab  im  Jahre  1773  vier  ungrifebe  Originalwer- 
ka  heraus.    Ihm  folgte  Baröczy  im  J:  1774  mit  der 
Ueberfetzung  des  Romans  Caffandra  vqo  Calprenede 
und  1775  mit  der  Ueberfetzung  einiger  Marmontel- 
fchen Eraählungen  und  der  mocalitcbea  Briefe  von 
Dufch.     Barcfay  theiite  feine  Oediobte  anfangs  nur 
feinen  Freunden  mit,  erft  1787  fammelte  fie  R4vay 
und  gab  fie  fammt  Orczy's  Gedicbtei»  in  Preisborg 
im  E>ruck  heraus.     Späterhin    verfuchten   mehrere 
Jünglinge  der  ungrifchen  Nobelgarde  gleichfalls  ihn 
Kräfte  im  Gebiete  der  Literatur,  nt^  an  dem  Ruhme 
jener   Tbeil  zu   nehmen,    und  ohne  die  Bejipiele, 
Aufmunterung  und  Leitimg  jener  würden  der  Baron 
Jbfepb^Naläczy,  Alexander  von  Beffenyei  (der  Bru- 
der des  Georg  Beffenyei),  Michael  von  Czirjek  und 
Alexander  von  Kisfaludy  fcbwerlicfa  als  Scbriftftei- 
1er  aufgetreten  feyiu     baröczy  trat  in  der  fchönea 
Literatur  nicht  als  Originalfchriftfteller  auf.  £r  kano* 
te  feine  Kräfte,   er  kannte  den  damaligen  Sund  dec 
ungrifchen  Sprkche  und  Literatur,   und  die  damali- 
gen Bedarf  niife  feiner  Nation»  und  es  war  weife  roa 
ihm,  dafo  er  nicht  als  Originalfchriftfteller  zu  gläozea 
fachte,,  (ondern  lieber  feine  Nation  mit  deaMeiIte^ 
werken  des  Auslandes  durch  gute  IJeberretzuogaa 
bekannt  zu  mächen  y  und  dadurch  die  Sprache  felbft 
auszubilden  ftrebte/     Hätte  nur  Bar<Sczy,    der  das 
reine,  kräftige,  bezaubernde  Colorit  feganziniei* 
ner  Gewalt  hatte,  feine  Nation  mit  mehreren  Copiea 
letcher  Meifterwerke  befchenkt,  wie  die  Marmontet 
fchen  Erzählungen  find,  und  hatte  er  in  feinem  rühm» 
beb  begonnenen  Wetdauf  nicht  ftillegeftandenl  Sehr 
überzeugend  lehrt  Hr.  K.,  dafs  verftändigeJUeberfe- 
tzungen  ausländifcber  Meifucwerke  fowbbl  %ux  Aus- 
Uldung  der  Mntteriprache  febr  viel  beytragejf,  sis 
auch  den  guten  Gefcbmack  mächtig  befördern  helfen» 
wahrend  Originalwerke»    wenn  fie  nicht  von  cioeE 
Meifterhand  gearbeitet  find,  beiden  unendlich  (che« 
den.    In  allem ,  wasana Baröozy's  Feder  kam ,  ift  fa 
viel  Anmutb,  fo  viel  Schmuck  und  Reiz,  dafs  er  da* 
durch  auch  (eine^  fehlerhaft  fcheinenden  Ausdrücke 
felbft  denjenigen  beliebt  machte»  die  Mb  Neuerung 
in  der  Mvtterfpracbe   für  Sprach verderberey  mus* 
fefarejen.  Dieüs  giebt  Hra«  K.  Varanlaaiuig«u  ainett 
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langen»  fBr-PhdoIogeii  felir* lehrreichen  Exouvs  (S. 
15  bis  a8)  über  die  Neologismen  und  die  Nothweo* 
digkeit  der  Bildung  neuer  Wörter,  der  fe  viele  nn|;ri- 
fohe  Sahriftfteller,  die  für  Pariften  gelten  wollen» 
abgeneigt  fiodL  Auch  deutfche  Philologen  koonten 
auf  diefem  kr4lifcb-fiftheti{cb'philologifcben  £x:cars 
Tiel  lernen.  Kazinczy  lehrt  (nach  Rac.  Dafürhalten 
treffend),  dafs  in  Spracbangelegenheiten  nicht  der 
Gebrauch' dgs  höcbfte  Gefetz  feyn  hiQffe»  fondern  das 
Ideal  der  Sprache  (Rec.  fetzt  hinzu,  und  der  Genius 
der  Sprache) ,  damit  die  Sprache  das  wei-de,  was  fie 
fevB  foU,  nämlich:  ^hiv^s Kifz  h  leiizömagyari^ 
zoja  mind  annak  a*  mit  «*  lüek  gondol  6s  drez'\  d.  i. 
ein  treuep,  fertiger  und  gefallender  Dolmetfeber  al* 
les  deffen,  wie  die  Seele  d^nkt  und  empfindet.  Um 
6iib  Richtigkeit  diefer  Behauptung  ganr  einzufeheo, 
wird  erfordert  ein  ernftUches  Studium,  ein  nicht 
durch  vorgefaf^te  Meinungen  eingenommenes  Ge^ 
mQth,  die  Kenntnifs  fremder  Sprachen,  und  Uebuitg 
in  eigenen  Arbeiten«  Mit  Recht  beruft  fich  K.  auf 
die  treffende  Behauptung  Herders,  dlafs  daS'  Volk>v 
welches  das  Wort  für  einen  Begriff  nicht  hat  j  die 
zu  bezeichnende  Sache  felbft  nicht  befitzt.  >K«  zeigt 


SchrJftfteKer  das  Recht  habett>  i»  n^itfgen  Fallen 
auch  neue  Wörter  zu  fchaffenr  und  beruft  fich  auf 
den  wahren  AusTpruch  VVieland's  gegen  Adelung, 
dafs  eine  bereits  bcftehenffe  Sprache  nicht  die  NUn. 

äre  des  Volks,  nicht  der  G-brauch,    fondern  die  bef- 
ero  Schriftfteller   vervoHkommnem  und  aushiPJen. 
Baröczj  war  zu  einer  folchen  Ausbildung  der  magya« 
rifche»*  Sprache  noch  nichtgebtjrig  vorbereitet,  jfrtzt 
aber,  ftitdem  die  ungrifche  Orammattk  dunchiUvrai  , 
und   andere  philofophifch    bearbeitet  ward,   Kt  der' 
fchicktichrte Zeitpunkt  dazu,  iindwenti  raehrerc.clat 
fifcbe  Scbrjftft eller  der  magyarifchen  Sprache  dicfe 
Ausbildung  werden  angedeihcn  lalfen,  \yirii  Qe  mit 
Hiefenfcbritten  In  ihrerVervoilkomÄUiong  fortfchrei* 
ten.     Die  magyarifche  Literatur    verdankte  i^doch 
Bifröczv  die  Annäherung  der  magyarifcheo- Sprache 
an  diefen  Grad  der  VötUoommenheir  dadurch,  dafs 
B»  feine  Sprachneuerüngen  in  einem  eleganten,  forg* 
ffiltfgen  Stil  vortrug,  und  dadurch  allen  deii)eoieeni 
die  ein  Schönheitsgefühl   befalsen ,   beliebt  machte.   - 
Bardczy  hätte  itoan  in  ein  Prytaneum  bringen  und 
darin  bis  zu  feinem  Tode  für  das  Befte  diar  magvari*  . 
fcben  ^tion  als  Schriftfteller  arbeiten  laffeo^foilen ; 
leider  wurde  er  aber  fehr  frühe  d^  magyanfthen 
Literatur  entzogen.    Noch  in  feinen  Jüngern  Jahren 
weckte  ein  Atzt,  der  ihn  in  einer  Krankneit.behao« 
zu)   auch«  in  der  alten  Uncultnir,    Rohheit  umd  Ar«%  delte,    Neigung  zur  Alchemie  und  Theofophie  bey 
jnutb.     Er  zeigt>   wie  die  Schönheit  der  magyari^     Ihm,  und  diefen  Hirngefpinnften  widmete  ficn  nun  B« 

bis  zu  feinem  Tode.    Er  war  der  Meynilng^,  in  bei« 

den  Wiffenfchafken  grefse  ffertfchritte  gemacht  zu 
haben,  und  wollte  feine  Entdeckungen  fobriftlich  der 
Nachwelt  hin terlaffen.  Fünfzehn  Jahre  nach  der  Er^ 
fcbeinung  feiner  Ueberfetzung  der  Marmontelfcben 
Erzählungen  und  der  moralifchen  Briefe  von  Dufcb 
erfchlen  Von  ihm  ein  urngrifcbes  Originali^erk  ifv/* 
delmezteteet  Magyar  Njelv,  (die  vertheidigte  ungri* 
{ehe  Sprache),  Wien  bey  Hummel  1790»  ganzpoli- 
tifchen  Inhalts.  Später  wollte  er  ein*  alchymilches 
Werk  itt'  fran^Bfifcher  Sprache  herausgeben r^  dteffea 
Druck  aber  dieCenfur  nicht  erlaubte.  Sein  Vater» 
labd  SiebeobOrgen  fah  er  feit  1760,  in  welchem  er 
es  verliefe,  nicht  mehr  wieder.  —  Biröczy  war  ei» 
Minn  vt>n  edlen  OefinnuHgen^  und  reiner  Humanität« 
ü'nd'wurde  deswegen  allgemein  gefchätzt  und  geliebt/ 
In  den  römifchen  GUfnkem  war  er  fo  bewandert« 
dafs  er  ans  feinen  LiebUngen  Tacitu»  und  Seneoa^ 
fo  wie  aus  Vlrgil ,  Horaz  und  Jnvenäl  ganze  Stellen 
auswendig  wnist^  B.  war  mittlerer  Statur,  feine 
Haare  waren  auch  .im  Alter  fchwarz  und  dicht,  fein 
Geficht  und  feine  fchwarzeo  Augen  waren  nicht  leb* 
haft^.aber  feine. Rede  fibfs  fo  anpenehm  wie  fein- 
StilV  9fXt  feine  Öefundheit  war  er  fehr  beforgt^  und 
er  hatte  in  feiner  Diätetik  einige  fonderbare  Eigen« 
faeiten.  Zwanzig  Jabre  vor  feinem  Tode  durfte- in 
feiner  Gefellfchaft  der  Name  des  Todes  mcbt  genannt 
werden,  fpäter  aber  machte  er  ficb  mit  ihm  ganz  ver« 
Jtraut.  Er  diente  nie  im  Felde,  ftleg  Aber  bey  der  Gir- 
ler werde,  mehr  Energie,  Präcifion ,*  AomutK  undT^näe  bis  zum  Ränge  eines}  Oberften.  Er  ftarb  am  04. 
Klang  erbalten,  und  fich  einer  wünfchenswerthen  Deoember  i.g09  und  mit  ihm  ftarb  zugleich  die  Fami« 
Vieltöoigkeft  erfreneo^^  wisd.^    K«   zeigt»    dafs  die    lie  B4r6czy  aus. 

KR 


^ben  Sprache  dadurch  gewann,  daCs  einige  neuere 
Schriftfteller  ea*  wagten ,  den  Hanptwdrtern  die  un« 
nöthigea  verlängernden  Endfylben  abzunehmen»  und 
Ctatt  reminyßy  remäipyt    futt  blkeßy  bike^  ftate 
hAlada^oJßy'  hAla^   ftatt  fzorfaknatojf&y  fzorga^ 
lom%    ftatt  kellemeteffty  keilem^    Itatt  kegyejjly 
kegy%  itatt  alkalmatoßAy  al-kalotn  vu  f.  w^.,'  und 
für  die  Begriffe ,  fOr  demB^BezeieHnung  die  Magya. 
reu  bisher  antwisder  fremde  Wdrtei  (z.  B.  for  rü- 
gend das  lateinifche  virtuty  oder  Umfohreibungen, 
oder  ganz  unfchlcküche  Ausdracke-  (z»  B^  fOr  Luft 
levegö  ^»  d.  u  der  fcbwebende  Himmel)  gebrauch» 
ten;   oeiie'  magyaiifche  fE^brte  bildeten  z.  B.  Hg  die 
Luft,    Uny  das  Wefan  (nicht,,  wie  bisher,,  va/^/ü^r» 
daaa  dieis  ift  Wahcbeit ) ,  /»//em  Geift  (nicht  Utek^ 
denn  diefs  bezeichnet  die  Seele},'  reny  die  Tagend,- 
egyszeriltM9c\i^  fzerSny  befcheklen,  inttiday  billig,* 
könayehnü  Jeicfatfinnig  ,'///^<ifteii7'eiferrachtig,  anyag 
Stou,  ieij  Falle,  gyemgid  zart,   A^c^- Reiz  u.  (.  w« 
Dagegen  bedgrfen  aocb  die  Magyaren  eigener  Atis- 
drüoKe  für  Frechbek,  Faevei,  Oenufis,  Bi»wufstfeyn,^ 
Bedarf nJfSk  feyerlich,  höfÜeb,  empfänglich,   Meu«^ 
cbelniord,  Hochverrath^u.  f.  w»    Durch- eine  fortge- 
hende .Auabildang  der.  magyarifeh^n  Sprache  wird» 
wie  BL»  bemerhrtj  bewirkt  werden,  dais  die  Magya^ 
van    nicht  propier    egefiatem  tinguäe-  üx  manchen 
Fächern  ohne  wiffenichaftliche  Werke  bleiben  wer* 
den  r  dniz  die  Sprache  der  Schriftfteller  von  den  Re- 
densarten  des  gemeinen  Volk^  fich  entfernend»  ed- 
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ERBA"tJUNGS8CIfRIFTETT4 


Gratz,  mit  Tän^erfchen  Schritten :  Andeuiun gen 
über  Leben  y  Gefchichtej  'Mhilofophie  und  Literw 
eur^yon  Fran»Gr({ffer.  i8ia«  126  S.  12*  (16  Or,) 

Schon  läfigftift  es  gewöbolicli»  in  aUen  Sprach^a 
einzelne  Bemerkungen  .uiid  .abgeriffeae  Gedankeot 
entweder  in  Zeitfchriften  oder  in. ganzen  Sa«in[>iun* 
gen  dem  Lefer  mitzutheiien.  Sind  fie  blofs  witzig» 
dergleichen  die  .zahlreichen  Schriften  in  .Ana .  find 
oder  feyn'foUen:  foift  ihre LeCaag >  wie  die  von  ei- 
ner ganzen  Folge  too  Sinngedichten,  leicht  ermA- 
dend;  und  man  wird  daher  fie  Jafteben  Ib  einzeln 
Itefen^  als  fie  gedacht  «nd  hingeworfen  find<  Die 
Vierfachen  Gegenftande,  welche  der  Titel  diefer  An* 
deutungen  angiebt,  findfo  glacklich  .vertheilt  wor- 
den, dafs  diefeErmQdung  bey  ihnen  niclit  ftatt£nden 
wird.  Mehr. aber  noeh  empfehiei:  fie  fich  durch  ih* 
ren  innern  Oehalt;  und  «-es  ift  gewifs  keine  Kuhnire« 
digkeit  des  VU*y  wenn  er  in  der  Vorrede»  welche 
gegen  die  iVacArede  gerichtet  ift,  fich  unter  die  Den» 
kec  zählt.  Man  fieht.es  ihnen  nicht  an»  daEs  fie  nur 
gelegenfclicb,  zufällig  und  flüchcig  entftanden  find. 
Er  widmet  diefe  BUtter  zunäehit  den  zahlretcbeo 
Olacldichenj  die'  das  Recht  haben;»  fich  von  andera 
yordenken  zu  laffea;  gexViCs  aber  werden  anoh  Mit- 
denker diefe  Andeutungen  gern  lefen  und  aus  man- 
chen reichhaltigen  ^toff  «u  weitarm  Nachdenken 
fammeln.  Seine  obenerwähnte  Nao/irede  ift  folgen^ 
de:  —  nDasVrtheil  wird  geprüft. von  dem  Wetfeaf 
von  Atm'-Thofen  verachtet;  bewahrt  von  demÄe/cAei- 
deoen :   von  dem  Eueln  beftritten ;  gefurchtet  von 

Atmijnmündlgen ;  von  mir  ^ keines  von  Allem.'* 

—  Aus  201  AadeuJUingen  wollen  wir  ohne  befondere 
Auswahl  nur  folgende  beide  zur  Probe  berfetzeo:. 
„Ludwig  JCIV.  antwqriete  ein  Höfling  auf  die.Erage: 
Wann  ^enn  feine  Gemahlin  in  die  Wochen  kommen 
werde :  Sire.,  «yaon  Sie  wanfchen»  Kann  anan  die 
Schmeicheley  weiter  treiben;  Jcann  es  einen.nieder- 
tcacbtigereo  Grad  derfelben  geben?  Ja!  die  nachfte- 
hende^  von  der  ichObrenzeuge  war»  hat  den  Voi;- 
7ug,  fie  zu  abertref£en.  In  einer  gawiffen  Hauptftadt 
hörte  icIT  auf  der. Redoute  einen. gewiffen.Farltenei-' 
oen  feiner  Begleiter  frageat  wie  viel  Uhr  es  fey?  Dii^. 
{er,  in  {einer  hjäfifchen  NaivetSt,  entgegnete:  äo  vi^ 

Ew. befehlen.     Und  der  Eürft.gab  ihin    — . 

keine  Ohrfeige.*'  —  .,.Waaim  wird  die  Befcheiden: 
heit  alleathalbetfio  g.^priefen  und  anempfohlen?  — >• 
Weil  fie  die  hefte  Maske  der  .Ignouoz  ift;  denn  die 
Anerkennung  des  Jüebergewichts  i£t  vieieo  Mulen. 
eine  fahr  ungelegene  Sache.'*  .  * '    ' 

,AU  Zugabe  find.diefen  kurzen  SsäUeneinehifto- 
rifche  JDarftellang,  Herrmann  und  l^ßriu^  übertcbrie- 
ben,    und    zwey   Gedichtje  angehängt,    von    deren 
Werth  dar  Kunftrichter  ^ttoftigei;  urtheüen  \Vfixa^\ 
als  ihr  Vf.   .     .       ; 


<JüERFüRT  u.  Leipzig  ,  in  Commfff.  b.  Oriesbam- 
mer:  Das  Bedeutungsvolle  des  Bradet  und  Wei- 
nes im  heUigen  Mahle  der  Chriften\  als  ein  Bey. 
:trag,  den  erkalteten  Eifer  far  die  Feyer  dtfMbem, 
zu  erwarmen,  von  M.  Caspar  Augüft -Peße^ 
Prediger  in  Querfurt.  iHi6.  Vlll  u.  6g  S.  g. 

* 

Der  Eiferfar  die  Feyer  desh.  Abendmahls  kana 
Jiey  manchem  Chriften  wohl  dadurch  befördert  und 
die  Belebung  religiöfer  Gefühle -erhöhet  werden^  weea 
die  Beziehung  der  Elemente  diefes  Sacrameots  aof 
die  Wahrheiten  und  Gefinnungen  des  Cbriftentfauios 
mit  Würde  und  einem  gichtigen  Taef  hervorgeho- 
ben, und  dem  Gemüthe  näher  gebracht  wird.  Vor- 
mals trieb  man  diefes  zu  febr  ins  Spielende,  hafebte 
naeh  Aehniichkeiten  und  ftQrzte  die  Erbauung,  an- 
ftatt  fie  zu  fördern.  Der  Vf.  hat  di0h  Klippen  gröfs« 
teiitheils  Mrmieden,  wenn  auch  Einiges  immernoch 
zu  gefucht  <(eheinen  mödbte,  wenn  z.  B.  eine  Bezeieh- 
nung  des  freywiUigen  Todes  Jefa  darin  gefnndea 
wird,  dafs  er  Brod  und  Wein  zum  Nachgenujfe  her* 
umgab,  oder  wenn  die-Ueberiegung^  mit  weicher  er 
feinen  lungern  das-Brod  zueff^n  und  den  Weiazu-trio- 
ken  gab,  daranf  aedeutet  wird,  dafs-feinTod  ia  dem 
.Rath  Gattes  beft^loffen  fey ,  oder  w^nn  die  ConamiK 
nicantea  ermuntert  werden,  zur  Ueförderung^ihret 
geUdioben  Woblfahi^  mit  einander  in  Gemeinschaft 
BUttrelen^  weil  bey -der-Bereimog  desBrodes  fo  viele 
taufend  Hände  befchäftigt  find,  und  die  Menfchea 
fich  dazu  an  GefeUfchaften  vereinigen.  Unter  den 
vier  Vorträgen  entwiolftelt  der  erfte  des  Bedeutung« 
volle  des  Brodes.  und  Weines  im  h.  Mahle  der  Chn- 
ften  für  die  erft»n  Theiinehmer  deffelben,  fchlldert 
die  Gedanken  und  Empfindungen,  welche  diefe  Hand« 
hing  bey  den  Jüngern  erwecken  mufste,  und  weadet 
diefes  fehr  angemeffen  auf- allgemeine  Lebenserfah- 
tungen  an.  Nach  Reo.  Urtheil  wdrde  d]e4JarrteIJung 
gewonnen  babeA,  wenn  fie  fich  wehiger  im  Allge-' 
meinen  gehalten  hatte«  Ob  euch  wohl  die  Jfln^er 
fich  alles  fo  denken-moebteo,  wie  der  Vf.  vonmsfe- 
t;aet?  Die  Obrigen  Vortrage  beMckfichtfgen  die  lehr* 
reichen  Betrachtungen«  den  frommen  »mi  und  die 
heilige  frende,  zu  welchen  derGenufs  von  firod  und 
Wein  im  Mahle  Jefuveranlafst.  Die  Spracfhe  fft  ein- 
fach und. gewählt,  nur  könnte  fi^  gedrängter  feya. 
2äx  häufig  bedient  fich  der  Vf.  der  Frage,  die,  wo  6e 
flau  eines  Bew^fes  dienen  Ml»  leieht  zu  leeren  Decla« 
matlonen  wird.  jS..  <  i ,  fteht  nicht  {ganz  IpraGbrichtir: 
Hätte  ßs  Monii\kMnabgehangi4  der  Ausdruck,  einm 
Gedanken  an  die MßHd  geben y  ift  veraltet;  durch 
«inen  Druckfehler  fteht;  d^slniiohe  der  rohen Süi^ 
Iklikeu  i(^  Sianlichkfk. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Bbrlim^  in  der  Maarer.  Buclih.:  Tr^mGthig^  Blät- 
ter  für  Deutfche.  I8i6.  Neuntes  bis  zwölftes 
Heft.  8*   (Jedes  Heft  ao  Gr.) 

pJ<-i/ß/<?5  Heft.     I)  Der  Vorjchlag  zum  Beßen  ver- 
.^^  {chuliJLeter    GrundeigenihQmer    in  den   Preufs. 
Statten^  betrifft  die  Knicbtunc  ^ner ühnlirheD  Na- 
tionalbaok  wie  io   dtr  A.  L.  Z.  vtin  18^4  No-  »74 
angezeitit  wordcB,  worauf  wir  uns  bezieheo.    a)  yof 
Schlag  zur  HerßeUutig  des  Realer edUs  in  Schießen 
•duch  KrtiobuBg  ^ies  Zmsfiiffes  und  Vermehrung  der 
Piamlbnete;  fo  wie  duroh  ihre  Ausdehnung  auf  nicht 
adlige  Güter  und  durch  Vorfchufs   von  dtr  Hälfte 
des  irbgefcffaätzteo  Einkommens  der  Gutsbefitzer  auf 
'3  Jdhre«     Da  di^fes  nur  for  die  vorgefchlagen  wird, 
deren  Güter  nicht  über  2/3  ihres. abgefcUätzten  Wef 
.thes  verfchuldet  find;   .und  da  diefe  folcher  lältjgeti 
und  kleiidicheo  Hülfe  nicht  bedürfen;   fo  ift  keine 
nähere  Unterfucbung  d^s  Vorfrhlags  nöthig«     3)  Üe 
ber^  Volksreprüfentationen ,  welche  an  der  Siatusver- 
Waltung  Iheil  nehmen  folleH  von  Karl  Kerßen.     Da 
der  Uerausg.  felbft  bemerkt,' dafs  der  Vortrag  vjd* 
richtig  fey,   fo  bitte  er  ein  fo  unreifes  Erzeugnifs 
nicht  aufnehmen  foilen.     4)  Ueber  die  während  der 
fr*  Revolution  vorwaltenden  Intereffen  und  Meinun* 
geni  und  über  den  Einßufa  der  Gelehrten  auf  öjf  ent- 
liehe Angelegenheiten  von  J.   Fvevie.      Die  Politik 
könne  die  Intereffen  eines  Volkes  aber  nicht  die  Mei- 
nungen ausgleichen;   und  es  fey  nicht  zu  begreifen, 
aus  welchem  Grunde  fich  diejenigen  ^  die  kein  pofiti- 
ves  Intereffe  haben,  fich  in  Staatstacben  mifchen  wol- 
len; der  Beruf  des  Gelehrten  habe  an  fich  Anmuth 
und  Verdienft  genug;   der  Nutzen  wKfenfcbaftlicher 
Forfchungen  laffe  lieh  nicht  verkennen;  aber  eben  fo 
wenig  dieNothwendigkeit  bey  ihrer  Anwendung  vor- 
fichtig  zu  feyn ;  je  mehr  die  Aufklärung  fortfchreite, 
defto  mehr  müQe  dem  ppfitiven  Intereffe  fein  Vprrans 
wiedergegeben  werden ,  damit  die  Ruhe  der  Gefell- 
fchaft  nicht  durch  Launen  und  Einbildungskraft  ge- 
fährdet werde;    das   öffentliche  Wohl  beruhjs   auf 
Handwerken,   einträglichen    Gefcliaftszw^igen   und 
Eigenthum;  jeder,  welcher  zu  den  Staatslidien  di- 
rect  bey^rage,  könne  zu  den  Berathfchiagungen  Ober 
Staatsangelegenheiten    berufen    werden;  war  blofs 
geiftiges  Vermögen  befitze,  werde  nicht  wegen  die- 
'  fes  Befitzes,  Condern  wegen  des  Mangels  an  poGtiven 
Inteireffe  davon  aqfgefo^loffen.    natürlicher  ^yvOn^e 
Ergfinz.BL  zur  X  L  Z.  i8i7* 


die  ScbluTsfoIge  wohl  Unten :  bey  Staatsfachen  komjiCt 
es  zuletzt  auf  Haabe  und  Gut  aa,  und  die  Berathtiag 
darüber  gebührt  alfo  denen,  welche  Vermögen  hih 
cen,  und  nicht  denen,  welche  keines  haben.  Dm* 
mit  ftimmt  auch  die  Erfahrung  flberein,  wonach  dj0 
Terfchuldeten  oder  eizenthumlofea  Leute  fowohl  bejf 
der  Verwaltung  als  bey  der  Gefetzgebung  grofsep 
Unfuc  angerichtet  haben,  weswegen  aacn  in  jeder 
bewanrten  Verfaffung  das  Stimmrecht  yon^^^vtti^- 
Stimmten  Vermögen  abhängig  gemacht  ift«.  Q^gtSa 
lanchejSatzQ  des  Vfs.  läfst  ßch  maoches  zinnern: 


ma 


.nur  nicht,  dafs  fie  ohne  Scharf &iui  und  feine  Wen- 
.düngen  vorgetragen  feyn.    5)  QefchichtJiche  JDarßel- 
•  tun ff  der  Fortfehritte  neuer  Ideen  und  Grundjfüti^t 
welvhe  in  Prankreich  den  revolutionären  Geyt  hef^ 
»anbrachten.    Auszug  aus  Papon's  Gefch-  der  fr.  Re- 
volution, worin  nicht  ohne  Verftand,  gegen  den  Ver* 
.ftand  und  für  den  Köhlerglauben  an  die  alte  Kirche 
.und  iv^  alte  Königthum  gelprochen  v^lrd«     Dprbh 
Bayle  ift  alles  Unglöok  in  die  fr.  Welt  gekotftmen! 
Da  fich  mit  dem  nicht  ftreiteo  läfst,  der  nicht  an  die 
Vernunft  glaubt,  fo  fchweigen  wirj  gehen  auch  gern 
zu,  dafs  der  Staat  der  Elftern,und  Papageien  {die  in 
Deutfchland  mehr  als  je  Oberhand  nehmen)  nie  er- 
fchattert  ift,  und  dafs  Hufsens  letztes^  Wort:«  Selig 
find  die  Einfältigefn,   eben  fo  wahr  als  trofttrcb  ift. 
«)  Berichtigung ,  einer  in   Siiddeutfchland  herausge- 
kommenen Flugfchrift:  l^erfuch  einer. G Schichte  der 
baierfchen  Allianzen,    in  ßinficht   auf  den  Feldzug 
VOM  1813/14-     Zuerft  wird  getadelt,   daCs  ich  der 
Furft  Wrede  bey  Hanau  und  nicht  bey  Geinhaufen 
ffegen  Bonaparte  aufgehellt,  und  nurmitjfioaoMajm 
Ttatt  mit  60000,    die  er  befehligte;  darabee  mögen 
Kriegsverftändige  urtheile'n )  bat  aber  Wrede  aaf  das 
Verbot  der  Plönderung  vooTroyes  in  Gegenwert  des 
Grafen  Wirgenftein  und  dtB  Prinzen  von  Würtembe](g 
erklärt:    Ich  werde  Troyes ,  nicht  plündern  iaffea, 
aber  fechs  Bataillone  Grenadiere-  mit  nöthigen  yer" 
haltungsbefehleu  hineinlegen^fa  dafs  die  Bewohner 
mit  Thrän^n  bekennen  follen^  nickt  gepUkmdert  wdr* 
den  zu  ßeyn^  fo  wird  die  Mit.-  und  Nechwelt  ihr.ür- 
theil  fprepben.^    Uebrigeiys  wird  ac^gef ahrr« 'da feJie 
Verbündeten  B.  Abficht  bey.leinem  2^Qge  nach  liotli-. 
ringen  durc^  Urieffchaften  erfuhren,  welche  dieiKo- 
faken  auffingen.    7)  Auszüge  aus  der  neunten  Flug- 
fchrift:     Buonapqrte  et  fa  famill^.etci     Der  Oe- 
Xchichtforfcher    Icaon    bey    diefen  SchrifiMd    aMit 
v.orfichti^  genug  feyn,    weil  .die  Frdna»lVn.«iuri«dll- 
s^ufehr  'JVabrheit  und  Dichtnng  mKi^t.  JJmU^mant 
-       N(3)  *  '^^auch 
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auch  m  cTer  vorRegendUn' Schrift  Jedoch  febmotzig 

S^nuggetchehen  zu  feyo.    Auch  ne  rbertäHglfindeljs» 
afs  2.  zu  Brienne  über  Kriegswiffenfchaft  recht  ei^ 
$  entlich  brütete)  kleine  Feftungen  baute  und  ein  nahm, 
ictifecht«o  de»  Eüibildung«kraft  lieCertf  u0d;D»nI|» 
mähr  fetzte,   mit  Infcbriften;    »Hier  fielen  aoooa 
Krieger»  Heil  und  Ruhm  dem  Sieger/^    Woraus  6eh 
das  Eigeothömliche  erklärt,,  welches  in  feinen- Auf- 
roten  an  das  Heer  lag,    und  welches  auch   in  der 
Oerichtsverbandhxng  über  Ney  mit  rfcffen  Ausruf: 
Wen  wird  man  dem  entgecenfetzen  können!    zur 
'Sfirache  kam.'    Seine  hehrer  mnon  und  LaSr  bezeug- 
ten nach  Paris  feine  auf^erord entlichen  Anlagen.    ßiS' 
xout^s  Mathematik  foll  er  „innegehabt,   und  wenig 
laieimfche  und    griecbifche    GlafGker  gelefen,    die 
Schriften  von  Dante^  Skakespearey    CrebÜian  und 
Uffian  Shnji  befodders  zugefagt  haben.     8)  Voyageien 
AUernMgne  et  en  Polö^ne  par    G.  Gley,     Auszüge 
daraus,  welche  H.  v.  Prodi  betreffen.    Als  man  zu 
'Warfehau  die  Nachricht  vop  feiner  Geflindtfchaft  er- 
ilielti  feil  man  ober  die  Sendung  eines  fo  „unver- 
fshämten  Schmeichlers  **  unwillig  gewefeh  ftfyn.  Als 
^ip  ankam ,  liefs  er  fich  einguartireo ,  befcfawerte  fich 
Hber  iCchlechte*  Wohnung»-  und  zog,   auf  das  hinee- 
-w^rfeae  Anerbieten  des  Krieg sminifters,  in  defmi 
Haus;  endlich  ins  Brflhlfehe,  worin  er  fich  auch  die 
feit-  König  SianU/üus  dort  angewiefeneh  Dienftwoh- 
'bungen  zmignete.     Ehe  er  abreifte,  vertrödelte  er 
noch  felbfr  alles,  was  nicht  hiet- undnagelfeft  war. 
9)  A^ekdöSen  und  CH»r<ikeerzQge  aus  dem  Leben  dtr 
'   ramilie  ßonaparie*s,   wonach  diefer  den  geheimen 
SchatZ' feiner  Mutter  eingezogen,  und  der  Gdrdinal 
Fejch  eine  Glaftwitthth  gebeirathe^  haben  foll.     ro) 
JlückbHcke  nuf  dh  Vergangenh^t  nach  der  Bfzeich- 
aung  der  Hauptgedanken,  worauf  esin  der  Europai- 
icfaeo:  Staatsordnung*  ankommt,   wird  der  Zuftand 
vo»  Deutfebland,  KfigJand  und  Frankreich  betrach- 
tet,^, vnd  befonders  bey-  Deutfehtand  von  dem  Geift 
der  einzelnen  Zeit  und  Flugfebriften  gehandelt;  rn 
welchem  Oeifte,  foU  der  Vf.  relbft  fagen.     „Man  ver* 
i|>rinbt  fich  allenthalben  von  ftandii^hen  Verfafiußgen 
alas  Heil  der  Vdtker  ffir  die  Zukunft;  man  neigt  iich 
^wieder  Zum  Aberglauben  und  JVJyfticismus  hin;  man 
tft  unzufrieden  (oit:bt  allgemein)  mit  dem  letzten  Pa- 
arifer  Frieden ,  und  traut  dem  dortigen  politifchenZu- 
\itande* keine  Dauer  zu;-  man  will  Deutichland  in  eine 
jrofBe  befohrSnk4e  Monarchie  umgefchi^ffen  wiffen, 
,auf  glaiohfönuigenGeretzen  beruhend;,  man  gedenkt 
•  fiatt  dei»  itchenden  Heere  allgemeine  Voiksbewaff- 
''3Bung>  einzuiMirenV  und  beltreitet  d^n  Gkundfatz  der 
-ILegitimitüt  der  erblichen  Throne:'*'    Das  letztere 
-dCobeinfe  uns  zu  udbeftimmt,  denn. niemand  beftreitet 
'eüe'  nLegitimitSt  des  Throns"*  der  nach  Erbrecht 
i%efi^rfen>rwfrd  ,.  f&ndefpn-  man  beftreite  nur  die  Feftfg- 
ieit  eines- 'f'hron es  den  man  auf  das  Wort  „Lcgiti- 
miät^'  niehtin  feinem  alten,  rechtlichen  Siniie,  wor- 
io  es  Sache  dc^  Dehereinkommens  ifr,  nämlich  die 
edM^fiMhiftv  i/uütitfdun  enfdnt  ligiUme-j  nachdem 
iBictutds'fmoad^y  fondt^rn  {n  einer  tVümmeIhden  wtm- 
iitevgJia«l^geirBeolun^  uJltfaii^^^        auf^  depßs  ain£ 


dM  riglifey  ftOtzen  will.  Man  behauptet,  cfafs  die 
ganze  Ocfcbichte  von  dfer  Zauberkraft  einer  yb/cÄen 
„Legitimität*'  nicht  das  mindefte  wifte,  fondern  dafs 
die  Fürften  felbft  fü^  die  hefte  Gewähr  um  Land  und 
Leut«  zu  behalten,  wie  iJkei^enAfiZfrr  fchi^ibt;  die 
Verftändigkeit  gehalten  haben;  und  man  behauptet 
endHeh,  dafrfich  im  Staatsrecht  von  einer /otefcea 
,»Legilimität"gar  nicht  handeln  laffe,  weil  darin  nieht 
von  dunkeln  Gefühlen,  fondern  von  klaren  Begriffen 
die  Rede  fey.  "Wenn,  ffhrjgens  Heiprich  IV  an  die 
gellebte  Gräfin  Grammont  fchrieb:  „Was  fchcint 
bündiger  aKr  ein  Ständebefchtufs;  Ick  brachte  indeft 
dagegen  meinen-Aoruf  voran  den,  der  alles  kannC^ni 
es  zwar  auch  viele  andre  thun),  und' der  fab  die  Sache 
nach,  erklarte  den  Betctilufs  der  Menfcben  für  nich« 
tig,  und  fetzte  rtach  fn  mein  I^ echt  wie c&r  eio. 
Oeuvres  de  Voltaire  15-363;  fo  lag  fein  Degen  bay 
der  Feder.  Mit  dier  Legitimität  nahm  er  es  aber  gar 
nicht  genau,  und  betrauert  'den  Tod  ihres  Sohnt%% 
S  vocre  avh  h  ce  queferaU  d^un  ligithne.  Auch  bii^b 
feine  eigene  tegubnui  du  fiis  aine  de.  FigViß  den 
Franzofen  fehr  zweifelhaft,  und  nicht  durch  diete 
fondem  durch  das  Gefetz'  von  Nantes  ward  Ruhe;  fo 
wie  jetzt  wieder  ni^bt  dadurch,  fondern^durch  die 
Verordnung  vom  5.  Sept.  die  Gemütber  bcFuhigt, 
verföhnt  und  gewonnen  frnd;  worin  erklärt  wird: 
„dafs  dieVerfaifungsurkunde  unverletzt  erhalten  wer- 
den -folle,  als  die  Grundlage  des  franz4  Scaeust^cchii 
nnd  die  Borgfchaft  der  alhzetneinen  Ruhe.*^  JCUefe 
Urkunde  heim  nun  in  den  fr.  Zeitungen  trai^aoiion: 
recht  eigentlicb,  denn  fie  foll  die  fey  erhebe  Ausglei* 
ehung  der  inneren  StaatszAvifte  Frankreichs  ent- 
halten. 

' Zehnies  Heft,   i'^  Bemerkungen  über  den  Verluß 
der'GutsbefUTer  In- den  preufs*  Provinzen  diesjeus  ixt 
Eibe  durch  die  Kriege  von  1806  bis  1*14.^    Hier  nur 
erfr  durch  Betrachtungen  Qher  das   Verhaltnifs-  JeS 
haaren  Geldes  zu  dem  Gefammtvermögen  eingeleitet 
2)  Gefehichtlicke  Darßellung  der  Fortfehritte  neuer 
Ideen  u.  J\  w.  aus  Pctpon^s  Gefehichffey    Fortfehrong. 
fo  wie  j.   Auszüge  aus  der  Fiug/chrj/t  Buonaparie 
i/./.  W.    4)  Die  deutfche  Turnkunft  zur  Ewricktung 
der  Turnplätze  dargeftellt  von  Jahn  und  Ei/ eleu  wird 
angezeigt  und  beurtheilt,  ohne  jedoch  eine  Schilde- 
rung der  Sache  ujid  des  Verfahrens  zu  geben.     Die 
.Haupterinnerung<?in  treffen  die  Nebenfächer  die  bej 
dem  Turnwefen   und  feiner  Befchreibung  verföchte 
Entfernung  aUer  fremden  Wörter,  welche  zwar  ge- 
lobt, aber  in  deir  Ausführung  hin  und  wieder  geta^ielt 
^rd.    ifüfuffen   fteht  übrigens   fchon  in  Campe'flS 
Wörterbuch,  auch  in  der  ganzen  deutfrhen  Spracüe 
gar  nicht  fo  allein  ah  hier  behauptet  wird,  deon  an- 
ätigeln,  anrücken  find  in  ganz  Deutfehland  gebräuch- 
lich.   5>  Ueber  die  unrichtige  Gedanken  fofge  derdeus* 
ßhen  Freyheits  -  und  Einheit 5 predlger.    Fre ybeit  und 
Einheit  fteben  einender  entgegen,    und  können  na- 
mentlich in  Deutfc bland  nicht  anders  als  durch  def- 
potifche  Mittet  verw?irkl«cht  werden.     Die  hefte  Ver- 
faffung  fey  die,  worin  das  Volk  eine Gefetzgebeocte 
VerkmmluDg    erwible,'  wekheü   der   Fürit  einen 

'  -     ..;*...>         Staats»- 
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Staatn*ai1i  efftgetg^nfieWe y  oncf  altein  über  beidd  cnb- 
föbeide;  worin'  di^  Minift^er  Terantwortlich,  die 
Bechtsvcrwaltang  unabhängig,  dth  unveraufeerlichea 
Menfohrenrechte  geachtet  |rad  der  T-hroti  «rbhch  (eyn. 
6J  Anekdoten  uwlx  Charakeerzüger  find  in  (\f:r  tciioii 
angedeuteten  Weife  fortgeletzt.  7)  Ueber  fiiß  Räek- 
iihkeauf  dh  nächfee  l^rgangtnfieU.  Beziehen  wir 
uns  atrf  das  frühere  Uftheii.  Nach  LicUten-lteinä 
(^iechtenßBrn's)  BerecbnnngenthältOeftreieh  im  Oaa- 
zen  ia>046/7  Q*  Meilen  und  27^956,060- Einwohner. 
Davon  c«as  Lonibar4.  Vened.  Königreich  830VV  Q*  ^^* 
wid  4f390>ooo  Eiftwobner.  Salzburg  »62^*5  Q-J^-  «nd 
1^,000  Einwbbfier.  Die  letztere  Ai»gabe  ift  Mrahe* 
iebeintich  verd[ru€kt,  für  194,000  Einwohner. 

Eilßes  HeTt.  Die  ^i  BemerhüHff^n  über^den  Ver^ 
Ikß  der  Gmsbefiizer  in  den  Preufs.  ProvHtzen  dw- 
J^its  derElbe^  werden- gefcbloffen  und  die  VorfcWägp 
zu  der  Auf  helfung.  der  Outsbefitzer  gewürdigt:  Ver- 
mehrung der  Oeidmittftl  fähre  »icht  zum  Zweck, 
weil  ßch  kein  Merkmal  zeige,  dafs  der  Betrag,  des 
iRMrea  Oelde«  dem  Verkehr  nicht  aog^meffen  fay, 
und  weiteigeotheh  die  Angabe  von  Pafiergeki-mit- 
talft^roerBank  gemeint  fey,  wodurch  manrchonübej: 
Armuth  klagend  neue  Schulden  machen,  mid  den 
Kaufwerth  der  bisherigen  Sti^atapapaere  noch  mehr 
hinunter  drängen  werde.-  Diefe Gründe  findan  fich 
richtig^  mdefs  wird  tmfersWiffens^ die- Vermehrung 
der  Oeldnsittel  iiicbt  abgefondert  und  für-fieh  bege- 
bend ,  fondern  als  Hütfsieiftang  zu  der  Erfüllung  der 
VerbiodUcfakeii  des'Steateff  gegen  die  Gutebefitzeir 
vor^efchJageo.  Eine  allgemeiM  Auaglaicbiing  aller 
fiiriegsfcbaden  llafCe  fich  nicht  ausführen»  utfd  erlb- 
dere,  die  Möglichkeit  angenommen,  u»|>ebeu:reKoftea 
9.nd  lange  2ei».  Noch  oeausführbarer  ley,  alle  Schul- 
den dei^  Guts  befitzer  a&  eine  Netionalbaok  zu-weif^B, 
wtU  der  Geldverkebr  einem  (eichen  Unternehmen 
. Hiebt* gewachren.fej«-  Unter Einrohrinkungea  (chfBiat 
ame  Bank  dach  no£se  Dienfto  thunzu  klonen;  be- 
fonders  wr  Er^Olfung  der  beiden  Bediog^inaen,  unter 
welcheia^die  Fortdauer  de^indalte  als  eineUngerecb- 
t^keit  gcfcbüdert  wtrd,^diefe  Bedingungen  werden 
darin  gefeizt,  ^)dafstierZlnefa^&  aller  jetzigen  Bank- 
obügatiooen  eof  ^%  gefetzt^  aod  ein  Tilgungntähl-  für 
alle  Staatsfchulden^errkrbtet  werde:  i2) .dafe  dje  aus 
flefchriebefiea  und  von  den  GLttsbefiteern  geleifteten 
^ieferangen  ihnen  vergütet  werden.  (Vergl.  No.  274 
diefer  BUtter  von  1814«)  AihQt  eio'grofses  Beyfpiel 
aufserhalb^Preursen  lehrt  auf's  Neue,  in  welchem 
Widerftreit  der  ftaatswirthrchaftliche  und  kaufmänni- 
kfae  VoriheH 'irt.-  Die  Mittejy  v^durch  j^ne  Bcciia- 
gungenr.erreiobtv  und  dif  V.erlufle  an  landwirblifcbaft- 
ftehen  . erfetzt  werden  feilen,  find  nicht  angegebee, 
{ooderahur  i^reEicenfcbaftaO'bezeiobnet.  oie  müf- 
£eo  gtntohVi  <einfaM>  tind^etn  lirlifsbraucb  vonSel- 
tea  der  Schlauefi  gegten- die  Minderfchiauen  nicht 
auiSgeTqtzt  feyja«  An  diefen  Eig^chaften  wird  aller- 
dings die  Güte  der  A}ittel  erkannt,  und  aoclvdagp- 
Sen  läfst  fich  nichts  eritinern,  dafs  die  Einfachheit 
urch  die  Begreiflichkeit  des  Wefens  und  Zwecks 

vom  gefunden  JMeofebcfiverrtaode-eipIlUBt.'WMPdy^wtir 


eil«  gl^inbfälfe  d^^T-U\\fiSk<^rriedricKh%r^^ 

gefötz,  welches  feine^Geretzmafchine  liefert,  z.j  v«r- 

^^Vien  giebt.    Doch  kann  diefe  Einfachheit  nnr  d^v^  hr- 
ffebnifs  der  Ktmft  ffeyii,  und  auf  keVn»  Weife:  „Anes 
künftlicheWefen-iinterdcr  WfSn\^  desStaates  Ieyn"j 
welcher  felblfrtaszufämmetigefetztefr«*  JÄunftwerk  und 
•deffen  Geldwefeo  da^  ver wickelt fte  »an ftgetriebeiffe 
wobey  falglich  die  einzelnen  Handhaben  nicbr  anders 
»rs  künrtJichffevn  können.  —  '  Die  Auszüge  ans  der 
•neneften  FlugfcWft :  *  Bkivfifrparte  etfafamiUevftrdeti 
fortgefetzt  Mnd  andere  aus  der  GefcMckte  der  Feldsüge 
von  jgrf  von  Atfons  tön  Beaucharrip  g^iefert,  wovon 
fchon  N0.92  di  Blätter  Vi  J/die  Hedegewafeoifc^  Aus- 
gezeichnet in  Wbften  und  Gedaiäkt^a  ift  der  Auffatz: 
yy  Bedeutung'  und  Anföderung  d4r  Zelt^  rüekßcMioh 
auf   Preußen,   yon  Friedrich   Wilhelm  Star gardJtiy 
Nach  reincrMeinung  fft  dem  gegenwärtigen  und  kont« 
menden  Gefchlecht  Keine  Ruhe  befcbiedcn;  zwtbben 
denen  ^  welche  das  Ait^^^  und  zWifchen  denen ,  wel- 
che das  Neue  wollen;  nmifs  ein   Vergleich' geftütet 
werde«;  und  will  Preufäen^  ferner  Bbltivamung  *nV 
iprechen',  fo  mbfs  es  dfe  eoncentrirting  feiner  Kraft, 
welche  Hircm  gröfsten  Unfftfng  nach  auf  deuKcbem 
Volksleben-  beruht»    aueh   aMeiri  iü  diefem   fuchea, 
feine  Kraftf  wird  um  fd  gewaltiger  erfcbein'en,  je  mehr 
^e  in  idealer  Richtung  fich  entwickelt,  «tid  demgaa- 
2en  deutfchen  Volk  als  ein  freundlicher  wmHebützen- 
der  Genius  fich  zeigt.    Der  Auffat^  -wird  noch  4prftg€- 
'ftttt.'    Die  in  *der  Anmerkung  aufgeft^tlte  iM^inung, 
dafs.dfe  Sieger  aiti  Allia^nleht  Oalßer,'£oHdem  6er- 
xnddeDgewefeo^,  verdiente  weitere AusfOhruna.    Die 
Germa>ieti  fdllen  wahrfcbc^nlich  von  den  Homigebir- 
gen  Aiiens   gekommen,   und   theils    nach    Perfiea, 
thcils  nach' Uermanien  vorgedrungen*» feyn;  fiev.blie- 
ben  merft  Nümaden-^^    daher  dt^s  &  weit'  verfaüeitete 
Volk  der  Suevetf*,  zu  derfen  die  SenmÖDen  oder  Sau- 
nonenr gehörten,  (TVrci/E/^)  deren  Nameh  TOA^nna, 
•  S^nde.    Unter  den  Völkern^  welche  'Bettm&ßiTmudtk 
Italien    fQhrre,     wurden   Sermonen    und   Gantpter' 
(wahrfcheioHch  Kfmter)  genannt;    Mit  ihnen  hätte 
^  des  Herimaa  EHtntius  (vielleicht  Ludwig)  ia  Verbiia- 
'  düng  geilanden,  ihnr  wären  die  Salluvli-^ -yotn  Saal« 
ufer,  To  wie  die  Boii  gefolgt.    In  lichteren  Züfam- 
menhang  träten  Ait  fö  lehr  veribMedenen  Völker  die« 
fer  erfüll  Heerfahrt;  wenn  fie  von  den- uralte» Si- 
tzen der  Somnonen  ausgegangen'  gedacht  würden.  -7- 
Die  n  Rückilicke  tkUf  die  neueße  poUtiJche  deuifehe  Li* 
ieratux^  find  in  der  fchon  b^eichnettfa  Weife  fort« 
gefetzt,  am  ausfafarlicfafteufüber  dea  Auffatz  des  Prof. 
Gmeiner^in  den  er^ieuerten  vaterländifehen'  Blättern 
forden  Oeftr.  Kaiferftaat:  ,jiWaximz7ifln  der  Erfte, 
Oeftrei&hs    Henri  qüatre.'*  '  Die  Wahl  feiner  erften 
Lehrer  'war  tiicht  die  blückUbbfte ,   der  fi<ät6re  Mir» 
Trautfauru>ein*voh  JPeiotnltz  Ward  in  dÖrFolgeCanz- 
1er  desX^ifets,  der  fich' mit  ausgezeichneten  Geiehr^ 
teo  umgab:    Chrißöph'  v.  Stadion i  Jöln  y.'  Ddlbergf 
AgHcotgi    Conr.    Celtesy    Reichtin  y  -  Jua   Manliu^i 
Gonr.  Feutingen  tfiHib:-  Pirkhemer. 

Zwö{ftes    Heft.     Bedeutung    undAnfodefunm: 
dtfT'  2to'  räckfifihiüch  auf  Preisen ,  ^00  Friedrick 
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des  CWilrechts  völlig  umjeftaltet  worden,  und  viel-     düng  einer  folchen  Ausdehniiiu^.    19.  Eingefchrinkte 

leicht  keine  in  ihrem  Dflairiinöerftöej^  g^li«)€>i>  HDW^Wnäi^  Abfchn.    Anwen* 

und  fo  ergiebt  es  Geh  denn  von  felbft,  wie  gegründet     düng  d^r  öefetze  auffpäter  ^ngetre^ane  Fälle  und 
die  Entfchuldigung  des  Rec.  ift,    dafs  er  alle  dielen  Jimränderte    Lagen.    —    UI.   Veränderte   allgemeine 

aus  dem  reichhaltigen  Werke  felbft,  dieGrenzentdie-     Gefchäften.  —    V.  Ueber  die  Wirkungen  d^r  Unhuade 


fer  Blätter  weit  überfteigen  müfsIeT 


No.  2  enthält  nun  folgende  auf  dj|gfc 
altete,  o^er  vTelmehr,  dcmGeirte  d< 
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ceftaltete,  o^er  vTelrnehr gellem  Geifte  dei  Römiicuen 
4l»p|ltr^Mliu.««gepkffie  I:>ehrin>  yfipmm  Tnbondfl  mtfi 
hBibndef«o^SeiteDMlie«i«^s(^h^tie  erfloAbiiMkdlkng^ 
akviden  eigantkümHcheärGeift  £etJ0mißkenA^hMäi 
im  allgemeinen  ^  welche  ^uth  tmfönd^a  a#fcbieiies#.c 
undto  unfeM  BlittarA  (Jahrg.  i«l4  No* af4>  tM  mk 
neth  MderA  Reoentent^d  imgezeigt  trorden  fRyüalKi 
TtHimM^  wilU  ^aoalieh .  IL  j^^ßmht^  BgriUkiaui^^^ixl 
nf^er'  fhher  mgemommknipn  jüitfiifikem^  &4ind§m9m 
luterMi^.äbkitung'der  Ai^cloUb^ümihtmgMn  ^üisdem 
Re^aquOIfin*  \^f^U^iiIk  tBejmi|}e  Abb^mUohgyi» 
wetober.des  A^f&  nbuer  Stnid't>uDCtjedtwiok«lti  'midK 
alft  .rM)fatig  ^rivieftD  ift,  und  w^iohe  «Hb  vor  aUeo 
Dinge ft  grüftdlicb  ftudirt  werden:  nufty  weoA  inaa* 
dtn!»iScbT(tffelittr«iNä»  W  uhd  Uta.  fiibm  m^Mb^- 
Sif  »«iif älilk  ^f os  ibijmde  i  »sMrabllMil  w|^  ri.^*  nwüchoi 
f^kwinn  ^d)fdrMhau§Tim|  Rcfehtbiiai  dei^Mi  dein: 
SeikM\(mth9ltkümrmmd%mld4em  mafnmiktmQ  mmhed 
k&fMtett  .L^BüHbiUing.*  .k  .v£Ke  Abieüoitg' ton  Aaohtis-. 
flhmt  aus  dMflL  R^cbtsqa\Bl}ea  gfcfehlelit  nicht  däreh 
bloftf'A^afc^oagf'^.  Ume#fohiedi:swi£cfatfi  .deii..Ra« 
g^rSär.'Me*Av^t5gmig;i'^.  rer^hiepieviB  Bedecrtuo- 

Sal.ikKfAüüir^dkwiatio  /rg^j^t^iiSawi  mm^iucht 

niiiilurillbfrtbgartatop^  müehä  fibbiiiifehtin IdraOb^. 
tebebafeUift  filiitwM^l  f^.lWrfcM«(le0ei  BbdeiitttAgett^' 
dm**Rii|^>bcflM<itie  httfoii«!  |pf  üL'  rit.;:ifi/2A/t.  ^ifi/ts 
2effuägi9,  tü-BBgHtt^  UoifaitgMjädfia^rirkung  {eder^ 
Ai^Maifg;.«  ^f.1Eki?Paar4iemtrkirtige«l)über  'die  ^«'i 
fttÜii&vfXiuteMatf.  :««  Uftei*  iHe  feimh^Uodg-^hert 
JlQateglttv:'fa«cbrid«ff::Viarfihtafe«l»e$t<  ^»Iheh&es^ 
HÜrohSiv&JiMtl  191  i^dB  HitkUfcbe^  :w«mi:^hds«mbf 
fa'feb^V)Bb$ddhii(MHl«>A»f<«^0g'4rt'  «iiil  feir0iif«*^i  ro«; 
ap>Aiar'Aetiealiu|mi  fltei^vdte  Zolä(figkMs\iifri  dJB) 
QgÜtzBn  det  Kritik,  vrn  -Ve^faifttitlfs  tWifeBeo  der 

Snib*iiRi<cbefrtBit1wifeh(9iiAu9hJ0mf  ond  Vovtar 
cAr:eiiieo-Tor  dtep  «Megs**  ifb-Regeiiii'  far*aU'«^iU: 
IntfebatUithe  Auiidgxlii^lrji  Die  aii«li|iuitifct9t  A«s^' 
liijiin|i«ls  letne^Zttfiu&tMitt^M^abVntfdii  *R««fMatf 
loMenC  H.  Abfchn.  ^  dif^Ogung  de/  Jüßitüäm4ftinfm 
Mmihttiadker.  i^^'Q^MhiC  äer  rltsktlgd%  Ttteofte 
diefar  Auslagttog.  1 5.£ R-egeln  f Or >dke  A'üstlimin^-dei'^ 
^tkioeiteiiei^  Rechts famtifiiifiigenl  n^th^^e^fi^mz^ 
kergaaadTdcklichen  Verordnungen.  i6*  Ke^Mh  fde 
Me  A^ali^K'^gder  Juäidfan^lltchnnf  htcktt^ümnimkg^tt 
^tkMiüeit  eigeuthdmlitfb^  R^biFfeiititflt^eipMi^MJ 
17.  Ueber  Wid«rftreit  nnd  Vorzdg  rwtfcheo  Jüikiittfb^ 
imrfeliiedfiiefn  Samniüogen..  Ifl;  vfft/ffTb«.  ^4osd^ 
niing  d&f  Gefitzei  aufmehwef^  timh'^ur  2eitß4fm^ 
Sm^eüung  4cbo&  vor Aoüi^ew  '  Al/t&r.     ig.  JBegtOn^ 
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SefTtecJitr'EefTimmier  Menfchenklajfen;  an  welche 
ßeb  d^od  die  unter 

-Ifer-y^  ■  hefoniar»  Abgedrnrhrp  VT  A  bbandlung: 
die  neue  DarJ^^IIung^er  Rf.i/sleM^  vom  Sefiizef 
unmittelbar  ahrchl5eftf!"A*Clr'd/efe'ilt  keinesweget 
eia^iÄÖoHiahgrfctjIoffewahWeAjlipr  d^sjepigewW 
iiv.4i^er  fc^f  beriphljgt.fing^Ära?»**!  ^«^s^AJcht 
f^jMJbter.  dutcb  t^.  Swigny  upd  Thihaut  z^  Tage  gafor- 
dertift..'-^  .Rac*  gUa^ti  dafsdiefe  weuigaa  Zeilen 
hinreichen  wejrden,  um  auf  den  hohen  Wertb  der 
ari^ze^gtln  W^rk«  aürii<f^Uram'iu  machen i  nud  dlnria 
Studibm  auf  das  dringthdftB  i 
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t\x  airtipfebten. 
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ZCRi<5w,  b.  Löche^r :  Vefi^iekkffi  der  StadtbÜr^er^ 
'/chft  "tu  Zürich  auf  dtisj  Neujahr  iglj.    "Mit 

^'-T*l^t-  mitl:GdfcWdch»^i*antdilV    After,    Stknd, 
Wohnort    und  Familien vefbatnHTekL'^alldr^  an- 

.,r  yi^^tfA^^^^^^  ?vek*t 

'.   '}\KJiWhz^m^  Jahr  zurückgelegt  fcabeir;  Äefilt 

.(d,er),Z*^  der   minderjaorigei:^  Reader,     v^on 

.  lleinrif%  ^ofnieifier  y  .§^  IV  u,  316 

tji.  .avf    it^rkes  'Scurerhpapier    gedr^ckt^    (a 

•  -DWv^  *ffef  VerÄfldhbilfc«»irf#iw  gnevWs  feM 
w^ik  Wtf^fUt/VJVMbe^W-^^ftM^fV^  zd  hvJMf;«  Veia 
billiger  Beurtheiler  wird  aber^   wegen  mehrerer  Eate 
llir'in'*V<eii*Z9hfam  urad.wofnfil  ibfgai^nv  «tie  bejiel 
der  Siehi4«  ctta(er;Ari^id)ereA  ffM%äkri\V^Tenifx^\m 
i»'^ei»*«l»^aMati  Öei/aufgkeit  bdEiaha,,.fibefudie  Mi>i 
flmi'lblvwargaitXi/aLVaaiiKiiiieii^nct^.dai^M 
iMb^^MMlst  baadchbM-eaü  Hbdd  bäciiW  vaaa^aiitbfifjaatt; 
nud  iedal«lklMnehd(^6ii  iSAdt  JiatUiivtfcMani»  v^ 
iMi^  m»ll»|i  a^mii  aimtf  (Hv^JIhli^KrfsAL  vteiliQhefli 
#«fk«iqMl«tiifr  Mir  )brMa«rffii»4Vieftia>siaStande' 
brflchle«  c'4^|(:dineir  AaäU.vcm  labrinfgabe»  /J!effi» 
Ach ^M^CMofn undWUMtm  Hbßbe^ehtvmn  «laey  zv 
zitpey  Jahren  falah%!;  VarzaiohnHfa  ittn^aii:,  tsnd  "ihre 
Bi«rt5kbaitk«lt  hat  äj|'fadehireticitiami^cblr<rd{(fe  dec 
Rst^gW  gei»«adliti;')dala  ^alhflcluikaam  den  T^fi  ve^ 
[^hg,'#ti  lMi.llidnfaliiliilUnia  MittaüiUaferti  zu^A^ff 
g«zb^D*iMkxtl%«T":m(cbi  dtm^ir^adk  darjgMacliaenF 
Mfiine^  ^iA«irnahlb  'Hrj  NoiH^dFk  übräxis  j^ab^-j^etfel- 
lilM|^'lrff^4ex^¥hat/wiireftVlaHa|pht  wteige  Bargerioi 
Bifilce  fe^^teler  ftattshfviitisf  .^U  er ,^  dem  vermöge  fei« 
nül'AnntfiaiWifMrhiaOttaliylSvGdhotefland,  dia  aarfam 
l)^liar%tMi'4kKla<^kObrtofl^  MrtOank  rfehmch  wir 
MBi^Afbeff'ilAv^alidltAiaaiiaua  Liate^zuz^Sacbai.  voa 
JtUt'zu^ef«^f4tied  bÜiiM  &trild  von' VoJikemuamfceit 
^lieii^M^  ibhiMflAtklaNm  arftaa  VerfiroüeM^tfabta 

eir  fleh  ijlurebf  !Mto^a<  Aftgäbaa  dar.  Verwaadtfchaften 

.\-i;>f  .\  .*.>.•..♦,  und 


\ 
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udif  JflitMli rfongFÜtf ^9 Aenveiffän  ricKAetatelr  «»dBs^  <  imtf9öti  tfJM^MlMfl'^  J/dte  Tmu  yar/li'ttwi^ni  Inr^^rr} 

r»fffertto«|ed«kia4iiidaufns»  lowi^dureb eisige lieue«  v«A  fbf  glJ.  bat;  dlefe  3  PerUm^aiätiilen.ßikntühtn'' 

N0tt2fln?Mp«A.V4>r2ug.  vor  ckn  >lrlrii€trh  Aasflnbei^zu*:  itimä  i^Oj^ahre»«  fiiiter>B0re«b«oBg'd^AVf8«^»d^<i(lglG 

varfciutffimv  tUldrobglaiob.diefsiallsr^no^  Mehrisres^  gteht  es  g^giawtrtig493'iHH^wkeii«fieti»i:i(b^mof^^ 

e>o«v  AeHohllgilog:  ödi^r.VerroliftiHiilgtrng'  untsiittKt  ireti Vbn -^aö'J.  uiid^'därabeP  ia?2aridhi;  ^uati^B  cttf(M« 

gn^dftrft»^  jMidb  'rerfcbiedaoe  FebliNr'igvatonCilielB«^.  ff^eylM»b*:aU6b  «Idtf  W)ti'97^iahrep;  'dageg«p7fiiKi>cÜ(>r 

ir^Bnl  der^Speadie  in  diafea  Boged  bemerkt  «^erriiefi,t  übtet ^b-ltfhreiil^gaf  nuiht  mitgWeoUhet.^- JDj^^ 

a^mrd  dbcb  keiocrr,  deo*  das  SuTserft  Mikh(ame  einer'  k^rting'dei'  8täl^t  Iti  Al^chtaaf>d>e^geritHebef>  ÜAr^ 

folelwn  Arbeit ,  und  dieSchivit^rigkeit)  in  fo  :unxäh4 >  g^öhn^  l^i^VltöyJ^;»  Uird:fflr '4ed'^ipJ^aatr:i8i;i  mii 

ligea  Angaben  oicfats  zu  verfeheht  eioigerhtafsen  zcrV  rri^iri9eeIeif^b^tMni«^pi]nt€r*idBtK4  9$a  «er^bltcblMli 

ynürdigBn  wdifst.  da rudn  rdas.Vtrdieiift  db«  Vfs. -uoi^^  ßafsj^rri'bkbf^-564)'lln^e*0^ 

die  SUtiftik  itinm  Vater£^  «revkeAtieiirv  D^tn  Akml  \¥^tt'/^Hit  ^!e  '^rirfvect Atibäbi  rvanr.mi^ifaieMb^lfaa 

lahdtRiwifd'iffa  didem  Vcrxeicinif'^^  "^ «.^^-4^w-  h^l^^ul^^i^    °io.^_, t.^^_.  r.^^.  r^  ^^^_«^-i# 

liob.gTobä  AfiaabKiron  ^i^fbAir« 
faUegi'y  Hebi  hair.dcjien.iTgi'g^äbltii' 

Jttobt'inooh  «inige  ifcnt^ngen  reyn;   -den  «-RiebtemJ^  A^geffi^tt^l'  be;^  <^  dSfef^rmbl.'    JekämrBrunnech9£, 

vfMtmdMS  Aeclxt  häbeir/'fiiien  zu  tretinteii,*4riij«<to6Ü>  felite^DidkanedeltoAili^rgelegt;  HoiT^Hbrner  Ht  iw\k 

dabet  niohis  «forzüwerltii;  depn.die  Ge/^/«er.vMche«  ErM^btings'ra*K(Ofc%r{bbaIratb);  Heiitfich  JSfchetltÜä^^. 

dtt  Notm.iWerfiotCcbeidungea  find'»  öehechtiiM  in^  dä^tjeyitf  OtllfrgeH<3bte,^ela^ikenDtiuf&^eJQbiä:  RedbJtse^ 

ml^Vi  FaUeaient  Klage  auf  Efaelcheidong,.  bamiicbl  g^ebrt^ri'ift  atteh'  Pi^feft^idaB  Civil -Grimis&l^jouid) 

I«  im  Fall  ^^Bbßbmchs  des  «iaen  :Ebeils  oder  elmi;^  Sfaef sf etüU  b jy  •  dUnf  poIitlfofaeK  Initk^t^^  ifr/  2>aiiiä 

nDdbft^iflielierh.ffeifohiicbefi  Vlcrgdieiii;  i«  im  E^Ueri  vbH  Wyfi^  SoHa  de»  Baifg^rmeifterS ,  Jüt  tiin  ordiflir« 

der  bäsi^ilHgBn  J^erLaiffung;  -3.  Im  Ktüe-^e^ner  iMiei/-^  tei-  p^iftlilsh^. ' '  B^  'Hrdl  Mbujfan  noA  .einigäii  ao^ 

W^ea  Ra/eregr. .oÜBT  eines  iblcbea  Wchafinnes  («riäcb«'  dern,  die^  ulti' fie  sii^eA/wiV  u&tet  die  Bürger  aufgbr 

zwby  }«hreBi<iltrs  Fortdauer  des  U^tieis);V-  >i^  P«ti^'  noditne^  %u/deaV  fbllle  esiiioht<heitoA:  jg^^ftawi#{ 

eioer  mnüHlbagen  oder  aHfiaÄandem  Kran^fi^ik.^^  im;:  (^prelcb^  <anzetg%«i^  foil ,  tmu»  jbjsbe  ibrien  das  Bd^gem 

FaHQ*p<9y^MMi ünverm&g^nk  odecjgevoiCfeppkyfiUfaei^  r^Mit^  geftb<sttUf}  tÜndbr jft v ''  mi^  dem'  Bürgarreckt^ 

(HimitbffQ^  imlbbedial^iütunj^der  etielicbenPflicbt/  bSTofienUti^'^^  -''  'i  -        •'    j  .'x  .     t«                     1 

hiodaA^  6*!irrt  £aDe  liakftarr^ei  iMd  Jbrtgefetart;^.  •  :  '  '*    ii  "^  •.  -^    »"  *  r-i  *.:       -  ■  •  •      n    r          .;[.  ":( 

Ver/aßtakg  der  ähäliohM'Pßalu;  f.  im-8silS^  gin'tlU  *    -^   ^I  '.        »      »     '                  .   -     \                  :     £ 

cier  i^rüdfofrortecahaöb  zebh  Jabre  laiig  unfrucbtw  *              >>^   r'      MAl^HEIf-ATIK«                       v  .  ./ 

hirei^.Ehft;   g.  1^  Fülle  grober; Verbreebten  t«t;elnfci  -  HrtoESHtiM;  gedi*.  a.  K.  d.  Vfs.:  UniverßthnäaJ» 

«^e*r^/afe  »ftrij/»  zur  Fcrigrf  kaibeo^  d^  «Verjofie»/  ;    faralte  Gefchäfte  des  praktÜhhen  Leberis/'^l^ 

bifgafÜriien  ßhi-a V  dar  ErgreiflMi-  mixfrjhflafm  £'e^^  '    :  öebt^iich  fftir  >orft  -  und  flöttenii«nnV,^  OK 

riifSirt9^\4ßyN^(*J$eiidm^  'i   Kbnottiea/' oihieralfften,-   KshiJfSiW;  ^ii«l«M£. 

9lttao,  mntkBiAtr  ^siD9Mh»l^in^M'rj,9^nä1ung  des^  •  •'  ^chniiedei  Bblzfiändler,  Bäü  •  ürf*  K/Mrta«»Äe{? 


Wbfefi;  95iinBf*ÄHe  #«fy«fciW{/i/^#:Z^A^Ä'5är4^<3t  iw  '      ftW 'u'.'f/W.^  von  M:  GtUfneA  SjflbeJ^r  Wi^^ 

dem.  defiif&I/^ÄiÄJwr^ÄiteraÄ^;-»»!.  in  dem  d^siVfo*-!  r  -A^i^,  Vormal., Pflrfii;Hildesh.  Hofbau-Hirpeatör/ 

ffthaß-Ub»muiu^riüät;\  13.  im  FaUe  tiii6et«^^/r-i  •      is;*ßdöheii  m.  i  Rubf.  ü.  Tabellen,    18IQ.  »# 

clfevr  >|6»np^'rj;>  •  Auiote  rdieittet^fac^Oericlit.fweaii  'S.'g.       'I     /     '                                  C^   .  .v.  :  /..  , 

den  ft]moi.iaJUif:GiilfrbigeVmüKi  4»efrielligWn  tcadAyf  :^:  *v^   ,-   /-^..;'         ^                     w;  -'c,  ^,1   j  w  '  >■ 

u«tHde(isvv^geiC  ge&qi^i^.ift,  dife  Vat^HsM          ver«  -    Bt^Kef  «rftea'Alttfltbt  des  Tif6&  ^Isable  jRec; 

Uifoo^,  W-egen.^iliefor  1UrbM9»ttiig' det'Sobaidaers^'  neue  Vo^rfebMg^  fiber^  eilt«  allen  iVatfoiieri  ^eaa^inet 

dervJifiift  ieioan)Li}liofaa^aiinf  keineivU^lelcW  tref^SA^  M&ato,      wi«    man    fie    hl    HOckfieht '  cl6«  v  Setuo-t 

Uinfiy  ffud  budetti.  VatarlajAcie'f  fiade^  ^nsn  *büoli*'ba]r*  denpendele  «md  des  ^Srdmeridians  ^etÜin   hat,  zas: 

t^ie/an-Piamev)  in.diefejn  Verzei(;h«ifrfe  d&s^^Ziefebea  finden; -abei*  di^fs  war  die  Abficht  de^^'Vfe«  nicht» 

^^^  Abmefenhelt^  6i>ne  Angabe ^esAufentbaUsorteft/  fbnd'ern  ffi>d^i'  Haufptracbe  hatte  er  fich  vorgefetzt; 

(kefai>i«maB.gehdre0gr2rfssefiehei}9  feiehea  Bargern'^  O^cbäftsieuten  wie  fie  der  Titel   nennt,    die  viel 

aoi^wefeba  wegen£cbofiieOi^wietiSan-fi0b  aif»df«ckt,'  zti  reebifen  4i*a1ken,    ein  leiefates'  HoIfsmitt^I    dazo; 

<p^rr4te'  miiuteb ;  >  gawitfii  taadre  ii^vido^Ds   die  itt  die  HÄnde  zu  geben.  '£r  entwarf  deshalb  anfangs: 

m^.  wegao  ibser  Vedbl^^evs  irti^  CofiMtil^nsbat^^  fDr   einige   feiner  Freunde    eine    Anzahl    algebvai^ 

finden»  werden,  man  weifs  nicht  ob  aus^S^Hotttingt^  IbheV  FormcfliV)' die  Voii>'f.  i  bis^^  mitgefbeilt  &«(# 

als  folche  bezeichnet»  deren  Wohnung  in  der  drii-  und  fbr  :gefeh^fodetf>uifci^)«it^l^nl)e^ohniUve^«g.ei» 

ten  Sectioo  der  Statt  N,  335  zu  fucben  fey.    Die  äl-  metriCcher  Körper,   als   Zvlinder,  Perallelepipeden, 

tefte  Bargerin   irt  im   J.  17:^0   geboren;    ^^'q  JeyyT^i  ff^g*'  "   ^  —  ^ii^i^n.    Es  nnd  auch  wirklich  die  er- 

nnter  den  zwölf  älteften  Bürgerinnen  im  J.  173a;  der  Iten  34  Aufgaben  in  diefer  Schrift  darnach  aufgelöl^ 

Utelte  Barger  hingegen  {Salomon  Hirzet)  im  J*  1737  worden.    Als  Beweife  ihrer  Richtigkeit  weift  der  Vf. 

und  der  letzte  unter  den  zwölf  älteftea  Borgern  im  die  Sätze  der  Käßuerfchen  reinen  Mathem.  nacL ; 

I«  1735  unter  dielen  hocbbetagteo  ift  aio  ßiepaar,  durch  diefe  Auflöluogeo  wollte  er  den  wenigar  Ge- 

ftbteo 


*H^ 
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Oliien  air?omi«litv»rfiaiiÄi«hnÄcbeii#f«leriiii»era*; 

wobey  nichts  weiter,  als  dfe  jrier.|lcchöungMrt«  i* . 

Buch(tafaen;<ieb&  der  Kcontoifs  voö  AiASzicb^Qg  der 

ci«dat-.und-Kubik«riMjzel,;,VQMraMllg>I«t^   wird,  ntids 

mchi^oii  keiaenvUiiiifi^riklmAafBe  di^efUde  ift.  Aber: 

um  ie»e  AiisrechntingeD.ndch:inebr  lu  frleicburoir  bat  i 

er^ttdh  nu  denXioganthmeii  Gebcaocb  gemaobt  4i«a . 

mdirere  Halfstafela  beygefügt^   unter  -wekhen  dj«: 

mit  der  Äahl  5  mulüplioirte«  Brjgfjifoben ,  Loganibv 

jMBy  wo  mu  deo^vheUeoeai^rpditkt^n  ilit  dcay  let^- 

U^sZtHtm  nebft  der^barakt«riftikweggrfaff^  nno^c 

ftdi  VoröebmHcb  attSteiobneiKiiÄdJiÄtBr  sleivtrt^eii ' 

PföVortiönalzabien  aitfgeftellt  fiarf.     Bie  Ifte  l;ef#l» 

JelbTt  entttüt  fdiche  PfopottSotoatzalMea  fftr  «Bj  8'^f-. 

cnrndfläeben  der  tylindrifche»  fttöcka  V09  4.%oU  W . 

wi  ia  Eüfs  Durebmeffer,  nebft  den  Differeiia»n  dle-v 

ferPro»ortionalzablBfl:filr  TV^ioU  de»  Dnrcjuneffere. 

Diel  nte  Tafel  giebt  die  PropprtionaUAblen  fflr  die 

TkiuodftSoben  der  in.  den  Zirkeln  entbalfenm  gjF^^a^ 

Sloadratei  oder  der  aus  rmden  BSpnien  izn ifcnneMffH^. 
en  vierkandigien  >6ideke..  Tfii  Ul.Di^SrofßwÜfir 
nalaihleo  aller  natfirlicbeaZabbln  voui  j  .bit  apoo  «eb^  -. 
den  Differenzen,   wq  atn  KnAs  Mcb  gezeigt  wtirit: 
wie  zn  einer  Über  ^ooo.gebeA4«n  die  zua^iörige  P^- 

SorliOBalzabl  «n  finden  feyu    Die  TafaV  tfk  auo  fü|r 
«s  Vfs.  'Unwerfälmaafit,  wprauf  allain  ei«  «fgeb^ . 
Si  Maaf|  w.  verwandelnde  ManfiP  ^dneirt  werden, 
ezu  bat  er  eincnZylindergewiblt,  derM9l«l^9bei^^ 
lindl.  Fufs  zmnDarcbmrffer  und  auch  zur  Höhe  bit. 
Die  Tafel  felbft  enthält  fanf  Spalten.     Alle  Zahlen 
welche  in  Einer  Hlirizonteltinie  fteben ,  gehören  zu 
.^B^e^i  ttnd  demfelbcq  Kreife»  und  zwar.entb4lt  die 
jCte^SMlt^  die.pi^'cbmeffer.in Maafeen  vojti^^  \As  gl 
MMfs;  diente  cüeVrakreife  in  Rollen  von  Ipi8<'bi8 
399rfn>|^lL.rieinI.  JVI.'  JDiev3te  die  Durcb^PpTlfjr  in 
3^fiS  KV» «,46  bis.iQg  Zoll.    Die  4!^  die  J'c^vtlb- 
Mlz^hi^  .fanden  Inhalt  der  KreiCe,  zn  w^fcben  die 
V^4gen  Durdi^ieffer  und  Ümkr^ile  gehören*    lt\  der 
5tJ»i  ftehen  /^e  jD^fferenzen  der.  ProporMonftlzablcn, 
.und  iwar  i^  von  y^  bis  14-  WaaTs,    för  ^\^  Maafs; 
f)  von  14  bis  3o-Maäfs,    fttr  /^  Maafs;  3)  von  30 
fai$.'|6*Meafa,  41:^  iV  Maats  nnd.evdJ«^  fon^fbis 
gl  Mnal^  l<ir  g^Ma^fs.^  Mibt^an  nun  dt^lfat^-'; 
iveHer'o4er  U«nkrei6  ein^Ci  zylindri(che9rOefä(sesili. 
iheinläild.  Zollen ,,  fuoht  d^%  igefimdep^^eaf^  in  der 
2tin  oder  ;|teii  Spalte  ei)f;.i^hreÜ)t  iodaundie  diefer 
jZabi  zugehöngje  ProporlioM^^lzahl  nie4eri  und  addict 
suribr  die.Quadratfiacbe  djes  JCreifes  die  Propartäo« 
,p,ateihl  fikr  dieliSnge  >,  iß  erhStt  m^n  dieProfKitTtippal« 
mahl  f  ar  den  körperlichen  Jnbalt  in  einem  ßngu^n 
JhWyie;  welches  der  Vf.  das  X/«iveryÜ9za«/}' nennt 
«nd  deffen  Dur^Hmeffeir  die  irfte  äpal(e  entf^t.  .Umi 
dtte.^u^e^oelXi^nen  Qwsß  in  Jänem  .verlauten  be«, 


kennteo  MaiTs«  mbeRitmimfi^  iffdAH  in^  )nR''re&. 
V.  die  dem .  Mriangteo  .ILubikniaa<se'^d«r«Oewiolite 
zu  kornntende  rProportioneliehl..  'Um'tiet  gcfundeiin 
Univerfafanaafii  in  nn^wverlan^eviiiiioblnnafietaB  ^ 
bdkramen » laddirt  man-ns  Tef.  Vl^  die*biqp  dein  vtr- » 
langten  Hoblviaafte  in  der  zw«ytenrSMl«e  -befielUiete  \ 
Proportioneleahl.     Endliek » f vih  auch  den  Inhak  ftflt  t 
figer  oder^  feftelr  Kdrper  im  Oewiobte  an  beftimmeo« . 
addirtjnan  ecis  Taf*  vVL  die.Zehl  in  der  bezekhneten * 
Spalte.    Die  Tafeln  V  und  VI  enthalten  deshalb  anch . 
dteNanien,mDler.O0rter  nebft  den  Arten  ihrer  Manfse. 
U  d4r  TA  Vii  ftehen  dieiipeclfifoben  Oewkshte  Mif 
vieler  JKdraer  a^Et  den  zugehörigen  iPropcMPtioat* 
zehlen«     GiieaTaf..  Vllf  dieiit  ^or  A^ecglefcbuiig  :der 
Oewidite  verfdUedener^Oeeter.    Es  fmd  deshalb  ia 
der  tftea  Spalte  die  Namen-  derOerter ,  So  der  ttan 
die  defelbft  OUieben  Gewichte  in  HdlUtnd.  Alen  tradr 
in  der^/3ten^di0L  dazu,  gehörigen  -Pniiaortuiaalzabieo « 
entbeHen.    JDas  ^UnfvamL'- oder  Nornndgewicht.die-i 
feriXafel  ib  das  ia70grramm;    TaLIIX:.  dient  aar  Veiwr 
gMctiufl^  der  Land r «der  FUehenmeefte^^erlGhlede- 
oer  Xleeteri  -  üief  tfbefitejiectare  zum  ünifrerfal  *'•  oder 
Nor melnifafoe  angenommen.  >  Ihre  t  ftevSpake  «ent*  • 
hflt  den  Qiiadrelinhalt  der  vor  derfieltwn  berchrie-« 
benet  FUcb^nmaafse  %b  parifer  QuadratfQ j^en  nad  die 
flAndiePfopori^onel»dilea^far<dkfelben4»u.W'eitai  alb> 
diSiMaale  einer  Finobe  in  das\4Fen  dnieri^n^'^nnea' 
vfirwündelnjiftt.  ib'  fucht  naan:  zBidnov  ^ejgitefiien' 
Manfs«  in  Tcif.  ilh  die  BnqpoHlömBsahi^od  zieht  ans 
Taf.  lil^  di^:1|ejfudem  zk  verweiidehAien*¥lachn&inaa'-^ 
fse  befiodjichelProportiooalzafalAren  derfetben  ab^  die> 
Differenz  ift.die  Prdp.  Z.  fOr  die  fieotacei     Aach 
wenn  man  ein  vtderc^  Maafa  aie  .diei49eotito  halHn^-* 
oder  wenn' wen  ^wilSa»  will#l  srin  viel  von  eiaewii^' 
gebMen'FlSelieiiiRaafeäaaC  1  Hectaregehe  j  :«<fear«eeh^ 
wie  viel  eine  v^gebne|Ai(aahl\ von  Heetävenrisi  Meem: 
«edeivi  J'laobeomaaiilrbetniite,  ^  «Mcnte»  diefe  V^a- 
fein;     Taf.  .X  ift  zer  Veigieichnng  der  Mealen  ver» 
fehiedeo^  Oerter  d^Or  den  Erdbalb«.  vwb  ^543^10. 
Toifeni)eftieanit«  wo  dieGeoge.^Meiled«renr'i5  a«€' 
1  Gfidd  gehen«  €iusi  Üniverhlmaa&iengeaoninien  ift.  • 
TeC  IXL  enthilt 'Zur  4fergkfebttn«4er  O0U « emd  SiW ' 
l^erniünaen    veafchjecleii^  iLlnnar  i)«anteF  A  diet 
Qold-  iin44inti|r  B  dinSübeumanzekaiiBeb  ihreimeah«' 

S^n  VVerAh  in  TbeUen  dee  Gölo.  Mark  fein  Gold  und 
über;  a)  naoh'dein  Wellphal.  Decvetv.  ii.  Jut%  n«' 
%%.  Ap*  i8aS  den  leftgefetzton  Werlh  aller  im  &dni^r. 
Weftjphüe«  curfirenden  Geldforteo  nach  Franken  und' 
CetiUpnen.  JDQe  .Aufgeben  find  .iowohl^ naek  -den 
Re^hnnngsforoiflnrals.oach  den  Tafelmt anfnldlb » 
wo.  d«nn  die  «efam  Aofit^Cnng  dar  J^ndeni  cor  .mto: 
dienen. JuHan*^.  .  '  /  -'  ^  '^ 
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^MM. 
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•i     * 


.s  .j  .A  aus. 


*'8l^ 


Mi 
i  ■ 


'"  ■-■'   '■  ■■     -  -':i  ' '-      ■(••'. Jiiliiis 

ifitfM-«    H1...II.      .'   1  .i    ;.-■»    fchi  flfcV   3't     ,,3 

a.n'f  1»:. ..:. !■.:.'!«   i.i.'jy.  !W>ll!lim'i 
...I.  )Cytr»ifW»»i«n  4minliiri;iStiM.t.>ff.;««i* 


:^il' 


■>ifir  nj  3 


t  l.llmnriiiii 


,.J^ . 


4oVi«b,  aoa  zeic^ne^OAiWgfMtig^osii  ied«n  .  |n«)^ 
■1)0(1,  al>frgl«fcli«W  w.dsni  woWiiini»;o  .yorr^tSs 

Nu^arn  der  Schrift  ^ej^ih«J|^^.,  i.,)IS/^(fnf5**.*'W*fr 
ifAty  nird  »Mfi»,jS«Ä.g%t»i«!»j(>f«>.F9!j«,SlB- 


-filt'.UitlUl 


ttjfm^f 

'.■  ,,.*»fV«"*.*  ltfoM*?W»i4.  Ji4fiflöwix>  Mne^tfa" 

■  ]|{a|  maeoacii,  oec  ^aumaobj-od^ffi^^^lpaSf^Uf  ,^;i^- 
ti]iiieis''irnnii'xil  (contrf  boiithl^^ttifp^junmiay  M 
TflDi,  mucali  foemtDeU  plerutnqu«  opponti,  aon  raro 
fbetninois  duobus  j^pDoG.tjs  Jb^gue  misciilo.  Floref. 
oenü»  iDcipit  ib  biMititmi:*' "W-  Mirabilis  Jalapac 

4uaot»llaiinnibnVco««ltfSf^e'-)<«rindifMk   ^i^lWÜr«* 

'^'"'"VWVt^A:'  a«rtns-flifiliidifa41iMrWiitM9  limbo 
1- tobt  I<MgkiiäitM.<di^lo't«iift«rev'fMnilliibus 
'-^  toriibiM.    Jn«rfeb.Aariiiki4anif«l:w«rdaa 

___    rxion  tftiV(ifni«n^9R   AthlA  ««tiriltheD. 

Die  lerne  fQiiU  fowModiat  (kti,ii4n!bfft-iwp^l''i»'eii 

jCoro'^upesceos  nQribii5^<>n^«rtjs  c(Uf Ij^^  fu^^V^ 

firßcpo,'  ftaminibiis'  9orpUi(.iflMori|il|^,  .ef^epfäiis  AVf 
tpe  i^e'nvuere  DiagQore^  ^^AKlefaifs. /ni^ca,v^ti: 

rei^  Bsiuadie[^r,Btaina,  Wpfaas,der'.ocbÜ4ff,§e~zOMn 
^•■d  .,da;fe  .^?  Alffflü.,»!»'  .?^'  ^^o'^fiif'W'  ,fVT  Pa: 
maoane  P^ata^drt»  geliorBqi   ,  6i    ^" — '"  •■--'■""■ 


l^dtaij'drt»'  geliäreqi 

»tiU 
n,  dl»  r<rlI«nfcrt«lJiägä 
irgSas,  Bl.iirA.U  Z.  1I17. 


nnriii'  «äjiteifdqpl    ^ 

WSi  deotiäuIisohtufiSi  oon 


'&,  Äajj^'ÄVA*«!» 


11^  tttrif opis  .^bylUa  pubefoffoti' 
dik  r<rK«ffcrt«XfiigäbTe  eiber  UböelTcIien  Fflanzb 


^  ., .,   „       .     .    }:-9Aymm 

inbfflWMdA«Al)^tMf^lt9,,p4p^f),In^(c^«9l^M^w 
^t,  Bgofwo^r,!  ggf ,  j^ft ,  wigu»  finjj^yriw wftüW 

«MI49*    .eif.  RifltfttUfr^  Iftt^fR.Ant  »ft<.(Mffi(t« 
/aM(nMwewW><kAlf!lF#°H<r .  i9ii,0^''fiWi«(lM{H"A 

#¥of«üws3Hn«ft4nmv:w>t^iMPceRi,<wi»r44J»  m 

JM«ri(ifn-ändi£'tt{ii  lat^oli9^~C'''|WH4&4'*W>iWl^MjtMt 
nl),t(^BlMiiB  'D4watv^iei-.|f^  tWrffewiy  i^i  iMW  ,\S 


prflMit.,  Jiffd%ft  .«»^^^t.  iw..ß<V»««.  V  |04/J-.'rf» 

1990  com^^rififibilEda.iiel  trinoa 
artis,  reponendan  eib  Hortaafiatn 


^  EHGANZUNGSBLl'^TB^ZÜR    A.  L.  Z.  ^ 

iadelphui  coronarius:  Miis  övatifl  acumioati«  rerratis,  Cavanill.  Dlß.  %.  t.  §i«  f»  «»gehArt  wr  teftten.  39. 
calycibus  45oroüa  breT||rilm  rrv««  ««miMtte.  ^lo.^  i^^'^^^Jy^^^^S^lf^^*  *J*  ^^^^^^  LMtA. 
PhüadelphuM  inodorus  iiotm  ofitirglmdärofd^detiu^    Vt)ltftfiii)ri  fidÜDüs  leoiiveracilUtis  fpicttis,  alis  paCea* 


pitalis  ceotrali  majore,  feliquis  plaois  utrioqae  acutit 
Aufser  den  bekannten  Synonymen  kamil  nnah  hin 
SU  Albizzia  Julibriffin,  innrinis  foliis  btfinnatl^^* 
fibjus  fficatiSf    central^ caeteriajonginre»     Duraz* 
t^ini  metfrui^l  ^fUig.  TbiüMiu  IH«  p.  |.  II  p*  11*  '!£•' 
nnala.    Dicfen  Namen  gab  0Mrannini  tn  Sbrnn  des 

iMd^  IMfflWifebn  B«MiffMb«n^  Ji^M 

«i^irriilcki^n^fibHg.  tMkkt^'a^Kk^Ax: mi^TiAW' 

Miie'MivttMiifci^AjIj^.Wlirto'tfaaAdef  gMlriii»- 
«krrdMc«'>ttlM' deilUiche^l  rMfat^n  vel^fehMi.^  >^  A 
^^  ''n>  Alles^tft' ÜWi^  hrä«mibeil>«ri<nlr4ii^liiMii* 

hhVhA\u  ^^9IW^MIUiteii*a)i<^  bi»  W«'affHlrMi^f^ 
«Hiftlldei^'Ntt^erti.     9I:  1>hf*tim  01  fäM»  Yii9k4i9 


ioboordatis  ondnlatis;   fpatba  fnbexeapa  boriacHiIal^ 

Bfanrt?"  ararin  ^ernota.     ß.  Anabrobnin  nacnlaiui 

.fp*  pL    Sie  gebölt  nach  dem  Vf.  in  dieMonoe- 

andria  undibr  Charactnr  effnntitlis  wirdfe 

ä  hl?icu?äriirdirrepinientu  in  dnai 

€oncamerationt»i^.dlviC|;.  .A9ftlftta9.p)JBriaMn  in  infi- 

riori»  PlftiUtttii  imtMih  U  f WMc^f  a>neamnrationa. 

'Opfbfarunkar pöly f^iUn^  *fi  ^f {>dkMMJ^iMiC  f^ 

Ji»in»frfai^lagil&iU  nbidii  <\ttipli  MMtortt » l^atba 

cytittdracea«  apien  cnm  fpadicn  tt/ffk  UieMvata    So 

^ekjbnj 


der  Vf.  4mg  ^  tekanntn  Aram.  A 


W^t^fPimifi^d^  qbaia^*  eftäflfial 


'^ 


H ^feilte  binictilitb  ttftflifero  gtäKkimä*  ««rollk    -nie»  qdadriijirt^i  irfi6ri«a«i;  ftrobilii .orMis bäft'f 
-  '     -■■     "^      «Wibtt*.«'lilÖÜ»r»ffiw.feAib«Ä^lrtn».  «.L,    4b.  « 

tö'-la^«blJfis,  faBHi  iäoiäHbuü  'öippdfilb*«(rutü 
■nftfttiv,  fiAloribnif^lMiQti,  faüäctfifän^ai 


iM^liatib««!  ^eiitfulf  «bonrfa  ^bb  «bMMM  «bMoM«. 
«|ieSiMWr8%  ilHMbi-di^Biinbrlianjj^.^ars '  „<M*«h  i»ril^ 

MWpn 


^^«Hiir i  Mferiöribu#^toeettiirtfe  r^MiotUr^an^ 

ffikMB.  a$.  Hyaetrükut  bohyoideri  ecfroMM  n¥ff» 

Itj^MWböfi^  Abftiiftfbo^r,  MnirttnainrMui  efectil^lllIM»' 

fü^r  Mi»  f  ctfnaliftalifo -^IlndHtfs  latiA 
riMifehrK£(ffi^«eri^rkt|^d8n  #l//<f^#^x^^ 

g^jfctilrtWfc^i^ttyöfiWa;  ytfWt  %  «ttd  ti«t)gekri^#t.    S7W 

?JHkli  1^ ^^^; Jtyfr»^ ^  fc«»^ fnfcc^fd^I» 

'   iMVa  nA  a^IMM,  {ititMf^eqUbAs' blll'];ha- 

lAmiitM^inilHiirnbüS  denfii.  hkg.9^ttttä 

Wi  tfbfa6Bfi^»Tll6^'lMree(pliHi  a^l^batl* 


,    .    ^  r.  Ä..    4^.  rmM  £w^tv   41;' 

/U^.  '  44«  rthui  fbnjtfier.    4$';  nrui  hahpenfis.    4& 

hikipertii  cöfnmanU.  «^  ^-  49« '  lünipirus  virginiamA 


•erJ^iMai^xin'^»  Mieribi.<iattnUl.iijdr«iiranfcrnBg  iM* 

Geffirm^  mtd-  dm  W^hgekäud^Br  vmv  Dr.  io^ 

.  J7ar#^  Av^  iKtlitgli  Aftaontftfli»^  Hifttnr  ftna  colkta« 

Adkrof4«na.  atei'.jCbfCe  cn.;£  w«t  ^:    Mit< 


;';;.  . 


ff«. 


4.  > 


•UeWMioiBb.  bUaMialakariB.  «m:  tKM 

VUI  «i.i4ij|ji  {Tfft^k  («.AdÜMfloOn)        '  <  -.(r 


fi>/^^)»A««b/  ^  A{föci»,e^/MrfM:'aiA^oa8/  vöä  tl«mIeib<tM  Vf.  ^  weU^^bei>  dasUnglOdtbatt«^ 

WilIn).S(»  Jobatfk,  cVoffe  l^rrrtfs',  cfaWdtnla  cMidais^  riur^etDe'Zbyi^uiirtb'^rebto^.  Veda«shan(Uttns 

idlira«e?alfF'4öliflW«|Sfc'ola*'Plm  x.  »-««•  ■nnvitcii,  -was  er.  «uwr  aeswege«  unieriieis ..  wen  oaia 

JOA  ^n«<iy3»ÄHi;tttXA^  .iTt  dl<^l«Mimm|e  i^^^  itk^aqf  /tijeNicbiiilHrifc^B'üötihiri^Hlttbk-Heii'karUo  noch 

M|^  i««^äWMÜWA[«^st.  >••  pt«  Ifitö^ifs-  «ieutofitM  zienUcU  b«fd[<:bil^eii  y^tttüL  ^v  jUeo  AuU  ItfiuE- 

"•i.A.  *  ü;  '-■  •''.'  -^  «^  -^^  ■^»•^  '^  -v..,- '^*'" 


irV 


•*  r  5  > 


\  Y 


Ni!pu.rr%lK   mtfW%.l»ttfV.  J^:^:^  C  Vi  i 


'^ 


•m,  :•» 


^fe/f^^o^baben.war»  Podp  JfeliMo.es  ibm  jetzt  J^eit 
)W  ^W**.A|id^r€rv^Wanfcbe  zu.  .^cbteo»  tind^^^^f* 

jauch,, i|i  iirprl^geode^  ^n,rift^js6(f;bebii,  ui( »/if n^'opep 

MJk^at  eiijcls  geiB?i>iiaU|Wn  B^  jf^idif^fl,  ^ 

tJpa.daraA  bat  der  Hn  Vf.  leb  r  .wx>bl  g^tban-^  o«iifi 

;^ecn  weiTs  »  äiU«  e.v  ejotp  .geWjQe  K^laffe  Ton  Frvuoiieii 
flac  $lVrQkuniii.e}gialft»..&c  jcfpch  f tw4|&  ti^ffii:,  ftebap 

m  iMlygef fl£taB  (aub^o  Kupfftc  ^r  Pr^if  flwelbMi 

lithur.)   fehr  ipfriiig  zii«.f^iinf»J(i|«.«lif>  ilt^  Aicli 

tr  Rit  maiBoh^^.4er  laU^iP  Sx^eb^n  aio.  I|icdri§iri9 

c^,  un4  fn  dwfar  H(iafffaib«;^)|lMr*Pg?  il|htF«fC- 
>  das  JugP«j€i»er§  i^4iaBf  49  »iftPWtf^  Ww- 

^e  eathäit  auch  wirklicb  das  «r^feaHio^rt^  im 
j^pm  grofseo»  fo  TortrefflJqhao.Wi^e^,  äe§Ki  wkif 
Treupd^  .  dqr  .SteirjaHun^e   dan,  j^rUc^ft^tt  Oaonä 

Vftn Jletjr^chtiuipeJi  üb^r,dvp  JE^atiba^^  ^Atm^^r 

BupgtlefKmmdsk^  ^^dPnaktMfT 

Bfrofnetsku^eU  di>.jcpctidbär^Üini^aMiP 
4ie  r^befiibar^n  0ava«guAgeD.4«  G«ftiri9e*  «rf^  iHMib 
^er  boQD»  UDc{.de5,Mpiides;^  di^nn.  Jlbef  di?  jileriibij* 
def  pnd  MjtteLidi^  Sterne  l^pen  zu  kfnad;  pmiUoj^ 

fjpl^e  LuflerXcbeiAUPgeii»  .r^,^mo>^'ZWf)j^e  Abtbc^l 
mri^  fotbßft  die  .mojpatlicbaii  Beuacbumgen  der  Ga- 
Itiri^e»  wtkhemit*  j^cbt.  djBaüa^pItbeiTde»  BiH^bi 
'^Q^rnVNp.3,iHipd  voQ  S.iii,^B|i4,  milMn  äOf 

eiteö  Wllen;  "nd.{i/i  ^iefftÜÄtffoiltMf^O  «l  4^'6tt» 
uff, ,  ^etchej^ic^  ▼qfJBcJi  ^at^  iiWj«dSS.4aC(albcip 
f-ucU^  und  Tör^ata^e^np^binafi^  4o  Jk|a»n  ri|ki  fcbop 
leicht, oi!;(ne(|eQ..(l4f$  ni^btr^ebf  ?iiaL  in  jenen  Jieragg^ 
Talten  ift,'  wasdi^^fe  entbaUeo«.;  (lad  urirkiiob  ift  el» 
venritcb  oiir  die  Jedein  Moiute  noch  ^ngebangle.A^ 
^>^iil!&  durpKHioweilVpg  aiiflfioie»  ivp4  Pigurtü  d^p 
Biii4inel  kenfi^o  ziiJer0ea»,weich|f  difroh  (l^^jiaygi^ 
»bie  fifjinm«)skarlii  blnlm^glicb  erfoj^ia.witdt.'  wq^g» 
IVlfcri ;  d^egeq  iftvifdi^jn  NQnali«refne  kOr^e««  i&# 
*||,<*«M^töfi>».  tbegf ,  Welciif  St^ro«:  an  fi#«i»:g«* 
iKimiS  Ta£;e  «u  berUmmten  2eitM  cuimimre»  i  tbcfll^ 
Wenn\)^acA^  ip  ;aactern.J4hrszjeitaii  deffeJbe  QiiQ#i#lah 
flSod  vorkompit  nepn  inaa  liieveii^  (efaop  4i^  i^i^ 
zW^^fkrt^äßlge  ETnrichtviig  diefes  Afiflkiga.  erMlt^ 
Ib  kaoo  Rec.  anfser^lem  verficharn»  dafs  der  Vf»  den« 
falben  keineswegs  eeradehio  aus  feinem  gr6fsern  Wer 
ke  wiedergegeben  bau     U^berall  t    ~' 


auf  Veränderungen  and  fehr  zweckmSfsige  Zufammen- 
ziebungeo»  und  auch  bie  und  da  li4rvMiterttage»>  ina* 


t4«|ii  afi4h7a»t  leiridMMil^erbalfaitorigaii:«^ «1^^ 
^igungiinf  wie  rnuff vBt Sv 1 14. denAIamemdeMiefiMi 
fn»  ,iid^M)i#l  dfi^  Sdii)pMHpst4/ii>;ep  ^fegafaei»  mnl^^ 
tfv^Iebe^'jaiM  bi<r.im  gAfsmm  WerlMuranBifM»,^  ^tütf 
6«  iiSl»  «J^r  NMa^^^iSAMvam  AlbriftaidriRichtig« 
44r0r(uttt  i^d^U  ^>  49bi[dki4re  AbfthMliM.MtbiM: 
jvf  99t>«<lw.dto,iiUirtD«NiaiiBetedftttunf  deiW•l^ 

JebS«d^4  wnlebt  b»  4«  «Seiir.  AdL  4«iAi^ilb«iir^ 
leitep  fAiU^  :Md.bpAiKUirs-^bendrpi^ 

drittenmal  igog  erfcbieo»   nacbt>welober  noaflBlieü* 

Mi Jtt  4tm  >f(di»M»  >9^ Aa'w^M  elünfalkkein^.^ikite 
94bfehiiirieiMr*  Id94mo  •ioff'  felMr  Aalfeig*  UetaMt* 
Mlw#4SdMMi<t  nÜM  tortairafcibiar:4Meh«ii0 
•Icbia  iWilMiltiolMai  «berrafi  fitul  4ü  aueMftnBrfiiil* 
«rfaoktmgtRbtrftfilifiiilit^t^  »ad  fn  «reit  fie  hinUBr  gb- 
Mrteo,  abggffebn;  .ttii#l>ej  dia«  Ringe  den  ^^Srtnra 
(bilto  mik^dmhH^^fiJ^vhenVmn^utUnmg;  4afia<dilr 
Jfttiig  4aa  SalHrta  i»  .fofitt.  st  M.  rottri,  WnUmi 
JMrämt^üi^ gtfkwSUQUM  Aootbei»  dafs  diBrAingni- 

«lid,b««4foitlVUM  ^  Peaaerkttiifinntrflndnii  kl» 
4Hi>  dAlS  .die  BnhR  di^ef  PlaMtea  im  Odneeoiiintato 
4ta'Babneoricr^4fi«iefibo.PlanelienfderSoneennifeti^ 
i^n  (ay.  f^  .  Daifs;  fibaigeiis  diir  Vorti^>  wteki  db^ 
4lhrigen  lefanMchitti.SalHr)ftflfn  liee' Vfs^  &^lneiB:<afli- 


4tcbfili«htvott,'iebllnft  imdbibHftaiiziebenxliaf  f^fite 
^bilofaoi^^ircMtoiltiittftnyifliBd^JftälBcr».  densibanittk 
iStnh'ittH! ddo  HMirotel^tkanncv/9ttlarneb^iwi#ifvkd^ 
4««.fletf«igda0^aaueUe  dieTeä«ii6bs  nyclabbiii»«M- 
traute  Bekanntfcbaft  mit  deaifaMieoiigin^uiWayiBiee, 
dem  Buche  noch  wQnfchte,  wäre  eine  iabellarifebe 
Ueberficbt  de«  ^ufs  der  -PJiM%e^  «ef:  einige  Jahre» 
^ie  leicht  zuUmmengeftellt  ;iverdeo  konnte^  und^en 
Üibhjiböro  .riiehr  SicfHertieit'^'lm  fix keabfeb' ""öllfet 
'hiin^lil^n  RÖrJiy  geben  ^de.  ^  *  ^  .  -     * 

,  Jet?if  4öcbicfö*raar  Worte  über  cfie'ft^ygeifögtd 
allgemfeine  HiriTm^iskarte.  '  Difefe  Karre  bat^^etwa 
1  Pbtt'im  Durchs elTe1^;  ub4hM'lt*die  !b  d^m  i^'drdU- 
eben  Deutfctaland  fiehtbaren  Oefttrtie  deuftich  genug 
,|Ar  dear^jynHDgeKr  dar. .  Die  htmüdifCbenPl^iitart  der 
>ne^nbi^i'^wirt»werdenre}üfat*iiUimiiil  >w»«eicbMtj; 
^tehniciSidle  Ovettm  Hee  MemMd^k?  d«tdf vPmM- 
^H'ingfimimäs  mam  M<  Jä^ditt|»r«^«|MMekbrtlW: 
lAberdinStemedererflen,  zwei^nft%  di^tfem  dieimabl 
•veffenipeiideretertMv  aqekffniJevaa^^r^ii^fteg'O^ 
'fniy  ve  69  naraiicb  ib-ganeen  Sternbildern  ^  wii?  ih 
Sti^ri6k$,  Ehr0;^:iUe^9tpi&jf$ni  eiiii^«qtich|ie««n ^Aftd, 
£ddet  niaa  faiee  ei^ge^ebeür)^  dieSteMbIkler  Mi  der  O«- 
^md ».'  wio  fie  &eiieni»^naeh  Ibren  Namee  tittnverkK 
eock  di»  Nnien !  der  wvc^^gftenäit «free  ^ümg^ihg^ih 
«ndMwRaU  doT«j^  Xiullto  ruHd  "ftgfrren^YiWAdffd- 
.eiuing  derSterae  eiieiebtert*-  lo^eflen  ift  iUefe  Hartt 
doch  aee  fftr  den  erCren  Anlauf «  vhiA  felbft  ffir'daa 
«liebf  dem  fie  bevgeftigt  )ft,  ift  fie  nlcHv  wUftändig 

Senug.  -—     So  fehlt  die   Eidexe t    ungeachtet  ihrer 
i.59^und  auch  um  und  mehrmals  in  den  An  wellungen 
eiwilhnr.     "'" -fa  ift  S.  ii7  der  Nebelfleck  in  der  An« 
dromeda»  den  man  mit  bJorsen  Augen  fehen  kann; 
und  S*  194  der  merkwfirdige  Nebel  im  Urion  er- 
wähnt» 


^ 


EROANZUNOaiLAT^&A  Ntfm.'«^.' JULIUS  itxr« 


•• 


iieo%^ynftf>$   icfentTfcfa;  ^  ias  Cäf'Mt  mit  Kurhef- 
'fen  --  Hip  Patente  üh^  die  refp.  Abtre^üag^'utid  Be- 


det  Stadt' Bi'&Men  wi^g^n  ^g^g^f^M^iif  Ad^ifcferiirtr 
d^r'V'erbreeher  ubd  ^Aufbebüng  <fer  06Hdht^£eb'a£ 


•öEfHr  die  äbhrHÜng'"ttnd  ßeßiznahm^h^JJifcher  u 
' j^fUjJljpchet  Ohjhha/ii^n*'^  eint  Ver6tdnung  ühgr  i 
'ßtfördli^Ung  der^CnmidalhiQk&n  und  'die  tWec^l^niir^t- 
teire'Einrlcittrnr  der  CriMildfal^'^i^  '—'l^^^f^ 
^i^n  «Uer  die' mtBß6a^ib^  d^  Remsp^e'rA 
^euAiriitrdtbemM  Lande^tbtsil^q  i^  iinJ  .dlöefirMfi 

CMtfrim<>He0^uBd«mi«nWrj^er  Sibüre  -^  Anordh 


'^»AffjkMHti%  y90  Sie  f t€ba*  Vt^mSthman fiiider  man  flirr 
/cKe ^enen /ly^  W/4 1 a»Mg«bin^  da d^teijf  and #, 
lobgMtb  «sf  V4iiir  Ov«  «ni'  dsfi  Bildttng  d«r  tPi^r  #11 
ileiiV  siebt  Mdao  MSRUiK'M>&ir«Mitfn'-feU«ii;  iuA 
jWSm^'wj^U  (MrVtriiiaMtobb  Stera  )(  M  ibeimirMti 
«^«ipelh«:  a^-St  i«bii0««afi||UA,4afr*f^4krr  W. 

ciüR't»  4Mf  fftffer» We^he'.tfrin&F^  'iMTelbi^^nur aebr 
•M;«ofgtÄrMaen*wird-^  '*    #**»•  ''^•'     .  - »   *>•     •     ^' 

*l«M«Nlfctt  d^tAbM  AAMnoMi4ii  «iilMfl^«4«nM!^ 
^yhi{4l«fehir.fa«Utvi«Hg;«iriiioe.7«l4MMb^  d^s  ttttf- 
*IUttaarsllo0«Jb  ltt^refftrffeB»4ilfn9Mlski*Mlt,  •  u«id  d«- 
-dl8tisto«bbh»bltrilkiifoiiovii^|a)U£t^  fm  Vamttamhrdte 
fgordtttea:  VerjdbaMftv-üat/  -Oaim  felfi«  AftUiuiog  «zur 
£emilM(^d€8;geAir*iitw  Hinmi^If  iknirhrb  4üt  ti^hn 
d^Mo^deirSeUtaa  titif«d6J«6ficPr«uijrtw;  ^(^MtiMefc 
mq|it:blirfb  auf  der  ««ft^  SMfo.rUdw;g«bli«Mi  tf«4 
(iflUl  |^!b)7iMrt  *&pfa:faginr  tklei«Nhfrllk4EelRKiif«iM]|- 
••ibi  it^  Aftraaoiyvei.  «»pm^eMi^iilWlfii^UilrMf  »t^*- 
ibtii:d«Hi  faft  »keiMMT  'fcimgettMdNiif  bed^ttenite 
^lUt  kBE)«iitfcUlaodk)  aittt»Mi«iitMcb^m  protfcMrih 
^ifehen^D^qtifcblaod  I&,  di8Miit6bt  «kieo  t>dar  #ifiig6 
4feiittVidi9(fec  ^Mbntn  :WiKHifeb«fr  «atar^ihr«  >B#- 


zogs  von  Carnbridge  z\im  ,Qeneraigoav6rnMr  y^Äft 

I^A/£fAcin^V'WOdaroh  fflr  dFe  Ch^iener/cha/t  17m- 

formeh  hemmihV  v^^deti  -*  die  i^örtri^lirbe  yirofJL 

Hung^  xijw  ^^ '  Vifndttf^hr:  in  tt\  ttraljraphfeii;    A 

-WiAcb^b  Aöb-Abift^tnlUti'Btfftimintttii^ 

lieMebielMHi  ito^tftltfe  Tebr  fbfteoe'AM^refoigt  fiiider 

«|(|kif$^di^r«'<V<sfor4piing^itin,    biajVttt  ndeh  iiic„_ 

Hberti^ffene^V  MdMir^rjfedfch'Stlat  dte'dQJk  kran  Jl 

endUtb-tmAbbaog^^^hr^ra  n^tieVerÜffungsutkuA- 

•deii,  die  deiillttdejileffiriiföhea  StS^teb  gepben  fin^ 

pnd  igewifs»  wegen  der  darin  entbalteiietfGnindl^t^ 

«die  büchfte  Aofitieflcfaktikelt  VsrctieHen.    Die  abrigen 

, .  fl^« V^« .  ?!  <*•  Br,  H^n  =  ^'^^^^A^^'iS'^^^i     «>«^^^  Mlnlfterli ,  der VortncialreÄlerürfgeft .'  ud» 
r^rircÄ^/i  Land^uHirordnunKfin  und  Amfi^l^reüfßn    If^^fffi«,^» Behörden:, '  Äei^  aas^Mlete  ßbtbtcrder  n^ 

fttfbtil«  tnid'*  in^6liiwoUen(le  Geift  "der 


sanAnfMMUfe  HndidicrteiitfMteöer^mrbiMn^ 
dtemfV«Mileaften^.Cajgt»dbrCelb«jrf«Mli  gepaiWkitig* 
Aohrift- wieder  (■ftahranc.nede'lihiOT«:  rOimkfrejdMh 
4gm  ^^  (m  hMriiäh^Wsfraiirehaft  Ue  ioieio  Aliev  do- 


JT^I 


< .  • 


^^     iftfx  /i^r*  i«f  6. .  ^Xil  u.  756  -Seiten  ip  «-,,,.  ^ 

*'  ; }  Hey  fkft^BMrtbftUimg  des;  erftefl  md  z#etteai Jahrg, 
dtefch  »aizlicbea  Weriia  (S^A^iUZ.  i8i6nNo.  ja:)  M- 
!bMi%ilr.herefitef  Aber «MTw  PImmnA  Eadrieteiog  ttt- 
cAeidMitftjB^gibeii.^kir  lUnAM  unMleaiariftMniwit- 
jHg  tf mtideflui  Mner  faden.  ^DiebaapefikrhMfcften  ia 
.4ee)ei>fi«a  Hallte  ^asiahrgahigs  i«i5  eathelteneo^^Vet- 
ifgtlMefh  fifldbey^  Oebtttoi^tt  derAnzeif^  der  .frtt- 
.beirintMii«;fing»*tiei«erluipb'g«nieobt%  dÄ  jaHerVMii. 

J[ang,feiHl  m^breoeaiHefteo  km^hif  umA  vcuMlemdflfe 
lihei^iliS  bfffeitt  damels  «is]g•^crfdlienel^  Mrlnn^ 
.der^ 4U|. .^tbito tfolgen^ft  ;t(mr 7  «iMbeo  nna  dnob 
hier  «nur»  ein» -Ao9irilb)>t  rdle  torgmrüahe  trdi^ikaih^ 
fch^  G^ngfikung  für  Mepmem  und  *Bntslfftfuie^ 
aufirdem  Qeii(»ht9punkl^e  des  OAltigkeitsprinetps.  aofr 
.«efajbt»  m^'iiftbtfiiiut  dei?^  iflit  JiddesbeiA  edaflb* 


oiienqe  veiit  aer  Ke^r^ernng!^ 
^rundtttte  dergeftalt  berror^  dafs  man  fie  nfcbt  cirtin« 
4i^rzttcbe  Thj^uhabme  lefen  kann.  '  Ueberhaupt  ge- 
tfobiebt'das  Gutef  Irti  Hanititrerircben  itfebk-^  sifj//eii; 
(ald<dfefi  davon 4et^i9^üfrserhir{b  Vei^lä^tete;  naftmoQ^ 
«tibeUtilnnsr  rwif^de  <«t  bleibeir,'  wenn  äer 'fierausi 
«ief  volllegettfEfe  'SarhAifbnjjf  "nicht  ^fotgti.  et»  di 

{;9öfete*Tbe])<feneiP  Aasfthreiberi  aar  'in  die  betrat 
ende  <Bebörtfe  gerichtet  ift,    a)fo   iii  Ermiinglung 
dibfer  Sfrmmlüttg  ängelfrifckt  (leiben  wQrde.  *  AucI 
In  der  ieiklge#<  mKrriiren  Zett  batte 'ficb'  der  vSten^ 


Wältige  Pabliko)h*  gtlktigt:  «Sie  tat  ^war  tfes  Mrii 
d^nRepMttia^  S^ihOti  gbrpeÄdÄtenl.obVefi/be& 
renwüifeni  kimt  fft  fie  aberVeichHfcb  1*n  Stiften  ^^ 


;a> 


ftnet»  und  »es  fft>t>n  keinem  Mmgel  im  41aaAÖ%- 
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CAlrBIirrS^HB*  SPRACHRVNOiK. 


**  ■  • 


'  I 


m      \ 


i: 


Msk  .if«r  Stüftofolg«  der  F^riwAlahre  for  c<if 
«Mn  ADftiigMr.TOP  D«  JpKtkii,  Ktm^s,  Cour«- 
f ..  V,  tum  de9  Henomgl.  Naffauifehaa  QymiHifiiifnp  za 
..WftUborg»'  OrU40  T^lieffert«  Auigabef  ,i%ij^ 
.XUii«d.ai9S«.8.  (loGn) 

'  t.  Riuittta'^  »1  A  .Miurerl  Bocfah.:  la«^lirt^6k«» 
Elem^tarbitch.'  EiaeStinmlang  zweckminiger 
\*  ^  Stella  «u^  tfei^Sehriftea  des  Qcero.  VonKtin- 
\  '*'  AoMflerR/k«efrfyacfcmaiini'(dainers)l!Mreetordes 
*'  ^  GoenidiAuä(s)  za  lenkte  bej  Dttnüg;^  kgtj'. 
VUI  o.  133  S.  t«  (te  Gr.) 

.    }.  Königsberg,  b.  XJn^i  fMiem^l^s  trfifiuqh 

:    4.  Elmidef^  b.  fibeAdemf.  :i  GidmAem  iAcr  eim  La* 

'    kebdfclmt  £e/Mttdl*(,)  Zusleiobr^ils  Vorrede  zd 

'r^     dMBvMeln^^    C^eitf.)    V«a  7«.  £*  RofaAtyn^ 

vjirrerkefldbfff  ift  bey-elleii  di«y^VerfaiftArfl  *o1^ 
'-^*^  dirifiitfer  SobHftei»  dtf a  i<llbinifebelleftfe1»tot  deA 
filementarebterricbt  Itt  der  laielxiffchei>8pniolie  du^ch 
^weckAiarsige  *  HalfabOober  'tu  rerbefTerti.  Rtö. 
wOnfeht  iroo  Herzen,  dafs  es  ibnen  gelingen  möge, 
Ibbiecbteree  Gut  durcb  dfefe  bMfern  Uaben  zu  vef> 
itrSiTgeO)-  glstitit  aberlhis  guten  OrO Ml m  nieht,  dsfs 
faianebe  Lehrer  6eb*itod  ibre  SebOler  fobiMvön^» 
ren  tbeuern  Rizbauben  und  Aebnlicben  trennen  v¥tt^ 
H€n.'  tJeberelftftfknhieiid  gelR  4n  Urtb^ttaüer-drey 
Vft.^  toeb  deeiWe;  Mefntrag  dabhr,  dafs  dem  Kna^ 
ben  der  Zugang  zu  der  ganzen  alten  klaffifcben  Weit» 
kis  dem  Bauptzfelealler  emrUichen  fiefchSMgong  mit 
flen  aiteb  Spraeheb ,  darrebr  zweckmifeige  LefebQcbef 
iMtfMitert  «nd  Vennifteft  #%Metf<  mOfle.  *  Ntfr  in  Ab* 
Seht  auf  den  Plan  uflUl  die  Bineiebinng  Miber  EI0- 
lue»brbflober;berrrcbt  Iwdv  unter  ibnen  manebe  Ver« 
Ae^edenbeit  der  Anicbted.'Aee.  will  zuerftdiefe  An« 
BebVeb dreyer  denkenderSebulmloner prüfend  dar- 
legen und  dann  Aber  jedei  -eüraelne  je«er  Elementar' 
Vficher  einige  Beinerkangeii  anfage»t  wo  er  dann 
Gelegenheit  beben  wird,  belradera  auf  die  forgfütige^ 
«Nnfiebtige  und  netti'AueftlbrttOg  In  Heß  alle  Fremi- 
tfe  und  Beförderer  diefer  jStndleB  aufaerfcfiim  zn 
^loaeben^  •■*',*       ,•1..  ,.■*  . ... 


n     •» 


Alle  drey  Vf.  * woOeri  Tod;  attem  -  Abfinige  des  Ün^ 

Fdrmen  alsr  der  F(igt»dken  befboderi'beacbtet  w^fTeoi 
eine  fel^ricbtige  nndmlenn  batTÜcbe  Forderung!  PO^ 
WeSchbleeehöA  irer AUem dief}rämmatiki uncf  f|ec; 
mirsr  die  Taebtigkeit  und  Reife  eines  ScbÖlera;  durch«' 
aus  nibbt  nach  der  fo  Mi  tiofcbenden  Lefübtlgkeii 
des  Uebarfetzens,  fondern  nach  dein,<^rade  der  grain^ 
natifefaen  Kennlnifs  und  Perti|keit/  Es  kann  dteb 
WabrÜcb  fOr  Manche  nicUt  oft  ünil  beftinimt  genug 
aos^efprochei!^  werden:  Rec:  könnte^ ^as  feinen  elg* 
oen  Beobaebtiibgea^'atfiMIeddei  ab^  fieberlich  aäck 
ittderVrIirtf  vorko^bimendd  Bejffbiele  anfahren ,' wlö 
Lehrer  tlnd  Schaler^  die  ihren  Moraz  und  Liviusoh« 
ne  AnTtofi  weglefen^,  oft  nicht  ith  Stande  find,  die 
k^ewöniHehfteb  Gvahimlitikilleo  gehörig  zu  unfer^ 
Ibheidetoi'  'U*d  Mcben^  bleibt  ficWlich  die  n4fo< 
^/tandtkffs  46t  *alteh  Üiereiür  auf.  immer  'Me» 
fcMdrCen.  '^    '*   '^^     "'  *•    ^      '^  •»         '   i 

*  Erjiefn  M  Abtcbt  auf  den  4?/b)9^  lateiniMier  Sie- 
mentarbnehbr  halten  fich  swar  nn(ereVf;1nsj^rammfc 
ftft^  vot  tfer'iii  den  Augen  \rerfrindlger  Beurtheilec 
durdhaus  nnznialSgen  l^emdarägkeiv  moderner  On« 


gebfltinde  I  ^  iron  den  -  Magdeburger,  '2^ 
erankfurf  erund  aMern  MebetttliftArcfaen ;  Im  Befonv 
dem  aber  weieben  die  Anfij^hren  ubd Forderungen  bin 
dndda  ab    Hr.i&e^frr  meint  Vorr«  XI.-  „ISs  fft  ein  pl^ 


dagoalfcheritrlhumfifi' welchem  fich  viele  (Viele)  aut 

ferecnter^und  aöhtbarer  Vorliebe  fnr  den'CeVero  be^ 
nden,'  wenn  fie  meinen,  däfs  au^ Teiche  Uebungs« 
ftüeke  bldfs' ^eus  Oicero  hergenommen  tn^erden  mcaa^ 


Dagegen  (kgt  Httr  Ja/ohmänn  Vöhr.  IV:  »Oeif 
[iefeftoff  mnfs  aus  Einem  Autor,  und  wo  mögL 


ten-  •• 

gen<ze  Lefel 

aua^der  heften  Quelle  (Cicero)  geföhöpft  feyn."  Auch 
ütitv  Rofsnheyn  Gedanket^  S.  yo^WU  dafs  „alleSItzd 
ans  RömifckenSchnfiftelliBriigenommen'feyen,"  und 
ift  nur  ein  paarmal  der  Römerwelt  tintreü  geworden. 
H^ifrenigftens  nicht  confeguent  and  wie  Rec«  glaubt/ 
auch  S^*})  nicht  hinreichend  gerechtfertigt  ift  dorclt 
die  Worte:  »die  2ahl  diefer  (aus  Rizbanb  entlehnten) 
Erzlhlungen  ift  zu  klein,  um  nteiner  Hauptabficbt  z(t 
l^haden;  Des  Recenfenten  AnGobten  über  diefen 
Gegenftand  find  folgende :  Mit  Herrn  Jabhmann  p.  IV 
behauptet  auch  Reo«,  »«dale  allei  auch  diekleinftea 
Sätze  nnd  Lereflöcke  hlajßfch  fem^nffen,  d.  h.  nach 
des  Recenifenten  Srklirungf  *iie  maffen  Raokficbt 
auf  die  Abfaflbng  angramaiatifsher  nnd  ftiUlMeher 
VolUidmmeabeit  den  MnfterfcbrifliMlera  der  Römi- 
IbhM'Idietilor  gleiehtaiianke*%nd  in  Abfiebt  ihres 
Q  (,)  Stof. 


•7% 


KROANZONft!lBL^T>TJl||.^ZUR    A.    L.    2. 


.* 


«I 


Stoffes  Cell  dnrcliaDS  inneflialb  der  Grenzen  der  aller-  Sonderbarkeiten  «nd  ofHaoharta  FeUem  Ift»  z«  B. 
thOmlichen  Welt  erba|^n;;f  a«\rfVl  ^r^Äjc^tlUlli^j  5*5^**^^'^*^^  *J!^*^"3f^'  Ober«eiigt»  fto/eo, 
Zweck  diefes  ¥Orbereitenaen  Onterrichts  bcherlich     Straye.     nee.  tbeilt  die  fiauptftedanken  dieles  geift* 


Kec«  unmögHcb  feyn.  Zwar  richtet  der  Knabe  wovon  wir  Kunde  Jucken.  Die  Entwicklnog  beider 
und  kann  anfangs  auch  nur  aüF  dieTuTserri  Vormen  Sliie  \\\  irekiHcb  zu  nennen,  und  mdge  dazn  bejira* 
Sein  Augenmerk  richten,  und  fehr  weife  ws^mt  fterr  :/^gn4'  Aafs  aberalt  nicht  blofs  gewufst,  fondern  auch 
jRofinheyn  Qed.  fS.  |0,  „Dicht^zu  froh  in  diefen  Von     yrj^^nn^i  g^gp^ft"  "°d  ausgefohrt  werde  ^  was  Noth 

)n  Korpern  abgetrennten  Gliedern  auf^   thut.  Immer  noch  Tei<^et  unlere  Jugend,  und  die  l>e(iere 


bocbvollendeten 

A^  pjy%^^/t!^^BU^y^^  TV  woJJfo'Aaber 

yiefaJlte;M.44<WM^wft^^^^  Kflaüo^wl» 

fchon.^^f  ,^fe^  ijiir.xuwhanjfQhen^^ilge  4pf 

ÜD^lvm^  Ein^tmugv  fpgje^?«.  foklje  foKn^o»  wd 

S^offrzMZiifüar^.^yi.  ei;,.aiieh  l^rf^hio  b^b^op Sfp 

yjad,  bey.  äufopv^ecktereoi  Ceifte  ;iu  fvreitvrn  Bejtr-f^ 


f^rjb«  MchÄec^ 


Modfcn  kio.m/(jü}^vWf  kwl^fsigii  *fMe^^  aiW^^.c^p^ierX^n 

ans  KonujCci^49  $pi)ftft(tfU9rM  ;uf  ii^bmerv^^far  w«n9 
fipb  Xolcbe  SätM  in '^'er.  Art » .lyi»  ^e  durch  ;|^^Ugpgi- 
fqbe.ond  lidngfiifriroiieKdc^ppbt^i^iiefUxofn^  iffk  «ivkr 
Ikabnr^in^ndoliM  fr^W«idarl|g(|fti».fcö^f|id^flJ^y.<ii^ 
|^l||gyi|^f«;lief$e%p,  (q^  wHkrdi»:  B,a9^:,IMcb^qp  dii^fertFifUTt 
dap¥»n«»*M5)^t  i^b^te^effi^  .»IV  %NfRall^b>sfr^f  \g«n?*c>% 
ten  Erfahrungen  und  Verfuche  die  Roffhgfig  eiiff^ 
b«(||if4tewrf#fV^HlHg«»  M<|<WMMA  tabg#w  ü^  hält 
Ilecifflr  dasi^wfckmäteigTte,'  mü iinnf^rwj^hreoditf 
BerOcKflcliftiglinBrdeT  4>bea  au^n(tellteo-«U#Li|»lb^dfii^ 
gl(»Mn,tfa!9{l6idt^/9iMi4c^tAjte|^fo||iq0^9P,«^^  5M?W 
PM^^Q«dili^i^fs,c|4|^i?|i^^tfiUu«}f^  W.Ml^^giM^lf 

W0  a4icb..4i«fcfe  4>h«»§  *^Wg/|r.Yer^iiölHing*de^!»VgWT 
tb^iy)Iichen  Qeifte/  nicbiyniAa^ch  fejt4»/ii4clvtfj,rWbffe 
figejciet  *nach  de0*  i^big^ ,. Forderungen  gebildet« 
^Mlcke  eioz4i/aseii*  Rac^^hak  dj«fs  V^rfahreaJor 
*f ei* .  zweckiPiBfaiger  .uii4  jm^tUocJirch  .i«i<ihtAg?l,.:  al« 
cUe  MnvcT$Qdeneiir:QrifÄnalOM.^e  .mit,  einer  '^aiit  Aion 
9enierkiipg^i^'  u#4>Fit>gieMr2eigmn;  zo  ,imiUgern,*'Hiror 
^urcb  des  Hn^l^Q/iif^ofr  #Bn6Uiig.aM{gehaltta^o^er 
aerftreot^ind  (e^ne  H^aft  feiten  gqhprig.zaCiMiHattn^V 
lialteo  wird«  ReQ«.  d^l^r-nicht  \«.9itkCußg\&r  feyn^v«id 
trinnert  nur  noch,  sdar^  4iilerdings,die  Aoferti^qng 
tMies  folchen  JEIemen^arbttcb^s  «iner  d^ralteo  l^tS^ 
ishep  äpracbeQ  W9AirH«:hMBelefch)t«  Sache,  i^9^i\^ß 
mxf  69i^  Werk  fine«^Vi  ^  klarfifeho  WWt  tti»^  rihiie 
l^prachcb  eiagevyieibeleq wid:i^it;>crl)Qr  ^^J|igAgil<i^t^i; 
ll^eisheil  erfultoefi  Q^iimtkhjp  kdiuie.  .  ,  .,,  js^  -  • 
r  .  Zwf^ien^  injAbfiehtiaui  die  n^thßiifchetAlß/^ifdl^ 
nung  des  L^^ffiftgifs^tnetet  N(K  i^  nichts  W^u^  dai;> 
Vo<  a  giebt  S^lV^e'vii.P«^  anerkannt  gut^Bemerkuo^ 
geo;  mehr.Stnff  zMtmrNaohdenkea»  und  eine. gei^auo' 
ft  JBQ.t^vieklungj'go^flt  ßfb.^olSak  4*  iJkkede^i  cUf« 
das  ^ebrMltcheii  lffii!Q|perB«imu}h;d^8,Rflffc,£sna^^ai{ 
uo^^ftei^  4k*^t|WH^e  giifi*hjrirtbw,.»|dw,  f»iK?i¥ 
das.  j^efiibfMl^  fttt>|tft  iugto.&^jr  too  «yr^dttpttiAhüat 


um  fo  Riskr«  4««kdMCB|i^||i|g!er>^e%ihirj#igreifBe. 
den,  nirbt  kOnftlich,^aber  kunftreich  und  veritäadig 
ii^lj^Hbef^h  >ilenlMtariMi|liJLT  0ert  fUl^  HtF^aP  b 
^r^gftWöllM^r^ft'^fdlrf^  aM>nl^'  ^togMUh  IHU  ji^dMi  d« 
««9h«lfcK^ki  ^InW^  k>^^ddo  «iefirgjär  JIUlMinh  res 
tfenl'iiiiMri^'wl?g#k'<iM  lUfid'Wvj^^  wu 

IbMiuRi  leicKg4Nr  Fotmell  wMleii^o&r  anfi^ft^^mi  Be> 
^uemlichkeitsurfacbeD  viftel'  Air|ff '«ibduSottweifs 
#*#fit»Ävl».  :.l«MH«fiW:iW^g.^rJfb<»f»rif||i|%de 

SpiÄc*tfV/'.T-;$.  i9h«*'Vißite«^^f'*i¥W«*lff  kein 
ÄÄfallt^f  ri(ft  hm :  <A«dpwg  - W4^ %U^#i<;^>«?fesflg  find 

difr  §ele.X5«eJf )  ^es  Mjrneiis v  .-^ .  ü^-^M^iw/P«  Aut- 
fuchen  der  natürlicben^Wfrlff^gg  Vgr^  j-jisfnft  für 
das.fch^licbfte  Millel  anffefeliep  werden,  dt%\  Geift 
iu  bcfrevett  i^oa  IWr  *ft1wbd  'Ünire^Vnk&iikMt  tof 
aetti  TujrtrirftirtrEi^de^  bipkeiisrT^^fh/rt  *iÄ  ifiÄurcb 
d^r  '^^hr^Mde^^^x^'^^^^ 

rüftigerlüngling  (tehefeTda;  emp«ntl!Ält<»i^**orm 
dei  £eb«iJb  m  fcwV^*' 0 Dis.  AeMHtf'  wMebea^^i  |1 


letzten 'Worten  angefprdchbii  Wmf  i^ Aes«Ad^  Rec.,- 
diH^dehin^  aber  aMifs^Ür«  d>n  lAftfai» j;  ateiareck- 
mäfsig  zugeftanden  werden,  ni|r  ikält;Mf^.tfir^o^f^ 
larslich,  fogleich  n>m  Anfange  bn  den  Knaben,  n^ol^ 
da^i-rCf/M  d^.fl#9d}  der :naf«rliK}}ef^  ift^f^rtWa»  i^ 
f.e V0r?Sjitii  «einodsti  kltl»  M<Wft  dfÄ:J|aUiW«l»  «^* 
den  f^defiingeft  d^  ftUiöiJfc^en  wd  .fiwtw-ifch* 
Anordnung 'wiedergaben  zu  Hilfen^  iweö»  der  l^^bQ- 
^r.i^uch  anfangs  die'Verfebiedeabeit  Ues  firgebAifres 
weder  deutlich  /aWt  n^^oh  bfrfticn9i|,.^}uAel)ffc^  £9 
lif eHi^w  Fiort geteilten  mufc  natütanihtienÄS  ^fieicfe^ 
rung^fulMl^äntiitorftv^hr  jiii  dea^Hnftergrn«^  g/B^ftt^tt 

.Hec.>i!««liAtft  fidbtMM  tim£mndnwd(Vid  tMt 

Q<H^  .^nige  BemerkunifKi  x^t*  ^^^  tt^MVPbpfffV 
jeder  den obigfe»  üebrf neu  npi^.     .     • 
.     ;  No,  t  <  giebl '  MC  Einaiawi'ng  def  Fonne/tlek^,  f flf 
frf^fi  Aiif»iMr'ltQ:Abfoj^#«l%Hiod .gebet .^ism  den 
iirif 'NCfo^MenVADtMiM})«^  MlifiiM^^  ab^  ^i»4^biM 
&J«i|d|»ffMmnbl'fehkifW  ^4l^tb'i)^(Aef|.dafSr»^im 
ein\foJ4b^a!Le(ebd<^hirieb  fft^t  («^Hl^itgiaul  djc^jd^ts^ 
F.v/miNil^lbwbeftfkrMHn.femM»  «AA^öf  fe  i^mA^ 
Cabnittt  ili^^({»iPr^fiq/l^w^  ^ind^einaader^cff^beit 
djfi  (Wältig (im  •^Caiyitii^ctM/B  darf  nirgends  fe^^^i 
VQrajrioneJCVogm>ua«itNae^beir»  vkvingea  fiiod^n  r«f>iob* 
lichenMeii^iil  iMiri#»..ie#k    .üebeifbiiDpjt .  toid^t  -d^ 
EuiQbi%|ia  !^tejKib^#ehtnr«^id^  lM#f:MHH>^M:^ 

$Qhjr4j)^<dlAiirMl£rHe  bM^r4^tiJAdjfvoTAbef^,fi^ 
bereits  oben  erluart  bat»   «n  einer  ungeboMMb^ 


.V8I    T  «  ^»  Oli«i«K:^8,.'.^  iÄto#0iT?'M?f;^*^'J-^'^  "«3 


flutn^rktfngm  «ot  dek*  Natur»  wenig  Altairllianill^bis» 


i 


ir)ft]NlV^flKh'  '^Mr«ii4Mi  «^^«luiiih  ^llfl'Wofiiirtem 

fairch.   ^     Sechfter  Abfcbnitt  ron  den  griecbirch- 
lat.  Ddclinationeo  S.  a^«  gut«  aber  für  erfte 
gar  oDnöthigTi3'^{f '0i%%fKllh^»g^des 

JeiK:.'W^^  «iV:^  .wAiif^%lliafaiMbfQr?e^^i(iiil)irW  darf  lRrgoAj^ti;T.V^1nis*G»ama(öi»$':4^r6d^^  u. 

«Mii  elm^Bf^itie'i&kiiig vJbMihe«;  ^    ^.  f9..mAufser  f.  V.  ^Se1T9b"'i\i^<B»f}!f'kaA^c^f)al4^^^ 

-^Hi^Mr^nßtaßemwki'intfwrfi^V^^  ^^\t  ölrfiÖlilüiehvü^Es  Yär  dM^Vft^h  ^nffitigcfr  auf^  un* 

|>i:fl6yfe'&  .l»Bwacu>#l^mei  ^aarQ^Aw(«dbeii%Forin  tfet^^^t^birjlichfin^erf^brtefire^^ 

M\iiiAMv4^^MAeiiA^emusD^^  -i^l ;"' rfyitiÜisb^tieli^ng'ab^Mdit  <e!i  9cH^  etWero^tdle 

4iM  t|«.i§Up#rQMAb«8buv ibct«e^¥.i»  Vonb^^^^a/T/i*  t^-J^^^  HMtr^^ftmeift' wa  ^htomäus*  deiM  «f  fteo  Galr- 

UUb;r«ii^ffUte)i«Ubj»^ape«a^  fo^g  dürbHg^MiiHiM  vi^defl<kahii^^      ^\ 


'iiHU.bf^^Aed  iti^fBHfii^rl  kkihe  Ot^mm.  y^efw^ldt. 

«e^c; Vierrtri^-ntiMmSi'fclijr  ein  Füft-Äbfcbfiitf^  flb^r 

dii^'-m^fSdneh  imd  GdDlMtefjdnein  w^1«*»'tH$r  Vf. 

AM  Yd't^Hil^iufjfl^i^eb  kötik^  titt  'ef  fe  i(:h^.A^'s 

*drtii"Bit^!^rföbti^5tfcefn\  /^/dW^tJWtt^'  de*'  ^IdF»^ 

mfninii»ffe  fÄ^^tf eil  Ail^  H)  2ttf  Debülig  k 

*aer'WOTtf(ftöftg'i?ria^nn^t5ÄeHfettfe  -1  rt^-ttH- 

be  alle  Ben1e1^Buti^en,'Mjf  wTe  fetto^  oben  mit  Ae- 

"rabt  der  StötH;  W*röbs'  jMer^S^tz  genomfneft  ifr. 

^er  retcH^^aij  gleflSfoRft.  Q^off  ift  f^if'vieler^BeM^* 


Hjgei^s  laKJteniaiin>wii  flpgacb»niilfe>eibtrfe|pe)i 
itfflirfetaf  HenfermAWT  Arteb  r^BCÜVa^Vpia^fc,  de* 

pedaia^  vawutt«r>^«e»  aDia  ÜadheliMdif £  <iainmal 
MpdecieiaanateMBanid  fielicvivFeÜ£iMiliis||.  hna  Von 
&^^  — fti^Hbk^iielftiäWbitwbvA  «iiti/#li(£ude 
äbS^  ipi^ieit^ltgilmdbeedieäKiMiftVlimriiiM 
ua  Anmerkungi>n  erklärten  (fynigkttfcbp^ftflgpsin, 

No.  a  enthält  einf  Ciceronianijche  Chreltonjatbia^ 
^ectgt  HQrch^ill''8i  IViiargei^ten  and 
tenl^n^iA'hficbl^b  Aes  ^i^falfers  trn^'fltäi'i^h^eiltbeid» 


VJ 


.li. 


Vl444rM«nfi!Nen  Wegbin  rdigif^  Vi^ift\»\kk^ikgt ,-  dal 


•  f  ■ 


l^rtSjm/i_  — ^.it,^ 

ttn«i  in  K\zt  ßkn/ien  Klafle  fchon  der ^l^lrtol^p^ 
Theil  der  griecbifrben  Graminatik  und  der  erfte  Üur^ 
liis  von  Jacobs  criecb.  Element  beeiidlgt^nww?^ 
konnte  nn  I  mufste  allerdings  den  5cbQlern  A^t  vier* 
$en  Klarre  fchon  ein  bedeutenderer  und  fcbwcrerer 


t 

»Bl^AM^ifcrV^ffS^^^  üitd  Wo»- 

iVer'^M^WaBmifftAhi^tf^df»^  Blrtili^ 

dacbt  und  ficbzu  einer  reinern  uod  edlern  Anficht  oee 

haben.  In  feine  Betrachtungen  ver. 
webten  ficb  überall  fohöne  Stellen  ans  religiöfen  Oe* 
fin^en^nd  andern  Arten  von  Oe^iichten  \  bald  find 


Is^Mxoii  dargeboten  werden.    Hec.  glaubt,  A9U^^^  ^BeVvf^Gedanken  die  Einfaffune  der  Ideen  derDich- 
be,  und  f*frpfaeblt  dtefes  Lefebucb  nicnt  biors  fOr  rei      diefe  gehoben  und  gerchniflckt.    (Einen  Gefallen  bat* 

Itte  ÖcbOlttr»   fluidef«  auch  allen  Fremuleii  jene«    teHr*  Sp»  feiaeb  Lefern  getbaoi  wenn  er  fiberall  an- 

t» 


•f 


•«w 


EROÄNZUIfO^ff^WH>%jrp^mf88$.-rAJr0üST    i«ir* 


«» 


.in  dittfer  Gmtmig  von  ^(^Iftt^  «iaig«  Bdefenbctit 

aU«ki  dieb  Bekanntfchaft  kaoo  mM  nipbt  «Ue^  Le 
fcirii  «liies  folcb«ii,AQ4a4}huk)iiph«s^ntr«uei^»  ,up4 

,attÄÄ^MWüf$te4obt  »uEflÄS^U«,«»«»  V;.;V«tl^  -^ -         .    .  .^  .^^_ 

4i«i  aiMgeaogefMP  P«4;ieblA  MzugabMiS!  »rä.^^if  4«  ZHtß9i4m,  QlO^f.  wijfi^f^  •I'^^wi   Anf^haDgi 

ibf»4er.|f0rckin  twnQpbz.B*!ctt#4i.nifinemU^^  ' .     —    ..    ^  -        -  ....    .-^  « 

iY«ie  S.  i45*  «'«no  jnaa  «iift,.4«rs  der  <rr^fi^^ 
Wig  voa  Zinzeadacfihr  Vf.  i(t!>>,A^öchtes  (ae^opcli 
Hr.  :i;p»  io  der  Vorrede»  die  Aoswthl  nnd  Derltellung 


,dee  K«Me«de  fe«.    Fc|r  4^iii|til|i^i|||tH«««.«tr^  «in« 
,i>tei(e  MS^  Klupuockf»  Meffi^e;    nA«M»-  eip  A49AM 

Jlnew^Mv.4efu\C:iiri(iMi.Ai^iM«fr«~  wr  VorieAiog 
KPigfyyifc^l»  ^iilis  <  ÜreiMiFt  ti9HMr^#beir  '^^^f  AwA  »-  «od  der 

vorCrefUMv  tiyiraeizto  Aiifc^i^^tci^et«  ^defM^lur^l^ 


derdegfoftäD^e  So  befchtffeo  Cejo»  .^als  d^ii 


far^welcbes  fie  beftinus^  ward»  empfohleo  werdea« 
Ma»darf  io  der.Tliat  our  vorne  {»ereio  einige  Bö|^eii 
.lefei^ft  um  fich  bakt  zu  Qbeneeugeoj  dars  fjiels  keiM 
cfc>«^a  Arbeits  keine.  Ä*r«W*rtf  ift/.daC«  der  VT. 
«im  QegeptlieU  mt  Luft  und  I4^4t  <^^  Qe(abl  und 
.mit  0«pfcb«M|fc  gearbeitet  k^t.,   pMQwwßiUfi^ 
acht  Rubriken  gdJrwht.    ajHVQrdfirfK^4.«^»;^«'^ 
zur  (tiUen  Eipk»r  in  ^M  ff)^  geftiavmt  und  auf  dae 
Edlere  ip  deicl^^picbennatttr  aufmerkfamgesiacbt} 
dann  geht  d^  Vf.  zu  Belrachtupgen  dber  QpU  aber; 
«der  dritte.  At^9M;t  bandet  von  Chriftii8i»..den  H^ 
fip.  (S*  V.4*'Vorr.>deo  ^ro^tf e^^r^ien  Me(Gai;  qfixm^ 
.  waA  ebe#r  i^ht  d(wtUcl|,ill   ki  diel^sr  Rubrik  ip6c}i»# 
ficU  gegen  d^%JRiM .pg^:  A^rAMcb.  yw^chj^dciiee 
erinnern  iMpu;  doch  n^n^mt  man  f  s  irf^  einem  "An« 
dacbtsbuchehäWht  mit  allem  faiarfcli^if.  In  dem  vier« 
ten  Abfcboittfi  verbreitet  fich  d^r  Vf..  üb^r  den  Glau- 
ben an  UnlterhlichKeit.     Hernacn  unterhilt  der  Vf. 
feine  L^et > Wif^TW^tfcl  ufed  OottMlgltek  mM'  vontten 
Beförde^ö^geffttlttel^  ctiiiftlK^ln^l^Miid<>^Bäii  fdlgen* 
*«^r  AM^AtfHt^tflji^^obllftiii^oWlMtiagtrv'fr^ wid- 
met;  in  dem   der  Weibnacht  gewidinttteiil  Gapitel 
^aw  atCfTilep  «^^filkrteii.'Vfrren;  j^n^MrnMn  ift 
!«M  •Itfg0gapgeip*.>/  4ch  iS^Mf?ifft.Mü$  vQPtX&o^ 
*       I  dlf  in  deic?oJ|genocb.ei4iiMtffr(¥)wpw?^ 


.i 


&  «i 


Vefcherl 

ketn|sn4 

Sior  «u.  t«Ä4eio4,  Jfy.  ?^W 
vrindidie. jStiftong  ^J^M^^tB 
lelWf.  iiBiei^theifat  lÄ-,/tiy*« 


ketnisn  4}ftf^|0|iBVE'  rirt^Jjf <f  if^ 


^     ..,  ,, ,,       *^lUf?n.idie.Jq«r 

•gereüeii*  Jg?*»i^/«#l  twk^ll*  j  4ws^f»^t.yb«p;.  «^W 
enet,  ef(eiK9rpd}i  ouhmet  biaiHPd  Uipkft,(W«i9$3 
Sebi  ^,4».mmpo.L^l  ^eh%  da  «rsip  Ml»tJr  CD|e^fi 
Leib  und  diefc J»|it  fpUU  atw  ««e^ 


E^akeiri  ii^>4(^r^rt>fvt,JeI«|^  kAsd^ibAk^i^b 

rc:9ilfii\  ;.i:  »S*^  Vnu  f '«r.f^n  •jtMiit*  f.A'ii"^^  hr.:,  iJ'^t') 
*  nv.        '-t-;  >u«i  f^e'^^-!..    cM'Jk'^'^";  Ilui»Jö  dnä  n^j»;:»-»* 


bf bUlet|gi}»n|apf Acf»e^  tfH^  UfU  rejigiöfe  G^ 
4nOth:  df»  y£s»Hfiild<  feio^  gebiUeto.  Sprache  werdet 
LeferV:  dM  £»r  fo(cbe,Ujatvhallttttpui'  Süm  kabei% 
Uehlieb.Myiieli^;:  jGe  .wet^dw  dw  giilep.fffiDpiiiie« 

iMttCplHM  dtr-!Boh  iiHMiixto  diofi»o-Aodapjii»|Hidy 
ioilaibrill»  IMif^wiaQeA>.iu«d  .fiHotr  Hfdc^  tßrBß.Uf 
getU^l<Md#r.  ywredÄ-iirifjd.^l^eiftri^Nt'V^tt 
«Miraef  4miV#tir  des  UrA.i8iMtMf«  ^m^  ii¥m^f  «zs( 
iftodafllit;  «thtoelliKoaiMt  «tfipp.isiMt  ifjabroo  tehri^ 

L,<fichkrii9oh  nicht  ß^Ji^Obw^^fpridigm:  S^ekm 
BMÜntlM  den  VerfaU dßfc Melügkieu 

HiEM  m. '  Bm&ins  ^te  dM  B^tUr.  doü  BMUcIm 
W>ilfcrfieMieei»<fitfwiilMJif  i%^aii/a&>ar  6e/efW^ 

'  '  laiRif  alM.  ydilA«ii^:»cjiratf^j9ei0MABM 

JPreidmM«iMkd  &iuif a«r«  JUelK^  ^>9  Adiüii 

iMR|f».'dwSei«folj|d  g^rdoet.'Vio»  JCor/  liiaAv(f 

ihinfickRa^f^  JQ€miaififlikemiker.-'OireoaeirJ>n 

'      kOnIgi;  Hoheit  des  Prinzeft  Augmttmtm  Pwnhirf 

ti-   i^  uad  .(tes.^Jkb  Jehanidten  Ofdeaoi  der  ««henefigMi 

ei^-uSaUeyilieaiiiMibiifs  iUigiot«iigintth.i  ^    Druat 

osi^i«a«i*   mttUalMnd   die  .ialHr«.>:f^f<«<«ad4]i9fi 

V  .  Indem  R^^iW  die.  ausf abtücbre  parfteliqqg^tie» 
iu  Wefiks  io  der  iBtCceofiop  des  ,j;wejrten  Theils  (£1^ 
ft^tts.nB|.  i«l^JC<p.i  37i)  fiqh  (»e^ehl;.  n;i^ch|  ^  jpi& 
iMMi^ffm  Vw^Qae9,  auf  ^14  Alphe  f  ort/'i^iiEDUg  im 
doo  rpirJUegff  cie^  drltten^l^^lUdeniBl^a  IHifmeckb^ 
Derfelbf  ^  «ficj^l;  .fich  .^Hich  ,dcn^  fwey;4(;a  dor(# 
iTjoIlftäaditiw^  ^lPflj?t««^fcl»äf«j^^H,^^  Eim 

f iehtufg.  vpt'lMMfaft  ajusf.uad  W:cio  J^^f  deoJVeipfs^ 
fohen  G&fci)#ftfip^^<i  i|Qent(]|^hrliohe8  ^trfß^  In  i|ae> 
AigM  ^omite»  w4rd »  i|ach  der  V4)rrede,  der  Wfir^ 
BaoÄiUod  in  ]dje^^Ji(en.fug^c1i  eine  volUtlodige  Bar 
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g^y.  tes^w  A,'L>4a>  Hfc7>^W»<^.>»>i»»'2l>wWi:o^ltt  toi  iiJ^ai»idig<ie|eslalrto: Jk  Mm^  SiOmqßmmiiAm^,   ^ 
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>a:C'.  :dflai>  V*  ..nidJ  »5  iiiil-;»-  odAX.*.  .<£€•  .lü  ^J     ?.#a'^t  a^uuLzit  üj^^.  'd:y^i   yi?. 
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T.  Gl  ESSEN,  b.  Heyer :  Lateinifches  Lef^uch  —  — 
•von  Dr.  JöÄ.  PlilL  Krebs  u.  f.  w. 

2.  Berlin,  in  der  Maurer.  Buchh.:  Lateinifches 
Etementarbuch  —  —  Von  R^lnhold  Bernhard 
Jachniann  u.  f.  w. 

.  3.  KoNiGsiERQ,    b.  XJsLzer:  Lateinifches  Lefebuch 
yon  X  S,  Rofenheyn  u*  f.  w. 

4.  Ebendaf.j-b.  Ebendemf.:  Gedanken  über  ein  La- 
teinifches  Lefebuch Von  /.  S,  Rofenheyn 

(Be/Mufs  der  im  vorigen    Stüok   abgebrochenen  Recen/ion.J 

^Ü  o.  3«  (cheint  J)is  jetzt  noch  niclH  diejenige  Beach- 
'^  tung  gefunden  zu  babea9  weicheres  um  feiner 
forgfältigea  und  verltaadigen  Anlage  und  Ausfüh- 
rung in  evnem  feltenen  Grade  verdient«  Reo«  wird 
fich  freuen,  wenn  er  dur-ch  gegenwärtige,  zufällig 
verfpätete  Anzeige  etwas  zur  gröfsem  Bekamitwer^ 
düng  deffelben  befonders  unter  denjenigen  beiträgt, 
welchen  es s Pflicht  und  hie  und  da  auch  wgbi  Noth 
ift,  über  den  oft  jämmeHich  vernäcblätfigten  Kiemen- 
tarunterricfat  in  -der  lateinifchen  Sprache  er/ifthcher 
nachzudejaken«  Durcbgäagi^e  Zuftimxnung  wird 
auch  d«r  achtungswOrdige  Vf.  felbft  weder  erwarten, 
noch  erhalten^  Gewinn  aber  mufseifi  unbefangenem 
Studium  diefes  Buches  auf  jeden  Fall  gewähren.  Der 
Vf.  theilt  nach  den  in  No.  4  entwickelten  AnGchten 
diefeo  Elementarunterricht  in  drey  CurfuSy  von  de- 
o^  3eder  ein  LefelHich,  'dUi«  lateioifche  Grammatik 
und  einige  UebungsftOcke  zum  tiet>Qrfetzen  aus  dem 
Deutfcheo  in's  Laffeinifcbe  enthält.  Zu  jedem  Ab- 
fcbnitte  des  Lefebuches  gehört  jedesmal  ein  Abfchnitt 
der  Grammatik,  öchofi  die{eAn€rd#ung  des  Ganzen 
zeugt  für  den  ricbtigen  pädagogifchen  lakt  des  Ver- 
faffers :  ohne  folche  genaue  und  wechfelfeitigc  Ver- 
bindung kann  der  Elementarunterricht  nie  und  nir- 
gends wohl  gedeihen.  Darum  auch  hält  Reo.  öber- 
all,  zumal  wo  nicht  folcbe  Hülfe,  ^  wie  liier,  bereit 
!ft,  für'nöthig,  dafs  derElementaruffferricht  in  leder, 
befonders  in  einer  der  alten  Sprachen,  in  einer  Klaffe 
nur  von  Einem  Lehrer  gegeben  werde :  der  Gewinn, 
welchen  die  erften  Anfänger  durch  mehrerer  zugleich 
unterrichtender  Lehrer  Anweifung  empfangen  folien» 
iff,  man  mag  ihm  noch^fo  vornehme. IN  amen  geben» 
immer  febr  zweifelhaft  und  zweydeuMg« 

Erfter  Cur/us  ay  Leßbuch  iß.  i-^.4a)  in  41  Ab- 
fcbnjtten  die.j  Peclinati9nen  der  Hauptwörterj  Prono* 
Ergänz.  BU  zur  ^.  £.  Z.  igj/.' 


men  fubftantiv.i  fum^  4  Conjugntionen^  ädjectiva  mit 
ihren  Oradus  com  parat.  ^  Pronomen  demonftrat,^  re* 
lat.^  poffeff^  Zahlwörter,  Adverbia  >  fräpcfttionen 
a)  cum  Accuf,  b)  cum  Ablat.y  Conjunctionen ,   Jnterje< 
etioneny  5  Fabein  aus  Rizhaub.     Bis  S.  11,  wo  fum 
eingeübt  wird ,    ift  in  jedem  Sätzchen  die  Coni'trn« 
otion  durchzählen  bezeichnet,  unter  jedem  Abfchnit« 
te  ftehen  einige  Grumlformen  der  Wörter  und  deut- 
fche  UeberfetzUngen  mit  Abkürzungen^  z.  B  faciam  ' 
unten;  ich  werde  iA...  von  ybcio.    Die  einzuübenden 
Formen  find  durch*  einen  Strich   vom  Stamme  d^e 
Wortes  getrennt.     Ueber  die  aus  den  A4ten,  befon- 
ders Plinius  //.  ZV.  uod  Cicero^  unverändert  aufge* 
nommeoenUebungsfätze  batRec.  fich  fchon  oben  ge» 
äufsert.     Der  Vf.  prüfe  einmal  fogleich  den  erften 
Satz:  tunicae  frumento  plures  oder  p.  2  folia  pedi- 
culo  tremulo  populist  nach  (einen  eigenen  Anfichten 
und  Grundfätzen  vom  £]ementarismus!    Auch  das* 
glaubt  Rec.  mit  Recht  fordern  zu  können ,  dafs  felbÄ 
fchon  in  den  Uebungsfatzen  zur  Erlernung  Aer  Formen 
wo  möglich  immer  folche  Pbr&fen  gewählt  werden, 
in  welchen  die  für  den  Knaben,  der  zurBekanntfchaft 
mit  der  alten  Literatur  und  Welt  biogeleitet  werden 
Coil»    nöthigften    Wörter  anfangs   immer  in    ihrea 
Grund-  oder  Hauptbedeutungen  erfcheinen^  und  dafia 
damit  ftufenweife  und  erwefterndfortgefcb ritten  wer- 
de.    Der  Vf.  hat  hiergegen  mehrmals  gefehlt.  —    b) 
Grammatik  (S.  43-*-  loo.)  Di^  grammatikalifcheo  An- 
flehten des  Vfs.  bieten  überall  manches  Neue  dar; 
Rec.  kann  nur  Einiges  von  dem  9  was  er  fich  ang^ 
zeichnet  bat,  mittheilen,  befonders  fblches.,  'wo  er 
anderer  Meynungjft,  und  fiob  kurz  faffen  kann.  Die 
Auswahl  ift  im  Ganzen  lobep9WQrth;^nur  von  dem 
tielen  Erklären  >iftRec.  wenisftens  kein  Frennd^,  iir 
der  feften^Ueberzeugung,  ^aTs'.es  ein  pädagogifbiieF 
Irrthum   fey,  wenn  man  dem  Knaben  mit  oder  felbfib 
yor  der  blofs^  hiftoriföhen  Auffaffung  eines  Gegen« 
ftandes  das  volle  Verftändnifs  eröffnen  wolle.     S.  47; 
Ple  voUftändige  Aufführung ,  des   deuufchen^   fog^ 
nannten  beftimmlen.  Artikels  verlangt. i»be  Erinnt« 
Kung  in  ße.treff  der  lat.  SpTache.  -^  'S.\5S.'.„lVoito4  n 
mina  fubßantiva :  ^gOj  tUifuiyJiis^iSf  iUei"^    Sui 
gehört  durchaus  nicht  .hierher,  obgleich  ea  fich  in 
allen  lateinifchen  Grammatiken  z\siipron.fubfe.  tertiae 
perfonae    befindet.      (Profeffor  Peterfohn,  in  feineii 
Beiträgen  zur  lateinifchen  Schulglrammatik^  Heidel- 
berg 1815.   239  S.  gr.  g.  hat  fogar  folgeildea  S.  ay 
St:,  Nomini  er y  fie^^  erfehit,  <jenk*  fm^  fui^  fuifei^ 
nert  ihrer X  £einer ,2^  B.  ich  erbarme  mich/evacr,  ih» 
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rer  fde^  Mannes»  der  Frau)";  was  TpII  man  dazp  {i- 
gen? !  !}•  Es  mufs  als  pron,tertiae  perfanae nur  ixaaf- 
gefahrt  werden,  deffen  anderweitige  Ueberfetzung 
2.  B.  vor  (fui  AuTch^derjenige s  nur  zufSUig  ift;  man 
denke  an  unfer  er,  der  oder  «b  diis  engUfche  Ae, 
U^Ao.  «^  S.  57-  Prüdicät.  Dtirch  das  Streben ,  AI- 
IfS  überall  recht  Terrtändlich  zu  machen,  wird  hier 
und  anderwärts  z^  Q.  S*  6o,  9g.  der  Vf.  nicht  blofs 
vmftfindlich,  fondern  oft  auch  dunkel.  Acch  hält 
Rec.  für  beffer,  bey  den  erften  Elementen  fich  weni^^ 
ger  an  die  logifchen  (innern)  als  an  die  gramma- 
tifchen  (äbfsern)  fiefttmnVungen  zu  halten.  —  S.  $9. 
Auch  hier  Verwecbfelung  der  Fotm  und  des  Begriffs 
der  Zeitwörter.  —  8^65  — 83r  Die  vier  Conjuga- 
tionen ,  die  active  und  paffive  Form  immer  unmitteU 
bar  nach  einander,  dann  die  deponencia.  Statt  di>ceo 
hat  der  Vf.  deleo-,  ftatt  lego  iexo  und  kn  Deponens 
miror%  i9ereor%  loquor^  lätgior  gewählt.  Zu  Ue* 
bungsbeyrpielen  hätte  Recenfent  nicht  intranfidva 
•wie  volare'j  dormire  aufgenommen..  Ferner  hat  der 
Vf.  die  Reihe  der  Conjugationenfo  geordnet,  dafs 
die  fonllt  vierte  bey  ihm  die  dritte,  diefe  die  vierte 
Stelle  einnimmt;  was  Rec;  felbft,  wenn  des  Vfs.  An- 
ficbten  wiffenfchaftlich  gerechtfertigt  werden  könnten, 
*  als  ftörend  und  nutzlos  verwerfen  mufs.  —  S.  96« 
Präpofuionen\  warum  nicht  die  vier  noch,  welche 
zwey  Cafus  regieren?  in  mufs  doch  auch  fchon  Im 
tfry^^/^Curfus  des  Lefebuchs^  vorgekommen  feyn.  Hier 
wird  dem  Knaben  offenbar  zu  wenig  zugetraut,  be^ 
fooders  in  Vergleich  mit  BegriffserKiäruogen ,  wie 
aber  die  Conjunctionen  S.  98- 

ZweyterCurfus  a)  Lefebuch  (S.  I — 49.)  Anfangs 
noch  kurze  Sätze,  dann  kleine  Befchreibungen,  Er- 
zählungen, Briefie,  Fabeln.  S.  49--*57.  Zum  Ueber'* 
fetzen  in's  LateinifcHe.  b)  Grammank  S.  5g— 94* 
Griechifch*  lat.  Declin.  und  Oefcblechtsregeln.  -^ 
S.  65*  Das  Urtheil  über  die  ClaffiBcation  und  Umna- 
mung  der  Fürwörter  mufs  verfchoben  werden  bis  zur 
Erfcbeinung  der  S.  37  der  Gedanl^en  verfprocbenen 
eusffihrlicben  lat.  Gramm,  des  Verfaffers.  Rec.  ift  be^ 
gierig  zu  erfahren,  wie  der  Vf.  diefs  und  manches 
Andere  gehörig  begründen  und  rechtfertigen  werde.  <— 
S*  68  f^  iiher  die  anregeimäfsigen  Con jugationen ; 
Tortrefflich!  —  S.  79, ff.  das  vollftändige  Conjuga* 
iionsfcbema  ronßot  volo;  ferou*  f.  w.  folltejwohl 
sieht  fehlen.  S.  78.  Statt  des  Ausdrucks  verbum  re- 
eiprocum  ift  vorzuziehen  verb.  reßexivum  nach  dem, 
was  z.  B.  Buiimann  gr.  Schulgr.  p.  98^ichtig  bemerkt. 
Auch  mufs  zwifehen  moveo  und  moveor  und  ähnli- 
ehem  fehärfer  unterfcbieden  werden:  keiji  Menfch 
wird  glauben ,  dafs  m^pei  fe  fynpnym  fey  'mit  move^ 
iur.  —  S.  88*  Ueberdenlohait  desPrädicats:  unter 
Gutem  manches  Schwankende  z.  B.  über  die  Frage* 
CäCze;  Rec.  theilt  fie  mit  i)  unbefangene^  zur  blofsea 
^  Belehrung  über  einen  Gegen  ftand,  welchen  der  Fragen- 
de Dieht  weifs  oder  nicht  zu  wiffen  vorgiebt.  2)  Sugg^ 
ßivfragen  «)  mit  Erwartung  der  Bejanung  ß)  mit  Er- 
wartung der  Verneinung.  —  S.  88  ff-  die  Begriffs- 
beftimmnngen  der  Ca(us  verdienen  das  Studium  der 
Lebirto>  obfohon  fie  für  Schaler  y  wie  fie  hier  erwar»^ 


tet  ifrerden  könnest  zu  hocliand  su'weii^  u  äefsere 
Merkmale  geknöpft  find« 

Dritter  Cutfus.  a)  Lefebuch  (ß.  1  —  74.)  Ab- 
fchnitte  Ober  Man^  der  Conjunctiv9^cci{/I  c.  Inßni^ 
iivo;  vopum  nonnullarum  origines^cum  quibusdam 
rerum  ac  noHonum  deßnitionibus.  Rec.  hat  (ebon  er« 
klärt,  dafs  er  hiftorifeheo  Stoffe  wie  nachher  auch 
hier  folgt ,  för  zweckmäfsiger  halt.  Zuletzt  pmver* 
bia  feleetüi  meiftens  mit  entfbrechendeo  deutfchea 
Sprichwörtern.  S.  74  -^  8o*  ^um  Ueberfetzen  in's 
Lateinifche«  -*  b)  Grammatik  Si  81  — 102«  8.89 
ein  nützlicher  Anhaos  ober  die  Wortbildung.  —  S.97. 
iL  Rec*  zweifelt,  dals  durch  die  hier  ge^ebeae  Du^ 
ftellong:  „Ober  den Gonj^unctiv»^  der  Scnfiler  ficb^ 
rer  im  richtigen  Gebraitche  deffelben  werde,  als  durch 
gewiffe  beftimmfee  Regisln.  Rec.  nennt  den  Gonjoo* 
ctiv  mit  einem,  wie  er  aus  Erfahrung  weifs,  auchdea 
Schnlern  leicht  zu  verftändigenden  Ausdrucke  die 
form  der  abhängigen  Rede  und  knflpft  daran  die 
nach  dem  verfchiedenen  BedürfnifTe  nötbigeo  Regeln 
über  die  Conjunctionen  upid  Relativen.  —  S.  98« 
Die  Lehre  vom  Accuf  c.  Inßnitivo  ift  felbft  fflc  den 
vorliegenden  Zweck  zu  dOrftig  und  kann  und  mais 
auch  anders  gefafst  werden.  Wer  will  behaüpteo, 
A^h  fentimus  ignem  calere  ftebe  für:  fentimus  quoi 
caleat  ignis!  —  S.  99»  Ueber  die  Participlalconftm- 
ction'en,  gehet  von  ricbtigeo  GrundArzea  aus  9  muft 
aber  weiter  geführt  werden.  -^  Das  Wörterbuch  ent- 
hält 157  S.  und  ift  in  jedem  Betracht  fehr  forgfältig 
gearbeitet.  Einzelnes  kann  Rec.  nicht  mehr  beruh* 
ren,  da  er  fich  bey  den  übrigen  Theilen  diefes  inter« 
effanten  Werkes  fchon  fo  lange  verweilt  hat.  Rec 
glaubt,  durch  feinen  Bericht  dargethan  zu  habeo, 
dafs  9  folUen  auch  der  allgemeinen  Einführung  die/er 
Ao/enftey/ifchen  Schulbücher  manohe^Schwierigkei* 
ten  entgegenftehen,  auch  von  Seiten  Azs  PreiieSi 
diefs  Buch  doch  die  Aufmerkfdmkeit  und  ein  unbe- 
fangenes und  forgfältiges  Studium  aller  Schulinao- 
iier  verdiene.  Mit  Verlangen  erwartet  Rec.  A\%  ver- 
fprochene  ausführliche  lat.  Grammatik,  wodurch  ge* 
wifs  die  ßute  Sache  gefördert  werden  wird^  da  in 
Allem  lieh  der  treue  Fleifs  eines .  denkenden  Schul« 
mannes  offenbart» 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Leipzig,  b.  Göfchen:  Ueber  das  Zunftwefen  und 
die  Folgen  feiner  Aufhebung,    Eine  von  der  kön. 
Societat  der  Wiff.  zu  Oöttiogen  gekrönte  Preise 
fchrift  von  Dr.  Karl  Heinrich  Rau.  —    Zweyter 
riiit  vielen  Zufätzen  vermehrter  Abdruck.  i8i<S« 
178  S.  gr.  g.  (aoOr.) 

Es  ift  erfreulich ,  einen  jungen  Mann  einen  ehren^ 
Collen  Preis  verdienen  zu.fehen,  und  zwar  doppelt» 
nicht  blofs  durch  den  Werth  der  Arbeit/  föndern 
auch  durch  den  anfpruchlofeU)  befcheidenen  Ton» 
welcher  durchgängig  darin  herrfeht^  und  dello  ange* 
nehmern  Eindruck  macht,  je  natOrlieber  er  erfcbeint, 
und  je  weniges  -er  einer  beltimroten »  leften  Aealse- 
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nng  grOodlicber  Kenntiiifle  unct  überdachter  Urtheile 
Abbruch  tfaut. 

Die.  Preis  fragt:  wie  können  die  Nachtheile,  vreh 
ehe  nach  Aufbebung  der  Zünfte  entftehen ,  verholet 
oder  vern^indert  werden?  wurde  im  Nor.  i^io  au^ 
egeben»  und  fQr  den  Jiili  1814  wiederholt.  Am  9. 
ulj  J814  wurde  der  Beantwortung  des  Vfs*  unter  14 
eingefchjckten  der  Preis  zuerkannt»  und  man  mufs 
•8  ihm  .danken ,  dafs  er  durch  deren  zweyten  Ab* 
druck  allen,  welchen  der  Gegenftand  von  Wifien- 
icbafts-  oder  Amtswegen  wichtig  feyn^mufs)  gefällig 
fey II  wollte»  da  der  erfte  im  Hanndverifchen  Maga* 
zin  (lap.  1815)  wenigen  zu  Geficbte  kommen  würde. 
Die  Wahrheit  der  Iferficherung  des  Vfs,,  „dafs  Ober- 
all  nur  die  Liebe  zur  Wahrheit,  «irgends  eine  An- 
wandlung von  Parteyfucbt  die  Feder  geleitet  hat** 
xeigt  fleh  in  jeder  Zeile. 

Die  Schrift  enthält  in  der  Einleiiung  (S.  i — 47) 
•ine  kurze,  aber  fDr  den  Zweck  hinlängliche,  ja  rei- 
che Gefchjchte  der  Zünfte.  Darauf  folgt  die  eigent-^ 
liehe  Abhandlung  in  zwey  Abtheilungen ,  i)  Grund- 
formen des  Gewerbewefens  S.  4g,  Abfchnitt  a)  Wir- 
kung der  ZQnfte,  a)  Wirkung  der  Gewerbefrey- 
beit  S.  96.  2)  Leitung  der  Gewerbe  duroh  die  Re* 
gierung  S.  131  bis  zu  Ende.' 

Die  Vortbeile  und  Nachtheile  jede^  Syftems  find 
mit  VoUftändigkeit  und  richtiger  fieurtheilung,  und 
snit  einer  Unparteylichkeit  torgetragen ,  wie  man  fie 
io  ähnlichen  Schriften  feiten  finden  wird.  Indeffen 
erklärt  fich  der  Vf.,  wie  billig,  far  eine  geläuterte 
Zunfti^erfaffung,  wfelche  auch  von  eimeefi  negierun* 
ffep,  welche  fich  durch  Neuerungsfucht  hatten  ver« 
fahren  laffen,  wieder  zurQckgerufen ,  und  faft  vqd 
allen  denkenden  Schriftftellern  des  Fachs  vertheidigt 
^ird,  von  niemanden  leicht  kräftiger  und  gedrängter, 
als  von  dem  preufeifchen  Regierungs ra t he  aacJfc.  (m.  f; 
der  deutfche  Buöd  nach  feinem  ganzen  Umfange.  An- 
fichten  eines Gefcbäftsmannes.  Zülljchau  1816.5.45;) 

Die  Literatur  ift  reich,  ohne  überladen,  upd  ge* 
wählt,  ohne  einfeitig  zutevn.  Sie  be weift  eine  f^r 
zweckmäfsige  urnd  nicht  blofs  mit  Schriften  von  ge- 
ftern  bekannte  Belefenbext.  Nur  erinnert  fich  der 
Rec.  nicht,  diePrcisfchrift  von  ffV«  über  das  Zunft« 
wefen,  und  die  fehr  intere(rantedäaifche  Verordnung 
über  Abfchaffung  der  Vorurtheila  und  Mifsbräuche 
der  Handwerksi^Onfte  vom  21.  Mär«  i8oo,  auch 
i^cA/q/7^j  Abhandlung  angeführt  gefunden  zu  haben. 

Eines  Auszuges,    nachdem  der  HauptpLan  und 
Hauptrichtung  der  Abhandlung  angegeben  ift,  he* 


.    ^      - .  .        ^«  „    ngegeben  _..,  _ 

darf  es  nicht.  Er  würde  auch  nicht  befriedigen  kön- 
»en,  da  das /Werk  viel  zu  reichhaltig  und  gedrangt 
ift,  um  ohne  zu  wefentlicfaenVerlnft  abgekürzt,  oder 
ohne  ZM  grofse  Weitläufigkeit  ausgezogen  werden  zu 
können.     Dafs  der  Vf.  trotz  feiner  Ueberzeugung  mit 

gleicher  Unparteylichkeit,  Sorgfalt  vnd  Voiiftändig« 
eit  entwickelt,  wie  hey  aufgehobenen  Zünften  die 
Gewerbsfreyheit  möglicbft  unfchädlich  und  wohl  gar 
nützlich  gemacht  werden  könne,  glaubte  er  mit  Recht 
der  Aufgabe  fchuldig  zu  feyn,  welebe  die  Aufhe- 
bung der  Zünfte  als  gelcbebeo  Torausfeut    Indeffen 


folgt  daraus  doch  nicht  die  Üflm8gTiGl|llteir,  zu  den 
Zünften  zurück  zu.  kehren,  wie  PranUreich  (i777)f 
Baden,  Reffenkaffel  beweffen,  obgleich  bey  den  mei^ 
ftenMiniftern^  welche  es  in  ihren  verfügunger  m^hr 
mit  der  pänftlichen  Unfehlbarkeit,  als  mit  der  pfipft* 
liehen  Cmncht  halten,  eine  gewiffe  eitle  Ungeneigt- 
heil  ftatt  finden  möchte.  Es  entgeht  übrigens  dem 
Vf.  nicht,  dafs^  feine  (wohl  überlegten)  Vorfchläge, 
die  Gewerbsfireyheit  zu  verbcfTem,  im  Grunde  das  ,. 
Oute  der  Zunftverfaffang  zurückbringen  würden. 
(S.  173)  Er  bemerkt  aber  auch  richtig  den  Üi>ttr- 
fchied,  dafs  bey  der  Zunftverfaffung  die  Regierting, 
bey  der  Oewerbsverfäffuhg  aber  die  Regierten  keine 
Stimme  haben«  Das  beClere,  ja* hefte  plittfel  wäre 
wohl,  eine  gereinigte  Zunftverfaffung  herzuftellen, 
welche  den  Zünften  die  Verwaltung,  der  Jlegierung 
aber  die  Aufficht ,  beiden  znfammen  das  jus  re/or^ 

wiandt  übertrüge. 

S.  9«  wird  die  gute  Bemerkung'  gemacht,  dafs 
anOrien,  wo  Zünfte  nie  gewefen  find,  die  Nach-^ 
tfaeile  der  Gewerbsfireyheit  geringer  feyn  mögen. 
Allein  man  merkte  auch  wohl  nur  die  Nachtheile  we- 
niger, weil  man  das  BeJfere  nicht  kannte.  Wo  aber 
die  Freyheit  lange  war,  hat  fich  geWifs  etwas  zunft- 
mäfsiges  gebildet.  Warum  alfo  wegwerfen,  was  n^an 
£cfaion  hat,  und  was  doch  wiederkommen  mw/i? 
Wenn  doch  nie  wefentliche  Veränderungen  in  der 
Verfaffung  gemacht  würden,  ohne  das  Volk  vorher 
darüber  verhandeln  zu  laffen!  Wcnigftens  fo  lange 
es  keine  Parlanaente  giebt!  Es  hat  mit  folchen  Ver» 
änderungen  feiten  fo  grofse  Eile,  dafs  man  nicht  vor- 
her einen  Schriftenwechfel  veranUffen  könnte,  ent* 
weder  durch  Preisfragen  derAkadcmieen,  welche  da^  . 
durch  wohl  nützlicher  würden,  ak  durch  leere  Specu« 
btionen^  welche  nicht  einmal  ihnen  felbft  wichtij  find, 

{(.efchweige  der  Welt;  oder  durch  Anflofs  von  Privat* 
chriftkeUern,  wieim  Preufsifchen  vor  der  Einführung 
des  Papiergeldes  und  der  Errichtung  der  Berliner  Uni» 
Terfitatv  und  im  Baiei-ifchen  ganz  kürzlich  wegen  Ab^ 
fcbttffnog  der  Maut  verfncht  woiMcn  zu  feyn  fcheint» 
wo  nicht  mit  Nutzen,  doch  gewifs  ohne  Schaden« 

Eine  Art  von  Widerfpruch  findet  fich  S.  5l>  wo 
gefiigt  wirdi  die' Gefellenverfaffung  verringere  da^ 
Volkseinkommen,  weil  ein  Meifter  über  mehrere  Ge* 
feilen  ohn^  ^E°^  Arbelt  leben  könne,  und  weil  der 
Gefeile  feine  Kräfte  weniger  anftreege  fü^  Fremde, 
als^  für  eigne  Rechnung.  Allein  eben  darum  wird)« 
der  Meifter,  wenn  er  nur  fonft;voB  rechter  Art  ift, 
nicht  mOfsig  gehen,  weil  er  fich  gewinnt^  was  er  ei;r 
arbeitet;  Und  der  Oefelle,  welcher  iil  den  meiften 
Fällen  nicht  nach  Tagen,  fondern  nach  der  Arbeit 
bezahlt  wird,  findet  darin  Antrieb  genug,  fein^Mög- 
licbftes  z»  thun. 

Unter  djn  Nachtfaeilen  der  freyen  Oewerbsver- 
faffung  wird  mit  Recht  (S.  loi)  angeführt,  dafs  an- 
.ftrepgetade»  Schwere,  mfih£|me.und  und^i^Kb^re  Ver- 
richtungen leicht  gar  keine  Liebhaber  finden  köno* 
ten.  Wie  will  man  da  helfen?  Soll  da  requirirt? 
foU  zur  Ergreifung  folcher  Handwerke  gezwungen 

vireirden? 

Der- 
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•DerVorfclilag  (S.'i48)  «Jncbeftimmte  Gefellen« 
zahl  als  Maarsftab  anzunehmen,  ob  mehr  Meiftec an- 
gefetzt werden  könneo»  ift  um  fo  bedervkiicfaer,  weil 
tiabey  Mifsbrauch  und  BetrOgereyen  lehr  nahe  liegen« 
und  Jweil  dadurch  die  freye  Betricbramkeit  ja 
-wieder  gehemmt  würde,  welche  doch  eben  durch 
die  Aufhebung  der2^nfte  angeblich  befptdert  wer- 
4len  foll. 

Eben  fo  wenig  kar>n  Rec/fOrdieS.  i59und*S. 
ififl  vorgd'chlagene  Abkürzung  der  Lehrjahre  ftim* 
mcn,  felbit  wenn  die  S.  160  empfohlenen  Gewerbfchu- 
len  fo  leicht  ausführbar  wären,  da  es  doch  theils  an 
Fonds  fehlen  würde,  theils  das  Schickfal  der  bayeri- 
fchen  Reaifchulen  beweift,  dafs  das  Publicum  noch 
lange  nicht  reif  genug  Kt,  ihren  Nutzen  einzufehen* 
Aber  es  hängt  feiten  vomMeifter  ab,  alles  in  kurzer 
Zeit  zu  lehren,  v^as  in  feinem  Handwerke  vorkommt. 
Er  mur&  die  Fälle  und  Gelecenheiten  abwarten.  Und 
dann.ift  ßs  nicht  blofs  um  das  Lernen  zu  thun.  Der 
Knabe  kommt  in  der  Regel  gleich  nach  derConfirma- 
tion  in  die  Lehre,  wa$  nch  nicht  leicht  möchte  aban» 
dernlalfen.  Er  braucht  da  noch  Jahre  lang  mehr  Erzie- 
hung, als  Unterricht;  er  braucht  Reife  zum  Gefeiten- 
ftandc  und  zum  Wandern;  er  braucht  Zeit  und  Raum, 
imji .Bcwufstfeyn  zu  kommen;  undFreyheit,  feine Juv 

fend  zu  geoieisen.    IVSah  mufs  allzufrühe  Ebea^her 
lodern  als,*efördern. 

Natürlich  nimmt  fich  dieTer  Vf.  des  Wanderns 
an.  Er  macht  darüber  VorCchlägc,  wie  fie  ehemals 
<iie  bayrejuthet  Kammer  nach  dem  dortigen  Intelligenz- 
blatte  ausfahren  zu  Ulfen  anfing.  Zu  zweckniafsi- 
gen  Reifqplanen  gehören  aber  fo  viele  und  ibfchwie* 
vig  zu  fammelnde  KenntniQe,  dafs.iie  nur  mit  der 
jZ«it  und  durch  die  Wandernden  felbft,. vollkomme* 
oerwerd^nkönne«.  Von  derConfcriptionsrOckficht 
darf  dabey  gar  .nicht  die  JRede  feyo.  "^Es  jft  zweck* 
.vernichtend,  wenn  in  Wandercefetzen  nur  das  Va- 
terUnd  erlaubtilt,  wäce  es  auch  .  12^000  Quadratmei- 
Jen  grofs« 

S.  19  Z.  ^  bis  19  ift  eine  fehr  w^hre  Bemerkung 
undeutlich  und  dunkel  ausgedrückt,  befosiders  we<* 
gen  der  zweyjene^  Sonft  ift  auch  die  Sprache  und 
Schreibart  fehr  rein  und  gut.  S.  96  Z.  5  von  unten 
fehlt  d«8  zu  willen  gehörige  um  vielleicht. nur  durch 
«^inen  der  «vielen  Druckfehler  diefes  Buchs.  S.  ig 
und  170  hehi  verdarb  und  verdorben  iUii  verderbte, 
^nd  verderbt 9  wie  das  denn  von  .yiel/en  noch  zu  cift 
.v^rwcebfelt  wird» 


£RBAUUNG6&CHR1.FT£N. 

JEiKt,  in  der  akad.  Bucbh.:  Warnuttg  var<der  Kir^ 
chenfeheu.  :Eine  Predigt,  gehaltea  am  erften 
Sonntage  des  Advents  18 U«  über  Hebr  X.  23  — 
^5.    VooJbÄ*  Geo.Jbok,  CR.»  Kircheupropfte 


u.  Hauptpart.  zu^St  NikoUi  in  Kjel,  Rittern  d. 
Danebrog- Ordens     34  Ü.  gr.  g.  (4  Ggr.) 

Der  Vf.  konnte  fich  der  Klage  nicht  erwefaren^fiber 
die  Leerheit  der  Rirdie,  Ober<UeEntwöhnung  vieler 
vom  Altare,  über  die Geringfchätzung,  mit  weJcher 
viele  von  dem  öffentlichen  üottcsdienfte  fprechen, 
und  at>€r  die  mannichfaltigen  Entheiligungen  der 
Sonn- und  Fefttage  Hurrh  geraufchvolle  Gefchaitet 
und  durch  raufchende  Vergriij^ungen  und  Lullbar* 
keiten.  Es  giebt,  wie  er  vernchert,  zu  Kiel  eine 
Jehr  beträchtliche  Anzahl  von  Familien,  von  denen 
auch  nicht  ein  einziges  Glied  in  d\e  Kirche  gellt; 
Wenn  an  irgend  einem  Orte  fich  die  Kirchenjchea 
weit  verbreitet  hat,  fo  ift  es  in  feiner  Gemeiade,'d]e 
aus  zwöIftQufend  Seelen  befteht,  mithin  eine  der 
zahlreichften  im  Lande  ift,  -und  er  hat  leider  nach 
fo  vielen  vergeblichen  Verfuchen  keine  Hoffauogi 
diejenigen,  welche  einmal  draujsen  find,  zu  gewin- 
nen; allein  die  Zuhörer,  welche  er  noch  hat,  wdnfdi- 
teer  durch  diefe  am  Anfange  eines  neuen  Kirchen- 
jahrs gehaltene  Predigt  vor  diefer  Seelen* Krankheit 
zu  verwahren.  DaCs  die  l^eligion,  feitdein  fie  die 
Tempel  verliefs,  in  die  ftille  Heimath  der  Häuf  er  und 
Herzen  .«ingekcfbrt  fey,  wird  geleugnet;  flucbea» 
heifst  es,  höre  man  vv('hl  hiKifig  dieLeote,  die  nicht 
in  die  Kirche  gehen;  aber  beten  'höre  man  fie  nirht; 
Modefchriften  lefe  man,  aber  nicht  in  der  Bibel;  t« 
zerftreoen  und  zu  betäuben  fucfae  man  ßeb  im  I3df 
glQcke,  aber  zu  Gott  werde  nicht  Zuflucht  geaoiii« 
men.  Mancher,  fegt  Hr.  F.,  befucbt  aufserdem 
darum  nicht  die  Kirche,  weil  er  den  wunden  fle9k 
feines  Herzens  nicht  gerne  bewahren  iafst;  andre  «d« 
gen  fioh  nicht  ^erne  von  ihren  Bekannten  auslachea 
iafren,  als^'Leute,  die  noch  an  dem  alten  Aberglaiibeji 
hangen;  noch  andre  halten  fieh  fchon  ftlr  gebiUft 
und  aufgeklärt  genug,  um  derUnterbaltungen  in  der 
Kirche  entbehren  zu  können.  (Den  Letztem  liefse 
fioh  vielleicht  jioch  beykommen,  wenn  man  es  d«r» 
nach  enfinge.  Wie  oft  fchon  hat  ein  guter  PFediger 
Leute,  die  vielleieht  feit  Jahren  nicht  mehr  in  die 
Kirobe  gingen,  wieder  in  diefiirche  zurtkokgebracht! 
Auch  die  »Ifche  Scba^am  mancher  Leute  wardvüber^ 
wunden ,  nachdem  es  einmal  Ton  geworden  wer ,  ei« 
nen  vomQglicfaen  Kanzelredner  zu  hören,  der  an  Gel« 
ftesbildung  noch  hoher  ftand,.al6  die^  welche  ßch 
zu  den  Gebildetem  zählten.)  In  dem  letzt ern  Tfaeile 
der  Predigt  wurden  die  Zuhörer  dringend  ermahnt, 
auf  ihrer  Hut  zu  fey n,  damit  ^ie  faerrfehende  Kir- 
ehtnlchea  nicht  aucn  fie  unvermerkt  ergreife,  notf 
bey  andern  diefem  Uebel  mit  weifem  Eifer  mögliolift 
entgegen  zu  arbeiten,  damit  die^gefunkeee  Acbtiiog 
des  öffentlichen  GultuS  wieder  gehoben  werde.  (Re* 
gierungen  können  zu  diefem  Zwecke  ebenfalls  mit- 
wirken, indem  Ge  die  kirchlichen  Lehrftellea :  mit 
tflchligen  Männern  befetzen,  die  auf  das  Volk  durch 
ihr  lebendiges  Woi^t  zu  wirtoa  wiffea.) 
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*^  lung  von  den  deutfch.en  Literatoren  fo  wenig  b^ 
achtet  wurde ,  weJchc  die  Redactoren  des  Allgemei- 
nen literarifcben  Anzeiger*  cJa^^^g.  17983*  185  »•  ""^ 
Jahrg.  1799-  S.  1273  ft  i«87  ^0  über  die  thunlichfte 
Art,  entweder  ein  neues  Gelehrttnlexicon,  oder  we- 
nigftens  eine  Fortfetzuog  iind  Berichtigung  des  alten 
zu  liefern ,  e^/Jffncten.  Die  Wehigeo ,  welche  ihre 
Sliinmen  abgaiicn  %  hatten  offenbar  über  Plan  und 
Zkweck,  fowie  aber  die  eigenthümlichen  Hinderniffe 
eines  luichen  Werks  nicht  reiflich  nachgedacht,  und 
fnra,chen  xömThcil  ihae  locomoetehz  offenherzig  ge- 
nug durck  den  rOcküchtsIofen  Tadel  des  Jöcheritchen 
'Werkes  i|us,  mit  welchem  fie  ihr  Votum  eröffnen  zn 
anflffim  dkubten*  Denn  find  bey  einem  Werke  von 
diefem  Umfange  nicht  die  einzelnen  Partieen,  fondern 
die  A'nlagf  md  Einrichtung  des  Ganzen  dasleoige, 
^az  ^nvörderft  orwogen  werden  müfs ,  10  hat  Jocher 
>lie  flerecbt^rten.  Anlprüche  auf  dankbare  Anerkei^- 
rnnglelnes  Verdienftes.  Wie  un voliftäödig  auch  tm- 
n^er  feiv Werk  ausgefallen,  wie  fehlerhaft  viele  teintx 
einzeUien  Artikel  ievn  mögen ,  (o  befteht  doch  der 
nobeftrittne  W ertb  deffelben  in  feiner  gleichmMkigeü, 
iMd  von  aller  flinfeitigkeil^  freyen  Berackßcbtiguiig 
der  Literatur  afler  :inten  und  Völker,  und  in  dem 
Ebenmaafse,  welches  ungeachtet  der  gröfsefn  bdilf 

5 eringera  Anzahl  oder  Ergidbigkeit  ieiner  Quellen 
«reb  das  «anzn  Werk  berrieht.^  Die^Bß  gichtige  % 
ftiffen  des  Plans  eines  allgemeinen  OelebrtenlexiKonf 
Ergänz.  Bl.zMrA.lM2*  1817« 


ift  ihm  defto  mehr  zum  Verdienfte  abzurechnen^,  d^ 
,er  genau  genommen  zuerft  dJ^  Bahn  brach,  nnddf 
die  Quellen  über  die  Literatur  manches  Volkes  z| 
feiner  Zeit  noch  fahr  fpärlid»  hoffen.  Inwiefern  .die 
Verkennung  diefes  Verdienftes  eine  gänzliche  tJnkiu^ 
de  des  erften  Baupterforderniffes  eints  folchen  Wen- 
kes  vorau^fetzt,  infofern  darfmanfich  nicht  wunden^ 
wenn  jene  Gelehrte  über  ahcterweiti  Hauptmomente 
diefer  Arbeit  nichts  wefentliches  zu  faeen  wüf^ten^ 
oder  gar  auf  fo  abenteuerliche  Einfalle  a;erietjien,  ak 
derVorfcblag  war,  dieFortfetzung  des Tö.ch^xa  durch 
ein  Journal  zu  bewerkftelligen« 

Weit  entfernt,  in  eine  voUftSndic  Entwickliing 
der  bey  Ausarbeitung  eines  Gelehrtenlextkons  zu  be* 
folgenden  Grundßitze  einzugehen,  glaubt,  doch  Rec. 
einige  einzelne  Punkte  vorläufig  berühren.^ 'müffei^ 
iim  den  richtigen  Standpunkt  für  die  Beurtheilun^ 
des  vor  ihm  lieffenden  Werkes  ausmitteln  zu  kdhoen. 
Möglicbfte  yollftändigkeit  und  Genauigkeit  find  die 

Sewöhnlich  ausgefprocbnen  Förderungen  an'ein  Werk 
iefer  Art,  und  man  glaubt  nicht  nur,  ipit  ihnen  üf 
ziemlich  alles  beftimmt  zu  haben,  was  geleiftet' wer- 
den mufs,  Condern  man  halt  es  auch  nicht  weiter  für 
nöthig,  über  die  Art,  wie  jenen  beideq  Forderpngra 
Genüge  gefchthen  müfre,  etwas  hinzu  zu  fetzen.  Mö« 
ge  denn  der  fo  oft  herabgewürdigte  Jöcher ,  unij'  fein 
trefflicher  Fortfetzer  Adelung,  deffen  Hlmmtliche  hT 
ftorifche  Arbeiten  von  einem  feltnen  fiebern  Takte 
und  praktifcbem  Gefühl  zeugen,  durch  das  Eben- 
.maafs  ihrer  Werke  uns  lehren,  dafs  auch  jene  VoU« 
ftändi^keit  ihre  Grenzen  habe,  und  dafs  die  Verbind« 
liobkeit  nicht  geringer  fey,  ungeachtet  deS  ii;erfchied- 
nen  Gehalts  der  Quelle q  alle  Artikel  Jh  ein  jgewlffee 
Verhaltaifs  unter  einander  zu  bringen.  Dahin  aber 
kann  nur  das  Streben  nach  möglichfter  nürze  vmd 
die  Vermeidung  alles  Ueberflüffigen  führen.  Ein  all* 
gfememe^Gelebrtehlexikoh  kann  und  «(a/;^  bey  fein em 
ffrofsen  Umfange  nichts  als  eine  trockne  Materiaiien. 
Uaunlu9gieyn,-und  aUnnicbt.^zu  <len ^ige^tü'cben 
JLebensdaten  |;ehÖrigen  Nptizen,  Charakterirtiken  und 
fonftigen  Urtneile  liegen  durchaus  aiufser  dem  Plane 
defTel^en.  Möchte  man. endlich  doch  fcheiden  Icir- 
nen,  vvks  zu  feheiden  ift,  und  möchte  man  aus  der 
MeUrzabl  der  fri^nzöfifchen  hterarifcben  W^rke  ein* 
.Z|i(eben  beginnen',  wozu  das  ^iomifchen  des  Raifon- 
^iveinents  in  W«rh:«n  föhra.,  welche  ihrer  Natur  fiach 
reine  CompUaticin  ffsyn  ;ip^flen.  Köqnen  ficb  bey 
diefer  Menge  von  Qu^nftinden  und.bey.demlcboo 
and^erweit To  vielftcffiil  AnTpraöb  gedommenen  Han- 
S(3)  me 
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me  diefe  Urtheil«  wolil  -Ober  eine  beklageoswerthe 
Seichtheit  und  Flachheit  erbeben^  uad  v«ozu  kann 
ds  frommen,  wenn ^tn  obenhin  erfihrt,  diefes  fey 
•in  ^ehäizbares*'  Weric,  jener  ein  nverdieruer^ 
Iklann?  Uiul,n^5Ghte  endlich  diefes  Uowef^n  iijoge- 
4>indert  (ein-^piel  treiben  i  iprenn  es  nicht  von  Folgen 
vrüre^  die  dem  Freunde  einer  ernften  und  würdigen 
wifrenfchaftlichen  Thitigkeil  uhmöglicb  gleichgOnig' 
feyn  können*  Oder  wer  trägt  die  ochuld ,  ü§is  uo« 
ter  unferer  Nation  9  deren  ganz*  eigner  Be/uf  zur  Lire- 
rargerchichte  niemand  zweifelhaft  teyn  kann,  die  all" 
gemeine  Bibliographie  iioch  (o  fehr  in  ihrer  Kin  Iheil 
Q^gt?  ffts  nic)it  eoen  Jene  vorlaute  und  eitle  Einmeh* 
kung  des  Urtbeils,  welche,  ftatt  mit  treuem,  fich 
felbit  Vjerleu^nendem  Fl^ifse  vorher  den  zu  bearbeiten* 
den  Stoff  (nenne  man  ihn  immerhin,  wie  noch  kQrz- 
lieb  gefchehen,  trockne  BüchertUel)  zu  fammeln,  zu 
berit  htigen  und  zu  orddeh,  lieber  in  bibliographifch 
^nzuverfäflßgen,  frejlicb  aber  „krUi/chen  und  raU 
fonnirenden^  Literaturen  fidh  gefällt,  mit  denen  in- 
deffen  wecier  die  iBibllographie  noch  die  Kritik  im  g^- 
Tingften  gefördert  werden:*  Und  diefer  Manget  all 
^rffndhifaen*  bibliographffcheo  Vorarbeiten  dringt 
fich  eben  dem  Vf.  eines  Oelehrtenlexik'ons  fo  fQhlbar 
«uf,  dafs  es  Aec.  befremdet ,  ihn  noch  nicht  als  eine 
Bauptfchwierigkeit  einer  Arbeit  diefer  Art  genannt 
gefunden^  zu  haben.  Für  die  gewöhnlicher  vorkom- 
Inenden 'bibliofirapbifcheirNotiae/i  find  (aufser  einzel* 
inen  MouögVapnieii  und  befondernVerzeichniiTen  fett* 
"D^r^Btlbt^er,  welche  blofs  in  einzelnen  Fällen  aushel- 
*fen)keln'e  andern  Quellen  \'örhanden,  als  wiffenlchaft- 
liehe  Literaturen  und  Kataloge.  Erftere  aber  find  in 
der  Regel  mit  gröf^erer  HinGcht  auf  die  Wiffenfchaft, 
«is  auf  die  eigentlich  bibliographifchen  Notizen  gear- 
beitet,  mithin  eben  ip  den  einzelo^p  Daten  (Anzeige 
^er  verfchiednen  Ausgaben  i  des  Fofnhats  u>  f.  w«) 
'^ft  ufibeftinimt  und  ungenau:  und 'welch  ein  unfich^ 
^s  Hüifsmittel  letztere  abgeben,  das  wünfchte  ReC. 
ütlgemeiner  beherzigt'  zu  leiten,  als  es  zu  werden 
i'cbeint.  Kataloge  von  Privatbibliotheken  find  ge- 
'ti^öhnlich  erft  zum  Behuf  des  Verkaufs,  mithin  in  kur* 
9^r  Zeit«  flOclitig  und  zum  Theit  von  halbwiffendön 
Terfon^n  gearbeitet  (Ausnahmen,  wie  derBünauifche 
-linJ  ValRerefche  Katalog,  fiiid  feiten),  und  wer  foU 
lelhft  zu  den  gedruckten  Katalogen  öffentlicher  Bi- 
bliotheketf  ein  Vertrauen  haben,  feitdem  die  Unzu- 
Yedäfsigkeit  des  Katalogs  der  Parifer  BibliotheljC  von 
den  neuern  frfinzöfifchen  Llteratoren  hinreichend 
dlargethao  worden  ift. 

S6  mtfTs  derfn^le  .Thatfgkeft  *des  Vfs/  elii^sÖe- 
lehrtenlexikons  freyer  und  fdhfti)*än(fi^er  feynV;^ 

iDFian  gewöhnlich  glaubt.  S^mmlerfleifsuhd'au^dauiirh- 
de  Beharrlichkeit  Ift  nicht;  fein  »höchftes  VeHierift; 

'mur  erft  ein  ficherer  T^ktlnder  Anlage  >les  Oanzeo, 
ÜmBcht  und  krjtifche  Auswahl  fn  dei*  Verarbeitung 
des    fch*on>orhändnenVfö»^£fältlgße  ßehutfamtfrft 

Sind  ldbärffte*'OeÄ^ulgkeft'*Äh'^SammeM'des  notfh-^h 

^rfchaffeÄ'de'n  StofferJ'üV»'d  Woli-  ilin^trefrlaffendeS 

^klares  BeWiifetf^io'  i.ti:%^>S'^i^%if  Axi^iA  ficl^enpi 


ihm  das  Gelingen  feinet  grbffen  Werket«  Zugleicb 
geht  68  aber  WS  diefer  fo  i4elfeitig  in  An  fpruch  genom- 
menen Thatigkeit  unwiderleglich  hervor,  dafseio  all« 
.gemeines  Oelehrtenlezikoo  nicht  das  Werk  eines  Ein- 
zelnen fejn  könne,  und  dafs,  wenn  delfen  nngeacbtet 
ein!Ein^einer-(|cb  ^er.ui|g«ihepern  Arbeit  untertieli^ 
die  Kritik  notbwendig  die  Uarftellung  des  perfönlicbea 
"  VerdTenftes^es  Vfs.  von  der  Ausmittelung  des  Ver- 
bihnifles  trennen  mfiffe,  in  weichem  fein  Werk  zn 
jenen  höchften  Anforderungen  fteht.  Und  dietar 
Staodpunktl fr  e!r,  auKtvelchem  dasvorliegeDdeWcüic 
beurtbeilt  vferden  mufs.  / 

Der  Pfan ,  welchen  fich  'Adelung  bey  feinen  Sop- 

Slenfeotea  vorsezeiebaet  hatte ,  aber  blfofs  hn  Bocb- 
aben-  A  befe^te,  ift  euch  der  des  Hrn.  Vfs.  Ez 
träfft  nicht  niUr  alle  im  Jöcher  gänzlich  fehlenden 
Schriflftelier<  «ach,  fondem  ergänzt  und  yerbeflert 
auch  die  dafdbft  fcbon  vorhandnen  Artikel.  Da  er, 
gleich  feinem  Vorgänger»  auf  vollftändigiereund  ge- 
nauere Schrifteiiverzeichaiffe  ein  befonderes  AuRett* 
merk  gerichtet  hat,  fo  lafst  fich  fckoa  daraus  frbije- 
fsen,  dWsdiefe  Verbefferungen  faft  jeden  d^r  Jdcber- 
•fchen  Artikel  treffen,  indem  eben  die  Scbriftenv^r- 
zeichniffe  der  mangeihaftefte  Theil  dt^  Jdcberifcheii 
Werkes  find.  Von  denjenigen  Gelehrten,  welche 
in  Meufels  Lexikon  der  verftorbenenSehriftfteller  fte- 
•hen,  hat  der  Vf.  blofs-dieLebensumftäade  angefOfart, 
in  RCickficht  ihrer  Schriften  aber  auf  jena^  Werk 
Verwiefen,  und  nur  die  dorjt  fehlenden  üachgetfageii« 
Und  dennoch  .behaupten»  trotz  dieter,  weifen  Scho- 
nung des  Raumes,  welche  ihm  aewifs  )eder  Befitzer 
des  A]eufeJfch«n  Werkes  und  |efiet  Kfiufer  des  feiai- 

fen  Dank  wifTen  wird,  feine  Supplemente  ein  fofch^S 
lebergewicht  Ober  den  Jöcher»  dafs  der  Bnchftaba 
K,  der  bej  J.  14^  Spalten  fflllt ,  bej  ihm  zu  looo»  der 
Buchftabe  L,  bey  j.  446  Spalten,  bey  ihm  zu  149$% 
und.  der  BuchTtabeM,  bey  J.  79g  Spalten,  bey  ihm 
zu  334oSpalfenangewachfen  ift,  die  i^o Spalten  Nacb- 
träge  uni^erechnet,  welche  Hr.  K.  bereits  zu  feinem 
eignen  VV  erke  geliefert  hat.  Erwägt  man  dabey,  dafs 
diefs  die  Arbeit  eines  einzigen ,  mit  Berufsarbeifeii 

f;aQZ  andrer  Art  berchäfdgten ,  von  bedeutenden  öf- 
entlichen   Bibliotheken   entfernt  lebenden  und  faft 
,blo(s  auf  feine  eigne  Privatbibßotbek  befcfar|[akteta  Oa« 
^lehrten  iit,  io  mufs  man -feinen  eiferiien  und  wahrhaft 
deutfchen  Fleifs  bewundern.     Und .  diefer  FJeifs  war 
^keineswegs  duj'ch  glänzende  Ausfichten  geweckt  odeir 
durch  gflnftige  Verhältniffe  befördert  worden.^  M;t* 
^ten  ant,er  vef  wirreiiden  und  nsmentKcfa  aaeb  atoffei« 
ne  qäcbften' Umgebungen  'fchmerzRch  elnwitkende'a 
.ib^atsurrwäl/ungeny  untisr  aem'OetOmm^lcnf  Drnck 
^f|^;egerifchar  Zeiten  und  unter  defpotifcber  Befcbria« 
.i$i|ng  felbft  des  unfchuldig^ien  literariföhen  Verkehr« 
unternahm  der  Vf.  auf  eigtie  Eofteft  und   mit  ^V«t 
!  verzichtleiftung  auf  alle  Vortheile  fein  Wetk  einzig 
'l^us  t^nA*  Liebe  fßr  die  ^Wiffenfchaft»  faiitf  h^t  es  bi« 
4Uzt  mit  rüKmljcher  BeharrliLfkeit  fort|^&lbrtJ 

"  :    Die  Vorreiten  zu  den  bis  jetat  evtidrienfoen  Tbe}* 
|M  liflea  den  for^altigei»  Leüer  Moli4kber  xnanAhos 


t 
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ivagewlfs»  WH  ibm  MwilTaD  lieb  ftyo  wOrde.  Rec. 
.hat  di«  vorJjofige  Aokfindigunfi «  welche  Hr.  R.  im 
J.  1807  herausgab,  nicht  zalieficbt  bekommans.  und 
weifs  daher  oicfat,  ob  er  ficb  nicht  vielleicht  in  diefer 
Hber  mancha  Dinge  urnftindlicher  erklärt  hat.  Dana 
wäre  es  aber  2u  wpnfcben  gewefcn »  dats  er  diefe  Er- 
•ArteraoMn  in  der  Vorrede  feines  Werkes  felbrt  «vie- 
^rholtnätte»  da  dergleichen  Prorpectos  Seh  gemei« 
nlglich  bald  wieder  verlieren.  *  So  wird  2.  B«  man« 
eher  Lefer  wOnfchen,  dafs  Hr.  R.  die  handfcbriftli- 
'^hen  Bejträse,  welche  er  benutzte,  genauer  «nge* 

Jreben  hätte,  damit  man  kflnftig  wiffe,  was  benutzt 
ey  oder  nicht,  Ejcgiebt  fpviele  mit  bandfchriftlichen 
Ztiiätzen  t>ereicberte  Exemplar^  des  Jöcbers ,  von  de^ 
pen  mehrere.im  Allg,  .literar.  Anzeiger  genannt  wor- 
den find.  A<ieluf)g8  ei£>nes  Exemplar  ift  auch  noch 
jnit  (einer  ganzen-nocn  immer  unverfteigerten  Biblio* 
tbfk  (von  welcher  im  verflofsnen  Jahre  die  erfteCIaffe, 
^nchmlich  der  Apparaius  lUerarius  ad ßudmm  Ungua- 
rum^  für  den  ^ufserft  geringen  Preis  von  1000  Ktblr* 
im  Ganzen  verksuft  worden  i(t)  in  Dresden  vorhan- 
.den(r.  deren  Katalog  Dr.  igoy.  8*  ^*  I9I«  Num.3710,) 
Auch  erinnert  ficb  Rec,  dafs  vor.  einigen  Jahren  iß 
der  Verfteigerung  der  KinderlingTchen  Bibl.  zu  Leip- 
zig mehrere  Bände  nicht  unwichtiger  Nachträge  zu 
Jöcher  vorkamen,  welche  um  einen  febr  mäisigen 
Preis  wegeingen.  -^  .  Noch  mehr  yer^ifst  man  aber 

I      eine  detaillirtere  Abgabe  des  Plans «  welchen  der  Vf. 

I      bey  feiner  Arbeit  befolgte,  ja  man  wird  bisweilen  in 
der  That  zweifelhaft,  ob-  Geh  d^r  Vt  Oberhaupt  ei- 
.fi,en  deutlichen  und  bi^ftimmten  Pi<in  vorgezeicbnet 
habe«     Zu  diefer  Vermutbun&  findet  ficb  Rec.  durch 
die  Aftere  Auffabrung  von  Gelehrten  veranlafst,  wel- 
che nichts  gefchrieben  habep,  z.  B.  Mari»  MeniUus 
(TW.  IV.  S.  1^06.)«  Jo.  Alfippenfius  (S.  1470.)»  Jß* 
fortu  Merbecanus  (S.   14?2>)9  Jo,  Mofi  (S.  ai890> 
, David  de  Nelle  (Tbl.  V.  S.  47a).     Ein  Gelehrimltxv 
..l;on  kann  endlich  nichts  amlers  als  ein  Schrifißeller' 
,]ex»kon  feyn:  denn  nur  durch  diefe  äufsern  Erfchei- 
.  Hangen  wird  die  literarifcbe  Thätigkeit  des  Gelehrten 
am  ^uverläffigften  kond.    Zwar  treten  Fälle  ein,  wo 
es  hart  i^ya  würde,  einen  Mann,   der,  blofs  durch 
ftille  Thätigkeit  ai^f  fein, Zeitalter  wirkte,  ans  eineip 
WerUe.diere'r  Art  verweisen  zu  wollen,  weil  er  felbft 

\      juichts  fchr^e^b,  während  er  vielleicht  in  vielen  andern 

Teichen  Stoff  zum  Schreiben  weckte;  allein  der  Vf. 

eines  Oel.  Lex.  niufs  in  der  Auswahl  folcher  Männer 

^liQchft  bebutfam  feyn^  ^upd  finh  dabey  nicht  etwa  blofs 

jD^ac'h   dem  V^c^tviriUigen   Beyfali    der  Zeitgenoffep 

'siebten,     Seiq-Gelphärt  ift  )a  ohnediefis  fchon;n«Qhf- 

vpM;Und  {chw,ieri|p  flfT^vg,  a^ch  wenn  er  blofs.  auf  di^ 

,cjgrnUjCoen  Scbriftftelleir.fich  befpbränken  will.  Ebejp 

.Jb  wenig  fipd  die  Verweifungen  auf  Werke,  in  welchen 

.ein  BjicK^enauer  befcbrieben  od^r  receöfirt  wird,'.die- 

\ii^  OriSp  da.fie  dem  bibliographifchen  Theil  ein  Ue 

'/bi^gewfQht  über  den  biograpliifchen  geben  (ein. Feh 

^exyia.dpis^  fcbon  Adeluqft  yer.iuil);.  noch  unzweck» 

afnafsijeer  al>er  find    volifländige  In  Halts  verzeicfafiiffe, 

*     wie  fif^  Her  VF«  z.  B.   von  Henr.  Meibomü  opufculis 

hiftoricis  (Tbl.  iV«  5.  ^1970  gegeben  hat|  währtod 


er  ficb  bey  andern  ähnlichen  Saaimlaiigein  ga*ztic|&< 
tjg  mit  4er  Angabe  des  blofsen  Titels- begnl|gU« 
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RECHTS  GELAHETHEIT.        ; 

WotFBMaÜTTBl.,  gedr.  b.  Bindfell:  Jmißifches 
Magazin^  befooders.  fOr  die  JKerzogki  Bcaiftii« 
fcbweigifchen  Lande.  Herausgegebeiif.v/Ofi  /• 
Scholz  dem  dritten»  Appellations»  and  l^nd^e* 
richtsprocurator  zu  Wolfen  bOttel«  Erßen  Bat* 
des  zweyies  Heft.  It<l4.  86  S.  8*  i         ii 

f  Bey  der  Anzeige  des  erfted  vIetveifprechenHepi 
Stacks  diefer  Zeit fcfarift,  (A.  L.  Z.  iährg.  1816.  N^. 
51.),  war  im&kriefes»zweyte  Heft  noch -nicht  zo  Hä«- 
den  gekommen,  fo  wie^s  denn  Oberhai^t  durch  den 
Buchhandel  wenig  vertrieben  zu  feyn  icheint;  wir 
holen  deshaib  den  Inhalt  deffelben  küi^zlioh  nach. 
I.  l^ormund/cha/tsrechi  def-  Herzogt  Braunfchw»* 
Lüneburgifchen  Staaten.  1  Vom  Hrn.  viceptäfideuteo 
von  Balow  in  VVoIfeobattei.  Unftreitig' der* gehall« 
voUfte  Auffatztin  diefem  Hefte,  *und  tut  KenntniEi 
des  Braualchweigifalien  Territorialrecht!^  äüfaerft 
wichtig.  Mit  roOfaramen  Fleifse  find  die  hie  und  da, 
-in  den  vielen  Verordnungen  zerftrenten  •einetjoen 
Beftimmungen.fiber  die  Vnrmundfchaft  nach  fyftema» 
tifcher  Ordnung  zufammengeftelit,  und  mit  idean  ge- 
meinen Rechte  ve^ghchen.  11.  Üeht^  die  Rechte  div 
unehlichen  Kinder  und  deren  Mouer  mit  Räckfichi 
auf  dün  Art,  340  des  Code  Napolkon.  Von  dem  Heh 
ausgeber.  Der  gedachte  Artikel  verbot  bekenntlich 
jede  Paternitätsklage  bey  unehlichen  Schwängerun- 
gen, wodurch  denn  fowobl  die  Klage  auf  Alim^ntil- 
tion  des  unehlichen  Kindes,  als  auch  dielUageauf 
.Entfcbädijgung  wegen  Tauf*  und- >  Wochenbetts- Ko« 
ften,  und  wegen  der  Defloration  von  (tflbft>'hihweg* 
fiel.    Ob  nun  in  den  Ländern,  wo  jenes  au^edmii" 

?ene  Oefetzbuch  ahgefchafft,  und  die  vaterländifdifB 
refetzgebung  von  einem  beftimmten  Zeitrasme  ange- 
rechnet, wieder  hergefteKt  wurde,  jt  ne  «ach  letiti- 
rer  erlaubten  Klagen»  und  in  welcher  Maafsefie^.wi«- 
der  aufleben?  ift  eine  fehrl^eftrittene Frage.  *  EinigB 
Regierungen  haben" befondere,  fogenannte  tnmfttttBl* 
,fcbe  Verfügungen  erlaffea,  mittelftwaloben.ie  dib 
recbtllpben  Wirkungen  des  fremdea  Gefetsas  in  dag 
wiederhergefteUte  vaterländifche  fibergeleitet,  uod 
diefe  Frage  gefetzlich  entfchieden  iiaben  ,i.and^e  da- 
gegen nur  im  allgemeinen  einen  Zeitpunkt  beftimmt» 
,an  welchem  das  fremde  OeTetz  auffaar6n,ttind'*dak 
.vaterländUche  wieder  in  Kraft  treteh  feilte')  dise  fiht- 
f^heidung  der  anfgeftellten  ^Frege  mitkM»  dem  Aieh-  ' 
^er  ujad' Kechtsgelehrten  flberiaffenk  Zvrvicnwftevti 
igehörVdie  Hamidverfehe  und«PreuIi5if(!he.JlegierQ«gy 
zu  den  letztern  die  Heffencaffetrohe  und  fivaonfchwel- 
gifchei  Die  HanndverCcfae  tratirttocifehe  Oilfetzgc- 
^bvng  macht  ff^hr  confBquefftir-  Weife  •  einen  Uotev- 
fcbied  in  «Betreff  darProvinsm,  «wldclnuliil  6Urfd%b 
jAts  Til&terSViedeDe.wivKJiohabgetretiarltiren^  und 
an  w^lcbeki  aUo.ider  dmagge  friyMAfifcMHaifera  als 
rechtmäfsiger  Eig^nthOmer    fein  Gefetzbuch   eing«* 

fahrt  battca  und  ja  Betreff  der  dm^fa  euifeitige  Ge* 

walt 
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#alt  aoenpHrtea  ProTioz^n ,  dtfoen  jenet  ptftftzbuoh 
nur  aufgedroDgan  war.    Iit  den  erftem»  ^m  altlurt* 
oöverfcben  Läodera,  ift  die  VerUndlichkeit  des  Va- 
ters zur  Aliaientatloa»  URdBezahlung  dar  Tauf-  und 
Wocbenbettskofteii  indlfilncte  wlederTiergettellt^  und 
dtefer  Wiederher ftellung  ohtte  Haokfiobt  adf  den  Zeit- 
mifMSt  der  Seb#äogerung  uttd  d^t  Gebort  des  Kindes 
rOekuririiende  Kraft  beygclegt«   felbft  in  dem  Falle, 
dafs  rccfatskrifcige  Erkenntniffe,    die  während  der 
OocUMtion  anegefprocben  find»  eotgegenftehen  foU« 
ten.    Dagegen  ift  dieDeflorationsklage,  weil  dieS^u» 
ftatay  da  fie  wttfste>  dafs  itir  nach  dem  feindlibhea 
Oefeue  keina  £ntfcb2dlgung  znfland,  oüd  dennoeh 
In  des  Beyfcblaf  gewilligt  hat,  auf  diefeibe  per  taom 
eondudeneia    renunciirte,    nicht    wiederbergefteilt. 
In  den  letztern  dagegen,  z.  B.  Hildeaheim»  Meppen 
u.  f»  w«  ift  zwar    die  AliroentationsverbindliehKett 
-wiederbergefteilt,    nicht  aber  die  Obrigen  Klagen, 
falls  die  Scnwingerung  zur  Zeit  derOeCstzeskraft  des 
Code  Napoleon  gefchehen  war.    Nach  dena  Preofsi« 
loben  Patent  wegen  Wiedereinführung  des  aligeni. 
Landrecbls  vom  9.  Sept.  1814  erbalten  die  Tor  dem 
I.  Jan.  1815  geborenen  unehlichen  Kinder  mit  diefem 
Tage  die  Ionen  im  Landrecbte  gegebenen  Rechte  wie- 
der« —  Der  Vf.  fucht  nun  flQr  die  Braunfeh weigifchen 
Staaten  z!u  zeigen ,  dafs  fowobl  die  AlimentationskU- 
-ge,   als  auch  die  Klage  wegen  EntfcbMigung  der 
Tauf •  und  Wochenbettekoften ,    fogar  die,   wegen 
Defloration,  wieder  aufleben  mflfsten,  und  beziel>t 
fieb  darauf,  dab  er  auszufOhren  focht,  wie  zwar  nach 
Art.  340  des  C.  N«  die  gerichtliche  Verfolgung  jener 
In  Frage  befaneenen  Rechte  unterfagt,  dadurch  aber 
iricbt  ^ne  Rechte  aufgehoben  worden  feyen,  indem 
das  anerkanme  unehliche  Kind  allerdings  ein  Reeht 
auf  Alknente  geliabt  habe,  ond  felbft  aus  der  Geftet- 
tuog  des  Be jfolilafs  keine  Reounciation  von  Seiten  der 
*Stupraia  auf  die£atfcli£digung  wegen  Defloration  an- 
•«nnebmea  fey.     So  gern  Rec.  der  AosfObrntig  .des 
Vfs.  und  lelbft  in  Hinficht  des  letztern  Puncts  anch 
aoeh  ans  dem  Grunde ,  dafs  gar  keine  Renonciatiod 
'dbankbar  war,  da  die  Siupratm  kein  förmliches  und 
Uagbarzu  machendes  Recht  auf  Entfchidigong  hatta. 


•* 
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rwig  der  GnmdCItza  des  gemeinen  Rechts  forgfältl- 
ger  ansgaarbeitet  hatte^  da  ficb  jetzt  gar  arge  Ver- 
.n6fse  gagen  das  Römiiebe  Reckt  darin  befinden.  So 
ift  tu  fUm,  dafs  die  Rom*  Garatza(nur  die  Praxie 
•tbnt  «s)  kainen  UnterEcbied  zwifcbeo  den  verfchiede- 
«ea  iürtatt  dar  unehliclien  Kinder  in  Betreff  der  AU- 
mentalionsvarp&iebtang  genwdbt  luben ;  faifcb,  dah 
,nadi  deriÜban  die  Verbiodliahkeit  des  Vaters ,  za 
alimentireftt  prfivalira;  falicb,  dafs  die  matterfl- 
chett  Afcendantan  iron  jener  Verbindlichkeit  frey 
-byail,  tt.  L  w.  «»  darfLandasgericbt  zu  Wolfenhattel 
hUt  dfil  OrujidfAtae  itor  Haan5verfchen  Verordnung 
iOr  die  Altha«io6rarfohan.  Psovinzeo ,  bey  Beurthei- 
lung  diefarSlkaittsflgea  aoganoikiman«  —    III.  Fräjü- 


JUeien  und  Refbripte*  '  Kainaa  Atilivgs  ItMg.  ~  Von 

der  wettern  Fortfetzong  dIeTer  Zeitlchrift  ift  Aickts 

cur  Kunde  das  Rec.  gekommen« 

» 

^         fcKSAUUNGSSCHRIftllfr. 

OsHsiKGsii,  gedr.  b.  Srde;  Kurme  fSitfcklAfe  d^f 
von  ^0orM  Landwehr  uerühtem  biuiiokem  Tedir 
fchlags.  Nebft  einer  nach  deOen  Binriohtnng  mm 
ijten  Sonntage  nach  Trinit.  1815  in  derSStfta- 
kircha  zuOehringen  galudtanen  Predigt  vonümrl 
Friedr.  Dieizfch^  Stadtpfarrer.  $7  S.  kl.  t* 

Der  Hingerichtete  war  ein  DOrffebulz  oder  Ge- 
meindeammann   in    dam    Obaramte  Mergetuh^m^ 
Gatte  ond  Vater  von  fechs  nnrerforgten,  zum  Tbeft 
ucerzogenen  Kindern.     Eine  Dirnen  welclia  früher 
fchon  ein  unehliches  Kind  geboren  hatte,  Tarleitete 
ihn  zu  unerlaubtem  Umgange  mit  ihr,  und  ward  von 
ihm   fchwangeir;   fie  entdeckte  ihm  ihren  Znftaad» 
ond  foderte  ihn  auf,  dazu  mitzuwirken,  dtisdartXi 
fruchtabtreibende  Mittel  tut  Sacbe  in  der  Vertxirgeo* 
beit  erhallen  würde.    Mit  einander  begaben  fie  nck 
zu  diefem  Ende  auf  den  Weg  ti9c)xRDnzetsau.  Unter* 
wegs  ftellte  er  ihr  vor,  er  werde  ein  nnglOcklicber 
Mann»  wenn  die  Sache  bekannt  werde,  ond  tiat  fie. 
Ihn  gegen  eine  Abfindungsfotfime  von  der  Paternitit 
zu  ent  Ichlagen ;  fie  war  dazu  bareitt  foderte  aber  eine 
•fo  grofsa  oumme,  dafs  er  ficfa  anvermdgend  fühlte 
fie  zu  bezahlen ;   er  fOhrte  auch ,  um  Iht  di^fs  zu  b^ 
weifen,   fein  zerrOttetes  Hauswafen  und  feine  zalil* 
reiehe  Familie  an;   fie  wollte  aber  ihre  Forderum 
nicht  mSfsigen;  darflbar  kamen  fie  In  Wortwaehf(^ 
und  im  2k)rn  ergriff  der  Mann  zuletzt  einen  Stein, 
womit  er  der  Dirne  einen  Schlag  auf  den  Kopf  rar- 
fetzte,    den  er,    als  fie  rOcklings  zu  Boden  ftHrzt^ 
wiederholte,  wodurch  fie  denn  getödtet  wurde;  de» 
todten  Körper  z6g  er  von  dem  Wege  In  den  nahen 
Wald.     Nach  feiner  Verhaftung  leugnete  er  anfange 
ha^njckig;  zuletzt  geftand  er  lein  Verbrechen,  und 
er  ward  zum  Schwerte  vemrtheilt.    Hr.  D.  nahm  roii 
dtm  Vorfalle  Gelegenheit,  auf  den  kleinen  Anflog 
des  Lafters,  anf  defTen  allmSbligen  Wachstbum  ooa 
auf  die  fcbindlichen  AusbrOche,  mit  denen  es  znletzt 
endet ,  auf merkfam  zu  machen.    Alles  ganz  zwack« 
mifsfg;  nur  durfte  nicht  S.  18*  gefegt  werden :  mUI^ 
willkürlich  ergreift  L.  einen  Stein:"*  denn  wenn  ec 
unwilikOriich  einen  Stein  ergriff,  10  war  fefn  Todt« 
fchlag  nicht  böslich  9  und  man  konnte  ihn  redbfKdi 
itichfr  als  Mörder  f trafen.    Nticb  bemerken  wir,  dalb 
es  fich  nach  des  Verbrischers  VerhaftUP^  nicht  blöfll 
zeigte ,  dafr  flsitie  Schulden  fefln  Vermögen  fiberftfä« 
'pn,  fondern  idafs  auch  ein  bedeutender  iLafTan*  Haft 
bey  Stellung   feiner  Dorffchuizen- Reehnung  tun 
Vorfchein  kam;  auch  an  diefer  ongetreuenKaueuva^- 
waltung  liefs  fich  warnend  zeigen,  wiadfaSOoda  dan 
Menfchen  auf  der  Bahn  des  Latters  immer  weiter  mM 
nvetter  fahrt,  bis  fie  ibd  aodUch  In  vailigek  Vastfwbas 


1^1 


<M 


*   » 


=88 


»  t 


>  -  -» •  -•  » 


-  -■  9 


## 


#•     ^ 


ERG  ANZDN  OSB  li  AT  TER 


-S  i»   T 


t ' 


4   •> 


i'  i.   - 


I* 


T   * 


«VR 


// 


.{ .^f«  -. 


4L  L  0mÄi»*iNE N    u:rt  erä tü.r'  ^  z jfert  ü^riö 


•  >.  — ».« 


IC 


*  ^ 


!•    • 


«d^ik 


»  » 

Aurgaft  •  i6  >7< 


MMktak 


dh* 


I.ITtll'AT04lX)rSSeHICHTB. 

l^j^ppfpntifid  u.  f.  5pr- .:  ,  . 

aflVeneicboifs  der  bttfolzten  gednickteiiQMlktt 

Hff  fU»rföT^tig^A>%nit  eiM#MBH«bM  Treue 

tefCeMl^l  w«»  <ler  Vf.  nMit  Vrfrkfidh  betiotzte,  ift 

tfiiob  voci  Ibiti  itfchf'engefRhf'r  v^orcfnii.    "üeber  Cdn- 

rtu(  O0ffiSef't  MbÜ^iheea  Mite  cter  ftntgefetzte  Aascag 

dW(elb«D'  T0II  Ff^M  <5583«)  nfiebt  irfeihnacbläfBgt  «itor« 

Mh*  f^tf^'^ireieiler i  ^miV  Vo^fieht  febrMebt,  ^t'iiebi« 

gllr  M,^»n«iiv  denkt;  «odder^tni«  Otirecfbrln*  ei^ 

MM^lbeifiillife'frebt.  LHieiihie  wArd"  öftrer  be^utcty 

ttute'  lAr*<loeb  weil  unriiStittger  tind'ürr^veHäfEj^er; 

Eh>cb  #tre'di«rer  Man)r€l''leTcfat  z\i  ObeKeheo,  wenrf 

nvr  eicht  iodemzam  Tbell  Obervt>Iirtiodl|^«  O^f^K 

teti^rvre^tohyiifs  («v^ozu^.'^B.  iXsK  Gerhards  pattofof^ia 

liettfcfi'deiiA  Qi^Vtfbett 'Wefrbe?)  «n«!  Meng^&Oc^r 

fehlten,  welebe  durcbAle^ifltntbtfhpifelf fncfr  *Be(bta^ 

ders  mangelhaft  ift  Herrn  R's.  Sammlung  fOr  das 

bibliogra^ifeheP^I|)'ifi  erefebemrtiacb  iben  am  mei* 

(^^  ^it^thnn 'Obrig.  ift.    .Vei^eben&  ^{u^ht^oi^n  hier, 

j|m  hur  die  unentbehrUcbften  Miiuptwerl^e  ^u  erwah 

nen^  jDinen  Debüre»  Brünett  Penis«  M»ittaire,  Pan* 

ztx  Cbeider  $te)|j|  mufs  (fer.ai]FgefObrt«^ri(^A/»ipi  er« 

|l|t?en^  ^te  Kataloge^ von^B.(|nau ,'^  Crj^veqjoaj^^ Fir 

inian,*Wa11iere  und  Pinelli« .  dif 


eper- 


ell^j'.dl«  Ertchj(chen  .^ 
torien  n*  f.  w*  Von  Fahricii  bw.  *gf^*  un^  tht.  befitzt 
Ar  Vf.  Mbr^'/fre  iken^Aiisgaben^  ron^H^Hes'  li^ra- 
yffcb#if  S^rift^ri  ni^bl  K»ive>  von  Ffeyld]g  blofr^iy 
ttfätetiifiänn  Aendp/partHuit^  nicht  fekieNac^richteill 
f^nfeltneii'^Baisheffi.  R^c;  ^H  es  bey  diefem  Man- 
ft/A  eo;  tfcrt  iiolbwetfdi^ftM',  tum  Theil  vaferlänfff; 
Mllto  MONoelton  gern'iMcfat  befendliry  darlbu'n;  wie  fp 
MI*  Wtvffcn  Ton  ««Her#e4tm  liieraf.  MfldrsiMttetni 
teri^HcH-rdf  dfe^UteraturgeMiidhfe  deii  'hnsi^n&s^ 
deir  W.  1A»*>  Daher  feiite  UAvoUiModigkelt  in  all^. 
auelindUeben  Artikeln  (felbft  bey  f raber  lebenden  Ge^ 
M»rten!)i  tn' denen  bald  der  bkigraphifcbe,  bald  der 
bkUlogf-aphifeheThei!,  bald  beide  zugleich  nicht  bdi* 
*ankeVtoft<und  onbefriedigencf  fvergt«  *H^.  Laga^ 
n^fhä^'4jaa'.  Mehuii  D  \M.  Mahnlj  J.A.  Alinga- 
Mfl,  Muigtap^^  NanüBinificz^  ton  welSbtem  letz<^ 
iftffW  f#||^i4lie:GoiH'erfili<Mi8te]tMk>tt  ln#lir  tu  ftgen^ 
^gänz.  Bl.zwr  A.L.  Z.  1817. 


c  •» 


a) 


Weife)  I  fondern  «uHi  ^Tb.eit  wirtiHe^h  fehlerhaft  odS 
nnzttirerlaffig  find;  So  ift  nnter  MHtoa  dasÄbsgef 
benrerzeicbnirs  der  Wiifkt  und  dt%  Pßfaiifi  tqft  vallci' 
Fehler  und  Lücken,  von  LamI  etWiciix  kennt  er  btdfc 
i6  Theile  {XH  Thle.)^  von  Manfg  Conctins  39  Tbei^ 
«759  -^  t78»X3i  Thie  1757 - 98.) »  von  Meurju  operfi 
huted.  Lame  blofs  to^Tbeile,  da  er  doch  berelfS^nn- 
ter  Lami  richtig  li  -Tbeäe'^dbch  mit  der  nnricht.' 
Jabrzabl  dejr letzten  1759  ftatt  i-fcj.)angefeeberi'fiatt0; 
<ind  toifMureHoperlbus  ift  ihn?  di^Rubnkefiiffh/AQS^ 
gäbe,  }tf  Mbit  die.ztt  Padna  1740/  III.  t.  eifcHJ^^enf 
unbekannt.  Diefe  wenigen,'  leicht  zu  verhiehfei)cfem 
Beyfpiele  können  blofa  ils  Belege  des  pefagte4'dle^ 
aen,  dj  eigentliche  Ergänzungen  und  iHaehtr^ie.ii'i?^ 
fserhalb  des  Plans  diefer  BiStter  Hegen.  ''  •  ^ 

'  Je  mäfterbafterdreGenaüigke^de$VTa.in}Oa'ni^ei< 
ifty  defkö  mtbr  wiM  iuiier^  den  nichf^Mtnen  Di^ücki 
fetttern  die  Vermeidung  elnzefnerNacMifllgkeitejVülF 
wffwfchen;  Dabin  gehOrt^  rtefa  IflHrHr.  R^;  woriBf 
der  Vf«  eine^'Oel.  Lea^.  vortOglich  Rdrftriclit  fiÄffme« 
fonte^  nicht  immer bemObt  hat,  dTe  ifrfti^n  Atmg^beti 
der  Becher  ausmmitteln  (vergl.  MuccMayelltj.  0!«^ 
NotbweniligKcifdef  Beaebtnnc  diefcr;Regci  wHtRe'<Sr 
hfter  nicht  aus^hrtlcber  *dar1%un,'*-fönUe^  bezieht 
ff<rh  deshalb  nur  auf  das^was  dirfib^'iin^H|.MtW 
rW  Ai|zeiger  ij^js  S:  V$  gefagt  Wordeii  IfiF^-  •*Pl^ 
IV  S.  r J4O  ift  Johann  Hefnirich  Acker  yaintBr^ M&l/fifhrUt 
der  eiiVgetrageri,  dp  doch  Acker  nicht  ifur  fein  wi& 
rer  Name  war»  fondern  er  fich  deffen  auch  auf  detf 
meiften  feiner  Schriften  bediente.  Beyfiufig  bedr^Vkl 
Rec,  ^dafs  er,'  fn  fehr  tbneurh  die  kummeMilKT 
8chickfale  dfefes.  ongtftfkHrb'en  Mannes  gerAhrt'b^ 
ben,  doch  Jn  ^i  UrthiAl.des  VTs*.  fticbt  eihft^mm^i 
kartn:  Seme  Schriften  iferi-athen  etMie  LatSAlU^ 
Laiine'bnd  nichf  gemeine  Uljffh/cfntft:  Im  Gegend 
tbeii  bKckt  aus  ihnen  überall  Berchranktbefl,  Armbttf 
des  Geiftes,.  feichte  und  mflhfam  zufiinlmengelefeii^ 
Geletirfamkef  t  hervor ,'  und  es  bedarf  allerdings  "eine^ 
befondern  Vorliebe /fOr  den  Mann,  fich  durch  Iei4f 
Schrifki^n,  abcb  um  Ihres  laifeid.  Stils  willen,  HiffI 
durch  zu  jM^eüen.  Wie  hätte  er  d^ft^n^aiuch  in  ekaVjß 
Zelt,  wödefr  iiZi^rlhhe BuchneriMl/bhe  Sillüs^üV^ 
alles  gejprieftn  wurde,  und  von  Oeoi^g  Scbulmrt  leP 
üen  follen ,  -was  echte  Latinttät  fey.  —  Tljl.  IV.  -S. 
f.766  hat  fibh  unter  MSnes  der  Artikel  Mbikagimvet- 
i^rt,  dei' weiter  unten  fdr  fieb'Aebed  teilte.  AdcHT 
ift  das  Tb.  IIL  S.  isi^tt.iSlier  vorkomthleddeCitaft? 
Ls^tiger  Monat sfchrhft  1692  ff.  ffatt  TenzeUM^ktuif 
(AiWMMff efc^ndeMlioii' und  nn^lMr  '.  -  ^'»^'«^^ 
T  (3)  Di' 
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Dit  Httd  der  Bfleber  litfert  Hr.  R.  flielft  mSglichft 
Tollftiodig«  und  bemerkt»  wem  er  fie  felbft  in  Hin*, 
den  bette»  felbft  die  Seiteozablen  forgfiltig.  Zar 
Erfferung  desMaums  würde  indeffen  eiabfiufigerer 
Qebrweb  rOo  AblUlr:^ogen  In  Namen  und  andern 
Angeben  Vortbrilbaft  gewefen  feyn»  an  w^cbe  der 
literator  obnehin  (cbondnrcbBtIcnerfcataloge  and  an« 
dre  literanfche  Werke  gewöbnt  ift,  und dieielb'ft dem^ 
Laien  darchi  ein  voraogefcbiektea  etklärendea  Ver» 
aeiebnifa  leicbt  verftändliob  znmacben  gewefen  wären« 

^8.  ftatt  Di(r.oderDiffert.  blofa  D.,  ftatt  P/ogr.  blofs 
^  ftett*  a  Binde  oder  aVoIL  in  4.  biofall.  4.  u«  f^w.) 
So  bitte  ancb  daa  CiUt  Tbl.  V.  S.47J  im  Artikel  NeUer.; 
Seine  Schriften  und  wo  weitere  ffmehrlchi  van  ihm 
XU  finden  9  ßehe  in  Mfiufels  Lexikon  nnbefcbadet  der 
i>eutlicbkeH  auf  die  wenigen  Worte:  /  UeufeU  Lex. 
Iiefchrinkt  werden  können«  Aucb  dnrcb  die  Unter« 
lafluog  der  Bemerkung  der  Seltenbeit  einzelner  Ba* 
cber  würde  für  notbwendigere Notizen  R^vm  gewon* 
nen  worden  fevn.  .  Genen  genommen  geboren  der*, 
gleichen  Angaben  gar  nicht  bieber»  fondern  nur  in 
ein  rein  .bibriographifches  Werk.  Die  Zeiten  find 
Oottlob  vorbey,  wo  jeder  nach  Willkür  ein  Buch 
zur  Seltenheit  ftempelo  konnte:  jetzt  verlangt  man 
anit  Recht»  dafa  der  Or und  der  Seltenbeit  gehörig 
confcatirt  und  biftorifcb  nacbgewiefen  werde«  Sof 
che  Erörterungen  führen  aber  weiter ,  ala  ea  der  be- 
fchrinfcte  Ranm  einea  Oel.  Lex«  gemattet«  Und  wtU 
man  defin  ancb  allenialle  die  Befugniraaur  Bemerkung 
4er  Seltenheit  eugeftehen »  Ib  darf  dief^  doch  blofa 
bey  uobeftrittnen  deltenbeiten  erften  Rangea  cefch^ 
ben»  nicht  aber,  bev  Büchern»  wie  Mich.  iSeisnerl 
fyntagma  Jup&r  ndnoüaneniis  phUohgorumt  von 
welchem  Hr.  R.  Tbl.  4.  S.  ie79  bemerkt;  ^^ Gehört 
mU  Rftchi  in  den  Catmlügum  r^arer  Bücher.^  Rec« 
luipii  ans  iirfahreng  verficbero  9  dafs  diefea  Buch ,  ob 
ei;gleich  Vogt  zum  Renge  einea  febr:  feltnen  erbeblt 
4ocii  grade  nicht  feltner  vorkommt,  ala  andre  Bücheff 
|ener  %eit.  Noch  überflüfGger  aber  war  die  Bemer». 
Jkung  der  Seltenheit  bey  Wol/g.  Meurert  D.  de  recia 
\edfndi  ratione.  L.  156a«  4.  Eine  kleipe  akademi« 
^  ^  pUlfe^rtatijpnt  opcb  dazu  aua  jeoerZeit  ^  gewiffi 
^ft  der  ,RärititenÄcblige.;Vogt  würde  ficb  fa^daclie 
jthen«  fi^  In  feinen  Katalog  anfzunebmen»  Auch^ie 
Verceichnung  einea  9uchs  oder  Schriftftellera  in  den 
Mndicibut  librorum  prohibltorum  bat«  der  Vf.  angeben 
Snrnüifen  geglenbt  (f.  iTh.  IlL  S.  1607*  1398*  Tb«  IV« 
8«  462«  97a«)  ^  mit  welchem  Rechte»  daa  ift  bey 
^er  bekennten  Befcbaffenheit  jener  VerzeichniKe 
nilcbt  fcbwer  zu  entfcl|eiden.  Von  einigen  andern 
Ifotizen  (z.  B.Thl*  IV.  S.1873-  dafs  Nath.  Heinr.  Möl* 
ieg  ^^dof  ßßUne  Verfnügen  hatte  ^  zwey  lawe  J^irchen 
^zuweihen^*"  ThriV.S.  9189.  dafs  Job.  IVJoft  dem 
GolJagium  der  höhmilchen  Nation  zu  Prag  unter  an- 
dern ein  MS*  der  Decrete  vermacht  habe»  daa  auf  30 
Schock  Prager  Orofchen  eefchiizt  worden »  n.  f.  w.) 
würde  man  gar  nicht  einifbeni  wie  6e  hiehergehö- 
ren^  wenn  men  fich  bey  anhaltenderm  Gebrauche  d^a 
Werkea  nicht  daran  gewöhnte »  Hrn.  R«  Ikber  die  Go^ 
bühr  Tiel  geben  au  ^heot  wo  ihm  die  QueUea  xeicli« 


lieber  fiiefeen«  (f*  Klapßarkf  Laxater  n*  ••)  Lddw 
bet  er  zugleich  auch  der'Ven|icbong  nicht  zn  widar« 
ftehen  vermocht^  Urtheile  eiBznftrcued ,  die  dai»i 
waa  oben  von  dergJeidien  Urtbeilen  geiagt  worda^^ 
nur. zu. fahr  beftatigea.  Rep«  keon.ni3dcnlig«erfi* 
cfaerni  dafa  ea  ihm  in  der  T^bat  wekr ffetnakr  bar»  ei- 
nen Gelehrten]  von  Hm«  R'a«  VenUenften  suGerndn« 
Iprachen  heraD6nkeo  zn  febeo»  wie  folgende  6od: 
Anitmann Meier  war  ^^njehr  gelehrter Mamt^  (Tk. 
IV.  &  leos);  Thomas  Muncker  nhefafsfine/ekraiu- 

«ezeichnete Gelehrfamkeii'^  (TluV.  S.186)»  Edmund 
lerilliue  MÜ^ior  e£i  Mann^  dbtr  int  Ltdim  imd  tmek 
dem  Tode  viele  Hochachtung  hefa/e*'  (Tb«  IV«  8. 
lUoL)»  Jo*  Ephr;  Meide  mßtirk  mit  der  Rtdke  '4et 
CftnTienVrTb«  V« 8.465)  •!•  f«  w.  —  Aneh find «oc^ 
folgende  Wiederboinngen  xn  iMmerken:  Lamb«  Xae- 
de  und  Lamb.  tan  Katen  (Tb.  iU  S«  !•  v«  ini«)»  Gar« 
Mennigke  und  Cau  Mennichen  (Tb.  IV.  S.  1437-) 
und  Michael  Bifcbof  zu  Sidom  fTb«  IV.  S.  1643)»  wei- 
cher bereite  im  Jdcber  unter  Heiding  weit  voUftJ^d^ 
ger  vorlcommt«  \^xk9i'  ^f 

Diefe  genaner/i  Pröfieng  glaubte  Rec.  der  Wlbl> 
tigkeit  «od  dem  bUber  aUcMiein  geittbltnoBMArfaib 
dee  Werkee  fcboldig  zu  feyn,  weicbee  Hr»  R«  nntei^ 
nommen  bat.  Eben  wegen  des  unleugbaren  Werthüb 
weicbee  daiTelbe  im  Oenzen  genommen  bat*  und  me\ 
gen  4ee  offenbaren  Berufs  At^  Vfa«  zu  diefer  AabeHk 
war  ee  noIbwencUgt  auf  die  einzelnen  weniger,  beide? 
digendeo  P^^rtieo  befondera  .aufmerkfam  zn  jmrgheraj 
und  Rec  fchliefst  mit  dem  aufricbügen  Wu«ileb% 
dafa  Hr.  R«  zur  fernem  Fortfetzung  uä  nlOckUchse 
Beendigung .  feines  Werkea  durch  die  wulige  Aner» 
kennung  feines  Vesdienfteennd  tbütge  UoteHuUaeeg 
ermuntert  werdeu  ipiOge».«uf  welobn  eic  nMtfohafcem 
Reobln  Anbruch  meenen  dwtt. 

laOBSSCHRSIVÜNa 

SoKOB&sHAuszN »  b«  Voigt !  Lehrbuch  der  Geegra^ 

phie  nach  den  neneften  Friedensberifmfnpngen 

von  7.  G.  Fr.  Cannabich »  Rector  zif  Greufsee  ini 

.  Ffirfd.  '^c^warzb.  SondersbauSfcben«     ^fJ^i 

'  berichtigte  und  vermehrte  Außage.   i%\i*  VlI 

'und  Äa  S.  8-  (I  Rjhlr,  %  Gr.)      V    • 

Der  fchnelle  Abfatz  der  erften  Auflage  diefe^Leh^ 
bochs»  die  von  lins  im  vorigen  Jahre  No»-9l3*  een 
flszeigt  wurde»  vennlafat  den  Vf.»  bey  der  neuen 
Aufiage .  mehrere  falfcbe  Angaben  tu,  bericbttgent 
und  die  Breuchbarkeit  feiner  Schrift,  «u  erbwen« 
Von  der  Anfmerkfamkeit«  npjt.npYclchar  wie  diefe  nee4 
Auflage  lefen»  mögen  folgende  Bemerknngeji  aeogSfli 
die  wir  pach  dem  Wunlciie  des  Vfß.  mfttbnilsn ;  64 
beziehen  .ficb  jedoch'  nur  auf  den. Zeitraum  vof  der 
Erfcheinoog  dieCer  Auflage,  und  at>ergQl)en  die  zibV 
reichen  Verflnderungen »  die  ficb  nachher  eroii^Ven» 
Her  Montblanc  ift  weder  dar  böchfte  Beig  in  der  ah 
ten»  noch  der  Ghimboroffp.der  höchfte  in^der  neuea^ 
Welt,  WH«  S,  13  ftebt»  vielmehr  find  in  der.iliinalayap 
kette  .oder:dem  Ienapgei^;rge^ia  A^en  die  bi>ebClent 
Berge  der^firde»  anmenlUcb  der  Dbavraligiei  odec^ 
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cTBefliim««  d^r  Mch  dem  MgllfelMo  lDg«Bi«urgM- 
glr«p|iMW«bbtM6aFofii«berde«MettraHt£l;  «ueh 
6iarff«  Berte  aktTtrefSio  an  Hötie  das  ftiafoaberg 
dar  oeaen*  Wdll.  Zu  daii  auaiüinffaa  Birtitittttgaa 
d»  Pofttigiiifea  reebnat  dar  Vf.  S.  dJB  dla  lefel  Sti 
AfeMion,  ümi  (agt  atebdaf.;  fi»  wfaS.  54Ai  dafiidaa 
AnuiaftMSab#  tlaiiB«  aodb  too  Mmaobefaiatfay;  jeaa 
ward  181 6  Tdii  dao  Engllodam  befalst^  (wie  dar  Vf. 
fclbft  &i;  497  banerkt,)  ahd  diefea  an  PraAkraieb  tu* 
raekgq(ebeo»  Gibraltar  bat  mir  40Ö0 '  fiinm>baaf^ 
siebt  16000»  'wie  9.  iC  ffebt.  Die^ Fi^aaofaia  babas 
Ihren  Aothatf  aa  dar  waftiadifebab  laret  ^  Mariis 
6^«  ita.  S3e> Teb^a ii6  arftavpaytfer  Madaa  1914 
leo  Ntederteoden  a^atretes.  Ka  Coglitodar  Salie« 
nach  S.  9a  Im  BeiU  d9r  Utsder  der  Oorkas  «od  Na* 

rreyn;  der  Friede  itiit  demÜajab  and  der  Vf.  feibft 
468  widerfpreehen  dleler  Nachriebt     Dia  engii* 
fehe  fnederlaltong  auf  der  Norfolk*^ Infel  (ebeadaC) 
lait  febeti  verJabf^a  aufgebort,*  wie  der  VL  MbH 
(9-  53fi)  aodeirtcti    tt.^)  f.  fobreibl;det  Vf.  Mtv  Fari* 
oer-fofelo;    Di^fa  ITt  aarfebtlg»  aad^wtttde  befüiea't 
Far-Iafelo-lafera;-  aar  betfit ' aimlidi  lafehi.     Aaf 
gteiefae  plconäftirebe  Weife  Crtirelbt  der  Vf.  S.  478 
^die  Wflft#Sahata»  da  er  eat weder  Wflfte»  oder  i>a> 
bara^dlelti  fchrelbea  aiufirte,  da  Sahara  aar  die  araU* 
Iche  Bana^aaaag  Toa  Wuftö  Ift:    Das  Taabftaiamaa« 
ibflitttt>ift  fcbo^  feit  tiDl!|(ea  lehren  roa  Kiel  (S.  i^f) 
oaeh  Schleswig  ireribgt.    :Dia  Diaeo  babea  keitfa 
Niederlaffbag  abldea  aieetearifchea  laiUa  (iiract^flk 
3  oad  45$);  febofn  ijSj  babea  <ne  Herrohnter  die 
«fei  Naokiuwerr  terlalTefft  und  abr  zwey  fchwarze 
Soldaten    bewafafea  darcb  «He  OaterbaJtaag  eiaw 
FliMe  das  Territtfrfflli^eeht  der  Djinea.    Oaa  Kdolg» 
reid^  der  Niederlande*  hat  nicht  den  NameaSs verein 
idgtelMkferladde;'**  m^  der  Vf.  S.  106  tt.  ftefs^fdireibt. 
InrAhfeRbAg  da^  lEtntfteifi!^i)g  diefee  heäen'^KBtiig- 
rtüifaa  Vdrweifcf^  wifp  d^a  Vf.  )idf  dtn  Staatsaidianak 
voor  dea  Jahre  1(169  da  uns  die  Aufzählung  aller  Un« 
richtigkeiten  in  der  Topographie  hier  zu  weit  führen 
wOrde.     DielnduftflSe  des  OftreicbifcfaeaKairerthuRis 
ift..vitl  AFAfser«  aia  fie(S«  174)  gaff  bildet  wird ,  und 
eiJaobi  ic^a  fe^' Jabfati  Goncorrenz  mif  den  fr^zöfi* 
lelieo »,  eogliCpheq  und  helf etifchejl  Fabriken.    .  Das 
4llra|chifcna  ^hlefiei^S.  i9a  ift  keine  eigene  Provinz» 
ioadern  fteht  aat^r  dem  Gubet nium  ialirann«    Oaa 
irenetianifche  Goueernement  dea  lombardifch*vene* 
tianifcben  Kdii/grelchs  S.  207  f.  bildet  allerdings  g 
Pirovinzen;  dfe  rH6^  7  find  von  den  <Vf.  genadaK' 
aber  die  ei'nzelneii  zu  )ecfer  Provinz  gebArigen  Orte 
nicht  dchttg  geordnet.    Da  die  Provinz  Iftdto-»  wie 
der  Vf.  feTbU  in  den  Zufttreh  S.  611  anfflbrtV  zu  dkm 
neuerrichteten  Könfgrefich  IHjjrrica  gehört»   (o  fehlt 
die  gte  Provinz,  namhrh  Pulelfna.    Bey  den.Befitzun«' 

Seil  des  Herzogs  (nicht  Grofsherzogs)  von  Oldenburg 
•  S5S  f.  fehlen  dfe  ihm  fchoa  1816  Qbergebenen  Be- 
ilzungen am  link'e/iHbeinufer  im  Ehemaligen  I>epar* 
tetnent  Saar.'  Dfe  Ofrfee  bildet ^m  ihreufsifcben Staat 
(bey  deffen  Befehreibung  der  Vf.  abermals  der  ganz, 
«ttbraucbbaraa  Parftellaog  nm  Rampf  aad  SkmEald 


?, 


Mfotgt  ift)  idfekt  %iadb  9L  fM  fia^,  tederd 
Meerbttfea«  da  des  kariicbe,  Mfcha  itfndHattJiier 
HafF  nur Landieea  fad,  die  foAas Waffelruitd  ftarketi 
^agefaeadea  SVrotti  babea.    DerMSitirafbthieihinffeii 


ojefas  Staate  find  nicht  4»  faacb  S.  341)1' feefdeffa  7» 
aimlicb:  Oftpreofeaii'y  Wenj^reafsen ,  BraDdenburg^ 
Pomli^a(m  »  ScltMaD ,  Pofen»  Saebfair»  Whftphafea» 
Jfllich  ~  Cle^a--  Berg,  {«edertbUb.-  Alle  Dnvicl»^ 
tigkdtea  in  der  Topogra|Aiie  dn  Staats  Ubr  aasEa* 
fuhren,  verbietet  der  Ranm:  wir  verwelfea' den  Vf. 
z^r  BerieMgung  feiaer  Aagaliea  aof  die  AantablitteT 
darein^laea  preufsirabea  Begteraagea;     Camboja 


bbdXaoa  blldM  «i^ht  aaph  &'457l-  befoadera  CHaa* 
tea^  roMfera  geb6rea  zum  KairMhaiti  Aaam.    Be/f 


dani  Kapfand  JS. '49a>  vermiflen  wirdie  aeberHeft 
annbattteaDirtrlkteTiilbagb,  Uitenhage  nadt^eafg^ 
diftrikt  (Ooteniqnaland).  Auch  die  Eintheflung  def 
fj^aniichienBefitznngen  in  Amerika  ^S.  sst  f.)  iftfllAt 
^icht^;  der  Vf.  kann  liier  nur  dtift  treilÜiiben  Al6>* 
xaüder  ir.  Humboldt  folgen! 
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Haus«  ia  Gomm.  4,  WaifeidMHisbMiili. :  Summ'. 
4ägiimchJ)tr  Chrifim,  ancli  ia  Fmi^mm«»  e» 
btuücb.w  J«r.n. .  fr^Bloddbci,  t«KiAV«»>verbb 
AmA,  tti^JUV«.  19a  S.  ZaitjttM^mä  AfltM» 
ViadchM  ifi4»  «44  nti49-8i,  8<'(jl».€hrK)i.i   •=  • 

Dto  VeranUflüaf  tu  dicfent  'JKaaMfiMHiUMl  'etb 
tio«  mH«  cbriftliebe  Däm*;  dU'ma'Mr^^iikMu/eih 
d«ren  L«beosb«febr«ibaDg  flcb  im  <1i:  Sf,  d^r  ^rfteö 
B.  findet,  tiie  hatte  ia  tnebrtfrii  Ortetf  WbiuRch* 
Sebrifken  anent|eldiieb  TOTtbeilti  und  dceht«  d«fau& 
eine  Elnricbtümfzta  treffen,  durdi' wel jbe  Iprttf äuernl 
chriftHeb«Boeberln  grÖf««rerAnziibl,Tert|JWJt  WerdeA 
kftnntlen.-.  Ehrt-^ftdtöcbe.KraTikheit,  die  ihr  »rferf- 
lH»en'zti  Trab  todigte,  binderte  *fi«  in'  d*r  AJisf Obrntiff 
diefe<f  Entwurf«.  Oocb  TÜrelliigie  ibr  VVaVkfdk  ttiel? 
rere  ihrer  ^ertraiite«  nr  Auarbeitong  dlefec  Bliebt, 
welehds  unentgeldiiolj  «usgeMetien  wurde.  Seit  der 
errtea;Henitsgeb.  derfelben  btt  Scb  dfefrr  VtMo^ 
«reichet  ftcb  der  evanjefifefa  •  tl/fif^licbc  nennt,  TeitrO- 
fsert  vhd  zAlt  Mitglieder  aoa  kllea  Stloden.  EFW 
frebt  fcbon  ans  fvcfir  ComitMii ,  uAd  nitbr^r^- Md  te 
EntOebeni  ^  Doi'eh  ihre  Beiträge  ift  der  Haapttenfn 
fn  dea  Stand  gefetzt ,  3  Bande  von  diefem  Sonntäc«- 
buch,  deffen  bdd*  erften  Binde  xunk  sweitenmd« 

gedruckt  find,  ib  wie  «in  Gommtiaionbucli  fiir  Gbri^ 
en  alier  Genfeifionen  «ebft  einigen  kleinen  Sbhrif. 
tea,  befonders  fOf  Soldaten  j'ih  Felde,  berauizuge« 
ben.  Oieib  Bflöber  fiiid  i'etzt  foa  der  Waifenbaos. 
bbcfabandnung  in  Halle  und  Berlin,  13  bii  i^  Bogen 
Zu  6  Oilielcben  CönventionsinOaZf  zu  haften.''  Di. 
Einnahme  wird  zum  Druiik  neudrSchriften  angewen« 
det  und  jihrlicb  berechnet,  der  Haaptzweck  bleibt 
aber.itedier  die  unentgeidliebf  Virtbeilnng: '  Wer 
Mitglied  diefes  Vetieins  zu.Vi^r^etf  WOnfcbt ,  wendet 
B«l>  ^S«n  d«s  'i^edrtiekt.n  Wnlgel'diich  aaszuceben 
den  Plans  poftfray  an  gedachte  Bn«hhaodJnng  ."^ivird 
— —  «  jihrlieh  £ia«a  Tbalw  and  daraber  giebt* 

auf 


ER0ANZU!«OSJ|VÄT¥i»cIf»ft».f».,JrfJpUST    igif. 


flM,A«^ibl  Bar 

i^«r,M^il„t^Ü  Jf^If  ^'MfP^*4iß  ^e  ^druckt« 
,mMttiM,„4i».«'al9^fli,iVV.ß^|t(jy,  fo  wie  jei^i 

gftP«'ßS  iU^ff'eiUaswiytey^erfal^n  loJ^öe^^ft^c^lecJ>^ 
Un  Ue^wlöwBgeji,  au^\  ttMrand  flüchef. ,  v^rhrMM 
«fr.deB».4fjilcl)«Jch)r£rniei:nehe  Aoficptf«,  uoa  O« 

||§  befondors  unter  deaaeriagpn  äiänden  ^l^enftiDW 
tt^>m>A^B°  ^f  i"iU>t  itt-  -%s-  liegt  in  der  Bsfcluff^nheit 
4rf.' ai^ÜP^it  HOilung  «in«  gr^riqn,th«li!  ^e^ 
Baaero  und  HandwerksftapdDff,  f^tVf  tusriuaf  uöaer* 
Leben  nur  durch  das  O'bJeCtiva  und  Gefchichtlicbe 
des  Gfariftep^hunis  |n£«regt  und  erhaUwi  wird,  und 
die  juridi(chB  M,Ultn  ^r  ViftMiiÄnV^s  Wenfcheo 
^liltvoIt^aradvawUfe  vbVdtar  atfatfoBfenilacOMith 
«nfprielir^  'Gt  ^t  dibar  deir^eiVaHe^  tmil<t^«us- 
i^ebera  ^mm.Sx^t^anaabmabB,  ■  wwlchtK-  hamfilich- 
««tl1tk-«aie*^tM«i*>Cb(irt«i  twUMn»«)  bMi/bswe- 


lelbU  fAli  .die  ZM4|cl)ft,J»rrU'cK(>(ii>tiiteiK!a[(a  t|.cr-Li^ 
tit  ItrATtigtr  wiriiBp  zu  kqrHHmv  ^  V9^'  di^vr  §ieb^ 
^  SneMfffir^t«!  fabHUHni«^!..  «moiafLsiiii^  ksiaeiwqg;^ 
«bo«  ,G<lfabl.'f%rr.^  (^bri4ellt!^^r\16wl>' «bcr  d^ 
Qröpd«!ibT«si«ra)^iyv  WfiuBilgU«*^^  fi«».lp»«q  4^% 
(Li»qAlbsyt4teD^.BHJi4FwJ^rBH^iMtMat  iUf)^:(^cl^udK 

doriAJulcbe  lW«<JR  W  fif  d«fl|  iVl^Ilir^  j^f  b  b«» 
ottg«B>.  irarit«i)ibaMz*ug«q  yaltpa.  .4^i»fo  imlnlc» 
fMiäi  ntaafeh«if3;^d«^i  dif.ß^h^fg^auKibeainiVh 
■wi.»  ».<4ck£^4M^I  d,»a  OtanbeM  »»MlefuC^ri^Mb 
■uf.dfii  MOrdiicuHgijdn:  Gptt^n^it.fpü/Mtiv<c^h 

Wi'i,.deriwn.(«ii)V>«br«..vri4vP<v9a  r^ae»vKt<idf«iri^ 
WiUcebetej^fBM^Si:^)^li|Bfl  «ar4v>-.  Vnbcfeb»' 
det  ibMri  befelfrfinktan  ^n/Tchf  r'Pm  9^p(^^nlb.uii| 
iHOrdeo  abM  ^U^V^rCäffef  .Käffti^a^f  jf^a  t'^I  ibf 
nau  LeUra .}lfi-m9,'>r}iV'**'^Fi'4wm,*'K i9S.Ce4l<^ 
airt  aj{«n  dVriM  IHihBf!  *•  S»  {t>.«oct*  A«  TiWffw'.«» 
SeiteiiUicfii<»-'«lif  Jbw«ictHP4e})4q|<i7«ti['c'>py.(>FttM>. 
luAgea.itanpltrflqfr  ,A»(^i|^(4r«xtfptUfbea.Qira^ 
fihce.:'WgViflB'-fie.«tf  MiriqtLtigeH  .InitMo-  .  äo  kua, 
Mttibi  jtt  5'.htiM«w«ge«  .«an.ie^cb  Ätrpvm  ver- 
QMfl««,  .nvib  J^ipbaf- 4i  io^tti«  u.Mdert^ei;e!|ap|<rli- 
JMffD,IViiftii*e  eioe»int«rIq^4f  iwlfedciaiuiA^giifiid^ 


4uroti>t()ie  WUkr«mkait  4|e(asrii>,£w>en)  Kfeite.oOt» 


^  Nullen  u«r»ei^g  li^nrt.T.JW«^»,  (W"^  GJ^e4«"  a# 
v«a  ,6fih  «rhal^n  k«|iq^,.id4fhfB4ffotiJ1ph«.OffWilt^ 
inelw<'AnJ«Mer  Hefe  px^  (ffgf!;ftf«fl>MP4)»i^eic))^tV-, 

wondift  witcMrVn^.t«Hfl  ^i^itm  H«(f»Öi"*#K-PÄ 

Oiauti|n„4U  Jffus  Cbrifui«,z%  ftlfn^fn,,  v^if^f^Jic^ 
dvaufiMchirSTikfn.  «tinigf  »(BrcV#4u^piW«»W»l»f* 
ffihtitbctfid.aozHragfp..      „<      .  .    ;■;,■.    :  f.     .i,     ,./ 


BE&HittOSLAHIfrTHBIt.  '  '•       ff  > 

'  BfiktiN,  ■b.''Niurkt*-'CA;tf>;'  Ludib:'  f^ttbii^ 
■■   ■  Nbndf^ucft/hy  ■pkHllfphVnechttpl^hrei  in  de» 

'^  '  Wfcrtte  A\isgaKe.'  »8t'll.'^E-/W' Baita.-     541  &' 

^  .Dicfs*  in?  -labr  (goi^rrchienenB,  Wf^'k  ward  bald 
viL-v.»Tgr|ffei|,  .^afSibAT^tf;  i[n,JAhfrijci5  u^F.P.eHi^ 
■♦W<J«J^  Mg«i«fl'jJ>8A.V«'"li^'^  ijer  %i*g  hiiy^jrt^ 
^tr  ,ib?frJEP<ch«inMigt,,  .ups  Vv^rH  .enthält,  iq  ^ar, 
^fnAUung.fap  pem^ib,  abindecnden  oderef^a^rn- 
dea  Gefetj;9f(,  Ver.9r|4iiupg«n,  ^erpriptieo  undP^Älu-^ 
d;zieireipe(vCaainient^r  des  AUgemeinen  LaniJrec;ht^ 
in  der  OrdoiMig  derf«lbaD..,  Diefe  net^e  Aiiflau;  trägt 
inil^t^n^  Kad,vp{lftändig  die,  feit.dfr,er(Mn^rfcbü^ 
au9g..  e/UfTenen  tErläut^rupfie^ifiach  aod  'i^i,  cl^bei^ 
dApi  Preuttir^ UflA  jQpIÜLä/tSfDajpi)  b*^iulMgi,  ^  jufi*, 
pf^^o.     ,       -    i    .t^  1    .  ..    .  :.^    ,■-■,    '  -  .    , 
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RMISCHTB  SCHRIFT&N. 

BiRtnt^  in  der  Maurer.  Bachb. :  Freymüthige  BUU- 
ier  für  Deuefche ^  in  Beuehongr  luf  Krieg«  Poli- 
tik und  Htaatswirthfebaft.  Herausgegeben  von 
friedr.  V.  Colin.  Jahrg.  1817.  Erfies  und  zwey 
tfs  Heft.  8*  (Oer  Jahrg.  von  la  Hefteo  8  Rthhr.) 

r*  j;/}tfx  Heft.  Keine  Aeeife  mehrJf  von  F.  v.  Coline 
*^  Diefe  gehaltreiche  Abhandlung  wQrJe  grofse 
Auffnerfamkeit  verdienen«  wenn  auch  nicht  gerade 
jetzt  (ihr  Xiegenftand»  das  Preufs.  Steuerwefen ,  von 
dem  dortigen  Staatsreth  bearbeitet  wflrde.  Wie  fich 
das  Preutö.  Verbrauchsiteuerwefen  gebildet«  wird 
nach  V.  Beguelin's  ««hiftorifch  kritifcnen  DarllelluDg 
der  Accife*  und  Zollverfarfang«**  uad  für  die  franz. 
Verwaltup'gsordnung  unter  Friedrich  II.  gQoflig  mit 
Fortfahrung  bis  auf  die  jetzige  Zeit«  und  mitoeur« 
theilung  der  beftehenden  Veruflung  erzählt.  Befon- 
ders  in  letzferer  Kackficht  mögte  Sigismund's  ««Ar- 
chiv far  Accirehediente  und  Acoifefanten*'  zu  verglei- 
chen feyn.  Hierauf  folgt  die  Rechtfertigung  eines 
SteuerpUns«  gegrflndet:  auf  Grund- un$l  Cewerb- 
fteuer'9  auf  einen  fechsfach  herabgefetzten  Stempel» 
auf  Ab^ben  von  Mehl  und  Sehr oot»  von  Branntwein« 
I^andwein»  Schlachtvieh,  Bier  und  Salz  und  auf  den 
Eingangszoll  von  eingehenden  Waaren^bev  freyer  Aus- 
fuhr. Die  Steuerfätze  follen  im  ganzen  Reich  gleich 
und  bey  den  Verhrauchsftei»ern  und  Zöllen  niedriger 
als  im  Auslande  feyn;  die  Verbrauchsfteuern  ferner 
an  derQuelle  erhohen  wer  len,  die  Mahl  und  Schroot- 
fteiier  in  der  Mlhle  durch  Verpachtung,  die  Brannte- 
Iveinfteuer  in  der  Brennerey,  die  Abgabe  vom  Land- 
wein an  der  Keller  (?),  vom  Fleifch  an  der  Flcifchbank« 
vom  Salz  bey  dem  Salzwerk;  die  Verbrauchsfteuern 
Jollen  da5[.  platte  Land  fo  gut  wie  die  Städte  treffen« 
weil  6e  ni^ifit  fo  drückend  find^  als  die  Ge  jetzt  ver- 
tretende Kopffteuer.  Ganz  ausgezeichnet  ift  der  Plan 
^kht,  weil  dazu  die  Einficht  der  Steuer verwalti^ngs- 
-acten  nöthig  ift,  wie  ricbtig  bemerkt  wird;  aber  des- 
wegen können  fich  die  Bemerkungen  aber  den  Plan 
au<m  nur  auf  das  Allgemeine«  und  Wifrenfchaftliche 
bezieben ;  ohne  ins  Einzelne  und  Befondre  Zu  gehen. 
'Dafs  fich  die  Verbrauchsfteuern  nicht  entbehren 
laffen*  fcbeint  abgefprochen;  die  Beftimmung  aber« 
in  weichem  VerbUtnifs  fie  zu  der  Orundbefteurung 
ftehen  foUea»  durch  ganz  Deutfchland  zwifchen 
Otttabefitaern  nod  Städtern  höcbft  ftreilig  zu  lajfn. 
Ergänz»  BU  zur  A»  In  Z.  iglj* 


Dafs  dieCer  Streit  fich  in  den  Stindeverfammlungea 
nicht  fchulgerecht  endigen  werde«  ift  voraus^ufe- 
hen;  doch  auch  zu  erwarten«  dafs  die  allgemeinen 
Grundfätze  werden  gerettet  werden. 

Abgefehen  von  jenem  Streit«  frfigt  fich:  ge^ 
hört  die  Erhebung  der  Verbrauchsfteuern  (odet 
mit  andern  Worten:  die  Befteurung  der  erften  Le* 
bensbedarfniiTe)  auf  das  platte  Land?  und  diefe 
Frage  fcbeint  zu  verneinen,  weil  die  Verbrauchs^ 
fteuern  den  Gegenfatz  von  Eirzeugungslkeuern  bildeni 
tt^ec/  fie  ihrem  Wefen  nach  eben  io  auf  der  (tädtifchenl 
Gewerbfamkeit  ruhen«  wie  die  Erzeugungsfteuern  auf 
dem  Landbau«  weil  fie  bev  demfelben  den  Verbraucht 
den  die  Erzeugung  ^rfodert«  treffen«  und  aifo  die 
Erzeugungskofteo  vermehren;  weÜ  auf  dem  platteii 
Lande  Erzeugung  und  Verbrauch  einander  (o  nahn 
ftehen«  dafls  fie  nch  nicht  trennen  und.den  auf  diefe 
Trennuna^  berechneten  Steuerbehandliinged  unter» 
werfen  laifen«  ohne  den  Haushalt  vielfach  zu  beh^ar 
dern  und  Zu  erfch  waren«  und  weil  grade  dadurch  die 
Steuergieichheit  auf  das  gröbfte  verletzt  wird«  in« 
^dem  die  Entrichtung  der  Verbrauchsfteuern  den  Stfd« 
tern  kaum  eine  leife  Unbequemlichkeit«  den  Land- 
leuten dagegen  weite  Wege,  ja  roeilenweite  Reifen. 
Auslagen  und  WirtUbhaftsftörungeh  macht;  z*  B« 
wenn  in  der  Aernte  das  Mahlen«  Schlachten  un4 
Brauen  des  Haustranks  bey  dem  Steueräm^  angemel- 
det werden  folK  Der  Vf.  entfcheidet  fich  für  die  en^- 
gegengefetzte  Meinung,  indem  er  fich  befonders  auf 
den  Nachtheil  beruft,  den  fteuerfreye  Brauereyen  und 
Branntewein^rennereyen  auf  dem  platten  Lande^  füjr 
die  ftfidtifchen  haben.  Diefe  Gewerbe  bilden  als  fol« 
che  auf  dem  platten  Lande  eine  Ausnahme,  find  alfö 
auch  als  Ausnahme  zu  behandeln«  tind  den  Ver- 
brauchsfteuern zu  unterwerfen. 

Die  Vorfchläge  zur  Erleichterung  der  frhe- 
bungs weife  der  Verbraucbsfteuerti^  verdienen  gro- 
fse Aufmerkfamkeit«  und  ihrcf  Verpachtung  im 
Einzelnen  wQrda  ohne  Zweifel  fchöh  .mehr  Olflck 
gemacht  h^ben«  wehn  die  BehOrded«  aus  begreifli- 
chen OrOnden«  ihr  nicht  entgegen  wäreh.  *'Pagegea 
möchte  der  Vorfchlag,  die  AüsfuhV.  ohne  Ausnah- 
me freyzugeben«  noch  mehrere  ^Befchränkungen 
bedürfen«  als  der  Vf.  wegen  der  Ausfuhr  der  Wolle 
in  dem  unwahrfcheinlichen  Fall  anerkennt,  wepn  die 
Engländer  fie  um  jeden  ^eis  aufkatifidlafTeri  wollten. 
Warum  follen  die  Ausländer  ^nicht^an  rfedfseh  heu- 
ern, wenn  fie  f^^ne  Waar^n  gebr^ücheji^  i.  B^BoIz. 
•    ü(j)  ''  '   '^  •"      Safe 


Salz  oder  Bergwerks -Erzeugniffe?  warum  foll  unter 
eleicbei»  Vcrhältnifs  nicht  im  öffcnllichea  Haushalt 
gelten,  was  im  einzelnen  Haushalt  gilt?  Es  foll  hie- 
init  keineswcges  dem  fchroffen  Gegenfälz,,der  uo* 
bedkigtw  Ausbihrfpvre  das  Wort  geredet  werdep. 
«ier  k)  iiiauifü4irbar,  wie  hierSperirverfüguMen  airf 
dem  feften  Lande  gefchildert  werden»  find  toe  doch 
auch  nicht,  wie  das  franz.  Sperrwefen  bewiefen  hatj 
indefs  ifk  dazu  Preufsen  unter  allen  grofsen  Heieben 
In  der  ungOnftigftenLace  und  eben  dadurch  unter  ih- 
nen der  natürlichfte  Wortführer  der  Handelsfrcj- 
bjBit,  übfir  d^ren  Vortheile  für  d^ffelbe  derVf.  vi«I 
Pnterrichtendes  fagt.  —  Würtembergs  Landtags: 
fingelegenheUenyimDec.iii^i  unbedeutend,  Schreir 
ben  von -der  Maas  ßher  die  fr.  Verwaltüngsordnungi 
c}aß  Allgemeine  und  Bekannte.  Sie  ift  von  oben  her* 
ab  gemifsbraucht,  und  grade  in  d'iefer  leidenden  Tbär 
tifikeit  licet  .ihr  Fehler:    die  deutfchen  beratbrclila- 


wider  desK  BenzenbergsDarftelluriß  des  fchlefifchet?. 
ftändifctien  VerhäUniJi'es.  Eigentlicher  darüber,  dafs 
in  Schlf^Gt^  das  Loos  der  ßat^ero  nicht  fo  vociheil- 
liaft  fejr  als  es  in  jener  Schrift  gefchildert  ift.  lieber 
iXe  ,vermein$e  Hun^ersnoth;höch{t  flach.,  Rück' 
pUcke  ai^  die  neunte  po  Huf  che  Literatur ;  ün.i  Ver 
}^rbHc\  der  pöVuifchen,  VerhäUniTfe  europäifcher 
StofUen^  lebhaft  juhd  mitunter  rpöi^ilch.,  am  iSngftea 
auf  rJ^eufsen  ruhend,  das  nur  xlänn  auf  eine  tüchtige 
^tandeverrammlung  rechnen  könne,  wenn  Provin- 
zialhände  ihre  Wurzeln  feyen;  wie  auch  in  der  A.  L. 
jJ.;^o.  126  v.J'gcäufsert  worden. 

Zweyies  Heft.  '  {Jeber  die  vermuthete  Aufhebung 
)i^s  Vefbots  der  finglifchen  Ifäßren  Einfuhr  (in  Preu- 
be;j)  voij(iv-.,  v.'Cö?/«.  Es  wird  diip' Aufhebung  aller 
pperce  nur  nicht  gegen  pnglapd  angerathen ,  weil 
England  die  alferftirengfte  Sperre  gegen  Preufsen  aus- 
übt,^ pnd  dadurch  nichX  alJtiin  deflen  Gewerbfamkeit, 
wel,chc  der  Staat  mit  grofser  Mühe  und  Koftenaiis- 
ftge  J)efördcrt' habe ,  fourlern  auch  feinem  Landbau, 
^erVon  dem  ZuCtandp'des  Handejs  und  der  Gewerbf^ 
ahhang^  fey 
inüffe,     Kein 

ifern  früheren:   iveme  Acciie  menr  r  in  verninaung, 
iinc(  fteJJt  zuX^mipen,  wa3  die  Verbrauchsfteuern  vor 
der  Kopffteirer  ep^pfehlen  kann*      Der  Hauptgrund 
ift,    dafs  <ler  jg^^lne  Mann  die  yerbrauchsfteuern 
iaglich  in  Brup^pfervnigen  leichter^  entrichten  kann, 
'als  die  ILopffteuer  mfiiat{ich  jo   mehreren,  Grofchen. 
prade  d'iefer  Grund  läist  (i'ch  aber  'auf  ö*em  platten 
Lande  /ür'die  Kgpffteuer  und  ^«gen  die  Accife  auf- 
Iftellen:  denf>hter  kauft  der  Ta'gelohner  fein  Brod  und 
Fleifch.  nicht,   fondern  ^r  bäckt  und  fchlachtetfeJbft; 
imd'wenn  ^r  da^^thut,    Co   inufs  er  neben  den  Ko 
fteo<iie  pt(eujern'^)if  eipmahl  eriHichten.    jSind  diefe 
Steuern  volUncIs^    wie  'dßr  Vf..  fOc  einen  Tagelöh- 
nerbaüsb^lt  vpn  Äfcobfen  beiech^etV.  jährlich  4Tha- 
lejrj'«  24  ArbeilsfagehVfo  iftW-Wöhr^n  Cch  War, 
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welcher  Nothftand  erzeugt  wird,  wenn  der  Tagelöh- 
ner diefen  ^teuerbetrajrjn  "grofsen  Theilen  entrich- 
ten, oder  3  und  mehrere  Tage  hintereinander  ffirden 
Staat  arbeiten  foll!    Selbft  die  Hälfte,    aifo  9  Kthlr. 
.oder  la  .Arbeit<itage.,    welche- der  W.  für  den  bdch- 
Itea  Verbrauclisfleuerhetrag  eines  Tag^löbiferr  hüt, 
icheint  feine  Steuerkräfte  noch  zu  flberfteigen,   und 
der  fonft  auT  dem  Lande  übliche  Schutzthaier,  ohne 
Verbrauchs ften«rn  von  Mehl  und  Fleifch ,  gar  nicht 
durch  Pin  blofses  Ohngefähr  beftimmt  zu  feyn,  noch 
dadurch  mit  dem  lombardifchen  Kopffteuerfatz  Ober* 
einzukommen«     Carneis.  Privatj  unftpolUifches  Le* 
ben,  aus  dem  FranzoGfchen.  '  Eine  unhe'fangene  Er- 
^hlUfif;',  wonacli  Camot  wankelA>Othig«r  werf^^als 
man  bisher  glaubte.    Schon  im  io.'Jahr  (g4>tK)r.  13. 
May  1753  zu  Nolai)  fchrieb  er  für  fich  die  Gruodfatze 
über  die  Befeftigun^skunft  auf;  .leine  Lobrec^  auf 
y^iuban  vrard  ze  Di)oagekrdot,  «ucbTeioe  GecUchte 
fanden  Beyfall ,  und  im  ao.  Jahr  war  er  Hauptmann 
^ey-dem-  Qenf^weCen    und.  LudwJgsritter.     S^oe 
Schrift  über  die  Befeftigung^kunft  erregte  fo  allg^ 
meine  Aufm'erkfamkeit,  dafä  ihm  die  Ausarbeitung 
von  Vorfchlägen  für  det^  Miniftcr  Brienäe  aufgetTJh 
eeo  wurde.     Diefer  bezeugte  rhm  darüber  feine  Zt^ 
friedenheit,  hielt  aber  das  Verfprechen  dtr  Beförde- 
rung nicht,,  antwortete  ihm,  auf  eine  Vorftellung-  00 
den  Eonig,  veräcbilich*    und  Caraot  ward  der  Get* 
ner  des  iTönigthums  und  Adels.*   Sefne  Schrfft;  Ter- 
kehrte  Verwaltung  dei^'lSiinfftefsf  Br.  trng  Wefcntiidi 
zu  deffen  Sturz  bey.    Ueber  dit  Landftände  der  Prei//s, 
Monarchie ,    foll  das  Gefchichtliche  Jn  forllaufendea 
Auffätzen  geliefert  werden.     Hier  gefchieUl  es  von 
den  MagdebürEfcheii  LandftSnden,   wovon  fchon  im 
13.  Jahrb.  die  Hede  ift,  indefs  fich  ihrUrkatideofecbt 
aus  dem   15.  Jahrhundert  herfchreibt,  end  der  erfte 
Landtagsabfchied  ins  Jahr  1534  fällt.  '  Seit  dem  Ende 
des  17.  Jahrhunderts  hat  Geh  der  Landtag  im  Oanzee 
nicht  mehr  verfammelt,  fondern  nur  ein  engerer  1535 
entftandener  und  ein  gröfserer  Aiisrchufs  fett  1570. 
In  dem  Engeren  fitzen  weder  Magdeburg  noüfaHaJ/e, 
weil  fie  lange  Zeit  nach  Unmittelriarkeit  äefrrebf  he- 
ben.    Unter  König  Frierlrich  Wilhelm  I.  iTtdcnStln* 
den    die  Steuerverwaltüng  und   Kech.nungsabnahme 
entzogen,  ihr  Hechtskreis  aber,  bis  Zur  Bildung  des 
Königreichs    Weftphalen   fehr    bedeutexid  gewefen» 
Die  Schilderung  deffelben  wird  die  Lefer  befriedigen, 
welche    fich  durch  die  angeführten  Schriften  ieirht 
Weiter   unterrichten    können.      Schreiben  an   einee 
Freund,  über  den  ddmaÜgen  Zuftandde^  Oekonomie 
in  der  Oberlaufuz,  vorzüglich  Preufs.  Antheils.     Ei 
fehlt  dem  Vortrag  an  Deutlichkeit,  obgleich  daraus 
manche  ^te  Nachrichten  zu  entnehmen  find.    Wi» 
aus  der  UnßcherheJt  der  f:  g.  Hofgerichtsfaxe  voti 
1737  für  die  Grundfteuer  abzunehmen -fey,    welche 
übertriebene  Pragravationen,   aus  die r  Selb fttaxalio« 
im  Jahr  1814,   ftattgefunden   haben  rhüffen,   das  ift 
keinesweges  klar*;  wie  aber^ie  fiauertl  durch  Kriegt 
fuhren  niedergedrückt  feyh  mfkffen,  da  kein  e\ntkg^% 
Dominium,.  (Freygut)  Kriegsfuhren  irgend  einer  Art 
in  Folge  einer  Ausfchreibuog  mit  Ausnahme  einer  kur^ 

•      -    •  r,    zen 


tkn  tfeit  1913 f  gelefftet  hat,  das  ift  offenbar  genug, 
*d»5  wird  aber  nDfi  bofFentlich  auf  ewijje  Zeiten  weg- 
•Talle^fi;'  Die  Schafffxucht  foll  auf  Koften-  der  Horn 
•v1tWucht*<lbertri^bert  werden,  bhd  in  dert  Eb*i«cii 
'sidt)t  io  gut  arls  in  den  GebirgSj^^gendeh'  |edei'ben. 
Lehrreich  find  dit  Bemerkun^n  tiber  die  Lage  defs 
Landes,  ivelches  den  ausdörrenden OftWindefn  offen, 
'6et\  wrarmen  Södwinden  vcrfchFoffen  iftr,  Ib  wie  über 
^^leBewIr'thrch.iftung  der  (tädtifcbienf  und  bäuerKchen 
liÄiidereyen.  Veber  Ferfaffung  voia  Benzenb^rg  ^  viel 
36edadhte«,  zugleich  viel  Leicntfi^tiges  bcy  demOe- 
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find.    (Der  Vf.  hätte  Her  TRimer  auüh  ^  t^mft  fo  atR« 

f;emein  herrfchende  Sage  von  den  Domietieilen  iü 
ein  Intereffe  ziehen  können:  denn  dafs  derfetbeli 
durchaus  irichts  Wahres  zutn  Grunde  |»et«gmbftbeo 
Tdite,  ift  fchwerßch  anzunehmen.  Rec-  bat  vo9- 
längft  in  eioer  kleinen  Schrift  dte  Thatfadle  aufg«- 
ftem,  dafs  aufser  feuchten  Dfififten  eben  fo  gut  auch 
folche  in  der  Luft  auffteigen,  deren  wagbare  Grand« 
läge  eine  urfpranglich  trvckne  Subftaoz  ift,  weiches 
befbnders  zur  Sommerszeit  ftatt  findet.)  Diele  jErhe« 
bung  vontrocknen  Sto<Ten,'die  alsBeftandtb^Uefefter 


rchichtlkrhenl  '  „Leibeigenfclidft  bat  nie  FrSnkifctie  .Körper  anzufehen  find,  —  ift  de/ Vf.  bemüht  deut 
'£rde  befchmnY^t,'^'   wo  mag' die  gHl«;kKch^Eyde  ße-     lieh  nachzuweifen  und  oixnipt  daher  ein  Fluide  igni 

gen?    Enfhaften  die  ftipuarifctiehOefetfee  den  ße-  ''"  ""  "^  "^  '^    *"  ^  *^"^    1- «r* i^^u 

MeiSy  <Hfs  iy^ni  Rhein^'der  Boden  fett  2000  lahrtaufen- 
'den  freygewefen  ift?  v.  Boffe'nsUnterfucfaimgeh  Ober 
das  gerne ntfche  Hausv^efen  ini  Morgen blätt,  Mfirzd. 
J.  liefera  ein  anderes  Ergebnifs.  .  Nicht  i^mufs  iti 
'iBogland   jeder  Wähler  (von  ParlcmöhWgliederA)  eine 


an,  das  fich  bald  als  Feuer,  bald  als  Wärme,  bald 
als  Licht,  darfteil tr  vod  befonders  in  der  zweyt^njjder 
hier  genannten  Formen  zur  Erhebung  und  BUdung 

•  der  Aeroiithen  geeignet  ift.  Es  ift  diefes  feirie  We- 
fen  hier  in  einem  ganz  freye^ZuftaDde,  da  biogegea 

.  w^nn  es  ii>  Form  des  Li(:h|rs  auftritt,  ?s  die  CixSar- 


Ländrenteveäi  40  iichülfng  haben";'^  fonderh  nur  ei-    .ten  bildet  urici  fich  dann  ia  gebuiidepemi^uftande  bc- 


neu  ftdndifchen 'Landzins  von  diefem  üetrag  gis^&h 
Treffender  find  die'Beobfichtungem  des  Vfs..  über  das, 
wsfs  er  hilt  ^ij^enen  Augen  fah,  und  feine  Betrachten* 
gen  4  ^4ß  fich  darauf  ftotzen ,  fehr  beachtenswerth. 
i<eife  nttcfh^dem  KaukafuSf   »ach  Georgien  und  Per- 


£ndet. ,  Dafs  biebey  blofs  hypötbetifche  Anfichtea 
zum  Grunde  liegen,  ift  nicht  anders  zu  erwarten. 
IndeFfen'  ift  in  der  Annahme,  dafs  fich  das  Licht  je- 
den Augenblick  in  Wärme,  und  diefe  wieder  eben  fo 
fchneil  in  Licht  verwandeln  und  in  jedem  2ufiande 


fien'E\we  fre\t  ßearbeftong  der  daröber  ^ü  Ham-     eine  eigne  Rolle  fpielen  foll,  —  zu  viel  Willkarliches, 
fcürg  t8i^  -«Tfcpieh^ncn  Briefe  eio^s  Frahehzimmers.     ils|dlifs  m»n  nicht  nach  dcrürfache  fragen  foltte,  wor 


Atis  den  l^fsheir'gel/efertbiV Briefen  läist  flch'etwa  1^- 
'merkeh,  tfarl^Mn  dett  Kordtcenv^öfahttngen  am  Don 
•Peinlichkeit  und  Ordriiing  herrfcht,  dafs  der  gröfste 
Theil  der  jungenLeute  im  i6*-i8*  J^hr  vonFrau  und 
Kind  zu  ihren  Fahnen  ziehen  mfiffen ,  und  erft  nach 
•fco  Jahren  rtitückke'hren. '   Die  Vf.  rfihmt,   wie  gut 


duich  dieTe^beftSndigeo  Uebergänge  bcwirkt'wOrde«. 
Aus  aMeä  anfgeftellten  Thatfaebep  zieht  der  Vf.  am 
Ende  cfen  Schlufs,  dafs'die  Aerdjthen  ans  erdi>eto 
Ausflaffen '  gisbildet  worden  find ,  die  fich.  in  gasför- 
miger Geftalt  in  die  AtwofphSre  erhoben  haben;  dafs 
die  blohe  Bertthrimg  des  Lichts  mittlen  Körpern,  ms 


•d>e  Mütter  fich  darin  m  finden  wiffen ;  aber  wie  be-  '  deren  BeftandtheÜen  die  Aeroiithen  beJt^hen,  einetg 
ttehm^n  fich  »die  ak-men  fangen  Frauen  dibeyV  Rück'  ,und  allefii  ihre  Gasbildung  bewirkt  habe, 'wodurffli 
4fkkiskuf  did'heuejiepöiuykhe  Literatur  ntächen  den  iht  Auffteigen  in  der  Lufr  möglich  geti^ortfen.  So 
*6cUufs^        -^  /  '  \       "^^  difefe  Theilchen  bfeyiii  Auffteigen  flöffrg  würden, 

vermengten  fie  fich  mit  einander, und  bildeten  Oafe 
von  verfchiedenen  Grundlagen ,  die  durch  elAe  blofre 
Berührung  mit  dem  Lichte  wieder  zerfetfet  wi^rden. 
Die  feurige FiOd&gkHt,  vv^lchedtifch  dMfc  ZerfetZnrig 
?rey  wird,  zeigt  fioh  in  diefem  Augenblick^' and  ehe 
■He  fich  in  die  ße  em|[ebendte  Ljifl  yerbreitet^,  als  eta 
heller  Sch^n;  die  plöteUcb  ausgedehhte  Luft  fchlSgt 
•  auf  eimnar  in  den  vom  Feuer  verlafferten  K^^in  -zö- 
•fammen  und  vereinigt  dadurch  nicht  alleiW  die  Da- 
<rtandtheilchen  der  gasförmig  gewordeheh  feften  Böir* 
iper,  foftdere  bringt  aut?h  durch  die  HcftigkteW  di^ftr 
Action  das  Donnerähnitrhe  <$eföfe  h^ervör,- von  \^ei. 
ehern  die  gle^chnach  ihrer  Bildung  von  der  Seiner« 
krafft  niedergeftAlrtzten  M^eorfteine  begießet  ^find, 
Diefes  Getöfe  il¥'der  Meinnng,  flefs  die  A^VoIifhdn 
atis  dem  Monde  kamen ,  ganz  f>efönders  jungünftlg. 
Denn  es  m'üfste  fernen  Uffprung  fchon  bev  den  AifS- 
würfen  des  Mondes  felbft  haben  und  durch  die  be- 
trichtere  he  Entfernen^*  dte-MonWfes   fo  '-gef^hwidkt 
werden ,  dafs  es  durchaus  unfer  Ohr  nicht  erreichen 
>  kannte;  auch  onOfste  der  daffelbe  begleitende  Britz- 
ähnliche  Strahl  eine  auf  die  Horizontalebne  fenkrecble 
Richtung  nehmen,  die  doch  nicht  beobachut  wird. 

Maf 


PHYSIK. 

.,   PARifirtb.  Dentu:.   Mou  e^pi/iion  ßir  lufarm^iti^m 
,,  ,     desMroHthesi-.par  G.  4^  JMnrechals^  Auteur  de 
.  qualqees  idees  nouvelles  fpc  le  .fyftei^e  de  ruoi- 
vejps«  igia*  (6oCent.)i     .!  >  '     . 

Da  die  Exiftenz  der  Meteorfteine  nicht  mehr  be- 
zweifelt wird,  Id  ift  j*tzt  nur  noch  die  Frage:  ob  fie 
'tos  dem  Motide  kommen,  oder  von  irdiTchcn  Äus- 
fiOlTeh  erzteugt  w^fden?  —  Die  erfte  Meinung  er- 
klärt der  Vf.  allcrdfngs  für  die  finnreidiftei  die  be- 
fcfid'ers  dttrJh»  die  Anwendimg  vlie^  Calculs  tiofeh  ein 
Uefbet^eviicht  nber  die  zwejte  erlangt  hat;  ^bet  det- 
fen  ujigeacirte*  ift  er  doch  mehH  für  die  letztere  Um 
*dieff< Meinung  zu  begründen,  hat  es  ihm  nöthig  ge- 
Ifchiencn,  in  einige  vorläufige  Erklärurvgen  einzuge- 
*iefi.-  AHlbeteannt  ift  es,  (fchon  au5  der  jErfcheinune 
des  Havels)  daft  es  Steine  Segnen  kaniu  ohne  daß 
ein  befonderer  Zuftand  des  Luftkreifes  dabey  ange- 
nommen zu  werden  braucht.  Es  ift.Tiiatfacae«..da£8L 
die  Aeroiithen  immer  von  einer  mehr  oder  weni- 
ger lebhaften  Blitzerfcheinung  mit  Donner  begleitet 
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Hhn  Mur9i|>tdiS  blendende  Liebt,  wislcbes  die  Me- 
teorCt^ine  begleitet,  .der  fchoellen  Bewegung  der 
Litftzo;  ^  >ber  der  Vf.  fragt  mit  Recht,  ob  eine 
Kflnonenkttgfl  bey  einer  .nocb  fchnellern  Bewesung, 
dvrcb  eine  oocb  oicbtere  Luft,  einen  feurigen  btranl 
B«ch  fieb  siebe  ?  «—  Das  Licht  erfcbeint  blofs  im  ^a' 
genblick  der  Bildung  der  Aerolithea,  wird  nur  in 

trofsen  Höben  bemerkt  und  folgt  ihnen  nie  bis  zur 
Tde  herab.    Nocb  mehrere  trifftigeGrönde,  die  der 
Vf.  gegen  die  Hypotbefe  vom  Urfprung  aus  dem  Mon- 
de «nfftbrt»  abergebn  wir  hier  der  Karze  wegen. 
•  • 

STATISTIK. 

I.  ScKWBitiK,  im  Verlage  der  Hofbucbdruckerey : 
•  GrofiherzogUch  •  iAeckhnburg  - .  Schwerin/eher 
Staatskalender ßkr  das  Jahr  1817*  XXXIl  u.  igo* 
XXXlIu.a37S.  8« 

a/NEusTRELXTz,  b.  demHofbuehbinderSpalding: 
GrofsherzogViek  •  Mecklenburg  -  StreVuzfcher 
Staatskalender  auf  das  Jahr  iti^n  190  u.  158  S.  g. 

Diefe  beiden  Staatskalender  find  auch  in  diefem 
Jahre  ihrer  fehr  zweckmäfsigen ,    inoern    Einrieb» 
tung,  fo  wie  die  Redactoren  dem  Beftreben,  ihnen 
iDögliehfte  Vollftändigkeit  zu  geben,  treu  geblieben; 
fie  zeichnen  &ch  noch  immer  vor  faft  allen  ihren  BrCk- 
dern  tehr  vortheilbaft  aus.  L  Zu  der  materiellen  Vtt- 
.  voUftindigang  des  diesjährigen  Schwerinfchen  StaatS'^ 
Kalenders  glaubt  Rec  die  Anzeige  des  Departeitlents 
der  Mitglieder  fowobl  der  Kammer  als  des  Polizej- 
Gollegiums,  fo  wie  ganz  befonders  die  ganze/A/i/re 
Abtheilungdes zweytep  Tbeils :  Materialien  zur  nq- 
Mrlichen  jTcpographie  rechnen  zu  nnOffea ;   \velche 
detaillirtQ  Angaben  der  Höben  -  Meffungen  und  der 
Hydrographie  beider  Orofsberzogt)^flmer  enthält  und 
•ine  Lücke  in  der  Statiftik  derfeibe^  ffiUt.    Die  Ko- 
ben Meffungen  mehrerer  Punkte  des  Grofsherzog- 
ttbums.aber  dieMeeresfläche  derOftfeeift  voifiHaupt- 
.snaen  von  Seydewitz  zu  Ludwigsluft  o^ach  correfpon- 
'direndenbara-tbermometrifchen  Beobachtungen  des 
•  dortigen  Oeriqbtsaktuarius  Berg  berechnet  und  ge- 
.xneffen;    nach  depfelben   hat  der  Rub^enberg.  bey 
Marnilz  die  gröfste  Höhe  (641  Rbcinl.  od^  577  Pan- 
ier F!^fs)  und  die  Elbe  bey  Boitzenburg  die  uiedrigfte 
(9  Par.  u.  9  Rh.  Fufs);  Scbwerin  135,  Neuftreliz  240, 
.Ludwigsluft  115,  Roftock  100,  fo  wie  Dobberan  41, 
der  dortige  Jungfernberg  aber  103  Fub»  und  derMu- 
rit?-See^bey  Waren  393  Rheinl.  Fuls  Ober  die  Mee- 
~  resfläobe  der  Oftfee.    Im  Suatsperfooaie  ift  keine  be- 
deutende Veränderung  eingetre^n;  das  Oberappella- 
tionsgerichl  ift  zwar,  nach  den  beysefügten  Anna- 
leo,   Gegenftand  der  landtäglichen  Verhandlungen 
mit  den  Ständen  gewefen,    aber  nocb  nicht  einge- 
richtet.   Unter  den,  im  Orofsherzogthum  im  Jabr 
iSl^   entitandenen   neues  Einrichtungen  ftebt  mit 
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Recht  das  Landarbeit^haus  in  OOftrölti  (Tb.!.  9-194) 
oben  an;  eine  in  jeder  Beziehung  gemeinnOtzliche nn41 
wichtige  Anftalt,  woraberFOrlt  und  Stände  ficb  ver* 
eijaigt  haben.    Das  Reglement  fQr  diefe  Anftalt,  grAfs« 
tentneils  aus  der'Feder  des,  als  SicherheitspoIizejU« 
eher  Schriftfteller  tingft  rOhmlicbft  bekannten  Lead«- 
droftea  unid  Oeneralpoftmeifters  von  Lehßea,f  behin« 
digt  mit  befondrer  Umficht  fehr  giacklich  die  ficei^ 
ffen  Forderungen  der  Criminalponzey  mit  denen  der 
Humanität  und  Schonung  für  die  ungiOcklicbeo  oft 
fcbuMlofen  Zwangsbewohner  diefer  Anftalt  und  läiit 
fo  manche  gleichartige  Oefetze  anderer  Steateä  hief- 
in,   fo  wie  in  aiidern  RdckBcbten   weit  hinter  fich. 
Sehr  erfreulich  .w^ar  unter  andern  dem  Reo.  dieRnck- 
ficht  auf  dici  gottesdienftlicheo  Tage  der  Juden  in  ei- 
ner Zeit,  in  welcbrr  Manche  zu  glauben  fcheinen, 
ll'oleranz  fey  nur  eine  gegen  cbhftlicbe  Claubeosge- 
noCfeo  auszuübende  Pflicht  der  Regenten. 

a.  Der  MerkL  •  StreUtzfche  htaatskaleoder  ift 
der  erfte  aus   der    Regierung    des  ß/tg^nwiriigen 
Gröfsherzogs    Georg»      Im   böbera   otaatsperfonaJa 
enthält  er  Iteine  Veränderungen ,  im  Hofetat  ift  4a 
die    Stelle  des    fchon    unter   dem    vorigen   Grob* 
herzog  verftorbenen   Geh.  Raths   von  Kam/ßiZt  der 
Kamm^rherr  von  Schmalenjee%  Begleiter  des  bisheri- 
gen Gröfsherzogs  auf  delfen  Reifen  und  eis  .S.enoer 
.  und  Beiördrer  der  Küofte  und  Wiffenfcbaft  bekaooti 
zum  Obericammerherrn  ernannt.     Zu  den,  im  lel^ 
,ten  Jahre  eingetretenem  Verbefferungen  der  joneca 
Verwaltung  gehört  befonders  die  neue  Organifation 
der  Medicinalpolizey  und  Errichtung  einer  Medicinal« 
Examinationscommiffion  (6e  beftebt  aus  dem  Oefact 
.menMedicinalratb  vad  l^eiha^rzt Hieronjjniy  depOber' 
.medipinalrath   Wildberg  ^  den  Medicioairatb  Qätte)^ 
Wenn,  wie  aus  den  Annalen  au  erfefaen  ift;  io  Neu- 
^ftreliz  ein  Turnplatz  eingerichtet  ift;  fo  läfst  $cb  mtt 
Gewifsheit  vorausfetzen /dafs  fowohl  das  Oberfcbo|' 
Collegium  (S.  60),   als  die  Medicinalpolizey  die  Fflr* 
forge  wird  angewandt  haben,  wi^  von  den  TurnObon- 
gen  diejenigen  mofaLfcben  und  medicjnifcben  Nach- 
theile  zu  entfernen ,  die  an  andern  Orten  mit  deirfef« 
ben  verbunden  und  in  neuern  Zeiten  von  m^rern^ 
namentlich  eipiMn  Berliner  Gelehrten,  fo  treu  und 
richtig  dargeftellt  find.     Rec.  kann  auch  in  dk^fer  Be- 
ziehung das  ßerliner  Wochenblatt  des  Prof.  JVadzeck 
nicht  dringend  genug  empfehlen ,  wie  denn  auch  dl{» 
Bemerkungen  des  Hrn.  iicheerer  im:  C^iycha/ier^ 
fehr  beherzigungswerth  für  alle  dieienigen  fiod,  wid« 
eben  ihre  Lage  erlaubt,  den  Mifsbräuchen,  die  oft 

i^rade  eo  den  berOhmteften  Orten  mit  dem  Turnwe« 
en  getrieben  werden,  vorzubeugen,  und  dadurch  zm 
verboten,  dafs  das  Turn-  Wefen  in  ein^Turn-ifaip^ 

fen  abergebe. Die,  als  befondre  Beylaj^e  dem 

StreUtzfche  St.K.  bey  gedruckte,  Genealogifcke  hey^ 
läge  zeichnet  fich  durcb  einen  feltenen  örad  vo« 
V  oUftandigkeit  böcbft  f ortbeilbef t  ans. 
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I  |ief«r  %w9l/te  Tliell ,  an  wslebem  der  Vf.  irbal- 
*^  tete.  inEft8d~i%'>f.'^i8l'4;,We!E)0utrcheD  im 

c4ß^:9om  Tode  (let  K)^ar«yu/M«  Ws  mm  ikamtai- 
^W.Ck^^'m  VtMCoftJiatauiPiieU  ÖibdM  Werk 
i^cbt.  fqnwhl  GefckicbU;  ^is.  OftrMiA  fajri  bcOitigt 
6eh  t^cji  dtqth.diete  aMtü»  VortSttiang.  Vam  de« 
«1s  Dicbter  berQbmten  Vfs.  wiVuiObten  wif  EÜiiiges 
!  dauus.sn.'^  S»  i.  ,i(J«|i'di*iZeit  des  Tode^  yWüax 
fol\  Liiaaiu'tt  mErwarluhg^  glinzeiidtr  Siege  des~'imt 
Arn  gleichgefi  Anten' Kaift'«  j    eioen  Trommeii  Qeili? 

Scbftn  zu  Antiocbi*:  Was  macht  denp  yvo^M^'^^  *il 
/der  Sonn  des  ZtmirtermMns?  lefragt,  diefcr  aoer 
geantwortet  haljen  :  £w<?»5V^^  '  S.  1.  Die  Bibeirf 
„(n  welcberfipb  derEwiga  zu  iinsljieraibTärst,  um  uni 
lüGcb  zu  erheben*'  möcHt^  der  Vf. ,  wenn  ihm, der. 
Ai)sÄ;uc^  rerzieben  wQrde,  d^je  ttM^lfchw^dw^g! 
iet'heU.^GeiJieiT  nenpen.,  S,. 'l^.  Wtnn  Eut^Ofiua^ 
itcB  Trieden»  welcn'en  JoviaÄ  mrt  Stffror  fchlofsi 
t^othwehäig ^^  tihtT  fchmählichf^  aiavX,  fo  wird^bfr^' 
merkt,  da|8  diers^eip  Widerlprucb  fey,     War  er  noth-' 


j^(r.  weO  fcir  niif  fiqFut 

g^ld  BD  9  KejTp.rp  rac&l«i^> 

ahwepden  ^Öiuiejii'.da  «1 

tjUD  .In  [ci^eip'  ^riheile 

l|ge^ef*zSbIen,'  picht  zu  \ 

lucn  M^qtchen  waren." 

Foleniiniita  hftho  le'ioe'  1 

lÄffe»,.  helfet  ,^  «««iter 

mchVlt^QQ)!}!!  e^kbuldigt  wcffd^n,  w'riiri  gleich'  du| 

Pn^afii)nÄ,b^Q^\pomjQeTetzeo  erlaubt  War;  «G  num, 

dena^,'difTs  •^eiür'^,  wÖToA'wir  .doch  Kfiot;  Spur  ßp-, 

clieaiL,die,iflieliciie  Treue  Verletzt   bätte^  •' AlstU/UK 

J'Sre  4ipz9ftyf-e  Ehe  pucb  bejXebzett  der  «baeCqti^ 
poen  Frai;  zu  entTc  huldigen,  da  die^rcbe  PMjncht 
nUht  lUiet.'J^cren^Punct.erklärtbattej.daberj^' 
beilig^.,4u^ü/ifn^   -••''-'- '•-'-^-   ""^^^     *' 


:ltt  (Ue^f.  i;l]eleD,X'unct,erkISrt  battej, daber  aü^hdf^ 
iliMl/^g.ußinf,  obfobon  er,  fölcne  ^hen  |Ei  pt^i^ 
vfff  njel|E,,dpch  fagte)  dafs,  wer  hifefin' irre,  iq  v^r^ 

fjblic^xeq  ilrrtb'um  tJ^^e^','  5.  i|i.  .uDep,  Edelmpj^^ 
IS  Loh  des  Edelmi^lisV  yirelchei  ein^  allg^meiqea' 
öl%i;,4as  tehep,  Jrßud)^  aiifjuppfeM  ftcr^^^Ü^  ßff^ 
bohrt  nicht  nur  dem  Krveger,  der  fo  oft  aiicb  400«. 
^ückficht  juf^dle  Gerechtigkeit  der  Sacho.Tiit  die  et 
kämpft,  (Jgs.TLeben  darbietet,  r""J=--  -"-K'-i-i  — -i-- 
deni  Kämjrfer,  ({Ir  die  E>rc  ^- 


wcpdigfj  fo  war  er  nicht  fqbmÄb'licl)!;,  war  er  Cchmlb-; 
Utn,  |o  Vsf  er.  Dicht.  nothwflp*djg.',(\ya8'  aber  ^eo] 
Ffieden  Teider  aothweQdijg'jn^chl<;t,'  KönntoVÖOcTi 
fcftimpfllcb  feyb.)  S.43.,  ,,*«;/<?"«= 
fötger,  wa^iiiem  wahren  Glauben 


zügeth^n^  verleug- 
tMt«  aber  deofelben  durcb  feir^e.  Tbaten;  dnni>  er. 
ferr«t^e  die  Liebe,  nicht'  durcli  grai^rame  ^tr.eoge,' 
tfndera  auch  durch  willKüjliche ,  ja  oreenbariiiBge-': 
uchta  Örau^mkeit.^  S''.<i9'  Von  Pro^o^rt^,'  ds^ 
(l^a  MitkaKer  ^al^at  voa  dtai  f^'orgienJändifqliei^ 
Tbra'nq  2u  verdrängen  uaterpabmt  ;  ^ber'ficb  nicht, 
dai^fut  behaupten  konnte,  wird,  gfif^t,  er  habe  aucK 
Zar  UcV  Znflufht  genonjimen)'  und  hinzvg,ef02t :' 
»Dtefa  Mittet  ward  i-ticb  in  unferc^Tageo  fowolpl  yoa 
^hamlofeo  Demokraten,  als.  voß  dem  nicht  B^inii^rj 
f^hamloreo  Tvra'nnen  elqeGbeaaphbart^  Volks  jipi^^ 
^ofsem  Erfo^  anaewaniclt"  S.  93,  n^w^^cben  fu^, 
I  tcD  Cberfern}Men[cben  Ut,  .weonfi?  Scblent^w^fn», 
f  leiten  die  Schuld  ^anz  allein  von  Eioer' Seit&  Vo 
Srgias.  Bl.  tw  A.  L,  Z.  IS17. 


^  J,  der  v^ctMUt  jfitiprij^em 
b.älfflines  ^wiXpiwn  Zejt  und  '1 
tfiircbglpBt  ift.v^Bn  einer  Ede 
der.Tod,  .«»(f'jils  dife  H^lieV V 
diirci^  Cf  beGiigt'wiJcliS.  169 
p^l^ifft/f'/ü  firii^ipiif^Vduloedin 
tagt  Apimi^hi  ^Wie  oft  haben 
{^^  mit' {iQ}c)i^n  ■kein^^ned^i 
n.icbt.eio  gfifäljcUcbei:  WjFfeii 
ÜehtJeicbt,  ^ujvelcbier  Zeit  dj 

S^^7_Ä.  »Es  gellt  etwas  Sondcroai^ea  mr.jR  eiD|em^9^ 
-  "  eltmaanej.  wenn.ain'f  ^'-" —  **--- 


fc^iffqnea.V^eltmaanei.  wenn,.aü)^^ttfeiiger^Maa|Lj 
ficbj'i^m  ifl  der  Kraft  ifer  Beligipa  zeigte  er  D^kotoiat  • 
dann  fffifa  electrircheo  Störs,  der  Ihn  nj,qht  ecwJErmbi 
«M  ej^S^tittort,':,    ß,  i88^,„y'on  ■   "" 


'% 


-Jir$,  man  In  (iilafiä  Vosu^ltuoün 
lUla.lVre  Sch^nTreunc(r«haft!uos  . 
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f>^ 


ob  Dn^ 


fchehene  Wahl  zum  Erzbifebof«  ankrSftig  zu  macbeo^  jM^^S  wSf*"'  WeraoifrJjJiern»  die  fichdoehaucUftlr 

mtigea.  ^Denn  nicbt»  weil  Heilige  etwas  thua»  wefeo,  daft  Th.  fioh  tt^t  dz%  Verbot  des  öffentlichem 
wird  di«  Tbat  gnt»  fondero  ihrer  aus  Olaubeu  uad — OmieiätB^iflei'd^rjfrttiner  befcbränkt  faätte,  oAiie  mit 
Liebe  liefsendeiiTliaten  wegen  verehren  wir^ie»H#i*  jgemqlifamer  Hand  in  das  Gemiffen  4er  Irrenden  eim» 
ligefl.  Wer  die  Sacbe  amkehrt,  der  ftrebt  die  Pvra^  gr'^]f^n  mu  wollen^  wozu  kein  Sierblicher  ein  Recke 
mide  auf  die~5^me  Yirfr«!Wn:*^*1»teniÄWl'  W  miet^  '*a>T'  Die^WrchlBcwflngüng  eines  öFfentlichen  Cnl- 

»gt  Wird^  . 

kommen  Ton  — ^.-.  -  ■      ,  *, 

tiHUm  gew^ta:  dieft  warrfd  iHn\  bey  feioef  Erzlei 
ImnteSnd  feeVTeiiieni  Eifer  für  die  Riligiöo  hiebt  tfii* 

leicht 

*09lclie 

ÄÄieb  ftarMn  t/laaben  z^fgt  .  ^  .^,        ^ 

fcn  der  Erzählu-og  Voii  dem  flOlbifcbVnWiÄjrH'rer  Si^ 

*Är/  (S,  306  ^300.^  &\  315.  werde«  rfiii  gmWtl^Aüal 

fdbweifunleS; '  die  zi  ^leiMUt'ich\d^^^^  T^^U 


ailbii  tJflbekafnnt'wai^  es  hier  dem  RcHr'eÄert,  diÄs 
«*«aHrer!nneti,''wc!chfe  ats-Odttinrteh  der ^ Vernunft 
fdn'den  Ölutburirfen  in  aeh>ntweiritet4'K)t^cheii  t)ftt-; 


«ehr  felir  de 
Afiehern'lair^ 
Aft^n  '^ben 

iMl  es  nicbt 'beftretten> ,  , 

Z^'ft  wobi  iut'raiaen :  abet  er  h^i}KfB\MthV Siech  iror 


tut  rar  die  Aoetbp^oof  Sim^  eMo,  do^  dtr  Vf.  in 
gaoz  unbillig '  nicbt.  S.  188  beifst  es  unricbttg:  var 
wUir9ig^Mkyeh^  iMtüi^ieifzig^Jakfh  frükmrrmtieBm 
«ifabjechaft  ziii«i|en:«  Mr  iiifraHi«i»^^r  nMrkeailt»  tu 
er  kAA  dkt  er0rKth^4  ml  ^hmfmffu6h$:tit^k  gn- 
tes  Wort  zur  Be^eiGhaut^[^4ieft  •hrgeaxIgeA  B^iaf^ 
ficb  empor  zu  fcbwingen.  ^^^ 

-  MQmiBBn^,  W  Qämp^t  -Abwahl  d^Y^ 'hfn'Tri^\i 
I . :  •  bey'dmn  CoitesJUenfee  dep  ^vurfg*  Wf-  ^  S^ilrmj 

-  Kirehe  zu  Drer^*t^ä^^die  Elßängeii^n  giihiMjfi 
A      nen  WreOgten -von  JK^Chtipi^  ffiedr.  Jimmoth 

KAn.  S«ob(.  O.  ü)  Pr.-  m  K.  R.,  des'Koit.  O^la 
▼enlienftorderiS  >Cö*itliaf.  I8l6.''  ViU  *.  4^7  Si 
gn  |.    (i  Il«blr.>i2  Or.)' ^        :  ,  i,^  — .1         » 

:    Die  von  «os.in  dcn'Ä-^.  Ä/.  tl ^i.C  fiSi$.iitl 
iX'  5^.  angezeigtem ammitiiig Von  D^esaafierPredtg;iffC 
des  Hrn.Ur;A.  (ollteto^  einmiil.fliefchion^n  l^yn;  afc^ 
kin^diefelben^OrOnde^  die  den  M:Reinhardlieyna\ip 
genöihigt  httit^Qf  Ibine'J^red.  [edesf  Jahr  drucken  za 
Mfen,  traten  beV  {eiltem; Nach fuJij^r  ein ^  dbcb  tfaeilr 
.^bier  nur  (fi he i^fff^aA/fei^ef  predigten^ von ^^ 
(Wanzig)  mitj-arev  davon  werden. einzeln  (fi.nL 


Z^'lt  wobi  zut'rai^en:  abeterb^iVi^1f)!iriVc!ocbfQrU^^^^    1816.  N.  39.  141O  Voll  uxisr  bdu/theilt.    £baL  wir  fbex 

ibnd  iioeb.    A^tiab^ffd  l/V'die'ScKÜderdiJk  >  Wetcb^'    der  ftbrigeo  in  KWz^  gededkfen  /  fahren  wir  ein^e  (p, 

8.-3(4  fon  demiungen  €frdWai3,?äi|bf^e  önti  Nachr^    tfot >ie  bumorirtifcliä  AeuTseirungen  d^s  Vfs.  in  der 


S.i(4  fon  dem  jungen  €frdi/fli3f,"St|b<^e  dnti  Nachr*  got >ie 

foijser  KiÄ?«^i/iii«i,-genfacHt  WiH  Vof^redd'M.    Di^  P^bKcuni,  ftgt  er, .  fordere  bald' 

«fhen  jedoch  ni<5bt  verUeKit  werden.    Eibe  TUdt  be-'  reinpbjlofopbifcbe  Vortrage,,  bald^omantifcbblbll/che 

n  Ai^fing'ftiner  Re^r^rong;  €t  li%fs xu iCar-  Ful^rationen  ♦  .bald  JchlTchte  kjoroilien  ;  bald  mytti. 


Migv  ieA  gr^fhen  Feldhercn  feiner  ZetU  i^niM 
Ä&M^y&ii M  der  bey  iKm  veWSumddt  Würde,-  ,i^r. 
aAutblicb  ajfr  ftrebe  it  nach  der  H^frfcb^ft^  ^ifbrich- 
IM.  Einzig  In  der  Oefchicbte  Ift  abeiri  Uafs  derfelbe 
0rniiQh  zwey*  Jahre  fpiter,  odne  Äweifer  nach  fer- 
Mnnf^rOnfcbulddlbfeS Mannes,  deffen  Sofan^M  ficb 
lie^lef;  um  die  Hforfföbart  der  r^mifchen  ^Welt  lUit 
bm  zu  ;Aelleb;  dlefelr  Theoddfuii,  der'si  JAte  alt 
i^hCi  ds er  idti  dem«  der  feineh  Vater  batte'entbaup- 
tiUlaffenV'ifnit  dJE^tir  Purpur  b^klÄHef  Vviirdo,  erwahb 
fÄ^er'rolge:aen^^aln*n^esQb^Ö^    S.477-' I 


«  «.«l^u«  Hva^^«a««ii  f    .■#ii«vt     at^*a«iv>'»w   *^vuu«ai«ta  a     ii^aau    *•« j  .««^j 

{£heSblbungsrVd^ii;  ei'  aber  bekenne  ^cb  als'chTiIt^ 
Ifcfae^i^rediiger  ihähr '^ur  iü^itraflfej»  Philofopbie  QbU« 
/b/!  ii)zci/?äiix}1i)s  9tur  tierrfcbenden^  eine  fplelendeEi\ 
genthonilichkeit'uifd  taunigte  Erbaulichkeit ,  trete  fie 
auch  In   dem  BrniajitfcbiSucke  der  Oenialititi  «uf». 
geFalte  ihmi  mehr  an  den\Dichier  a!$  an  deni  Kau« 
zelrednetj^  'tiomiiien^Mbtr^  (elhft  wenn  fie  tüthrrH^ 
Kraft o^ibedeffeh  'Derbheit  und  Jrndts frtitntnlgküt 
cfhdedelTen  Allegöriebrucbt  hätten,  worden«  fürc&^e. 
c&r,  geÜ^Icferenpcfiiieiilden  (einem  grorsetiTb^iis  auf 
Jitfti(fi^l|er  FolgeriSen  N'ani^n ^es ^Büfin.  S.  477Mn-     ^bildeten'oder'docb' Wohlgekleideten  Perfoneü  ^efte»' 
deAväärJ^f.  des  b^rdbrnten  (jefetzjesgftdenkt^  weichet .    hendf  n  tfircbeniuditoriam}  in  die  Länge  nicht  ()e* 
dl^er  TlÜslMbfius  nac%  feiner  Tabfe  tu  THfeJJkhnicH'   lAgeleilteh;  i:He  S&J&xz/ijf  endlich  der  neuern  MVlti-^' 
nAi^ai^FabTuar  |jio  in  Betrett  des' AeÜ^ooswiilens '   k^i-,  vir^e  erlV>riersiich  fie'aucb  als  FalliaUv  in  kleineir 
liatte  ergeben  larTen^  bemerkt  er:/ ,^Man  mag; fipb*   ^oMifchen  Hofpiiälern  vf^rketi  möge,  fcheine  ihm' 
Wobl  wuSd^rn/  dafs  dOfeü^i  Ö^^^z  f^ineir  ,i/ermWfiten*  wbdei^  durcli  iJtifr  noch  durch' Kraft  jenen  lindernden 
MUA  wek^  gerobrnt ;  ja  däi  di'efe  l4Üdef  ids  fiigb  '  «tict  iULrkenclen  Gefft'zn  b«w8bren^  mit  dam  ficb  das'' 


« j 


'» 


ft» 


.T  I  fc  I     T  8  U  ::fy^ ,.f}ßi,  nAttOtfST  l  »JM|K<'. 


1  .*^. 


/.  .-I 


7*« 


te^iÜMi  (^fcbltiofates  ergi^fse.'    E^r ' Vfl.  ^wlit  )cdodv 

Brihm  der  A¥0b0«itlg«i6>  Viele  fiiict.  »«Hl^,  figt  er,- 
^UliN'Ejii^f^oligiind  ftfodlieb««  OefOWS  doi-trfiiki«: 
Mdom^^raVl  ««et  ftefbhMielie^  SrMD^^Me^'dVbttifth« 
ft&bliom»'  DiJritfktik  rfeg -dogmilifii^öfiifeli'  V^rfUttde»,' 
den  dM^ Areyere W^ttdtiungdSr  iiikifafTelidtfii VerounfW 
«dd  M[^d#r  bej  andern  die  k^are<}ewiftlie>k  des  GltttH 
llHW  #0('(tot«e8  «v^^  Offenbarung  9^'  M5g# jtfda^ 
füM'  W^oiiüg^/ziariMdk'  naote  beMln  Wiffec'  tfaMur 
Md>tehftifii4ie»^  >  Nur  vet^M^etiiickit;^^(P»öWka»^ 
I»  MMT  alleiv'  dt»  riBjn&nsVl^fAteihi  *4ldrai''VbtfMl4 

iiMii  fiiAtmel^mf^r  uMMd  dem  Hrawcleeinea  «-eittt» 
Md  klaren  vOemcithes  auf^afif  »^  a^f|er>ciitet  an# 
»oUeodet  wM  .^    Das  -Cblont  diefeir  Aeüfsemogeo; 
beben 'aueh^  411«  irorlleg^nden  Predigten'  deai^fe«  -/  fi» 
f  od  lebt  jradäÄkenfiBiGli,  v>eriratben'dorcbao6  dto^dg»*^ 
kil^tMäOeKtl  nnd  ¥e#<Mii«il^>»i^gebiMeleif2aMr«riii 
gebort  undgelefeii^M'H^lHdeiij^*  tl^Aii  f e«ttMtie*«idea* 
Rfacbdenkenden  an»  fie  näbren  die  Einbildungskraft» 
fie  befriedigf^n.  du  tiefere .Oefübl«.  6«.  f  rhet^en  das  Oe 
mfltb  Qberdas  Irdifche;   mit  Eineih  Worte«  fie  find 
edito  tfzm^nlffe   etli>a  den")  @eift  ftlhes  «&e»ill9ts 
keMOebdett  und  durebfbbeu^aYfMfV^a^i  V^k^^eAifel- 
beh  atn  ml)lfteuN^»H'triut^'rrfn''Eli^r  li^ibeYMtenLeh- 
rrifs^virM»  #tfnii^er^e  ifiii#g^Mliy2'g^gto  tl^f^ä^ibji«« 
My^WirMftf1it;^mJ<er«ft8fl^öbi  |)l*2^raUeii»widwir 
a^e^rtfin^iMlirs  Hfgfii^  «f  aAch*bM<i4Sjl^Ml  J^Ba«fr  on* 
ll»r«r  tJeberiBi^ugmig  Ii|<ibt  infiAil«*'«t^fffeofd<^n,  urtd  an 
ibrAT  «mAei"  e€#*»¥^fr«mdeto<fen  StblagbmVofiis^^  alle 
fflii^a  AAeter^lMMIge'Zt^Mkb'  erri^eb^H  köAnte. 
Wir  wollen  nun  zu  den  einzelnen  Vorträgt  dfefei^üan- 

afd^erH4ivoo.5,jdafa  die^ni^iip^il^etfix  C]k>Ufit  t«*-, 
tupg  Ctbfr^mrjehljie  WOfif^bft  ai9  ^efte«  ti^Tta^    Ai« 
^ft^n  Sonp^  nac^.,Ji^i^;i.  (Zeigte  jcri,  m9  wi 


^It^n  Sonp^  nacli^^^i^y^. (Zeigte  jcr^,  m9  wicbtig  für;    r^vidurelif  elmMa^blgebot  in  das  L^bci 
^VkQht^ttpnmnfrt^fkiÜi^^jp^.^^^  rjifeo  babe^'-ifOle  WeTtQrdnuog»  glaubt 

ÖX-j  (8*  3Ö  Lifi..  la-  ift^.T^fra  fujal^i^p  zu  Iffap,).    dwUif^lebeTbaten  mf erbrochen  undae, 


1 


fteHe».  '  Dt»  Q/teiy8»9Hi||<gi»  betrurJitenndie  froinmn 
EhHwtdbtf  mit  Weber  die  Schüler  Jefu  die  Neubele^ 
bubg  ibMS  Meiftere  fnyeden«    &ne  predigt  fcbilderl^ 
Mpb  Job;  SL-lä  — f  i6<^  die  edle  tiplphfwrzigleit  dea' 
Gfkrifkeb  na^L  Jef«  B^fpiele*/  £in^  aqdre  Ttellt  dec( 
Satz  auf ,  evii  man  die,Eff/flibruqg.zq  jbe4rtb^nen  habe^ 
^hrfe  daeOiriftenthuni  TC|n  fei(i£r£|itrtehupg  an/te/i- 
äHn^difwf^Ms^ktx  eine  andre  zeigt»  dafs  Tugend  ohne 
Dankb/rkelt  keiiien  W«frtb,habe.  .  Am  meinen  ftöfsfc 
iftan  b«j  der  Predigt  an»  welche  davon  redete  wie  man' 
dieWuttder  Jefu  all  J>e(r<pbten  babe.^  Der  Vf/fchreibt 
itei^eniffen«  die  er  iVf^wr^^ttti^e.  n/ennt »,  eirtc  Üoge^^ 
t^mSMek  der.tin^eUi>l(ra(t  ui^d  eine  gf^Met&rifcht 
Weilbait  z«»  ob^  ße  gleich  das  ProvidenTielie  in  dej^ 
äiegon»  den^Gottjatif/die  Wirkfamkeit  J.efu  lest,  nictit 
reAenneo».  und  Gc^i  nwc;  nicht  anmafsen,*    die' Art; 
und  Weife  enifeheidend  zu  beftimmen»  wie  es  ergent* 
]toh»beyiden.Tbailen  li^Siu  die,Ge  j,edo9b  in  (^er  Voikä« 
ijpraebe  anit  <tfie7^nder^.f^Vii2<£^r  nennen»  .zugegangeit^ 
fej».  Die  Otaubwarjdlig^ejt  d^r  IJeliungen  und  Neu- 
bdnbttiigen  Jefor/befueUen  fie,  (taruiii.  kefnesweg^^ 
fie  debasen  ««ob  g^n\e  an^  dafa  dieselben  zur  Empfefa«* 
long  dna  Cböftentbuins.,  als  eioer  göttlichen  Lehr«* 
fdMv  viel;  beytaagea;  Bur  glauben  be»  dafs  es  nicht 
Übernatürlich  dakey",  zugegangen  zii  feyil  brauchte/ 
IM  diefe^  Wirkung' h^ryptZMhringen /und  dafa  diefel« 
lie'ialioa  eefoigM-konoie^  *wenn'maii  dabey' If^ea^ 
bllcbE4\  dafa  J^  fglpi^e  Tbaten  nicht '^liuii  kf^xintei 
wenii  Gott  nicltt  mit  ihm  wSre»  '  D>nn6cl)  wilPdec- 
Vfi,  gern  eis  ßegner  ^er  Gelehrten;  welche  lö  den« 
Ifen^jengeCebjfo.iIeyn;  diefe  hingegen  iht^fenfich  In- 
der Tfaat.dbar  die  Nachgiebigkeit  v'erwnndem»  mit' 
mdeber  er  fiobübrer  Denkart  ih  der  Folge  bejrnalwi^ 
MOZ  ^ofalidra^M  Er  gfeht.pämlich  ?u^  dafs  diefe  Tbat*; 
iairiiett.'vtit  de« 'Natur  im  ^ulamrhenhang  geftandea' 
hrilns*  f  MiWiitiafnii  nicht,  dafs  lefus  Leichname»  dTo 
lingftelis  äs  iSMnb  und  Mßder  zularhmengefallen  wa«- 
für;    r^vidnrelif  elniMft^blgebot  in  das  L^ben  zurflckge* 

er»  ward« 

zerrüttet»  das 

Wilk'djurofenaltiifwWrigjBrJErfcbeinungeri  Beeäüblwöt*' 

deffifagfff^  0  Audi :  wi»it^rbin  ift  er  ausnebnlend  na^h^i 

tiirglBuMc!! 


»del^liob  ifn.daftTi»aiHa-<Jerlifiiftp(a  JRreffegt  ausg^i 
um »,  in,  jwelcfc^,  ron  iHjfHffif^inßf^.  '^^«»«b<R#3 


Y    if--'-^--9-j-V^'-^TM— ..»*- 1«.^^.«?»..  4.^.«««...  M^^^f^i   beo»  um  düe  Tbatap  Jefu  zu  tfW^it^ßcfcenBegdbenlrci- 
ga^^^^afs  ¥<frJiey  ieper  {i^peifmg*  <^ie  ßroU  un-^    ten  JiejcabaofeU^nt«  ^nd  dj^  diefe^Ereigniffe  I«  dec. 

Karz«»  wie  fie  erMhk  werden»  atos  nattarlicheit  Urfa 


m  ;;iiucn:wi»u^rnin  m  er  »usneuiMc««  u«*  «>-* 
•euTibebanpfiet  i^r^  dafs  die  JbgeniAnttti  Na^^- 
iM».  €s^k  willkürlicbe  TinfchäUirrgen  «rla«*! 


t^  dfln  IfandfnfderlffuUüb^rnatflrlicb  vfrmeM  hf^ 
%»0p}S«itga«4/^».Minaefte  der  R^d9er:,an  einenpi, 
5W^e:dafaA,,iWff,jH9f  d^r  f^bmerzÖch.g^föhiltf^ 

öiebefte  Hülfe  fej,  ,A«,i#p«nr^.i)fj|Mr^f^.gaUeR^ 
Anleitung  so   einer  ernfteo   Rackrpracfae   mit   fich 
felbft  in  Anfehung  der  Denkart»  betreffend  das  bei* 


cbeo  durcbatts^  AUietkÜrlicti  feyen;  ^Ileih  d^i-äber 
könnte  mimfiehri«0filtiocbmiiib^  veiff^  Wan^ 

die  Ejnfebaltu9gMn^l?ffl)  fo^h^b^en  'die  fokenadn^ea^ 
\|furiderglllljlig«a».di»^«.  ß*  «m  Wackfek'^et  JJroli/ 
und  Fifcle  unter  den^änäeb'der  WJefüOU^^eAeäu 

j.      _^      o ,  ™- —  —      annehmen»  den  fogenannten  Naturgliubig^a  durch- 

llf*  *""'•  worflber  die  einen  leicbrihmiye;  die  an"'  nma  Airtiia  vorzuwerfen ;  auch  kann  man  ohne  hypo« 
dem  fk^ptifebe»  die  dritten  aberaläubifcbe  Meynun«  '  tbetifcbe  Einfcbaltungen  nicht  zukommen^  fo  baU 
gen  hegen»  und  nur  Wenige  ganz  cbriftlicbeOrundrät-  man  zu  dem  Gegebenen»  um  es  zu  erklären ,  dasOe^ 
ze  beben.  Dafs  die  Redefigur:  wirklicher^  obgleich  ringfte  binzufeizt.  Zu  mlliOglUhen  Begebenbeiiea 
Ak^^i'^Vr""-^  <*««  Leibes  und  Bluies  Cbrifü  im  macht  man  diefe  Tbaten  ganz  und  gar  nicht,  weoa 
Abendmable»    niofat  ohne  gipfse  Hirte  fey»    wird     man  gleich  annimmt»  dafs  die  Wirkongen  naturgo- 

<^tt  Vf.  vieUeicbt  Aebea  der  tLuml  Aidil  in  Abrede    mif«  erfo^  feu ;  mir  darf  man  ihfien  idcht  zornit- 

tbe» 


^li  fiRGANZUNOSI(M^TTI1IOtf«|B..<||>..aA.D|0USf    i9ij,  |t» 

«n  naebvireKen:  detin  fi«  «^»Mh-lMh  nicbt  ftA^idaf«     ^«Mi,iM«».M,,r.^.'\(^uCi$cftfMf«fr</)^  SMlFtfqMll 
»ermöiteB; '  Noch  ilt  2U  bitiürkttt,  dafs JtoMc<Üeiö*t    •••d.ift,#i«^Äi|fwh|j|ipg;TpUf rii^4t  ip^  Wli«t«tje»#0ty 


lurSbMteo  'nitbt  nfit  den  «laiÜfirtit  <  »t «tWt^^  ^^^ti^mH  m*- .W«tilgi^/Jl»|»&fc«W«Ai^^iUt 
tafarten  vereleiclfttiiukHtl,  <ii*da :fe<|t«a:»i«f(i».trf|^S  iWini9baßftli'i*tf^i'^^^^iWtf^i^f*§f''M^thi^§lt 
<(■«  Teufel  durch-Be«/»«fra/''Mrsf  d«M»-diefrw«r<k«tM.    •McevuäbU  >N)i(1.4ni.%  bgßül^l^hmf  mfmfh/bm^%<t 


Jiejenigei'Oiilfebrteo  hlneegehv  <»e»*»  d«»(VI„^«tf 

TT  '^    <> ^L..  r.>lS  M..ai|^H  rillt  daalX^harftcai 


äerlCeufel  nichts  M  Ihbn  j  foiche  MatMioa  !ät)(^.l#A>    S«l«  .«ifflfdrJHJI«  ^.^'f^« -(«U^fe/'^V^^nfa^^iiM« 
^  ^ch  pur  unter  öilehrtW^na-ht  »oir^^d«»=AWhi,    ^H>*«<»'''^']£"p«'««ft^|^j^,^^ 


(<U&MIA 


eiSh  unweiKS;  v.?r  dem  Vdke.4Hft  Wufld«r:-«»    AMir/«Iiim%£4flf>i«AM«tf^«l^^ 
,rirAitsn    oder  ße  als  Wnrtder  vötsd»«  Volke,«».^,    Irr««  «»««rMielsMWVifVirflMni^ßWitei^lfii^Mk 


iMfymgam 


oem 


Mi£«»fteU 


»«rtfolir^it^nden  VerwerflicbH«»v&rtM»iicoim.6i«Bfn  «»«^iM^waii»  jta«tv.Yi«4^viMU0ft.>V4M«nrtM»d«MMM 

K„?r  andern  «2feiet,V»i«  w!t  df*  SAuld  eiiiMt  aii*^«rt»r.l«Wltf>i«U.w.<W«  Wbft  ||IMMar«iMk 

lÖMfchenSh'feine  f  erblendingiw«fe«rei.«»«lJ.«rt  ai»«h«4»»«»im«fta?Utb«»,A*,(«liidrti^.:  ,,,  ;,..  •  .- 

man  daraus  lernen  löHe.    Di«  Rt-Jhrina$iaa»fmHÜai\  .1'  ■'■  ^.  ■  :  *  i  -.H  r.'.  <■   -  ■,:    j»  ..,;.  r„un<»,l  V...'.- ,4 

handelt  von  der  VeKch1edenb^t'd*rildi*i»n««toMi«l  •;'     •<  "  -cTAiTSWissfr'»rsr?HAVl»if*;  '    '  '  "''• 

t«o,jwelc^e  der  ireyeueD       „  ^  .  .  ,„^^^-__.  ,  P,c*«,A.  H«rrf:,J)»F»«««>ara**iÄfc.  oderfiai. 


aaUfst,  imt  Beiiehung  anfD»»Ä;*ff  A*ulseru»gig««a. 
Luther  y  dafs  alles  in  der  Religfoo^^fiwWeo*  g«in^ 


mmäßruAf 


2i»&' wSxÄani^'deirt'L^yeridas'HpohteiiiBioJnef.  -d^.WMWWf^  4W«Äfl^r,ij,Jrw,44w/»r.^ 

klw«D,DieJ«  verlerne^  9  ^^^,^^^^^$7^^ ,  diy  ...„  «v/^«.' ff^  A»^«"}I idH  VI«»g«N»Q«*»Ä 

c°u  •f?'^lT?^InrchÜche/wUlkOr-au»MUgt Wr4e).  «.-  .d«pp^4»4i*iMP-3»frfg5lCm»  na<*k..#ein  P«wit» 

Scbnft  oacb  meofcbll^ne^^       dtr  uMleicbertPrir.  .    -»•  a.«S|||»|UJ8<>|.  WP-H«.  (;iac*fcr*.IfcrK.  lUth. 

£?iSn    WM.A  fil  aas'deih .Ä*i«bt«a«t d«tSöß»f.  -«  -  t»»^  *,•.  = :.  V  n-n    s. ,..  us  nu..  v..l.wr  ,V 

SSneSse;  zuletit  «bei*verei«Jg««clw*leOrfa««i*l  T-Owteh  ZiMI  !ft<*)lft>>)^'iW^«(tAeretf<Wdlllt«Ml';> 
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Sohne«  Öottes;  in  dem  ■«^^*?  ™*f!r!rf 
fohirft  der.  B^dlö^r,  «?»  Hö^Ä^^Jl-*^'^' 
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^uton  lüidTelbrt  keift«  Offti«*aM»e' gelten ,^:^^^^  f«  hWft^^«bkiMterdM('«ft4^r««MMfs'-AU«»l<Htti^^ 
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''    •  Voo  Dr. '^org'WÜke 

r«r  Band  orf«r  D?lUis  fJuch/  Vle  fublßcäve  Lögi»^ 

vom  Begriff.    .  .'*  ^  ^    »   »  ,  i   •.'  »  -;  ^.: 

tt^dief^tr  totid6<  KV  dfts  Werk  effres*  unfarer  fob- 
filfeft'jn  D'raUktfker  g«0ndiget.i  Aas  der.'Ao^ai- 
^«  ü#s*^jllr«9t^H9iidf^s  ,(A.  L:  Z*  »gr^.  Nr.  175.'  «nd 
«jT^^^tf^  Buch  Brg;  M.  T8t4-^  Ni^.  78«)*  ^larf  ais^  i>d> 
lcatit)t'VtfraAfilgefet2t  W«vilei>^\öars*  der  Vf^  mit.  daio 
g(4gftiiwärtig€n  tiliin(ie  uhferer^LöiifiK  ciu^hi^äs^uTu^- 
frliedBn^,  ittuMhr  "iU^a  wiffenrthjiftlicihen  Oehaii  ahr 
f(>riöbt,  weiKGe  voa  allem  i%sile6'If>li4prite  ahftrahir:e 
tirtd' äliefn  mit  der  Form  des^Denkens  fich  *alsgebd. 
(Die  Legi te  zirrWiffeArduäft  ze-etbeben,^  ihr  die  ge 
%dr^e  Form^iind  durch  •<flrfelh'e,'ivei^Foritinin»i  In» 
bah  nicht  M  trennen  ßnd,  efrfen  Geh^r^  von  i'^ftile 
"Ibg^benv^dartvac«  der  efgeinlicbeZ'weok'dferesIVer* 
]<e$.'  Diefes  gefchah  durch  die  Vorausfettniyg  ,  'dvfs 
die*togircben  formen  nicht,  W\t  16e  in  tfenbtvhcrri^ 
genXogik  geoornmen  werdeA  y  toift  iindilnHaltstos, 
andern  lebendig  find«,  .weiche*  fieb  durch  Ihre  Neg^ 
«titfllt  be wegen f-'lttid  «dadurcb  einen  «mertoUicbthi 
ileksiitbutit  von  fteaUtflt  entfahen.  Die  lioglk  >fc 
Wttemnaehv  Mrte  d«rVf»>Sn  d«r  EfnlettutrgT^gtV  ah; 
^tsSyftbm  derroMieiriViprhimftV  #1s  da^  HekHi  dek 
refhen  Gedankens,  oder,  als  die  Wahrheit  ffcibft,  wie 
üe'oline  HQtle  a^'  nnd  ftlr  ficfa  ift,  zu  faffen ,  und  Hir 
Inhalt  illft  DarfteUeng  Oottee,  w««  erlntfekiem  «wi* 
ri;en  y<f^^ti\  lM>r  der  Erfcbaffmg  dir  N^turrNund^ein^ 
emftlchen  adlftee ift  iv'T. W  S>eff nrdtfrhiiyfc/r/^iTmdeift 
i^xt^^lff  yxw^  d^r^B^gr^dat  an  fichfeyenäei  öder 
'9eyft  wmd'  mOkn^iß  abfkämt  ideniifvh  (i  B.  t^iXIl. 
XUM  )  D.>'8'4^!^i»'iii<IWntsRv  Ueberganf^BecumWefen 
als  Grundlage  des  Begriffs  ift  die  objectlve  Logildi; 
"^rSegfiff  als.  die  mhrbielt  d^  WeTens  (d.  h.  als 
yiihf ee  iSeyn)  ift)  dte  fiMeatk^e  Logik«  Der  Be^ffk 
bdfit ere^^  B.  S«  e/-  ift  «s^  'lüas  DriuB  "inm  SBynt\^z\E 
W^ejbni  zum Unmlttelbeten  lind  zur  Reflöxioi«  avnua- 
fehe«i.  Seyn  und^  W^en  find  infofern  diä  Momenfe 
feines  Werdens;  er  aber  ift  ihre  Orundlage  ai^d 
Wahrheit,  «Is  die  Identitfit,  in-weibberfie  unterge- 
gangen und  i^nthatfen  fitid*  Sie  find  in  ihm>  weii  er 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1817. 
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ihr  Relultat  ift  (?)  enthalten,  aber  nicht  mehr  4AI 
«7/2  titod  alr#>>ap|  diefirBdTtimainii  iialbnffitf  nur, 
infofern  fito  nMhitticAie  tn^efe  ittaittnafaeib6a))|QdBP 
gegangen  find.  Dierioi/ee^hie' iitrgfif  t  iStfUWe^xiiin 
äeynnnd  Waren'betradhtH^^mftdbt  d^he»  efgootlida 
dte  g#Mi»ehi»i£a)yf47y2^iMidrs$iß^^r(/)^  .14a\^ 

hifr  ift  die  A)fi^iisdclmickisf  reUe  fTe/eiv^  bdjvrVai 
Wf9t^r ;infefern^: ee  ^nit^^dern  ämnureenin^ihMadla 
IrTirti^ehlM*  giatrfededtifr.  »D^ti&wriff  behUataerfdin 
SiubCf  anz  Axi^  ffdneirr^uabilftdl  türm*  VoranttttennQddU 
iii^Uas  «na  fich\  was  toais  rrtanifi^flirtes  ilkili  Diferfdln 
i^kiifoh^^  ßfiw¥ijgtmg  Aw  6ubf(aut.duirck  dteCaftCalir 
lät  unabWtfolWduririMng-iiindnrcil  ift,  dlaWawwtte'itrfg 
%ti\it%ibmmi6vfivßs'äiß  i^nfffes,  dupcSaLftWE^pk^BiM 
df^rdeMiaHüf-fteHt  Wird.«  Abor Mn4irerf|MilBt^lfHk 
:»tds  V¥bKbWt»bxelb^did:Aedfeutasgi'Ki4rai«i*:iiiep  Rtf> 
£^3ciön''^6s  Uebs^ged^nden^iä  fcif^en^C/^M/af^t^uod 
däfs  dae 'Zifnü<ftifr*anrclieineDd  ^ndkre^*  >ii  w^lcbee 
des  erftere'tibergeganfiens  deflien  ^f{aArÄaftaosal«aht« 
So  ift  der«B«>grif§  (tie  Wahrhett^dgr  Suhßmzi,  undid« 
d^mdie  b«:{ftiiTmtefVerhältnü!s weite  derjüiihßvnvdie 
*Ni:rhtv^n«(igkeii'irt«->  zai|$i  fiditidie.  Alpjdisri^iidEk  lÜJa 
Whkrkf»u  H\er.  Noshwfftdigheit\  vXidf^Sidmitirkähß 
mfs weife  '^s  B^g^'ffs***  *  '•  /  :  t'!  ?  -t  i*<s  .  i 
•'»  i,, Im* Begriffe  bet  fich  dae  Eeiöb.cEerfi^jIdieiteW 
dffnet.  Er  ift  das  Preje,  weii  6M  anundfä^jfiah 
fgyende  Identität,  welche  die  Nothiwenal%kei^  dÄ 
Subftanz  airsnracht,  zugleicbala  aufgebolaeiro(kl»ab 
Oetetztfdyn  Mt^  tind^lefs  OeIdtz%n:alji  ftb^ftfbk 
ieibft' beziehend,. db^n  Jena'. Mehtittt  Aa  OieChiife 
kerhdltder  im  OaulUve? hähni£fe  ilebesden  iSubftaldr 
«n  ftF  eiifatider,  ift  verfchwundea^*  dehn  dii  Ur- 
fprOnglichkei»  ihres  Seibftb^iiehens  ift  inGefetatCeyb 
.llbergegiinffen^,  uiid*dedarck>  vu  fick  felöft  «fenrel»- 
fiohtige^IiTarheiCtffeworden }.  die  urfpränslhhe  Siicln 
ift  diefs'4  Indem- fieinnr  die  Ibfache-llmr  fiiBfo  |Rv 
nnd.df4f9ift  diemotn-BegriST«  befreyte  aufarfUM.'/  i 
( < '  ^,'Es  ergiebr  (tcb  hiebrads  fO^'den  Bea rif B  ioffsäA 
^dgende^MlIiererBefeiihmnng*  JUmA  dm  An  t^funtt^»-» 
4^&r  ftdb^o  iiAniiinelh«r4!niia/^/at/ay9titka,'ifi  der 
Begriff  inrfeiner  -  einfachen  Besfebnog  eidtfich  TeHrft^ 
abMiete"  Befti  mm theit ; .  aUer  fweldai  ebdn^o-  ^  t^ 
iMnr  aef  idhc  lieHt^tient»  dmnitttfbar  oatifMdMiilliAttitil: 
Ifn  Aber  d4erdl(ej)e*ibf  der  BeftknihllnA^njr^ 
fitbß^  d\t^^i'Züldiim0Mfeh&k  derfeibeoMti Iclr,  tVt 
ariien<f€nMi#'dla^m)geftieit»dnr!fi^/N  cfer 

fSe^W  i{i<m  diefe  GletehheiC  rnttcfrchi^blt  ^as  ÄU^ 
gemeine.    Aber  diefe  Identität  hat  fo  febr  die' Keftint- 
iBung  der  Negiri^rikat;  Ge  ift  die  Negation  oder  Be- 
-1(3)  ftimn- 
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lUmmtlidtt  welebe  fich^Mf  fleh  beviebt*  fo  iftder 
Begriff  Einzelnes.  JedeHvott  ihbenjirt  ^iciTotililit; 
jedes  eotbiit  die  BeftimmuDg  des  aodero  in  ficb ,  uod 
derani  find  diefe  Totalitäten  eben  fo  fcbleobtbin  mii* 

inliejf  die  DirjMilion^brer  felbft  i« 
Oef»  ZWeylMi  Vk  -J^eiiAr  Kwey^ 
itf  welcbe  in  dem  Unterfcbied  des  Einreinen 
und  Allgenwimen  eis  voIIkonunner''ÜegeoTäü  eriT 
fcbeiot,  der  aber  fo  fehr  Schein  ift,  dafs,  indem  das 
eine  begriffen  villi. sa^g^Cprocbm  Si^d».. darin  dat 
andere  unmittelbar   begrirfen    und    ansgefprocben 

r.'  <Umdlefil  Bmifüs  klohter  pat  feflao»  fetzt  der 
Vt'glcidb.  imebi^dtte  fleiteriKinig  binz«»  difa  ddr  a 
einer  foleben  ß^eyek  Bseifienz  gediehene  Begriff  nichts 
■ndisn  If^  ah'das  lob  oder  das  reine  SeSßiewufsi* 
feyn.  .^Ipb  habe  woM  Begri^r  d«<  helfet  beftitnm* 
to  Segkiffe  >  l^ber  loh  ift  der  reioerBegriff  felbft ,  Mt 
dkBMriff  zam  Oaicf  n  gefcomnaen  ift»  **  ^  J>es  Blf- 
gteiieS  Moni  Oegeiiftaisdes .  beftebt  im  dar  Thet  t« 
nikbte  andern»  .rfardteb  lob  denfeihen  fich  zu  eige0 
mibht*  ihn  durobdringt»  lind  rh»  \ä  feine  eigne 
Ai»bwld.3i.  itt  die  AllgemeHiheii  9  welphz  unmittelbar 
Befiitkmikeit  >  oder.  Befibnmekeiii  welche  un^iittel- 
bad^/geimMÜM^ift,  bringt.  43lerOegeitft«Ml  inder 
dMchMuog  '€>dler  JMioh  in  Vötflelhing  Ut  n#ch  ein 
Mufeeriidm^  fremdes. .  Duhch  daaBegreiCsn«pifid,das 
ÜJt  '^  )ii9Afllw^  Für  fich  Seyn  %  das  er  im  Anfehauen 
•nä  Vorteilen  het»  in  ein  Gefei^eyn  Terwandeltj 
Ich  durchdringt .  ihn  denkend»  Wie  er  aber  im  Den» 
ift,  fo  ift  er  erft  «tt  uhdfÜirAchi  wie  er  in  der  An* 
khauung  oder  Voriiellong  itt,  i(t  er  Etfihelnyng; 
das  lüedkeb.bMst  feil*  Vnmhtelbarkeii ,  mit  der  er 
tiiniahfc  «foelme  koirmirf  auf«  und  macht  fö  ein  G«- 
Jeizfeyn  aus  ihm :  diefs  fein  Gefeizfryn  aber  ift  fei« 
An  md  FOr  fiewSe^  «dier'  feine  mJeeüvliOe.  Dio« 
Ib  Qbjectivitit  bat  der  Oegenftand  fo  mit  im  Begriff 
U^  nnd  diefar  ift  die  Einheit  dea  Selbfibewufstßyne^ 
Ib.  die  er  eufgeoommen  worden ; :  feine  Obiectivilit 
Adil#  der  Begriff  ift  daher  felbft  nichts  anderes,  als 
die'Jletyr  des  Selbftbiwvfstfe^ns;  bat  keine  andere 
Momente ioAet  Beftimmnngeni  lue  das  leb  üslbft»  ** 

•  Der  ¥i:  bezweckt  diefemoach  durch  fene  Wif- 
lenfobaft  der  Logik  »iebta  andereTt  als  eine  feftere 
BemtHiidung  des  Svftems  der  ebfoloten  Identität, 
eiicht  darcb  wittkOiiiehe  Vordusfetaung  einer  intel- 
JhtttleUeu  Afllehauuu^^  \  fondern  dnroo  die  wiffen* 
fcbafiliehn  ttstraehtuna idee^  Denkens.  Die  BteHffe 
lilldfi  «iariidü  did. Wahrheit  des  Seyns  u«d  Wefens 
«nd- JnCefera  ein  Wsllbn!nnlhalten>,  welebeemit  dtas 
iSeynäd/eAtifeh^;. 'ObnBenrfffe  wird  nhjectiyn  Roe* 
Jktt.  beygdLegti  ntebträls  Etwas  t  den  ihnen  erft  gje- 

Sebiol:  werde  r  folMleni'aUi.ihr:  wefentifober  OehuL 
A  iftdldii^ Mlie «itaiieMB#hen|iiliing;  bn  WefsM* 
lie^oikfindnt.  ie  leboa  bej^  deii^HeSliiiee »  befondet s 
denlo üefiincDnnS  Scoftae  ^.  ISkocbLdiefes  (tft.etwas 
f  MobgQlt^da,  Ab  6ib<i«  .et#as  A^bidicbM  ucr  dela 
.Vf.  fey  laukiftfioirtmitn  «votdeli;  es  -  kommt  vieimebfr 
auf  die  i^At'beit  des  Angenommenen  an.  Dier 
ier  Puttct  Mi  naobbtir  oütealueht  «lirdent  wenn  wir 


erfk  den  Inbdt  djefea  Theils  etwas  genauer  tngcg^ 
ben  hlb^nl.  .;  .7     *! 

Die  hier  vorgetragene  Logik  hat  nur  eine,  est* 
fernte  Aehnlichkeit  mit  dem  was  fonft  unter  iLoglk 
uerftanden  wird.  ObgIsi|ch  ai^b  iiv  dlefeaa-  fV^rkn 
Von  d^m  Begriff,  dem-UrtbeM  und  ^bklffe^niM^^iM^ 
fen  Formen  die  Rede  ift,  fo  hat  diefes  dodi  aUnt, 
wie  fcbon  aus  dem  rorherangefohrten  geahndet  wer- 
den mufs,  eine  ganz  andere  ndhere  Bedeutung.  Der 
Begriff  ift  djis  an  6ch  die^reijie  Wahrheit  dee  Wefene 
der  Dinge,  und  Jie  Form  den  Denkens  hat  in  fich 
felbft  einen  reinen  Inhalr.  OfiLdgik  ift  demnach 
nichr  die  WtlTenfcheft  der  logKcheo^  ^Mdnr»  *dcr 
realen  Wahrheit.  Daher  ift  er  mit  der  ge|irpt)y^fien 
Logik  aus  einem  doppelten  Grunde  unzufrifdeni  ein» 
md  wegen  der  Annahme  der  logifcben  Forineo  ohne 
allen  Innak ,  zwey tens  weH  i^Cf  ^\ei^.  ^orfoei^  phne 
weitere  Begründung  an|iehme*.ttnd  darftelle,'  und 
mehr  Befcbreibung  als  WifAc^fch^ft  des  Denkene 
ley.  Die  Lcigik  dee^  Viv  erhebt  fich  inttiefcr  doppel- 
ten Beziehung  über  die  gemeine« 

Zuerft  wird  der  Begriff  als  Einheit  dee  Se^ne 
und  des  Wdens  ih  der  ;if)pblre  dee  V«rfhindes,  nh 
fobjectives  Denken»  dann  nach  feiner.. ObjeetMtii^ 
wol  er  4\^  nn  •  und  ßtr  fich  feyende  Sm^filkfi  ^ 
betraebtet.  Daher  die.awegr  AbCshejtte,  welche  die 
Siiijecthuidi  und  Objeeivokds  ftberfebriebno  (inA 
Der  erfte  Abfchnitt  enthili  drer  Kepitei;  O  ^r  ü» 
gr^^  {der  allgemeine ßegryFff.  der  eefi^ndese Begriff 
dee  Bnnelne)^  a)  dee  Unheil^  a)  das  VrthM  des 
Dafeyns^  daspo6tive,  negatiret  unendliche;  b)dar 
Unheil  der  R^ßesrian^  Set  fingulire,  petticulii^ 
uniterfelie;  c^  dtaVriheitder  lyothUHtnäigkeU^dse 
kat^orilcbe,  hypotbetifebe,  disjuoctire;  d}  de# 
Unheil  des  Begr^fs%  des  affertorifche«  probiemallf 
fehe,  enodiktiicbe.  j)  Der  SMufs^  a)  der  Schb^i 
dee  Dm/eynst  b)  der  Schluß  der  Reßexictt;  (SohMs 
der  Allheit ,  der  Induclion ,  der  Analogie ;  c^  Sehk^ 
der  NoihwendigMSf  der  kalesorifehe^  bypotbetifbb% 
disjonetive^  Derewi^te  Ablehnitt,  dieCMji^/Jv^A^ 
nerfillt  ebenfalls  tedriBvAbiebliiti«. .  i)  OfMrcist 
nkmms  (dos  mechenüche  Objeeti  der  ^eebsetfchie 
Procele  •  der  abfoluto  Meeiiapiaeaur^  a^  Der  Qb^ 
ndsmus  (das  ehemifche  Objeet»  der  Aemifche  Fror 


t  i 


eefs ,  der  Uebergang  des  CtMMtsmus«)  z)  Die  Then: 
letde  (der  fubjeclive  Zweck*  das  Msttelf  dnr  eusBr 
Mbrte  Zweokr)  Der  dfiUe  Ktod  ieCsto^  Abfebnif t  han- 
delt von  der  Um\n  Ate^es^lücfiUim^M'k)  Dez-Lebern 
<das  lebendige  ladiid4uiinri  dfitr.Lebens  *  Procefsi  die 
.OattudgO    ,a)  Diejdeedee.ßrhemnenti  9^iäÄzldm 

.  des  «Fabceft, .  b)  die^  Idee^dea  Q^teni^ .  3)  Di«  atfeb^ 
•Edee*  I  •     • '         *  r.  *  '.  •* 

r  .    Wie  reiphbeltig  diefe  Logik  Jft,  Sehet  mm  «M 
dielfr  inhaltsaarteige»  nnd^  man  kann  ihr  ^d»t  ^ßm- 
IVorwurf  machen,  daCa  fie^  WofscL  inbülfslfwo  Dfnl^ 
4>rmen  enthat€e.    DerVf^  giog  iu«den  erften  Tb^ühü 

.^merdsm  5evfi  und  WMEen  aus*/ flsl^te  diefe  dnreh 
Dieiectik  in  Jteweffungi  um  diefen:  iohaUsleeri^  ii^ 

Sriffen einen  Inhalt  zu. gebebt  Mer  vüdmelir den' & 
loea  ?|MrborgeM»  Inhalt  en  das  Lieht  w  zieliM* 
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•»jfüb  Atb  BMMMng  Uldet  Seb  das  S^n^iitfd  We« 
fwMHl  Bvgffff«  &>dtr  Wflhrhelrdis  Wefear«-  l«lxt 
toiMNibMt  crdiir^giiflii  idi  di^walirt^Realkif's  wet* 
dhii'riM  Styii^  iind' Wt^fi  gt^öboMS  ^r  bMbtiibM; 
Mcbf  ditof  fMbM »  loodtto  M^l'^uebdi«  Beg#^« 
mkidti  im diaMuMcb^ Bewegung,  dftft  fie  di»rch  Eiib 
«i#iy#if0  unä  WMWtrfiifig  d«s  fiili^bflM|«B  fteb' zb 
Ütfk  wakrtu  Rcilitlt^  w«Icb»  ifr  dte  M<«tlt€t  dcfi 
SvfM  iHid  VorfttfH^DS*  erbrtMi.  Dia  »Btgriff^  ^^It 
UahÄtm  gabe^  MaatniNlir,  «a  Mtftelieii  Uftbefto^ 
#alebe>^ifeiir  iHellnbeltHakiobereBexiebmig  abtbal^ 
tta^  ^^duciAF  %»ialter0  dMikttfebd^  B#fr«gvM  'dttr  Chf* 
tbatt^  «IMM  diafti  tittbttt  gvfeli»^  iia  WwdW  iii^dlM 
Sahltdia  SU  ^öllftitting  gwksita  B^r{flM»i  imdcn^ 
bakao  nwi  die  Tmtalitit  mit  vollkiHniiian  angemaflel 
bar  iMHiitkw  r  dfo  tai  fldt  fdbft  iMitbüm»  Wäbrbeit; 
«» IdMMft  d«it  Slib)t«tffitlt  Md  ObjatstiMtät.  D%t 
Vi  ftgt  dar Abar  S.  $a.    »« Dar  'Bagriff  m  (aiMir  Ob^ 

ftB«iUt  ilt  dia'  «n  und  jitr  lieh  feymä^S^theh^fi. 
nrcb  falaa  a<ftbwabdliaForfbaft)inflm0g  maentd^ 
Ibrmalla  BagrifF«  Beb  Mbartar  Sacba ,  dod  rardiatH 
dadiireb  daa  VarbUnfifff  d^  8ub)aetiVirit  uDdfAad^ 
fcarla&bkait  gagait  Aa.  (Mar  viMakabrt  tft  dtt  Ob> 
jactiTitit  der  aoa  TaMi^r  hmerllehkeH  kenßotM^ireie^ 
da  mtft  im  dm  Ih^ffym  tbfftgegongene  teMe  9^grif]^ 
b^  diafair  IdantMil  Aiit  dartSIcbalMt  ar  (oiidt  a&Mar 
ttad/rfjM  Bmfern.  Abaraa  ift«dlM!riioab;alttatti^ 
mkietbargjt  nocA  laiabt  uMalhi^  Praybif t;>  Elai'dift 
dar  Sacba  ift  ar  hi  ia*  iN^fefd^i  faioa  UdMrfaUidb 
fifld  objaelira  Exiftaniant  In  dattan  ar  faibft  arfadair 
daa  Oana  Ift,  Ala  diä  Saala  daa  objectiva»  Dafaynt 
aaala  ar  fiali  dia  Farm  dm^ukj&cHmiätgthMi  'dia  ar 
MiB  formeller  ftagriff  unfohtatbar  batia;  fo  iHtt  ttiü 
dlar  Farm ^lat  Freya»»  dia  ar  ia  dar  Objecti vitS^  e 
adabi'batta»  Ihr  gaganflbari  vad  maebl  dirfn 
itmi$kdi  mit  Ihr,  dia  er  an  undfEtr  fieh  ah^J^ih 
mir  Bagrf ff  mit  Ihr  bat ,  zu  miar  auch  eejetzien.  Ia 
dfafar  V^llawking ,  woria  er  in  fainet  Ubjeetivitft 
aban  (f  lüa  Form  dar  Fray^i^t  hat,  il|  dar  aM^aata 
ligffir»  die  /daa.  Dia  F^rnwifl^y  walctia  dia  Sphfir^ 
dar  Idaa  ift,  ift  dia  ficb  fefbft  arttkitka  Wahrhaft^ 
%orin  der  Begriff  dia  iableelitbin  ihm  angehiefftob 
AaaiKatian  bat,  bnd'kifofern  frey  ift^  alaar  diefa  fal* 
«la  objacfira  Walt  ia  fatoar  Subja^tivitit  nnd  diefe  in 
fanar  arkannt." 

'  '  So  raieh  abar  diafa  Logik  beydain  elften  S^bal- 
ni  Ift,  fodOf ftig  ift  fie  baj  genauerer  AhCcbt.  *Deba 
Mdbm  dar  Vf.  daa  eine  Gabf'echab  d^i"  gaM^nlfcbati 
iidtik^u  atitfernan  ftrabt,*  dara  iaiäitdllch  dialö* 
gHbtie*  Forman  ohnaalla  wfifereDeduetion  bitoftellt, 
m  diefa  eina  traoacandanlda^  Lagik  geworden  vAd 
dia^allgemeina  formella  ift 'In  janer  nntargagangan. 
I^ht  dia  Form  de9  Denimia  an  6eb,  fondern  dia 
f^m  de9  realen  Denbaas  aladia  Mantitat  nnd  Wibr«. 
-halt  daa  Seynl  ift  dar  Oeganffand  deiTalbcn.  '  Daa 
LbgUcba»  \iM  Scb  biar  lindat;  ift  bicbt  durch  dia 
tiatar  daa  Denkeos  baftimmt »  ttfümm  doMh  atwat 
Aüdaraft  wovon  noab  dia Fragotiki  ob 'aeobjaetiir 
wabr  odat  mir  eina  blafta  Vomaünng  Jaft  modifi- 
ein.     Dtadt  fott  aiehi  gaftgt  fcy&a  Ätt"biar  M- 


wa  logtfbfaa  Ragdo  anfgaft^Ut  feydoli  waldba  .4act 
Form  daa  DaMana  widar rpracbao :  d^r  ^fc  m 
alalmabr^^ain  zn  gdter  Deakfr,,-alft..4ara<^a«,>di<i| 
logifaba  Wabrbait ^  äus^  fainam  8tand|MAkta  rokb$ 
geachtet  babaa  foUla.  EabWardandiaaogM^baAA)^ 
MtB  das  0aaAtana '  roranagalBilzt,;^.  ^  Abar . ,  aba^^^  AJ^ 
fla  nbtr  rohmagafattt  wardan  bi  ainar. Logik, ^«dif, 
nichts  fbr  srabr  arkannan  will,  als  was  aus,  le^n 
wahren  Or^mda  abgntaitat  ift,  dafs  di^  Qefa^za  nich^ 
waüar  antwTckält^  nnd  nor  bajUufig>  adgfiweajdH 
.  Wardan;  «nddals  dia  baToodam  loglfpbiM^ .^^geli| 
daioh  Jana  Voranaratnlng«a{talta^ find,  vri^^a.d^^ 
far  An&^r  dianail»  OM&dutdtkz  aind  duUktirclie| 
nnd  fohdaftifaber  Gaiii  dib  iaarbail^ttad  ililautliclii 
kait  dar  wiflanfchaftlicban  Brkanntnifa  r^rdrflngt  batt 
das  ift  kein  Fortfebritl^,  fbbdaan  ZorOakfcbrUt  da^ 
Wiflanfebaft.  £&  fcbaint  «war  dna  PadMCiioo  def 
fogifehed  Farmen  dn#ob  dia  forttcbreiHodf .Aewat 

Sing  das  Sayns  ttnd  Waftns  snm  Begrtf|«v4er  {f  hpi^ 
ra  irarborgana  Onmdfaga.  ansmaohia»  fifgfbp^; 
fan.  Allein  ea  kommt  dabaj  auf  .dia.  fte9'#t  < 
Voraosfatsnnk  «od  dia  Träg^z  wofiar.  I$(atfiah.}ai 
Praaafs  daa  ^yns  wiffao^  an.  Voa  ««al^ber  j^ 
dia  fobjaallva  Logik  das  Vf.  üay^  wallen  nfirjcfo^i 
faina  Erdftarang  dia  Vrtbails  tnaah  MMet:Q^i\ 
dantlieb^r  ibaeban.  |>aallrtbbil  dar  QnaljCft  ofcl^ 
«annt  dar  VI;  daa  l^Mkatt  dts  Jkfßymi..-  Qiefa^^ar 
Mnnnng  ift  zwar  ntar^afa»  Mrüidastes  WoKft,;^l^f  das 
Wori  ift  doch  niübr  glatahaOltig  fbr,  dia  Saoha ».  In- 
dem fia  ron  dar  Annahm^  narmirt»  dafs  d9$.  0^i> 
kanrasllft,  nad  d«  aigantUcba  Momeoit  di^er  Ur,- 
iliaUa  iaa  aigantlioh  LoglfcfaaVacdrinjgtr^  ß^^  l^n? 
Ausdfnak  fagt^arVf,  S.  84k  daar  fiofitiT^  .O^t^^l^ 
f  ft  der  Satz :  d^sßfrz&trte  ^  ni^amefis^  SSJmtr  S^f 
b^zaiahnat  in  (einar  öb}ecfif an  Bädeutong  Cbf i^  4^ 
Veraaderlicbkeh  der  ainzelnan^Oinga,  iiwiU.ilur  por 
fitives  Baftreban  in  dem  Bagflfla  ntwrltaop.f. ,  rDar 
BagHff  felbft  ift  nnftarblkbi,  arber  das  in  leinelr  Tbe^ 
iurtg  ans  ihm  I>aran$trateiHta  ift  dar  Va>in4)erii^ 
Und)  dem  flOc^gaaga  in  feina  a]lgemel»«Nailai;nat9Q' 
warfen.  Aber  4imgekebrt jgiabt  ficb  AnMlg^m^W 
ata  ^Diißiyn.  Wie  %H'  Wafeb "•  Zum  €chHmM  cfiiänfi^ 
-BaftiittmoaeaA  darO^nd  in  M^D^/biaianagr  ^  Sx^ 
ftenz,  dia  Subftanz  in  dia  Offenbarpng  in  ibraA^<^V 
danzen  barausgebtf  hrentfr:hü^fii(ij  ßck\das  AlU 
gemeine  zum  rnntelnen ;  das  Unheil  ift  diefer  fein 
Ji/j(ycA/{iA  ,^' dia  Efftwiofcaliing:  darr  Nms^  dia 

,  Mjm  %lv  ft*on,i(t.;  Das; laj^tarfj  \lt^\  der  noisa* 
Jkahf ta  pat^  aus;,  das  Mlf^nfiin^^ff'  :ebiiem\  tfer 
abai|  (bwobi  im  pofiliren.  yrthttl^  ^u5£e(procheii, 
.ift.  piefer  letzte  Sats^  drückt  daa  UjrUieil  felbi^in  In* 
halte »  das  ttht  feiner  Form^  nach  aiis«  r->  Diafea  ift 
aber  nicht  dia  Formel  des.  pofitiven  Ürtheils  fiber- 
'haupt,  dend  es  kommt  hifar  mehr  Imf  das  Varhälb 
*nils  des  Einzelnen  und  Allgemainaib  ru  einander  aaw 
t\k  auf  die'Ibgirober  Bijshuog,'  welche  ein  VarbUd. 
niiy  des  Sobjects  und  Trldirales  ansdrOckt.  Es  finl 
materiale»  Reina  formale  Urtbeila»  und  dia.  Bezieh 
bung»  welche  durch  dia  Copnla  iß  zwifchan  dem 
Aliganaünan  aad  Einzalnen  baittmmt  wardan  kannr 

kanr 


tvf  ' 


EROÄNZUNO^flCtÄTTBRN*»«!,:.^!,.- AUGUST  i%if. 


n 


Icffffti 'lAW'feKfohiBdefi^fayn  ntch'tierllecleiiMf^der 
Wortei  Iiidem  d«r.  Vf.-erft  diai» Bezieh on^  ilk  «l9 
Id^mit 'Mdihin,.  ifa  findet  fid)ihioterliM-,.cia($  dio 

Jff^jm^^^r'e^^Mefa?-  fatfeh  Süd»!  iifi4:.aifo  verMi; 

treten  es  falfctiift,  daf$  ckiS  Eiazelna  dlgemoift  Kt»  fa 
K6rt'eS~-4»^)ft'  ^n  Urtbeil  e»  £^0;  da&.|i0i(tite.^r? 
thkiH  'Ml«^e|  nidbtr  ifti  \^«d  riiobti  4UiMg«««rf«f 
Ibnderfi  «li^ieSkdlledef  pofidvsni^alEdbtfiiwir^cM»«^ 

fäa^ttii«do^brdertVf.rdäs  Vi«ili3jtfitfs  de$rtAJlgiftnr^l 
|(&o*%tl»  EWtfel*^'  ««itti  ^'efea  des  Vftbeils  d^  pa* 
feyni  inaehti  h^bt^erm  cftnor  rerneinend^n nicht  )eai< 
hlrche  BefHAiiftaiig  deif  lifei^tiitit  filqteiauf^  fotiderti 
{ettt  daRTf'^fn  aodoressV««rbfilla!f$  y  ivelehcb  eb«K|  fo 
Vield^fig  ift  a)^  «Itasattf gebotene  |i^eni¥el^  n&mUcfe 
Aar  Urlheik:  tf«^  SrnzelDedam^bl^  ahfiraff^  allgeinelib 
aäs^llg^niekto  If«  triebt  sbftfftdütinztiA).  «fHfolgtnde 
ittf:  das  fi!h^/)z<j  t>^eMjBfie/&fiakraJ#9d«|>if/ii;^«/2itfj«e 
WÄfi  B^fb^defmt^i  UrdiQile;^di«><be0  €0  \¥e«iig  yfahr  ' 
WM|  als'dfe  erXt^n.  rDa&ElliteUQ  iCtr/zicrfr^  Belbivie- 
Ves/  deM  «iie B^loo^beit  iGbvon  w^itiAirf ja  UmSaur 
h^'^t  Ai«  Eiozclbcit.  Mi)iift  Eiiwkilii^  ifl^  nOc  Eifif^ 
Be$.  ^Di'efe  wabve'B^mU-ltttii^  xMcbirder^.Mfi  Wbft 
St^9B\  hachdtm  er  dodb  itaffcwVilaa»ef ^lY^^Urtb^ 
all  df^^Wihrh^it  d«8!fK^^9ninij*i4lair^effieJH]icbw 
Mube'W«'^äie  Wi^fti^al£,jelQi^t»f>(i|Araii  0xtHei1$:  darztf- 
fteilenund  die.BB£iQbiMftg»dt0fQa.:UrHmi9  deutlich. «u 
macbea  ßfefcK*tv*»tl»r!  f^aa  jpofiWf«  Uüthail,.  wet 
che^  kei4  wiibras  Ifatheil  iVirar»  i(t  ai£d  Jq  «JAm^gati^^ 
t^S  Üb^fmatiga9>>^^l«beareb4n-fo  unw4bx:4iAdkfi1;i 
xi%^af&^\l  fonda«n^tifili^^^ea.^Uetbe(il  1I&  ,^  *  fimi-dipG|f 
9ir6(s  fidk  9iidlicft.»ii  ilaa  ao^ilcilii>bfiUrtheii.,  das^Ml* 
Ärfnff  iy^Ieäita/n, .  d*Sh-4Wiffmai/w  //>  üUgetneirh^  «lif- 
Idren»  welobea  kein^ananrdliobes  iftf  und  wovon  d^r 
^Vf.  behauptet,  daf«..0a"'Älcht  eiKmal  eio  Urtbeli  fey:, 
%«ll^ub)ecl  usd  Ptä4k:;at  keinw  Unt^irfchiQd  mehr 
llabttt^^iÄiiCiMif ^ial^ftmitfic  TPrbaad^  69]r».wk»lab«R 
%ra)fttie*Aafbebiui seniler  BaiiebuHg  betrachtet»:  80 
9f|udds 'Lwilbhie  eiofriranideAAnfieht  dieskifMx  ffir 
^«^rdetf  ii^iB^^le41>iiilektik,..4iO  nttr  itebein^^f'--''^ 
ret  i  Obergegpaf  ejt. .  * '  ' 


hat  diMrefi  m^br  taa  Q»f^  9iM||iiiH«l^>  4iflM  Am> 
e«^  g«g^w£rljgefi :  Uieber/efamig  Mob  im  <aM«al 
m«i  prunda  )>Ht* '  ^b- /{««KinMSMflM'^  dMoi^ei«! 
gf dfefi^ea^  .yimtfoi0|fcmrtl»fVrfe<akiT0iit#A€Wlfifai» 
diili;<^i8.  »>/«r  sainkr  ffa»^rfW|fq,/at#iPmrawj»al»  Mfiltt 

EfkllH1e^•«^aw^bSQfigMfrt.&</^1rlOery    f!aA^«4fr^ 

benutzt ,<  uf}d^4ncb9i.j^ew  5icbH>flg  d^c  i#faarte|i 
F4r(tif  ti9  i9^i^P  ley%  «M^nitt  b«M|4iib#lk^  Erl JM 
t^pnge^:ef»w9€{iQ^^ti(i«ienidir.<T4ltsbfcW    aMt-^r 

iiMhff  itf^l^iM^  täkr^HHiUfsn4tf€»ft2b>rtlinit4iw  iiilai 
Intamtf^  p^A^ellriiBg  fgimäb^an«:  Bfidf s  4v#r.iiii 
fo  wafe<9tUQbi»ri  ^  Cqlmn^üa*sVpttoht»[kw  auf  ha» 
Jien.ipthv  alii  ai4jl%flid^nlii|d#ra8Mi»d.}Nir^^ 

Vl€^B^ü^ze^$,  ie^Sfnn^yik^ßd^tAffi  MW  wlmf^mtlb^ 
^»Dfp,b§b^ea^V^Mefel^n9^?illllpfebl•n«  •OwMcbCf 

IH^g^l^b  r(ond«ril;  HTe^tv  dalßl^ocftiUfUfahec  t&cthd«^ 
]ijAi|9^iu..Nacb  deip  i^ftJlprvigen'UritreHe^er  It^tUet 
9«r  4fi(U?r8;dafO^<\rri^!<(«i{  A««  e  4o'*einecn  CokbeA 

lie^  .Uirer  ft^vM4taA«Q-«i0d  teftftfi  M««rn  ä^baiftr 
ffc^äFi»  HHfb^b^iafis  Ji^t^ii  ,ß^  b«dfti4EMci«i  Schi«iar%^» 

l^^t,)^^die^liMUfAi64iw/NariHia  dn:  ^wahfiUN» 
?ÄiPIMeii  den«(!deiHi4^a^Mi  dMiiibnftifch^  hj^zaSiK 
4iM»)i>'Mf«f  J?^»  4i)U'Aedbt)iCft«  «iUediiwecMliir«»  PtH^nHr 
r«y f§#tMlten «  obgleich  tfU^ffrf^sBl^düpkMJi «.  ein  Vef^ 
^aicJbfViHd^^fer  letzteiivfi^K  fOgbcb  h^tte  am  Ends 
^p^H^gei^  1af|ep,  Es,  «^iard€9*aJi;u^d»a[IVj9nv^»^ig<aivaabä# 


iemi^i  unboinnloß  peritßjfiifie.?  Die  /Vusläfider  i^td^ 
£cb  auf  jeden  Fall  milte^ft  des  aucl>in  diefen  BHttteK» 
Qngezaigteo  fiizwinana  botanio^  -  JiiftIiät§fi^on   Tart^ 

TerrcMedßiu#.M^r^«sd;Oei«i!M]btQ»  dtrmk^ 


■ »»    * 


.% 


-•* 


i^' 


VEkoNA,'  b.  öaÄvBif^tth    VAgricol^äjli  Ikfdfy 

nedeHo  'tte '  JB e>i e  mennbro^  delr  Iftitiitö.  Fc-Frf- 
me  I.  Xv'und  4197  S.  Volume  IL  50z  8.  1808. 
4.  mit  2  Kitpfertafeln.     .  .• 

>j  Die  Vorredf  theilf '^e  "wenigen  fieberen  Notizeb 
jBat>,»welcbe  .die,  AJte^fi  Ober  C^/i/ryieZ/^i. hinter htfeh 
4aben«  Sie.bew^ifet  li^ch.X^ntedena'sJnad  Pi- 
Üfipo  R ff 'f  Vorgänge,  yviftt^r Fifr  de  Cr^icenzj 
in  feinem  Werke  Rurali^  cowmoda  die  berübmlejkiier 
Überfetzte  Schrift  benutzt  ^  und  nennt  iliejebigen  »die 
um  diefe  .letzte  ficb  Verdienfla  erwarben.      Keiner 


)a  Acb'be/iiä^tsifiif^zfalgt'ibr«  v^rgleiahend^^kUfriiai^ 
d<4)rch  heu^ge^a^fae  U9d,.0^w>chmjn  akicir  beCooda^ 
reo,  «ach  J^i/Afi<>)K>f  «^^w'arfej)^.  Tavol4  diws^trolfr 
ßu^.  c(mparä$^  per  iil^ß^tfitwuf^  df.  Colume/l^^  S.  XUL 
Diefe  Üeberfetzung  ift  für  jeden  Erklärer  d«a.be- 
kMOtl|oh  f^Q\k  a9^49iaf)pb^t  %><0dlen  dunkeln  Textes 
lifieif t bebrliiOv.  .$!>  b^afönd^re«.  Verdieivft  d9$  Vt  ift 
«^^  i^k^  .iM^W^^ibfcbaCtlttJEi^  £4rf#farungen  aii  biifiti^ 
iipd  mit  df i;i.,  v^iX^sillefi  ^eJ|fE^«)f»t  .gevi^erdeiicia  oKeitf* 
.B7i(afoeo  S9briftftetlera-¥«rwiatit  zci,  feyn.  S9  fö'bit 
eM%  um  niic.einzfineriBey^piele.zv.g^d^okeii,  beydea 

fopra  Ü  gov^rnodei^  ptl^ofif  ffiogmtfh  e  ,iudmmealt* 
lano.  X S94)*  bjpj, fie#  ßifi^H^ . t >{» apfQ' (trattat^  d^t- 
leüpij  fi.lon^fUfileajiA'd^Uß^mn^ifra.iSi  ben*gBVetrn§r^ 

trQvatpneßli/eammß^ndiAfakia..  i^^MHlTÜh  V< 
d9cb,ftft5fi;^ffnd^n..jM,  ,r«.   ,      ..  :         : 
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.  ,  PHILOSOPHIE. 

NfiftKBfiitO,  b. Schräg:  Wiffenfchaft  derLffgn^von 
Dr.  Geor^  WUh^lm  Friedrich  Hegäl  ü.  C  vr. 

Diefe  .Logik  ift  über  zugleich  ein  Syftem  von  dem 
Wa&ii  der  Din^e,  diefa  Seite  ift  noch  zu  be- 
tracbten^     Gleich    bej^  dem  erften.  Bande  ze^re.  ßs 
'(fich,   dafs  das  Sytiem  der  abfoluten  Identität  *  wel* 
.che3  Ideptität.des  Seyns  ui^d  des  penkens  annimmt» 
-hier  wieder  nur  auf  eine  andere  Weife  aufgeftejU  wer- 
den  foUe.     Mit  Recht,  war  der  Vf.  unzufrieden  nit 
der  bisherigen  Oeftalt  derfelben,  Indem  er  philofp- 

{>hifQhe  BegrOndung  vermifs^e«  welche  dorph  ein  blo- 
sea  keckes  Behaupteii  oder  dif  Annahme  einer  fel.bTt 
prohlematifpbeo    jntellectuel)en    Anfcha^ung    nicht 

Eegc^beq  /ey,.  i;'o<^ /glaubte  ^  diafs/nuraHein,^ 
denken,  wenn  nachgewiiefen  werde»,  d.^fs  das  0en- 
Jieo  identifch  ifyjmt  dc^n  i^eyn».  di^felbe  gewonnen 
werden  kdnne.^    Die  Btuptfatze  ,diefes  SyAems  ^^nji» 
dafs  das  Renken  oder. d^r  Betriff  das  refiQ.Wefen 


werde;    dats  dem' Warben»' V^lcBesT- nichts  anders 

iey  als  die' Fortbewegung  des  Üinges  von  dei^^njcb- 

Algen  Seyn  zu' dem  wahren  Se^^n  eiiie, Bewegung  der 

.Begriffe  entfjpjrec|ief  wodurch  ß^  et)enfaJls  von  der 

jSu,bjectivi^t  als,bro(sen  Erfcheingqfi  zur  Obiecti^rit^t 

^^or^g'eihenj  dafs  es. nur  einen  Begriff  gichtig  welcher 

o^e>  Öo|t 

ingeo  aas  w  ercien  und  V^r- 

ffeheo»  Affirmiren   und  Negiren,    Setzen  und  Aut- 

lieben  des  Endlichen  find.    Es  ift  mit  einem  Worte 

das  Syftenridea  iS|>M]»Za  von  del- labiolulen  Subftanz 

.jp  f^ifkfa.  pfußn  Q€t(tftltj  aufc  eitiem .  höheren  Stand- 

-IWft^P»  .iodem^d^j  bc,qkea  ufid  fjie;  endlipheniöbje- 

cte»  aU^^odl  ^^  fi)cht,bjofs  ifU  etwas  in 

^nar  äufsereh  Bezieliuh^  Uehendes»  fonderh  als  we- 

Inntlich  identifche,  durch  'di'e  Einheit  der  Subftanz 

^liä'dte  Begriffs  betracVitet^nd  PerfdAilehkert  elk  in 

dem  Subftaneialitäfsbegriffe  >Jefithaltidnes>  dMrebfteilt 

(«fird.     Di«  Loeik«  «mhält  JdnesGru^dlage  Uiifas  Sy- 

ftem^V  wielchecididm  Spntftdffii^h^  «rming^Ici,  und 

3^er6*clrtt  dtefp%  APn;aHM*n«  VfbJ  WoS  ^lajeine 
^  e^,Penfc^r  B^hre;brin|^nde  Jiypaftpefet  fondern  al|l 


.lUs  a^eip'  wahr 9.S|y^^       d«  DciOcqo«  iij|d-des  SfiXÄ 
.  A.  Srgünz*  Blr  zur  if.  Ii.  Z;  Tgij« 


in  abfolutart  Einheit«  Allein  ob  diefts  Scheinen  e&r 
wirkliches  Seyn  fey»  ob.  ea  der^VerflnohMlunre^ 
eAdlicb  einmal  nach  fo .  vielen  verfehlten  Verfuchen 
das  wahre  Syftem  der  Erkenntnifs  aufgefunden  za 
habeoj  das  iU  doch  nöcheine Frage»  die  noch  höher 
als.  das  Syftem  feibft  ftebt.  Ohne  eine  vollftändlge 
PrQfung  diefes  Syftems  anzuftjeilen«  wozu  hier  der 
Ort  nicht  ift.^;fteilea  fich  doch  fogleich  viele  Zweifel 
iin  Anfebung  der  Hauptidee»  der  Begründang  und 
Ausfahrung  d«/feibep  dar,  wekhe  za  eiaernaberii 
PrQfung  auffodern«, 

Die  Grundidee  ift  >  dafs  der  Begriff  ein^'g  und 
allein  die  Wahrheit. des  S#yns,  und  alfo  wahre  Rea« 
lität  fey»    Es  ift.freyüch  wahr,  dafs  wir  uns  kein  he- 
.  ftimn^t^s  lii^yniohne  Begriffe  vorltel|en  können  ;  aber 
;.4araMS,f(4g,t  nichts  dafs  das  Seyn  unddasWefen  der 
>  re^l^apiq^e,   welche- durch  Begriffe  vorgeftellt  wer- 
,jde;n 9.  nichts  we^/Sf  fey  als  der  Begriff.. ^  Der  Begriff 
kann  das  $eyn.  und  Wefen  der  Errahrungsgegenltln* 
f. de,  woh^faXien,  aber  «nicht  erfchöpfen  und  noch  we- 
niger, darf  fi9Ji.  der  roenfchliche  Verftand  vermeffen, 
das  JUnendliqbe  jl^rcli.  einen  iUegrtff  begriffen  nod 
ausgemeffen  zu  haben.     Am  jatlerMrenigften  kennen 
.di<Jbö<:hftei>,ßdgnfl^;de«  Verftandest«  d^  Vernunft 
^yxfi  der  Reflesj^iDR,  aLs.Binbeit,  Snbftant,  ^Iden^tlt 
.d^ß  Dnendlichen  und  Endlichen  i  fq  weferitlteh  fie  fQr 
nnfcr Denken  und »  fOr  Wefenabegriffe  gebalten  wer. 
den.  Wie  könnte  ich  mir,  einbilden,  das  Abfbiule,  Gntt 
(in  dßm  oegx^ti  de^  Einheit  des  Unendlichen  und  Endb* 
^chen  gefafst  ZM  habfMo«  foiJafaGott  gleicbdieJemfiegrifFt 
i^nd  jdi^fpr.^egriff.fAlbft.GoJt  wlre^  dfefidentitSt  des 
,  UtieiHllfi^tvfua  iyi;d  ^bfoUiteA.  .  J^uift  ii*r  ei&.BMriff, 
.aber  ßqn  %(%  (fari,b(6|itt'e  Obfectiles  Dehikens.    0»e- 
;  Ijd, Ünterfcheidting.  des  B^riffai  end  des  Objenta  ift 
in  t dfifox^  unbefaqgeoeti  Denken^ neChttemligi  'nnd  te 
,  erhellet;  d^er  die  Qleichfefttu^g  d«»  Begriffs  und  dm 
.Ob}MM,Aiic^ht  i^auHttelbar,  Comdenf^fiemafete  vQ#- 
^n^itteltiVj^ar^  ^prch  $cfalQfiCa»  4i«ao  .Gehalt  oder 
lyer^Ji  ..erft  #n^.Gi;QQdep  beinriefon: werden  mQi^te. 
.Ohpe,  diefen  Qevr^if  ift  ee  mur  eien.^potheGe,  r wel- 
che zwar  aiff  der^eii^n  Seite  die  Vemimft  von  vieiaa 

iWtigeA.Jffflg^tMr«?«»»  eb^tMif  der  andern anoh 
der  fiicbtiffea/Specul^iUQn'.die  Tbare  öffnet« 

Pefj  ,Vjf.  A^aubl  Zf^urs  wer  .kiilifcbeni  Unterfn- 
chung  hey[  dseTef  fäner  Logik  .eotbeh^ep  zu  können» 
.weil , die  Sa^e,.,idie:Co¥»iiSy(tenii  auanfiaeben,  keine 

'^ffi?*l^f??P'*. WW^tfB^n .  fondem  Aireh  die  gan* 

ze  EfitiirickeJmn  de^  Wefens,  dureh  .fiph  feibft  hee- 

ypÄW08?W  HM^o  feyv.  (S.Äj->jAUeih.  diefei 

Z(i}  dürt 


in 
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«^3» 


dürfte  doch  wolil  nur  ein  KunftftOck  der  Dialektik 
feyn.  Denn  dasjenige  Vi  worauf  als  d^m  Qjrunjcle'^lle. 
diefe  Refultate  Viervorgehen  Tollen,  ift  felbft  nur  eine 


che  das  Seyn  als  beftirnmtes  Sej'n  übergegangen 
fey.  Wird  das  Seyn  und  das  Welen^labey  als  etwas 
begrifflofes  genommen,  fo  fragt  es  Geh,  woher  kann 

man  wiffen  • .  dafs.  fiejic^h  b^V^Tf^^     UOdiorLbftvwiÄÄiU. 

bis  fie  fich  Telbtt  in  dem  Begriff  erreicht  haben?  bind 
i^fn^nSt  VeAn  aUerifeibft^  foniieile  und  Mtafiaifstofa 
«Begriffe^  lYoirwerfrlea--  fehoh  Begriffe  Vo^au^^efeiVt, 
fwelche/dls  iUefultalpe r*erft   entfprkigen^  foHten/'- CHe 

BeartbeiluAg  däset-ften  Bandes  hat* fcliöii  ei^efbef), 
•idafs  '  dorch  die^  Bewegung'  des  Äej^ns  imft  W^Tt*rrs, 
'.^ivodarob  .fpeculatrv^'   Reuilt^t«    g^i^onn^n    werden 

feilten^  «in  xliaiektifcbBS  Jiu'nftftcrck  frai*,>  weiches 
'fichwiA  if'ichts-axi^dfte.  Die  B«we^ui^<d^s  Seyh^, 
:Wefeas,  d«s.ltegriff5,«des  Urthelli^H.  t>w.  iit  bb%t-- 
(hkupt  einc:Voreusls4bun^,(«dlefgah:e'gl^t]iid4t)$  ift.  'i^- 

friftefind  etwas  gegehftandlofes,-V<V$fiMvnifchf  felbft 
ewegt;  diB^VeräBderuogen,  welche  mit  B^riffen 
drongenea,  find'  dorch  efwas  anderes,*  die  NatSir  des 
VorfteDendeii-nind  des  Den'kerfdeti^beftfmnifl.  Die 
"Veränderungen,  rfie  fie  erltide^^  fifttd'ab^r  htiiher  }n 
-der  Sphäre: d«6  Vorftetlen^  und  06wufstf4^hs,'  un'd 
.«  ift:^!ne  Vnfli6gliDl^k«iiT;>'dais  fle  felbft  ihre  Nisitdr 
Vverii^ea>'  und  "z.  B.  ein'bbfe^littes  iiityti^kmtih\ia 
-i^fiirteft«  wodurd:]'  6e  eisfliöi^en;  fif^griffe  ^u  Teyli. 
.£ds  >D«nkende  ffi^tto]^;  'b^ti)Wh<»t/*^V^)i^iÄd^r  akd 
«trenitti  gebraucht  ii^griffe;  *es  ift  d'urbH  und  in  Bte- 
*finffen'thatf^ ;  das  ift  i^i>«v  kefd«  Biegung  dbsr  ^b- 
»rifite^alff  Biaie^Äealan/  'v  "  •  '^'  •  "^  «^  '  •  '"■ 
livt  U^erhauorerwebkt'dfW 


fhd>Aicd'Ä- 


lg  emos'^e^Hffs 

r'inderliehB  Spntch^^i^au^h,'  die'  VerfcfhlMenen , 
- ülider  eiftgcgenge&l^ien  u hd  einan^]?  i|f iltfheb^n 


Denn  da  es  nur  fine  Subftanz  giebt»  welche  das  Ab- 

fojute  o({er   Qottift^    dj|  liQes    was   noch  fonft    ift, 

Selbftbeftinimung  Gottes  ift»    fo  ift  der   ganze   me^ 

"chanifcbe  und  cbemifche,   fo  wie   der    dialektifche 

rPr4»ce(£,  defCep  Qarfi^ll^ng^iicfe  tegiKiftY  aachjei« 

^•ne' Se!bftbeff5fliitifin^*Oötte8,'daiin   Ift  tTtGatt  -öi» 

^Werden   und  Vergeben,  eine  Unendlichkeit  von  an* 

*^yoflkomn?enen  Degriffen,    die  üch  tu  einem,  reinen 

Sevn  und  Denken  fortbewegen.     Wir  mögen  nuo  an* 

..»iMUux»eii»4afs»düu5jBegxuffe.  felbft  jeinjeu.X^^^  zor 

Exiftenz  ^nd    fich   zum  Uafeyn  entfchliefsen,    oder 
dafs  diefes  alles  -eine  Selbffbeftimiiiung  Gottes  ift: 
iX<*«P*^ff-^>Vi*'*«<^k*  *ö^  «ifliitieMiniai twe ^ti^^^^de* 
re  ai^3  :.*  f^ '^^(^9  ^^^   ^iyi(€;der;;aMehviea|    diEi 
Gott  einem  Fatum   unterworfen  ift,  o!der  in  ficfa  den 
uiffprl^ivgiffchQB-Widerfpriicrh^eJiifaAk,  'wiü«!:h^r  iach 
S^7o  des  zwe^^eij  T^heiJs  eine  wefentUcbe,uod.  nol^ 
'wendige  '  BefiifnYnung    alles  '  Iß tiptid igen  \SeYnf    ft. 
Aber  diefejs'find  VoVftelliiiytön  ,  'tvplche  Trrft  aer^Wfee 
^Von  Oött,  vrte'wWfi^'iritin?  Ändert!^  ftireitew'j  indeki 
*fie  d^^'unendliifjie.  Über  rflles'^Käb^.e',  'Weleii  zur 
'  TNatüc  rfiach<?\i.    Ühd  fö  hibcfhte  dieft^s  Syftetn,  f^Vn^r 
fcheiobaren  Einheit  uAgeäc^tet,    döcH  tn  Geh  lelbTt 
'durch  Trtconfiftehi  "deb.Ketm  der  Verwefu^ig  inth^- 
ten,  und  da  Vod  diefem  Sjfteiti  der. Metaphyfik  auch 
"tUs'SyftjBm  der  Logik'ahhängig  i^macbt  \vor(*eD,  in 
•berder  «inficbf  dSn  Fbdei'uA^ti  rfef  ^Wfffeirfifhrft 
^•Äicfit  eritfptecheii.,  ^Weit*entffei^ot/"'dii*  T;^/ec«*^Sfe 
'  Vf&/2uMrerkebtifen^  fihc^  Wft  «eH^VilÄT^diVÄp  vif 
mehr  Ih  d*r  ubkntifcHtn.Pifftttlg  des'Ti'x^roblBtns  cf^ 
'•phaöföphie*^^^  W'er'4ifch'efiie  -orimögliche.  Aufeäbe 
*  machtV  (der  kann  auch.k'dnetr  Art  Afifldfo-nkgrtcn, 
4lnd"er.wM*d''dtirchäay  fl^eiiPc  BpWart-Bhbcy  d?tfeJbAi 
'iHdtn  ÄleWdwc^kiti  dtrHSlafe^tik  gVJ^M,,iit^ 
'%r  fifcft  Aile^z^^fo  ^rftWcKt,^^'d^ß  ^i^ätö  dis  Ri^t«- 
'ge  für  d&s  WahVe  fiiil?}^%fiA'«di[  u"Wi  To  iSefii-,'  e«fc. 
"nf^^i-  aifefe«'Nieh<fäp'  öBhe'Äitrati'yMi);«tf*ahren'h^- 
vortreWn  l^^pn.  r  Achtung  Käfin' m^h  n»nigens  dem 
'S,tr#ben  de^^  Vh'f  und  feinem  Talent  hfcfit  vcrfegeö, 
"^und  man  fiftriet  Iri  diefeA  8yfteme,  aich  wenti  man 
'HikOrunMjbR'fiKei^'dBflelbeTi'  efngef^en  hat,   eii^ 


Me'n^e  Vdn  Atjßihten,  B.etrachtütiieh  urirfteurttai- 


I    r. . 


ecengeiectten  u nd  eiBan^i*  tf i:ttT)eb^nH^'n 
3aba«ptuJ^Mii:  V  Seife  die  Verwe^h^toHg  c^ei;  Begriffs 
.«it.  dömr  Obfecte  ia«  gartzb^'Werk -ifurchgreiftnd; 

,aah»ivrtrdn*eni Begriff  bej^f^^t^  Wa* 'dem  (iögfete,    'i^Adfeh'B'em^TkungeV  öbfei^  vlel^  ^ 

W^d  dem^<»ttcteiJv^a«  dWn3egrWfe^'urirf:deM  Seyn    ^^hV  MM^n'DebW  dniii  frücBibifr^^ 

^Äkömifft- .  So^h»if|tdre8efe^?eirißeg^ifr;  fo^>  ~ 

9tfehi'*jB«|ttfV''8^J^nieitie  IVe^e  Macht,  eine^i^)^  ii^e- 
^fc,  eine  Tcbrankeblcife^Sdifikei»;  dem  Begi^ffe  and 
-Urth»m< einer Bei^efMg^,  dem'6^«  ühd  Wefen  ^• 
-ve  Diiatekiftk  1^|tol^  V  ^^  Begriff  «^^Miefst  «^ 
.•fttn^Dafeyn  lf;^f.Ji#l  .  Dife  Dhfle1^i?kV'%ve5pHe  Mfet^.Vf. 

-tfieht'ete'¥irji*i*i*^*  feftdVrÄ»  altf^A*  traftiflfcVs 

•VeriiatlM  luiid'V^fletffeb  .^r>tBeg>k-?n^«  'und^^iGiche^ 
dietrachter,  Wf4cl>6'  eiii^'4>d1fi»tt}^  jfffBrtAu^er»  und 

Negiren^^ein  SerausftiehM'^l^tn^r  Si^A'  ^^'^Befritfl 


j  j 


i: 


1 1    .  • 


•   «     »j 


-shun'g,.  und  dantl  Windei»  elft^^Aufti^bf!^  dVr^lMsn  Ift, 
.Ift  2War  tm  Otfn^^ii  ^e4h*€^irife'inel^'Sj^ft£'s(tigii* 
weffen,  -^etr '^^^in  Werden'iBfcB  ftotpWeW 
▼eo  Seifö^  d^s  «enkeiis  ^WtftM8c«*W^b«'i^%^r 
•enrzwey^t    auehdis  Syfbft?  iiri'  Bfbtfdfe  feiJHfiih 


•-  'pAMil7iiö,^'fn  rt.'  N%ninh?h;^9if^^iii/^-ü^Lki>^T«/*. 
•"  --^  t«8ir;^üthiftMai^#^ö^^W/^cAe,^^  '   "^ 

-.  .        ,  ^*   .  .t     1  .    :Au^. unter  dem  Tufl:  ... 

.     ,li^  fiörtfei.  demfc^  «.«^nglf^riUEiiglifch  u.  portal* 

-  '  cül^  X^jit&teju:  ^poruigi. .  vufi.  PA>  idikdr.  Nemm^ 

«'J'-^Di*  fftkfejiii'idre¥«AMU§iIl«iWÄ^ tiefes  ^#i»^- 
^%fiWn^;^  rf!e^'^lilTfh%V''ftNin^iame'  ubdmfnfl^ 


r 


'ih 


M 


Mam;   9a*    AüOüST    i%if. 
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rA.  L.^.  1815.  Ni-:  n j."  w.  Erg;  Bl.  1816.  Nr.  103) 

Daffelbe  Lob  verdient  liuch  diefe  vierte  Abtbeilung, 

'rfje  dem  Andenken  des  am  31.  Maj  isi7  verewigten 

'Jäh.  Schubach  gewidmet  ift,   anter  defien  rnanoich- 

' fältige    ind-' grofsc   Verdienfte    um   Hamburg    artrSi 

'dhrS'  gehört,'^  daf§  er  eitrcr  der  Hauptftifter  cies  MaA- 

•tfdsverkehrs  zwifchen  Hamburg^  linrf"  Portugal  ^waK 

'Vor  vielen  andern  Artikeln  zeichnet  fich  Wer  der  Air- 

X\k^\  yi/rho  durch  hjftorifch  •  ftatifche  Angabeil  ad?;» 

vörzOglich   abeis     was    über    den    Vinho    tinto    ^o 

'Porco  idtr  Inno  da  aU^   Doiho  (Hed   Port  Wio,e, 

•RötH%f    Portwein)  gefagt  ilt,    der   bckänrttiiHi   vor 

'atii^er'n  )d' England  ttark  getrunken  wird.     Wii*  ^e- 

ben  hiei-ldi^fen  ArHkel  tar  Pfobefr.     ^         *"  .  '       ' 

'    yinhö  iinto  4o  Porto;    Vinho  do  Alf  •  dourp^ 

•Hed    Partwifte,    Rotker   Fortmein ^    Kultur   u.   Kredit    dii^ie«    lO 

witbtigeri  l'rodacts   Jes -pörtu>;ililrben   Bodens  ü.  Handelt  Uf«a 

*falr  2pap<   il«rni«der,    bis   176^  ^«r  Kdi^gl  J«l#  I.,  fear  Bflörde- 

^IMng  Und'Auiräclitkf^fuog  d(?(rejbe)i  eine  Cpmpf §nic^  witer  dejpi 

K^m^V   Cf^mpanhia  g<'^fi  da.  aeriBulmrm  das  vij^^i4  do  Aifü 

'  Douro  errichtete.^     Unbeachtet  qes  vielen,  diefer  Compaenie  ge- 

Siehf^en,'  N  orwurfif  und-dtfÜeij,  Was  iie'aux  ErreiphdCg  jenes 
Üei\€g^  «ollkoiB*iMle^  -blftV  leiltd«  koonefr*;  bu^^b,  i^tVii^' 
•IMP '^fettd/pm  an  Uüiut  'ttodl  Kredit  lehr  mmUaüich  - ^ev^n^tp, 
,V^d  rp^  Cooluipo  lieb  um  /o  «ligetneiner  «usgel^'fitet.  ^^fop* 
•  derhei^  hai  die  Induftrie  einsalnef  Cultivatcurs  Vieles  daiu  bej- 
*|[erra«en,  woHn  dann, auch,  k,  B.  der  {o  berühmt  geworden« 
-Vifiho  da-^uintä^  Horitz^sjit  rt'hlenMfr.  -^^  Die  Aasluht  vdn 
.irosvtveiQMhMkiig  Tonif  Aiilknf^idi#rr»;ilabtiiafld«i^i  bis.  ig&vHkn 


i9«€h,H*[l«od^i4.i^«ebtifliii^«e»f^{fn|wik¥t«okffeicb  ^^^i  «acli 

.'^^^^j ''^^ '  vW^^K^^  ^^4h*^  V^JH>«.-j  wi^ Cadix  13^  u«^h 

Söbweden  20,   n*ch  5iet|ia  ^;    «um  Bt*huf  der  Manne  *i3|.i  jui« 

afciWrtteB  56,^5-V^i^D;  -t--  'Oet  Pothveiii   yJachfr  ii  eiifert  Ufn- 

JA;reis^An*i«l«r  HüMSUl  MAImi^  ^elcK^F  nitfi  M^tfaMb«  d^s-fir- 

^     *«9V»  f#|e«lVM«|Dl!rr#  d vcli^  4ia^'  •Hfrwübaw  aMpaf^/o;;  cunader 

UiDlLieirt|t  TTi^biüpde^otb^nteiii  rmti  Vinio  fefnarßdo  gfnaoar. 


<   I         4  t 


^''MilKGKiW': '  könignch  StnerS^i 

•    WI*J  8«!  äurcb  «ufHIigfeUrTacKen  an  der  Anzd- 

•grdet-  fröhiiti^  Jabrgih«  di^fe^  fo  gichtigen  arid  In- 

'terMraf»»en H^ierungsblattf;  bebindrt-t  worden,  wer- 

-^eü  atel;*l<ön?tig''fähr^ch  R«cb<ftfchiiff  vbA  ein^/n 

•te^rk^^^beÄ^AfntieliJei  fe^-jefter 'BeTlfehtirig  die  mög. 

lichft  ausgedehnte  Bekanntmachung   verd«rnf5^»  I& 

Innere    Einrichtung    diefes  Regierungsblatts  ift  un- 

terindert  geblieben,   mitbin  nnfnin  1  ilirn  nm  A%w 

Anzeigen  der  frOhern  JabrgSnge  bekannt.    Auch  die- 

fer  Jahrgang  zeichnet  ßch  durch  mehrere»  wegen  ih 

res  Gegenftandes  Towohl ,  als  wegen  der  Gründlich. 

keit  und   Geoanigkelt  der  AbfafUing    wichtige,   ge- 

fetzliche  Beitimmungen    in    faft   allen   Fächern   der 

Staatsverwaltung   vortheilhaft    vor   fo  manchen   an- 

dem    Staaten    aus.      Jm    Fache    des    Siaatsrechis 

ift  befoflders  das»  Stück  XXXX  abgedruckte»  Kö- 


nlgliche  Familien gi^fetz  V.  Ig.  An.  l^l<  fffTifHe-Qd* 

•fetzgebuni;  über  diefen  Gegenftand  ein  wttlUres'iyia* 

fter,   indem  es  alle   hierher   gebdrigen  GagftoftincqB 

mit  der  grjjfsten  Pricifiöb  beftirtmt  und    fidkf teilt; 

din^^in  befonderes  Oefetz  (St.  XRXV)ilttfein  jl^- 

zog  Wilhelm   v.  Bayern  und  feinen  Nachj^ommen  das 

Prädikat  der.:  Hokhe\»  beygelegt.  .  yift^r  den  a//^ff- 

meinen-  l^eiWahungsgefet^a  verdient  4«e  Inftruc^ion 

für  die  K$«i^liche,  Regierung  der^  nf»ü;er«vörbenen 

Provinzen  jenfeits  des  Rheins  (n.  XXKiy.eine  befon» 

,  der^   Aufmerfefamkeit.      D*s   findnz  •  tack   Mthält 

in  {liefem  Jflire  nur  da5  Gefetz  Qbfer  die.  Apftellung 

V£n  Kaths,-  A^cefiiftep  be^  denFin4n^directf<^Mn  (o. 

XXV);   deftb  reichbaltji^er  war  däg^^h  dije  Uefetz- 

gebung  im  Jufiizfach,    wohin  bdonders'  diie  Gtfetze 

zu  reebnen  find  über  die",  nl^ider  Criminäli  ErlC*nnt- 

niflFe  gegen  Staatsverbrecher  einzulegeade  Reditf- 

mittel  (n.  IX);  über  dieStrlfe  des  DiebftnUs  (n.X), 

'über  die  DifcipHnat*.Beftrrfüng  der  Aiivooatoi  inSft- 

icheii  des  adminiftrafiverr  Refforts  <«vX),  ükerc^e 

'Gefchift^anzeige'n  d^r  €nterjei!ictft(s,  aber  d«^V 

trenferben- anhängigen'  Civil-  Pr6cefh^?^ft./XiV>;  Ob0r 

die'/  rn  Civilfachen  kegen  MiUtärpsrfdhen'^aii'adwe«- 

dentfe,  GeTetze  (ni  XXI);  flber  Ä!e'Aiwi5  Praxta.iUr 

Reehti?- Can'ditateh  ^n.  XXVI)  i.  a.  m...  OmJBaMMJ- 

-g^feizt^uii^'v^tt  fiicht 'minder  vH^chHigö  .  Die^riim 

*'Stj<ck  XXXXl V'A^ed l-i/cttt«; ' Vefardm>*«ww4Äe*ÄS 

^V^rfahren^yrderBettlertih«  tiandftre4cWr,'!ift  ib^ai- 

öhterheJtebSJizcyficher  Bezi€^n|r  ebeW^o-rlnpMgy 

'alis  "^^  Edikt  vf^Vfen  des  Artnenwöt^bs-'Cm.  XXX^^» 

"hmt  geben  Haqd  in  HandJ  e^  Ift  gewUs  ^in  ^qofser 

Fehler»  wentr  in  einigen  Ländern  die  AVtmBpoUz^y 

'voxi  der  Sieherheftspolizeyi  tittA  wohl  gati  voa  44r 

-Poli?:ey  Obefhdu^^  geti^ehnl  ift^  fie  fft,  tirttder Fall- 

'iey  di^Correctioqs^Siirer  iai^efemliHidie  Grinuliage 

'der  SidheVUeitSpöHzey,   dafs  jene  äilder«  eanki^lvli^» 

'diefe  Qegenftände  trennehdJB  Ör^si<iifaf|itMi  aäs r»V^- 

waltutig  dem'unbeffingeneaund  lachkniidCiJen  Auge 

'nicht  andere  ils  fehr  zweckwidrig  und  febtorbaft«f- 

fchiiinen  kann«;   Sehr  InterefTant  und  nadiabmungs- 

würdig  ift  diezwiTdirfri  Bayern ,  W«rlcn^erg>iiBd  Mn- 

•den^vjregen*  deif' Vrfg«tteh^  und  iinderer  AtrsgeMäefie* 

nen^  iiitd  deren  Behandlubg,' abg'efcfiloffede 'Üeber* 

cinfcinft:i(ti.  XXXtXi';^^'ni55tfer^*e?hebtfcb, '  ebW«hI 

;  fehr  gejUei^^nützIich  find  di^Ediktcf  überndte&)belb. 

renfemeifer  und  andr^MreiuiTizi^et^de'  Gelrerbe  ifn. 

XXXVI),  über  die' form  deV-  Lphrbrirfebay  Hentt- 

*  werRern  (n..V .  i^.  a.  xiC.     Zur.  Mlluär'^ßH%g^uf{g 

gWdrl  befofiifers  3&'V6rbrchBtmfe  wegen  clef  kanil- 

Aufser  diefen  eigentlichen  Gefetzen  Snd  mehre- 
fe  Vertiigc  ntfi  andern  Mächten,  z.  B.  der  Orena- 
feftung  mit  Oeftereich  (n.  XXIV 1»  das  Militär- Cartel 
mit  Kurherfen  (n.  XVIII),  und  mehrere  Freyzügig* 
keits  -  Inventuren  im  Reeierungsblatte  abgedruckt« 
Sehr  intereffant  ift  die  [S^chricht  über  die  Pen fiona* 
Anftalt  für  die  Wittwen  und  Waifeo  der  Advocatea 
des  Königreichs,  S.  33.  u.  716»  deren  Vermögen  am 
Ende  des  Jahrs  iHf}  ^^h  fchon  auf  11CS09V  Fi.  19  Kr. 
belief»  ficb  mitbin  in  einem  Jahre  um  lo^djg  Fl«,  lo 
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'W?e  iin  Lauf  des  Jabrs  xgi6  um  I3a4a  Fl.  53  Kr.  Ka- 
pital -  Vermögen  ficli  vermcbrt  hatte.  Dierer  An- 
?ftalt  analog  ift  die  zur  UoterftOtzung  der»  unver* 
.fehaldet  in  Notb  verfetzten  Advocateo,  worQberS. 
'  8d  im  JuftizmioifteriuBi  Nachricht  gegebea  wird« 

/'  ÄRBAUÜNOSSCHRIFTKN. 
Lbipzig»  Rostock  u.  Schwerin,  b.  Stiller:  Pre' 
dig'ten  in  den  Jahren  1 81 3  u.  1814*  gehalten  vonM 
Jek.  Bernh.  Krey*  Prediger  (jetzt  Part.  Prim.)  an  der 
Petri  -  Kirche  zu  Roftock.*  Erße  Abtheiiung.  Sechs 
in  derPaffionszait  1813  gehaltene  Predigten.  1815« 
/ly  tt.  90  S.  Zweyte  und  letzte  Abtheili^og. 
,       I8i^'   iaaS.gr;  8.    (igOr.) 

Der  Vf.  gab  in  dem  J.  1810  drey  Predigten  her* 
aas»  die  ia  den  Theolog.  Ann.  ron   1813  niit  Aus- 
zeichnung angezeigt  wurden;    diefs  bewog  ihn,  die 
Herausgabe  auch  vorliegender  Kanzeireden  zu   wa- 
gen ,  die  er  (ich  bawufst  ift ,  mit  der  regten  Theil» 
')ciehmiiDg  an .  der  groben  Sache  des  gemeinfamen 
'deutEcbäh  Vaterlundes  gefchrieben  und  vorgetragen 
zu 'haben.     In  den  vier  erften  Predigten  der  erßen 
'  äbtheil.  kömmt  niin  zwar  noch  niphts  von.  dieler  Na- 
- tloaaiangelegenbeit  vor;  der  Vf.  rückte  fie  auch  nur 
^ain »  weil  er  fie  nii^ht  von  den  beiden. folgenden ,  mit 
: deae9.fi#ziiiaafimenbingea>  ^rennen  wollte;  eigentliob 
-£hd  alle  tliefe  fechiB  Vortrage  Hdmilien  aber  die  L^- 
f  dea9ga(cbicb|;e  Jefu ;  von  der  f anftea  Predigt  an  &nil 
.abei^iktld^fe  religiösgefchichtlichen  9etrachtungea 
'zeitgemibe  Erwägyngen  verflochten  f  wie  diegrofse 
.Angelegenheit  Ge  erneirehte»    welche  damals  aller 
^Herzen  oewegte«    Der  Vf.  ermunterte  ^uvörderft  die 
Sdbne  des  Vaterlandes  1    nachdem  das  PreuUifcbe 
Volk  ficb  gegen .  de^  Tyrannen  ^  der  ihre  Geduld  er- 
»  «lüdetet  echobisn  hatte^  ^  d^m  Aufrufe  ihres  Fürlt^ 

Emäb«  izur  Beförderung  der  ßef/eyuog  vonde^ 
dbetdf«  Vr^md^a  freywiliig  in  das  Feld  zu  ziehen. 

„Sie  ift. gegeben,  die  gXQiß^  Lofupg,  für  dia^hre 
-'des  deutfcben  Namens,  iar  die  Erhaltung  des  recht* 

»mäfsigen  Regentanhau(es »  fOr  ffiedliqhe  Sicherheit 
-^des  Erwerbes >  de^  Eigmtiutm^f  des  Lebens,,  für 
-'fireyen  Handel  und  VerkelilT»  far  ruhjgeraLebenSM« 
1  iiÄ,  för:  frey(»s.Dcnken  und  freven  Au^taatchj  d^t 
-Gadai^en»  fOrgute,  zQchtige  Sitten,  fQjr  unfern 
.  Olsnben.  Jtn  fl«F  Folge,   nochiwr  d^jr  Leipziger 

Schlacht,  hiefs  der  Vr.  feine  Zuhörer  getrofi  und 

8 Utes  Mutbes  (eyn,  weil  Gott  fchon  feine  halfreiche 
^Blrde  beweifc. ,  Die  Zeit  des  gjrofsei^  Ksmpfpj?  ftf  11-  ^ 

«a  es  dar  als  eine  Zeit»  die  IrOber  oder /pfiter  ^o^cb-    ^awoiden  ig. 
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aus  hStte  eintreten  müjjmi^  die  aberall  die  erftfsteii 
Anftrenaungen  erfordere,  die  aller  Wahrfcheinlich« 
keit  nacn,  nicht  von  fehr  langer  Dauer  feyn  werde, 
und  die  einen  fehr  erwanfchten  Zuftand  der  Dinga 
b'erbeyftlhre.  An  dem  Neujahrstage  von  i8i4f  eriä- 
nerte  Hr..  Kr.  an  die  groben  Leiden  i^id  Drang/als 
des  verfloffenan  Jahres  •  an  die  fcbönan  Gefionuiigea 
und  Thateo,  welche  diefs  Elend  entwickelt  und  ^nr 
Reife  gebracht  hätte ,  und  an  Gottes  mScbtiga  Ret- 
tung aus  der  grofsen  Notb.  Den  vorgefchriebenen 
Bubtsffstext  für  die  Paffionszeit  1814  aus  (B^MoL 
XXXIL  1  —  7  haue  vielleicht  ein  ungefchtekter  oder 

.  zum  Poltern  i^eneicter  «Prediger  benutzt,  um  f»na 
Zuliorer  als  ein  tolles  und  thörlgies  Folk  zu  befchei- 
ten ;  Hr.  Kr.  fahrte  .den  feinig^n  Gottes  Wohlthatea 
und  die  Pflicht  der  Dankbarkeit  zu  Gemathe»  wobaj 
auf  Hamburgs  damalige  Leiden  hiagewiefen  .ward. 
Nach  dem  Einzüge  der  aus  dem  Felde  zurOckgekelir* 
ten  Mecklenburger  »n  Roftoek  fprach  der  Vf.  davont 
wie  das  Vetdienft  der  braven  ^Heger  zu  ebren  tej% 
und  was  das  Vaterland  ferner  von  ihnen  erwarten 
dürfe.  In  Anfehuog  des  letztem  Punctas  ftabert  (ich 
der  Vf.  unter  anderm  auf  folgende  Weife:  „Sie  war- 
den  ihr  Verdienft  dadurch  erhöhen ,  dafs  fie  &ch  ie« 
Jcheiden  zeigen.  Durch  ihre  Befcheidenheit  wird 
uns  ihr  Verdienft  erft.^/i^eneAiii  und  ferner  woU* 
thitig.  Das  wfire  nicht  der  Fall,  wenn  fie  nun  «i«if« 
ten  feyn  onbKfehNMen,^,ftols,  abermfltbig,  wenn&a 
wollten  ihre  MitbOfger.drOckea,  diefe  nebea  fidi 
verachten,  zu  hohe  Forderungen  und  äbertriebene 
Anfprüche  machen,  eitler  Ebre  geiaig  feya,  fiek 
oberall  alles  erlaubt  halten  und  pochen  auf  das ,  was 
fie  gethan  und  ertragen  haben.     So  wOrde  fich  das 

\  Vaterland  nicht  immerfort  .ihrer  frauen  köoaea; 
fo  wOrde  es  anfsqgen  mOfiCen,'  fie  fdr  eine  la/li-aB 
haken;  fie  warden  fo  ihre  Verdienfta  Mbft  laVai^ 
geffenheit  bringe^  inod  ftlbft  irerlßfchta  das  Rabm^ 
che  durch  das  ÜnfdhUiliche.'  Doch  das  fürchten 
wir  von  unfern  braven  Kriegern  nicht.  Wie  foUtea 
fie  unbefclveiden  feyn  können  j  da  fie  ihr  Verdienft  d^ 
durch  verdächtig  m^xAkjbn  würden?  Wie  fich  ftola 
und  über'rpat big  zeigen  können^  da  fie  MgenStob 
und  Üfcbermnth  gikämift  haben?  ....  Wie  poctieis 
können  auf  das ,  was  fie  geihan  und  ertragen  haben» 
da  fo  etwas  Co  vveoig.  woibhanftebt  und  ivjr  ihtfen  ge* 

..wifs  zutraue?  dörfien.jei^iiain^  GefabLfbrdae^«  waa 

.  wohl  lautet  f*"^  Die  letzte  l^nzelrede  in  diafar  Sanim« 
lung.ift  eine  beym  Antritte,  des  Primac^ts  Mbaltaae 
Cafiialpredigt  desjVft. ,  d«  jetzt  aud;  0s:i  üStThmi* 
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THEOLOGIE. 

CreifswaId,  U  Mauritius:  Ferfuch  über  die Krliik 
der  ivi/fenfchaftUcheu  Dictlon^  mit  ßeyfpieleri 
aus  den  philofophifchen  $yfcemen  und  andern 
Wiffenfohaßen  ^  und  mit  Anwendung  auf  theolo- 
gifche  Begriff e  voo  D.  Gottlieb  Schiegel ^  Gene- 
ral -  Superintendenten  von  Schwedifcli-  Pommern 

.  .  und  Ragen ,  Procanzler  und  crftem  Pjofeflor  der 
Theologie  zuGreifsvrald  u.  f.  w.  iSiO.  XVI  und 

!      .  104  S.  «•    .    • 

Die  Benserkung,  wie  fehr  die  Fortrehritte  in  den 
Wirrenfchafteil»  befonders  die  ErJ^ennlnifa  dts 
weniger  Gebildeten    ^  >  der  Wahl  des  Ausdrucks  abr 
•hange,  bat  den  ta  frah  far  die  Wi(£fiofohaft  verftor- 
beoen  Vf;  eu  dierem  V^ecbieh  über  die  l£ritik  des  wiC* 
fenfcbaftiieben   Adsitfrucks  veraniaCst.     Wir  woHen 
den  Acisdruck:  V»erfucb  Qhcr  die  Kritik  nicht  in*An- 
fprucb  sehmeii)  ob  Ihm  gleich  die  erferderlicbe  Prä» 
ciioA  fehlen  möohte,  und  der  zwejte  Abfcbnitt  aoe 
Kritik  der  Diotion  in  der  Theologie  auf ft eilt.    Nach 
digenvsinen  .Bemerkangen  Ober  den  Urfprcmg  der 
Sprache  tad  befendeis  deriiriffehfcbaftlicfaent  werden 
-  die  woblthätigen  Folgen  «iaesanseoieffeDen  VVortge- 
-brmtbs  entwiekek  and  Iti  Be^fpielen  aus  deniSJohnlen 
'der  Weitweifen  tiacbgewiefeb^  die  fiigenfoh^teo  der 
•  für  die   Wiffenfchaften  geeigneten   Ausdracke   be* 
'ftiffnmt,  und  4lie  Quellen  angegeben»  aue  welchen 
^elde  verbeffecie  Diction   gefchöpft  werden   könne. 
<Ht0e  die  manchem  »Otziicben  fiemerkungen,  Welche 
' bler. xbitg0tbeUl  Werden,  su.  tiberfebo,  möchte^ m^ 
'  (jbclr  wonfchen ,  dafis  der  Vf.itiefer  in  die  Sj'fteme 
-tler  pbilbrophifbben  Schulen  eingedrungen  wäre;  er 
wdrde  daunsdie  Verfchiedenheit  oft  weniger  in  dem 
'Auedruck «als  infden  Grundbegriffen  dieter  Schulen 
gefucbtuod  fie  nicht  durch  einen  allgetneinen  Aus- 
^ drucke    weichen  grade  )edae  meynte,    oähc^r^beftim- 
^mett  zu  müffeii,  babe»  ausgleichen  woHen.    Sobfe- 
rubeo  die  Streitigkeiten  awiichen  Fichie  und-  Si^et» 
'Ung  Ober  die  Natbrpbilotophie  nicht  auf  der  eigenen 
»DicISoD  diefer  Weitweifen  und  deren.Bedeutung^,  fon- 
d^rte  darauf 9  ob  die  von  der  Vernunft  geforderte  ab- 
Mute  Einheit  des  Subjects  und  Objects  blofs  in  dem 
'Subiectiven  oder  in  ein  Höheres  zu  fetzen  fey,   tn 
üwelcfiem  die  Differenz?  beider  aufgehoben  wfrd.    So 
iitmgaei\sf  Kant  bey  feiner tEutgegenfelEung  des  Mate- 
.rteuen  Und  Formellen  olcht,'daIs  bey  d^  Moraiitit 
die  GegbnfrSadde.nait  ihrer  iMatur  uoaihrmiVerhfltt- 
Ergänz,  BL  zur  A*  L.  Z.  igt?« 


'  niffen  ton  der  Vernunft  in  -Betrscht  ^eogen 'werden 

•möffe,  aber  er  behauptete,  dafsdrie  ^tiderVeiiA^iliil't 

vorgefefariebene  rechte  Art  d^s^Hactdeln  aocb%ugMi9i 

das  Princip  der  richtigert  Beurtfreiluugcfor'OkreiiMtt- 

*  de  mit  ihrer  Nattir  und  ihren  Verfaältniffet>  io  mmyt- 
fcher  RackHcht  fey.    Es  mochte  fich  daber'aucb  ddr  ' 
Name  materiell  und  formell  nicht  durch  den  ÜnteK 
fchied  zwifchen  'einer  'Moralftät  (beffer  ^iner  Hand« 

•  lungsweife)  aus  finnischen  Antrieben  und  au^  eindr 
lautern  Vernunft^rkenntnifs  erfet^en'IafieD,  da  ]«ri»r 
Unterrchi^d  fich  zunachft  auf  dicr Erkenntnifsi^tii;^ 
des  PflichtgemäfseA,  derVoi^dem  Vf.  vörgefcbldgetfis 
dber  allein  auf  die  Ausübung  deffelben  bezieht;  ^lid 
über  diefes  nicht  nur  die  finnlichen  Antriebe,» Ladern 
auch  diejenigen,  welche  die  Vernunft eus  eite^blkle« 

•  ter  Einficht  in  die  Objectivität  der  VoriVelluriBen  d|K 
bietet,  nach  den  Grundtälzen  der  Ka^fched^Scbila 
die  Autonomie  der  praktifchen  VevnuTift«i>  tr&bsA. 
Zu  gleicbeid  Wunfch  möchte  noch  mehr  dersw^g^ 

*  Abßhnitt  veraniaffeln.'  Wie  befonnen  undtinifiditig 
man  auch  die  Ausdrücke  in  der  Entwickhans  des 
theoIogKchenSyftems  wählt,  immer  wird  eine  dureii- 
glngfge  VerfctHedenheit  der  Anfichten  dfkk  SöhulM 
auseinander  halten.  Die  biofs  fpeculative  wird^fieli 
nie  mit  der  ethifchen,'  ein  Syftem,  welches  auf^^ii» 
forfchung  der  Bedfirfnlffe  des  Menfcben  erbauet  itlt, 
nie  mit  demjenigen  vereinigen  laffen,  in  welchem  nia£i 
blofs  von  Begriffen  ausgeht,  und  wenn  fieb^^es  Ab* 

'iWiute  n^miltelbar,  fey  es  durch  eine  intellectuelle  An* 
fcbauung  oder  in  einer  Bibel,  offenbaret  hat,  wirdnie 
zu  dem  ftimmen,  welcher  nur  vermittelft  der  Refle- 
ction  zu  eiver  richtigen  <lotteserkeqntQi{9  meint  ge«  . 

.idOgCR  zu  können.  * 

Durch  die  ganze Gefchichte  der-Bildu'iig  de^  j^ro« 
tertantifchen Lehrbefiriffs  zeigt  es  fich,  wie  verichie- 
d^n  man  ein  Dogma  oeftimmte  und  bertitnm.eh^mufs*  ^ 
te,  fo  wie  man  aieSelbfttbätigkeit  desiMenfchen  bey 
der  Erreichung  feiner  Beftimmung  hoch  oder  niedrig 
ftellte,  wie  mag  dem  GottesgUubeh  oder  der  Sittlich- 
keit die  Priorität  zufchrieb,.  Jenen  voq^  diefer.  oder 
diefö  von  jenem  abzuleiteo^vorzog,  und  wiederum  ' 
wie  m'an"  bey  der  Beftimmung  der  Ethik  von  dem 
Pflicht-  oder  Tugendbegriff  ausging.  So  hing  der 
Streif  mit  Flacius  nicht  etwa  nur  an  den  Worten 
Subftanz  und  Accidenz,  wie^der  Vf.  meint,  fondern 
«n  dem  Orundbegtff f  derS«ttUtohkelt  uftd>>den  davon 
Abhängenden  <^er  Sünde,  und  di^efer  wiedef^ganz  an 
ein^r  fpecirlativen  oder  anlbro]po)ogifchen  Anficht  d«% 

^üfberfinndohen*  •  Syndet  WOrd^cQob  bey-dor  Erjclä- 
A  (4)  rung 
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rong  des  Vf. :  der  Menfeb  folle  die  göttlicfaea  Tu- 

E enden  des  Sohnes  Gottes  >  welche  zugleich  feine 
»ehre  atisfpracb,  um  gerecht  zu  feyn»  in  heb  aufneh- 
men) nicht  beruhigt  haben,  da  ihm  Jefus  mehr  als 
Tugendnufter  und  Lehrer  war  9  und  noch  weniger 
würden  Jac<A  Andreaä  un3  feine  Oenoffen  mit  dem 
Vf.  zufrieden  gewefen  feyn.  Wenn  man  auch  mit  dem 
Vf.  die  Werke  in  dem  Streite  Aber  die  Nothwendig- 
keit  der  guten  Werlce  fflr  Tugenden  erklärt  und  iie 
als  in  derGlaubensbefcbaffenbeit^grOadjet  angefebn 
hätte,  Amsdorf  und  Major  wären  doch  nicht  eins  ge- 
<wbrden>  weil  es  auf  dießeftimmungankam,  wie  die 
.Werke  in  der  Glaubensbefchaffenbeit  gegrOndet  find, 
ifiben  fo  wenig  liegt  es  bey  der  Frage,  ob  das  Gefelz 
-KoKm.der  Wiedergeburt  fey,  daran,  ob  von  dem  Ge* 
'fetze  Mofes  oder  Chrirti  die  Rede  fey;  fondern,  wie 
-jBch  jetzt  diefer  Streit  beurtheilen  läfst,  ob  Achtung 
-für  den  Pflichtbegriff,  oder  ein  höher  liegendes  Ge- 
*lübl:die  Triebfeder  der  fittlicben  Thätigkeit  des 
X-hnfken  fey.  Die  Darftellung  di^r  Kircbenlehre  von 
'deiner  göttlichen  Dreyeinigkeit  wird  eine  verfchiedene 
fOeCtalt  annehmen ,  wenn  man  das  Verhältnifs  Gottes 
501»  dein  Menfcben  uoabhäogig  vpn  dem  Verhältnifs 
\de$  Menfcben  zu  Gott  glaubt  beftimmen  zu  können, 

oder  nicht»,  und  fe)bft  wenn  man  Ge.mit  dem  Vt  von 
-sdem  antbropologifcheo  Standpunkt;  betrachtet,   als 

ff  mbolifcheVoritellung  mehrfache  Deutungen  zulaltefi. 
•Uet  Vfp  leitet  fie  aus  der  Syothefis  der  Wirkungen 
.Gottes  in  RückGchtder  Schöpfung ,  der  Erneuerung 
'4es  menfchlichen  Gefchlechts  und  der3efferung  Ei(i- 

aeloer  ab.  Allein  hier  find  die  AusdrQcke  Erneue 
.TJUif   und    BeJJerung  zu  unbeftiramt,    und  da  d^s 

«nenfcbliohe  Gefohlecht  aus  den  Einzelnen  beftebt; 
ilb  möchte  die  Beziehung  des  Sphoes  Gottes  und  des 
J^eil.  Geiftes  hierdurch  wohl  nicht  cbarakterirtikh  ge- 
-Vtig  gef^hieden  feyn.  Auch  warS.  83  der  I^^ogos  für 
,das  fchaffende  Wort  Gottes  erklärt  worden.  Weiter 
Jt^ftnoen  wir  dem  Vf.  in  der  Kritik  des  Vortrags  ein- 
.Mln«r Dogmen  nicht  folgen,  wie  gern  wir  an^h,  noch 

Manches  als  Beweis  des  Scharf  finns  und  einer  iibera* 

Jeo  Anficht  ausheben  möchten. 

«TA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

Leipzig,  b.  Breitkopf:  Erläuterungen  einiger  ei* 
genen  Anfichten  aus  der  Theorie  der  National 
wirchfcha/i  nebft  labellarifcher  Ueberßcht  des 
2ufammenhanges  der  wefentUchßen  Gewerbe 
unter  einander  und  mehreren  Beyträgen  zürn 
iechnifchen  Theile  der  Nacionalwirehfchqfc.  — 
Zweyter  Nachtrag  zur  Theorie  der  National^ 
wirthfcha/t  vom  Grafen  Georg  von  Buquoj.  ^1817- 
S.  333  bis  441.  Vorerinnerung  Vlil.  S.  4.    ' 

Es  find  mehrere  einzelne  grofsentfaeils  kurze  Zu- 
fätze  zu  der  obenerwähnten  Schrift,  worunter  die 
•Anwendung  des  BernouUi'fchen  Lebr(atzes  auf  die 
.Theorie  der  Druckwerke  ßch  auszeichnet*  Unter 
•den  ftaatswirthfchaftliicJlji^n  Zufätzen  erregt:  »Das/ln- 
^erpoliren' durch Ahfidttogi  qach  dunkelmGefphie,  ein 
Beytrag  zur  Nattoä4U>üd«og  yocaggUob  l^  die  KialXe 
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der  productiven  Arbeite«,**  aaeh  Anffcbrift  uadEin- 
leitung  Erwartungen ;   und  enthält  treffliche  Beale^ 
kungen  Ober  den  Mifsbranch  der  Arbeitskraft  zum 
Mafchinendienft,   mit  dem  Vorfchlage  die  Kinder  im 
Augenmaafs  und  Oeleolägkeit  cu  Oben»  «bneo  »atbe- 
matifche  Lehren  durch  Anfcbaulichkeit  einzuprlj^en» 
und  ihnen  durch  Uebung  (ohne  die Interpolationsvech* 
nung  zu  kennen)  finden  zu  laffen,  um  wie  viel  üch 
bey  veränderter  Urfache  auch  die  Wirkung  verändere; 
z.  B.  wie  tief  eine  Kugel  von  10  Zoll  ins  Waffer  fal* 
lead  untertauchen  werde,  wenn  ihr  Fall  zuvor  von  7, 
8,  9  Zoll   beobachtet  ift.     Weiter,  wie  diefer  letzte 
Vorfchiag,  hat  fchon  Peftalozzi's  UnterrichtsweiCe  ge- 
führt und  fein  kindliches  GemQtb  dem  Faffnngsver- 
mögen  der  Kinder  die  Wiffenfchaft  näher  geradLt, 
die  fich  allerdings  auch  in  die  Jugend vergnQgungea 
legen  läfst;  aber,   noch  haben  wir  nicht  einmal  ein 
Liedchen  was  auf  die  Kinder  recht  berechnet  in  aller 
ihrer  Munde  wäre.     FQr  die  Jünglinge  hat  Schiller 
geförgt.    Der  gefahl volle  Vf.  will,  wie.fohon  frfiber 
bemerkt,   bey  der  Betriebfamkeit  mehr  Menfcbe/i« 
alsKunftkräfte  benutzt  wiffen,  und  ver weift nnkmmlir 
die  Letztern  vorzugsweife  auf  die  Gewerbe,  w^ohe 
für  das  Ausland  Waaten  liefern,  damit,  beyman^^n- 
dem  Abfatz,    nur  Mafchinen   und  nicht  Menfcnea« 
bände  ruhen,    und  damit  di^  Bevölkerung  Dicht  da 
grofsen  Städten  zufammengeprefst  verkfimiDere,  fo«- 
-  dern  auf  dem  Lande  froh  und  freudig  ieb^,     OasQte- 
fahl  i(lt  hierin  fchöner  als   der  Gedanke.     Je  mekr 
dufch  Kunftkraft  geleiftet  wird,  defto  ardfeer  ift  ^t 
Zeit  und  das  Maafa ,  welche  die  MeAlcheiikraft  a«f 
geiftige  Entwicklung  verwenden  kann.  DleBetcbrän« 
kung  des  Wirkungäcreibs  der.l(uDftkraft  befdaränkt 
«Ifo  den  edelften  Wirkungskreis  der  MaofohenkraA; 
und  wie  foll  diefe  Befobräokn»  erreicht  irecdea? 
Durch  Staatszwang!  Ueber-dieGkensea»  welche zwi- 
fohen  beiden  Kräften  durch  ihre  ionereo  Geletae  be> 
*«ftehen9   find  einige  fcbarffinnige  Bemerkungen  ge* 
macht,  ond  darüber  erfcl^pfende  fietrachtungen  zu 
wQnfchen.    Der  Entwarf  zu  einem  allgemeinen  Vcr> 
zeichnifs  Ober  Erwerbung,  Verwondang  nstABetUMiul 
der  Wirthfchaftsvorrätbe  eines  Volkes  fcbeiot  znviiel 
Gliederwerk  zu  haben  %  und  wir  berufen  nns  datikber 
auf.  die  eigene  Ueberzeugung  dts  Vfsy'wenn  er  ver* 
fuchen  wollte,  von  einem  feiner  Güter  elafolchesVer- 
zeicbnifs  aufzunehmen«  Dafs  dieBefteueriingdesVer* 
ibraucbs,  wenn  fie  demfelben  zunäcbft  in  Kinena  Be- 
trage aufgelegt  werde,  dem  letzten  Aboebmer  weai* 
fier  kofte,  als  wenn  fie  in  einzelnen  Beyträgea  auf  die 
•  Verarbeitungsftufen  gelegt  und  mitZinfeazinlea  von 
d%m  Verbraucher  getragen  werde,  das  ift  auch  ebne 
algebraifehe  Formel  aus  der  gewöhnlichen  Zinies^es* 
rechnung  klar  genug.     Dafs  aber  das. Papiergeld  ia 
Oeftreiota  die  aufftrebeode  Betriebfamkeit  nicht  ge- 
waltfam  niedergehalten,  das  Verhältnifs  des  Ein-  nnd 
Auskommens  nicht  ftörend  verändert,  und  die  Sit- 
ten verderbni£s  nicht  befördert  habe,  fondero  dafs  es 
die  mftfsigen  Kiaffen  znr  Arbeit,  die  Arbeitrafneo.A 
einer  erhö^hten  und  verbefferten  Arbext  eu^efodert» 
•lind  £brgef abi  und  cebt  nationako  Sino  befördert 

habe 
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babey  das  ift  eiBe  felion  ftii  fi^b  und  Aodi  mehr  in  .fen  möcbte  die  ffinfte»  fine  Homilie  über  Mattb,  13» 
dem  Munde  eines  bewährten  Mathematikers  auffal-  94  — m:  Wie  der  Cbrift  die  Erfahrung  beurtheiltf 
knde  MeynuBg>  die  hier  nur  erwähnt  wird,  da  dafs  d^^es  Böfen  aufErden  viel  gefcbieht,  eine  der  vor« 
Ton  den  Wirkungen  desOeftr.  Papiergeldea  bereite  zQglicbern  feyn.  Der  Vortrag  folgt  dem  Gleichnirs 
in  diefeB Blättern  umftSndlicb  gehandelt  ift*  mit  Vermeidung  AUj^s  d^ff^«.  was  uur  die  Specula- 

tion  befchäftigt»  ohne  fiet^e£riedigen  zu  können,  oder 

.   «n»  «TTTtwtf^«G/^unfir^vM  ^•s  die  alte  und  neueDogipatik  für  nothig  zkr  Er« 

ERBAUÜ1ÄG8SCHRIFTKN.    ^  ^^^^^^^  ^^^^^^  ^^^^^^^    ^^^  ^^  unterfcheidet  die 

Jena,  in  d.Cröcker.Buehh.:  Geißlwbeliifden  und     ^„^  freye  Homilie  von  folchen,  in  denen  der  ganze 

Homilien  zum  Theil  mit  bcfonderer /iwAcA^aw/     Text  zwar  benutzt  wird,  jedoch  fo,  dafs  die  einzel- 

die  ^reignijje  der  Zdt.    Gehalten  von  D.  Hein"     ^^^  Theile  des  Vortrags  zu  einer  etwas  ftrengera 

rieh  Auguft  Schotty  Profeffor  der  Theologie  zu     QrdiHing  verknüpft  we^:dcn,    Aber  auch  für  die  erfte 

Jena.  ijSiS*  XII  u.  379  S^  8*  ,  möchte  es  erforderlich  feyn^.  dafs  ein  Hauptgedanke 

FOnfe  diefer  Vorträge  find  in  der. Stadtkirche  zu     fich  durch  diefelbe  hinziehe,  wie  denn  aüch.No^äo, 

Jena,  die  übrigen  in  der  akademifchen  ffirche  gehal-     die  fegensvolle  heilige  Verbindung»  in  welcher  der 

tcn.    Weil  fie  in  die  bedeutungsvolle  Zeit  der  Jahre     Cbrift  mit  feinem.Heilaode  fteht,.  Über  Job,  15,  i  —  g, 

12,  15  und  14  Selen,  fo  nimmt  der  Vf.,  wo  ßch  ilm     welche, als  ei«  Beyfpiel  ^iner  folchen  freyen  Homilie- 

dazu  die  Veranlalfung  bietet,   auch  auf  die  Zcitereig-     aüfgeftellt  wird  ,  diefen  Vorzug  behauptet.     Die  erftB 

Bilfe  Hüclificht.     So  ift  in  diefer  Beziehung  No.  13     Predigt,  dafs  die  öffentliche  äufsere  Verehrune  Cot* 

am  3.  Advent  1813  Ober  das  Evang^  diefes  Tages  be-     tes  für  das  religiofe  Gefühl  des  CKriften  etwas  hdchft 

lehrend  und  erweckend  erwogen:  Wie  wichtig  in  d^n     Wichtiges  fey,  hat,  ungeachtet  der  Wärme  des  Vor- 

Ereieniffen  unfrer  Tage  'ein  aufmerkfamer  Blick  auf     trags,   dem  Rcc.  doch  i>i<?ht  den  Gedanken  benom« 

die  Verkandifiungen  Chrifti  fey.     No.   14  wird  aus     »en«  dafs  es  überflürsigpder  vergeblich  feyn  möch- 

Joh.  I    14  —  18  a«n  2.  Weihnachisfeyertage  deffelben     te,  von  der  Wichtigkeit  eines  Gegenftandes  für  das 

Jahres' fehr  gut  entwickelt-,  dafeuns  die  Menfchwer^     Gefahl  zu  reden.     Wo  diefes  Gefühl  das  Herz  erfüllt, 

duns  Jefu  Chrifti  von  einem  verWingnifsvoUen  Jahre     fpricl^t  die  Erfahrung  lauter,   a]s  der  belebtefie  Vor- 

kheiden  lehre  mit  inniger  Tbeiluahme  an  den  Lei-  .  trag,  wo  es  fehljt,.wird  auch  diefer  es  nicht  hervor« 

i    dendenjunfrer  Zeit,  mitni  mm  er  wankendem  Glauben  ,  bringen.    ^No.  3.  Warnende  Erinnerung  an  die  ftra- 

^  .  an  MenfcHeivgOte,  mit  kindlichem  Dank  gegen  Gott,  ^  fende  Gerechtigkeit  des,  Höchften    über  Matth.  3, 

.mit  hoffendem  Vertrauen..   Nur  radcbte  man  zu  dem    .J3—  la  ftellt  doch  den  Gedanken,  dats  ein  fündliches 

^dritten  Theile  weniger  Veranlagung  io  dem  Text  fin^  .Leben  auch  für  den  Gebefferten  ewige  traurige  Fol« 

.dea,.u]ui  dagegen  auch   den  ij.Vb.  genutzt  wün-  .g.en  haben  werde«  zu  pofitiv  auf.    Das  Evangelium  be« 

fcbeo.     No«  J5  wurde  in  demfelben  Janre  zu  einer     rjechtigt  dazu  nicnt,  und  die  Vernunft  lehrt  über  dea 

I Zeil  gehalten,  wie  fchon:4iaglückliohcn  F(>rlfcbritte     Caufalzufammenhang    derS    gegenwärtigen    mit  dem 

'iet  SerbündeteÄ  Heere:  im  ßanzofifcbeir  Gebiete  ^u  ;  kräftigen  Dafeyn  ^  wenfg  Beliimmtes.    Es  möchte 

Jen  Icb5often:*rf^artuog«B  berechtigten. ,  Es  wbfd  -ifienögen,  die  Fuf cht  vor  einem  folchen  vermuthlioh^a 
acb'Coloff.  3,  Ii«-*i4  gezeigt^  mit  welebem  hohen  .  Zufammennang  aufzuregen.  Der  Vf:  hat  es  überall 
Eroft  nnfere  tbatenvolle^eft  an  die  heilige  Pflicl^t  v-  Jn  diefen  Reden  nicht  darauf  angelegt,  durch  Neuheit 
innert  '  das  Vateriai^d  zu  lieben«  und  die  Vorzüge  des  jder  .Gedanken  die  Aufmerkfamkeit  zu  feffeln;  aui:h 
deotfchen  Volks  werden  ohne  (Je ber treibung  in  einer  ;  ift  feine  Dar ftellung  nicht  überrafchend ,  aber  leben* 

^ begeifterten    Darftettuuiig  ^becvorgebobep.  :    Au^eh  ^  dig,  voll  Würde  und  beilieen.ErnfteS,  mehr  auf  Be« 
No.  16  asizweyteaOfteffeyert^ige  I8l4wi6[a,der  yf.  l^lebung  des  Gefühls  als  Beiobäftigung  de^  Verffandes 

.den  Mgerei^enKindrucrk^  den  die  Auferfte^ung^^f/fM  ^h^j^echnet..    Den  dogmatifchen  AnGchteji,  befonders 
.  'a^^Erßukrs  auf  feine  etflea Schüler  .«jpdy^f  traute  y<\bnr  das  VerbäUnifs  der  V/erpunft  ;^ur  Offenbarung 

yanaehte  10  ekiige  Beziiihnhg  mit  dem  Dta^akfefte  zu  .machte  pfian  nur  mehr  ßeftimmtt|,ef^^  wü'nfchen.    Qi« 

•bringet»,  welcbee  am  erftenFeyertege  liegen  des  Ein-  .^JErbauung  würde  dabev  nicht  verlören  haben.    In  No. 

•«MTider  vefbOsdeH»  Hter^Jn  F*rift  war  geffyvt  .[6^ die  genaue  Verbindung^  in  welchci"  die  kindliche 
Verden.    Mehrere  Veraolaffttiigt  die  7eitvc;rhälinitfe  ..Liebe  Gottes  mit  der  I^ebe  und  Ehjrfurcht  gegen  Je* 

. za  berOekficbtigen^  bißteiN^^.!?,  Ober  Job.. ja,  aj^  ,Jnin  fteUt,  hätte  fich  der  Zufammenhäng  (flefer  Oe* 
9kl    Dew  wmnt&rvoUei Gang  4^9 Schic)i^s  ißtuy  des  .^fiI^|u;og,lnitJeai^,'nocb,fruchtbarer  entwickeln  laffen« 

JldAtarSy  .ein    hdligea;.ypiiäld^  .  daSfi  Wv«.  ^»-  4, wenn  die  hober^  uq^  einzige,  ^  wel- 

ligften  Hoffnungen  ftärken  und  belebse«.  und  ^xnfefe  eher  Chnftiis  ?^^d^r  c|ögetori|e^Sohnr  Oött^ 
Beftrebnngen  veredlen  foli.  Der  Vf.  *fchliefst  &ch  Gott  fteht,  von  der  fittlfah'eh  Volletttf6)A^  defUlf^n, 
dem  Text  genau  an»  und  wenn  gleich  die  angegebe«  und  feiner  hohen  Wirkfamkeit  für  die  Welt  weniger 
»en  Gefichtspunkte  die  bekanntenuad  eHgeweigew-^^ytyeaiat,  fondern  hierin  hauptfächlich  nacbgewiefea 
'  find  fo  wird  fich  das  Herz  doch  zu  troftvolieo  Hof^  wire.  Von  jener  höhern  Verbindung  kann  nur  für 
iiunfien  und  heiligen  Entfchliefsungeo  dadurch  belebt  die  Modalität  der  Name  gegeben  und  nichts  mehr  da- 
finden.  Auch  in  den  frühern  Predigten  wird  man  an  von  gefagt  werden,  als  was  die  fittliche  Thätigkeit 
der  Wahl  der  Gegenff ände  bemerken ,  dafs  der  Vf.     Jefu  offenbaret ;  es  laffen  fich  alfo  auch  keine  befon« 

die  Zeitereigoiffe  im  Aogo  gehabt  liabe«    Unter  dif*     dera  VerpflicbtuDgagrüAde  davoa  ableiten.     Auch 
^  foilte 
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lii-lta  nicht  ein  fo  grofses  Oeivlcht  auf  d)>  Aeurserung 
dicfer  Oe&nnang  ^''legt  werden.  Die  hohe  Begeiftc- 
rang  mit  welcher  von  Jefu  und  feinem  Evangelio  ge- 
redet werden  foU,  to  wiedi*Oleicbgülligkeit  nndKSl- 
,  tei  mft  der  man  jetil  vxjn  ihtil  fprethen  hört,  als  whrde 
von  unbedeoffenden*  vott  ,gatli  gewölinh'chen  titid 
'  ISngftvergangenen'  Dingen 'geredet,  iind'do^h  in  fe- 
der  Beziehung;  nur  relativ.  So  erfcheint  in  No.  o  das 
ehrwürdige  und  erweckende  Bild  der  älteffen  cnrift- 
licben  Kirche,  Einiges  auch  nur  halb  wahr,  und-di^fe 
Unbeftimmtheit  fchwacht  den  EindrocH.  Den  meinen 
Chriften  des  apoftolKchen  Zeitalters  foJl  däis^^iOb^ei 
nes  treuei)  Feithaltens  ^n  der  echten'  chriftifchen 
Lehre  gebühren.  Das  irpojruxprtfvv  Act  tz ,  42  fa^t 
diefes  nun  wohl  eb^n  nicht.  Und  wenn  auch;  was 
ijvar  denn  die  echt  chriftlicfae  Lehre  in  diefetn  Zeital- 
ter? Gab  es  doch  gleich  Anfangs  nianche  Verfchie* 
denheit  der  Anflehten;  zu  deren  Prüfung  f ei bft  Pau- 
lus aufforderte.    Konnte  diiefe  Prüfung  anders  als  ver- 
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iTTÖrauf  iler  Glaühenacb  S.  ^ijgBgnnitt  ift»  l^flM 
fich  doch  ^ut  durch  den  Gebrauch  der  Vernunft» 
aifo  durch  menfcbiietie  Weisheit  erforfehefi  uaä  wOr- 
digea.      •  '       -      »       . 


Leipzig,  V  Khhler:  Abendmahh^  und  Conßrma- 
tion^eden  von  M.  Karl  £rn/i  Coulieb  Rodel^ 
'Diak^^n  der  Niculaikirche  in  Leipzig.  Zweites 
Bindche«.  1817.  VI  u.  sig  S.  gn  8-  ^,i60r.) 

Das  krfte  Bändchen  ward  in  den  £>*^.  Bl  rx^x^  i%i6. 
N.  67  angezeigt;  auch  das  vorrliegend^  ewcyte-Band- 
eheh  hat  R?ec.  «Ht .  V^rg^Ogen  gctl^fM.  W35  Hr.R 
in  diefen  Reden  vottrug,  empfiehlt  üch  durch  reto^ 
Schicklichkeit !  und  Zweckmäfsigkeit,  fo  wie  durch 
die  edle  Einfait  der  Form;  da  iit  fiicbts  Gefachtes 
oiclits  Kofthares;  da  ift  keine  fremde  Manier;  d^  ift 
köin  Prunken  nrit  redoerifcben  Künften«     Unter  den 

tfie/eoige 
er  d€% 


^  _  {ot8t* 

unterfuchte,  zweifefte,  und  befeitiete  feine  Zweifel.  '  In  den  v^  dem  AUare  gehsihemtn  l^orbereuUnareden 

Was  der  Vf.  aufftelit^  ift  die  StandThaftigkeit  der  er-  bemerkt  man,  dafs  Hr.  R.  die  Familien,  die  fkb  znr 

Tten  Chriften  in  dem  Bekenntnifs  des  Chriftenthums,  *  Cömmunion*  meldeten,  gewöhnlich  durch ^ie  anre- 
dicfe  kam 
Vernunft 


.wir  zwfifc 

die  Helden  derOlaübens^  w^IcKe  derVf.apoftrdphIrt, 
würden)  'w6nn  fie'tioch  einmal  auf  unfere  Erde  Ida- 
men,  fich  gar  nicht  fchSmen ,  jene  Vernunftglluhi^e 
für  ihre  Brüder  "äu  erkennen.     In  gleicher  Unbe- 


Älefs feil $> nicht  gleich  blieb,  fondern,  däfs  z  R  u» 
der  fünften  Rec&  die  Vor.  ihim  Vcrfamtnelten  d tooh 
i^r  atigereder  wurden.  Macht  man  auf  dlete  WeiU 
¥or  dem  Altare  einen  UnteKofaied,  wo  doch,  #i»? 


itimmtbeit  wird  No.  la  das  Andenken  an  dieKircheh-  lieh  irölKge  Gleichheit  des  'Standes  gilt^  to  eariteirt 
verberfernng  aU  eine  krlftige  Ermunterung  widfcr  "daraus  ein  Uebelftand ,  deo.  nttfa  veimeidet  #«»11 
den  Cnglnüben  uiafrer  Zeit  tu  kämpfen^  gegen  dlin  ;  tnüh  der  iltehi  Weife  proteftanflfcker  Eirchaslehrer 


_  « 


Leicbtfinn  derej;  geeifeVt^  weldhe  di^  heiligen  Ut^t/^ 
den  der  Schrift  nicht  hoher,  als  jedes  tnenfchiiehe 
Buch  zu  ächten  pflegen,  ohne  dafs  es  erhellet»  Ob  der 


folgr,  wetehfe,  «la  im  NeatenGotteSf redend,  ^rO^ 
rihgern  und  Artgefebeoem*  fieh  immer  derUl^ee  Ae- 
rtde  bedienten.    Noch  feyen  demRea  eieigeSlinicfc. 


Vf.diefeOleichföhätzunginjedefRflckßchtverdämnit.  '^Bemerkungen  eriaubt.  DerVf.  AgtS*  15:  iS^nlae^ 
Pas  Gemtith  kann  den  Inhalt  ^ehr  hoch  (teilen,  und  beon  einen  Oeift  der  Irreligiofiüt  unter /\ins^  JDjefs 
doch  die  Reflection,  di^Fotrt  fehr  jnenfchlich'Bnae^.  '^fcheint  dem  Hee.  tmriclitig  aiisj^edriückl*   daee  «« 

^        .    .     . .    .^  ..^    .^.  .   -  -,3hnf,    cke  ^fölltö  »trf  ggftgt  wrderi  dtfÄ^wo  awvfiieeGVöI. 

..  ^r.if.i.    i»d*n  glaube,  dieliYelWofitft  fej  aöicb  fki^raasLeil 

zig  vetbatiÄt.  1  Und  1&:  199  beirst  et:   «,Meiff  Um 
zwingt'  rtAÄi  rEdcli.  eis  fldbeifo^kte   «  ™^wÜr 


So  .wird  nicht  wenige^  Xchwänkcnd  crm 
"wechfelhden  Mijünung^n  d^^t  Zeit '.weife"  zu  p 
«ipd  menfchliche  W^ish'eit  iHit  eAffchlöaerierfa.Vrdft 


praftfb. 


In  ifare  SchrfanKen 'zu  V^eif^,  w^h  fie'die  OfffinHa- 
rung  meiftern,  und  was  dei^  echten  relfgiofen  Gliu- 
fcen  wlderfprlcht,  mit'tSnfdiender  BeredfamkeiteÄi- 


««^£/7^#  rtiidh,*Etidi'»ls  üdbefta^kfe  so  «niBbiMei 
Wozu  mno  »ch  etMr  ftthai  gedraogeo  füWt,    dti 

^  ,  ^^^  "^^^'^ '°^'*  ^^nM 'ZWaw  «nennen^ 'erortrotar 

J>fefalen  wifi.    Setzt  dieAveSJfe  Pi-Ofling  nicht  menfcli-  '  man  fidi  tibefhtupt  otir  eine  phyfilcbe' Oewah  4enbt. 
icbe  Weisheit  vo/aus ,  und  l^l^t  ficlf  anders^,  tAi'Ver*     v^$Ac\^tfMk  iilcht  v^iderftehen laffe«    WaVum  dvt-^ 
mitteilt ,<lerfelben,  4ir  echte Vöhdeki  urifechterfOla^*  '  thuet'ti.  Ai^f  fdhreibt,  ift^d^bn  Aeo^tmbekannl-  mm' 
un^^rcheuleg,?' Ünd'dfe  WttlfiögbarelnThatTai*«n  ^l^ricKt  dMc)i%huts<mt\k\ihun,  uäd  fc-mrd^idfib 


beo 


aleBfnfu^:)iliciieo^4^V7utstfeyn>>n^  der^Oefcbldbtte»  "^fdhreibM  Mb. 
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NATÜfiOfiSCHICirrH. 


^  p4UifS-»lMiBareatt  dci  JottitHds  d.  Bot:  Journal  dß 
.1  BiHmmfmei  MppU^uk^  ^  Vagricuhurej  » la  phof- 
9  .  m9ci»t  ä'Ja  mideciae  ei  m^x  ans.  R6dig4<par 
.  .  JV.  v^.  JDeswaux.  Tome  go «tri^fM.  i  g  1 4*  agS  & 
gr.  «.  Jhik.dAo  Kupf^taMa  XXXI  ^XLI. 


»r      V 


4"* 


le  tlefci»  liöfel-ör  Ä.  L.  Z.  kennen  den  Inhalt  de* 
11  Bandes  ärefer  Zdtfcfirift  aasHidfeferAnrei]6?e 
^t'g.  Bt:  iti^rüo.  ii4.  Vom  III.  Bände  find 'crft 
*zvftj  Hefte  erfcWencn,  uhd  der  Herausgeber  hat  den 
^Bt2t  anzuzeigenden  IV.  Band  volirtänclig  ifins  Liebt 
treten  liffen  mit  dem  Verfprechen»  deffen  Vorgänger 
'mit  der  Zeit  zu  vollenden.    Des  mehr  fremdartigen 

fioTt^^wet^ji  hier  züerft  ccdÄcht.  I^abip'geh,örcn;: 
>itJctipHon  &t  uJageiTuh  Nfcäffhire  de  botaniqüevtv 
*  3V.  A.  Desi^äux.  Ein  folch^s  trügba^es  NÄceffair^, 
das  doch  am  fenfle'jederhianh  nach  leihrer  eignen  B^ 
quemhcHkeit  stm  heften  wird  itiächenlalTen,  wird  hier 
mittelft  derplanche  XXXtL  eriäutert.  —  Sur  le  mar* 
cÄrf  aux  Pteurs  S.  89.  Poctifche  Profa  Ober  den  b^- 
Wnnted.Blüinenmärkt  in  Paris.    —     Sur  teaude  vie 


'ßa  vulgaris  W.i  Asclepia^  äßhmadeäVV^^  Bpideüta 

Xhurijerd  ^loxh.,    die  jfiach   Cotebrooke  den  ei- 

geotlichen „encens  dejs  anciens'*  liefert»  Guilqh^i^ 

(la  ßönduretla  W,f  Carmabis  Jativa  W*%     Cäpficuiif 

frutpscens  W.,  Carica  Fapaya  W. ,  „leplus  püiXsaht 

de  tous'les  vermifuges;'^   tajfia  Flßula  V/.«   CafKii 

alata  Vf.^  Cedrela  Ti^/iaW.«  Ciirus  auranttum'yjf^^ 

QUrusmejÜca  W,^   (Jordia   mixa  W.,    Coriandrü^ 

/acivumVf.^^  Croton  Tlgäuih  W. ,    Cucumis  Colqcyi^ 

.^AiVW.,  Cuminutp  cymmum  V(f.',  Curcuma  longctW^^ 

Curcurna  Zedo'aria  Roxb.»  t)a^ura  MeielW.\  PaH'ciü 

ParataW.i  Doilchos  pruriensW^  EchUe$  jahtedyf^ 


\ 


j^m  u/uqllfßmum  W, , '  AJelid  4^därach  ,^  MfUaJeüß^ 
pervvens  rf*^  Aleni/permum  cordifoliumy^ ^  jH^ver* 
^Mcqfum  Roxb. « JAeniha  viridis  .Wif  ,lilir(fbili^Jalappß 
W.,  Nicociana  J'abaeum  Vf,lpcymwn  pllosum  Rqxd^ 


Ifollata 
über  Rar t res  Zwirn  voü  Ahhqea  bfficinalh^  ober 
dte  Afe/ia  Azedarach,  deren  Wurzel  auf  Jfsle  de  Fraii- 
ce  wider  die  Würmer  verordnet  "wird.  -^  '  Maniire 
fCohtehlr  la'Rlßne  de  Jalap  par  Mr.  Planche /^, 
124.  — *  XldtalGgue  raißonnt  des\plantes^  empto^tfis 
en  mÜLeciney  Aatis  tlnde^  avec  lal^edeshoms  quon 
feur  dohne  dans  rindoußan  .tänfique  äans  lalangue 
fcUi/crli^Bj' par  S^  John  FlemCn gi' Indult  et  iug- 
menti  d'aprÄs  les  relatiorts  de  piufieurs  autrcs  voja- 
^gtürsf  par  M.  Jaume  Salnt-Hilaire  S.  I13Ö  tu 
fg}.  Äus^  äen  Verhandfungen  der  Königl.  Oefell- 
fchaft  iuJCalcfitta  gezogen.  Ein  fehl-  reichha|tiger 
Beytraij  txa  Materia  medica  von  Indien  ittit  dcf  jedeg- 
itiaulgea  Anfffhrung  d^es  ryl*lematifcheii  Namens  der 
Pflanzen  nach  Wllldenow  lirtd  Roxfburgfi  und 
initBerflckfichtigung'voniRAeede  und  Rumphius. 
DiePflanzen«  deren  medicinifcher  Gebrauch  nieran- 

fegeben  wird,  find :  Abrus  precaiorius  L.,  Acacia  ara» 
Ica  W.,  Acacia  Catechu  W.y   Acorus  Calamjis  W., 
I    kiftuiii  fativum  Vffl^   Aloe  perfoliata  Y/.^  .Amomum 
Z^giber  yff.y.A/iäropogonß'hoenanthuf  Vf'/j  At\etum 
Sifwä-lfiOTi^.y    Anetniim  Panmoriüm  Roxb.  >  Apiurn 
» ihmu6ratüni  «öxb. ,  -Arißölothia  ind^a'  W. ,  AfUmi^ 
>Brgänz.  Bl.  zur  A.  L,  Z.   igij. 


dica 

cum  W..»     Valerißna   Jat^aryi  Jxoticb« ,  %  Vtßeop  ^ 

folia   W,#  Smilüx/ China ^,W.x  ^<*gHftruj^,j^if.mp] 

lloxb.^-f-     S       ^      ' 

»es  äesvigti 

^on^e  Z^  fo^iagt.  aazu  ^v^  ßttk  pontn  ^^^f  Ker^^  wii« 

xSxYl  Ae.H&ima^eo  bey  ibrep  4tyV^^^  H%.  °^P  ^ W 
jaien  auf  dem  Schifte  auszufStei}*  ^^^ihtr^i^.4nKiui^ 
in  £aropa  könne  man  £e  al&da^  onni  wemf:e  Oor 
fahr  Verletzen.    .  ?    »  Jti*  :  u  i      ••     *    • 

Billig  behauptet  in  eioeip  ^ejr  Bbtahi{s^^wldii]fl[- 
ten  lournal.  die  Pbylpg^irfip^ie  den  grÄf^eri^  j^^nnu 
piefs  ift  dftnn  ätt<?b;hler  d^r  FalI^^Io;|eib|^  M*^  W 


Billig  behauptet  in  eioeip  ^ejr  Bbtahi{s^^vi^dii]<^- 
Journal,  die  Pbylpg^flP^)?  -^Ijo      *^^        « 
\i  ift^dffnn  au^b »hier,  d^r  Fall».] 

Torkpmp^p  W» '^fi^f?  f^7^f?%^^ 

len«  der  atf  ttndnffirnco  rein-botanuabenlnbaUneyn 


B(4) 


follti^ 


t4f 


KROANZUNQ.S.BLAfrT](|l^  Jüil    A.    L.   Z. 


9« 


"1 


folltet  nicht  iocli  zugleieh  alle  denkbare  Natzao Wen- 
dungen mit  aufgezfihlt 'lirfirdeli«  Im  geMnwirtigen 
Bande  begreift  diefer  Haupttbeil  foUende  Aiiffätze: 
^ffai  fisr  fhifioire  botanique ,  mtdicale  ei  iconomufue 
4b# Bdnau^ei;^  parN>4'  De$vaux^  lu  ä  la  prenniere 
mfle'  d^  l*I*rtilut  6. 'St  eine  reoÜt  toflhiamn  Arbeil« 
die  des  Beifalls  des  Inftituts  fich  zu  erfreuen  bat. 
Bey  jeder  Art  oder  Abart  find  eine  febr  ausgedehnte* 
Synonymle«  die  TorzQglichften  Kennzeicbeqund  der 
Uebrauch  angegeben ,  fcbade  bleibt  es,  dafs  Diagno 
fen  and  die  Berckr'eibungen  felbfl^ili  TränzTSfiTcher' 
Sprache  abgefafst  find.  Die  feines  vielfachen  N^tzena 
wegen  berDbinte  Öattung  biufa  zerfälU  in  drey  Ar^ 
ten  I.  Müfa  par'adifia'ca:  tige  apparente,  feuil- 
les  terminales ,  jpetiol^es;  fpadice  pencK^;  fleuksde- 
ini  ^  verticiD^es,  en  £pis,  les  terminales  ordinaire 
^ent  (leriles.  Dtere  hat  nicht  weniger  als  44  Abar- 
ten, a.  Mufa  Bnfeie  Gmel.  fyft*  yeget«  p.  567: 
tige  ;ou  ftypa  comme  nul;  feuilles  yaginantes, 
iefäles;  fpadice  pench^;  bract^es  nombreufes  em- 
iSriqu^es-  et'  libres,  un  boureeon*  terminal.  3. 
M'ujacöccinea  Andrews  RepoK  bot.  tige  ou  ftype 
irp]}.*frent;  teuilles  p£tiol6eS,  fpadice  dreire;  fleurs  ca 

Sitzes*    brWv^es  imbriqu^es  mais  libre»,   d^un  rouge 
carlate,    a  pöintes  jaunes:    fruit  drcff6  olivifornie, 

$l*un  jaune  orang^. Defcriptiqn  d^une  Junger* 

laiänne  y  placke  daas  les  Ly^opodes  f  par  N.  A*  DeS' 
vauii'  3.  59  ,Ks  ift  Juhgermannia  b.lirfatdi 
fur<^ulis  procurhben^bus  rämofiS|,  foliis  diftiichisline'- 
iH  •  liküceplatis^'apic^  eiÜ^ti^;  fractificationibus  teritii- 
j^älibus  cerduis*  Eicie  fehl"  gut«  Abbildung  planche 
XiXiLf.  I.  a.  es  h.  erläutert  die  Behauptung  des  Vfs. 
ider  als  Synonymen  hierher  zieht  bytopodium  pinnu' 
Sunt  la  Marck  Encyclop.  Ptanarukus  ptnnati^s 
iReäuv^  uAÜ,'  jedoch;  mit  eiiie^?,  Jungermanniü 
pasülä  Swarsxjl.  Ind.öce.  itl:  ^.  1844-  Habitat  in 
Ijlvls  Bif^Aiibläe  Martinicenscaeque  A-igidioris  ad  ra^ 
tf  ices  arborum«  Durfte  Vielkicht  tp  der  Folge  wegeji 
leiois  Perifporiam  (Capfula)  glob6fum  violaceo-nt 
%rum  In  fex  valvuJas  dehiscens  ein  eigenes  Oemis 
*SiIden.  —  Minwirefur  les  Triftes  väficuleux  (^Trifö- 
lia  vefrcariaL«};  >ar  D.  üaeiano  Sa  vi;  traduit(aus 
äen  Ani'deria'AcQademia  Uatiaha  igog.  Lp.  191^ 
pärN^i.  D'esT^buaiytitMgmttixk  de  la  difdription 
'<i*une  Äoü^elito  efp^ce'.du  ihtfin'e  |rroupe(pl.'XXXI|; 
lig-  a.)  S.  *!•  '  Die:  ArBeit  des  f)r:Savl  liegt  der 
Hr6n  11ns  (4.  !.•  ^.'  igl*.  Nb.ao8.)  angezeigten  Ipätei^ 
Vearbeitung  der-Kfeeai>ten'zuni  Grunde,  wobey  wir 
ilßir  noch  'bemer|Lön  ,*  dals  das  dort  erwähnte  Trifo- 
^äm  Bqccd^e  Sa*vi  Von  flerrU  Bajiard  im' SuppUr 
]infn/  ä'^täjt.  de  KUine)it'Loire  unier*mVftLO:iest  von 
Tri/o'ihim  l^oltinum  be^fe'fariiben  wördbn  ift. '  A'nian- 
mj^üd  die  rteue  aesyauxif^faeArt  fo  fa'eifstütf  Tri/'o* 
Wium  ßipauperasüm:  muliicaüfe;  cauübiis  de^ 
'tumbWntibiiSt  nibiTmpIfcibu^;  fbliolis  linearibus^  fub*> 
«nneiformibus  ap^ce  dentatis  fcabris;  capitulis  pedun* 
€ulatif  terininaIibus'.|]rauc)florls  (3».  5);  involocro  mar 
Jtopti^llof' integro  breirS  truM'a.tü;  calyieglabro;  ye^ 
kflfüirt  frtlet1fe?um  ipfla^uhi.'    Bäbit.  iii  Amtoca  ao^ 

l(r|U^;5tt  alt  pl  XIUUI;  lehr  f<b(ta  ab^ebird^t,  '^ 


Quelques  obfervations  für  lesMmiffifet  et  genres  umh 
veauHc  de  ceitf  famitie ;^par  fi.  de  la  Pyiaie  S.  70. 
Die  drey  heuen  Gat|ungeo  Giicf;  i.  Apodanshus :  capi«* 
lis  oblongis,  fcffilibus  ovato  truncatis;  periftomium 
octo-dfntatum;  dentibus  i|iti^i;is».^r^ex)^D%  eiae* 
ctiiveriafi  latk>r^.<u  Rimti  An  Aap6ylhmjj^\KXML 
fig.  !•  a«  Aus  Schweden,  wärhft  10  Xorfmooreo 
ntlfTiPn  (inter  Splacbnum.  2.  Pylaifaea  Desv.  tfied. 
pl.XXXlil-  fig.  9.  Mouffe  avant  unpiriftome  fimplei 
^a  ftrize  (lents  opaques,  membraneufes,  transparentes 
^et  «-fentelees  en  leurs  bords;  des  capfules  obliques  et 
ovales,  unopefcnle  QMnyaniforf^e.niiicronnli,  point 
de  p^riqu^ce;  une  gaine  nue,  ovale  presque  cylindri* 
que.  *  £ine'Arti  P.  riidkons  figV^'.  aa:^^cMle  ^epM« 
fruetifero;  ramis  fnbdivtfis,  brevibas  eredis;  fcrffit 
enerviis  laoceolato-acuminatis  f«rbiHftichis;  capfuba 
nutantis  operculum  campanulato  tnoeronulatiifn ,  m> 
dicellique  vaginula  noda»  Bey  Fontainebleao  und  P4- 
rls.  3.  Fabroma  {Raddi  in  Aui  delf  Accaäen^ 
delle  Scianze  di.  Siena^  detiß  di  fificp^  crit^  ifoS-  i{* 
.p^  ajoO  cette  moulfe  a  des  fleurs  mal^s,  es  gemanSc 
^axjilairfs,  des.capfules  portee^  für  un  pediecl^e lasx^- 
ral  fans  piriqu^ce;  un  pexiftome  ik  trentedeox  deata 
^argies  a  leur  bafe»  acuminies  et  aiguds.)  £ine  Art 
.JF.  pufiltai  furculis  repentibus>  ramis  erectis  capfuli- 
feris;  foJüs  oyato •  lauceolatis  dentatis,  pitp  termio^ 
.tis;  capfulis  fubpyrjforifnibus.  erectiSi  öp^rcuJo  fooic0w 
Pe  la,  P.  ,  PÄvfig  igt  Italien  av/ der !pixide  derVt- 
men.  Die  pl.  XX^IV,  bg.  L^^elieferte, Abbildoi% 
jft  der  von.  Haddi  a*  a.  QJ ^gtti^ritf\  nachgefto- 
cben»  ^  Nqtice  für  une  plante  doni  lefuc  pafje  pour 
avoir  la  proprilti  de  neusrtdifer  fe  poi/bn  de  loute 
^pice  de  Serpens;  par  Mr.  le  Chevalier  de  Tuffae. 
S»  110.  Die  Wunderpflanze  Keifst  In  deml£dmgre^ 
ch.^  Santa:  Fi,  wo  fie  herftammt.,  Veju^Q-puguaco. 
Inrer  hit^r  in  franzöfifcher  Sprache  gegebenen  ¥^%* 
icbreibu'nj^  zu  Folge  hält  fie  der  Vf.  für  ein  Eumaia* 
yiumj  der  Herausgeber  dagegen  S.  140  far  die  mtoa* 
nia  amara^  die  die  Spanier  (71/nco  o<ier  Huaco  nen- 
nen, und  von  der  musis  ähnliche  Wirkungen  er* 
2;Jhlt.  —  Sür  un  nouveau  Calebaffier  dons  k  fruii 
eßcomeßible;  par  N.  A.  Desvaux  S^.  112.  Uie^ 
w  Creßentla  ,eduiis :  .caule  arboreo;  folüs  cune^lo« 
ianceoiatis  anguftis  confertis,  fructibus  loUlariis» 
elöhgatis  ängplatis  tuberculatis;  femii\ibus  minuiis. 
-    De 

Befcbreibiing 

der  Bqffia  latlfolia  Jioxb.y  Corom,  Lp.  30.  /a^.'i9» 
£|eliefert,  fppdern  auch  der  vielfältige  NpUcn,* 'de« 
diefer  Baum  gewährt,  vorgetragen.  —  '\Sur  dau3^ 
nouveaux  genras  de  MouJJet  pubfUs  par  BöAerS 
Brofifn  in  Transacs.  qfihe  Linn.  *  Soc  vol.  I.  Die 
erfte  diefer  Gattungen  idDaw/bnia:  Periftomium  pe- 
nicellatumj  ciJiis  numerofifrimis  capillaribus  reclia 
aequalibus  e  capfulae  parietibus  columellaque  ortis* 
Eine  Art  D.  pdytrtchoides  aus  NeuboUand;  ^obeV 
aber  mit Kecl^t  erinnert  wird,  daf^  Hr.  v.  Beauvois 
bereits  unter  den  Algen  eine  Gattung  Dauffoni^  ant- 

Kelt^t  fiat,  ^ie  zyreyte  Oattimg  hsifft  f^psojimtumt 


^m 


■ru  ^; 


"'  Vvm.  94; '  AuöUfit'  V«'irr 


-xr.i.  z  -T  -^ 
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J)apfa&  •Uieqpik'  flcnilM;  bparotil«  lM»frph«t^ö  -ttiH- 
.•tieo.1'  'Porrflcnniam-  fimpUx,  rtieiHbnnaceuM ,  srind- 
ilkrvi  piraunt',  'ibdfvtfum  «t  mambraba  interiorf  o»- 
•tarn.  '.Sw  zäblt:;v}er  AtWo  Iv  'Z,.  inc/üiunt i' '^iliib 
«vakt^a^longis "obtofisj-pitb  fiinpIiei'cat>ruU9inciina- 
■ü*  ofanrato-oblohgisj  "Irr  tafui»  VaaOi^ttien.  -3^  'Ik 
vtacmAi:  folBBabnago'piaibatibJP'sfatiiGs,  pllo  itOr 
■dici;  capfufjs  inclinatis  erectis  oblongis.  3a  oorae 
Hollaadiae  ora  orientali.  3.  L.  gracile:  Cfoüis  oblong 
gis  aciitiusculis,  pilo  fimpucifoliidimidiumaeguante; 
capfulis  obloAgis  Htjuilaterts  iAclinafi?.'  in  nora  Zel 
landjB>..  4-  L.  idenzi»zii:  foiiis  ablongo  -  laptwilatis 
'acutfs,  pAo  finriplicii.  folio  quäter  iiileviüre;  caprMis 
obhingls  ihtstihans'arcuato-recurviS.  Id  Ainerifsau 
flrali.  '-'  SurläBtitÜii  parN.A.  Desv'auX  ^-lag- 
Ifachdein  der  VF.  das  Fehlerhafte  des  berDchtigten  ron 
BeauToisfchen  Oattungs  Namens  Näpoleonia,  gezeiet 
bat,  fcbläfit  er  vor  ihn  m\l  der ' ükaenaangBelvifia 
WArttaiifäniir'Dec-ttrfnatti  üi  Maßo^t' d'Oiehrt  et 
4e!£«tM  befofar]*&eaM  iVd^o^Mwia  imperiaiü  Itgt 
«rf'ds  GatttingaokaMktor  bej :  Cal.  :^':  fitt^is  baß 
^^taÖLtboLiSij  cor«lti  dujric^  calydiitftttti' monof»- 
tala:  interior  .Ri«dio  iMiiüata;  ■ttitr^x-j,  Alameota 
pctaloidea  bafi  co^liti  ioflexa;  g^jnen.tjnicuiB;:  fti> 
£n\a  pellatüni g-  ansulare ;  bacca  moTjiJs morquoWf^f rif 


purpureis),  —  ,M^nogrfiphie  iet  iäouffes  ffifgie^ 
■parrni  les  fiypnum  de  Linn^,  et  qua  les  auteura  ma^ 
dernes  ont  tuntdt  ifabliet  comme  un  fieMrejMrticifiie^ 
Fout  le  norh  (te.Fiffidens,  et  taatät  repartfetfiu^gfff/m 
pici'atulm;  jpff/Ä.  /?#  i«  Byl^ie..S,-^3^.  Mii[l,,(4S. 
ein  bedeutendn*  Abfchnj'tt  ifer  »ohj  yi.  ii^teraoinih«; 
nea  neueD'B<earbeituii£^der  Mopfe.  Uc^'die  hifirbec 
gehörigen  Arten  zu  bezeicbneq^  vräbhe.^  cUeBeo^; 
Hang  Skitnphyilum  und  zieht  zu  diefef  aeuin  .G^tuog 
tittige  fijjidens  Hedvp.Briilei.  ^al.  d,^e^|UVl^<tii^:ra^. 


müm  Smith,  Scbw 


Weber  etMQbr,.Öcioiiü:f/-a5 


«form!«  Toffis  rfFAIcbis  alteriHs^  lineMlattt  4«iaali- 
bus;  pedicellia  plutünis  eredti»  Iat#rflÜti|iBy '•»)*"* 

■iWßv«  Jolitaiim,  -«ufULefyjdilai^vfJl.tefi^wt^f  jEollU 
4w<8fi(M-ibns.;  Al^  S.TBCWjfliea  w,a^flp,-iijhBKiWf',geMl* 
-gsa  fontimaUt:  parwi ,  JoHis. lattc^tata  Jill T,  MuA;; 

4»wiffimit.Piuckii.  li.  ToufueJ^.  iäilU'.$'$s*  ^ 
omaet  Dille»ii  mutcum  iadiemates. , /&is,\ittit  wnc* 
de  diefs- M90S  von  Fi£^dmt  /vnico^pfotHt-  ileditr 
sieht  befonders  getrennt.   -Jqi  jQiazen  fre^^Dji^i^ 

«r^iCqt^T  i^y^onyrafip  t  Befqh^ibHiictihiu.'  f.  WVVCr^ 
peat'.äßt-GMtun^  Seibit  fla  cva(^e,g<ip6fi^ii«'röl* 
fflpda  Kcp^zeicbea  «ngeiviefea:  Fleurs  giQntifgue# 
otf  dJoEgaes;  les  rnii^s  axiUairea  logis  daiis  ]9  d^Jai» 
blement  qwi  ^  4  ^  b^fe  du  fautUe^  des  caprules  p4> 
dic^I^es  laterales  ;oa  termin^I^StKiont  I^fjj^tQuIe  i& 
i^nique  ,qH;P^lon^^,,ni  f9rin,di^byc;..i^  nlriftÖOtf 
ßmplB  är?izf;^eiits,ljjfi^rfl\.A»Ä,  ^.pfu'j/^i^intt^«  (oitt 
ÄiunBfit  i,^^lBS  pt^rfi^^f^bi^iei^ .d«dans; ) ua  f|i>iieeln 
ler™^^  P>H'  ^BOrplüi^PtW  .'«couirart.  de  b^teölbsr ^Jät^- 
i>i^fl^S',  ;ou  fftuleftwnt  ea,yeU^pi6  de  feüiHes  äbridt/i 
Ml)  diff^rerr^ts  des  canliaaires;;  k 
Iiq  feed  par J^icöteet  fciCipareoi 

fü«;  nfne  P-fewe  tnit  ^«cbe,  apjt' 
üra»n,,,,odfir*^Wfbf:.f«fy^*''; 

aaxv.  at.ft^iJ4^^  Atv^*i"^i 

caiUa.  fr^atipptlfd  ^fpis  uiibdeciMt; 
£]abrif:i;:ioJji8  ^(erniE  carnoGs  1 
^aihuiatoriinearibnf;  fioribtts  fu. 
liS'fotjiä  ar,qu)(lji^ufi.  ,^(U  r^pubo! 
pitbog^iup-jutfltnirt.;  jiajr.'Af/ 

«WS«  dfr  bezf^iHcheo  .^ipflhtii 
vt.ßfter i*i4^aaleaf  Boppe  i\ 
2eUung;  und  einei^  ^ft°^  Abh«i 

SenaDotea  Zatfch^ilt  luMeVIcibeid 
Lfren   I.  .Ornithogf^iaif  oraifffl/ft,,  a.  ö^fy'tbbthüTii 
^   .,0.  äeerrt-""-      '^'~^—  '' 


1  Kennen  wir,  des  Raumes  wegen,  nur  das  autbebeiK 
'l  was  der''V7r.  ^'  ^^"  aufttellt,  FDlgende  Arten  fiad 
unter diefer  Anzahl  begriffen:  13.  Skitqphyl/um gr»; 
die:  pl.  33.  f. ~i.  fuTcuiis  filiföVmibus,  fLu^ofis  «(!• 
{cendeflti^u|^j  fpliis  alternis,  minuI(s.,OTato  acumi-^ 
mtis,  rerngt^s^,  p^t^'ntibus'^,  Tupreaüf; ^pi«^  f^b-fe^ 
eatfrils.;  pedFiienis  erfei^tis  ter(nina^b^^^:^>lpAt|rus  agi 
gregalteVri;"  c&pfulta  obflquis  äut  erectis,'  arcuatif, 
OTe  patulo  et  opercnio  convexo-  conico.  In  der  Bre- 
tagne. No.  13.  Skitophyllum  fontanttm -f^-^r^f^F 
canifl  filiform!  ramofo  fub-  froodifurmi,  fuliis  dUticbis 
llternis,  laoceolato-linearibus  acuminatis,  acutis,  re- 
motis  patentibus;  fnpremis  spiee  incurvo  fobfecim- 
dfs,  plant!  fubmerlaf  denfe  caefpitora,  atrovirena. 
Im  .Departement  Itle  et  Vllaine.  rio.  15.  Skitaphyl- 
bmHuitaU  pl.  3«.  .^  14 :  caule  oUblet«  fluBoIg  iroa- 


3.  0.  4u-venfe,j^^ 

digf"  Diaa.ri9,l'e9^!        —.  ,  =        ,     „     -,. r 

iiebe«JKef^i)zeid^eo^ad\a^fi^,di4>'StaodOri^^^ 
angegetMo.' >  $0  (li^  aie£er  Ai^Cafz  als.  BeTtrag  1^ 
Oftpreufsl.  Flora  f^da  das  Habjtal .  fich  huf  di*  W 
gend  iiiRKöiiissbfifg';be^ebu  --;;  -j,    '     .  •■     ■  '   '•['^ 

.1.:  .  ■.:■  .i-..,Um    .6  .«  m  sb  l-ijuH  asa.'Ori   J'..-,  j  ji, 
MATHBMA'fli;. 

.  4»<-6erh.  Fleifcher  den  Jangem:  Crün^ 
lieber  Unterricht  in  der  Bruchrechnung,  und 
zwar  mit  gemeinen  nnd  zehntbeiligen  Brachen, 
sebft  praktifcber  Anwendung  derfelbe»,  im  £•■ 
meinen  Leben  nicht  nur«  fondern  aucfa  bey  daa 
Gelcbflden  der  Kaufleute  in  Oe&tfchland  und  in 
dui  dflBtlcJi-iriasöfiÄtlMiif^OTiBMB.  Heransg«- 
geb«> 


m 


HROÄNZüNO.Sftl^A'fT»»;!*»»»-  ^,,s4üGUST    i»i7. 


'.  Afllung  «u»  B;ecb«nbucb.  jiu-  197  S.  8. 

'  Schon  iWJiht-'lgoobrirannjftB  drr  Vf.  Cb«y  der 
itcn  AVsg'T«'n*'lteöTi«ibü(rtis  Mr  Bflrger"iind  Lmd- 
rchiilen\'i*ov6ii  die  "ste  Au(g.  i-glftbeyrt  Verleger 


Sie  SrircW^chnang  rti  Tchi^er  ftf.  •Ifi'^diCs  totn  fte 
fclion  T^r  A"  ^n^  ^«  '^'^  abhandeln  dflrfe,  hnd  lieb 


^^säer  Wgelia»ib»fe*Wlfehen  Praktik  trtSuWrt,    D« 
*ec    flhaet;  aiM  drirVf/felneüOeBeofttltd  nflt'tl* 


ng  und  GrQndnefakelt 
e  'R»de  vom  Nutzen  der 
EBtftehung  dir  Brflche; 
Zahler.  Kathtülattg  der 
le-  iri«n  damit  tortieboien' 
!n«nrtfeAii?heb«h),'-Mrtk^ 
lefti/i  BehiiM  ^b  tl«r  Vf. 
ihReftia  rt-iktffcbenLfchr- 
noch  grOTsfc^  VöäTtandie- 
tbige  ToiraMVt>0;fouir& 
HT^denkttBDJbb.  Elrtrich- 
tiitt  eins^  IteehiMttiBSttffel. 
s  v^ftftiiedniei-  BtacMi 
iicher  Benennung.'  Oen^ 
nDnJestrten  ttw  "eeiAeimti 
Ti;  EDtftefating,' Cefen  ond 
Etdb».  'Verfrandlüiig  der 
i»n;  :  Die  Vier  Rtidiaungs- 
(en  upd  jplr'äkurelien  An- 
ton -Dc^dfrihlbrifätifea  T91I 
i(bhe^  liS^enaen."  -Ünttr 
(er Vf.^  ebeb  nlehis  SifldWs» 
rtriltebtj'^rrienht  ße  Viöt 
ten  chflftftiititbeii'ifbenfä 
(farum'ierdie'tat  geinaiiht 
kelfrÖrühtt  v«n  der  altnt 
'*b(^-*?^#enjgXJre(nd  hat 
fcrfWBerr  Von  dw-feflft*-/-» 
t-'der'erftrt  ',;  di*- F*rti|f- 
il&^e^  atjrd.itf »<6glioUTt 
teÄftidVerecbneh"  und 
5)7  Äafc«M  befcbSftigr  Bell  nach  ttirti  „  mit  den-wiehti 
faehen  Theilen  einer  Oanzea  und  Jebrt  diefelhen 
etonfalls  auf  4|i^6glicVft  ♦ÄrtWfeinrifcfcfte  Art  zu  be- 
handeln" auf  lolche  Art  könnte  man  «och  eine  nie. 
dere  and  höher«  Regel  da  tri  b.  «.  untetfcheideo. 

■tM';.-.^  :t->.  ■  .1  -.t.  ■■■:?  '■■..';    'i.r^   i'.wi..iii<M« 


DiflMetbddvdMfVffl.  Mnflnt'üfarigant  dlta  B^f^ 
Ipdem.  er  immervo«  Idchkera-zam  rebwer^D  totf- 
■aaht,  .dJB  einfachen  FäUe  unter  befondsre  iRagiJM 
:orjagt:4)nd  cUef«  \th«ri9i'«luk£h  *rirWi«b  «■tgereab« 
aatb,  tbeila  durah  bbfx.eufgogebane  fl^l^ief«  t»* 
Jlut«rt.  Das  Btebelilbeii  Wfr<i  daher' voirdaf  fot 
da»  MTerEarat-Vo'daki'nC  viaiav  NotcAs  g 
werden  köodea. 


"'1.  llosl'QCKt  gedr.  beV,  Ädltr^  Erben :" fTodtir^ 
'.'.kO/äe«  mir  uns  die, bf^fe  ZnÜ. erleichtern? 'Ext^ 
//Predigt  'am  softenäonnt.'«.  Xfioit^.i^ia  in  d« 

St>  F^trEkircha  zu  Kurtack  gehaUea  von  M.  Jok. 

Bernh.  Krey,  Prt'ä.  d.  St.  Petri.  u,  d.  St.  Katban. 

nfin  Gemeine^  94  $■  8- 
:.,  a.  Ebeadat,  gedr.  h-  dMDf.^..l*TCoani.  h.  SlHf«rc 
i^-.  Sign  »ffetUlioiu'aNgmnaime,a»i^ag^  SteeU>i*. 
ii.it  di^  an>-^ubtaee  vM  deBilAdrfeM-ia'A-StvRatr^ 
.  kirchenu  RoUock  gehaltee'Mo  M.  J.A.fr«A 
r;    ■Paftorxu-SLPfltr^.  l8is.':a6St^.8.^  '  .  1 

'  Bi\de  Pi'edlgten  empFehlea  8ch  dbrch  ihren  ude«- 
kllnflelten,  eemHnfafSlichen  und  doch  auch  den  Ge- 
tiildet«rb''ahi[>recbentlenTon  dnd- durci)  den  vnvei^ 
kennhoVen  Ausdruck' der  guten  OiEnnurig  tbret  VU\ 
Irr  IJJo.-t.  ruftrfer  VF.  feiheTSuhbrtrzui'Ehr/urch't  vof 
OWt;  k&m  ViMiiifen  an  dem  EranAtiutiiJ^fu,  zu  ZUcht 
bndOHrfung.  ttuflluslichkeitAu  Beraf^treue  und 
Zu  thV^igem  niiteefähl' mit  dem,  was  tlem  NSchrten 
wofaf  und  wehe'thut,  alszuMittelu  dtr  Erleichterung 
ttat^M/en  ZHt  znrQck.  In  N-  ft.  wb-d  hemerkt,  eia 
rit^ttitfn^  Bul^ag  hab«  dii  ^gai,  diNV  Geh  aicbc 
etÄablofs  (ter'Ein^eTne  im  Stillen' odei'.p'it  einigen 
ihdfern'vbr  Oott  de'mQthfge,  föndern  d^$  ^in  gahxes 
genteioes' Wefen  feiilff  ^ndetif<ihuld.  örföntiidi  yoi 
Gott  bekentie;  es  mofh  aber 'dLersfaIls,\^ena  etwas 
dabe^  berauskdiAmed  folle,  «lies  a^s^>■'öhe  der  gröls- 
ten  ErDftes'behindelt  Arerden.  per  Vf.  deutet  todtaa 
aii,  was  ^h'der  berrfchendenArt  Zu  denft'ea und  zu 
handeln  fehlerhaft  and  verwerflich.  fey,j  und  zeigV 
Biets-et  zu-eliiem  tiefen  had  Jchmer^cReuOeEam« 
dir  dadorch  fleh  zugBzi^enenSandentchf^dkommeii 
AififTe',  v^^t  diefs  Gefafil  durchav^  ^P^^S^^g  det 
Beffcrwerdens  fey.  Hier  wied  erholte' '^^1:  Hr.  Kr~ 
und  diefs  mOffen  wir  tadeln,  liicht  wenreerals  neun* 
Mnl  die  Wotte:  I/i  et  'etwas  Leichtes  ututGeriagetf 
Elbe' fo  bftM«Iige  Wiederholung  v^rtiw'wedwott.' 
Ohr  d^i  Ztifatfrer«  floch  clii^u^9  d^|rL«ttr». 


•^l^  I!"  ii»»i';)li-*t.  gnulius^oA  lad":'  !■  1  (  i^i^n 
ai  hnu  >  .  .Ui3>u-i'l  .-.t  9]u-"-ii>*  ist  -  -i'.''    li) 
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'"  »A'füROESCHlCHTK. 

•   Paims;-!!»  Bureä«  d«9  JourMls  d.  Boi^^ioirra«!  ilf 

•■'     to.  fiW.  "•    :'  ^     ""' 

{Se/Mufi  der  im  wrigeft  StUok  mhgehrookeiun    Reaenfion^ 


rabpetiolalis:  ft^Hfibus  d\rato-oblongis  fab</b*öBs; 
fertilibus  linearlbn^  bbtiifis  infra  atleiiuatrs.  loOrilfa 
equinoxiali.  2.  Polypodium  otrtirtenfei  eaudicc  füni- 
culofö  ^atcaceöfctolo  rejpente;  ffomHbu^glati^htiiS 
integerrimis  felfilibus,-  venis  fabp«r»H«Iis:  ft«rilibtfg 
elHpliöis^  iöfr»  tidiaitdCMJatl^  ajpice  fub«)lM:ufiÄ<«#«argi- 
mbus  fubrepandis.-^  Cectilibu«  loftgi^ribMS  Im»afi4lwi^. 
eeolaüs  ipiceuodulatis  fabobtuiis,  irffra  long^^tteniia* 
tis;  fonsfparfis  fuballarnis.  In  regno  Owarj^jife  etßf'' 
nioAfrices.  3.  JPglypodfumhiriiJörum:  eand^ce  filiform 
mi  fetofopalcacfio;  fronditiusititegftrriÄU^iubtusfup«r 
racpje  f His.raTi(ümi8 rftcrilibaawiUcir laoc^olatis S*i«l^*' 
mfi^i  iubtos  glftbriuawliÄ*:  fefüUHJUsUTOafifeusfoböbr. 
rbfisj  forla.toliiarj»S::birUa^  Ijfi  AntiU<«.i-^4- ^^TA«^ 
rfÄi??r.  lagopmdes  pL  Xb :  ctUifticw  craXftv  pateac^Q  fei« 
tolb  repente^  fubtus^  plaoo;  froridibu«  crafßs.fuhgl»- 
bris,  infra  attenuatia,  margiuibus  «©naws<  fclBK-' 
bös«:  ftcrHH)«!  orbiculati«  ovatis  infra  attcauatis} 
grfanäoqoe  eardatis,  vaiiis  obfcuris;  fertikbüS  |i»ea-. 
rt*  la«c€oIatis ;  foris;  confki^tibua." ,  In  infula  fiorbo* 
i(ja0.>  5-  Polypodium  appifiym  pl*  XU;  caurfica  funi- 
culdfo  fquanixjfo,  Iquamali^  ^daciduiS-:'  fiipitc  com* 
Tir«ffo;  frondibiiS'lancet>latiS  int£gerrin)isactitiffimta> 
foprli  glaberrmja:  foveis  a  fofia  adverfae  paginac  or.-. 
iTSinftriicliSi  fublus  avenisi  Cquamulofi»,  Jquatmitift' 
ininutifliinis  peltatis;  cofia  fquainofa;  faria  (oUt^piw^' 
IiVlir^ßHa.  6* -Polypodium  ^mjum:  caudice  fpmcu* 
lofo  fftiWn?o(o,  (quamis  ftricte  adpreffis;  frondil^us, 
f^f/iUbus  felab^rrimis  .vcooGs,  venis  fubtus.fupfaque 
prooüaantibus:  fterilibus  Unccolatisacutisqu^iidoque' 
obtuß^J,  ferlUibus  ancuttioribus ,  longioribusqti«  ob- . 
fcure  repandis-  foris  fcljUrjis  diftaotibus.  In  Gallia 
«qaipoxjali.  7.  Polypodlufn  iriohyllunf:  ftipite  pu^ 
b^fcente  palefcentc  fulcato,  longitpdioe  djraidio  fron- 
di^j,  ^rpJ^dibus  ternatis.»*  (abtus  pubcfqentibttSJ  ,foli#  ; 
in^ermedio  paÄcellato  lanceölalo  acuto,  infra  ful^w- 
d^to,  marginibas  loba,torcune(itis;  lateralibus  pcdi-- 
irgänz.  ßl.  zur  i(.  In  Z  I  g  i  7. 


cello  brevi  obtufitckbUquiifoordatls  fubr^andis ;  fortt 
fubmargioaübu^«!  In  inlulaBorboma«  S*  Polypodium 
fparßforumt  furcul»  repente  ciaffo,  fquam<>ro;  iqui* 
mis  numeno&s  confortis  acutis  ciiliaHs,-  ftipite  brevi 
canaIicQlato;:.frood]bii8  idridibna  pVöfufide  piönatifi* 
dis»  Jaeioiis  fuboppofitls  eiongato^lanü^eolatis  acutifS« 
m\B  integerrtniifi  futoiarginatis,  forisnamerefis  fpar» 
fis*  In  Amerioa.  '^.'taiypodium  eambricum  Desiy$ 
non  l,.  Pluokn.:  U^9p  !>  i^  eaudliee  paleaoeo;  fron* 
dibus  pinflad&dia.i « pinni^i  lanceotatis  «ciüts  grpffö 
deirtaüs^fvi^tenatiav  infir4  fubatteouatis»  Totts'folitarlfal 
In  Caliariis^,  Lufuaaiaque.  *  m.  FytopadiufA  cäntbrh 
cunr^B,  erhpum,  3.esv.  das  «fgentiicb^  Pol.  camhrh 
cum  L.  oder  P* vulgare  H u ds*  Willd:  piAnis  finua* 
to-pianalifidia  ftarilibas'.  In  Gailia  auftralL  i\.  Pt^ 
lypodiun^  cgmptüniaefoliwti  oder  Pol.  /cohpendridh 
des  Poir»  tncydap  c  caaiiice  ^raffo  re|>6nt^  '^^<^1 
ftlpUa  eloogato  ter«fi  pubenilo;  ffondlbus^o'n'atlfl^ 
diSt'quaodnque  «ralfiu&öiiis»  ianceolatis  obtufis  füb-; 
tcis  fitpfiaquo  glaberrimis:  'laoiniis  oblongis  obtufi^,' 
iofradilatatis,  iuferioribua  oppofitiiB»  daabus  infimif" 
oordatim  oppoßti&*  In  infula-  Borbonlae.  12.  Po/W 
pcdium  veHußum:  ffipü«  bnaVi  birio;  frondlbtii  Jan* 
^oiati^  ^pic^a  infraque:€tt€nifatlS'profiii2d€']^!nt)ati1i- 
dis>;.  iacittüs  ^liinearibus  crbaufia'  ^nte^^efrlfnls-  fihttJt 
fupraque  hirtiSf  «la^giirilHiSrtfiilQtlls:  Ibrislbütarli^. 
In  America  calidiorB^  ifo  AiitHUs.  13.  Polypodium 
capiliare:  radicibus  caefpitofis,  ftipitö  cäpillaceo  te- 
reti  lanuginoto;  frondibua  p^röfande  piitnatffidrs  acu« 
tiffimia,  infra  attennatis  giaberrimis  linerfribns  obta* 
fis:  cofu  media  higricant«;  foyis  folitariis.  In  An- 
tlllis.  i4*  Poly^Mdium  Umgm-wik:  fttpite  brdviffimo 
pilofpi  fflondtbus  longiffimis  JInearibo)  pinnätis^^ln.-' 


bü^qae  :glabn8;  irondibus  pinnatis:  Jimnis  alternis  ^ 
lanceolatss  aentia  glabria  petioiatis»  infra  ättfenuiti^' 
ferrati^j  fäpraturis^üftantibu»;  «foHö  liniferialftus  fub- ' 
cofratibuSi  lo.JaTt.  .1«;  PofypodiuM  glandulojhm:' 
fiipite  rachitibusqUB  giabris ;  frondibüs  bipinnatifidis,' 
glaberTimis  venofisy  pinnis  oppöfitisf  la'nceolatls  acn*' 
tijs  fafGUbttS»  fubtua^ infra nnigiandulofis,  plnnatifidis»  * 
Ucioiis  obliquis  obtufis  bi^evibvir^  'ibteg«triVni's »  niar- 

{rini)^s  fubrevalttüa,  ncrvis'faralleli^f  foHs  uniferia- 
ibus.:    In  A»tiHiai    17.  PtlypMitm  qhujtfobi^i^tti- 
pite  «i9gal«ta  fqflumfilofo.r^utfm;«  laferioribiis  Ibn- 
gilfiipi5i:fr^«dilwa  b^)iiwalB*di5,  |>irtm$  oblongis  tub- 
ohf^ßr  gU^i&,  «liifi^oribM  opi^fiti^i'-fi^eriörlbus ' 
*     C  (4)  ai. 


ER0ÄNZüN05BlJl^TB*>   ZUR    A.    L»    Z. 


«Utniif  eonfloentibtts  f  Inerviis  fguamofis»  fguamit 
•dpreflis,  laciniis  oblQQgis'  liii'earibuS  abtuiSfimis^^ 
Hiarginibus  tenuiffime  ciliati^.  In  infula  Madagascar. 
ti*  Folypodium  phegopterdides :  ftijpitibus  angulati« 
eloDfiatis^mtjdU  rachicUbus  fetoiU.,  ietis.inferiofibuf 
Ibni^miB;  iroadibtisJ^ipinTiatiikiU;  jpimis^^io^»  la) 
fuboppofitis  fubpedicellatis  lanceolatis  acutis  pinnati« 
fidis  jElabris',  nerviis  pabesceotibirSs  täcinüs  obtongif ' 
obtuns  integerrjmis  lubfalcatis;  Toris  folitarlM»  In 
kifula  Borboniae..  19.  Pojjpodium  reßniferum:  fti- 
pitepubescei^te  rachidjbuspuberulis;  frondibus  bipin- 
Stttjfidis  laooeoIatlsutriMqae  atteouAltS)  pioniafuböp 
po&tis,  fup^rioribas  eoahftueotibua»  ioferioribofffaiifim 
spinoribus  >  lacinüs  obloogia  fabobtufia  Sategerrimis 
(nbglabris»  Jn&mis  majoribiss».  Iiibtas-refinofo'giaodttlo* 
fis ;  foris  xnar^inaliboa.  In  America  calldiore.  lo^  Poly* 
Wdium  Plwnieri:  radice  caefpitofa»  ftipite  brevi ;  fron* 
dibtts  pinnatis»  pinnisieffilibusfaboppofitislancaoiaUs 

Jinnatifidia  glabria,  infiaiis  braviffimis  Irianguiaribasi 
iciaiis  oblongis  obtufia  integerrimls-»  lofi<ni^  loogio* 
«ibos^  foris  uibmargioaUbvs  confliieotibua*  in  An* 
ttlli^.  Synoaym  oad:  Afpidium  amiermUuuum 
Wiild.  fp.  pIm  und  PiumUrßl.  V  471  ^ti^  Ppljrpa* 
4ium  j^mäi0enfe:  ftipite  pnbaseente;  rachibiis  trifol* 
cati^  frondibus^ bipinnalindisAibpubeaeeDtibtt»:  pin*. 
ois  aftarnis  aciitis  Uneari^JanceoIatia»  laciniis  vkoaari« 
tma  oblongis  fubobtufis  iotegertiHiia  ftipra  foveis  a  fo«. 
xia  adverfae  papinae  ortis  ioftrixctia;  foria  marglnaii« 
ttus  mioiitis.  iB  Janiaica.  dflf  Polypodtum  Aeieroclif^ 
Uizn :  ftipidbus  unifuleaiia  racfaibuaqoe  pubeaeenlibus; 
fiiondibus  bipinoatiiklis»  pinnis  fuboppofitis  iMiceola* 
iis  acutis»  laciniis  fubtus-  Cupraque  pubescentibu«  li« 
Öearibus.obtufis  intagerjrimis;  foris- ieriaiilHisfubaiar* 
fijnalibus  pblongis*  la  Atuülis.*  aj^  P^ypodium 
^/lifumi  ftipite  felofo;  froodibus  fnbtus  <upraguai 
hirfuMs  >.  bipjanati&dis  acDtts  »«-pinnfs  laneeolaüs  acu* 
tis  Jofrji  aUeoi|at)S'.|iinBaiifidis»  fupenoribvs  conifatiSy 
Ijjiclnii^  pianamm  inferioru»  üibpinnatis,  pinnj^fa* 
j^rioribus  pinnati&dis,  laoiniis  ofatis  obtytis integer* 
rjmis;.  foris  raGbialibus^.folitarüs«  In  Gallia  eqwno-^ 
70.aiu  24.  Polypodium  curibaeumz.  tW^Xihfxs  raehi-' 
1|üsque.  fetofo  paleaoeie^  frodibus  tripinnatiBdi8>'pin* 

2]S  alterois  Janoeolaiu  acolia,  inferioribus  bipinnati- 
^dis^  foperioribus«  pinnaüfidis;.  pinmiila  pionalifidis« 
ioblongis ,  obtufis  glaberrimi»  decorfealibtts,  laciniis 
«)>luffs  iotegerrimiai  In  Garibaela  AntUliagne«  Ift 
^\B\\£icY^  4fpi4Üiim  nemorofum  WiUd.?  2$.  Foly. 
ißpdUim  involutum :  ftipiribus  UDifuleatis  racblbusque 
lEirfutis  ;.  frondibus- bipinnatifidi»)  pkinis^  lyirtusque- 
attenuatis^  inlerionbus  ifuboppofitis,  lanoeialatis  acu* 
eis  fubhorrizootaÜbas»  ittpra.  püöfis,  f»btu8  glabris>^. 
miBrns'pilofis,  laciniia» lineanbus  obloogis' obrufiB'in- 

iiegfrriinia.margiaibiiS'  forifaris^tovolutisr  Toris  minu- 
tis^cenfluentibuSr    In  Jainaica.v   a&^-Bolypodiummo^ 
a^Muat: :  lüjfit^.r  ghbvo;,  frondibo»  tripinnaUß^lis». 
|iinniaalternis  acaliSt.iMflD»lr9{HM«ti6di6  decnrren* 
tibiu,  laaiDHsantegi^rxinisvfababttifit  Torlftri»^;  foris ' 
-ibBlafiis-     Inv  Reriwkfe    If.JboIypoditimmicrodon^' 
aiim;:ftiiate«Jabro;.rAcblbiaBqm  aculeato  raohibus  fe^ 
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Ppfitis,tripIicaJo*.pin|iatf$i  jjjnnis  pinnatifidts  aentlffi« 
1*6»  lacijiiis  lanMolato-Dubfalcatis  denticulato-ferru- 
latiSf  extimis  coadunatis;  foris  marginalibus  qonfer« 
Iis.    In  America  auftrall« 

;  lA^i^^  di^Päänzei^e^gräpbie  z|hlf>  e\fijfge  "Auf- 
fätze  als:  S.  79.  Extraii  dune  lettre  tcrite  de  Santo • 
Steming^  {¥hvtBi(iBd^  des  fpanifchen  Antheils  vonSt« 
Pomicigo)  A  Mr.  de  Tujfac  par  M.  Cruchon^  Phar^ 
macien.  Andeutungen  der  dortigen  Flora,  des  dor« 
tigeti  herrlichen  Khrraa  u,  U  w.  —  fc»r  86.  Extraii 
iun  tntmoire  de  M»  T-hidbauiJ-de^Berne audt 
intitul^:  Coup  d'oeil  hiftoriquey  agricolej  botanique 
A^vrehMefur  leMomt6eiTC9Üo\  dnweit*  3^e^«- 
wmeu  «^  5^  lö.  Lettgre-^de Mlie-ßmroiwdf  Caurfet 
au  RtdMCteur.  S.  51  dickes  Bandes  hatte  Hr.  Dei^ 
fontair^es  behauptet,  dafs  Cvtifus  alpinus  auf  den 
Pyrenäen  nicht  wüchft,  v^o  ihn  Picotr  de-  la  Bey 
roufe  auch  nicht  aneiebt;  Hr.  DeCourfei  wet^ 
&c;bert'  abi^  iba-M^  Tes  gentes  e^carp/^s  chi  Ga/fo^ 

ttne^lieue^nviroas  des  Baregj^'*  eefudh 


;! 


e-Luz,  a  une^lieue^nviroas  des  üaregj^''  g< 
en  20  haben.  Auch  mulsder  auf  S*.li.  befinduchea 
Note  bier  erwShnt  werden*  Herr  von.  Humboldt 
hatte  fianklich  behauptet  »es  gäben  in  Amerika  wilde 
Mu/aj  diefsift  faifch,  da  aus  Ouiedo  (de  pUauis  ea* 
cu/mzi^  1786*  p*  aS^O  ^rbellet,  dafs  ein  AJönch»  Tho- 
mas de  Berlangas^  jdie  erfteMufa  aus  St-Domia* 
go  nach  Amerika  gebraclit;  hat. .  . 

Ubier    rier   Aoffebrffr   „CriiiqK&'^BoUüii^Mde'^ 
ftefaeBjnffehrere  Auffitze^   die^  elgeothcli  ^Üoibgi* 
feben  Inbalta  find.    Za  dtefer  Anzahl  gehören  S.  4$. 
Rapport  faii  A'la  CUkße  des/ciences  phyfiques  et  mar 
thlmaiiques  de  rjnjtitut  de  France ,  für  un  memoire 
de ,Mr.  Thidbamc  de  Bernjfaud^  intitnl4^  Recher^ 
ehos  Jttr  les-  plante  connues-  des  anciens./ous  k  nom, 
a Ulva;  par  Mf.  Desfensaines*     Der  Berichter* 
ftattet  pflichtet  detn  Vf.  bey  und  halt  die  Ulva  der 
Aken  for  die  FeftufM  Jlmitans  L.  ~   S.  51*  RAppors 
fmr  un  Mtmoire  de  Mr.  Thiibaut  de  Berneaudivr 
tituie:  Recherdhes'fur*  les  ptant^s  connues  des  ancienr 
fous  le  itom<  fte- Cjiife;   par  Mr.  Desf-ontaiites. 
Hier  Ift  nicht  aberail' Hr.  ßesfontaines  derMey- 
nong  df*s  Hrn.  de'  Berneaudy   der   mit  SlaeV 
ho'ufe  (Uluftrationes   TheophroftL  Oxoniae^  i%lt-^ 
den  Cytifus  alpinus  Willd.  tut  den  eigentlichen  C]^ 
tir«  der  Alten  hält.  ^    S.  ISO.  Note  für  le  Dadakm^ 
nach  ^irey  im  Bulletin  de  Pharmacie  iSi}*     Man 
habedarunter  eii»e  von  deitOrchideen  desNbrgenian*' 
das  lu  verfteben. 

Zur  eigentlichen  Wiffcnfchaftstehre^ (Phytoteeh- 
nie)  kami  man  zahlen  die  dts  Juffieufcfae  SjfteiD  be-- 
treffendeb    Bemerkuirgeii ,  ;  ausg?7ogen    arus'  einem 
Briefe  des  Hrn.  Grafen  Henckel  von  Do^nnerS"- 
marck  an  den  Herausgeber  S.  142.  vtnd  aaa.  die  der- 
Hr.  Desvatix  in  befondern  Noten  und  mft  aUen 
Winkelzflgen  franzöfifcher  Hedeknnft,  indeflen  ▼er-  ' 
gebens^  zu  entkräften  focht;  —    Moyende  rappro^- 
eher  les  famüles  ntkturelles  des  plantes.  et  de-tec&h'^ 
nattre  les  rapptn-ts  qu'  elles  ont  entre  ell^ ,  par  To^  ' 
fervadon  dügeüre  ^t  de  Vejj^e  dinfecte  auquet  ellei- 

fervesMM: 
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I^m.   95;'   AüÖüSi^    I8i7. 


f&rveni  dg  nowrihire  \  jfat  F.  Ä.  Chevalier  d^  Tuß 
fac  S.  87.  In  St.  Domiogo  »betrat  der  Vf.  die  von 
SzbiUa  M'eriam  bezeichnete  Bahn;  docb  ift  der  ganze 
Auffatz  lyffenbar  cegen  De  Ca ndal l c  gerlcht^U 
livfe  diefs  HDS'denr  ocbhifle  erhelbt:  „Lors  de  mon 
retour  en  Franc»»  en  igoa»  je-  comtnoniqaai  les  ob« 
fervatians  gue  je  viens  de  dotiner  dans  ce  m^olref 
d  un  favant  botanifte,  eftimabfe  fotis  tous  lesTrapports^ 
U  ne  me  dit  -point  ä  cette  epogue»  qu'il  avait  eu  le9 
mißmes  id^es  cme  moi;  deux  ans  apres»  il  les  configna 
dansun  excellent  ouvrage ;  mais  ellesTontde  iratnre 
«fc  pr^nter^  beancoup  d'obfervateufs  r  et  11  eft 
Atonnant  gue  cel«  ne  foit  pas  arrivi  jflutdt.  Ab  refte» 
guand  d*un  diamant  bnit  on  en  fait  un  beau  brillant, 
c'eft  aux  yeux  du  plas  girand  nombre»  s*approprier  la 
chofe;  les  loix  de  Sparte  ne  punifToient  que  le  voleur 
mal-adroit:  ]•  fuis  moi-mime  coupabi«  de-.pla^t, 
•n  m*expriaiant  ainfi»  et  en  pitaot  les  deux  ver^^ftii* 
t^ans,  faitSj  dit-on>  p^ar  un  fstit  ppfite  ou  p^y  un 
poCte  nomni6  Petit 

Ah !  ü'  für  le  Paraarfe  ob  pend6ie  lei  folenit, 
Q99  Von  feiroit  tu  Väit  da  fqi»eictte»  d*aiicetirt !  ** 

^^  Ok/ervaiions ßir  queltpies  gfinres  de  Imfamüle  des 
Falirianiesf  par  Charles  Kunsh  S.  17I«  Itl  eigent* 
lieh  eine  eben  fo  jgtOndliche  als  befcheidene  lUitik 
^on  LfufresneU  fftjlotreruitijr.-  eimidicale  de  Idfor 
mifle  des  FaUrlauies  und  verdient  allen  ne^ruQg8- 
fOcbtigen  Botanikern  empfohlen  zu  werden.  —  Pri^ 
eis  d^un  fecond  memoire  für  les  Synanth^rSes  ^  conie^ 
nant  Vanalyfe  des  itamines^  lu  a  tlnßUus;  par  Hen- 
ry Cäfßni^  Juge  auJribuRal  de  Seine  S.  aji.  Vom 
erften  dief^fälligen  Memoire  haben  wie  fchon  früher 
^efprocben.  Die  Beobachtungsgabe  des  Vfs.  verdient 
nicht  weniger  Bewunderung  als  feine  äufserfte  Ge- 
muigkcit*  Man  könnte  fich  gar  nicht  überreden, 
dafs  eine  fo  mOhfame  Arbeit  von  einem  Franzofen  un- 
ternommen wäre,  erinnerte  fie  nicht  an  Vyonnei 
itfld  Reaumur.  Di'efer  einen  gedrängten  Auszug^ 
nicht  geftattende  Auffatz  ift  felbft  für  die  Termino« 
Idgie  wichtig..  Der  vieJfacIien  Verdienft»  viegen  die 
xim  die  Wiffenfchjift  Jean  Emmanuel  CiliBers^us^ 
tjyon  ficb  erwarb,  kann  hier  am  heften  der  ihm  ge* 
widmeten  Notice  biographique  S.  afio  gedacht  wer-' 
den.  Hs  ift  einmal  deia  Vf.  Hrn.  Desvaux  eigeni 
in  den  Auffätzen  diefer^rt  arit  grofser  Strenge  da» 
Rchteramt  zu  verwalten* 

Zahlreiche  als  bisher  -find  die  ebemifchen  Adf' 
IStze,  und  hier  um  fo  we|iiger  eines  Auszuges  fähig 
alsfie  grdfstenthHls  aus  andern  Werken  entlehnt" 
fihrf.    Folgende  Titel  mögpn  es  darthna:  SürVana-- 
Ijfe  d&phßettrs  ejpices^  de  Champignons  eMraiss  des 
recherches de  Mfs.  ßraconnor  et  Fauqttelin  S: 
97-  —    AnaMi  des  produits  immidiatsdes  vigetavsi^ 
von    JohnSf  lOg.   —     Anahfe  du   Benjotn^   par 
Biichh^^'  S-^ioo«  —     Travmx  chhniques  fitr  tes 

?l€Mies  S.  914.    Die  Vierfache  Ton  BrugnateHi^' 
lenry  müRheum^  VogeVs  Entdeckung  der  5cf/- 

üihtButSäUamwrina^  VauqH^lin's  Ai^ib^  dbv- 
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Rinde  von  üapHne' atpüra  ntkd' Th\  de  SHuffure^s- 
Unterfuchungen  des  Stärkemehls. 

Um  fo  dürftiger  ift  diefsmal  diePffanz^n^yiielo' 

g!e  abgekommen.    In  Betreff  ihrer  findet    ib  nurS. 

1 13.  ßcirait  d^in  Memoire  Iti  a  Plnßiiutßtr  quelques 

points  Import  ans  de  phjfiologie  vigitale^  par  Mr.  ler 

Chevalier  Aubert  düPetit-Thouar s.    Man  findet • 

fn  diefem  Bande  recenfirt,  auch  wohl  mit  umternuC 

angedeutet  ^  Jaumes  Saint  Hilaire  M<imbif^ 

ßtr  radminiftration' et  für  Paminagement  des  FbfUs* 

Paris  igi3.    S.  93.  d^^  doch  wahrlich  eben  fo  wenig 

kleber  gehört  als  dfe  dadurcbr  verantaCsten  Obferva- 

Hons  S:  174.  —    Dietrichs  Aefthedfche  PfianzeH- 

künde f   Schelirer*s  Kritik'  der  Lehre  von  den  Ge- 

Jchlechtern  der  Pßamen^    Tuppers  Effay  on  the 

jgrobability  of  fenfations  in  the  vegetables,  Haynes^s 

a  treatt/e    on    the  improved   cuUureof  eräbiefect^ 

^Pi^e)  PUtfs  herborlfations  artißcielles'des  environs 

d^Paris'S.Qii  Chaumeton^s ßore  midicale  S.ia5 

Mo uton '^ro ntenilleU  iableäu de  concordancede^ 

genres  dh/n  Pinax'  des^  plantet  europiennes'S.'  i6j^* 

mehrere  Werke  von  Ra/ihesquc'  Schmalz  0: 

«68 >  Cioquet*s  dijfertation  fUr  les  odeursetfurle 

fens  et  les  organes  de  Folfadion  S*  179,  De  hin  et 

Paffyfhrula  Bruxellenßk.     Unter  den  Annonce  s 

Noti9eUes  und  Fariitts  ilt  das  wichtigfte  das  Frogram« 

»€  der  SociM  it  agric.  et  de'Boianique  de  Qenavovd 

Sr*  Johy  igi4.  S.  94.  7Aui//f>r';r  Anerbieten  ein 
Mrbarium  von  15,000  Pflanzen  zu  verkaufen,*  omd 
das  Verzeichnlfs  der  feltenften  Pflanzen,  die  bey  dem 
bekannten,  und  wir  fetzen  hinzu  wegen  feiner  reel« 
Jen  Bedienung  empfefalenswerthcn ,  BandelsgSrtner 
/Ve£ee^e- zu  mis* 

KiSL>  in  rf.  akadeoK  Buohh.:  Das  iföttlich^in  der- 
Fier gebung.     Was  einem  Prießer  ablie^ei    Zwey  -' 
Predigten  von  Claus  Harms ,  Arcbidial^nus  aa  ^ 
der  St.  Nloolaiklrcfae  in  Kiek  1817*  ^t  ^  f  ^'  ^' 
(60gr.)  M      ; 

Man  foHte  eigentlich",  um  keiiifem  fbeile  ru  iitithe  * 
n* treten,  zwey' vorzügliche  Eanzelredner  nicht  mit- 
einander vergleichen ;    aUeiif  die  Vergleiüfanng- ' dW-^ 
VU.  mit  Drd^d^e  Kegt  zu  nahe.    Diefe  beidenlMS^ 
per  haben  Vieles  mit  einander  gemein;  deck  behaup^ 
tet  jeder  feine   Eigenthfimlichkeif.      Vielleiebt  bat' 
.Harms  mehr 'natüriichies  Genien  Drdr/ecÜe  hingegen;' 
hat  mehr  Bildung  des  Geiftes;  beideMännerzeiebn^ii  * 
fifch  ittdeffen  durch  ihre  Vorttlge  fehr  merktich  anr 
und  gewifs  achten  fie  fich  beide  einander;  atrtb  Mni>-^ 
ten- ne*  beide  noch' rod  einander  lernen ;  DKföutin' 
feinen- Reden  nicht  fo  oft  wir  Harms  durch  und  vev*- 
meidet  mehr  das  Gemeine  in  der  Art  fich  «uszüdrQ* 
cken^  das-  bey  H;  zuweilen  noch  fich -zei^:da|^egen' 
bat  %r  dieSonft  noch  nicht  ausgelernt,  die  Ktmft  ver«^ 

JieflelD  zu  wachen  undi&rm^  ift  an.fpreehender  dufch^* 
eine}  mehr  dem   Völksgemäfsen-  fi6b  '  tnnikernrfe  • 
Redt.    Was^die  Torliegenden  zwey  Predigten  betrifft, 
foift  di#erfte  tiat  WtAlpredigtg  die  er  zu  Kkl  hielt; 

die 
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die  ^andre  hielt  ilir  Vf.,  naobdem  die  Wahl  auf  ihn 
gefallen  war,  beym  Antrute feines  Amts.    Beide  be« 
Urkunden  bey  allem ,  was  im  Einzelnen  daran  ^u  ta- 
deln (avit  mag ,  feine  hervorragende  und  ivirldiok  ge- 
niale lianzelgabe.    Jene  fpricnt  von  dem  Göttlichen 
ifi  der  Verg^ung»    ,;Ihr  feyd  mir.  nicht  bekannt,  {agt 
Hr.  H.  jn  dem  Eingänge;    doch   bin  ich  mit  den) 
nienfchlichen  Herzen  nicht  unbekannt,  der  ich  felbU 
in  meinen  Bufen  zu  greifen  pflege,  und  es  weifs,  wie 
fchwer  dem  menfchliclien  Herzen    die  Lehre  (Aus* 
übunff  der  Lehre)  fällt :    (den)  Sachen  feinde   (den) 
tdenßhtnfreundi  und  es  weifs,  wie  fchwer  ihm, diq 
Vergebung  fallt.     Zu  nachläflig  ift  in  diefem  Sat^. 
der  otil;  bekannt  y  nicht  unbekannt  ^  menfojil.  Hen^ 
menfcht  HerZy  weifs^    weifu  fällte  fälU%io\g\.  m 
bald  auf  einander.     Vurtreffliche  Bemerkungen  kom- 
men {edoch  in  diefer  fchönen  Predigt  vor:  nur  gefajt 
Hr.  H.  zu  weit,  wennerfagt:  ^Hüte  ßcn  jeder  vor 
dem  t^e,rftknde!^*    Denn  es  ift  nicht  nuredler,  e« 
!f tauch  i;^//^i2/xdfg«r-|;rof5mQrhigal$.rachfachtig  zo 
hjo ;   und  was  Hr.  H.  das  I^er»  im  GegenCatze  mit 
dlem  Verfeande  fprechen  läf$t,  i(t  nicht  nur  gemOtb« 
Jicb  rondern.4t|ich.v€rItandi^;  und  unverftandigfoUen 
,V(ir  Ja  doeh  nicht  fejn?    So  ift  es  auch  Qbertrieben, 
wenn  er  fagt:  ,',  Wie  will  man  dem  fchaden,  welcher 
^immerdajt  fagt:  Esthut  nicht  wehe?  ^  DeKiik  weh^ 
oarf  es  ui^s  immer  thun,  wann  wir.  beleidigt  werdeof 
nnc(  das  Gütliche  in  der'Vercebpng  zeji^.iicb.ja  eben 
'llaxin^  wenn  .U2;^,*#fve  KranKung  ichmerzt  und  Wir 
,riQCbtVQn;Hen:en  verz^ihtn^   .Allt  welcher  Her^eo«- 
*beredfamkeit  ermahnt  Obrieens  der  Vf.  zur  Grofimutb« 
Wir  können  nur  Eine  Stelle  ausziehen.    »»Lars  dich 
fahren,  heifst  es  S*  14m  ^n  cf^in  l)äu$Iiche$.Leben| 
Woher  die  Tage*  und  VVochenlance  ütille,   da  zum 
freundlichen  Wgrte  }jieiner  den  >nind  ayfthut?  Wo- 
her der  trübe  traurige  Blick  und  die  vervreinten  Au- 
Jen^'dfe  von  den  Freuden  de» Lebens  zeugen,  diiCs 
eelie  dahin  find?  Woher  das  Wachen  bis  nach  der 
Mitlerntcht  und  der  Seufzer,  den  niemand  als<iott 
Mrefi  föU?   Du  weifst  das  nicht?  O  ja  du  weirst  das! 
Deine  Unliebe^  die  nicht  vergeben  kann,  ift  folcher 
Lei^jixUrfache.    Treibens  nicht  zu  weil!.  W<r  den 
%i^fffM^^i%\^  .der  ift  ein  Todtfchlägei^«'*    Jn  dar 

4^^k^P^A'^e^^^^^^\^^^y^"^  ^^^^^  die Perfdn)iph- 
keit  Icfipht  zu  fehr  he^vpr,  iind^Kr»  H.  hatvvielle^eht 
'^:  AO  ^^  23  (liefe  Klippe  felbft  nicht  zu  vermeiden  ge- 
Wurst;  cU'um  fpricht  er  in  derfelben  im  Allgemeinen 
ya«:^<.a  JÜbUegenheitea.  eines  —  Prlejiers.    Denn  das 
Ij^ix^.  feyn  und  heifsen,  auch  d^n  rri^ft^nrock,  „an' 
Y«^hpri>  die  Welt  fchort  zerrt. und  zieht,"  njicht  fah- 
r^p.fiafffQ«     Was  den  Rec.  betrifft,  fo  liebt  er  zwar 
dje  Benennung:  Priefier^  nicht,  vermag  auch  jiicht 
einzufehen,  dafs  fo  unendlich  viel  dar4n  liej^,  dafs 
ein  Paftor  Priefter  heifse;.  doch  kann  er^^ch  febrwobi. 
ettvy^as  V^rnünftigea'dabey  denken,  und  er  begehr|; 
hi^rübür  mit  Hrn.  H.  nicht  zu. hadern,  zomal  da  er 
fp  [ehr   viel  Schönes  aber  feinen  Gegen ftand  gefagt: 
bat«    Das^darf  er  indeffefi  nicht  ver^hweigei|„  dafs^ 
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Hr.  H.  leicht  flbertreibt;  er  frigt  z.'B.  S*  l8 :    ^  Wer 
hat  Religion  9  ohne  wer  mit  feinen  Augen  und  Ohrem 

'ßeifsig  an  den  Lippen  des  Priefters  hängt?"*  Mit  Be* 
Ziehung  auf  die  Kirchenfcheu,  die  fünft  wohl  zu  /Oe/ 
(ehr  ftark  gewefen  feyn  foll.  Tagt  der  .Redner  wa^ 
Schluffe  feiner  Predigt:  ,,,0  Gott,iwenn  es  mir  her 
fchieden  wäre,  in  leererKirche  hier  zu  reden?  Dant^ 

rmmm  mich  lieber -von  der  IMty  oder  fende  micb-ae 
einen  apdern  Ort!   Sonderbar  fällt  die  Woftfögung 

.auf:  ,«Das  Treiben  und  Trachten  der  Welt  fiehiaq 
dem  Priefter  man  nidst.**   X>och  einige  Eigenbeitee 

.kani|  man  einem  «Aedner»  dem  fo  viel  gegeben  if^ 
fcbon  nachfebeo.  ^ 


GESCHICHTE 

Takis,  b.  Olde,  d.  S.:  Hißoire abrieSe  desTrättb 

de  Paix  entreles'Putffances  de  VEurope  ,  depuÜ 

Ja  paixdeWeftphaliey  par  .feu  Mr.  de  Koch;  -i 

.ouvrage  enti^reihent  refondu,   augment^  et  eöoi 

tinu^f  iusqu*  au.Congres  de  Vienne  et  a«i  TraitA 

de  Paris,  de  1815  ]4ir/'Vtfd^rfc>Scyio<r//,Conf eiller 

d'Ambaffade  de  S.  M.  ie  Hoi  de  PrufTe  pres  la 

<;oür  de  Frence.  T.  I.  LiV  u.  454S.  T.  U;47f 

S  .«.         ' 

Öle,  feit  der  Erfcheinung  des  Werks  des  Hro. 
»ito/tiTocÄ  öffentlich' bekarfnt  gemaclTten,  hifVonTphed 
und  diplomatifcb^n  Denkir>5nler  faft  aJIer  europS^ 
frben  Staaten  liefern  reichhaltige  Schätze  iwv  Er- 
weiterung des  Grundriffcs,  welchen  die  Gefchichte 
der  Europäifchen  Friedensverträge  dem  verftorbei?ea 
Profeffor  v.  Koch  verdankt,  zumal  letzlerer,  bej 
allen  ihren  VerHIenflen,  "  unverkennbar  die  iftzte 
Feile  fehlt;  auch  find  die,  feltdem  eingetreteoen  Be« 
gebenheiten  fo  wichtig  und  fol^ereich,  dafs  ohpe  fie 
lie  allgemeine  Uebefficht  iinvollftändig  blieb.  Diefli 
Crfinde  'haben  den  thatigen  Hrn  Leg.  Rath  SvhoelL 
heftimmt,  das  Werk  des  Hrn.  v.  Koch  einer  Revifipn 
zu  unterwerfen  und  fortzufetzen.  Mit  vollem  l^tcht 
bemerkt  derfclbe,  dafs  er  mehr  eine  neue  Bearbci«i 
tung ,  als  eine  neue  Auflage  li^fe^e;  mit  der  fleifsigr. 
ftcn  Benutzung  öller,  feit Erfcheinung  des  urfprOng*i 
liehen  Werks  eröffneten  Quellen  hat  der  Vf.  in  bedeu-, 
tender  intenfiven  und  extenßven  Erweiterung  die  Eu- 
i'ppäifche  Friedens- Gefchichte  feit  dem  WeftpUSli* 
fchen  Frieden  bis  ^um  Oeftreich*  Neapolitaniicfaen 
Frieden  v.  3.  Oct.  1759  und  zwar  im  erften  Theü  din 
bis  zum  Frieden  von  Ry^wiok  bearbeitet.  Rec.  i(t 
ihm  mit  Vergnügen  und  Belehrung  \^  feiner  grjkiK^* 
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lichefi  DarlteTlung  und  lichtvollen  ^ntwickelunc^ge* 
folgt  ui^  bedauert»  dafs  es  aufser  dem  Zweck  m<ier 
Anzeige  liegen  wQrde,  «feni\  Rec*  ihm  hier  in  das. 
intereffante  Detail  fpigen  wollte.  Mehrere  enge* 
bangte,  bis  jetzt  unjeeoruckte  Urkunden  iiii4  dieLe» 
benfgefebichte  des  rrof.  v.  Koq/i  erhöhen  d$&  Iptec- 
eftct  ^^f^  Werks«  welches  Reo.  zu  de0  yw)Mifi^)^ 
hiftorifchen  Erfcbeinungen  reehi^et«    .;    ^  . 
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'^  ßmw,  b/ Maurer:  Freymüihige  Blätter ;ßtr 
JDeut/chc.      IJerausgegebeo   von  Friedrich  von 

I  Colin.  D^s  Jahrganges  1817  Drittes  ^  f^iertes 
und  füpftes  Heft.  1817^  $• 

FVlM^«  Hefr.  'Reife  ^  nach  dem  Käukaßit^  nach 
^^ '^  Georgien  uAdPerfien ,  Befchltifs.  bi  Bezug  auf 
«iMdre  frohere  Biälnerkung  maffen  wir  srnzeieeo,  dafs 
Ae  SefaildiruAgen- reicher  virerdett/  Noch  in  es  devi 
SufleB 'fiicfafl  gäungen^  die  Bewohner  vom  Kaukarps 
«hid  TOD  Oeorgien  an  Gehorfatn  zu  gewöhnen.  Hun- 
^ertnoth>  Seuchen  und  Meutereien 'find  die  Lofungs« 
t^rt«,  wodurch Ktieffs*  und  Verwaitungsbe'am'te  un- 
fluffaftrli^h '  zu '  gefihniehem  Dietoft-  an^eruren  wer- 
den,' Die-'R^ende  erzählt  von  ficfa  züTiflii  Folgen- 
dte^  ii  V<N»  mir  fah  ich  den  Kaukarus  mftfeineU  Ab^ 
'^rtlhden  und  Lawinen»  in  meinem  ROc^ken  dri6htea 
3fe  Pteför  Yi^d  Tttrkeu,  und  im  Mittelnuokt  des  Lan: 
iM  peinicfeF  mich  die  Etfrcht  vor  den  Revotutionsfce- 
Mttj  der^Peft  rnld  Hnogertootb:  "*  Wie  febwer,  aber 
mMi  4rie  VerdieifftKcb  ffir  Üi  Rufleö',  -folcher  Ver- 
Ufftdei^^s^  ctt ;  l^ettefn  und  Ordnlän^,  Arbeitsfielfs 
littd^WoMflfand  zu  ertfnden  T  Wie  vieFleichtef  ift  das 
Mrob%rn**  Üeb€r  &  Landßände  der  preuft.  Mohär* 
4!Me»^  Befchlufs ,  fo  wie  von  dem  Sehreiben  an  einen 
PreUndi  Über  dän  dehn  öligen  Zu/tand  der  Oekonömie 
M  der  OberlaUjttZy  vorzüglich  iC.  Preufs.'  Antheils^. 
Der  Auszog' fll^r  den  Zuftand  d^  Leikefgenen  und 
derSUa9en  in  Ruf  stand  aus  desfeberffinnigeu  und 

«etohlvöUen  Storch  ftaatswirtbrcKaftlichem  Werk  ift 
ey  deffen  Anzeige  Nb.  164  v.  J.  gleichfalls  geiüacht. 
Veber  tue  altefächfiJche'LAnt^t'andfchaft  in  der  Oher-^ 
htußtZj  ein  GegenftQck  zu  deh  Petitionen  der  thCh 
ilogirch  -  ntumburgifchen  Stinda  mit  befonderer 
Blkckfiehk  ftuf  ihre  Aeilde^ungsvorbereitung  durch 
dte- Zerftfickelung  des  Landes.  Die  Vorrechte  der 
SiSnde  werden  f^gendermafsen  benannt ;  ausfcbliefs* 
litfae  Aufnahme  nur  Ibicher  Mitglieder»  weiche  16 
Ahnen  zibleii;  Befetzung  der  einträglicbften  Aem- 
tkr  aus  itui^r  Mitten  und  Wahl  der  niedern  Beamten; 
Bewilligung  der  Landesabgaben ;  und  Vorkauf  bey 
HittergOtern.  -  Dabey  werden  Verfehldfe  der  Offent- 
Ifthen  Oeldef»  theils  durch"  Anhlufune  von  Taggel* 
dMrn  m  efoe  Hand  bis'  euf  39  Rtblr.  tSgUch  neben  dM 
Jj^nden  Oelialteo».geragt»  theils  wegen  uhteriaffe- 
sAr  oderiiimgellialter  RecbnuogsablegungPin  Ver« 
itfntbungLgftbifaciitd  ip  helfsf  esvwegea  der  Oetvekte«^ 
^Ergänz. BU  zur  A.  JL,  Z.  1817. 


ankaiirsrechtiungen  von  1805  —  igo^»  ^hvj  welcher- 
Manipulation  ungeheure  Sammln  verloren  gegäogea' 
feyu  foHeu."    Da  dieÄs  Vorwürfe  nicht  beurkundetij 
und  hoch' weniger  beantwortet  find;   fo  findet  dar« 
Aber  hier  keine  Beurtheilung  ftatt»      '  '\ 
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Viertes  Heft.  Carnot''s  Privat  •  und  polklfihes  Le^c 
herC'^  FortletzuDg.  Röderer^  ehedem/ranz.  Reichs '^ 
OrafM.  f.  w.  (aüy  No.  96  der*  Zeitfchrlft  Herrmann]^ 
foU  ein  feiner  Kopf»  ein  ausgezeichneter  Kunftken* 
Der»  ein  tacbtiger  Gelehrte  und  Redner  reynj'davöii* 
find  keine  Zöge  aus  feinem  Leb^  gegeben;  aber  ec^ 
fdll  ferner  ein  Erztaugenichts  fevn»  und  davon  find) 
mehrere  ZOge  gezeichnet,  doch  fragt  ficfa,  oti  fid 
iSicht  i>tfrzeicnnet' find.  Was  er  von  dem  jetzigen; 
fraiiz.  Staatsminifter  Beugnot  getagt  babeäfoii;  er' 
nrannte  ihn  einefn  unVoi^öhtieen  Betniten »  ider  es  wa« 
^^f  gesell' dien*  ^illeni  des  Kayfers  zu  bandeln,  der 
%VL  viel  Klage  y  nicht  nfch  genue  die  höhern  Befehl« 
vollzöge»  der  fogar  officiell  ichreibe»  das  Land  (Ber^) 
könnein  der  Lage,  worin  es  von  Frankreich  verfetzt 
worden  fey»  nicht  länger  beftefaen,  und  der  Kayfee 
itiüf^t^  darauf  verzichten »  aus  dem  Herzogthum  Uel« 
der  zu  beziehen.  ^^  Frankreich  zermalme  ein  Labda 
das  ihm  nichts  zuLeidis  gethan  habe.  Dazu  kann  Reo* 
einen  kleinen  Beleg  liefern.  Beugnot  fchrieb  ibm  6sl4 
itiais  in  ähnlicher  Beziehung:  »»min  baut  den  EKauia' 
um»<tamit  man  dieFracbte  ärnte.**  — -  Xyithißorifcheiz 
Bemerkungen  Ober  Staatsrathscoltegien  und  Staats^ 
mfnißerlen »  erinnern  an  die  Worte  des  nnfterblieheia 
Schiller !  »»Von  welcher  Zeit  ift  denn  die  Rede  Max  ? 
löh  hab*  gar  kein  Oedächtnifs  mehr."  Da  in  dem  Anf^ 
fetz  keine  cfinztge  gefchichtliche  Angabe  richtig  b^ 
ftimmt  und  gefafst  ift»  fo  darf  ihre  Berichtigung  hier' 
liicht  aufhalten»  und  der»  welchem  darum  zu  thun« 
nur  Eichhornes  deirtfcbd  Staats  und  RecBtsgefchich- 
te»  die  abelr leidet  nur  bis  zum  Jahr  1272  geht»  nach«, 
fehlaged.  Anfän^ich  zeigt  die Gefcbitmte  fn  Deutfeh« 
kind  Kefne  Sfaars  •  fondern  nur  9^meineverWaltung  ;f 
in  den  germanifoh^n  Reichen  werden' aus  deh  Beani'ir  s 
tin,  wie  fie.in  {edetn  igrofsen  Haufe  »halten ,  .ffe/^' 
heamte;  der  Erfte  unter  ihnen  wird  l)ey  den  Fran«^ 
ken  König»  und'  die  flbrigen»  der  Marfchall»'  d^t^ 
Kimmerer,  der  Truchfefs »  der  Mundfchenk  bildeii| 
mit  dem  Kanzter»  der  in  geiftlichen  Sachen  ajs  Oeift^ 
lieher»  und  mit  deril  iPfalzgrafen »  der  in  weltKcbei^ 
Sachen  als  Grofsricfater  dasf  Vorwort^ hatte »".dett^ 
Staatsrath  und  die  Vorftände  der  ReföhsvefrWaltun|{> 
M%  fie  itt  DouifoUiBd  ihre  ^aaisamtr- in  iBHrtk)h^ 
D  (4)  Rwcha« 
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Reichswfirden  Terwandelten»  verfaheo  die  gleichbe- 
nannten  Hofbeamten»  welcfafe 'die  Kayfer  in  ihren 
Erblanden ,  gleich  den  Qbrigen  TOrlten  hatten  i  ihre 
Steilen,  und  fchon  unter  Heinrich  IV.  ward  Qber  fei;. 
De  fchlechien  .Rfithe  ^I^ge  geführt ^^  ftatt  deren  er 
feine,  geborenen  Räihd^  di^Tar&en^forgeaund.walt 
ten  laifen  foUte.     Diefe  waren  aber  nur  auf  Reichsta- 

Sen  um  ihn,  und  bildeten  den  Jteicfaraifc,  iibernfeht' 
en  ordentlichen  Staatsrath  und  noch  weniger  Ver- 
waltungsvorftinde ;  die  Klage  konnte  alfo  nicht  da^ 
hin  gehen,  daft  der  Kajfer  andere,  fondern  dafs  er 
fchleehie  Rathgeber  halte^.  und  diefe  Klage  haben 
nur  zu  oft  auch  die  Farften  a^f  den  Landtagen  hoxen 
muffen.  Solange  die  kajferL  Hoflagep  hauptrachlicb 
Ton  einem  Bifchofsfitst  zum  andern  wanderten,  vfrlra- 
ten  hfiiifig  die  Bifchöfe  die  Stelle  der  Erzkanzler,  und^ 
es  konnte  von  einem  ftSndigen  Staatsrath  fo  wenig 
bei- den  kayferl«,  als  bey  den  gleicfafaUswMdernden 
FOrftl.  Hoilaffern  die  Rede  feyn.  Die  erfte  Spur  da<^ 
▼on  fand  6cb  in  den  Domftiftera ,  als  diefe  uoteje^ 
Heinrich  V.  die  Wahl  der  Bifchöfe  erhalten  hatten^  in-, 
defs  noch  Friedrich  U.  1235  verordnete»  dafs  der  Hoff, 
riqhter  mindeftens  ein  Jahr  fein  Amt  verwalten  follte» 
da  es  in  den  einzelnen  Landen  fchon  erbliche  kayfer-^ 
liebe  Hofrichter  gab.  Seit  xier  Ständigkeit  der  Hof*! 
^lagef  und  feit  der  Errichtung  der  Univerfitäten  tra-| 
ten  die  Verwahungebebörden  und  Schreibereyen,  flie,. 
Kanzley*  und  Kamiherbedieiiten  immer  i)pntbarer{ 
berVor;  und  bemächtigten  ficb  die  Rechtsgelebrtea. 
der  Staatsgefehafte :  Friedrieh  lll.  ward  angegangen^! 
das  welfche  Hecht  wifder  tortzufcbaffen ;  und»  bey! 
4e'r  Stiftung  des  Kammergerichts ,  ein  feyerlicber^ 
Vergleich  Ooer  die  Oetetzeskraft  des  deutfehen  und. 
der  weifchen  Rechte  gefcbloffen.  Gleichzeitig  ord* 
netefichdas  neuere  Landfcliafts-  und  VerwaUungs«, 
wefen.  Das  Lcftztere  von  Böhmen  und  Burgund  aus, 
ÄirWien^  und  vom  Ksyferhofe  f flr  die  Qbrigen  deut« 
leben  Höfe  ^  wo  es  nun  immer  mehr  Oeheime-  Hof  •« 
Kriegs-  undKammeräthegab,  bis  endlich  jeder  Buch«, 
ilMbe  von  A  bis  Z  feinen  nath  hatte. 
^  ^Maximilian  woilte  auch  fchon  fOr  fein  Reich  e&f 
Benaligei^e^nen  Reichsrath  ftiften;  luBuirgund  waf 
cifi  •Staatsrath«  wozu  die  Ritter  des  golden^  Vlie* 
ftes,  die  Statthalter,  tind  die  Vor Gtzer  der' Verwal- 
taoASräthe  gehörten.  .  Die  Einricblung  der  Behörden 
in  den  einzelnen. Landen. (w<)  oft  derieJbe  Beamte  in 
dien  Fächern  diente)  ward-  dem  Ka jfer.  zur  Beftäti« 

Sung.  vorgelegt.  Je  *  mehr  die  frenz^  Sfiracbe  die 
eutiche  an'  dep  Höfen  yerdringte;  deffp  Qbiicher 
ward  die  Benennuiig  miiufter  für^Gebaime-  Ratb^ 
lUid  Ober. die  Benennung  ExoelleAZrkam  es-  zu  weit* 
IjEufHgen  Hindeln.  Doch  das,  g^^  nicht  mehr  an. 
Leib  und  Leben,  wie  fopft  wohl  für  die  Räthe  in  den 
Iländeln  mit  clen^.  Ständen.  Ueber- den.  Geheimen- 
nth  trat  enillich  ein  Minifterratb:  und  ^  delfon 
Spitze  in  Oeftreich  vormals  ein«  Hof-  und  Staats« 
Kanzler,  iindinPr^ufsen,  nachmals,?  ein  Sti|at$^kan«* 
Im,  iqdffs  fiph.  ip  dem  Rbeinbüode^^röfMeBtheile. 
4^  Beb^^rclenprdavng  auf  fr.. Wi^Ieg waltete;  und 

M^  dbm  ü^tlMwk  Bm^  ßUm^UüKä^  mifid»  umgefüllt 

.  '*  * 


tet.  Da  es  nun  in. den  nöfsAren  Skaftett  dartnf  t» 
kommt,  ihren  jverfcbiec&nen  neuen  Beftandtheilee 
alleemeine Gejfetze  zu  geben,  fo  hat  man  dasBedOrf* 
Bits  cefohlt,  Staatsräthe  anzuordnen,  daCs  diefe 
Qbernü^g  find».  ^Q  jenes  BedOrfnife.  qjipht.vfMdiaflh 
den  ift^wo  fiolL,  wegen  düerBefeliräiiktMit'vWvlMdil 
und  Leuten,  die  eigentliche  Gefetzgebung  dem  um* 

Senzenden  grofseo  Staate  KnfQgen  mufs,  und  felbtt- 
jndige  Beft^muneen  nur  örtliche  Beziehuns  hie 
ben  können,  bedarf  keiner  Ausfäbrung ;  unri  lelbft 
Hannover  und  Wortemberg  haben  für  )enes  BedOii^ 
nifs  eine  vop  der  VerwidlMog  fbgefencler^r  B«hdfdi 
nicht  fOr  nöthie  erachtet,  fondern  die  Vorbereitepg 
und  EntwurfsfaiTung  der  Oefetze  ifarerf  Oefaelmeritikta 
flbertragen.  Preußen  dagegen  bat  einen  vo«  das 
Verwaltung  Tdllte  abgefond£ten  Staat^ath,  {enem 
von  Burgund  in  feiner  Zulemmettfefaung  nicbt  uftr 
ahnlich,  angeordnet.  Der  Grundgedanke  dabey  ik 
die  V^erwaitii^gs>  Erkfnntniffe.derettS0tt«dea^Stiiiltf 
männer  von*  allen  GefchäftstheileA  und  aiif.;aIMi 
Tbeilen  des  Reichs  zu  verbindest  ^a4  ihre  Mnyminjj 
gen  zu  Ei pem. Sprach, zu  Cuufoneifif»  Er  Mttte  nk 
dem  Ende  blofs  aus  Beamten,  und.ftefat  aUojpdsR 
Cciiärfften  Trennung  dem.  Heicbsretli  oder  ^nafr 
Stände verfammlung  emgeg f n«  Nicht  fo  fetierf  ift .mi 
von  der  Verwaltu|»g  getrennt,  da  er  awar.4ti^Jk#ak^ 
fie  berathfchlagende  Behörde  gfoanntf  vabfsr  j^esn 
mal  Aqweifung  erbalteii.wird.:.  ob  die-fla^h^  ^V^ 
Staatsrath  zur,  £i2{/cA€2«faMig;  flb^rlaffen  t  o(imr^  efo  Quth 
echten  verlangt  werde.  Im  erftern  Falle  kommt  dene 
auch  die  Verantwortlichkeit  ip. Frage,  die  •  begf  der« 
WOrtembergifchen.G^^menraths-  Ordnung  beforo^ 
oben  ift,  wie  denn  ancJi^im  Allgem^nem9«|r4i«  fl^ 
zeige  INo,  a^p  ,v.  J*.  f^ttßg  ff^nommen  ^«4«  r  .PfW% 
gens  wird  ps  fchwerjxq  entfcb^den  feyiH  0JbdiefE9% 
ipBerMngea.äber.die.jPreu(ficSteetsra|ibsoriln«M4i4ev« 
die  Gegenerineef ifngen  (neylageA  der/Allg.  ^f^ifi 
und  SS)  unbedeutender  und.  In  jener  fprich^  o0en<s 
bar  kein  OeTchäftsmenn  t  de  er  meinte  dals  4tr  Fatt 
gar  nicht  oder  doch. nur  hdcbft  feiten  eintreten  köo^ 
ne,  worin  der  Sueturftthx  die  Acfen  dpir  Mimherfeik 
ndthig  habe.  Pas  Raebt  diefe  Acten,  fowiemllnd^ 
liehe.  Auf fcl^lOffei ,  ,zn  f pderii ,  ift  e^ie  ErforderqifSf^ 
ohne  welche. der  Staetstatb  eine  blofse  fMuiüioere« 
feyn  wurde,  ond  hin  und  wieder  eeworden  ifl,  uolL 
dwoh  weleU^s  das  Englifcbe  Parlament  feine  Oe». 
ff^bäftsbeltung  bekcmimt.  Wie  lafst  ficb  z.  B.  oberi 
ein  SteuergefetZ' urtbeilen,  ob|ie  Nachricheee  Ober, 
den  bisherigen  Abgpbepertrag,  Ober  die  lLrhebupg#^ 
weife.  Ober  Lage  und  Zuffand  des  Steuesgfgenftii«*' 
dee  u.  C  w.     Doch  gfnug  davon ,    fchon  eine  Frauf 

!v  St^el)  und  eiu  Roman  ^ebtdie  Lehre:  daf^oa« 
eicht  unverftändig  ^richt»  wenq  man  ub^  piage* 
urtbeilt,  die  man  nicht  verfkeht ;  und  nun  gar  Obac 
GefetzentwOrfe  oline  die  Nachrichten,  wprauf  fiefieb. 
gründen !  Die  Oegenerinnerungen  fcb^Kien  dagegen 
epaen  zu  durcbfichtigen Schleyer.. darüber  zii  v«er&% 
dafs  keine  beftinunte  Gewähr  gc^fn  fi»^l^tige  Gefete?, 
gebung  gegeben  fey;  indem  &e  auf  den,%w«kck  deS^i 

StMtsritiM.Mrw«ifei»9'deo  0iiogre<ki4uegeff  roobeA. 
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dw  Fillt  dM  k4o}gU.AulK>iiH(t  munslcbea,v>w^«iltl^ 
ck»  Veni«birnMi<l«s.Staiiuratlis  tkiia  doch  to  kainM 

kl»>nttfal^  vorrcferFaf(iiiifi)der  <Woxtf^  lb&d^i;Q>?on( 

d«f  gattaf  WaUL4ar.Stli4toi^tli0^  «iid  Hironi  SlkiQdV^D 

.wirtiBl  iirer(ki9«:.iSo  lQbriflochidt0»:wa9*tkrrP4t«flI^ 

'  Sttatantfa  fehda  geteiftel  bat»  föjK  den  Ungtuvi^ibMiA 

Dar  nodr:  aof  'Ahodungeo   beruht^    fp    btreobtigM!) 


gilacJdi^Qli  .yiM)|9i^b4Mig^nt « ob W  et was,,(,wie.  fgoft, 
Wpiiil).  ftls.dfNT.Bf^r^flwrnvier  dpr  Xei9Mf?«ftigH«i^: 
HiVf5r^!niilrtbeÄ,i»»lW  «d^ 

teMtW>.Ht..j  :0b  dift$tif0bpBgeiB  rn  pceuisenauf  Oe-^ 

laidilaifc^eri  gÄä^fipep  yei:ftai\djgftricbJ:ct  fcyo  mOf- 

fea ,  wird  zuletzt  blofser  Wortftreit :  aber  die  Abwe». 


dieiEe  doch  «ft  grofae»  Erwertuttanfii.    Alt  die^HalJpM    S^  bleiben  immer  Abwege  aU  da  find:   das' grimmK 
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agiler. laffan  fimdie  Krhgß*  ujid  'dte^  friffk» y J wi tilHf 
ebaft  b^zeiehoea ,  die  &riigie|^ii)SMti{[  bAWMlNliii^^i!^ 
mit . iiir :  Sfeaatahaualiait  aitf  .Mr <)<|iD^ai:8Mri(r.  nipb!^ 
zwecltioi  anfgebtii  viid  auf  dei4andar»^ltftaichia' 
zweckwidrig  vorkoomil;  dadiirdi.bewacbeo  nodbe*» 
:  wahren  fie  zugleich^  den^^rofteqt  Schatz;  di^. Spar*, 
rimkeit»  ßemerkungB»  wr  JÜiiif^igen:.(h'gßMfißph^: 
te*  Stände  brL  preuft.  ^iagpe  >  adf  df^  elAan  Am»  .lait : 
.Znzlebong:  den  Benem.  itiBti:!  der  OeiftlichkfHju  «nd^ 

g6g«Jit>¥oltftaiidi|^  .  £aircbSd%uag4 ;   Dmä  &UBMfS^ 
I  naehtdieiBebattptara:  dafa  die  denH6hen^LM»dliAn- 
I  Aa  nie  i\3)  gegen«  dai  Interefb^dea  StelMa  gebMr. 
I  iblt  beben,  und  den  Befetdafs  eine  Verw«hrnng  deli 
i  Hak-aii^ebefe .  g^en  feine  ydUige  Se]rfttBiilniag  «W 
htm  Aof  (alz»  *    Seyträße  vür.  Re^mrvnm^  -  FrifiSrhh^r 
WkärnlvtL^  Königs ^if Ott rreußten^iml»  die BJmrk:h%^ll^gy 
^es'  Generäi^iRnämm^  Kriegeist  ündrBtnmMnemditwio^ 
fhims^  viohty  dteriSitaudgen  v<mi  7  UhnMbrgena  bif: 
ii.Uhr Abanda  (doj^tiicht  ohMSflkn)daiertaa».aBd: 
peobey  eaf  daa  Anfbieifaen  oted  liinlioglichaA^Qrund 
»ee  Strafe  von  aoo  DucatettilUmkcJleiD^ara  il^. 
enswertb  ifl  daa  kraftige  Schreiben  an  den  Herzog 
räa'  Mdklewborg  *(fiGhwe^iiii»egen.iieida^gewldtfa« 
mea'  VerMiMha.iiiiit  deaiÜdeL.  BemtkrkumgemMhef^' 
daBemerkuttgendäli^röfiNk^mMM^üUr  umd gegmii 
üe ^enedarmerie^i  'Wenn  die  Letateae«  nur  in^  det»' 
btftahen,   waa  hier  auscdzogea,  C^  bedflrflBa.fietkei^ 
nar  WiderleguagJ  die  Unterfadbnng  labt  ficb  abec. 
Dicht  niit  wemKen  Warten-  aiifevtigen:  wie  die.un*. 
varkenabaren  Vörtlifile  idieferTenailtuagawaffenitt 
<iar  Milde  g^eadanifiiqzeiaeii^aad  mit  dar  Acbtungi 
uod  zarten  Schöoang  der  bükigerlicbeD  Freiheit  ^^ 
rereinigeii  fey ed.    Schadlieher  aia  diefa  Verwaltunga*/ 
Jtaffe  ift  uafireitie  diefelhe  thdlwaife)  wie  aament*. 
;Iicb  in  Irland  durdi  gewöhnliche  Soldaten  vertreten. 
)xt  iaffen;    auch  das   Engiifcbe  Pdlizeywefen   aber- 
^^■fpt^d]ohta>wflK]figer*  aia* laofterbaft^ '   Üeber  die  nlie 
^^fck€  Lanfj^and/chaß  tn  der  Oherlaußz^  Fort* 
etzttog';   fe  wie'  über  den^Zuftahd  vfer  Leibeigpnen 
^  dee^Sklaveri  in  Rufitund.    Die  Liße  der  jetzigen 
^deeherrn  iin  Königreich  Preü/sen   weift  dereä 
kaem  zaa.iltV^  mehr  als  in  WOrtonbei^.,  9a  m^h^ 
loch  ift  wegen  Auslaffung  ein  Vorbehalt  oeygefQgt 
^  Fanfies  Heft.    Ideen  über  4asPret^8mthum  »mi 
Julius  von  ^q/i.     So  wenig  wje  fich  die  Schönheit 
^l^iaes  GemShldes  in  feinem  urundrifa»  eben  fo  wenig 
flafst   fich  daa  Geiftreiche  einea  Vortri^a  in  feinem 
Auszöge  ^rkennfp;  ea  foll  daher  nur  angezeigt  w^r- 

^^^  t  a  undlia  Vaterland^ebe  des  \i$.  §u$  dem  ÜQbB' 
%dnf 


Se  Hinausjagen  eincebOrgerter  fremden  Worte;  die 
efchränkuog  in  Kriagslheonequ,  aiif  Heimatblich« 
keit; .  die  Aufftäode;  iiT  Maffön  beweifen  dep  Verfall 
djSr  SHeg^utift,  ürid  können^obne^fefe  nicbts"  wir- 
ken* aocfa  die  viäffenredtgteGemfithllchkeit  hilft 
nipht  aus,  weif  fie  ficn  überall  erregen  läfst;  ferner 
der  Vtdksfaafsv  der  mehr  fchadet  als  er  Mtet,  weil  er  daa 
Aneignen  fremder  VbrzQge  behindarrt,  und  ^eif  na* 
Niferht^b  AaO^ntfoben  .durch  diefffs  Aneignen  geyvor« 
denfitid,  waatfie'i¥«dyin4  noch  immer  namentlich  voni 
dea f  raaiaofeft  stu  l^Mm.  babona!«  ( vKovon  Covier  dej^: 
Dentlbbeo  vaDbreitelara.ttildungaU  feinen  Landsleu«^ 
tes  iufcbr«tt>tif .  inrdur  Siobrlf t,  übef:  SteinknochAO^; 
die  l4>bredneilaiii'*auf  dja  Qeiiticbbeit:  wo 411  fie,  wo 
ihr  Aatliiz»  dtffm  ZOge  deti  ^geatbOmlicben  Oei(t 
vnkfladeten?:  In  aofanerlSpreche  aUerdiaga,  abfjr 
daaift  laMlt  bekanilt,!  idacb.jieixej:  Unfinn  warde.Mi. 
fej^^  wann,  man-daua  V^rüaba.  zur  beimath|icb#ia 
Zange  ea  unterfa^o  wollte,,  anitfremdei?  fich  he* 
kanat  zu  .machen^  Waa  ift  foaft  Deutfchheit?  lo' 
'Oaftreiab  findet. man  etwas  Ungrifobes  und  Italieni« 
fohea9.anIfieyem  und  Schwaben  yon  Letz^rem.  auch 
ein  wetna«  ia:dea-Rheinläadera  aiel.  Fraa^&jfcbes» 
in  aHen  d&fteiinroviaaea  viel  HoilSadifcbea  uaq  ^9g* 
lifie^  AeymiioBBBg ,  ift  PommerA  ejtwaa  S«hwedi- 
fchaa,  in  ScUefien  viel  Pdnifches;.  die  Oairifche.lUt, 
tnng  im  Böbmaainnd  Mahren  ift.bekaaat^  -Wo  liaua> 
iBcii  demnadLatn  .Zirkel  ansfcbaeidenf.  4er  ala  deut« 
feher  Tyjpns  glfinzen  könnte  ?  unter  weiehea  Regie« 
rangen  falL  man /die  Deutfchheit  fachen?  untfr  wel- 
chen Ständen?  Diefes  undAUea.gewuiQt^frf^  durch 
die  feineren  Züge,  das  Farbenfpiel,  die  rafcben  Üe« 
btttgange  aini:ctfe  %rlftiga. bebendigkisiti  -feima  hö- 
here Bedeutiaftg  y^ni  befondere  Beziehung«  Piiceirm* 
Die  Sehiiderunaider  Anfiadelong  von  eoglifclien Ma- 
trofa'n-  And  Otaneiteri^nnen  auf  diefer  wO(ten  Infe|. 
Die  Jteicha  •  AÜignadonsbänk  man  Rufshnd  fcbeint 
nacbSiorch'a  ftaatswSrtbfdbafthcbem  Werk  gefchiU 
dert  Ca  feyn,-  ohnatlaa  defifen.erkrSbnt  .wordan*  Nur 
f^rt  Storch  nfcbte.dafs  eine  MafiEe  von  6  bis  7QaMil- 
ItooenÜabei  Affonationen-gl^rn  (I !)  vom  Laofie  ge^ 
tragen  wcedea  wirde^  weil  igo3  ungefähr  350  Nfil- 
lionetf'  if^  aiatttit  Carla,  vom  lag^  ^^gl^  Sij^h^x'  vor- 
handen waren ,  weil  feitdem  die  Abgaben  vermehrt 
'*WBrJeu ,  weH  'das  Papiergeld  ober  mehrere  Provin- 
zen faft  zu  J  ihres  ganzen  Verhdltniflea  verbreitet 
worden,  (7}  und  we)l  die  Einkaufte  dea  Staatea 
fehr  wohl  ia  einem  Verhältnlfs  wie  lOozu^isoVum 
Papiergeld   ftehen  dürften  (?);  fondern  Storch  be- 

liauptot  yiffln^i  dufi  dsrQtMvtrk«!»  höchltena  isf 
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MiIlUfne>i''Biinkrch«fii6  !o  Ihrem  ir<Jlknt1^eiM4VMh\i6f^ 
fi^hmen  könbe,tirid  ^ß^i^^foJM^eotiMdlidli^l^»^  bi« 
liAXt  dei  Bilfrä^  tieV  l^apki^lH^i  4kMn  Ift^r  aik^^lUif 

cfas  Ta^i^^i  in  dfeM'Kröiid^'vbA^V8i»<0b^r^f)?(IJVii^ 
poleaAund  die TÜrifer^  VsitfmMigf^M^  ^lU^dk^i^ 
Ocfchfcbte  dfeFTeWÄge*  von'4i^  <ßcDiBelbliWftl 
jedes  Heftes  machen  Rückblickt  ai{fdi^  Müifi^p4fli^ 
iifche  Ut0raiur^      '     '  '    '    '  .3.//.:.' 


T*rr 


,'1 1     ^ 

HstDilBBitO»  b*.  Mq^r^und  Zii^mer;  ClrundßtM, 
des  Porß/chu(zes.     Heiaus^egeben    von  C..P^ 

.  Laurop,  Orobbereogl.  BaÜenfch.  Oberforftratlie 
v.S^.w.  igii.,  XX;VUS.  Viajri.u..Jnii/«.  31?  0., 
T<>»U8.     {4H4ijir.  i6Gi;,)7  ,     :. 

^  Der  Vf.  hat  ftoh^  VorgenomifiridviIeikiTdpftyüUK 
kirn  die  ganze-Forftwirtbfebal^ieJke  f»  ifaMrrvOrü0il*< 
Zügen  darzuftelle«.  Ö^  naM»Kefae>li«d  klMftliahd» 
Holzzurht)  fame  äie  Foi^ftbetiiit26ng  onditfie  Finita 
tefcKDologiis  kennt  der  Lefer:.foh0ni>ttntd^Mrar  die  «c^t 
flefa  Togar  nach  eiMr  netten  '  BecrteitoTig«  CBefia* 
ift  nikn  der  dritde  Theiii,  Wfldh«r-«dle  Fwftivlrthii 
fctraftslelire  befcbHefsr.  Man  i(t  fcbon  IioAftinte;4mv 
i^nilichfen  Bebandlungs-  Md  Darf^ellufiplird«^ 
"th.  bekannt,  weifs  w«e  gAitu  4ittd  vegfeknifsigi:ee> 
f^ine  Materialien  zu  ordnen  und- zo- vertbeilen^':d«^^ 
libichtige  von  demf  unwichtigen  zu  fcfaeid«n,  und  all«»! 
in  einei^  concifen  und  dletfttiohen>  Sprach«  vaaatttk#/' 
^en.v^rfteht,  und  fo  findet  ifiandeam  oiltshviijedari 
diefe  Gtiindfätze  de«  Forrtfebtfifier*  bearbeitet,  r  S^^ 
find  zWaf  keine  v<4Kt3ndigen  BrteteruQffeti  d^r-viekn 


^^ ^ „        rnrteru^gi 

hier  vdrKommendeaXiegeoftinde  geffebeovaUetfi^e 
der  ift  doch,  Wi^'es  nur  inmterOriMidCitziB  »oder 
dtütidzflge  ei^heifchen ,  fo  binreicbemi  vorgetragen«! 
d&fo  da«  naeh  nicht,  blofa  dtm  Lebi^n^ntoLeitEadtai 
bevtn  Unterricht,  fondern  auch  andeha  Leferfa  eide 
volK^äkidige'Bin'- und  Umficht  in  dietim  Zwieigttlar: 
Forftkubiäre  -  verfehafMi'  lunn.  '  : ; .  j> 

W^on  fibh  die  Lehre:  vom  For^-  'oder  WaUfchu^n' 
itiit  der  Auffindung  der^S'cbutz«  Tilc^iv^^^^'^^i^*' 
befiferangsmittel  derjenigen  Uebel  beUBnaGtigt,  welobe. 
unmittelbar  oder' mittelbar  die  Waldungen  betreffeni 
fo  theiU  fie  der  Vf.  auf  eine  aatiriiche  Weife  in^drey 
Haupitheile  ein,  -von  weichen  der  erße.  diejenigen 
Vebel  auPzShlt,  welche cmi«  ufr^exMiiibt,  4tr  zuf^y^ 
/e  diejenigen ,  welche . durch  eine  «teAufficht  rfiSg' 
tlchß  vermindere  T  uhd  der  dritte  diejeiUgeri»  jpi^eb&e 
möglichfciinfckäMich^ßmacke  werdien  können.  AUee 
hierher  gehörige  vwdLniitiindgUöh&v.äoi^gfiiltnnd. 


zwtytent  Knuft9heUy  ^  Am-^Sif^^n  Map, ,  weldies   vtm  1 
ditt  B4JreliaiMng)tc»ir?llre[Mlin^i^^g(^MiT«f«belV  die  J 
z*  Weit:B4i&fle4lebntn  Befu^faiffederfititlfdind  retumJ  ] 
kffen^l  hMMelt^^  Ay^ev  denfServttntnmMdtoivrY  uoi;  1 
zw&r  V)  bey  de(>rWeM«  i|aU  TriMrbetftft  <)r^^M4;  1 
l<diind^»nl  VerhahttifTe  dtr^fXTaMbntbftn  forftwirtb^ 
Ibhtfthriier  Hinfieht;  b)  nie  nirhernBnfcisinmngea  ^ 
der:Benotsonesart  der  W4<iweide;  c)  dän  NacfatbuH: 
}e»-^weldbe  diH^li  ^le^Behathoii^  der  WaMungdn  mit; 
Vi^h  inrcengt^enleikk  als  t)  -fbkrve,>  welche  den  Forfi* 
giWiehllaii  «nd  gdr .W:e(dfl£ehe^  zugefftgt  werden  Jcte- 
Mni  T3)it>idbn;^xdie'ider%wftm2&»en'fiiffriehtung. 
der  VVaidniigtn^  itt<;Beihg  |nif  die  «Ctihnry  Bewirdf 
fohdfttingi  und  Benafczung  iiei^felben  in  den  Weg  ge»  : 
legt  Werden^  und'  3)  ()&fe|ev  diedie*WÜdbäbo  tref- 
Mn  ^d)i^dl^B^fohr^ratmgenf  unter  welchen  die.'Watd« 
bnth  ^miticiein«nmMiöhft  gerin|fftcn  Nnehtheü.  fftr  dta; 
VV^aMoog«)lIattSMnben*ill^.  nnmlleli  i)  dar  dchtign:  ^ 
Vef bSltnl>a  Iv  den -Afflftht  «nd:'€laibiing^  deiünffavin^t^ 
hfi^  nacli  MMalsga^  idei-  Holsart,  ■Bewitthfefaä/hin^^ 
etne  ^^torlW^M^uird  GrOTae  der  W|iidflfiaie;  1)  dae^ 
MütUc»  «weleher  ihanAch' bedienen  mnfS|  i:^th»rch 
A^^RndMg  meines«  zwechidftfsiffea.  Forftfchntzes:  dSe 
Wel#intfa  mlSgiichiit^nfdiädiieh  c«  «nacben^  ^'"SJM^ 
8cADMDgsz|(t^  oder  diev^Kitv  wie  iangeiiMei  Sefiii^ 
E|h»|f^  wnnte«  nrnffen,'  bb)  %Ue  Art  nnduWeffe,  nden^ 
[le*  MltuH  *  wirtUiircJfe  die  iel^etiberen  Difkrihta  tjn^etafvf 
ii^g^-gntnlten  werden,*  «und  ee)'wie  dief- Hath  jn 
Unihberen  EN&rictctt  Jelbft  zu  beireiben  ift;  ^^  die 
Verm Ackerung  dör  Mifsbrüwlie,    welche  bey.  der 
Wildhnkh'eliä'retevktnven«        c  : 

^s}\'''i*      ,ii  :ir.  "",    .'. '.  :-l  »•..    •  '.     •     "    r '-'^ 

'  :  Sej 'AniatArungi^m^ngetikfenev  weldiediQ 
Widdnngenv  fciiadM,.'  #ikd  eeohikler.  SUkenfMäfmr 
(Mus  Gm '^  *£i»>  wiedeiT.aQtgerAk^s  vpie  ea  (cboa 
wm  Vf.  infeanen  ntii/ni^/ervr  berancgMebMen  An- 
naleo He£t  Li  S.^ij«  weiUiuftiger  p» '>:hcEen  ilk.  Oln- 
fer IblLze wellen  die Rj^de  der  juageQ-Riefern  incan« 
zen  Diftricten .riMnlfönnig  abnegen^i  fo  dnts^dhBim^ 
xUe  Tcrderreni  mne  ErCcrheionhg.i } diaf  ans  Ungiaeb« 
Uofae  gräbzt.aber  dnrcfa  die  geeauciften  Beobacbtun^ 
gen  iievHlhrr  tft  £a  ift  Mt  ^>  dafa  diefe  Thiere  ge» 
wiöfanlich ,  wenigfteaa}  in  Ueiitfcfaiand^  nicht  bivAg 
angetroffen  werden»  fonft>mQr8tan,fie  darnach  unter 
die  fcbadiHcbftan  gerechnet  werden« 

Reo.  .braiieht  diefer  Anzeigia  nichta  weiter  beysn«^ 
fOged  t  ala  die  uriederholte  Vei^ficherung,  dafa  dieCn 
Schrift  ihroiar  Zwecke  ganz  entfpricht,  nämlich,  elon 
gnftgend»  Ueberficht  von^  allen   Uebeln^    die  den 
Wald  treffen ,  und  von  denjenigen  Mitteln ,  welchig  ^ 
fie  hindorn  oder  abwenden  kdnnen»  zu  geben« 
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TBEOtOGIK. 

SroTTQAitT  u.  TöwiiotN*,    b.  Cbtta :   Zetifckrift 

für  ChriJ^nthufß  und  ^ttesgelahnkeU.     Hei*- 

ausgegeben  von  Fn  Aug.  KötHe^  Prof.  u.'Pred. 

'      io  Ana.     Erfieti    Qandes   zweytei  Heft'.     i'8i6l 

JDrUies  ileft  1917.    Mit  dem  erften  Heft  zufam- 

men  46g  b.  gr.'  g.  X«  Rhlr.) 

Ij°fc»'*^  Anzeige  äas  i- 'Heftes  (f.  A,  L.  2.  i8i6.No. 
,  aa6)  ift  deqi  fle^ausg?  als  e^ae  Ejqgebupg  ratio- 
XkatirtiiTober  Bosheit  und  Verftocktheit  erfpbieo^n, 
lind  er  beklagt  Gcb  .darüber  mit'dem  duidiBnden  gen 
Bimmel  gekehrteo  Blick  eines  cbriblicbeo  Märtyrers» 
Iroblockt  übrigens»  dafs^pnr^re Bosheit  feinem  Unter- 
Dehmexi  eher  Nut;;efi  al^  Schaden  gfsbr^cht.  Rjr.  K. 
febörjt  zu  den  Meofcbeo ,  yi^elcbe  ^ur  Telber  Teriiam- 
pien^fnicbt  aber  vop  Andern  jerjchtet  werden' wol- 
len» uiid  die  in  j^'eip  Wiijerfprucb^  our  die  Wutb.jpler 
Bosheit  erblieken«  und  wir  befcheiden  uns  gern,  ibo 
bierober  auf  andere  Gedanken  briogeD  su  wollen. 
Sein  Frobloclsen  aber  Ober  den  belTern  Fortgang  fei* 
ses  CJfnfernebmens  lifst  ans  ganz  ruhig.  Wären,  auch 
noph  bedeutendere  Thfoipgen  als  Hr.  U.  Schou^  der 

2' ne  Predigt  geliefert,  ba«»  als  Mitarbeiter  zugetretei^ 
wfirde  das  uoa.  niolft  imigerin£ften  irre  machen. 
Wir  kennefi  anC^re  Zeit  und  d)e  the,ologiicbeSt]mmuog 
derfelben  zu  gut^  als  di^fs  wir  uns  durch  gewilfe  Er» 
fcbeinungen  aulser  Faffungfollteo  bringen  laffen.  Au* 
Iser  Hrn.  Sfihoiß,üfid  als  nepe  Mitarbeiter  Hr.  fiector 
M%rgBnb^fj€Ky  Hr.  Diac.Khken»  U^.  Paftor  Dullo,  Hn 
Rector'  MV^gfir^  ijifHl  eip  Hr.  1^  Th.  zu  bemerken. 
Wir  .JE^breo^'fQrt^  (fac^  .  unferet  Ueber:(eiigpf)g,  Vf^ 
FrejrmÖihigkeit^  zu  urtheitep.    •  ' 

iL  Heft.  IX.  Iß  die  chrißliche  Religion  eine  Äf* 
Ugiön  fi}ir  für  das  Volhi   (Von  Hrn.  margenbejfert 


Rertor  ,üi  oresiia^^  Es  wird  ausdrOcklich  bemerk^ 
der.  AufutZifej- für  Ct^riften  ^nfcbrieben.  piebt  ei 
denn  iu  Deutfcl^Jand  ili^^h Heiden?   Oder  will  der Vf* 


die  Juden  al^l^ailen  roß  Lefung  /eipes  Auf^tzei^?  Üoo)p 
es  fäll tRec.  ein»  dais.^eYri({ei.«eute  die  Ratipoaiipeo 
nicht  für  Cbrifiep  ballen  9,^9lKl  zu  diefeo  mag  wpt4 
ttofer  Vf.  gehören,  ^lan  «mufs  beb  aupb  billig  über 
die  aufgeworfene  Fraglit  felbfl;  wunder«,  denn  (^wer* 
Heb  bat  fie  nj^fser  unfern?  Vf.  \t$azf^A  ipErnft  Ichoa 
MthMf  .aber  fie  erl^illtftifei^Jb  des. pdt$ig^.Lic^t durch 

9ie  vpraiiSM£?^icl«e  jp^8/jinfi  V<».4*'Sr  ^l  ^^^^^\ 
li^he  Religion  fey.  ,»C(irihlicbe  Reliffion^ift  offeii^ 
Var    und  Tomit  braucht  e$  ja  nicbi  erlt  tf  wiefen  zo 


werden!)  diejenige  Religion»   welche  wit  dos  der  Bi- 
bel und  vorzOglich  -aus  de.^n  Neuep  iTeftament  fchö^ 
pfen»  die  wir  auf  die  AiisfprA^^be  Jefu  (nichj^auch  dei? 
Apoftel!)  grönden,  un(1  deren  Lehren  wxtdefshalb^fli 
wahr  annehmen,  weil  fie  inrier  Bibel  und  be(bnder$^ 
in  dem  neuen  Teftament  begründet  find.*'     Hiernacii 
mag  der  Vf.  wohl  Recht  haben ,  wenn  er  fagt ,  heut 
^u  Tage  werde  in  Rücherh  und  von  Kathedern  herab 
oft  und*  laut  behauptet, \ die  chriftliche  Religion  fef 
nur  für  das^  Volks  und  der  gelehrte  Forfcher  mOffe 
fich  aber  diefelbe erheben,    Dennpöft  feyDank!  die 
ahergläubige  Verehrung'  des  bifiUfchen  Buchftabeni 
wird  nur  noch  von  wenigen  Theologen  gelelTrtr    Ha* 
ben  nun  unfereLefer  nach  diefen  Erdbeben  Luft,  mit 
der  Abhandlung  felbft  bekannt  zu  werden?  Es  fef 
genug  aneuführen»  dafs  der  Vf.  die  von  Neuern  vor- 
gefcjblagei^e  fvmbolifrbe  Anficht  und  Behandlung  der 
cbriftlicbed  Üogmen  beftr^itejt,  weif  er  fie  nicht  ver- 
fteht».  weil  er  nicht  begreift»  dafs  die  rvmboIifcbeParr 
ftelluhW  der  göttlichen  Ideen ,   oer  *Notbwenr<i^kelt 
er  doch  zugibt»  aufGeifter  von  verfchiedener  Bildung 
verfchiedenen  Eindruck  machen  mufs.    Eryirill»  maa 
foll  die  Bibellebreii  nehmen»    wie  fie  gegeben  find^ 
und  gar  nicht  darüber  nacbdenken,  er  verwirft  det 
XJrundfatz«  dafs  unfer  Olaube  an  die  Bibelnur  d^rcb 
die  Vernunft  vermittelt  feyn  könne«.  Aber,  ^a8  kommt 
blofs  von  der  .lElohheit  feines  Verftaades.     Cr  f^g^ 
er  glaube  an  eipe  Lehre»  weil  fie  io  der  Bibel  ftebe; 
was  wfll  er  nuo  antworten»   wenn  wir  ihn  fragen^ 
wan 


gens  ganz  gut,  und  fein^fergegeq  Andersdenkend^ 
nät  etwas  gutmQtbiges,»\,relb(t  dann  wenn  er  ib'de'ä 
tJnrecht»  fcbeinend  Unrecht  thut».  wie  ;venn  ^r'dia 
fymbolifche  Behandlung  der  Dogmatik  einen  äbff^beu- 
lichen  Betrue  nennt»  g^gen  de  Wette,  der  doöh  1^. 
I9K  f.  feiner  Schrift  über  Religion  und  Theologie  dieV 
fjßu  Verdacht  hinreiqhend  widerlegt  hat  '     ' 

X.  Veber  die  Amfprüche  Je  Gm  4  iiu  welchen  er  fich 


bergifchen)  Eine  Abhandlung»,  die  öch  fchleohk'ift 
diele  Zeitfchrift,  zumal'^in.d^f  I^j^cht^rfchaft  des  vo'- 
jri^ep  uQft.  Mg«nclenTAu(fat^es»]fc^icl^(»'da;fi^  äj^ik 
Bucliftabehglau^en , gaf.  \^m  böla  in»./wef^wa£fc& 
iucb  (ier  Herausg."ih'eiJei^Sebhi(lti>iMtfrk'it'n£  i^iii 
Unzufriedenbeit  damit  zu  erkenae«  gegebaD.  Der 
B  (4)  •  *  Vi. 


m 


broanzunosblATter  zur  jl.  l.  z. 


??• 


Vf.  arkllrt  die  Stelle  Job.  Vt  91  ff.  von  der  morali- 
fchen  Attferftehung :  Jefus  habe  die  gewöhnlichen 
Vorftellungen  der  Juden  vdn  der  KOrperaufierrtehurtg 
berichtigt  und  moralifch  erklärt.  Wir  loben  den 
frey^  u^ft.de^Vj^.,^  und  billigen  febr  di»  anfangs 
tufgefcelkeo  örandStzA  der  Scbnfterklarung ,  ]|Lön- 
aen  aber  doch  feiner Meynung  nicht  beyftimmen,  in- 
dem wir  die  Stelle  doppelfionig  f äffen.  Die  Erklä- 
rung von  der  K5rperauferftehung  befriedigt  offenbar 
nicht)  aber  auch  nicht  die  von  der  moralifchen  Er- 
weckung» mithin  mufs  beides  Im  Texte  Hegen.  Das" 
fcbeint  nun  gegen  den  bekannten  hermeoeutifcheh  Ka- 
non» dafs  )ede  Stelle  nur  Einen  Sinn  habe»  zu  vejrfto^ 
f^en;  alleinwirne^irien  auch  niirEinen  Sinn  an»  jedoch 
einen  fcbwebenden.  Nämlich  die  Idee  der  {»^  otlmviH 
fchliefst  beides  ein»  das  ideale 'S^vn  und  das  ideale 
^andeln%  Wer  Cbrillum  hört»  hat  diefs  ideale  Seyn 
^m  Bewufstreyn}»  und  handelt  feiner  ewigen  Beftim- 
mung  gemäfs.  Chriftus  hat  vielleicht  blofs  im  mora- 
lifchen Sinne  gefprochen  %  der  Evangelift  aber  {afst 
mehr  den  pbyukalifchen  euf. 

XI.  aeweUf  dafs  die  chriftlichenReRglonsleh' 
refii  wie  ße  in  den  Schriften  des  Neuen  Bundes  ge- 
lehrt werden  9  reine  wörtliche  Infpiration  Gottes  find* 
(Von  Hrn./)i///o»  Paftor  inCurland.)  Diefe  neue  Ver- 
tbeidigung  eines  alten  Aberejaubeos  kommt  uns  alTo 
weither»  aus  Curlasd !  Aus  Deutfchland  konnte  wohl 
der  Her^usg.  folclie  Bey träg^  nicht  erh*alten  ?  Doch  hat 
erfelbftin  einer  Anmerkung  diefe  Abhan.^ungniphtfpr 
erfchöpf^nd»  w}ewob!  weitererPräfuniwerth  erklärt. 
per  Vf.  will  feinen  ßeweiä  qicht  auf  deii  hiMrifchien 
Inhalt  des  N.  T.  ausdehnen,  fondern  blofs  dfelnfpi 
ration  der  ReligionsFehren»  und  zwar  der  eigentlich 
cbrifflicbeh»  erweifen;   doch  Ift  er  darin  nicht  fich 

S'  leiclbgebilebett »  da  er  fpäter  auch  biftorifche  Wahr- 
eiten  i.  B.  di^  SchwSnjgerung  der  Maria  Vom  faei(. 
Pcift  di^rch  diefen  oPfenbarenTäfst.  'Üafs  er  die  Ver- 
nunft ali^'Qü^lle  derblblifchen  Wahrheiten  VerwcrTeo 
Vird »  labt  ficb  denken.  »»Die  chrlftiicben  KelJgionS- 
lebren  liegen  nicht  Von  felbft  In  Her  Vernunft  der 
t^enfchen.  (IVlan  jprOfe  nur  fein?  Vernunft!;"  [Ob 
aliefs  der  Vf.  aucb^  gethati  hat'»'  Und  thün;konnte?3 
^Ü^efe  Lehren  .^nd  reine  ^öCtiVe  Lebren'»  die  nur 
fiiri  Himmel  ^Vkaont  find  »  und  welche  der  Vater  ^allWr 
lile^fchen  aiis  ff^f em  RrWrmeb  die  MenfcheA  gelehrt 
JhaC,  Ö^ft  die  %pfrel  die  chriftlichcn  Wahr Heite«! 
jsicbt.  aus  dem  A.  T.  fchöpf^'n  konnten»  wollen  wiir 
äenyf*  gern  Zugeben.  Aber  merkwürdig!  nicht ein- 
in^l^aus^em  Unterricht  Je/u  fol Jen  fie  diefelben  em- 
jpfangen  haben.  Es  ift  nun  wohl  wahr>  dafs  ihnen 
^vieles  unklar  bliebe  dafiS  fie  manches  falfch  und  un- 
irein faVstei?.' Abeir  hat  Her  Vf.  trergeffen»  dafsfPetrns 


-vnd'ltönig  gehalten  habe.  Vt^ie  hätte  denn  Jefus  fa- 
^eV  kennen  ^Flejfch  un4  Blut  habe  Ihn  dief^  nicht 
crtenbaret»  rUnHern*  der*  Väter  Im  Himmel?  |efqs 
jnafsle  di^'^^uf^^ung  P^^  It&r  befTer  geAommtb  hk- 
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ben »  als  fie  eigentlich  zu  nehman'war»  d.  h.  er  bStta 
fich  geirrt»  was  der  Vf.  oicht  zugeben  kann»  wefa* 
wegen  er  fich  hier  dreht   und   wendet.     Allerdings 
liegt  fchon  in  diefem  Ausfpruch  Jefu  die  Idee  fiötlU- 
cher  Eingebung  fo  wie  in  dem  andern  Matth.  X»  90,9 
vn(i(  wenn  der  Vf#  diefe  Idee"  vfrttänile,'  fo,«^Orde  ^ 
die  ganze  SacHe  anders  gefafst  haben.    Der  Menfcb 
kemmt  zur  religtöfen-Erkenntnifs diircb  InnereSelbft« 
.  ftändigkeit  oder  den  göttlichen  Oeift»  der  in  ihm  ift, 
und  durch  Belehrung  von  aufsen.     Beides  traf  bey 
*den  Apäftefai  znfammen»  bey  Jefu  Lebzeiten  wirkte 
vorzQfilich  die  Belehrung»  nach  feinem  Tode  vor« 
zQglicb  der  innere  GelftV    Aber  der  Vf.  glaubt  an  kei- 
nen Ofifr,  bU  der  am  Pfii|gf\feft,  fich  .in  mat^fieDea 
Flammen  ergols!  Und  fq  crafs  denkt  er  fich  aoch  die 
Wirkui?g  diefes.Gedtes  in  den  Apofteln.    Er  bat  du 
Qedächtnirs  der  Apoftel  geftärk^^  dafs  fie  fich  wört« 
lieb  skller  der  Reden. und  Lehren. Jef«,  wie  erifie  ge* 
fp rochen»  erinnern  konnten.     (Warum  aber  Aflidea 
fich  in  den  Anführungen  der  Reden  Jefu  fo  viele  Ab» 
welchungen?)?^''  bat  den  Apofteln  Worte^  und  Ve^ 
bindune  deV  Wo'rte  und  Gedanken  eingegeben,  i^iifc 
denen  fie  die  neue  Lehre  vortragen  konnten.    (Dann 
Sfi^undert  xini  aber,    warum  i<r  fie  fo  fchlecht  grie> 
chifch  fchreiben  liefs?   Das  fchickt  fich  doch  nicht 
für  den  heiligen  Oeift:    Im  Himmel  mufs  man  wohl 
beffer  die  Sprachen  verfteben!)  Die  Art»  wie  cfiefe 
Eittgpbune  gefchehen  fey»  da  doch  die  Apoftel  in  ih- 
reA  ochrifren  ftets  in  ihren  eiaenen  Namen  und  jedet 
iti  feiner  Schreibart  reden  und  f6hf[eiben »  wird  nacii 
beim  Bekenntnifs  des  Vfs.  niemals  ^usgemacbt  vrer; 
'den  können  »'well  man  gar  nicht  wiffe,  wie  fich  Gei* 
fter  ohne 
Sollte  aber 
uns  unbeka 

menfeblichen  Kbrper  l^bJt;    wirken  könni^n?   (Wat 
"doch  der  göttlichen' Allniaehtfcfaoh  alles  voiH  Aber- 

f'  rlaab-eu  aufgebOindet  wdrde^'ift!);-^  Eitie  der  Haupt- 
olgerüngeh',  die  der  Vf.'  eus  feirien 'Bebauptungen 
zient»  fft»  »,ddfs  wir  mit  den'heil.  Schriften  nicht  fo 
umgeben»  fie  fö' brauchen  und  erklären  können»  wie 
andere  fppnfcihti^che  Böi^her»  oder  wTe  wir  es  felbft 
woUen'tirid  tndhi^n.  Die^fchwache V  Irr^de»  von  (o 
vielen  Seiten  hid  ,uÄd  diTbibgetHteBeiie'metiichlicbe 
Vi!rnühft  katin  unmöglich  näth  CutdOnken  ffreylicb 
nicht»  aber  doch  nach  Oelet^en  der  Wahi»heit)'nich* 
lerin  der  Worte  des  beil.  öeiftiesleyn»  die  Lehre  der 
chriftlichen  Religion  erklären  uad  auslegen  wollen ; 
fondern  wir  müf^n»  mit  kindlicher Demuth  vor  dem 
Werfeir  Vater  unfere  Eniee  beugen»  fein  Wort  fp  neb» 
Hien»  wie  er^  es  uns  ^geg'eben  bat»  und  uns  aÄ  feine 
Worte  mit.unferm  Giatibcfn » '  mit  Unfern  O^finaizn* 
ben  halten.*^  ^  Diejenigen*^ fo  die  h^Sifge  Wahrheit 
mit' Unlauterkeit  und  Lflge' trermifchen»  die  folche 
yergifteuHe  uncf  verwirrende  Lehreri  fchreiben  und 
berausgeben»  <!^berlaf(^n  wir  Ibreni  GeWilTen »  wenn 
es  noch  nipht  ^anz' in  ihneti  iintt^dt^Ct^M  Ift.  -Die|e- 
lijgen»  die  in  deh'BandehdefrelbeilLflgieAgeiftes  lie- 
fen« xnögeti   ficb  'U   Iblcbeii 'Erfcbeimuigen» 'in 
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denen   Bch  ihr  eigenes   unreines    Gemoth    abfpie- 

}rehf  ergetzen  -^  wir  überlaffeo  fie  ihrem  Schick- 
iile.  Aber  euch»  ihr  jungen  unverdorbenen  Gemil- 
i^ßTf  dif  ihr»  noch  fchwankend  in  euren  Grundfa* 
tzfn,  die  Wahrheit,  die  ihr  fucht,  nicht  überall  ?on 
der  fce  nachäffenden LCige  unterfcbeiden  köirntj  euch 
warnen  wir  vor  folcben  Heuchlern !  Labt  euch  kein 
2i(i(strauen  einflöfsen  gegen  die  göttliche  Stimme  in 
eurer  Bruft»  den  Geift  der  Wahrheit »  der  in  eurer 
Vernunft^  in  eurem  Gewiffen»  fich  euch  kund  giebt. 
Traut  ihr  der  innere  Stimme  nicht  mehr,  dann  (eyd 
Ihr  fchon  in  Hen  Banden  der  Lüge»  Die  Vernunft  cles 
Meofcben  ift  fchwach  und  irrig,  aber  durch  fie  aliein 
ledef  der  Geift  Gottes.  Nur  indem  Chriftus  mit  dem 
jDDenfcblichen  Leibe  diemenfchlicbe  Vernunft  annahm» 
konnte  er  uns  das  Göttliche  mittheilen.  Die  Ver* 
0nnft  der  Apoftel«  ihr  menfchliches  Denken»  ihre 
menfcbiicbe  Sprache  ivar  das  Werkzeug  des  heil. 
Geiftes*  Vernunft,  und  nichts  als  Vernunft,  in  ih- 
yer  Reinheit  und  Vollendung,  ift  der  Inhalt  der  Bibel, 
^and  erft  vermittelft  diefes  vernünftigen  Inhalts  redet 
der  heil«  Geift  durch  die  Bibel  zu  ^ns.  Man  verwech* 
feie  ja  nicht  die  Lehre  dieler  neuen  £ch  felbft  fo  nep* 
senden  Rechtj^fiubigen  mit  der  der  alten  Lehrer  uo- 
ferer  Kirche.  Bey  dielen  war  die  Geringfchätzunff 
der  Vernunft  eben  fo  irrig,  aber  von  dem  ZeitgeiU 
geboten  und  ehrlich  und  treu  gemeint,  denn  fie  kann- 
ten das  Beffere  nicht«.  Sünde  ift  es,  bey  möglicher 
l^efferer  Efnficht  d^s  Irrige  wieder  anfzufaffen. 

Xir.  JpoffoM/ehe  "Paßöral  •  An  weifung  oder 
Sendfchreiben  des  Apoßels  PaiihiS  an  den  Tbnoiheus 
vnd  liiuSj  mit  Bemerkungen.  Vom  Hrn.  Prof.  Ehr* 
hardt  lo  Nürnberg.)  Eine  Bearbeitung  der  Paftorai- 
briefe  d«sApofte)$  Paulus  zum  praktifcfaen  Zweck  und 
.mit  Beziehung  auf  unfere  Zeit'—  wovon  nicht  viel 
zu  fagen  ift. 

XII L  Verfuch  einer  Beweliführung^dafs  die  neu- 
ief tarnen clichen  Wunder  als  wirkliche  ihaifachen  an* 
zufehen  ßnd.  (Vom  Hrn.ilector  Weingars  in  Herbs- 
leben bey  Gotha.)  Der  Vf.,  der  als  fchiechter£xeget 
aufgetreten  ift,   will  fich  hier  als  Apologeten   von 

Sleicbem  Range  zeigen.  Er  beweift  die  Wahrheit 
er  neuteftamentlichen  Wunder  i)  aus  hiftorifchen 
Gründen ,  und  zwar  a)  innern.  Die  Schritten  des  N* 
T«  enthalten  zu  viel  Individualität,  als  dafs  man  fie 
für  untereefchobeo  halten  könnte*  (Das  behauptet 
kein  Menfch !)  Auch  find  fie  ganz  barmonifch  mit  der 
damaligen  Lage  der  Welt,  ne  berichten  uns  z.  B.  die 
damalige  römifche  Verfoffung.  Dreyfsig  Jahre  fpäter 
hatte  fich  fchon  rieles  geändert:  wie  hätte  alLoeio 
Betrüger  nicht  manches  von  der  erfolgten  Verände- 
mn£  mit  einfliefseo  laffen  (ollen?  Schon  zu  Ende  des 
n«  ißihrh.  hatten  0ch  manche  Ideen  eingefchlichen, 
die  dem  N.  T.  fremd  find  u.  f*  w.  (Aber  niemand 
von  Einficht  kann  die  Abfaffung  der  Evangelien  unter 
das  ertte Jahrhundert  berabfetzen^  esftreitet  ficbiuir» 
ob  die  Verfaffer  Augenzeugen  waren»  oder  Augen» 
xeugen  zu  Gewährsmannern  hatten*  b)  JeuJsereGrQn- 
de.  DieSchriften  des  N.T.  find  defswegeii  nicbt  f&r 


nntergefchobeti  tu  halten «  weil  fie  fohojB  vor  der 
Mitte  des.  zweyten  Jahrhunderts  da  waren.  Diefer 
Beweis  ift  in  Beziehung  auf  die  Evancelien  lehr  fcbwan* 
kend,  und  von  unferm  Vf.  fa  eng  als  möglich  gefafsU  . 
Dafs  es Kirchenfchriftfteller  gegeben,  die  von  unfern 
Evangelien  nichts  wiffent  abercehtermitStilifchwei* 

Iren.     Wie  kann  er  auch  die  Sache  auf  Einer  Druck* 
eite  erfchöpfen?    Doch  fchliefst  er  zuver fichtlich; 
aus  allem  diefen  geht, unleugbar  hervor,  dafs  iinfere 
Evangelien  echt  find.    Demnach  (?)  find  auch  die  Er* 
Zählungen  echt;  denn  meift  find  die  erzählten  Bege- 
benheiten mit  dem  Ganzen  fo  innig  verwebt»  dafs  der 
Zufammenbang  zerriffen  wQrde,   wenn  man  fie  hin» 
wegnehmen  wollte  (?).     s)  Krisifche  Gründe^    Man 
hat  die  Stellen  der  Evangelien,  wrelche  die  Wunder 
enthalten,  in  neuero Zeiten  aneefochten(alle?),  und 
mancl^e  d^rfelbeu  fflr  unecht  erklärt,  allein  es  kommt 
hiebey  auf  die  Varianten,  die  Handfchriftent  die  al* 
ten  Ueberfetzer  und  vorzflglich  auf  die  AnfOhrungen 
der  Zeitgenoffen(?)  und  der  nachfolgenden  Schrift- 
fteller  an :  und  diefe  barcen,  uns  fflr  £e  Echtheit  der 
Erzählungen.    DieBeweiw  dazu  liefern  die  kritifchen 
Ausgaben  des  N,  T.     3)  Exegeiifche  Gründe.    Ge« 
fetzt  aber  aacb,  dafs  die  Authentie  der  angezogenen 
Stellen  keinem  Zweifel  unterworfen  fey,  fo  traat  fich, 
find  die  Wunder  vielleicht  nicht  anders  auszulegen? 
Mehrere  Ausleger  haben  gemeint,  die  Erzähler  hat« 
ten  ihren  Voitrag  in  Dichtungen  einkleiden  wollen« 
Allein  die  Sprache  ift  fiberail  einfach  und  ungekfln- 
nelt,  man  bemerkt  dstt  redliche  Streben  nach  Wahr« 
heit,  überall  das  Bemühen,  die  göttliche  Gröfse  des 
Heilands  durch  Anf abrang  thätiger  kräftiger  Beweife 
darzulegen.    Andere  meinen,  es  fet  blois  orientall- 
foher  Sprachgebrauch  und  Gewohnheit,  die  blofsen 
Vorftellungen  der  Phantafie  als  wirkliche  Begeben* 
heiten  zu  erzählen«    Dagegen  fetzt  der  Vf.  den  Cba* 
rakter  der  Erzähler,    welcbe  gemeine  ungebildete 
Leute  und  an  kein  tiefe»  Denken,  aus  dem  eine  My- 
^ftik  hätte  hervorgehen  können,    gewöhnt  cewefen. 
(Welche  Verwirrune  der  Begriffe!    Haben  denn^  ge- 
meine Leute  keine  Pbantafie,  und  wie  hängt  damit 
„ein  tiefes  Denken**  zufammen?)  Die  Wundert  fol- 
gert er  nun,  ftehen  alfo  auch  nach  den  Crundfätzei» 
einer  unbefangenen  Hermeneutik  in  den  neuteftament^ 
liehen   Schriften.      4)  Jurifiifche  (?1)  Gründe.  ^  Es 
fragt  fich  nun  noch,  ob  die Evangeliften  in  dem,  was 
fie  nach  allen  hermeneutifchen  Regeln  fagen  und  fageii 
wollen,  den  Vorzug  gfiltjger  und  ehrwOrdiger ^u- 
gen  fich  ^upignen?   Dab  fie  das  find,  dafür  bürgt  ihr 
ehrlicher  aumohtiger  Charakter,  woraus  fich  Ichlie* 
fsen  lä(st,  dafs  fie  die  Wahrheit  fagen  wolUtn.   Und 
dafs  fie  die  W:abrheit  fagen  konntet  das  dürfen  wir 
Yon  ihren,  nefunden  Sinnen  fVoreusfetzen.     Der  Vf. 
bekräftigt  diefs  mit  Hner  Definition  aus  Böhmern 
Priacipia  juris  Canonh^(}.)y  .und  zieht  mit  vollkomme* 
ner  GemOthsruhe  das  Endrefultat,  dafs  die  Wunder 
Jeltt  und  (einer  Apoftel  wirkliche  Thatfachen  feyn« 
Diefs  ift  der  wefeotliche  Auszug  diefer  Jechs  Seiten 
langen,    eines   fcbiechten  Schaiers  unwürdige  Ab- 
handlung» von  welcher  der  Herausg«  doch  gefteht» 
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dits  ^cli  vieUn  cfagegMi  «fn«v«fAdcit  Htht.  Er  ^e^ 
FpHcfat  aMr  efae 'tiefer  eingehsncfe  UnterfucfauDg  tie- 
fes Cegenftandes  von  «inem  andern  Vertaner  mit  Be- 
,r^ckfi3i1i&utijg  eine«  Auffatz^s  in  der  Ewald  f(äu*- 
Kheft  ZeitTchrtft  tnr  Nihrang  ehriftlicben  8innes. 
•'  XIV.  Theolöiifrke  Proeramm4f  uM  Diffffriationeh 
U^r'Vnivtrfuät  lena^  in  den  Jähren  1815  und  it!  -^ 
unftreicig  der  gfehaltreichüe  Ariikel  in  dem  ganzen 
Hefte,  ^uerft  wird' vom  Ofterprogramm »  welches 
Hr.D.  JDa/is  zum  Vf.  hat.  Nachriebt  gegeben.  Es  ent 
bält:  Paraphraßs  cap.  I.  ei  11.  epißolae  Pmuli  ad 
Romanos.  Was  «iavon  angeführt  wird ,  erregt  keine 
fondcriiche  Meynong»  1^  4«  ^'^^^  ipi^^^/l;  tOt  abgefon- 
derif  ausgezeichnet  genommen«  und  dyu^rm^^  vBufä^ 
für  die  Auferftehung  der  To«lten,  welche  uns  Cbri 
ftus  verfchafft  hat;  oeides  faifch;  I,  ig.  wird  nmrix^tv 
durch  male  habere  Oberfetzt,  ond  in  der  Anmerkung, 
für  eins  mit  ix^*^  genommen.  II,  27.  wird  iim 
yüiptfi»rcQ  mit  dem  perrumpere  leges  des  Lucanus 
(rhars.  I,  ja^O  rerglidien.  —  Hierauf  folgt  der  Aus- 
zug  des  PfingRprogramms  tKl5  vom  Hi*n.  DrOabler^ 
welches  den  Titel  fQbrt :  Quo  argumentandi  genere 
ufüsfu  äuctor  ep.  ad  Hebraeos  C,  P.v.  5.  6«  Quae/rio 
vofserior%  und  es  wird  der  Inhalt  der  Q«.  prior  von 
Fbngften  1814  nachgeholt.  Der  gelehrte  Vf.  prüft 
in  beiden  Programmen  die  verfchiedenen  Meynnngeo 
der  Ausleger,  indem  erften  die  der  Mteren ,  id  dem 
zweyten  die  der  neuem.  Ober  d^^  Zufammenhang 
beider  Verfe,  welcher  dadurch  ftreitig  ift,  dafs  V.5« 
yon  Cbrifti  Sohnfchaft ,  V.  6«  von  deflen  Priefterwar- 
de  die  Hede  ift.  Der  Auszug  ift  etwas  kurz  und  nn- 
yerftSndlich.  Wir  begnügen  uns  das  vom  Herausg. 
fo  angegebene  Refuitat  anzufahren:  „In  der  Stelle 
des  d.  Pf.  foll  kein  Erweis  der  Meffiaaitfit  oder  dipr 
priefterlichen  WOrde  feyn,  fondern  blofs  deffet), 
vhri/tum  ad  munera  fua^  quae  dem  um  cunqüe  tlla 
ßnt^  a  Patre  fuiße  epooatum,  neque  pki  illa  arrogajji. 
Die  Bedeutung  des  5  V.  liegt  alfo  im  iyn.  Auch 
V.6  ift  aufserdem  avUfv^  alles  andere  unwefentlich. 
Plefe  Erktarung,  die  auf  die  Vorcleichung  der  rab- 
binirchenHeweisart,  gante  Schriftitellen  anzuführen, 
jn  denen  blofs  Einiges  beweifend  ift,  segründet  wird^ 
tcheint  uns  zu  fornrtell  zu  feyn ,  und  ficner  fchw^bf^ 
;dem  Verfaffer  des  Bnefes  die  Idealität  der^>ohn^chaft 
und  des  Hohenpriefteitbums Cbrifti  drfbey  vor:  denn 
^urch  fein  Leiden  ift  {a  Chriftus  verherriicht  (Cor. 
VII,  98.)  —  Daa  Weihnachtsprogramm  1x15  ift 
Tom  Hrn.  D.  SchoU  gefehrieben ,  und  hat  diefen  Ti 
tel:  quo  pfnfiiJeJus  apudMatihaeum  (0.24.  ,  Mar  cum 
(c.  ij.)  es  Lucam  (c.  at»)  advensum  fuum-inhubihus 
c^oeU  fusurum  nunsiaverls^  inquirisur.  Das  Refültat 
ift:  in  folcben  Kedeh  herrfche  propbetiföh  pÖHiTrfae 
Spräche,  und  ihr  Sintfi  fey:  nach  Jeruf«iems  Zerftd- 
Vung  werde  Cbrifti  Sache  glfltizend  Regen,  und  unter 
^roßeo  Erfchütterongeii  wardePureht  vorChriftus 
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und  Hoffnung  zu  Ihm  in  immer  KTehVere  und  ii 
rundlicher  kommen.  DiefeS  wird  erläutert  aus  rlend 
ebrauehe  der  Propheten,  und  gezeigt,  wie  Chriftat 
diefen  Wter  angenommen  habe,  na  er  einen  fo  wichtt« 
eh  Oegenftand  mit  dem  ergriffenften  Oemütbe  beh- 
andelt, alfo  in  einem  wahrhaft  prophetif^hen  Mvß' 
mente  gefprochen  habe.  Ob  der  Vf.  darauf  RflckficHf 
genommen,  dafs  Johannes  deri;leicben  ftarke Aeofse» 
rungen  Jefu  nicht  berichtet,  fagt  der  Referent  nicht; 
Die  Meynuiig,  dafs  die  Reden  Jefu  in  den  drey  erfteo 
Evan^eJiften  verfälfeht  feyen«  füll  durch  Verweifun;g 
auf  die  thetilogifcben  Schrifted,  in  welchen  fen^ 
Glaubwürdigkeit  dargethan  werde,  abgewiefen  fejn.  ^ 
Das  Ofterprogramm  rK>6.  Differsasio  de  löco  EufS^ 
bli  H.E.  II,  aa.  qui  de  a^era  Pauli  Ap.  capsivitate  Ro* 
manaaeiit  von  Hr.  DrDanz^  enthält  eine  Verthef* 
digung  diefesZeugnifres  in  fofern,  als  es  echte  kircb^ 
liehe  Tratdtion  enthalte.  Afierdings  habe  fleh  EuF^ 
bius  darin  *geirrtj  dafs  er  3.  Tltn.  4,  16  ff.  zur  Bfff" 
gründung  derfeiben  anführe;'  aber  die-Tradifioo  Fef 
"echt,  und  auch  wohl  wahr,  da  Paulus  fchwerlicft 
während  der  von  I^uca^  erwähnten  Anwefenheit  xd 
Rom  hingerichtet  worden  fi^j.  Noch  wird  von  der 
tweyten  Denkfcbrift  des  bomnetifchen  Seminariutnlfj 
welche  Hr.  Dr.5cAo//Oftern  1816  herausgegeben  uird 
worin  eine  Abhandlung  fiberdas  Verhältni?^  des  S^- 
pernatnraJIsmus  zum  liationalismns,  eine  kurze  Nai- 
tiz,  und  von 'Hrn.  D  Phil.  Klein  Dljf.de  /brmula  Ik^ 
quendi  proverb''vliyXi$9ffeticXak'siymn  Auifzuggegebetf. 
Von  diefer  ift  in  diefen  Blättern  fcboa  die  Rede  ge* 
wefen.  (f.  ALZ.  1817.  Nr.  Si) 

XV.  A^irenlefe.  Bruchftücke  aus  kleinern  Sofa rif- 
tep,  die  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen  find. 
.1)  Aus  der  Schuifcbrift :  Ueber  einige  f&siderniffi^ 
iWelche  den  Erfolg  der  ^Erziehung  ui^d  die  W^tfahrf 
der  Ssaasen  aufhalten.  Siebente  Fortfetzong.  C^om 
Hrn.  pirei^tor  Sneshlage  in  Berlin.)  Unter  den  Hin- 
'derniiten,  weiche  den  Erfolg  der  Erziehung  aufbai« 
ten,  hat  der  Vf.  eines'  der  wichtigften  vergeffedt 
wenn  nämlich  Männer  etwas  lehren  wollen,  wovoa 
fie  nichts  verftehen ,  ja  er  legt  diefes  der  guten  Er^ 
Ziehung  felbft  in  den  Wee.  Er  will  hfer  über  die  gro» 
fee  Frage,  in  welchem  Verhältnifs  die  Vernunft  und 
PhiloFophie  tMt  Offenbarung  und  Bibel  ftehe,  zum 
'Naehtheil  der  erftern  entfcheiden,  und  wiederkäut 
die  bekannten  Behauptungen,  dafs  djefich  felbft  Über« 
lafOene  Vernunft  nichts  von  Gott  witTen  könne  u.  dgU 
Ift  denn  Hr.  Sn,  ein  fo  gründlicher  Bihelforfcfaer  und 
Philofoph,  um  fich  über  die  theologifche  Welt  zuni 
Richter  aufzuwerfen?  Läfst6ch  der  grofse  Streit  mf^ 
einigen  Machtrprüchen  und  einigen  Seitenblicken  auf 
die  neuere  Kritik,  Exegefe  und  Pfailofophie  fchlicl^ 
ten?  Ja  Hr.  Sn.  maf^^t  neb  an,  über  JacobisSchrÜt 
von  6^tn  gdttiichen  Dingen  den  Stab  zu  brecheal 
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ßrfiÄiufi  dir  im  if9rigm.SiUok.  ahgebrool^e^jBie^enfionJ 


X'i 


Xyi.-  /\  US  ddr  neu&rn  CefyTdchte  den'ämsbßcimng 

handfehtiftUchtf»  ^Michrioliteo    nad  'Drackfehriften 
ate  Englandi  *-  • 

•  IIL  Heft«  XVIL  Iß  Jefii  Lehre  ink  der  ferner 
Apofeel  kn  Wider/pruch  f  (Vom  Hrn.  Prof.  Scheibel 
in  Braslaa.)  HauptfioUicb  gegen  £^0  Weife  nod  Weg^ 
feheUery'  Vielehe  fotcbe  Wicierfprtiche  aufzudecken 
▼tKutsbtr  baten  foUen.l  Sellleh  fie  da«  ¥»irklieh  get 
ttianv  bdar  vldtm^hrMr^iSäh,  VetUibi^dmümfn  mit 
ide#^achv»terviiedifelt haben?  OerVL^ibteahen 
kniseiK'Abi^re  ^dfp  Oogcnatik  ^i t  A  o f idiir udg  Her  Bfrr 
W0iis&eUen»  woraus?  dia  Elioerjeybeit  derXieSren  Jela 
liod  :der  ApoCtAl  hßvvapg^^  iolh  Da  er  £lcb,garoiebt 
fitfjAjiA&l^mgifäoJäfs^*  'fqa^rn,.dre  Stel^leq  eiafaplj 
'  ^fiiit,  ,af^»h:  44Q>  Qedankw.  ^aj?  aich^.Rauln•giel^t| 
daJE5.^d^(eJiaien.J^u^rOcke  i{^.,ver£cb9edei^e^;tSinnA 
»»WUnj»  feyQjkftaPei^Ä  gjenug.da  er. ohne,  ^lleJjriU-, 
ic^  Foff^sJ^uiig-verfabrtiiigd  jibrjeens  .[«inep  Bew^i% 
atif  weniger  alk  6.  S!eiten  .iiefert;  10  ift  esdipmägUck 
aQd^auch,fnlnfltz>  etwasnäher  auf  diefen  aug^^einenr 
Tbf^i/feiiifr  Abhi^odiung.  einziigehent  AusfAhJ'Ii^b^l^ 
Hi  ;?i9e-  angf»hjf^te  JJnteii^fueb^g  über. die  .Vrage:j 

kßJpHw-^^dleKiwrtßi?  ßeget^  ^as  obef  an^et$^.Ii^er 
^fib9¥4J'^bt'i  Progranun  undei  ne  Predigt  iro  n  a^cA^irnerl 
kn  Z|Vp49[Ua  Thv  feinerPrecilgten,,fWorin  }«o^  Reden  %lf, 
ÜCorircti  genommen  yj^erdeii»  Hr..«S<;^.nin)mt  fie  na- 
^Uqh  wördieh.  Jlicht ig .  bemerkt  er  ^  ^  d,afs ,  fcbon 
ltfaUh#.  a4t.>^* .  die  Veiikandigung  ypi^g^wften  Qe- 

'S^ibü^nÄ^bßjxiagöo^i^-AftUahirw^  der  auph  Knapj^ 
gab^ldigJt»  dals  hier,erft  bIof$,  von  ider  Zerftörung  J^^ 
Wfa|f«iis  die.Rqde  fey.r  Man>  hat;  fi cb  za  diefer.Ao** 
iMbvfteidanrcb  das  ««l(i^i»c  Mattb«  24,9  29.  nftof^eor 
welches  auf  das  jQngfte  Gericht  bezoaen  Jeftim  einen 
Upiwabrheit  zeihet.    Hr.  Seh.  weifs  ficb  aber  leicht^ 
Vf^.  helfen.    Mao  n}ufs>  fagt  er,  daran  denken  »dafs. 
1^4  hier  als  Sohn  Gottes  fprkht»  vgl.PL  oo,  4.  2^«^ 
Pe^r>.  3ts8.    Woher  Will  man  b^weiren»  dai$(hierle*> 
fns  •.•t^i«^^^ew9bnl2cb  menfqhliob  nabpn?  — ^r^Wir 
kftnoe«  diels  nicht  anders  als  exegetipchen  Wahnfinn 
nennen,  upd  Hr.  Seh.  wird  fich  umjfo  fctüeciiter  ge* 
MrgOaz.  Bl^stur  Aß  £•  Z  18I7' 
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eeotuns  vfirtheidigeflft^kflnmn ,  >äa>detfISmiusgi  felbli 
I  «iaer  Note  didfe.EnkUffung  «erworFe«,  aber  ft*ey>^ 
lidb  ielbft  «kefae^b^fferi»  als  die  fpraofawfdrfge-därcii 
pl&ntiAh  gegebM  b^t)^  fibea^fo  Mi^olg  foll  C.  ^4^  34} 
•d^  'KäfiK^Tf  9f  Yti^aaMfc^^aafdiedHnnalJgeGenerBHori 
mth%^y  als  ..babeJefv  inMrbalbfider  erften  k|  Jahre 
feine  Zukunft  gehofft.    cXUebs- Wcyt  foU  fieb  iiinr% 
wie  C;  II  j  «5,  aai^tes  ^difeb^ Volk  beaieheh (f)  Aber 
wai«üm. >at^  der  Vf»  dfe  Stei>len  Mattb:  ^\  aÄ.  MarK> 
^r^ii.  Luc.to,  2T*  nicfat  auch  auf  dtvfef^dhe  W^eil 
^IdSvt  V  da  ^eifilr.deii  ^eolginr  erieuohfeten  £x^ete 
fo  klar  .von  ehiei-  nahen  Zukunft  Jefu  zu  reden  K:beL 
imn?  ^«^    Se  ««^en^  nun  aus  Jefa.Redeo  folgte  däfj^ 
er  fiqh  ^as  fAngfte  Gericht febr. nahe-,  meDfcblich  dW 
Zait-^geoositeieBir  dacbtfu  ^befrfift  D^Mig  ftiht^dieU 
Meybung^iii  PauM*  Briefen;.;:  ür«  ;D^^c£s/e  ünd^Ift? 
D..dB'We$te  i<A)sfiVkiat  fütt^  B^«^tiiBg,iiitor  ^ic/ 
5T.  ja.  PbiL  ^^^90*'  f.  Tbirff.  ?i  >Vla.^ j.^Tirt,  6'y  ij 
Tit-  i,  t».  •!.  lhpfU4,   J5k.  i;w  ag^;-  Wafeuib*  d5 
rpp^il^fir*«/ di^fes  Tages  betrifft,  &  Jft  tjedes  «beii 
fö  von  allen  Ciirifteu  inHioficht  der  AofeKtebuni^ 
ibrfle  Leibes  au  f^eo;   i.  Tbeff.  4,  15.  bezieht  Ücfr 
aber  daa  ^^aTc^ani  alle,£brj{|en,  wie  oft  iin:Paulus-' 
denn  es  ift  doch  nicbt  erft  ndtbig,  zu  beweffen,  dafa 
Paulus-nicbt  hl^fs  fQr  jene  Gemeinen  gefcbrieben  häi. 
benjwoUle»,  webin  auch  i.  Cor.  15,  5f.,52v  und  Phil. 
1,  ro  gdiört.    Indeffeki  giebt  der  Vf.  doch  zu,  daf« 
fcfaon  damals  die  Gemeinen,  befonders  die  Tbeffalo^ 
Bicher,  diefe  .Stellen  «üf^veilftaBden  haben.  — !  Die 
lieCer.iverdeci  ."zufrredee  feya  mit  djefea  Anft^runnitf 
«ad  «keiA  Urtbeil  von  una  erwarten,  da  fi^iiolcber 
Vdfien  felbfl  riebtttiru  Von  Br^.O  «Scfto^/^  ideih  dei^ 
Bknraus^.  diafie  Äbbandlnit^  bandfchriftlicb   mfijbe*' 
tbeilt,  ift  eine  Gege^firinnerung  abgedruckt;*  woria 
er  feine  in  je^em  Programm  ausgeführte  von  Hro^iScAi. 
als  fehfam  und  unbihlifch  bezejcbnete  Meynung  datv 
legti  und  vertheidjgn  .  Ree«. gesteht ^  cfa&%m  Hr^ 
SdhHl  hi^rhey  etwas  ängAJich  zai  verfahren icheinn* 
^elletohr  «US  Purcbt  vor  dem  Zeloiistniis  des  Hm.  9ch.? 
Kr  fagt^dafs  er  aur  die  ganz  VrdrtiiobeErfcifirunrvoa 
OHiem  {»eriäoJichen    körperliK^heo    Erfch^en   Jefn 
Ghriftiln.deffi  VVolked  des  Himmels  geleugnet,  dage«* 

Sen<  ein  defi  menrchiicben  Sinnen  unfichtbares,  a^r 
ea«ocb  wirkliches,  und  deutliob  genug  bewährtes^ 
Kommra  JefuCbrifti  angfudmme^.     Hr«,  Seh.  irre' 
fieh  fehr,  wcjnn  er  glaube,  dafs  jenes  Programm  die 
Ab&cbt.  gehabt  habe,    eine  mit  der  gew4^hnljohen- 
Lehre  der  Kirche  von  einem  künftig  zu  erwartenden 
Kommen  JeTu  uavertragUcbe  £rkläruog  aüfzuftellen. 
F(4)  '  (SoUte 
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(Sollte  Hr.  Schott  etwa  die  gewöhnliche  L^hre  der 
Kirche  als  exegetifchen  |änpii  äpfefaii?^  J^iie  Steffen 
feyen  zwar  zunächß  tod  dem  unfichtbaren  Kommen 
}eru,  welches  bey  und  nach  der  Zerftörung  Jeruf» 
lems  erfolgtX^yf  eilü(i;t  worden,.  ^w/u:.de  ab^x  da- 
^t  Aichtr  geleu^nei,  ^fs  ftch  rfer  äicii  d4s  gdttli^ 
ehen.ErlöIers  in  jenen  prophetifchen  Heden  auch  itu- 
flelch  in  die  entfernteite  ZukunTf  hinaus  erflreclcta' 
^ie  in  den  prophetifchen  Reden  nihere  uAdentiernto 
6eiten  oft  mit  einander  verbujidQn_wQcd.eo  £wie^der. 
ein  feltfamer  exegetifcher  Grundfatz !]),  und  auch 
liQnfkig»,  ^be  lioöb  bevmrftebend»  VieMndenKige» 
IVnialatis  la  deneii  Jefaia  mmtt  noch  f everKcher  «nd 
ijf^ftitiibW  kommen  werd«.  Man  foHe  dooh  dai 
;oinipen  Jefu»  det  OotteaMins,  Obwatl  niöhtjiaöh 
li^e^A  befcfarinktnii  löenfohliebm  Mafsftabe  betrecb« 
^n.   (Oas  ift  woU  nicht  Mir  verfebfeden  von.  jenett 

aötMicM  aiiJ^  dks  Hrn/ScA#ttetO 

XVm.  {ßdet\d0gmmifa^^SpraehffArmuQhdm 

49^  T.^Mntm  mnerti^inn  naeh^  «zu  k&fs  vopuläfm 

\r  micht  auch  ein  höherer  ideemoHerf'  (Vom  HrJii 

Seheiiei.}  Gegen  einen  Satz  iaGriesttoichs  V4MN 

gen  Ober  die  n,  t.  Hermeneittlk^  worin  voc  dem 

&ibtiTifiren  beym  Amhftem  cewarnt  wird,  ans  dem 

(rraode»  weil  die  n«  t.  &bri?i(teller  iufserft  pbpnISv 

nTciirMheni  nnrf^  aihfser  Paidus  keine  fcbnlge«oebte 

9^fiilirieller  tfewefen  wären.    Diels  hat  Hr.  Seh.  Di 

veffUoclen,^.aTa  Jeiigne  (Meskaeh  wUmi  tief  finnigen 

idealen  Gebalt  im>N«  T.  und  ergreift  dteOvlegenbett, 

%ilie  .liefe  EibBcbt.  in  die  grofeeo  Ideen  des  N.  T.  dar- 

Wi^gaii«    Er.  Icbeiot  u  glaoben ,  dafs  fioh  Popttlari* 

Xii  nicht  mit  Tieffion.  vertrage  ^  worfaach  et  z.  B. 

iicbte  als  flache  Bredigten  febe«  könnte.    ObgMcb 

die  VeDanlaffong- wider  Griesbmeh  zn.polemifiren  wie 

S'  it  den  Haaren  tierbeygevogen  ift,  fo  mnfs  man  doeb 
i?i.  Scb.  das  ^^goiis  geben,  dafs  ev*  diefs  mit  Bei 
iebeldenheit  gethan«  wie  wir  denn  in  tiiefem  Hefkd 
iti^hawot.feinen  Ton  etwas  milder  finden.  Nor  fitzt 
er  freYlieh  noch  auf  dem  Drey  f nfs>  und  fpendet  Lob  nnd 
T.a|lel4UisfaiMacbtfjprechen,  wie  dieUrtbeileftberdin 
U^TenJBmapp  und KeU  bev^ifen.  Viel  liefsefieh Oben 
^ine '  rfaaplbdifchen  Bemerif ungen  •bemerlcen »  wennr 
hin  deftiJtprifehes  VerMiren^  und  der  Raitm  dfefei/ 
Blitter  es.  erUobte.  Alto  nnr  Kinigee.  In  dev 
Stelle- Col.  n,  9.  4p  mkS  Mr^nmT  itav  ri  wXihmfim  rijc 
^4ttirft  emfimrutSc  findet  er  einen  tiefen  Aoffeblttfn 
«bnr  das  VerhältniTs  zwifcben  Geifk  nnd  Va-^ 
tat»  M Wie.  kommt»  fegt  er,  Panhsdazo,  diele  m 
der  Bibel  Aets  fo  g^ige  &€4t7/^  in  Chrifto  emfimtniik 
Itt  wiflen?  Offenbar  iit  dem  N;  T.  der  Vater  dar 
wahre  Effentielle  in  der  Gottheit  (fo  ift  nffuodeSßm^ 
imN.  T.  Sehr  benimmt  unterfohieden  (wirklidh  fo  bo- 
ftimmt  nnd  immer,  aneh  z.  B.  ROm.  8^  3.  i»  Tim.  |y 
y6«  u^  6.?),  dagegen  rviS/tn  iyfmr  Ton  diefem  seiftigft' 
SffentieUen  wieder -das  pneumatifehe.  Wie  alfo  finn* 
lieh,  kdrperlith,  Materie  und  Oeift,  fofft  Vater  nnd 
Oeiftin  der  Gottheit  rereinlet  durch  den  Logos.  80 
kann  allein  v^fimnuS^  wOrtnch,  echt  philologifch^ 
Tevftanden  werden.  NeufereF  erkUren  dlefes  fernem 
genug  durch  «{iy^^f;  wie  fclMMii  Qkffflfu  gethan«    Dit 


oben  gegebene  ErMirong  findet  fich  dagegen  bej  den 
KirchYätern  ^  bev  Mochart  \ißd  SehöttgemJ*  Hieria 
hinliet  und  fchielet  alles.  Die  meiften  KirchenTater 
nnd  Bochari  (fchon  nicht  fo  Schöttgen)  nehmen 
,e0fi^ti*iic  svVorjftfc  von  Jer  inpigfui  Vere|nigflng|  dfi 
Logos  mit  der-melircblictien^Nalnr€2hi4rt^7&M;A4nv 
jedoch  fehlerhaft  von  der  ejßmialis  unio  zwifehen 
aem  Väter  üncTSohn:  und  io  fcheint  es  auch  derVf« 
n  nefanoen.  Man  Geht  hieraus,  dafs  es  mit  feiner 
OthodojKJii^.  nicht  fehr  feft  ftehj.  Wie  unkirchiicb  ift 
die  Behauptung,  der  Vater  Tej  Aks  waCre  EffentieUs 
in  der  Gottheit ,  al^  wen»  dee  L<%os  und  d«r  Geift 
weDfgnv  e(feotiAl^wa^n«  Daisi  riecht JajnapbJI4piÜis- 
mif^  Was  foU  ätier  bi^r  das  Verbältnifs  kirwin 
Oeitt  und  yater?  Von*  beiden  ift  die  Ae40  nicht, 
fondem  vom ' VerhSltniTs  zwifcnen  dem  Menfehea  Je- 
fcrs  und  dem-Logos.  Reo.  ift  altardfhgs  derMleynei^i 
dafs  emfimriuSc  nicht  blofs  mit  läy^»^  fynowm  fej, 
fS  iffewie  mläter^  Mbha/ttg  ^nn  der  wiiMidie^lErfeh^ 
nniig  dte  Gottheitip  Hkm  z»vnr&ehen4>«.-.  Der  VI 
fihrt:itt  feinenitiefeen  |JiiMd|^bben  AttCTukbkffnoibr« 
„Wie  ideal  dachte  fich  Paulus,  wie  echt  aieiapb|^(cliii 


kdogen,  die  oft  iror  kuter  Wjald  von  Worten  die 
Biume  nickt  fahen,   bitten  fcho»  IMk  radift.tiir 
prOfen  fiollen»   warum  ti  wpjf^  gnbBeebtalaSi  \^ 
nnd  ^dagegen  7  ^exIf/oeminimanJ^  Dann  mOfirtea  li 
aticbreebt  tief  prQA»n,  warum<mn  feneür  ooiswmnM 
fej.  'Und  was  wOrde  wobl  das  Reniltat  diefen  tiefsa 
Prftfens  f^?  Dafs  der  Begriff  ton  trytO^  ttud^mi 
voHkommei;!  der{)^e,  dae  GefeUedtt  der  detiMboi 
Begriff  betcSchemfen-Wdtter  aber  f^rfcMedtai  ito^ 
hin  zufiQl^  lind  bedeutimgslos  Un.-^^  HriHäu-w 
dei  es  >,  erklärbar ,  wak'oth.  im  9öMnnM  JeAlS'  imoiel 
Tom  Vater  als  dtm\A6^W^tteniten'f^ti^t\,^Mä 
das  Zeiclf^n  des  Geifligen,   des  Geii^ee,  ift  ftlbft 
beym  menfchlichen  irveSpte  der  Wille.**    Mec  pfle^P 
ilf ebt  eher  ein  Fad uttl  zu  erklären ,  bis  er  es  Mige^ 
fu^den.    Es  fft  Aii(eh,^aTs  Jef|it  im  JobanneaioHiie^' 
To»  Viter  als  dem  blofii  Waltenden  fnrecbe«  vgl> 
}bh.  j,  ai.  ft  16.  3S.  ,«L  a.  St.  ^^    Di«  Folcernn^eai' 
dfe  Hr.  Schi  uns  feinen  dogtnatifdr  exegetifeheü^Aa^ 
deutungen  itfebt  i  find  r  t)  das  Capitel  de  emphMui 
in  Erneftls  loterpres  ift  falfeh ;  sj^die  Ideen  des  N.  T* 
find  nicht  mitflstoSi  Ariftoteles  und  Irgend  eines 
Pfailofl^pben  IdM4  aü  ▼erbioden;  3)  die  Lehren  dos* 
N«  T.  ind  nicht  M<ftaphjflk  zH  nennM,  fo  wenig  iA# 
die  .Erzählungen  Tön  dei^&c^dpffang,  Paradiea,  WM» 
denfall,   ChriM  Tod"' upd  Auf^Rebun^,    OeHrbT 
Mythen  fod :  dieGlattbensiehren  des N.  T.  ttodtbetta^ 
Dogmen  (ohne  Metaphyfik)  theils  OefcAtcbte;  4)  der 
Streit  zwifehenpbilologifciterund  dogmatifcher  Ani^ 
laguna  des  N.  T.  ift  bald  gehoben ,  indem  fieb  zelg^ 
dafs  nie  pMloIostfche  Deutung  ohne* tiefe  KenntAlfe 
der  Idc^n  dte  N.  T.  gar  nicht  eehl  philölogifoh  fof. 
XUL.  Zur  Kritik  der  Tendenz  des  R^aiömdismue. 
(Von  B.  Y.)  Der  Ratfonalismus  will  als  ein  cbriftli^ 
cbea  Olaubenaf/ftem  anga/eben  fejn>  er  will  anrel>«< 
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lieb  die  eliri^fl^fc^  iG^g^^rir  "^ön  ^aft^iS^ '^swuchs  rei« 
^ifH^^"  elge%|liqbr«ber  eioe^natlirliehf  H^UflifiPMch 
leUiei>f.Sii^ifi^  lif  d^  mc1|.  p/e^^"  ZeiljpbilcjQphf  e  jin'di# 
Sr^üc.cWjfUi^jhjwr^  Öfr^nba^pfig.  fttz^jn,  nia^j i^ilf  Art 

gofho'jiumuii^. .  pf^ryf«  wi/^ib0 A^hmea jjüs  eiBen 
fcheo,  föir  Wlcliea  e^,^^  9¥f£}^r'^^»  ^^  '^^^  ^^^ 
Lipbt  fifi  weiug  vor  'die  Augeb  nahen.  Die  Idee» 
iört  ^Athit  dir  I^tiöri^aiämis'tfttS^ifb^  ^  k^  ^«Ke^  der 
wefenrBi^to  VerTt)Hl<äix^nunisf3b1gkei4^d«r  Religi^^^ 
felbftV  äi^feltirrdeV,'vt^l^heTchonMo»niAiis  göhtfbt. 
I^dfeftrn)  bef  Geiitig.ten  Naitieh  «Milder  V)r.  febrecken* 
Ül^^ktf^V  aitf  welche  mair  afe'VkrVoNkobiithittn^^ 


W  iigt,  die  Ankunft  de«  Paraklet^-fejjr  yorbej  (At*. 
f,  i«--]4,!).  Aber,  werdW  fie  fag^D,'  bat  denii  delr 
G^ft  die  dtriftliphe  Kirche  ireffaffSn?  Läf^  Geh  h4^ 
Wäfen ,  dafi  dii^  WirRfainkeft.  deffelt>en  aiifge^tott? 
I^aulhs'  il^ai^  n}cfot  beymPfingriFert  geWefetif^  Vinddöch 
i&iQbte  ^r  defi  Oe^iV  nr  habeii. '  Werint  tliH  Bebaü||. 
tiii)^  d^Y  VervöHkotnitinijiigsfähSgkisit'def  t^lftiftl^ 
fteligiöii  Vöih  Vf.  mirsretftaridefi  wordVn^'fe  lA  Mb 
iLnfchttldigong,  die  er  dlBiti  Rationalismus  macht,  et 
.iebaiipte,  di^  ebriltliebe  Religion  paffet 'nicht  meblr 
tar  ünfer  ketriidetes  'Zenalter,  hfrcbft*  t^ogei^cscbf. 
"Qegifn  di^fiTa/n^ebllcb^'Beb^pttngllrtsf  Q^^  dt^  Vi. 

}'  line  Apologie  de)?  (Sbriiß^tDiiin?^  fblgeb  atig  d« 
diee  der  ünvollkpirrinenbc^t  dlet'  ifienfehKdUen  Ye^ 
nuiift  und  dei'Notfawtfttditkdt  dn^  a^tUichto  OfT^fa^ 
barung.  .  £)er  Vf.  Verrälb  feine  nA^efieheVnnU)^- 
kdtV  d^^  RsitioniiBsidu«  2u  beftreh^ni  dfefin  daäi 
ifir«  nötbig«  ihn  zu  veipfteben^  lVlit,Verdrebpngen 
iitt^efianntncti 'tiirg A^htwi^  get!ban;!'—  Zuletzt 
Ihn  NacHtfakliaber  die  AcjccrH^öddtSbf^iefli.'  iAr-ti^ 

JuetÄndgi^'iElaneelle  detn  Cbarakfer  ftfä  naclkb^iL 
Ij.iftV  kaniBl  bi^m  tf !l  kx^öglicb  gedacfaif^  hobVW«hi» 
get  aos^'de^  b\sil.  Sfcbi^ft  «rWiefeti  wf  rden.  t>ie  if«^ 
toihinodaui^forntatU  gi^bt  der  Vf  itf  cShem'c^vrinViii 
Sinne  %M^    ninilicb  Ankrtfip^ng  an  '  Torgefujddtehi 


:S4 

Wb«^^!^«^  n^d'del^Ahtf^bt^^^  'f9ttff!»#dMr'iMir 
Fätfe  d^pkbai»:  entvred^f  hatte  JeTctsibiy^h  eimu^gau 
^eues  s^u  (□rffi^bären,  öder  dfarAIie  zuHMiodfBcireiiL 
)A  bei<^-?fRett'  IS^  ei^^di^  Anfiebrde^Hdi^bsrOot» 
t^i  ^^ft^he^^i^  Ifingifrdä^afif  "^i^t^s*  «tfi^^rilkorii^ 
Miftt,  '^u^fi'e>iS«art«te  Vote  ^d«^t^'2i;AMn#i^ie'Vei!vott 
ffoittitinuh^  derfelbei^ :  utidfft  da^hlc^t  A<iieÖflimorfaaib 
"nf^gaMcf?^  ürbngeri»;'be!Äüpftt  d^'VR,  WriiUeit 
ficV  Jefu^  «b^r  Jede  Lehre,  di^  et*  TOi<t il glV  iinfacfc 
^pd  V^ftimmt;  Der  VF.  alfo^  fcftreint  ^ft  dea;tieb^i 
Jefä  ganz  im  Reinen  zuT^n'i  ^dd^^r  fiebt^^vähffcbeicifr 
)icb  voll  {Pikier  I^Obe  injtl%7d!g  auf  diejb^ig^tf  hurafal 
Bittf  ficb  nbMi  mit  fchweret' Poribbüng'pti^crm '>  ^  -rr 

^    •    iX;  »?r  C^ai^*#  ttfeÄrer  Cj/g»/*hy    /<»/w  Cfa^k 
T^nf  i/i^  e^a  Jbwohl  wahrer  MertfefiViil^^ö^H  ^tm 
mderenbahnfiMBe^^ 

Weinoacbtstage.  ..(Vom   Hrp.   D.  o^qAort  .  rd /J?na.) 
yrenn>|n£eleprte'rwirrenfcb^ft]icl^^^^ 
*f in  Vorfte^er  eines  l^rediger-  Sentii^iuiTik,  prädlkt^ 
;i;n;d  Pre<)jjgen  dr^k^n' m^  :{6  folite  er  üntti^ftlg  %^ 

E'  i^^'u'svezeicbn^ie^  ne(ei:ii.''  RecVkanbpio&i!  ve^net»> 
os.daß  erlap  di^^fer  Prec^gt  AicHti  d^Ib'cRefa  g<^ 
.A»i^den  ha¥.  :fiä''ilt.cjne:dögmatir(ihe  PS^di^t,  t^i^ 
Rec  |h  weif  entTernt^  di^fe'  Ö^attiipg  zn  verwerfai^ 
jtrielx^ebr  hält  er  fie  (dir  die  eijl^e  ufrid  Ifbcfift^  Abef 
V}it  einer  f odi'en'  ftcTJfe'^  Vorhal'iving, d'^s 'DtJgit^as,',  wi^ 
>^  beAeh\^  ift  njct^tsfie^olfen;  iucb^ 
'därupo  gfifi^is^enih  rlietorifcbeb  GeW^ndS  nBhh  infl 
darM'^  gekndpFteh  inoraUfchen  Beti-acb^tiii'gSif :/ dM 
Prediger/  wie  'tfer;  wi/fepfchaftlicbf  ööf^t^^eÄ 
tnüfa  MS^  Eipgmä  fileicUiäm  y^r  dex'  Seele  der.'Zu h5^ 
rerVentftehex)  lauen;  tinc^  es  von  neüetei  föÜäffei^ 
IDic^|dee  dc?Coii«c.ii  fcbrifti  kann  imr  a«i«  cJ^mBiWt 
Tein^r,  ^irjjabcnen    rennen  Menfcbbeit  bertfofgf  h*«!* 


i^ilchi^ 


^9i:b  we;Upt W  von  j^^pf  fteifon^T^rie^n,  xi 

Wl^^^y  M9b%:m  geitl^  (JerAjofte^^^^^^ 
?pM<^.h^rheT^h  .%> .auf  d^eWünder;,deir  ?Va|ige|? 
IchkMk  Oefcbipbte.  auf  die^cb:  jeae  nicbrberufe^ ,  ei 
beruft  ficb  auf  TtieönetSn ,  wie  die, '  dafs  dkr  Tott 
eines  befchränkten,  unvoilkommenen»*  f^hle^lAfteii 
MeiACdteovUiiM.Vbflie^iAmnMdfo^^  d|»4^zea 

AfebfcbengefcUftiistei  bebd  0a  S4aodaj^i^g«|}  iO^ 
fofidm  dUfs  jidus ,  um.  vollkomrofiii  zu  erfflueot 

-1X"^I    C""  y: ^i;;r"''  r-n-'*^-    .»^^^t*'**  w«»     w«»  ein  &löfer/dV^edfdbbdt  fet^ 

»fcbt  rtotbwendig  2ti  vdf&n'war,  wiJ^ji^la^^r^^^  te,  ih>Vals  Menfc*',  el^iab"  Obir^biiiifcbMijbÄ^»* 

gar  nJbbt  hatten  verftefaen  konneö ,   diel^  lehrte  es     "'       -^  -  ^         -ir»       ,.f  ..  .    ^ 


fiicht.  Hätte  eralfo  e^Vi^as  gelehrt ,  was  er  ajöder^ 
bStte  Terftanden  haben  WoÜen,'  fö  konnte  e'^dbcn 
unmöglich  fprechen,  ich  habe  euch  noch  mehr  zujg:. 
gtDf  da  er  noch  zu  berichtigen  gebabtTätte.^  RecT 
seftebt,  daÜB  ihm  diefe  Argumentation  zu  hoch  ift. 

£s  kann  ficb  dielt  Rede  Jefu  nur  auf  dM$  Reicb  Ot^ 


fcbrjnk^ng,  Gotteji  Sohn  V^be  feyn  mtitteo,  u^rfpflM«t 
tö  den  Zweifel'' in  die  Seele  denkender  "SitAi&tltis 
Denn  wie  foU  der  Denkende  fidl  dhiimi  Att4Al 
,llb^r  jQ£||lph||cbe  Befcbränkung  erhaben  Mwefedb 
da  feine  geiftigen  Kräfte  doch  nach  und  nach  in  der 
Zeit  zugenoidmen  haben,  wie  Hr.  5dk.£elblk  imVorh 

gca  wgelabrt  hat?  WM  tr  amthmm  JiAium»,  data 

an 


EROÄNZÜNG$l^%^T;9:j5#^'.'f?pip.:98.  ^EJ?TfiMBER    H17. 


^r  Befcbr^ Attt  ^gl^lch  uubtt&^lnraiikt  g^wsüui  ^  ttii4 

.^ie  foll  »fi&ch  beides  als  verträgbcb  deo^enf.  Reg« 
fftrobtflt^  iskls  Hr-  «ScA.  fich  fel^U  die  Sac^e.  noph 
«icht  klur.lwig  gemacht  hat.  Bey  di<|{«ünj|^?arhftjit 
ift  et  um  (9  weiTigcff  «u  eatrc^uldjgeiu  daf^^^i^  fchen^ 
Uc  Selfenbliqk  auf  ^  die  veci^eiAteiVVei^heUineqfMTj^i: 
2eit5  wekhfi. bereden  woli^s,  nur  ^^enfphÜql^e^  j/p 
<3lirifto  z(l'#rblickjpn,*  geworfen  wird,  /  Wjr  wOrdaifi 
Ürou  :Sc}i.  wohlmeinend  ralbeo  >  das  ^leffcniiobe  io 
dbrifco  nbobi etwas  tieCer  zu  ergründea,  und  za  dem 
findie  mtt  «twas  ipehr  JLiebe  zur  Wahrbeif^  zu  Wevke 
^^  y^ieiK,  Poch  CrejUck  um  diefs  zu  könaen,  iQufs 
man  eineii  Q^uben  ^a  dif  Menf^b^iei^  l^aben»  der 
liicht  jederma'niis  Sache  ift,  man  mufs  das  Gefchrey 
di^rTTb^x^n  verachten  kl^nnept  mndj&Qb.ireiii  jNalten 
tröa'ilwec.QeipeinCchafr» 


m 


i\  -i* 


euer«!     l.j«CUil.    £.yw^j   ff^jL 

]ag|9a,fiylgetheilt'v6n  /jr.  Sf*"^  JÜ^.  wir  Übet  eine  ftö- 
iBen^9^  mcIijL  wied/er  ^iqe  R^^cenfion  {ch'reiben  WölYed» 
fo  bemerkeh  wir  hur«  dafs  derH^raus^/addem'/^n^- 
yyiM  Bibel jfi^erke^  dje^  „  nedlogifQbe '.*.*  Tendenz  fel^^ 
^ntfcbiedeo  tadelt,  und  Ticb  bitter,  fibe/  deri  Laicht« 

la's 
leifief- 

a\««i '\«^«*f—  --'•  f— . — ^. — -1 ^r  ,'\,T---  — • —  b'ckantit 

ibA/.elsd^fs  der,  Herausgi  i^änche  JJLuttSli^  auf  dib 
Alealo&eo  ?)^phl  eWa^'meiir  batter;Qh^rlegeii  ibllei^. 
1^  wird  ihnen  VQrgQworfen,  '£#  wollten^  eiq  nedeis 
PapftthMm,  fin  neues  Autoritatswefen  aufrichten 
iwahrbaftl^herlJch!),.  ü.i?d  aichts.fty  kc^öhnikK^r^ 
>)a<iafs  AcV'^^?^^^^^^  auf  den.  andern  berufe.  Vintx 
«raren  diejflten'Tuthenifcbfen  Tbeolog^'h  die,fi>gfteii 
feapifteit,  'da'fÄ^'Scft-itlchf  utir  ^tif LuthiSf;'^  fbrid^<-ki 
Splch  auW>^  kiröHfeti^^^Ar'oft'Betufeö;  Und  derHeiV 
äusg.  Jelbf^'wetft  fo'tiaöHdrffcklicfa  auf  die  letztbfh 
zurücki  dafs  er  Böh  gegea  den  Verdacht  verwahre^ 
müls.  er'woUe  alt^eÄu torftäte tt  ftatt  der' neuen. '—f 


Lyow,  b.Reymann  u«Comp.'r  Sermon yitr  7a  mort 
de  Louis  xFIp  j)rötionce .  dans  Vigltt6  reform^e 
d<i  Lyon,  ,1e  31  Joillbt  ii\±\{viv  Daniel  Auguße 

-'Erhahuei  roiitTHbpiU\u\htB&a^t.Er&ai^ 
/etPafttfür  de  cette  folffe/3^  S.'g.    ''  * 


^Tv:to]Mpdr^ig  C0wl^llae  .^Xexl;  dicker  "Pr^ 

.4^igt  ift  V.lAol.  9i,i'S-  »?  £terMl%  foU  propicea 
ßon  peußle  J/tJ/rmelf.  ^ue  tu  asraxA^^i  ^^^^.  ^^^  ^^^ 
fuie  poiaf  iffjk^g  innpcenu.qi^Qn  a  ripahdu  au.mi^ 
Jieu  de  luU^  ,  Die  jn|here,Wfird&nng'des  imNamea 

echt..cbnftlj 

.^_,...., ^    _p-..  ^^-  Majeftät  ^  ^.^ 

duJS^igneur)  FOfider  göttlicben^nfetzup|;  allein  hör. 
Er  fchiiderr  das  k^niglicbe  ^cbUehWpfer .  mit '  ver* 
'    '       '      iia!(|as  uQxeh^ureVefbrecbeii  ge^ 

grofße^  Walyrheic  und  erwäfai|fc 
^  löphteo^  fageix»  mit,  if.di:deFpiJer 
da  er  fr  aber«  vermöge^  fdip^Aip^^,  ga« 
(liö^higt;  wvd  W  dfxJTelben  l(fmze|  für  leine &.haltun|( 
jB«  beten«  .Jtm  zweyten,  Tbeil^  we^^en  clte  OutUea 
.j^eleucbtet»  aus  denen  der  BLonigsmord  geflotfen  fey» 
imd  WarnpiRgen  vpr  einem  ahnlicheii  Wannfinne  aus* 


JojfrohieoflUr  dja,WM^hAllei;  iii^d  aameapich  jedea 
J^cnritt  dei^Regierjiifjr  auch  ohne  oa^h^^enaihils^  und 
.oft  bey  ireÜ^Vr  UnwiUeiji^eh  zubekrit{eInv.LeicM 
^nd  die  yery^pj^f^nbfit  eijK>iger.talefi^^?oUef  ilöfewich- 
ter  ang^eb^q^ .  '    "    -/i      >  \'  1  '■  •     • 

dufs^iie  Aj9|Qrip}rten  mehr  ,el$  ^men^iAjnl^f^  nattao» 
Aid\  Jjodj5s|eap?  T'i^  fll«m.  d^Vau^sern  QXanze  zu  be- 
M¥fPe  i^/^f  &cn  nur  ]mmer^i9i^ihrei^,^^u$'  vereipi« 
gen  Jaist.  .p$!9hUefs]ich  '^jrlauben  yylr.uns  dje&ericbti- 
gun^  tinir  iA,W apfile^^j ^neueniheolof^^        Aa* 


mktJfFr^ 


4ie^eideh  Offenbäfdrfl'geHäfjli  h^Wrt.  — •  i^le  IS^r- 
laMn  enthalten  iniBibzelüegebehdieRflgisa  derFdnkr 

icbw.Arbeit;    '     '•  "- -   '•    -  •  ;    .  • 

tbni  Ott  CkiißeuihämMi  (BoiltfilxäagO 


fy^^ff^v^a^^naea  Ekels,  ^!>]S..ans  t^nde  des  i«  B.  dielec 
ZfW^H^4^"\^bgearbeiteJ,    *  Nun  aber  fcheidet  er 

tlk^>  ^tkißtiaoA  tv^uiii:  Xu»  -i;  ba'<i'    ".•t  '  1. .  m:  .«ß 
itb 


a0b9  im;  Jahr  e  ^'goil 


U4::JL 


4   'Jl 


T.) 


1 1 


proinirt  ung[;biei  " 

fnie^Jes.^PaJteursda  UFr.ir^fMqUl^^  derfeuchaiel  e^ 
alafisin.  .Uier$  ilt  ein. DelQ/ideres  Vorrecht  eines  la» 
den  fn  l^euch^fel  ..ordin^r^^n .  dortigerf.  Pourgeojfs^ 
lliernaoh  ÄJ«ja/^t/^  es  ^uchjy«ip\  felb.ft  warum  iJerÄe*-. 
cerifent'a.  a.  Q'*  im^erltWiolieil.dei' Predigt  in  den\ 
H^rrn   Xouchon  'den  Mitbhrger  äßS   Verfaflers   de< 
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September    i8i7< 


-  r.BRKMMiife.Wcftphali  Prediit^h  überfreygfwäht- 

^  ie  Mjchnicte  der  hell.  Seh  r^t^  in  der  zweyten  Hälf- 
te des  Jahrs  jglö  gehalten  v.  Joh.  H^inr.  Bernhard 
Dräfecke.  Der  Jahrgänge  er/3JerTheil.  336S.Pr... 

■^    '   indei'erftenHäffte  des  Jahrs  igi7gehalten  u.  f.  f. 

«;      Der'lzhr^vitig^  zweiter. thtiU    378  S.  8. 

^  f»  tiüK^Bus^G,  b.  Herold  ond  WablCt^biPirtf«!*  über 
freygew*  Mjphn.  d^raheU.  Sehr»  9  vor  der  §1. 
.  Ansgarü  •  GemeiDe  zu  Bromen  gthaittn  von  /• 
H.  ß.  Dräfecke.  Erfiea  Jahrgangs  frfter  TbejJ. 
IK17«  3CII  u.  988S.^r.  S«  (Der  zwaj^u  TbeH 
des  er(tefi  Jahrgang«  erf^^int  iait^r-AtiobMU^ 
^  in elTeiUefes Jahres;)-    -    .;  .        .     ..  • 

D. . '  •   . .      » .       •         *  .  •       ' "  •     •       •  *    '  .     "*' 
iefs;fiad  swey  verfchied^ne  AuMaben  <d«rrelb«B 
. Schrift;. N.ri.  erfchieo  Ar  das  Bremifche?Mb^ 
cvni»  und.  die  einzelaerki^dlaten  diefer Sammlung 
wurden»  fo  wie  Ur/Dr.  Ge  gleiten  b«tta^  atiegege« 
)»an;  ^.  »•  ift  Sfkr  auiW4rdga  Lefer  beftimn^t;   wir 
l^fiinerJi^Ctfi  jedocb».  d^s  4f^  beidfea  Ausgaben  nicht 
l^^illig  flaMb^.ßnthalleiib/»  ^Vcf  die  Bremifetae  kaM« 
t^^.  ^r>ui /einige  Pjr0d}§ten,i<lie  te  d>M-  Lanaburp^ 
feheo  fehlen.»  «ttitiebrt  dAgegtfn  eiäKga  andere,. Ww« 
che  ip  di«  leutere  aufgenon?n>%o  find.*  üiefa  wird 
hoffentlich  in  der  Folge  veitnieden  .werden.    Unter« 
Anzeige  wird«  eben  iliefet«  Verfcbicdänbftit  wäge«v 
beide.  Avtsgab^dn  borQckBcbtig'eB^infifC^.'    Auch  back 
ffiefem  Jabrg^oge  OrafeirkeTdber  Predigteil  itt  der 
Vf.  Vmi  Mann,  von  Qeifl  und  Von  -feMer  iQciftirisUW 
dy^og;  'fcihe  Kaex^lf adeci >  ;vqh  dttreviVortraga  wir 
nier  wag(el>en>  find  febr  rtichhaltig^mad^fir  eio.g^. 
^detes  Auditorium  durchfPbantaiieiiiad  GefQhU  ibr 
wre  durch  edhsk  gewählt^  Diction  ailztehebd;  durch' 
£Qlne^  zarte  S^tinieiitaliüit^^dorch  finaan  dieZohöreri 
1)^'er.<das  lr4ifche  erb ebenden^^tabgiftEeix.*  Skia,  durch, 
fein  gefcbärftes  rjttlicbeeOafiHil'bereitet  er  obneZwei 
(il>äenjeaigea»  die  ihm  «tuifolgen  eeiMOgc»»'lQofi^  jii 
vor  ihiiiBn  ^uftriH»  fUi^geiftigea<Feft;:.  £mn  darin  b»»j 
i^ebt  feine  ^gaatlicbe<iiiar4(e,  dafai«c^ii*foh  fefnia. 
ÄnQtsdrbeJtfu  das  Edlura  deR.niaofeldacbea.Nator  in. 
empiäilglicbDa    Seelea  .2|i.  ftflrkerem  .fiewufatfejpi 
Vins^;  Aucb  r^Abt:gewU« :ri£d.fpdrbtrer  Segea'anf  Uf*« 
Mf,  Aint,^  ^  VVirkfauiAeilKW^  dfcren{  ^ändno^  Beförde» 
Ti^g  6ttli9bei:JVetigi»£l&t  m4  rek^fer&ittlaefakeit 
iIty:,Htui  j^eioe  Fricunde  wfAnfcfcan  'aur%  dahtornicfat' 
dufph  ei0e  i^'ftarkeCoafiuntiQn.feiher.JfiFl^e  fieh 
ibnen  weniger  lange  erbalte»'.  Der  JKudftricbter  ir^-.^ 
Ergänz.  ßU  zürn.  L.  Z.  1817. 


lieh»  der  auch  des  Freundes  Perfon  nicht  anfeliem 
darf,  ftdfst  manchmal  beV  feinen  Reden  an ;  e]F%er- 
mifst»  mitunter  Beftlmmtbeit' und  Genauigkeit  de» 
Ausdrocks  und  der  Vorftellung;  er  findet  fie  oft  ali 
Kunrtwerke  in  Abh'dht^  auf  Stoff  und  Form  etwat 
Qberladen,  und  die  erde  Hälfte  der  gutim  Regeh 
'jyjamais  trop  et  tüujeurs  äffez^  nicht  genug beObäch« 
tet,  dielogifche  Anpt^dciung  der  Gedanken  zuweilen 
tadelhaft,  den  Stft  War  nicht  immer ,  aber 'Bock 
ftellenw^e  Mfacht,  ^das  Ganze  nicht  immer  leicht 
behaltbar  und  naeherzifilbar;  mit  Einem  Worte  f  wa$ 
die  Xenien-  daS*  Sobilierfchertf  Mufenalmanachs  vojb 
1797  zu  Jean  Paul  friedrich  Richter  fagten,  dail 
könntff  er  «fucrk  denl  unter  den  lebdaden  Kanzelre^ 
Hera  vaferas  4Mtfehen'Vate#llnties  ^äazenden  VK 
dlefat<  Predigten «zurtifeii:     ^  •*     ''       .  "^ 

''il!eltefrdli"'fc2neti  * I^ictitlittm  Aar  lialb  fo  se  Aaiba«.  wie 

,V*      n"    .    J    .        ^    :     •»  jener  4   '       '  "      • 

Sfl&flie  Afinutb :  ^lü  ^ndt  tBirref  £»wiuniMlin|[  trerth,       «» 

'"    Ol^lchwobl  Wirct  Mbti  die  ftrengere  Kr/tik  die 
homÜ^tifchen  Voi4r9ge  diefes  Mannes  ^u  den  YörzClg» 
Ifckerii  ^^Shleii)  cmd  idd^iri-fi^  noch  das  ejnV  und  an^ 
dere  dar^n  auszüfetzen;bat,  zcrgreicb  anei'kehnen  ratri^ 
fiit ,  di^fs  ihr  If f.  diV  ehren VOlieiAMMcBpuog  Te/die^ 
aa-,   deMn  er  fidi  el-frefat.    Wir  könn^'inzwifch'feiK 
aacb  der  Beftimmdng  dieferBMtter,  nur  Einiges  imsi 
heben )    umd    mOlTen   e$   homiletifchenr  Zeit^hriFte" 
Aberiaffen,  mehr  in  das  Einz^lne^Kineinztigehen'.  VHt 
ausgewählt  ift  d«S  Themä^  def  nach*  deim  Tode'^äci 
Dr.  SMHkeMj  ei^es   voti  dem  Volker  zu  wenig  .'ic^ 
kanntea 
digt<N 

Viv  fpracb  namuen  nacn*9ona  ij  30^  aavonj  wie  wek 
Big.  oft  di^  M.enfcheh  den ,  weicht  .ihnöh  wichtf^ 
werden  foU,  kennen,  nachdem  er  fchon  in  ihrer Mlt^ 
te  aufgetreten -ift.  ,>Hin  und  wieder  r^rhüllt  fich'd^r 
innere  Menfch  nngewdhniicb ;  die  tieTftin  WutÜjR. 
imd ^ft  fttU;  felbft  das  feltenfte'T^Mit'm  zäWeiletf. 
iHilcheinbar. "  t  Weil  jedoch  der  Tekr  vom  Verken^ 
ifbntider  Nicbtkennen  eines  '^titen^  Mehfchen  fprlchr^ 
fo  hatten  wir,  was  S.  33.  von  deth  WideKaöh'er  dei^ 
Deutfchen  vorkömmt,  nicht*  auf -dte  Bahn ^ebr^cht^ 
auch  fonft  noch  Verfchiedertes»  .i^;is  8.  3i.,32|  cele* 
fen  Wird ,  anders  'gefafst.  Dagegen  t^irfl  Vohf  be-'' 
merkt,  dafs^  da  felbfr ein  JefuS'  verkannt  worden  fej,^ 
die  WUigkeit  cTrhelfche,  dtffs  mahTdnÜ  Voi^äge  he^^' 
abftimma  und  iich  an  ^azeliien' Proben  vbn  Anei^-^ 
ieennaag  feines  Wertbes  genügte  laffe',  wenrt  man', 
im  Großen  nicbt  genug  gefcbatzt.  werde.  ^Eirie  an  ' 
0(4)  dcrf 


tn 
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dTere  mSi.UfDekmetts  gebalten«  VtMnzpredigt  (N.  i8* 
4er  Br.  A-*  ebenftUs  {fcbleod  m  der  von  L^  bandelt 
von  der  Gewalt  der  Diener  Jefu ;  ein  andrer  möchte 
Tielleicbt,  auch  auf  die  Gefahr,  ein  profoifch9r 
JttenDch.  JKelcholtenr  za  werden  >  Haber  geragt  b^ben : ' 
Yon'  den»  wohlthätSges-Eiirflulfe  der  VerkiHidiger  des 
Evangeliums  Jefu ;  Gewalt  klingt  auch  in  der  Tbat 
etwas  hierarcbilcfa ;  Paulus  fprlcbt  freylich  von  fei- 
Her  Gewalt  als  Apoftel^  allein  von  einer  Gewali  der 
ebriftlichen  Lehrer  kann  nnr  im  unefgentlichen  und 
nicht  einmal  recht  paffenden  Sinne  des  Worts  gere- 
>bi|  Verden.  Mit  Wohlgefallen  las  Reo.  des  Vf^«  V#- 
ca^zpredigt  io  St.  StephauL  nach  Kiejjklbachs  Tode. 
,^Tb^  U.  N.  a«  der  Br.  A.)  Mit  Rfickficbt  auf  vnver- 
jBrägliche  und  ihre  Amtsgenoffen  leicht  befehdende 
jGeiftlicha  wird  bemerkt:  «»Der  wOrdige Lehrer  piebt 
aiicbt  vor»  er  allein  pttdigB  Chriftomf  und  emztß 
%ey  ihm  und  feinen-  Schülern  erbalte  das  Volk  die 
^bmtere. Milch  des  Evangeliums;  er  zeigt  nicht  mit 
jpingern  auf  den  Rephas  und  ApoUo  io  feiner  Nabe 
als  auf  Irrlehrer ,  bk»fs  weil  er  ioancbe  ihrer  Anfleh- 
en vo»  den  feinigen  abweichend  ^det.  **  Aus  Luc. 
^V.  16^  —  04.  bebt  eine  Predigt  auf  Veraolaffung 
das  UmftandeSf^  dafs  ein  Tbeil  der  Anagtrii  •  Kirche 
lor  noch  mehrere  Zuhörer  aureobt  gwMcbt  werden 
jpfiffijte,;  d&f  Worte  an»:  Bs  ift  bnmar .noch  Raum 
da^  und  wendet  fie  auf  die  chriXlücbe  Kirobe  an» 
(Man  Ijelt  letst  diefe  Worte  an  der  aeogebi^uUo  Em- 
porkirchew)  Wie  eefchmackt  des  Vfs.  Diction  ift» 
davon  ein  Bevfpiefc  »Mit  eiaer  höehft  wunderba- 
xen  Mannigfaltigkeit,  fagt  der  Vf»  In.N.  4.  der  Br. 
A.  (N.  3^  der  L.  ^)  wirkt  daa  gMtiicIie  Wort  auf  did 
jMenfcben». ,  Er  itl  liablinb  wie  Mondfekiein  uad 
lierzebrend  ,wie  Sonnengliitb. .  Es  r4brt  wie  ilaJd- 
|re(ang  und  erjTcbiUtert  wie.  Esdbeben«  -  Es  baocht^ 
iffiß  JUxrch  Bliunea  dev  PrObling,  .und^tdrmt»  wie 
liber  Meereswogen  der  Oriian»     Das  einefmal  bat  ea 

3' ine  Klarheit,  die  auob  verdeckten  (fcbwachern?) 
iinoen  einleuchtet,,  eine  Müdigkeit,,  die  auch; 
icihOchterne Seelen. gewinnt«  ein^Anmelh^  die  auch 
Verwöhnte  Seelen  ^ffelt,  einen  Zaub.ec,  der  aueb 
ip  abgewaodte  GemfUber  ficb  febniei^^bcU«^  und  un-. 
ifiderftehlicb.  Qe  hinrelfst^  .  An^eraw»  hingegen  bat 
•s  eina  Dunkelheit^  die. den. Denker  befremdet,,  ein« 
Tialdeu^gkeit,  die  den  Wabrbeitsfreimd  verlegen« 
Macht t.  eine  Her bfaeits^  die  den»-GefaU vollen  weher 
^^n  Könnte^  eine  Ungewöbnlichkeit»  die  fofcbarf' 
amd  fcbrofC  wie  fie  auweüen  datier  undallerübliehen 
llvaife  in-  den.  Wßg  tritt,  hier  deo  Scorpion  Banger 
"Zwaifel  in  die  bekOnuner^  Bruft. wirft»  und  dort  Mü, 
des  Blitzes  Gewalt  dorcb  Ii(|ark  und  Oebein  fährte ^ 
l^lne  reichbaitjg^  .Fredigt  zeigt  vortreffiwh.,  wie  die^ 
Starken  der  Schwachen  Oebrechliebkeit  tragen  fol- 
Ißm"  Ufobrere  If^trflge  d«a  ertten  Bandes  gehea 
von  Tbeilen  de^  Gerprachs  lefu.mit  der  '^ ''-  ' 


auSL  etwas  g^fucht  und  nicht  immejs  in  togifcfaer 
Ordnung  au<  eiinaiKbr  tfolgend  itebmiM  hiermitull^ 
ter  die  Abtheilungen,  au  fey n.,^  &  B;.  S.  8jv  Hd*  *6j- 
der  ßp^  A.  (S-  €f.  lai.  150.  der  L,  A.)  Einige  Be- 
iaog^nbiit  m  do^utUclian  SnbtiUtitw  zeig^  fleb 


S.  asS-  d.  Er.  A.  (S.  ait«  der  L«  AA  wenn  et 
9, Der  Welth^iland  mufste  ^n  Menfch  unter  denMen« 
fchen  feyn ;  allein  er  durfte  kein  Menfch  wie  dieMen» 
fchen  feyn. "  ( ! ! )  So  bewies  die  al  tere  Dogmatik :  not 
eine  Ferfon,.  dia  zugleich  wahrer.  CoU  und  wahrer 
Menfcti  fev,  bebe  di^  Well  erkSfe» kteae»;^  es  (iebc 
aber  eine  leichtere  Vorftellungsart ,  wobejr  man  feine 
Vernunft    nicht    gefangen   nehmen   darf,    und  die. 

fIcicfaweM  mit  .der  Bibel  nicht  in  Zwiefpalt  kömmt 
licbtig  wird  dagegen  in  einer  Predigt  über  i  Ken 
'II.  3.  bemerkt,  dafs  der  Apoftel  nicht  fage ,  erw^ 
nichts  ohne  aUein  Jeiiim  ClirKtum  4  den.  Gekreuig- 
ten»  foridern  nur»  er  habe  fo  gelehrt,  ala  wainlec 
nichts  weiter  gewufst  hStte«  Warum  Fauiua  ,dabef 
ftehen  blieb,  ugt  er  bedauernd  1  Kor.  III»  tm.2*;  za- 

!leicb  verficherte  er  aber  felbft,  er  befitze  auch  0Vi^ 
eit  ffir  weiter  geförderte  ^Chriften  (vaJUiStf^^i  ms 
habe  er  leider  noch  nicbfs  davon  mittbeilen  lännei^ 
fondern  habe  ficb  einzig  bey  den  Anfangsgrdndea 
Hdfhalteti  mBlfen ,  well  dieKorinther  noch  keine  ftir» 
ker^  Sp^ife  vertragen  könhteu.     In  der  Fredigt  Ober 
Offenb.  leb,  XXII.  t6*  war  Luthers  Ueberfelzong  zu 
^  berichtigen;  Chriftus  nennt  ficb  dafeibft  nrcht  erneu 
fondem  den  bellen  Morgenftern*    Ana  der   beton- 
dern  Lag«  des  Vfs.»  der,  obgleich  ein  Lutberanert 
an  einer  reformirten  Gemeinde  als  Prediger  ftebt,  nod 
Mitfilied  des  reformirten  Stadtminifteriums  ift,  Ulkt 
wnwlbf  erklfirea ,  difs  er'  im ' Aofanjre  ef oer  tleforioa- 
liobi^pFedigt  S.  257  der  Br«  A.  (5«  249^  d.  L.  A.) 
lagt ,  man  habe  kOrzlicb  in  aller  Einfalt  die  Frage  la 
ihn  gethan,  ob  er  nicht  bey  feiner  Verbindung  mit 
fieiner  jetzigen  Gemeinde  noletzt  vergaffen-  werden 
/  ein  Lutheraner  zu  feyn;  {£)-    Safar  lafsneb^  aiMTh  tür 
ftbwäehere  Zuhörer  Ißl,  waf  in  diefer  Pred^t  von 
cifv;Noth wendigkeit  4^ihlkßd^nkehs  vorgetragen 
«Hsd«,    Grcrfaea  Auffehen  ibil  In  Bremen  eine  eben* 
iills  nur  durch  de%  Vfs*  hefondere  Veirbaltnifiia  ver* 
nolafste,   und    auch  einzein  verkaufte  Predigt  Ober 
den  ßenjkffhnsnnterßchied  der  beiden  proteßanti/ckea 
KireheniPted.%^  Tbeil  IL  vonNn  |.)  Mmacbt  kaben. 
Der  Vf.  klagt iir  dem  Eingange,  der  Vat^ef^nsge^ 
werde  noch  imflieriu  Br«.gefah)r,  je  fogar  geleaent- 
Heb  ftark  •  hervorgehoben ,  zuwalleM-  mit  Bitterk^t, 
feibfft  mit J^g'fiinirt' (Gott  bewahre!)  geltend  gemacht; 
er  wiBrde  nicht  mOde,  die  GemOther  zu  trennen;  zu- 
gleieb  wirft  er  die  Frage  auf ,  welcher  Confeflion  die 
reformirten  Katecbumenen-,  die  er  confirmire^  arge-* 
höreu,  ob  fie.  der  refomdHen  Kirciie  forfcbiiebeir 
hleiii^n ,  oder  zur  Ituherifishen  übersehen,  ioder  de 
MifckliMiie^izwlifshn  beiddn  bki  nnf  ba^  fohwanke» 
uud  uon  keiu«lr  ala  echt  anerkanut  wt^deti.    Die  Pre» 
digt  felfafll^  einige  Bedenkan  in  Hinficht  auf  diefeiü 
aad erwarte  idcbt  fO;  ftark  empfundenen  Gonfeffionsun* 
tesfchied  vor«  :  Was  die  Bejbrmirten  und-  die  Lutha^ 
ri/chen  taennei  (vor' alten «ZelTeli  getrennt  habe)  da» 
fey.  Jagt  der  Vf.^  dia  AnbditglieKkeit^an  ungreicbia 
HefonnitoreDf   daa  feVe«  hM^kieb«  Anfichten  vo» 
vstfehiedenen  Stelieu  derSebrift»  einige  unglricho 
'Kirehengebriuche  und  einig»  znÜffige  Um  (Mhide*  Zof 
gefsbaa  wird  hiarbey  ^  da)b  die  Uoglticbbefl  der  Ao- 

ficlitaB 


^ 


••  «    'J 


X^a».  $9«  'SH^TCk^BEA   tfgiT^ 


j^tte  tdtf  eintg^irSchwftftdlwi  ein  gewtflfet  Afe^^w 
is  der  TbMlögie  bahi^nf  -  dir  tVk  wM  dtewegM 
siebt,  dars  man  dief«  Unterfchiacte  äk-gani'lD wh 
0icbt^geriiigfcbSute;  nur  fiebt  er  in  denCelbeo  kei* 
aen  Grund  zu  dner  »pennung;  ttiid  Trennung  zw!« 
/dheft'-'deo'  beM^n  Ganfeffio^v«!^ 
jn  Br^  9  ;pF«  diefe  Trei^Qanj  ei^e«  gene-  andara  Qrund 
bat»  niemand  leicbt  bellreiten  wird. :  Ev^igea.W  die« 
lem  Xb^U?  dfiw  Predigt  w,firefj/»(ioch,  .um  dWs  bey- 
liufig  zu  erinnern}  etwas  anders  zu  beftiminen.  Der 
yi.bgU  ^PieVerfcbiedq^beat^AAipftifhtMdBrRe- 
Pronatoren  f^iyr  auffallend  iii  Anfebnilg  dctr  Urtfaeifaf 
fi&er^i^iuobpdipjc^  Berufung  td4(sJV|ejq^  DU 

yn(iednigte  der  Berufung-  wßt^  ab^rnus  .yoo  der.eSr 

Eea  Seite  bebnuptet.    Weiterbin  beifst  es :   frLutbec 
ebauptetSy  Brod  und  Wein  .wC^dan  d^rob  die  Ein* 
ffBgnune  wis)ilicb  und  wefentlicjb  in  d^oXfliib<ufld  de9 
filQt  Cbrifti  verwand^Ur'^    Ple  VeriMndlung  {twans- 
fidfianäaiw)  wird  aber  9u^  jn  der  kfth^cbiin  Kir? 
die.gelebrl«  .  Qer  glaubige  Ln^becinerjgeiiiii&t  Mb 
mUuMhä  umer  d^m^Brodii  V^lddem-W^io^dcttJUeili 
nnd  das  Blut  Cbrifti  (confnbfuLnümiio)^'^  Scbwer  wer 
es  in  des  Vfs.  L^ge^  unisilsverflii^ber  von  d#r  J^an* 
zel  die  Frage  zu  beantworten f  was  dßnn  die  refor^ 
mirien  Kinder  feyen  ^  Jte  ep  m  Btt.  ^^enfimdre.    Dab 
er  fie  zur  Erkenntnifs  deS  Sohnes^Ootteft  leite  und 
zu  euten  Cbriften  zuibiklen  ftarebef»  biafttwortet  die 
lirage  i^hVin  MrebeniMitKeMf  Bfaificht;  dw'^ab- 
re  AnKwwtiiefi»  fich  eberhaupt  niebtfki  ^ner  Predigt 
vortragen  und  et  wire  deswegM>i«lli^bt||(embe« 
nergewefen,'vor  eioerfo  febr  gemHchteiiVerfemm^ 
hmg  dieFrHegar^mcAitiittf  die  Bahn  zü<  bringen,  zb* 
mal  de  der^fi  niebt  v^tbeUen'  könnte ;  däfi  tini'  der 
iMen  ^Seihdmehm^  HfUim   dße  ■  IhnrteyhHterinüngeü 
md»/eMt^'foredemermnMfeiei^:m^  mhtf  aoli 

llel^ioiUt  leiner  gewifien  awjib«»«^^  mir 

Wirnbe  in  bangen  <  MMt»fre  vor  abdeM  -eu^n^lMieMtf 
boebhelten  kttnne«-  ^ü»denn-  d^oeb  uunk  %valiionßgf 

fcJj^«|^  iftr  dbr  freyiipb  von  {riedlieber'fkituif  üpt 
11.1^  Man  fiberzeligi»  foh  «bf^M*  dbrlcb  vMMe  ^ra^. 
digf  vöi  nHmeniv  dafadvi^b  dii$'ii|^M»J^ikttft4lMg  ei^ 
ibe  ItttbM-lfebe«  Wteäkf^M  in  dem  StJ  AMgtfifi  ^  ttrcb^ 
AfAele  derConfeffione « Part^ygeift'l»fiirefeMn>  )kMr  ¥ef^ 
Jtirk^lworden  ift^-weil  ek  y^'ii^'&eMhi»^9Mjfk^l^ 
Luthn^doer  giebt,  folebe,'  di^  ficb  zll  du«  - JJbiM  bil« 
ten-iind farr^'jttf  und  gähie  Lu^'et^Mt  $^tii'i  nmf 
Iblehe,  ^dfe  gemMQfcbaf^Uob^  mir^dM  lleMrfailrtdtft  M 
derSlw'A»agafsi^llii^*b%^4r4n^ied^iil^affd^Ml»rt3M^ 
Andneiitebaide€omimw*clt%».  fHMHirdi  kAWilt^Uit 
jMeeaul^er  luikeHftiHer  PHdlj^r  eti  ^^lef»  jMeMVht 
rtfbraiicianr  GemeSiHi»  linmeirliii^^^i^fblbir  ^eA»  ge^ 
aatkMD'WelWn  nadhrtieitigie  y  gWfinntei  VtiAfixniJli 
an  dean  .dort:  fo-genamiten  Jä^miMsm  s  nad -dMfe.Ver' 
hftltnils  wird  fortdauern »  fo  lange  keine  Radicalkur 


V,  WW'Jftliffeni'  wie  tfe'r  Vbgerihi  fliii«V  /kwWHfcu  e»  ' 
Hen  iieüen  Am/atz  nebnien,    dier  utas  iit'd^r  f^eebtetf 
l^B^^n  halte.   ,  Dergleichen  neue  Acrfärse  frf'id!  dir 
Andbebtsdbbdgen."     Gedankenreich  und  puMtikM 
inrd    eirey  Predigten ,  '  die  drey    verfcbiedetfe    Aapr 
fieblen'  ?on  der  rfachi  gioben,  a.  ii^lefern  fie  fiftif" 
verk'flmlrgt,  b.  Inwiefern  ein  Flavh  auf  i^r  Yühl^i  «iJ    . 
fnwiefern  Smfeeenreich  wirkt.     Ausgezeichnet'  fcböoi 
fioid  mehrere  Stellen  diefer  poefifch  gedachten  undt 
MSgedrOekten '  Vorträge ;    wir    ziehen    Eiiie'   aha:i 
iii  Ourcbjv^andeirt  dte  Finftemrfs!    Höret  Hie  dasSM 
filngennd  den  Reigen?    E^  HY  eine  fröblieKeSehaMf;» 
die  den  Tanzfail  Heber  hat  als  den  Sebiaf.    SebtIfaA: 
dien    weiAer  ^  ftrahl^den  Kerzenfeheih?   Er  Mok 
l^iü^ff  ein«  fefflicUe  Tafel,  die  nocK  lange  nicbt  aufc 
fi^lobeD  hyn  wird.  -  Bemerket  Ihr  das  n^attev  ein«* 
ftme  Licht  dort?    Bs  Teochtet  einem  (tiUen  Denkisr^ 
der  in  Plaebforicbungen*  fitb  vertieft  bat;'  eSnem  fieK 
liigeo  Arbeiter »  dem^  der  Tag  zu  kiirz  if«  i«r  dä% 
hng«  BedUrfnflb»    einem  armen  Kranken, '«der' di« 
Stundeil'  dw    Robe   unter   folternden*  Si^bmerzem     . 
dnrcbkimpfen  mnfs«  ••     Gebet  iti  eitier  Sommei>i 
nacbt  aber  Feld ! .  HJer.zirpt  eine  Grille.    Da  fehMgt 
eine  WacbteL     Dort  fumnit  ein  Käfer.     Da  ruft  ei* 
fra  Sobilifrdhr.     Hier  ranfeht  ein  Wild  aus  dem  Dil 
ckfgt.    Dort  febalit  es^  Berllber  wie  Wikflnerbinrn  99m 
cfeiTHifttten  tic^  Meiifcben.  'thber  £\ich  hih  fcIiWive^ 
ib  ungewf (Inir  Ffug^  d^n  B!He,ifnd  im  Oebüfch  flttic 
ftern  auf  Euch  oibder  die  TrSum^  Adf  ftblafeirdirtf 
Vdgldn.  •  •     Könntet  Ihr  vollends  feheh ,  was  \%id 
nicht  febet)   nnd   hSren^iwas  Ihr  nicht  bÄf^;   wi* 
w:ardet  Ihr  das  Klopfen,  *daa>  TreiSen,  d^ Sehaifi» 
fc^n »   Ati-  geheioie  iUgen^  SxiiS: , J(e vregeti  whMfisekU 
mtit  in  .iSen    TlMfl^n    ^t  Natur  V;  .  V'"TMt%ll 
MnMs^  rd  die  nacbtbift.    i(^  fTind  hittim  Mm*    - 
Aber  fbUiMnarerode  Fluilerai  ^d^der  $ti;6itf  V^digir 
(?)  im   Nfondfcbein  ^ie'lnr  Mimgsg^lirnZi    «Ut^lMr 
etnpor  in  die  Höbe.     Die  Sterne  nndeii  W^  Bris» 
gleich  der  Sonne,  und  haihn«  unverrflcktihrb  Ordk 
Sling^  wie  dteFeldbhime  iHh^Zbit«    t«aurcHet  Nidima^ 
t^r  Tte dieTi^^.    W2bren<fibMhdkii^ f^lihfiyl^gk. 
d!e  Mdtt^'-  Erdn'Sr  dipbt^r iW'äie  ^Ihfendb  B^.ii»ji 


TDIeMuieeri 


legi'y'iääHreni  ^^tt  'B\^ 


.  ,  ^  iegr, '  wanrens  Uii.  . 

SteHnng  der  Worte  ilVnOt^^^ncijg,  dimit  maft:  iMi^ 
bichtenf  7?Q^e  beziehe)  uod  firlfch^s  C^ddhen  (l^igr 
In  die  Pflanzen^  Oder  bleib^tganz  in  defr  Nlbe  uft&wS^- 
let' am  Laßer  eines  Scbltfmmenf^den.  Alles  iftftill'}; 
aber  behon^^t  die  verborgene  tebenswerklttttt!  <W)«' 
die  Lutoi^enf  urbeitenT  .Wie  dtor'Bafen^  ^allt!  Wio^ 
dÄT  Odem  fiüftert  i;  Wtt  das  Herz  klofeft !  Wii  dkt' 
Pnire  zitterii!  W!e  dft  Wangen  glühen!  '  Wtedifs 
Btut-^umlänft  untf'der  MiJcbl^rt  feine  Caiiile  däitb^ 
ftrdmt  zu  des  Leibes  Efbahaug  l"*  W^cb*  eitt  reiefaet^ 
OerolldeX.  Welche  gemfitbHcbe  Scbilderung ! ->•- 
in  diefer  Sache  vorgenommen  wird»  die  dbcTi  ^  wenn*  "ÜeKer  ffen  entfchieden  nnecbten  Vers  L  Job«  Vif' 
man  Momal  emftlicb  will,  und  ganze  Maafsrvgeln  würde  Rec.  nie  von  der  Kanzel  reden ,  und  v^n  der* 
jriebt  fcbeut^  ohne  Verletzung  perfihalidier  Rechte     ^        *^---i^--  ^  «•     .^       - 

von*  irgend  jenmndM  foUte  zu  Stande  zu  brincen 
feyo«  lOnte  Bemerkungen  komm<»n  in  einer  Predia;t 
din  von  Utbersreibung  der  Jndtichi  Anndefi; 


eii  emprofeffo  eben  fo  wenig  iiredigeii 
auadxIkciOicbe  Gebete  an  den  drc^einig^eis  Gott  rfch^ 
tM.  Die  Schrift  foricht  nur  von  dem  Vater»-  demi 
So^e  ofi4  dem  faeilig)»»  Oaifte;.  von  ^mx  Drejeifiig^ 


EftOANZUNGSBL^TTEA   N^ffr^rSEf 


keU  fi^t;1i#^lc^  Wort ;.'£o^lehrt  auch  ktineii'itlrpjr 

^njgjio  Gott«    Diele  unbiblifchen  AusdrQcke  müffeip 
«tttiquitfl»  nj<bht  wieder  von  neuexi^  auf  dje  Bfbn  gar 
lirtfobt  werdefi/\  Man  mag  auch  das  .kirco^pfafe.  OQg? 
i9a^o4  der^ür^jemigkeiL wenden  wienp^D  wilj :  d^ 
'Volkf  dw  dieEl/iA^i^  in  der  Dreyheii^  nicht^^^lt^^ 
kann  «wird  aus  den  drey  Perfonen  \n  feinen  Vorftelr 
k^ngen  immer  drey  Gottheiten  macheni  aii<:b  ift. dail 
Aergernifs,  welches  Muhafned  an  dem  cDreyeinigt 
ktitSglaubenderCbriften  feines ZeiV^lter^  nahen,  voßr 
h^mgn  ,gpr^cht>     Latst   |in$  b/^y  dar  £i«|ak;dei( 
^kriftU<k(|BjLelirie  bUibeni    Nicht  io?  aer  TrinUäist 
J^&re  .Waltet  .die >EigenthQailicbkei(   d^  GUrJ^ei»" 
UiMins;  'als  Chritteo  hekepnep.'wir.^vQ«  zu;4Ü"^  V«9 
%er»  ^lem  Sohne  und  dem.  heijig/Bn  Oeift^    .  Dab^ 
woU^  wir  bleiben  und  die.  /chqlaftifcheii  Spitz&ah 
diflke&taD  von  drey  Per  fönen  '.in  Eifeq^'  gotthcheo 
W^en-und  vop^eineia  peüs,,^rlßiwmt^  ^WQron.  ^ 
gf ÄnfcHufn  ^äqzlich  /chw«ig?,  i«  dei:  Verg^eff^oJ^rt 
nihenjarfen.«  M  ^dlje^  man£p  aU^^ch.aiecBlIcb.äll^ 

EBCRdiain'den  heilem  Gebifjten  Atx  pro^taptifoheit 
irobe  ^bracht  hat.  ir  Reo.  wQrde  (ich  bierQber  nicht 
£p  voiftändlich  äufsern,»  wenn  Jer  Vf.  nicht  in  drey^ 
Ptedigten*  imme^. wieder  auf  die  Trinitfit  vpd  def^ 
H'eUs  pnn¥^^  zarückgekpmipefi  ll^ä^e^  uqd  an  de^. 
itieyei^lg^n  Gott  Qebete  j[^ripht9t,  ^inph  fei^e  Zttbd* 
MV  Kiß^eK.dcß  drrjfeinigfjn  Go^fea  fi«aia<HithäMe.  \Vq^ 
ao^^ieb?  .dachte  (Ve€. >  alsr  er. diais  Jas,  sffnal da  df/r 
,yf«.liacb  Si  344*  ^on,B.II.  dejr  ßr-\A-  die  geifllofe« 
^rOhDlfg^encüber-dieTrinität  und  da»,  Gezanke  übiPf 
4|e(e  Gc Ah^ley f^.f elbft  /ar  .vexw^rflifsh  arkiSrt«  Njphl( 
40in^  3«^  gpwi^ot  xfiw  \\tfxt  tu  .Tage  dadurch, 
d#fc, W^Mfctf üf  whjßimg''^\ der ,t ehre. gebaltf |i  wii^ 
4ffl«^  dic^*rc>ifici(?.p.ech^äubSgkÄif'  gütftey  wei^tes^ 
4l^  n^tS^r-^CpNüjel^si^jjlirabcfq  bM^l^t 

t|ia|n  «uan.diel^.zuUäut^d^  hr^luchtix}  fekiepf» ;|eau^^ 
9ftf).ieb^  kein  Wort;  ü.ber  dje  Atkonafianißi^e ^  Tri^ 
t^Utt  faflen^.zu  Jaffe.n  ;.  er  wind.cfennocbein  cluUtli^ 

£^M€k  J^ef/ie..  li^fiM^lff^^.  die  ^/inßlic^ikeu,  d^n^ 

aMhl ia?S^  uici^t  dadurcn  mit  i]ca^uirdhjtien,;fia4i(v f^ 
I-  z^...der  '.iirc^ZicÄ^iöi'.j  't.riÄUätslelir^  bakc^nq^fl 
,  ,^ch  fpl)  Ä>c?  anftfhrep ».  ij^fs  dpm  e/ften  TheileiVoj 
iiTa-oder.  <^er%firiebwcgfp.hejn  /^uscahe dieler iichrj/ 
/Jf^r/ff  j^redi^ten  eigen  nqd,,  die  Hr-  JDr.  fch^n  im  ^ 

MjhiW^e .  4ie  niclxt  if  St,  A9fgaru..fleh»lt«n.^w:^r/- 
f8  kMntcu,^?,Uo  auch  pack  Ä^f  ^gelj  Ä/fOiori; 
denop^MtiQ,  ,die  andern  Preai^tea,.^;w^(^^ 
iL.hat»  und  die  iii  der  L»  A.  fehlen »,ohiu»  B^^keo 
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in*  4je  Ifiatei;«  naufgenöaniki^ni^Iw^rrtaii;'.  '  '^bcrhanpt 
>wäre^u  w9n(^hiiiqr,  <UXs  in^attuaftiieliie  Aiisgabett 

N^:  um;'-    /;•      «^'  -.^  I'-.  -  ••»^•»   ,sV'>       .:.::.       .  ;.a 

IXiiSDEN ;  >tfi  d0i^AV«MM>Bttehblf'tfl^  (F^^eH  dei 
.    kl.»,  (iftthlr.)    *    '  ,        ' 

(auch  i!t  J4rter'Band  Von  SMlling^  (tmninichea  Sdirif« 

•^  Oefebtl^tliWh^lyr^lff^  ^tfs^cl&ffMatide»  übe/- 
rkbubi  undl  'diT'Gehli^g^ta^t^reyber^  Insbefondere^ 
VötksfagfUh^^feirf  p?^fe«i&%e  Fidfiönetl^^fihd  'Kier  vom 
'Vf.  w^iAe^  Qftneen  Vfcrirbj^^t,  #fr  itiSchteii  fa- 
#efei ,  -init  <  mehr  ICOnftriehkeit ,  als  Kunft.  Denn 
Mbft  in  «iner  OtfiftefgA'chifeht^  «rwirtet'män  eines 
gewiflm  tonei'n  •Hlitt,  eine,  gewfffe  Berückficfati* 
gung  de»'  .WMfrfcb'efnIlcben ,  frHeb^  wir  in  *der 
Vorliig^deti  '#«rirfirrefi  f  -SeYeh  ▼r.-'alley  thir  Oe* 
dttafcbare^^dl^  ^Irkfa^MM  ftinei  Geifter  zufebrei* 
be»  machte)  'wfi*  «.«'ft  bM^h'S.  -ito.  des  Berg^l« 
tt$m  Stonfte  «^fei^bfft^rahl^nd^s  I  Ohibeiiiicfat^G> 
gkt  dim  gp^fsen  -Luther  Torleuchtete »  als  er 

Ä^**,  -^W  Chhoi  Uo'geliÄttef 


»  1 


{M  mlmi.  AiVbtä   feibe»4idat 
.  4?«e  f  «fwjw«  G«»£c  «rJ^li-  M  . 

..  Hic^aoh  ^vmik  alte,  tsiodiiaakr  ia  mgJdm  .Refan 
Mti^$gefcMcb%tti.(gu).t^fl|i>9^tt  iej»^  dleree.vyejrfafc 
ter  de<v.  etH^gedai^t^A  Ümfta^  Uaher.z«  mehtai 
UJDterlalfi^j^mhet««'  -W««ta  dierVerfe  ?oa^ee  Vfs.Tei* 
i)^r4Ia9iliQp.da  ia«rvrectoa(A6iketo»grors#5eli»? 
Qht  na^h^weiKf«rA.nE«'il^fiit'ia>«iiaiichl|ier^<cliiltefl 
eh«pdiuf««(^  |ll«f  V^ksiagM  f  egHOrcfaM^Viuitet 
(^areu  (ainrVi9rgMgi^AlHa^miMa|Qi^^ 

f  r  JHioh  4f^|V9|)i#|]^{«J^eu|  biendti«i«^i«r  mcte  aniBtf 
lo^llwiis  CQ)o|^moh^verl#d0a«a^  wiidoiUff 

dqch  (|fti9  4bMtgVfi«eMrandAii|EirEtUer  (Urokflaakkfe^ 
9^  9ai9fifi)»f  i|^^l,tti\g9rja.  folgeih  lUnd  be&ltidhira  afa^ 
M  iVu^Oflbf^ei««(^Ii^ifte  (»ABf  &^^)  rcdM  trpitad 
Ij4^hi^iiaji,^Hy'BaiHii:^og  liitfuthelr  örtitdM«  UuftfiN 
itf^'Mfit«9^a|Mii4<$od<ti. ..  Manebfitf  wCzjgfaJUbiaUi 
lfM^t,,d^  W^.d«dvrcb;«.Jaf«<«rtibli:iittiÜBet.3aL 

««!«  fiihÜnMitt  Mn^eigt.  .  Ip.don^feahlraicbenaiodeii^ 
tttogf9io9M<^  4%9iferorfie4  fii^igniffei  d«r  neunte  Ziut 
leigt  ^piA^  AaM,^pa^d4iiigevQbatei>GeiAia,feioif 
UiifMfifffw«9^ieA{u.  ^Die.liMageKiRaihe  naeigaiitlieher 
ffPfWMNIil^^.(M^i»c»it  .inan  .4MM;.Qi«r^0.bdRftittit«A 
^mKH9^%  %eHsi9^r«»A(  PndL^Spott^b^TfieJüel  Jut^ 
er^^  ^W^.McMiflll'.Er'«imterutei^  {lecueaiif  ek 
»en  h0$|uft^i  «(Wiheilftiftfttd^  Erdgeift«  Siw^^A 
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LoK^OK,  b.  Couchman  a.  Fi*y:  TAr*o/a»to^Äfcf* 
gäzing;  Ol ^  FtöWet-  Gardin  displayed;  Hn  iähich 
'  iJie  fnofi  ornamental  Foreign  Plants,  eUithfated 
in  the  Open  groutid »  the  Ureen  -  Houfe  $  an  ihä 
Stove-,  are  accuratefy  reprefented  in  tbelr  natural 
Coloitrs.     To  which  are  addedt   their  Nantes^ 

'     Oaffes  j  Order  j  G^erfc  and  Specißc  CkArdcters^ 

accorduigtotheceiBbftuedLinnaeus\  tMhrrlaces, 

'l.   of  Oromh^  arid  Timtsf  of  Flowering:  togHhef 

with'the  tnoft  ßpproved  methodsofCültiir^d 

'  Work  intendedfor  theUfeoffuch  Ladies  Centh* 
nteny  änd  Gardeher Sy  as  wish  to  becoth&fciehtifi^ 
cäily  acqiudnted  ivith  the  Alants  they  cuttivat^^ 
By  William  Cüriis^  Author  of  tbc  Flora  Lo«* 
dinentfs.  gr.  «.  Fol.  T/  MDCCXC  (?).  FcU  lli 
•  MDCCLXXXVni.  Vol.  III.'MDCCXC.  V<>fi 
IV.  MDCCXCI-  To/V.  MDÖGXCII.^*^o*.Vfw 
MDCCXCfll.  ro/;  VIL  MtKXXCIV.  ^^'ö/.VlH. 
MDCCXCIV.  yol  IX-  MDGCXCV.  Vol.  X: 
MDCCXCVI.  Vol  XI.  MDCCXCVIIv  fo/.  XII. 
MDCÜXCVIII.    Fol.  XIIL  MDCCXCBC.    Voi. 

XlV.  MDCCC.    Die  Abbildcrößcn  Kb.  1-504. 

E'      i  '••  ri      f    ,  . '  /,  .     -r.  •  -  f  .  .  •' 

)ie'!ftik»re  EStiyi^htvtof  der  reebs^erTfeMrBftndc  dier 
/.fes^äurserft'MittBbai^b  idono^ropßiicbeo  Hand« 
biiöh6s/  dsd  bey  iH^fl  folgfsnden  ftrenae  beybehalteo 
würde/  if^^  bereiM  iron  einem  andern  Hec.  in  unterer' 
Jf.  i.  Z.  (1794.  iVb:  194.). genau  bedeiobtii^  worden« 
Wh^irArfen  da%  dort  Oefagte  in  }eder  HsMch*  beftän 
t^d;  äO'lirir  file!«h  tfti»  niebt  iMt^diei  bloäeo'Aus^ 
wähl*  eimger   feltenWen  vArten  •  b«gndgen  kdAnen. 
Nacfi' dem  <^(ftft1i)iniiekn  Ürlheitodor  SaohlceniK^c 
llbgi  e^vn  de^  Natui^yb/cÄ<?r'Werke  bey  ibxer  Anzoin 
|e  fämifitltcke^  Abbildungen  iiaineatlicli'anzufahr^iu. 
Aus  diefem-erande^ halten' wir  un^^eppflicbtct -imob 
eine 'mögiiehft  vottftandfge  Uebarficfat  des  Ganzen  zo' 
^ewiniyeni  bierfeibflL  die  iitden  etften  fechsiittnden 
mtfetteh  AMdJdtingen  Mcb  der  Ridbeftilga^  ifaret' 
ndmerb  iMHmhaft  «u  tnacheo.  >  Kiep,  lind  da  haben 
iSiVtms  erlaubt,  mtfeehe  anedeni  Bnobefeibft  oder  aas 
uäfereri  anderwJöltigeil  Notaten  entiebnie  Bemeckung 
mitattrzunehmen,  nnd^  anf  dfefc  VVeife,  das.japrzn 
Eiirfdrnijge  eines  blöfsen  Namen veraeichniileB  \mög^. 
licbrt  zu  Tenheiden.      •    ,    .     •     •     ^       ?      /.>^5.  »4. 
-     1.  Band.  W.  i.  trüpiffibd    %^ 'RvdUMa^ur* 
jfäretL    ^.^Hetl^b6rUshymimn^,tjMdfdtiBefa^kixAgt 
,;Moft  Ol  the-Heltebot^a  varf *  greatiy  in  tbt:»unber^ 
of  their-plfliler  jnrbic^  ia^genepaKai«  Cß€^£ai9tab)  '  "^ 
Brgänm.  BL  zur  d*  L.  Z.  igij. 


tlNr' nlacrng  tbofe^plan^.  In  tbe  Order  Pblygvpiftv*'^ 
wob}  verftaäden'd^^rRe^fattA^iab *  i^Cy^laii^tjf^^mijn^ 

C«  Erythtonium  Tütni  Canis^  ^  Das  Vatertetod  iHrd  eäf » 
(ngarn  und  Italieh  befohrflnkt^.iddeffeh  Wlobft'A^fo^ 
Pflanze  bekannlJiobtaucb  bev  Oetff  in  grofser  Menge»* 
6.  NarciJJfiis  minore  7*  Cynoglcffum  Omphalöeks. 
Der  lieneifeben  Diagnofe:  rmeoe  foliis'.radipalibus* 
eorda^tis^  wird  di^  lehr  rfcbtignBenUBiicoog:  S'co^ o fVf- 
«Mg^S^K'f^.ft^llt :  „Stolones  reponri  noa  caulls  flori«» 
f^9  ^ui  folia  o^alia  et  minime  xrördota^"*  g.  Hettebo^ 
yüt^rnißer.^  9.  /rix  fhimila.  la  Anemtme- Häpqticä^ 
WÜC^hnaucfa  in '  der  Schweiz.  In  der  Abbildung ift^ 
der  habitus  verfehlt,  weil  fie  naeh  einem  Garten«' 
exemplar  gentaoht  worden.  11.  Erica  herhac&ü  mit^ 
der  richtigen  «Aniinerkang,  the  hame'ot  ^heräactay 
wbicfbLinivaeus  has  givento  bij  pUnt,  *f»  Mf  rery^ 


Coronila  gtauca^  i^.-  Frimula  9illc/m-mit  der  verbef«^ 
ferten  Diagnofe:  foliis  öbovatis»  dentatie^  viflo'fisA 
feapo  bi'eifiiTiiino  muiltifloiio.  Auf  der-Abblldiing  ffK 
fibriffens  nicht  «in  jHärobeA  angedeutet;  ff.  Narci/y 
Jifs  Jd^m/tä/Ut*  i6.  IriS'Variegätß.  ij.  Cdettisflaget^ 
/brprisf  fehrgut.«  t9i  Gemnium  ReichaMtls.  iJyft» 


Vegetj^d.  Muriwp.6i9«^^t  der  v^bMferteto  Diagnofe ^ 
fbapia  unifioils  r  florlbM  pentandrrs^,  foliis  föhrenifor« 
minus  ineifo^crenattsr  In  England  itt  diefe  Art  um^ 
ter  dem. Namen  G.^cntf/e  bekannt«  19,  HemerocaUSt 
ficcM,  90.  Ofr^niium  3  * 
2!2;  Nigella-  S>arna$e% 
#1.  Agrx)fi^ikma.  ooron 

Im:'!  1«  nul-  tinS^igvlvoraus  der  habltnis  der  Pflanze' 
nirfnö^Hch  ei^tobmWii  werden  kaam  DieVSlie  finci^ 
IVeylich  nidbl  die  eitnzigen.^  95.  Diariihus  eUlhenfiu'^ 
s6.  Stapelior  ifkri^ata»  a^.  Conyohnilas  iricoion^ 
s9*  J^äff}ßor04:aerui€a*  29.  Refedm  odortita.^o.  £i^* 
iknnk  chaicedfittieum.  '  31«  lasnänwn  t^ßeinnle,  yi^ 
Me/inftlfry(i)amth9mum  dolabriforme.  33.  4/^r  */«•' 
n&itusi  Die'Befebreibona  ift  mit  der  falfcheil  NoJ 
34'vbrMienr  34;  ßrawatlim  elata.  3$*  Crepis  bar^- 
üät^.^   36.  Irtfflcm  buWferum^  '    ,  .  '       .     :  '^ 

^  IL  Baad.  37*  €hlroniafl'utese&ns.  ^%i  #7Ac^* 
nvm  71P»fur.  39.  Frartkän^s  lAriars  eine  in?Hm6clit^ 
ibi^  likinden  Farben  fehr  merkwtlrdigirGartennelkeii^' 
a^.  /^WTrillhan  ßjfüe^  41«  Cahed^rfa  ^innattu 
4^.^  Cameltki -Jap'onioa.  43.  Q/^tia  incmnui.  44.* 
Cplam&n  perpcum :  foliis  codatfe  fwratis.  Milien^ 
Diet.  4;  ed. «»   45«  ßröcus  vertun  mit  gelber  BlameJi 

H  (4)  46. 


7^ 


BROANZaNOSALATTER    ZUR    A«    L.    Z. 


W^ 


46.  Leucmum  vernum»  j^t * ..AriMryUU ^ormoßjfima.  mibus,  rubhirfutis.  Itt  Linnee^s  Sifyrinckium  Ber- 
48«  Narcijfus  ^ria/i£/rz^x mit  'deri)iaanofii:  fpatlla  fcd>-  ^ntudiona.  95*.  Geronium  tiadula  Cavan.  96.  Lan- 
biflorfl)  floribus  cernuis»  petalis  reflexis,  Itamioibufi  /ana  aculeata,  97.  Fuchfia  coccinea^  (ehr  gut  abge- 
tribus  loDgioribuS.     49.  ooldaneila  alpina^   50.  irii^    bildet.     9g.    Tropaeolum    minus.     99.   Antirrhinwn 


tST^SiflöTar 


ffa^cifßts  fftajor 


nebtdYlo^cam 


ipanulato  pätufo  cnrifpo^a^'-  füm' haUmifolium.    162.  CamptAttlaSpeeutufn.    >oJ. 


quante  petala«  Synonymen  fin(|  Narcißu^  -^22?/-  ^PiT.,^,P^Jf{rg^^^um  ac&to/um.  Hier  erlt  nimmt  der  Vf.  die 
#iif  bdieus  calyce  praelongo.  Bauhin.  Pin,  52.  bekiinnterHer}tierfchenEinlheiiungender€hemallgen 
ßf areif fifylveßr IS  alia  icon.  DodonSnrpi'p^iü'f.  und  Oatttttig^ Oeraniukn  an*  104.  Lyßmachia  Jtricta  Ait. 
The  greas  yellow  Spmnipk  Bafiatd  Daffbdil^    Var»  ..J^  Amx.VU  der  gemmae  vivaces  wegqo  mit  dem  bet 


Hins.  Parade  s.  101.  f.  i.  Aus  Spanien*  53.  Gen* 
iiamu  aeaUHs  f»ft^in«tai  ^reyzoHtge'n  Cauiemr  waAt 
freyli^h  .di^  Itnlieifche  fieoetinuog.  nicht treefatfeartir 
ce|*^5}«  Cin&rarih  haAat€Li  caule  [uffrutieofo  >  föiiit 
^bcfkiirique  lobis»  fubxui  tomentofia;  iölfiolia  ad  p«^ 
duncülos  lanatis..  Aus  Afrika*  $4»  Anemone  Jylvei 
firis.  55.  Geranium  ßriaium.  56»  Geranium  glaw 
cum  L.  viel  beffer  kmeeolatufn  genannt >  eine  gar  fei« 
l^ae  BUtterforn^  in  diefen  Oattutig*  57«.  Ptipäver 
Orientale  y  herrlich  •ebgebildet.  58.  Irisjpuriar  .S9* 
Mefemb'rianihemum  bicolcrumt  £0.  Lathyrus  odqra^ 
ius» '  6l.  Iris  ocbroleuca.  62^  Cfntimr.ea  glaßi/cUa* 
4^3.  Fragaria  m9nophylla.  Anfser  dejQ  airrgefilbrtei» 
Synonym  La  Fräifier  de  Verfailles,  Duchesne  Hifi\ 
nas*  des  Frais»  p.  124.  kann  man  noch  hinzafetzcn» 
Sur  le  Fraißer.de  FerfiiiUes*  DuchesMeAm  Journal 
d^hiftoir^natur/sUe.  Paris  1792*  to9ii-II-'p.34$«  tab*  41« 
^  Hemer ocalMs/ult^  65.  Clematis  integr^cliok  ÄA^ 
Paffifiorfi  «/ale^:  folii^  Indivifis  cordatiaiintegerrifml» 
petioli^,  qu^diiglanduk>fis»  caule^  tetragone-  m4mtHra<{ 
Daceo..  Aufl  Weftindien.  ^j^ffiefemkrionchemutjt 
pinnaiifidum»  68«  Sempervivum  arachnoideum  >.  febr 
gut  abgebil(l9t.  69*  Rpfamuscoßt:  caule  petiolisqu^ 
aculeatiSi^|)tedgiieuiiBcaiyci(busquepi]ofirfimis  Miller. 
Dici.  Die  Abbildung ,  ilt  vortreftfich  ^  d^t  Au^^ilruck 
pilofijfimum  giebt  aber .  uofer^Sf  Bedüpkens  %  »icbt* 
genau  das  eigeothOmiiehe  WeCen  dex  Moo^üofe  an« 
70.  Mefimbriariihemum  barbamm.  71.  Ssaticeßnua* 
ia.  72.  Helleborus  tividus:  cauie  multifloro  foliofo^ 
foliis  ternatis*  Aie.  Hort*  Kew.  ined*:2*  p-^  272* 

IIL  Band«.   7^.  Monfonia /peeiofa»    74.  Aniirrtit- 
muht   srifie^     75.  Potensillm.  grandiß^lra.  '  76.  Epi(q- 


fern  Namen  L.  buWifera  beJegt.  105.  Tradejcantia 
virginica.  10&  Iberis  umbelkliäk  107«  CaJ/ia]  Out 
mstemftm^^    109*  Anthyllis  letraphp  IIa.  t 

IV.  Band»  lo^J'lLavacera.  irimefirls  L.  Ift  In* 
9snerfl  ^Uhaea^olia , Mi II er  Gard*  Dict.  edl  t.  4to. 
ItQ,  Mimvja  veriiciiläia 9  inermiSs  foliis  verticiilatii 
lioearjbilfe  pungentibu^.  JJHerit.  fert.  angl.  t.  41. 
jll*  Lathyrus  tuberofus  L.  lia*  Ci/ius  ladaniferut, 
113.  Coni^olvulus  purpureus.  114»  Silene  pendula. 
115.  Lathyrui  faiirus*  |i6*  JLimodprum . Xuberojum : 
floribus  fub/picatis  barbatis*  ^i^A  hort.^ew^  p.  301« 
117.  Campanuta  carpaüca.^  Ji8.  Sedum  Aaacapie- 
ro^*  '  119.  S^relitzia  iieginae* «  Uiefer  Prachlblomt 
werden  fOnf  Seiten  Textes  und  zwey  Abbiidunges 
gewidmet,  die  eben  erwähnte  No.  und  120  «reiche 
die  ganze  Pflanze  darfteilt»  indeffen  nicht. colorirt  ift« 
la  I  •  Narcijfus .  ißcomparabilis  Mi  Her:  fpatl^a  uni- 
florSf  nectario  campanulato  plicaio  crispo'petaltedir 
inUiio  hreviore;  foliis  planis.  >  Kt  NarciJ/hs  laiifolxut 
omfitum  tnqvpimi^s  ampie  caliceßavoßue  Nonpareille* 
The  great  None/uch  Daffodil^  or  incomparable  J)eß 
fodil.  P^rJ^ins.  Parajd*  p*  68«  122.  Hyacinshus  /r««- 
moßisfwdichh  aber  nicht  allein  in  ^,tbe  corn  fields  of 
Gerniany.!:  (ondern  ift  untetaindern  fehr  hauiijiaden 
Weinbergen  derGraffchaftNeucbatel  in  dcrScliwef». 
läj.  Anenipme'  hortenfit.  124.  ^eßit  g#^<^4«f J^a.  12^ 
AlßrhemeHa  Ligtu.  126»  AUySßm.  delsöides^ ,  1 27*  hAä 
ß&acuofm.  128*.  5cf7/a  campänulaia  \  bulbq  foUdot  '^ 
oemo  multifloro  Ablongo  fubi^onicaf  CQrolIio  campa-, 
Dulatis  ereotis^  bracteis  bipartitis »  peoduncido  loar 

f;ioribus,  Müi  lahceoiatis.  Aii*  Hort*  K^w.  p.  444" 
tthyatiaihus  hifpmnicus  major ßora  camfanulaf  ^* 


iium  angufiijjimum:  foliis  fpajcfis  linearibus  obfolete^    ßnr^  Pari.  Pat^d.  123«.  129.  ArnrnrylVio  viuaia  L.fiV 

d^ticulatis  avpniis»   jpetalis  aequalibus  »niegerrio^ia     ""     ^•"'' .  .     .  .  _      ^  .    ,   j    r_:-.^ß. 

Ais.  KeW'  IL  p«  5.    ift  lAnn^tl's  Fpllobium  ängußi* 
/olium  Tar«    77.  Centaufea  monswa.    ^%i  Narcijjus 
cdorus^.s  79*  LoSus  Jacobaeus.     9Q.\jSpi^elia  mari",, 
tßi\dica  L.  mit  dem  weniger  bekannten  Synonym  Xa*. 
ehelmia  Indian  pinh  Dr.  Lining.MJßys  phyfi<xal\and. 
"A^erary  Vol  11.  and  Vol.  UL    8 1  •  Colutem.  arbores^ns* 
is.  Lachenalia  sricolor.     83*  Hibisüus  Jyriäcus^  •84« 
Tujfilaga  ulpina.    Sg.  Spanium  pmeeum.*    9$.  G/a« 
diolus  communis.    87.  Hyoseyanms  aureüs^^   88«  Nor*, 
c^us  BufbocQflium.    89*  ^ioln  pedaia.  .90.  Gorieria 
rigens.    91.  IrUfufiana.    92.  Sascifraga  farmeniofa. 
93«  Semperwvum  monanskas:  foliis  teretibjUQ:olaTatis 
cpnfertisy  pedanoolis  nw^s  faiiiiniflQris»  ni^tariis  pb» 
cprdatis.    Ais.  Kevi^«  wtelbft  auf  d«o  Caaarifebed  I^-w 
lein.    94*  Sijyrinchiumiridioides:  foljisenfiformibus;. 

f  «tiljifl  pbiMgfitQOidftite  venofi&y  gecimoibtta.  pj^rifoic«. 


130.  Atjißum  tiirieulaiWTU  131*:  Cata^baea,  fpw^oßi* 
jtt*  HiAus'ärcsicuA  133.  Hyacinshus  eamo/as.  1^* 
Advnis  vernalis*  135.  .Gladiolus  oardinalis:  0€>ro1ha 
erecta^limbo  campanulato»  floribus  fepondis»  fcapo 
multifloro V  foliis  eofifoimibuii  ;miiltinenrtis.  £ii>6 
damals  neiie  Praciilpflanze*:  Wa^rfphainlich  auf  .dem 
Vorgebirge  d^  gi  H.-  i|&  Pelßrgenium  JtßSragf 
num.  137.  Hypericum:.  Meariaum*  ijfiß  ^^"Hf 
hirfiitai  foliis  emto^laoceolatis  bkfutis  fparBs,  flo», 
bus  raeemoGs.  lö  KaralJBa* ,  i^  Alßroemeria  re- 
legrina*     140.  Lupimus  luteus*     ,I4I«  Heüoiropiunt 

gf/Uiuianum..    142^  ScorMuejfa.  singiiana.    143*  I^^ 
rgonium  glusinoßim.    144.  Ferraria  unsbdaia. 
'    -VvBafldd.  r4$4:iMMM<aJ^/(ya  y  eine  febr  gute 
Abbildung;  .I46#  ist^/terJQWfn.^a^tjr^iaMjn»  wobej.dtt. 
AndrofaeAon»  eonftapttnppclilaiiuin  f|ore  'maxiais»' 

IHifikrs  iwxsssj  iatg  CrtMO»  ^  ^«  i^sm  %•  ^'^ 
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Hyadnihus-  baryoktes* 
159»  Alyffwh  faxaiile^ 

i6l' '  Amygdatids  nana» 
163^  Pklosc  divaricaiMm 
165«  Pelargonium  cvr^ 


gtflUirt  wt0d«  147«  Aiif  c^AnifxkKa,,  i^.  felar* 
gonium  beiulinum.  149.  Zinnia  muhißora»  150.  Ta- 
geies  paiula.  151«  Luius  teiragönolobus.  159.  £pi- 
mendmm  fragrans.  !$)•  Buibocodiumvernum-  154« 
^apcnjapla  Ocymoides.  '!$$•  OxülU  verßcolor.  156« 
Coreopßs  veriicilla^a.  157.  " 
>{^.  fiibUeus  Rofa  Sinenfts. 
l6ö.  Pulmortarla  vlfginic/a.', 
162.  Sanguinaria  canadtnßs* 
tbA.i  Ranunculus  gramineus. 

üfoiium*  166.  Cheiranihus  marUimus»  I67.  Sopho' 
ra  icieapsera:  tolüs  pmoatis»  foliolis  niimerofis 
(i7' — 19)  Unceolato-oblongis  villofiuscolis,  legumir 
Bibus  meiobranaelb  -  gu«drai>gullS9  caula  arborM* 
if i/.  Kaw*  p>  43.  /oA.  Miller,  ic./iab.  1.  168.  IriV 
pavoiiia.  169*  Ixora  coccinea.  170*  Draba  aisotdes» 
27 !•  Iria  chinenfis,  L*  eine  Moraea*  172«  Lamium 
örvalaj  wiederum inur  ein  Zwreigt  vroraus  lieb  kaum 
der  habitusdes^ganzen  Oewichfes  entnebirien  lifiit* 
17^  AUania  capnfis  L,  fiL     174.  Buddlea  glob^fa* 

Srs*  Kfrtmia  hiifoJia» .  176.  Cytifus  Laburnum*  177» 
cdmia  glmuca:  fobis  oppofilis  oblo&gia  Jaevigaliat 
lubtua  glaucis,  margine'reFQlutis«  coryjnbis  terniina- 
Ubus > . rainuli«  aocipitibus.  Ai^*  hott.  Kew.  IL  p* 
64*.  t*.  g.  In  Neufundland»  178»  Hypericum  Coris. 
179.  Fumaria  fempervirens  L«  dje^  hier  auch  glauta 
geaannt  wird#    180.  Azalea  nud\flora  var«  coccioea« 

VI.  JBand.  igi-  Cohueafrute$cens.  \%i.  Salpia 
»urea.  1 83*  Syringa  vulgaris.  1 84«  Ixi^  crocata* 
i^S"  Caroniila  valemina..  i86.  Selago  cnaia  L^Ue* 
TiiUi  ih  hippifit  ova$a  h.}AdixiX\{.  187.  Iri^  fumbuciM: 
188-  Corivolvulus  NiK  1^9«  JSrica  grandifiora.  i^o« 
Orntihoga/um-aureum :  foliis  ovato^Ianceoiatis,  albo- 
marginatis»  floribus  racenio68  confertis,  filamentis 
iiect|rio  Qmarginato  infidentibus.  .  Auf  dem  Vorge» 
lAifut  der  g.  H;  191.  Prbjiula  matginaia:  fölifs  obo- 
Vatia  ferrato-dentatis  afbo  mar^inatis,  fcapo  multi* 
foro,'invölucri-foHoli$  pedtmculis  brevioribus.  199« 
Cypripedium  acauh:  radicibus  fibro{i3>  f^lüsoblon- 
gia  riditalibua*  Ai^^  Hdrt.  Kew.  V.  j^p.  303*  Sy- 
nonymen find  HeUeborifte  Catceoius.  Pluk.  Mani» 
)oi4 1.  41.8«  f*  I*  ond  Cyprip^diumi  hufnile^  Traumcl. 
linn.  Soc.  V.  i.  p;  76.  t.  3.  £.  4.  la  Norfiamerika. 
>93.  Nmrcißus  poeiicu$  a.  anguJilfoUus*  194*  friiU-' 
l^riß  Imperialis  j  ein  viel  20  kQnaoierlicbea  Exem- 
plar« 195«  Cheiranihus  muiabilLs:  foKis  lanceoJatis 
«ipiiminatia  argute  ferratis»  caule  Irutescente »  filiqui.a 


pedo<iciiIatia.    Ait.  Kew*  IL  p.  394.     Auf  Madera. 
lifS*  SüXi/raga  crafßfolia.     197.  Narcißus  bifli 


,  dem  abgehlldeten  Exentnlair  gehet -alle  iiattli1Icbe;E& 
gentb(Unlicbkeit  ab»  und  es  iit  fo  mattcolorirt«  daf^. 
wema  man  wie  Reo«  oft  in  den  Alpön  die/e.  Artgcta« 
ben  hat ,  man  fie  hier  kaum  erkennt«    so6*  ßlfnuiiüni 
unemona^olium*  L*Ue r it.' oder •  palmaunn^Ca v^iu 
wäohft  auf  Madeira.     307.  Ditinikus  barbatus»   *ao8(.( 
Meliffa  grandiß^ra.      969«  hibisoM  Triontsm*     .a^iOr 
Celfia   linearis  Oneg.     'Sti.  Seditni  populi/olium.' 
913«  Tänacettim  ßflbetliforme   VHerit.    und    Aitk. 
913.  Polygonum  ori^niale.    914«  Dracocephalumden^ 
iicutasum  Ais.    215*  Ranunculus  acris  Jore  pleho^ 
wie  fie  oft  in  Oarten^  vorkommt»    attL  Cypripedium 
ßlbum  Ais.  Hort»  Kew.  V.  3«  p*  303^ 
^      Band  VIL     917.  Büchnera    viscofa    Ais.    aig«. 
Dffiiadr^.prefsraSu*    »19.  Miahauxitt'  eampaauloide^. 
Viieris.     aao«    Erica,  cerinihotdes.     921«  Iporrmesti 
eoccinea*     ^22*  ^  Ssrushiola  ereeSsu    22$.  LychnW  e6*i 
ranäta.    204«  Phylieä  ericoides.    925.  Lobelia/urina-^ 
menfts  Aii.    Ift  die  Lobelid  iaepigasa  L*  fuppL  ^  316«. 
Arabis  alpima»  aa^.IUianskusmuisiflorus.  22%* BeliiA. 
werennis  var«  major  flore  pleno.'    3ft9*  Primul^  acmur 
lis  ft>re  pleno  carneo^    -930;  Plumbago  rofee^    23^\ 
Pumaria  folida:  canleümpliei,  bracteis  brevioribue 
mnltifidis,   radice  folida.  ilfi 2/.  Ait.  ed.  6«  410.    Ift. 
Linnete  Fumaria  biMofa ^  die  Bauhin  Pin.  p.  144 
fcfaon  ala  Fumaria  bulbofa  radice  non  cava  ^rmajor  un^ 
terfoheidet  von  Fumaria  bulbofa  radice  cava  mafar%L 
dia  hier  unter  ^33  als  Fumaria  cava:  caole  fimpKci^ 
bracteis  longitüdine  florumJntegriSrrsdiQe.caAra.dai^ 
geftellt  wird.    Pie  beiden  AbbiTdupgen  find  indeffen 
nicht  die  heften.    '233.  Ckironia  bacci/era.    234.  Lh 
num  arboreum..   235.  Trollius  ajiasicus.    236.  rerbo' 
fcum  AfyconL     237.   Oxatis  caprhOu     238-   Senenio 
-eleganß.     339.   Amaryllis  Atamasco.^  940.  pelarga^ 
nium  sricolor*.  :petalis  duabus  fuperioribüsr.  piirtetis 
prominulis  lucidis  ad  bafin  fcabri».    G  B  S^  241.  Fa- 
goni  cretica.      243.   feronica  decuffäsa^  '  eine  fehr 
Ichöne  Art,    fie  wächft  auf  den  *  ralklands  -  Tnfeln. 
243«  Argemone  mexlcana.    244.  Ipomaea  Quamoclis. 
245,  Teucrium  latifoHum.     246.  Aquilegiä  cäna^en* 
fis.    247-  Scabiofa  atropurpurea.     2^%^  Vinca  rofea. 
949^  Cineraria  Amellbides.    250.  MyrSus  iömentofa ; 
pedunculia  uniflorflS)  foliis  triplioervüSifubtustonm/. 
toGs  (wovon  aber  In  der  Abbildung  nicht  eine  Spvr/ 
vorkommt)  Aiif  Kew.  IL  p.  159«  Pluckn-  AmaUh. 
21.  t«373«  t  r*    351.  Allium  descendeni.    353*  Cdm^ 
panula  grandißora. 


Band  ViiL  3$3«  Lashyms  ariiculasw*  054. 
orHS^f  Lopeziaracemofy  Ca  van  iL  m\t  emet  gantüusfülm^ 
fpatbft  öiiloroy  nectaJio  breviI£«io  icariofo.  In  Eng«:  liehen  Befohreibu^g..  355*  Cjrtifus  Mßliftorus.  956* 
Und,  Es  ift,  «m  nur  ein  Synonym  an?af(Xbrent  Nar*  Istta  longißora  Alt*  a^j.  Lyeknis  enatoedoniea.  358^ 
ci^fus  palHdus  circulo  luseo.  ßauhin*  pin.  p.  50.;  Coronüla  paria^  .359«  tüwn  Casesbaei  Watsar  tL 
lAV  Indigofera  candicans  Ait,  Hort«  Eew^.V«  z^v».    Cafol.  n«  I3a«   -Ais  Synonym  ftehet  lMimm:Jpecsm 


6^*  199»  Aßer  alpinus.  900«  Amirrhiaumjparteunu 
3DI«  Pelargonium  bicolor  L^Heris^  303«  Lupinus. 
parennis.  303.  Geranium  angulaium:  foliis. radicali* 
bua  fubfeptempartilis  inclfi^  hirfutis  caule  erecfo  fub- 
ineolatOf  petalis  veoofia«  304«  Ranunculus  aconisi" 
fouus  mit  gefällten  Blumen,   wodurch  fie  ein  ganc 

fremdes  AalebeA  erbilt«  905«  JtniirrJmwn^ptnMn^ 


bile:  foliis  Iparfis;  fiorlbna  folitariis  erecHSr'l^etaloi 
Tvm  Bogoibus  aogiiftis,  alternie  extds  otrtaque  fnl« 
catia»  laminis  cevolutis«  S/a/iaAurj^  Icon.  ftirp.  ra« 
rior^  t*  5«  26^  Mesrsjfidero^  eisrina:  foliis  liiaeul«. 
lanceolatia  rifientiboa«  361*  Erodium  incarnaSunu 
363«  Mefembrianshemum  aureum.     363»  Glycine  bi» 

m9QUki9\  Stplo  y^lRbüi  k«vi|  Idlttl  topUcibus  cor- 

dato* 
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dblo-bbhmgrs«'!  raetmt«  inhitifloiis;  iii:BolMT-B«]^ 
S64«  Cißus' forvtoCu^\  aus  Portugal»   oUoe  alle  Dia* 

Joaiie.     li^\{\.xm%Cyiu$halimifelius  verwraodt«    265. 
xia  BuWtfodiUum*  i  2>66-   Ranuncalus  aniplexicaulis. 
q6j^  Pyrus  JpeciJabUisi    %S%»  Glycine  rubicündai  catiia 
|kereniii  volubiU^  föliis  terottis ,  iolioli^  fubovalibus 
latagerrinris«.  |^edooculi&  fubtrifioris,  ia-a  naüve  of 
New  Loüth  •  Wales# '     ^69.    Orniehogalum  maems^ 
170*  Gfycine  coccmaa :  foliis  teroätis»  folioiis  fubro« 
tDodia.undulatis.    ilot/im - Bay.-   afi>  Cyriamhusan^ 
gufti/oluts  L»  fiL    27a.  öladiolus  irißU.     27}«  ^io«- 
ma  unißnra*)  274.  Barbonia  crenmtaj  eine  febr  gute 
Abbildung.      275»    Liriodendron.  Tulipifera»^  '«74* 
MÜUum  virgdtum»i    277.  Mahemia    pinnatu^    278- 
Lüium  ecaididum.  ..\ajii*  Plimitria. rubra»   -a^o^Apö^ 
eynum  androfaemifoliunu  ^iw>>Turjieraangulkfokui. 
floribus  feffiliboa  patiolaribus,  'foliia  lanceoktis  ru«. 
gofis  acmnicMitls.    Miller.  EHot.  ed.*  6.4t9  mit  dem. 
Siyoonvin  TunterafriueMcensfoUo  loagiore  e»  muero^ 
nato.Mort  Cent.  49.  1.49«    2^2.  Hedy/ar^m  vi^c^ 
mm.    483.  A&nudus  ringens.    Ia84-  Jiofw  fomper/h*. 
remt.:   eaate  abuhatd,'  foüis  Ikbtenus»   peduncblif* 
ftiböniflaris  ffculeatd  -  hiapidfs» -calycia  laeiniia^ 'iRt«< 
4;ris,    a|is    China.     285*   Jasininum  odoralänimain« 
SKftS.  Pprilandia  grandißora,    287.  Göodenia  laevlga^. 
tmi  folile  obovato-lanceolatia  deotatis  glabria.    Auf: 
BolMy-Bay.     288«   Pajftftora  ciliatä:    loiilt  trilobiat 
giabris  eiiiato  ferratis  intermedio  loduiffimoi  pal 
egUodttlofia.  Alt.  Kew.  HL  p.  340^  Wel^odien« 

'        iDßiBtfchlufM  tolgt:) 

TECHNOLOÜIS. 

ULM ,  bey  d.  Vf £ :  Kurze  und  pol^iänüge  Anwei- 
>.  f^i^(*rJei^hcenMnd  vortheilhcff^e^  Benutzung] 

^li^^er  Kartoffeln  oiif  Stärke  und  Zuckerfyrup  und^ 
^\i^utr  vpltkommenfin  Einrichtung  des  dabeyn^thi- 
.  gen  Dampfapparats^  von  Chr.  Lebr.  Rösling. 
,    ViOfl  O.  L.  Reichard.    Mit  1  iU.  Kpft.  i8ia.    16 

.,    S.  8-(36Kreozer!)  ^ 

;  Db^  von  den  VflL  in  dffeatlicfaen  Blättern  getbane 
Anerbieten,:  ibren  Oampfappärat  Wifs begierigen  in* 
lliindfcbrjftlicher  Befcfareibiinff  und  Zeichnung  mitza-x 
tbeilen,  yeranlafste  fo  viele  Anfragen,  dais  man  für/ 
befler  Ueh  dov  Oanzi  im  Drude  hemaazu^eben.. 
Wir  glauben  das,  wiewohl  es  uns  nicht  ganz  confe 
quent  vorkonrait,  dader  Drnck  gewöhnlich  nnr  fol- ' 
eben  TOehairaniffeii  za  TkeÜ  wliB,  nach  denen  nfe-^ 
miind  heftig  verlangt.  Dier&t-^6  befchiiebne  ße- ' 
reitong^ler  BlartoffeHUrkeiftTHa  bekihiWte.  Die  üb*' 
liAho»  Mefehinen'  zur  Zerrelbung  derfetben  Im  Oro-^- 
fsMTTeywwfefl^  die' Vff.<und'verrpi^cbea  dazu  elne^ 
eignji  VQrrlcbtang  Aß/z/Viy.  bekannt  zu  fnacbcn. 
Wohl;  ii«v.^icbt.wiedenauf  fo  gaf  tbeurMi  Papier! 
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Vtf.  bat  den  Zweek  die  Entfteliung  cbs  btandf^anOe« 
fehmackes  zo  verboten ,  den  der  Syrop  bey  anmittei« 
barer  Einwirkung  de«  Feuers  in -metellenen  GefiCann 
erhalt.  Sie  lafien  die  Waiferdämpfe  aus  ekiem  ki^f 
fernen  Keffel  in  ein  aufgebtKtes.böizerffesFaCageheB^ 
worin  die  Stfirke  mit  Waflar  Vitriol^  und-«twäs  Kok» 
lenpolver  verfetzt  befindUch  ift.  Ein  feokrecht  fte« 
feendes  Robr  fobrt  fie.aus  dem  Keffel  bis  aber  de& 
Wafferftaod  im  Faffe.  Ein  zweytes  weiteree^  aber 
das  erfte  geftürztes  Robr  zwängt  fie  dann  bis  znni 
Boden  des  Far&a  herab ,  ehe  fie  in  die  FlfllEgknit  aas« 
treten.  Die  HaMt  räche  ift  aKö  nichts  weniger  als 
neuy  die  mecban4fcbe  Vorrichtung  aber  nur  eioeAb- 
äAderong  der  von  Lempadius^ngegebeneii,'  weiche 
fcb^n  darum  d#n  Vorzur  verdient,  weil  fie» ef siechet 
i(t.  Er  fldlt  das  Fafs  neben  den  Siedekeffel  und  beut 
das  Dampfrohr  in  die  Flaffigkeit  berab.  Gegen  die 
Vorrichtung  dier  Vff  tafftn  beb  viele  Etawendangei^ 
madben,  welche  {<lgar  dem  Zweifel  Aanm  |>|ibeo,  ob 
fie  atteU.J0'ini  Orofsen  ausgefehr^  und  im  Oan^e  be^. 
obaehter  worden'« feyl  Wer  nur  ir^nd'einmal^'eiseft 
V^rfoeb  it»  di»  Dampffiedung  anftetlte  oder  ndt  am 
Tab,  wii'd  wiflen,  wie  wandelbar  hMaerner  QeSälse 
da  find,  wo  fie  der  Hitze-  aasgefetzt  werden,  und 
wird  mithin  die  Auffetzung  des  Faffes  auf  den  me* 
tetlenen  Keffel  verwerflich  finden.  Ferner  würdet 
wenn  der  gekochte  Saeerfyrop  knF'affe  erkaltettüoüt 
wi^  die  Vff.  N.  16  vorfobreiben,  notfawendig  im 
Dampfrobr  ein  luftleerer  Kaum  entfrefaeo  ttnd_^eii» 
lieh  dik  ganze  FlOffigkeit  aus  dem  Baffe  in  den  keCSt 
ablaufen.  Auf  der  artig  ausgemalten  KuptertaM 
gefcbiebt  das  frejlich  nicnt. 


\is  . 


.j 


5*'^  T^  ^'*  ^*  Beratung  des  Zuckerfyrups  Sus  * 
KnaoifelftSrke  befobriebvnr.s^Dei»  tbnrmPAnrv^.«  a^^ 


«  t 
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VERMISCHTE  SCHRIPTE*/ 

.  QuEDLiKSURG ,  bf  Baffe :  Friedensbüchlwh  Eia^j 
.  Schrift  fQr's  deutsche, Volk.  Mit  erläuternden. 
.-    Gercbicbten.    Von  Heinrich  Müller^  ^i^i*   '^ 

Durch. pfedigtn>dfs)ge 'Betrachtungen  nnd  doreb 
Erzählungen  aus  dem  kriegerifcfaen  und  häos/ic^eii« 
Leben  wird  zalr  *  Pretide  Obei'  Preufsens-  VerHerxw 
lichun^  ermuntert^  von  dem  Neide  cterBCk^te  nn<£^ 
Stände  unt%r  einender^  von  defhOhertriebeneofiod.^ 
Tifligen  an  den  Staat  aufSchadenserfatz,  Baf&rderoog'^ 
ufid  Belohnung  abgemshht,  und  fortge(tdtzte  Waffen^' 
ilbaog,  ruhige  Pflk^hterfQllung  and  gottesdienltiiche- 
Erbauung  empfohlen.  Der  ungekOnftelte.  leUiafte^ 
Vortrag,  eignet  fich  gint  gut  für  eine  faufchrlnktere^ 
Fäffungskraft ,  und  kann-  unter  den  nledern  Släbtte^^ 
von  guter 'Wirktitig'feyn;  ffir  die: höheren  Stähdeiffi 
ei< nidbt  b^recliAet»  und  fein  Stbmu<dc  zu  pliimp^> 
Wer  wffd  unter' ihnen  tfte  oft  wlederkc^repde^VoiM 
ft^llung  vba  dem  Preufs.  Volk,  als  einem  Vogel  den.* 
Napoleon  «n  Strick  hat,  ertragen?  befonders  wena: 
der  Strick  erwürgen  foU,  oder  gar  wenn  ,)dielumou 
lifche  Hand  deb  Stribk  dea  Voglers  z^rreift  I T 
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6  iltfr  An  vorigem   SiUck  dkgM-oehttign   Httatnßon./ 


3 Jg.  y^^rkMa^  cäekät-ik^^  f§^V  ^un^nU^Mm^^ 


•tid  IX.  ^89*  Convotvuius  hMarU:  caulibus 
-et-ectis  FrotlcoGs«  ,folir8  iinevrfbus.  9cut\%  pildro  -' 
feriteis,  floribu^  teHninaHbus  unibell*to'*panirtTlatis, 
talVcib^s  T^Mfisr.  QK^o.  Afhäryllis  lut^ti'L  *l:  W 
Cc/tchicttm  iiiti^am  majus-  BhuiiiPjnyp:  6o.  «hd  /Var- 
^öx  aueihrtndUs' TJiajdr.  '  Tbe  grfedt^r  Autuhirnti  o^ 
Winter  Daffodill.  'Prtritzn/:  Parad.j).  7jr.  75.  T.  7. 
Sie  hat  du rrhv^eg' den  liaKitüR  eipes-CfolcfMCiim/  ml' 
Cappnrls  fpinafa,  192.  Pkljerina  grandißordrX^i  m> 
293.  Catananche  caerulea.  .  294..  AmaryUisfa^Mey^i 
L.  fii.  -395  •  Asrhft^mina  'f^aeH  "Roja  •  ii^6^  *iVnipcr: 
vivum  törtuofiAm  'Aitt  257.  Dianthusjfhphrhiti^.^ 
*98-  Origanum  Dictafnniisl  299.  Uermcinfiia  äffiffo* 
pa.  joo  GnapfmHum  eximiirm- ^01-  M&ltUn^ffus. 
tninor  ^o^^  Ivtimhfa  ntyrtifolia:  foJns  ovatb^lamcFO- 
latis  obliquis  unHuIdtis  acumifiatis  hiargiree^^rfagi- 
Jici'?»  primordiaffbüs  pfntiatia.  5m?^Ä  Tl-arti'.'Xftfirtl 
Soc.H.  p.  252.  'J03.  'Ärfca  ampuHdcAz:  föFifs  i^ilisti^ 
inütcrDoaüfe,  br^ct^is  colÄfatis>  Sdrrhirt  umbMta^U 
fbbquafeirfts  pfcVtfif  pj»tent!bus,  Wlqr  rtPprtö.  OBS. 
304.  Hertrtanma  lavendvliYpIiä  30^:  AmaryJfis  eqve^ 
firis  L.  fil  306.  Othormn  pnctin^^a  .  307.  Herman- 
hm  ahha^ifolia.  30J?.  Verbena^Aubktia,  30^.  Pc** 
largonH/tp  echinaturn:  eaLfie  c^rpo^o,  ftlpuHs  fpme* 
fof.iibus',  TüliN  Cörtato  fübrbrtiitclfs  j  *•  5  löb?^,  flo\ 
rlbu$  SjnibelU^i$;  "  um'bellrs  fdbfejttpmfforis.  ;CBS: 
^TO  tf^nui  ^If^tis.  511'.  Rohirdä  fiifpfda  312^ 
Lirtvmjlavum  '  313.  Däffhn'f^Chfi&rtim.  31 4:  O^niftfi 
triquetra.L^Herit.  ^i^.P^larghnfam  cetäiojihynünt 
t*  Her  it.  ^16.  yofygarjiä  Chamaebl/xrut.^  Das  ab«^ 
eebikfete  fexemj^^r  hat  iiicbt  da$  Eigen thomliche^e-' 
halten V'a^^s  ^'^^'^^  Berö>flänze  gleich  .untetfijhe/d et? 
417.  Ononis  frutic^ßi.  '3 ig.  AtnhJpHctim  Uliäfiihifil: 
i}^  .  i4//«li7/f5  Möp^Itlr  '320.  ^  lobeHh'CaräinjdHsv^ 
^l.  dneyTeäon  orblbvfaia  ^  322:  Maiiiife'a  towentofd} 
(23.  Riibus  odoratus.  524'  nhtirrhinünr triphyJliim; 
BanJ  X.  iiiS'J^ßkiäNaß4taYi6.  Mejerrkbrian-^ 
menii 


Ctf^otättt'.  -34'6.  Prdief»  mellififirä.  34*^.  O'erimh^ru  fd^i 
/rtt.  V  Her  it.  '14%: 'GälQ&(>hf*k*¥otf0PgmiL  349^* 
Sötanam  hcimattim  Ai^.  KeWi^Btx^  Neb '-^Zeeldrid«' 
^^oi'Erfcdventricofq  Th  ujHl^  "^^ ^fi'.  SüSti/i'dga  Mü^ 
taiai  352.-  Oenoth^ra  pii^ßür^ r  folif  s  i^^rü to  Ja^o^b^' 
ldt!s  glaac^fbentibo^  lhl«gei^n«td9V  cUpfUte  -  f0fBI)bU9i> 
fti^That^  ä^ty>  •pbfbureo.i^Noi'ltiMierfftff;'  35^;,  üfef^ 
hernia  incifaK\  cSrtile  bif^idfito,  foHij?  ltfnee^Vt]V4lA 
cifis,  ftijpolis  tbtegerrin^Bk  *  ^^^4  Mimül^ti  atcr^n^- 
drtc2/5.;  'liilile  \ferecto   frikicofe  rfei^lis    föli»  ovaftw- 


bVcu^  fplM^füs.  Dlefefr^  Hand  '^rd  d\kfteb^tA«hrör^ 
tfacils  aTphäbftifehifr  ^Tiefte  fyÄHniktjf<;he' ftQßtfMf^ 
aber  fählirttllMbe  ')ii  deK  zebl^  erfteti  BSndM  di€{a#- 
SammtOng  befinfUjeliein  Pflan^n  ^^cbloffem  •" :  «^ 

Xt.  •  öaqtf .    36 1.  Lyeiufh  Japönicfifn.    362.  &kS- 


visnöJiAnr: ^'^^.  Amarylfh^yimutatil^'t!0  fyd  M^ 
y^öw/a  caerulea.  37t.  'Miräbitü  ^latäffä.  '^ 372.-  Zj^iai 
phyjlum  inßiave*   caule  h^uHcofd,    foSif«  •cort]üraU^ 


31^/  ^  §73.  -i/rT^'eRZ/Ji^^'^^HicÄrfepefoe-,  ^lA^r^fttEr 
cui^toWl*niDrö/fl6rlbi^^'  ci^ftiBti»,*  ftl£rmatibüB  t^M^ 
AlaiUlMnCbina/  ff^^'^^rdiavulcht^lla.  LMi^rit. 
37s..'  Afträdcilus  fftün^j^mita'Hifs.  3}^^'  Sal^a^fih^ 
mofa  L'li(^ritr^'^yj '^^rtfdiiim  rotnähUrh.  '^8> 
Äo^Z/ä  ri//a/a.  J379  Ntti^bifful^ kenmor^  follisaitleai»? 
i^Y^Vitafi's  caiHncalatls  i  ^apödu2i)ftdrdt,-^^tar)a%l^^ 
fötito  plicäto.'  ^8ö  'D6ncHbi> ßtgnöA^}  i^\i'"^i^t» 
iHk^Wt  föffis  i!*nfifdrtnil>tis^N{^i9p&>il)>o  ««kuof^ 
ft^btffäbV-ö,"  l^athis  fiife^'  ^dWitl^V  lM4f»Ari9^&  M^ 
eitÄpUcatis:     382.  ÄY*ii^/yÄaBaMi»>f^'^S^3.?©/^JcA 


Ka,    jVa-  Oenathera 


^rifcata  3^1.  Katmiar^iiigurcy'öA 
ffäiidöfa.  ;  3*3  i-  0?rf/'f  Äi»  ^^'jnj^K 
igi'r>4Üni,  "^  J.  Onohh  'rotünäifo- 


1;4.  Hypefhum  monogyttäm,    \i>  ünohi 

ha.  'ii^^  LmürhUfu^tii,    i^y^^tinetlk  grunJiflptä^    ^Hhls.'C^o. 
Ergäfu^  Bi.  vur  Ä.  L  Z.  i^ij 


3i^7    Epidenärüm  fl^%b)/ii;9fa -'3inU<49<?M//FP>«r4^(Ml 
Mute  mh  di&rwunHerbfar^I^ittgiiAliii^cttSlA'lriifybi^fl 

fPiÜTtlbifB^  Gadi^.  ' '  Abji;^^8öJ!afÄfef|ka«^^   |1J^. -Nßfii««^ 
I  U)  talis 
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talis,  petalis  extos  purpureis.  Aus  China,  39t. 
Philadetphus  coronarius^  ^^2**'frhmil^  loifgifoHa: 
foliis  fpathulatis,  denUcuIatis,  ütrinque  nüdis,  poft 
florefcentiam  elongütis,  erectiusculis ;  uoibella  ere« 
cta^  n\plUflof:a|  3«.  Brunfelßa  americana.  394.' 
l^ihMk  alpiak.  \i)Si^via-in€aii.  '  i^6rm^^ 
4inthemum  fpeciabile:  foliis  perfoliatis ,  longiffimis, 
rlaucis,  punctatis,  lotegerrimis«  triquetri«^) -8pi€>e' 
übulatis,  caule  lignofo  adfcendente«  Hatvartk.  iVle* 

iemb.  p.  385* 

XlL   Band.    "397."   Carnpanuld  perßcifblia    van 

äMMomi/  398.  Agrojh^nm^.^los^^vis.  399^  -PffJ»/^« 
4:f>r€ufoideK .  40a  L€ö>^wiula4ea^ata.  ,j^i^  lAvai^. 
JLuh  ,pUtnata.  403. svB>ic^ <ifi^nta  Thu n b.,  C^  0% IQ*, 
493^  Lwum  a/ri<fanum.  .404-  Xumpanula  moUis. 
405.  Lagerfttoemia  indica.,  406*  Cineraria  cruenta] 
J,'Herit,  .407.  ^ojk.^piriwiaciaiis  var.  408.  Ca/tfc- 
4iu/a  Tragus.  4if'  ,409*  Amajylüs,M^refl  b.  fil.  410. 
ic^  riiÄro  -ayäneü^ /a  OWW  ß«y  diefer  Pflanze,  deren 
TMUin  wglifchec  $fK4phe  vpr^r  b^chrieben  wer^ 
4e«#  ffngtdferVf,  n^»4i^VYiiW«PowfcbeAüSgabe  der 
Jpd^.  plaot.  «Biqufab£0iv  /4II*  PhhJO  fub/4laea,  412. 
Jfcia  criftai0.  Ait.  ^J^%.  Pelargonium  terjiatunu 
j^\/^  Xera^hentum  fuQidurn^      415,    Phfox  fetacea. 


ft4 

nzV/fl .  &nerut.  446.  Pforalea  hraetsaiä.  447.  £riea 
empetr^otia.' ^4^  Mefmbritinthemummicans.  440. 
Diltenia  fpeciofa  Thunb,  in  Linn. Transact.  i.p.soa 
Ift  Dillenia  indica  L*  Syft.  Vcjeet.  cd.  14.  und  ft-a/^« 

450.,  Gfidiolus  Wathniw  mit^iütt  ausfUrU&äa  Be- 
fchreibuDg.  451.  Blakea  irinervia.  45a.  Cardamine 
^rtfoKa.  453;  Amaryllis  Reginae,  454.  Ca/xna  iniU- 
ca.  455.  yf/oe  r^/tt^,  456.  Diofmaferratifolia:  fo- 
liis lanceolatis  glandulofo-ferrulatis,  pedunculis  axit 
•  hrtbuS  dpfofitis  fubunifloris'  mit  einer  Befchreibno^ 
diefer  damals "**  '•  ' 

ri/m.  460.  Maurmndiaßmperßorehs  C.  G.  Ör^e- 
gae,  Nov.  Plant.  Dcc  11.  o/-ai.  461.  Ja/min  um  frü- 
ticahs.  462.  Anthemis  Pyrethrum.  463.  Epiden» 
drum  ciliare^  464,  Sifyjinchium  gramineum:  caola 
ancipiti  lato,  geroiinibus^labris,  Synonymen  fiöd: 
Sifyrinchium,  anguMfolJLum .  Miller  Düct  Sifyrias 
chi:um  caeruh^m  Ptujckd.  alro,  348.  ;t.  61.  f.  i.  Ar* 
rriMdiana  grcuniaea^ßore  minore  caerulea.  Dill,  Ekfa* 
49.  L  41..  f.  49.  Qladiolus  caerulcus  hexapeialus  caule 
edam  gtadiato.  Banifi.  virg«  1926.     465.  Indigofera 


416t    iru   mflf/iwwjWt  .  >4»7*    ^^Ö^  urneaefoUa.1     artgußi/olid. .  466.  Calycanthus  praecox.     467.  Otf- 


4;aul«^  fTat«(ceDt6^»  fo.^^  ovgt;o-)anoeoUtis^.  ferratis* 

5adfimcnka.  4i«-'^«iMy^^^'^*^W-  ..4i9-  ^hffi^^. 
jni^eMAumn,  ^49^  Xi^r^n^k^mmj  cw&ccns.  .421^ 
€«^14»^«  i  ^ß^^c^.  1 4i  4* ,  «4 2^. j  GlK^ivia  QCQidtnialis. 
4ft3.  Ä-i|?at4WWto"fJfTl  A^.Sao^frßgg,  rq^fiAdUhlui, 
^kS^  Xerfiflthepiumßßfofitoides. ; ,  4^6.<Cytifi(f  foliqfus. 
427.  Hypoor^pif  ^aleofiqa*  *  4at*  M^'phne  collina: 
dJpri^uj^/Mrnw.iuUbttg  feffili^yf.,  f9Jiis  ohovf tis«  obtu- 
:ß«,  i:uperrie:i.«^be5rimis^ö4Pf^r«i.e.  P'lwi  iSw'^^ 
:S|rtal.Fafo<^2nfvt6,At>^i8..4^^  *o^x^Ä9?7?^« 

4il/nnih/oli^Jnj[frneMo^H>A!^9ßM\i^ 
tqoB,  37^.  (;h^mIm<K^.ifJ^ni^\ßtJanugiflQ^^^^^ 

Tournef.  Inft.  594.  $qpf|erb?r  bleibt  es,  dafs  diele 
Jen  ältero  Botaniken^ .  gut  bekannte PBaqze  Linne^^xY 
«ntgehep  kdpnte«  4a9v>s&ic^,iliVouia:ioliis  fubter- 
i;4s  yuAadpreTfis,  calyci^^^lj^lHtioofis,  Ij^bo  cproiiaj^ 
»^ximo.  C  Ä  S.  43^  J^ififi^  sp^ruvianff.  4)i'J^M 
'  OBUtn  fiuadrifolium,  -  4i39r  JußUifi  coccir^a,  .  /      ^ 

'  ,XIW-  Band-..  433.ß)(<w/tffl  M/7r£cfl,,der  VerfalTer 
Ifllirt.al^  Synonymen  li^i^an  ChamaerhodeneCros  Pön* 
^icu^ maxima MefpUifoiipßor^ Juteo.  Tou rn e/i  Co-, 
ifol,  hift»  2.  herb.  42*.  AFt.:P,ai:Jyp^  1704»  p..348  und %a^ 
l^aumM^nt.  5. p, ^«.  ,^0691 1. Auf^ß^r  der JJef!phxei^.up|i 
-tnthfil^idcr  T«W'4ift  QfA>McfcLte  der  Ent^^^ckuM  dic«; 
l^r  JP£|4|H'z04^  Q^rftfew  ^.uTRb  itW  Iirn.A,ffoaHqye.^ 

IM  ^^yAwAfl^Vl/««*;*^/^!«?-  «vier  CfluaTf^^f/e^ 
ilrahiHs  aäß:oßii.\\^4,}Sf^fSfiflf^ifriium  ericaides.  4i9', 
l^blfcus,^prae^r^1if^^  41W^Jtiff^rßngea.  arboreßenSA 
438-  ffydrfKngea  höKfjmßiStnfi^Jf.^  per  Text  iftebe« 
iQ.gwt^Als  diÄ,S^bJ>i^ung,,v..|^.Ä)s),iW..dw  Pracht:^ 

JjüaiWa  lfo.;»tf^fa«W^^lb«rwh^:«$»  än^-^ 

T^vaft  MsrWi^lq^  m^^k.  ^.ml^ß  ainifyliß.^^ ,  /M^.  .jfirif;»^ 


ttotherq^  tetraptera,       468«     Dracocephaltim    virgi' 
nimnunt. 

'   X^V,  Band«  ^69,  Platyl^biumformoßim:^  foliis  cor« 
dato  -  ov,alis,  germine  Pilofo.  «^771  iih*  Lina.  Transact 
ilf.p,  350.  Bot.  NoY«  HoUrtab.  6.  Cheilococca  apocyni- 
folia.  Salisb.  Parad.  412.     470*  Trillium  erecium. 
471.  firic^  .medUerranea.    472.  Aloe  per foliata:  foÜis 
caulijf^f^  dentatis  an>plexics|ulibu5  yaginantibus,  flori- 
bus  cory^bofis  ^erouis  pe^uncu^ätis  fubcyiiodncis, 
yand?  äuccotrina^l/orf.  A^Uf.  I.  p.  a66.     473.  &jnid 
Pfdii^aui^til,    474«  Rhqdora  cdnaüenfis.    475;.  Pultt^ 
njr«)ay/i^teri^;;,loliis  line^ribus  mucronulatis  fubci« 
Iktis«  ftipulis  folit'airiis  binerviis  lapieris.  Smi^h,  Bot 
Neu- Holland,' t.    35^     ^^jS,  Indieofera    pforaloides* 
477.  Petargoniurn  crafficäüle  Vtierii.     4^1%.  Phlih 
rj^is  Leomurus,  .4^'  ^^^Qpogon  glabrum.   ^o,  Erica 
piib^/cffiSf    481.  ^ica,  hirtifolia:  antberis  biBdis  in* 
(4u&9,  coroliij^  tifboy^tis  birtis,  Foliis  guaternis  linea- 
ribus  biXpidis»  marginibus.  ciliatis,  Q^B  S.    482- Cro- 
uUariay  tr\ftora^*     j^ii^H^be^Jireiiia  den t ata.     484^ 
Erica  cUlaris.     485*  ßigno/ua  radicans.    486.  Syringi 
perßca>    487.  ytadiolußüneatus:  coroUae  Jimbotubo 
quadrupjlp.  longiore  iocurvo  patente  j  lacjniis  .ellypti- 
cis^^-C^^lus^^ine^  aVac^lleli??.,  fuprema  majore^, extc- 
rJ9fiJW5  rrtuüf.'  S^Ji^b.   frod.   pag.  40,  [l^Ixia^ 
fqualida  ß»  ftfjcte  Ifori^  Kew.  L  p»  6i.  mit  eTner  auS^ 
/i^brJich^p^  Beicljrpibujfi^.     ^88    Rhododendron  Cha- 
mat^cißus,  ,  489-  Spiraea  irjfolidca,     490.  Crotaiaria 
juncea,,  .491.  ^eniiana  verna.  -  492.  Pelygalaoppofi" 
lif^liß  mit  der  verbefferten  Diagnofe:  fiuribus  cri\ta- 
tis^ra^mpG^,  c^ule  fruticofo  pubefcente,  foUis  op- 
f^^tis  cor^jvtf^  acutis  feffilibus.     ^493.  Pelargonium 
r^f^if'orme :  .(C^ule  ^^rütibofoV.Vatais  fuperne  incraflatiSy 
ft^f^s  reipifQrmiJbsijs'i'  iimb^IIis  fuj^qua^rifiorfs.  CBS. 
494,  *  C?/}favr^a  ragufißßß     ^^^S*  Gfs^vjLfL    coocinea. 

* .-V     :•  -    496- 
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S6.  UdiojMla  orMoides:  iliqois  teretibus  tornlofis 
ivato-ixiucronatis;  foliis  linearibuG  carnofis  triden- 


igapanthui* 

tanum\  soi;*  Ate^ris  capenfis.  502.  Heiiconia  P/utO' 
corum:  glabra,  fbfils  lanceolatis  ellipticis  acumiDa- 
üSf  fpatnift  erttitis  lanceola^s.  Banks  M/s»  Ift  unter 
ittmfelben  Nameo  in  Swanz  Obferv.  98«  befchrie^ 
heu.  Auf  Jamaica.  503*  CaJycan^husßoridus.  504. 
Qeraniiw^  argenieum. 


1816  irti  October  die  Eröffnung  des  Bundestages  vor» 
bereiten ,  Rath  und  Bürgerfchaft  zu  Frankfurt  ibrai 
Verfaffung  berchwören,  den  Vertrag  der  fäobfifcfaeB 
Häufer  über  ein  Appellationsgericbt  fchllefsen,  Preu^ 
fsen  und  die  Niederlande  ihre  Grenzen,  Oeftreich 
feine  Scbuldzinfen  berichtigen  und  zu  Wien  einseid- 
ftcs  Papiergeld  verbrennen*  —  Was  wird  der  Octo* 
bcr  1817  leben?  Gott  gebe,  keine  Wacht- (ondern 
Freudenfeuer  auf  allen  deutfcben  Höhen  zu  Dank  und 
Hoffnung  gleichentzöndet!  Acrnta- und  keine  Goa> 
grefsfeyer!  Verträglichkeit  und  keine  Staatsver- 
träge ! 


GESCHICHTE. 

LöNEffORG,  b.  Herold  u.  Wahlftab:  Chronologifches 
Handbuch  der  neueren  Cefchichte  (1740  bis  181S) 
^    •  von  Ant.  Chriß,  WedekiM.     Zweyter  Theil,  von 
dem'Fri^deq  zu  Prefsburg  bi^  zum  Earifcr  Frie- 
den: (1805  bis  18x5.)  1817-  278  S.  8. 

..  Ein  mderer  Beurtbeiler  bat  den  Wertb  des  er« 
ften  Theils  ffewfirdigt,  die  günftisei^ufnabme  der 
Schrift  fein  Ürtbeil  tiefer  und  umfafieoderGefcbichts- 
kenntoifs  bekräftigt,  und  der  Vf.,  auf  dafs  es  auch 
voili  dem  vorliegeaden  Tiieile  gelte,  weder  Fleifs 
Aoch  G«b«riegung  ee^iart^  DenFleib  wird  Niemand 
verkennen»  der<die  nier  über  diegefamroteG6fclii9hte 
ZttfanoxDeBgeftellten  NachriebleB  mit  eigenen  Samm- 
lungea  über  ein  befcHideresGefchicbtsfachvergleicbjtf' 
und  die  Ueberlegung,  womit  die  Nachrichten  aufge- 
zeichnet find ,  wird  für  Jedermann  klar  feyn ,  der 
auch  0tir  den  Anfang  der  Schrift^  den  Inhalt  des 
Prefsburger  Friedens  vom  26.  Dec.  1805  lieft.  Das 
Wefentliche  ift  volUtändig,  beftimmt,  und  fo  kura 
da  die  Deutlichkeit, erlaubt,  ausgehoben;  das  Unbe* 
deutende  übergangen :  wie  hier  fo  überall«  Der  vor« 
liegende  Theil  fcblieist  mit  den  Parifer  Vertragen 
vom  20.N0V«  1815  und  er  läfst  fiob  als  ein  für  fioh  be- 
ftehendes  Ganze  betrachten,  weswegen  ihm  auch  der 
befondere  Titel:  ^^Chronohg^ches  Handbuch  det 
neueftHu  Gejcjächie'*  gegeben  ift.  indem  dae  Auge 
hiet  alle  gleichzeitigen  fireigniffe  mit  einem  Bück 
Dberfiebt,  entdeckt  die  Seele  darunter  oft  einen  in* 
tieren  Zufammenhaog ,  der  ihr  entgeht^  wenn  fie  die 
Entwicklung  der  £reigAiiTe  im  Einzelnen  beobachtet. 
Der  Herbft,  und  belonders  die  Mitte  des  Octobers 
war  für  Deutfchlend  wie  frttber,  fo  aucb  von  1806-^ 
jgJ5  die.  ereigoifereiebfte  Jabrszeit:  1806  durch 
Sohlat^htee,  jgo^  durch  Kriegsfteuerji ,  Verträge^ 
und  das  Preuls«  Gefetfi  Aber  das  fiauernwefen-,  1808 
durch  die  Erfurter  Zufammenkunft  und  Verhandlung^ 
und  die  fr*  Dotationen ,  1809  durch  den  Wiener  Frie* 
den,  1810  durch  die  Auto  da- Fe  tkberengiiicfaeWaa^ 
zen,  1.81  <  durch  die  Preufs  Gefetzaebung  über  das 
Steuerwefeo  und  durch  den  Verl^anf  Oeftr.  Staatsgfr^ 
ter,  1813  durch  den  Rückzug  der  deutfcben  Truppen 
aus  Rufsland,  1813  durch  ihre  Siege  bej  Ltipzig*. 
1814  <urrh  <iie  Wiener  Verhandlungen ,  jgi5  durc% 
die  Parifer  Vexhandluogeii«  ---    Auch  üah  das  Jahr 


ERBAUUNG5SGHAIFTEN. 

Gotha,  b.  Perthes:  Dafs  ein  lebhaftes  And^nkeri 
an  die  Befreyung  des  deutfchen  Vaterlandes  das 
unter  uns  aufkeimende  Böfe  erßickfn  mufs.  Ein 
wohlgemeintes  patriotifches  Wort  der  Ermah«' 
nueg  und  Warnung  an  demFefte  aller  Deutfcben» 
den  aoften  October  1816  imEreife  feiner  Zuhörer 
gefprochen  und  dem  ganzen  dieutfchen  Volke 
zur  Prüfung  und  Beherzigung  vprgelegt  yonMax. 
Friedr.  Scheibler/ eväng.  luth.  Fred,  zu  Montjoye. 
2  Bogen  gr,  8- 

In  der  Zueignung  diefer  Kanzelrede  an  den  kön; 
Preufs.  Brigadeprediger,  Hrn.  iMtnn,  fagtderVf.:  „Ich 
mufs  Ihnen  im  Vertrauen  fagei),  dafs  es  mich  nicht 
wenig  verdroffen  hat,  dafs  man  die  beiden  grofsen  Ret* 
tungstage  Deutfchlands  (Feyertage  der  Rettung  D.'s) 
nicht  auf  die  Art  feyern  will,  wie  ich  mir  es  eingebildet 
hatte,  dafs.es  gefchehen  mflffe,  wenn  nicht  dasdeut« 
fcheFeuer  auf  den  Bergen  und  in  den  Herzen  der  Men* 
fchen  mit  der  Zeit  erlöfchen  foU;  und  dafs  ich  beynahe 
felbft  unferm  guten  Könige  zum  erftenmal  in  meinem 
Leben  etwas  böfe  darüber  geworden  wäre,  welches 
mir  doch  ein  bischen  fchwererift,  als  es  manchem  an* 
dem  leyn  dürfte,  fich  mit  dem  verbannten  Einwoh*. 
ner  der  Felfeninfel  Se.  Helena  auszuföhnen«  —  Doch 
es  war,  fährt  Hr.  Seh.  ironifch  fort,  eine  ifr/z/i{^rche 
Scbwärmerey,  die  voriges  Jahr  noch  einigermafsea 

;)affiren  konnte,  die  aber  itzt,  nachdem  unfere  deut» 
^ben' Landesleute  wieder  atur  Vernunft  gekommen 
find ,  belacht  zu  werden  verdient.  Wohl  bekomme 
dem  Vaterlande  diefe  eiskalte  «Vernunft,  wenn  es 
wieder  gegen  den  F^nd  gebt!"  Die  Predigt  enthält 
Verfchiedenes;  das  Aufmerkfimkeit  verdient)  da 
in^n  a»  der  ieftichtigen  Ergebenheit^es  Vls^vegen 
feine  Landesregierung  nicht  die  geringfteUrfacne  nat 
zu  zweifeln.  Hr.  Sch^  fpricht  von  einer  bedenklichen 
htiitimung  derGemOther  in  den  Gegenden,  dSd^  er  be- 
wohnt. Diefe  hefteht,'  nach  ihm,  zuvörderft  in  einer 
frft.  Oberall  berrfchenden  Unzii/riedenheis.  „Mdu  darf 
Der  auf  einige  Augenblicke  in  eine  Gefellfchaft  von 
Menfchen.  treten,  in  welcher  man  wä^L,  mandasf  nur 
das  Gelpräch  auf  die  allgemeinen  oder  auf  befondere 
Angelegenheiten  lenken  und  ihre  Aeufseruiigen  hd- 
ren:  fo  bemerkt  man  gleich  faft  überall  eineUnzufrie- 
deubeit»  eiaea  Urnnuth  >  einen  fiAftern  Trübfinn  und 

Oramj 
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Oratn;    to  iP^ird  mtii   von  tinem  Seufzeo  1    Klagen, 
Jammernt  Murren,  Tadeln  betäubt,  das  einem  wehe 
fhut,  und  aua  dem  man  vermuthen  follte,  dafs  Uzt 
die  unglOckUchften  Zeiten  wären.     Sodami  findet  der 
Vf.   eine   auffallende   Spannung    der    verfcbiedenen 
Stände  und  Ordnungen  der  bürgerlichen  Oefelircbaft 
Mgen  einander;  er  fpricht  hier  fogar  von  Fürßen^ 
^aus  deren  Handlungsweife  man  den  Schlafs  zu  zie- 
lieti  ßch  bcynahe  verfuoht  glauben  foÜte ,  dafa  fie  dea 
erhabenen  Beruf  verkennten,  den  Gott  ihnen  gege» 
beti  hüte,  dafs  6e  ihr  Intercffe  von  dem  ihrer  Völker 
abfonderten  und  dafs  ihnen  mehr  darum  zu  thun  wä- 
re, den  Raum  ihrer  Länder  zu  vergröfsern,  als  lieh 
die  Liebe  ihrer  Unterthanen  zu  erwerben.**    Zu  fei- 
nem Monarchen  hegt  er  inzwifchen  dm  volle  Fer- 
^rauen^  er  werde,  was  in  der  Verfaffung  noch  aiix- 
ländifch  und  drückend  fey,    abfchaffen,    die   Wfln- 
fche  des  Volk«  erhören ,  dem  prori/bri^ÄOT  Zuftand« 
ein  bäldiges  Ende  machen,    die  verjprochene  SiOn- 
deverfcimmlung  zufammenberufen,    was   verbunden 
Fey,  zufammenhalten,   was  Geh  trennen  woMe,  ver- 
binden,   und  jeden  Mifston  in  Einklang  aufzulöfen 
wiffen.     Hr.  Seh.  klagt  ferner  üi^er  die  fiulicke  Er- 
Jchlaf/ung  nach  den  grofsen  Anftrengungen  der  vor- 
hergegangenen Jahre.    „Wie  lange  währt  es,  bis  die 
Wiedergeourt  Deutfchlands   zu  Stande  kömmt!  • .  • 
^ie  unbedeutend  find  die/r^yii;i//itf en  O^/er  auf  dem 
Altar   des    Vaterlandes    geworden! ...      Wo  d^nJu 
noch  jemand  daran,  die  tapfern  jStreiter  für  das  Va- 
terländ  zu  belohnen,    oder  die  abgelebten  Aeltern, 
die  Wittwen,  die  Waifen  derer  zu  unterftüizen ,  die 
in  dem  Kampfe  für  daffelbe  gefallen  6nd  ?    Und  wor- 
den nicht:  Vielleicht  Taufende  ßch  weigern^  in  diefcn 
Kamtof  zu  geheh,  wenn  er  noch  einmal  nöthig  fevo 
foilte?   Endlich  rögt  der  Vf.   das  Zurückfinken   des 
Volks  in  die  vorige  Irreligioßtäc  upd  Gouesvergeffen- 
heit  ••    Zwar,  was  uns,  m.  Z.  betrifft,  fagt  Hr.  Sch^ 
fo  find  wir  uns  diefem  Stücke  gleich  geblieben;  das 
heifst:  Wir  fikid  in  der  Zeit  der  Noth  und  Gefahr  nicht 
andächtiger  und  frommer  gewefen,  als  wir  es  fonft 
zu  fejn  pflegten.  ( ! ! )  Diels  ift  nun  das  auf  dem  Hnken 
Rheinu/er  aufkeimende  Bofe,  auf  deffen  Erftickung 
durch  ein  lebhaftes  Andenken  an  die  Befreyung  iit% 
deutfchen  VaterJandes  in  diefer  Predigt  mit  Ernit  ge- 
drungen wird.    Die  Tendenz  derfelben  ift  alfo  keine 
!;egen  den  Staat,  feind  feiige,  fondern  eine  löbliche  $ 
n  der   heften  Abficht  wird  zur  Sprache  gebrach^ 
worüber,  w^nn  der  Vf.  fchwiege,  die  Steine  fchreyen 
möchten.     Wäre   Bisur  fein  Vortrag  etwas  weniger 
breit! 

l)  Frakkfüut  a.  Mm  b.  Eichenberg :  Todtenfeyer  zum 
Gedächt nif*  der  in  den  beiden  heldzOgen  Itii3  — 
1815  gefallenen  HfiUer  des  l^aterlandfSi  in  der 
ev^ngeUfch  lutberifcben  Rirche  zuiMontjoye  am 
4»  Juli  Igx6  begangeo,  und  herausgegeben  vöo 


Hl 


Max.  Friedn  ScheiNer^ 
che.  it)i6«  32  S.  gr«  g. 


r^miftf  Ml  dfiranr  jQi^ 


ft)  Ohne  Drockort:  Erniahnungs^  unji'Trofifchrn" 
b^n  an  die  in  den  Grenzfeftungen, Frankreichs  zu- 
rückgebliebenen deüifchen  Befattungeh  \ua  M^ 
Fr.  Scheibler.  1816.  64  S.  kl.  g.  ' 


Auch  zu  Momjoiye  ift:  die  Todietifmr,  vtm     ._ 
eher  10  Nr.  i.  die  Kede  ift»  zweckmälsig  begangek 
worden;  etwas  auffallend  war  es  demüec,  d^fsdat 
Kirchengebet  für  diefe  Fe^^er  vtNMfdirifhefn  w«nU 
und  dafs  das  königl.  Confift.  d.  Crojsherz.  Nieder ' 
Rhein  iß.  36)  ausdrücklich  verbos^  „fich  eines  eig- 
I7en  Gebetes  zu  bedienen."    In  wie  fvrn  diefs  mit  dem 
Ausfpruche  Pauli:  den  0 elf t dämpft  nichtl   vertrag- 
lich ley,  mögen  andri  beurtheilen-;  liberale  Coufifto- 
rien,  deren  es  doch  fcHon  einige  giebt,  binden  fonft 
die  Prediger  nicht  an  folche  Gebete;  zur  Benutzung 
rieht  als  itrenge  Forfchriftj  fend'en.fi^^  der  Geiitlich- 
keit  folche  Formulare  zu;   auch ' Ben tHec.  sius  Spie* 
kers  und  Brockmanns  TodtFnfeyer,  dieifS  diete  Predi^ 
nr,  die  doch' auch  in  den  PreafsifeÄeB^aafcan  lebeoi 
fich  eigner  Gebete  bedienten,  (o  wlc'der<2eift  ihttcn 
fie  auszufprocbeo  gab.  «—  Mit  Vorvnifeo  und  Oeaeh» 
migunjL  des  Könias  ward  N.  a.  den  io  Frankreich  zu» 
rflckgeblieb«nen  Preufs.  Solrtoteo  Bugeftrodt.     Ueei 
hat  den  Inhalt  diefer  Bogen  ihrem  'ZwtA%  «tigainefr 
fen  sefonden.    Hr.  Sek.  ermahnt  die  Soidate»,  vom 
den  Franzofen  nichts  Böfeaftcbafizneigneii;  erJaogacC 
zwar  nicht,  dafs  fie  in  der  Regel  von  munterer  Las» 
D«,  gewaridt,  lenkfam,  wenn  man  fie  zu  bebandela 
wiffe,  nicht  lange  nachhaltend,    wenn  fie  beleidigt 
worden  feyen,  mitleidig,   bMiiob,  zuvorkottmeod, 
dienftfertig  feyen;  aber  fie  find  leichtfinnig,  fagtery 
fie  find.plauderhaft,  voll  Eigeodfinkels,  Ober  die  Mt» 
fsen  eitel. und  fehr  unzuverläfiiig;   bewahret  üeo  bat 
fern  deuifcben  Charakter.    Sodann  ermahnt  er  fie  ze 
einem  friedlichen  Verhalten  gegen  die  Franzofen;  er 
warnt  fie  vor  denLaftern  derTronkenbeit,  der  Spiel- 
fucbt  und  der  Liederlichkeit;   er  fordert  fie  aafj  an 
dein  Urte  ihres  Aufenthalte  Arbeit  zu  fucben,  ^Jef 
SU  lernen  «md  zu  feben  1  was  zu  lernen  und  zu  fehea 
fey,  -  zuweileit  eine  'deiitfche  Zdtung  und  ein  deut^ 
fcbes  BucKzu  lefen,  Bnefe'naefa  Haufe -za  febreiben; 
ein  Denbbocb 'ZU  verfertigen,  fp^zieren  zu  geben  uad 
16  auf  eine  edle'und  nützliche  Art  fit>b  gegen  Lange» 
weile  zu  fchützeua ;  er  empfiehlt  ihnen  cUe  PAege  dei 
religiösen  Sionec ,  der  in  ihnen  geweckt  «t^den  fey: 
Endlich  bittet  er  fie,  fiofa  in  öem  fremden  Lande  nock 
zu  gedulden ,   und  niclit  unmutbig  «der  ving^balteft 
darüber  zu  werden ,  d^h  fie  noch  nicht  nach  HaoA 
ziehen  dürfen.    Allee  diefs  ift  mit  gn«enOrClnden  ua* 
terftützt    und   in   dem    rechten  Tone   vorgetraj^en* 
Vorne  herein  ift  der  Vf.  freyiich  etwas  zu  redfelig 
und  zu  breit;  aber  der  MiMneinnHlzige  Inhalt  dtr  Bo* 
gen  Idhnt  den  Lefer  bald  mit  dem  Vi.  wieder  tut« 
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.  oder  Janoar  bi^  Juny.     II.  ^ao^'  JGi^  5iM  JOecein^ 
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(Erg;  Bi»  rgf^;  N.  9V  fw  ^^  ^M>w«ift  ^bur  Hviüo» 
•Hi 


cJlfi^rUMMlll^irdin^  äktUi  kcili«liiJifi:liUif<4y|^ti'q|)2P 
Mifebafl).alit«ig«fe)^  tMPd  Saillirobitfl^l^ii^Vritfil^^lfK 
der'ftia<fatidl!|k*it»:i«dWr2^iMc?h«1ft  i«3fidf»4^äi#ttr 
tjü^hei^  dtf'^^^ftkttcb'iai  Aiisirftde  ttf4tii>^k^Mbtf 
tu  Wctrdt«M«d}#fM),  dA9tttbib«Ad%r(Mll'Wlini^^  sri.i^ 

Mr'  «fit  «*^^  :£«wtsicib«if  BSridiräkuifl  (d^^^HMf 

Mfi^n^'Vdrifiibtel^ 

>iifo  ^  Onsgfbih ,' '« getiöraAt  himhefi  •  fdlg^ai^'  Auffand) 

Veäer^äie  Erfek  - ,  i?<?i^^  -  wmi  Hw»kwei4ie  äki  iHhehfl 

h^tg  WBt  Bfenetrzes  to  >5re>^rm</Hb'<i#ä»ei)  ^ 'JRwb^ 

(eine  kiirzetifilMiitrMte  a«febil4ite-der^lffAeni6%^ 

<K6fA^  intSMrraiite  i AftIkA  ^(i4n-'WM^A«li  ... 
lilA;1rf6%end«ii;t  H«ft«  ifbrtgtMJlt. « u^''>l^^;if^A^ 


ferHinfiobt  iti(  ^€n<s-  B^ii»tbtiihing,  «Md  bartMerai^r     Warder  vtHi  Dr.'PoA/»gft<>i^fiiri.^:^JVirlÄ'^t^a)S^M 
einige^'  9p#et«ll«'  tfbar  t^  Gehalt  dM^ttelUnisiw«>     ««l»  heUi^niX«ud«iiUlf  »n /StoUieii)  vo«PFr#ffi6)>/ 


einiges*  oFpeei«w*  VD«r  -  «vn  vvhmc  oc«  «xieincras («m* 
MWirefiy  ^e^'^f'  «110  itteurtbitikitff  "dk^^UttfeelMi 
Jatar«iige''4ib€flr^\Bhft 


1  ov.i«     *•'  ''-Uiv 


i^ref%  Qi>aarsni*'iU}«^0S^WW2rh)7fMj 

R-«s^  ^^^^ ^  »itrtWind  b#fdhHfebfe1*'än#Ött'^^ 

Die  ti«^itiiliN^»dairf'ilbf{pei%e'1ft<fmfti^  «lUebte ^e»  lUMhÜilk eben  foieraMilt«  «i^t«  J92^i|^^ 

Erritbteng  Äffte ^labiigeti'loftlttfte  vvardfe^iLpttd^m 
^t^v-K-««-    .-.    — ^ ^      i*l«Hfckeb  »«tb»««»  >80#,  auf  Anr^blf  iSr«'p7 


<ebf<  v^iefifttteH^fTiitef flehmeo.  Bielbe4diiir<W«f ik 
fcfar»¥feler  'AHfllttfe,  fVeyewithigfcelis  igr6ffierS 

Kifebthifti;  (d4i«'Heiteertfsllft  nam^nriiÖllJeiiie  re 

FtpAdgrub^   fdr  '¥MA«lhi«|8be  OeO^hf^e^    ErdUiq^ 


f  ö6 'Mi»eM)efti¥( 


MMbetelMie ^^dMitbffeils' ^oA^liedeHMbeh  S^ 


iebrMv^  0»ftftifAtfigi»»iii'r-itfrd'  aticU^e^igelebrgl^    4mtb^lHikl''C50ig:i{f^hi*ifck^ 


befindeD),   zeiciln«!  •<dMe<Zehibbrlfl>(^  tli^taimi»-    tai>Kl4ferifi,^.na€b  dei^ir  Namen vdaa^ldftltut'b^infdtti 


M^H'  ift  deo^ff^Aimh^ftkrgU^  ^IMlik^ale^ehritlift-  Miei^koKetl.  iMfeüv  ^denEMfer^  Palatin  dbi^. 

t^  A\if  rat%)»  in^  *i»gi(»^tf«l^  QMlfli04aild>'»fl»feä  Vttmr  «uf  KrdielleiV .  dar'  irerfoinmeftee'  ReirihMlandb 

^tW^tsst^M  iri^Mn^  OMt^i^ifVrdiftej'^^ea^ifiAto^  «a^Obert^uo^  ^d  Si«irielitiliHf*t[kee<feftitftts;  'lib 

Aef  An%i^  add  Bei#HfMiMttp«ifer'vüriiegeede  J.  1909  trftiifUite'  der  Keffer  den  Oberfteo  'P<*^ML 

JabtitingeMgnger  V^ft^w^ifc»»^>W  ^tffe^isberl^ib«^  einenvon  Sasegedfii  gebartigeA  Uitjer  ^  zürn  Dir  «öfttt 

oi^fliefler  dieferZeififetoift  il|)|MMftdlfeUeD  khtifebe«  mt  ^Akadenie^  4er  im  J.  igt^  (e»ii«*SUllb  a/iti^ 

Blätter  diefdbb  feth^-  M^eii^t^ilidi^JHinMMhefi'*^^  "Uhd  die  wMhtibare  Aitflcht^tm                       b^i 

«zeigt  heben  9  wM>'fe^el^<dawrfMr«fdf^mA'lMeblli^  iMgM  BaKMett  «benfehn^.    fn^  diefeiftlA^tfinitzH^l 


J&y^i 


Itt7' 


iih«eU)lr#lg  ikMfir^illQ] 
U) 


Wlf 


8t« 


Kl!LOÄliZVNQi^yiff(f^^^.^ti    iu    L.    Z. 


'l*!» 


«^ 


I    Provinzen  9  wie     lieh  eialDorCt   wie.  Hr.  ^  (S.  i^O  bgts  fendeni 
^Sphresidotbek)  oder  merkwürdige  Tjparien^  ^g^^ "     Stadtgebiet  von  igio  genören.     Hr.  Z.  jvorde  irng 


wie  Ungern  9  hat  einen 
Steyermark)  Tyrol»  habe 


und  Urkunden  -  Sammlung  in  Wien,  vom  Artillerie 91  .«gerichtet»  djifs  die  Gegend  um  Hniletz  Parif  heibe: 
Lieutenäni  AU^i^  2U  Elammenßej:n.lAjoril.\  Diefe  wohl  aber  wird  fie  die  Neue  Welt  iienannt.  Bev  Ei- 
iOtrt&til  ^Xt^jSl  einzig^v^  arnj^.^i^  ^J^naiQia;hätte;9r;i/4^Qlf^<life^&cyi  ätük. 
Mer  geftiftete  Sammlung,  Hrn.  von  Löfchner,  k.  k.  ren  follen»  der  dafetbft  gefunden  wird.  Es  leidet 
geheime Cabinets  -  Official  geböTTg^  tgfiehl  aus  luehi  Kilaeu  Zweifel  ^^  dafs  das  Foffil  Igloit  feinen  Namen 
als  9000  Stacken,  und  ift  in  15  Klarfen.^^tlieiltrj  r)^Ff)i^  j^^r^  ^tadt  Igio  im  Zipfer  Comitat  hat,  wo  et 
deren  iede  fOr  fich  alphabetifch  und  chropologifcn  ge*  fifmark  zuerft  entdeckte,  irrig  fagt  Hr.  2^  (S.  165)» 
.     .'  ...    ^r..^-:^.-t.i.^  ..r.-jrr--r.i-!7rr.Trr-B--^*^— ^g-^-g  P^j^ti  fAttBlen  roineralogi. 


deren  jede  for  licn  aJpnaDetiicn  una  curoDOiogiicn  ge* 
ordnet  ift.  ^chF* wicTitig  ift  "Has  "^ntlfche  Ke'perto^ 

«iqfli^QbeiuttUe^n,  4^tf^iSitain1iiii^-]voik»mif)iiiide 

S&?gfll^'St#n9¥lt  OxigindiSiefet^iddSoMeAnAbdrAi 

^hP:  iq«v  S  t  i  ^if^M«  QiMVt  bi«4cio » ^l>  c  hr  rAokaeh  tig«  iah 
Im»  mßßHiotiHfi^tkenBl^A^i»  i«iiri£dMtArmg  idi« 

'X]^4r4en  |infl3Si0tal^.aul  H^rfkldikyiDiplMIMik  r  <i^ 
jip^^gie , w^i ^Oelehiobl^  JBe t«c  hat»  vpdk  i fl » foimoU 
4^r«M>a«  &(^et2>.vön  Urkunaeni.aus  djBim..iQtep  bia 
^«^Jahrhundert,  ah  eikie  tiiierfcbdpfJich0:fuA4T 
übe  von  Mtii&>bta  iAeAiobteat  ,Gilati#Ma»  WW^r^ 
tgan  imdttQlebrten  <8eCHmmii0ee0.    .  Qeifelbe 


uM^^H^  lnVHiFQbo-<QiMl(9ii  c^i!d&llUin^*Ma»Ms 
fcript»,  |[r^tefi;thf  iU  ^eigifnliänd>g)'^e(ohri^be|i ,  '>d«K 
mit.  4lP^'  3an3mliiM  veAeioigt  fft«.  Smltmur  war 
pom)bl|rr  ^e^«  WieoePMetropdlitan  -  Kir^hi»  nm4  (tarb 
nUhfx^yin^*  ^  Zi^^/erV ;(ftK>fftff«rt,iiii  Ne^fobl) 
f'fftcflma^ttoujl-tihir  HeJyi^durch  einigf^iComit^^ 
W'VniÄAfrtj).  N^«>  Bifirfe»  *  e^rniiAadre^s  vom 
Wy?  )^iP-nK4  ifc»  Z^^Mifcreitetifioh'Abeir  T^i^ 
mxd.r^^ Aoffchau , . jikUf r 1 1  UnilalBii  IjA^.  -  Mohr«ni 
I^eir^]Aeifebenl<9c)(Ungen  fidd.iDftor^fliUit»  aber  bUi 
*  nd-r^fied^rMhabeo-^ch  ^aucfairfAhfUner^iogefchiicbeii) 
iß  eif>er  Becichttgaag  beciOrieq.,.  Hr.Zi  fprjofat  m% 
^xj^f^.-  föot.*^eoürS4dnQaki¥igeiir  ^<ter.uiuigfifch^o 
jufrA 4fi^b;4ielRoh«ieAV«  VorfpWp*^  ibviJicIluft: 
^h^Bftamt^ni  »iWl^lMob  liict^t  er  dm  Krage :  ^iP%  iH 
rathj^^^)irärfu.t{lM.iViltm<cheDL  B4ue4  enCzMhlär^i^ 
püpid  i^^teF^  v^ek^an  BMingungon;  ea  g0feheh.efi.konr 
fie?";  ^u^lMsant horten f^  mit'dem  fondecbarenBeyiatzs 
doch  mit  befj^diger.iRüokriciii  auf  die  flfM^bt^*4er 
^ruAd^^rjTchafr^n^L'B  Bee«^  aoiMrartet^j^  d%n  «M^fir 
cl^^,  ßA9^T  aul^lMSimn ,  ^  iffr  ÜeukhtAJ-  (WhI  ^  lC%r> 
tenpfli^ht;  äiif;«iie.vermoipJMif  ae«ht^4tf  <}9iahci^ 
q,  die  dfb<9  i«.<Stii&fi^n^:kfinimai,r  tiid^c^j^^fic^ 
s  .^  dUm  - .  k^k^rii^bm    MiiteJelip  ^ jbericjipei^i^ 

jsuicht^d^bey  kej0e«Hack6cl|t^:genomfllen'  tu  :  HMD- 
en^  denn  di^ Men/€henr.e^hife.ui>d  ßürgjo^rtfc^  fjkn4 
Slter  und  höher  al;5  die  Fevdaljrecbte.  .Bey  DopfekßH 
4o^er  TppfcfhÄi»  bitte  »r,.Z;  ,CBvJl5^V,nkbt  df^sNr 
jmueq ffopffcbau:« :4er, gar  Ttiah^ablicbiftvpd  fish  filf 
jBif^fi  lacAieriicbe.  4eiitf€She>Etj;iA»lagi^  grOndet»  ai|- 
'^ihren  ffo^ban»'.  ibpderi)  f vielfnefar  jdieuCbleittiogrlier 
fnennnng  vpp  dan^  Ba<cbe  li^^pMMnfk  Oin  Flapfa^* 
mjeheißien  nicht  hlofa  die  W-eijber'in  Oopfcban  ztt 
£e£pr^en,  wi^  ,fioh  Hr*<  Z»  (S*  158 0  ausdrückt,  foq- 
jd'erb  befqrgenihn  wiakljch  ganz.aileio  ,  wehrend  fiob 
4^e  Miinner  mit  «4en».  Bergbau^be(ehJiftige4»«^  .«Die 
^ei^iichen  .Apftalten.  des  «Grafen'  AnA^Üif  J^  JBeti^r 

werdaa  jntt  Rff^bt  jtwflbmti .  Bnäel^ilt  lUebt  eigMl! 


V« 


;»; 


fchen  Bacbeta'fle9i;0nte  ig^.  i^  äiebenibargeD  zo- 


.^-, ^.  — ^- j^benbOig^ —  ^. , 

Irfo;''llW.1leiihi  keine  XVI /r^jeii  aüpfi^t^ödtfc  (S. 
ß«);'WoHl  afber  XVliCroii//Öd^i-,  die  ihre  alten  Frey 
Ueit|^n/^&|$ten^he}is  verloren  haben;    freye  Städte 

giebV^^i^  ^^^  ^'JP^  ^^^  zwiey,  Leutfchau  und  Kis- 
mük.  Oatfz  fälCeb  ift,  was  Hr.  Z.  iroptden  BeWoh- 
Mrti  jtlerXvI  ^Üpfer  StädKe'^  i^M.I'hgrr  ,;di>  Be- 
iü^obti^r  äiUfer  z^rftreu^ten  OVtfc&aft^nJmldeten  ein- 
ffec(i!:d1e'Leib«vti6b«  dir' tHigiRfcften' Könige»  und 
Ware»  "tttir  Ijiin^n  b^afFpet.' '  ßie;(ind  aUe  Edel- 
leute  (Rec.  karfii  Hrn.  Z;  verBdbert),  diift  in  tnAncher 
der  XVI  Zipfer  Ortfchaften  kdne  seAnfidelleute  fiad 
nnd:d«9b.nRdtimr««eiifend  BiMirnbti»v>Wibjaben  ihren 
eigep4n\>Vlee|frfpe4r  nmliSlliblriielrtec»  6i«d.ab^r  &bri- 
kens  "der  Ge^^NHifobaft  wateiev<]iafbfiJ'«^/JDiMrcb  (eiaes 
ANKrf^rhareA  Atc^imb  .Mrwifchfeite  H««  Z:  4m  JiilcpBe 
QtaftKMinAlv  .f(eia  fll|t%  4ea^^  J^aMUn^figlM:  ^mit  dea 
XVI  Kr^nflMtM :  vani  }«cm  kleinen  CSofnita^  deflea 
eigens  Jndsd^ction  aber-anf  aem  -Aeii^hatage  1802  auf? 

KiobM  fvn^ndeji  ^t ,  gilt  jdeaQefagte  ^  aber  nii^r  voa 
'XV2  HrfMtftäd'ten«'  4eres.:Kii|iiiroh«^6C'  nie  d\% 
iinlbwacbe^tr  npgrifclm  JQ^ivg«  bgdeAen»  in  deren 
Mitte  wenige  Edeiieute  find,  uj|didjeoipbl;fder.Qe> 
ij^n(cfaaf^4Wterworf«i»4ttci^ 'fondefi^^^  kö* 

ilcttebe»  Adminifuator^dt  einjq»  Bfovfßaiatgerkfbt^ 
d^en  PräfM  /k»  Orafeneieel  f&bn^^^bin^n.  £a 
ift  £iJfchi  ditfa  unter  KöftigSigifnE«in4  t«  wie  bekannt 
i^)i  Oß  gnlMfl<}eidmaogei.im£#ap4e^ib^rrfobte''utt4 
dat^MdteswiegMr.die  Zipüar  Kittonftl^«  jm  Polen  ve]> 
pff D(l|it: wlHFMbmi  fondernridieil  ^Af^^Sigiam^una  war 
iMgen>iklmHrt!i^elep  Kriegar  «uad  eiylerp^ftgatii^p  fafk 
4kqt4;ioh«e  (Qeld:  nndi  v»rpfie4QMkiAEl)4Qs«f!egen.  -^ 
JßÜng^meifie^r  Ktifenky  m^T^kat  mßöhmem  (April.) 
K^petAy  Kt;dar.^Iuftfi[r;ej^f^Jü4|ge^m)^tera,  wje  fie 
fyßfm  fcjUleni     iC^.  Re^i^t^<^rey  imßißknien  imJohr 

jRerlenfilch^ey,  Nric4n}nf-«dAiiI4iiii(ltaroiB  .i^igeC^^.  ,i* 

Jlt»i^urs^at^\\4§ry  94mii^gmlm  ^ßg^^:  an.  der 
^ci^fch».'Qr4n§e^^t'^fii^^  Der  e;|eat^ 

Jü^he  Stifte« 4^/ vfV4)Hig9^Bt9||^rwI^nwandban« 
handeis  w$r  ännea  Sn^l9^0t^^Q^{^hSindier  in  Rum« 
b«rg«  deffen  iW^effwit^jJ^Fflihi^  (geborep  jji/, 
t  *7V3>  «nJ^a^lMMlftfliir^ji  4fws^lrfinweber^y  und 
4ueiniirai»dhwde|  tgify^lr  fa«)!«^  RuofbMrg  und  deffen 

^teafibtt«i(.M«kuMÄaV»J^  Hand- 


•I» 


i  •  i 


lAPwa^rM,  Zii^-  uAd  CottM-Drncker^yeji,  verfebie^ 
dfoe  Bleiqhea.li.  £•  w.     Die  fömmtliche  Erzeugung 
pod' Handlung  der  Humbulrger.  Qegend  betrug  im  ü 
1819 Jq  Cqnyepiiops  .T  Qeld  7,uoiooo  Gulden.     Ge- 
fiindneusbrunnen  und  Badeort  Stffrnherg  in  ß^hmen^ 
(May.)  Die  wirkfamen  Beftandtbejle  des  Sternberger 
WalTers  find  i  ^RöhlenftöftBnires'Erferi;  fcli wefelfaures 
Natron,  koblenftofffaarer  und  Tch wefelfaurer  Talk  und 
Kalk.—  Befiandiheile  und  Gebrauch  desBiliner  Sauer- 
hrunns.  (Jiuiy.)  Das  flilinfer  Wafler  kann  die  Stelle  des 
Selterwaffers  vertreten.-*  Beßandtheileund  Gebrauch 
des:  Saidfchützer  BitterWaJjers.   (Juny.)     Die  fixen 
.  Beftandthcile  find:'  Extractivffoff,  raizfaurei  fchwe- 
felfaure  und  koh'Iehfaure   Talketdei    fchwefelfaure 
und  kcrhleijfauVe  Kalkerde.  ~      CoUin^x  Denkmahl 
durch  vaterländifche  Bühnen  und  andere  Freunde  der 
Kunß  und  des  Ülokten  gefördert.  —     Ä.  IL  Majoii- 
iu-  undEnglifch  -  Stein porcellwi-  (englifcfees  Stein* 

tut.)  Fabrik  zu  Hoiis/eh  in  Ungern.  Von  Jofeph 
ucvora  in  Holilfcb.  Der  Begrandar  der  Majolikas 
fabrik  war  Kaifer  Franz  I,  .  Ute  Beftaodtbeile  der 
Glafur,  deren  man  floh  darin  bedient,  find:  iiutkd^ 
Bley,  Kochfalz  und  Zlnu.  Das  englifcbe  Steingut 
wird  in  der.Holitrcber  Fabrik  feit  1786  producirt. 
Die  Fabrik  verbraucht  jährÜch  800  bis  1000  Klaftern 
Holz,  das  aus  Mähren  bezogen  wird.  Im  J.  igi* 
hatte  die  Fabrik  ungefäliK  wm.  300000  Fl.  B.  Z.  an 
Majolika  .  und  Steingut  •  Qefchirre  erztwt.  Frag^ 
mente.über  Ga'iziea.  Naohrichten  fibw  des. Elend 
des  pplnifohen  Bai^eirs  in  Galizien,  abei? -die' galizi- 
leben  Judei»  und  .den  g^liaifcbeo  Haedel.  Ganz  neu 
alt  folgende,  auch  die  ikrfmerkfamkeit  des  Staats- 
yerdieaenyde  Nachricht.  ,«>lfihrlich7 geben  einige  alte 
reiche  luden  nait  ihreip  G^lde  nach  Jerufakm^  um 
im  wrheiCsenen  JLande  zu  fterbep.     Vorig«»  JahrC  trat 

Jm,  Jude  ^tts  Kalu/ch  die  W^ndevfchaft  i^itüOooeiDa* 
aten  an]  .ein  randerer  aus  Kokm«i»'hat  mit  ^ferner 
^leichßfi  Sojnme  diefes.Jahr  dif^M^tufot^"  ^Bfyue 
iuc\fqbrik  zu  Mefztenye  in  Ut^fn.  Vom  Fr^y» 
von  M-^y  (MednyanszkyO  <JüIy.)  Dief^  Tuehr 
fabnk  legte  der  Qr^:;Hunyad^  4uf  fefneihr  OuJte 
Mefztenye  in  der  S^in^egiec  .jQefoailf&H^ft.ftin.;^ 
pfeueComnertial/trififse  imJ^utm^rhzitK^  iAxt 
guft.)  BeriQhtigungen  r9ur  SchmoyitM^  toptmr^ 
phie  von  Mähren.  FlOck^e  Re^woiitenim  ,Uaf 
J810.  .  Von  D.  N,  (September.)  röter  Vf^  keifte  auf 
Ungern  nach  Mahnen  ^und  Sohißfien.  •  Er  fand  untidr 
den  Slawen  Qberail  eine  eigene  National  •  ßiuart. 
Zwifcben  Fri^eck  und  Tefcben.  fand  cp'9  Menfphen 

5 ^ar weife  mit  de^i  Fahrer  ftatt  des  Zngviehee.jvot 
fu  Pflog  gcfpannt.—  Erfie  Zqge  eines  m^tMk 
renden  Bureau  der  Statißih.  'Von;  Audrii  B^r  Fiin 
irardient  Beifall.  Einen  vn«hr  detaillirt^n  Plen  !eine8 
^faffendern  Bureau  bat  der  F^i^yherr  von  LiecbÄeoH 
^rn  in  feineip  literarifchen  Anzeiger  mitgetheiltr.  ^ 
f^ineralquellen  und  Badeort^  Marienbad  in  Böhmen. 
piefe  Heilquellen  liegen  ai^  der  Prfimolirtra^lrffj^ 
Stiftsherrfcbaf t  'fepl  Pilsner  Kreifes.  —     Jrmenver* 


8H 


% 
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rende.-^   '  WinilerU  Thermolampe  bey  Klo/terneu^, 
burgf  die  zweyte  bekannte  von  di'efer  Gröfse  in  Eu« 
rop^.  Von  S«  H.     Die  erfte  Anftalt  diefer  Art  wur* 
de  zu  Blansko  in  Mahren  errichtet.     Die  von  Hm^^ 
Winzler  Im  J«  i8ii  erbaute  grofsp  Thermolampe  bey 
Klofterneuburg  bat  zum  Zweck»   die  noch  n^e  jg^^ 
nug  geachtete,  noch  nie  berechnete, Kraft  des  Hy«; 
drogengas  zum  Ziegeibrennan  zu  verwenden»    onct 
oehenbey  Kohle,  HolzOure  und  Theer  zu  gewinnen** 
Böhmens  meognajtijihe  l^tfirfuchuagen.     iEine  Iden 
zur  AusfübruRg  den  Herren  Ständen  und  zur  Pra« 
fung  der  kdnigi.  böbmifchen  GefeUfGhaft  der  Wiffen« 
iohaften ,  fa  wie  der  patriotifch  •>  ökonomifcben  G^. 
fellfobaft   ebrerbjetigft  vorgelegt  vom  Herausgeber^ 
Mochae  dcEoh  der  wobi  durchdachte  Plan  bald  ausge^ 
{ftbrt  werden  l^'-n-  Derverwürifiihte  Burggraf  in  EIW^^ 
bogen; y  eim  MeteoKolithi    von  Neumann  ^   Profeffoe 
der  Chemie  in  Prag.     Eine  metallifche  MafTe,   diV 
feit  unbekannter  Zeit  in  Ellbogen»  der  Kreisftadt  4^ 
gleichnamigen  JLreifes in. Böhmen»  auf  d^mRathhau* 
io  unter  d^'IVanie$  ^r  verwünfchie  Burggraf  äuS^ 
heii^abrt  ^ird<^  erregte,  fcbon  f^it  langer  Zeit  die  Near 
glerde  wifsbe^ieriger.  Reifenden,     fir.  N.  entdeckt« 
in  Ihr.  zuerft  einen  MeteorolUben.      Klaproth  utiif 
Ghladni  unterwarfen  .fie  einer  chemifchen  Analyfe.  ^ 
Fortfitaung  der  artißifchen  Tagsmiscellen  aus  Wün\ 
Steger*5  Sammlung  von  Charakterb&ften  des.bei:Übrni« 
ten  Kanftlers  Mefferfcbmid.  —     Die  Lemberger  p6l^ 
mffihe Zeitung.    Sie  erfobeint  feit  3  April  i gl i,  wird 
voA.dem  Quoernial  •  Goncipiften  Kratter  herausg^ 
geben,  und  hat  3  Abth^iluugen,  dje  politifchen  Nacn^ 
richten»   dkonomifche,   ftatiftifche  und    vermifchtil 
Auffätze,  und  ein  Intelligenzblatt.  _     Fort  fei  tiing' 
der  Brief e  des  Hrn.  Zipfer  at^  einer  mineralögifcKen 
Reife  durch   einige   Comitate  Ungerns.    (Octobef •} 
Der    Vf,, 'verbreitet   ficb    Qber   Iglo»  tScbmÖlnit^ 
l^rnAznahcMrkia  ,  .  Rofeneu » /Pelföcz,  ^ie  merkwürdlg^e 
|i$M«  J^%^  bey  Aktel^lc,  Nagy  Il^cze  oder  Hb« 
irtiol»»\Aapp%    Afcfa^iüer  findet  man  ioterdffanteNd^ 
tizen.  neb^n  Jrrigen  Behauptungen.    Der  gelehrte  (b^f 
relts  verftorbnne)  evaeg.  Predieer  Czixbesz  war  nicnt 
nnr  in  der  Naturgefchichte  und  Numismatik ,  fondetii 
euch  In^der  yateriündifch.en  Civil-  und   KircbengH^ 
fehi^^bt«'  fefar  wohl  bewandert.    Sein  gelehrter  Eix<^ 
jbdrte  keineswf gn^  (wie  Hr.  Z.  S.451  fagt)  mi^.fel^ 
jiem  hofaep  Alter  euf,  .federn er  lammelte,  wie  Rec^ 
^weiCStf   :bis  ah  da;$  E^de  feines  Lebens  .Materialiea 
zur  Gefcbicht^  dpr  Zipfer  Detitfchen,  die  fUr  dea 
Prtick'^*ftiniipt*w:ar^n*     Der  Verkauf  feiner  anfeh'iv- 
}illhanIVl4n2£^'i^xnlung.eii  dnn  Grafen  An^rafly^  wor*   ^ 
#of  J^  Ü^.  &»hfriiU9   b  eweift  kainesweges  ^ß  j^r^ 
l^ai^Qg  4li9#i  %mfs'ti\r  ^i^,  Numismatik:  er  verSa 
&e^e'^iden  i^r^sem   ThiaU    feiner  Monz{ammlünj{ 
^ichl.^ie  .gan3e>rnar  %^H  dringender  öeldpA^egeV 
Jbeit»  und  behielt  von  den  wjchtigerep  vera^Tsertea 
M0n2en  AbdrOcki»  und  Zeichnungen  zurOck,     Die 
Bibliothek  und  Menufcriptenfammuing  des  gelehrten 
Greifef.  wurde  .nacltfeeoAin  Tode  vom  Herrn  v;oa 
Chdzir  in  Rofenau  gekauft,  und  feiner  eigenen»  zum 
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Bibliotliek  einverleibt.  -  Irrig  fegt  Hr.  .2.  («^#5«% 
dafs  Efmark  die  Karpaten  in  der  Zips  befttegeo  habe; 
nach  feiner  zu  Freyberg  gedruckten  mineraloeirchen 
Rfeife  durch  Ungern  wollte  er  fie  zwar  belteigenf 
weil  er  aber  nicht  fogleich  einen  Führer  fand  und 

Jgt 
Voa'^vcrdrebt'en  deutfoh-nawifciifen  Wörtern,  fondern 
line  plattdeuifche  Mundart  >  wie  auch,  aiis  den  voit 
ffrn  Z.  angeführten  Beyfpielen  erhellt.    Eltfch  (Jols- 
va')    rtt   keineswegs   eine    Stadt,    fohdern    nur    eia 
Marktflecken.  S.  463.  fpricht  Hr.  Z.  von  s»<nit  SeB-^: 
Pferden  innig  genftifcbted  Sftndftein  i,und  der  Her^ 
aiisffcber  fragt  in  einer  Anmerkung:  ^  wiri^UcfeeSeei 
iterde'^"    Wahrfcheinlich  wollte  Hr.  Z.  „  verfteinör- 
L  Secijfcrdchen  oder  Seeralipen  (Synj^naois  Mppc* 
Campus^  fagen,   aber  Rec.  zweifelt ,  d^k  man  dhe* 
fe' in  Ungern  vcrftemert  findet,  wenigfte««  hat  er  da* 
von  noch  nichts  gefehen  und  gehöre,«  und  «dooh  iCt 
er  reit  den  Verftcinernngen  in  lh»gern'«i*niUch  be- 
kannt. —    Elißtheth  BAih&ry ,'  eliie^  wahre  GefohielN 
%e'    vom  Freyherrn  von  M— y  (Medniyanazky.) '  Ei^ 
ne*'fchauderhafte   Oefohichte    (aua  ^toohiv»flrdlee» 
Acten  gezogen)  eines  v^eiblicben  Ungeheuer»,   das 
blcifs  aus  teuflifchem  Vergnügen  an  fremden  Schmer* 
xen,   mit  Verachtung  aller  natürlicfhen  und  bürger* 
McTten   Gcfctze,    mehrere  hundert  unfchnldlge  Oe^ 
fchöpfe  ihrer  Mordluit  aufopferte.     Ein  noch  fo  ge* 
Sräofiter  Auszug  würde  hier  zu  Welt  fahren.    Wir 
bemw'ken  daher  nur^och  zur  Oefchichte  diefer  feh» 
interefrantcn    aetenmäfsigen    Erzählung    folgendest 
Hr.  von  M.  wurde  aufgefordert,  «diefe  Erzählung 
durch  den  Drüfck  der  ActenffOeke  des  Procelfeis  au* 
£ser  Zweif^^n  fetaen.     Er  war  bermt,  diefer  Auf- 
itorderung    Genüge    zu     leiften     und    fandte    dt^ 
Acteofiücke,    weil    fie    ungrifcb    veffafet    warenr^ 
^  den  Profeffbr  Jtumr  in'  Kefzthelv  «uv  AufflAlraiie 
in  dcffcn  Monunfenta  Hüngärioa.    Diefer*  wollte  fie  itf 
em  zweyten  Bande  diefes  Werks  mittheilen,  allein 
ieÖfnerCenrur  wollte  d^  Dfuek  der  Adtehrtficke 
lucbt  erlauben,  fondern  ftrich  fie  aus^.  —    NättirhU 
Mrifche  Merkwürdigkeii  Nblhr^nt.     Von  pi^Rinx^ 
li/il  in  Brunn.     Der  Froe^ks  Triionius\^et  tohe^ 
Dur.in  den  Seen  und  Wäfferndefc  Aipeng^MdeA 
Stevermarks,  Kätnlhekis  uvd  RraiAS  gM'und^ii  Wür- 
de   ward  im  September  igta  iuek  iif  eihehi  ftelien- 
ilen  Waffer  nahe  bey  Priklach  im  Brünnen  Kreife  ge- 
Tundeo.  ■  —    RUtlefs  Briefe  an^nHerhüsgaer  nber 
'Äen  B^rghäu  auf  Sieirtmhlmi  ^  in  Scfiieß&n » und  VItfr 
'^rdffch^t  01^  mit  'Be^fi&hung'^itff^d^  Bergba^i  kfc* 
^Maikdrafthürns  MäHrefki    mit' ^Äirfjr  «üpfer^^  (No- 
^embet*.!    Intereffairti    Die  AnttürkUdeen»  de^  Heiu 
•misg^bäts  enthalten:  mehrei»«  g«og«iniftiT0he^H|[üti^ 
•tuneen  und  Berichtigungen.  ^^  f  Seyirag  tu  mnefk 
ecfu  öfterreitchifähen  Idiodkbn.     Von  Dt.  Schilling. 
'Rec.  wünfcbt^  daf9Hr.6VA.  eioöfterreiohfTehe^Idio* 
'tikon  nadh.'dem  Platt  dSeiad^  Beitrags  heraasgebeh 


tf« 


nndWaifen  in  der  lÜMg^räizir  mt^tc  Diefe  «ifröM^ 
thSHge  Anftalt  verdient  NachahmungwJ-i  Hißoriß^^ 
kr  Ulf  che  Ueterftßhi  der  Salpeterekzeügmg  inebügem 
Erhßaaten  Oejierreiöhi.  -  \  Von  Hrh.  Wtntler,,  mtd 
ZHüynu    OrOndlich.  \ 

(Bie   Wmrlfti^u^   fe^lgß->. 


STA.ATSWX8S£N5CH4rTllf/ 

RiLDBURGHAusEK,    im  Cpmpt.  f.  Literatur r  Ber^ 
deutßhe  Bund.     £ine^  Zeitichrift.     Herausgege- 
ben von  dem  Oeheimenratbe  Dn  Srhmid  z^nndn 
burgbaufen;    <£ryier^Band.    Erftes  ut\t  Zwf^tjU 
^      Heft,    (i  Rthlr..i5iGr.> 

'     Das  driue  Heft  ifrfchon  Nr.  68*  cter  Erg.  Bl«  d.  J. 

als  ein  für  ficb  beftehendes  Ganze  angezeigt,   und 

Tande»  Inhalt  des  erften  Hefts:  der  deutfefate^BcH^ 

desurkoflda  und  der  rörilergehendefl  Erkliningeo 

ond  Vertrke,  welch«  damit  ia  Verbiodung  ftehen« 

aiiC  andere  Veranlaffung,  ausführlich  gebandelf ;  daf- 

felbe  iSfst  fich  auch  von  dem  Gegenftande  des  a.'fief* 

tes :   von  dem  ßärgerr^hi  der  deuifchen  -Jaden  ff 

gen;  und  fo  wird  diefe  Anzeige  kürzer  werden,  als 

es  (onft  der  Fall  hätte  feyn  dürfen.    Der  Hauptgedaa* 

ke  über  die  Jodea  Ift,  dafa»  Ihre  Verbefrerimg  aus  ih* 

ficn  blbft hervorgehen,  und  dureb  Anflatten  beföf« 

dert  werden  muffe ,    welche  der  17  femmtea  deot* 

f eben  Jadeitfobeft  gemeHiAcheftf ich  Imd.    Darirt  köm^ 

men  alle  nafambif  A  Stimmen  flbereiti,  uhd  dküt  ife» 

fert  der  Vf.  durch  die  Ueberficht  der  neueren  deut' 

foheo  Gefetsgebang  über  die  Juden  IchrreiAie  Be/e^. 

Weniger  entfprecband  dürfte  dit^  allgemeiniä  Jndeii^ 

Esfehicbte  dareH  dar  ganze  römifehe  msd  de\tl(dbi 
alfeaneieb  giefnod^ir  wertfren ;  fo  anfpl-e«^M  aecf) 
id«r  VL  fein  :wK«rmes  Cefükl  für  Mehf^rMichkeit  und 
fie«ht  ausdraekt^  tind  fein  Mitleidet  mbt^r  dlte.Vefi 
folgüngen  der  Jiid«n  fiufsertf.  Diefe  find  indefs  ofcbt 
Weiter  gepiigefit  ^la  die  Verfolgungen  der  Fr9Bktn 
•A^  der  Torkey  I-  der  Deotfchen  in  Oäliieniark,  ut^^ 
als  'Tdie'  Mirekqtfdkiifgen,^  ^reiche  überhaupt  dl^ 
FiAmden  erfMn^n,^  wMn  fie  den  lf!9Kem  Wtij 
^eMhin;  Cs'fetasint  ü^  daraus  nicbta  weiw 
^^etfen^  lafl(eo,-Ws  iNe  Rathfamk^t  das  }ade» 
aresbt  nrf  FremdMarecht  tu  befchi-ankeii ,  untt  die  G^ 
fthrdefür  die  Juden ,  wenn  durch  ihre  BegOaftigtnig 
das  VoHc  gereift  wird,  •  Damit  hängt  denn  wieder 
«die  Meynung  zufammen',  die  Nb.  106  der  A.  L.  Z.d. 
i.'ttber<He:Weife»«angedeüterlft,  wie  fie  feibft,  olÄA 
ei^he  Oefafarde^^^ind  mit  allgemeiner  ZnTönmioifk 
ittiFin  HecUcdct^VeHveiterii  können.  ^  ^ 

•  Di%  vorlreg^nde  Arbeit  *etflp*eblt  Geh  noch  bi- 
4onders  Ünroh  den  ReicbfhAm  Yfer'BelÄfenheit;  ufi) 
^ann  Gefchfäftsitiannern,  dfe  in  lodenfacben  zu  arbei- 
tten habeny  1I9  Nactmeiftmg  von-Verordduiiffea  Ofltl 
-»ebrtfteo  fahr  gifte  Dicöfteleiften, ;     '  ; 
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tfiAOß  ti.  GMve:  iM/eruf^  effi  NaitiomIMatt  far 
gebildtte  Lebr«  Heraaffgeg«  yfon^Cbrißkuft  Karl 
Jndrä  «•  f«  w» 

fdie.AUtcellen  auiSi^m^  Vw  RUiUf  wm  FlMtmem^K 
fmw^^  (JamiafO  Nimenüicb.  von  Qiumüt  (M«d4I-i 
iMofaers)  Paoftercorain»  vcMt'  Wie0«.^pfin  der  Wied^c*. 

Erburt  TcirdtinMUr  Perlea  dnn^b  ein^  «komitcbe« 
itti^t.iHid  Wirlb'i  gcoben  KrJegsuiftjrmneBte.  ~- 
Tifl^iT  *  Misaeilen  am  Wien^     Von  Riiüg  von  FImmr 
me^fienu    Baron  Oobtky V  mimifeh  -.  pliiftifcbe  Dar*** 
MUuogeo.    Miletl's  gutpfses  P4nb«rmoDikoa  Org«- 
nifalioa  <ies  gc^rsen  iniifiJial&hea.DiIett#nteft-Ver»r^ 
eSfis*  —    Neiden  üker  ^ßerrthbfdcke  Fabriken.  Am  . 
Wien t  Anfangs JMuar  igig.    OemfjÜDigonfi  Fiacba* 
Veredlung »  Strobhiitfabf icalion,  «f-    Das.  Taidfiumr. 
m^n  -  Infikm  in  Prag.     V^t^  EreiBüommifliair  WiiJ-^ 
UAg.    Diefe.  woblil^atige  Leliraiib^lt^i  die.  iai ii^km\ 
AttffaU  Daher  beCcbrieben  ^vird*  m^vd^  Mm^f/.'O^^ 
c^itiber  i786.«rdffo^.     Wk*  f Og^  daerem /AaflalM 
z«ve^  andere  bey,  die  fieb  auf  die{ea  Inftitut.betie-^ 
hto;  ßüie^Ms keltern- undheima$khfen'TtmbfiumT 
mtsn^  mitgetbeiU  voo  Cuba,  Lehrer  iui  PragerTaub* 
ItuiDineoinrtitut»  1813  (MarzO»   und  der  wiederg^ 
fuuiene    Tuakßumme  von  Gubß\  1^131    (Febmar.) 
Beide  Auf  fätze  kdweo  aicbt  t>biie.  HObrung  geletea/ 
Pferden«     Am  i.  Ang«"  i8oj.  wurde  ein  taUbfuimeMar : 
Köabe  von  der  k»  k..PoÜie;dir60tion  deaa  Pnee«. 
TeubftiMniaen  -  lofUtete  ki  der  Abfiebt  tu|^cbiek«; 
dmteh  die  Spracbzeiebea  der  Taobflveimen  feif»^  Ab^ 
fMBimiing  und  andere  Umftände  zo  erförfcb^o«    Da** 
dar  Zuftand  des  9  biatioiihrigee  Knaben  der  elende* 
ne  war  ^  fo  koiMite  er  damals  oicfaa  die  geiingfte  Aue*  ^ 
iMoftgeb^a»  aUeie  da  der  Ueglaehlicne  AUer  Mit- 
leid erregte,  nahm  ibe  die  Ober^iireetioa  des  Prager 
Tatibttuoiraea  •  loftitttts  ooteir  3die  Zahl  ihrer  Pflege* 
kioder  onentgeldlich  auf.    Nach  ood  naeh  eatwickel* 
tep  fich  in  ihm  deulliehere  Begriffe,  aeegeceicheete' 
Talente  end  ein  liebenswardjfferCbaraktcr.    Im  Jah« 
re  iSia  drSckteer  (eine Begdib aiefat  aUein  diirchOe«^ 
bebrdea  und  Zdchedi  fnadem  auch  diireb  Laute! ued' 
febriFlUch  mit  Fertigkeit  and  Befrimmtbeit  aus,  oad^^ 
feiste  von  Ctioer  Abfiammnag  «ad  roe  feinen  Sehiek« 
iaien  eine  Scbüderang  auf,  dieHr«Cabaim  Hefpe- 
rus  mittbeilie,  um  fdr  ihn  Tbeilaa|Hae  aa  errege» 
Brgän».  ßk  9ur  A*  L.  Z.  iglj« 


«ad  we  mO^<A  den  Wc3lHi6tt  feines  Vaters  daiN 

die  ang|Kget>eBen  Urnftinffo  zu  erferfchen.;    Sefb  V 

ter  war  der  GigeniliQmer  emer  MoUe  ifi  der  Nihe  ^ 

nes'grotsea  Ei&rfes«     Er  wufste  weder  den  Naitfi 

feines  Vaters  nooh  des  Dorfes  zu  oenmen.    Weg< 

der   Mifsbaadlungen.  durch  feine  rohe  Stiefmutt 

entlief  er,  irrte  heruai,  bctteHe,  fiel  unter  Raub 

oed  karfft  eadticfc  mit  -tSfieiti  Fuhrmann  nach   Pra 

DieSoblofcviotte  MnesAAFhrfzes  find:  ;,  Wenn  rtf. 

mich  nur  ir.  ineiBee  Vatenl  Mtble  fBhrte,  ich  wfei 

fie  gieicb  wkemsto.  <  81^'  li^gr  von  Pi^^  gegen  Mc 

geo.     Nennen  Icana  ilblf  fie  nicht,  auch  meines  V 

ters  Namen  weifs  ieh  nicht.    Wenn  ich  nmrmein( 

Väter  Iahe,  "er  war  mhr  gut.     Er  gab  mir  oft  zu  i 

fa0.    '  Er  drüclcte  mfch  #n  tünf  BruTt  ^-  traurig 

D^r  Wanfch  desTauMlü/mncIn  wurrfe^rffilki   Me 

rera  Menfcheelt'eunäe  >fteHtefn  ^achfpnchungen  ai 

einem  gelang'  es,  d]e'*Mtthte  (bey  d^  Dörfchi 

Tfeh^elcbkig^  zweyStuhden  htnterLetttnerltz),  wc 

in  der  Vater  und  die  Stiefmutter  war',  zu  entdecke 

Die  Aeitern  wurden  nach  Prag  gebracht;  der  Tau 

ftumme   erkannte  ■  fie  Togteich  und  bieg  dem  Vat 

mit  Thrfinen  im  Auge  am  Hälfe,  der  ihn  heftig  n 

Merhäafien'  Käffen  an  die  ^iift  drückt^;'  nVid  als 

dann  auch  die  StlefnrRtter  tfpfirAlteV  rtef  diefe,  du'if 

die  herzangreifend«  Scepte  erweiche,  in  i^rier Muri 

art  aus:     „Har  (Mt  himmlircher  Faafer!   Ar   j 

irter  aa  Schthozl.*^    (H^rr  Gott  himrolifcher  Vat( 

Er  gibt  mir  anch  einen  Kul^.)  —    Preijsger  und  d 

Jen  BnumwoUmqfiihinen'zU  ot^fibnlinde  in.  ßthrm 

von  F,  A.  Mußck.,  Jtit  (^ehrvfit.)''  l^achrlchien  ül 

den   y^rmuligen  itnd  jetügen  ^ftahd  der  Icöni 

Jreyen   Bergfcädt  NägjMnya   in  Ungern,    (MSi 

Vormals  war  diefe  Stadt  unter  dem  Namen  'Riv 

Jkminarum  in  lafeinifcher,  und  Fmuenbach  in  de 

fcher  i^rache  bekannt.     OegenwSrtig  wird  in  al 

Sprachen  der  i^togrifcbe  Name  Na^vinya  (d.  i.  g 

fses  Bergwerk-  gebraucht.     Itxi  J.  114a    würde  ' 

Stadt  durch  K5n%  Geyfa  IL  mit  ÜeetYclien  be^ 

kett.     Im  J.  1347  ertheilte  Edoig  Ludwfff  T.  die 

Bergftadt  mehrere  Privilegieii  ^nd  Prevhel^en. 

Dimn  in  Ungern.'    Von  C  A.  Zipfer.    Qnige  wi 

5e   Notizen   von   diefem  Marktfleckeii.     Jofeph 
Irle/'an  ßinem  Todestage.     Disler  Brief,  der 
Gepräge  eineir  fchönen  b^elei  trigt,  ift  an  den  IV 
fehall  lUacj*  gertöhtist.     Cemählde  Sxyfephs  IL  aus 
BHe/e  des  Fürßehvon  Ligne^  vom  Jahre  1^ 


jiem 


Aas  den  Briefen,    Charakteren  und  Gedanken 
Prinzen  Earl  de  Ligne«  —    ßeriohiigungen  "über 
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Bemerkungen  des  .Hrn.  Zwfer  auf  einer  ndneralogi' 

fchen  Reife  durch  einige JBojfiffoit  Üngernsi.  (AprU,) 

Bericbtiguog  der  ficb  auf  Iglo  beziehenden  Fehler» 

in  einem  zu  bittern  Tone.  —     Ideen  zu  einer  fiaii^ 

fiifch^  (^s^Jjefcbfßib^ng  in  U^eru.  •  Von  Skalka^ 

(l^iXh     HrJL  SR.  \kät  •Teineti  guten  Flan^im  }Bbr|rtlK 

g^  1814  durcb  feine  Topograpbie  von  Mez5  Bereny, 

auf  die  wir  unten  zurückkommen  werden»  friffeoa'' 

erliutert.    Hr.  Sk.  irrt  ficb,  wenn  tf  Bardofy  als  ei^ 

nen   geographi fchen   Scbriftfleller  über  Unsern  an* 

fahrt;  er  bat  blöfs  Bejtfäee  zur  Gefcbicbte  Ungern 8 

Sgfiiie£frt...|'ejlgendi(  Mr^kMil^r in  dfn  Nm9M  H^ts 
üithpx  Scbi;iM!(teller  miidciD  &  ^i.  ^#rtHif(ef^.  wefti 
en-  Far^yrmajJeife  mtua  Siüimayt  fflfr  Kilaib^ 
Küaibeki  für  Berzevitz  Ber»ewiczy.  S*  aoa  Ar  Bai^-* 
fer  Bacher  y$.  ao|..  für  Valafzky  Wahezfy*  Hr.  Sk.. 
wünfcbt  die^  Eröffnung  .eine$  topogEapbifeben  Maga*» 
zins  für.  Ungern»  worin, jfder  üßaSwit  Kof '4asjaiu? 


8to 


ge«  .^a«  «r^übier  feino^  Wabport iiuitl  4eflen  UmA»^ 
hjingen »  ^enacbb^rta  o4er  andtr«  yoa  ihm  ber^Ht^^ 
Gegenden' Merk|nrttr^ige#  9^it  e^fneu: Augen  gefe^ 
ben »  mit  eigenen  Obre^  g^bövt  >  niit  «tgft»«m  Fleifs#* 
uoii*  mit  kntifcbem  Geiftn-  a«ar  fiebarn  Quellen  jge*: 
fcböpft  bat»  wie  ficb  ibipieb^ndie  Geleg^nbeijt  &p^ 
bietet  ^  obne  Befcbwerde  mediBrlegea  kann.  —  AU^ 
tmralqgUhhß  Bemerkungen  que.  Bäkmen.  Vom  Frey^ 
berrn  if^a^ertf^•'  .  JN1& .  fciM  Anmerkitngea» 

vom  Herausgeben  .**-  Osf^ereicks  ,Färiei^am*em  ge^  ? 
ßimmels  vpn/Jqhan^  Oe^rg^  Megerle  iVn  SffQh^md%. 
unä  Ernft  Wid^mann.  -f  -  Eit^  Wort  über  Oefie^peiohsk 
Indußrle  im,4ilgemeinen.  Vom  Herausgeber.  (May.) 
Fragment  .aus  der  Länder  *  und  Vö]kerkun^Oeift>. 
reicDS  vomi  Hfirausgeber.  Noch  vor  jo.Jabreoi'warj 
der  öfterreicHiicne  Staat  ^n  Hi^ficbt  der,  bedeutend-- 
flen  Fabrikate  von^  Wolle >;Baun^WQUe  und  Seidel  i«^' 
a^cb  der  niobt  gemeinjeVi^Le^erU^  Auslände , 

abhängig»  und  begaug)te,]Scb  |ni*  dBrtein{apfaei»Lein- 
waodmanufactui^l  .luU  iex  Produktion  j^ober  Eifeo- 
waaren  und  mit  äusgez^chneleren  Gla^artikdn  far 
den  auslandilcbeii   Ab|atz.   .  A\^  Jof^pb  U-   (cbuf . 
n^ue  Induftriezw^if^^^i^rb^It  fi^ijurcb  Einluhraver* 
b0te-  liiid  beleb^^^  ne  ^durcb  x^Iitifche  Achtung .  aller. 
Re.ligionspartey^Of.  ^'^^t  der  Zelt  j^pbea  ondmebrt#n 
ficb  vörzOgüchdif  Tuch  -  Catlunr  und  Seidemnanu- 
fartured  fo  febr»  dars  n$cbt  nur  der  ganze  Inländi« 
fcbe  Bedarf  gedeckt  Wird!»  fofidern  auch  noch  ein  be* 
trichtlicber  Ueberfcbufs  s^yr'Expprtation  bleibt.  — 
jper  Snnderlingin  Mähnn,    In.plycboiogffcber  Üin-^ 
fii^ht  fyhr  mefk Wfirdig».  fo  viel  49|iSJC  H^*  ficb  er^i)?) 
nert »  fcbon  .irgend  wo  .früher  ^xiSmü]  ^    K^Tf^^^^gf^:, 
zw  ^porbrwgung  der  Indttf^rie  MUi^  Lern 
fchaft  in  Odlizier^.'    E|ne.'gelir0pte^reisfchrift  voa' 
Samuel  Bredetzky ,'  Prediger  kfk  der  ^  evangelifcben 
Gemeinde  zu  Lemberg.  und  Stipfrintendent^A^der 
evang,  Gemeinden  Aug.  und  Beiv*  X^onfeffion  ,in^Qar  \ 
\\l\pa.  (May  u.  Juq.)    Dje..tr^ffliL(;heiAb^aodiu^ 
leider  im.  Juoy  i^it  y.erft. , Vfs*  ijf^vofl^  Gubairpi^al»' 
concipiften  Krätcer  mit  fchatzbaiiea  erl4iiterndefr  und^ 
bericntigend^fV  AQ.'merkupgeh|Deg1eite.t^  i  Bec.  kann 
nur  einige  Xtatifiircbe  Daten  au^bebejf.    pie  Preisfra- 


ge des  galizircfatn  LandeAgouverneura»  Grafen  Ptf^r 
vQ^Ooefä  wmf:  ^Welole  lixduftriezweigc  oder  Er- 
zeuniffe  des  Bodens  wire  für  Oalizien  nach  der  nhy« 
Weben  und  ^ronomifcben  Befebaffenbeit  den  t«an* 
deSvam  meiften^ur  Veirvo^lkomuMiuiig  u«d  Veratehr 
tunk  ge^gnetf  Wohin  »WorzQ^eh  itf  WettbePrd* 
yinzen  dea  öfterrdcbifcben  Kaiierftnats  konnten  fie 
vorffieilKart  abgefetzt  werden  »  nnd  dadurch  Galiiien 
einm^Bifatt-fttr  daa  viele  Geld»  daa  far  anfserLao» 
d$f  v^r^rtigte  Artik^   rerwend^t  wird»    verfcbaf« 


Igte  A 
rbeftlit 


ien^    Welche  Mittel  waren  bienm  die  an  wendbarfien 
und  zweckttiMgfttti?''    Der  Pretebcltend  10  200  Fl. 
W«  W.     Treffend  ift  fdgewfo  toranegefekii^cte  A»- 
tHerkiMtf.  des  Vfs.  d^t  Preiefebrift;«  »»GaUdefi  ftebt 
fowohl  in'Hinficbt  der  Agricultur.els^des  Gewerb« 
fleil^a  leMa-aueh  njiqht  auf  jenar&nfe  der  VoUkom« 
menheit»  nie  diefem  Lande  zu  wOnfchen  itt^  nnd  de^ 
ren  ee.  iporande»  Provinzen  Mlilf  wira»    Wer  indeiäi 
ffbmbtr  Gddisieii  gebtee  zünden  fiinzBeitVerwabrIo«''. 
ften  Ländern»  die  hinter  ihren  ^Naohbaren  zarOnkw', 
bleiben ;  wer  hier  4U9  Indiiftrie  ki  ihrer  KMheia  en^ 
Hegen  wähnt ».  der  het  (ehr  unriehtige  AnSchttn  ^os" 
der. währen  Lage  dar  DiMe.  -  Seit  4»  Jahren- Ut  fe, 
menchee  geCofadien»  was  lowohl  ^nzelnen  Bewob* 
nern  dief^  Landee  ata  der  Regierung" zv»  Ehre  w 
reicht/''   Kein^Land  dier  öftorMtebiMeil  Mdiianfiie 
eignet  Jeh*»   feiner  phyfifehen^  BieCdialfcnheit  «Mehs 
mehr  zur  Vlehzncht»  elä  OaUzten»  nnd  doeh  befie« 
det  ich  tröt^  aller  gllaftigeD  CJmllfinde  die  Vieksucbt 
in  Galiiien  in  einem  kßgUcben  Znftande:  Das  HoniF 
vieb  ift  onanfehnlich»  mUt  gehalten  gegen  die  Ord- 
fse  und  Bevölkerung  feiner  Zahl  naon  lehr  gering. 
Im  J.  i«iabetrue  die  Zahl  der  Ocfafen  in  mwk  GaB* 
zien  nur  3io7^5Miek.    Ane  der  Moldsiu»  YlaiMebef 
vfud  Refrland  vrerdeo  viele  Schleehtdehfen  fir  die' 

faKzifehed  StSdte  für  b9Mns  GeM  gekauft.     Dia* 
lauptuvlaehen  der  gertoM  Zahl  des  Hbravfahsin- 
Gelizten  find :  Mangel  an  rutter  in  nrehreren  Kreifen' 
dea  flachen  Landet»  die  vieleo  Viebfeuohen  nnd  die 
fcblecbte  Behandlung,  des   Viebe.     B.'^eftbeüt  g0i0  \ 
Vortoh^gß^   wie  die&n  Üeheln  abgeholfen  wenieii 
ktante»     KraJtter  fahrt  in  eititt,  Uiogcn  Aomcrfcenr^ 
an>  daCs  B.  in  feiger  ÜcbiMerun«-  d%s  fcblediten  Zn> 
ftandei  der  Vi^beuefat*  auf  die  Mufigen  AuspahmeDA 
nkht  gehörige Rtekfieht  genommen  habe.   DieSebaf- 
zUoht  nimmt  in 'Galizten,  wie  in  den  Obrigen  Provin* 
zen.de»  öfterreicbifeben  Keifet ftattes  t  auffaUend«zu. 
Mebaef  e  Domain«!  heben  niiit  der  edlen  ij^anffehen  Rece . 
g^te^geniB'Vei^eUe^^acht.  leiJ.  iHiozähhei^aMna 
Galixien  fftr^iet Stiele Se^hafe.  VorfehUgezur  Bieads« ! 
zucW.  G«izielrichtefit  fehlen  gröfsten  Reichtbum  ans 
den  Pflanzen  neiehei^  Weizen»  Korn»  Oerfte,  Hafer,  Bnch- 
weiean »  JUiriof  Mays»  Liofen»  fobren .  iianf»  Flach^ 
Tabak»  diemaiften.jGaUungen  Obft»  Holz  nndFut* 
tef krAuter  gedeibentiio^«  Qa^tien. * uorzfiglich«     Obne 
vMÄunfti  diKiiAiiCbfenguiigif^^bt  die  «Atige  Naiilc 
niit  W^her  wiMer»:  wlfc  Idm  iÜKK^ann  ihrem  Sehoo- ' 
fs^.  aniv^rturaul^  -fte^  lohnt;  niofaiich  ftinBiMube  »^  und 
wOrde  ihn  woblbabend  'machen« ! wenn  erlnit  FletCe»  • 
Ejofieht*»  und  jEüto  jelBu^  ^weife'Sparliamkeit<<mQbiiide» 

.!.;.•.  :   wenn 
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wflBD  tr  weniger  anbtliolfni  *   nie^t  (o  geneigt  za 
AutfotiweiruRgMi  nod  Unntifsigkeit  iin  Oenuffe  eel- 
ftigar  Oetriokt   ficb   zur.  Armath  und   DflrftigReit 
Biobt   felbrt    wrdeniinte.       Dia  grofsen  QuantiUtea 
Öetnidn,    wtletae   ans   Oalizien  |3brlich  in  die  be* 
BSahbarten  Provinzen  verfohrt  werden,  obWohl  fie 
mehr   dje4''riM>btbarJ(»lt  des- Landes   anfser  Zweifel 
fetztD)   find  immer  ein  Beleg,   dafs  die  AgrieuUar 
inGalizien  weoigftenB  nfclit-in  Verfall  ift.     Die  Ken- 
gvdes  Branvtwwos*  der.  aus  galizifchem  Getreid^ee- 
tmnnenwirdi  ond  dia  eigene  Cooliimtiaa  einer  Be- 
TMkenng   von-  mehr  alr  drey  MUlioDea  MeofcheO. 
laffeb  dia  Itlem»  derljIhrbctieaProduction  ziemlich- 
abnden;  indelwo  uoterllegt  es  gar  keinen  Zweifel« 
difs  diefe  Si^pwien  zum  OlOcke  der  Etnwobner  die- 
ses Landes  uaendJicb  vermehrt  werden  könnten,  fc 
bald  mehr  K^nvtnib-deBLandwirtbfcbaft^  T«rbreitet 
'    wSxe.    B.  empfiehlt  folgende  Producte  des  PflAOzan- 
reichS)   die  in  OsÜTien.  einer  gröfseren  Pfiege   und 
Aufmerfcfamkejt  WQrdfg  wiren :  Klee,  Hopfen,  KDb- 
faimen ,    die  Futterwicke,   den  Ackerfpergsl ,    den 
Krapp   und  Waid>     Aus  dem  Mineralreiche  befitzt 
Calizieot  Salz  und  Eilen  ausgenommen,  wenig.     In 
fKtr  fiükowina  wird  anEser  den- genannten  Miseralien 
aaoh  Kupfcmnd  etwas^lber  sewonnen.     9teinkoh< 
l€0'  w«M«n  acr  Zeit  blöfs.  in  Etitti'  und  Makrotin  ge-  - 
gViben.     Torf  findet- man  in  Oalizien  in  grofserMen* 
g«,.  «ber'nnr  die  SUdtLembei^  benutzt  deofelben. 
Das  melfte-  Eifen  wird  im'  Stryer  Kreife-  erzeugt.. 
Ovps,   Alabafter  and  Marmor  werden  noch  zuwe- 
nig benotet.    QlashQtten  zählt  man  in  Oalizien  meh-' 
rsrt.     Die  Mlizifcben  FänerfteiDe- werden  zurVerfer- 
ligang  derTliatenfteine  benutzt.     Deb  feinen  Thoa 
Tttubeitat- cor  Zeit  nureina  Fayeocefabrik  in  Gllns-' 

nHlnficbtdes  Hai   ' 

taufend  Golden  ge- 

Iiea  iSbrlleh  nur  fflr  Weine  nach  Ungern,  wäh- 
rend der  Haodeb  mit'  Getreide  zu  Zeiten  In  Sto-- 
ek»a  geritb.-  Fefter  und'  anhaltender  ifr  der  ga- 
lÜfebe-  Veikfbr  In.  Ungern  mit'  rofaen  Hfuten ,  al- 
lein  wofaltbuender'  waMb  die-  Bilanz  In  diefem  Han- 
del fOrOelizien  dureb'dtai'Verfchleifs  ausgearbeiteter' 
Uättta.  ■  Aueh'  der  'HRodelsterkebr  mit  ftuftlaad' 
/tobt mn  Nachtbef le 'des  GaÜziers.  Es  kommen  tau-' 
leorl  und  tenfeudCentoArTalKlichter,  Talg,  Wachs» 
roh*a  Lederj  Juchten  und  Pelzwerk  nacD  OaIizieD^ 
Zur- Harüelluag  des  G4eiehgewichtv  dient  dle^l-otl«- 
BaomwolIeB-  und'  Nankinfabrik  des  Grafen  Fhes  la, 
Niwfi*'^**^''  K^ifes,'  Und ' dfe iVctHMAufacturen ' 
zu  2ialMele,  Zolkikwv  fo^la  i^lcht  ptala.  wie  S.iiS^ 
ftabt),'  Dkbrowitzi'LuttiiiouTid  KolaczTce.^  Maalat 
nicht  übel  gelnngeae  VeKucb«  mit  FlofsnÄij  dek'ea- ' 
llTifcben  Holzes  aut  dem  Dniefter,  bis  in  dieNane 
Too  Orfeffa  gemaeht,  auch  englircbens  0)iTiaeo~*er^" 
fertigtes  Bier  wurde  bereits  nach  Odafl'a  verfahrt: 
(tiefe  und  ähnliche  Anfinge  kOnnen  ffir  die  Zukunft 
bedantend  werden ,  und  neue  Q<'^'">  des  Erwerbs 
eröffnen,  wenn  man  ibnen  die  A ufmerklamkeit 
fcbenkt,  welche  lie  verdienen.  MXchtie  regt  6eb  in 
LiAmbarg  der  Suaft  -  und  Oawerbsfleff«,     In  den 


ho..   OEklizien  Ift  mit' Ungern  in  Hinficht  des  Handels 
t  im  Vortheil.     Viele  hnndcrttanrend  Golden  ge- 


nomifoheq  Inltituts,  worüber  er  einen  .woU  durch^ 
dachten  Plan  mittheilt.  .Sehr  intereffant  ift  das, 
im  Ende  {S.  jta)  beygefQgte  Verzeicboifs  der  Fabrl; 
ken  und  Manufactufen  in  Oalizien,    wie  auch  ibref'^ 


Wlllezkfer,.  Bbchnjer  (nicftt  ^ophaier >ie.  Si-aij' 
fteht)  und  Katfcbiker  Salinen-  wertlep  abejf ,  ejne  Mip 
lioo  Centner  SteinEali  und  in  den  35\S»lzRfder.eyea> 
600000  Geotoer  KocMalz  erzeugt.  ,  DasiSsIz  ilt  «in 
Regale  und  tr^t  dam  Aerarium  grofae  S.iiminen.. 
AuTser  Lemberg  find  in  Gaüzieu.  wenig. StäjUe,  in 
welchan  der  Oewerbfioifs  blühen  würde.  In -de» 
Städten  des  flachen  Landes  gibt  ^  nicht  faSufTge  und 
nur  wenis.  gafchickte  Handyt^rke»;  jedoch  nimmt 
ihre  Anzan!  mit  jedejn  Jahre  zu.' ,  So  wareo  im  Jabr- 
1S08  Barger,  Handwerker  u«d  Kücffler  15133»  im 
J;  I810  aBtr  16501»  folglich  um  ijyi  mebr,  AJ» 
Hauptmiitel  zur  Bele"bung  dBrlnduftrie  unJ  des  Han- 
dels in  Oalizien  empfiehlt  B.  Einführung  des  Wiener 
Maafses  und  Gewiobts  in  die  Errichluig  eine^s  Oko- 
nomifcheq  Infi'  ..         _  -^ 

dachten    Plan  1 
jm  l 

ken .,„ —    _       ,     .  ^ 

Erzeugniffe  nacÜ  verfchiedenen  Erhebungen  von  den 
Jahren  1807  und  igog.  —  Ueber  die  heilfamen  Wir- 
kungen  des  Ciefshabler  Rodiiforter  Sauerbrunnens,- 
oder  fogenannten  Batihfauerlings  bey  Karlsbad  im, 
Eibogoer  Kreife.  iglfr  (May.).  Liebweräa- in  Böh- 
men. (JunyO  So»  wie  der  zuvor  angeführte  Auffatz^ 
auf  höhere  Vertnlaffiingmitg'jtiieilt.  Liebwerda  bat: 
den  Vortbeil  mebrerer^flilguellen,  den  Siablbrunn 
Jofephinens-  und  Wilbelmsbrunn  zu  befitzen;.  Es- 
wird  die  Analyfe  des.  Waffers  des  Stahl brun neos,  das 
mit  dem  Spaewaffar  faft  identifch  iff,  von  D.  Beufs 
mitgetheilt.  —  Ueber  die  Ahornzucker  ■  Erzeugang^ 
lu  Caßhau  in  Oke'rungern,  von  Gußau  Samuef  Lic 
demanuy  Borger  undMafcbinirt  dafelbft.  Im  J;  liu, 
fänden  fichio  deu.  Waldbezirke  der  köniel..  Freyrtadt. 
Cafehau  und  der  lo  ihrer  unterthänigeo  Dörfer  97700 
Stimme,  theUs  Berg-  tbnl«  Spitzauorne,  und  darr 
unter  5584  von  6  bis  ao.  euch  einige  von  pnölUgem 
DurchmelTer.  Hiervon  wurden  aaoo  jStämme  g^  lo'- 
zöllige  und  bey  606  Stimme'  iizöllige  und  darQbec 
als  anbohrbar  angenomm^o.  Die  Stadt  behielt  fich 
drey  Sudpiätze  zt(r  eigenen.Maoipulation.  vQr,.und 
verarendirte,  die  andern  fieben  an  eine  Privatgefell-I 
fchaft,  die  einen  Fonds  .von  sgodo  GuJ[den  Bankozet-; 
tel  xufemmenbracbte..  Hr.  Liedefpani»  wjrl^teaufS' 
uu  diefes' 
(  GaÜzie^.;- 

?aiürbrun'^ 
lOg  mlt^; 

m  im  May 
(JoIy.>"Pa- 
Ackarbau« 
renfabrica-- 
tion  (die Metallwaarenfafariken  in  Niederöltreicb.  ver- 
brauchten in  den  Jahren  von  igiound  igii  an  Kupfer 
ondMeffing  nngefSbnaoooCentner  jifarlicb,  uoader 
jlbrlicbe  2!inobedarf  betrug  3000  Centner),  Verfpin- 
nuns    inlindifcher     Banmwolle ,    Scfanflrmacherey, 
TfebioeUsn  (Teller  xtir  tarklTcbcn  Mufik),  Spieluhren- 

fabri* 
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iabricMÜMj  V3tt|X«Xakarbfiten,  oriMtalifcbe  Kap- 
j^enfabricatioo.,  IMtinMiteDfcbAaiden ,  Anzahl  Her 
Tifcbler  io  Wien ;  (ImJ.  1811  fsareoln  Wien  mit'Eiif 
fcMuCs  der  Vorftädte  J70  Tifchleimeifter  mit  719 
GefeHen  und  4ÖS  Lehrfongen»  daon4tebeFucteTiicb- 


1er  mit  309  Oefelten  und  50  liifhrjaogen) ,  uiiitarreOf 
Strobpapier.  Bihmifoher  ^ashmdei.  Von  ttolzeU 
Dielaee  zu  dem  ausgebreiteten  böhnfifcheaOiashan- 
dd  ins  Aualanl!«  lieTonders  Jiach  Spanien  >  entftand 
io  dem  kleinen  Orte  fiayde.  «.  i)as  St.  ProcopiloA 
näckftVrag.  VooP--t.  (PoItO  (Auffuft.)  Sobeifst 
ein  »Ifenlocfa»  in  wialchea  der*beil;rroeop  gewöhnt 
bahM  folL  —  Serickiigwigen  nu  P^U's  Geagra/Oiie 
von  Böhmen.  CPrtß  i^i]  )  ^as  Kuehelbad  näeh^ 
frag*'^  Per  ^erl/ang  in  Böhmen.  Von  Jbuo»  Zeu^ 
*Ämm#r  in  Prag.  (Sept.)—  Befehreibungetner  kleinen 
hotanifchen  'Fufsreife  aus  dem  (haslauer  nach  dem 
Ohrudimer  Sreije  iin  Julius  l8b4.  Von  Ppiz.  Die 
ifitereTfanten  'Nachrichten  bezieben  fieb  nicht  blob ' 
auf  Botanik«  —  Antwort  über  (auf)  tUeBerichßgun* 
gen  über  Zipfers  Bemerkungen  axtf  einer  niineralojgU 
jchen  Reife  dur(A  Anige  Coniitate  XJngems.  Gegen 
änige  llOgen  vertheidigt  fieh  Hr.  Z.  gut.  (Anttatt 
Böen  lefe  man  S.  530  Born).  Notizen  über  ößerrei- 
ehifche  Fabriken.  Von  K.  (Kolbielsfci  In  Wien.) 
Glas-  und  Wacbsperien  *  Fabrication,  I^ederzurjch« 
tung  nadb  engtifeher  Art»  S^r^entinftein- Waarener- 
Zeugung ,  Olasfabilcation.  — '  Bruchftttck  aus  einer 
^ Reife  ins  Riefen geblrge  im  Jahr  igij.  Von  Z-»  K. 
Notizen  über  0/ierreichifehe  Fabriken.  Von  E. 
fortf.  (Oot<)  Neuerfundener  'Petinetftuhl,  Zinnbe- 
darf'fOr  die.l^fterreidhrfebenf^abfiken  (im  J.  igia  be- 
trug er  rgoo  bis  tooo  Centner>,  Doppelweberrtahle, 
Wattenfabrication,  Ueberficfat  des  in  deaPabriken 
und  bey  den  bürgert.  Commerziäl^ewerben  IhOeiler- 
reich  unter  derlEns  im  J.  i8it  verwendeten  Perfö- 
näls.  (Fabriken  ^a36^  jwdbey,  fo  wie  tey  den  bOr- 

8crl.  Commcrzialgeweifbea^  tiefchjfttgt  waren  HSsg 
fäfellen,  4809  Lehrjungan,  4021  Handlam^er,  3916 
Weiber  aufStObJen,  1377»  Nefbenarbeiferinnenund 
V)oo  Lehrm^rtöhcn,    ferner   belieT  fich  die  Stimme 
derMetfter^  welche  theils  dgeneOewerbe'befitzen,j 
theils  in  FArfkeo  arbeiten,  auT9047),  mufikalirdhe 
Ipftruinante.  —     VAer  die' Natur  -  und  KUnßpro: 
•dMcte.9  äen  Handel  und  die  "Cültur  der  Sohler  Gefpan- 
fchaft,  ^oüZipfer.  (OQtobiirV  Sehr  TchJtzbar.  Der 
Vf.  ge(%t  in  dir  Auf^blung  der  Nftttti^roductofdie. 
Söhier.'Gefpai^fehafr  Sft  i)amMdl<:ih  an  Mineranen 
ichr  reidb)  insDetäil.  "Von  denKimftprodncten,  dert« 
Handel  und  dei*  Cifltur  Whrd  Im  Jahrgang  IB 14  g<B*l 
bandelt.  —     Fbrtfettung  der  Nnokeichtih  üb^  die 
Bergftadt  NagjbjSnyn,  (Rtov->   JSchUdeuu^  4ea  £0- 


fenwartigen  Zuftaiides  derfelhen«  Ditf  BeT&Ikerung 
ekt'ht  ai|S  4400  bis  4500  S^^Ien  Die  Land- 
wirt hfchiift  Ut  in  ^eiDi^iT]  icbleciaten  i^Un  t'e,  und 
(elbft  der  Weinbau  «iub€Jeutend.  Deft-HAuptbaAdd^ 
machen  die. hier  erzeugten  Töpferw^areo  aua«  Der 
Vf.  befcbceibt. alle  .zum  Na^y^inyer  Gberantadi^Ui» 
cte  .sefaöri^en  Berg  -  und  Hatten  werke.  «  'CtMnn 
DenkmahianWien.  Fortfetzung  der Notizenüber  uer- 
fehiedene  FabrikgeMitftände  in  Oeßerrmsh.  Von  Jt. 
Wafchblau  <jährJicli  werden  1000  bia^tOP^eotnec 
•producirt)«  SejkleatoHag«  (ein  {pttcenartiges  Gewe- 
be aua  Seide)»  Webtmämnae,  #ourni«r-  unUfacb« 
bolzlcbneidmafchiiien»  tiaarreibtf  zur  ^nlkarta« ; 
fabsieatioii«  «« 

1SRB  AUUTYGfiS  OHRTFTSIff« 

OGttiwgem,  b.DeuerUch:  Jlankfeytr ßir  cS^£e». 
henserhaltun£  Sr>  königl.  Uoheü  desPrbmen  He^ 
jgenteny  in  der 'Kirche  tu  Dransfeld  begangea 
den  33.  Febr.  18x7.  von  C  X.  Breigtr-^  Jinperin- 
tendent.  xgr7.  33  S.  4« 

Wabttcbeinllcb  Jfand  die4(enannte  Daublayer  ia. 
dem  ganeen  Landanacb  denAeftiv^munneniiee/Co»' 
fiftoriums  Statt;   die  ;v(orIie£ende  IVeptgt  4r4gtria«- 
"Ndeffen ,   und  das  gereicht  ihr  ^nr  fibre,  nlciül.clea 
Cbarakter  einer  b^ohienen;  alles  waa  Hn^.i^a^ 
icheint    wie  ^as    freyem .  Antriebe    gefpiocben    pi, 
fejn.  Gedenken  mufsie  freylich  der  Vi.  des  Vorfällst 
der  lieb  am  a8«  Januar  ^gr?  zu  ido/idon  zutrug  ;  aber 
beffer  wars.»  denfelben  nur  luir^  tu  berük^reo^,   tda 
lange  dabey  zu  rerw«ikin  ^nd  beb  «meiüaukig.  da^ 
Über  auszubreiten..     Stellen  «Millends  wie  folgend^ 
tvUnfer  Vertrauen  fagt:    er  iS.  l^n.  tiob«^  Set  Pa  . 
K^rgO  wird  die  Gebete  eipes  ^ganzen  Laodea^«iete 
;verfchmähent'\  (iad  jinfcluoklieb.      Ueno   zu    was. 
macht  man  zuletzt  unfre  Für fien^  die  denn  doch-elMA 
fo  wQhl  als  ihre  Unteabanen  binfailige  Meofcben  . 
find»   wenn  .man  den  Fall  auqh  nur  atamdglic^  a*» 
nimmt«  dafe  fie  liie  Gebiete  ^b^naeaazen  «Laudec  ftr 
fie  verfchm/ihen  UAnntenl  /Winnforner  gefiglwfrd^ 
nWie  wenn  er  (der.  Pr.ileg.)  nfm  mi7i/e  wfinie,  /eiuef 
Fötker  zu  beglücken  f    Wie  wenn  er  nun  &>räch«:^^ 
lohnt  mir  der  Undank  der  Men(chen;   find  fie  d^ 
Mfiben  werib«  die  ihres  Glücks  Beförderung  kdftet?* 
fp  wi^d  jfder»  de«;  diels  hfijr|»^iund  nicht  ganz  ei« 
N^euling  in  Apfe^inng  des  Wettlaufe  ifl^  denken^'  »,0 
daipit  bat  ea  gute  Wege^  der  p4rin)Z  wird  wegen  dee 
VorfaUs  irom  as*  Januar  fiober  nicht  abdankalL^^ 
Urthf^e  diefer  Art  -darf  aber»  wie  jftd«  Homitfiift 
lebrt«  der  Predigei:. nicht  veraftlaibiu 
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TBRMISCHTS  SCHRIFTEBC 

Prag,  b.  Calve:   Hefperus ^  eiii  Nationalblatt  fttr 

JpbiMete  Lcfer.     Herausgegcbep  von  Chrifcian 
larl  Aitdri  u.  f.  w. 

inige  Hauptmomente  aus  der  OrganifcUUm  und 
Verfaffung    Uhgerns.      Diefer  Aoffat»  ift  fahr 
freymütiiig  gefchricben.    Allein  ungeachtet Rec.  gern 
gefteht;9   ciaFs  darin  manche  Mingel  und  Gebrechen 
der  Organifation  und  Verfaffung  Ongerns,  die  fchon 
}Sngft  hätten  gehöben  werden  loUen,' aufgedeckt  6nd, 
fö  mtifs  er  von  der  andern  Seite  eben  To  aufrichtig 
geftehen»  dafs  in  den  ,^eharQktefiftifchen  ZOgeh  der 
t    ungrifchen  Oerecbttgkeitspfle^e*'  mehrere  üebcrtrei* 
bungen  and  Unrichtigkdten  vorkomtweb  9   untl  daCi 
CS  Rcc,  fehr  wandert,  wie  ficb  der  Vf.  dabey  auf  da^ 
W^rk  „Ocfterreichtfober  Juftizmordoder  acteöinäfsi- 
^e  Gefchichte  des  ungrifcben  Edlen  Matthias  Raby 
von  Raba   und  Mura,    von  ihm  felbTt  befcbrieben 
^Strafsburg  1797%'*  weicbis  fnO^fterretch  urtt'crGonr 
fiscatron  und  nolier  Geidftrafe  verbeten  Ift»  behifea 
konnte»  dtoit  unjgeacbtet  in^^'efeih  Werk/  welches 
auch  Rec.  gelefen  hat,  viele  bittere  Wahrfaeften  nrit 
'Documenten  belegt  find,  fo  trifft  man  darin  noch  meh- 
rere leidenfchaftiiche  Uebertreibungen  und  Entftel; 
langen  an.     Leider  ift  das, ^  was  der  Vf.  von  dem 
Adel^recbte  der  Oppofition  gegen  Executionen ,  das 
fich  aas  den  Zeiten  des  Fauftrechts  herfcbreibt,  (Si 
6a6.)  fagt,  einige  Ücbertreibiingeh  abgerechnet,  gei* 
gründet :    j,  Wird  gegen  jemanden  eine  Executioo  er« 
Kannt,    um  ihn  aus  dem  unrechtmaffigen  Befitxe  zu 
werfen;     fo  widerfetzt  er  fich  ad  der  Spitze  feiner 
Lente  mit  dem  Sdbel  in  der  Pauft,   und   proteftirt 
feyerficb  gegen  die  Vollziehung  des  Rechtsfpruchs, 
Ift  es  eine  Dame,  gegen  die  eine  folche Execution  er* 
kennt  ift,  fo  bedient  fie  fich  anftatt  des  Säbels  eines 
Stocks.     Auf  Landtagen  (Reichfagen)  ift  es  eintee- 
male  znr  Sprache  gekommen,    nicht  ob   diefe^  Art 
Fauftrecbt  abgefchafft^  werden ,  fondern  ob  der  Stock 
in  der  Hand  eines  Frauenzimmers  diefeibe  Hechtskraft 
als  der  Säbel  in -der  Hand  eines  Mannes  haben  folle? 
(Von  diefer  Debatte  ift  Rec.  aas  der  Gefebicbte  der 
«ingrlfcbei»  Reichstage  nichts  bekannt.)    Wenn*  die 
Oppbfitkm  ge(chehen  ift^   fo  gebt  der  Procefs  von 
^brne  a0,  and  diefeibe  Partey  darf  ficb^  wenn  ihr 
«in  zwejter  Urtfaeilsfprnch  ungaoftigift,  der  Assfftb« 
patng  delTelben  zum  zweytfiUDaia  widerfetZM*     Di» 
«^  iS^gän.  Bl.  zw  if •  h.  Z.  igi7« 


Folge  hiervon  ift  ein  neuer  ^rocäfs,  änd  fo  kann  did 
nämliche  'Sache,  da  die  Uriterfuchung  derfelben  fo 
oft  unterbrochen  wird,  und  der  Oegenpartey,  weniii 


einher  oehtehz  gelungen,  und  der  Edelmann  aus  dem 
Befitz  vettriebeh,  weil  er  vielleicht  abwefend  ode|^ 
krank  war^  Und  fich  desfwegen  nicht  opponiren  konn- 
te« oder  er  in  (Hner  Oppofition  Qberwältigt  wurde» 
fo  rOftet'er  fich  zurReoccupation,  ohne  darauf  Rück« 
ficht  zunehmen ,  daf^  und  wenn  dem  damaligen  Be« 
fitzer  da^s  Gut  gerichtlich  übergeben  worden  ift.  Die 
R^occupatfon  Wird  gewöhnlich  durch  einen  Ueberfdl 
in  der  Nacht (  oder  fonft  in  einenfi  Ai:igenblicke,  wo 
Her  Gegnet*fitb  deffenf  am  wenigllten  rerfieht,  unter* 
iiomffieti,'t]tid'VeranIafst  nicht* leiten,  wenn  fich  di^ 
fer  dennoch  tertheidigt ,  fchrecklicbe  tmd  blutige 
KImpfe.  G.elingt  die  Reoceupatioä ,  wird  der  Re* 
fitzer  vertrieben ifo  bleibt  diefem  nichts  übrig,  als 
aufs  tieue  einen  Procefs,  den  reoccupatorKchen  Pro« 
cbfs  itSrtilich'flnzufängen,  mit  welchem  es  danntfea» 
fiilbjb^  Gang  g^ht.'*  Dagegen  find  ganr  übertriebene 
Behauptungen  (S.  637),  dafs  der  ungrifche  Minifter^ 
einer  beföndern  Inftmötion  zu  folge,  ohne  auf  weitere 
AufklSruni  zu,  dringen  9  fein  Votum  zu  den  ihm  voi^ 
den  nolitifcnen  und  gerichtlichen  Stellen  durch  die  lin» 
grifcne  HoBcanzfey  mitgetheiiten  Etitfcheidungen  blofs 
nach  den  ihneii  beyg^fAgten'Belecen  binZufetzen  und 
fie  dem*Monarthea'zttr  Unterfclmft  vorlegen  muff» 
auf  welche  "Weife  die  yfchtfriften  Sachen  nach  der 
Willkür  der  Stellen  ^enVfchi^den  werden,  and  die 
ünterfchrift  des  K^ni^s  zu  einer  blofsen  leeren  For* 
ntahtit  wird',  und  der  Monarch,  indem  er  einen  deo 
Tod  zehrffach  verdienenden  Verbrecher  begnadigt, 
das'Todesurtheil  eines  Unfchuldigen  oder  Mitleids-^ 
wertheh*  nnterfcbreiben^  kann.  Kurze  Darßellung 
der  üeberfchwemmungen  im  Sohler ',' Liptauer  und 
Arwer  CofnütHe .  Vom  Profeffor  Zl/7/er.  (Dec.)  Eine 
detallirte  Schilderung-  der  fch'recklichen  Ueber- 
fchwemmang  am  35.  and  26-  Auguft  1813»  die  nicht 
blofs  d^ie  angeführten,  fondern  auch  andere  Comitate^ 
z.  B.  rien'Gömörer,  Zipfer,  Scharofcher  verwüfte* 
te.' -1  Frmluenvereininrrag,  —  StatifiiPche  Skizze 
vom  öfierreichifchen  Kärnihen  oder  dem  Ktagenfur" 
ier  Kr^tfi»  Vom  Dr.  JenulL  Gründlich  und  aus* 
führlieb.  Der  Vf.  übergeht  das  damals  franzößfcbe 
Kirntheo  and  befekränkt  fieb  d^ber  auf  den  Klagen* 
fdrter  Kreis«  Er  liefert  zuerft  eine  aUgemeide  Üeber- 
M(4)  ficht 


.«*f 


broänzunosblAtter  zur  a.  l.  z. 


M 


Bellt  «nd  efnra  {eficbiclitliclien  Abrift  des  Herzog- 
tbums  Efirnthen ,  uod  fobUdert  ^deAio  die  Leg«  (cwi- 
fcben  46  und  47^  ndrdl.  Breite  una  l  uod  3^  w^ftli* 
,  cber  LänM  vom  Wiener  Meridian)»'  Grenzen».  Grd> 
he  (937  Q.  M.)»  die  Oberfliobe»  die  Abdachung» 
dma  Boden  (es  kommen  nur  0944-  loch  benutzten 
Acker-  und  Wierenlandes  auf  jede  Quedratmeile»  die 
Hälfte  ift  zum  Tbeil  fehr  fteiles  Oebirgslend),  die 
Gebirge»  Gewfiffer»  Naturproducte  (nach  dtr  Zäh* 
long  Too  1A12  waren  83000  Stflck  Rindvieh»  93^3 
Pferde»  dieSchnfzucfat  ift  bedeurend,  die  Bienen- 
zucht blQbendi  ftark  i(il  die  Obftcullur  Im  Lavanl^ 
thale »  Silber  nach  einem  zehnjährigen  Durcbfchnitte 

iSS  M^k»  Bleyerzeogung  im  J.  1812»  4654  Ceotoery 
iien  jährlich  Ober  aooooo  Centoer)»  die  Einwohner 
(100375  Deutfche  und  66a  11  Wenden)  und  ihren  Ghft* 
k'akter»  die  producirenJe  Induftrie  (der  Rlagenfur^ 
ter  Kreis  erzeugt  mehr  Getreide»  als  er  zum  eigenen 
Gebrauche  bedarf»   der  gröfsere  Theil  der  Provinz 

-  befcbäftigt  fich  mit  der  Viebzucht;  der  Bergbav  ift 
Diühcnd^  die  fiefammteo  Hammerwerke  verarbeite^ 
ten  bisher  jährlich  die  Summe  von  70000  Ctnr.  Roh- 
cifen  in  geCcblagenen Elfen waaren  aller  Art,  inDrath 
pnd  Nägel »  und  erzeugten  15  bis  1 70po  Ctnr.  vor» 
trefflichen  Stahl»  die  Uleyweitsfabrifcen  producirea 
eine  bedeutende  Quantität.  Bleyweifs»  Blevzuckert 
Mennig  und  Blejgiätte»  die  Feintuchmaoufactur  iif 
Vicktriog  erzeugt  jährlich  15000  Eilen  ganz  feine  To- 
cher^;  Handel»  Münzen»  Maafs»  Gewicht»  die'wifr 
fetifchaftliche  Bildung  (66  Stadt  -  und  Landfchylen 
mit  6055  Schulkindern »  ein  Kloftergymnafium  zu  St« 
Paul»  ein  Lyceum  zu  Klagenfurt  mit  einer  Bibliothek 
Tpn  42000  ^nden»  die  k«  k,  Gefellfchaft  des  Acker«* 
baues  und  derKfinfte  inKlagenfurt),  die  EttiioheCul* 
tur»  den  Religionszuftand  (die  Gefammtzabl  derPro» 
ürtanten  betrug  fbi  J.  i üo8  in)  ganzen  Kärntheo  17359 
Seelen»  wovon  im  Klagenfurter  Kreife  ntir^:543  Sti- 
len leben)»  die  Staats verfaffung  und  Staatsverwal- 
tung« und  theilt  9m  Scfaluffe  eine  Topographie  der 
merkwdrdigften  Orte  (Klagepfurt»  St.  Veit,»  Frie» 
lach»  Wolfs-berg t  Höttenbfrg  u.  f.  w.)  mit.  ßöb^ 
m^che  Kßnfüer..  Pipben  aus  des  Herrn  |}ibliottiekarf 
blabac:^  im  Stifte  Strahof  zuPragKünfiUr^exikon.  ^7 
£ort fetzung  der  Notizen  über  verfchiedene  fabriki^ 

'  gegenßäiide  in  O^kerreich^  Von  K.  Pajpiertapeten» 
Spänfcbneidemafcbine»  Drathziebeifeii  und  Plättwal- 
«en»  Juchtengäi'berey«  Sammelnadeln  (noch  vor  30 
Jahren  wurden  alle  Sammetnadeln  aas  KOrnberc  nach 
Wien  gebracJ}»^^  Lfittjcher  Soblenlrder.  —  Tufe- 
iix  Aufiria  nuoe »  erlüuteri  diirch  Ji^aximUtans  heir 
rathsge/cfiichien.    GrQndliisb.   -- 

Im  Jahrgänge  I8t4  findet  man  aus  der  erften 
Hubrik  {der  VaierlandskundeJ  folgende ,  zum 
Theil  fehr  interelfaote  Auffätzer  Panorama  gro^ 
Jser  Städte.  Prag^  Vom  Frey  her  rn  von  ApfuUjf 
rer.  (Januar  und  Februar.)  Recht  aosfübrlicb.  Oee 
Vf.  fcbickt  die  Anficht  von  Prag  Oberhaupt  vor« 
aus  und  befcbreibt  dann  Prags  Clitna  (unter  90^  5^ 
5^"  Breite  und  32^  10*  30"  Länse;  die  tiefere 
Lagej    4er  ^ttfammenflufa    irieier  jtfenCehes  •  «od 


eine  ftets  mit  Dflnften  gefchwlngerte  Atmofpblre 
;  verorfacben^  eine  Ortlidie  dimatilebe  Verichiiiiime* 
/unff »  und  tragen  wefentlich  zu  der  grdfseren  ^terb- 
rlichkeit  bey),  WafTer»  Fefrongswerfce,  Stadrtbpre^ 
Volksmenge  (goooo  Seelen». worunter.  12000  Jud^^ 
Häiirarzahl  3674)»  ClalTea  der  kinwobner»  dinCicaad 
der  Ehen  (die  neueften  Trauungslitten  geben  die  m* 
wifs  geringe  Zahl  von  698  Neuvermählten  as)«  Ge- 
burten ußd  Sterblichkeit  (n^^b  den  Geburtsliften 
beträgt  der  jährliche  Zuwachs  1716  männliche  und 
1609  weibliche  Kindier»  nach  den  Sterbelifteo  (terben 
1874  männliche  ond  1803 'weiUicbo  Individuen  — 
vom  Gebärhaus  .lieft  m&n  eine  abfcbreckende  Scbil* 
derung  — )  die  Confumtion  (diefe  ift  lehr  grofx»  z.  8. 
an  Weizen  jähriieb  18S417  Metzen»  an  Roggen 
354109  M.»  an  Gerfte  196301  M.»  an  Erbfen  11540 
M.  *  an  Rindvieh  atlff j  StOek»  ait  Schafviek  61^14» 
an  Kälbern' 31309»  an  Lämmern  11108  Stflck»  u 
üocKfalz  15950  üentner»  an  Steiofalz  lajgCtnr.;,  dm 
Religifvi,  und  4iie  Kirchen.  ...  Fart/etzung  detr  iVie* 
J?ie^#i  über  öjterreichijcke  fabriksgegenitatuie*  Vcmi 
K'  Baumwoilenmanufacturen>  Öchai  wolle  ^  und 
Flachsfpinnerev »  Nähemafrbine»  Tombakblech. 
Fragmentarift  he  Bejchfeikung  des  Grofyfurjtenihums 
Siebenbürgen  9  van  DomitÜK  Athanas  Guilieaume^ 
der  Recht sgelabrtheit  l>oolort  lu  k*  Bergratb  imd 
OberforfttnTpector  u.  f.  w.  (ianoar  n«  fortgefetzt  in 
(päteren  Heften).  Der  Vf.  will  nichts  Ganzes  üeieriw 
fondern  die  geograpbtfchen  und  ftatiftifcben  Gegen- 
ftinde»  wie  ße  ihm  auf  feinen  Reifen  auf  tiof&nn»  um? 
terfuchen»  um  fo  Materialien  zu.  einer  fjliemetifclien 
Befcbreibuog  SiebenbQrgene  einzeln  znlammeiiziitr» 
gen.  Im  Januarheft  fcbickt  er  eine  Hauptüberlicbt 
als  Einleitung  voraus«  Seine  Materialien  find  febt 
fehätzbar,  ungeachtet  man.  bin  und  wieder  auf  Man« 

?^el  und  Irrtbamer  ftofst»  in  die  er  als  ein  Ficenider 
eicht  geralheii  konnte». und  er  9cb  hin  und  wieder 
inheteiogene  Excurfe»  z.  B.  Reminiscenzen  aus  ieinaa 
Reifen  in  Spanien»  verliert.  In  feiner  Bauptüt>er^ 
ficht  des  Landes  fpricbt  er  über  SiebenbOrgenfi  fW 
tiir-  itnd  Kunftproductci  die  Fiicherey  iü  frey»  der 
Aekerban»  Wiefeobati  und  Weinbau  blaiü»  Sieben- 
borgen»  der  Gartenbau  wird  au  wenig  getrieben»  die 
Siehenbürger  Pferche  find  g^fcbätzt  undgeiucht»  das 
aahlreiche  Rindvieh  wird  äufserft  verwahrioft»  Bor* 
ft«nv)eh  hat  SiebanbOrgeo  zu  wenia; »  .die  Schafzucht 
ilt  Islof«!  for  das  BedOrfnifs  des  Landmanna  berechnet» 
an  GeflÖgel  ift  Ueberflufs»  die  Bienenzucht  ift  noch 
in  der  Kindheit»  der  Gewerbfleifs  ift  noch  fehjc  ge- 
ringe Strafsen»  Fortbringung  und  Unterkunft  für  Hei* 
fencie  in  fcblerhie  Wirriishäufer»  die  Poliltey  ift  erft 
im  Werden.  Bejchreibumg  meiner  erfien  botanj/ckem 
Fußreife  auf  die  Sude$eny  im  Julius  1906»  Von 
Opitz,  Vorzaglich  der  Botaniker  findet  hier  eine  rei- 
che Ausbeute..  —  Bad&nin  0f*feerrfirh.\FtbiXt9t)'r^ 
Beytrag  zur  böhmi/chen  Topographie^  Die  Stifts^ 
•  herrJckqfsQradtitz^  im  Köniegratzer  Kreife  in  Bök» 
men.  Vom  Hrn.  Kaplan  Hanke.  tortgefetzt  Joet 
Märzbefte.  Schätzbar»  befonders  in  hiftorifcher 
.Hinficht.  —    Ueber    ei/^ge  neuenideckie  J^ajfiiiem^ 
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Zipfer  in  Nt^JohL  *  Üater, andern  wurde  Hyaiith  und 
jPyitacitb  geConaeiu  *-i-  Ueberfi^hi  der  Bevölkerung 
der  Stadi  Brunn  im  /.  181  )•  (März.)  bi9  betrug 
.'14315  Seeieo,  und  mit  lot>e^riff  «i#r  drey  ,  otvier  rtef 
kailerl«  Staatsguter  AiimlDiUrttioD  ftebendan  Herr- 
fchaFren  AlthrOoDt  KönigsMd  und  Blajowit^t  34655*  — 
Wien ,  gefchiideri  durch  die  Baronejfe  von  Stael-  hol 
jßein.  April.  Ai«a  dem  bekaonteo  Werküt^erDeutfcb«* 
J^nd.  Der  Ueberfetzer  bat  «ioige  Berichtjgungeo 
beygafflgt«  '  Er  bttt«  iip«b  mebrera  Bebauptungeo 
berichtigen  können^  z.  B.  dafamen  in  Wien  keiren 
Bettler  trifft.  Hifiorifch  ^  ioaographifcke  Be/chrei- 
hung  von  Mezö'BerSny  im  Btkefcher  Comiiais.  Vom 
Prediger  Andreas  Skotka  in  Neu  *  Verbasz.  (April 
bis  Auguft.)  Zwar  nur  die  Befcbreibuog  einea  porfa9 
aber  von  mehr  InteFeffe  als  manche  dicke  Bande  To^ 
pographieen.gaozer  Provinzen*  Sie  verdient  als  Mn* 
fler  tcpogrspbifcher  Monograpbieen  empfohlen  zu 
Werden.  Frcyliob  eignet  ficli  nicht  jedes  Dorf  zu  ei* 
ner  foicben  Befcbreibung,  fondern  nur  ein  folcheSi 
"Welches  wie  Mezö  Ber^ay  einen  ganz  effienthOmli- 
chen  Charakter  hat,  oder  als  Typus  des  menicben* 
lebeos  und  der  Nalur  fOr  einen  grofsen  Oiitrict  gel- 
ten kann  ^  und  daher  zom  Theil  eine  weitere  Topo* 
graphw  derlelben  Gegend  eplbehrlieb  macht.  Mezö 
ei^oy  bat  1144  Haufer  und  6857  £i«i^obner.  Dia 
i  crften  Eiiiwohcier  BeiinVs  waren  Msgyiren,  nach 
den  Riköozylcben  Unrulitn  aber  Gadelten  ficb  hier 
«vangehfche  Slatpen  A.  0*  tus  der  Liptauer,  Tburoc. 
ser  und  Neutraer  Gafpanfchaft  an.  äpiterbui  kamaa 
dentfebe  Cok>niftan  dazu.  Dar  Ort  gehört  den  Et^ 
ben  des  Freyherrn  Franz  Xaver  Wenkfaeim.  In  fei* 
aer  Nfthe  fiiafat  der  Flufs  Koros.  Der  Boden  ift  gans 
vorzüglich  lt\ßa  Ackerbau  gefchaffen.    Seine  Natun 

Srodocte  find:  guter  Weizen,  Oerfte,  Hafer,  Maya» 
jrtnffeln»  guler  Wein,  Hanf  (auf  einem  eigenen  Hanfr 
Md  von  6ICO0  Quadratkla!tern),  Vieh  (im  L  1808 
afihrta  es  auf  feintr  Hotweide  fiber  18000  Sohaafe« 
Aooo' Stück  Rindvieh  i  5000  Pferde  und  wenigfiena 
ftjooO'Stück  Schwreine,  allem,  es  wird  mcbr-anf  die 
Menge  als  nu£  die  lkM(%  und  Güte  des  Viehs  gefefacii> 
Tifche  (namentlich  Hechte)  Schleiben,  Karpfen  und 
AVeifsisfch'e),  Krebfeut  KropfgSnfe  (Pelecnnus  ono^ 
croealus)  Lüffelgänfe  {Plaialea  ieucorodia)y  Trappeo 

glliS  tarda),  Staare(mau  ilst  diefe  den  Weingärten, 
bftgartnn  und  Fruchtfeldern  fehr  fchidlichen  Vö« 
fei),  Bienenzucht«  die  hier  blüht,  Melonen,  KOr^ 
iflie,  tarklfchar  Pieffer  (Capficum  annimmj^  Pam» 
dieaipfel  (Solanum  lycoperficum^^  die  man  wie  Gur<( 
ken  eingmuert,  »oder  als  Saucen  und  Brühen  berei« 
tet  ifst,  wilder  Spargel,  Champignons,  weifse  Hü-, 
ben ,  Kichern  n.  1.  w.  An  Holz  leidet  die  Ortfchaft 
Mangel«  Zn  dviä  Kunftprodocten  gehören;  fchönee 
Vf eitel  fchmMkhaltea  Hrod  (Hr.  Sk.  tbeiit  S.  168 
die  Bereitungsart  des  Kleyen£erments  mit,  deffenficb 
die  Hausmütter,  dafeibit  , bedienen),  Meblgerftel, 
St2rkmeblt  Seife  (der  Vf.  befchreibt  die  dabge  Ba 
vaitongsart  mit  mineralifcbem  Langenfalz),  Brannt- 
m^  aui  Afrikofent   SUvtlfcheA  und  "Waichfelnt 


fichaafpalza  (biindaj'i  elkie  Art  Sandattea^fioeikor 

Snannt,  Leinwand,  Das  Dorf  felhft,  bal»  wie  all» 
ne  Gründe,  eSae  ganz  flache  Lage.  Von  den  J144 
Haufern  fiad  nur  99  frey ,  dta  Hblrigdn  dam  Ufbariosa 
noterworfen.  Im  J.  180K  betmg  die  HSufenulbl  n» 
^94*  Das  Haupt materiale  der  Hfiufer  find  rtobeiKoib* 
Ziegel,  die  fich  der  Bauer  felbft  fchitgt  nnd.ao  d^ 
fionne  trocknet.  Die  Qaffen  find  rege^mifsijg.  D  i# 
fchdoe  herrfchaftliche  Sommerrefidenzwusdnaim  h 
IKO«'  vollendet.  Mübleogänge  hat  das  Dorf  JdflrotUü 
trockne  RofsmOhlen,  eine  einzige  WindmüWd  wegt* 
nommen,  die  von  einem  Bauer  nach' feinem  eigende 
erfundenen  Modell  gebaut  wurde.  Kirchen  find 
drey:  eine  evangelifchlutherifcbe  der  flavifchen  Na- 
tion, eine  evangdifch  JutheMlche  der  deotiohen  ^t- 
-tion,  und  eine  uogrifch  reformirte.  Das  Chma  ift 
ungeachtet  der  tiefen  Lage  lehr  gefund;  Fördit 
Kranken  ift  durch  einen  eigenw  Arat  gefc^gt«  Von 
•1805  bis  igii  vermehrte  fich  die  Einwohnerzahl  um 
i054Saelen,  und  zwar  niibt  durch»  fremde  Ankömm- 
linge, fondern  durch  ficb  feibft.  Hr.  Sk.  eraihh  lUe 
tlterennd  neuere  Gefchichte  des  Orts  ausführlich.  — 
Luxusbejchr anhingen  im,  13/«  und  15/«»  Johrhun* 
den  in  Frankreich  und  OefierrHch.  Von  RUilg  von 
Ftammenfiem.  (April.)  Merk w'Ordig  ifk  die  für  V\  iens  ^ 
Bewöbnel-  im  i5ten  Jatarhund^rt  vorgefehriebe»4 
Klefdungsf  rächt.  Man  findet  darunter  die  VorTcbfifl^; 
,,Von  der  heimliche»  Weither  (d.  i.iVIät  raffen)  V9^gtH 
ift  befcbk>rren,  dafa  diefelbeo  alle  wedei^'PMe werk 
Hoah  Seidenzeuge,  audi  kein  Sturzbfitel,  hoch  Hau* 
ben  tragen,  damit  man  fie  vor  aüdem  frommen  (d.  h 
ehrlichen)  Frauen  erkennen  möge;*  welche  übir  an^ 
ders  eiirg,*der  foll  nian  den  Mantel' nehmen  ^u  O^ 
riehtsnand^n;  *  Sie  fdU^n  isuch  In  dfr  Kirdbe,  nftM 
ftefaen,  yto  dt^  BärgeTsfraueif  nnd 'andrff^'frööftrn^ 
Fraisen  flehen  "  —  Kurißttnd  Katur  in  Wien:  von 
Hiirig  von  Flantmenfierm  V6n  Treuenji^in's  Cabi* 
net  lebendiger  Amphibien  (das  fefai*  iiltereflant  ifQ; 
d>r  Bildhauer  Czarubu^  ein  Zögling  der  Natpr.  -^ 
GuVleaume*s  freegmentaH/che  Befchreihvng '  von  Sie*, 
heribütgen.  Fortfetzung.  üeber  die  "loleranz  iii 
Siebenbürgen  Tagt  Hr.  G\\*i  ,)  Wenü'  6$  wenige  L§n* 
der  giebt,'welche  fo  viel  Kfligidnen  in  ihrem  Schoofsd 
dulden ,  wie  diefes  GrofsfQ/ftenthqm ,  fb  giebt  es  viel^ 
hiebt  kein  einziges  ^  unter  denen  mir   bekannted 

!;iebt  es  keins  ~  in  welchem  fo'ifispa^ate  Meynungcfii 
o  friedlich*  neben  ejr«ander  leben.  — ,  Kutzgefc^ffi 
Geßhiehie  der  Stadi  Weißkirch.  Voii  1491  ^'162^-^ 
Ein/aches  yerhäitni/i  des'  hliiohnfißhen  Afiar(&T. 
Von  Jofeph  Anioh  Böhm,  i^  Panorpma  von'Pftig* 
Vom  Freyberrn  von  Apfä1ierer.*\¥ijtt\e\7\xti\^.^  ,fil 
werden  roch  verfrhiedene-  Ki^-cheü  ;fe^fchr!li:bpn^;  -4 
Tuchmanu/nciur  von  Beichehberg  '.Von  löJ^i^phAn* 
ton  Böhm  iti  Reichenberg.  Der  26COC Bewohnern  det 
gr&fl.  Claifiifcheo  Herrfchaft  tCeichenber^;  vdn'nicht 
vollen  zwey  Quadratmeilen  tieiett  d^V  durchaus  gn» 
hirgiata,  melltens  kiefige  Boden  nicht  den  fecbften 
Thau  dar  lu^  ihrer  Subfiftanz  nötbigen  Producta. 
Weoigftens  fünf  Sechstheile  derfelben  werden  ihnen 
«na  den  weniger  volkraicbao  «ad  Irnchtbartn  benach- 
barte« 
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1>arf  o  "Oagriirfeti  tugefabrt,  und  maffen  durch  di« 

-Frfiobm  ihrir  Iwiuhtim  und  des  darauf  gegründeten 

fiandela    ausgeglicheo    werdeo.  ^Dte   Verfertigung 

fühaafWoIIener  TOcher  und  Strampfei  verrcbiedener 

Oewete'von  Flachs   und  Baumwolle»  und  Baumwol- 

-letogaFnSpinrierey  fiAd  die  vorzQglicbften  Induftrie^ 

«Weige«.-  Uaruntec  ift  die  Tuch  man  ufactur  die   be 

tieutendfta.  :  Man  kann  annehmen »   jdafo  in  den  lO 

^3ahve»  rorigii  imrL>arch(ehnitte  jährlich 40oooStack 

t^Tncfa:  :verfertigt   wurden.     Üaeu  wurden   ungefähr 

*9S0MGeiitner  Schafwolle  in  eineiti  Werthe  von  we- 

jiigftens  7440000   Fi.   CoovenzionamCinze  verwandt» 

theils  böhmifche,    theils  ungrircbe  Wolle.    Im  Jahr 

-igio'hatten  die  priviiegirten  Fabriken  60  WebftOble» 

fi  Meifter»'9g  Gereilen,  52  Lehrjuncen,  129  OehOk 

fen,  dlen^bma^herzunft  620  Webttühle,  920  Mei- 

fteri'5iii  Gefelle/if  Mi  Lehrjungen«  i6oGehQlfen.--» 

Sln/nßir  Kur^c  und  ^atur  in  Wien.     Von  RU^ig  vom 

Ftammenßern*     Barlon*s   Kundgemälde   von    rarit« 

Rec.fah  diefes  tref fliehe. Kunftwerk  im  J.  1814  in 

Wien  und  ftf tpmt  in  das  Lob  ein »  welches  ihm  Hn 

vonf^Ji.eftbeilt.  -r .  Uebev  die  Verwaltung  des  Pupil-' 

4ar '  yermäge^  in  deutfehen  kaifer liehen  Erbfeaaien. 

^JuIjO  Zwey  fchaubare  Auffätze ,  von  welchen  das 

«Mie  von  d^r  Vorforge  fQr  die  Sicherheit  des  PupiL*' 

larvenmögnns;^  ^  dier  andjure  von  der  heften.  Art  der 

yertvaltung.  djes  \^aifenverm6gens  handelt. .—    EinU 

ge  G^i^rfk^i^  über  die  Frage:   Warum  findet  man  in 

denJ^rßmn»ialJiädienfo/eUen9  undfo  wenig  fajfende 

Wohnimgenfür  eine  ei  was  zahlreichere  Familie  9  in 

^w^^oder^meibferen  zu fanvnenhäßigenden  Zimmern 

befie^eifd*    Ur^ndlich  »bevitwortet.    Die  Bauart  un- 

ffr^r  yorfabrcui  ^  war  fehlerhaft»  und  maq  flicht  die 

fk^^n  b«uf3l%en  H&ufer  gewobplich  mit  dep  leichte* 

l^en.Xori^n  und  auf  die.f<;hne)lfte  A^^  wieder  in  be* 

.wolinbaren  Stand  am  fßtzen»  ohne  in  der  alten  Bau* 

itrt  etwas  zu  JUvdern»,  was  viele  auch  deswag#n  ^bun« 

um  vx>Q:der  I^fUg^u  miH tarifeben  Einquartirung  be- 

trcyt  J4X  feyn.   -r    Fortfet^un^  der  Notizen  über  ver* 

fcMedene  FabriksgegenßAnde  in  Oeßerreich*    Katop^ 

trifcbe  Inftrumente  (diei  heften  verfertigt  jetzt  Gott-> 

l^eb  SphonUädt  in  Wif n).   Strohpapier.    Liehen  Cio« 

Cola4c  .au^  dem  Extract  de»  isländifcben  Moofes  (Li' 

chen  Ulandicüs)  von  Jofeph  Oenthon  in  Wi^n.    Bier* 

'  ))cauerey  nach  eoglifcher  Art.  —     Kurzg^afste  Qe^ 

^^idhte.der  k*kj  kreUänulichen  Dieiricbfteini/chen 

^ffiutzßadc ,  Wehkirch  ^.Prerauer  Krei/eSj  im  mark- 

gra/thüni   IMaJiren^     von  -.  Jojeph  Hermann  Agapil 

Uq^lasl  dafis^ni  Bürger^  verjfafst  ir^i  J.  1812.    Ent-» 

halt  di^  ]^inTeit)ing  «cur  .Oef^biobte  von  Weiskirchf 

4\ß  zwar   nicht  zu  4jV>  ^heften  und  volkreichften» 

wohl  abe^  iu  '4i^X(^nftpi)^nnd  denkwardigften  l«and- 


1491.  —  Meteorohgifdke  Beobaehtungen  zu  BrünH 
über  die  Jahre  t8i3  und  rS«4  vom  Hrn.  FrofeJJbr  HaU 
lafchka^  mitgetb^ilt  von  der  k.  ic  mährifch  •  fcfalefi- 
fehen  Gefejlfcbaft  des  Ackerbaues  $  der  Natur-  und 
Landeskunde  in  BrQnn.  Beylagen  zu  der  Topogra^ 
phie  der  Herrfchaft  Gradlitz  und  zur  Gefeluehte  M^ 
rer  Befitzer.  (Fortgefetzt  im  AuguftbeftO  Enthält 
Auszüge  aus  der  Biographie  des  Grafen  Franz  Anton 
von  Spork)  entworfen  dur<%  Oottwald  Gifar  von 
Stillenau  im  J.  172O1  namentlieh  Ober  die  Heldentfaa- 
ten  des  Grafen  von  Spork^  und  den  Aufwand  des 
Grafen  Franz  Anton  von  Spork ,  und  (im  AuguftheFt) 
über  den  Ort  Oradlits»  und  über  den  St.  Johannis. 
Berg.  — 

(Die    Fort/0i9ung   fotgt^l 


BRBAÜUKOSSCHAITTSK. 

QsHRiNGEN,  b.  HoU  und  M^fs:  Antrittspredigt 
am  eilften  Sonntage  nach  Trinit.  üb*  d.  gewdhnJL 
Evang.  in  der  Stiftskirche  zu  Oehringen«  gehal- 
ten von  Karl  Friedr,  Dleizjch»  igia.  20  S'  med.g. 

Gar  nichts  von  fioh  felbft  in  Antrittspredigten  zu 
fagen,  ift  unnatOrlich;  zu  irieb  von  fiep  zu  redeal 
unfchlcklicfa;  meditan  temuere  keatu  DiefeMitSelftra* 
fse.  beobachtete  der  Vf.  fo  ziemlich  >>  und  er  wflrdn^ 
wie  er  verfiohert,  felbft  das  Wenige»  was  «r  won  ich 
felbft  anführte,  unberührt«  gelaffen  haben  9  wenn  et 
nicht  die  kirohjiohe  Ordnung  des  LandeSi  In  welchem 
er  wohnt)  vnn  jedem  Lehrer  forderte^  fekieZuhdrer 
bey  dem  Antritte  feines  AnUs  mit  den  wicbtigften 
Schidifalett  feines  Lebens  bekannt  zu  nrndieR*.  Der 
ftbnge.Tbeil  der  Predigt  ift  ebenfalte  bit  auf  JSZws 
Stelle  zweekmäfsig;  wir  gedenkon  dJeCer/StisUe,  weil 
wir  fie  tadelhaft  finden«  BekanntUcb  findetli  fich  bey 
Antrittspredigten  auoh  Leute»  die  fonft  Seltner  die 
Kirche  befuchen ,  in  den  Kirchen  ein ;  diefe  (oll  nun 
der  Prediger  eher  zu  gewinnen  fachen  als  von  fich 
entfernen;  wenigftens  ift  es  nielit  weife,. fie  zu  be^ 
Ccbämen,  und  fcbon  die  Humanität  erlaubt  nicht,  ih- 
nen bey  (olchdr  Gelegenheit  Vorwürfe  zu  machen» 
Nun  fagt  zwar  der  Vf.  zu  diefeo  Zuhörern:  n Ich  will 
Euch  nicht  mit  VorwQrfen  beftürmen;'*  er  fährt  aber 
unmittelbar  darauf  alfo  fort:  „Ich  will  Euch  nicht 
dnmal  an  die  .Ehrfurcht  gegnn  Gott  erinnern,  die 
Ihr' gefliJDentlich  verläugnet,  an  das  Bekenntnifs  Eu- 
res Olaubeos,  das  Ihr  pflichtwidrig  wckterUiiet^  an 
das  Aergemifs,  das  Ihr  mmhwiüig  bev  Andern  an* 
richtet;  nur  fragen  will  ich  Euch  tt.it'  Kooate 
nicht  diefe  Tiradn  wegbleiben  ?  In  einigen  Geber« 
gangen  eriopert  der  \^.  zu  merklich  an  Reinhard^ 
wie  S.  13:  ^Doch  hier  fehe  ich  mich  anf  die  Arittz 
Bedinsuegi  geführt;  uodS.  \6i  £XDcfa>auf  die  Folgen» 
die  fich  ans  diefen  Bedingungen  ergeben  j  woUUicb 
Euch  noch  atiEmerklAni  machen/' 


i  ^* 


•  ^ « 


9mm 


«-^^M 


«j^ 


*       J 


103 


n# 


ERG  AN  2  U  N  G  S  B  L  AT  T  E  B 


.r 


4' 


%V% 


A  L  L.  G  &m  £  I  N  E  N      Lr  I  T  E  R  A  T  U  H  ^    Z  EI  TU  N  Q 


I i     ^t   •  4 


\* 


•4  !!■*■ 


'TT 


*^ 


■»■^ 


S^eptember     i  8  '7« 


T.  i :  •     .  ( 
ä- '  j  j •'.  I 


^i*i 


TfiftÄISCHTB     S'CHRIFTEN. 

?RAOi    b«:Cike:.  He/perus-f'uo  Nalionalblatt  far. 
.  .gel»Mete>£«£ar*  ;Herati8geg«  too  Cluifdan  Kcurl 

'   (f^tjetzung  der  im  104.  S^fttfA  ahgehrocken^  Reoenfion.}^ 

*  r  onfetzung  der  Befchteibuhg  Siebenbürgens  von 
r  D.GuilUaume  (Auguft):  Der  Vf.  handelt  hier 
zu^v^derft  von  der.Lancf^csverfaffung  und  Verwaltung» 
von  "dem  Nat/opat  •' C^iarakter »  den  Wiff^ofchaften 
und  Kohben  (zu  Kurz  und  unbefriedigend),  und 
fchliefst  damit  ferne  Einleitung.     In  der  zu  weh  her- 

geholten  Vcrgleichung  zwifcnen  üiebenbargen  und 
panieA    räumt   der  Vf.    den  NaturfchÖoheiten  Sie- 

L    benbürgensvor  jenen  in  Spanien   deti  Vorzug  ein. 

}■  yan  di»n  SchÖobeiten'  der  Gebirge  und   fhäler  Spa 
.njefsfagt  er,  ^e  feyen  grors,  imponirend,  frappant  im 

'  icrft^n  Momente,  aber  bcy  längerem  Verweilen  Schaaer 
,«rregeod  und,  drohend';  dagegen  von  den  NaturTchdo- 
heften  Siebenbürgens:-  »♦die  Nalurrchönheitin  Sie- 
benhargens  find  fanft,  gefälhg,  fie  flbt^rrafchen  zu- 
weileAj  ftofsen  aber  nicht  zurOck.  Je  mehr  man  bey 
iboün  verweilt)  defto  mehr  und  länger  wOnfcht  man 
fie' zu  ^eniels'en.  Und  wenn  man  auch  hier  und  da 
iüf  eine  Wildnifs  riöfst,  fo  ift  ef ,  ats  wenn  diefe  nur 
^es» wegen  da  wäre,  um  das  Tempe,  Welches  man 
fo  eben  verließ,  zu  heben,  und  das  EntzDcken  Qbef 
das  bald  jenfeits  wieder  anlachende  zu  erhöben.  Sie- 
benbürgens Gefilde,  hegünftigt  von  einem  gemäfsig- 
]ten  Himmel sft riebe,  find  lachend  vorp  FrQhjahr  bis 
jn  den  fpät^n  Herbn.(?)  Eben  fo  wenif  als  Sieben* 
^bargen,  oder  weniger  vielmehr  (das  lätzte  unter* 
jtcbreibt  Reo.)  darf  nach  Hrn.  Gu*  Bemerkung  Spa^ 
jDien  fich  rühmen,  eine  Pffegerin  der  Wiffenfchaften 
und  KOnfte  zu  feyn;  Hr.  Gu*  findet  eine' auffallende 
Aehnfichkeit  zwifchen  dem  fpanifchen  Lahdvolke  und 
denfiebenbürgifcben  Walachen.  „Die  nämliche  Leb- 
oaftigkeit,  der  nämliche  Witz,  die  lii^mhche  kdrper- 

{ich^  Gev^andtheit  und  Härte,  die  nämliche  On rein- 
ichkfit  und  fogar  di^  nämliche  t'uf^bekleidung."  So 
viel  Kec«  weif^,  findet  man  nur  bey  dem  Landvplke 
In  Catalonien»  Valencia  und  Andaliifien  Lebhaftigkeit 
nnd  Witz,  das  fpanifche  Landvolk  in  andern  Provin- 
zen ift  indolent  und'grofsentheils  an  EuiGchten  fehr 
beichränj^t;  die  Walachen  in  Siehenhnrgeri  zeichnen 
fich  aber  eben  nicht  durch  Lebhaftigkeit  uqd -Wit^ 
Ibnlern  vielmehr  Faulheit'  und  änfs^rtie  Kohhet^  aus, 
pnd  warum  tagt  Gu.  nichts  voo  4em  grofseä  Con- 
Sr'gänz.  Ml.  zur  ä.  L.  l.  1817- 


. traft  der  fpanifchen  Bigotterie  und  der  fiebenbSrgi- 
.fcben  Toleranz.    Auf  diefe  Einleitung  fe^gt  die  fräs- 
Hientarifche  Befchreibung  von  oi'ebeot^Sr^en  Telbft. 
Das  erfte  Trägoient  enthält  das  Tagebuch  einer  RelA 
von  Hermanftadt  mittJmwegen  nacn.Marös  ViTirne.i% 
angetreten  den  11.  Februar  1814.     Schätzbar  find  ^ 
Berichtigungen    der  Karten  und.  von  Marienburg'a 
Geographie  von  Siebenbürgen.    Hin  nnd  wieder  mu{| 
man  fjceylich  manche  intereffante  Reifebeigebenbeito«^ 
.fich    erzählen    laffen.   —  ,  Forcfefzung  ^der   "Notiz^iß 
ü(?er  Fdbrikgeeenßänd^  in  Qejierrei^:    Chem^fch- 
.technifcbe  Vorlefunf  en  vom  Uireqtor  Prechd'iA  Wieq» 
•Verbreitung  der  Schnei)  r  Schütze,  ^iner der  wich |;Ig- 
Jten.Erfindungen  in  der  Weberey, 'in  den  öfterreicm- 
,fchen  Manufakturen.     Köburger-  oder  Blank    Leder. 
.Fäbri'cation  der  Filzhüte.  —     Kunß   und  Natur  i» 
Wien.    Von  Riidg  von  pammen/tern.     Fortfetzung. 
]Hr.  R.  befchreibt  hier  fehr  anziehend  die  fögenannte 
Müllerfche  oder  eigentlich  gräfl.  Pejmfchjd  Eunftgal- 
lerie  in.  Wien,  deren  KunUfchätz^  Reo/ fchon  acb- 
.tend  mit  immer  neuem  Intereffe  gefehen  hat*     Dar 
Stifter  diefer  k.  k.  privilegirten  Kunftgalleria,    den 
ein  unglückliches  Duell  nöthigte,    fich  lange  unter 
dem  Namen  Müller  in  der  Welt  herum  zu  treiben, 
und  der  in,  der  Folge  von  feinem  Monarchen  begna- 
.digt  den  •Familiennamen  Oraf  peyn\'  nieder  annanm» 
.irt  bereits  [tod,  vrrd  gegenwärtig  feine.  Jbinterlaffene 
.Gemahiin,'  eine  ge^orne  Gräfin  Srunszvik,  jetzt  ver. 
ebligte  Freyin  von  Stakelberg,  Befitzeriri  diefer Oal- 
lerie.     Graf  Deym  war  einer  der  feltenen  Menfcbeo, 
die  fich  in  jede  Lage. des  menfchlichen  Lebens  nicht 
.allein  febr  leicht  zu  finden,    fondern,    fej  fie  auch 
noch  io  fchwierig,   Vortheil  daraus   zu,  ziehen  wif- 
fen.    -^     Bey  trag  zjir   KirchengefchU>htc   Nlährens^ 
die,  Schwenkfelder  betreffend.     —    Teintifc^^-  Fabrik ' 
der  Berren  Johann  Georg  ßerger  jund  Co/^p.  vohfieiT 
chenberg  in  Althaben'df»rf.   .(Sept.)     Von  Jofeph  Aar- 
ion  Böhm  in   Reichenberg.     Intereffant.   ^'    J^unffi 
und  Na^r  in  Wien^  von  Ritti^  von  t'Jammenfiern^ 
Berlinger*s  Kunftubren.     Der  RTßf^  nl^GkaIiJcne  Di- 
lettanten •  Verdn   in.  leiner  Vervou^qmmn^ng,    «^ 
FoHfeizun^^er  Notizep^er  verfcJiit^deae  ößerreichim 
fche   Fabr^'  und    G^werbsg^genjltände.^  jTVön    X 
KolbieUfi;)'    Minerälgelbl.    S^r^hhütfabrlcatipci,  Fin- 
gerhfite.    Tfcbihellcn  od^r  Teller  zur  türkifcnenMtik- 
fik.     Seiierarbeit.    —     ^^^  ^^de  f^eOeud^Weib  Ui 
Böhmen.     Von    Dr.  JoÄu    Chriß,  Aß^/ir     Der   be- 
rObmic».  Reifende  Alexander  vpix  Kumholdt  erwähnt 
in  feinen' Atifit/hteüd^rfiatuf  d^f  etUefrltfen^en  Ot- 
N  (4)  to- 
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'  toniakeii«  Hr.  Mikan  erzählt  hier  voo  einem  noch 
lebeodea  erdefreffenden*  Weib  io  »Böhmea.  Es  Jft  ^ 
hey  55  Jahre  alt»  kleiner  Statur,  etwas  mager,  fch  wach* 
tfcb  und  träge.  Diefe  Perfon  wurde  in  ihrem  iiteo 
Jahre  von  ein  er  Art  von  Epilepfie  Oberfallen,  welche 
ie  fckodJnibrem.  jugendlichen  Alter  verleitet  bpben 
loU,  Erde  zu  effen.  Die  epileptifchen  Zufälle,  wel- 
chen fie  fortwährend  unterworfen  i(t,  kommen  äu^ 
fserft  nnregelmäfsig.  Immer  geht  ein  folcher  Anfall 
ihrem  Erdeeffen  voraus.  Sie  ver6cherti  dafs  fie  von 
diefem  Erdeeffen '^efchwernifs  Im  Macen,  hierauf 
aber  Durlt^empfi^ide ,  viel  trinke,  und  fich  dann  erft 
recht  wohl  befinde,  auch  dann  ftärkere  Efsluft  ver- 
foürc.  —  Die  *.  *:  Waffenerzeugungsfabrik  beyNeu^ 
iohly  namentlich  U  Aralowa  und  Kronprinz  Ferdi- 
tiand'Thfii^  i^r  Nieder  Ungern  Von  C.  A.  Zip/er. 
iSzk  verhiiogriirsvölle  Jahr  1809  ward  die  Veranlaffung 
aih*r  unter  der  Protection  des  Hrn.  Grafen  Rudolph 
y.  Wrbna  errichteten  Waffenfabrik  in  Neufotils  Nähe, 
yelche  folcbe  Artikel  liefert,  wie  fie  die  ftejrlfche  an 
der  Mur  bisher  erzeugt  hatte.  Die  ganze  Manipula- 
tion ift  auS*Mabg^V  eines  geraumigen  Locals  in  meh- 
reren, ziemlich  von  eihahder  entfernt  gelegenen  Oe- 
Räuden  vertheiltl  In  demDorfe  Kralowa  wird  jedoch 
die  meifte  Arbeit  verrichtet.  Man  verfertigt  dafelbft 
alle  Säbelarten,  als  Hufaren-,  Dragoner-,  Infanterie- 
^appeur- Säbel,  Bajonette,  SteigbOgel  u.  f.  w.  Dia 
iPofier-  und  Scbleifanftalten  find  im  Kronprinz  Fer^ 
dinand' Thala,  in  KoftfOrersdorf  und  in  dem  k.  k. 
Kupferhammer.  Das  Perfonale  befteht  aus  einem 
"Verwalter,  einem  Ohermeifter,  und  14g  Röpfen.  -* 
6eßerreichs  wiffenfchafiliche  und  fiitliche  CuUur. 
Vom  Httaiisg.  Beylage  zum  September  •  und  Octo- 
herheft.  Eine  «fchätzbara  Zufammenftellung,  aber 
mit  manchen  Mängeln  und  LOcken*.  Wir  theilbn  ei« 
"nige  Berichtigungen  mit..  Vbn  magyarifcben  Dich- 
tern fahrt  Br  A.  nur  zwey  an,  Kazinczy  und  Kisfa- 
ludy  (denn  der  dritte  von  ihm  angeführte,  Himfy,  ift 
nur  ein  angenommener  Name,  unter  welchem  Kisf^ 
ludy  zuerft  auftrat);  es  verdienten  aber  wenigftens 
»och  folgende  angeführt  zu  werden,  da  Pbcne  das 
glänzend fte  Fach  der  magyarKchen  Literatur  ift: 
Anyos^  VirAg^  Dayka^  Johann  Kis,  BerzsenyL  Rec, 
weifs  nichts  davon,  da(s  Tabliz  als  flavifcbifr  Sprach- 
forfcher  und  Schriftfteller  glänzt^:  feinen  Poefieen 
lehit  Originalität  und  poetilcher  Schwung.  Xo;i&ar 
in  Wien,  unftreitig  jetzt  nachft  Dobrowskv  der  vor- 
sOglichfte  ffawifche  Philolbg  im  öfterreichifchen  Kai- 
fentaat,  hätte  nieht  mit  Stillfchweigen.  Oberganaen 
werden  fölien.    Von  nngrifcbcn  Philologen  fahrt,  rlr*. 

'  Andr6  den  einzigen  Profefför  M(fr/on  in.  Wien  an, 
tind'hat  mebrare  yorzfghcfaera  Obereangen.  Von  den 
filietrenungrifcben  (magyarircban).Fnilol9gen  maffep 
^enigftens  Sylvjdfter  orw.  Erd&fi^  Moln'&r  und  Päriz- 
tApay^  von  den  ntwretk  liivay^  t^er/eghyy.  Sando^t 
Ififay^  Stephan  pohtlanvdi  und  vorzüglich  iCa^'/zczv^ 

'  ^obgleich  diefer  weder  eineuncrtfche  Grammatik nucb 
•]n>  unartfcbes  Lexikon- gefcbrieben  hat)  angefohrt 
wercf^m     Unter  den  ungrtfcben  Literatpren  und  Rrl- 

likeriiJdarfen»,  JW^/fA  Paßaji  KniaczyMa^^  9fephan 


von  Horv&i  nicht  fehlen.  Unter  daa  OBgrUchen  G^ 
fcUcblfckf  aibariiundOeCphi^tsforfcharn  hätten  auch 
Katonu  und  Eder  angefahrt  werden  follen.  Als  Be- 
förderer des  Studiums  der  Diplomatik  hätten  Gru- 
ber  und  Schwanner  ausgezeichnet  ^zn  wenden  ver- 
dietit.  ^Eine^  Nw4>ismat£ar,Sd)önb#rger  UaoLAae. 
nicht,  wohl  aber  den  verdienten  rfbmismatiker 
Schönwisner  in*  Peft,  der  ohne  Zweifel  gemdnt  ift. 
Unter  den  geographifchen  und  ftatiftifchen  Schhit* 
fteller  des  öitarreichifcben  Kaiferftaats  vermifst  naa 
ßredeizkyt  Berzeviczy^  Demian^  Rohrer  9  Sartori, 
Lebrecht  9  Marienburg  9  Benigni;  unter  den  matbe- 
matifchen  den  berOhmten  A/tronomen  Franzvon  Zach 
(gebtiren  in  Uogen»)  «OAd  feinen  finiJ«r  Jnian  aoa 
Zach;  untar  den  pädag<^fcbaa  den  Pi-ofeflör  Jokamt 
Generßch.  Unter  den  medicinifchen  'SahriftiteUem 
Bene^  RdiZt.LenkoJJl^^  K»lbany}  unter  den  6kooo- 
mifchen  Seh riftft ellern  Miuerpacher^  Panklj  Peihe 
und  Nagyv&tL  S.  45  ftehea.  arge  Druckfehler: 
ßrzezem  fOr  Brzezan,  Balas-Falvas  fOr  B^latstalUt 
Koreftur  fOr  Keresztur.  'Es  giebt  in  Ungern  niciit 
cineiiiz/gfe^ItttherifchesLyceumj  wie  Hr.  A.  tagt,  fon- 
dern  5:  nämlich  zu  Käsmark,  Prefsburg,  Oeden« 
bürg,  Eperjes  und  Leutfchau,  ungeachtet  man  fich 
in  Oedenburg  mit  dem  befcheideneren  Namen  Gymoa* 
Cum  begnOgt,  und  in  Enerjas  der  alte  kiöfterlichs 
Name  Gollegium  beibehalten  ift.  Hr.  A.  lagt  S.  47: 
„  Qekonomiiche  Lehrftdhle  find  in  'allen,  Provinzim 
bey  den  Gjmnafien  oder  Lyceen  geftiftet.*^  £r  hätfe 
fagenfollep:  heyden  Akademieen,  Lyceeo  oderlJoi* 
verfi täten.  Rec.  wOnfchte,  dafs  der  Aasfpruch  des 
Vfs.  S.  47  aanz  wahr  wäre;  „Üie  vormafige  Bigot- 
terie hat  lieh  in  echte,  aufgeklärte,  GottesVerebntng 
aufgelöft.  Der  Sektenhals  und  Verfolgungs- Ge/f^ 
ping  in  milde,  tolerante  Denkart  Oher.'^  Leider  ift 
[in  Ungern,  von  der  alten  Bigotterie  und  Intoleranz 
noch  viel  zi^rOck  geblieben.  Die  vom  Hrn.  A.  S-  5t 
behauptete  „bis  an  Ekel  aränzende  Unreinlicbkeit 
in  den  Wohnungen  der  zahlreichen  Slawen  in  den 
weftllchen  und  öftlichen  Provinzen"  gilt  nnftreitig 
von  den  Polen  und  Rusniaken  in  Oalizien,  ähtr  nicht 
von  der  Mehrzahl,  der  Slawen  in  Ungern  und  dem 
öfterreichifchen  Schlefien,  wo  ficb  vielmehr  vorzQg- 
lieh  die  flawifchen  Weiber  der  Keinlichkeit  fehr  be^ 
fleifsigen.  —  Im  Ocfoberheft  iSi4j;ehören  zur  Va* 
terlandskunde  folgende  Aufsätze.'  Beyira^  zur  ChO' 
rakceriftik  des  berühmten  Albert  von  Waldßeiny  Ber^ 
zogs  von  Friedland.  Meiftens  aus  Balbins  Gitfrhiocr 
Manufcripte  entlehnt  von  F.  S.  Wacek,  Hr.  W.  uB» 
terfcbreibt  Schillers  Urtheil  aber  den  berOhmtea 
Wafdftein.  „Die  Tugenden  des  Herrfchers'  lUidHet 
ä^n,;  Klugheit,  Gerechtigkeit,  FeftigUeit  {ind'Math 
ragen  in  Teinem  Charakter  Uuloffalifcb  hervor;, aber 
ihm  feblren  die  fanfteren  Tugenden  des  Menfbfaen» 
die  den  Hilden  ziehen,  und  dem  Heirrfcher  Liebe  er^ 
werben,**  bemerkt  aber  zugleich,  dafs  er  dennoch 
auch  die  fanfteren  Tugenden,  die  man  im  Ganzenao 
feinem  Charakter  vern-iifst,  dann  und  Wann  in  feinem 
Leben  bewährte,  ob  fie  fich  gleich  diurin'  nur  att 
föhüeli  vorJOber  j^ebende  i^änzende'  Meteore  teigem 
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Siafs  tfatft  Hr.  W.  daroh  Dtra  aus  d&tr  beglaubigua 
Urkunde  dar.  Er  lebrl^  uo«  hier  den  fonft  hariea 
und  ftrengen  Waidfteia  als  gOtigen  Gebieter  feiner 
«Uoterlbanen  upd  als  grofseo  Wobltba^er  der  fiuUie" 
yeiKieii  Jugend  Ij^epxiea,  —  Ue^er ,  die.Na$uW'\und 
Jüifiß  -Prodtikie  des  Sohhr  Comitaa.  -  Vom  Prof  ef- 
for  Ziffer 'm  Neufobl.  Fortfetsung  zoNr.  70  von  igi). 
»Per  Vf.  baodflt  bier  zuvörderft  fahr  gfffiadlich  und 
ausfflhrli^  von  den  Kanftprodnkten  und  dem  Handel 
4es  äobier  Comitats.  Die  vorzagliebften  Kunftpro- 
dukte  find:  Eirenwaaren»  Töpferwaareji ,  Glas,  Le* 
^er,  Tuch,  Leinwand-,  Papier,  Branntweia»  Uate. 
Pfis  roeifte  £i(en  wird  zu  Aobnitz  als  Centralpunkt 
üUer  ins  Comilcte  b^findlicben  SilejBbatteo  und  Elfen* 
jaanipulatiQneo  verarbeitet.  Die  feit  1809  beXtebende 
k.  k.  Waffenfabrik  bey  Neufobl  beziebt  4uch  ihr  ^- 
ien  ans  ÄobnStz.  Nebft  Eifen  gewinnt  man  im  Soh- 
ler Gomitat  auch  vieles  Kupfer.  Das  Torzfiglicbfte 
Jiiid  Sltefte  Kupferbergwerk  ifr  jenes  zu  Herrenarund 
jUUVl .  Altgebirg.  Der  Haupthandel  diefer  Gelpann- 
4ab^h  beftaiid  währenfi  der  ikuikozettel- Zeiten,  (als 
4as  Eilen  oioen  enormen  Preis  hatte)  in  Elfen.,  Mit 
gßdx^cktpr  blawsr  Leinwaml  tre^beo  die  ihgenannteb 
Spftzbauern  ..ditrcU  ganz  Unjern.  g^rofsen  Hände). 
Käfe,  befonders  Briefer  Käfe,  wird  ftark  nach  Prets- 
borg  and  Wien  verfobrt.  Holzgerätbe  bringen  vor* 
zfiglicb  die  Libe^vier  ie  tfie  NeqgraderGefpannfcbaft 
«Ad. /iMb.,;WsiueB,  wofiVr  fie  wieder  Frucht  vnd 
Sebmalz  erbal^tej;^  Aul^er  diefeo  Artikeln  fetzt^'die 
Sohler  Geipannfcha^t  vieles  ab:  ao  Eifenbtech,  Sil- 
berglätte,  RapfQbgelh ,  Hbrofpitzen,  Leinwand,  gro- 
bem un'dT  mifleireinem  Tuch,  Ledei^  und  Papier..  l>1e 
Geiftescultur  im  Sohier  Comitat  (deiin  der  Vf.  ver- 
Itreitet  §ch  in*  6iettm  A'uffatz  u  deffen  Aulfcbtift  un« 
paffend  ift,  ao'cb  hi«röber  uhd  Ober  andere  Oegeit» 
'ftinde)  ftebt  nach  Hrn:  Z.  im  Ganzen  noch  aof  einer 
"fthr  niedem  Stufe.  Intereffant  ind  die  vom  Vf.  aus- 
^hrlfch  erzSbiten  HeirathsgehrMiebe.  Der  iin  Soh- 
ler Comitat  noch  herrfchende- «Aberglaube  wird  im 
Einzeln  gefchtldert.  Die  Einwohner  diefes  Comitats 
find,. wenn  man  einigej!leatfche  in  denStfidten,  und 
mehrere  Berghauer,  rite  aus  Scbmölnitzkomirten,  fo 
wie  einige  deutfcbe  Arbeiterin  der  k.  k.  Waffenfabrik 
tusnimmt,  lauter  Slowaken.  Die  Kleid ertracht  wird 
aoeh-befchrieben^  ^'  Nachrichi  Aber  Reiff*s  Mg^ 
fihinen  fSr  Schafwolle  in  Rehhenberg.  Von  Jofeph 
'Anion  Böhm,  -*>  Fmpßndungen  eines  Sehers  auf  der 
Klippe  des  Berges  WeUjchifey  Gii/ckifi.  Seiner  k  k. 
JAa\eltät  Franz  1.«  als  Höchftdicfeiben  den  berflbmtea 
fiergkegel  Welifcb^zu  befteieen  gern4iten,  in  tieffter 
SbrnircHt  öberrcicbt  ¥on  Franz' Ah^s  Wticek\  Pfar- 
rer zu  Km^hfJna  ixt 3»  —  FortßtZung  nfeiner  er^ 
Jlen  bosamPh^h  Fufsrer/e-  nbch  den  Sudeten  im  Jü^ 
lius  igoÄ.  Der  Vf.  verbreitet»  flcfr  über  Jiofephftadt; 
Järomir,  Biiaun«  Kukufs,  Gradlitz,  Ketteniharf;  Kd^ 
»igreichwal  ( ,  Burkersdorf,  Nea-Kognilz,  Trau*' 
tenau,  AUftadf.  Die  Bemerktrngeo  nnd .  gröfsing 
tfaeils  botanifrben  Inhalts  -  Das  Novemberh^ 
Befert  fo'gencle  Anffäize.  Forifetzung  der  Notizen 
r  verschiedene  Fubriksgegenjtäade  in  Oejßerreieh^ 


Xakirte  Blechwatoreta  und  Papiei^-Mlicbidofeii.  '  (In 
Wien  und  nächft  der  Stadt  beltehen  dy.FabrikeD«  wel« 
•h€  zum  Theil  beide  Artikel  fabriziren,  zum  Tbeil 
fich  aber  auch  nur  ausfchliefsend  auf  einerfderfelbea 
«.verlegen«)  Mii^kaliXche  Inftrumentep  (Die  Wiener 
Fortepianos  ftehen  wegen  ihres  fcliönien  klingenden 
Tons  ichon  lange  in  vorzOglichem  Ruf.)  Farbenfl« 
brication.  -^  Bruehftücke  ans  meinent.  Tagebuche^ 
pder  JVo/iaen  über  einige  Eifen  •  und  Kuffer^  fdanipte^ 
latiqnen^  gefummelt  in' ^iederung€n\auf  einer  Some 
merreife  im  July.  1814  von  Ziffer,  Orofsentheils  in- 
tereffaote  technologifche  Notizen.  2j.  B.  von  dem 
Kaftengebfäfe  des  Rbonitzer  Hbcbofensr  der  d^gen 
Quetfchmafchine ,  Spindeirchraubrchneidmafqbinei 
von  der  Rbonitzer  k,  k.  Eifenverwaltung,  von  der 
k.  k.  EupferbandJung  zu  Malufohina  im  Liptauer  Co- 
mitat, von  der  Feuergewehrfabrik  bey.  Hrad?l(^'(^l^ 
Jährliche  Erzeugung  belauft  ficb  im  Durch'fohnitta 
auf  24cx>p  iSlück  Röhren)'uA  f.  w.  r-.  VeSer  den  Ein* 
Jtufs  der  Juden  auf  *  die  Erzeugung  der  inländischen 
Fabrik'  und  Manufakturwaaren,  Von  C  Winter» 
Diefer  EiiiftUfs  ift  vanOglicfa  dadurch  fefaidlicb ,  dafa 
die«  Jaden  die  Fabrikaoten  oft  bewegen,  den  Gewalt 
der  Waarea  zu  verriagern«  -^  Aus  dem  P^cemfrer* 
heji  gehören  hieher  folgende  Auflatze:  Guilleawne*s 
fragmentarifche  EeJchteUrung  des  GrofifbrfiehtHumß* 
Sleoeftbürgeh,  ZwejteS'  Firagment :  ein  Ritt  von  Za- 
latbDS  aiif  die  Tunat».  Drittes  Fi^agiiienT^.  OffeDbl- 
•^nya.  (S*.  47^  lefe  mair  für  Aranvos  Ztmyai  AranVäa 
Banya,  S.  47«  för  GyJkos:  Gjilkös.)  Viertes  Fl-aJ 
menf:  Vergleich ungstabelle  über  den  Beftand^der 
Goldeiolöfung  in  Abrudb^ya  in  drey  verfobiedenen 
EpocKett,  nämlich  vor  90,  vor  lo  Janren  üb d  gegen* 
wartig.  —  Fortfetzüng  dtr  Bey  träge  zur  Charakter 
riftik  dts  ^rühmten  Alber ts  von'  W=aldftein\  Herzog^ 
von  Ffiediändi  Von  Waeek.  Alberf  von  Wald fteio 
als  grofser  Woblthiterder  Armen  Qberhaopf.  Seina 
Freundlichkeit  und  Leatfelfgkeit,  mid  feine  Religiofi- 
tSt.  (Letzte  ift  leider  dilrch  Sehwärirerey,  Bigotte* 
rie,  IntoJeranc  utid  Verfofgung  anderer  Olaubensge^^ 
noffen  fchr  getröbt  wtjrden.  Rec).  -•  Der  neue 
merkwürdige  F^cbtfhn  tu  Ränsko  inBöhmen*  Vom 
Profeff0r\/Wimiawur  in  Pr&^,  mit' Anmerkungen  des 
fitrausgehers.  ^  UlrglQckTkhe'  Mifjtonsgejchichte 
deS'P.  Sfatthias  Biitnatius  aus  dem  Jefuiienarden ,  die 
fleh  im  Jahre^i(\7g  in  Libun^  einem  Dorfe  im  bunZ' 
lauer  Kreife' zutrugt  aus  des  bertiltmpen  BöhuslaW 
Balbins'  koft barem  Mänufcripte ,  das  die  Gefchiehte' 
"des  ehemictiigen.JefuitercoUegiumszli  Gitfchih  enthalt^ 
oüsgezogertundbearbeitH  tto^  Franz  Aloyftus  Wacek, 
Die  Brzahluirg  bewthrt'gaAz'  ihrs  vom  nrn  W;  gfit: 
braitchrte  Motto:  Nuttum  Nufrfen  adeftj ß  d^fü  pru* 
dentia:  Hr.  W.  erfeheiot  in-  feiner  Erzamürtfe  a^s'  auf- 
geklärter Katholik,  z:  B;  dtrtch  die  fchöhe  Stelle  9.. 
30d.  hEId  grofser  Tbeil  des  unktngeirBenebmefnrit^ 
das  ihm  (dem  P.  Burnatlue)  diefen  Tod  zuzog,  fällr 
_fr e^licb  auf  die  Bechnntig  des  damaligen  Zeit&eiftesi' 
""der  das  heillofe  Vomrtheil  als  Orundfatz  anntelite^ 
^Zur  Erreiebang  goter  Zwecke  frommtifcn'  arile  Mtt& 
tel)  wcno'fi*  eBck  aiehMfluntr  g^z  edel  feyo  foir« 

teev* 
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teil."  Und  doch  lebrt^ebeb  di«  kafholifctie*Religfo0, 
die m&A. durch  äbDÜche  widerrechtliche  Mittel  aus- 
breiten tvollte,  gtfnz  deutlich,  dajs  fohlechte  Mktel 
*much  der  befie  Zweck  nicht  adle. 


ERIAUUN058CHR1FTEN; 

BsRK,  b.  Waldhard,  u.  bey  dem  Vf.,  Hrn.  Zucht- 

•    .    hauJ^predSger  Schärer:  Der  Prediger  b.  Mißethä- 

iern  o  ler  Anweifunf^  zu  einer  zweckmäfsie  reit 

^      gi^fi'^  Behandlung  grofser  l^erbrecher  und  Ihrer 

'       Vorbereitung  zum  Jode:    £r/^er  Theil  i^ij.  XVI 

b.  ao6   S.     Zweiter  Theil.    €rfie  Abtheilorvg. 

Religiö/e  Unterhaltungen  und  Gebätth  (Gebete) 

/är  Gefangene^  deren  Ürtheil  noch  nicht  entfchie 

den  ift.  IH17-    X  u   190  S.     Zweyte  Abtheilung* 

Religio  fe  Unterhältungen  und  Gebätte  (Gebete) 

für  Zuchthaus  gefangene.  I817.    ViU  u.  200  S* 

'.    Dar  nreytt.  Thail  «ii«li  nofar  itm  Titelt  ; 

'    Hehgiö/es  Erbauangsbiich  f»t  Gefangene.    Mit'  iei- 
nw  vorrede  Tom  Hrn.  Pfarrer  Mütlin. 

Einige  junge  GeirUiche  zu  Bern  wünfchten »  dtm 
Vaterricbte  def  Qefangenen ,  den  der  Vf*  von  Annte 
wej^ehCcbon  feit  dreyzeno  Jahren  giebli  beiwohnen 
£u  darren;  da  (ich  nun  d'^^ '^^^^^  wa|il  thiin  Iiefs» 
Jqfafste  er  9  um  doch  einigernaefseii  iWeni  Wunfche 
jtu  entrprechen,  in  dem  erfteii  Tbeile  diefer  Schrift 
ei'rie  Anweifung  zur  Behandlung  gefangener  Verbre* 
[cheir  vpn  Seite  dea  chriftlichen  LehramtjBS  ab,  und 
[yerTah  zugleich  diejenigenfi  die  in  den  Fall  komoient 
jBch  mit  der  Seelforge  fQr  loiche  UnglAckÜche  be- 
fchäftigen  zu  muffen^  mit  Ünterhal^ungsftofjf /Qr  ihjre 
iBefuche.  Diefer  Theil  lias  Buchs  ift  alfq  nicht  far 
die  Gefengenen  felbft,  fondern  f ür  .a^igebende  Predi- 
ger gefchrieben,  und  da  der  Vf.  in  feinem  Berufe  be- 
.reits.fich  viele  Uebuna  erworben  hat,  fo  darf  man 
.fchon  zum  voraus  glauben«  da(s  darin  manches  N'fltz- 
Jiche  uod  Brauchbare  vorkommen  werde,  obgleich 
der  Vf.  nur  aJs  Empiriker  Schreibt  t  und  die  Schrift 
manche  Lücke  hat.  Die  erfte  Abtheiluogdes  zwey- 
,ten  TheHs  ift  auf  einfam  gefangenfiteende  pehnqüen- 
ten  verfchiedener  Art  berechnet,  deren  Criminälpro- 
cefs  noch  im  Gange  ift;  die  zweyte  aber  auf  2>träl> 
Jinge  im  Zuchthaule.  In  Anfehung  der  letztern  macht 
Hr.  Mäslin  in  feiner  Vorrede  die  pfycbologifch  feine 
Bemerkung,  man  mC^fC^  in  y^de  Kammer  der  Ziäcbtlin- 
^e  ntf^rere  Ei^emplare  dea  Buchs  legeq.  „EIas*  f^gt 
.er». werde  nicht  berührt  werden;  faticbeSchaa«  und 
J^urcht  vor  dem  Spott  der  Uebrigen  würde  jeden  ab- 
liatten  darin  zu  ]efen;<  find  aber  mehrere  Ex.  vörhan* 
den»  fo  tbeilt  ixch  der  Spott  und  verliert  feinen  Sta* 
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rXtXy  Diefs  reft|f5ft  RrtUuungsbticIi  fir  Oettneene 
enthSit  nun  ebenmls  manches  Zweckmäfsige;  doch 
hStte  Rec.  noch  Mehreres  daran  auszttfetzeo.  Ge- 
ziemt es  fich  z.  B«  wpbl  fflr  einen  Sträflinge  am  Tage 
feiner  Ankunft  im  Zuchthaufe  tu  Ug^n .  Non  ntütk 
Ich  in  der  Gefttlfchaft  voh  lauter  Mfen  Nlenßke^t 
■feyn,  wo  kerne  Seele  mich  bedauert,  keinfierzTbeil 
an  meinem  Elende  n4mmt?  -  Wer  Ift  denn  er,  die(ec 
Strftfllng,  dar«  er  fich  zu  fchSmen  hStte,  unter Stri^ 
Ungenau  leben,  von  denen  Einzelne  vielleicht  nicht 
fo  viel  verbrochen  haben  als  er,  und  vieHeicht  weni- 
ger verderbt  find  als  er?  Die  BrmHdft^ter  werden 
von  dem  Vf.  Mordbrenner  genanivt ;  'dtefs  f(t  aber  ei« 
anderes  Verbrechen  t  das  vom  Bf aitdftiften  zu  untei^ 
fcheiden  ift;  auch  tft  bey  den  Seibftbetracbtungea 
der  Brandftifter  nicht  auf  diejenigen  Rflckficbt  ge- 
nommen, die  in  ihren  eignen  Wohnungen  fener  anle- 
gen ,  um  die  Vei4cberungsfttmme  zu  heben.  Doch 
Tcrdient  das  Bnch  auf  alle  Fille  Empfehhinff ;  der  ei^ 
(te  Theil  wird  Geiftlichen  gute  Dienite  iejiren,  tfer 
zvveyt«  manchemi  Verhaftenten  nnd  Htrifling  von- der 
-gewöhhlinhften  Art  hi  morrilfcb  neKgförer  Hinficht 
nmzHch  feyn.  '  Hrn^  MosKnS  Vorrede  foUte  Hbfl^eM 
dem  erjten  Theile  beygebunden  Werden. 

Dr/sdek,  in  d.  Arnold.  Bi|dih.:  Arkwjfißing  xar 

'  Landfciiaft '  Zeichenkunjt  nach  den  vorMgüä^ 

Jlen  Meijtjitrn:    Zweyte  fehr  woblf^e'Aufläjjil 

41  Blätter  kl.  Qu.  Fol.  (3  Rth!r.  Vi  Gr.,  vcnbeir 

6  Rlhlr.  12  Gr.)  * 

»  ' 

.  .Aus  der  auf  dem  Titel  aogeaejgte^  Herabreizuni 
4las  PreKea.,  fcheint.zii  erbelien«  da£s4d^eCrA  ^^f( 
•KMir  fparbmerBeyfaU  cuTlieil  g^frcnrden)  iind  gl^cl 
wohl, find.  uns.  nicht  leicht  zwecktmijE^igere  Vorlege^ 
Blatter  fdr  Aqf$t>g<er  im  Landfchait^itiha^i»  vorga- 
•komipien  als  es  der.grötste  Th^i|  d^r  hier  anzutref- 
fenden .wirklich  ift;  zuofial  diejenigen 9  weiche  OM 
bWfsien  UmriCfen  befteheo;  .einige  wenige  nur  w^ 
,mao  iKtebr  Ausführung  beab^chtigiei  würden ^a« 
i^^veifei  beffer^efiiUen»  ^uch  deni^ZeicbeiifcbOler  mehr 
genutzt  haben»  i|ieno.  die  Schattiru^ig.anfUtt  mit  r^ 
djrtep  Strichen»  einfach  oiit  leichten  Tönen  V09 
^quatiata  angegeben  yrafe» 

Da  die  Kupfertafeln  weder  durch  Unterfchrifteo 
näher  erklirt^nd.»  noch  einiger  Text  das  Ganze  ba|- 
^eitet,  fo  bleibt  ^%  ungewits,  welches  die  auf  dea 
itel.  erwähnten  vor4Qgliobep  Meifter  find»    dere* 


* 


Werke  den  Blattern  jz^m  Prjunde  liegen  follen.    Zina^ 
g^fche  Art  und  .^efchmack  haben  wir  fa(t  flberaU 
wahrzunehmen  geglaabt»,  und  vermiuhlich  rfibrt.dan 
Werk   aus   der   Schule   diefee.  gefcbickten  KOoft»' 
lere  her^ 


•"i"^» 
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TERMISGHTE    SCHRIFTEN. 

;    Prag*  b»  Cslve: ,  Hefperus ^  ein  Nationulblaft  für 
!       £ehilHete  Lefer.     Ilerausgegebea  von  Chrißian 
MiarlAndri  u.  f.  w. 

'(Befchluß   der  im  vorigen   StUek  tAgthroekentn   RectnfionJ 

Im  Jabrgaoge  ig (5  enthilt  die  Rubrik  der  Fiafer* 
f'  landiuhde  folgend  e  gr dfsere  Auf fStze«  Ktm/f  und 
^atur  in  Wien  von  Rittig  von  Flammenftern.  (Jan. 
u.  Febr.)  üebcrficbt  der  während  der  Anwefenheit 
der  fremden  Monarchen  zu  Wien  gegebenen  Fefta 
nüt  Bemerkungen.  Briefe  auf  einer  Reife  nachHamr 
bürg.  Die  Briefe  beziehen  fich  auf  Böhmen  und 
Deutfchland,  und  fiod  intereffant.  —  Topographie 
von  Oroshdza  imBikefcherComitat^  eingefendet  vom 
Verfaffer  Samuel  Skolka^  Rector  der  evangelifchen 
Scliule  dafelbtt  am  ig.  November  18139  aus  dem 
Ungrifchen  überfetzt  von  Andreas  Skoika,  Fortge« 
Jetzt  im  Februarheft.  Schätzbar.  Oroshdza  ift  zwar 
DureinDorf>  aber  es  hat  J028  Häufer  mitgoooSeeUn, 
vnd  es  fehlt  ihm  nicht  an  MerkwQrdigkeiten.  Das 
Xerrain  ift  im  Verhältnifs  zur  Volksmenge  zo  klein» 
denn  es  enthält  nur  26628  Joch»  die  das  Ackerland» 
die  Hutweide )  das  vVeingarten-  und  Hanfland  in  fich 
begreifen. .  Unter  die  vorzflglicheren  Producte  von 
Orosbäza  gehören:  Wein  (der  befte  und  ceiftreichfte 


Pferde  (in  demfelben  Jahre  3358  Stock)»  Schweine 
(in  dem  erwähnten  Jahre  4002  Stück).  Der  Ort  hat 
22  Rofsmühlen»  a  WindmQble»  i  OelmQble.  Die 
Einwohnerfind  grörstentheilsEvangelircbeA.C.  Die 
(jebornen  verhalten  fich  in  gewöhnlichen  Jahren  zu 
den  Verftorbenen  wie  100:  9S*  £s  giebt  im  Dorfe 
2800  fchulfähige  Kinder,  aber  nur  780  gehen  wirk- 
lich in  die  Schule;^  und  ohne  allen  Unterricht  blei- 
ben alfo  9020  Kinder.  Die  Einwohner  find  .Magya- 
ren» doch  gibt  es  auch  Slowaken»  einige  NeWrie- 
pben  und  Zigeuner,  die  aber  alle  fchon  die  herrfcben- 
de  Sprache»  die  hißr  einen  eigenen  Dialekt  bildet» 
mitfprechen.  Die  Griechen  leben  meiftens  von  der 
KräHierey  und  halten  Kaufläden.  Die  Zigeuner  leben 
tneilt  vom  Pferdetaufcb»  Schweinh^ndel»  von  der Mu- 
fik»  und  einige  wenige  von  Schmiedearbeit*  Sie  ha- 
ben ihre  eigenen  Gauen  und  ordenliche  Haufen  Ei- 
nige wohnen  auch  fchon  in  der  Mitte  des  Dorfs,  zwi* 
leben  den  Ungern »«  find' fchon  siebr  civilifirt»  und 
MrgäM.  Sl.Mur  AkL.  Z.  1817* 


fuchen  ihr  Brodim  Sommer  als  Tagldhner  bey  der  Feld- 
arbeit. Die  Kleidung  i\eH  Oröshazer  Frauenzimmers 
ift  r(  -         --       -        -     - 

keit 

beitcn,   wo  der  Slawe  Berg 
lafst,  ift  der  hiefige  Unger  fo  ftumm  und  ftlll,  als  ob 
er  die  ahgemähten  Kornähren  zählen  wollte"  gilt  lei- 
der auch  von  den  übrigen  Ungern.    Der  Vf.  fchliefst 
feinen  intereffanten  Auffatz  mit  der  Gefchichte  Aei 
Dorfes.  —    Fragen  ^  Zweifel  y  Berichtigungen  und 
Parellen  über  einen  Auf/atz  in  den  vaterländifchen 
Blättern  Nr.  98.   1814.    betitelt:     Der    natürlich^ 
Rßichthum    des   öfereichlfchen  Kaiferthums  vor  der 
Bereinigung  mit  den  neu  acquirirten  Provinzen.    Fe» 
bruar  S.  41.    Fortgefetzt  in  den  folgenden  Heften. 
Schätzbare  Berichtigungen  vieler  irriger  Daten  in  je* 
jsem  Auffatze  mit  Parallelen  in  Andris  neuefter  geo- 
craphifch-  ftatiftifcher  Befchreibung  des  Kaiferthumi 
Oeftreich  (Weimar  1813)»   worin  lieh  zuverlärfigere 
(aber  auch  hin  und  wieder   der  Ergänzung  und  Be* 
richtigung  bedürftige)  Daten   finden.  —     Krilük  des 
Werks:  voyage  en  Autriche  on  Effai  fiatistique  et gio* 
graphique  für  cet   empire^    par  liSarcel  de  Serres 
(IV  Tomes,  Paris  1814)-  ^    -Dfe  ungrifchen  ^Congre^ 
gationen.     Von  S  -^  K.    Schilderung  der  ungrifcneii 
.Comitats   Verfammlungen»  'mit  beherzjgungsvverthen 
frommen  WQnfchen.    —     Oeftreicks  Größe^  Macht 
und  Vorzüge  zu  Anfang  des  Jahres  1 8 1  }•     Fin  MofaÖt 
nacH  Andris  neuejter  Befchreibung  des  Kaiferthums 
Oefireich.  ^März).    Eine  fchätzbare  Ueberficht.    Nur 
mufs  Rec.  der  Behauptung  S.  114.    «»Von  derfkan« 
dalöfen  Literatur  (diefem  Schandfleck  der  Brittifchen 
und  Franzöfifchen)  hat  fich  Oeftreich  reio  erhalten»** 
i^iderfpreohen.    Reo.  erinnert  nur  an  Biumauers  Ge« 
dichte  und  an  die  Theaterftücke  von  Scbikaneder» 
Hensler  urid  Perinet»  von  welchen  mehrere  äufserQ: 
fcandalös  find »  z.  B.  die  traveftirte  Alcefte  von  Pert« 
net»  die  dennoch  auf  dem  Leopoldftäiiter  Theater  iq 
Wien  aufgeführt  wird.  —  Notizen  über  verfchiedene 
Fabriks'^  und  GeWerbsgegenftändeinNiederOfterreich» 
Von  K.    Fortgefetzt  in  den  folgenden  Heften.     Jo- 
hann Danhaufers  Meubelfabrik  in  Wien   (eines  dec 
merkwOrdigften  grofseren  Fabriks-Etablifiements  iq 
Wien).     Tifchlerarbeiten.    Wallerdichte  Seile.    Pe- 
riTcopifche  Gläfer.     Mufikalifche  Inftrumente.     Zu- 
bereitung  der  Thierfelle  zu  Pelzwerken.     Siebnaa- 
cberey.     Zurichtung    der  Schreibfedern*      Waffer* 
dichte  Stiefeln.  —    Das  Thurotzer  Camitat  in  Un^ 
gern  in  politifcher  ^  kirchlicher  und  naturh\ftorifcher 
0(4)  ßw- 
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hinficlit  leurtheiU  (bcfchricbeti  oder  gefchildert)  von 
frofeffor  Zip/er  in  Neujohl.  Aprih  Inteteffant  und 
gründlich.  l5er  Auffatzift  in  diefcm  Hefte  noch  nicht 
beendigt.  Nur  einige  Data  kann  Rec.  mitthcilcn. 
Diefe  kleine  Landfchaft,  kaum  4-J  Meilen  lang  und 
IJ  Meilen  breit,  ift  um  und  um  von  hoben  und  nie- 
drigen i3ergen  amphitbeatrajifch  umgeben,  fo  daf« 
man  von  einer  mittleren  Höhe  die  ganze  Gefpaofchait 
leicht  überfchen  kann.  Ueppige  VViefen,  Weiden 
und  Trifften  wechfeln  mit  flach  gelegenen  Wäldern, 
Aeckern  und  Krantfeldefn,  und  verlaufen  fich  zu  ein- 
zelnen Berghöhen.  Die  Thprotz  und  die  VVaag  be- 
v^ärfern  diefes  Comitat  Aus  dem  Tbierreiche  findet 
hier    aufser    den    gewöhnlichen   Hausthieren: 


man 


Wölfe,  Bären,  Füchfe,  Luchfe,  wildeKatzen,  Dach 
•fc,  Ihiffe,  Marder,  Hafen,  Lachsforellen  (in  der 
Waag),  Hechte  und  Aalruthen,  Fifchottern,  und 
vom  Federwildpret :  Hafel-Reb  Birk-  und  Auerhü- 
xier,  Krammetsvögel  g.  f.  w.  Das  Pflanzenreich  wei- 
let verfchiectene  mdel-  und  Laubhohgattungen  auf, 
befonders  Föhren,  Tannen,  Lerchen-  und  Taxus- 
fcäume,  Krummholz  »Buchen,  Linden,  Wachholder» 
Bafelftauden  u.  f.  w*  Nebft  Flachs  und  Hanf  gedei- 
hen auch  Erbfen,  Linfen ,  Buchweizen  und  KOben. 
Karg  ift  das  Mineralreich  ausgeftattet  worden.  Die 
Einwohner  belaufen  fich  auf  40000  Seelen.  Die  Mut- 
terfprache  ift  die  flowakifche,  doch  fpricht  die  gebil- 
dere  Claffe  durchgängig  Deutfeh,  und  der  Adel  be- 
dient  fich  im  Umgänge  der  deutfchen  fowohi  als  der 
ungrifcben  und  lateinifchen  Sprache.  Die  Einwoh 
«er  von  Ober  und  Nieder  -  Stuben,  Turtfek  und 
SSkleno  fprechen  jedoch  eine  fonderbare  deutfche 
iVIundart,  Die  Thürotzer  find  ein  fchlanker  gut  ge- 
bauter Schlag  von  Menfchen,  Das  weiWiche  Ge- 
Ichlecht,  welches  hier  mit  vollem  Rechte  das  fchöne 
enannt  werden  darf,  ift  ftolz  auf  feine  von  der  Na- 
•ir  verliehenen  Reize,  und  beniüht  fich  diefe  durch 
einen  gefälligen,  ungezwungenen,  doch  mitunter 
auffallenden  An^g  zu  erhöben.  Der  volle  Bufen, 
cfie  gefunde  Farbe,  die  Höthe  der  Wangen,  vereinigt 
jhit  der  fcbönen  Haltung  des  Körpers  und  der  Mun- 
terkeil, womit  die  Mädchen  an  ihre  Arbeit  gehen^ 
f;erjillt  jedem  Fremden.  DieThurolzer  bebauen  flei- 
!>ic  ihre  fcbönen,  flach  gelegenen  Felder;  aber  der 
Borgen  lohnt  nicht  fiberaH,  und  fcheint  tum  TheÜ 
iini(ar.kbar  zu  fe}'n.  —  Eine  kxcurfion  in  das  tdp- 
tdii&r  Comilat.  Auszug  aus  den}  Briefe  eines  Frauen- 
aiifimers  im  Februar-  I815.  Unbedeutend.  Natur 
%ifi'd  Kunß  in  Wien  von  Rittig  von  Flammenftern, 
fMaj.)  Congrefsfeyerlichkeiten.  — -  Aeneas  Sylvias, 
nachmaiiger  PQbJt  Pius  IL  und  Graf  Cajpar  Schlick, 
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Becb&ein    wird    erinnert,    dafs    der    Bar   kern    fo 

Sefäbrliches  Haubtbier'  ift,;  als  fie  behaupten«  — 
Vunderbare  Rettun gsgefchichten  vom  Freyherrn  voa 
M***v  (Mednjanszky)  in  Ungern.  Fortfiefetzt  in 
den  K>lgenden  Heften.    Diefe  wunderbarennettungs« 

{^fchicbten    beziehen    fich    auf   die  grofseo  C^eber- 
chwemmungen  im  nördlichen  Ungern  ira  Sornmer 
des  Jahres  1813*    Unzählige  Opfer  fielen  damals  als 
Beute  des  empörten  Elemente^,  doch  nicht  minder 
entrannen    viele  Menfcheo  wunderbar  .dem    unver* 
meidlicb  fcheinenden  Tode.  —    Privattaubftummen- 
inftitut  in  Prag*     July.     In  diefem  Auffatze  werden 
die  Grundfätze  des  Inftituts  dargelegt,  die  Direction 
und  der.  Ferfonalftand  angesehen,  und  ein  Ausv^eis 
Ober  den  Vermögenszuftana   des   Inftituts  zu  Ende 
des  Jahres  1614  beygefOgt.  —     Natur  und  Kunft  in 
Wien.     Von    Rittig    von    Flammenftern.    —     £wey 
Briefe  des  berühmten  römifchen  Reichskanzlers  Cr» 
fen  Cafper  von  Schlick  1435   und  1443-     Der  einet 
der  an  die  PaJatine  von  Slavonien  und  Uncern,  JVJari- 
cambanus  und  Lorenz  im.  J.  1443  gefchrieoen  ift,  hat 
fQr  den  Forfcher  der  Gefcbichte  Ungrerns  mannich- 
faches  Intereffe,  weil  er  die  traurige  Lage  der  Uinge 
in  diefem    Königreich   während  aer  Unmündigkeit 
des    Königs   Ladjslaus    Pofthumus    fprechend  Icbil- 
dert.   —     EiWas  zur  Charakter^tik  des  berühmten 
Aibrecht    Grafen     von    Waldjtein.       Von    Adameh 
Die  Erzählung  zeigt  den  Grafen  nicht  von  der  vor- 
llieilhaften   Seite.  —    Nachtrag   zur    Befchreihung 
des  Sohler  Comitates.     Vom  ProfelTor  Zipfer  in  fteu? 
fohl.    Notizen  Ober  die  k    k.  Keffelfabrik  und  den 
k.    k.    Kupferhammer  in   Neufohl.  --     Mängel  der 
Zwirnfobrication  befonders  in  Oefterreichifch  -  ScUe* 
fien.    Auguft  Der  Vf  rügt  mit  Recht  die  Vermiude^ 
rung  der  Länge,  Fädenzahl  und  Güte  aus  betrOgeri* 
fcher  GewinnfuQht.   —      Guilieaume^s  fragmeniari- 
fche  Befchreibung  des  GroJ^ärftenthunts  Siebenbür* 
gen.      Sechftes    Praament.      Ein    Vcrzeichnifs    der 
Quellen  für  die  Statiltik  Siebenbürgens«    Vollftändi* 
gcr  als  das  Marienburgifche  in  der  Geographie  von 
Siebenbürgen,  obgleich  noch  nicht  ganz  vollftäodig,, 
}Ir    Ou.  führt  fowohi  gedruckte  V^rke  als  Manu* 
fori  Dt  e  an.  —    '  Ueber  die  Taxirung  der  Handwerker 
in  Ungern.     Vom  Frevherrn  vpn  M***j  {Mednyan* 
szkyj.    Die  Fehler,  die  beiden  Taxierungen  der  Hand- 
werker durch  die  Comitatsbebördeo  in  Ungern  vor 
fich  gehen,  werden  cut  aus  einander  «fetzt.  —    Ce* 
fchichte  der  Stadt  Weißkirch.    Dritte  Epoche.  We)f^ 
Kirch  unter  dem  Schutze  der  Fürften  von  Dietrich« 
ftein  vom  Jahre  1622  bis  auf  nnfere  Zeiten.     (Sept.) 
Intereffant    (S    322  follte  anftatt  Betlem  Gaber  tte» 


tffant  Guilleaume's  fragmentcrifche  Befchrei- 

hung  des  Groß  fürften  thunu  Siebenbürgen.^    Fünftes 
Fragment.     Die  Raubthiere.    Nach  Hrn.  Gu.  giebt  es 
tn  Siebenbürgen  mehr  Bären  als  ielblt  in  Polen.     Ue 
brigens   verliert  fich  Hr.  Gu.  in  Digreffionen  Ober 
den  fiärea  —  nach  Spanien.      Gegen  Hartig   und 


Tuwora  Natur  und  Kunft  in  Wien.  Von  Rittig 
von  Flammenftern.  S.  347.  —  Das  Stemberger 
Bad  in  Böhmen.  —  Czenek  von  Wartenberg f  der 
ältere  und  jüngere^  oder  t^ater  und  Sohn.  Dy^ 
naften  von  Welijch.   Biographifch  falftorifclie  Skizze 

von  Wacek.   SovlgeltXzx  m  den  folgenden  Heften 

^  Kurm 
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Kurze  Ueierßcki  der  Sar/oher  OeJ^anfchaß.  ^Noch 
mchx  beendigt.  Wir  wolleo  aus  diefer  anziehenden 
Ueberficfat  nur' einige  Daten  miltheilen.  Im  eng^en 
Baume  von  beynahe  40  Qua^ratmeilen  liest  dierieiis 
der  Donau  inf  weftnördlicben  Theile  von  Ungern  die 
Barfcber  Gefpankhaft»  meiftf.na  von  Slowaken»  dann 
von  Ungarn  und  Deutfchen  bewpfa^t«  Sparfam  zef- 
ftreutflebt  hier  9  wie  im  ganzen  Lande 9  der  nomadi- 
lebe  Zigeuner  alsScbmid,  alsMufikant  oder  alsDieb* ' 
Abrahams  Saame  darf  Geh  wegen  der  Nähe  derBerg- 
ftädte,  zur  i:>trafe  des  gepflogenen  Unterfchleifs  und 
begangeoer  BetrOgereyen  >  im  canzem  Umfange. die* 
fer  Ge^fpanfchaft  nicht -niederlaf^n.  .  Von  den  frucbt« 
.baren  Ebenen  der  Oran  erhebt  iich  das  Land  gegen 
riorden-  Aber  Hügel  zu  den  karpatifchen  Hocbgeblr- 

f;en.  Die  Gefpanfchaft  ift  ziemlich  b«wäiXert..  Die 
cbiffbare  Gran  tKirchfcbneidet  fie*  Die  Luft  ift  in 
den  Thälern  feucht,  wie  fich  aber  das  Land  erhebt, 
immer  leich'ter  und  reiner.  Das  Barfcher  Comitat/ 
ift  e)i;ie  der  kJeinften  Gefpanfchaften  Ungerns,  aber 
von  einem  fehr  mannicbfaitigen  Boden.  -*>  rqri/eizung 
der  Notizen  über  verfchi&dene  Fabrik  und  Gewe/bs* 
gegenßände  in  Niederöfierreich*  Von  K.  ^  Kolbielski.) 
.VVafferdixjhte  Hote  und  Militär  Czakos(C«akos,  1. 
Tfcbakos).  Weberftühle  mit  mehreren  Schnellfcbü- 
tzen.  Handel  mit  eineefajzenen  Rinderdärmen.  •* 
Das  P/erderennen  zu  Üermlny  in  Ungern.  (October,) 
Vom  Freyherrn  von  M***y  {^Mednyänszky.)  Öiefes 
er/le  Pferderennen  in  "Ungern  veranitWItefe  der  Graf 
Jofepb  von  Hön^ady  a'm  i.  May  Uli*  «^  Vebet  die 
Vnzuverläjßgfieiten  der  Indußrh&nackrichten  von 
Mähren  undochlefien  in  den  vaierländi/bherißläiiern 
igi4  N.  44  und  1815  N.  91  )  Der  Vf.  zeigt  mit  yi^ 
er  Bitterkeit*  dafs.  die  Data  der  Manufacturtabellen» 
aus  welchen  jene  Ir^duftrienachrichten  gezogen  find» 
nach  rneiftens  vörtatzlicfa  faifcben  oder  leichtfinoig 
und.  anbftftimiff't  hingeworfenen»  wiBkOrhchen  An- 
gaben erbphen^'  gfUmmeit  und- fummarifch  zufam 
meogeftelit  wercTen»  und  mithin  auch  jene  Induftrie- 
joac brich ten  unruverläffig  find.  —  Guilleaume'sßag» 
ntentarifgbe  Befchreibune  des  Großjürjtenthums  Sie- 
benbürgen. Siebentes  Fragment.  Die  Quellen  der  - 
CebenhQrgifchen  St^tiftik.  Zweytes  .Alphabet.  -^ 
Das'  Krankenhaus    zu    Troppmu.  Guilleaume^s 

ßagmenturifche  Befchreibung  des  Croßjürjtenthums 
Siebenbürßen  .  Achtes  Fragment  Kurze  Gefchichte 
der  äerguadt  ABrudbanja  von  Ludwig  von  Arkoßy 
k.  k.  Oberförfter  zu  Cferteft.  Abrudhanya»  diefe 
BauptbergftadtSiebenbnrgens,  Ift  von  hohem  Alter. 
&chon  im.J.  105  nach  Chrifti.  Geburt ,  als  die  Römer 
vnter.  dem  Kaifer  Trajao  Dacien  eroberten  «und  über 
den  ÖecebaluSj  damaligen  £pnig  in  Uacien,  einen 
Tolikbniirienen  Sieg. errungen  hatten^  kommt  dief«* 
Bergftadt  in  firv^äbnung,  und  wird  durch  den 'IVa- 
Jan«  fo  wie  nachher  durch  defien  Nachfolger  immer 
bekannter  und  berOhmter.  Trajad^  mit  den  uner 
mefsiicben  Schätzen«  die  im  Schoofse  Abrudbanya's 
und  der  herumliegenden  Gegend  verijorgen  lagen»  ba-^ 
kannt»  Verletzte  Colooien  dahin  lind  errichtete  da- 
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felb&t  PSunicipien*     Unter  feiner  Regierung  erhielt 
Abrudbanya  den  Namen  Auraria  Magnt»  zum  Un- 
terfchied.e  ivon   d.er  andern  Auraria,   der   heutige^ 
BergTtadt  Zalatbna.     Unter  ihm  wurde  auipb  dafelbft 
das  Collegium  Aurarium  geftiftet.     Unter  den  Rö* 
mern  wurde  dieCe  Bergftadt  immer  mehr  und>nehr 
bevölkert,  immer  anfcnnlicher  und  berühmter,  bit 
im  4.^74  nntef  der  Regierung  dez  Aurelianus  Daoien 
von  den  Römern  verlaffen  wurde  und  in  die  Hända- 
der Gothen  fiel,  unter  deren  kriegerifchenHerrfchaffc 
der  Feldbau  einging  und  der  Bergbau  aufhörte*    Un« 
ter  den  die  Gothen  verdrängenden  Hunnen,  die  dea 
Araren  Platz  machten,  und  unter  im  Anfange  der 
Herrfchift  der  Magyaren  bis  zum  Jahre  1000  entwi- 
ckelte fich  kein  Induftriezweig  in  Siebenbürgen.'  Erft 
.afs  nach  diefem  Jahre  deutfche  Coloniften  von  den 
ungrifchen  Königen  nach  Siebenborgen  berufen  wur* 
4en,  wurde  auch  der  Bergftadt  Abruc^banya  wieder 
aufgeholfen,  da  ein  Tbeil  der  neuen,  des  Feld-  und 
Bergbaus  kundigen  Ankömmlinge,   d^rch  dieihnea 
ert heilten  Privilegien  und  Immunitäten  gelockt «  fich 
dafelbft    niederliefs.  —      GuiUeaum^*s  jragmentarU 
ßhe  Befchreibung  des  Grpfsfürßenthums  Siebenbär* 
gen.     Neuntes  Fragment.     Wahrer  Hergang  be'y  der 
Uefangennebmung   der .  Rebellenhäupter  llorja  und 
Kloska,  von  Anton  Melizer^  k.  k.  Span  zu  Abfud« 
binya.    (November.).    Die  Haupttriebf^der  der  ge« 
.  Jungenen  Unt^rnebmune  war  Hr.  Meiszer,  der  am 
Schluffe  des  Auffatzes  fich  beklagt,    dafs  zwar  die 
ifon  ihm  :^ur  Gefangennehmung  der  Rebetlenhaupter 
gebrauchten  Walachen  Adelsbriefe  erhielten  und  von 
allen  Abgaben  befrevt  wurden,  ihm  lelbft  aber  diefa 
Vorrechte  nicht  zu  Fheil  wurden,  fondern  nur  eine 
Belobnung  von  100  Dukatens  die  auch  jeder  von  je* 
nen  gebrauchten  Walachen  erhielt    —     Nachtichten  ^ 
aber  Schui'  und  Mrziehungsweßn  in   Oeßreich  ini^ 
October   J8IS     (December.)    Ausweis^    woraus  er^- 
Jichclich  wirdy  Wie  viel  und  weiche  Fruchtartikel ßii 
Eröffnung  der  Schiff  fahrt ,  d,  i    vom  1 .  May  1 802  bis 
Ende  October  1814  auf  dem  durch  die  kön  priv.ungrm 
Schifffahr ts  •  Gefellfchaft  erbauten  Franzens  •  C anale 
in,  der  Bacfer  Gefpanfchaft  verführt   worden  find^ 
Die  Anzahl  der  Schiffe  betrug  3411  leere  und  718S 
befrachtete.    Auf  dinfen  wurden  verführt  I3948i»773| 
Met^en   Getreide,   46O1O3DI  Eimer  Wein,   5,451,86* 
Centner  Salz,  29584  Ctnr.  Mel alle,   i,ii%gi;i  Cthr« 
Holz  und  Baumaterialien,  752«5l5t  Ctnr.  Mehl,  T*» 
bak,   Häute,    Kncppern  und  verfchiftdene  Gerätb* 
fchaften.     Summa  d^s  Gewichts   13,522,120^  Cent« 
ner.  -     Der  Radwaner  Markt  in  Ungern.     Eine  leb? 
hafte  Schilderung.  ^     Die  Bäder  zu  Mehadia  in  det 
Militärgrenze  im  November  I8l5« 

Hecenfent  muf^e  bfj  der  erften  Rubrik  des  He> 
fperus  am  längften  verweilen  und  wird  fich  nun  bej 
den  (ihrigen  kürzer  faffen  können« 

'  Correfpondenz  und  Neuigkeiten.  Einige  der  an^ 
fObrlicbernfindindie  vorige  Rubrik  aufgenommen,  an» 
dere  find  noter  den  folgenden  Rubriken  beygebracht; 
di«  ttbrißea  »aflio  wir  «bargtbtnj  «ad  b«n«rkan  nur 
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üoiefaf  dftfs  TOrzOglich  di«  Närhrirht  8u9  Wien  vnd 
aus  Uogern  (letztere  vom  Frhn.  Metlnyanskyt  Zipfer^ 
'Roebel  ^  Hujny)  häufig  und  reichhaltig  fiod. 


ERBAÜÜNGSSCHRIFTEN. 

i)  MOkster  ,  b.  Walfieck :  Predige  bey  der  Todien- 
feyer  für  die  in  den  Kriegen  gegen  Frankreich 

ffe/allenen  Männer.     Gehalten  im  Dom  zu  Mun- 
ter den  4ten  JuL  igi6*  yon  J*H, Brokmann,  i^i6« 
20  S.  8-  (i  OgrO 

d)  Ebendaf:  Predigt  am  Tage  der  Huldigung  der 
Provinz  Wefiphalen  gehalten  am  ig.October  I815 
2u  Mfinfter  im  Dom»  von  J.  H.  Brokmann.  ig^S* 
flo  S.  8.  (3  Gg«"-) 

j)  EbendaL :  Predigt  am  Tage  der  Huldigung  ga- 
balten io  der  Pfarrkirche  zu  Leyden  von  if.  ^ö- 
fery.  I8IS    i6  S.  8-  (3  Ogr.; 

4)  Ebendaf. :  Predigt  am  Dnnkfeße  wegen  der  fie- 
freyung  des  Papftes  PiusVllt  gehalten  in  einer 
Dorfpfarrkirche.  1814-  16  S.  8  (s  Ogr.) 

Wer  in  gewiffenhafter  Treue  gegen  die  fchwerfte 
aller  Pflichten,  die  er  als  Willen  Gottes  anfleht,  fein 
Leben  läÜBt,  der  ftirbt  in  dem' Herrn,  fagt  der  Vf. 
Ton  N.  I.'*  Und  fo  dfirfen  wir,  fährt  er  fort»  die 
Hoffnung  hegen,  dafs  unfre  gefallenen  Krieger Barm- 
iierzigkeit  gefunden  und  die  ),Seligkeit  erlangt  habent 
die  denen,  die  in  dem  Herrn  fterben,  durch  den  hetU 
Geift  verheifsen  ift»**  Diefs  mufs  alfo  #uch  nach  dem 
Sinne  äes  Vfs.  von  den  Acatkolicis  unter  den  gefalle* 
nen  Kriegern  gelten ,  und  da  das  Mänfterfche  Gen^ 
Vhariat  Bezeuget,  dafs  Hr.  Br.  nichts  gegen  die  ka* 
ihoäfehe  Glaubenslehre  in  feiner  Predigt  vorgetragen 
habe,  fo  nehmen  wir  an,  dafs  ausliefen  Aeufserun- 
gen  ben^orgehe ,  die  Wiedervereinigung  mit  deir  rö- 
tnifch  katholifcben  Kirche  fey  nach  der  Lehre  diefer 
Kirche  f£lr  die  Acatholicos  doch  nicht  zur  Seligkeit 
Tchlechterdingfi  noth wendig.  •  Angenehm  iftaucn  die 
Bemerkung ,  dafs  der  Vf.  fich  der  Rettung  der  deut- 
fchen  Sprache,  „diefer  Wurzel  deutfcher  Volksei- 
entbflmliehkeit,  diefes  lebendigen  Abdrucks  deut- 
eher  Treuelund  Aufrichtigkeit, "  herzlich  freut. 
^,Sie  ift  gerettet,  fagt  er,  und  in  neuer  Kraft  und 
WQrde  wieder  erfcbienen,  fich  mächtig  rächend  an 
der  Schmach  und  Gewalt,  die  man  ihr  anthun  zu 
wollen  fich  nicht  entblödete,  indem  fie,  alles  Fremde 
mit  Verachtung  wegwerfend,   in  ihrer  wahren   br? 

3>rQnglichen  Reinheit  mit  Kraft  und  mit  Liebe  zi^ 
em  Herzen  des  deutfchen  Vtilkes  fpricht"    Eben  fo 
erfreulich  ift  «s,  dafs  der  Vf.  in  N.  ct.  Friedrich  WiU 


f. 


heim  III.  den  ckrijhltchen  nennt,  'fen  Akatholicüs 
kann  alfo.  feine«  Mangels  an'Katholicität  ungeachtet 
ein  cAr(/i/icA^r  Mt'nfehfiyn,  mithin  iuZeit  und  Ewig- 
keit  lelig  werden.  An  der  Gefinnung  des  Vis.  von 
H-  3.  gegen  feinen  K&ntg  ift  nichts  auszufetzen,  defto 
mehr  vielleicht  an  feiner  deutfchen  Schreibart.  AJs 
Zeugnifs  der  Schrift  tür  die  Pflicht  der  Treue  gegen 
den  Kegenten  wird  auch  Deuteron.  XVif.  xi  -  i|. 


nicht  darauf  dringen,  dafs,  wer  dem  Gebote  etaes 
Prießers  nicht  gehorche,  Kraft  diefem  AusfprQche» 
des  Todes  fterben  muffe.  Der  Vf.  von  'N.  4.  thut  der 
Sache  zu  vid,  wenn  er  faet,  mian  fehe  io  Pius  VIL 
das  B)ld  eines' 'vollendeten  Menfchen  in  ieiner  ganzea 
Grölse.  Den  Kuhm  feiner  Standhaftigkeit  im  Ua« 
glQcke  wollen  wir  inzwifchen  nicht  fchmälern.  Möch- 
ten wir  es  nur  auch  an  ihm  rQhmen  können  t  dafs  er 
den  Jefuitenorden,  fo  viel  von  ihm  abhängt,  wieder 
hergeftellt  hati 


.  % 


•  ■  •  -     ■ 

Zeitz:    Fondem  hohen  Berufe  evange/ifcher  ReB' 

gions:  Lehrer.    Kine  Predigt  am  Kefte  Johannis 

desT.  von  Job.  PaulChriltian Philipp 9  Arcbidii- 

Conus  io  Zeitz.    Zugeeignet  dem  Herrn  Ur.Del' 

brücke   K.  Preufs.  Geh.  Reg.  Aatfae,    bey  dem 

Antritt  feiges  Superintendenten- Amtes  io  ZettL 

Mit  Anwendung  des  Textes,  Luc.  i.  76.  771  arf 
die  chriftl.  Lehrer,  aller  Zeiten,  fetzt  der  Vf;  dfy  fao* 
ben  Beruf  evangel.  Rel.  Lehrer  darein ,  dafs  fie  2) 
Propheten  des  Höc^hften  herfsen,  2)  vor  dem  Herrn 
hergehend,  ihm  feinen  tV^s  zu  beVeiten »  und  3)Er- 
kendtnirs  des  Heils' geben  feinem  Volke,  die  dailtia 
Vergebung  ihrer  'Sünden,  utid  knüpft  daran  die 
2  Tneiie  ^iner  Rede.  Johannis  ging  det  erften  E^ 
fcheinung  Jefu  auf  Erden  vorher.  „Nun  ftebt  uns 
aber  allen  —  fo  lehrt  der  Vf.  S.  11  -.  ein  grofserTag 
bevor,  an  welchem  Gott  befchloffen  hat,  durch  den- 
felben  Jefun)  den  ganzen  Erdkreis  zu  richten.  Noch 
einmal  alfo  wird  Jefus  weder ßchtbar  erfcheinen  und 
Tolglich  gehen  alle  Relicionslehrer  noch  immer  vor^ 
her  —  der  zweyten  Erfcheinung  Jefu  auf  Erden.**  — 
Der  Ausdruck  aber:  ^^einem  den  Weg  bereiten^^  evX^ 
hält,  nach  dem  Vf.  S.  12,  nur  etwas  Bildliches^  i^ 
aus  dem  Alterthum  jener  Zeiten  ^u  erklären  iit 
Warum  wird' dann  aber  die  Lehre  von  der  Wiede^ 
kunft  Chrifti  nicht  auch  bildlich,  oder  aus  deiä  AI« 
Jerthum  jener  Zelten  erklärt?  -1  Uebrigens  ift  dif 
i^redigt  deutUch ,  fchli6lit  und  fchmuckloS* 
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FREYHAURERST. 

X»  (.0A]^BR<?9  b.  KoDz):  Sar/ena  oder,  der  voll* 
komffiene  BaUmeißer^  entbaU«nd  diß  Oefchicb* 
t«  und  EntftebuDg  des  Prejmaurerordens  und 
die  reffcbiedeoea  M^aaagta  daraber»  was  er 
io  unfern  Z^eiteo.  hjA  köaate;  wj^s  fioe  Loge 
ifi,  diq  Art.d^  Afii?iahaie»  OaffouDg  u»  Scblie* 
isuog  derfelbeoit  in  deni  erfteo»  aad  die^Beför* 

*  derung  in  dem  zwey ten  und  dritten  der  ^t»  Ja- 
hapnesgrade^  fo  wie  auch  die  böbern  Sohotteo^ 

Srade  u.  St.  Andreasritter»    Tren  u.  wahr  nie«* 
ergefchriebeo  von  einem  wahrei^  U/  vollkommen 
nen  Bruder  Freymaurer*    Aus  deffen  biipterlaf- 
fenen  Papieren  gezogen  upd.upveraadei^t  zuro 
Drucke  Obergebeo.     MrUt<s,  nü^  der  i  «la^j^Aeir 
ganz  gleichUut^ode  dyflage.     Iia  Jahre  Sil 7» 
VIII  u.  344  S.  ,gr.  9.    iji  Thir.  i  a  Gr. ) 
3.  Zu  Sar/ena  oder  ( dein )  vollkommene  (o)  Baur 
.  pteißer^  ofuhahend  u«..L  V*     ^Ino  Vorrede  v^ 
diejem  Buche  für  PerJonen  ^  die  es  kaufen  taiotr 
len.  jsS.  gr.8.    (Wird  gratis  ausgegeben ».  die 
»    ^  Verlagsbandlung  iltaber  nicht  genairat«) 

3.  (Bamberg,  b.Kao«):  Unp^ri/u^üfche  Anfichiem 
eines  ii^eingeweüuen Frey rßourers.  Enthaltend; 
.  f  .  was  derielbe  fraher  von  dar  Maurerey  dachte  -* 
was  er  während  feiner  Aufaahme  empfand  -^ 
was  er:^efundea,  als  er  Maurer  geworden  ^r 
w|S  er  jetzt  darüber  deokt  und  wie  fie  der  Laie 
^u  betrachten  hau  Mit  befoaderer  Berückfich« 
llgungides  pbnlängf^  erfclüenenen  Buchs:  Sar* 
Jkna  f tc,  fo  wie  auch  einer  flrandiichen  Becrthel- 
lang  deffelben,  von  dem  Üehergeber  des  Buchs; 
nSarJenan  zum  Drucke.  6817*  6  Bogt  8«  (loOn) 

Unter  der  BrOderfchaft  der  Fr.  Mn  gab  es  von  {»* 
her  Icfe  Oefeüen )  von  welchen  manfagen  kanoh 
fie  hatten  Augen  und  fahen  nicht,  6e' hatten  Ohren 
nn^  hörten  nicht,  denn  fie  verftanden  e&  nicht,  und 
die,*' wenn  ihnen  das  Oeheimnifs,  das  fie  fuchteln» 
Äicht  in  die  Ohren  gelegt  wurde,  fiöh  durch  den 
Verrath  der  Rituale  zu  riehen  glaubten:  dadurch 
aber  in  der  That  nichts  verriethen,  well  fie  diefei* 
ben  fdbft  mcht  verbanden.  Zu  dieftfr  Kkffe  gehö« 
reo  nun  auch  die  Verfaffer  von  Num.^  i  n.*  3. 

In  I.  find  die  Elitu&le  und  Katechismen  der  Jo* 

liannis-  und  der  Schottifohen  Orade,  did,  mit  Aus« 

nähme  des  erften,  dem  Syfteme  der  grofsen  Loge 

der  Fr*  Mr,  von  Deutfobland  angeboren,  die  Haupt« 

Srjgänz*  Ml.  zur  d.  L.  Z.  1817« 


fache.  Den  Efrfgang  in  dlefe  Myfterien,  eröffnet  eia 
Cento,  der  eine  OeTpbichte  der  Maurcrey  feyn  folK 
Von  die  fem  Sar/^M  erfchierfen  in  dem  kurzen  Zeit« 
räume  eines  halben  Jahres  dr^  Auflagen.  Die  erfte^ 
zu  Ende  des  vorigeu  Jahres  ausgegebene  j  wurde  als 
ein  in  feinen  Art  einziges  ^  höchft  intereffantes  y  für 
Maurer  und  Nichtmaurer  gleich  wichtiges  Werk  an- 
gekündigt (S.  Allg.  Artzeig.  d.  Deutfeh.  f^urn.  305); 
die  zweyte  und  dritte  find  wiederholte  AbdrücHe 
der  erften»  bur  mit  einer  f^orrede  und  Ferbefferun* 
^en  zur  zweyten  Aufl.  verfehen.  Statt  diefe  Verbef* 
ierungeo,  die  nurAuslafTuncen  in  den  Ritualen  nach- 
holen,'an  ihre  gehörigen  Stellen  einzufchalten ,  fle- 
hen fie  biofs  S.  VI.  hintereinander  fortlaufend  abge« 
druckt;- welches  vermutben  läfst,  dafs  der  Heraus^ 
seber  fich  um  di^  beiden  neuen  Abdrückt  nicht  b\5* 
kammert,  fondern  die  Sorge  ^daftkr  hör  dem  Verle- 
ger und  Setzer  aberlafTen  hat".  '  Wabrfcheinlich  find 
auch  jisne  Verbefferungen  nicht  die  einzigen,  die  in 
dem  zv^eyteM'ond  dritten  Abdrucke  noch  zu  machen 

frewefen  wären.  Wenigftens  ftöfst  man  S.  ic)o>  zwi- 
chen  der  Frage:  »^ Wie  ward  denn  diefe  (Leiche) 
herausgenommen?'*  und  der  nicht  darauf  paffenden 
Antwort:  „Es  gefchahe  ihm  was  recht  war  u.  f.  w.**» 
eine  fidhr  auffallende  uöd  von  dem  Herausgeber 
gleichwohl  nicht  bemerkte  Lücke,  die  noch  bätte^ 
ausgefallt  werden  foUen. 

Der  Abfchreiber  der  Rituale  im  Sarfena  ift,  nach 
dem  Forworte  zur  erften  Auflage,  47  Jahre  lang  Fr* 
Mr.  gewefen«  hat,  der  Nachrede  zufolge,  die  höhern 
Stufen  des  Ordens  erlangt,  und  dennoch,  wie  er  in 
einer  Anmerkung  S.  40  klagt,  bey  allem  Forfchen 
(doch  wohl  nur  mit  Augen  und  Ohren)  kein  Oe- 
heimnifs in  der  Fr.  My.  gefunden,  wie  denn  auch 
dergleichen,  nach  feinem  Dafürhalten,  nicht  dariii 
zu  nnden  fey.  Darüber  verdriefslich ,  fuchte  er  fich 
durch  den  Sarfena  an  ;der  Fr.  My.  zu  rächen.  Das 
ift  der  wahre  Grund  diefer  Erfcheinunf.  Was  S.  V« 
der  Vorrede  dafür  angegeben  wird>;iit  Uhfinn  und 
Widerfpruöh.  „  Die  Ceremonxen  der  Fr.  Mr.  (heifst 
es)  find  iSngft  keine  Geheimniffe  m^hr;  und  wir  lo- 
ben auch  nl^ht  mehr  in  den  Zeiten,  wo  ttnferycftie^<9* 
ches  Geficfat  dia  Fackel  der  Vernunft  nicht  ertragen 
)(5nnte«  — -  Es  \h  daher  wohl  einmal  Z^it,  das'Oe» 
webe  der  Welt  vor  Augen  zu  legen,  wodurch  fo 
mancher  um  fein  Geld  graracht  wurde.  Ceremonien 
machen  iä  nichr  die  Hauptfabhe  aus;  tind  die  Nichts 
maurer  dürfen  folche  wiffen  u.  f-  w. "  Wenn  dia  Ce- 
remoolen  dar  Fr«  Mr.  fchon  langfl  kein  Qabeimnilk 
P  (4)  mehr 
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mehr  waren  i  '^tt  Gewebe  derfelbeo  alfo  fcfaoo  der 
Welt  vor  Augen  lag,  fo  war  ja  der  Sarfena,  d«r  fol- 
che  CeremoDien  mittheilt,  ganz  OberflüfBg.  Ond 
wenn  diefe^  wie  gern  zugefunden  wird,  nicht  dfae 
IJauptfacbe  der^Fr.  My.  ausmachen,  fo  ift  ja  der  un- 
logilcfae  ond.  fnracli will r ige  Säte  von  der  Vernunft- 
fackel, die  umer  fcbwaches  Geficht  ertragen  könnte, 
ohne  allen  Gebalt ;  die  in  den  Ritualen  mitsetfaeilteo 
Ceremonieo  können  keine  Vernunftfackel  leyn ,  weil 
fie  nicht  die  Hauptfacbe  find ,  auf  die  es  doch  an- 
kömmt. Wenn  man  nun  noch  diefes  unbedachtfam 
liipgeworfene  Gewafche-  mit  dem  vergleicht,  wee 
&  36  Ff*  in  dem  Auffatze:  was  dieMaurcrey  ift  u-  f-w« 
zum  Lobe  der  Fr.  My*,  ohne  Widerfprucb  des  Ab- 
fchr^ibers,  gefagt  wird^  fo  zeugt  diefe  arobe  Incoa- 
lequenz  von  einem  firofseia  Mangel  an  Üeberleeupg 
und  Nachdenken.  Uie  hier  wieder  abgedrucKteo 
Schottifcben  Grade  fteben  fchon  in  dem  a-  und  3. 
Theile  des  Signatlterns.  Zu  allen  diefen  Graden 
'macht,  in  einem  Nachtrage  zur  aten  und  jten  Aufl., 
j^och  ein  Siebenter,  das  Grofsireuz  St*  Johannisp 
oder  die  voUkammene  Maurerlage%  von  welchem  man 
aber  nicht  erfährt,  zu  welchem  Syfteme  er  gehört, 
jden  Befchhifs.  Aus  dem  Kopfe  des  Vfs.  iit  nicht 
.«ine  einzige  Bemerkung  fiefloffen,  die  auch  nur  über 
min  Symbol,  oder  einen  Mythus,  in  allen  diefen  aus 
verfchiedenen  Zweigen  d^r  My.  zjafammcngetragee 
nen  Graden,  eioigj^s  Licht  verbreitete;*  wodurch 
diefe  Rituale  fftr  cSe  LeCer,  denen  der  VI  das  Ger 
t^ebe  der  Fr.  My.  entfalten  will»  ganz  unnQtz  werden, 
pr  ift  nicht  einmal  im  Stande  gewefen,  von  der  ei 

S entliehen  Bedeutung  desMameo\,  der  an  der  Spitze 
ee  breiten  Titels  ftebt,  eine  Erklärung  zu  geben» 
Die  urfprängliche  echte  Maurerey  fetzt  übrigens  in 

Jrile  die  hohem  Grade,  fo  viel  ihrer  feyn  mögen,  den 
Vertb  gar  nicht,     den  ihnen  viele  un unterrichtete 
Gegner  beylegen;  fie  felbft  macht  von  ihnen  nur  in 

{e^hiehtlicher  KQckficht  und  auf  negative  Art  Ge- 
rauch;  fie  felbft  ift  die  Feindin  aller  Ausartungen 
unA  Schwindeieyen.  Hat  fie  diefe  nicht  verhindern 
fTönhen,  fo  theilt  fie  hiierin  ihr  Loos  mit  dem  Ui  cl^ri 
|jt;enthiime,  das  die  Spaltungen  In  Kirche^  undSecten 
fjttcb  nicht  verhindern  konnte. 

Die  fogenaonte  Gefchichte  der  Fr.  My.,  die  clen 
Eingang  in  diefe  nun  verrat henen  Myfterien  eröffnet, 
ift  eine  Zu fa mm en fetzung  aus  mebrern  bereits  vor- 
liandenen  Auf  ratzen  und  des  alten  47Jährigeo  wah* 
fen  und  vollkommenen  Fr.  Mrs.,.  der  nicpts  erfor 
icben«,  euch  weder  richtig  denken  noch  fcbreibei^ 
^onnte>  würdig.  Man  lefe  nur' und  nrtheile  YelbJt. 
^Blicl^^n  wir,'*  fo  lautet  der  Anfang,  nin  der  ii^ 
l^hichte  zuriick)  fo  finden  wir  bey  allejD  Völkern  Ge 
fellfchaften^  wiche  gewöhnlich  AU  wichtigjie/f 
tFahrheiten  bewahrten,  uiul  doch  mei^ens  Aiu'^e- 
J'ährViBltfteiß  und  ungereimßeßen  Imhümem  ihren 
tJr^run^  gaben.  Sie  bildeten  6qh  bai^  n<^ch.det 
lEnpftehung  dey  ITe/^^  erhielten  ficfa  mehrere  taufend| 
5abre  vnd  hinterliefsen  rfoch  kaum  Spii^fM^inr^^s  I^a- 
lejns."  '99  Die  :Gt;beimniffe  der  Alten,  halten  4l{fi^h* 
iim.votf  zWf]f  drsen.    Die erite  An  n^ähUe  lieh  zuni 


GegcnftanT^e  ihrer  Be/chäfiigung  die  ReHghn;  find 
Abs  grölste  ihrer  Geneimniue  war,  dafs  fie  eufige 
GeheiiTiniffe  für  den  Pöbel  bleiben  foiiten.  Di«*  an- 
dere Art  von  Grhefmnifs  war  der  Weisheil  oller  Dim* 
g^, gewidmet;  'V  ^D'ie  heiligen .Geh«invniffe.ve/&aii^ 
rDi'l  Hem  r ömif eben  IVe ich e.*'  „Die  ESf^wetboifg  «ar 
den  Gebeimniffen  der  Weifen  aber  war  von  viel  lin- 
cerer  Dauer.''  „Die  Männer,  welche  unter  dem 
Namen  der  Magier ^  der  weifen  Meifter,  bekannt 
waren,  machten  fich  zu  einer  der  wichtig ften  Be» 
Tchäftigung,  die  echte  Kenntnifs  des  menfchlicbea 
Herzens,  welches  immer  offen  uod  frey  vor  Ihren 
Augen  lag.  Bey  diefen  Prieftern  *-  von  Memphis 
und  Heliopolis  -^  (cMpften  Lykurg  vnd  86tön  einen 
1  heil  ihrer  Morai^  und' Orpheus  It^efs  fich  bey  ffanea 
einweihen,  und  erhielt  dadurch  Mittel,  Sn  felDea 
Vaterlande  Fefte  einzufahren,  wodurch  nacblier  die 
griechifthe  Mythologie  ei^tftand*  Ehen  fo  benatzte 
auch  Mofes,  der  bey  den' Magiern  war  erzogen  wror- 
den,  feine  erhaltenen  Geheimniffe,  und  wenrfete  fin 
dazu  an,  dielfraeliten  aus  der  fi^yptifcheo Skfaverej 
zu  foefreyen,  und  den  Dienf^  des  wahren  Gottes  ein- 
zuführen.*' «»Als  aber  der  Tempel  zerOört  und  eine 
jfldifähe  Volk  theils' herumirrte,  Ifbeils  inSklaverey 
gerieth,  fo  konnte  man  nicht  verhindern,  dafs  das 
Heidenthnm  fich  nicht  den  Ueberrefl:  feiner  Geheim- 
niffe und  die  PrOfungen  zueignete,  die  zu  genauerer 
Prafung  derjenigen  dienten,  denen  man  fie  anver- 
trauen wollte.'*  '.  itDie  zerftrenten  Glieder  (Jodes 
*oder  Heiden?)  hielten  fich  indefs  durch  die  al^ 
«lefne  Uebereinftimmung  des  Bundes  f welcbesr) 
auch  in  der  Entfernung  an  ihre  wecbfelfeittgen  Pfliekh 
ten.  Sie  fahen  endlioh  efn,  dsttt  fie  eine  ganz  an- 
dere Verfaffong  des  Bundes  entfrerfen  nnOfaten,  tind 
fingen  alfo  an,  die  BflcherMofis  mit  den  Deokfeturif- 
ten  der  Magier  in  eine  Parallele  zu  tbtzen  und  fcbo* 
fen  aus  allem'  diefen  einen  Bund  (welchen  deiln?)B 
den  fie  gewiffen  Gefetzen  unterwarfen,  die  mit  den 
chriftlichen  beTtehen' konnten.'*  '  „Durch  die  Kreuz- 
cOge  entftanden  mehrere  Orden  ilnd  unter  tffftdr/t//cJk 
vielen  im  Jahre  tii8  die  Tempelherren^  mit  denen 
fich  die  magi/ehen  Brüder  verbanden  undibeet/ihre 
Gfundßltze  und  Geheimniffe  mitt heilten.  Ott  Sturz 
der  T.  H.  und  die  ganzliche  Vemtchtung  deiiOrdena 
durch  das  Cöncilitun  zu'Wlen  ( Vienne)  tjtl ,  war 
Schuld  daran,  dafs  allfe  jene  Wiffenfchaften,  die  man 
au  den  BauptwiGfenfchaften  der  alten  Magier- und.  z« 
der  Erkenntnifs  der  natürlichen  Dinge  zahlen  ko^mi« 
fe,  nun  anfiogeiy  fich  zu  verlieren."  „Ein  TUeildei 
pr^>}r.  findet  nun  {n  der  Fr.  fä}\  di^  Wiederkerftcl- 
l^ng  def  Tempelherren-  OrdenSf  und  mit  diefemOr* 
den  hängt  vorzOglich  das  Svftem  der  gr.  Landesloge 
yon  PeiitfcbJand,  fo  wie  da&  Softem  der  febwediTtpheif 
Brßder.  zn/ammen.  Nach  diefem  Syfterae,  (o  wie 
Oberhaupt  nmch  allen  in  dem  Or4cn  faerrfcbeoden 
Syftemen ,  ib  ^ie  Fr.  My.  (und  d«9  ioli  wobl  4bs  Re« 
f|j|tat  au|S  di^ff^r  Caubern  Qefchlcble.reyn)  eine  mythi- 
fphe  Vorfteiiung  der  H^vptlehren  d^s  ChriftentJ^iiins» 
der  erfchUgene  iMeifier  kein  anderer  eis  £brifias/' 
tiäck  andern  b|er  milgetbeUleoj  Idipigft  r^g^tmmo^ 
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fplkon  ttr  d€m  t^rjckm^ii^rien  Fr.  Mr.  vorkommen- 
den Anficbtrn  foll  Crßmweli  der  Stifter»  oder.rfoch 
der  Wiederherfteller  der  aus  dem  T.  H  O.  hvrvor- 
^egaogenen  Fr«  My  geivefen  feyn.  Und  dieXer  Mev* 
Dung  i(t  der  Vf.,  der  als  verftorbea  angegeben  wird, 
felblt  zugetban  gewefen ;  er  fcbeint  alfo  nicht  einmal 
das  AB(J  der  Fr.  My.  gekannt  ^u  haben.  S.  24  will 
•r  feinen  Lefern  weils  machen,  dafs  er  zu  feiner  Dar- 
itellung  der  Gefchichte  und  befonders  zu  ^er  Mey- 
Bung  von  Cromwrells  Verhaltoifs  zur  Fr.  My.  Docw 
mente  gebraucht  habe,  und  gleichwohl  fragt  der  un- 
l>edachtfame  Mann 'S.  26  in  der  Anmerkung:  wp 
denn  wohl  eine  wahre  Gefchichte  des  Fr.  tSv.  0$* 
Unfzüfinden  unH  zu  erbalten  fey.     Alfo  mögen'  doch 

{''ene  üocumente  auch   keine  wahre  Gefchichte  ent- 
leiten  haben;  was  denn  alfo  fonft?  —  Zu  der  Aeu- 
fseriing  8.  48»  dafs  weife  Männer  gegen  Anfang  des 

J taten  Jahrhundert! (alfo  zu  Ende  des  iiten)  die  An- 
age  des  Fr.  Mr.  Os.  jgemacht  hätten,  ruft  der  alte 
JMann  kindifcb  triumphirend  aus:  „Wer  waren  diele 
Weifen  Männer  anders  als  Aumont  und  6ebeo  andere 
.bitter,  welche  der  Verfolgung  Philipps  des  Scbönen 
zu  entgehen,  nach  Schottland  flohen  r  li.  f.  w."  Der 
hiyftifche  Aumont  und  feine  7  Ritter  find  alfo,  nach 
der  Rechnung  unferea  Wahren  und  vollkommenen 
Tu  Mrs.  200  Jahre  und^araber  alt  geworden.  Viel- 
leicht ftand  das  in  feinen  Documenten.  •—  Und  fo 
mn  Buch  konnte  io  einem  halben  Jahre  i£re^  Auflagen 
erleben!  Die  erften  Käufer  des  Sarfena  find  freyncb 
durch  die  prahlerifche  Ankandigiing  defTelben  anfäng* 
lieb  getäufcht  worden ;  aber  auch  die  fpStern  haben 
durch  die  Ihnen,  im  Allgem:  Anzeig,  der  Deuifchen 
Num.  342.  den  vor.  Jahrgs,  gegebene  Warnung  und 
^\e  eben  dafelbft,  tm  Jahrg.  1917  Num.  67,  dem  Ver 
leger  des  Sarfena  ertbeiite  Zurecht weifung,  fich 
nicht  abhalten  laffen,  die  elende  Waare,  von  wel- 
cher üb  nunnriehr  wohl  eingefefaen  haben»  wozu  fie 
tauglich  ift,  zu  kaufen. 

*  '"''Denfelben  Zweck,  vor  dem  Ankaufe  des  Buchs 
XQ  warnen,  hatte  auch  die  kleine  einen  halben  Bogen 
ftarke  Schrift  Num.  2*  Sie  liefert  eine  allgemeine 
Anzeige  des  InbiiUs  des  Sarfena,  theilt  zum  Ueber- 
flufs  das  in  demCelben  fogenannte  merkwürdige  Ak* 
t'enftbck  mit,  das  bJofs  die  äufsere  Gefchichte  betrifft, 
die  in  ihrem  Anfanges  nichta  weniger  als  richtig,  und 
In  ihrem  Umfange  fehr  e]nfeiti£;  und  mangelhaft  ift; 
^imd  fpricfat  dann  im  Ganzen  Aber  das  Buch  eiii  ver- 
werfendes Urtheil,  ohne  fieb  jedoch  auf  dasliefon 
alene  ibffeiben  einziildflen. 

lii  der  Vorrede  von  Num.  3»  rechtfertigt  ßeh  Hr* 
Kunz  wegen  Uebernahme  des  Verlags  des  Sarfena 
und  verfiebert,,  die  bey fälligfiten  Urtheila  Ober  dt^fes 
Buch  mövdlieb  u«d  fchriftlicb  von  Maurern  erhalten 
zu  hatieo*  Einer  diefer  Briefftefler  kann  zwar  der 
Hypotb«fo  des  Vfs.  desäarfena,  dafs  der  Fr.  Mr.  O. 
V99  Crommell  geftiftet  worden,  nicht  beytreten, 
wenhrt.  aber  ./ehr  Me  t^i^fflich  gefchru^ne  EmleV 
sungs  d.  i.  die  Gefchichte«  in  dem  Eingangs  htcht 
der  ungenannte  Vf.,  der  fich  auf  dem  Titel  alt  den- 
faoi^ea  bezetclmet »   dar  4ao  Sarjenm  mam  Druck 


fiber geben  hat,  alib  daffen  Herausgeber  tft*  die  ff 
Num.  a.  ftber  denfelben  an»eiprocQeneo  tmgftnflN 
gen  Urth^tle  zu-  tviderlegen.  Er  nennt. fijch  zwar  felbft 
einen  tief  eingeweihten  Fr.  Mr.;  aber  als  einon  febOT 
gemeinen  Br.  cbarakterifirt  er  fich  in  der  '&tBOahuig 
von  dem,  was  er  vor  feiner  Aufnahme  von  def^Ff» 
My.  dachte,  was  er  bey  feiner  Aufnahme  empfitn«laaf 
was  er  jetzt  darOber  denke  und  wöfflr  fia  der  Laie  tfx 
halten  habe.    Von  dem,  was  er  vor  feiner  Aufnahme 
von  der  Fr.  My.  dachte,  ift  hier  weiter  nichts  zu  ver- 
nehmen,  als  dafs,   bey  feinem  grofsen  Hange  zur 
Jich wärmerey ,  (von  der  aber  hier  keine  hpur  mehr 
.zu  finden  ift)  alias  Myftifche  auf  ihn  gewirkt  baba» 
.und  dafs,  als  eines  Tvages  in  einer  Gefeilfcbaft  von 
.der  Fr.  My.  gebeimnifsvoU  und  als  von  einer  Verbin- 
dung, die  auf  die  Mehfchheit  und  deren  moralifcha 
Bildung  Einflufs  habe,  gefprocben  worden,  es  ihm 
wie  ein  BlHz  durch  den  Sinn  gefahren  fey:   |a  da 
mnfst  Fr.  Mr«  werden,  fey  auch  die  Tendenz  des  Os. 
welche  fie  wolle«    Noch  dfaehte  unferTiefeingeweih« 
te  (S.  36),   als  fich  einige  Mitglieder  verfchiedaner 
Logen  nm  feinen  Bey  tritt  bewarben :  „Maurereykann 
doch  nur  M^urerey  feyn,  und  es  ift  fa  wohl  gleich 
gut,  in  welcher  Loge  du  aufgenommen  wirfr."  riaili 
diefen  Proben  glauben  wir  dem  Vf.  gern,  wenn  er  die 
cSobrift,  worin  er  der  Loge«  die  ihn  aufnehmen  wdU*^ 
le#  das,  was  er  von  dem  Orden  dachte; Wd  hbffter 
dareelegt  hat«  ein  ^Melfierftück  von  ünfinn^  nennt.. 
Ikcn  S  ^4«  97,  33^  waren  Neugierde  und  EiteHcett 
die  Triebfedern  feiner  Entfcbliefeung  in  den  O.  m 
treten.    i)a<!  furchtbare  Geräufch  und  Degengeklirre,. 
t>ey  feiner  Aufnahme,  und  das  darauf  erftdgta  tiefe- 
Ssillfckweigen  ^    wirkte  mächtig  auf  ihn   und  feine^ 
Phantafie  kämpfte  --  mit  fidh  ieibft.    „Verworraoar 
Bildeir  flohea  mir  vorOber,  mein  Züftand  war  pein- 
lich.*'   Aber  er  fand  leider,  dafs  weder  dnroh  eleu. 
Unterrieht,    den  die  Logen  erthetieü,    noch  dur<!(h 
Nach  lenken  und  Studieren  etwas  Heelles  zu  finden 
fey.     Hätte  uns  doch  der  Vf.  gefegt,  worflber  und 
wie  er  oachtfedacht  und  ftudiert  habe!  aber  die  va^ 
fprochene  muptfache,  den  Lefern  feine  Gedankeia 
and  fimpBndungen  vor,  bey  bnrf  nach  der  Aufpacbme 
vorzulegen»  bleibt  er  irtimer  fehuldig.    S.  t5!Ü.'|(^ 
redet  ihm  ein  Br.  Mevfter  za,  ficb  in  den  Geffelle»* 

{[rad  aufnehmen  zu  laffen.-  „Es  kann  ihneo  nichl 
ehien.;.gewifs  macht  man  bey  ihren  Talenten  (diB 
nun  hier  in  voller  Biathe  vor  uns  liegen)  eine  Aus* 
»ahme  und  befördert  &e'!>eld.  Vfak  hatte  meine  Ei^ 
teikeit  auf  ^mnal  wieder  für  Nahrung  bekommen}* 
Allein  „hier  konnte  fich  die  Phantafie  nicht  fnit  AK» 
dem  befcbifdgeo»  die  Wiirklicbkett  war  leet.  Oal 
Herz  blieb  kalt^  l^  dem  Meiftergf^ade,  d'ei^  fehr  atf^ 
die  Sinnlichkeii  viirke,  wurde  der  Vf.  wieder  in  Ö* 
Was  mit  der  Fr.  My.  ausgetöhot.  Abeir  er  „fing  aa 
zu  aoalyfiren  Mod  zu  forfchaa  nach  einem  Geheimnifa 
und  —  fand  keines.**  Endlich  brachte  ihn  ein  Mftr. 
▼.  St.^  der  die  Schottengra4e  bifafs,  ins  rechte  Glei&- 
Er  fand  nämlich,  „dab'die'r^ine  Lehre  Jefu  «nd  Auf-- 
rechthahung  der  Religion  und  Moralität»  dafs  dia» 
Maorarey  eine  VarhiAddHf  adlar  Minoac  »^  £«^^ 
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fiandlongen  and* im  Virborgtoeö  wohlzuthüD,  ihre 
T«lict0Oz»  ^^  Geheimnifs  fey«**     Und  gleichtnrohl  bil- 
ligt er  der  Dun  Tiefeiogeweihtet  dafs  die  Ritnale  der 
Fr. Mn  bekannt  jgemacnt  werden?  Allerdings!  denn' 
^f^a  würden  vielleicht»  meynt  er,  »»der  gebildetem» 
Yichti'cbaEfenen  Männer  fich  mehr  dringen»  MitgÜe- 
4«lr  »1  werden.'*      Aber  wo  fteht  denn  von  jeoefn 
Zwecken  etwas  in  den  mitgetheilten  Ritudeo?    Er 
bat  ^e  ja  felbft  nicht  darin  gefunden»  (oodern  erft< 
von  einem  £chottifclien  Bruder  erfahren.  —  Nun  foU- 
te  eine  Unterfuchung  folgen,  ob  Sarftna  Wabrbeit 
enthalte»  die  der  Vf.  auf  dem  Titel  felbft  grAii^f/idfc 
nennt.    Man   findet  aber  gar  keine  Unferfacbuog » 
fondern  was  Toreebracht  wird,  6nd  blofs  allgemeine 
beyfSlIige  grundTofe  Urt heile.     Von.  der  im  Sarfena^ 
aufgeftelUen   erbärmlichen  Gefchicbte  der  Fr.  My. 
\wird  z.  B.  gefügt:  ob  es  gleich  noch  keine  folc^je  do- 
enmentirte  Gelchichte  gäbe»  und  jeder  Denker  fich 
eine  eigene  gebildet  habe,  to/cheine  doch  der  Vf.  des 
Sarfena  der  Sache  fehr  nahe  gekommen  zu  feyn. 
Man  erfährt  aber  nicht»  worauf  fich  diefes  Urtbeil 
erübdet»  und  in  welchen  Stacken  jener  der  Wahr- 
beit  nahe  gekommen  fey.     Da  der  Vf,  des  Sarfena 
Documente  zu  feiner  Gefchicbte  vor  fich  gehabt  zu 
haben  verficherl»    der  Tiefeingeweihte  aber  behau- 
ptet»  es  gäbe  noch  keine  documentirte  Gefchicbte 
der  Fr.  My.»  fo  hätte  uns  der  letzte  Aber  jene  Docu- 
mente'belehren  oder  offen  bekennen  feilen»    dafs 
üiein  eker  verfforbeoer  eeiftverwandter  Bruder  un- 
rwabr  geredet  habe.    AnTtatt  die  WiCsbegierde  feiner 
Lefir  aus  dem  Schatze  feiner  eigenen  ^enotoiffe  ze 
.befriedigen»    läfst  er  nun  eine  magere  allgemeine» 
aueb  nicht  eine  Thatfaohe  enthaltende  Gelbbichte 
jtes  UrtpruTies  und  Fortgangs  der  My.  aus  einem  un- 
genannten Maareralmaoach  abdrucken»  und  glaubt» 
flafs  fieden  Laien  ^  wie  der  unwiffende  undgeifdofe 
JSch  wohl  ejnea  £lerikerdünkeiitfe  Vf.  die  nicht  Tief* 
eingeweihten  und  Nichtmaurer,  die  er  fogar  mit  dem 
leinen  frof^n^  belegt»  zu  nennen  beliebt»  nicht  un* 
4|?iUkoinmen  feyn  wOrde.    Hierauf  werden  noch  eini^ 
ff  günftige  Urt heile  Ober  einzelne  Stellen  im  Sarß 
eusgelprocben,    die  darin  aufgehellten  Rituale   als 
Wfhlig  in  Schutz  genommim,  aus  dem  Syftenie  der 
l^Un:  Qbferv.  ein  armfeliges,  fchonim^A>iia^er/i 
J.  S.  ij*  befindliches  Fragment»  und  derMeiftergrad 
»och  einmal  ausführlicher  (viirie  er  ebenfalls  fchon  in 
derfelben  «Sammlu^ig  S.  45  ff.  nur  mit  einigen  abwei« 
i^Kiei^dea  Veränderungen  fteht)  mitjgetbeilt.  «-    Wer 
all^s  diefes  gelefen  ond  doch  noch  Imft  hat»    den 
Sarfena   ynd  die  unpaneüfehen  Anfiduen  des  «et 
fi«ewfibeten  Fr.  Mrs.  zu  kaufen»  dei*  lade  fiob  ia 
fi^ht  davon  abhalten;   fie  find  for  ihn  gefcbrieben 
lind  gedruckt* 


JÜGBNDSCHRIFTEN. 

NöakiljRO,  b.CaMpe:  mßorlTche  Umerhahungen 
Mdie  Jugend  von  C.  J.  Wagenfeil,  K.  Baier^ 
Hath  des  fflerkreifes.    ZweytS  umgearbeitete  ü 


verm.  Ausg.  JEr/lr«^  Bd<^hen.  Mit (eioeVo) Kopfer. 
1817-  3470.  8*  geb.     (iThir.  48  Kr.) 

Die  erfte  Ausgabe  diefer  Schrift  erfchien  jfcboa 
in  den  Jahren  1781  .—  ^3;  es  läfst  &cb  alfo  nach  dea 
feitdem  in  der  Bearbeitung  und^Dar  fr  eil  eng  der  Ge- 
fchicbte gemachten  Fortfchritten  mit  Recht  erwar; 
ten»  dafs  fie  nun  in  einer  andern  Geftalt  erfcheine« 
In  wiefern  diefes  aber  gefchehen  fey«  kann  Rec  nicht 
beurtheilen,  da  ihm  die  frühere  Ausgabe  nicht  mehr 
zur  Hand  und  alfo  keine  Vergleichung  möglich  ift. 
Der  Vf.  felbft  giebt  als  Vorzüge  der  neuen  an:  die 
beffere  chronoioAfche  Ordnung  und  Erweiterung 
der  vormaligen  £rzählunsen  durch  Facta»  dagegeo 
er  fich  des  QberflQfGgen  Moralifireos  mdglichfi  ent« 
halten  und  in  einer  feblerfreyern  Sprache  mit  der  Ja- 
Jrend  zu  reden  und  rieles  einfacher  darzultellen  ge- 
itrebt  habe. 

In  wiefern  diefes  gefchehen  fey,  mögen  die  Lefer 
felbft  aus  einigen»  wie  fie  fich  zufäilig  darbieten»  aue^ 
gehobnen  Stellen  abnehmen.  Gleich,  S.  2  beifst  es 
von  Belus:  »»Aufserdem»  dafs  er  auch  weife  Gefetze 
gegeben»  haben  uns  die  alten  Gefchichtfchreibet 
nicnts  von  ihm  aufbehalten.  Leider  find  meirteos 
nur  die  Eroberer  und  Menfchenfchlachter  berQbint 
geworden.  —  S*  ^.'Semirämis  reizte  durch  Scbdap 
neit  und  Verftand  den  Statthalter  Menön^s  von  Sy- 
rien »  der  fie  zur  Gattin  nahm.  Nach  der  Krobereng 
von  Baktra  mufste  er  fie  dem  Ninus  abtreten  und 
jetzt  war  das  vormalige  Hirtenmädchen  eine  mäcbti' 
ge  Königin.  S.  19.  Achtzig  Jahre  vor  Moje^  als  er 
am  Bere  Horeb  eine  aufserordentliche  Erfcheioung 
wahrnahm»  einen  brennenden  Bufch  und  aus  diefea 
glaubte  er  einen  Engel  des  Herrn  reden  zu  hören« 
der  ihm  unter  andern  gefagt  haben  Toll:  er  werde  zö 
Pharao  gehen  und  das  Volk  Ifraelsaus  AegypteitfAli^ 
ren.  Dafs  ihm  ein  Engel  diefes  gefagt  habe»  ilt  et« 
was  zweifelhaft  u.  f.  w.**  dafs  es  aber  aicht  mehr  be- 
dürfe um  Hrn.  W.  Art  undKunft  kenoeh  zu  l^neni 
noch  weniger. 

NATURGESCHICHTE. 

Leipzig,  b. Kummer:  Nuiurgefchichte  fttr Kinder. 

Veffaffet  von  C.  Ph.  Funkey  herausgegeben  voji 

G,  H.  0.  Lippold»  r—   leerte  vermehrte  .uod.vc^ 

•     bcfferte  Ausgabe.      Mit  Kpf.  igij.    624  S.  % 

(aThlr.)  ^, 

Die  Bogenzahl  ift  durch  gedringtern  Druck  va^ 
nngert  worden.  Einige  Nachträge,  vrie  z.  B.  die 
Colombaczer  Macke  S.  439,  laffea  dooh  luNim  die 
ßeoennung:    vermehrte  Ausgabe  zui     Verbefferon« 

Sen  hat  Rec.  bey  Vergleichung  mit  einer  häh&^ 
LUSgabe  auch  eben  nicht  gründen.  Sogar  Fehl'eri 
die  {chon  gerOgit  wurden,  hat  der  Herettsgebir  «um 
viertenmal  abdrucken  laffen,  z.  B.:   myHliU-margU' 

rWerus  f tatt :  miiylus  margmrkifer  und  Denket  fUtI 
Dinkel.  . 
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DEUTSCHE  SPRACHKUK DE. 

■  finwKGBV.  b  Palm  tf.  E«l«:  ^^^''»*i"'^/*J;<*; 

fte  aa»  «V.r  dfutfkhett  Sprachlehre^  »Is  Stoffzn 
.     bei*.  ur.a  Sprichätangeo  benutet.  •  Voo .  De. 

J.  P.  Pdhbnann.  —    Zweytes  Bandoheo.  1846. 

Vlll.  u.  308  S.  8> 

In  djer«in  BSndclien  erfollt  i«r  Vf.  fcin^w  dwr  Vor- 
reSiur  erften-  Aufl.  des  (von  Rec.  lBVd«r  ne«M 

Auflage  Irgäo..  Bl.  18.7.  No-  3«-  «»ß^^lSlif^!? 
Sodacns  gegebenes  VerfpWcheo ,  «a..«it«Hi.  Brffll- 

lung-er  auch^n  der  A.  L. / 1813. Nl>-'?4^-«;.«?S?««: 
eeßrdert  wurde,  un«  giebt  uns  ««•  "^ '".»S^ 
Sode  durchgefohrte  dewfche  Spr«<>hle*re.^i«Wrt 
rusgefOhrt.  Ils  6«  ffl.  den  Unterricht  m  denMittel^ 
fehlen  genagt.  -  Der-Vortragfchhep  fieh  «  den 
'dei  erftln  Blndchensi  welches  der  Vf.  tozwÄUe- 
bungen  abtheilte,  genau  an.  fo  ^-ft 'W«;i«.t*w 
rfrivzffA/iW«  l7rfrK/»Ar  begonnen  Und  »li*  dfcr  y«*«»- 
£STe"cHioffen%1rl.  'Alle  «*•  VortOffB.  wdche 
Reo.  dein  erften  Bandchen  oMhgerOhmt  b«t,  erkennt 
er,  und  faft  noch  in  einem  bdfiern  Grad«,  Mchiin 


^cbalerndie  vorhinged^cbteFertifi^keit  b^jfzubrk^lfmt 
VJa4  die. im  Stande  find«  den  Qeiß  defljBJben  a«bu|af 
(fen»  da  esul^.bhßes  ipectHMaifohesHi^fMutfelducci^ 
«aus  fiiebt  diepeo  foU-*'  ,    r    .  -  -         ..?... 


n  "^i 
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■öegenwartlgep   wieder:    diefelbe   ---  »..^v.  .^„„i 

'Beftimn.tbeit,  ein  ^«J'**«""i*'^?.,„®SJ^"w"* 
nrflhdlichkcit ,  dbne  den  Krel«,  dutn  MMi  wer« 
?henzuS«chft  nützlich  *rerden  WU  au»  dm  Auge« 

«.llhcfichfar  Lehrmethode  intereflireo .  wdtwÄr 
rjcbl  aus  rtOfsiger  Sptelerey.  w«rfOr  es  wohl  troo 
Manch  "«n.allesr^ä»  d«f(»r  g'f?M«bt»  angefch«. i»kI 
Kheh  wird .  fonde»n  aos^rkenntftife  *«  W»«^«- 
keU  d/rkunft,  deni'rrtenfchlichen  und  *«<«''*•«?'•« 

Sndlicheft  Geifte  7ür  E"'fi«=SS*^,?.lr  aS^JS  il 
bfenft  erweifc,  ^venn  er  auch  In  dielcr  Anzeif«  g^ 


*  Ehe  wir  an  den  Inhalt  felbrt  geben,  dem  wir  ein  Re* 
^fter^gewO^cbt  bätletif  mClETeo  wir  Docli^evneiüfilick 
auf  die  Vorrede  werfen«  Sif^  befcbiftigt  ficb  mit  der 
Beantfivp^tang  der  beiden  rt\c\\%  un6edecltesufta>9^Eap 
^n:  Soll  man  4^^  Kinder  inßürg^r/cMu/en.tnitttek 
jOecUnatipnea  und  Co/ijug^tiohen  unßarer*.  Mutier^ 
Jprache  bekannt  machen  oiür  nictu?  uBd  ;':SeHmmM 
ieym  Unter  richte  jn  unferer  MtJiter/praahe\di4  bitimr 
.fibüchen  Kunjtausdrückfi  der  Grammatik  baybehmtiän^ 
.ederiße  mit  deutfchenvertaujchenf  —  •IniübficHI 
!der  Vften  Frage  £agt  der  Vf..:  »»Ich  tKfeta  airf.Üib 
.Seite  denenigeA/'  (und  Rec*niitihm)  »^wttkhbalielfe 
FraM  bejahen ,  w^U »  weni^  ^tnal  vwetk  Uateift4obte 

io  der  Grammatik  (H(^K^!ebce)flanfarer  Spraye  «ttl^ 
Rede  ift,  es  die  Gründlicfikeif  diefes  Uotsfericlitr er- 
fordert»   dafs   die  Kinder  mit  den  Oefetzen»    nach 
welckiea  wireineo  Th^il. unfetei' Wörter  «ei^ttderny 
bdkgont  werden  9  und  weil  dkfe  Bekaantfobaftidiiifa 
feften  jjindßchern  Grand  abgiebl»  aAf  welofaen  ^ac 
:Spr|acblc^brer   njapKbftf  leichier  umd  bffquemer  folf- 
iba«ien  kann. .  .tlnd  diefer  Uinftand^  .muCs  dkr  2ait 
.uil4  Müb^  vergOleti^  die  .ea  «^  waa.  Ar^Kdfa  aadht 
%vk  leogpep  iU  —  kpfM,  b)$  man  Kinder  zur  MiX^ 
kommenen  Ferti^eit  im.Declioiren  uod, Ceojugi^r^ 
bringtr'.  r-  ■    ■     ■     4  ■       ,.       r 


'   loHinficht  der  zwej^ten  Frage  glaubt  er»  (aber 

JRec*  nicht  mit  ihm):  ^dafi  wir^ß}lartge.wlt keine M» 

aem^a  angenommenen  deutfchenAu^dkäckäftati  der 

in  Hede  ftehenden  lateinifcliem  haben  i  diefe  letztem 

tiienii  erweuc,  ;;'^;v'  -•  -"V'  \j.  fa-H*«  ffranuna-     bcybebalten  muffen."    „0enn»"  fagter»  »»ndrdurdi 

nau  den  Gang  aiftelit ,  den  der  ^[y^JJ^^  leMbi     di^f«  ^^no^n  wir  uns  jedem  Oebiideteri  verftandikA 

tiCcbep  UnterricM  vr/$x^i^6ij:T^^^^^  ^achep .     fo  wie  Ocb^der^Botanjk^  .^•^•«UJIT'^Hi 

Liebhaber  der  Pflanzenkunde,  er  lebe  itKMerhaib  edor 

auf&e- iiilbDeatfcblaods»  durcbHdift dar Lintie^fcbeii 

(lat.)  Ütoenonngen  der  PfliDKenvt«rftäTidlichlYzncbcii 

.kann*''..— y    Ganz  recht,   wiiaa  .eitle  OrantmatikifOc 

jeden  a ädern  Liebhaber  ctei:v:Sprat?bkunc(a»*iclp  lebte 

'innerhalb  oder  auGBerfataib/Deimchlands,.  befthniM 

ift,   &>.  bebalte  man  die  •  laieinifobea  BeniomiogBn 

bey;  alleiii  auehbey  demignaamatiiebeirUi^errijafatej, 

M49AB\deutfcken  ßOrgefßhuhm  etth^ttei  wiaid,? '«^ 

flnd'ffituwBn^  gar,  twiaeJoley  tanferniVf.^  iateirrffchfr 

j^ffl  dMjtf€d^a^4ftAadrfieke.^0t^.eUaiiäe0^gebi'U^^ 

Q'(4)  ^^'^ 


1  anfani^-  tim  meinen  Scbilern  und  Seh üler innen 
SdTefe?leH 

den  bekannt  zu  «nfcben ,_  habetch  m  de^^^^ 


uBM-Mt»--y»  j--- 2         .^.  UhterrielitSinetbodeo  geno- 
gehen  maTfa.1^^^  |   Hfc 

ben,  die  aS  ttfcht  beffeir  an^ufaitgaM«*awi,.u^  *«■ 
Ergänz.  Bl  zur  J.  L.  ^»  i8i7* 
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werden,  welch  ein  biiotfcl|eeIjd|ge$  Anfehn  «wiDnt 
^adarch  nicht  die  Sprachlehre  r  -«•-  Reo.'  bat  fich 
-aber  den  Nachtheil  der  Beybehaltung  lateinifcber  Be- 
nennungen fQr  die  deutfche  Sprachlehre  auch  in  die- 
Ön  filatUrnichon  fp  oft}  und  wie  wir  niiabt/elt^n  i« 
iuira  Sprachwerkentnit 'Vergnügen  tu  erkennen 
glauben,  mit  überzeueender  \Vahrneit  erklärt,  dafs 
er  glaubtp  fich  fQglich  )ede8  weitere  Wort  darüber  er- 
Iparen  zu  können ;  nur  wünfcbt  er  freylich  recht  febr, 
oafs  unfre  .Grammatiker  fich  endlich  aber  deutfche 
J|>racblehrliche  Benennungen  vereinigen  möchten, 
W^Mres  gegenwfirtig  fo  fchwer  nicht  mehr  feyn  dürf- 
te 9  als  es  noch  vor  sehn  Jahren  etwa  war«  — -  Was 
Bun.noch  bey  der  ^orre«Ie  zu  bemerken  ift,  wird  in 
der  Darlegung  des  Inhalts  des  Buches  felblt  eine0 
ichicklichern  rlatz  finden,  daher  jetzt  zu  diefe^i. 


*\ 


'\ 


*?  ;»■• 


^-  *  Breyzehn0&  Vebung.  „Hier  werden  die  Kinder 
•nit  .der  Lehre  von  der  Camparati#n  (Steif  eruog)dejS 
•Adfec^ivS' 'bekannt  gemacht.**  Wenn  rlr.  Campe 
<nfacfa  S.v2»  Anmerkung^  behauptet,  dafs  beym'Po/!- 
iw  von  kainer  Vergleicnung  die  Rede  fey,  fo  hat  er 
fich  wenigltens  nicht  gan^  beftimmt  ausgedrückt;  es 
-nrttfs  heilsen:  der  Poutiv  deutet  auf  keine  Vetglei« 
>G]iung.  «^  Warum  (nach  S.  7.)  ein  Vater  von  zwey 
Sidderb  nicht  das  letztgeborne  das  {flngfte  nennen 
Sollte,*  Seht  Recv  nicht  ein:  aucV  möchte  der  Oe- 
iiraiucli  nicht  damit  abereinftinimen.  Im  Gegentheil 
sdflnkt  ihm'  der  Aufdruck:  das  jüngere,  noch  auf  ein 
jflngftes  hhnzudeut^*  -^  Von  der  Verminderung  ift 
■icbti  gcfagt.  • 


f! 


.i\  ^\>Vier9ehnie  Uehting.  „Hier  krnen  die  Kinder 
iidschnlren  und  zwar  A.>  dit'nomina  appeliativa  ^Ge- 
-fitein-^^der  (lattungsniümen)."  Die  verfchiedenen 
Herhältttifs^Ue  werden  ^n  dem  ^^qr\e  Bruder  'füBrh 
AaxVeafchiedmen'Redei/sarten^fühlbllr  gemacht-,  irnd 
jdaM  rtUÜfsT' Wort,  mit  dem  beftlhfmendi»n  Artikel 
^«fbonden;  ki  zwey  Vierecke  nach  den  vier  Falletl: 
dCSomipatii^r  Genitiv»  Dativ  und'Acoufativ,  geordnet: 
im  obern  Viereck  der  Singular,  im  untern  derPlu. 
ral.  Die  ganz^  Uebung.iit  fehr  zweckmäfsi^  geleitet^ 
"Bur  dünkt  Rec.  es  nicht  ganz  treffend ,  wenn  der  Vf.» 
•Mm  die  Abänderung  des  Wortes  Bruder  zu  verfinnjfl« 
«ben>  (S.  9}fogt::  yJLehren.  Hier  habe  ich  ein  Stück- 
fchea  WachiB  (weichen  Thon),  dem  ich  allerley  For* 
'inen  oder  Geftalten  geben  kann.  Seht,  jetzt  hat  er  die 
I^öYm  einer  Kugel  «^  jetzt  die  Form  einer  Linfe  --jetzt 
«He  Farm  eines  Würfuls'^  jetzt  die  Form  einer  Walze. 
iDiefs  Stfteiftehen  Wachs  habe  ich  alfo  nach  und  nach 
du  ve^febedeoeFormen  gebracht^*  —  denn  indem  die 
dPomrdfis.Maternits.  verändert  wird,  entfteht  nicht 
4in  >iiBues:  VerhShnäfs  dear  Materials  felbft ,'  wte  diele 
%ey  dtr.DecUnation  elnee^Wortes  die  Rede  Ift,  fon- 
Arn  es  entfteht  eine  in*gar  keiner  Beziehung  mit  der 
fvorigen  ftebende  ganz  neue  Geftalt.  ^-  Um  die  Bey- 
tebdtong  der  tat.  Namen  ftlr  die  fälle  zn  vertbeidi- 
gen»  führt AiAe'AniDerku'ng<Sir  ig,}, aua  jBnti^r'aLabir- 
btich  derdedtfchenSpracbeLan:  ^^ennuBn  kann'ma& 
ikfn  Ca^  4bn  lelcfalefleD  mnd  natürlichsten  >  ;ll«^ 


zweifelt  fehr) ,  erfier^  zweyter^  drUier%  $dtrt€r  FaU. 
Da  aber  feii  langen  ZeUen  Cchon ,  (in  der  Kindh^ 
der  deutfcben  Sprachlehren«  Rec.)»  die  Namen  Ncmir 
haiiVf  Genhw  u.  f.  w»  eingeführt  und  allgemein  be- 
kannt find ;  fo  thuf  man  am  heften,  d^  man  bevibnea 
nicht  an  die  faifchen  Begriffe  denkt  j  welche  ihre  Da- 
her fetzung  in  Nennfallj   Zeugefall j    G^befaÜ  und 
Klaee/ttll  veranlaffen  würde.  >    Wer  heifst  denn  aber 
Hr*  Bauer  gerade  die  falfcheften  Benennungen  zawSb- 
lan?  Gebeo.die  Benennungen :   Haupt falU  B^nfaü 
oder  Befdmmfall  (denn  diefa  letztere  ift  der  GenitiVf 
der  immer  gewüTermafsen  eine  adjectite  Bedentosf 
hat),  Zweekfall  und  ZUfl/alt  aiicb  fallche  BegriSe? 
Freylieb  find  diefs  keine  tret>er{etznngejt>,  mit  welchen 
es  oey  der  Benennong  'der  deutfonen  fprachtfcbrli- 
chen  Formen  wohl  auch  nicht  möchte  geftnan  feyn.«-- 
Die  Zahl  der  Declinationen  find  zweckmifsig  aof 
drey  beftimmt.    Znm  erfien  zählt  der  Vf*  die  Wöf" 
ter  von  männäch^r  und* g^ßhlechtlojer  Form  Buf  it 
#A,  me,  lein  und  #  mit  den  Vorfyiben  ße  und  Ge^ 
welche  den.  Nominjrtiv  Pluralis   lyicht  bezeichnet: 
diefe  mhnia»  blofs  im  6^nk«.Sing*  ein  9*  und  im  Dat 
PJur«  ein  n»aii;.  und  die  Wörter  von  weiblicher  Form 
auf  e/,  er,  ey  die  den  Plur«  mit  n  bezeichnen«    Zar 
zweyun.  zählt  er  die  Wörter,  die  auf  allerley  Confo- 
nanten  und  Vo<;ale  aasgehen,  nur  nicht  auf  die  Ead- 
fylbeo  der  erften  Declinatioo :  diefe  bekommen  im  Ge- 
nit,  fing«  ein- ex  und  im  Dativ  ein  e;  und  bezeichaea 
den  Plur.  mit  e,  er^  en:  ob  auf  die  eine  oder  die  aar 
dere  Art  muEs  diiröb  Uebung  erlernt  werden«     Zar 
dritien  zahlt  er  die  Wörter  auf  eiji  lonhfes  e  (ohna  dilfc 
Vorfyiben  JBe  und  <7e)  und  aufConfooanten,  (welche» 
wird  weiter hiaigelebrt)  und  dieCa  bezeichnen  aUeFälTs 
.det'Singulars  und  Plurals  mit  n  oder  eiz;  naacü 
fden  Gmit*.SHig«  siitenr.  m^  Hat»  der  Vf*  wohleinf^i 
Verfuch  gemacht  mit  der  von  JUßinbeck  aufgeftelltlip 
^  Declinationslehre,.die  fich  Mms  auf  die  Bezeichnaoc 
idms  'Plavala    gründet?      Auch   möchte    die  £iii^ 
Qbvng  der  Mebrheitbezeicbnung    wohl,    abgefo^ 
dert  vois  der  Dedination,    die  zweckmSfsigfte  und 
natürliehftn   feyn»     Indefs  — *  decliniren   lernen   die 
.Kinder  gewife,  wenn -man  dem  Vf.  folgt;  welches 
'hey  der  «iinötfajgen  Annahme. von  ncA/  Declinatio- 
nen ungleich  fohwieriger  feyn  möchte.  —    In  drtj 
!  Abfetzen  werden  dann  noch :  dioSiabftantiva  mit  dop 
peltem  Gefcblecht  und  verfchiedener  Bedeutung»  die 
-mit  verfchiedener  Mehrheitbezriobnung  und  verfcbie* 
dener  Bedeutung,    und  der,  Hauptunterfchied  zwi- 
fcben  dem  beftimmteo  und  unbeftimmten  Artikeli 
'genflcend    praklifch « abgehandelt    Nur  giebt  Rec, 
dem  Vf«  Z.U  bedenken »,. ob  wirklich  (S«  44  Anmerk.) 
das  ein. die  bloDsea Deboongszeichen  fey:  ihm  dankt 
-es  Zeichen  der  weiblichen  Torm  zu  feyn ,  wie's  fich 
-in  allen  Beftimmungs%v^tern  des  Hauptwortes  wie* 
rder  findet,  und  die^  Dehnung  dünkt  ihm  hier  nur 
«ine  Folge«  —  ,  Aufser  den  4  angeführten  Cafus  ler- 
nen die  Binder  aEi  Ende«  diefes  erCten  Theils  der 
trierzehaleo ^Uebung  dann  noch  einen  Junfcen*  den 
-yaeia^Pt  kennen f  und  dann  g^eht  fie  zu:    3)  nie  no- 
amih  ffopwim  «ftb^»  —    Wenn  hier  dan  Kindern  als 

Er- 


JA 
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Erkllsviif  riwNmli.  prcspr.  ^.  5j)  gefagt  wird:  ^»Eiii 
•fiigefioame  komme  tfiur  einem  einzigen  Dioffe  in  der 
.Weltzo.'*  fo  dürfte»  6vAdo/ph  u.  f.  w.  fftrk^iae  Ei- 
gennamen halten,  weil  fie  nicht  blofs  einem  Ein:;efgen 
Mikommen.  —  Der  Vf.  nimmt  fOr  die  Eigennamen 
TierDecIinatioimn  an  undRec.  findet  dagegen  und  ge- 

Sren  die  Auseihanderfetzung  felbft  nichts  zu  er}nnern9 
ö  1^16  di^  Tjehren  von  dem  Gebrauch  oder  NicMje* 
brauch  des  bei>immten  Artikels,  dann  von  defn  ue* 
brauch'  des  unheftimmten  Artikels,  und  dann  von 
dem  Gebrauch  d^en  Plurals  bey  den  Eigennamen  deut- 
lich uhd  ^enOgend  ift-  ^  C)  Adjectiva^  fowohl  nü$ 
ien^bfjhbnm^en  Ar^iktl  r  €ili  auch  ohne  detijelbe^  — 

Ser  Vf.  ObeftTjgl  die  Endbucbftaben  des  beftimmten 
rtikeis  auf  das  Adjectiv  ohne  denfeiben:  follte  es 
abeE  nicht  einfacher  fejn,  wenn  man  die  Kinder  mit 
dlefen  Endbucbftaben  aU  deutfchen  GefcLIechtszei- 
chtn  überhaupt  bekannt  machte,  welche  bey  allen 
BcßirmnUHgsU^rtern  des  Hauptworts  wiedprVehren 
und  daher  auch  bey  dem  Artikel  ftatt  finden?  'Denn 
wirum  Icliei»  fie -denn  be'ytti  Adjektiv;  Zahlwort  und 
Perfonwort  immer  zugleich  an  den  Artikel  decken, 
der  vor  eini^n,  wievTiei/r,  welcher^  df«/<»r  garnlcbt 
einmal  fteben  kann?    Und  eben  fo  wGrden  wohl  d^ 
terfcbiedeneo  Cafnszeichen  als  allen  Beftimmungs- 
-wöriero  gemein »  iroabh^ngig  vom  Artikel ,  betrach- 
tet -werden  iMtffen.    Dadurch  wOirde  in  der  Anficht 
mehr 'Einheit  erlckeiii^A.  —    Der  hier  angefflhyten 
.Tlworie  d«s  %drdlgeo  Seidfnft&eken  iütt  die  >Le(fr6 
vtfhidcr  bcflimmten  oder  nntekinmit^n  Beugung 'dis^ 
Jkdjeetivey  wenn'fi«  noch  andere  Beftimmucrpswdrter 
dils  Hauptwortes < vor  fieh  haben,  laffen  Wir  in  flfn- 
ficht  narf  SchnfSnn  alle  Oertecbtigkeit  wiefderfabren; 
4a. fie  aber  den'GebiUovh  \n  Formen  wien    hh  lin- 
gbMiche  >  Mann,  *mHn^  vn^adUlieJ^e'  Freund  «lebt 
JüvÄth  hat,  und  er  aicb  wohl  fehweir  zu  unterfchet« 
.den  feyn  mdchtie,  #b  dtis  ick -md  mein  ^tidiehn  Re* 
.dennrten  .das  unglQekliehe  beftiimint  oder  nicht ;  fo 
Jbitte  di«fe  Theorie  hier  nicht  beygebracht  werden 
iblien.    In  den  Beyfpielen  zn  den  dai^Qber  anfgefBhr- 
ttn  Regeln  ift  dms  Anftdfsfg«  zum  Tbtett tibergangen 
-und dadurch  «inSefae^n  von  aUffomelnrr Anwendbar«^ 
keit  nntftanden;  .denn  wer  wQrde  wohl  'jemals  fegen : 
dhfer'guier  Afanm*i  und  doch  mfifstn^nsKrh  der  zwey« 
teo  Reeel  fo  gefagt  werden  können;  in  den  Beyfpfe- 


▼orzOglichfte  Beftiminting'  feyn  und  nicüt'  die  blofso 
Vermeidung  einer  fteten  Wiederholung  des  Haupt* 
Wortes.    • 

Fun/sehnst  Vebung.  „Bier  lerden  die  Kinder 
Verfchiedenes  aus  der  Lehre  von  den  ZafalwÖr* 
-tern.''  ~  Dibfe  Uebung  ift  mit  vieler  Umficht  gear- 
beitet; nur  hatte  es  nicht  un^ewifs  gelaffen  werden 
foUen,  dafs  Hr.  it/m^r  Unrecht  habe,  wenn  erden 
Unterfchied  zwifchcn:  ich  eße  viel  Gemüfe  nich^ 
txndich  eJjTe  vieles  Gemüfe  nicht ^  leugnet.  — 

Sechstehnte  Uebung*  „Hier  werden  die  EinddEr 
mit  der  Lehre  von  den  rräpofitionen  (Vor-  od«r  Ver« 

'hSlrtiirs Wörtern)  bekannt  gemacht."  -^  Der  Vf.hätia 

'Geh  doch  nicht  fo  auf  ein«  beftimmte  Bogenzahl,  (nach 
der  Vorrede),  follen  ^infcbränken  laffen,  dafs  er  in 
'diefer  trefflich  durcbgefflhrten  Uebung  die  Auffaf« 

»fung  des  Sinnes  der  Prftpofitionen  und  ihrer  richtigen 
Anwendune  abkürzen  mufste,  denn  diefs  ift  ain  Wxt 
Wichtiger  Theil  der  Lehre  drefer  Wortart,  zu  deffen 
Aosf&hrung  mehr  Scharffinn  gehört,  als  dem  ga- 
wöhnlichen  Lehrer  zuzutrauen  ift.  Er  verfpricht 
zwar,  was  er  anch  bey  andern  Wortarten,  7.  B.  bey 
dem  Bindewortes  jener  Befcbränkoog  wegen  von  fei« 

\nem  Manufcripte  zurfickbehalten  mu&te)  vielleicht 

"befonders  abdrucken  zu  laflen;  allein ,  das  ift  doch 
nicht  daffelbe,  als  oh  es  hier  am  gehörigen  Orte  ftaa« 
de,  und  die  Verlagshandltingt   von  der  nach  einer 

'Andeutung  jene  Befchr2okung  ausgeht 9  hat  ihrem 
Verlagswerke  einen  bedeutenden  Verluft  zugezo« 
gen.  —  Von  des  Vf^.  Seibftdenken  zeugt  unter  an* 
dem  die  nicht  iin wichtige  Bemerkung  &et  meines; 

'^hätten  y  gegen  Adelung;  und  Campen  ^.     - 


^, » 


I 


Jen  fteht  aber  nur:  Diefe  gute  Männer i  di^ßr  guter 
Männer 9  wie  in  eh>igeo  Uegenden,  aber  ohne  alle 
Uoierfcbeidnng'jedesmal,  geiprochen  wird,  beynn- 
fern  ^niaaiScbrimUliern  fedoch  fich  nie  findet. 'Der- 
gleichen th^onttifobie  Auselnanderfetzungen  gehö- 
ren nnn  wohl  in  keine  Sprachlehre  für  Volksfchurleh' 
nnd  Volkslehrer.  Dia  in  unfern  Sprachlehren  ge« 
wohnlich  au^eftethen ,  aus  dem  Qebrauche  bey  un* 
fern  heften  Scfariftftallern  abftrahirten.  Regeln-  find 
f flr  die  Beugung  der  Adjective  wohl  rollkommen  hin« 
refchand:  nur  auf  ihre  ftr engere  Befiolgiuig  follta  gn> 
achtet  werden.  — -  —  D)  Die  proncmiaa  (Ffirwör* 
ter).  *-  Hier  rermifst  Reo.  die  Baftimmung  der 
JPronom«  1  welche  ans  der  Deutlichkeit  nnd  Beftimmt- 
hait  darllada  antftefat»  und  diab  möchte  wcMUm 


'  Siebenzehnte  Vebung.    ,;Hier  lernen  dia  Kind«r 

^eonjugiren;'*  Rec.  aberläfst  es  dem  richtigen  OefDbla 

des  Ws.,  ob  die  Kinder  wohl  einen  beftimmten  B^ 

friff  von  einem  Verb.,  das  er  Zeitwort  nennt,  erhalten 
önnen,  wennerfagt,  dafs  man  diefe  Benennung  ihnen 
(dafshalb  gab,  „weil  man  mit  ilirer  HalCadie  Vergaii-^ 
genhcitf  ^'Gegenwart  und  2U>kti0ft> anzeigen  kann»* 
„Dergleichen  Wörter ,''  fährt  er  fort,  „find  in  einer 
Spracne    von    aufserordentlicher  Wichtigkeit,   und 
winden  vieHelcht  von  d^n  IVlenfchen,  die  die  erß^ 
,  Sprache   erfanden,  zuerft   ausgedacht.'*    Rec.   vmi 
nicht  rOgen,  dafe  es  oacli  den  obe^n  ausgezeichneten 
Wortern  das  Anfehn  gewinnen  (iiüffc, -als  Tey  eine 
'Sjprache  ?uerft  erfunden  unci  die  Qbri^en  wären  dann 
nach  diefem  MuCter  gebildet^  aber  .ni Offen  nicht  dia 
Kinder,  welche,  w>nn  fie  nach  der.  Anwelfung  dea 
Vfs.  bis  hierher  eefOhrt  wurden,    gewifs  fchon  zu 
denken  gewöhnt  find,  nicht  es  böclut  fonderbar  fin- 
den» dafs  man  gerade  die  Wörter,  mit  deren  HQlfn 
man  Vergangenheit^  Gegenwart  und  Zukunft  anzei» 
[ankann,  zuerft  ausgecucht  habe?  -*     Wenigfteoa 
lätte  hier  noch  die  Beftimmung  fteben  muffen:  weil 
man  mit  ihrer  Rflife  etwas  das  gefchieht  oder  ftass^ 
findet  sXs  in  der  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zo» 
Jüiifift  geCchehead  oder  ttattfindejid  anzeigen  kann.  -- 
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In  piner  Arfmerkung  belrabrt  dann  ditrlfL  deo  bbr 
g(*grüadet6a  fiini^urf  gegen  die  Beneonung  ZeUwort^ 
meint  aber«  dar$  die  Rinder  die  Verba  am  lei.chtefteD 
an  diefem  ihrem  wsfentlichen  (das  aber  docb  nicht 
das  wefehtlicbftä  Merkmal  ift?  Ree.)  erkeniifii,  — 
Die  (chwere  Ldire  vom  Verb  «od  Xeinen  Abänderaft« 
gen  llt  Obrigens  fflr  den  hier  beabficbligten  Zweck 
recht  anfchaulich  und  deutlich  entwickeu.  — ^  War- 
'  ttm  lifst  aber  der  VF»  das  Iitiperfectum  nicht  eben  fo 
aus  der  Wortel  bilden ,  wie  das  Präfens,  fotfdern  aas 
diefem?  Heifst  es  doch  mein  der  bestimmten  Sprech, 
weife«  wie  er  freylich  lehrt :  lobete^  fondern /o6/e? — 
Dafs  die  Lehre  vom  Coajunctiv'(S;  313)  den  Kindern 
nicht  fogleich  im  Alicemeinen  und  ganz  arandlioti 
Vorgetragen  werden  Rönne«  giebt  Hec.  zu;  aliein 
foviel  könnte  ihnen  doch  auch  wohl  hier  fchon.  be- 
greiflich werden,  dafsdefConjuoctiv  gebraucht  wird, 
wenn  man  Ungewifsheit'  auadrCksken  will.  —  Der 
Unterfcbied  zwifchen  ich  war  und  ük  bin  4g^^wefitf% 
dafe  man  nämlich ,  wenn  man  z.  B.  fagt :  ich  war  fs^ 
ftern  in  der  Kirche,  andeute,  der  andere^  fey  Mob 
darin  gewefcn  und  man  wiffe  diefs;  weiw.roan  abur 
wiffe,  dafs  er  nicht  darin  gewefen  fey,  man  fagen 
tnnCfe:  ich  bin  ---gewefen,  ift'wobl  höchft  wiUkOr- 
Uch :  es  giebt  eisen  andern  Unterfcbied  in  dem  Ge- 
brauche des  Imperfedt  tind  Perfecl ,  deffen  Ausfüh- 
rung hier  aber  zu  weit  fahren  wördtf«  Uebrigens  ift 
hier  das  Imperfect  niur  als  unkeeüehliche  Form  aufge- 
'^tellt  und  nirgends  das  bezMttiche  Verbdltnifs ,  wel- 
ches es  mit  dem  fPluaguamuerfeot  gemein  hat:  ich 
war  im  Wialiey  als  er  michfuohiBy  nachgewiefen, 
Reiches  doch  beym .  Imperfect  das  Haaptverhältoifs 
'feyn  ^löobte.  —• "  Die  Regel  (S-  234)  Ober  worden 
und  geworden  wOrde  vksm  kürzer  und  beftinatoter 
lauten  mOffen:  Als  Hülfswort  hat  werden  worden^ 
tonh  geworden.  -—  'Q^  glänzen  ^vtch  twitl^tsOUnz 
Mben  bedeutet»  fo  ift  das  Beyfpiel  S.  249  nicht  i^^t 
gewählt:  es  Hfst  fioh  allerdings  eiti  PaffifV  daraus  bU- 
'den.  -*  •  Der  Unterfcbied  zwifchen  den  reciproken 
-und  reflexiven  Verbea  wird  noch  von  djsn  meifteo 
S^acnlehrern»  undiftuob  vt^oürn.P^,  picht erkanpt; 
'auch  er  .nennt  die  xmtüdkdeM$endca  Vnrb$d  reeifroa^ 

!      •  *       -v       .  ,  *  ^r—    •* 

Zu  diefem  Werkcfaen  gehört  dann  Me)i  nochats 
iabgefondertier  Anhang:  .     y 

1  Ebendaf«,  b.  Ebendenf. :  DleDflclinationen  und 
.  CoTTjugaHönen  der .  deutfchen  S/ifache  von  Df. 
*'  !J.F.  thhtmdnn.  Ein  Anliang^u  dptn  Werke: 
'  .  Das  Ceineinnutzlicnßi  aus  der  deutschen  Sprach- 
\    '    lehre.    ZweyteY  Theil.  \       .     .   ' 

-beftimmt,  denEiodera  in  die  Hände  gegeben  zu  wet- 
'den  und  ifaoen  beym  Uaterriobte  felbft  vorzuliegea. 
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Er  enthält  die  Scbemaü  der  DeeüüMioileii  und  Cos- 
jttgationjiUk'»  oebft  einer  Tabelle  der  uoregelmiiiigaa 
Verbea«  illes  recht  zwfckipafsig  angeordaet  uai 
dargeft^lU. 


HREAÜUNGSSCHRI*^TEN.  ^' 

1)  Zürich,  b.  BürkÜ:  ErmuDteryng  vu  einew  r«i- 
chen  Kirchen fteuer  für  ^  die  zahlreichen  Armen 
des  CantonS  Zürich»  Vorgetragen  Sonntags  dep 
I9ten  Januar  XHI7»  ^n  JiS^.  Chrlßoph  i&g.  Vi- 
car  an  der  Walfenhauskirche.  1  Uqg^.  ,gr».  g«  ' 

tt)  Ebeodaf.:  Zweyte  Sieuerpredigi  j  gehalten  m 
Tage  der  Einfamml;  d.  Steue^  Montag  j  an)  ii 
Januar  iSr?»  von  dem/.  ¥f,  i  Bo^en  g.  ^ 

3)  Ebendaf. :  DriUe  Predigt  als  Denkmal  der  Dank- 
barkeu  am  Sonntage  nach  der  Einfamml.  unfercr 
,        Kirchenfleuei^  den  aten  Hörniung  igi;,  gebalteo 
von  dem/  Vf.  i  ^cpgen  p.  g,      ^^ , 

Wir  woHeq  keine  Vo^glejchungen.  awKehe«  Hm. 
IL ,11.  feiMm  Vorgänger, .Hr^.ZarT^^fikfis/!^  anftel- 
len«  deffen  Predigt fammlung  wir  in  den  Ergänz.  Blai- 
lern   1817-  N.  37.  anzeigte^,    um  keinen  Theil  anf 
.Uokoften  des  andern  zu  lobep^  wir  fagen  nur,  dais 
.Hr.H.  unTverkenabar^  Natiirg^abeo  f Qr  ;die  Kanzel  ibi- 
f fitzt;  dua  UofekUnfteite,  Gefälligennddabey  flen- 
.li#b«  feiner  Vorträge  fpricht  dei  Unbelafagenen  aa; 
was  «V  fagt,  ift  .gemeinfafeiieb  .«oddoeh^keiiiKaadi 
d^r  Gebildaltere  mit  dem  Vf^^ufräeden  feyn\  -wlis  iai* 
^befondere  einen  ingeoebmen  Eaadmek  madii,  itti 
ift  die  Leichtigkeit  (eiotr  GompefitkiB^  •  Hn  H.  >at 
:ficb  vermutUicb  fcbon  feit  läfMenaraBMimtedigea 
Uebud£  erworben;  man  möcbtd ^GtoeaV  da^er  ilte 
wenig. Möhe  gekobet  iiebe,.Ieiette  Ae<H|teii  aiifi^ 
tzen^imod  doohift  eiletceClgt»  waaeneo^aa  hören  e^ 
.wartete;  debey  >(t  4er  Ton  bey  eil^Popidaeititedal 
ffehalte»  eod  ßnkt  nirgends  tiuti  Gemeinen  lierab. 
Vora&gltob  dielietate  die(er  drey< Predigten  empfiridt 
(ch  darch  dieerwSbote<iEigenfcbafteO|  dasrCemfltiie 
rkannte  abier  jrtiehrMifsbt^eieem  Violkalebrar  von  A'ni* 
.gen  Tale^M  <linMr  (eichen. Ujnftaodeo  «ine  aätttr- 
:Uehe.  Beredtflatnheil:.  geben;  denUt,    an^dktet  der 
beyfpielloa  hnbon  Pr^ife  der  Lebensmiitei,  ungeach- 
tet Ae%  jylookepa  d«r  Gewerbe«  rnngeaebtbt  die  Üd- 
^gunft  der  Zeit  > auch  manchen  Woblbabeaden  dröckt, 
viiQd  die  Privitwohlthätjgkeit.  euCseBdem  noi;b  bänSg 
kl  Anfpruck  genommen  wird ,   wi^rdea  doch  nach 
•{^«  3«-^*  4'-  Mf  d^n.Kiirohett  <iiei('Stadt  b8yuhe.igQoo 
.GuIden-(i8Q0  .n>ia^is»Oisd-dr)!etoF  dMÄhar  des  Vi- 
tterl^nds  gelegt;  in  dem  ga^aen  CafiYob.<hetreff  die 
.Steuer  Ober  <joooo  Gulden  (über  3000  neue  Levisd'or 
.zu  6  Tbaler  4  Ggr.)    Xn^vner  Stunde  ward  dieDs  fOc 
tdie  Darftigen  im  Lande  zufammengebracbt 
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JeKAf  b.  Schreiber  u.  Comp.:  Vita  M.  lo.  Cafpar 
AqiälWy  prhni  Saalfeldanarum  ecclefiaram  Su« 
perintendentis»  qua  biftoria  Yeformatibnis  paffim 
iUufttator,  auctore  GuiL  Aug.  Fr'uL  Gensler^ 
Pbilof.  Ooeto  Lycei  Saalf.  Coorectore,  Adiim* 
ota  Wt  Henr*  Cor»  Abn  Eiohjiadiiy  Tbeologiae  ae 
Pbilofopbiae  Dpctoris  caet.  caeti.«  proIufio9  pro- 
ponens  quaefUcfiem :  Drama  Chrißianum »  quod 
XPIST02  nASXÄN  infcribuur^  hwn  Giegth 
rio  Nazianzeno  tribuendum  fu,  1816.  48  S.  oh- 
ne die  Prolufio  u.  Vill  S«  Vorn  4.  ( 12  Or.) 
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ey  Gelegenheit  des  im  vorigen  Jabrbonderte  g«- 
tej^erten  Reformatlonsjubiiäam^  erftreckte  fich 
die  AttffflnerlKfamkeft  der  Theologen  und  Hiftoriker 
belpadere  auf  gefcMohtliche-  Unterfuehungen  der  Le- 
bensinmftände  Luthers ^  feiner  Freudde  VLtiA  Gegnert 
fo  wie  auf  das  Sammeln  fohftt^arer  und  höcbft  wich- 
-tiger  Documentet  und  viele  von  grofsem)  ja  erftau- 
ntfosw^rthem,  Fleifse  vod  nicht  geringer  biftorircber 
'Oombinatioo.<gabe  zeugende  Biograpnieen  der  Re- 
formigtaren»  io  wie  einige  noeh  jetzt  uQentbebriiche 
Sammlungen  vonReformationtfurkuoden  befitzen  wir 
aus  jener  Zeit.  Unfer  Jahrhundert  fcheint  es  fich 
leichter  machen  zu  wollen»  und  bringt  in  Beziehung 
auf  das  Aeformation^jubiläum  eine  Menge  kleiner  rä« 
fonnirenJer  Flugfchriften  hervor »  die  zum  Theil  'auf 
den  vor  hundert  Jahren  erfchienenen  Sammlungen 
und  Feftlichkeitsbefchreibcingen,  befonders  aus  Cy^ 
prian^s  Htlar.  evangel.,  abgefchrleb^n  fiod,  zum 
fheil  hirtorifche  UnwifTenheit  im  Einzelnen  yerra* 
tben.     DaTs  wir  durch  diefen  Tadel  nicht  mit  be> 

B'eifen  was  von  Augufiiy  Marheinecke  9  Planck^ 
ckert  und  einigen  andern  in  der  genannten  Bezie« 
hung  erfchienen  ift,  verfteht  fich  wohl  von  felblt, 
fo  wi^^  dafs  wir  denjenigen  Schriften  jener  Art»  wel- 
ehe  wir  noch  nicht  kennen  9  gern  alles  Gute  zutrau^H. 
Auch  auf  den  innigen  Freund  Luther^s  und  Ver« 
fecbt^r  der  reinen  Luiherifchen  Lehre,  den  durch 
fein  Leben  und  feine  Schriften,-  befonders  aber  durch 
feine  Kämpfe  gegen  das  Interim»  bekannten  Saalfel- 
difeheu  Superintendenten  Cafpar  Adler  (  gewöhnlich 
Aqmla^  zuweilen .  auch  wobl  airi^  genannt*)  richtete 
man  vor  hundert  Jahren  fein  Augenmerk;  Johann 
Apenarius  gab  (Meinungen  1717)  eine  kurze  Lebens* 
befchreibangdeffelben  herans;  viel  wichtiger,  und  bis 
jetzt  noch  das  Wichtigfte  Ober  ii^ui/a,  war,  was  Chfift» 
£rg4/iz.  BU  zur  A.  U  Z.  1817- 


Sehlegel  um  diefeibe  Zeit  Ober  ihn  ausarbeitete,  und 
was  nach  des  Verf.  Tode  erft  1737  (Frinkf.  u.Leip^ 

fc)  Joh.  Zeitfuhel  herausgab,  ^nachdem  Joh*  Gotth 
lllhfger  einige  Jahre  vorher  (Jen.  1731.  8)  feine 
unbedeutende  Memoria  Aquilina  gefchrieben  hatte« 
SchlegeVs  Schrift  ift  auch  der  Uauptfahrer  für  den 
Verfaffer  der  vor  uns  liegenden  Schrift,  welche  ein 
Speclrnen  eruditiönis  in  Folge  eines  genoffenen  Sti- 

Eendii  ift,  gewefen,  doch  ftanden  ihm  auch  einige 
andfchhftliche  Quellen  und  Hölfymittel,  wie  (He 
auch  von  HiUiRger  und  Schlegel  benutze  Lieben/ehe 
Saälfeldo^raphia  etc.  (f6«5),  und  des  Sagittarius 
Saalfeldijche  Hiftorien  zu  Gebote ,  und  nach  Beendi« 

{rwng  feines  Werks  erhielt  er  noch  eine  bandfchrift- 
iche  Lebens befchreibung  der  Saalfeldifchen  Super* 
iatendentenf  fowie  einen  von  vinem  Nachkommen 
Aqullas  gefchriebenen  Brief  nebf<  tmem  Gedichte^ 
welche  beide  auch  einige  Aufklärungen  ober  das  Le- 
ben des  Ahnherrn  enthalten.  DieRefoItate  der  drey 
letzten  Mittheilungen  find  in  dem  Additamento  nach 
der  Vorrede  S.  VII  u,  VIII.  genannt.  Den  fchr  flflch- 
tir  verfafsten  Auszug  aus  SchlegeFs  Lebensbefchr 
Aquilm!$  von  Chr.  A.  Heumann  (^FUa  Cafp.  Aqullae 
hinter  dem  taten  Th^eil  der  Erklärung  det  N.T.  S 
«53  "•  !"•  w.)>  fo  wlo  was  Fr.  W.  Strieder  (ttf^/Kfcha 
Gel.  u.  SchH/tß.  Gefch.  B.  i.  S.  96  u.  f.  w. )  Ober  ihn 
•fagt,  hat  Hr.  G-  nicht  gekannt;  in  Hinficht  der 
Schriften  Aquilaiy  und  befonders  der  mitgetheilten 
genealogifchen  l'abelle  hätte  ihre  Vergleichang  doch 
nOt^Iich  feyn  k5nnea.  .•   » 

'  Die  Dunkelheiten,   welche,    fo  wie  bey  vielen 

Mäanern  jener  Zeit,  bey  den  fich  oft  in  Angabe  der 

-Jöiire  widerrprechenden  Nachrichten,  wenigftens  bis 

:i524auch  in  Aquila's  Leben  finden,  hat  Hr.  G,  ungeach« 

•tet  feiner  banrifchriftÜchen  Hal£smittel  nicht  vöflfg  he« 

ben  können;  ^wir  zweifeln  nicht,  dafs  ein  forgfald^es 

•Lefen  der  Briefe  und  Schriften  dta  Aquilä  nnd  feiner 

Zeheenoffen,  befonders  <Ierjenigen,   mit  welchen  ^ 

'bis  dahin  in  BerOhrung  ftaud,  wie  der  beiden  Ritter 

Franz  von  Sickingen  und  Hartmuihs  vßn  Croneiberg^ 

verbunden  mit  der  Anficht  der  UntverfitätsmatrikeZo 

von  Leipzig  und  Wittenberg  manches  aufgehellt  haben 

'  warde.    Die  unter  deo  Lebensbefchreib,  derSaal/eld* 

fchen  Süperintendenteo  befindliche  VitaAquilae  giebt 

wiridich  manche,  wie  es  fcheint,  nicht  eu  veracbtea« 

de  Fingerzeige,  welche  Hn  G^  nach  uaferer  Meinung 

nicht  genug  beachtet  hat.    uns  fcheinendia  fioh  w? 

derfipreohenden  Angaben  fich  am  heften  vereinigen 

20  laffen,  wenn  oian  annimmt:   AquHal%^ xa^eh  tti 

R  (4)  ne^ 
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fiem  Aofenthalte  in   der  Schweiz,    otmentlich  zu 
Bern^  1514  nach  Leipzig^  und  1517  (das  erfte  Mabl) 
nach  Wittenberg  gegangen »  wo  er  Lachern  und  (eine 
Lehre  kennen  lernte;  von  hier  (wabrfcheinlich  unt 
1521)  habe  er,  ,der,  da  er  aus  einer  Auffsburgilcheo 
P^tricierfamilie  ftanunte,  dem  Rht3r  Siekingen  fcho« 
frnher  bekannt  geworden  feyn  mochte,  ficb  nach  fei- 
»er  Vaterltadt  zurOckbeffeben ,  die  Pfarre  zn  Jenga 
erhalten,  und  nach  der  Teindreligen  Behandlung  des 
Bifchofs  Chrißoph  von  Stadion  zu  Augsborg,  als  ver- 
triebener GeiftKcher  ficb  unter  Franz  von  Sickingen^s 
Schutz  nach  Ebernbure  begeben ,  wo  er  bis  nach  Be^ 
•ndigung  der  Sickin jachen  BAnAfXt  1523,  gebheben 
und  darauf  nach  Eijenach  und   zürn  zwevten   Malt 
nach  Wittenberg  gegangen  fey.    Die  Zeit  leiner  Kei- 
fen möchten  wir  vor  1509  fetzen.    Im  Jahr  15 16  war 
er  aber  lieber  noch  nicht  Predieer  zu  Jenga^  denn, 
wenn  er  von  dort  1520  iiach  Wittenberg  gegangen 
wäre,  fo  hätte  er  bey  feinem  Aufentbalte  z^  Ebern'- 
hure  in  feinen  beiden  Sermonen  ja  nicht  Pfarrherrn 
Zu  Jenga  nennen  können«    Diefe  Sermonen  beweifeii 
auch,   dafs  die  in  der  Praef.  ad  Centuriam  Epift..ai 
Joh.  Schwebe!,  fcript.  {Meiners  Leb,  Hutten^s  S.  320) 
gelieferte  Angabe,   nach  welcher  Aquila  fchon  1522 
nach ^i/e^acft  gegangen  fey,  unricbtie  ift.     Die  fchon 
1516  und  zwar,  wie  es  neigst,  zu  7<f/iga  geknflpfte 
Heirath  möchte  gleichfalls  zu  bezweifeln  hyn,  wiep 
wohluns  nicht  unbekannt  ift,  dafs  Staphylus  einger 
ftaodr  es  wären  viete  katholifcbe  Oeiltiiche  verhei- 
rathet  (  ückert^s  Leben  Luiher*s  Tb*  i.  S*  164  n«  165O 
Wir  find  geneigt,  den  Anfang  diefer  Ehe  erft  ip  das 
Jahr  1526,  wie  Aqulla  fchon  zu  Wittenberg  vi^r^  zu 
fetzen,    doch  ohne  uq9  auf  einen  fiebern  Oewabr«- 
mann   berufen  za  können*  *)      Uebrig^os  hat  Hr. 
Gentler  nicht  überall  in  den  Anmerk-ftngen  (von  S. 
1^3  bis  43)  dieQuelien  citjrt  und  mitgetbeilt,  fondera 
.fich.  nur  meiftentheüs  auf  Schlegel  berufen.  .  Um  ge« 
Svifs  zu  feyn,    ob  der  Dichter  und  Philolog  Othmar 
Nachtigall  (LufciniUsy  Aifüila's  Lehrer  habe  feya 
Können,    was  SQlüegel  ohne    fiebern  Beweis  fagt, 
tnüfste  nian  das  Oeburtsjahf  deffelben  kennen,  m^lr 
phe$BrMpker  und  Splielhorn  (Amoenit*  litten  T«  VL) 
sieht  angesehen  haben«  >   ^   ■ 

Nach  der  Lebensbefcbreibung  und  Charakteriftik 
'Aquila^s  folgt  von  ü.  20  bis  33  an ,  das  Verzeicbnifs 
feiner  Schriften,  zu  welchem  ^uch  die  Additamentd 
44  *«'4&  als  gehörig  betrachtet  werden  kGnnen.  E)l 
'find  die,  welcha  t^uch, Schlegel  genannt  und  zum 
Theil  auszugsw.eife,  wie  apch  hier  b^y  einigen  ge- 
tcbehen  ift ,  geliefert  hat.  Ob. Panzer  in  feinen  Ai|* 
pälen  der  altern  deutfchen  Lit^ri*  noch  -mehrere  kenjst, 
v^iffen  wir  nicht,  da  wir  diefes  üucb  nicht  zur  Hand 
haben.  Was  Aquila  (1540)  wider  den  Wucher  und 
wider  Sebaßiau  ^rank- {Schlegel  S,  276  u.  f.  w. )»  io 
wie  gegen  ihomas  Kirckmaier  {Naogeorgus:  Schh' 
gel  |.  316)  gefcbriebiBa  (iat,  hätte  doch  wohl  er- 
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wähnt  werden  follen,  fo  wie  der  fchon  von  Secken- 
Jpr/CHift  de^  Lutherth.  uJ^^Uebf.  v.  Fr  ick  S.  2249) 
angefahrte  und  von  Schlegel  S.  291  u>  f.  w.  ganz  mit- 
getbeilte,  im  Jahr  1541  gefchriebene,  Brief  an  ynAons 
von  Dolzig^  4»  den  mehrere  Briefe  wca^quila  übrig 
find,  über  die  Laßer  an  den  Höfen  grofser  Herren* 
Den  kleinen  Katechismus  verfertigte  Aquila  (eben 
1527,  welches  verdient  hätte,  bemerkt  zn  werden, 
und  der  Tractat:  Wider  denfchnöden  Teufel  o.f«  w., 
cfen  vielleicht  Flacius  gcfchrieben  hat,  ^rfchieo  unter 
dem  erdichteten  Namen  Caroli  Azoriae  Jjotslntrgift- 
fis.  Das  Troftlchreibeo  an  Joh.  Friedrich  ftefat  auch 
bey  Hartleder  (yrf.  d.  deutfchen  Krieges  B.  2«  B.  3. 
Kap«  io)»  Strieder  citirt  bey  einigen  Scnriftea  widtr 
das  Interim  die  unfchuldigen  Nachrichten^  und  die 
Fr.  SammL  v»  A.  u.  N  TheoL  Sachen. 

In  .Hinficht  der  Nachkomm^ofchaft  des  Aquila 
bemerken  wir  mit  Beziehung  auf  die  angehängte  Ta- 
belle,, dafs  von  DoMid  AquilaU  Kindern  erfter  Ehe 
nur  zwey  in  der  Jugend  geflorben  find»  eine  Tocfa« 
l«r ,  Margaretha  aber  an  einem  Prediger  verhejratfaet 
wurde;  dafs  ZachariaSy  der  dritte  oohn  denkten 
Attguft  1544  geboren  wurde,  deffen  Ururesket>  der 
Paftor  zu  (Au)  UrandeAburg,  174-1  ftarb;  und  dals 
Johannes 9  der  vierte  Sohn ,  ehe  er  Prediger  zu  Obet^ 
nitz  wurde,  Lehrer  an  der  Schule ziji  Saalfold  ^  d«^ 
auf  Prediger  zu  Grefsen-  Gefc/unentte  bqr  Graf  ein  Ad% 
tind  zuletzt  Prediger  ^a  Fybherdorfp  nahe  bej  Smlr 
feld\  gewefen  ift,  M.  v.  Strieder  nni  Heumanum 
enget  B. ,  ivelcher  letztere  ein  Abkömmling  von  dar 
äiteften  Tochter  des  David  Aquila  war. 

Die  auf  dem  Titel  der  beurtheilten  Schrift  ^m» 
fahrte»  von  einem  andern  Mitarbeiter  (A.  L.  Z«  1916  AiOi 
^96)'angezeigte.Prolufio  rnufs  nicht  allen  Ejcei^laffeA 
beygelegt  fejn>  weil  fie  bej  dem  uafrigen  mangelt» 


Pm£DLGERWI88ENSCKAFT. 

.  Erfurt,  in  Keyfer*s  Buchh.r  Autarbeitungen  Kt 
die  kirchliche  Jubelfeyer  der  Reformation  Bin 
3iften  October  des  Jahres  1817.  ReJen,  Gebe- 
te, Texte,  und  kurze,  fö  wie  ausfabrliche  Eat- 
wörfiB  zu  Forbereitungs  -  und  Jubelpredigten  f 
.  nebft  vbrangehender  Erinnerung  an  die  Jubel- 
fever  im  flehen  (fiebenzehnfen)  und  achtzehntea 
Jahrhunderte  von  5«  J.  Ramann  und  /•  £  Berlh 
XyiIIu.i5oS.   g.  (14  0^) 

So  wie  vor  einigen  Jahren,  faft  wie  die  gerflfte- 
.ten  Heere  noch  feiodJich  gegen  einander  itaadee, 
fchon  ein  unberufener  Predigtenfchreiber  auftrat  uod 
fogenannte  Mufterpredigten  fQr  die  künftige  Frie* 
densfeyer  berausgi^b,  fo  werden  in  diefer  Sammlung 
für  alle  diejenigen  Prediger,  die- der  Holfe  bedürfen, 
.MateriaUen  zu  der . kirchlichen  Feyerdes  uns  bevor« 
(tehenden  AetormationsjubilSums  aufgetifcht,    und 

damit 


*^i49tr//tf  benannte  feine  SoJine  nach  i!en  bihlifclien  Sc^i rtfiFt ellern ,  welcbe'er  snr  Zeit»  cli  jene  ilmn  gebof«n  worden,'  er- 
klärt«, la  feiner  ^rften  Ehe  wurde  ihm  ein  Soiio,  der  aber  bald  ftarb,  geboren •  dnd  d«  er  Ar^lß^hen- Mmiaekimr  n«aa^ 
t€,  r^Ht  «jr.wafarfcUcittiicb  <i5a7)  sk  WitieAbers  geboren»,  lüt  4arVai«r  gif  ade  den  rropli.ilS>^;(i«Ai 
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damit  nineber  Mch  Dicht  aber  die  Walil  eines  Tlie- 
na  ao  den  zanäclift  Torängehenden  Sonntagen,  oder 
wenn  es  ihm  etwa  einfaileo  follte^  feine  Uemeinda 
aof  das  gro&e  Feft »  weloiies  jeder  Ziib5rer  nar  eii^ ' 
«abl  to  feinem  Leben  feyerti  vorzubereiten  9  io 
Veriegenbeit  fer»  fo  ifit  auch  diefer  dnrob  Texten 
Themata  nnd  iJifpofitionen  ^zu  Vorbereitungsreden 
abgeliolfen«  Weii  aber  die  Vorbereit  uns  doch  wo* 
Biger  wichtig  ift,  als  die  Sache  felbft,  ib  finet  de« 
reOf>der  Zahl  nach,  nar  die  Hälfte»  iviB  billig»  ge* 

«eben.  Doch  dafs  wir  dem. Spotte  nicht  länger 
Laum  geftatten  in  einer  ernften  Sache,  wir  beluia« 
aen  laut  unfern  Unwiileo  fiber  diefes  nichtige  Be« 
ginnen,  welches,  wiewohl  die  Verf.  in  der  &inlei* 
tung  behaupten,  dafs  diefes  ihre  Abficht  keineswe« 
ges  fey>  doch  nichts  anders  bezwecken  und  zur  Fol« 
ge  haben  kann»  als  daCs  trägen  und  nacbiäffigen  Pre* 
digero  die  Arbeit  leichter  gemacht,  und  Sttimperd 
Gelegenheit  gegeben  wird;  ficb  auch  an  diefem  Ta» 
ge  mit  fremden  Federn,  und  wären  es  auch  eben 
nicht  die  gUnzendfteo,  zu  fchmflcken*^  Wie  ganz 
rerlaffen  von  Allem  miffs  der  Geiftliche  feyn,  der  fftr 
das  bew>rfteheAde  Feft  ficb  noch  nach  Themata^ 
Dispofitiooeii  und  Gebeten  umfiebt,  die  auf  fremdem 
Boden  gewachfen  ind!  Was  foNen  alfo  Arbeiten 
diefer  Art?  Dienen  fie  nicht  blols  dazu,  um  jdler 
Nacbliffigkeit  zu  fröhnen,  weicher  fobon  obnehitt 
genng  durch  gedrackta  Saäimlungen  ansgefflluter 
und  Tkizzirter  Predigten  unter  die  Arme  gegrifiM 
Ift  Es  kann  manchem  tiedeotungSToll  ericheinen » 
dafs  fegar  IVedigtentwflrfe  ohne*  zum  Grunde  gelegte 
Texte  mitgetbeilt  find;  faft  foheint  es  «deshalb  go- 
fcbehen  t^  fejo,  damit  nun  ^er,  welcher  Luft  hat^ 
fie  zn  gebraueben,  durch  nichts  gebunden  werde, 
toadem  nach  Vorlefnng  eiäies  von  de^l^andesbebdtf^ 
den  vorgefchriebenen  Textes,  nach  der«  beli^bteü 
Methode,  nach  welcher  die  Schriftftelle  blofs  zum 
Motto  dient,  fogleich,  ohne  durch  die  Beziehung  auf 
|ine.f|  andern  Text  geftört  zu  werdea,  zur  .Ausfüh- 
rung eines  der  gelieferten  Entwürfe,  fcbreite,  von 
Welchen 'manche  fo  lang  find,  dafs,  wenn  fie  gehörig 
durchgearbeitet  wQrtfen,  die  Predigt  wenigftens  drey 
-Stunden  dauern  ihafste.  Von  jeder  Art  der  gelie- 
ferten Materialien  finden  ficb  fechs,  von  der  letzten 
nur  drey.  Dit  Reden  follen  wohl  zum  Theii  ausge« 
ärb^tete  Predigten  feyn;  denn'  wir  wfifsten  fonit 
nicht,  weiche  Stelle  iie  beym  Oottesdienfte  eirto^H- 
nen  follen«  Die  ßmmtlich  viel  zu  langen  und  Wort* 
reichen  Gebete'  find  eigentlich  auch  ^u  ideenlos  und 
In  einer,  was  hiemit  innig  zufammenhSngt,  viel  zo 
itenig-- würdigen  Sprache.  E^ift  beynahe  finnlos, 
dafs  ein  Menfch  ficb  an  den  Schreih/ifcb  fetzt,  um 
«i^Oebet  niederzufchreiben,  blofs  damit  es  gedruckt 
'werde;** wie  wenn  es  nun  gar  fanf  bis  fechs  ah  der 
Sahl  find;  und  die  Verfaffer  haben  noch  mehr  zu  Ta- 
ge gefördert,  als  hier  geliefert  ift,  was  aAderswo, 
wie  fie  tagen,  gedruckt  ftebt.  Die  Texte,  dfinkt 
uns,  hätten  fai^alle  zweckmäfsiger  gewifalt  werdeö 
können;  die  Dispofitiooen,  dafs  wir  der  unter  Nr. 
3'  gegebenen  Materialien  gar  nicht  gedeniient  find 
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zu  febr-ins  Elnzeloo  gebend ,  uiM  ntrdiäfaf  ftef( 
durch  die  vielen  Unterabtlieilungen ;  auch  li^en 
roanebe  Themata  viel  zu  fdrn  von  dem  Cegenftande 
des  Feft  es.  Von  Hrn.  R.  find  nur  vier  der  gelief ei^ 
ten  Stacke.  So  febr  wir 'auch  den  grof^en-Rtforjuan 
tor  ehren  i  fo  finden  wir  es  doch  unfchicldich ,  ihn» 
befooders  in  einem  Gebete  zu  Gott,  einen  neuen  Heir 
f^tndy  und  feine  MilgenofZan  neue  Apojlel  zo  nenneur 
(S.  25)  i  das  Thema  desibnffen  freyeol  PtedictentWMrfs : 
die  CehurUitig^eier  der  Muüer^  erfreuiich  begängm 
wen  ihren  guten  Kindern  u*  f.w.*(S.  75)  ift  viel  zU 
fjpielend  und  gefocbt.  Faft  li^hei^icfa  ift  S.  59  bej 
uelegenbeit  einer  Dispofition  ober  Pf.  138«  4«  der  Zu^ 
hitziKönigj  pars  j»fo  ^ti>^  dia  Prediger,  für  wetr 
che  diefe  Arbrit  feyn  Ibll,  mQffeo  doch  gair  zA  einfil* 
tfg  feyn,*  vvenh  ihnen  diefes  noch  geiagt  zu  w^rdea 
braucht ,  ^  und  die  Worte :  Cdnääen  %  :  QontroverS^ 
^AT/ic^e  (gedruckt  ift  Ccfmraverspuncie)  und  Dogmen 
mOffen  auf  der  Kanzel  nicht  jeeb&rt  werden;  Dit 
Einleitung  enthsit  theil%eine  Krinheräng  an  4ie  bei* 
den  frahern  SicUlarfefte  der  Reformation,  theiis  ei« 
Rifonnement  darOber,  dafs  der  Prediger,  durch  die. 
Arti  wie  er  das  Feft  begehe,  zur  wfirdigen  FiSyer 
diefes  Tages  befonders  viel  beytrage,  welches  wohl 
von  keiner. Seele  bezweifelt  wird.  Möge  das  vierte 
labrhundert  der  Reformation  Geh»  wie  durch  vieles 
anckrezn  wftnf ebenda Gnle,  fo  abch. dadurch  v^or  dena 
bald  vergangenen  auszeichnen,'  dafs  esdkr  Prediger 
keine  metir  gäbe,  welche  unfihfg  find^^  durch  eigen 
Gedachtes  und  Verfertigtes  ihre  Gentei&den  zu.*  er* 
bauen ,  und  welche  an  der  Stelle,  wo  fie  das  Innerfte 
ihres  Wefens  ausfprechen  follen  ,7-  als  eitele  OefeUen 
und  LOgner iron  Andern  Geda^tes  undEntworfenet 
den  Gemeinden  vorigen ,  und  wtre  es  auch  noch  fo 

8nt,  was  es  doch  feiten  dft,  weil  der  Einfältige  ub4 . 
itele  in  def  Regel  nach  dem  Schlechten  und- mani#' 
rirten  greift,  aber  auch  der Schriftfteller. keine,  wel* 
bbe-  dergleichen  Ruhekiffen  ihnen-  unterlegen.  Träg- 
heit fahrt  zu  Ideenarmuth;  echtes  Studium  aber  e» 
zeugt  Ideen,  und  Ideen  allein  erbauen  wahrhaft  einfi^ 
Gemeinde,  fo  v^Se  fie' es  find ,"  die  den  Redner  bjB- 
geiftern. 


ERBAUUNGSSCHKIFTEN. 

ZcRBST,  b.  Kramer:  Nicodemusy  oder  was  iß  Re- 
Ugiöfuäi?  und  wie  verjbhni  uns  Rellgiö/iiäi  mis 
dem  Schickfale?  Nebft  religiöfen  Gefangen. 
igij.  IV  u.  80  S.  8« 

Hr.  Lobeihan  fetzt  in  gegenwärtiger  Schrift  dal 
Nachdenken  aber  den  in  der  Maria  von  Bethanien 
1[>earbeiteten  Gegenftand  fort.  Religfon  beruht  ihm 
zufolae  nicht  auf  Speculatlon.  Sie  ftotzt  ficb,  als 
Zweck  des  Menfchen,  auf  das  GefOhl  der  Abhän* 
"gigk^it,  der  Demuth  und  einer  gläubigen  dankerfaU^ 
ten  ZuverBcht,  Ge  fpricht  ficb  in  herzlichen  Seufzern 
^dtifcfa  liled  und  Gefang  aus,  und  findet  die  VeranlaC* 
fung  dazu  in  den  Erfahrungen  und  Erfcheinungen 

dt$  Lebeos«    Die  ^eculation  hat  nur  in  fo  feru  ei« 


tf?'!* 
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UVB  Wtrtlt»  Ut  t9  dträiif  Mkotntiit,  eineto  beruht 
tf^ndea  Ausweg  fär  den  uos  gewöhnlich  fehr  amHer^ 
t'*n  liegeoieo  Kecbtsftreit  mit  dem  SchiokCal  zu  fia« 
d^Mt.  oSe  braocht  keinen  wiffenrchaftUchen  Charakr 
ter  zuliabeii;  sur  m&ffen  wir  fie  gemOthlioh  fflr  uns« 
«rnd  unfere  Rechnung  dabey  finden.  Nach  einer  fol- 
eben  populären  Anficht  hat  Oott,  der  die  Gedanken 
des  Merffchen  von  ferne  her  kenne ^  von  Ewigkeit 
her  enf  )eden  Menfcben»  wer  er  euch  fey,  ontragtioh 
Mr^chnet,  und  jeder  Menich  mufs»  auch  ohne  es 
zu  wollen ,  zur  Erreiebung  der  Abfichten  Gottes  d«S 
Seinige  nothwendig  beytragen.  Maoo^ies ,  was  Ver- 
ftofs  gegen  die  menfchliche  Weis^ieit  iFt,  ift  im  Ver* 
hSltnifs  zu  der  höchften  Weisheit  gewifs  oft  das 
fchickliehfte  Mittel ,  fdwohl  das  befondere  Wohl  des 
Individuum  als  das  Weltbe[te  zn  befördern  f  und  das 
Böfe»  wenn  es  gleich  Gott  piebt  als  folcbes  gewollt 
habe,  doch  febr  oft  unveruieidlicb,  um  C^ites  z« 
befördern.  Wir  darf  en  ni<sht  Alles  von  einer  blofse« 
Reihenfolge  di&r  Urfacben ^bhangig  machen;  aber 
Hns  euch  nicht  felbft  far  Herrn  und  Meifter  unfers 
Oefchicks  crklÄren,  noch  uns  gerade  zu  als  Schuld«^ 
ner  anklagen.  Mafsten  wir  aber  auch  dieles  Letzte» 
fo  wäre  die  Ueberzeugung.,   dafs  eine   höhere 
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Weisheit  ficbec  auf  uufere**  Schuld  gerechnet  habe» 
das  einzige  Belfere,  was  wir  aus  dem  Schiff bruchf 
2ü  uefrer  noch  möglichen  Berubiguog  retten  J&öa<^ 
tefi;  jede  fortgefetzte,  Anklage,  warde  anftatt   unt 
zu  beffern  i  uns  vielmehr  den  Mutb  dazu  benehmen^ 
und  nur  auf  völlige  Zerftörung  untrer  Ruhe  wirken 
ttönnen.     Der  Immoralitäl,  welche  man  etwa  von 
diefem   Gltnben*  an    ein    «n wandelbares    Gefcbick 
fdrebten  möchte,  hat  die  faöchfte  Weisheit  däfdurcb 
ein  onfiberftexgliches  BoUwerk  entgegeogefetzt,  dafs 
fie  auch   unfere  Zukunft  in  ein  unduroSbdringllcJies 
Dunkel  eingehoUet  hat;  ein  Bollwerk^  welches  Kei« 
ner  flberfteigt,  obtte  dafs  diefer  Frevel  gerächt  wec- 
^e*  und  wo  nicht,  da  geniefst  der  Menfch  das  im 
Ornnde  nur  Wenigen  beoeidepswerth  vorkommende 
'Glack,  der.elende  Sklave  b4d  diefer  oder  jener  Lei* 
denlobalkt  diefes  oder  lenes  L4fters  zu  f^yo.    Auck 
ftehn  diefer  Glaube  und  die  ÜnfittlicbkeitfCir  fich 
felbft  in  geradem  Widerfprucb.    Bey  diefem  Glaubeh 
«-warten  wir  auch  nicht  von  der  Erde,  was  fie  uns 
nach  dem  Willen  des  Schöpfers  nicht  geben  kann, 
noch  geben  foU,  und  machen  uns  keine  exaltirte  Vor* 
ftellung  von  uns  felbft  und  von  der  in  uns  wohnen- 
den  eigenthamliohen  Kraft  zum  Outen,  fondern  über- 
zeugen uns,  dafs  hier  wenig!  auf  das'  Individuum, 
defto  mehr  aber  auf  Erhaltung  des  Gefcbtechts  und 
^aut  möglichft  lange  und  glaclUiche  Fortdauer  deffel* 
bea  gerechnet  ift.    Hec.  tteht  dem  Vf.  gern  zu ,  dafs 
alle  Specttlation  über  das  Verhältnifs  der  höchften 
Urlaobe  zu  der  Thätiffkeit  und  dem  Wohl  des  freyen 
und  vernünftigen  Welens  in  ein  demütbiges  Bekennt« 
ififs  dec  UAWmsaheU  uad  ja  .ehrfurchtsvolle  Unter- 


werfung unter  diefes  Vecludtnirs' eftdeii'Wird;  ebec 
er  ift  auch  überzeugt,  dafs  diefe  glaubiee  Unterwer- 
Gung  nur  in  fo  fern  echt  fittlieb  und  re&giös  ift^  ^m 
fte  ans  der  Bildung  aller  Anlagen  des  Oeiftes  nbl 
Oem&thes  hervorgeht.  Diefe  Bildung  ift  dem  BCes* 
{oben  dvreb  feine  Natur,  als  die  eines  etfaifebeo  NTe* 
laiiji  geboten.  Löfet  er  die  Aufgabe  nicht,  fo  rieht 
es  eben  diefe  feine  Natur  durch  das  Bewuüstfeyn  (ei« 
ner  Schuld,  welches  ihn  nicht  losläfst,  wie  ersuch, 
die  Vernacbläffignng  feiner  felbit  auf  irgend  einea 
Oaufalnexus  fchieben  mag.  Das  Herbeyrnfen  einer 
folchen  Entfcbuldignog  ift  ein  unberufene»  Eiomi« 
fohen  der  Specnlatioo ,  wodurch  die  Stimme  des 
Selbfibewufstfeyns  doch  nicht,  oder  nur  zum  Na^ 
theil  der  Religion  und  Sittlichkeit  ühertanbt  wird«. 
Von  dem  Fortfehreiten  diefer  Bildung  hängt  die  wah- 
re Ruhe,  dle.BeherrCchunff  der  Begierde,  and  wie 
jede  Tugend  Co  auch  die  Humanität  allein  ab%  und 
von  einem  Theorem  über  die  Vorfehune  nar  ia  fo 
ferne»  als  diefes  ^urchjene  Inhalt  und  Wirklamkeit 
empfängt.  Ihr  führt  mit  Aecbt  alles,  wasderMenIbh 
ift  und  wird  auf  Gott  und  feine  Gnade  zurück;  alleia 
fetzet  demjenigen ,  was  der  Menfch  werben  nnd  nun 
fich  machen  foll ,  nur  Keine  Schranken  durch  einen 
Cautalzufammenhang,' den  ihr  eueb  erklügelt.  Je 
böj^er  ihr  die  Idee  der  Af enfehfaeii  ftellt ,  deUo  tiefer 
fiftblt  ihr  eure  Unangemefienhelt  zu  tliater  Idee,  die. 
euer Inneree  euch  ofranbart, .  defibo  mehr  wächft  cttfe 
Achtung  gegen  dm  Andern  i  deffenlnares  CitA  euch 
xiicbt  otrenbaret,  defto  gröfser  ift  ^nre  Re&gnatioa 
und  defto  folgereicher  werdet  ihr  für  das  Gefcldeclit 
und  deßen  Erhaltung,  forgen.  Die  Gelinge  habea 
liicht  überall  gleicheB  poetifchen  Werlh ;  fie  find  in- 
difs  gefübiv<Hl  und  gebn  zum  Herzen  #  wennficii 
euch  gieioli*,die  Anficht  des  Vfs.  mitunter  sn  ftark 
ensifricbt. 

OEKONOMtB*. 

QuEDLiKBüRd ,  b.  Ernft :  Anbau  und  Bearheiiung 
der  Flachspflanze  bis  zum  Spinaen^  na  J.  Q. 
KögeL    Igte.  48  S.  g.  (4Gr.> 

.  Alan  findet  in  diefer  kleinen  Schrift  eine  für  Land- 
l>ewohner  fafslicbe  Anweifiing  zur  Bearbeitung  de» 
Flachfes,  foweit  fie  dem  Oekonomen  obliegt.  Zu- 
vor etwas  von  der  Natur  und  den  Abarten  derFlacbs- 
pflanze.  VomSamenundder  Ausfaaf.  Bearbeitung  des 
iK>dens.  Vom  Jäten,  Riffeln,  Röften,  Bläuen,  Breohes» 
"Schwingen,  Nudeln  und  Hecheln.  Zum  Befcblufe  Wird 
.endlich  noch  eine  neue  Bearbeitungsart  empfohlen; 
in  welcher  das  Eigenthflmliche  diefer  Schrift  befteht. 
Man  foUe  nSiplicn  den  Flachs  nach  dem  Scbwiogea 
auf  einer  WäfcbroUe  mehrmals  um  die  VValzen  iaofea 
laffen.  Der  Vf.  verfpricbt  fich  davon  eine  merküeba 
Verfeinerung  des  Flachfes,  indem  dadurch  viele  OQCtal 
zufammenhängende  Fafern  getrennt  wür den". 
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T  NATURGESCHICHTK. 

London,  b.  Couchman:  Curtis^s  Botanical Mar 
gazwf»;  Oft  Flowef'  Garden  difplayed:  in  which 
the  moCt  Ornamental  toreißn  Planes ,  cuUivated 
in  the  Open  Ground ,  ihe  Green  -  Houfe ,  and  thlp 
StovCy  are  accvrateJy  reprefented  in  tlieir  aatu* 
ral  Colours.  To  which  are  added^  iheir  Names^ 
Cla/S',  Order i  Generic,  and  Specific  CharacierSj 
acoordlng  io  the  celebrated  Llnnaeus^  -their  Pia- 
ces  0/  Growih , .  and  Times  0/  thw^rih^  ;  toge* 
ther-with  the  nwfc  approved  niethods.  of  cuUurß. 
A  Work  intended  for  fhe  UJe  of  Juch^  Ladies 
Genelemen  9  and  Gardeners »  as  wish  to  hecorfte 
fcientifiraily  acquainted  tvith  the  Planes  they  cfil- 
iivate»  Continued  b^  John  Simsy  M.  D.  Fei* 
lovir  of  the  Linnean  bociety.  gr.  gvo»  ^o/.  XV. 
180I-  Fol.  XVI.  XVII.  XVIIL  igoj.  Pßl. 
XIX  und  XX.   1804.-^     Die  Abbildupgfo  Nq. 

« 

lY'lit  diefem  fünfzehnten  Bande  fängt  eine  heue 
•^  ^  Reihefolge  des  beliebten  Botanical  Magazine 
an.  Nach  des  erften  Herausgebers  lode  Qbernahm 
die  B«for(;ung  des  Ganzen  der  Herr  üoctor  Sims^ 
der  der  Preface  zu  Foltre  in  Anfehung  aller  Pflanzen 
die  zu  den  LinBeifrUen  Enfatae  gehören»  an  dem  Sir 
John  Bellenden  Gawler^  Esq.  einen  fehr  unterrich- 
teten Mitarbeiter  gefunden  hat.  Man  kann  lagen: 
daXs  mit  jeder  n.euen  Lieferung  diefes  Werk  an  Werth 
zunimmt  ond  reicher  wird  an  neuen  Entdeckungen 
und  forefältigen  Abbildungen  neuentdeckter  und  feK 
tenen  Uevvächfe.-  Um  nicht  gar  zu  weitläuftig  zu 
werden»  wollen  wir  hier  wie  bey  der  Anzeige  der  vier- 
zehn erften Dände  verfahren»  und  das  fchon  Bekannte 
nur  ao<leuten.  So  gewinnen  wir  wenigftens  Kaum 
um  bey'in  Neuen  länger  zu  vejwveiien.  Die  Abbildun- 
gen }  die  ebenfalls  immer  mehr  und  mehr  in  Verhält- 
niffi  zum  Texte  fteben  fangen  ^fi  mit  506.  Stapelia 
lentfginofa:  coroUis  decem  dentatis»  laciniis  alternls 
obfoletis»  fundo  concavo  orbiculo  elevato  cincto;  cau* 
libus  fuperne  ramofis»  ramis  pentagonis  palenti- 
bus  tub'rculofis,  tuberculis  uncinatis.  G  B  S.  506« 
Dianelle  caerulea:  caule  adfcendente  geniculato 
foliis  dtftichis  iineari-lanceolatis  carinatis  margin« 
fpinulofis,  peduoculis  rectis  divaricatis*  Neu  Hol- 
laod.  S07'  Sempervivum  globiferum.  $0%».  Chry/an- 
themum  tricolar:  foliis  duplicato>pinnatifidis>  pio« 
Erganz.  Bl.  zur  A.  L  Z.  x8i7* 


nulis  lineariHus  diftantibus  recurvis,  caule  erecto  ra? 
jnofo.  —  Andrews's  Botanical  Repofitory  pl.  109. 
^09.  Sophqra  auftraiis.  ^\q.  Convallaria  bifoäa. 
511.  Chironia  linoides.  512.  Campanula  pumila: 
.foliis  radicalibus  ovatis  creoatis^  pstiolis  complana? 
tis,  floribus  racemods  fecundis  cernuis.  Ift  Campa* 
nula  rot^ndi/olia  ß,  L,  und  Campanula  minor  rotun'»' 
difolia  alpina  Bauh.  Prod.^  j4-     Die  Abbildung  ift 

fanz  vorzüglich.  $13.  Aloe  varieeateu  514.  LobeVu^ 
icolor:  cauhbus  patulis  foliis  inFerioribus  oblongis 
dentalis  pqbefcentibus  fubfellBUbiis ,  coroliis  bilabiar 
tis:  labio  fuperiori  reflexo»  515.  Lithofpermum 
Orientale.  516.  Sparmannia  africana*  517.  Lavate* 
rg  thuringiaca,  518.  Pelargonium  tomento/um.  51^ 
Lilium  philadelfhicum.  520.  Moraeajpiralis.  521» 
Orobu^  vernus.  5^3: /xla  patenniubo  filiformi,  limf 
bo  campaoulato- patente,  laciniis*  oblongis,  iBlameo^ 
tis  coarciatis  erectis,  ftiginatis  laciniis  antberas  fub« 
aequantibus.  Gawler  Enfat.  Afripan.medit!  Syo* 
onymen  fkn<\  Ixla  oatens  Alton  Hort.  I^ew-  I.  p^ 
59.  l^ia  arißaea  Schneev.  Icpn.  t.  vi  IxiaßaccL 
da  Sallsb  prodrom.  35.  523.  Jfxia  Ji/iuloßi^:  folii« 
teretibus  fiftulofis  obtufiffimis  ionqcue  mucronati^^ 
fcapo  flexuofo,  floribus  fpicatis  diftichis.  Synonyme 
find  Ixia  tereti/olia  Herb.  Banks,  und  Gladiolus  /iftut 
lofus  Jacq.  534  Pelargoniurri  pulche/lum:  fubacau- 
le,  .fcapo  divifo»  foliis  oblongis  lobato^pinnatifidis« 
petiolis  aUlis,  G  B  S.  525.  Antirrhinum  triornithoF 
phorum  kommt  oft  mit  foliis  iernis  uX\d  ßoribus  ter» 
nis  vor.  516.  Cornus  Jßorida.  527.  Zinnia  elegant 
Jacquin  oder  Zinnia  violacea  CavaniL  Hifp.  t.  8l* 
Andr.  Bot,  Kep.  t.  55.  528«  Phlox,  ovata:  foliis  ra- 
dicalibus ovatis  acutis  fubcarnoGs,  corymbis  fubfarti* 
giatis»  corollae  laciniis  undulatis  retuns.  Linnle^ 
Phlox  ovata  wird  nur  mit  hier  angeführt.  529.  Me* 
laftoma  malabathrica.  530.  Atragene  alpina.  53  ^. 
Iris  tuber ojla.  532.  Ferraria  Figridia:  foliis  pllcatis» 
coroUis  lato-urceolatiSy  laciniis  interioribus  deprefi'o- 
inlerfectis.  Ift  Ferraria  pavonia  L»  Von  diefer 
Prachtpflanze  wird  eineausführiicheSynonymienebft 
Befchreibung  geh'ejfert«  5^3.  Watfonia  aletroides: 
coroUis  fubeernuis»  tubo  fpatbam  fubaequante,  fauce 
limbi  laciniis  brevibus  ovatis  aequalibus  fere  qaadru« 
plo  longiore.  Gawler.  Synonyme  find  Antholyza^ 
nlethroides  Burman^  fl.  Can.  prod«  i.  Haute,  h* 
PI.  Syft.  II.  'jj.GIadioluf  tubulojus  Jncq.  Ic.  rar.  2. 
.a29.  CoU^  4  153.  Gladiolus  merianus  Thunb.  Dlff* 
de  Glad.  p.  14.  No.  22»  Prod.  7«  Antholyza  meritutol" 
la  Alt.  Kew.  l*  p«  67«  Curtis^s  Bot.  Mag.  441.  W/i- 
S  (4y  ^Ao- 


8?5 


EKGÄNZUNOSBLATTER    9UR    A.    L.    Zi 


*« 


iholyza  tuhutofa.  Far.ßope  varifgato  Andrews 
Bot.  Repos.  174.  Bekawitlich  war  Miller  der  crlte» 
der  die  Gattung  Watfonia  ftiftete.  Herr  Gawler 
«lebt  ihren  Character  ejfentialis  fo  an :  Spatha  ad- 
preffa,  Corollae  tttbus  gracilis:  faux  cyatbiformi- 
cylindrict:  Kmbus  fexpartitus  fubaequalis  v.  aequajis. 
Filamente  tubo  adnata  a  fauce  libera.  Stigm.  3  graci- 
lia,  bifida.  Capf.  rigido •  coriacca.  Sem.  oblongius- 
cula  plurima.  534.  Arifiolochia  Sipho.  535.  Fiofa 
palmata.  536.  Smpelia  dßerias.  5J7-  Watjoma  ro- 
feo-alba:  c^oroUa  regulari,  tubo  fpatba  fauce  limbove 
<fupTo  longiore,  laciDÜs  aequalibus  explanatis  acumi- 
»atis,  antberis  fauccm  aequantibus.  Ift  Jacquint 
eiadiolus  rojeo' albus.  538-  Gladiolus  undulatus: 
coroUa  erecta  infundibuliform],  laciniis  unduJatis  ob- 
tttfisy  fuperioribus  ovato-oblongis»  fumma  majore, 
Inferioribus  duplo  minorrbus  aegualibHS  fubrecurvis. 
Cawler.  Hierzu  gehören  Gladiolus  angußus. 
Thunh.  Diff.  19.  af.  Prodr.  8-  Zwey  Varietäten 
«.  GhadiolusundulatusJacq.  Coli.  256.  Icon.  rar.  t.  251. 
Willd.  ip.  pl.  I.  218  ncc  Linoaei.  Gladiolus ftriat- 
eus.  Andr.  Bot.  Rep.  qi.  ejusque  Recens.  KSladiolus 
undulatus.  fi.  Gladiolus  unduhitusr  corolia  rofco- 
albjT,  >ucid»,  laciniis  infimis  fafcia  atrofangainea  per- 
eurfi  s  Gawler.  Gladiolus  enfiformibus  floribus .  ah 
sernis  patentHms.  Mill.  icon.  198-  t.  29a.;f.  2.  Gla* 
diolus  undulatus  Schneev.  et  Geuns  Ic.  19.  Hr. 
Cawter  giebt  als  Character  ejfentialis  von  Gladio- 
lus an:  Spathae  vaWula  exterior  lanceolata,  coivcava» 
hitegerriroa.  Gor.  tubulofa ,  limbus  6-partitus.  Sta- 
Biina  adfcendentia,  antherae  paraHefae.  Stigmata 
3,  fiirfum  di'latata»  complicata»  demum  canaiiculato- 
explicata.  Capf.  otrata,  oblongo,  fubtrigona,  lenta. 
Sem.  nunteroia.,  539.  Ixia  conicar  fcapo  fimplici, 
limbo  patentiffimo,  filamentis  coarctato-erectis  an- 
tberis patentibas  tn'plp  brevioribus,  f^igmatibus.non 
ultra  baßa  antberarum  divifis.  Gawler.  ift  Ixia 
conica  Salisb.  prod.  Hort.  36«  und  Ixia  maculata 
Tar.  Willd.  fp.  pl.  Aufser  anderen  Synonymen  fle- 
Iiet  noch  eine  ausffihrlicbe  Befchreibung.  540.  Me- 
fembrianthemum  pomeridianum.  541.  Ixia  grandi: 
ßormi  foliis  fubtiliter  ftriatis,  fpathis  ariftato-Taceris» 
tubo  breyi»  laciniis  ftellato  patentibus  oblongo -cu- 
neatisapice  rotundatis^  ftaminibus  lateraiibu«.  Gaw- 
ler nebft  Befchreibung  und  einer  weitläuftigen  Sy- 
■onvmie.     542.  Ixia  fcillnrvs.     Die  verbefferte  Dia- 

inole  ift:  corollae  laciniis  obtuEffimis»  antberis  brevif- 
mis  fulcato*  didymis  capitato- conniventibus,  ftig« 
*  xiatibus  infundibuliformibus  hiiantibus  infra  antheras 
recurvatrs.  Anfserdem  unterfcbeidet  noch  Hr.  Gaw* 
1er  zwey  Abarten  «  lailMiay  fpica  elongata,  co- 
rollae tubo  fpatbam  brevem  fubaequaote,  laciniis  re- 
iexis>  foliis  latere  excifis  (faepiffime  fubundolatis) 
Icapo  3—4  plo  brevioribus.  Hierzu^  gehören  Ixiae 
jfohßachiae  var.  Jacq.  Coli,  Suppl.  t.  2.  f.  i.  Ixia 
rejlexa  Äud.  Bot.Repof.  t.  14.  ß.  angußifolia:  flori- 
bus minoribus,  tubo  capillari  ^atha  duplo  longiore 
Tacioiis  patentibus  (modo  retufis)  aequali,^  foliis  fubex- 
cifi«  loBgioribus»  wozu  gerechnet  wird  Ixia  po- 
ixftaehmlaeq.  Collv  3,365,  Icoa^jcar.  t.  «74.  4ndr. 


Bot.  Rep.  t.  128*  ejusque  Reeenf.  543.  Spidendrwn 
cucuUatum.  544.  Arctotis  anthemoides.  545.  Ixia 
bulbifera  mit  der   von    Gawler   verbcfferten  Di^ 

{;oo{e:  foliis  mu  tiftriatulis»  fpatba  iacera»  corolia  in« 
undibuliformi  fuperne  patente»  tubo  brevi»  Jaciniis 
ovato-oblongis,  ftaminibus  lateralibus  divergentibixf» 
546,  Monarda  didyma.  547.  P.elargonium  quinatum  : 
caule  fruticofo  ang^lato,  foliis  alternis  quinque-pac« 
titis,  föliolis  cuoeatis  apice  tridentatis»  peduocuUs 
unifloris  erectis  terminafibus»  calycemaximo  ftellato- 
patente,  fft  Geranium  praemorfum  Bat,  Repof.  i^o. 
548*  Ixia  bicoler:  fpatha  iacera ,  corolia  bilabifta  an- 
gufta,  limbo  tubum  acquante,  laciniis  infenoribos 
mrnoribus  convolutis  ab  intermedia  minur  profuade 
partitis  Gawler*-  Ift  Gladiolus  bicolor  Thunb. 

Band  XVI.  549.  Iqeia  maculata:  tubo  oapiUari» 
limbo  ex  campamilato  patentilfimo  bafi  roacuiato»  la- 
einiis  oblongiusculis>  ftigmatibus  usque  tiibum  divifis 
infra  antheras  recurvatis.  Diefe  Diagnofe  ift  yoa 
Gawle/sXio  verbeffert.  Dem  geous  legt  er  al% 
eharacter  ejjent.  bey :  Spatha  bivalvis.  Cor.  bafi  tubu« 
lofa  ftubus  gracilis,  limbus  6'partitus  regulacis  (ra- 
riffime  fubirregularis)  fubaequales  pateits.  Filam. 
limbo  pluries  breviora  erecto  ^  patentia  v.  coarctato* 
erecta.  Stigm.  3  patentia,  Semma  numerofa,  globo- 
fa.  Sämmtliche  Aften  zerfallen  in  zehn  Unterabthei* 
lungen,  deren  Kennzeichen  ebenfalls  angegeben  wer* 
den  als  ein  Bruchftfick  aus  der  grofs^  Arbeit  des 
Vfs*  aber'  die  fch wer d blättrigen  Gewächfe.  550. 
Samyda  rofea:  floribus  dodecandris  aggregatis»  fo- 
liis obiongis  obtufifßmis  fubferratis  utrimque  pobef- 
centibus.  Ift  Samyda  ferrulaia.  Bot.  Kepof«  pL  202. 
Mit  wird  angeführt  Guidonia  ulmifoUo  Jlore  rq/eo. 
PI  um,  gen.  4.  551.  Campunula  azurea :  foliis  ova^ 
to  obiongis  feffilibus  fcrratis  (utrinque  pilofis)  caule 
fimplicl  anguJato  floribus  paniculatis.  Banks  Mfs. 
Aus  der  Schweiz.  552.  Nyniphaea  caerulea:  foliis 
pelt'atis  inferne  bilobis  obtufe  dentato-finuatis  utrin- 
que glabhs.  Dryand.  inedit.  Bot.  Repof*  \Kfi% 
553.  Watfonia  plantagineaev  foliis  lineari  -  enfiformi- 
bus ftrictis  infimo  faicato,  compreffo,  fiftulofot  caete- 
ris  piano -folidis  9  caule  alato- ancipiti,  fpica  Hiftidha 
fubamentiformi,  limbo  aequali  campanulato- patente 
Gawl e r.  Ift  Gladitlus  alopecuroides  Th unb.  Am 
Ende  der  Befchreibung  ftebt  noch  dieDiagnofe  der /xia 
fpicata  {Willd.  fp.  pl,)«  foj^ijS  linearibusterrtibus,  imo 
breviore  vertipali  moiliter  mucrooulato,  fp^ca  difticha 
fubamentiformi »  limbo  aequaH  campanulato -patente 
Gawler*  554.  Maffonia  enßfcUa:  bracteis  pedicel- 
lis  brevioribus»  coroilae  laciniis  revoluto- patentibus 
tubo  pluries  brevioribus,  filameotis  felfilibns  cap}IIt* 
ribus:  alternis  longioribus»  foliis  lanceolatis  Gaw* 
ter.  Ift  Mauhlia  enftfqlia  Thunb.  /Igapanthus 
enfifolius  Willd.  fp.  pi.  Und  Pofyanthes  pygmaea 
Willd  fp.  pl.  555.  Zinnia  tenwßora  Jacq  556. 
Gladiolus  verficolor  var.  y.  senuior.  Dem  Giadiolvs 
verficolor  giebt  Gawler  ibigende  Diagnofe:  foliis 
ennformi-iinearibus  'utrinque  tricoftatis,  vaivula 
fpathae  extlroa  faucem  pjcfoperante  >  laciniis  extimis 
•ilipticis»  lateralibits  inferioribus  anguftioribus  ungui- 
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culatis.  Er  ütiterfchcidet  vf  er  Abarten  OB.  miyor:  folü« 
linear!  - ^nfiforniibus,  coflis  lamfnato -  elevatis» faciebtis 
latenina  paginulalis  fulcato  *  planis  9  valvula  extlma 
cufpiviata  ipirali  convoluta  coroUa  adequata.  Noctu 
odoru.9.'  Ift  Gladioius  verßcolor.  Bot.  Rep.  t.  ^9. 
ejus  Kecens.  No.  la.  •—  ß  inaequalis:  foliis  trinerviis 
ftriatis  ultra  v^inam  brevioribuSi  lateribus  non  pa- 

finatis,  laciniis  fupremis  brevioribus,  intermedia 
reviffimay  infiraa  reJiquij^  longi<^re..  Hierher  gehören 
Giadiol^s  Breyn  prod«  pl.  afr.  p.  9.  p.  20.  t.  7.  f»  f. 
GJadioIus  trißU  minor.  Solana,  fl.  cap.*)ned.  et 
Herb.  Banks«  «^  r*  ^enuior:  foliis  aofecedentis,  la- 
ciniis  externis  elDpticis  iongioribus?  dbtufvlis  emar- 
gtnatis  apica  convoluto-undvlatis»  laciaiis  imis  ma- 
culainformi  notatis.  Interdiu  odorus*  Ift  Gladioius 
irißis  X.  odorus.    Thunb.  Diff^de  Glad.  g*  —  <J*  Ion- 

ijifloribus:  coroilis  miBoribus  fybriolaceis  punctatis, 
ölio  exteriore  varietatis  et  pluries  vero  anguitiore  fca- 
po  longiere.    Kt  Gladioius  trißis  prioris  var.  Jaoq. 
ic.  rar.  IL  t.  345.  ColL  IV.  p.  458-    557-  Trifolium 
/padiceum,    558»  Melanthium  junceum.    ^59.  MaJJo- 
nia  muricata :  folii^fubrotundis  verfus  apicem  fuper- 
ne  muricatis  nudis^   corymbo   compacte  bracteato» 
ftaminibttS    faoce    elevata    infideotU>qs     Gawler* 
CBS.     560.  Robittitt glutinoßi:  racemis  axillaribus 
pedicellis  uniflorisy  folus  impari-pinnatis,  ramis  glu- 
tioofis.     Aus  Nordamerika.    561*  Antholyza  ae/Sio- 
pica :  foliis  eofiformibus  ftriatis  9  faiice  e  tubo  pedi- 
celliformiy  quo  daplo  longiore,  abrupte  cyliDdrico- 
ampliata,  iacinia  fuprema  maxima  porrectat  caeteris 
recurvis.     Gawler    hat   diefe  Diagnofe  verbeffert 
und  zugleich  denCharacter  generis  eifent.  fo  g^ftellt: 
Spatba   bivaivis   ovata.      Cor»  irregularis»    recurva, 
tubus  gracilis»  liinbus-expartitus.  ftam.  adfcendentia. 
Stig.  3  recurro  •  patentia.   Capf.   rot  und  a>  coriacea. 
Sem.  plura  fubrotunda.     563.  Gladioius  (Spathae  val- 
vula  exterior  lanceolata.     Cor.  bafi  tubuleta »  Umbus 
6-partitttS)rregoIaris  v.  fubirregularis.  Stam.  adfcen- 
dentia.     Antberae  parallelae.    Stigm.  ^  furfum  dila- 
tata  ex  compUcato  explicati|.    Capf.  trigono*  oblonga» 
lenta.    Sem  numerofa)  gracilis:    coroTla  fubautanlC) 
campanulato-bilablata;    foliis  iinearibus  margioibus 
utringue  iaminato-coftatis»  nervo  medio  coftis  valde 
depreffiore,     lateribus    fulcato  -  pagioatis  Gawler. 
Zu  dpn  bekannten  Synonymen  Kommt  noch  hinzu 
Gladioius  punctatus  ß,  Soland.  ined.  Herb.  Banks. 
563.  Phlox  JtoloHifercr,  Stoionxbus  repentibuS)  foIiiS 
jjpatulatO'obovatis.     In' Georgien.     564-  Cacalia  coc* 
ainea:   caule  harbaceo,   foliis  radicaiibus  ovatis  fpa- 
thulatis».  caulinis  integris  amplexicaulibus  crenatis 
fiiargipaiis.     56^.   Clemaiis  FiticelloA     566.  Ixiafmh 
tfn/a  L:.  fpatha  nerbacea  ftriata»  corolla  erecta»  laci- 
AÜs  oralibus  concaviS9  antheris  horizontalibus*  ftig- 
matibus  usque  tubuni  divifis  longis  effuiis  proftrütis 
eorvatis  Gawler.    lü'  Ixiß  cinnamomea  Bot.  Repof. 
t^  4^'^ejusdq.  Reccsis.  No.  a.     567.  Gladioius  qüa^ 
drangularis:  foliis  enfiformi  Iinearibus  fulcato -4^^« 
drangulatis »  corolla  geniculato  •  recurva,   fauce  cy- 
liodrica  tubo  fubaequali,  Iacinia  fuprema  maxima  por- 
xacta ).  infim4  minima f ubulata«^  Gawltr^    Sjflonjm 


find  Antholyza  quadranßutaris  Kurm.  ft  etftsfkf.  sb4 
Gladioius  abbreviaius  So  t.  Repofet.  i66>  568-  C>^ 
nellu  capenßs.  569.  Gladioius  Watfonius^  folü»  e» 
fiformi  •  iinearibus  utrin^e  tricoftatis,  lateribus  iul^ 
eatiSy  fauee  cyimdrica»  laciniia  recurvis  fubaefnalibus»^ 
fuprema  rectiore  Gawler.  Er  zerfällt  hier  in  zwev- 
Abarten  »•  corollis  rubris  Bot  Mag.  450.  —  ß*  Cor^fi^ 
hs  majoribus  luteo  variegatis.  570.  Ixia  capiUavit^ 
fpatha  fcariofa  5  ftriata  divaricata,  tubo  et  fauce  tu»- 
binato-cpntinuis  fubfnlcato-angulatiSy  laciniis  lineari- 
oblongis,  antheris  conniventibus  ftigmata  fubae^uan* 
tibus.  Gawler.^  Davon  wenden  vier  Abarten  uo- 
terfchieden  ct.  gracillima:  foliis  Iinearibus  anguftirfi-  . 
misnon  marginatis;  fpatha  tubum  fuperante.  ß*  ea« 
pillaris:  foliis cartilagineo-mareinatiSs  ramuilisi-*3 
Üoris  racemofo  •  digeftis;  fpatha  tubum  fuper^te* 
Ift  die  Ixia  capUlaris  der  Scnriftfteller  und  lx\a  lau' 
cea  Jaeq.  y.  Aulica^  robuftior«  ramis  multifloris^ 
fpatha  tubo  fubaequata.  Hier  abgebildet,  i.  Incar' 
naie^A  praecedentis  magaitudine,  tubo  et  fauce  ex  cy-  * 
lindrico  angufte  turbinAtis  fpatba  multo  longloribuSf 
limbo  hypocrateriforhii«  patente.  Ift  [xia  incarnaia 
Jaeq.  571.  Iris  vUloJa:  barbata,  folio  extus  linea- 
tin\  villofO)  caule  pubefcente  involocris  glabervimiSi 
laminis  alterois  miniinis  tridentatis  iilamentis  cylio? 
drico  coonatis.  sj'2.  Epidendrum  cochleaium.  573* 
Ixia  ra(Uaia:  foliis  Eftulofis  deorfom  vaginanter  tere- 
tibus  exiade  compreffo-planis  linearibtis,  fpathis  acl- 
prefGs»  corollis  cernuis»  limbo  retroflexo»  ftiginaii- 
bus  flexuofo.tortis  dependentibos  loogis  Gawler* 
Ift  Ixia  radiasa  Jacq,  Gladioius.  recurvus  Thunb. 
Ixia  ßftuloßi  Bot.Repof.  t.  59V  Als  Abarten  werden 
hier  erwähnt  ß.  angufta  foliis  anguftioribus  limbo 
fubnutante  uniformiter  albo.  Ift  Ixta  angufiaWilld. 
fp.pl.  Ixia  linearis  Jacq.  —  y.  carieina:  foliis  angu- 
ftifnmis  fcapo  cadillari  Herb.  Banks.  574.  Gladiolut 
hirjuius  ß  r&feus:  foliis  enfiformibus,  corolla  majua- 
cufa,  laciniifi  lanceolate  -  ovalibu§«  bafi  unguicülato- 
aitenuatis  fauce  longioribus.  Gawler.  Die  JfiuB* 
einanderfetzuBg  der  Synonymie  mufs  im  Buche  felbft 
nachgefehen  werden.  Zu  der  hier  abgebildeten  vor. 
)9.  genören  Gladioius  hirfutus  Jaoq.  Willd,  fp.pl.- 
Gladiolus  earneus  Herb.  Banks,  und  Gladioius  rofeut 
Bot.  Repof.  t.  II.  575.  Trichonema  cruciasum:  fo- 
liis (ubtetraquetris  otrinque  tricoftatis^  cofta  media 
elevata  latiore,  corollis  erectis^  laciniis  acutis  recu^ 
TO'patentibus»  antheris  fti^mata  aeguantibu».  SU*. 
Gawler  erhebt  hier  die  ixia  cruciata  Jacq\  zyr 
eigenen  Gattung»  fetzt  ihreo>  Namen  aus  S^ftf.  pUus* 
und  Vfniaßlum  znfammen  und  giebt  ihr  zum  ohar.. 
effenb:  Spatha  bivaivis,  valvuli^laneeolatisaeuminalis  ^ 
integris.  Corol.  6  partita  acqualia  tubo  breviffimo« 
Filam.  ereeta)  pilofa.  brevia.-  Stig.  39  bipartita. 
Sem.  plurima  ro)uiMa.  5^6«  Babiana  plicata:  io\n^ 
oblongolanceolatis  mollilfime  iaxe  plicalis  villoSs» 
limbo  bilabiatjo  fiitente,  hieiniis  fubeequaUbus  tubo 
fubaequalis  alternis  fubundulatis ,  genitalibus  adfcen- 
dentibus.  Synonym  find  Gladioius plicatus  Thunb. 
Gladiolusfragrans  Jmcq.  Gladioius  plicatUs  m.  flore 
Tariesato  ftiavt«leBtt  Sa  Und*  Mfa.  Baaka«    £>er 
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Galwmg«Aaract«,iTt  vom  ß^k^ler  fo  ttftgtf^tet: 
Spatha  trivalrttlordea,  valf uli  intima  bipartita.    Cor. 
baß  ttilMilöfa,  limbus  6partjters.    Stigm.  3,  recorvo- 
patentia   c  canalkuiato  eKplicatae.     CapC  rotanda,* 
torulofa.     Sem.  pauca   angoUta.     577.    Iris  trifäs: 
(tmberWs)  foHis  a«g«fto  lanceolatia  nudis  glabcrrimi«, 
eaale  rfmvHs  et  pediceUis  villofis,  petalorum  laminis 
obloogis  obtufis,    alterois  clup^o  angiftioribus,  fila- 
-mentis  bafi  coonaris.     Hr.  Gmwler  zieht  als  Syno- 
nymefi  hierher  IrisHrifeis  Tkunb.    Moraea  fordes- 
eins  Jncq.  und  Moraea  tricolor  Bot.  Kepof.  t.  83* 
578.   Gladiolus  recurvus:  foliis    linearibus,    pianiSi 
oer?ö   utriaqae   prominente,    corolla    campaoulato- 
riogente  iateraliter  comprcffula,  lacipiis  extimis  lao- 
eeolatis    recurvis ,    Uteralibus    inßmis    fcibcuneatis 
Oawler.    Ift  Glmdloius  recurvus  L.  Mant.    Qlaiw* 
lus  carinatas  Hört.  Kew.    Gladiolus  punclaius  Jaeq. 
Gladiolus  trifiis  »y  punciatus  odorus  Thunb.  GJadio- 
las.  Miller  icon.  157- 1.  23$.  ßg-  2.     Gladiolus ala- 
sus  Schnee-»*  et  Geuns.     Gladiolus  odorus   •>«• 
Hsb.  prod.  Hort.  40.     Gladiolus  riagens  Bo«»  Repot 
t.  07.  iteram  tab.  aa?.     579-  P^largonum  pin^atum 
L' Her  it.      580.    Erica  glauca:    antheris  crÜtatis» 
foliis  ternis  accrofis  glaucis,  peduncalia  terminalibus 
aggteg^tis  bractcatis  nutantlbus,  calvcibus  fimpiici- 
feus  patentibus  corollas  ovatas  acutas  fubaequantibus. 
Ift  i^rica  glaucar  Andr.  Eric.  No*  47.  Salisi.  in 
Act.  Soc.  Linn.  VI.  p.  35«-     58 1-  Tritonia  fqualida: 
foliis  laxioribus  extimis  obtufiiisculis  limbo  acquaK, 
lacinio  uYiica  bafi  arceoUto-gibba,  unguibus  margine 
byalinis,  laminis  rotundatis,  ftigmatibus  ftaniina  fu- 
perantibus.     Gawler.     Sicher  hierher  gehörende 
Synonymen  find  Ixia  fquaäda  m.  Hort.  Kew.  Ixiae 
crocäcae  var.  Burrtu  prod.  fl.  cap.  i.  Houtt.  Linb. 
PI.-  Syft.  !!•  ?S-     IxiafimilU  Salisb.    Prod.  Hort. 
M.  No.  a8.    DerCharacter  eßent.  generiom  ift:  bpa- 
tha  bivalvis  fGariofa.-   CoroUae  faux  turbinata,  lim^ 
bus  rexpartitu8>  Jaeioiae  unguiciilatae.    Stam.  incli- 
Mta  (nunquam  erecia)  filamenta  curvt.  Stigm.  3,  ro- 
cur vo' patentia.     Gapf.  ovato-rotanda.    Sem-nume- 
Tofa,  globofa.     58«.  Gladiolus  cufpidasus  {Jacquin.) 
corolla  (emiringenter-infundibuliformi,  tubofiliformi 
fpatha  limbove  duplo  longtore,  lacinüt  longe  attenua- 
tis  recurvis  undulatis;   iofimfs    duplo  anguftioribus. 
ITt  Gladiolus  undulatus  L  Mant.     583.  Babiana  uil- 
Iqfa:  fpatha  tpbo  fubaeqaatay  corolU  recultiri,  laciniis 
oblongis    obtufis V    ftigmatibus    linearibus    antheras 
craffas  majufculas  fubaeqiiantibus  Gawler.   Ut  Ixia 
vitlo/a  Hort.  Kew.    Ixia  puniaea  Ja  cq.   Ixia  JUxbelli* 
formis  Salisb.     Protlr.  üort.  37..  No.  ^3*     Gladloli 
pÜcad  var.  purpurea  Thuab.     584*  Ixia  ex Jtfa  mit 
der  von  Gawler  verbefferten  Uiagnofe:  rachidicho- 
tomoideo '  flexuofa »    (patha    herbacea  oavicutari  gla- 
berrima;  floribns  rerhotiusculis  erectiffimis ,  limhu  ro- 
tato -patente,  ftigmatH>us  revolutis  fimbriato •  pilofis 
antheras    fuyeremioentibus«     s$c^  Stapelia   grandi* 
ßora  Maffon.  Stap.  p.  13.  No.  n.  t^  ri.  und  Willd. 
fp.  pl.  eine  ganz  herrlicbe  Abbildung. '  5^.6.  Cladh. 
lus  alatus  t.  mit  der  von  Ga-wler  a  foT  tu&rbeCierten 
Diagoofe:   iolüs  rijgidis  «ienfe  ftriatti  i&,  fpathis  fub- 


•  _ 

VentrScöBs  decui'rentibud«  cbron^e  Itcmfif  fuj^em« 
coneato-lanceoiata  ptana  erecto-recurva,  lateralibus 
latiffimis  ovato-rbomb«is  infima  fpatulatO:rbombea» 

587.  Irisvifcaria  {Thunb):  imberbis,  foliis  lineari- 
bus rectiusculis  caule  terete  rigido  vifcofo  fub  aad^ 
labriformiter  polyftachio,  corollae  laciniis  retrofloxir 
Ovato- oblongis  acutniis  ftigmatibus  ferratis  Gawler» 

588.  Lachenalia  quadricolor  Jacq,  oder  pendula  ß. 

Willd,   fp.   pl.       589.   Ixia  arifiata.  Thunb.   ipica 

fubtbyffiformi,  fpatba  tubo  3-4  p^o  breviori  ariftato* 

dentata,  laciniis  rotato-complanatis  obloagis  loDg''*ji- 

dine  tubi ,   (tamtnibus  erectis  piftillo   tubaeq4]alibas. 

'Gawler.     49a   Lc^henalia  pendula  Thunb.  oder 

Phormium  hulbiferum  Cyrilli  Neap,  fafc.   i.  p.  J* 

t.  la.     591.   Gladiolus  carneus  Jacq:  fpica  difticba» 

tubo  curvato  fpatba  longiore,  laciniis  aotantibus  cöm- 

preifo-ringentibus,  lateralibus  fuperioribas  divarlca* 

to-patentibus  recurvis  acuminatis,  infima  attguftii&- 

ma  Gawler.    Ift  Gladiolus  cufpidaius  Bot.  Kepof« 

t.   147.    593.  Gladiolus  namaquenfis:  {qWis  coriuceis 

oblongioseulis,  margine  crafla,  lacinia'faprematfor- 

nieato-concava,    lateralibus  rbombeo>ovttis  pla&is 

extenfö  patentibus,  inßmis  conoiventibus  unguibus 

convolutis  Gawler.    ift  Gladiolus galeatusÜoU He- 

pof.  122.  G.  b.  S.     593.  Den  Gattungscbaracter  voo 

moraea  giebt  Hr.  Gawler  lo  an:  Cor-  hexapetaloi- 

.  dea,  6  parlita,  fubaeqaaliter  patens  laciniis  bafi  pa- 
rum  concrelis.    Antherae  ftigmatibus  petaUformibitS 
V.  fubpetaliformibus  bifidis  accumbenies.    C^pf.  ob- 
longa  obfolete  trigona.     Sem.  nuroerofa.     Die  biet 
abgebildete  A^  m  Moraea  unguiculata:   imberbis» 
•laminis  interiöribus  parvi^  tridentato-partitis,  cxte- 
«rioribus  obovatls  fubacutis  unguium  anguftoruai  loor 
•gitudine,  fiiamentis  omnino  coalitis  ungues  aequaa- 
tibus.     594.  Ixia  crateroides:  paucifiora,  fdiis  gn- 
mi nets,  tubo  breviffimo  fpatham  fcariofam  patentem 
vlx  aequante,  limbo  hemifpbaerico- ejimpanulato>  la- 
ciniis ovalibus  firmulis,  ftigmatibus  antheras  fuperea- 
tibus  Ga  wler.    Ift  Ixia  jpeciofa  Bot.  Repos.  t.  i9/6* 
und  Ixia  campanulaia  Herb.  Banks.     595.  Lapejrrou- 
Jia  corymbofa:  fcapo  aocipiti  ramulolo»  ramis  corym« 
bofo-  paniculatis  iurfum  pauciflorigeris,  limbo  regm- 
lari  tubo  cum  fauce  breviore,  ftamintbuslpatetitiCfiniiF. 
Gawler.      Ift  Ixia   corymbofa  L*    Ixia  crifpifolia 
Bot.  Repof.  t.  J5.  und  Caryophyllus  monotnosppenßs 
Plukn.  Alm.     Der  Abt  Pourret  brachte  zuerft 
diefe  Gattung  in  Vorfchlag.    Hr.  Gawler  giebt  ihr 
zum  Charact.  effent:  Cor.  bypocrateriformie :  tubuf 
gracilUmus  in  faucem  turbinatam   recto  -  continuaai 
fenfim  djiatatus,  Umbos  6  partitus  laciniis  regularibus 
T«  pärüm  irregttlaribus.  Stam.  er^cta.  Stigm;  tria,  gra« 
cilia,  bifida»    patentia.     Sem.  oumerofa.    596.  or«« 
saevafragrans:  caule  voUtbili,  coroUis  reguiaribus» 
petalis    Igngiffimis   undulatis^   pedikincnlis  capitato- 
•  racemofis  terminalibus  teretttüis.     Ut  Crataeva  m#« 
fchata  Herb-fiaii>cs.    Der  üsmm  Crasaeua  capparsA' 
des  unter  dem  diefe  Pfianze  im'  Bot.  Repofii*  pl*  I7<* 
vorkomnvt,    (cheint  indeffen   die  befte  BcagimiiJE^ 
für  diefelbe  zu  feyu. 
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.  LONDOMf  b.  Cottchman:  Cttr^ixV.Bo/anical  Af«*) 
gWBine  <—  —  Gootiaued  by  Jo^a  «Simx  u«  f.  w» 

Band  XVIL  597.  Mm  fetundu  Thunb.  Ift  ürM 
pufiUa  Bot.  n«jnt^S4S*  54g.  liia .  Rochenju> 
eaole  folnsqite  ntidis  fpatba  fubWntrioolb  *oira)i  tan-« 
tßvn  cam  lubo  aeqaantet  lacisiis'lviic^olatiB^fareola 
■i«<Itifliia  bafi  infniiJatis  pifHilo  roroliam  fere  aeqüanl^ 
Gawt^r»  m*  PatntariSy  oon  ramufa,  i— afloray 
folii»  fntnUatfsanguftioribof^f  litnbo  mdiatim  "{»atente* 
tCt  hier  abgebildet-  ß^fpuhama^a:  ramofa  muitHli.>ra; 
ftUis  *  lioearibua  f  floribus  fpicata  fecundis ,  raebkU# 
llex'bn«  ärmatis  coPollaoacttpMtilato- patente/  lit 
heia  frcumda  dftla  Roeht  diff.  17.  Houti.  Llttii»» 
PI.  Sylt.  II.  t.  «8*  i'  I  Zi»  £bren  des  H«rro  Daniel 
d4  la  Roche  fo  genannt t  Her  fm  J'  i76ft*  zu  Ley-i 
den  mn.nSpecimen  inaugurale  fijtens  desoripiion^s^ 
ptmmämmaiiquo^  novarun\^  herauüeab;  599«  ia^ 
e^/y^a  Thuub.  6oo*  Waiß>nla  iridiftJiai  eorolla  re-^ 
ftracta,  tubo  erecto  tpathamf  aper  ante  ladoKa  aeqaalif 
Itctniis  chliquatim  pattDtiiim«is  obfeletch  bilablatis 
ovali-obiongii  fubaratis  fauci  aequattbus.  Gawt^n 
ß  /ulgensi.ioMls  faturat^  ▼irentihos  luciduHs«  oo* 
roila  Tnlgenter  coccinea.  Hier  ahgebildeU .  Ift  die 
AnihöJyza'/ulgens  Bot.  Rep.  f.  193.  '  <ioi.  JVutjhnia 
brevif^iiai  foiiis  humilionbus  objonglusculis  lucidis» 
t«bo  laude  limboque  hm^itudirfe  paribnS)  iaoiniis  re« 

f;uiari  piteptib^Sy  inttmis  latimiDU8  9  ftaminibus  re« 
iip}nato««^rlriiatis.  Synonvmen  find  Cladiolus  co^ 
Sfophyilus  Houti.  Linn.  Pf.  Syft*  ii.  t.  79  t.  3  und 
nihofyta  fpicaia  Bot  Rrpof.  t.  56«  609  Giadiolus 
angujiui^  lir  Q^vfitr  ^ehxhwthtt  Oiaäiolus  trifiis 
Tar.  cordatus  T^Ai/nfr.'  603-  Poihag  eännoe/otia :  fo* 
iHs  '  ellipticis  venoSs,  vei>is  fimplicibus  paralMis* 
Dryander  M(s.  1fr  Poihoiodorata  Anderß  foi^ 
Jatropha  pandurae/olia.:  foiiis  fimplicibus  paDdi|- 
rae  -  formjtius  acuminatis  bafi  fpinulöfo  -  dentatis» 
frnetlbtts  eerniris  fübrotundis.  Auf  Guba.  60f. 
Arifiea  capüaia:'  foiiis  rIgidinseuUs,  caule  fuba» 
lato  tereti  ftricto^  flovibus  fascicolato  et  cooipofito- 
capifatis»  capitvHs  multifloris  fpioatim  dispofitis,  fpa^ 
fbis  integria  actitis  Oawler.  Ift  Moraea  caerutem 
Thunb.  60^.  Lapeyroufia  juncea,  lit  OiadMus. 
iunceus  Thunh.  607.  Ixla  monadeipha:  fpatb» 
'l>revi  tubo  ftrictioscaio,  laciniis  lanreoiato*o?ahbaa 
radiatim  patentibus,  fiUmenio  cuniculato^tfigoiia 
Etgünz.  Bl.  zur  A*  L.  Z.  i%ij. 


tfntberat  fere  aeqoantoiGttairl^r.^  ItLhdß mMiä4d^ 
pka  De  ta  Roche  dMcn  pk^no^k  10. \p*  «a*    to|», 
Watfonm  mmrginaip  Garnier  \hGh4MM$.m9rginm^. 
ius  Thunb.  Üifs.  so  van  «•    609    Tritoaia  minioim^ 
Gawl.  ift  ixUtndniaimiacq.  -ito.GladfolusMori'^ 
tnmduc  Jat^,     61 1«  Bpidttmdrum  eion^ßßum  Jacf^ 
eaole*  ereeto  foperno  owloi»  loliia  obkmfiia  «cvU^a  f^^- 
ribttS.fpieafiSy  n^ctario  tsi|Nirtita.  e^iaiJo  üari^stp  ere^; 
cto.  6ia.  Sftcameitdaeßara:  aAt^ioriSfliiiiioUinciuGib 
eorollfs  fubveniricofo-eyltsdricia»^  nudif »  IoIUf  qui* 
nis  decetnfartls  fabolatia  ciliato  fpÜHilofis,    floriboa 
ombellatis  terminaiibus.    613.  Moraea  edulif  Gamk 
Itt   Iris  edulu  L^ Svipp\* Iris  tangifolittSchaeev,  «t, 
Geuns  ie.   rar.  t.  <oo.      614»   Waohendorßa  hirj'uim, 
Th  unb.    6I5.  Melasphmerula  graminea  GawL.  lli, 
der  Gladiolut  gramineue  Thunb.    Der  Oatt^nga«; 
Charakter  wird  To  mgagobe« :  Sp9tM  biral v^*    Cor. 
hexapetaloideo  iaxpartita  bilabiato ^  ofiopanttlata   la-. 
ciniae  fiiigolae  fsta  praepfttataot    St«mv  adfcendentia* 
Stigm.  3,  recunpo  pateotia.    Capfula  obovata  trlJo^ 
bäto - ti'igona     Sem.  glöbofa  in  quolibet  locularaeota, 
pauca.    616.  WacheMorßä  nanicufata^    6l%  Ixiaca^ 
pillarisß  ßricta.    ht%*  TrUomacapenfis  OawU  Ift 
HoMiMtyniä  eapenßs  Houii.  nat*  HUt  la.  Pr448-  U; 
85.  f.  I    Linn*  PI*  Syfl.  ii*  p.  523-'t.8S*  f*  3.  und 
Gladiöfue  roßeus  Jacif.    619.  Stapelia  radiata :  ramia^ 
confertis  brevtbus»  deoAtbus  cooicis  acutia».  cproüae' 
lacioiis  dlftantibua  *  replicatis  oudia»  f^s^do  elevato 
tiaraeformi,'pedunciiiis  geminio-  6;o.  P^erqfpermum, 
äceriföHum  Wiild     tau  Babiaaaßricfa  Qowler. 
Ih  Giadiolus  firißius  Willd.  fp«  pi?  .6aä.  Triionia' 
deujta  GawL     Ift   Ixia' deußa  Hort«   Kew»     6  3»* 
Ixla  erecta.     624.  Ixia  flexuoßu     6:5.    Giadiolus 
blandus  «•'     6ai^.  Babiana   dißicha    Gawler.      Ift 
Giadiolus   pUcaSus  Jav^*    627   Cijais   algarvenß^; 
arboiFesoens  exftipulatua»  caole  af(urgente«.peduncu* 
lls  fubpanicttlatia  pilofia^  calyqibMS  triphyUi^  ac^USf 
fairfutia^  foliia  incanis  ovato  iaoMi^atis.     6a8    /^f| 
srea  voltMis.     669.  Ixia  polyfiachiajaeq.    .4^o^ 
Ixsa   cotumelUmis :   folüs   gramioais»  fpaiha   breyi, 
tttbo  ftrieto«  lacioiia   fubcoriaoep.«  firmplis  ligulato* 
obioAgiS'  rotatis>  ftamioibua  cokmnariter  compactis 
bafl  tantvm  oolicretis  Gawler.     631-  Wasfoma  lao: 
eoim  GäwL  oitr  Gladialia  locoaius   Jacq.     63V 
datttotms  MUlerlT  foKia  praenervofis »  fpatba  tHrgida 
tiHMim  ftrletiffiinttin  fubeicoedeote  floribus  ereeto -fe- 
condü  liilaMato  caanpaotihtis hincff^aniorceolato  gib*  - 
bis,  laefciia   fuperiore  lateralibus  anguftiore  GawL 
Ift  Anshohwn  ^otüs  linearAus  /uk^is  ßßribus  albU 
T  (4)  ««• 
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wtno  verfu  dlsptfiflsn 
633.   Cajfia  c 

Punica  nana.     ^  ^        .  w. 

•  datis  incifo- creDaris  utrinque  pubescenttbus  peiiol«  j  Oer  Gattungscbarakter  i(t:  Spatha  bi^ralvis  berbacea 
|MV|frttosrimpif;bMvi(omi8,<eUy  cproUis    ,v.  (ubherbacaa»  fubicflal^f  Jliibp^e^aift$  v»loftfiof. 

Sirfotfs  Dracteis  quSiefioogloribtis.^  630.  RhoiodM»  <;or«  r^gulari^,  tobusrHirbidatuSy-lim^bua  fexparlitoi^ 
dron  dauricum.  6yj»Babiana  ßricta  a:  corolla  fatu*  ^  amplus»  patens.  Stamioa  recfat  fimul  indinatat 
rate  caerulea » tubo  et  bafi  laciniarum  «*  purpureoT- ni- *  Stigmata  tria,  filiformia»    birtala«    revoluto  - paten* 

5ris  Soland*  Hort.  Kew.  Ift  Jxiae  villofyie  yar.  tlla,^  :Aiitlieras  fuperantia.  Gapr.  membranacea, 
acq.  trngm.  638*  Sabiana  fpa^acea  OawL  ift^ ^dy aU  trigpna., ,Sernina  ounnerofa , . parra. , 673.  Mco- 
üjadiolus  Jpaihaceus  Thunb.  63^*  Gentiana  ciliatam  iiaha  unduiaia  Jard.  d.  1.  Malmaifon,  livr.  3.  674. 
>  '  .».   -.f-^^  ,^T  ,_^-.«^-^-Mr.^    ^.,    M.i^^>j.*^-.     Pro^M  Lepidojfärpön.  diät"  LlAH^ds  Leucadefidrtm 

L^i^cgrpodendron,  6^5.  Orobus  vmrius :  foliis  futh 
quadrijogis  lineari-lancJofi^U',  rtiptdia  femifadtfatii 
Integerrimis,  caul«  atato  Aip^rnii  fubnriiofo,  §olait 
derx  iAi%  ISXx.OMbm  MiUef:  Clct^  ecL  17^19*  Ka  5« 
und  OrobtiS angufei/oUusiiaiicus flore  vario  Tournefi 

iina.  Hf^tt.  ecbtfr  Si^efie  bipwtka  Des  /^-679<.  7/ iren/a 
cri/pa  G-mwl*  oderGhdlolia  orifpusL.  A79«  irÄf  ü/fi* 
HmicMf  iinbtfrbiainvdlii^roJi^IWaiiloro»  laciDüs  extimit 
parum  longioribiis.ftfbturbinatA  patentibns,  laminia 
rcvolulo*  ü^ftexiSf  iatiicis  ex  erectis  incorvolo  c«iuii« 
ventibuf»  barutnque  lamioia  lanceolato-  oblov^ia  iaten* 
ho«  r«fl€>xuliS4  germliM  fiibiiidufo.  G^wler.  IhJrii 
iulbofkliuea  inodora^maw.  Bank.  Pin.  39.  Clufi^ 
Sie«  f.  V.ni.  r.  w.  69^  Bübiana  iukiflara  fl.  GmwUr 
odat  Giadiofüs  mbaius  Jäe^.  .  68u  JrU  grmminea» 
68a«  Lupiftyi  arboreus:  firutico|us,  calycibus  verticit« 
latis  inappendieulatis  pedicellfltia«  labiis  actitis-iota* 
gerrimis.  683«  Spanium  .mono/p^rnum.  684«  A^ 
>M€a  advena,  685«  //«^  paltU^Bu  6g6*  Uda  XipUam* 
687.  /ria .  MpHioides* .  6S8*'  O^iotus  vipemtus 
QawL  oder.  GUdiolmi  alatua  Thunh.  rar«  a.  et 
i  a  c  ^»  68^  SilHie  ^  JaxatiÜs : »  flori  bus'  paninilt* 
tia  Amaotlbua«  petali$  bifiats  uodulatia  reflezis,  pedi* 
ceilis.  ternia«  690«  Gardf^qfa  Roihmannim.  691% 
Campanula  gracUls  Forfi.  oder  Campmnula  vincaa* 
ßpra  Petittn,  Jaf4*  d.  l.Maimaifoo«  13«  692«  Pjrva 
jßponica  Thunbi 

XiX.  Baad.  ,.693-  Moraem  irivides.  694.  M§^ 
hntbium  fpicatum  Jhlouii.  Linn.  PI  ijyft.  II.  p.  503« 
tA|(5*  f.  a.  Jft  Wurmbea  campanulaia  filVilld.  fp.pi> 
695^  MQraemJlexuqfa.  696.  Moraea  ukufpis  a :  fiore 
minore»  laminis  extimls  haud  ooeJlatis  Gawlcr* 
Ift  /rif  trlcuff?iS(Jacq.  VleuffeuMafpiraUs  D e  dand* 
Aon.  Muf.  IJL  140*  697«  Protea  anemximfaUa:  fdiia 
linearibua  ejongatis  füperfie  furcato-pinnatifidia,  pio- 
j»i8  imis  loogitoribus  iurcatis,  capituio  globofo  termi- ' 
naü  mit  einer  apaf&hrlleheDBerchreibang  diefer  fehr 
merkivÜrdigeB  neuen  Art«  698*  Proiea  Scofymus 
Thunb.    tw.  ConvBlvulus  cairicut.^    700.  Betonica 

SrandffionfS iephan.  701^  Mariea /triam  Ht  da^ 
ifyrinchiwn  firiauim  WUld*  fp.  pli  70a.  Afaroea 
iripetala.GMWUr  f^d^  Irh  iripetataTkunb.  703« 
irU  virginiaa.  704»  TrUtmia/enfJtrata  GaUfl  €>6et 
IjpiafeAtfitwta  Jaeq^  7^.  Gemiana  udfcendens  «• 
QßUle  ramafo.  eredim^cuh.  706.  Eruta  iongif»lia  vat« 
ctßrnea.  707.  Chironia  decuffatm  V4fn  i.  Jßort.  Cela. 
j^jk  HffdyqUum  ßaronarima^    JQ9.  ifyposais  ferriumj 

710. 


mcomoldßs  Jucq.  t4f^  Maffania  pufliula$a  Jac^* 
«I3.  L^h^nMlk  lanceaefoJim  Jmc^.  «44.  lobeUß  co* 
if^ftopifolta. 

UmbA  XVHL  '645.  ^hMdiatusbhwdm^v-  pprpvra«^ 
albaacfenV.  646«  Marica  paladx^fa,  iV  i  1 1  d.  (tj^.  .]fL  647; 
^ladioläs  -uttdulaiut  mi  CQrolkil«teo';iiqualeD».iutu.a 
livhlö-'^urpurascflNitiöiiS-  p^uurfa,  tttbp-wmo.fp^tbii 
»Hquäntula  bnftvtore)  nun«  a^§i^if  «PolMiiismPtn  aln 
tk>i»  Glitte /er*'  648^  Gkul^ius  bka^dus  ß.  niveus 
htccatp'  emarcescens.  649.  Froiea  :cordata  Thunb. 
650.  Rhododendron  pomicum.  651-  Paffijlora  /erra- 
$ifoÜ€u  6S2>  Ctoeut  fufianuiz^  pauajflwua^  b^lbo 
gjrorfe  retitulato  macnli«.  itre^oljiribus  apertis^  laci« 
mis  exthnig  corollte  fupra  pe»6(teiit€r  revolutis  \  fUg- 
srratibus  antheris  feml--fopen»rtbut<?^ie?,/#r.  Svno- 
nrnien  find  Crocus  vernut  lai^UuMfiava- vario  ßotfi. 
Öuß  Hift.  ao6;  Cro^ms'  varnus .  oHreiia  varitgatut. 
Hort.  Fy/f,  hTliln«^.  r*  f .  3t  Cr«?«*  pernuMiati/o^ 
lius  ßavo^variüs.  Rudb.  Elyt  121.  1  1«.,  paci## 
lUteus  lineis  nigris  Sweri.  floril.  W.  5-  f*  J*  CrQ<?w* 
vernu$  lafi/bHus  Jlävö^varüts.  Bauh.  Pm^l.  ^^  5*  «• 

f"*.  66.  Cro^fi*  z^tfTiitti  lu^us4)srßoolor.pHmut.  Park* 
arad.  p..  166.  No-  34*  t.  t«3^  f.  11.  4$3.  OrnUkQ£0\ 
tti^  revoJuiuhtJäcq.  654-  AfaricÄ  (Sckreb^^  Norn 
ifitana:  vivipara,  fubbarbatii,  fpliif  cnfiforjnlbua.fla-* 
bcllatim  diftichis,  caule  alato-CBfifornii  toto  al^invo-^ 
lacri  extlmir  valva  foliofm-nä  coacpeto^  vaginal»,  la- 
dniisexthnia  (üb  dciexis  GawUr.  65$^  Mmca^ 
plicata  oder  Mora^a  plicata  Swartz,  .  656*  ^tanca, 
Jbechfa:  637.  JlmaryllU  r^itcuhta  l'Hfrii.  658^ 
SHenyanthes  indlea.  659*  Canipanula  ßiiriea.  fiio» 
lyßmachla  auadriflora:  foliia  oppofitis  feffililw  Mot-, 
«ribus Jongilfimis »  pedunculis  quaterois  ternnifialjbttS 
»niftoris.  Nordamerika.  46i.  AmaryitU  longlfolku 
66a«  Hypomis  ftoTtata  m :  coroll*  lutea ,  maoula  atror 
ffitsca:  organis  loteis  Gawl  663.  Scilla  italica. 
444.  Friiillaria  pyrenaica  a:  i  flora;  foiiif  raria  difc 
f te  fe.d  febaltero/tim  fpaic<]9y  lofimia  binis  fuboppofito^ 
Opproxfalatfs  GäwL  665-  Pß^^^lc^  coryl^olia.  666. 
^tachys  cocctnea.  667*  Andromeda  paherMlentA^Bar^ 
j^ram's  Travels  (imertcao  editioo)  p„476.  od.^r-rf«.*. 
dromeda  cajjinefoiia  ß.  V^nti  Hort.  Gels  6o»  fo  Wi* 
«vch  Ahdrpmeda  mata :  pedoocolis  aggreg^i«'  «<Vol-» 
Ha  campanulatjs  foHis  alternia  övati$^(a^r4lP!.^r«^t,iÄ 
cbtuliuscäll^  Solander  Mfä.  668«  ^rdonit^  La^ 
ßanthus.  669.  Iris  turida  Bort«  Kaw  470  /rw  ;^«r- 
manfca.  671.  Iris ßorentina.  67a.  Geis/orhißa  abtu- 
\$a:  »ultiflora»  loUiconfifprauf  liBiea(ib]|i^  PgidJua« 
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7iO*  Ifypasti»^eiitm.    yil.  ByppaaUJöboüfera  Jacq. 

Jia.  moraea  longiflora:  caule  ßn)plicif(iaio,  eiunii; 
ifcicülisiigeniinis  ^  braoteis^  «onAn^Uibu^  longiorihus 
obv«ilalf»>oapiUtim  teriptf»jtQ^  ti«b9fiUfarini>  l^ngo» 
emiofpU;  'tt»guibtt8  firi>cy«tKilwfni  •  .coaDiveiUibas» 
bmiiits  inaequalibus ;  obovato-oblonsis,  reciirraiis 
limine  iflclufo  Gawler.  714.  yaleruinä  fibirica. 
915,  Bauepia  ra^ioides  Andr*  0ot.  Aepof.  t.  198.  zu 
Efaipen.daf  beiden  b^rObmlfn  deutCptieii  P^aozenm^H* 
fer  G«t>rOd«r  J8a»<r  To  genaoat».  wovpa  ©iAer  )cjlz4 


talftf  campüiiil4td7c7liaä(racMt  6  dwltiay.  ii|ilicatiä 
Sum.  receptaculo  gernaiois  ia6|a,  «recMifi^^  üba^ 
exferta,  al.terna  plurimum  loogiora,  Sitigni.  punctum 
obfcurius  penicillatonit  flylum  acute  finiens.  Capf* 
carti^agineo  •  rigefcena ,  ovatA »  öbrufe'  tf^goäia.  Smi» 
%  *  ardinutn ,  pTurima »  rri<}uMra ,  tariere'  ftngalata» 
fibiinvicem  adaptata.  Die  Beoennting  TritofnArpic 
et  tMfiy»  fecOs  ok  foliorum  acies  \irinas  ^ÜtcmasJ' 
74$.  LadhenAKapurpuroeaertiläq'Jacif.  746»  $cülm 
tifolia.  '  747.  ^Hettonias  bülhua  ttilt  d^r  B^merlikanc 


io*  Wie»  lebt^  :  Alis  Neubpliand.'   j^^  Mragene  ca^^  .i^abjonus  buUaäaa  timlus    d^  tHeoiffirtia^  Il^okeheto 

mtnßs.    .7174   Tulipa   Breyuiam*     718»  P^ucratium 

Wyricum.     ji^'  GladioUi4  fegetupi;   fpica  fecunda» 

nsmotiufcnln ;  limbo  campanuiato^nngente^  lacmia 

iaperjia  majore  latfraiibua  amote  etiacurobanieriin? 

anio^iite;  reliqui&iater  febibaequalibvs;  antherisfila^ 

|9«nta  li)perantij>»a ;  fenaipibus  fatib^pc^is,  giobofis^ 

deoffum  productis  Gawler*      Hierber  ^ebüran  üla 

Svoonymeii  Gladioba  commuhU.BuUianLkUxhi 

f  L  France,  Villa^s  Dampfe.  ifZV.ipiii'PL  Ped^ 

XaMarch  EncyciTab,  encctmiüiod.  t.  3:|,  Des/. 

9.  Art.>    Gladkoiis^  vulgo.  G/uaggiulp ^Za^ichelli 

Vt.  delle^piaale  dei  lidi  Veoeti  p*  lyU  $%.  \jL.     Qia- 

^uSiTournef,  Iflft.  f.  190.  Morif.  HitU  iel€pt.U 

4.  f.  4,   HaTlfif  ,HcW.  No*  w6a  u.  t  vir.,  730^  Albuca 

minon     791«  Ikliia  longiflora.     j^.  .TrUhoßutthe*^ 

anguina*   .733.  Geufianaoä/cendeits  ß*  ca^le-fimpäci 

tt^Qunßbemie.     734*  Siapeliu  revöluta,  .jas«  Amaryl" 

Us  curvifolia  Jaca*    Der  Vf.  fchiägt  den  Ipecitifchen 

l^aipen   glauca.  als  genauer    vor.      7^6*    Amaryltls 

humifiß  Jßcq.nAt  der  Bemerkung   „fpeciei;  ti^uJuS 

Snfeiicior  obicapom  non  raro  bipcdalein.. .  7a7«  Gla-, 

diolus  hirßiiusk.  Gawlen    728*  OrnUhogaluth  ara» 

hictuftm     739*  Cheiranthus  trisns.    730.  He/per U  iri* 

fds.  jiJ.pfalanaprofiraia.  .^1%.  CpavfilwlasfepUim 

ß*  americanus:  coroilis   incarnatis.     733I  Amarjllis 

k^Iladonnm  m*  oiUumnalis  ^  corallm  «lagia  oolar^ta« 

84 ' Mufcari  mofchaium  Tournef.  oder  HyüQtnthus 
l|/o«rsL.  mit  Berichtigung  derSynnnymie..  735,  La- 
efienalla  angufiif^lia  Jacti..    iii>,.MaJ^onia  angufii 
folia^  der  fpecibiche  Name  ift  (ehr  fchiecbt  gewablt. 

Syj.  Cerbera  Ahouah  738-  Bakkßa  ericüBföna.^  f  39, 
anjepiera  (Thunb*)  Jf'Jißlifloim:  foliis  fübgraminets^ 
•  canaliculato  -  con volutin  et  ngfdia  ianceolato  *  ex|>li^ 
eatia  et  lentefcentibii 8,  erecto-reflectenfibus,  glabriSf^ 
serTofis;  fcapo  nbdo,  estticafoliaceo^  fldrlbus  feffili* 
hu9j  fnberectia,  fubappreifle,  in  fpiea jbtltafns ;  iim*> 
bo  tubum  fere ^ftiparaate  Gu  wler^  Wacbft  in Cbin« 
wild.  .  ,  '    ^  '         ■  -^    • 

XX.  Band»  740.  TagetaslacidaCavanil.  ^41^ 
Lqbelia  gracUisi  foliis  oifatis  ineifit  t  catiie  divifo,  ra« 
ccmefis  ternninallbnsfubnudia»  corrilae  iA)io  fuperiore 
barbato.  Ift  im  Bai.  Repaf,"^*  340  attcb  abgebildet, 
74a«  Indigo/erä  ^^iifaiäes^  743.  Andfojaae  vHltffa. 
^44.  Triiamama£ai  foliis  e  laia  bafi  loiige  attenpa- 
tis,  glauciS',  omni  fcabritie  nndis,  tenerrimis,  exti* 
anis  ncUe  refractis;^  fpica  oblonjga,  pyramMala;  ae* 
rolla  clavato-  cjilndrica;  crenis  patulis  Gawler.  Ift 
Aletris  farmentafa  Bot.  Repof.  t.  54,  Den  Gattungs- 
«barakter  giefalUerr  Gawlariauki  Cor.  monope^ 


adumbrata  plante«  quaft  eadcm  «qtrae  nbEtta  ftsiirfelt 
a  Linnen  defumptus  eft.  Amant  rubere.,  folia.!*    jf48» 
rtelonw  afphodeloides»,    749.*.  Scilla  peruviana*    75p« 
Iris  papihonaceä.     751.  Ferraria  aniherofa:  ungiü«! 
bus  c^atijiformi  conniventibos,  laroJnas  reflt^as  Sibr. 
aegi:^antibu$;  anttieri^cralfis»  difpapfis»  fagUia|^«di« 
djpis;Jnna  parte  fti^matum  dentatir^  adiUJpta;;  ^Vr«^ 
inine  capfüläque  roffratim  producl($..6aie;/^r.  ^  Ift 
Ferraria  viridis  Bot.  Beoot  t.  a85«     7S9«  ipo^^e^' 
Bona    Nofiß.      753.   Podalyriä    biflqra^      74f4.   d^^. 
^PMh\  755-  VerffHlaria  minor.  Bo%m  B^Pqi;  %.  184^ 
7 56* . Aloe  arachnoides  DeCand.    757»,  Alae :himHuf^ 
7fS'  Trifoma  Waria.  Gat^Jer  oder  V^Jiheimi»  Vvot^ 
na  Willd.   fp..  p)>     7S9t  Moraea /cxi/pa   Gqivleki 
o Jet  Iris  crijpa  Thun\^  760*  i^^rÄo/i/fii^fi^iiÄy. 
linearis:  foliis  linearibiis«  —  'Bot.  Rcpof.^  7^*  «i2^4i' 
Felargonium  incrajffiuum:  fubacaule,  fcapo  oivifo  lür- 
futo,  foliis  lobato  •  pi'onatifidisglabriS)  pinndis  ob* 
turifSmis,  petalis  fuperi^ril^ts-obcordiKi.s.    1fr -G^ra« 
nium  incrajfati^m  Bot.  Repof.  3,46.    7^2^  Dßhjiß  oac* 
cinea  Cavanit.  ^  f6} .  XerantK^um  Jifapui^es  v.  «- 
lycibus  fulphüteii  oder' Xeranihtmuni  fästn04fiLum 
Bot.  Repöf.    34a.     764.  Tritoma  pumita   G a  iJl  fi  r 
oder   Velth^imla  pumila   Willd.  fp.jp].     ySsTyäloe 
Piaculata  Th^hb.   '768.   Lachknalia  unif{,iid  Jacq. 
^Sj'Melanihfam  unißorüm,  Jacq,  wobey  angemerkt 
^rd,  dafs  » Nomen  fpecificum  omnino  fallax,  pTanta 
e*im' fikr^imqiam' oniflora.'*   j66'^Oihi>nna  jnnriaia. 
|6<{.  Lagunaea  Faimrfonia  oder*  Lagunea  fqu^fAem 
Jani/  ff«  J.  Matntäis  t.  41..    770.  Pf^oeea  cynaröiäei^J 
771  M^fyaeu rarnnfa  Gawh  odtrJris ratAöfa  Th ü nh7 
77a.  Aloraea  tricurpis  ^.  coroillalutda.    773.  Aßfhö^ 
delus  luieus»    774*  Allium  citi«#lwrtMeatele  terefitn«» 
fnrbe  foHofti,  foliis^  carlriatis  cHiatis^  um  belle  laxa, 
isfotfS..fiin|>kio>bus  coroUa  breiioribus.  G.  B.  S.f 


775^  Kü9tßhoüia  neßcatnria  oder  Adonis  vefioaiörief 
L  Snppl.  776.*  Keranthemumvari€gatutn>  777.  £pi>^\ 
dendrum 'undulatum  Swartz,  77 9;  Pyrota  umbet^ 
lasa.  Diafe'  Pflant»  ift  vifeK^zu  zierttüti  abgMyjldei.- 
Sie  wiehft  liauiig  bey  Königsberg  in iVtufsen  ibbdbffi 
dort  em  fteif e»  Anfefoeb,  fo  da&  man  #A  fflr  ein  bell* 
hollandifchea  CewScbs  balteit'fcltainla.  Sie  -kömif^ 
übrigens  wohl  eine:eigeneCatt6nf^  biM^0.  *  779I  Spi^ 
r^xis  graad&flora  ß.  caule .  aitimre  Je^ibus  eM^s  Alte» 
tist  Intus  flavefcentibttS  baG  maculatis.  780.  Sarra^ 
eamkmßmamr^  7iH«  Lonicera  fempervirens.  782.  Gm* 
panula  capenfU.  783.  Philydrum lanuginafum  Willd* 
fp'  pl*  784-  Ophioxylum  ferpeminum. «  '?%$.  Dionaem 
Mufcipula  tok  aiatr  auafAbrlicbeii  Bafcnreibniiff  dio* 
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Cmt  ihwkwlnllgeu    u»d  got  abgebilÜvtMi  PfljuSM, 
jf^ .  Sutpetim  werrticefa. 

« 

London»  b.  CottohmiB:  General  Indexes  io  ths 
jflamis  eonimned  in  thefirß  twenty  yohuhes  of 
ihe  Botanicul  Magazine  f  compr^hentüg*  i.  an 
jtiphabedcal  Latin  Index;  a*  aßi  MpkabeiiciJ 
,  Mfiglish  Index  i  3.  an  Enumeration  af  ihe  Planes 
figured  in  ihe  Order  o/Publi^taiU^.  mUh  Corre- 
ciiont  and  addUwn0l  Remarks  ;  4.  a  Sy/temaiical 
Arrangement,  igos*  fj  S>«  gr.  8« 

'■  Schon  der  Titel  giebt  an ;  was  io  dlehm  Reeirter 
TU  den  zwanzig  erßen  Bfindeo  des  Botanicat  Inagar 
tin  enthalten  ifr.  Beym  Oebranche  cliefes  Werkes 
find  diefe  Verzeichniffe  unentbehrlich/  deren  Oe- 
nenlgkeit  und  Zi^eckmlfsigkeit  aufserdem  noch  ge- 
Mbmt  zn  werden  rerdient.  Das  Fortfehreiten  der 
WifTenfebaft  verpflichtete  die  Herausgeher  manche 
Verbefforung  na^fazoträgen.  Sie  haben  dazu  die  fo- 
genannte  Enumeration  S.  20  -«  44  benutzt«  Aucji 
wird  man  mit  Vergnügen  zu  Anfat>ge  diefer  Blfttter 
das  wohlgetroffene  und  äufserlt  faaber  in  Kupfer  ge- 
fltocliene  Bild  des  verdieoten  WUttam  Cunis  beiner 
ken.  Vielleieht  bitte  es  eine  fchickliche  Gelegen« 
li^eit  dari^boten  9.  deffen  Let^ensbefobreibung  hief  zu 
liefern.    . 


YUOENDSCKlilFTBN. 

l^feRUNi  b.  Dunck^r  und  Humblot:  Phyfiolagie 
und  Diätetik  für  Kinder^  oder  Abend  Unterhal- 
tungen über  die,  Gefundheitspflege  und  innere 
Einrichtung  des  menfchlicheo  Körpers  Von 
i.  E  Berit.  Erßer  Tbeih  Mit  i  iRupfem  und 
^ .  Vignetten,  ig  10.  XXXIV  und  460  S.  8.  (1  Rthln 
8  Gr.) 

.  Wa^.  der  Vf.  in  der  etwas-  langen  Vorred«  weit^ 
tiufiüg  dediAeirtf  da£s  der  Unterricht  in  der  phyfi«' 
leben  äelbltkeontnils  auf  Schulen  io  nnferem  segen*, 
wärtigen  Zeitalter  ein  wefendiehes  BedOrfnifir  m^  doM 
tft  Ungft  fait  allfemeio  anerkannt  und  wird  von  Nie« 
9MKid«o  mehr- befteisten« 

Auch  haben  wir  bereits  eine  betriobtliolie  Ao- 
cahl  von  Lehrbüchern  derphyfifcheo  SelbMiennloifr 
fbwobl  fftr  Sehnten»  lUs  auch  für  Akademhien.  Lei- 
der wenden  aber  jene  noch  {alt  gar  nicht  gebraucht ; 
imd  doch  irt  Jbr  Oebjcetieh  wflnTchenswertbec  noch 
als  der  Gebrauch  der  LehrbAcher  für  Akadewieeo. 
Denn  theils  ift  die  weibliche  Jugend  eliea  fo  wohl  ei-' 
nes  folchen  Unterrichts  bedarfU|;t  als  die  männÜohe: 
Ihedakomn^t  der  grölstn  Tbeil  der minnlichen  Jugend 
Hgr' 'nicht  hin«^  den.  Akademieeo:-  theils  kommt  für 
ateeo  gpiofsen  Xheil  der  niinnliohen  die  Akadefniaen 


beziehenden  Jugend   ein  folfeber'UtiterffSdit'fcbea 
zu  <pit. 

l)es  Vf«;.  Lehrbuch  ift  von  den'ObrigeD  bekaen^ 
ten  LehrbOchern  verfebieden,  indem  es  iQ.Oerpricbtn 
eines  Vaters  mit  feinen  beiden  Kinitero  Ernft  nnd 
Lenken  abgefafsr  iff ,  und  den  Zweck  hat,  dafs  et 
als  Lerehucb  for  Kinder  dienen  feil,  ohne  eben  alte» 
mahl  noch  einer  befonderen  Erkiining  des  Ldirett 
dabey  nöthig  zu  haben.  Rec.  findet  die  A«sfähniDfl[ 
diefem  Zwecke  entfprechend.  Diefer  erfte  TbeH  i5 
in  «o  Abeotfonterhaitongeo  abgefbeilt,  in  welches 
Belehrungen  vorkommen  über  die  Sjpeireo,  das  Kau^ai 
den  Speicnel  •  dleZähne^  das  Scliluaken«  dieSpeKe- 
röhre  oder  den  Schlund,  den  Magen,  diewnrofiförinh 
ge  Bewegung,  das  Verdauen*  dieGedinne,  dieBaoelH 
»eicheldrflie  und  Drüfen  überhaupt,  die  Leber,' die 
Galle  und  Gaiienblafe ,  die  MÜz  |^  nie  ^augardbrcheoi 
den  Üarmfaft  und  Darmfrhieihi  und  d>e  UiimnMiarai« 
klappe.' —  Die  anatomjfchen  und  phyfiologifcbeo 
Lehren  find  für  die  FafTungskraft  der  liftuier  gaot 
tweekmifsig  «abgefafst,  und  nur  an  wenigi?n  Stellen 
hat  Rec.  Ihre  Richtigkeit  und  Oetillk^hkeit  zn  Udeln 

Stunden,  e«B*S.  104«  wo  der  Vf.  den  Vater  von  dem 
agen  fagen  iäfst,  dafs  er  beynahe Iblaog  fej,  aisöer 
Menfoh,  da  wo  d^r  Magen  liegte  breit  ift.  Obgleicli 
die  beygefftgten  4(npfer  nicht  die  heften  find «  io  ^ 
neu  fie  doch  allerdings  zur  Erliuterntig  der  vorgetra- 
genen Sachen.  Die  diicetifeheo  VoricfanflUBo,  <fis 
allenthalben  nach  Anleitung  jener  L^ren  ROgebdi 
werden,  find  fdr  das  lugendlicne  Alter  lehv  lenrreiclii 
und  geben  dem  Buche  als  Kinderfclkift  ehiea 
geringen  Werth, 


VERMISCHTE    SCHRIPTElf« 


Wauschau,  b.  d  Pianften:  RocinikiTomNOnyfytm 
Krilewskiego  Przyjacioi  Nayk.  Tom.  (X.  u.  fJ^h^ 
bfl<dier  der  kftnigl.  Gefellfcbaft  derFreuode  der 
Wiffenfchaftea.  ig  16.  486  S*  8. 

Diefer  neunte  Band  der  Schriften  der  k.  GefellL 
der  Fr,.d.  W.  zu  W.  enthält  eine  Menae  berdts  ver. 
gri(f#fl^r  einzelner,  von  «uns  zum  TheiT  fcbon  einzeln 
angezeigter  Abbandinngefi  mehrerer  gelehrten  N}it* 
gUeder  derfelben»  die  ikrobl  in  ein  Ganzes  gefamineft 
zu  werden  verdienten. .  Meu  und  interefbet  find  die 
Abhandlungei  des.  Gel«;  Stänislaug  S^szie  Ober  das 
Karpatliifche  Gebirge,  und  feine  Berichte  Ober  de» 
Zdiitand  der  OöfeUfchlifl  geben  ein  lebendigem  Bild 
von  der  Tb'itigkeit  mehrerer  Dichter  und  C&lehrten 
in  Polen;  Die  Biographien  der  verftprbeoen  Mitglie- 
der Karl  Kortum  aus  Bielitz,  Martin  Pociobu^ 
Franz  ScheiiU  und  Conftan  Wolski,  find  fcbitzlMuco 
Beytrlge.  zur  Literatnrgefchicbte  der  Nation« 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

1)  Tübingen,  b.Hopfer  de  rOrme:  Betrachtungen 
über  die  Anfprüche  der  Juden  auf  das  Bürger- 
recht^ insbesondere  in  derfreyen  Stadt  Frank- 
furt  am  Main.      Von  Dr.  Leonard   v.  Drefch, 

Prof.  2u  Tobingen ,  R.  D.  K.  W.  C.  V.  O.  18 16. 
IV  u.  46  S.  8.      (6  Gr.) 

2)  Ohne  Druckort:  Die  Juden  in  der.  freyen  Stadt 
Frankfurt 9  und  ihre  Gegner*  Im  JaliuSii8i& 
Siü.  8.    (sGr-)*) 

Um  die  Streitigkeiten ,  welche  noch  immer  über 
Anfprüche  der  Juden  auf  das  Bürgerrecht  zu 
Frankfurt  am  Main  obwalten,  und  dermalen  beym 
Bundestage  verhandelt  werden  1  gehörig  wQrdigcii 
zu  können,  fcheint  es  uns  nöthig  zu  feyn ,  unfere 
Lefer  in  die  frühern  Itaatsrcchtlichen  Verhältoilfe 
der  Frankfurtor  Judengemeiode  zurückzuftthreo.  Di« 
Grundlage  für  diefe  Verhältniffe  bildete  ehebin.  bia 
zur  Auflöfurg  des  deulfchen  Reichsverbandes,  und 
auch  eirtige,  wiewohl  kurze  Zeit  noch  nachher  die 
Stättigkeit  und  Ordnung  v.  Jahr  1616.  Diefe  Ver- 
ordnung ward  bey  Gelegenheit  der  dagnäls  zu  Frank' 
fnrt  wider  die  Juden  —  oder  wie  es  in  der  Urkunde 
fclbft  heifst:  Jodifchheit  —  ausgehrochenen  Unruhen 
durch  den  Erzbifchoff  Johann  Schweickharth  zu 
Mainz  und  den  Landgrafen  Ludwig  zu  Heffen^  ata 
kaylerlichen  Commirtarien  und  „auf  frevwillige 
Heirobftelliing"  des  Raths  und  der  BOrgerfchaft  ge- 
geben* Sie  betrachtet  die  Juden  nur  als  Frankfurter 
Scbutzverwandte,  und  man  ficht  nur  zu  deutlich» 
dafs  fie  die  Juden  mögHcbft  zu  befchränk^n  fucbt. 
Die  Zahl  der  jüdifchen  Familien  ift  auf  500  be. 
fchrinkt;  es  feilten  fich  jährlich  nicht  mehr  als 
iwölf  Paar  verheirathen,  und  nicht  mehr  aU  fechs 
Fremde  in  die  Stättigkeit  aufgenommen  werden« 
Handel  mit  Gewehr,  mit  Korn  und  Wein^  mit  Spe- 
%erey^  mit  Seide  unter  Einem  Pfunde,  rnit  neuen 
Kleidern  und  MobUien^  die  aufserhalb  der  Stadt  ge- 
macht wurden  j  ift  ihnen  nnkerfagt;  auch  foU  ihnen 
Dicht  verftattet  feyn,  Tuch  mit  der  Ehlen  auszu« 
fchneiden,  oder  offene  Läden  zu  halten;  doch  möch^ 
ien  fie  ihre  Handelfchaft  ungehindert  durch  Stadt 
und  Straßen  tragen ,  und  verkaufen ,  auch  mit  Waa* 
ren  aller  Art^ .  welche  ihnen  ihre  Schuldner  verpfän* 
det^  Handel  treiben.  Nur  auf  eigene  f  erb  ^  oder  lie^ 
Ergänz.  BU  zur  J.  L.  Z.   1817 


gende  Güter  fallen ße  nicht  leihen;  ijnd  wo  fo  etwas 
als  Pfand  an  fie  käme,  es  fofort  einem  Bürger  ver> 
kaufen.  Verfchreibungen  der  Bürger  aber  trtxiiAen 
Joden  zu  Qberlaffen  ,  ift  verboten.  Zinfen  foilen  fie 
nehmen  von  Pfändern  Acht  vom  Hundert;  Zebeii 
auf  eine  blofse  Verfchreibung ;  aber  keine  wucherli« 
che  Zinfen,  oder  fonft  noch  etwas,  unter  irgend  eir 
nem  Vorwande.  Auch  folIen  fie  keinen  Schuldbrief 
über  zwty  Jahre  lang  ungemahnt  liegen  laffem 
Chriftlic  les  Gefinde  foilen  fie  nicht  halten ;  nicht  an 
Sonn-  und  heiligen  Tagen  auf  den  Strafsen  oder  in 
ihren  HäuTern  mit  Geräufch,  Lärmen  oder  Auffe« 
hen  Handel  treiben  oder  arbeitep;  in  den  Zeiten,  als 
unfer  Erlöfer  gelitten  hat  und  auferftanden  ift,  fich 
nicht  aufser  ihrer  Strafse  fehen  laffen,  auch  fonft 
Sonn  >  oder   hohen  Fefttagen   picht«      Auf  den 


an 


SchwAinmarkt  foilen  fie  nicht  am  Freytage  kommen, 
fich  nicht  auf  den  btrafsen  zufammenrotten,  ynd  fo 
etwas  neues  gefchieht  ftehen,  fehen  und'^  f|>eknli- 
ren.  Auf  der  Strafse  föUen  fie  einen  gelben  Ring 
tragen  ,  damit  man  fie  erkenne.  Reinlichkeit  foirin 
ihren  Strafsen  und  Häufern  feyn,  diefe  nicht  zu  hoch 
gebauet  werden,  damit  Feuchtigkeit  und  Schatten 
nicht  Kirankheit  erzeuge;  überhaupt  foll  von  ihnen 
nichts  gebauet  werden  als  feft  und  dauerhaft.  Da«- 
gegen  waren  die  Gebühren  für  die  Aufnehme  in  die 
Stättigkeit,  und  Überhaupt  ihre  Abgaben  mäfsig: 
(die  letztern  betrugen  nach  glaubwürdigen  Nachrich- 
ten jährlich  nur  zwifchen  5  und  6000  Fl.  rheinl.)  Bey 
gerechten  Forderungen  war  ihnen  fchnelle  Juftiz  zu- 
gefagt,  und  die  Eigenthümlichkeit  des  Volks  war  geV 
achtet.  Sie  lollten  ihre  Zehenter  haben ,  welche  fi^ 
felbft  erwählten,  ihre  öaümeifter  und  ihre  Rabbinen; 
Die  Letztern  hatten  geringe  Händel  ihrer  Glaubensge« 
noffen  mit  Zuziehung  onparteyifcherPerfonen  zu  ent« 
fcheiden ;  fie  ftraften  geringe  Frevel  auf  den  Gaffen^ 
und  die  Hälfte  der  Bufsen,  welche  fie  erkannten^^ 
follte  unter  die  hauSarmen  Juden  yertheilt  werden» 
die  andere  aber  zur  Stadtkämmerey  ilieisen.  In  al- 
len Dinjgen,  welche  die  Judengemeinde  angingen^ 
fällten  fich  endlich  alle  Hausväter  verfammeln  und 
iiach  ihrem  Gutdünken  befchliefsen ,  nur  nichts  ge^ 
gen  Kaiferliche  Majeftät,  einen  ehrbaren  Rath  und 
gemeine  Bürgerfchaft  oder  deren  Rechte.  ^— ^  Die' 
Vörfchriften  diefer  Verordnungen  waren  indeffen  im 
Laufe  der  Zeit  hier  und  da  bedeutend  gemildert  wor- 
den; befondersfeitdem  der  Brand  inderJüdengaffe  im 
U  (4)  Jah^ 


•)  Ve^gl.  die  f^tc.  eintfi  indertf  ]tfiurl>«i(eriia  dta  Erg.  Bl,  igiS.  Ny  SS.  und  1817*  Ki  105.  voii  welchem  nachrteni  Eec  neuem 
SchriUfD  über  die  Fraakf,  Judeaasgeleseiibeit  iolgea. 
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Jahr  1796  den  Juden  DOtfaweDdig  gemacht  hatte»  unter 
den  Chriften  zu  wohnen.  Darum  fand  man  es  denn 
gar  nicht  unzweckmäfsig»  dafs  der  Purft  Primas  bald 
nach  der  Unterordnung  der  Stadt  Frankfurt  unter 
feine  Botmäfsigkeit  eine  Reviüon  diefer  frühern  Stät- 
tigkeitsordnang  nothig  fand,  und  im  Jahr  18076106 
neue  Siäidgkcus*  und  Schutzordnung  an  deren  Stel- 
le fetzte.  In  der  That  enthielt  auch  diefes  neuere  Grund* 
gefetz  Ober  die  Gerechtfame  der  Frankfurter  Juden* 
ichaft  manche  treffliche »  dem  damaligen  Standpunkt 
der  Juden  angemeffene  Verordnung.  Es  foll  nach 
ihm  Keiner  Rabbiner  werden»  der  nicht  einige  Jahre 
auf  einer  UniverGtäf  oder  einem  Gymnafium  die  Pbi- 
lofophie  nach  allen  ihren Theilen,  befonders  dleMo* 
ralphilofophie »  ftudirt,  bey  dem  Confiftorium  der 
augsburgifchen  ConfefGon  eine  Prüfung  beftanden» 
und  die  landesherrliche  Befiätigung  zu  feiner  Stelle 
erhalten  hätte.  Die  Kabbinen  (ollen  nicht  mehr  id 
Icirchlicbeo  und  weltlichen  Sachen  richten»  und  den 
Pann  oder  andh&re  Schulftrafen  ohne  Wiffen  6es  Con- 
jiftoriums  ausfprechen  dürfen.  In  bürgerlichen  Strei* 
tigkeiteu  wurden  die  Juden  ausfchliefslich  unter  die 
gewöhnliche  Obrigkeit »  in  Ehefachen,  und  allem» 
vras  darauf  Bezug  nat»    aber  unter  dat>  Conßrtorium 

Seftellt.  Nur  dentfche  Ueligionslehre  und  Oefang* 
ücher  wurden  zu  gebrauchen  verftattet»  und  haupt« 
fächlich  nur  folche».  welche  von  der  Obrigkeit  geneh- 
miget worden  wären.  Fremde  Prediger  ond  Schul- 
fiinger  follten  ausgewiefen»  und  eine  Ehe  zutrauen 
den  Rabbinen  nur  dann  geftattet  feyn»  wenn  die 
Brautleute  erfüllt  hätten»  was  nach  den  Polizeyge« 
fetzen  auch  von  chriftiichen  Verlobten  zu  erfüllen  war« 
Es  wurden  Schulen  ^errichtet  zum  erft:en  Religions- 
iinterrichte»  zum  Deutfchlefen»  Rechnen  und  Schrei« 
"ben»  und  nächftdem  auch  andere  Bildungsanftalten 
für  die  Rinder  reicherer  Aeltern.  Das  Gymnafium  zu 
l>efuchen  ward  keinem  verwehrt.  Aber  Verbotes  war 
es»  einen  belondern  Hauslehrer  zu  halten»  oder  feine 
Kinder  auf  auswärtige  Schulen  zu  fchicken.  Nieman*. 
den»  insbefonderu  Keinem  Lehrer  ward  es  zugeftau'» 
elen»  ohne  höhere  Genehmigung»  nach  andern  als 
den  vorgefchriet>enen  Unterrichtshüchern  zu  lehren* 
Um  dem  jüdifcheo  Volke  wieder  Muth  zu  verfchaf- 
len»  follten  mit  den  Schulen  gymnaftifcfae  Uebungen» 
und  um  Jenem  Gefcbmack  für  Gewerbe* und  ehrliche 
Betriebfamkeit  beyzubringen  ^  auch  Arbeits  -  und 
Induftriefchulen  verbunden  werden.  Zu  dem  Ende 
ward   es  auch  den  Juden  erlaubt»    Grundftücke  zu 

Jachten;  nur  mufsten  fie  folche  mit  jüdifchem  Ge* 
nde  bebauen»  auch  mochten  fie  fich  von  diefem. 
«lie  den  Frankfurter  Innungen  nicht  ausfchliefslich 
ankommenden  Arbeiten  verfertigen  laffen  »  und  mit 
folchem  )ede  Art  von  Fabrik  und  Manufaktur  errich« 
ten.      Den  chriftiichen  Handwerkern  ward  ftbrigenc 

{eboten»  jüdifche  Jungen  und  Lehrlinge  unweiger- 
ch  anztuiehmen.  Das  Ouartier  der  Juden  erhielt 
biernäcbft  beträchtliche  Erweiterung*  Dort  mochte 
jeder  offnen  Laden  halten»  zur  Mefs^eit  auch  ni>ch.iA. 
einigen  noch  befonders  beftimmten  Gaffen.  Eben 
da  mpchte  der  jadücll^  Fabrikant  (eine  f  atulKate  im 


Einzelnen  verkaufen  »  fonft  nur  im  Grofsen«  Erlaubt 
ward  den  Juden  der  Handel  mit  Tuch  und  andero 
Waaren»  in  Leinwand,  Baumwolle  und  Seidenwaa« 
ren  ,  in  Bigouterie- »  Quincaiilerie  und  d^n  fogenaDn- 
ten  kurzen  Waaren.  Aber  verboten  blieb  ihnen  der 
Münzbandel»  Handel  mit  Brennholz»  der  CommiP 
fions-  und  ^peditionshandel,  und  fonft  jede  Art  von 
Handel»  welche  die Stättigkeitsordnung  vom  J.  1616 
den  Joden  nicht  zuliefs.  Die  alten  VerordnuDgen 
wider  die  Käufe  und  Darleiben  der  Schacherjudeo, 
wodurch  jungeLeute  zur  Verfchwendung  undDienft* 
*  gefinde  zu  Diebftählen  veranlafst  werden  kanoi  er- 
weiterte and  fcbarfte  das  fneue  Gefetz.  Auch  daria 
war  es  härter»  dafs  es  den  Juden  nur  die  landüblicbt 
Zinfen,  und  fonft  durchaus  gar  keine  Pro vifion,  bej 
Darleihen  nur  Zahlung  in  baarem  Gelde,  nicht  ia 
Waaren,  Überhaupt  keipen  Juden  ein  Darlehen  aa 
geringe  Perfonen  unter  zwey  taufend   Gulden  ohoe 

f;erichtliche  Beftätigung  erlaubte.  Handelsbüchec 
Otiten  nur  in  deutfcher  Sprache  jceführt  werden. 
Kein  Frankfurter  Jude  follte  einen  Fremden  aber  ei- 
nen Tag  beherbergen,  ohne  Anzeige  bey  der  Obrig- 
keit. Ueberhaupt  füllte  es  keinen  fremden  Scholz 
Juden  geftattet  fey»  t>l}fie  befondere  Poh'zeyerlaub- 
Difs  Geh  in  der  Stadt  aufzuhalten.  Dagegen  ward 
aufgehoben  das  Abzeichen  der  Juden»  das  Verbot 
an  gewiffen  Tagen  nicht  aufser  ihrer  Strafse  zu  fejn; 
die  heilige  ätiile  chriftlicfaer  Feyertage  durch  dffeot* 
liehe  Arbeit  und  Handel  zu  ftören,  aber  blireb  wia 
vorhin  verboten.  Zur  Beforgung  aller  Gefchäfte 
and  der  ganzen  Verwaltung  der  jüdlfchen  Gemeinde 
ward  ein  Oemeindevorftand  verordnet»  und  diefeiii 
insbefondere  die  Handhabung  der.Polizey»  Fühcong 
der  Popolationsliften»  Beforgtmff  der  Vormundfchafts* 
fachen»  Schließung  kleiner  Händel»  Erh^bnag  der 
Abgaben,  und  die  nuf ficht  auf  die  Schulen  und  alle 
milde  Aoftalten  zogetbeilt  Dlefer  Gemeiadevo^ 
ftend  felbft  follte  beitehen  aus  zwölf  der  angefeha^ 
ftgn  Familienväter^  deren  Auswahl  dem  Frankfurter 
Senate  aus  drey»  von  dem  Ge'meindevorftand  und 
dem  ffirftl.  Commiffarius  vorznfchlageadea  Candidi- 
ten  bberlaffen  feyn  follte.  Der  Commiffarius  aber» 
der  den  Präfidenten  des  Gemeinderaths  zu  machen 
hatte,  und  den  Gemeiodefchreiber  ernannte  derFartb 
Beide  mufsten  Chriften  feyn.  Die  Anzahl  der  fefs* 
haften  und  in  die  Stättiekeit  aufzunehmenden  Juden 
blieb  ^^l ßknf  hundert  Familien  befcbränkt.     So  lan* 

fe  diefe  Zahl  vollfe^ »  follten  durch  Heirathen  neue 
amilien  nicht  geßiftet^  und  wenn  weder  einbeimi« 
fche  Söhne  noch  Töchtelr  vorhanden  waren»  durch 
welche  die  beftimmte  Zahl  der  fünf  hundert  Familien 
erfetzt  werden  konnte»  in  Einem  Jahre  nie  mehr  als 
drey  ganz  fremde  Familien  in  die  Stättigkeit  anfge« 
Dommen  werden»  Um  fich  zu  verheiraihen  und  ia. 
die  Stättigkeit  auj^enommen  zu  werden»  follte  der 
fich  verheirathende  Mann  wenigltens  das  fünf  und 
zwanzigfte  Jahr»  das  Weib  aber  das  achtzebote  er» 
reicht  haben:  und  fonft  noch  die  Gebühr  eotrichten» 
5  FI.  30  Kr.  der  Einheimifcbe  b.«ym  Einrchreiben  ja 
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FL  Rb.  der  Fremde» ^  eben  diefer  en  Anzugsgebflb- 
ren  fünf  Procent  von  feinem  Vermögen,  ein  hundert 
Gulden  das  Weib  überhaupt ,  funfzebp  Gulden  der 
einheimifcbe  Mann.  Alte  abrige  von  den  Frankfur- 
ter Juden  an  das  ftadtifohe  Aerarfonft  bezahlte  Ab* 
gaben,  fie  möchten  Namen  haben,  wie  fie  lyöilten, 
die  dem  chriftlichen  Bürger  nicht  oblagen»  wurden  mit 
einer  jährlich  zu  entrichtenden  Summe  von  zwey 
^und  zwanzig  iaufend  Gulden  RheinL  abgekauFt.  In- 
defs  bej  diefer  St^ttigkeitsordnung  bneb  es  nicht 
lange.  Bey  der  Aufrichtung  des  Grofsherzogthums 
Frankfurt',  welche  bekanntlich  im  Jahr  igio  erfolg- 
te, wurde  fowohl  in  dtm  desfalls  zwifchen  dem  Grois- 
herzöge  und  dem  Kaifer  von  Frankreich  unter  dem 
«Iften  Febmar  igio  errichteten,  als  in  dtm  darauf^ 
gebaneten  grofsherzoglichen  Organifations  •  Patente" 
vom  i6ten  Ausuft  igio  der  Grundfatz  ansgefpro- 
chenr  die  Leibergenfchafi  wird  auf  gehoben  und  alle 
Einwohner  geniefsen  gleiche  *Recheey  und 
diefe  letzte  Beftimmung  war  denn  allerdings  mit  dem 
Fortbeftebea  der  Verordnung  vom  Jahr  1807  nicht 
webl  vereinbarlicb«  Doch  fand  der  Grofsberzog  vor 
der  wirklichen  Anwendung  diefes  Grundfatzes  noch 
die  weitere  Verordnung  nöthig,  „dafs  eher  und  be- 
vor den  Leibeigenen,  den  Juden  und  den  Schutzver- 
wandten der  ^ugefagteOenufs  der  bürgerlichen  Kecli- 
te  zsgeftanden  würde,  hätten  diefe  förderlamit  erft 
noch  diejenigen  Laften  abzulofen-,  die^ihnen  an  den 
Staat  und  die  Gemeinheiten  zu  entrichten  obligen; 
wttxd  in  Gemäisbeit  diefes  in  der  Verordnung  vom 
Tten  Februar  igii  aitsgefprochenen  Grimdfatzes . 
vittfsten  ficb  dann  die  Frankfurter  Jnden  bequemen, 
für  die  von  ihnen  nach  der  Stättigkeitsordnunj;  jähr- 
licb  zu  zahlende  Summe  von  2^000  Gulden  Schutz- 
geld die  Summe  von  440000  Gulden  als  AblöfungS' 
^uam^m  zu  £ugeltehen,  wovon  150000  Gulden  fofort 
Mar  bezahlt,  die  übrige  Summe  aber  der  StaatskaiTe 
durch  auf  beftimmte  Termine  geftellte  Wecbfel  ffe- 
iprMrt  wurde,  und  erft  nachdem  diefes  alles  erfolgt 
.ipvar,  erfchien  moter  dem  98ften  Dee,  18TI  die  grols- 
lierzogl.  Verordnung,  welche  die  Frankfurter  Juden- 
iicbaftund  deren  Nachkommen- in  die Gonftitutionsmä- 
JiBig  verordnete  Gleichheit  der  Rechte  wirklich  einfetz» 
jte,und  den  ifraelitifchen  Einwohnern  der  Stadt  Frank- 
Airl  unier  eMchenVerbindllehkeUen  auch  gleiche  Rech* 
je  und  Befugniße  mit  [den  obiges»  chriftlichen  Bürgern 
sotheilte,  und  zwar  dieis  nicht  blofs  nur  in  Anfehung 
der  iD  der  Stättigkeit  befindlichen  Jaden  allein,  (on- 
dern  auch  den  Scbutzjuden,  nicht  nur  den  Familien- 
TÜtern,  fondern  auch  den  Witt  wen  und  andern  felbft- 
ftändigeo  Perfonen«  Uebrigens  follte  jedoch  die  Ju- 
deagemeinde  nach  wie  vor  eine  befondere  Verwal- 
tungsbehörde haben,  beftehend  aus  neun  Mitglie- 
dern, welche  aber  nicht. dem  Senat,  fondern  dem 
grofsherzoghchen  CommiiTariüs  untergeordnet  feyn 
ft>llte,  und  aus  ftinfzehn  jüdifchen  Notabein  ernannt 
wurde,  welche  der  Grofsberzog  zu  wählen  hatte* 
Ufefe  Verwaltungsbehörde  hatte  nicht  blofs  den  6ie- 
ic^iäftskreis  des  frOhern  jüdifchen  Gemeindevorftafi- 
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Hob,  das  jddifcbeConfcriptianswefen  undcHeBegat« 
acbtung  über  die  Aufnahme  fremder  Juden  ins  Prankf. 
Bürgerrecht  zu  beforgen  ;  <-  und  damit  hatten  dena 
die  Juden  alles  erlangt,  was  feit  langer  Zeit  \n  ihren 
WünfcVien  gelegen  haben  mochte^  «»  Doch  ihre  auf 
diele  Weife  hergeftellte  Emancipation  feilten  fie  nur 
fehr  kurze  Zeit  geniefsen.  Mit  dem  Stur«  der  Na- 
poleonifcbea  Herrfchaft  wurde  auch  ihre  bürgerlich* 
Selbftftändigkeit  wieder  fehr  fcfawankend»  Von  al* 
len  Seiten  her  erhoben  fich  die  Stimmen  der  chrifk*« 
lichen.Einwohner  von  Frankfurt  gegen  fie.  Der  Präfi« 
dent  der  oberften  Central verwaltungsbebarde 9  der 
Minifter  von  Stein y  hielt  es^für  nöthig,  die  Legalität 
ihrer  Bargerrechtserwerbung  einer  Prüfung  zu  un- 
terwerfen ,  und  der  Senat  der  wieder  in  Freyheit  ge* 
Oellten  Stadt  glaubte  fich  bald  genöthiget  zu  fehen» 
die  Wirkungen  des  den  Juden  ertheilten  Bürger- 
rechts zu  b«f&hr5nken,  der  Judenfchaft  aber  blieb 
nichts  abrig»  als  auf  dem  Wiener  Congreffo  liülfe 
zu  fuchen  ,  wohin  fie  denn  auch  wirklich-  zwey  De« 
^nXitXje  Jakob  Baruck  und  G.  G.  Vffenheimer  ahfchick- 
te,  die  fich  ihrer  Angelegenheit  halben  vorzüglich  ao 
die  K»  Preufs*  Gefandtfehaft  wendeten,  wo  ibreSache 
wirklich  denn  auch  eine  Aufnahme  fand,  die  ihrer 
Sendung  ernen  gOnftigen  Erfolg  zu  verfprecben  fchieo* 
Wirklich  hatte  Preußen  in  feinem  letzteji  Entwurf^ 
der  Bundesakte  vom  May  i%i$  darauf  angetragen» 
dafs  den  Juden,  fobald  fie  fich  der  Leiftung  aller Büv- 

( verpflichten  unterziehen  würden  r  die  denfelben  ent- 
prechenden  Bürgerrechte  in  der  Bundesakta  einzu- 
räumen fejen,  und  auch  Oefereich  hatte,  im  Eiaveif« 
ftandniffe  mit  Preuf$en  in  dem  Entwurf  der  Bundes^ 
akte  vom  iijten  May  18 15  diefen  preufsifcbea  An- 
trag wörtlich-  aufgenommen,  nur  mit  dem  Zufat^ 
„dafs  da,  wo  diefer  Kefcrm  Landesverfaffungen  enl« 
gegenfleben  würden,  die  Landesherren  fich  verpflicli- 
ten  follteu,  diefe  Hinderni-ffe  fa  viel  mdglicb  weg- 
zuräumen. Doch  diefer  Vorfchiag  fand  von  mehrera 
Seiten  her  Wiilerfpruch,  und  namentlich  erklärte  der 
Frankfurtlfcbe  Bevollmächtigte  in  der  fechsten  Confe- 
renz:-  „da  der  gewefene  Grofsberzog  von  Frankfurt 
die  Judenfchaft  in  der  Stadt  Frankfurt  wider  alle  Re* 

Selu  der  Staatsklugheit,  zum  grtfsten  Nachtheifo 
er  chriftlichen  Bürger  und»  Einwohner,  zur  VerkOr- 
auiig  wohlerworbener  Rechte  d^  Letztem',  und 
zum  Schaden  der  Juden  felbft,  auf  eine  Weih  beffOn* 
(tiget  habe,  wovon  mai»  im-  keinem  Staate  ein  Sej' 
fpiei  finde;  fa  verwahre  er  fich,  irgend  eine  diefer 
ISIeueraugen,  an  welche  feine  Herren  Committentein 
in  keinem  Betrachte  aebunden  feya  könnten,  in  wel» 
cbes  Oewaad  fie  auca  gehallt  fejn  möge,  afa  gültf^ 
und  für  fie  verbindlich  zu  erkennen;**  tmd  derfelb» 
fügte  auch  naebher  in  der  Sitzung  vom  gten  Junfus 
noch  hinzu:  »dafs»  vorfteheode  Verwahrung  blefii 
den  Zweck  habe,  Folgerungen  verzubeugen»  welcbu[ 
aus  Mifsverftand  gemacht  werden  konnten»**  Indefs 
diefer  Widerfprüche  nnti  Verwabrungeor  ungeacb» 
tet  blieb  es  doch  bey  der  fchouis  der  lechstea  Coo» 
ferenz  beliebten ,  hi  Aet  fiebentea  In  die  neue  Red|^ 

ctioB  dikS  Sfitwiiirli  der  Suadesakte  iufgeooAumneib 


^•95 


EROANZUNOSBLATTBR    N.an.  i».   O<lT0BER  't8i> 


tji 


in  der  aditen-vod  zehoten  Conferenz  bekr&ftigtea, 
•ond  lo  der  Bondesskte  Art.  i6;  (nur  mit  der  merk» 
wQrdigen  Veräoderuog  der  Partikel  in  in  vonj  aufge- 
'nommeden  Beftiinmung9  f^dafs  die  äundesverfainin- 
luag  io  BerathuDg  nehmen  foUe,  wie  auf  möglichft 
übereinftimmepde  Weife  die  bürgerliche  Verbeffe- 
rang  der  Juden  zu  bewirken  fey»  und  wie  infooder. 
heit  derfelbeo  der  Genofs  der  bi)rgerlicbeo  Rechte 
gegen  Uebernahme  der  BQrgerpflicbten  in  den  Mun« 
'desftaaien  yerfchafft  oder  eefichert  werden  könne; 
jedoch  foUten  den  Juden  ois  dahin  die  denfelben 
von  den  einzelnen  Bundesftaaten  bereits  eingeräum- 
ten Rechte  erhalten  werden.*'  Eine  Ausnahme  von 
diefer  aligemein  ausgefprocbenen  Regel  ward  in  An- 
fehung  der  Frankfurter  Juden  nicht  gemacht*  ob- 
gleich fie  um  Aufrechthaltung  der  ihnen  von  dem  ehe- 
maligen Grofsherzoge  von  Frankfurt  verliehenen 
Hechte  bey  dem  Congreffe  fchriftlich  nacbgefacbt 
und  durch  die  oben  erwähnten  Deputirten  fleifsig  be- 
trieben, auch  der  Bevollmfichtigte  der  Stadt  Frankfurt 
vorhin  gedachter  Maafsen  folcherwiderfprochen  hatte. 
Es  ift  vielleicht  klar»  dafs  die  Bundesakte  jene  Bitte 
der  Frankfurter  Judenfchaft  mit  Qberlegt^m  Still- 
fchweigen  und  abfichtlich  überseht,  auch  die  Haupt - 
und  Schlufsakte  des  Gongreffes  fjpricht  bey  ihren 
Beftimmungen  aber  die  WiederherUellung  der  Frey^ 
faeit  der  Stadt  Frankfurt  (Art.  46)  ausdrQcklich  nur 
von  einer  vollkommenen  Rechtseleichheit  zwifchen 
den  verfchiedenen  chriftlichen  (Tlaubensparteyen  in 
der -Stadt,  ohne  der  Juden  im  geringften  zu  erwäh- 
Doch  kam   in  die  SelbftUändigkeitsakte  der 
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Stadt  Frankfurt  vom  (ten  Junius  18 15  die  merkwOr- 
dige  Stelle:  wie  die  hohen  Mächte  bey  Feftfetzung 
der  Verfaffung  von  Frankfurt feft  auf  Erhaltung 
•wohlerworbener  Rechte  jeder  Klaffe  von  Einwohnern 
heßeben  müfsten.  Auch  gelang  es  den  Deputirten 
der  Judenfchaft,  an  demfelben  Tage,  wo  die  Gon- 
grefsakte  unterzeichnet  wurde,  dem  9ten  Junius,  in 
zwey  von  Sr.  Durchl.  dem  Fürften  Metternich  fo- 
wohl  an  die  Bevollmächtigten  der  Stadt  Frankfurt, 
als  an  die  Deputirten  der  dafigen  Judenfchaft  erlaffe- 
nen  Sffareiben  die^ Erklärung  zu  erhalten:  '„dafs  auf 
Erhaltung  aller  wohlerworbenen  Rechte  jeder  Klaffe 
von  Einwohnern  feft  zu  befteben  fey,  damit  jede 
zufOckwirkende  Maafsregel  vermieden  werde;**  mit 
dem  weitern  Beyfatz:  „In  diefer  Verfflgung  werde 
'auch  die  jüdifche  Gemeinde  ihre  Beruhigung  finden, 
indem  dadurch  die  Oerechtfame,  welche  ue  aus  ei- 
nem frOhern  Vertrage  geltend  zn  machen ,  berechti- 
get fey,  vollkommen  gefiebert  fey;"—  und  diefe 
Erklärung  ift  es,  worauf  die  Judenfchaft  ihre  An- 
fpruche  und  Hoffnungen  auf  Aufrechthaltung  des 
ihnen  zugefiandenen  BOrgerreohts  vorzOgllch  ftützen 
zu  dürfen  glaubt.  Ob  mit  Recht  oder  Unrecht,  wird 
die  Folge  lehren, 

(Die    Fortfg$9üng    folgt,) 


MEISSEN,  b.  Uz:  Abbildung  und Berchreihung  der 
drey  grofsen  Sonnen-  und  Mondßnfterniß'e y  wel^ 
cheßch  int  Jahre  Igi6  .ereignen;  nebfi  Betrach- 
tungen Ober  die  6^0/ioe,  d\t£rdey  dtn  Mond  and 
die  Planeten^  incleichen  etwas  über  denlrrtbum 
und  die  Scbädlichkeit  des  Kalender  aber  glaw 
bens.  Mit  einer  Sternkarte.  —  Ohne  labrz. 
40  S.  4« 

Eine  populäre  Schrift,  dergleichen  wir  viel  bet 
fere  fchon  haben  >  und  deren  eigentliche  BefUm- 
mune  m^n  nicht  fo  recht  erkennen  kann«  Nach 
der  Kurzen  Vcrerinnernng  darüber,  foU  fia  dam 
Bürger  und  Landmann  riebtigere  Begriffe  vom  Bau 
und  der  Ordnung  des  Weltalls  bey  bringen,  uod 
den  fchädlichen  iCalenderaberglaube  zerftören.  Da- 
zu ift  aber  weder  das  Eine  noch  das  Andere  in  die- 
fer Schrift  hinreichend.  Denn  die  Befcbreibungeo 
der  Sonnen  -  und  Mondfinfterniffe  find,  wie  mrt 
Abbildunken,  nichts  weniger  als  geeignet,  deut- 
liche VorUeliungen  von  dleßb  Erfcheinungen  zo  ga- 
ben, überdiefs  iiöchft  dQrftig,  und  die  Abbäduo- 
ten  der  Mondfinfterniffe  fogar  unrichtig,  da  dti 
rdfchatten  bey  weitem  gröfser  ift,  .als  er  hier 
erfcheint.  Hierauf  folgen,  und  diefs  macht  den  bey 
weitem  gröfsten  Theildiefer  Schrift  aus,  vermifcb- 
te.  Bemerkungen  fiber  die  Sonne,  die  Planeten» 
die  Erde  —  die  Jahrszeiten,  worflber  fo  gut  als  nichts 

{jefagt  ift  -^  den  Mond ,  in  deüfen  Beichreibung  al- 
es  ^hr  verworren  und  ungenügend  ift,  znietzt  aber 
die  Sonnen-  und  Moodfinfterniile,  wobey  denn  der 
Vf.  noch  einmal  auf  die  im  Jahre  1816  eintreteodeo 
FinfternilTe  kommt,  um  darüber  weder  voliftiodiger 
nooh  deutlicher  zu  fprechen,  als  vorhin.  Hieraa 
febliefst  der  Vf.  Bemerkungen  über  den  Einflofs  des 
Mondes  in  die  Dinge  der  £rde,  und  Ober  Prophe> ' 
zeiungen  aus  den  Zufammenkflnften  der  Planeten^ 
endlich  etwas  über  den  Aberglauben,  welcher  darob 
den  Kalender,  oder  vielmehr  aus  den)  Stande  der  6e- 
ftirne  erzeugt  wird^t  ^m  Wer  fieht  aber  nicht,  dafs 
diefs  Letztere  die  allgemeine  Rubrik  hätte  feyn  foUen, 
und  er  demnach  znerft  von  dem  Aberglaaben  aus  dem 
Stande  der  Geftirne  überhaupt,  dann  von  dem  Abei^ 
glauben  und  den  Zufammenkflnften  der  Planeteii» 
endlich  von  dem  Aberglauben  aus  den  Sonnen-  und 
Mondfinfterniflen  — *  hätten  reden  muffen.  Ueben 
diefs  ift  diefs  alles  nicht  nur  auf  10  Seiten  kurz  und 
äufserft  unbefriedigend  abgefertigt,  fondern  von  m^ 
rern  Himm^lserfcheinungen ,  wedche  dem  Aber- 
glauben vom  Himmel  her  Nahrnog  geben,  wie 
von  den  Kometen,  Feuerkugeln,  fliegenden  Dra- 
chen und  dergleichen  ift  aueb  nicht  mit  einem  H^orte 
die  Rede» 
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STA  ATS  WISSENS  CHAF^TEfJi 

f)  TübxngjvN,  b.  Hopfer  de  VOrme :,  Belrachiiuf 
gen  übfr  die  Anfprüche  der  Juden  auf ^  das  Hur* 
gerreciuy  —  —  von  Dr.  Leonard  ».  Drefch 
u.  f.  vy. 

9)  Ohae  Druckort :  Die  Juden  in  der  freyen  Stadt 
FranJp/urt,  und  ihre  Gegner  o.  t  w« 

'(tortjetzung  der  im  iii.  Stück  abgebrochenen  Recenßon.) 

1  lermahlea  ift  die  Sache  am  Bundestage  in  ftarker 
'^^^  Bewegung,  uikI hinter  den  verfchiedeneD  Schrif- 
ten, welche  für  und  wi.ler  die  Juden  erfchienen  find, 
verdienan  die  eben  an«jezeiglen  nach ft  der  flAr/(?/imÄ- 
fsigen  Dar/r f Hang  des  ßüt gerrechts  der  IfraeVuen  zu 
Frankfurt  atn  Muyn  i^Ködeilieinr,  18 16,  80  ^l"^^  ^'O^" 
ZügÜche  SteiJe.  Üie  erfte  jft  gegen^  die  zwey\t/är 
die  Juden.  —  DerVf  derErfien  hat  fein  Urlheil  ober 
die  Juden  und  ihre  Duldung  in  chriftllchen  Staaten 
bereits  fchoji  frrther  jn  feiner  im  Jahre  1^14  erfchie- 
nen en  Veberfi  he  d«r  all  gemeinen  polilifchen  Ge- 
fchirhte  auSgeip.  oclien ,  dahin,  dafs  diefe  Kfaffe  von 
Meutchen,  l'o  lauge  fie  ihrem  Glauben  wahrhaft  ge 
treu  bleiben,  nictit  im  Stande  feyen,  Geh  mit  dem 
übrigen  Europa  zu  verfchmelzen,  unil  zü  fchnell  be«: 
gönftii^t  immer  gefährlich  werden  worden;  —  und 
3iefe  Orun<T*)nfiohr  Ober  Ju.jen  und  Jurtenthurti  ift 
auch  hier  das  letzte  Princip,  das  ihn  bey  feinen  üe- 
trachiuogen  leitet.  Die  Hauptfragen,  mit  deren  Er- 
örterung €r  fich  befafst  hat,  unri  die:  haben  die  Juden 
Zu  Frarikfurt  ein  wohlerworbenes  Recht  auf  das  Biir* 

ä errecht  in  die/er  Stadt?  (S.  16  — 25;  und:  Jlnd  die 
uden  überhaupt  zum  Bürgerrechte  in  Deutfchland 
reif?  {ß.  25—43).  Beide  werden  verneint.  Eiii 
wohlerworbenes  Recht  auf  das  Frankfurter  Borger- 
recht  wird  den  Juden  abfprx)chen,  einmahl,  weil  die 
Ablöfung  des  von  ihnen  zu  zahlenden  Schulzgeldes 
durch  die  ver willigte  Summe  von  4400C0FI.  Rh.  nipths 
weiter  gewefen  fey,  als  n«r  ein  Mittel,  eine  Bsdin- 

{;ung  zur  Erwerbung  des  Bürgerrechts,  nicht  deren 
*reis.*  Das  Bürgerrecht  hätten  fie  eigentlich  umfonft 
erhalten  (S-  17).  Weder  ein  natQrliches  Recht  im 
Naturgefetz,  oder  ein  Vertrag,  begründe  ihre  An- 
fprüche auf  die  Fortcrhaltung  des  ihnbn  vom  ehema- 
ligen Orofsherzoge  verliehenen  Bcirgerrechts ,  noch 
fonft'  fey  dafür  ein  Rechtstitel  vorhanden.  Am  we* 
nigften  h'egc  in  der  Verordnung  des  ©rofsherzogs, 
durch  welche  Ihnen  das  Bärfeerrecht  ertbcfli  worden» 
ein  rechtlicher  Grund  ffrr  dcffcÄ  Atifreehterhaltfiiig* 
Ergänz.  Bl.  zur  A.  L.  Z.  1817« 


Der  Staatsratli  habe  der  Verordnung  des  Orofsher- 
zogs  widerfprochen  und  der  ftädtifche  Municipalrath 
fey   vor  deren  Erlaffnng  nicht,  wie  es  fich  gebührt 
hätte,  darüber  gehört  worden.    Auch  verbinde  nicht 
jedes  Dekret  eines    Regenten  die  nachfolgende  Re- 
gierung.   Kein  Regent  könne  dem  Andern  in  Sachen 
des  Gutdünkens  oder  de^  Staatsbeften  Gefetze  vor« 
fcbrciben;    nur  eines  müITe  immer,  überall  geachtet 
v^erden,    das  Recht.      „Wenn  nun  aber  der  Senat 
der  freyen  Stadt  Frankfurt  für  notb wendig  halt,  um 
der  andern  Bürger  willen  das  dcrJudenfchaft  unter  der 
vorhergegangenen  Regierung  ertheilte  Privilegium  zu 
nehmen,  was  mag  fieihmenlgf^genftellen?  nichts  von 
Allem,  was  refpectirt werden  mu^«?,  kein  natürliche» 
Recht,  keinen  unfOrdenkiichen  Befit^,  keinen  onerö- 
fen  Titel.     Alles  ,War  Gnudenjache;  aber  Gnade  ift 
GlückT    Kein    Mfnfch    bat    auf  Gl  ick    ein   Recht. 
Darum  fey  denn  auch  die  in  derSelbrtftändigkeitsakte 
der' Stadt  Frankfurt  vom  gtenJunius  1815  enthaltene 
Erklärung  der  hcihen  verbündeten  Mächte,  dafs  fid 
auf  Krhaltung  der  wohlerworbenen  Recht ej>rf/?rX/fl/7ff 
von  Einwohnern  beftehen  ftiOfsten,  damit  jedezurück« 
wirkende  Maafsregel  vermieden  werde,  für  die  An- 
fprüche der  Judenfchaft  auf  das  Bürgerrecht  ganz  oh- 
ne alles  Qi'  vicht".     D^s  Bürgerrecht  der  Frankfurter 
Juden  fey  kt-in  wohl  erworbenes  Recht,  fondern  nur 
etwas  erl*chl«:h3ncj^;  etw3^,  das  die  Juden  demOrofs- 
herzog  in  feiner  Geldverlegenheit  abgelockt,  und  wi- 
der alle  Gefetze,   ohne  Erfüllung  der  gewöhnlicbeci' 
Leiffungen  an  Geh  gebracht  j  und  zum  gröfstenNach- 
theile  des- gemeinen  Wefetis  erworben  hätten.     D^r 
Artikel  46  der  Congrefsakte  habe  die  Stadt  PranfR^ 
fürt  in  den  Zuftand  wieder' hergeftcllt,  wie  fie  i.  Ji. 
1803  war,    wo  von. einem   Bürgerrechte   der  Judi^nf 
noch  gar  keine  Rede   gewefen,    und  diefcr' Artn.<ejP 
iprechc  klar  und  beftimmt  nur  von  der  Gicichheit  du 
politifchen  und  bürgerlichen  Rechte  *dVr' verfohiiSifä- 
denen  chriJtUchen  ulaubenspartierrn,  fey  alfo  auf  jdie 
Juden  ganz  und  gat  nicht  anwendbar;  „wenn  dlehb* 
hen  verbündeten  Mächte  den  Jt»den  fofort  in  Frank- 
furt den  vollen  Genufs  aller  bürgerlichen  Rfechtö  hätten 
verfiehern  wollen,  fo  würden  (ie  iss  aasdrflcklrch  be* 
merkt  haben."    üeberdiefs  ftche  in  Rürrkficbt  auf  ÄW 
allgemeine* Befte  alles  dem' Oflrgeifrechte' der 'Jud«il 
entgegen,  und  diefe  Rückficht  fey  fo  wichtig,  daf« 
ihr  wohlverftanden  alles  weichen'müffe.   (8.  2a  —«4.) 
Das  Ftfthalten  der  Juden  an  ihren  ererbten  Sititin  um* 
Gebrochen  fey  eiti  Troti,  der„  wenn  zu  ihreirEinij[^ 
keit  auch  docü  die  Mfacht  Öey  voHer  Oleichftellu^j 
X  (4)  «"i' 
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mit  den  Chraftcn  käme,  leicht  gefährlich  werden 
könnte  (S.  27) ;  ihre  Anhänglichkeit  an  ihre  Religion 
fey  weniger  Folge  ihrer  Andacht,   als  ihres  Haffes 

fegen  die  fie  verfolgende  Welt  (S.ä8);  die  Juden  feyen 
ein  Volk»  welches  je  der  menfchlicben  Gefellfchaft 
nützliohefirfindungen  gemacht  habe;  die  Juden  feyn 
nach  ihrer  dermaligen  ßefchaffenheit  zum  Bürger- 
rechte in  chriftlichen  Staaten  Oberhaupt  noch  nicht 
reiff  die  Gebildeteren  unter  ihnen  feyen  weder  Chri- 
ften  noch  Philafophen,  (ondern  blofs  Leute,  welche 
den  Mantel  des  Cosmopolitismus  umnehmen,  um  Geh 
die  Erfüllung  d^r  näcliften  Pflichten  zu  erfparen;  fie 
feyen  eigentlich  nichts  weiter  als  eine  Gefellfchaft  rei- 
fender ltauffeute>  deren  Haupttenden?  nur  darauf  gebe, 
fich  durch  Handel  zu  bereichern,  und  dann  ihrCapi« 
tal  und  ihre  Kräfte  dem  Staate  wieder  zu  entziehen, 
den  fie  für  einige  Zeit  zu  ihrem  VVohnßtze  gewählt 
haben;  andre,,  die  Rabbiner,  der  Adel  der  Juden, 
feyen  die  Näbrer  der  Voiurtheile  des  Volks;  ft/enge 
AnhSnger  am  Worte  des  Oefetzes  und  des  Talmuds; 
Leute  die  man  von  Kindesbeinen  an  mit  dem  Gedan* 
ken  erfüllt  habe:  „dafs  einem  Juden  einen  Backen- 
fireicb  verfetzen»  fo  viel  fey,  als  folches  der  göttli- 
chea  Ma^eftät  felbft  thun;  dafs  Eine  jadifche  Seele 
allein  in  den  Augen  Gottes  lieber  und  werther  fey, 
als  alle  Seelen  eines  ganzen  Volkes;'*  die  verderblich- 
fte  Klaffe  aber  feyen  die  gewöhnlichen  Juden ;  Men-^ 
fchen,  welche  fich  auf  Koften  des  Farften  in  Kriegs- 
bedrängniffen  bereichern,  Verfchwender  von  hohem 
Range  und  JOnglinge  unter  Herrfchaft  ftrenger  und 
reicher  Aeltern  ausfaugen,  die  dieMaga7]ne  und  Spi- 
täler Qbernehmen  ,  und  den  Soldaten  Kalk  ftatt  des 
Mehles  geben,  die  gebornen Schleichhändler,  Diebs- 
hohler,  Verfahrer  der  Dienftboten  undMünzfälfcher, 
L^utex  deren  efgcntlichcrGrundfatzift:  was  nützlich 
ißy  das  iji  nuck  rechi  (S.  30  u.  31);  auch  gebe  der 
Glaube  der  Juden  diefen  eine  Intoleranz,  mit  der  die 
Sicherheit  ihrer  Mitbürger  durchaus  unverträglich 
ift,  und  einen  Hochmuth,  von  dem  fich  bey  gröfse» 
rer  Gewalt  durchaus  nichts  erwarten  laffe,  als  die  er- 
joiedrigendfteTjranney;  man  täufche  fich,  wenn  man 
lioffe  an  den  Juden  nützliche  fiOrger  zu  gewinnen^ 
Öder  bey  ihnen  felbft  durch  Eröffnung  frejen  Wegs 
zu  jeder  bürgerlichen  Thätigkeit  .einen  wefentlicheik 
Schritt. zprBefferung  zu  bewirken ;  die  Juden  wollten 
keine  Ackerbauer  leyn,  keine  Handwerker,  keine 
Schiffer;  durchaus  keine  Arbeit  wollten  fie  thifti, 
wozu  phyfifcbe Kräfte  erfordert  wflrden  >  fondern  ihr 
Sinn  ley  nur  auf  Schacher,  Wucher  und  Handel  ge- 
richtet, wozu  fie  felbft  die  Vorfcbriften  des  Talmud 
binIeiteteB>  und  da  9  wo  ihnen  das  Bürgerrecht  zuhe- 
ftenden wer«|e,  fey  es  unvern>eidlich ,  dafs  fie  nicht 
Ibald  das  Uebergewicbt  iin  Handel  an  fich  bringen,  und 
ius  den  einträglichften  Zweigen  die  Chriiten  ver- 
flrangeo  würden  (S*  37)^  aucn  tej  das  J'udentbum 
nicht  blofs  Religion ,  foadern  das  feftefte  Band  einer 
llelbndern  politifcheo  Verbindung.  Auf  jeden  Fall 
fey  ihre  Aufnahme  zu  Frankfurter  Bürgern  für  das 
frankfurter  Gemeinwefen  äufserft  gefährlich;  ihre 
2^bl  Itiit  da  eine  totale  JUvolution  bafOrcbtea 


zum  Nachtbeile  der  alten  Bürger ;  wegen  der  Grofse  ih- 
rer Zahl  fey  auch  dort  keine  Verbefferung  derfelben 
zu  erwarfeur  einer  werde  den  Andern  immer  im  alten 
ludentbum  beftärken,  und  zuletzt  werde  ihre  Ver- 
bindung mit  den  zahljr^cben  Juden  .in  der  Nacbbar- 
fchaft wieder  verderben,  was^ allenfalls  ibreliberaiere 
Behandlung  in  Frankfurt  gut  machen  könne,  kurz 
fori  Frankfurt  könne  die  BeTaffune  der  Juden  bey  dem 
Bürgerrecht  keine  andere  Folge  haben,  als  den  RnioT 
der  kleinen  chriftlichen  Kaufleute,  was  um  deswilleos 
weil  Frankfurt  eine  Handels ftadt  fey,  für  gaoz 
Deutfchland  gefährlich  werden  könne;  Frankfurt 
werde  bald  nur  blofs  jüdijche  Uandelsftadt  wer* 
den,  und  die  Juden  würden  von  Frankfurt  aus  nicht 
nur  auf  den  Börfen  von  Deutfchland,  fondera  in{ 
denen  vieler  benachbarter  Länder  ihr  Gefetz  dictirea; 
alles  zufammen  genommen  fey  denn  für  die  Jaden,  fo 
wie  fie  einmafaJ  find  und  denken,  eine  gewiffel^it- 
telmäfsigkeit  der  glückiicfte  Zuftand;  nichi  Ferfol- 
gupg.  derfelben  y  nicht  Aufnahme  ins  Bärgertkum 
(S.  48).  —  Unfere  Lefer  fehen,  dafs  Hr.  von  Drefih 
nichts  unberührt  gelaffen  hat,  was  fic^  nur  gegen  die 
Anfprüche  der  Juden  fagen  laffen  magr  uud  dafs  er  bey 
feinen  Betrachtungen  vorzüglich  den  recbtlicfien  und 

}>olitifchen  Gefichtspunkt  ins  Auge  gefafst  hat.  Nicbt 
o  umfaffend  ilt  dieSchiftNo.  a*für  die  Juden.  Der 
Vf.  geht  mehr  darauf  aus,  das  inhumane  und  illibe- 
rale zu  zeigen  ,  das  fich  in  der  gewöhnlichen  Bebaad* 
lungsweife  der  Juden  und  io  dem  Drucke  ausfprichti 
den  fie  überall  zu  erdulden  haben,  und  näcbftdem 
fucht  er  nachzuweifen,  dafs  das  Zugeftändnifs  des 
Bürgerrechts,  das  den  Juden  durch  die  Verordnung 
des  ehemaligen  Grofsher'zogs  zu  Frankfurt  zu  Theii 
geworden  ift,  bis  jetzt  bey  weitem  nicht  mit  den 
nachtheiligen  Folgen  begleitet  gewefen  fey,  welcbedie 
Gegner  der  Juden  von  ihrer 'iheiinabme  am  Frank* 
furter  Bürgerrechte  fürchten.  Dabey  fucht  er  noch 
insbefoadere  darzuthun,  dafs  die  B^anntmacbung 
des  Senats  der  freyen  Stadt  Frankfurt  vom  gten  Ju- 
nius  18 16,  worin  derfelbe  jeneZugeftändniffeprovifo« 
rifch  wieder  aufhob,  und  insbefondere  den  Juden 
verbot,  Hättfer  und  fonftige  Immobilien  in  der  Stadt, 
aufser  den  in  der  vorherigen  reichsftädifchen  Verfaf- 
fung  angewiefenen  und  unter  der  fürftlichen  Regi» 
rung,  i.  J.  igio,  fehr  erweiterten  Diftrikten^  mieth* 
weife  oder  gar  käuflich  an  fich  zu  bringen,  den  der 
Judenfcbaft  halber  an  den  Frankfurter  Senat  von  den 
hohen  Verbündeten  Mächten,  fowohl  bey  dem  Con- 
greife  zu  Wien,  als  nachher  dnrch  den  Fürfien  HoT' 
aenberßuater  dem  gten  November  1815,  und  denFi?r- 
ften  Metternich  unter  dem  I5ten  Nov«  1815  g^ebe- 
nen  Erklärungen  widerftrebend  fey,  und  für  zuKecbt 
beftändij  nicht  zu  achtep  fey;  —  und  wenn  man  mit 
unbefangenem  Gemütbe  die  Sache  betrachtet,  fo 
möchte  man  fich  wohl  am  Ende  g^nöthiget  fehen, 
2u  bekennen»  dafs  er  nicht  ganz  unrecht  habe*  V7as 
das  punctum  controverfiae  der  beiden  Schriften  felbft 
angeht,  find  wir  unfers  Orte  weit  entfernt,  dem  Ur- 
theiie  der  erlauchten  Bundes verfammluog  19  der 
Streitfacht  zwifcben  des  Joden  unddercfariftlicheo 
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•B&rg€frcb«ft  vorgreifen  zu  wolfeir.    SoUep  wir  9b«r 
offien  onfere  MeioaDg  fagen»  wi»  es  uns  obliegt,  fo 
können  wir  nicht  bergen,  düfs  esuns  fo. vorkommt, 
1^3  wenn  bey  dem  Widerrprucbe,  den  man  den  An- 
fprQchen  der  Juden  entgegenletzt,  mehr  ein  kauf- 
mSnnifches  Intereffe,  eine  blofse  Hancieiseiferfucbty 
jbr  Spiel  habe  r  als  eine  ganz  unbef^ngefie  recbtÜpbe 
«nd  politifcbe  AnGcbt  der  Dinge;  und  insbefondene 
kimpfe  Herr  von  Drefch  und  die  fonftigen  Gegner  der 
Juden  mit  nicht  ganz,  probeh^ltigen  Waffen,    auch 
nicht  für  Wahrheit  und  Recht  an  fich,  fondern  nnr 
jFar  das  Intereffe  des  chriftlichen  Theils  der, Frank* 
fiirter  Kaufleut^r  die  fich  durch  die  freyere  Cqncui^« 
i^enz  der  Juden,  in  ihr^m  Gewerksbetrieb  beeinträcb- 
4igel:zu  fehen  fürchten,  und  nur  die  VorwOjrfe«  wej* 
«he  man  den^Judißn  vorhin  und  noch«  und  zum  Tbeil 
nicht  ohne  Grund  macht,  benutzen^  um  ihnen  die 
Uebung  einesAechts  abzuftreiten,  das  ihnen  der  ehe- 
malige Grofsherzog  (ob  den  Forderungen  der  Klug- 
lielt  angemeffen  oder  nicfat,  woUeh  wir  hier  nicht 
iinterfttcfaen)  zugeftandes  bat.  -^   :Uns  felbft  ift  'Us 
Intereffe  der  chriftlieben   Frankfurter  Kaiifleute  fp 
Iremd,  als  dsj»  der  dortigen  Juden;  Kec.  bat  we.der 
mit  dtm  einen  Theile  je  in  Verbindung  geftanden, 
noch  mit  dem^andem ;  doch  bat  er  bey  feinem  Aufent* 
halte  in  Frankfurt  Gelegenheit  gehabt,  die  Verhält^ 
niffe  beider  Tbeile  etwas  kennen  zu  lernen,  und  was 
er  eben  fagte,  ift  das  allgemeine  Aefultat,  das  er  aus 
feinen  Betrachtungen  beuler  Theile.  abgelegen  bat.-« 
Unferer  ünvoi^reuUchen  Anficht  na^hf  Ifiist  fich  der 
Streit  zwifchen  der  Frankfurter  Judenfphaft  und  der 
dortigen  chriftlichen  fiOrgerfchaft  über  die  Aufrecht« 
erhaltiing  der  denErfteren  von  dem  ehemaligen  Grof»* 
herzöge  zugeftandenen    fierecbtigungen  von  einem 
dreyfachen  Geficbtspunkte  aus  betrachten^   Einmahl 
vom  Oefichtspunkte  der HamaniiO^  dann  wieder. von» 
GefichtspunktQ  der  Politik  9  der  Staatiklugbeit,  und 
wieder  aritiens    vom  Geficbtspunkte   des  Rechti, 
Den  Erfteo,  den  Gefichtspunkt?der  Humanität,  ins 
Au^gefaf&f,  darf  man  nur  Ein  einziges  Mahl  durch 
die  Frankfurter  Judengaffe  gewandert  feyn,  und  man 
wird  zuverliffig  uns  das  Zugeftindnifs  nicht  verftnn» 
dafs  die  I^cge  der  Juden  zu  Frankfurt  in  Bflckficht 
auf  ih«^  Wonnungen  höcbft  bedauernswflrdig  fey»  und 
fi^ch  ii  ihrer  Ein  bannung  in  diefen  engen  fbh/nntzigen 
GsfTenraura  gewifs  die  empörendfteUnmenfcblichkeit 
ausfpreche«  die  der  verftorbene  ehemalige  Gro&her« 
zog  mit   Recht  aufgehoben  hat,  und  deren iWieder« 
erneueruDg  fich  unter  allem,  was  man  den  Juden  wie* 
4er  anfinnt, ^am  wenigften  biilmen  laffen  möchte.   Win 
wiflea  inch  ganz  und  gar  nicht,  was  fich  für  NanbK 
tbeile  beffirchten  laffen  mögen ,  wenn^  man  die  Juden 
in  diefer  Beziehung  ihres  fiannes  ehtlSfst.     Duldet 
man  fie  einmab)  in  Frankfurt  und  mufs  man  fie  dort 
dulden ,  fo  ift  es  wirklich  nicht  zu  varkaoa««,  4mh 
es  bey  weitem  beffer  f^y,  fie  unter  der  Maffe  des  Volks 
mdgliohft  vertbeilen  zu  laffen ,  und  ihnen  auf  diefe 
Weife  durch  mehrere  Reibung  mit  dem  gebildetem - 
chriftlieben  Theile  der  Borgerfchaft  zu  ihrer  AusbiK 
dnng  Anlafe  und  Gelegenheit  zu  geben »  als  fie  in  th 


nen  Baum  ?u..bsno!en »  der  das  Feftlialtenav  ißren  £;-• 

{;enthamlicbkeiten  fchon  feiner  Natur  und  feiner  We- 
enhei^  nach  fördert ,  nothwendig  auf  Erhaltung  ilu 
res  Genoffenfchaftsgeiftes  und  des  jQdifdhen  Sinns 
Jhinwirkt,-  d^n  man  ihnen  zum  Vorwurf  maoht,  und 
um  deffenwiUenman  fie  zurTheilnabme  aadeoRech"* 
ten;  der  cbriftllohen  Bargierjchaft   iinfäbig  erkrärf. 
Zwar  mag  es  feyn,-  dafs  Hausmiethe  undfläuferpr^eilb* 
.durch  den  freyen  Zutritt  und  Eintritt  der  Juden  fp^ 
alle  Tbeile  derSfddt  iteigen  mögen.    Aber  Ift  (i^^ü 
denn  ein  febr  bedeutender  Nachtheil?    Macht  die  La«* 
.g0  von  Frankfurt  lUebt  die  Erweiterung  der  Stadt 
nach  allen  Se^en  hin  möglich?  und  wird  d'adurch  j^   ' 
:iiem  Ungemache  niofal  ohne  Schwierigkeit  abzubel* 
fen  feyn?  Und  zuletzt/  rechtfertigeii  jene  NachUieilir 
wohldie  Unmenfchliohkeit,  von  der  wir  hier  fprettten? 
Sollen  und  dOrfen  die  Juden  einmahl  in  Frankfurt 
wohnen  und  dort  Baädel  treiben ;  fo  fagt  es  nach  disr 
febr  richtigen  Bemerkung  des  Vfs.  von  No.  3;  (S;4i) 
Mwifs  dem  Wohl  dies  Gemeinwefens  und  desFranl^ 
|tirtei{Hd|iA9ls  und  Gewerbftandes  bey  waitem  mehr 
a;u ,  fie  an  ^iftliche  Sitten  und  eine  chriftlicbe  Le^ 
hensweife  und  Handelsführung  zu  gewöhnen,  ats'ih^ 
nen  diefes  unmöglich  zu  machen  und  fie  wie  bis  jet%t;> 
nur  an  ihrem  .]üdifchen  Sinne,  ihrem  Schmutz  und 
ihren  Geldficken  klebend  zu  erhalten.     Es  ilt  eine* 
wahrhaft  blinde  Handelseiferfucbt,  oder  ein  angeerb^ 
tes  Vorurtbeil ,  wenn  man  meint,  der  Jude  fa*  feine' 
enge  fchmutzige  Gaffe  und  deren  nScbfte  Umgebum  ' 
gen  gebannt,    könne«  und  werde-  den  Handel-  d^lt 
chriftlichen  Kaufleute  weniger  beeinträcbtigen ,  als 
wenn  man  ihm  ceftattet,  fich  in  allen  Theilen  der 
Stadt  Häqfer  und  Läden  nach  Belieben ! zu  mietbeni 
oder  anzukaufen,    und    auch  an  den*  Freutlea«  das 
Gartenlebent  Tbeil  zu  nehmen,  das  der wotdhsWnf 
de  Frankfurter  mit  Recht  fo  hoch  fcbatiEt  nscfi.det«^ 
er  fo  bedeut^de  Summen  opfert.    ,iWär&  etwn  Jiritt* 
ein  Gewinn ,  dafs  die  Juden  durch  ein  Verbot  des  uä* 
befcbrfinkten  Erwerbs  vom  Grundeigenthume  genö» 
thiget  werden ,  die  bedeutenden  J£apitalien,  die  fio^ 
aufden  Kauf  der  Häufer  verwandt  hatten  ,  zum  H^n« 
tfelsfonds  zu  fchlagen  ?   Ift  nicht  die  Cöncurren«  der 
Gkpitalien  gefihrlioher,  als  dieGencurrenr  der  Kauf« 
leute?  Könnten  den  chriftlichen  WaarBnhärndliBmtliu<< 
fend  jadifche  unbemittelte  Krämer  nur  halb  fo  vielen 
Schaden  thun,  als  -die  Million  es  kann  in  der  Hand 
eines lEinzelneu?   Wenn  man  die  Jüden|auf  die  alt^i^ 
ihnen  vormals  angewiefenen  Quartiere  für  die  Dauer    < 
befcbranken,  d.  h,  fie  nöthigen  könnte,  fich  mit  un« 
anfehnlich'en  en^en  Wohnungen  zu  begnOgen,  fowfir«' 
dten  fie  hierdurch,  nicht  allein  w^egen  der  erwihntenr 
Vergröfserung  ihres  Hand)elrcapital^i  zu  gröfsernGe*     - 
fchäften  hingefohrt,  fondem  auefa  durch' Errpirmig* 
aller  Ausgaben,  welche  nothweudige  Erforderniffe, 
He^nemli^ikeit  und  Luxus  mit  geräumigen  Häufern 
verbunden  haben ,  in  den  Stand  gefetzt  werden ,  ihre 
Waare    wohlfeiler  abzufetzen,   als  die   chriftlichen 
Kaufleute  bey  einem  koftfpieligernHausftlinde^sthun 
können,  und  dann  erft  würden  die  Juden  gefährliche 
HandelsaebeabuhtcF  der  ehriftlichen  Kaufleute  wer- 
den. 
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Sen^  Aber  «vff^  der  andern  Stftb  auch  zugegeben, 
(dafsilie  chriftlicfaen  Waarenhändler  dorch  die  ausge- 
'Tproctiene  ü«terfagung  des  HäufervörUaufs  an'  die  Ju- 
den gewinnen  wClrden»  find  ßees  denn  aliein«  die  den 
•VüikfiwoliKtand  begründet?  Soll  auf  dili'  zahlr^efif^heii 
tüaprtalirten  und"  fo  viele  Ein vrohrier,  die  eine  O^- 
geohert,  ihre  Käufer  vörtheilhaft  •v^rlufsdri^  zti  ll^ii- 
n^n,  fcentitzen  möchten «  ganz  und  gar  ictfirie  Ritck« 
ficht  genommen  werden?  Ift  fes  zu  verkennen,  dato 
•aus.  jenem  t^erbote  bedeutende  rf^ichtheile  für-  meh- 
rere Frankfurter  Gewerbsklaffen  entftehen  werden? 
'Viele  Capitalien  werden  mili^ig  bleiben,  wennfieztfni 
Ankaufe  von  Häufern  feltener  'bergelleheih  werden 
köoneit;  derWerth  derHäuferfeibftnitifS  durch  eine 
'  fo  bedeutende  Verjminderurvg  der  Anlahl  der  Kfiufer 
^nken;  es  wird  derCredit  gefchwächt,'  und  d^her 
manche  Handelsunternehmiing  erfchwert  werden, 
wenn,  was  Als  Fol^e  des  betreffenden  Vwbots  fich 
iierausftellt,  die  luden  auf  die  Häufer  cbriftlicher 
Burger  keine  Hypotheken  mehr  nehmen  nf>4gen;  maa 
wird  f^ltenef  neue<!ebaudeeuffahren,  iH^lobei»  notH* 
wendig  die  Nahrung  <ie6  Pr^nkforterH^lifH Werks fta«' 
des  ffören  mufs;  undfelbft  dieörfentücben-Einkanfte 
werden  vBermindert  werden ,  weil  die  auf  Häuferban 
verwendeten  Capitalien  fich  der  Befteuerong  «nter* 
werfen  maffen,  ftatt  dafs  fie  bey  dem  Frankfurter  Al> 
gabenfyftem,  im  Handel  verwendet  fioh  diefcmJeieliit 
entziefheit-mOgen." —  Kure,  aus  demOefichtspunkte 
der  Humanität  die  Anfprache  der  Frankfurter  Jtfde^ 
fcbaft  auf  Aufrecbtbrhattung  des  ihnen  v^^rlleheneB 
Bflrgerfechts  betrachtet,  haben  fie  aHerdings  bey 
weitem  mehr  för,  üis  wider  fich.  Aus  demGefichts- 
punkte  der  Politik  dieDs  Anfprüche  angefehen  aber 
wOrde  allerdings  die  Tendenz -des  chriftiichen  Theila 
det  Frahkfur^er  Borgerfchaft,  die  Judenatrfnvbmea 
m  befobränkeir ,  :alle4ndg)iehe^4Lckßoht^  verdienen. 
Beyaito'dem^  was  fioh^  f09  die  Juden  üed  ihre  Dul- 
dung fagen  JaTfen^*  itiag,  bleibt  immer  fo  Tief  aussei 
macht  richtig,  dafs  jeder  Staat,  der  noch  keine  Ju- 
den in  leiner  Mitte  hat,  ^ur  Zeät,  «od  bey  demdeii- 
mafaligen  Bildungsgrade  der  Juden,  wohltbut,  fich  fte 
deren  Aufnrahme  mögliehft  zu  bewahren.  «—  •  Der 
Stand  der«CBltur,auf  den  der.gröfsereTheil'  der  üe^ 
kenner  der  rfraelitifcben  Religion  ^fteht,  macht  aller- 
dings ifore  Einigung  zu  Bürgern  chriftlicher  Stallten 
Äoeh  fehr  zweifelhai^.  Aber  djefe  Küokfichten  fcön- 
Den  nur  Beachtung  finden  bey  fokhen  RegierungeSf 
welche  nooh  keine  Juden  zu  tJnterthanen  liabeou 
Doch  ffanz  anders  ift  es  da,  wo  man  fchon  von  lange 
ker  Jedenigednldet  hat,  und: ihre  Maffe  fo  bedeutend 
]&4  wfe  io  Frankfurt«,  wo  ^  fie  vielleiobt  den  achted 
Theil  der  Bevölkerune  d^r  ganzen  Stadt  bilden. 
Ilior  kana  V430  der  Beeclitaflg  jeaer  Aackfichten  gänif 


•und  gar  keine  Ref^efpyn;  fondern  zWtn  cfrelit  ncti  nur 
darum,  wie  find  die  vor  handenen  Juien  zu  dem  We- 
fen'cbiiftlichef  hraaten  tind  zur^fcrffUhinfj  dep  Pflich- 
ten ehriftlicher  Bürger  heran  7u  ziehen?  Uniere  bey 
dem  erden  Ge4icht*punkte  vori^elegtetj  Anflehten  deu- 
ten fchofi  da^flNif  hm,  HaTf)  wir  'Me  vom  Senate  und 
dem  cbriftlicher»  Tb^ile  der  Elnwobow  Frankfurts 
beabfiehtigte  Wiederherfttirthing  der  Frankfurteriudea 
auf  ihren  rröhern  bftrgerltchen  ^itandpunkt  aufkeinee 
•Fall  billigen  k5nnen.  Inhuman  iit  fie  allerdings. 
Aber  wirklich  ift  fie  auch  bey  der  individuallea 
Lage  von  Frankfurt,  die  hier  nur  allein  entfeheiilet^ 
iehr  Unpoliti feil.  Dem  Inteteffe  des  Frankfurter  6e- 
iheiiJwefens  kann  es  unmögüch  zufagen ,  Juden  ual 
Chriften  auf  einen  fd  gefpannten  —  wir  möchteo  ia- 
^en  feindfeHgen  Fufs  zu  letzen  und  nu  erhalten,  wie 
2e  die  Stättigkeitsordouogen  v.  J.  i6r^  u.  1807  fich 
WechfelfeitSg  gegenübefft  eilen. >  So  ¥)ei  auch  in  der 
letztem  Verordnung  zur  Beförderung  der  inteliek« 
tueUen  und  morälifchenrBiidiftng  der  luden  gefcfaebea 
feyn  mag,  to  ift  diefe  dennoch  erft  nur  der  erfte 
'Schr>ti ,  den  ddr'Orctfsher2og<  far  d^efen  Zwedic  that; 
^nd  'CS  ift  wohl  utiverl^nr^ar,  itare- durch  diefee 
Schritt  wenig  x)der  n^ehte  ausg«»richt  et  werden  kann, 
fo  lange  die  Scheidewand  zwifchen  Juden  und  Chri- 
iVen  fortbefteht,  welche  dteSiättigkeilsordnimg  vom 
Jahre  ^616  feftftellt,  d$e  neuere  Stättigkeitsordnuag 
abef  in  der  Hauptfaohe  4ort  erhilt ,  und  weicfae-nac 
durch  die  firiiieilting  des*  Bürgerrechte  weggerilieA 
wurdey  durth'dte^.proviforrfche  Verordntwig  des  Se- 
hetS'Voni  gteri  Jiinius^i^i6  aber  wieder  iiergeft eilt  ift 
Bey  aller  tnoraHfchen  und  intelierUieilen  Hiidaog 
und  bey  allen  Anftalten  zur  Förderung  deffeibeo, 
wird  der  Jude  immer  Jude  bleiben,  und  fich  dasVf^e- 
fen  eines  clitiftlicben  bflrgers  nie  fertit  aneignen  kön^ 
f»e»,  ib  laivge.e^-  bey  feinen  ahen  Sitten  und  Gebris» 
chen  bietbt*  Aber  gerade  ündiefett  Sitten  wird  erifoi 
ft>^  lefler  ^halten,  je*  abgefcMoffeuer  er  vom  Vmgang 
und  vom  Leben  mit  Gbriften  ift.  Das  Wohnen  un- 
ter Ghriften,  der  leichte  und  ungeftörte  Umgang  mit 
diefen,  fchleift  die  unbfirgerliche  Seite  des  J^deo  ge* 
wiOs  bey  weitem  leichter  und  ftirker  wes,  als  aUa 
InteUectlaelle  und  raoralifche  BUd«ing$aaTtahen  fQr 
luden;  und  In  fo.fern  die  Ertheiiung  und  Aufrecht« 
erhaltuDg^desrBürgerrecbtsderJudeo  auf  diefen  Punkt 
hinwirkt,  und  ihrer  Natur  nach  hinwirken  mufs,  er- 
foheint  fie  allerdings  als  die  geeignetfte  Maafsregel» 
um  aus  den  Frankfurter  Jnden  gute  Frankfurter  Bfir« 
ger  zumachen,  und  die  Gefahren  zu  entfernen,  die 
man  von  ihrena  £infiuffä  auf  das  Wohl  der  chriftli*: 
chenEkiwohaer.ucid  des  Gemein wefens  £ürebtet« 
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f )  TaBXN<»fiM  »  bf  Hx^fttt'de  rOrme :  sBeiraeJuim- 

.    gen  aber  ^ie  ÄHfprüche  der:  Jaden  auf  das  Bär- 

gerreehi:  «^  ««i-.  voo   Dt»  '  iCe^nurd^  v«    Drefch 

'   a)  Ohne  Druckort:  Die  Juden  in  äerfreyen  Siodf 
Frankfurt ,  und  ihre  Gegner  u.  f.  w. 

!l^jep»  miAjiisbefpndere.flter  den  Schacbcr  »od 
^  :  Wucher  der  Juden  oiqht  hlots  io  Frankfurt, 
'foadero  aberal}  kügt«.iind 'initiiecbt  klagt,  folie^ 
wohl  ein  Hauptgrund  dieter  jadifchen  Verderbheit 
|[erade  in  den  Be(cbraDku»g^D>  w«;lche  man  fich  über- 
.?U  g«g«B  d^p  Handel  der  Juden  erlaub^.  Die  Be- 
fchrluiklbeit.avf:  W^inlicbe  H*n4elszweifie»,das  Ver- 
}iot  off^par  Li^rn^  <iie  Nöthißung  zum  ÜnibcrUufea 
m^  ihren  .y/Mrei^,  d^f  Eindringen  ii^  das  Inaerltß 
des  liaufer,  zu  d^n  di^res  Umberkufen  hinfahrt»  - 
iliefi^'iuramnien  ift  wohl  die  Grundur{ache.  jenes  ver- 
4eürbli^lie^  Schacher  und  Wucherfifines.  Auch  liegt 
M  jn  4er  Natur  d^r  Sache,  dafs  die  Verfagung  d^ 
bai:g«rliohaP)Eh|F:e„.  die  den  Juden  drückt,  ihn  zu 
jmwphen  ^nieirnehmungiea  bereit. und  gepeigt  m»- 
loUw  mufs., ,  di^  li^h  dpf  chriftlipbe  Kaufmann  und 
Jjäi|dier  bloft  au«  Achtung  fp.r  fpipe  bürÄerliG|ie  Ehre 
und  aus  Furcht  fOr  dep  Verluft  derfelpen  nicht  er- 
lauben wird«  Das  befte  und  ficherfte  Mittel  fragen 
den  ßchacher-  und  >VucherGnn  dier, Juden  fchcunt  äl- 
fodas  zu  feyn,  ihn  bey  feinem  Handel  die  Frevheiten 
upd  iUnbefc^räoktbeit  zp  zu  gefteheq,  welche  map 
chriftlicbenn  K^uir  upd  Handelsleuten  zugefteht. 
Darf  der  Jude  ein^n  offenen  L#den  t^altep ,  fo  weicht 
fein  fchacbernde^  Umherl|a.ufen  von  felbftj  er; wird 
'mehr  kaufmannilches'Ehrgefahl  erbalten«  und  diefs 
ift  gewifs  die  zuverjäfsigfte  Schutzwehr  gegen  Wu- 
.c(ief.  £s  find  uns  proteftantifche  Länder  und  Orte 
bekannt»  wo  .eh^hin  den  fremden  katbolifchen Han- 
delsmann aue  Tyrol  iiud  Jtaliea,  die  fich  mit  unter 
dort  iiiederliefsfen,  diefelbe  Berchr^üktheit  upd  die- 
felbe  Verachtung  traf,  wie  die  Juden;  und  wirklich 
.Yvar^ucb  ihr  Treiben  nicht  beffer,  als  dgs  der  Juden. 
\$i^  fchacherten  und  wucherten  fo  gut  wie  diefe,  und 
biiebeo  ganze  Generationen  hindurch  S'remdlinge 
im  Xai\di|,  4«  ihnen  Schutz  unifiahrung^  jedoch 
j^it  einem  ß^  illiberalen  Sinne  gahj  um  es  heb  zu  g^ 
mMKnw^MPd  ii9h  die  Tugendep  echter  ßürjser  anzur 
ifigpen*  Vb^  .^o  man  alfo.  einmähl  Jucfen  hat  ^  bleibt 
..  jErgänz. Bf.  zur  A.L. Zi^ij.  * 


nichts  abrig,  als  durch  mögliehft  liberalen  Sinn  in 
ihrer  bürgerlichen  Behandlung  Be  fflr  das  bflrglicbe 
Wefen  zu  geiyinPen  zu  fuchen«  Druck  und  Be« 
fchränkt^eit  aber  kann  nie  etwas  gutes  fchaffen«.  Man 
nährt  dadurch  vpimt  den  ladifphenoiqn»  den  man  ver- 
tilgen möchte.  ^  Und  haben»  wie^es  fcheint,  die  Juden 
bereits  ein  Uebergewicht  gegen  den  nur  mittelmäfsig 
bemittelten  Kaufmann  in  Trankfurt  erlangt»  fo  wer« 
den  fie  es  wohl  fchwerlich  fich  wieder  entr^ilfen  laf- 
fen,  durch  die  Befchrankungeo,  zu  welchen  man 
feine  Zuflucht  nimmt,  fondern  nur  dadurch,  dafs 
man  die  Scheidewand  wegreifst,  die  fie  bis  jetzt  von 
Cbrjjften  ^r^nnti  dadurch,  dafs  man  ihren  Handel -r 
wie.  fie  aus  Stolz  gern  thun  werden  —  das  Aeuüsere, 
die.  Tr^^d^nz,^  und  den  Sinn  chriftlicher  Kaufleute 
anzunehmen'^  Verftattet,  und  ihnen  das  BQrgerrecht 
läfstV^das  fie.einmahl  haben;  jedoch  nur^ — .ciamitdia 
Jürlaffe.niqht  4urc\i  frepnden  Zuwachs  zu  ftark  ver* 
ipebrjt  we.rflek  -v.  mit  Befchränkung  auf  die  bereits 
ichon  inFraqkfgirt  wohnenden  jQdiichen  Familien  und 
JhreAbkömipIinge^  ohne  Zutritt  neuer  aus  der  Frem- 
de» nur  foiche  Fälle  ausgenommen»  wo  fich  die  frem- 
den Candidaten»  durch  befondere  Eigenfchaften  et- 
W4  zu  einer  Ausnahme  von  diefer  Regel  eignen  mö- 
igep.  rr  Der  nach  unfern  Aafichten  von  der  Politik 
^pfotilene  Weg  fcheint  aber  auch  wirklich  o^ch  der 
individuellen  Lage  von  Frankf^t  um  fo  mehr  betre- 
ten wenden  zumOfren,  da,  wenn  man  »»die  Auf pr fl- 
ehe der.  Juden  auf  das  Bürgerrecht  auf  der  rechtlichen 
Seite  betrachtet»  ihnen  wirklich  alles  zur  Seite  fteht» 
was' AnfprQchen  der  Art  zur  Seite  ftehen  mag.  Ir- 
ren wir  nicht,  fo  ift  es  bey  der  Beurtheilung  der 
Rechtszuftäpdigkeit  der  AniprOche  der  Juden  auf  <la8 
Frankfurter. BQrgerrecht  allerdingiB  fehr  gl^ichgOltigt 
ob  die.  Judeafcbaft  ihr  Bürgerrecht  für  nie  440000  Fu 
^h.  die  fie  bey  G^l^eaheit  des  E^rwerba  deuelben  an 
*den  ehemaligen  Gro^herzog  gezahlt  hat,  oder  zahlen 
mufst^»  ^e^a2{/V  hat»  oder  ob  *diefe  Summe  nuräec 
Abkaufspreis  für  die  von  ihr  nach  der  Stattigkeity* 
.ordnupg  V.  J.  2807.  zu  zahlende  Summe  von  aaoop 
FL  JElh.^chutzgeld  war». und  ihn  das  Bürgerrecht  oh- 
ne Preiszahlung ^  ohfus  onprofen  Titel,  nur  als  eine 
Gnaded:verleihupg  zuTheil  wurde.  £s  kommt  nnr 
darauf  an,  dafs  es  ihr  auf  rechtsbeftandige  Weife  en- 
iheilt  wurde;  jund  gegen  die  Hechtsbeftändigkeit 
der  Verlöfcbune  von  Selten  des  ehemaUan  wofs- 
herzoss  wird  ficn  wbhl  nichts  erinnern  lalleo«  Man 
ifnag  fie  als  elift  Onadenverletzung  b«ti;sohtw  odcf 
älseipe  fub  titi^o  mkrofo  du  Jyckn  zweiftiMadene  Ba- 
T(4)  ^  rech- 
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rechtigung^  immer  lag  fie  ionerlialh  der  R«cbt«  der  , 
farftlichen  Regenteog^alt»  nrn  io  mehr't  tfa  «er^ 
Staatsyertrag  vom  9ten  Februar  igio  und  das  Orga-^ 
oifatlottspatent  vom  i6teii  Auguft  igio  allen  Einwott'-^ 
fiern  des  Grpfsberzogthums  gleiche  Rechte  tufiühetMt . 
lind  in  jener  Ertheiiung  eigentlich  nichts  Weiter  er- 
fcbeint)  als  nur  allein  oie  EnunciatioaderBfalifatittn 
diefer  Zußcberung  in  Anfebung  der  Juden.  Auch 
fcheint  uuferer  Einucht  nach  nicht  in  Betrachtung  kom- 
men zu  können,  ob  derOrefeherzog  bey  diefer  Verlel* 
buns  der  Foderung  der  Staatsklugheit  gemäfs  gebän- 
delt babe»  oder«  wie  der  Abgeordnete  die  Stadt  Franlc* 
fürt  beym  Wiener  Gongrefs  behauptete ,  allen  Kegeln 
der  Staatsfclugheit  zuwider.  So  viel  ift  wohl  nicht  zu 
beftreiten ,  für  ein  wohlerworbenes  Recht  ift  die  Be- 
recbtigung,  welche  far  die  Juden  aus  der  grofeherzog^ 
liehen  venöfchung  hervorgeht,  allerdings  zu  achten. 
•X)er  Character  der  Woblerworbenheit  eines  Rechts 
bangt  nicht  davon  ab,  ob  eine  folgende  Regierunfi; 
eine  Handlung  der  Vorhergehenden ,  aus  der  fürJe^ 
tnanden  ein  Reclit  hervorging,  für  ftaatsklog  uhd 
weife  hält,  und  daher  die  frfühere  Verordnnng  atil- 
irecht  oder  nicht  zu  erbalten,  für  dem  G^meii^ 
wefen  zutrSglich  achtet;  fondem*  diefer  Cbaractelr 
tiegt  in  ganz  andern  Bedingungen.  Er  liegt  darin, 
ob  der  frühere  Regent,  zu  einer  folchen  Verordnung 
Terfaffungm^sig  berechtigt  war;  und  dariüber  ift«. — 
wie  wir  eben  bemerkt  haben  —  in  Anfehung' der  Ver- 
ordnung des  Qrofsherzogs  vreeen  des  Barger  ireehts 
der  Juden  wohl  ganz  and  ear  Reine  Frage.  /Uebti- 
gens  aber  ift  noch  was  die  Sache  der  Frankfurter  Ju- 
den betrifft  ipoch  das  wohl  zu  bedecken^  dafs  die  ho- 
lten verbflndcten  Mächte  in  der  SelbftftändigkeitSakte, 
der  Stadt  Frankfurt  vom  gteti  Jtinius  1816  die  Erhdh 
iung  der  wohl  erworbenen  Rechte  jeder  CläJ)^  ton 
Einwohne^rn  der  Stadt  Frankfurt  ausdi^ücklicb  tih«l 
mit  dürren  Worten  Zur  Pfiicht  ceih^cht,  dadurcSi 
^ber  die  Competenz  deg  Sedats  zur  B^rtheilung'dir 
Trage:  ob  jcne^VerordnungdesOröfshbrzogs'defi  FoV- 
tlerungen  der  Staarsklugheit  und  des  Wohls  des  O^- 
'»einwefensentrpreche  oder  nicht  entfp/eche,  wenig- 
ftens  fo  lange  fuspendirt  haben,  bis  die  fiundesver- 
fammlung  die  ihr  vorbehalten^  Beftiitimtinrg  fkb'er''d|B 
-Verbefferuhg  der  Jaden  und  Ihre  Theilpahme  an'den 
vkfirgerUcbeipRccIiten^  aosgcfprochea  haben  wOrde, 
*«nd  dafo"  bis  dahin^dü  den  .Juden  v^a  den  einz^lne^ 
'Bundesftaatea  bereits  ^ingeräui^ted  Rechte  erha'lteti 
"werden  föllen.  Zwar  mag  der  cbriftlrche  Theil'det 
Wr^üktarttr  Einwobnek*  lagijn,  die  den  Julien  zu 
Trankfurt  zugeftandenen  Hechte  fejen  diefect  oicht>d7i 
entern  Senate  zugeftanden  vtordieaf  fönderb  nur: v&p 
^maichizntp  deutfchen^  Bunde  gebörigen  eheikialt- 
"Ijch  Orofsberzog.  ifUieia^es/fragt  ficb?ehr,  Wd'ef 
Senat  nicht  das  zu  acbteir  habe,  was  jder  ehemabfige 
tjrofaherzog  tugelhinden  hat/  Es  ift  woblunbezVef. 
feit,  dafs  der  Grofsherzag  von  dem  Jahre-  igotfirti 
ms  rochtm§fsiger  Regent  yon  Frankfurt  gewefeo 
lej,  nnd  felbft,  m  der  wieder  CQngrefsakte  Ärti  i(i 
von  ätn  hohecl  vi?rbfindeteh  Mäcbte'i)  deutlich  datar 
tneriKamit  wei^dejitfidwena-ditefea'ld^t  abg^le^ 
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wf^dtn  q9^g%  (o  kann  niobl  die  Verflnderung  der  ur- 
rp^Oii^ÜM  IIb  1  exte- derfiundesakte  befindlichen  Par« 
.tikel  in  in  von  auf  keinen  Fall  gegen  die  Anfprficbe 
cler  Juden  gebraucht  werden,  mag  aucb  die  poiitifche 
und  juriftifche  DMeli^Hkfchi'otiR  iitrclrfo  lerchrbin- 
tef  die,  wirklich  gebrancnte  Partiket  von  verftecken 
i&dotteo*  .W^a  der  wirkliche  Sinn  der  Erklimngea 
der  hohen  verbündeten  Mächte  über  das  beftritlene 
Horgerr^bt  der  Frankfurter  Juden  war»  das  geht 
wohl  febf  deutlich  herveri  aus  der ^beo  erwähnten 
Andeutung  $r.  Durcbl.  des  Eüriten  Metternich  Yom 
9ten  Juniüs  rgl5.  In  die/er  l^er/bgüngHSerde  die  jü» 
dl/che  Gemeinde  ihre  Beruhigung  finden  9  I»  dem  da^ 
durch  die  Gereek^amen  ^  >  U^eicheftA  ahs  einem  frit' 
hern-yertrame  f^Innd'ZUmnchentherectuige^fey^  voBß 
kommen  geßcher^  Jeyen^  — -  Und  noch  deutUcberift 
die  Incompetenz  des  Senats  zur  Eeurtbeilang  der 
iElaitbarkeit  oderUnbaltbarkeit  der  grofsberzo^Ecbea 
Bürgerrechtsverleihung  an  die  Juden  ausgefprocJiea 
in  dem  Schreiben  des  Pärften  Hardenhei^g-an  den  Se. 
^at  vom  iten  Npvember  igi5,  desgleichen  in  dem 
Schreiben  dt%  FtirßehMeiierriich^'vkkrt^rsie^N 
'ier  igis,  auf  welche  ficti  der  Vf.  v^n>M^:^  CSwa9  folg.) 
bezieht.  In  dieip  erfteh  beifst'ea:  ,sfiSli  horaedler 
Hath  werde  fich  überzeiretbaiten,  ddfe  dasjenige  was 
im  Artikel  16  dtr  deutfchettfiuiidesakte  Ober  die  bfl^ 
gerlichen  VerhiltnifTe  der  Bekenner  des  JüdHcbes 
Oiäubens  feftgeftellt  wird ,  auf  die  Stadr  iVmkfort 
tiicfat  zii  bezienen  fev,  weit'  defr  j0ntclied*9.en»ein<l€ 
das  Bürgerrecht  4orth  den  vorni«Bgen  LandeshenH 
mittelft  oneröfen  Vertrags  bewilliget' Börden  ift^  aod 
weji'fich  folcbe  imCrenais  deffet&eh  befindet,  deTiht 
^nicht  wieder;entzogen  werden  kann,  ohne  ihr  dem 
^Ärti  45.  No.  7.  {dtr  Wiener  Gongrefsakte)  zuwider  eh 
nen  Anfpruch  gegen  'd\itf  Gr6fsher^g*eftfzarakrtiMB*" 
Iti  'deiii  zweiten  Schreiben  Mi^g<^^eti{MM  herii  ineMe 
zu  erkifflnen  'gegeben  r  „  B^remVfted^fey  <^>dem*Fcir> 
ftenMetter'iäcb'ge wefen,  dilfS'  ein' boeh^aier  Ratk 
dem'  S^'näevder'Co.ngrefsbeftimmiihi  entgi^^eir,  den 
Befehl bf^gefalst  habe,  &ber  die  verbindlidie  Kraft 
des  zvtrifcben  dem  Orofsherzo^e*  Udd  tfer  jüdiTcben 
Oemeiiid^  gefchioffenen  Vertrags  ein  ftaat^recbtllebes 
'Bedenken  dr%yer  Umv^fitSteh  eiiTzvhokn, --  eitoe 
Maärsregel  üie  ^itn  fo  ^iiD\ge)f  z\j^biUigefifey,  da  d- 
;n erBfeflis  {, wenii  hiefr  oUei* ?Mc  An n^bhdtvftig de%  45.  Art, 
;Wö/jr  Äoeh  eii;i  B'ed^iHcen  eintreten  konnre^,  nicht  eia 
[ßeföHlufl^  feines  bi^chedl.Raths  und  ein  Öufachten  voa 
)luri/t^n  Kaknhiten ,  fondern  in  Getaäf^heit  des  f .  4^. 
tfer .  dei^tCche  fitt^de^tag  zu  ^ntfcheijden  haben  wfi^ 
de;  anderei^  Seits  Horch  dijp,  im  EinverMndniffemit 
deif  ßevoIlitläc^ttgren  der  veAtandetto  MicBte,  dem 
^evoHirjäKtigtcil  der  Stadt  Frankfurt  am  ^teö  JimioS 
d.^  J.er'tbftlte 'Erklärung  ausdrücKlicb  zu  erke^inoea 
:gegeben  wötdciÄ^ejr^  dals  'd\t  der  Stadt  Franhfortza- 
'rüökge^ebeiie  Frevhejt  mit  der  Erhaltung  alierwohler- 
VtfrbeneA'1iechtcj¥der 'Klaffe  von  feinwobnem  beftc- 
ben ,  und  jede  ZdiUbkwirkendeMaafsreigel^verÄiieJeii 
Verden  iböffe.*'-i-  Deutlicher,  als  eebier^fche- 
nen,  kann' vt^hl  .die  locoropetenz'des  S<spa&  ■Mebt 
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flehen  und'faUen  morfes  übeflafren  wir' dem  Urt heil' 
ilriferet  Lefer.  Üds  felbftfcheintn-ach  Altem  derSfe^ 
nat  atrf  jeden  FaU  d^  in  Gedilkhl  erwarten  zu  mOffen,* 
ii^is  die  BrriTde^verr«m.mldfig  fn  Gemäfsheit  der  Adf-^ 
l^abe  des  Art.  f6*  de)r  Bun^desakt^  Ü^ber  cte^Scfafckftl; 
Ser'}(Kfett  io  d^n  dentrcbert  Btindesftadt^h  Tjeftirnrneo^ 
mid  at^fprtoheh  wird,  —  uöd  wohl  beiden,  denchrift^ 
ficherf  Bonde^fraateti  trndcfen  Jtid'en,  wtttn^  darin  dl^' 
bQrgerlicfaen  VerhSItniffe  der  Juden  fo  geregelt  wer- 
äeo,  dafader  Hauptzweck»  die  hü\rgerliche  Verbefferüng 
der  Juden ^  auf  welche  es  allein  ankommt,  daduren 
wirklich  gefördert  und  erreicht  werde;  denn  mit  ei- 
thik  'Befriedigung  der  Hand er^eiferruchtdei«  chüftli« 
chenlC'aiifleute  gegeo  die  Üoncttrre'nz  der  Juden  ift 
deffi  Gemein wefen  der  Gbriftenheit  fo  v^enig  gedient» 
als  den  Jaden»  Für  den  eben  angedeuteten^Zweck>aber 
Icheint  Ulis».  £d  wie^e Sache  .mitde» luden  bejnah 
in.  allen;  Staaten  ftebt ,  ,es  mehr  um  einQ  Jiberal^  Be» 
J^aodlqng  <der  Jodeft«.N<ilH  zuthup,  »Is  «m  Sroeuiy 
irui|g  des. Drucks» .  viuer  dem  fie  bisher  labten*-  %i$ 
lange  roan , nicht  auf  diefe  Weife  des  Juden^Gelegenr 
Jieit  giebt:5  frch  «inei^  wahrhaft  bargerlicbeo  Siiin.^i»' 
zueignen  t  fo  l^ngP  werUeo  alle  Befcbif  erden  gegen 
fie»  und  alle  Vorwürfe y  die  man  ihneti  üherjhre  Üi^- 
bürgerlfcbkeit  machen  mag  %  flets  nur  fU  ußbegr^oi^ 
dete  £inre4en  ge^en  ihre  gefucbte  Zul^f/ung  zum-Gor 
Aiiffe  bürgerlicher  Rechte  erfcheinen.;  —  als  Eioi^f- 
denji  die  fUe.  Aus;^e  sm^  d^m.  Talmud  ui^d  deflea 
lAttsWg^rn  r  9U9  Eijewnejiger  * .  Bqdßnfcii(U%^  .SeUg^iä. 
i,  w.  eben  fejvenigai9Sr^^:hend.undv<^lftändig  ri^^ht- 
iertigen  werden,*  als  fii/»  Bejfpiele  von  \ForzfiglJcher 
JGe»f(e^bil4uog  und  äittliehkeit  eifizeloer  Judei»^  die 
^e  Fr^vnde  derfflb^n  »^r.Begru/idi^jygril^rerjAlifprfl** 
tpbrf  füc  ifich;  ai3i{l|^i?e^.mÖg#na, diefe  Anfprücl^  ,Y^1|- 
|läini(ig  zfi  re)ahtfei;tisi?P»:,vefii9ögi|n.  .lÜQGO€?u^^r^m^ 
go^  fiegoofuf  .0f  ^viTiu^  r-r-  pQ^  ifti  >i^enjigft^|  l^nffur 
jßUu^ea  $i>ekea  pt  nibf,^,  fla^  jipki  l^ier  .nip4e9z^ 
^diFiiogeiLfabitefi,  jedqcbiiiyf.derfitmerkuDg>  dafs 
wir  jeder  beffer^n.  Belehrus^  q^d  j|«def  .ripJ3t^gera,4A^ 
jicljkt  m»t;  Vergnügen  nachzugeben  l^efieilf  find.'  Bis 
ietjU,  fi^idi  die  Akten  ^u^i)  ^pruo^  ,ftb:tr  die  V^rbfif' 
li^l^cbk^k  i^der  VaffwbeffprUf^^it  4fr.  ludan  «^^ 
Atiohtrfei^  >  -  $r (t  wena{  di^iif4 w*.ausrpieh«id'  geyiOf^ 
find  y^vyir  4  zu  entlchei^^ -ieyii.  •-- .  ^     ♦'.'  ,  ., 

gleich  mit  .der  Ai^zf  Ige  der  ^be/i  aog^gabn^i^ 


beiden  .Schriften  verbinden  wir  übrigens  n^^ph  die 
Attz^ige  einer  dritten^  denfelbenGegenftand^j^di^cll 
f^ur  ina.  Ai)gejneiiie»j.  betref£eAdefi.^hri{t:       t  / 
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T.M16 ,  und  Nb.  105J  igijr,  und"  uri*  auf  die  C^nirf^ 
verfe^inzolafTeii,  die  biet  vor  def.Äu^e»  des  PubriKum» 
ventilirt  wird,  halten  "wir  für  unzweckmälsig.  E»- 
fientHch-^ftähget  fie  nur  onfer  über  die  Notliwemfig- 
k^ii  etiler  Bberaiec»  B<^hand1ung  der  Juden  ^uto  ibjre^ 
V«irbefferlichkiit  oder  U^verbelferÖcbkert  zupffüieo^li 
MAgefprochenet  UtfliiaM^  ü«id  rricb^  midwthetvls'.eh^ 
aus  dem  Ganzen  hervor,  dafs  weder  Hühs^ä^chKrhs^/ 
—  dea  der  Vf*  vbrzftgliob  las  Auge  gefatst  hat  -^: 
lief  .genug  ia  den  Sian  tfe«''iidüfe)»en  0efet^ttv>>ier* 
und  inrer  Commentateren-  eiog6drti^]^n  find,.  uani-ei»t 
coiopetentes  Uitheil  über  die  Verbellerlichkeit  ödet; 
UaVerbeffeclkbkeit  der  Juden  darauf  bauen  »tnkmt* 
a#li ;  nicht -igarecbaet,  idafe  der  Cküft  oalener  Jtt^ 
4fta[~  «fl4  ihr&uio  undTreMe»weai^r:aus'dT<k  Be«'. 
(tlanDmigen .  und  Jhn weifungen  jener  .OefetzbOcher 
und.Coffunenliitoren  hervorgeht»  als  aus  ihren. V^r-r 
hältAitte»  in  und  TUiIer  icbriftJichen'  Weh',  '^orin  fie 
leben.:  Wie  Frie»  felbft  zugefteht,  ging  deF  Hais^ 
ir»i|;f  iv^labtai  dSeinhriltltofaenVöikeF  immer-die  iade« 
Terfolgte^.»  Wenigeir  her  vor  aus  einem  Haffe  geigen  fin 
als  Unqhriften,  fondern  ricfniehr  aus  üirem. Gewer be^ 
and'd^n»  Sc'baaber-  und  Wncharfinn  den  diefes  ev< 
Mug^  4ind  nährt.  -^  Wenigitent  ift^dieDi  jeizt  dia 
Haupludache  .des  Mifstiauens  ge^en  die  Juden,  t^ 
Aber  wenn  dem  lo  ift,  fo. liegt  alles  eigentlich  darmt 
4iaf  s.  man  Ibrena  Geweri^swielea  eine  weniger  befcbraiip 
te  npd>  gelabrlicha.  Kichtaag  geba^^iati  diefaiekeatf 
4lenn  a^i^fo  devfiauptpiiakt  zo lejii,  vöq  dem  a^n  bef 
.aifUea  Vefdioben'fie  zu^beffern  und  bfirgferliehv^u- ma» 
pke99  ausfalKirainfs.  Wird  liiefer  PavUt  ai^bt  b^ 
nchtel,  hat  insbefondereHaadelseifejEfocht  der  abritte 
Meilen  Kaufieute  bey  der  Beurtbeäaa];  dfei^Zaläifi^ 
k^itV  oder  Unzuliifigkeit  d>er  Juden  znn^Eriuerbdbaa 
jiürsctrre^fats  in  chrifUicheii  LdbiUernÜBut^iipiel,  tm 
^i;|§l6g/  alle  BeHaraagsverfuete ,.  dtef  diaa  JrgeadWjf 
ili}aifM#ii  mag,fwerid«n  Irergeblieb  ieyni  Dieswielap 
licha  Welt:  yenlirbt  Aeta*  wieder  die  Ejnvrtipkitn||r  td^f: 
bQftienGrnndiatat  dieder  Sehulunterriobt  gabi;?dana 
was  im  wifklicben>LebeB  gar  aichiy.oder  nar.ujHler 
;ISitfai»d  drückenden  Varhältniflbn  geübt  vaerdan  mak 
i^.fall  ficbdfteladuvcb  den  Scbnhintenricbtaaohriidell 
JioL  tief  dem' Qiftmütke  aiaaepragl;,  erlndlennacl  atlebitf' 
^laa.  iSicht  ttat  :Ualerviebt  dei*  Schale  maokt  fdaia 
Idenicben  an  ßoh-  gut, -fondern  die  Gtlegenbeiti^iiire 
iSriiiiWwkklichaB  Leben  findet,  dieliieluren  de^SphüM 
au  befolgen ;  —  und  diefe  Gelegenheit  gebe  man  den 
Jndea»  uad  artheile  3  folangia  diefe  Gelefenfiek  abaff 
noch  .niohl;  gegeben  ift^  bUibe  jadas  UiibeüiCasaan^ 
llivK.  Sehr  richtig. und  hier  gaor  anv«iettdbaai&g0. 
^i^a^idse  BemBRkung  ronKouJ^u  idu  cmn^U  fövmt 


]I/Ja»  L  eh.  d>  9f  «^  tf  >  n  des  efctavem  par  naturi ,  tf^g 

„  r.A^-  .<ii'^' j-    A^  ^. '^;L.^ür.^  üJi     päretMti  M  Y  m  en  rier  (seltnes,  gttnttie  Jüaute^    La 

Jnfprüche  auf  das  deuifche  Bürgerrec/u.  'fi^^f  1  irlia,  mIl  lij  ^      - 
6-^  S.  8.  (9  Gr.)  -ywrpmiws. 


Die  Schriften  van  Rühs  u.  Fries  mit  denen  es  der 
Vf.  diefer  Bemerkungen  zn  thnn  bat ,  and  deren  An* 
Ichiildiguogen  geaen  die  Juden  er  hier  zu  widerlegen 
f^Atx  kennen  onlera  Lefer  aas  dt  A.  L«  Z«  Noi  ist  d« 
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TflsiKGBK»  b.  Ofiander:   Pajfionsblumen  aus  der 
heiligen  GefishUhip.    Sin  Altar blatt  f  Ar  das  Herz^ 
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'Von  Johann   GoteÜeb  Manch  ^    Sudtpfarrfr  in 
•Stuttgart.     Zweyte  Anfinge.    »Mit  einem  Tit«l- 
'    ,kupfer.  1816.  128  S.  8-  (9  Og»"«) 

;Die  Gefchiahte  4er  Leiden.  Jefu  Ghrifti  bietet  vn« 
gefoebt .  fo  viel  .Triftender  dem  wunden  Genadtfae  in 
mancherley  bekdmmenden.LebenfverbaltoiffeB  der» 
ctefe  dem  regen  jBitg^fQhl  eine  retehe  Lefe  nicht  fcbvrer 
^^rden  kann«    Eb^n  deswegen  aber  ifoll ,  wa»  Jeder 
Ifibbt  findet»  und  in  (0  vielen  Paffionsbetracht utogen- 
wiederholt  worden,  vor  Allem  nicht  itf  Paffionsblumen 
imm^ ,  von  Nenem  wiederkehren*    Nur  das  weniger 
Beachtete  werde  herausgehoben,  {»efeaders  in  fo  kur- 
zeii  BetraofajNingeo,  wie  fich  hier  deren  35'fiiidefH 
und  ta.  der .  rührenden  <isod  einfachen  Sprache  t  der 
Empfindung   mitfietbeitt    .Die    Blumen-   verblfllie« 
fonft,  wie  die  Pa&on^lume  der  Natur,  zu  fchnellf 
.  und '  ftäiken  »  wie  diefe ,  ebenfalls,  nicht  xturch  ihren 
erquickenden  Duft.    .  Wir*  fürchten ,  * dalii  nicht  alle 
Herzen  )ene  Erforderniffe  in>  dierem  Altarblatt  erfül- 
let fijiden , .  und .  manche  Lefer  an  diefe  AehAhchk^t 
.mit  der  genannten.  Blume  ednnert'Werdea'in^Miteit. 
^^C8  uild  tief  A«%efafste$  fanden  wir  eben  nicht, 
und  ..den.  Vortrag.'. zu  wortreich,  zuweilen  überladen 
nnrd  gefucht,  und  nicht  allemal  forgttltig,    Wen«  der 
Vf.  eine  Begebenheit  erziiilt  und  mit  leinen  Bemer- 
kungen begleitet,  find  feine  Anficbten  die  gewMinli- 
obiiMA.,  und  fübrea^ihn  wiederholt  zu  deiieibeb;Be» 
'.tne^tting;  die  Qaritelluog  ift  dagegen.  ungekOuftel- 
f^wt*   ,Woxer.'aber,mehr  {eine  Empfindungen'  ausfpfeh 
dien  will ,  hjtte  der  Ausdruck  wohl  kürzer  und  na» 
tfirlicher  leyn  können;     Als  ; Probe -mag  iblgende 
Stelle  in  der  Betrachtung  über  die. Worte:    ,;DeA 
Frieden  iafs  i^  euch,  meinen  Frieden  ^eb  euch,'*  dle- 
nen.'  y^Üftddas  ift  dein.Friede,  fegten  fie  mit  W£r^ 
me,  db^.Eriede,  d«o:dtt'uns  gegeben,  den<Hi.tine 
gelaffen  hafti«  Und  ihn  auch,  ihren  Sihttlern  i^wieder 
«iu;gnb«»»  jhn  auch  allen  Freunden  «und  VerebrerA 
iefii^^nj  IsTfen, -war  ihr  frommes  Bieftreben;    JDavutn 
•mpfatilen  fie  den  fcbönen  Dienft  der  Treue  fo>  dtin* 
.maui,. darum  ftellten  fie  das  Bild  uden^Unfcbuld  am 
.ftreuze^.  fein,  fchuldlofes  Duld«n ,  zn  unfrem.  Priedeo, 
ttdie0r;goten  Hen^         nahe  undL-erzotfen  diefcbIMie 
lUaft,  dbroh  ftelittioli  ond  ihre  treue ll^bune^'Fk'i^ 
ahm  li  diefa  uHrimige  Lebenvzn  bringen*    Und  wer 
fühlet  fiiinen  Fdeden  .inniger .  ^1$^  der^   der  viel-^o^ 
Kidipfti  viel  auf  Erden  geduldet  und  deil  hobenfWerth 
aInrfüfsenWortedesr Glaubeos,  in  folcbeatrüfoenStun« 
rien  desLebfns  ompfunden  hat?  Wir  habe&alles  veiv 
JflSm^knd  find  dir  gefolgt  fagt  die  Wel;Bnueih,  euf:^ie 
•Gribesi-fiBliier  liebitenOüteri  mit  Thraaen  blicken^ 
\ifid  di6ek\i^enMgvder  Scdimer^niobto,  itiber  diefe; 
diMTcbOlaubenundLi^ebegefilrktoHerz."  jto  weiüf 
jikx  Vf«  ÜBiBe  loterpiviction  >  die  wir  4)ey behalten  ha^ 
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hM,  wird  rechtfertigen  können «  fQ-'we^g  m5ebt«| 

ficn  hier  die  Fehler  im  Gebrauche  der  Pronomen,  die 

Breite,  das  UnbefMmmte  und.  felbft  das  Widerfpro* 
chende  verbürgen  laifen»  Uebrigens  muffen  wir  lo« 
ben,   dafs  der  ,Vf^. feine  B|uipep  von  de.m. Unkraut 

.  unerwiefener^  Behauptungen  der .  Dogmatik  rein  gj^ 
halten  bat;  nur  hätte  er  nipfcit  mdemgec^enwärtigeil 
Schickfale  des  Juden  <ui)  Eintreffen  der  Ver^Oa- 
Ichung:    Sein  Blut  kornm^  Ober  uns  und  über  unfero 

^  Kinder  finden  mOffen,  Das  Titelkupfer  iftdie  Paffions- 
blume,  von  d^ea  Benennung  eine  Erklärung  die  Ui^ 

\  fachen  angieb(. 

« 

:  EuDfiv ,  b« .  Arenda  u.  Comp« :  Heilige  R^denfir 
*  Qeift  und  Herz.     Von  ljr«  Rudolph  Ch'riftoph 
t  Citiermann^   Predis^r.  der  evangeliCch  -  JuibfCh 
fchen  Gemeine  zu.Dornunu.igiö.  141 S.  8« 

'Nicht  von  j«der  Predigt  darf  man  Neuheit  derOo- 
f  danken  und  Originalitit .  der  Darftellnng  erwarten. 
'Wo  die  Z^liürer  auf  einenl klein«»  Kreis. von  Begriff 
:  fen  befchrinkt  und  in  derRegd  tufrieden  find.  Wenn 
.  die  Ihnen  bekannten  Wabrheitei»  durch«lne  angemef- 
fene^ herzliehe  Sprache  demGemüthe  bSher  gebraehc 
.und  auf  die  VorfSHe  ihres* weitiiger  verflochtenen  Le- 
bens a^gew€ndet  werden;  da  hat  der  Prediger  leine 
.BefUmmoqg  erffllit,  wenn  er  in  diefer  Sprache  zu  ih- 
nen redet,  den' Vortrag  mSgIlöhft  genau  an  den  Test 
.  «nichliefst,  um  dadurch  den  EindrttefcdefMben  Me^ 
.höhn  und  dae^fiehalteci  Zae^lefchtefn,  und  fich  httet 
durob Begriffe  irgend^  einer Schvitheotogie  beftinHoeli 
zu  Wollen ,  was  eofser  dem  Erreich  des  Verftandes 
fliegt«    Diefe  Vorzüge  laffen  Schaden  gegenwirtigea 
Predrgtenvund^ Reden  ftiicht'abfpreeben.    DieSaiBitf- 
Jung  enthält  eine  Amrhtspredigt  über  i'.  TfaeA«^^ 
.4^  u.  12:    Wi6  ond  zu  ^Welebem  Zweck  chHftliebe 
; Lehret  daslEvangeilutn'vek'küMdtgeii.   ^Aust.  4  alleii 
Mhfte  fich  d^sOefagte  kük-ker  und  lögKcItehentwiefcelft 
laffen:  eine  Vifitdtion'spredigt aber  1.  Thnoth:  3,  4— d 
Ün^S  loH  geholfen  wetd^n  1)  durdh  Etkenntnifs  d^ 
Wahrheit  9)'dorch  die  Srl6king  Jefu  Chrifti*     Bej 
,  diefer  Eintheilnng  war  es  fchweir  Wiederholungen  zu 
/vermeUen:  'ElM'fVedigt  bey  der  Fejer  des  Einzugs 
.der'irirbundenen  Hisere  iü^'PJHMs  den  ».'März  i8i4 
^  ttbeK'Aen'^l^^ages  zerV^r  i^haltenen  Te:^^'wbrde9 
^wie  der  Vf.  fagt,  in  ^lA^r  AH 'von'Begeifrerange0^ 
Torfen  i  und  enthält  mehrere  glfelungene Stellen.  Die 
Confirmations  *  Tauf  •  und  Grabreden ,  ond  eine  Rede 
bey  der'Verefdong  des  Xandfturm  •  Bataillons  von 
Dornum- enthülten  wiftttf^Ef^enthümifches ,  find  zum 
Theil  nicht  frey  von  Wiederholungen.    Die  dritte 
'peufrMlA  behancMt  ^ipm  zp  alls^ «einen  G^^nftand» 
Dj>  G^etp^te  fiq^;  faft  durchgängig  zu  laog  und  (trzalH 
,^n  4«Q9L  AUwi(fea4en  sttt  vid*  ^     . 
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ORIENTALISCHE    LITERATUR. 

3t.  Petersburg,  b.  Pluchart:   Projet  iune  Aca* 
dtmie  Afiatique.  i8lo.  50S.  gr.  4. 

I  1er  ungenannte  Vf.  diefer  kleinen   Schrift,    Hr« 
•^  von  Ouwaroff^  wiri^licber  Etatsrath  und  Cura- 
tor  des  Peteuiburger  Lehrbeeirks,  zeigt  ficb  in  der 
felbeu  nicht  allein  als  ein  geiftreicher  durch  das  Stu- 
dium d^T  Alten    gebildeter  Denker,    fondern    auch 
als  Freund  und  Ktfnner  der  merkwürdigflen  Hervor 
bringungen  der  heutigen  europäifcben  Literatur,  be- 
fond&rs  der  deutfchen.     Ei   fpricbt  in  der  erff en  Ab 
theilung  von   der  grofsen  Umivälzung,    welche  itie 
Ideen»  menfchliche  Cuiturgefchichte  betreffend,  in 
den  letzten  Decennien  de&  achtzehnten  Jahrhunderts 
dadurcb  erfahren  haben,  dafs  der  Orient  nun  allge- 
mrin  als  die    frühefte   Heimath    alles    menicblichen 
Wiffens  anerkannt  wurde,    und  von  den  zufälligen 
Veranlaffungen  derfelben ;   bemerkt,  daf.s.man   itch 
in  Rufsiand  weniger  als  in  allen  abngen  Staaten  Eu- 
rop<i*8  befleifsigt  habe,  A6en  kennen  zu  lernen,  ob- 
gleich die  mäfsigften  polittfcben  Kenntniffe  hinrei-' 
chend   wären»  die  Vortheile  einzufehen»    die  Rufs- 
land  aus  einer  ernfteren  Befchäftigung  mit  Afien  er- 
wachfen  wQrden;     findet  es  an  der  !6eit,    dafs  der 
mächtige  Schutze,    welchen    Kalter  Alexander  den 
Wiffenk^haften  verleiht,  fich  endlich  auch  aber  AGei^ 
ausbreite»  und  bringt  zu  diefem  Behuf  die  Stiftung 
.einer  Akademie  in  Vorfchlag,   welche  als  Mittlerin 
zwifchen  europäifcherCultur  und  dem  Wiffen  AGens» 
alles  in   fich   aufnehme»   was  auf  orientalifches  Stu« 
dium  Bf  Ziehung  hat;  vereiuigt  zuietzt,  um  die  Noth- 
.wenditfkeii  einer  folchen  Anftalt  klar  zu  machen,  un- 
ter einem  üeßchtspunkl,  das  verfchiedenaitige  Wif- 
fen» welches  durch  das  .Wiederaufblühen   ori'entali- 
JTcher  Literatur  erlangt  wurde,  fo  wie  die  Deßderaia^ 
xiie  auf  diefer  neiten  und  rahmlichen  Laufbahn  noch 
ßu.  erftreben  find.    Die  zweyte  Abtbeilung  enthält  die 
allgemeine   Ueherficht  eines.  Curfus  der  afiatifcheii 
sprachen  und  ihrer  Literatur,   nach  m«;hreren  grci- 
isen  Claffen,  deren  jede  far  fich  ein  vollkommenes 
Ganzes  bildet.    Ein  vorzüglicher  Werth  wirtl  mit  vol* 
lern  Recht  auf  die  ältefte  Literatur  der  Indier   ge- 
legt     Beygefügt  find  vier  Tabellen ,  drey  von  Julius 
'  Jilaproih    Ober   die  indifrhe;     die    chinefifche   und 
mandfchuifche;    die  arabifcbe,  perfifrhe,   türkifche 
iin.i  tatarifche  Literatur;  eine  vi«*rte  von  Fefsler  über 
die  hebräifche.      Eine   deutfche   Ucberfetzuag   des 
Mrgän».  Bl.  9ur  A.  L.  Z.  sgij« 


kleinen  Werks  von  einem  Hrn.  v.  Hauenjchildj  mit 
Zuiätzen  Ues  Verf.,  erfcbien  ebenfalls  zu  St«  Peters- 
burg b.  Pluchart,  im  J,  i8ii.  86.  S.  in  g. 

Diefe  v^iederholte  Bekanntmachung  erregte  bej 
Erwägung  der  genauen »  nicht  allein  auf  einerley  Ge- 
fchäftskrei.c;,  fondern  auch»  fo  viel  uns  bekannt  ift» 
auf  lehr  nahe  Vt^rwandtfchaft  gegründete  Verbindung 
des  Hrn.  v*  Ö.  mit  dem  dirigireoden  Minifter  des 
Studienvvefens,    die  angeneUmfteh  Erwartungeo  iRc 
die  Erfüllung  des  am  Knde  feines  gefchickt  auseia« 
aodergefct^ten  und  gefällig  eingekleideten  Entwurfs» 
ausg«^lprochenen   Wunfch:   dafs  eine  afiatifche  Aka- 
demie im  wahren   Geifte  gegründet»   und  mit  aller 
dem  ruffifchen  Reiche  zukommenden  Gröfse  ausge» 
ftattet  werden  möge.      Es  (chien  unter  diefen  Um- 
ftänden.  nicht  unmöglicli »  dafs  die  Aufmerkfamkeit 
der  Rt^gierun^  durch  einen  folchen  Verfuch,  auf  die- 
len  höchft   wichtigen    Gegenftand   geunkt   werden 
könnte.    Man  hat  psdoch  nicht  Yernommen »  dat^ses 
wirkUch  gefcheben  fey.     VVäre  man  aber  auch  dazo 
geneigt  gewefen»  die  grofsen  politifphen  Bewegun- 
gen unferer  Zeit»  welche  bald  aach  Eirfcheinung  des 
gegenwärttcen  Entwurfs  felbft  die  Grundfetten  des 
ruflifeheii  Reichs  zu  erfchüttern  drohten»   mufstsa 
es  unmöglich  machen»  tbätige  Handans  Werk  za 
legefi.     Vielleicht  ift  aber  nun,   nach  befchwicbtig« 
ten  Stürmen»  der  rechte  Zeitponkt  gekommen»  und 
eben  darum  auch  jetzt  noch  eine  Erinnerung  an  den 
Entwarf  des  Hrn.  v.  O.  am  rechten  Plat^.    Die  aufser- 
ordentlicben  Ereigniffe  unferer  Tage  haben  aufs  neue 
uns  mit  einer  gröfseren  Evidenz  als  iera.als»  die  oft 
fchoh  gegebene  Erfahrung  beftätigt»  dafs  ahter  aUea 
Beftrebungen  des  menfchlicbea  Geiftes»   diejenigen» 
welche  politifche  Macht  und  dröfse  beabßchtigen» 
die  hiafällierten  und  vergänglichften  find.      Gerade, 
wenn  dasZieiam  näcbften  fcbeint»  ift  es  am  fernften»  ' 
und  der  ftolze  Bau  zerfällt  in  Trümmer»  weil  das  auf 
ein  langes  Woblgelingen  gegründete  Selbftvertrauea 
endlich  die  rechten  Nfiitel  verfehlen  läfst.  Von  allem» 
was  die  raftlofe  Thitigkeit  des  nun  mit  den  Verwün- 
'  fchungen  der  ganzen  Welt  beladenen  Verwtefenen  auf 
St.  Helena»  gefchaffen  und  gefördert  bat»  wird  viel- 
leicht nichts  in  der  von  ihm  gegebenen  Geftaltung 
zur  Nachwelt  kommen  und  durch  alle  Zeiten  rühjn- 
lieh  erfcheinen»  als  das  grofse  Werk  über  Aegypten* 
Durch  daffelbe  ift  den  forfchangen  aber  die  ältefte 
Gefchichte  des  menfchlicbeo  Gefcnlechts  ein  weites» 
die  fchöoften  Früchte  verfprecbendes   Feld  überge- 
ben worden;  dsifeo ganzen  Werth erft  elfle  verftfin- 
Z  (4)  dige 
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dig«  BeoutXttng  rtcht  begreiflieb  machen  wird. 
Nocb  ein  äbnliches  W^rk  über  dit  Altert bam«r  In^ 
dieoS)  verbunden  rait  guten  Ueberfetzuogen  von 
zebn  oder  zwanzig  Hauptwerken  der  alten  äanfkrit« 
Literatur»  und  das  gcbeimuifsvolle  Dunkel ,  welches 
die  Anfäiiee,  Entwickclung  und  Verpflanzung  der 
ilteften  KuTtar  feit  Jahrtaufenden  verhallte»  wird  auf 
einmal  verfcbwinden.  Die  Morgeorötbe  einer  neuen 
Zeit  wird  glänzend  herauffteigen  und  bald  nach  ihr 
die  Sonne  des  letzten  Weltalters«  in  wolchem  Hia 
Mentpbeu  wiederfinden  und  verftehen  foUen»  was  in 
den  FrObliogstagen  ihres  Gefcblecbts  fcbon  einmal 
vorbanden,  in  d^r  Folge  liber  verloren  gegangen  war: 
die  wahre  Offenbarung  des  Ewigen  ujk!  allein  Selbft* 
ftänJigen.  Die  Fortichritte,  welche  die  Vorberei- 
tungen zu  einer  folchen  Rdckkehr  zum  UrfprQng- 
liehen,  Aelteften  und  Erften,  in  unfern  Tagen  ge- 
macht haben;  können  denjenigen,  welche  die  2fei- 
eben  der  Zeit  aucfa  nur  einigermafsen  begreifen,  un- 
tnöelich  verborgen  bleiben«  Eben  fo  wenig  das  Be« 
dQrf nifs  derfelben ,  wenn  ein  zur  Erfcblafi^ung  foh- 
rendes  Stillftehen,  oder  gar  ein  verzögern.'es  nOck» 
Tchreiten  vermieden  werden  foll«  Ibr  behDlflich  zu 
werden,  mufs  allen  denjenigen,  welchen  die  fernere 
Entwickelung  des  Menfchengefchlechts  zur  tiöchften 
Beftimmuog  Teines  Dafevns  am  Herzen  liegt,  als  die 
erhabenfte  Aufgabe  erfcneinen. 

Um  aber  jenes  UrrprQngliche  und  Erfte  kennen 
2u  lernen,  ift  es  nötbig,  den  Anfang  der  Meofchen; 

frefcbichte  in  Aßen  9  in  feiner  wahren  Geftalt  zu  er- 
orfchen.  Bis  jetzt  hat  man  ficb  nur  mit  dem  Inhalt 
einiger  eitffeitigen'und  verhält/iifsmlifsig  fpatereo  Ui^ 
künden  und  Berichtendes  Alterthums  begnagt.  O^ 
recbtigkeit  und  Notbwendigkeit  erfordern  aber  auch 
die  Berichte  anderer  zum  x  heil  älterer  morgenländi- 
fcher  Urkunden  aufzufuchen  und  zu  vergleichen«  Dana 
wird  es  fich  zeigen,  dafs  fie  alle  nur  aus  dem  or» 
fpranglichen  2^iajximenhang^  geriffene  Bruchftücke 
eines  und  deffelbea  Buches  lind:  und  es  wird  mög- 
lich werden,  ihren  eigentlichen  Zufammeohang  wie* 
der  herzuftellen.  Diefe  Wiederberftellung  ailmähiich 
zu  fördern,  ift  auch  dem  ftillen  Fleilse  ei«izeloer  For* 
fcher  gegeben;    aber  fie  zu  befchleuoigeo  und  die 

{rofse- Frage  in  ihrem  jganzen  Umfange  zu  löfen, 
ann  nur  einer  eogverbundenen  gelehrten  OefelK 
fchaft  gelingen«  Schwerlich  möchte  fich  daher  ein 
xnSchtiger  fierrfcher  ein  gröfseres  Verdienft  um  die 
böchften  Intereffen  der  Menfchheit,  einen  gfiltigeren 
Anforucb  auf  uiiverwelkliche  Kränze  eines  ewigen 
Nacbruhms  erwerben  können ,  als  durch  die  offen« 
iiar  gerade  gegenwärtig  mehr  als  jemals  böchft  zeit- 

«emlfse  btlftnng  einer  afiatifchen  Akademie.  Den 
lamen  desjenigen  Monarchen,  welchem  diefe  Kran- 
xe  oacb  den  Abliebten  der  Weltregierung  gleichfann 
durch  Vorherbeftimmuog  befchiedeo  erfcbeinen ,  um 
fie,  wenn  er  es  will,  mit  denen  zu  vereinigen,  wel* 
che  fcbon  von  einer  dankbaren  Mitwelt  um  feine 
Schlafe  gewunden  wurden,  brauchen  wir  nicht  er(t 
zu  nenne».  Von  ihm  hängt  es  ab ,  dafs  der  riefen- 
mäfsige  Staat»  welchem  er  gebietet  1  for  Europa  nod 


AGen  abfichtUch  und  mit  Bewufstfeyn  werde,  wu  i 
etnft  Aegvpren  zufällig  und  unbewufst  für  die  Völ« 
ker  im  Horizont  des  Mittelmeers  gewefen  ift.  Den 
Europäern  ausAfien  anbeyzufcbafrea,  was  ihnen  zur 
KcnntnÜs  diefes  merkwfirrligfteA  Erdtheils,  aus  wel* 
chem  fie  felbft  und  alle  Keime  ihrer  Bildung  herftam- 
men,  noch  abgeht;  den  Afiaten  die  FrOchte  zuzu- 
führen, welche  jene  Keime  in  Europa  hervorgetne- 
b^n  haben,  um  dadurch  eine  Palingenefie  des  wie  es 
fcheint,  an  eisentbOmiicher  Production  erichöpftcn 
afiiitifcbea  Geiltes  zu  v^anlaffen ,  ein  neues  Aufftre- 
ben  deffelben  zu  bewirken :  dazu  ift  diefes  gro&a 
Reich  vor  allen  andern  berufen«  Das  Mittel  liegt  ia 
der  Errichtung  einer  afiatifchen  Akademie,  eines  afiap 
tifchen  Inftitut.9. 

Um  aber  nicht  alleio   diefen  ..grofsen  AbCcbtefl 
Oberhaupt,  fondern  auch  den  Forderungen,  welche 
aus    den     politifchen   Verhäitnirfen    des    rnffifchen 
Reichs  an  daffelbe  hervorgehen  könnten,  fnsbefon* 
dere  zu  enffprechen;  dürfte  es  nothwendig  fcyn,  ein 
folche^  Inftifut  aus  zwey  unter  der  Leitung  befonde- 
rer  Üirectoren  und  eines  gemeinfchaitlichenPräfiden* 
ten,    ftehenden  Hauptfectionen,  zuf^immenzofetzen« 
Die  eine,   eine  Societät  oder  gelehrte  GefelMchafti 
müfste   fich    damit    befchäfriffeo,    die   zur    genauen 
Kenntni'fs  Aßens  noch  fehlenden  Materialien  nerbey^ 
zufchaffen,  bekannt  zu  machen,  und  zu  verarbeiten; 
die  andere ,    eine  Uoterrichtsanftalt  oder  Collegiuin, 
nach  dem   Mufter  der  orientalifchen    Akademie  to 
Wien ,    mit  der    Ausbildung  brauchbarer   Mänaer 
fOr  die  auf  die  afiatilchen  Verhältnilfe  fich  beziehen- 
den politifchen  Zwecke  Rufslands,   und  künftiger 
Mitglieder  der  Societät.    Die   Anbejfchaffuug  der 
Materialien  könnte  von  der  erften  Section  oder  der 
Societät  bewirkt  werden :  durch  Verbindungen  mit 
der  gelehrten  Oefellfchaft  zu  Caicutta,    der  brittt- 
fchen  Bibelgefellfchaft ,   den  Collegito  im  Fort  Wil- 
liam in  Bengalen  und  zu  Hertford  bey  London,  der 
orientalircben  Section  des  Colllge  de  France^   der 
orientalifchen  Akademie  zu  Wien  und  der  Propa» 
ganda  zu  Rom;  durch  Agenten  in  den  verfcbiede« 
nen  Gegenden   Afiens  und  durch  Correfpondeoten 
in  deoienigen  Städten  Eurojpens,  deren  Bibliotheken 
einen  Keicnthum  an  orien  tan  {eben  HandCchriften  be- 
fitzen ;  endlich  durch  Miffionen  in  die  merkwürdig* 
ften  Länder  Afiens.     Freylich  müfste  aber  die  Be> 
ftimmung   der  mit  den  inftructionen  der  Societät 
verfehenen  Miffionarien  nicht  dahin  gerichtet  feyn,die 
Heiden  zu  bekehren,  fondern  dahin,  uns  über  Zo- 
Itand  und  VerfafTung  derfelben  und  der  von  ihnen 
bewohnten  LandCtriche  zu  belehren«     Bey  der  Er^ 
Werbung    orientalifcher  Handfchriften    wäre    zwar 
keine  Gelegenheit  zu  verfäumeo,  alles  was  nur  imnA 
zu  erhalten  feyn  könnte,  an  fich  zu  bringen;  doch 
vorzüglich  auf  folcbe  Bedacht  zu  nehmen,  welche  in 
den  grofsen  Bibliotheken  Europens  noch  nicht  vor- 
handen find.    Dahin  gehören  ganz  befonders  die  in 
Paris  und  London  noch  fehlenden  Werke  der  fndi- 
fphen  und  chinefifchen  Literatur,  die  Schriften  der 
Sin^alefen,  Siamer  und  Birmanen,  der  Tibetaner 
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und  Mongolaa.    Am  leielsteftfB  wSrdaii  darch  Vet* 
weodang'  der  rnffifcboo  Regierung^   die  fo  gut  als 
noeh   gänzlich  unbekannteo  heiligen  Schriften   der 
lamaifcnen  Religion,    von  den  Prlefterfi ' der  inner- 
halb der  Grenzen  des  rnffifchen  Reichs  felbft  leben« 
den   Kaimficken   nnd    Guräten,    itü   erbalten   fejn« 
Der  giänzendfte  Anfang  der  Miffionen  aber  könnte 
damit  gemacht  werden»  dafs  man  eine  nicht  allein 
mit  allen  BedürfniFTeii  reichlich  verfehene,  fonderar 
aocb  mit  den  nöthicen  Schutz*  und  Trutz -Mitteln 
ausgeftallete  Oefellfcnaft  von  Gelehrten  und  Künft* 
lern»  unter  d^r  Leitung  des  zu  einer  folchen  Reife 
fchan  feit  Jahren  genagten  und  vorbereiteten ,  Tor- 
treffllcben  Alexanders  von  Humboldt,  oberhalb  des 
Aralfees  Ober  Kafcbgar  nach  Tibet  und  von  du  nach 
Indien  iznd  in  die  difieitige  Halbinfel  ziehen  liefse. 
Die  TbätSgkeit  nnd  Aufmerkfamkeitderfelben  mOfste 
auf  alles  da)> jenige  gerichtet  feyn,  was  zu  einer  treuen 
Charakteriftik  der  Länder  und  Völker  dienen  kann ; 
ganz  vorzaglich  jedoch  auf  genaue  Höhenmeffungeo 
und  die  alten  Denfcmähler  der  einheimifchen  Bewoh« 
ner  Indiens.    Einige  hundert  Blätter  voll  treuer  Ab* 
bjldungen  der  Skulpturen»  welche  fich  in  dea  alten 
und  neuen  Tempeln  Indiens«  befondars  in  den  ural- 
ten   Höhlentempeln  zu  llurat    Salfette,    Elephantet 
JVlabbeliguram  und  anderen  Orten  finden  >  würden 
zu  den  merkwfirdigften  Aufklärungen  fahren  kön* 
aen»    Von  den  Brittea  mö.chte  man  fie  aus  bekann« 
ted  Granden»  in  den  nächften  zwanzig *tind  drejfsig 
Jahren»  noch' Versehens  erwarten;   es  mafste  denn 
ein  einzelner  reicher  Mann  darauf  verfallen »  fie  fich 
aus  langer  Weile  oder  weil  er  feinen  Ueberflufs  nicht 
beffor  anzuwenden  wQbte»  als  wunderliche  Cwlofi- 
taten  kommen  zu  laiTeq. 

Was  die  Bekanntmachung  der  noch  fehlenden 
Materialien  nnd  Hfilfsmittel  anbelangt,  fo  mOfstea 
die  wicbtigften  Ergebniffe  der  eingeganeenen  Reife« 
berichte  aufs  baldigfte  ins  Publikum  gefördert  wer« 
den;  noch  weit  eifriger  aber  Sprachlehren  und  Wör^ 
terbOcher  der  afiatifchen  Sprachen  und  von  denjeni* 

5en,  welche  eine  Literatur  haben»  die  zur  Erlernung 
er  Sprache  vorzOglich  brauchbaren  Werke  in   der 
Urfpraohe*     Von  den  übrigen  Werken  unterdeffen 

fute  Ueberfetziingen  nnd  zweckmäfsige  Auszflge» 
is  die  VerbäLtniile  des  Inftitute  uns  die  Hoffdung» 
Lefer  dazu  zu  %ndeuo»  erlauben  nnd  ermuntern  k5n* ' 
neu,  den  Orundtext  felbft  abdrucken  zu  laffen.  FOr 
die  chinefilche»  arabifcbe,  tOrkifche  und  tatarifche 
Literatur»  wOrde  es  vor  der  Hand  vollkommen  hin- 
reichend feyn,  wenn  dasjenige  geleiftet  würde »  was 
die  dem  Project  des  Hrn.  v.  O.  beygefbgten  Tabel« 
len  in  Vorfchlag  bringan#  Nur  bey  der  perfifchen 
finden  wir  es  nicht  auslangend»  fich  allein  an  dus 
Neu-Perfifche  zu  halten;  fondern  unumgänghch  er- 
forderlich» auch  den  noch  mehr  und  weniger  be. 
kannten  Sprachen  des  alten  perfifchen  Reichs  oder 
der  fogepannten '  femitifchen  Reiche  zwifchen  dem 
Euphrat»  Oxus  und  Indus»  dem  Deri  und  Parfi»  dem 
^nd»  Pehlwi  und  Pagend»  eine  vorzflgliche  Auf. 
nerkfiunkeil  zu  widmen.  Uocero  fiobt  man»  die  Sin» 
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£alefen»  Malayen  ii.  a«  gar  niebt  m  erWlbries,  die 
riteratur  der  Siamen»  Birmanen  und  Tibetaner  gSnz« 
lieb  Obergangen»  obne  weiche  doch  die  weitverbrei« 
tete  lamaifche  oder  Buddha  ^Religion»  weder  in  ib. 
ren  mannichfaltigen  Modificationen »  noch  In  ihren 
Einflorfen  auf  Verfbffung  und  Zuftand  der  verfehle, 
denen  Völker»  welche  fich  zu  derfelben  bekennen» 
unmöglich    erkannt  und  verlanden  werden   kann« 
Auch  bey  Indien  ift  es  nicht  genug»  fich  blofs  auf  di^ 
Sanfkritfprache  und  Literatur  zu  befchränken;  dena 
alle  Hauptmundarten  Indiens  befitzen  aufser  den  Ue* 
berfetzungeo  aus  derfelbe»»  eine  Menge  zumTheil 
vortreffliche»  ihnen  eigenthamliche  Werke«    Doch 
mOfste  natflrlich  der  gröfste  Fleifs  auf  jene  uralte  Ge- 
lehrtenfprache  verwendet  werden»  weil  fie  in  der  Li« 
^t  er  atur  der  falben  die  älteften  Urkunden^  dea  Men« 
fohengefchlechts »  und  aller  Wahrfchelnlicbkeit  ge« 
roäfs»  fogar  in  ihrer  erften  und  urfprOnglieben  öe» 
ftalt  erhalten  haben.     Hier  könnte  mit  Benutzung 
delTen»  was  befonders  von  einigen  gelehrten  Eng- 
ländern in  Indien  vorgearbeitet  worden  ift,  in  wen!* 
!;en  Jahren  fehr  viel  geleiftet  werden.     Schon  find 
flnf  Sprachlehren  der  Sanfkrit  vorhanden,  die  erfte 
von  dem  wackern,  unter  dem  Namen  Paullinus  a  S« 
"Bartholomaeo»    bekannten  Deutfchen  Wesdin,    die 
übrigen  von  den  Englindern  Wilkins,  Carey,  Cole* 
brook  und  Forfter»  davon  die  drey  elfteren  eigene 
Arbeiten,  die  letzte  eine  Ueberfetzung  der  imSair» 
fkrit  felbft  gefchriebenen   Mugdabodab  des   Bopa- 
Deva.*  Unferem  Franz  Böge  würde  es  nicht  fchwer 
werden»  mit  Benutzung  derielben  eine  neue»  für  den 
erften  Unterricht  berechnete  und  darum  nicht  zu 
weitfch weifige»  auszuarbeiten«    Mehrere  Wörterbft« 
eher  find  in  raris  und  England  handfchriftlich  zu  fin* 
den.     DüS  von  den  Indiern  felbft  am  meifteo   ge« 
fchätzte  Real . Wörterbuch  aber»  der  Coicha  oder 
Schatz  des  Amara»  ift  fogar  von  dem  hoch  verdien« 
ten  Colebrook  mit  einer  englifchen  Ueberfetzung  im 
Druck  herausgea^eben  worden»  aber  frevlich  far  uns 
arme  Bewohner  desContinents  nicht  zu  haben.    Von 
den  Werken  der  Sanfkritiiteratur  wären  zuerft  foi« 
che  in  der  Urfprache  herauszugeben,  von  welchen 
wir  bereits  Ueberfetzungen  beutzeui   um  den  An* 
fang^rn  das  Studium  zu  erleichtern.    Dazu  waren 
vor  allen  andern  in  Vorfchlag  zu  bringen :  die  Ver« 
Ordnungen  des  Menü,  als  das  iltefte  derfelben,  das 
grofse  epifche  Gedicht  Ramajan  von  Valmicki,  der 
Bbagvat-Dlcbita,  welcher  die  Grundlehren  der  Hell« 
gion  des  Wifohnu    enthalt »  das  Schaufpiel  Sakon» 
tala  von  Kalidasa  und  das  SingfV»iel  Gita^Oovind^ 
von  Jajadeva.      Die   Sanfkrit -Handfchriften    find 
fimmtlich  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Paris  he* 
findlich.    Sind  nur  erft  dergleichen  Hülfsmittel  zu. 
gänglich»  dann  wird  es   befonders  in  Deutfchlattd 
nicht  an  Männern  fehlen »  welche  fich  dem  Studium  • 
der  merkwOrdiglteniSprache  des  Alterthums  mit  ei» 
nem  Eifer  ergeben,  welcher  es  möglich  machen  wird, 
fchon  nach  Verlauf: von  wenigen  Jahren»  mit  Hölfn 
derfelben  an  die  H^aussabe  anderer  noch  wenig 

oder  gar  nicht  bekaoater  W«rKe  zu  geben«  Dafs  mit 
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d«n  wchtfglteo  der  Anfang  zu  ynacben  wirc,  var- 
ftcht  ßcU  Von  felbfU  Wir  meinen  damit  vor  allen  an- 
dern die  Vedas,  die  Hauptwerke  der  alten  pbiiofo« 
phircben  Schulen  Mimania»  Nyaja  und  Sankhya,  das 
epifohe  Gedjcbt  Mahaharat  und  die  Puraoaa.  Unter, 
deffen  aber  wäre  ficb  alle  mögliebe  Mobe  zu  geben» 
Ueberfetzungen  derfelbenund  anderer  aus  den  Hand* 
(chriften  zu  verfcbaffen»  um  die  Unterfucbungen  Ober 
die  Oefchichte  und  Altertbumskunde  der  Indier 
nicht  aufzuhalten«  fonHern  thätig  zu  befördern. 

Denn  mit  der  Verarbeitung  der  bereits  vorhan« 
denen  und  durch  die  Bemühungen  der  Reifendenf 
der  Spraebforfcher  und  Sprachkundigen  zu  Tage  ge- 
förderten  neuen  Materialien»   muffen  fich  focleicb 
von  Errichtung  der  Akademie  an,  einige  Mitglieder 
der  Sooietät  allein  und  ausfcbltefsend  befcbäftigen* 
Dabey  mufs  es  ganz  befonders  auf  eine  grjindHche* 
nnd  durchgreifende  Revifion  der  in  hundert  und  aber 
plündert  Hand  .  und  LehrbOchern  ohne  irgend  eine, 
neue  Aufklärung»    faft  bis  zum  Ekel  wiederholten 
Darftellungen  der  alten  Welt .  und  Völkergefchichte 
«bgefeben  werden.     Man  verfucbe  es  doch  endlinh 
einmal  die  Nachrichten  der  Griechen,  deren  gröfsten 
Theil  fie  blofs  vom  Hörenfagen  liatten,  au?  einige 
Zeit  bey  Seite  zo  lesen ;  man  verlaffe  den  beliebten 
und  bequemen  Standpunkt  auf  dem  feft  an  den  Kd* 
iten  des  weftlicben  Afiens  gelegenen  Libanon,  Sina 
oder  Horeb ,  von  wo  man  rückwärts  in  das  eigent- 
liche  Afien  oder  Morgenland    nicht  weiter   üben 
liano,  als  bis  zum  Ararat  und  dem  in  Schweigerey 
verfunkenen  neuen  Babylon  und  ihren  nächrten  TJmr 
gebungen.     Man  (teile  fich  zur  Abwecbfelung  ein- 
mal an  den  SOdkfiften  Arabiens ,   in  die  Oegeodea 
wo  die  einft  ber&bmten  Stapelplätze  Aden,   Ganna 
und  Heran.,  in  Yemen  dabin,  wo  Sanaa  und  Saba 
geCtanden  haben,  dann  auf  die  Infein  Tvrus  und  Ära- 
dus  im  perfifchen  MeerbuCen,  und   fuche   in    den 
Schriftftellern  der  Araber,  was  aus  den  Zeiten  von 
•Erfoheinung  des  grofsen  Propheten  von  ibaen  zu  fin. 
den  iCt;   ein  andermal  mit  den  bereits  bekannt  ge- 
machten  Zendfchriften  in  der  i^and  auf  die  TrOm^ 
.mer  von  Perfepolis  und  die  Ueberbleibfel  des  alten 
Baktra:  vor  allem  aber  auf  die  Schneegebirge  zwi- 
fchen  Klein-  Tibet  und  Sirinapur,    auf  die  Berge 
zwifcben  der  grofsen  .Bucharey  um!  Gabor,  folge  von 
ida  aus  dem  Caufe  der  Jamuna,  Ganga  und  Oögra, 
wandere  hierauf  Ober  die  Flaffe  Nerbndda,  Tail,  t>o* 
daveri,  Rrifchna,  Gaveri  bis  .zum  Vorgebirge  Go- 
inorin  hinab,    und  vergteiohe  die  Nachrichten  der 
/Sanfkrit  *  Urkunden  mit  dem  Charakter  des  Landes 
^uiid  (einer  Bewohner  vom  indifohen  Stamm,  Insbe. 
ibndere  mit « den  noch    vorhandenen'  Denkmäblern 
der  Bankunft  und  Sculptur    ihrer  Vorfahren;   und 
eine  neue  alte  Weit  wird  dam  erftanaten  Auge  fich 


zeigen,  eine  ganz  andere  GeOchicbte  derfelben,  als 
die  zeitherige.  Aber  die  zeitber  als  allein  goltig 
angenommene  vorgebliche  Gefcbichte  der  alten  Welt 
wird  mit  der  auf  dem  in  Vorfchlag  gebrachten  Wege 

! gefundenen  muthmafslichen,  nicht  im  Widerfprucb 
tehen.  Die  eine  wird  die  andere  erläutern,  alle  £r> 
gebniffe  werden  fich  ohne  Zwang  in  einander  COgen 
und  zu  einem  fchönen  Ganzen  vereinigen  laflen; 
denn  keiner  der  guten  Alten  bat  abfichtiich  gelogen, 
wie  man  vielen  derfelben  Schuld  gegeben  hat,  man- 
cher nur  falfcb  verftanden  oder  falTcb  gedeutet.  Der 
Fadens  an  welchen  beb  alles  anreiben  lafst,  ifi  überall 
aufzufinden,  und  wenn  man  ihn  in  feiner  frflbefteo 
Erfcheinung  richtig  erkannt  bat,  kann  er«  wenn  er 
aupb  noch  fo  tief  in  anderen  Verfehlungen  und  reo 
ihnen  umfponnen  w^re,  von  dem  aufmerkfamen  Be- 
obachter niemals  überfehen  werden.  Suchet,  fo 
werdet  ihr  finden!  SUbft  ein  Theil  der  neueren  G^ 
fchichte  der  afiatifchen  Völker  wird  dann  in  einer 
andern  Geftalt  erfcheinen« 

(D^r    ßefchlmf*  /«/#<•) 


NATURGESCHICHTK. 

'LuKD,  b.  Svanborg  und  Comp.:  Synojffis  metho* 
dica  Lichenum ,  fiftens  omnes  bujus  ordiois  na. 
turalis  delectas  plantas ,  quas  fecnndum  generai 
fpecies  et  varietates  dispofuit,  characteribes  et 
differentiis  emendatis  definivit^  neo  non  fjno- 
inrmiset  obferVationibus  felectis  iltuftravit  «octor 
Erik  Acharius^  Cques  aur.  Reg*  ordinis  dte 
Wafa,  Med.  Doct.' etc.  1814.  39^15.  8>  mit  dem 
Portrait  des  Verfaffer^« 

Des  Vfs.  Verdienfte  um  die  nähere  KenntniCs  der 
.zahlreichen  Flechten  beurkunden  .mebrere  frühere 
Schriften,    worunter  wir  vorzüglich  feine  Licheno- 

«raphia  generalis  nennen  wollen.  An  diefes  grotse 
/erk  fchlierst  fich  das  gegenwärtige  genau  an: 
denn,  bis  auf  einige  neue  Uattungen,  bat  es,  mit 
Ausnahme  von  Biaiora^  fämmtliche  Genera  deffelben 
bejbehalteiv  Diefe  gegenfeitjiße  Beziehung  erhellt 
,auft  jeder  Seite  dea  Textes,  und  felbft  aus  dem 
^'  345-^389  abgedruckten  gemeinfchaftlicben  Inr 
dex  generalis  fämmtlicher  bis  letzt  bekannten  Flech- 
tenarten. Was  in  derSjnopfis  vorkommt,  und  dar 
ausführliche  Titel  genau  angiebt,  ift  als  die  Frucht 
der  mit  unermüdetem  Eifer  fprtgefetzten  genauen 
Erforfchung. der  Lichenen  anzufeben,  und  oem  For- 
fcber  unentbehrlich;  aber  der  äufsern  Ausitatcoog 
nach  gleicht  diefes  Buch  den  allerfcfalecbteften  denU 
(eben  Drucken« 
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St.  Petersburg  s  *>.  Pluchart :    Projet  iune  Acor 
dimie  Aßmiujue  «-  «-  • 

iBeftk/npr  der  im  115.  Stüok  mbgehrochenen  Reoßnßon.") 

Vollte  nun  die  fchöoe  Hoffnung:  eine  falche  ißati- 
^^   fche  Akademie,    durch  ein  kräftiges:    Werde! 
des  mächtlgften  Monarchen  des  Nordens  Ins  Dafejn 
gerufen  zu  (eben,  -wirklich  in  Erfüllung  gehen;    fo 
wOrde,  um  ein   glOcklicbes  Gedeihen   derfelben  zu 
beganftigen,  in  Anfehung  ihrer  Sufsern  VerhältnHfe 
Torzöslich  2u  wflnfchen  feyn:   dafs  zunärhft  nur  die 
erlte  Section  orgaoiGrt   und    in   Thatigkeit   gefetzt 
würde,  die  zweite  aber  erft  nach  Verlauf  einiger  Jah» 
re«  wenn  die  zum  Gebrauch  derfeiben  erforderhchen 
Böthigften  Hfllfsmittel  ^ur  Erlernung  der  aiiatifchen 
Sprachen  und  zweckmäfsige  Lehrbflcher  der  Erdbe- 
fcbreibung,  Naturgefchichte,   Gefchichte  und  Alter- 
thumskunde  der  merk wfirdigften Länder  und  Völker 
A6ens>  durch  Mitwirkung  und  unter   der  Aufficht 
der  SocietSt  bereits  ans  Licht  getreten  wären ;  dafs 
rwar  der  zweyten  Sectlcn ,  wie  es  ficb  von  felbft  ver- 
fteht,  ihr   Wohnfitz  zu  St.  Petersburg   anaewiefen 
werden  möge,  der  erften  aber  die  ihrige  fdr.  die  nach* 
ften  zwanzig  oder  fQnf  und  zwanzig  Jahre  in  Deutfeh- 
laod.      Es  bedarr  keinem  Beweifes,  dafs  nicht  allein 
die  geographifche  Lage  Deutfchtands,  die  befonders 
fOr  den    Anfang   d^  grofsen  Unternehmens   höchft 
wichtige    Anknöpfung    von  Verbindungen   in   ailen 
Theilen  Europens  aufserordentlich  erleichtern  war* 
de;   fondern  dafs  es  anch  in  keinem  andern  Lande 
fo  ausführbar  feyn  möchte,  eine  Anzahl  brauchbarer 
Männer  zufammenbrirgen  und  zu  veranlaffen ,  unbe^ 
£angen  ufid'ohne  vorgefafste  einfeitige  Anßchten  ans 
Werk   zu  gehen.     FQnf  oder  fecfas  an   einem  Orte 
(xnaneherlejGrDndey  oben  an  derjenige,  dafs  es  fich 
in    feiner  "geographifcben  Lage    zu    dem    Qbrigea 
Deutfchland  verhalt ,    wie   Deutfchland   zu   Kuropa, 
möchten  fOr  Dresden  fprecben)  vereinigte  Ml^nner, 
deren  einer  die  Direction,   ein  anderer  die  Gefchäf- 
te  eines  General     Secretars  zu  beforgen  hätte,  wür- 
den, wenn  man  ihnen  eine  Ltee  bereitete,  ihre  gan- 
ze Zeit  auf  die  dem  Zweck  ihrer  Verbindung  ent- 
Iprechenden  Gefcbifte  zu  verwenden,  und  noch  eini- 

Se  der  auswärtigen  Mitglieder  und  Correfpondenten 
ureh  jährliche  Gehalte  zu  einer  befonilers  thätigen 
Tbeilnahme  verbindlirb  zu  machen  fnchte,   fchon  io 
wenigen  Xahren  vieles  Teiften  können»    Dabej  mQfs« 
BrgänA.  Mi.  »ur  4*  L  2*  I8i7« 


te  es  zum  Gefetz,  gemacht  werden»  alle  zum  Dmelc 
beftimmten  Arbeiten  der  Mitglieder  noch  befonders 
zu  boooriren  und  auf  UnkoTten  dt^  Societitsfonds 
drucken  zu  laffen;   kleinere  Auffätze  und  Unterfu* 
cbungen  in  einem  heftweife  Jierauszugebenden  afia* 
tifchen  Magazin.     Alle  Gelehrte  Europens  möfstea 
^u  zweckmäfsigen  Bey trägen  in  daCTelbe  eingeladen; 
aufserdem   aber  auch"  von  Nicht roitgliedern   an   die 
Central- Vereinigung   eingefchickte  und  von  derfel? 
ben   gebiiligte  gröfsere  Werke,    auf  Unkoften    des 
Fonds    vergütet    und    in    Druck  gegeben   werden« 
Mit  einepi  Aufwand  von  6  bis  gooo T nalern  jährlicbt 
könnte  im  Laufe  von  fünf  bis  iecbs  Jahren  eine  be- 
trächtliche  Anzahl  nötbiger  und  nützlicher  Werke 
ins  Publikum  gebracht  werden,  und  wäre  nur  erft 
durch   fie  die  Aufmerkiamkeit  de$   gelehrten    aail 
ungelehrten    Tbeils  deffelben  mehr  und  mehr  auf 
Aßen  hingezogen  worden :   fo  würde  durch  den  «ver« 
mehrten  Abfatz   derfeiben   wenigftens   ein   grofsec 
Theil  der  gehabten    Unkoften   wieder  einkommen 
und  zur  ferneren  Herausgabe  wichtiger  Werke  ver« 
wendet  werden  können.     Ohne  Selbstverlag  der  So« 
cietät  ift  es  aber  gar  picht  denkbar,  den  nötbigea 
und  wflnfoh^nswertben  Ein&uts  ?u  gewinnen,  befoa« 
ders  in  demjenigen  Lande  nicht,   in  welchem  er  die 
fchönften  Früchte  erwarten  l&fst;   de.^n  leider  ift  es 
in  den  letztvergangenen  zwanzig  Jahren  in  Deutfcb« 
land   dahin   gekommen,    daCs,    während  Tafchen« 
büchlein    und    ephemere   Fluefchriften  ,    Homane» 
Schan^und  Trauerfpiele,    ficb  eines  AbCatzes  von   . 
fünf-  und  fechstaufend  Exemplaren  zu  erfreuen  ha« 
ben ,  bej  den  meiften  nicht  auf  den  Erwerb  deff  täg- 
lichen orodes    fich    beziehenden  wiffenfchaftlicbea 
Werken,  eanz  befonders  aber  bey  hiftorifcben,  wenn 
fie  nicht  Oompendien,  HandbOcfaer,  Wörterbücher, 
Ueberfichten ,  Tabellen  oder  Darftelhingen  der  neue- 
ften  Ereigniffe  find,  von  einem  ordeotliöhen  Abfatz 
gar  nicht  mehr  die  Rede  ift.     Es  findet  fich  daher 
nur  äufserft  leiten  ein  Buchhändler  zum  Verlag  der«  j. 
felben  geneigt.     Und  nicht  mit  Unrecht!     Man  er« 
kundige  ficb  einmal  bey  der  WeidmanniCchen  Buch- 
handlung, wie  viele  Exemplare  von  den  letzteoThei- 
len    der    Oefcbichten   fcbwelzerifcher   Eidgeooffen- 
'fchaft  verkauft  worden  find,  und  man   wird  über 
die  Beantworti^ng  erröthen  muffen.     Es  liefsen  fich 
Beyi^iele  enfthren,  dafs  felbft  für  mit  Recht  allge- 
mein  bewunderte  Erläuterungen    der  griechifcben 
Alterthumskunde  kern  Honorar  bezahlt  worden  ift» 
Hartmanns  Att£klirungea  über  Afieo  wären  fchwer- 
A(5)  üc 
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lieh  im  Druck  erfchieoeiii  ftioden  jie  nicht  in  uit* 
mittelbarer  Beziehung  »auf  ^biblifcbe  JSxegefe,  und 
wäre  Heeren  nicht  ein  beliebter  und  feinen  Schülern 
unvergefslicher  akademifcher  Lehrer,  feine  Ideeii 
Ober  die  Politik,  den  Verkehr  und  den  Handel  der 
voritehniften  Völker  d^r  aUen  Welt;  würden  ohne- 
die  Theilnahme  diefer  alten  Schüler  keine  neue  Auf- 
lage erlebt  haben.  Es  find  uns  ähnliche,  den  beiden 
Senannten  an  innerem  Oehait  gewifs  nicht  nachfte* 
ende  Werke  bekannt,  deren l^rfafTer  feit  zehn  Jah- 
ren und  länger,   vergebens  einen  Verleger  fucben ! 

Den  Raücn  verbietet,  alles  Uebrige,  was  uns 
Iflr  das  gedeifaiiche  Aufblühen  einer  afiatifchen  Aka« 
demie  noch  aof  dem  Herzen  liegt,  hier  mitzothei- 
len.  Ohne  Zweifel  wird  Hr.  von  Ouwaroff  in  ei- 
nigen der  vorftehenden  Bemerkungen  den  Vf,  eines 
kleinen  Auffatzes  erkennen»  welcher  bald  nach 
Erfcheinung  feines  hier  angezeigten  Projects  auf 
Verlaffung  unferes  einzigen,  für  alle  grofseldeen  und 
Beftrebungen  im  Gebiete  der  Kunft  und  Wiffenfchaft 
wohlgeneigten  und  thätigen  Göthe,  niedergefchrie« 
ben  ,  durcn  denfelben  an  ihn  abgefendet  und  freund- 
lich aufgenommen  wurde.  Wäre  ihm,  im  Fall  die 
Errichtung  einer  afiatifchen  Akademie  noch  einmal 
ernfthaft  zur  Sprache  kommen  follte,  an  einer  wei- 
tern Auseinanaerfetzung  gelegen:  fo  kann  der  ge* 
genwirtige  Aufenthaltsort  des  Vfs.  jenes  Aoffatzes 
uikI  diefer  Anzeige  von  dem  Directorium  der  A.L.Z« 
in  Erfahrung  gebracht  werden.  Noch  erfreulicher 
aber  würde  es  feyn,  wenn  fich  auch  in  Deutfchiand* 
einflnfsreiehe  Männer  dazu  entfcbliefsen  wollten,  ei- 
nige der  mächtigften  MftgUeder  des  deutfcben  Staa- 
tenbundes dahin  zu  vermögen,  in  Vereinigung  mit 
dem  nordifchen  Imperator,  ein  folches  Inftitut  zu 
erfcbaflen  und  durch  daffelbe  eine  neue  Epoche  für 
die  Gefchichte  der  Wiffenfchaftpn  zu  veranlaffen. 


KIRCHCNGESCHICBTK. 

Heidelberg 9  in  der  Engelmann.  Druck«:  Com- 
mentado^  in  qua  et  Proieftanlium  et  CcuholicO' 
rum  de  reguo  Chrifti  doctrinamfymbolicairh 
,  ei  quasnam  hac  in  rejecfae  Fanaticorum  praecU 
puae  reoentiorum  temporumßbißnxerint  opinio* 
jies  monßrare ßuiuU —  Wilh.  Henr»  Elias 
Schwarz^    hucusque   Recior    Schalae  Vinher 

.    mienßs.  I8i6*   24  S.  gr«  4.  (6  Gr.) 

Diefe  Inauguraifchrift  zur  Erlangung  der  philo« 
fophifchen  Doctorwürde  zei^t  fowolu  von  geringer 
Eenntnifs  der  Dogmen-  una  Kircbengefchicnte,  als 
iruch  von  grofser  Ungeübtheit  in  d)er  lateinifcben 
Sprache,  da  man,  was  den  zuletzt  aus|efprochenen 
Tadel  betrifft,  es  ihr  auf  jeder  Seite  anueht,  dafs  das 
Latelnifche  eine,  und  zwar  höchft  mittelmäfsige,  Ue- 
berfetzung  aus  dem  Deutfchen  ift.  Wir  wollen  unfer 
Urtheil  durch  Bevfpiele  und  durch  einige  aus  dem  Ba- 
che mitgetheiite  Stellen  belegen. 

S.  6*  wird  Teriullianus  y  ohne  allen  weitern  Zu- 
latz  VI  den  Ketzern  gerechnet,  da  es  doch  bekannt 


ift,  dafs  er  nur  in  der  letzten  Zeit  frines  Lehens  in  di« 
IrrthamerderMontaiiiften  verfiel.  Jpollinarius C^pol* 
linaris)  wird  ohiie  VVeiteres  den  Ortliodoxen  zugefeüt ; 
wufste  der  Vf.  denn  nichts  von  der  Ketzerpartey  der 
Apollinariftenf  In  Hinficht  der  Stellung  der  rertcbi^» 
denen  Eircbeniehrer  ifk  geeen  die  Zeit  gefehlt;  JF^pe^ 
polyius  lebte  früher  als  yictorinus  und  ein  ganzes 
Jahrhundert  von  ApoUinaris.  CyprianuSy  der  weni- 
ge Zeilen  vorher  den  Chiliajlten  beygezähit-  worden 
ift,  wird  gleich  darauf  als  ein  Beförderer  der  dem 
Chiliasmus  widerftrebenden  Hierarchie^  and  zwar  der 
Römifcheüf  aufgefohft.  Wir  wiffen  nun  wohl,  diu 
Cyprianus  befonders  für  die  Einheit  der  Kirche  ge« 
kämpft  hat,  aber  auch >  dafs  er  vor  allem  die  Unab- 
hängigkeit derfelben  von  dem  römifchen  Bifchofi 
durchzufechten  fuchte.  Der  Nanie  Papa,  als  Be- 
zeichnung des  römifchen  Bifchofs  allein.  Mit  erft 
in  die  Zeit  von  Gregorius  VIL  Wiclef  ftarb  fchon 
1384;  es  kann  von  ihm  alfo  nicht  gefagt  metdiBth  daCi 
er  mit  H^fs  und  Hteronymus  von  Prag  zu  gleicher 
Zeit  gegen  die  römifche  Hi^archie  aufgretreten  fey« 

}S«  7O  Im  Anfang  des  fünfzehnten^  Jahrhuaderts 
oll  es  endlich  dahin  eekommed  fevn»  dats  die  wahre 
Lehre  vom  Reiche  Cbrifti  wieder  nergeftellt  werden 
konnte !  Doch  hier  vermutben  wir  gern  einen  Druck- 
fehler. Die  Pro^^y/on^eA  follen  den  Namen  davoa 
haben,  weil  fich  die  Anhänger  der  neuen  Lehre  dea 
Meynungen  des  römifchen  Hofes  vom  Reiche  Ghii- 
fti  widerfetzt  hätten.  (S.  9).  Luther  ging  fchoa 
1508  eis  ProfefTor  nach  Wittenberg,  wiewohl  er  151t 
erft  Doct.TheoL  wurde.  (S.  11).  Melanchthon  ift 
nicht  1494»  fondern  1497  geboren.  Doch  wir  bi5> 
gen  nicht  mehreres  Einzelne  aufzählen !  Die  Ausfäh- 
rung  ift  höcbft  dürftig ;  gegen  das  Ende  finden  &ch 
faft  nur  Namen,  die  gröfstentheils  Wtäch  und  Arnold 
hergegeben  haben.  Als  Proben  dts  Stils  mögen 
folgende  Stellen  dienen ,  welche  auch  zugleich,  voe 
der  Art,  wie  der  Vf.  die  do^matifelien  Unterfchiede 
zu|  bef^immen  weifs,  ein  zSugnifs  nUegen  mögen. 
^jUbi  Chiliqfiae^  quorum  pars  altera ,  tu  Montanh' 
Jftae  cum  ceteris  fanaticis  et  Chriftum  et  Spiritum  S, , 
altera  folum  Chrißum  reverfarum  effe,  opinabatury 
coelos  in  terras  deducere  voluerunt^  qui  Äierur- 
ohiam  conßituere  Jtudebant^  regnum  Dei  terrefiri 
humpnaque  adminißratione  violarünt.  HLerorchia 
enim  hunc  fibi  propofuerat  finem^  ut  Romani  Epifco^ 
pi ,  PapQC  dictif  perfona  ChrißuSf  totius  cleri  coem 
Sp,  S.  repraefentaretür  y  atque  in  ea  Chriftum  unü 
cum  Sp.  o.  tali  vifibili  modo  eccleßa:n ,  extra  quam 
hujusmödt  conßitutam  nulla  effetfalus^  regere 9  i^ 
ceretur*  (p.  SJ-  Docuit  isitur  Melnnchtnon  — — 
ubi  non  ejfe  evangelium »  ibi  non  eccleßam;  extra 
quam  nullam  falutem  eJfe.  Ceterum  futurtan  ejje 
omniurn  hominum  refurrectionent  affirmat.  (p.  la  J. 
Wir  geftehen,  dafs  wir  durch  diefe  Probe»  welche 
laut  S.  5.  ein  Stück  aus  einer  igia  zu  Heidelberg 
gekrönten  (!)  Preisfcbrift  ift,  nicht  auf  das  Ganze, 
was  uns  verfprochen  wird 9  lüftern  gemächt  worden 
find«  Was  im  Jönglingaalter  zur  Uebung  gi^fchrieben 
ift»    folke  jnan  aber,    auch  Xelbft  nicht  theil weife» 

nach 
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II ich  Verlauf  von  Fanf  Jahftn  uafarlndert  (fo  fcbeiot 
es  hier  gefcbeben  zu  leyo)  drucken  laffen.  Wir  glau- 
ben zwefi  dab  der  Vf.  jeut  etwas  Beffer^s  fcbreiben 
kann« 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Stuassburg,  gedr.  b.  Silbennann :  Geiß  und  Wahr* 
heil  oder  Reügion  der  Geweihten.  Von  dem  Vf. 
des  Blicks  in  das  Gebeimnifs  des  Rathfchluffes 
Gottes  Aber  die  Menfcbheit.  1816.  XVI  u.  2^48. 
8.  (ao  Or.) 

Hey  dem  Glauben  an  die  .Wahrheil  der  höbern 
Gefflhle»  weiche  das  Herz  des  religiölen  Menrcben 
fo  tief  und  innig  bewegen »  wird  man  den  frommen 
Myflliker.ebren  mOflen»  welchen  es  fchmerzt»  dafs 
diefe  Gefflble  manchen  Menfeben  gänzlich  fremd  zu 
feyn  fcheinen ;  man  wird  ilin  gerne  hören  y^tßgtUktr 
durch  die  fanfte  Gewalt  einer  eindringenden  oprache 
fie  mitzptheUen  fuchtt  und  es  eanz  begreiflich  fiBdeh9 
dafs  er  dasjenige  9  deflea  Quellen  er  nicht  im  Gemfi- 
tbe  nacbzuweifen  vermag,  auf  eine  unmittelbare 
Wirkung  Gottes  zorflckffibrt.  Auch  feinen  Dogma* 
tismus  wird  man  ihm  verzeihen  moffen.  Er  wfirde 
ans  der  vorberrfcheoden  Stimmni?g  feines  reügiöfen' 
Sinnes  heraustreten,  wenn  er  die  Bezeichnung  von 
dem  Bezeichneten- fondern  wollte,  auch  vermag  er 
diefes  nicht,  da  das  Bild  und  die  Sache  ftets  in  fei- 
ner Vorftellung  zufammenfliefsen,  und  er  diefe  nur 
unter  jenem  feftzubalten  weifs.  Hierin  liegt  denn 
auch  der  Gruad  ,  dafs  er  fo  leicht  das  Pbyfi« 
fche  mit  dem  Pfycbifcben  vermifcht,  und  ^Eines 
aus  dem  Andern  zu  erklären  iund  zu  erweifen  unter* 
nimmt«  Dabey  ift  es  denn  unvermeidlich,  dafs  er  es 
nicht  nur'ffir  ein  eitles,    fondern  auch  fQr  ein  un- 

(reiftliches  Beginnen  anficht,   den  Gründen   der  re- 
Igiöfen    Ueberzeuffungen  und  Gefühle  in   dem  Ge- 
müt he  oachzttforfcnen  9  und  auf  die  Vernunft  fchmä* 
het,  wenn  fie  ihn  in  die  Schranken  einer  bedäcbtli- 
eben  Reflection  zurflckweifen  will«     Weil  er  das  ein- 
zige Mittel  der  Belehrung  eine  auf  feften  Grundfätzen 
gebaute  Unterfuchung  der  Wahrheit  verachtet;  fo  ift 
es  auch ,  gewöhnlich  umfonft^  ihn  durch  Gründe  ei- 
nes fieffern  zu  überzeugen«     Wir  wollen  uns  daher 
auch  nicht  dabey  aufhalten»  die  Unbeftimmtbeit  und 
Verwirruaa  der  Begriffe ,  die  fich  überall  in  diefer 
Schrift  findet,  den  ichjelenden  und  verfehlten  Aus-' 
druck,  den  unverftändigen  Eifer  gegen  Gelehrfam- 
keft  und  Kenntnifle,  den  Mangel  an  richtiger  Schrift- 
erklarung  darzntbun«    Wir  überlaffen  dasiJrtbeil  je- 
dem  Unbefangenen,    und  begnügen  uns,    die  Ge- 
dankenfolge des  Vfso  deffen  frommen,  chriftlichen 
Sinn  wir  übrigens  alle  Gerechtigkeit  wiederfahren 
laffe ,  kurz  mitzutheüen«    Er  reibet  feine  Gedanken 
an  die  Unterredung  Jefu  mit  Nicodemiis.     Gott  fcbnf 
im  Anfange  die  Himmel  und  die  Erde  mit  einander, 
um    ein    unzertrennliches   Ganze    zu   bilden.     Das 
hebräifche  Wort  Himmel  heifst  auch  Waffer,   nur 
mit  dem  Beyfatze  Feuer»  gleichfam  Feuer  •  WafTer, 


Icbendices  Waffer.  *  Waffer  ift  der  reine  ürftoff  der 
LeiblicUceit ;  bimmlifche  Waffer  find  Licht  -  und 
Feuerftoff.  Durch  den  Abfall  der  Engel  war  mit  der 
Erde ,  welche  den  gefchaffenen  oder  aus  Gott  ausge- 

{rangeneo  Wefen  zur  Wohnung  diente,  eine  vertier b- 
lebe  Veränderung  vorgegangen;  fie  w^rd  finfter  und 
leer.  Gott  befcblofs  aus  diefem  Chaos  eine  neue 
Lichtwelt  zu  fchaffen,  und  ftatt  des  gefallenen  En- 

Seichors  neuen  heiligen  Wefen  das  DaCeyn  zu  geben» 
ie  nicht  auf  einmal  gefchaffen,  fondern  nacn  und 
nach  von  Einem  Stammvater  herkommen  foUten«  Die 
Menfeben  feilten  aus  Licht  gefchaffen  werden,  des- 
wegen rief  Gott  das  Licht  aus  der  Finfternifs  hervor, 
von  welcher  es  durch  Lucifers  Fall  überwältigt  wor- 
den war.  Diefen  biminlirchen  Lichtftoff  fchied  Gott 
von  der  Finfternifs,  der  Wohnung  Satans  und  feiner 
Engel,  und  fchuf  aus  jenem  eine  neue  Welt  mit 
nevem  Himmel,  die  von  eogelgleichen  Meofchen  be- 
wohnt weiden  feilte.  Das  Licht  oder  die  Licht  waf- 
fer wurden  darauf  in  zwey  Tbeile  geftbieden,  die 
obern  und  die  untern«  Üie  obern  Waffer  find  der 
eigentliche  Sitz  der  Herrlichkeit  Gottes,  der  rein- 
ften  Leiblichkeit ,  des  ewigen  Lebens ,  der  reinften 
lebendigen  Urftoffe  der  Natur.  Aus  dem  untern 
Waffer  fcheint  alles,  was  unter  der  Ausdehaune  be- 
fteht,  felbft  dieLichter  des  Himmels,  Sonne,  Mond 
und  Sterne,  und  alles  Leibliche,  erfchaff^en  zu  feyn. 
Durch  den  Fall  Adams  wurde  die  Finfternifs  wieder 
in  der  neuen  Welt  offenbar.  AHes,  was  unter  dem 
Himmel  war,  wurde  in  das  Verderben  hioeingezo- 

Sen,  und  kam  in  die  Finfternifs,'  dem  Grimme  der 
Tatur  mit  Verluft   feiner   fanften  Lichteigenfchaft. 
Was.  ewig  feyn  follte ,  wurde  nunmehr  veränderlich, 
vergänglich  und    verweslicb.     Auch  der  Leib  des 
Menfchen  nahm  an  diöfer  Vcrändcnmg  Tbeil,     Die 
fes  allgemeine  Verderben  wollte  Üott  heben,    das 
Mittel  dazu  war  der  vom  Vater  und  Sohn  ausgehen- 
de Geift.      Zur  WiederherfteJIung  der  Natur  oder 
des  Leiblichen  feilten  die  obern  von  den  untern  im 
Ürfprung  gefcbiedenen  WafTer  dienen«    Der  heilige 
Geilt  durchdringt   und  beiligt  die  Seele  des  Men- 
feben,' das  lebendige  VVaffer  aus  deni  oberhimmli- 
fcfaen,  und  giebt  ihm  die  reine  roenfcbliche  Leiblich- 
keit wieder.     Der  heil.  Geift  konnte- aber  erft  zur 
leiblichen  Wiedergeburt  wirken,  nachdem  der  Welt- 
crretter  in  der  Jungfrau  Maria  durch  Ueberfchattung 
des  heii  Geiftes  Menfch  geworden  war,;  durch  das  frey- 
vrillige  und  heilige  Opfer  des  Leibes,  der  Sünde,  der 
göttlichen  Gerechtigkeit  genug  gethan ,  und  den  Ka> 
nal  der  bimmlifchen  Kräfte  für  den  Menfeben  wi^ 
der  eröffnet  hatte.    Diefes  ftellt  das  reiehbaitige  Bild 
der  ehernen  Sehlange  dar.     Die  Schlange  war  von 
Kupfer;  Im  Kupfer  fagen  die  Cbymiker(?)   ift  die 
Materie  des  Geldes  aber  mit  eiQem  unreinen  Wefen, 
einem  abfchenlichen  tödtlicben  Gifte  vermifcht    So 
war  der  Leib  Chrifti  ein  Leib  derSünde  und  des  To- 
des^,  in  welchem  aber  durch  die  Scheidung  im  Tode 
am  Kreuze  das  Gift  oder  Verderben  zerftört  wurde, 
und  den  Ltnh  als  reines  Gold,  als  bimmlifche,  reine 
Materie  ans  Licht  brachtet  und  denjenigen  die  Un- 

fterb- 
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fterbliohkeit  roittheilt  9  die  ihn  genieben,  oder  durch 
den  Glauben  ao  ihn  ficb  zuelgnea.  Daraus  erglebt  6ch 
nun  gaoz  klar,  warum  das  Mittel  der  Wiedergeburt  io 
WaflerttodGeiftbeftebe;  wie  denn  auch  wegen  dierer 

feifiJJcben  und  leiblichen  Wirkung  des  heil  Geiftes 
iiemaad  zweifeln  kann,  dafs  der  Menfch  durch  den 
Geift  in  der  Kraft  JeTu  Cbrifti  die  Auferftehung  von 
den  Todten  und  das  ewige  Leben  erbalie.  Der 
durch  den  heil«  Geift  gebefferte  Menfcb  kommt  durch 
das  Verdienft  und  die  Gerechtigkeit  des  Vermittlers 
wieder  In  Oemeinfchaft  mit  Gott  und  den  obern  Him- 
meln ,  wo  Gottes  Thron  ift  und  wo  die  reinen  Ele* 
mente  der  Leiblichkeit  ihren  Sitz  haben.  Er  erhält 
mit  dem  Geifte  den  Urftoff,  aus  dem  der  urfprQog* 
liehe  Leib  (einen  Urfprung  hat,  und  von  weichem 
^in  Saame  in  (einem  grobirdifcben  Leibe  zurOckge* 
blieben  ift,  der  durch  den  Geift  neu  belebt  wird ,  da* 
mit  er  mit  Chrifto  Ton  dem  reinen  Wein  trinken  und 
die  reinen  Fracbte  geniefsen  könne,  die  aus  eben 
den  reinen  und  himimifchcnWalTero,  wieder  hinun- 
liiche  Leib  des  Men(chen  (elbft,  gefchaffen  find;  die 
Gcttlofen  aber  werden  einen  fatanifcben  Leib  erhal- 
ten,  und  vermuthlich  auch  (aUnKchen  Wein  trin- 
ken ,  und  (olche  Früchte  ceoiefsen :  denn  eiTen  und 
trinken  werden  diefe  doch  auch  mOfren«  (!)  Velu^ 
megrifomma  vanaefingumur  fpecies! 
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TBRMISCHTE     SCHlilFTElf« 

Bhlin,  b.  Heyn:  Der  Preufsifche  Seereiär. 
Zweyter  T\m\*  Ein  Handbuch  a;ur  Kenntnifs 
der  rreufs.  Oefetze,  in  Civil«,  CrinpiDal-,  Poli- 
zey-  und  Finanzfachen,  und  in  Anfebung  des 
Verhaltens  der  Parteyen  in  gerichtlichen  Ange- 
legenheiten; neb(t  einer  alphabetifchen  Ueber- 
fimit  der  z\x  Idfendeo  Stempel ,  und  10  Tabellen 
aber  den  Betrag  des  Erbichafts-,  Procefs- und 
We^hfeUtempels.  Für  Gefchäftsmanner«  Von 
/.  D.  F.  Rumpf  9  expedirendem  Secretär  bey  der 
Abgabendirection  in  Berlin. 

Auch  vnter  dem  Titel:  t 

Der  neue  freufs.  Gefetzlehrer j  in  Civil«,  Crimi- 
nal  • ,  Polizey  -  und  Finanzfachen.  Von  /.  D.  F. 
Rumpf  ^A.  w.  I8I5-  ^VI  u.  586  S.  gr.  8. 
(2  Rthlr.) 

Die  Gefehichte  die(es  Buchs  ift  in  der  Recenfioo 
des  erften  Theils  in  den  Erg.  Bl.  der  A.  L.  Z.  i8i7. 
Nr.  39.  erzählt.  Der  lohalt  diefes  zweyten  Theils 
ift,  wie  aus  dem  weitUuftigen  Titel  efhellt,  ein  Aus- 
zug aus  dem  Civilrechte;  urafafst  aber  nur  die  ge- 
wmmlichen  Rechtsfälle  im  bflrgerlichen  Leben  und 
das  Verhalten  bey  Proceffen  und  andern  gerichtii- 
ohen  Angelegenheiten.    Er  enthält  daher  die  wich- 


tigften  Gefetze  Ober  das  Mein  und  Deiuf  über  das 
Eiffentbum,  die  Verträge  und  Teflamente,  Aber  die 
geiellfchartlichen  Verhältniffe  zwifcheni  Eheleatea 
Aeltern  und  Kindern,  Herrfchaften  und  Gefinde  n. 
r.  w. ,  fo  wie  von  S.  ^^S  ^n  die  Criminalgefetze,  wo 
Ton  Verbrechen  und  S>trafen  Oberhaupt,  vCn  Staats* 
verbrechen,  Hocb?erratb  und  Laodes?errätberey, 
von  dtn  Verbrechen  gegen  die  innere  Rohe  and  bV- 
cherheit  des  Staats,  von  den  Vergehungeo  gegen 
die  Steuer-,  Stempel-,  Poft-,  MOnz-,  Jagd  uad 
Forftgefetze,  von  den  Verbrechen  der  Staatsdiener 
im  Civil-  und  Miiitarftande,  und  von  Privatverbre> 
eben  das*  fOr  den  Zweck  des  Vfs*  Nothwendige  koit 
mitgetbeilt  wird.  Die  Quellen  des  VCs«  waren  das 
Preufsifcbe  Landrecht ,  die  Gtrichtsordnunc  und  de- 
ren Anhang,  JerMerkellicbe  Commentar,  Hofmanal 
Repertorlum ,  und  die  trefflichen  Vorarbeiten  voa 
Snarez,  Gosler,  Klein  und  Heinfius.  Als  Aobaog 
hat*  6€t  Vf«  von  S.  539  an  eine  brauchbare  tabellan- 
fche  Ueber6cht  der  zu  löfMiden  Stempel  von  öffent- 
lichen und  Privatverhandlongen  in  alpbabetifcber 
Ordnung,  T^abellen  Ober  den  Betrag  der  zu  löten« 
den  Erhfchafts  ,  Procefs  *  und  Wecbfelftempel  uod 
ein  kurzes  Hegifter  über  den  Inhalt  des  ganzen  Buchs' 
beygefOgt,  deifen  Notzlichkeit  für  das  grofse  Publi- 
kum aus  dem  Angeführleo  leicht  eingefehen  werden 
kann. 


RECHT5GBLAHRTHS1T. 

Darmstadt,  b.  Heyerund  Leske:  Kurze  Naek* 
richten  von  den  ptrfönlichen  VerhäUniJfen  und 
den  Verbrechen  der  bej  denk  Grofsherzog/ichea 
Crimittalgericht  in  Uneerfuchung  geftmndenen 
und  zum  Tode  verurtheiUeti  Räuber  Johann 
Adam  Häusner  ^  Johann  Adam  Gfasmanny  Je* 
Juinn  Martin  Rupprecht  ^  Jakob  Erbeldinger  uod 
Georg  Tafcher  aus  dei«  Unterfuchungsakten  von 
demOnterruchunfiKnchter,  Hofgeri(£tsratb  und 
Criminairichter  nrill.  ate  Aufl.  1814-  16  S*  4* 
(3  Gr.) 

Nichts  weiter  als  eine  Art  von  Programm  zur  An« 
kOndigonff  der  Hinrichtung  der  auf  dem  Titel  enge- 
gebenen  K&uber,  die  Hauptzüge  ihres  Lebens  und 
eine  kurze  Darftellong  der  von  ihnen  verObten  Ver- 
brechen enthaltend.  Das  Programm  felbft  erfchiea 
in  zwej  Auflagen ,  und  die  Hinrichtung  diefer  Ver- 
brecher erfolgte  am  5ten  November  1814  zu  Darm» 
ftadt.  Mehrere  und  ausfäbrlichere Nachrichten  über 
diefe  Feinde  der  menfchlicben  Gefelifchaft  und  di» 
Mitglieder  ihrer  Bande  finden  fich  in  den  akienmO- 
folgen  Nachrichten  von  dem  RauhgeßndLeL  in  den 
intdngegenden  u.  f.  w.  von  BrilL  Erfte  Abtbeilung. 
1814*  2weyte  Abtheilung.  18^15.  g.  (VergL  Erg. 
Bl.  1815  Kr-  127.  u.  1816  Nr.  84.) 
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GitEi;TSwALD,  a.K.d.  Herausg. :  AnnaliumCornelä 
TacUi  locos  tres  adhuc  perperam  inteileaos  et 
parsim  defperatos  nunc  explanatos  dedii  L»  X  W* 
I8f7*  3oS«  oboe  Vorreden  uadNachrchriftvgr^g« 

1-1  r.  L.  3.  W^rthergy  viel  jähriger  verdienter  Doeent 
'*'  '*'  uod  jetziger  Adjuoet  der  philofopbifcben  Facul- 
tat  attf  der  Uairerfität  zu  Oreifswald  (denn  diefes  ift 
der  auf  dem  Titel  nur  zur  Hälfte  anonTm  gehaltene 
Name)  verfucht  in  den  vor  uns  lieeencien  cogen  die 
Erklar uag  dreyer  allerdings  dunkler,  und  von  den 
Herausgebern  (ebr  verfciüeden  erklärter  Stellen  im 
dritten  fiucbe  von  Taciius  Annalen^  als  Hölfsmittei 
hatte  er  ah^r  nur  die  Zweybrücker  Ausgabe  dea 
TkcUus  vor  Geh»  worüber  man  fich  billig  wundern 
muUy  da  an  feinem  Wohnorte  ihm,  laut  der  Academ. 
Grypeswald.  B'Mioth.  defcr.  ^  J.  C.  Dähnen  T.  IL 
p.748.  doch  wenigfteos  die  Ausgaben  von  Lipßus  und 
Gfonovr  und  ficber  auch  die  Oberlinfche^  zu  Gebote 
ftanden;  und»  wenn  gleich  es  oft  wahr  feyn  mag» 
daCs,  wie  in  der  Vorrede  gefagt  wird,  der  Gebrauch 
vieler  Hülfsmittel  die  eigene  Oeiftestbätifkeit  hindert, 
io  ik,  abgefehen  davon,  dafs  diefer  Umftand  doch 
allein  dem  Arbeiter  und  nicht  der  Sache  zur  Laft 
lällt,  doch  wohl  von  jedem,  der  über  eine  dunkele 
oder  verdorbene  Stelle  in  irgend  einem  Claffiker  et- 
was fchreiben  will ,  zu  fodern ,  dafs  er  fich  zuvor 
nach  feinen  Vorgängern  umgelehen  habe 9  weil  fonft 
leicht  der  Fall  eintreten  kann,  dafs  man  auf  manchen 
Gedanken  gerälh ,  der  fchon  lange  zuvor  geäufsert 
worden  ift.  Auch  Hr*  W.  würde,  wenn  er  jenes  g©- 
tban  hätte,  gefunden  haben,  dafs  bey  den  von  ihm 
erläuterten  Stellen  einige  frühere  Ausleser  theils 
ganz  auf  dem  von  ihm  betretenen  Wege,  theils  fehr 
nahe  bey  demfelben  gewefen  find.  Dem  in  der  zwey* 
ten  Vorrede  (  denn  es  giebt  aufser  der  an  den  wolil- 
woUenden  Lefer,  auch  noch  eine  an  (den  kntifchen, 
gleich  als  ob  der  kritifche  Lefer  nicht  auch  der  wohl* 
wollende  feyo  könnte,  ja  müfste,)  driogend  ceäufser. 
ten  Wunfche,  dafs  das,  was  die  Kritik  über  diefe 
Erklärungen  1*1  fagen  habet  lateinifch  abgefafst 
werden  möge,  können  wir  hier  kein  Genüge  lei- 
f ten ,  weil  diere  Foderung  der|  Einrichtung  unfers 
Jnftituts  widerfpricbt.  Der  Vf.  will  übrigens  feine 
Schrift ,  welche  Rec. ,  wiewohl  er  zweyen  der  gege- 
benen Erklärungen  nicht  beypflicbten  kann^  mit  Ver. 
Ergänz.  BL  zur  4.  L.  2.  1817« 


gnügen  durchgelefen  hat,  als  einen  Beleg  fttr  die  Er- 
fahrung angeloben  wiffen,  dafs  die  Gommentataren 
der  alten  Scbrlftfteller»  weil  6e  nach  dem,  waa  fer« 
ner  li^t>  fehen,  oft  auf  das  ihnen  vor  Augen  Liegen» 
de  nicht  achten »  weshalb  auch  auf  der  Rückfeite  dec 
Titels  das  auch  in  der  Schrift  felbft  oft  wiederholte 
Motto:  ri  itfo^  ««(r/v  fteht. 

Die  erläuterten  Stelleo  find  folgende: 
I)  AnnaL  Üb.  IIL  c.  14,  wo  in  der  Erzählung 
von  PiCo's  Procefs  TacUus  fagt :  ^  Sed  judices  ner 
dwerfa  implacabiles  er  am:  Caefar^  ob  bellum  provin^ 
ciae  inlatumi  SenatuSf  nunquam  faiis  creduoy  fme 
fraude  Germanicum  Interil/Xe:  fcripfiffenc  expofiur 
lames,  guod  haud  minus  Tiberius  quam  fifo  ab* 
nuere.  Die  herrfchende  Meynung  ift»  hier  fehle  et« 
was ;  der  Sinn  des  Scbriftft^IIers  aber  fey,  es  hätte 
der  Senat  von  Pifo  Brieffchaften  begehrt,  und  da 
denken  denn  einige  Ausleger  an  Briefe  die  Pifo  mit 
der  Plancinay  (nicht  Planciana^  wie  S.  28  ftebt)  der 
Gattin  und  Theilnebmerin  feiner  Schandtbaten,  ge« 
wechfelt,  einige  mit  Beziehung  auf  Gap.  16 ^  fogar 
an  die  fcbriftlicfaen  Aufträge,  welche  er  von  7!^e- 
rius  .erhalten ,  und  an  die  Berichte ,  welche  er  die« 
fem  wiederum  gefchickt  habe,  und  wirklich  hat  die- 
fer letztere  Gedanke  das  für  fich,  dafs,  nach  derDar^ 
ftelluog  des  Tacitus^  Tiberius  eben  fo  fcbndl  als  P^'/i 
fich  dicler  Forderung  widerfetzte.  In  diefem  Falle 
wäre  die  Kühnheit  des  Senats  zu  bewundern,  der  eiam 
Forderung  that,  durch  deren  Erfüllung,  wie  ihm 
nicht  unbekannt  fejn  konnte,  der  Eaiur  felbft  alg 
Mitwiffer,  wenigftens  als  Billiger  des  an  Germanicus 
verübten  Mordes  erfcheinen  mufste-  aus  diefeiK 
Grunde  können  wir  auch  diefer  Meynung  nicht  bey- 

{i&ichten.  Die  durch  ihre  Leichtigkeit  itch  empfeh- 
ende  Conjectur  des  Franzofen  Brotiery  welcher  vor 
fcripfijfent  die  beiden  Worte  et  quae  hinzuzufetzen 
vorichlägt,  leidet  die  Deutung,  fowohl  auf  Briefe  dea 
Pifo  und  Tiberius  als  auch  auf  diejenigen,  welchn 
Pifo  und  Germanicus  aus  .der  Provinz  an  den  Eaifec 
gefchickt  hätten.  Lipfius  möchte  die  Worte  /er*- 
vfißent  bis n&nz/^re hier  wenigftenslieber  garniobt  le* 
fen.  Hr.  W.  nun  fchlägt  mit  Verfetzung  eines  Wor^ 
tes  vor:  quod  fcripfijfent  expoftulamcs  zu  lefen» 
erklärt  exhoßulare  an  diefer  Stelle  ganz  richtig,  nicht 
durch  Fodern  j  tondern  durch  fu:h  zanken ^  BefchuU 
digungen.  Vorwarf e  machen  j  Befchwerden  fähren^ 
{redarguerey  crimtnari^  convitiari)  und  räfonnirt 
mit  Berufung  auf  Tiberius  Rede  Gap.  12,  und  auf 
BC5)  Cap- 
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Cap.j'o  (o:  da  man    den  Vorwurf  der  Vergiftung 
des  Germanlcus  nicht  mit  Gevrifsbeit  auf  dan   Pijo 


habe  bringen  können»  lo  hätten  die  Ankläger  fich 
nach  andern  UmftändeD,  wodurch  Pifo  den  Tod  des 
Germanicus  befördert»  oder  weoigftens  befcbleuni- 

g;t  haben  könnte,  umgefehen»  und  fich  auf  das 
m  io  Briefen  gemachte  Aergernifsi  denn  heftige 
Briefe  hätten  beide  mit  ein'anoer  gewechfelt»  beru. 
fen»  welches  auch  Tz&^rwf  geleugnet  habe,  um  allen 
Verdacht  der  Theilnabme  an  Germanicus  fchleunl- 
gem  Ende  von  Pifo  zu  entfernen.  Ift  aber,  auch  da- 
von abgefehen,  dafs  ein  gegebenes  Aergernifstdie« 
fer  Art  fchwerlich  Grurd  zu  einer  Anklage  auf  Le- 
ben und  Tod  war,  und  dafs  Tiberiust  der  je  in  der 
Entfernung  von  der  Provinz  von  jenen  unter  beiden 
Männern  gewechfelten  heftigen  Briefen  keine  Kun« 
de  bekommen  haben  mochte,  diefen  Briefwechfel 
mit  einigem  Qrunde  der  Wahrfcheinlicbkeit  nicht, 
fchlechtweg  hätte  leugnen  können »  an  diefer  Stelle 
von  einem  neuen  Punct  in  der  Anklage  die  Rede, 
fo  fteht  fie,  was  auch  Rr.  W.  facen  möge,  offenbar 
nicht  am  rechten  Orte,  und  mölste  mit  in  Cap.  n, 
wo  die  fämmtlicjie'n  dem  Pifo  gemachten  Vorwürfe 
2ufammcngeftellt  Gnd  ,  verflochten  werden ,  wiewohl 
man  denn  wieder  nicht  mit  den  Worten  quod  h.  m. 
T.  g*  P.  a.  2u  bleiben  weifs ;  auch  bezieben  fich  die 
beiden  Worte  offenbar  auf  den  zi*  Gericht  fitzenden 
Senat,  nicht  auf  die  Kläger.  Nähme  man  daher  die 
von  dem  pfeudonymcn  Pomptyus  Lampugnanus  (viel- 
leicht Marquard  Frehery  m.  i  Empjlis  Vorrede  zum 
Taciius£d.  OberL'V  1.  P-  XXIll.)  in  der  Collatione 
notarum  J,  Lipfii  in  C  Tacitum  cum.  M.  £  Mirandw 
lano.  Bergomi  i6o2*  8«  ^^^  einem  Mirandulanifchert 
Codex  genommen,  gewlfs  aber,  wenn  man  auch  mit 
Lipßus  die  Ansähe  oiefes  Codex  filr  erdichtet  halten 
wollte,  dem  Scbirffinne  ihres  Urhebers  Ebre  ma- 
chende Xesart:  fcripto  ipfum  id  expoßulaffe^  die 
Lipßus  rpottenden  Tad«*l  wahrlich  nicht  verdient 
ffu/ti  Lipfii  Dlfpunctio  notarum  Miränduhni'Codicis 
ad  Com,  Taciium  Ed.  Autw.^  1667.  fol.  n«  i6.)  an, 
nach  welcher  Germunicus^  der,  wie  aus  AnnaL  Lib- 
II.  c«  7O1  erhellt,  Oberzcugt  war,  er  habe  von  Plßi 
Gift  bekommen»  kurz  vor  feinem  Tode  fi'^h  hier- 
über, und  gegen  wen  anders,  als  gegen  Tiber ius  fel- 
her?  befchwert  hatte,  wovon  das  Gericht  dnn  Rich- 
tern zu  Obren  gekommen  feyn  mochte,  fo  mräre  jede 
Schwierigkeit  gehoben :  denn,  dafs  nur  von  einem 
Motive  zu  dem  Zweifei  der  Richter  an  Pi/o's  Un- 
fcbuld ,  nicht  von  einem  neuen  Anklagepunct>  aa 
diefer  Steile  die  Rede  ift  und  feyn  kann,  leidet  kei- 
nen Zweifel«  Aber  auch  abgefehen  von  diefer  wirk« 
lieh 9  zumahl,  wenn  fie  fich  in  ein^ra  Codex  finden 
füllte»  fehr  wahrfcheinlichen,  von  Ernefti  und  Ober" 
Mn^  was  allerdings  befremdet,  vielleicht  auch  von 
andern  Auslegern  gar  nicht  angefahrten}  Lesart,  wel- 
che wir  durch  die  Verwandlung  in  fcripfiffe  id  ex^^ 
pofculaniem  der  Vulgata  noch  näher  bringen  möch* 
ten,  liefse  fich,  ja  fogar  ohne  die  von*  Hrn.  W.  ange« 
Boauneoe  kleino  Verwilderung  ^  die  alte  Lesart  ver* 


theidisen.  Beide,  fowohl  Germanicus  als  Pl/b  moch« 
ten  ficn  fcbriftlich  über  einander  gegen  Tiberius  be- 
fchwert haben,  und  diefe  dem  Senate  zu  Ohren  je. 
kommenen  Befchwerden  dienten  demfelben  zum  Be. 
weggrunde  an  PiJo*s  Unfchuld  in  Hinficbt  des  Todes 
des  Germanicus  zu  zweifeln;  Dafs  folcbe  Befcbwer« 
den  bey  ihm  nicht  eingegangen  feyen,  gefetzt  fie  hat- 
ten auch  wirklich  Slatt  gefunden,  konnte  der  Kailec 
fowoiil  als  Pifo  y  was  die  feinigen  betraf,  leugoeo. 
Ob  man  quumi  was  daftehen»  aber  auch  fehlen 
kann,  hinzufetzen,  oder  hinzudenken  v^illy  bleibt 
der  Freybeit  eines  Jeden  Oherlaffen.  .  Wir  würden 
die  Stelle  nach  diefer  Erklärung  alfo  fiberfetzea: 
„Aber  die  Richter  waren  aus  entgegeneefetztiFO 
(nicht  manc?ifachen  Urfachen,  wie  oiromSeek  bat) 
Gründen  unverföhnlich.  Cäfar  ob  des  in  der  .Pro-' 
vinz  erregten  Krieges;  der  Senat,  niemahls  fattbm 
vergewiffert,  dafs  ohne  Meochelej  Oermanicus  dea 
Tod  gefunden.  Berichte  (j^')  hätten  fie  einsefendet 
voller  Befchwerden ,  welches  nicht  minder  Tiberius 
als  Pifo  leugneten«**  Strombecks  t,  wogegen  fowohl 
diefer  als  Tiberius  waren"  hebt  77i^erfux  Weigerung 
oder  Leugnung  nicht  ftark  genug  hervor. 

2)  AnnaL  Lib,  IlL  c.  55.  am  Schlöffe:  Verum 
haec  nobiSy  mnjoreSf  cereamina  ex  honefto  maneanu 
wo,  was  auch  uns  ausgemacht  frhe'int,  von  Hrn.  W, 
das  Wort  majores  für  den  Vocativus-  gebalten  wirdi 
und  die  von  den  Zwelbruckner  Herausgebern  anaa* 
fahrten  Elmendationen  früherer  Commentatoren,  be* 
fonders,  und  zwar  fehr  heifsend,  Äro^ier'jr  Vor fcÜag: 
9i  Verum  haec  nobis  majores  fc,  exf*mpla  r^liquere, 
Certamina  ex  honefto  maneant^  verworfen  werden. 
Wir  bemerken  bey  diefem  Abfchnitte  des  HacfaSi 
d^fs  fchon  vor  Hth.  W.  der  genannte  Lampugnanus 
(L  c.  p,  lY'J  welcher  auch  au9  dem  Mirandulani' 
fchen  Cod<»x  v^ra  ftatt  uerum  li?ft,  fo  wi»*  Jul.  Sali* 
nerius  und  Nie*  HAnßus  (Ed.  Tac*  Oberlin.  T*  //• 
P*  883J»  derfeihen  Meynung  gewefen  find«  Lipfius 
und  auch  Ernefti  halten  ohne  Grund  diefe  Anrede 
fflr  zuoratorifch.  Wir  ziehen  die  Lesart  vercL,  welche 
fich  auf  die  kurz  vorhergehenden  Worte  multa  laudis 
et  artium  bezieht,  vor,  weil  der  durch  verum  fo 
ftark  ausgedruckte  Gefienfatz  wirklich  nicht  ftatt 
hat,  und  überfetzen:  „Diefe  wahren  Wettkämpfeim 
Ehrenirollen  mögen  uns,  ihr  Verfahren,  bleiben**» 
Strombeck  hat ,  auch  abgefehen  von  der  oben  ange* 
führten  Conftniction,  die  kräftige  Sprache  des  Tad« 
tus  fo  wie  die  Bedeutung  in  der  Stellung  der  eiozel« 
nen  W6rte  verfehlt,  wenn  er  überfetzt:  „uns  bleibe 
aber  mit  den  Vorfihren  lediglich  VVettkampf  im 
Ehrenvollen '\ 

)  AnnaL  Lib*  IlL  c.  37,  wo  in  Beziehung  auf 
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Drufur  fteht:  huc  potius  intenderet  dient  editionibus 
noctem  conifiviis  t roheres»  Für  edisioribusj  ftatt  deC- 
feo  Lipfius  aedificationibus  nicht  nur  voreefchiaeen» 
fondern  auch  in  den  Text  gefetzt  bat,  lieft  Herr  iT.» 
mit  der  leichten  Veränderung  eines  einzigen  Buch- 
ftabens,  aditionibus^  und  hält  diefe  VerbeUernng  alt 
ein  wahres  ra  wfig  nor/y  ffir  aber  allen  Zw^el  erh»i 

beo* 


/ 


xr 
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beo*  Doch  mScbt^  fein  Vörfchlag  diefes  noch  keioes- 
weges  feyn>  und  gegen  jeden  der  S<  23  and24ange* 
führten  aus  der  Sache  herjeenommeneo  Gründe  lieTse 
fich  noch  manches  fagen;  ne  find  zum  Theil  wirklich 
zu  weit  hergeholt,  zum  TbeU  auch  erfk  dasKefuItat 
xnancherley  ganz  fcharffinniger  >  aber  dach  zu  kQnft«* 
lieber  Gombinationen«  Wir  wollen  uns  befonders 
mit  den  aus  der  Sprache  hergenommnen  GrQnden 
befchSfiigen«  EdUiones  foll  nicht  x>hneS3ejfatz  von 
Spielen  gefagt  feyn,  und  BaßUus^  Faber  tviel  geta- 
deit,  dals  er  diefe  Stelle  als  Bfle*g  fardiefe  Bedeu- 
tung des  Worts  gebrauche.  Gesner^s  Thefaurus 
aber  C  Tl  i/.  p*  309«  J  citirt  noch  eine  NeapoIltanU 
/che  lufchrlft,  gegen  welche  Hr.  W*  einwenden  wirdi 
dafs  das  Wort ^^c/'acu/^  kurz  vor  impelraia  editione 
darin  vorkommt;  Äc/re//tfr  führt  noch,  fo  viel  wir. 
wiiTen,  zuerft  den  yobifcug\o  Carin,  c.  20.  (Diocle* 
iianidenique  dictum  f er tur  cum  ei  qyidam  largkio' 
nalis  ßius  editionem  Cari  laudaret^  dicens  mulium 
pldcuiffe  principe^  illos  ( ficber  principem,  illum) 
caufa  ludorum  theatralüim,  lüdorumque  Circenfium) 
an,  (gegen  welches  Citat  ficber  nichts  einzuwenden 
ift),  und  Facci^Iati  und' Forcellini  (Todus  \LaiinU, 
Lexic.  T.  IL  p.  146.  Ed.  ah,  Patav.  1805.)  verweifen 
aufserdem  auf  Symmach.  Epift»  IF»  g.  und  auf  eine 
Infchrift  bey  Gruter  S.  404.  Nr«  s,  wahrfcheinlich 
dfefelbige  ,  die  fchon  GesnercWht  batte,  zu  welchen 
Stellen  wir  noch  den  Kirchenvater  Tertulliunus\i\n^ 
zufügen  wollen  9^  welcher  de  fpectacuL  c^  6.  (Ed* 
SemTer*  T.  ly.  /t.  115.^  von  legatanis' ediiionibust 
obae  ailfm  weitern  Zufatz  fpricht.  Schwer  möchte 
es  aber  Hkn^IT^  werden,  wenn  gleich  iiio  ficb.  öfter 
'findet  und  das  Zeitwort  adire  jedermann  kennt,  auch 
egen  die  Analoge  nichts  eingewendet  werden  kann» 
Or  fein  aditio  als  Befurb,  einen  andern  Gewährs- 
mann als  d^n  Komiker  Plautus  aufzutreiben,  und  die* 
fer  gebraucht  es»  und  zwar  auch  nur,  fo  viel  wir  wif* 
fen,  ein  einziges.  Mahl  (quid  tibi  hanc  aditio  efi? 
nicht^m^am,  wie  binr  gedruckt  ift,  TrucuL  IL  7.  62, 
welche  Stelle »  da  fie  der  einzige  Beleg  ift,  doch  bil- 
lig hatte  citirt  feyn  folien,  und  blofs  in  der  ficher 
mit  eioem  weniger  edieo  Nehenbegnff  verbundenen 
Bedeutung  vom  Gange  zur  Bahlerin»  Und  wirk- 
lich fcheintes,  als  wenn  diefes  Wort  in  der  Bedeu- 
tung von  Befuch  ,  fo  wie  das  an  derfelben  Stelle 
des  Pfautus  und  nirgend  fonft  vorkommende  venm 
tioy  fich  nur  innerhalb  der-  Schranken  der  ge- 
meinen Umgangsrprache  hielt,  aus  welcher  der 
genannte  Komiker  es  nahm  und  es  fo  wie  ventio  ei- 
nem roh«n  Soldaten  in  den  Mund  legte;  denn  auf- 
fallend ift  es  doch  gewifs,  dafs,  da  doch  eine  fo  ge- 
wöhnliche Saclie  damit  bezeichnet  werden  foll ,  es 
nirgends  fonft,  felbft  nicht  einmahl  bey  Terentius^ 
In  dipfer  Bedeutung  vorkommt«  Sollte  hier  das  Wort 
editionibus  durchaus  verändert  -  werden ,  fo  wOrde 
denn  .doch  der  in  Hinficht  de%  Sinnes  mit  Hrn*  WV. 
liili'inung  völlig  flbereinftimmende,  and  denfelben  viel 
beffer  bezeichnende  Vörfchlag  des  Pqfchalius^  wel* 
ober  ambulatiombus  iefen  möchte  9  vorzuziehen^feyo* 
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Doch  wir  bleiben  bey  dem  in  allen  Handfrlft'ift^n  ßrh  • 
findenden  editiönibusy  weil  es  völlig  rprachnchtig  ifr,  ^ 
und  einen  d 
giebt,  indem 

tiffen  Staatsmann „ „ 

läge   auf  Vorftslluaiicsn  von  SchaurpieJen  und  auf  • 
mit  diefen  zufammenhängende  Dinge  vorbrachte,  bey 
aller  Volkssu oft,  welches  er  fich  dadurch  erwerben  ' 
mochte,  febr  wohl  gefegt  werden  kann,  er  verlebe  * 
nutzlos  feine  Zeit.   Üeberfetzen  wür^»o  wir:  „HeVr- 
auf  vielmehr  möge  er  feineo^  den  Tag  bey  Vorfiel" 
luttgerif  die  Nacht  bey  Gaftgelagen  hinleb en''\ 

Als  der  Vf.  mit  feiner  Arbeit  feriig  war,»  ver- 
glich er  auf  den  Rath  ei^ies  Freundes  did  Ueberfe*  . 
tzung  von  Strombeck  nnd  isnd  ^  dafs  auch  diefer  auf 
das  dreyfacbe  ri.rpvg  toö-Zv  nicht  geachtet  hatte. 
Diefer  Umftand  verbunden  mit  der  Anerkennung 
von  Strombecles  Verdienft,  gab  zu  der  an  den 
genannten  nejeftan  Ucberfetzer  der  fämmtlichea 
Werke  des  Tacitus  gerichteten  Nachfchrift  Ver- 
anlalTung.  -  .         .     , 

Was  die  Sprache  in  der  beurtheiTten  Schrift  an- 
betrifft, fo  Ift  uns,  bey  aller  Anerkrnnung  t^er  Ge- 
wandheit  und  Leichtigkeit  im  lateinifchen  Stil,  au«' 
fser  einer  grofsen  Redfeligkeit  (m.  fehe  bcfonders 
S*  ir.  a6-  16  u.  17),  welche  mit  der  oft  gerahmten 
Kürze  des  Tacitus  in  Widerfpruche  fteht,  noch  be- 
fonders  der  häufige  Gebrauch  veralteter  und  feltenef  * 
Worte  und  Wortformen  aufgefajlen;  auch  fcheint 
uns  die  Sprache  einen  fieifsigen  Lefer  des  Plautus 
zu  verrathen,  fo  wie  ein  gewilfcs  Streben  nach  Ort* ' 
ginaiität  in  den  Hecfensarten  und  U''endungen,  uns 
an.  den  lateinifchen  Stil  des  leider  zu  früh  verftorbe- 
nen  geiftreichen  Thorildy  des  Verfaffers  der  ArchU 
me/ricf,  «erinnert  hat.  Ais  Probe  bievon  und  zu« 
gleich  von  dem  fpöttifcbsn  Sinne,  mit  welchem  die 
anders  Denkenden  zuweiren  abgefertjget  werdeut 
mögen  hier,  mit  Hinweifung  auf  die  zwcyteVorrede« 
folgende  Stellen  ftehen :  Crederes  t^  audire  non  Tö- 
citum  in  ipfa  fua  brevitate  numerofum ,  fsd  lignatO' 
rem  tax!  tax!  ligna  caedentem  ^^ verum,  haec  nobi^ 
majores:  tax!  certamina  ex  hcnefto  matieant!^\^ 
tax!  (S.  16)  und:  Agite  nunc!  facicmus  ita  naf^ 
raffe  Tacitum:  Quod  vero  aC  idattinsty  quod  fcrU 
ppffent  expofiulantes  ^  id  non  minus  Tiber ius  quam 
Pifo  abnuere ,  pr6  Jupiter  I  quis  edfo  fungus ,  bar*^ 
dusy  blennusy  buccoßt%  quin  \in teil igatj  ftudio  prae*^ 
termijfum  a  Tofiito  fqq*  (  S*  ii).  Zuweilen,  wie 
S.  36  wo  von  den  clavis  und  gemtLrßs,  welche  Drw 
fus  fich  durch  vieles  Herumlaufen  leicht  hätte  zu« 
ziehen  können,  geredet  wird^  wird  ein  launiger  Sti( 
angenommen,  der  uns  in  einer  Abhandlung  diefef^ 
Art  nicht  an  feiner  Stelle  zu  feyn  fcheint,  ^  weni^ 
als  der  in«  der  Vorrede  geaufserte  und  weder  fchöa 
noch  wahr  ausgedrückte  opott  Ober  dieDurchfuchet^ 
von  Bibliotheken,  der  fich,  wie  wir  gefehen  ^habeji» 
an  dem  Verfaffer  felbft  cerdcht  hat. 

Wie  haben,  fowohl  aus  Liebe  zur  Sache  als  ane 

Achtung  fflr  den  Vf«9  der  kleinen  Schrift  eine  ziem- 
lich 
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lieh  aasfülv^Kcbe  Anceigo  gewidmet»  nnd  wünfcben  ^ 
dem  Vf.  >  der  ans  noch  aooere  ibnlicbe  Arbeitea  ver- 
fpficht»  recht  (i^ld.  eia  glQcKlicheres  Loos»  fo  dars 
er  za  ]Uagen»  wie  die  «o  der  Vorrede».  S«  26* 
und  an  etnigen  andern  Stellen  geiuüserten  find» 
nicht  weker  veranlafst.  werden  möge.  Jede  red- 
liche Tbätiakeit  verdient  Anerkennung  der  JSehör» 
den  nnd  Belobnnng  der  Obern* 


HANDLÜNGSWISSENSCHAFT- 

Bamburo»  b«  Perthes  n.  BefTer:  Hamhurgifcher 
Brieffieller  fiir  Kaufleute.    Von  Andreas  Grü^ 

t  ning^  Profeffor.  Zweyte  verbeff«  AuH.  1846« 
XVI  n.  440  S.  8.    (i  Ihlr.  g  Qr.) 

UnremLefern  wird  es  noch»  ans  der  Anzeige  der 
•rrten  Auflage  (Erg.  BI.  1817«  Nr.  13.)  erinnerlich 
leyn,  dafs  diefe. Briefe»  nach  der  Verficherung  des 
Vtrf.^  auf  Hamburgifchen  Comptoiren  wirklich  se- 
(chrieben ,  ein  Oefchfift ,  durch  Antworten  und  Oe- 
genantworten  bis  zum  Ende  deflelben»  durchfahren. 
Dadurch  bat  diefer  Brieffieller  vieles  vor  andern» 
idealirch  geformten  Bachern  der  Art  voraus.  Nur 
die  von  ßüfch^, Berghaus  und  B^Ue  verdienen  hierin 
einer  rahmlichen  Ausnahme.   Der«  in  der  erften  Aus« 

6abe  vorkommende  Unterricht  im  Feder/chneiden 
i^  weil  er  nicht  hierher  gehörte»  und  fich  eigentlich 
zu  den  VorObungen  im  ochreiben  eignete»  In  der 
zweyten  Auflage  weggeblieben;  dage'gen  find  neue 
Handhingsbriefe,.ttnd  eine  zweckmäCsige  Abband* 
lung  aber  die  Frage:  Ob  der  Manu/actur  •  oder  der 
^pecüjations»  Handel  einem  Jünglinge  am  vorzüglich' 
ßenanzurathenfey?  hinzugekommen.  Diefe  Abband* 
4ung  (S*  421— '43aO  wurde  deswegen  hier  aufgenom- 
Vlen»fwei)tfie;voneinemManne  berrahrt»  der  alsMen- 
fchenfreundrKauf mann  und  Fabrikant  gleich  achtu/igs- 
wardUgift.  Unftreitigiftder  Vf.tein  Mann,  der  den  l^* 
fang  jind  die  einzelnen*  Theile  der  Handlung  im  Oro« 
{sen»aus  reinerTheorie genau  kennt,  und  6e,  von  Erfah- 
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dem  Speculationshandel  zu  empfehlen.  Man-  wfad 
hieraus  erfehen»  dafs  die  vorliegende  neoe  Ausgabe 
^'  "     BriefftellerSf  Vorzage  vor  der  crfteca  hat 


rung  geleitet» in  einem  gefälligen  Gewände  darzuftellen 
verßeht.  Mit  vollem  Rechte  rügt  der  Verf.  S.  42S 
fg,   die  Sucht  der  Engländer,   durch  Mafchinen   die 

Sefchäfftieen  Hände  vieler  taufend  Menfchen  aus. der 
irbeit^kfafTe  zu  verdrängen.  Diefes  Mittel  fey  eine 
£[aiipturfache  von  den  gegenwärtigen  Wirkungen 
der  Empörungen  des  Volks  in  den  vorzögHchern  Fa- 
brik-Städten Englands.  Im  Ganzen  wird  ein  wobige** 
yräbltes  Verbältoifs  zwifchen  Mafchinen  und  Fabrik« 
erbeiter  eintreten  zu  laffen»  dringend  empfohlen« 
Jene  darften  zum  Nachtbeil  der  Letztern,  in  einem« 
euf  Weisheit  und  wahre  Klugheit  geftatzten  Staate» 
picht  aberfallt  erfcheinen.  In  der  HinGcht  fey  als- 
dann einem  jungen »  der  Handlung  fich  widmenden 

Mannei  /sin  rabnkvoad  M«nu£aGtur  •  GelchSft,  Itatt 


.  RECHTS  GELAHRfTHEIT« 

«Lakdshut»  b.  Thomann:  Entwicklung  deäfUm/U, 
tutum  pofMTorium  yUtcYk  roou  und  bair«  Rech, 
te,  von  IL  manner t^  DocCor  der  Rechte.  1816. 
.38  S.  8., 

Wenigen  Gefetzesftellen  im  söm.  Rechte  hat  naa 
<fie  Ehre  erwiefen »  aus  ihnen  ein  eigenea  IntereSae* 
tes  Rechtsinftitnt  abzuleiten»  wie  dies  bey  Fr.  H. 
2).  de  aquis  et  amitt.  pojf.  mit  dem  bekanolen  coiu 
Jkitutum  pojfejjoriunt  der. Fall  ift.  Ain  ricbtigftaa 
wird  die  Anwendung  des  InfUtntes  bej  dem  Kauf. 
vertrage»  welchem  häufig  die  Claufiila  conjtitmi  pof- 
fi^orii  hinzugefagt  wird.  Der  Vf.  diefer  kleinen  Ab- 
handlung  trägt  zuerCt  die  bekannten  Sätze  Aber  den 
Befitz  vor»  bezeichnet  das  eon/tii.  paffl  (S*a4  )  als  ei« 
nen  Nebenvertrag»  vermöge  deffen  lieh  der  bisheri- 
ge EigeothOmer  einer  Sacne  be v  Uebertragung  (ei- 
nes Eigentbnmsrecbts  und  des  Befitzes,  ohne  wick- 
liebe Uebergabe  die  Inbabung  vorbehält»  widerl^ 
dann  die  Meinung.  Reiogrubers,  und  will  zeigen»  dah  , 
das  conft*  pojf.  nach  baier.  Rechte  kein  anderes  fey, 
als  welches  das  r5m.  Recht  kennt»  dafs  die  von  d«c 
Praxis  bey.  Käufen  zur  Sicherheit  des  Verkäufers  bia- 
uigefagte  Claufel  dem. wahren  Begriffe  des  Conß» 
p(nf'  widerfpreche«  — *  Am  heften  ift  dem  Vf.  die 
Widerlegung  Reingrubers  gelungen;  das,  Uebrige 
enthält  nichts  Neues,  und  die  Ausf abrang  ift  flAi»- 
tig  gearbeitet.  --  Dagegen  macht  Rec.  bey  diefer 
Gelegenheit  gern  auf  folgende  zu  gleicher  Zeit  er- 
fcbienene  DiUertation  auf merkfaip ,  in  welcher  mit 
vieler  Belefenheit  und  Schaiffinn  eine  neueJMeinuag 
leoht.gut  vertheidigt  wird: 

WaRZBUAG!  DiJJlinattg.  devera  indole  padi  coiu 
ftitmi  pojfejjorii  oontraetihus  emtionis  venditio^ 
nis  frequentijjbne  odjectL  Auetor  P.  TA.  CUu 
renz*  1816.  46  S*  8« 

Während  nach  dem  Verf.  der  erften  Abhandkii^ 
die  clauf.  conft.  poff.  bey  dem  Kaufvertrage  ffir  den 
Verkäufer  gar  keinen  reellen  Wcrth  haben  lbll,gefat 
der  Verf.  diefer  J^iff.  davon  aus»  (S.  an.)  dafs  das 
conn.  poff.  an  der  Uebertragung  des  Eigentbuma 
nichts  abändere»  daher  auch  von  dem  pacta  refer* 
vati  dominii  fich  unterfc^eid«,  fondern  nur  in  Hin- 
ficht des  Befitze/  Wirkung  äulsere^  diefe  Wiiknnp 
cen  werden, dann  nach  den  verfchiedenen  möglichen 
Fällen  recht  gut  befcbrieben»  wodtirch  die  AbhancL 
lung  ein  befonderes  priactifghes  InternUe  nxhilti       ' 
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VERMISCttta    SCHRIFTEN. 

Prag,  b.  Calve:  Hefperus i  ein  Nationalblatt  för 

Jebildete  Lefer.    Jäeraasgegeben  von   Chrijtian 
arl  Andri  ia  Brflnn.     JabrgAOg  1812  bis  1815 
u.  f.  w* 

{Partfitsfmg  dgr  im  107.  StUok  ahgebrockenfn  Rgetnßon.) 

HL  ^liUtirtin/Jenfckqfien*  Jahrgang  \%ii.  Ueber 
"**  die  Kometen  y  zur  Rückerinner  ung  an  den 
Ende  vorigen  Jahres  eruwichnen*  Mit  eiDem  Kupfer* 
(May.)  Eine  populäre  Abhandlung t  far  das  grölsere 
Lefepublicum  berechnet.     Der  Vf*  fagt  felbft,  dafa 

.  er  anf  jedes  wiffenfcbaftllohe  VerdieoTt  daher  Ver- 
zicht I  elf  tet.  -^  Warnung  wegen  Jpanifcher  Fliegen^ 
von  Zemann  in  Brflnn.  (luly)  Ein  Jude,  der  aus  ei- 
iiem  Sacktucbe»  in  welchem  er  eine  kurze  Zeit  fpi^ 
Difche  Fliegen  aufbewahrt  hatte,  Kirfchen  afSf  enr- 

,  pfand  ^m  Abende  deffelben  Tags  Ueblichkeiten  im 
^Magen,  fein  Eörppr»  oefonders  aber  der  Kopf  >  fing 
an  unmäfsig  aufzufchwelleo  9  und  in  der  Nacht  gab  er 
unter  heftigen  Schmerzen  den  Geift  auf«  «—  renus. 
Mit  einem  Aunf er*  (AuEuft*)  Oleichfalls  ein  populfi- 
rer  afrronomifcher  Anftatz.  —  üeber  die  zweckmä^ 
fsigfie  Form  def  Luftbället  ihre  Verfertigung  nach 
mathematifchen  Regeln  und  ihre  Direction.  —  Be- 
Weis  der  grundlojen-  Behauptung:  die  übliche  Meß 
fiuigsars  der  Winkel  /ey/alfch^  vom  ProfefTor  Chmel 
in  £ioz.  (Aufuft.)  Der  Beweis  ift  gelungen.  —  Ue-- 
her  ddjbvon  dem  Grafen  von  Bucmoy  vorgefchißgene 
Barormien  Schreiben  an  den  Herausgeber.  (Sept.) 
Der  Vf.  erhebt  mehrere  Bedenklichkeiten  gegen  das 
vom  Grafen  von  Bucguoy  im  Februar  des  liefperuS 
S«  51  unter  der  Auffchrift  n^ne  neue  Art  von  Baro- 
metern" vorgefchlageqe  loftrumenty  .das  eigentlich 
nicht  fe»brt  ein  Barometer,  fondern  nur  eine  Art 
Stellvertreter  deffelben  ift..—  NaturhiftorUche  Brief e 
aus  Italien  9  von  F.  W.  Sieber  aus  Prag.  £)ie(e,  vor- 
;Eflglich  in  botanifcher  ROckficht  gefchriebenen  inter« 
effanten  Briefe  find  an  Hrn.  M.  D.  Pohl  (einen  rahm- 
lich .  bekannten  Botaniker)  in  Prag  und  an  Herrn 
Markfcheider  Preifsler  gerichtet,  und  imJ.  igis  10 
Rom,  Neapel  und  Trielt  gefcbrieben.  Bey  Florenz 
macht  Hr.  S.  die  Bemerkung;  „Mau.  forgt  fehr  we* 
nlg  für  trockne  Pflanzen:  und  Oberhaupt  wird  die 
Botanik  in  Jtalien  ichläfrig  betrieben ,  fo  wie  der  Ita- 
liener im  Ganzen  nicht  viel  Sinn  fflr  Wiffenfchaften 
hat.**  —  Einige  merkwürdige  botan^che  ößrien. 
Notizen  fiber  cUe  Ihetten  bötanifchen  CSärteh  (die  e^- 
Srf  tfm.  BL  %ur  A.  1^  Z.,  1817. 


ften  wurden  in  Itafien  angelegt),  dann  Aber  die  bota« 
nirchen  Gärten  zu  Turin,  HaUe  und  Moskau.  —  U^ 
her  meieorifche  Mineralien  vom  Rerausg.  Ueber 
Steinregen  in  Rursiand,  Weftphalen,  Cferterreich» 
Schottland.  —  Ueber  die  Zerftörbarkeit  des  Diamants* 
Eine  Vorlefung,  gebalten  in  der  pbilomatifcben  Ge^ 
fellfchaft  zu  Berlin  am  13.  October  1801,  von  Dr. 
Meineke,  «gcnwärUg  in  Mährilch-Tröbau.  (Octo- 
ber.) In  (Ter  Abficht,  einige  bekannte  neuere  Ver- 
fuche  aber  das  Verbrennen  des  Diamants  zu  wieder- 
holen, und  die  Wirkung  einiger  andern  Stpffe  auf 
denfelben  zu  prüfen,,  befcbaftigte  fich  Hr.  M.  mit 
diefem  Qegenftande.  Er  machte  dabey  zwey  Erfahr 
rungen,  wovon  die  eine  der  von  Guy  ton  de  Morveau 

irewiflermarsen  zurBeftätlgung  dient,  die  andere  aber 
eine  Behauptung  geradezu  widerlegt.  Hr.  M.  fchickt 
eine  gedrängte  Oefchichte  der  über  die  Zerftdrung 
des  Diamants  durchs  Feuer  bisher  angefteilten  Ver- 
fuche  voraus,  und  erzählt  dann  die  durch  ihn  ange« 
f teilten.  Hr.  M.  operirte  mit  a  gelben  ärillanlen  voa 
verfchledener  Oröl'se,  die  zulainmen  i  Karat  wogen. 
Aus  feinen  Verflachen  erhellt,  dafs  derSauerftoffder 
damit  begabten  Stoffe  nur  dann  einige  Wirkung  auf 
den  Diamant  äufsern  kann,  wenn  er  durch  eine  tfafis 
feft  genug  gebunden  ift,  um  eine  hinlänallch  ftarke 
Temperatur  ^uszuhaltcn.  Nach  einem  feiner  Ver^ 
fuohe  hat  der  firaunftein  den  Diamant  wirklich  des- 
oxydirt,  was  Ouytons  Behauptung  widerrpricht,  ein 
anderer  Verfuch  aber  betätigt  die  Behauptung  Ouy- 
tons, dafs  der  Diamant  den  Schwefel  desöxydiren 
könne,  wenn  feine  Säure  nämlich  fo  an  eine  Bafis  ge- . 
bunden  i(k,  dafs  fie  die  zur  Oxydation  des  Diamants 
erforderliche  Hitze  aushalten  kann.  —  iCur^e  Ueber* 
ficht  der  vorzüglichfien  bisher  über  die  Fegetation  ge* 
machten  Verfiiche  und  Beobachtungen.  Vom  Dn 
Meineke  in  Mährifch-  Trabau.  Vorgelefen  in  der  phi- 
lomatifchen  Qefellfchaft  in  Berlin  am  31.  Januar  1805. 
Eine  intereffante  Zufammenftellung  der  aber  die  Ve- 

8 ttatioo  gemachten  Verfucheund  Beobachtungen  von 
elmont,  Boyle,  HaiTenfratz,  Ingenbous,  Senne- 
hier,  Humboldt,  Decandollt,  Corradori,  Sauffure, 
Schrader  (in  Berlin),  Lampadius,  EinboF,  Schnur- 
ren —  Bemerkungen  Über  die  Giftigkeit  derSchlan* 
geut  vpn  Cafpar  Duftjbhmldf  M.  D.  und  Landfchafts«^ 
phyfiöus  in  Linz.  (Decehiber).  Hr.  D.  leugnet,  dafs 
es  in  Qefterrelch  giftige  Schlaufen  gebe:  allein  Reo. 
weifs,  dafs  man  in  Ungern  Erfanrongen  hat,  dafs  in 
heilsen  Sommern  der  Bifs  dts  C.  Berus  und  C.  Pre- 
ItlrrMenfchen  und  Thieren  Entidndungeü  verurfache, 
C  (5)  un ' 
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vncf>  wenn  nieht  bey  Zeiten  Gegenmittel  angewendet 
werden ,  aiicb  den  'lod  nach  fich  ziebe»  Deswegen 
werden  auch  in  Ungern  und  Siebenbürgen  gegen  den 
Schlangeiibifs  auf  eine  geheime  Weile  zubereitete- 
Scblangenpulver,  die  man  tut  probat  bäit»  verkauft», 
wovon  in  Petbe'«  Nemzeli  Gazda  ^National  -  Land- 
wirth)  vom  Jahre  1814  mehrere  Auffätze  handeln.. 
Auch  der  Bifs  fonft  nicht  giftiger  Thiere,  z«  B.  der 
Katzen  und  Hähne  kann  zu  ZeiteD  gefährlich  und 
felbft  tödtiicb  werden.  —  lieber  LebensmagnetismuSy 
feine  naiurgemäfse  Anficht  lind  hohe  Würde*  Von 
Dr.  iVb//e  in. Hannover,  ^iefer  iatereffante,  derAuf- 
roerlamkeit  der  Phjfioloken  und  Aerzte  im  hohen 
Or^de  wardfge  Abfi'atz»  i^beint  entlehnt  zu  fejn,  was 
aber  nicht  bemerkt  ift.  —  Neue  Methode j  Alaun» 
erze  zu  probiren.  Von  Dr.  Meineke*  Die  neue  Me- 
thode des  Hrn.  M*  verdient  Beyfal).. 

Im  Jahrgatige  1813  gehören  zu  diefer  Rubrik  folgen- 
de Auffätze.  Fortfetzuns  von  Siebers  naturhijtorifcheti 
Briefen.  An  Hrn.  M.  D.  Pohl  in  Prag  (Lienz  inTy- 
rbl  den  4.  Auguft  i8ia  und  Heiligenbiut  den  27.  Au* 
uft  1813)  (Februar.)  Hr.  S.  befchreibt  im  erften 
rief 'feine  Befteigung  des  Terglou»  der  böchften 
Bergfpitze  von  Krain,  am  22.  July  1813.  Vor  ibni 
hatte  nur  der  berühmte  Naturforfcher  Hacquet  im  J. 
178z  und  der  Geoifen Jäger  Andreas  Kleiner  im  J.  1793. 
d^n  allgemein  uaerfteiglich  geglaubten  Terefou  er- 
ftiegen.  Anziehend  ift  dieBefchreibung  der  Ausficht 
von  der'  Spitze  des  hohen  Berges.     Hr.  S.  fah  das 

S'  anze  adriatffche  Meer  von  Venedig  bis  Trieft.  Der 
afomerer  fiel  auf  20  Z»oll,  2  Linien  und  8  Punkte  bey 
Äiner  Wärme  20®  K.  zu  einer  Tiefe,  welche  der  Tee* 
glou  %um  nächften  nach,  dem  Glockner  machte,  und 
eine'Höhe  voa  1457*  ^Mswies.  Der  zweyteBrief  Ift 
gröfitentheils  botanifcben  Inhalts.  —  Bemerkungen 
Üben  den  Bern/tein.  Von  Du.'Meineke.  <FebTnar.) 
Intereffänt.  IVlit  Recht  wii'd  der  vegctabilifcbe  üt: 
fprung.  des  Bernfteins,  behauptet.  —  Ueber  die  BiU 
düng  des  Roheifens  in  Hohenofen.  Ein  Auszug  iabi 
dem  angekOndigten  Verfuch  einer  Befchreibung  'd€t 
vorzögliehften!  Berg.-  und  Hattenwerke  des  Herzog- 
tbums  Steycrmark  u.  (,  w,  von  Ignatz  Kittef  voii 
jtantz  und  Jofeph  Atzt.  Das  treffliche  Werk,  aus  wel- 
chem diefer  Auszug  mitgetheilt  ift,  erfchienfeitdem 
im  Druck  und  wurde  in  diefen  Blättern  mit  verdien- 
tem Lobe  angezeigt.  —  Bey  trag  tur  jyfternaiifch' 
czechifchen  Nomenclatur  der  Pflanzen  ^  als  Anhang 
iii  Dr  Pohls  Ten  tarnen  Florae,  Bohemiäe  und  nach 
den  in  demfelben  laufenden  Numern  _  gpreihet. 
(April.)  JSchätzbar.  — ^  Ueber  meteurifche  Minerä* 
Uew  Vom;  Heraiisg..  Fbrtfetzung.  S'teinregen  in 
Bufsland,  Polen,  Frankreich,  Bönmen,  Dänemark«. 
Bayern  r  ürtenau..  —  Meyers  Naturanfichten  ^  ber 
fonders  in  Bezug  auf  Licht.  Aus  Meyers  Werke :  das 
JLicbt  in  feinen  Ueziebungen  zur  Natur,  überhaupt  und 
zum  menfcblicben  Organismus  in'sbel^nderev  Bres- 
lau 1812.  —  Das  neueJteThermqmfter  (von  Dalton.) 
tSmeralogifche  Bemerkungen  aus  BOnmen*  Vom* 
Jttjiktxxa  Apf älterer-  Mit  {cbat%l)area  Aflinei^ii^ 
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gen  des  Her  aus  g^  -«  Bedenken  Über  eineheftimmte 
czechifbhe  Terminoloeiä  botanica  und  über  einefyfte^ 
matifcK*  czechlfche  viomehclatur y  eingefendet  aus 
Neufobl  in  Niederuneern.  Die  mitgetheilten  Bedeak- 
lichkeiten  bebei>  die  NOizlicbkeit  df^  Unteroeh/neos 
keinesweges-  auf.  —  Belehr^ing  füßnaturmeterbefitter 
und  Beobachter*  vom  Aftronom  David  in  Prag.  (Aq- 
girft.}  —  '  Buköwbtf  ein  neuentdecktes  Metall.  Aus 
einem  Schreiben  den  Grafeo  BarkowskL  Die  chemi* 
fcheUnterfuebiIng  ift  noch  keine  voilfttodrgeAnalyfe 
diefes  neuen  Metalls  aus  der' Bukowina..  —  Lycopo- 
dium  reßexunf.  Von  Opitz*  (Novemberr)  Achillea 
fudetica.  Von  Opitz,'  Botartifche  Chardkterlftiken.  — 
Verfuch  einer  RotaUon^hyppthefe  der  Himmelskörper. 
Von  Ziak,  (Decem^ber.)  Die  Hypothefe  des  Hrn.  Z. 
kann  dtm  Aftronomen  noch  keipesweges  Genüge  lei- 
ften  »  verdient  aber  alle  Aufmerkfamkeit.. 

• 

Im  Jahrgänge  1814  findet  man  folgende  m  diefer 
Rubrik  gehörige  Auffätze,  Die  räthfelhafte  Nafur 
der  Metalle.  (Januar.)  —  Ueber  die  Anwendung  der 
Rechnungsart  mit  Meridarithmen  auf  Falle  im  gefeUi' 
gen  Leben  9  mit  befonderer  Hinficht  auf  ökonomijehe 
Rechnungen.  Vom  Pfarrer  ziak.  (April.)  Hr.  Z. 
hatte  bereits  in  dem  vorberg  ihenden  Jahrgange  N'  7I1 
und  im  Januarheft  1814  kleinere  Anffätze  Ober  die 
von  ihm  entdeckten  und  bearbeiteten  IVIeridarithmea 
vorausgefcbickt.  Rec.  bäh  diefe  Aecfanuogsart  fOr 
fefar  nützlich,  aber  fie  dOrfte  für  viele Oekonomeo  zn 
fchwer  feyn.  Rec»  kann  fifch  darCber  in  kein  Detäl 
einhffen.  —  Noch  etwas  über  die  Rotationszfit  der 
Himmelskörper  von  Ziak.  — *  Anfichten  aus  der  6e^ 
Wächskunde  von  N.'  N.  in  Ungern.  (Nov.l  Einigei 
ans  diefen  anziehenden  Aiifichten  zur  Probe,  ßäs 
Pflanzenreich  ift  in  'jeder  Rflckficht  eine  unerfcbdpf 
liehe  Quelle  von  Anfichten;  Betrachtungen,  QenQf- 
fen;  es  ift  ein  Orakel,  das  auf  alle  Fragen  eine  Aob 
wort  in  Eereitfchaft  hat;   es  iTt  jenem  Inftnimeote 

fieicb,  deflen  Saiten  auf  jedem  Funkt  der  BerflhruDg 
Inen  neuen  Adcörd*  geben  —  ein  wahres  Panbarmo- 
hikon.  Die  Natur  verändert  bey  den  Pflanzen  flber^ 
liaupt,  und  derf  Bäumen  insbefondere  Alles  los  Un- 
Endliche,  Farbe,  Geftalt,  Aefte^  Blätter,  Stsmnte, 
Blöthen,^  Scihattirungeh,  Früchte,  Portpfializong. 
Jahrtaufehde  befchfiftigen  'fich  denkende  iopfe  mit 
dem  Studium  der  Natur,  und  eine  Welt  bleibt  ihnen 
zu  begreifen  flbri^.  Vom  DiöSkorides  zuLinni,  von 
Piinius  Zu  Humbold  und'BonpIand,  welche  PregrefGop 
nen!  Mehr  als  30000  Arten  vonPflanzeirfaatdiewobl* 
tbätige  Natur  Ober  den  ganzen  Erdball  BusgegoITeD. 
Yiel  ausgebreiteter  als  das  Thierreich '  mit  feinen 
4  bis  50CO  Arteri,  und  das  Mitaeralreich  mft  fo  viel 
nunderten  bevöUlj^rn  die  Pflanzen  alle  Gegendeo. 
Die  unfruchtbarften  Berge,  die  trockenften  Saodwa* 
ften  widerftehen  der  Pflanzenwelt  vergeblich.  Unter 
jedem  Himmelsftriche  gedeihen  die  Pflanzungen  der 
ISatiir.  Kunftvoll  warf  die  Natur  in  jede  Gegend  elM 
ftii^  Ge  paffende  Sphöpfui^; 'nur  dem  .Menfcheh  ver- 
lieh fie  fcbaffende  Kraft,  iim  alle  Zonen  auf  eloea 
Vun]fX  zu  vereinig^n.^   Auch  in  Ung^ern  gedeihen  die 
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Pflafizangeo  der  Natur  und  Kuoft»  auch  Ungern 
fchenkte  fie  einei>  gaoftigen  Himmtly.  und  einen  im* 
mer  mehr  iich  verbreitenden  Sinn  für  das  äch^iie 
und  Beffere.  —  Qarex  Sieberiana  von  Opitz»  S-  45^* 
Eine  nette  Seggenart  ^  von  Sieber  auf  dem  Glockner 
in  Tyrol  gefunden» 

Der  Jabrflang  ig  15  liefert  fOr  die  Naturwiffe^- 
fcbaft  folgende  Auffatze«  Die  neuen  Entdeckungen 
d€$  Herrn  Mauri  über  die  Sonne  unit  Gutachten  dar' 
über  vom  Herrn  Pröfeffor  Bürg,  in  Wien'.  (Jan.)  Hr. 
B.  erklärt  die  vermeintlichen  Entdeckungen  des  Herrn 
Mauri  inMayland  von  Vulkanen  in  der  Sonne  und  die 
von  ihm  gezogenen-  Folgerungen  aus  den  beobach- 
teten Erfcheinnngen  fOr  willkQrllcbe  Behauptungeor 
die  durch  keine  Urfinde  unterftfitzt  find,  und  gegen 
welche  fich  erhebliche  Einwendungen  vorbringen  iaf- 
fen.  —  KryftaUißrtes  Meteor eifen  auf  denKarpathen 
entdeckt.  Auszug  eines  Schreibens,  des  Hrn.  Dr. 
von  Tehely  Cuftos  des  naturhiftorifchenfiabiaets  de» 
ungrifchen  National  -  Mufeums.  (Februar.)  Diefes 
bey  L4narto  (nicht  L^o^rko)  in  der  Scharofqher  Ge^ 
fpanfchaft  entdeckte  und  grofsentheils  dem  Natio- 
nal '  Mufeum  in  Peft  gefchenkte  Meteoreifen  ift  den 
Lefern  der  A.  L.  Z.  bereits  durch  eine  ausführliche 
Notiz  in  dem  Intelli^enzblatte  des  vorigen  Jahres  be- 
kannt. Hr.  Dr.  Tehel  erklärt  es  in  diefem  Auffatze» 
fo  wie. Prof effor«Sei7Aott;£^«  inEperjes  zu  gleicher  Zeit 
in  einer  befonders  gedruckten  und  auch  in  den  Vä- 
terländifchen  Blättern  fQr  den  öfterreichifchen  Kai- 
ferftaat  aufgenommenen  Auffatz  that,  für  evidentes 
Meteoreifen.  In  einem  fpätern  Auffatz  im  Junyheft 
nahm  Hr.  Tehel  feine  frühere  Behauptung  zurflckr 
iind  erklärte  jene  EifenmalTe  fUr  sediegenes  terreftri- 
fches  Eifen,  vorzüglich  aus  dem  Grunde r  weil  fie  an£ 
der  Oberflächen  kryftalUGrt  ifit.  Allein  mit  Recht  er- 
innert Hr.  ICi^iirad  aart/ch  in  Wien  im. Septemberheft,, 
dafs  diefer  Grund  keinesweges  gegen  den  meteori- 
fchen  Urfprung.ftreitet,  und  dafs  diefer  der  einzig 
richtig  angenommene  fey.  Auch  Klaproth,  Gehlen, 
lind  andere  berühmte  deutfche  Chemiker,  welchen 
)tleiiietätt}cke  ^on  der  Lenactoer  fiifenmalfe  zur  Un^- 
terfucfaungzugefcbickt  yvurden,.  erklirt^n  fie  (wie* 
Rec.  erfuhr)  einmCUhig  fürMeteoi^eifen.  Sehr  fchat» 
bar  ift  der  Anhan^r  des  Av^fa^erd^es  Hrn..  Bart fcfa. 
Beytrag  zur  Gefchicbte  der  Luftfteine  aus  tarkifohen 
und  arabifchen  Werkeavon  Jefeph  van  Hammer y  in 
tfen  Fundgruben  des  Orients  IV.  B.  3.  H.  —  Mine* 
falogifche  Correfpondenz  ^us.der  Graffchaft  Glaz-im 
October  1814?  (Februar.)  i  Iktrifft  icblefifcbe  Fo/fi- 
Uen.  -*  '  jDer  peruan^che,  JungfernttA^k. ,  Vop  An^ 
£00  iVfifiiar»  Seidenbai^nfpectpr  in  Prefsburg.  (Apirii») 
Der  thStige  ungrifche  Oekonom  jHr.  N.  r  der  eine  e^ 
ene  Abhandlung  Ober  den  peruanifchen  Jungfsrnta-^ 
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Auffatz  vorzflgiicb  von  der  Gewinnung  eines  suten 
unfchädlichenuels  aus  denSaamen  des  perueniicben* 
Jnngferntabaks  ^Nicotiana  paniculata)^  welchen  der 
Riitmeiftei  von  Landgjraf  im  !••  iSoa*  zaerli^  aaS'  S^a^ 


sien  .(wohin  er  voir  einem  Schiffscapitain  aus  Peru 
gebracht  wurde)-  nach  Ungern  verpflanzte.  Nacb 
den  Verfuchen  desHrncN.  caben  ig:o  Pfund  Saame4 
600  Pfund  trübes,  und  diele  nach  gefchehener  Läu- 
terung 455 Pfund  reines  Oel,  das  zuSpeifeu  und  Lainr 
pen  gebraucht  vrurde*  —  huftfpi^ielungen  und  de* 
ren  Erklärung^  S^  151.  Anftatt  Deii  Baka  feilte 
Dill  BAba  (w«edie(aLuflfpiegelung  in  Ungern  genannt 
wird)-  fteben.  —  Kurze  intereff^nte  botanijche  No* 
tizen.  (May.)  Ueber  ItieHofv  Gewächfe ,  über  die 
Vegetationsgrenzen  auf  den  lapplandifchen  Alpen  und 
auf  den  Schweizer- Alpen  nach  Wahlenberg  u«  f.  w.-— * 
Verfuch, zu  einer  aUgemetnenohemirchen  Nomenelatur. 
Nach  Oerftedt  im  Auszuge  mitgetheilt  vom  Grafen  S* 
(Sternberg)  In  BrUnn.  (JuTy.)  Veber  die  Weingäh^ 
rungsluft  und' deren  Benmzungy  vonr  Hrn.  Medfci- 
nal*Rath  Dr.  Sauter  in  Conftanz.  (Auguft.)  Der 
Vf.  beftätigt  die  Schlachterfcben  Verfuche  in  Con« 
ftanz,  die  Weingabrunffsluft  zu  Branntwein  zu  be- 
nützen. Sein  Auffatz  ift  befbnders  gegenr  den  Aufi» 
fatz  des  Hrn.  Zieglerfteiaer  in  Winterfbur  in  denMis- 
cellen  für  die  neuefte  Weifkunde  (lg i:(N^  33.)  gericb* 
tet,  deffen  Behauptungen  er  als  eihfeftilg  davftelTf«- 
Hr.  Z.  hat  beftimmt  Recht,  wenn  er  behauptet,  die 
Gähruagehift  als  bloIseLuft  betrachtet,  könne  keinen 
Branntwein  geben:  er  hat  aber  die  Beftandibeile,. 
welche  während  der  Gährung  fich  mit  der  kobleif^ 
ftoff£turen  Luft  verbinden  r  oder  welche  fcfaon  bey 
ihrer  Enrvfioklwg  mit  ihr  verbunden  find ,  nicht  ge- 
nOgfem  gewürdigt,  und  ift  daberin-Binfeitigkeit  ver- 
fallen.^ Uer  lehrreiche  Auffatz  des  Hrnv  S^  leidet  kel*^ 
nen  Auszug  und  yerdient  ganz' nachgelefen'  zu'wes^ 
den.  —  Nachtrag  zu  Dr.  PohFs^  Tentamen  Ftorae? 
Bokemiae.  (Sept.).  Ueber  yerdampftn  und  Kochen^ 
mit  einigen  Rückblicken  auf  das  Älaunßedeu.  Von 
Dr,  A.  a.  Meineke.  (October.)  Ein  gründlicher  Auf- 
fatz» der  zufileich  von'  vieler  Belefenheit  .des  Verfaß  ^ 
felrs  zeugt.;  jB)ie  Förtfetanng  ift  im«  Nevem&er6err.r.^ 
Befiätigung  einer  feHr  tntere/jfanten  cKemifchen  ßit^ 
deckungy  neb/t  einigen  Benufrkungen  darüber  von  Dr» 
Meineke*  Mitgetheilt  von  der  k.-  k.  mährifeh  -  fcblefi- 
fohen  Gefellfcbaft  zur  BeCöitferunK  des  Ackerbaues;, 
der  Natur  •  und  Landeskunde.  (DecesibeF.)  Die  fehr 
interefCante^  cbemilehe  Entdeckung  beftebt  in  einer 
grünen«  Materie  ,•  welche  in  einigen  Holzgattungeo, 
bfrfonders  in  den  hirtern  und  unter  dieihn  vorzO weh 
hey  Rothbuchen ,  UlVnen ,  Ahornen.y  die  in  Jiofiuie. 
fiberging ,  gefunden, 1  und* durch  verfchiedeneioteref 
•fante  Verfuche  als-  ein  Pigment  erkannt  mvstiery  dü^ 
mlt^em-  IncBgo-.  AehniicfauKeit  hat,*  jedochi  nicht  aitf' 
alle  Heagentien-  gleiiehe  Wlrkanff  wie  ^ner  äofseirt»' 
Hr.  Dr^  Mdneke  hhU>  abet'  nicht  dabeyfteheii;,  xlie 
.Veiiuohe' des-  Hirn«. Praft.Dbbeceiner  in  J'ena.kitiwidef^ 
holen,  und  mit  eignen,-  erweiterten^ Zu" vergleichen  ^ 


ak  im  Druck  herausgegebenhat,. handelt  in  dielen»,   föndern  entwickelt  mit  ungemeinem  Scharf finm  nene» 

von' den- bisherigen' Theoriev  zum«  Theilganrabweiv 
chende  Anfichteff  über  die  Bildung  des*  hlaueff  Flrba^ 
itoffs  und  über  das*  EigenthümlicBe  des  IndigSy  — >* 
Anfichteny  welche  mit  diso  Bisobacfitüngenv  Erfahr 
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rnngeiis  VartHuthongen  und  Ahndangen  auch  eini- 
ger andern  denkenden  Sachkenner  ziemlich  aberein- 
ftimmen  and  auf  ganz  neue  Unter fuchungsweget  mit 
tiel  varrprecbender  Ausficht»  leiten. 

(Di§    tore/gisung  /•Igt) 
RÖMISCHE    LITERATUR. 

Charcow*  in  d.  Univerfitatadmckerey: 

i)  Af.  r.  CiceronU  oratione*  felecue  1811.  LD»  430 
und  XLIII  S.  8-  ^ 

d)  M.  T.  Ciaeronls  libri  de  mnhUia^  de  fenectuie 
et  de  officus^  oec  non  paradoxa  Jttfomaium  Scu 
pionis.  1815*.  Vlir^u.  394  S«  8« 

3)  C.  Cn  Sattufiä  qtuie  exioni  if  14.  XXVII  a.  ato 

S.  8. 

4)  Corn.  Nepotls  vUae  excelU  imperaiorum.  1814- 
XU  tt.  216  S.  8. 

Simmtllcb  caerareae  eharcorienfis  aoctorilate  ba- 
forgt  von  Chrißoph  RommeU  Phil.  D.  llter.  Rom. 
•t  antiq  Prof.  P.  O.»  ioftitati  Paadag,  Direct.» 
oec  oon  fpciet.  fcieotiar«  penes  univ.  caefar.  charc. 
h.  t.  praefes« 

Diefe  zum  Oebraoche  der  Gharkowfehen  Uoiver« 
fltit  und  der  ihr  untergebenen  (Wmnafiett  beforgten 
Auagabeo  des  feitdem  wieder  nach  Marburg  terflck- 

fekehrten  B«  Prof.  Rammel  verlangen  eine  befondere 
ierQckfiehtignng  ihrer  Bertlmnong;  fie  machen 
nicht  Anfprucb  auf  eine  höhere  philologifche  Schä- 
tzung, fondern  find  als  Schulausgaben  anzufehen, 
fallen  aber  auch  als  (olche,  als  fflr  Huisland  Iteraus- 

fregebeni  und  fchwerlich  auf  Verbreitung  ddrch  deut- 
chen Buchhandel  berechnet »  nach  ihrer  Brauchbar- 
keit für  jenen  ihnen  zunicbft  angewiefeoen  Krete^  Ih 
eine  noch  enger  befchrfinkte  Sphäre  der  Kritik.  In- 
deffeti  ift  Rec.  nicht  jrenau  genug  mit  den  Fortfcbritten 
der  humantftiiefaeo  Studien  in  Rufsland  bekannt,  um 
Aber  diefe  relative  Brauchbarkeit  urtheilen  zu  können ; 
er  begnügt  ficb  daher,  eine  kurze  Anzeige  der  Art  der 
Bearbeitung  diefer  Schriften  zugeben,  eraberlifst 
es  dem  Lefer,  infofern  dem  Herausgeber  richtige 
Würdigung  feiner  Umgebungen  beynilegen  ift,  dar- 
aus feine  Schlaffe  auf  die  Bildung  jener  Gegenden 
felbft  zu  fsacben. 

No*  I  foUte  ein  neuer  Abdruck  nach  der  nennten 
Ausgabe  des  Ce//a^2tii  werden ;  der  Harauageber  er- 
Irielt  die  Beforgung,  ala  er  lumni  angekommen,  fei- 
ne Bftoher  noch  nicht  in  Charkow  hatte,  mufateal« 
{o,  da  die  öffentliche  Bibliothek  ihm  keine  vorzflgH- 
ahanHftifsimUel  darbot»  fieh  auf  Zuziehung  der  edd. 
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Veneta  ^  Bipomina  u.  Beektana  hefchrinktn*  Statt 
der  froher  in  Ce/Zarw Sammlung  enthaltenen  Reden 
po/t  rediium  ad  QuiriteSy  u.  pro  Marcello  ift  der 
Herausgeber,  durch  Marklantts  und  )Fb//^^  Angriffe 
auf  die  fichtlieit  derfelben  veranlafst  worden ,  rwej 
andere  aufzunehmen,  diefe  find  die  or.  pro  rege  De* 
jotaro^  und  pro  A,  CIuenHo  Avito.  Voran  gedruckt 
ift  eine  artige  Differtation  devita-et  motibus  Gcero* 
nlSf  (cf.  von  demfelben  Verfaffer:  Ueber  den  Charak- 
ter des  Cicero  im  neuen  deutfchen  Merkur  1805  No. 
ID.),  demnachft  die  Chronologie  der  Reden,  ein  iit^ 
dex  leguntj  de  quibus  Cicero  pafjim^  und  eine  pecu' 
niae  Komanae  aefiimado,  CellaHus  Noten  find  am 
Ende,  vomHeraasgeber  vermehrt,  zufammeogefteUt, 
unter  dem  Texte  bnd  verfcfaiedene  Lesarten,  aus 
dem  geringen ,  dem  Herausgeber  zu  Gebot  fteben- 
den ,  xlOlfsmitteln ,  angegeben. 

No.  3.  iffc  meilt  nach  der  ed.  Bipont»  abgedruckt, 
mit  Zuziehung  der  Ausg.  von  GräviuSt  f^rburgxL 
Olivet.  Die  Noten ,  hier  ganz  von  Hr.Rommelf  find 
meiftens  erklärend,  fowoni  linguifdfeh  als  hiftofifcb; 
doch  find  auch  hier  die  wichtigem  Variante  bemerkt. 
Die  Capitel  haben  eine  lohaltsanzeige. 

No.  3.  Voran  gehen  prolegomena  fiber  Salla- 
fttus  Schreihart,  mit  dtnjudiciis  veterum^  und  Aber 
deffen  Leben ,  beide  in  ziemlicher  Lattnitit  und  die 
erfte  mit  guten  GrundzQgen  zu  einer  ftüiftifchenCha- 
rakteriftik.     Der  Text  des  bell.  CatiUnar.  ttnd/«- 

Surth.  hat  nützliche  Randzeichnungen  zur  Angai)e 
es  Inhalts.  Aus  den  Fragmenten  find  die  vier  Re* 
den  des  Leoidüs,  Philippus,  Licinius  und  Cotta  und 
die  beiden  Briefe  des  uri.  Pompejus  und  Königs  Mi» 
thridates  ausgewählt;  dann  (bigen  die  Schreiben  od 
Caef.  de  rep.  ordln,  Zugaben  Und  ein  Verzeicfani/s 
der  vorzflglicbern  Ausgaben ,  der  wichtigen  variae 
lectloneSi  und  endlich  einCommentar  oder  notoefe* 
lectiotesy  in  denen  wir  zu  wenig  Rfiekficht  auf  den 
Stil  genommen  feheii. 

No.  4.  Vor  der  Nachricht  de  vUa  etjcfipüs^ 
geht  eine  kurze  Einteittinglier,  die  zur  Betreibunj^ 
der  humaniftifchen  Studie'o  auflodert.  Nach  dem 
Texte  der  tfiVae  folgen  d\e  f^agmenta^  demnichft 
eine  C/kronö/og'tti,  undzweytn^ex,  i)  nomwumhifto* 
rieorum  et  geographicorum  titd  3)  Latin Uatls. 

Die  ganze  Anlage  der  Bearbeitung  ifrnicht  üb^ 
und  wird  ficher  zu  den  beabficbtigten  Zwecken  fah- 
ren; ftber  die  Latinitit  d«^  Herausgebers  woUeo  wir 
mit  ihm  hier  nicht  rechten.  Der  Druck  ift  iufserft 
wohieefSllig,  auch  das  Papier  zeichnet  fich  durch 
feine  Stirke  und  Weifse  vor  den  gfauen  Löfehpapier- 
ausgaban,  hiit  denen  wir  in  Deutfchland  jetzt  nebe^ 
den  koftbaren  Prachtausgaben  fo  reichlich  verfabfä 
werden ,  vortheilhaft  aus. 
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VERMISCHTE  iSCHRIFTEN. 

Prag,  b.  Galve:  Hejperus^  «ia  Nationalblatt  ffir 

Sebildete  Lefer*    Herausgegeben  von  Chrlfcian 
'arl  Andri  u.  f.  w« 

(JP^^^tzun^  der  im  1 1%.  StUek  ^hgehroohenen  Rtocnßon^ 

IV*  \  hemieundTechnoJogle  in  gemeinnütziger  Be* 
^^  Ziehung.  Der  Jahrgang  igia  liefert  in  diefer 
Rubrik  folgende  Abbaodluhgen  und  Aufßtze.  Nütz^ 
liehe  Anwendung  des  Wunder falzes  als  Surrogat  der 
Pottafche  bey  Glasmanufaktüren,    (Aus  Ungern  im 

D0c6mhet  181  !•)  (Januar;)  In  Ungern  hat  der  Arzt 
und  Naturforfcher,  Dr.  Jojeph  Oeßerreicher  (ein 
Ifraelit)  fcbon  vor  ig  Jahren  da^  von  ihm  in  Ungern 
in  Menge  entdeckte  natOrÜche  Wtinderfalz  nicht  nur 
2umMediclnaL  Gebrauche,  fcrnderir  auch  durch  eine 
chexhiTche  Decompil^Gtion  zum  ferftenmal  bey  Erzeu- 
gung des  Olafes  unter  der Betithn\ihRGIa{f ritte  ohne 
Pottafche  mit.  Nutzen  ange'tv^ndet.  in  der  folge  er- 
hielt derfeibe  von  Seiten  dier  Kegfernng  Ober  diefe 
feine  Erfindung  im  Jahr  1802  eta  ausfchiiefsendes  Pri« 
vilegium  auf  10  Jahre.  Pie^  Verfahrungsart  wird  au«- 
f ahnich  b^fphrteben»  —  Bef^fttmg  des  Sfrups  aus 
Kartoffeln.  Nacb  d^r  Verfahrungsart  des  Pi^f. 
LampädlüS  in  Freyberg.-  —  Bemerkungen  und  Ver^ 
fuche  über  dit  Anfertigung  fogenannter  Sparlichter* 
Von  Dr.  Meineke  in  MäbtTfch-  Trübau.  (JuiyO  Die 
Verfucbe  des  Hrn.  D«  M.  hatten  hanptfächlich  zur 
Abfiöht^  den  Talg,  wo  möglich  durch  chemifche 
Mittel  harter  zuxAachep,  und  feine  Schitielzbärkeit 
zu  verrtiindern.  Die  Verfahrungsart  des  Hrn.  M; 
verdient  Nachahmung,  -i—  UAer  eine  näue  Efßgc^tj 
Von  C.  A.  Zip/er  in  Neufohl.  Diefe  vernfeintlictf 
neue  ^ffigart  befteM  in  der  Benutzung  des  beym  Alfs-' 
fbhiagen  der  Bienen  an  den  Kiftchen  der  Magazine 
oder  an  ihre  Querhölzchep  »kleben  gebliebenen  *to- 
nigs  und  Wachfes  und  des  lauen  Walters,  irtit  wei- 
<5hen  man  die  Magazine  und  die  *bey  der  Honig-  uilrf 
Wachsgcwinnuirg  benutzten  Oefäfse  aüS^äfcEt  «flrf 
abwatcht,  zur  Erzeugung  eines  guten  Efflgs.  -  Reoy' 
kann  Hrn.  Z.  verficbcrn,  dafs  den  Technologen  ^ 
Benutzung  jenet  üeberbleibfel  'zu  Effig  fcboo  frfiher 
bekannt  war.  —  Anleitung  zur  Bereitung  des  Zu- 
dlers'ausStärkemehU  vom  FrofefförPr^efc^f  in  Wien.. 
Gründlich.  -^  Bemerkungen  über  die  Schrift:  t^oU^ 
jiähdige  Abhandlung  über  die  Methode  d^  Branns-^ 
wein,  mitteift  einer  Dampf mafbhiney  auf  eine  fehi^y 
vortheiihüfte  Art  zu  deJtUlireni  vqn  l^eemfD^mUM 

•  Ergänz.  ML  zur  A.  L.  Z.  1817« 


KratochwiU  Verwalter  auf  der  Herrföhaft  DWoi^ 
CWicn  i8t2.)V  fortfeefetzt  im  Augtiftheft.  Von  Ersor 
leben  ift  EamdÄkroh.  Schätzbar.  Als  Beylage  ift 
von  demfelben  Vf.  beygefQgt:  Unmaßgebliche  Mei^ 
nung  über  die  von  dem  Handlungshaufe  Berger  und 
Compagnie  bey  Reichenberg  errichtete  Dampf mafchU 
ne.  (AugultO  Neuefie  Nachricht  über  Achards  Run*' 
kelrüben- Inßitut.  Von  Achard.:  In  dem  Anzeiger 
zum  Hefnerus  N.  2.  —  Wihzlers  Thermolampe  tey 
^ojter^  Neuburg  y  die  ztveyte  bekannte  von  dierei* 
Größe  in  Europa.  (Sept)  Von  H.  S.  Schätzbare 
Notizen.  —  Zur  Beruhigung  über  metallifchx^en' 
giftete  Schwefelfäure  bey  Bereuung  des  Stärkezw 
^lil^^^l  '^  lurirf/cAtf  Bemerkungen  über  Bohmatinä 
Methode  der  Zuckerbereitung  aus  Runkeln.  Von 
Hrn.  D.  Äw ,  Pabrikdirector  Sn  kaJferl.  HoTicit; 
des  Erzherzogs  Palatin.  (Nov.)  .  Hr.  R.  fandte  feinS 
Kritifchen  Bemerkungen  zurPubHcation  in  den  Moni- 
teur,  damit  die  Franzofen  die  Verdien fte  anderer 
befcynders  der  deutfchen  Chemiker  und  Technologen* 
ium  Thdl  doch  erkennen,  und  die  frOhefteh  Arbei- 
ten des  Dr.  Achard  und  anderer  mit  dien  ihrigen  ver- 
gleichen möchten,  um  einzufehen,  dafs  fie  nocbNeu^ 
Jinge  in  der  Sache  und  keinesweges  weit  vorgerflckli 
^?'^  r^  ^iJeme>'*i//7^tf/2  über  die  Zubereitung  des 
mintglafer.  ^  Des  Herrn  Grafen  mn  Buquoyneue^ 
fte  Dampfmaßhme.  Aas  einem  Schreiben  deTfelben 
an  den  Herausgeber.  Mit  einem  Kupfer.  S.  Äoi.  Die 
Zeichnung  fammtder  Befchreibung  ift  inftructiv. 

Aus  den^  Jahrgange  1813  gehören  in  diefe  Rubrik 
rtacbltehende  Auffätze.  Veberhampadiusy  RbsVinät 
und  Reichards  Verfahren  bey  der  Bereitung  des  St^ 
hetuckers.  {hamr.)  ferfuche  und  Bemerkungen  über 
i!f^3Tl^^^  ^^^  f^^'^^ffig^'  Von  Dr.  Mii/ieke  In 
Mahnfeh.  rrübau.  Hr.  D?.  M.  ftcJlte  44  ihlereffant? 
Verfuche  an.^  Erße  Fabrication  des  Syrups  und 
Zuckers  aus  Karto/fälßärke ,  dann  eines  Effigs  und 
minshn  Großen  tn  der  ößerreichtfchen  Monarchie. 
Von  Holzmann  in  Tefcben.  (Febr.)  \3x,  HolzmänL 
E%fabrikant-zu  Tefcherf  b^ebaupfet^dafs  man  bey 
Verfertigung  des  Syrups  aus  Karloffelfiärke  mit  Ad- 
wemfung-  des  offenen  Feuers  gegen  den  Dampfappa-' 
rat,  nicht  nur  beträchtlich  xveniger  Schwefelfäure 
und^  gewifs  viermal  weniger  Brennmaterial  braucht. 
fondern  auch  föfsern  und  mehrern  Syrup  erhält  In- 
tcrelfant  find  feine  mitge^heilten  priktifchen  Erfah- 

ÄI^!.'"  A*""!^  «r^^l£j''4°^?^  "»^^  Kartoffel. 

Mrtb  ^r  Hottj^v^ft^VtraOge  bat,  bBrtltetHr;  H. 
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aus  KartoffelftSrko«  Einige  Berichtigungen  enthal* 
ten  die  diefem  Auffatz"beygefilgtea  Bemerkungen 
eines  praktifchen  Chemikers.  —  Hermbßädis  Per^ 
hefferting  des  Maifch  •  Bottichs  und  Forfchläge  zur- 
vortbeilaaftejien  Confiruction  der  Liaterblafe  und 
IVeinblafa  (in  dem  Archiv  fQr  AgrlcuUurcfbeaue 
B*  d.  H.  i.)  fammt  Bemerkungen  von  einem  Kenner 
in  Mähren.  Die*  Bemerkungen  find  berichtigend.  — 
Runkelrüben  •  Zuckerfabrik  des  Hrn.  /.  t^eith  zu  Uboch 
in  Böhmen,  leitmeritzer  Kreifes.    Von    J.  in  Prag. 

JMärz.)  Diefe  Fabrik  ift  im  Grofsen  und  in  Ver- 
ündottg  mit  der  l^andwirtbfchaft  uncl'  Viehzucht 
angelegt»  —  Allgemeine  Regeln  beym  E.nkafuren% 
Einfetzen  und  Ausbrennen  der  Gefcnirre»  Von  7m- 
wora  in  Rolitfch.  (April.)  Regein  ron  einem  Sach* 
ikenner.  «-  Beftandtheile  der  majolika  oder  ordinär 
Ten  Fayance  Glafur.  Zu  beobachtende  Vorficht  bey 
ihrer  Schmelzung.  Von  Tuwora.  Schätzbare  An- 
bpn.  —  Ueber  die  Kgenfchaften  des  Stärkefyrups 
vom  Hrö.  Dr.  Reichard  in  Weimar.    Einige  feiner  Ei- 

frenfcbaften  werden  zu  fehr  erhoben.  Beffer  gefal* 
en  in  diefer  Hinficht  Rec.  Trommsdorffs  Bemerkung 
Sen  über  den  Stärkezucker.  (July.)  Gedanken  über 
tärkezucker  und  Stärkegummi  ^  mit  Rückficht  auf 
den  Runkelrübenzucker »  und  einen  neuen  yorfchlag, 
den  Honigzucker  betreffend»  Von  Dr.  Meineke  in 
Mäbrifch'  Trübau.  (Juny  und  Julyheft.)  Mit'  vieler 
Belefenheit  und  Sachkenntnirs  verfafst.  —  Fünfer- 
ley  Arten  Cylinderzündmafchinen , «  welche  in  jeder 
Temperatur  ficher  zünden  i  ihre  Behandlungsart  i 
Zündmafchinen  ohne  elektrijchen  Funken  i  Verfertig 
gungsart  eines  befonders  guten  Amalgama  ;  leiohtefte 
IViederherftellung  unwirJifam  gewordener  Elektro-^ 
phore^  Cy/inderelektrifirmafchine  mit  doppeltem 
Jieibzeuge,  welche  viermal  mehr  Elektrioität  erzeugt^ 
als  eine  einfache;  Ideal  zu  einer  gröfsern  Mafchmci 
jiiefer  Art ,  mit  fünf  Kupfertafeln ,  von  J.  Chrifioph 
Kinzely  Lehrer  der  Naturkunde  und  matbematifobeo 
Cegenftände  an  der  Prager  Happtmufterfchule.  (Au^ 
£nß.)  Schätzbar.  —  Mas  entfchleyerte  GeheimnifSi 
verdunkelte  Perlen  zu  /-einigen.  Von  Rittig  von. 
Flammenfterh,  (Sept.)  Das  Hr.  von  Fl.  von  dzm. 
Hrnr  Grafen  v./£nzenberg  mitcetbeiite Mittel  befteht 
In'  der  Anwendung  des  dephiogiftifirten,  auf  die 
böchffe  feine  gebrachten  Kohlenftaubes.  ^  Noch 
iine  Methode  die  Perlen  zu  reinigen»  (Nov.)  Diefe 
Methode  befteht  in  der  Digeftion  der  Perlen  ^  die 
Uofs  durch  langes  Tragen  fett  und  unfcheinbar  ge^ 
worden  find,  in  lauem  Seifengeift  unter  öfterm  Schot* 
telo»  und  dann  im  Abwafcben  der^lben  mit  i^eftilf 
lirtem  lauen  Waffer;  hingegen  werden  Perlen,  welchü 
ergelbten,  oder  Flecken  erhalten  haben»  laStundeif 
in  frifch  bereitetem  Kalkwaffer  unter  öfterem  Sebfit«- 
teln  digerirt,  fodann,  ohne  fie  abzuwafchen»  in 
-warme  Scbwefelmiicb  gethan,  die  aber  nicht  mit  ei- 
ner Mineral'  fondern  blofs  mit  einer  vegetabilifcheo^ 
Süure  bereitet  wrnrrfe. 

Im  Jahrgange  11B14  zeichnen  wir  aus  diefer  Ru^^ 
1}rik  aus :  Wollafton^s  Methode ,  äufserf^  feine  J^e\ 
imllirüthe  zuikhen.  (Jw;)   Aue  dea  Pbilojk)i>bi«ef 


Transactions  igia*  -^  Der  Nachricht  Über  Reichs 
MafcMne  für'  Schqfivolley  (October)  haben  wir  be- 
reits in  der  Rubrik  der  Vaterlandskunde  erwähnt» 
Auffitze  Ober  Zuckerfurrogate  kommea  in  diefem 
Jahrgänge  nich^  vor^  wahrichejglich  weil  das  Conti« 
nentalfyftem  xu  Grabe  gegangen  war  9  und  das  In* 
tereffe  fflr  die  Surrogate  Tich  verlor.  Doch  findet 
man  fpäterhin  im  Jahrgange  ig  15  noch  einige  folche 
Anffatze«  * 

Auah  der  Jahrgang  1815  bietet  uns  in  diefer  Rn* 
*hrik  weniger  Auffatze  dar,  als  in  den  Jahrgängen 
Igia  und  1813.  Befchreibung  des  Feffakrens^  wie 
man  auf  der  Fürftlich  *  Colloredo  -  MannsfeldS/cfien 
Herrfchaft  Dobrzifah ,  Berauner  Kre^es  in  Böhmen, 
eemeinfchaftlich  mit  dem  Director  Herrm  Bernard 
Wokurka  zur  Anbohrung  der  Ahornbäume  gefckritten^ 
die  Abzapfung  y  Sammlung  und  Abdttmpfung  des 
Ahornfaftes  eingeleitet  y  und  hieraus  den  Rohzucker 
gewonnen  hat.  Vom  Forftmeifter  ßohutinsky.  (April 
und  May.)  Schätzbar,  lieber  die  Verfchiedenneit 
der  Wolle  beyni  Fätben.  Von  Dr.  Meineke.  (NoVi) 
Sehr  gründUcb.  Ein  Nachtrag  zu  diefer  Abbandlang 
befcbreibt  das  Verfahren  9  wie  man  in  Spanien  die  aU 
lerfeinfte  Wolle  wüjcl^ty  nach  den  Annales  des  arts  ejt 
mannfactures  T.  32. 

V.   Philojophie f€ Moral  f  Erziehung  und  Kunft, 
Ueber  Philofopbie »  Moral  und  fchön^  i^finfte  (abge- 
fehen  von  deu  Künftn^farichten  aus  Wien»  die  wir 
fcbon  oben  anführten)  v;erbreiten  lieb  wenige  Auf- 
fetze, defto  n>e()rere.  und  zum  Theil  fehr  (chätzbiire 
über  Erziehung.    Der  Jahrgang  i8l9  liefert  in  diefer 
Httbrik:  Fellenbergs    Erziehungs  -  und   Unterrichts^ 
Grundfätze  und  Plane.  (Febr.)    Nach,  eifern  Bericht 
von^  dem  berühmten  FeJlenberg  lelbft;  «—     Im  JaW- 
gange  18 13  findet  maiktinth  S^ytrag  Zi4r ISrfahrungs^ 
Jeelenkunpfe.  (Febr.)    Es  w^rd  ein  fonderbarer  Wani^ 
fina  eines  katholifchen  Pfarrers  erzählt,  der  durch 
ein  hitziges  Nervenfieoer  entftand.    Der  fqnft  hell- 
denkende  Mann  ift  jetzt  ein  abergläufaifcherEIeinig-* 
k^tsgeift.    Eines  zula/nmenhängenden  Denkens  ganx 
Virfähig,  heftimmen  ^uch  keine  Folgen  mehr  lein« 
Handlungen;   unbekümmert  um  Ccb,  feine  [7mge* 
bitngen^  f^n  Haus  und  Berutsgefchäfte,  geniefst  er 
nur  den  gegenwärtigen  Augenblick  mit  der  feligften 
Oeiftesheiterkeit  und  frohelHn  Laune >    gleich  viel 
ob  finnlich  angenehm  oder  unangenehm.    Die  auf- 
fallendfte  Veränderung  erlitten  jedoch  fein  Gedacht^ 
niftb  Gefchmack,   ScSarffinn  und  Witz;    doch  auf 
v^rfclti«dene  Weiüe..     Auf  gewiffe, Jahre  znräck  ift 
ftin^  Gedädlitnifs  der  Sache.,  wie  dem  Worte  nach, 
beyoehe  ganz  yerloraip.    Auf  feine  Leetüre  vor  der 
Krwkheit  weifs  er  iicb  gar  nicht  zu  erinnern.  Scharf- 
U^  und  Witz  haben  eine  fiufserft  fchiefe  Richtung. 
Er  Seht  und  Bndet  oft  beVundernswürdjg  fe/nge- 
daoiite  UiiabnlidikeUen  und  Aehnlicbkeiten  in  cleti 
gemeinden.  Geg€f)ftänden^  r  DfLS  Steckenp/ctrd ,  110% 
dirs  fich  aU^  feiae  Bemerkungen >  d'm  er  ficb  in  latei* 
Diicher  .Spreche   auffchreibt«    arehen^   ^find  ^  die 
ohriftlicb^n  Dogmen.  -*^  BeantWprtung  einiger  päda-' 
gogißhwzAnfrag^n  imHefperus.  Hßft  L.y^y  Von 

Mäpke. 
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Mücke*  (lidy.)  Die  Anfragen  find  folgenile:  i)  wie 
kocnmt  es,  dafe  ein  Jüngling  vom  heften  Talent  in 
5  Jahren  es  noch  nicht  dahin  bringen  konnte»  latei* 
nifch  reden  zu  können,  da  er  binnen  zwey  Jahren  fer? 
tig  |raA?öGfch  fprechen  lernte,  zu  welcher  letztem 
Sprache  er  nur  wöchentlich  4  Stunden,  und  diefeuQ- 
befchadet  feines  Schulunterrichts ,  anwenden  durfte, 
und  welche  zu  erlernen,  der  Sohn  keine  Vorzagliche 
Luft  hatte.  2)  Wäre  es  nicht  arcemeffener,  ftatt, 
dafs  die  Schüler  in  einem  Jahre  5  biS'6  Gegenftände 
durch  alle  6  Jahre  des  Gymnafialcurfes  erlernen  müf- 
fen ,  i'hnen  alle  Jahre  nur  zwey ,  und  diefe  gründlich 
irorget ragen  worden?    3)  Ware  es  nicht  zweckmäfsi« 

£er,    b%y  den  ftandifchen  Akademieen  verfchiedener 
ander,  ftatt  eines  Lehrers  oder  aeben  einem  Lehrer 
der  franzöfifchen  Sprache,  auch  einen  der  fJawifchen 
anzuftbilen?    Aufser  der  Beantwortung  im  Julyheft 
findet  man  eine  zweyte  im  Auguftheft  von  R.  und 
-  dritte  hn  September >  und  Octoberheft  I8i4«    In  die- 
len Beantwortungen    kommt  viel  Genügendes  vor. 
'  Doch  mufs  Kec.  bemerken^  dafs  die  lateinifche Spra- 
che wirklich  auf  den  katholifchen  Lebranftalten  iJBi 
l^fterreicbifchen  Kaiferftaat,    namentlich  in  Ungern» 
nicht  nach  dtr  heften  Methode  gelehrt  wird;  map  be- 
leb wert  das  Gedächtnifs  der  Knaben  zu  fehr  mit  dem 
Auswendiglernen  zu  vieler  Kegeln  und  Ausnahmen 
^das  Volumen  der  in  Ungero  i^  den  katbol.  Gymna- 
$en  eingeführten  lateinifchen  Grammatik  von  Grigely 
ift  fchon  abfchreckend)  und  plagt  fie  mit  geifttödten- 
dem  grammatikalifchen  Analvfiren,  während  auf  das 
Latein  fjprecben  und  unausgesetzte  Stilfibnngen  weni- 
ger Aufmerkfamkeit  verwendet  vvird.    Daner  lehrt 
auch  in  Ungern  die  tätliche  Erfahrung,  dafs  die. auf 
katbolifchen  LehranftaTten  gebildeten  Jüfigünge  im 
kteinifchen  Spreche^  und  im  Stil  weit  \veniger  Fer- 
tigkeit be6tzcny  als  die inproteftantifchen Gymnafieo  , 
und  Lyceen  gebildeten«    Zwey  Lehrgegenftände  für 
ein  Jahr»  wie  der Fragft eiler  wfinfcbt^  wären  für  ein 
Oymnafiom  nnftreitig  zu   wenig.   —    Ankündigung 
^inemichc  alUH glichen  Erfoheinung.  (Sept.)  A'^^i^'^' 
digung  einer  häuslichen.  Erziehong   auf  dem  Lande 
nach  einem  heyfallswerthen  Plane«  «^    Wer  kann  auf 
Bildung  Änfprwh  machen?  (Dec.)   Befriedigend  be- 
antwortet* —    Im  'Jahrgang  \%t4  gehören  zu  diefer 
Bubrik  folgende  Auffätze«    Gedanken  und  Erfahrun- 
gen über  die  Peßalozzifche  hebrmethode.    (Januar^n. 
^ärz.)     Vom  Herrn  Gaplan  Hanhe*    Die  mitgelheil- 
ten  Erfahrungen  find  intereffant;  die  Gedanken  des, 
VfSr  über  diefe  Lehrmethode  werden  bin  und  wieder., 
vom  Heraasgeber  beric{iti£t;   -^    Die  Buchhaltung 
des  Lebens,  (Sept»)    Nachlulien^s  Memorial  horaire^^ 
Majland  1813-  —    leicht  ausübliches  Miiiet 9  w^nn- 
Kind^  Jür  G  gder  K  ein  T  oder  D  fprechen,.    Von . 
Gubüy    Fau1)ftummenprofeffor  in  Prag.     S.  360.  — 


9S9 

Druckfehler  entftelltift.  —  Fürßefieruehung.  X^My.) 

Aus  Arndts  Entwurf  der  Erziehung   eines  Fürften 

181.?,    ^      Ueber   öffentliche    Bibliotheken.  (Nov.) 
Schätzbar. 

VI.  Statiftik  und  Geographie  des  Auslandes.  Be* 
fonders  Frankreich,  Ptufsland,  Spanien  und  England 
werden  herückfichtigt,  und  über  Rufsland  viele  vor- 
bin noch  unbekannte  intereffante  Nachrichten  mlt- 
getheilt.      Der  Jahrgang  igia  liefert  uns  folgende 
Auffätze.      Das  fpanifche  Amerika.  (Jan.   u.  Febr.) 
Ansführlich  und  mit  Bezug  auf  die  nenefen  Begeben-' 
beiten   im   fnanifchen  Amerika.  —    Maskenball  üi' 
Mmdrid.    (Hennen  ii^v  Hüner  ift  ein  arger  Provin- 
zialism  des  Vfs.)  — .  Panorama  der  berühmteften  grtr- 
fsen  Städte.     Valencia  nach  Leborde.     (Febr.  und 
März.)     Die   Wichtigkeit  des  rufßfchen  Bergbaues. 
(Febr.)  Zucker^eugung  aufser  und  Vet  brauch  in  Eür^ 
topu.  (May.)    Neuefte  Nachricht  von  Fellenbergs  Er^ 
ziehungsanßalt  in  Hofwyh  (Jun.)     Wichtigkeit  der 
leonifch  -  fpanißhen  Wolle.     Vom  Herausg.   (Juny.) 
Der  ojtdeutjche  amerikani/che  LeinWandhandeL  (Der 
Schlufs  fteht  im  Juiyhcft.)     Ueber  Rang  und  Titel 
in  England,    Von  erlauchter  Hand.   (July.)     Rufs^ 
lands    Militärmacht.   (Aug.)      Frankreichs  Militär-- 
macht.    Schweizer  Nachrichten  befonders  über  Pefta% 
lozzi  und  Fellenberg.     Von  erlauchter  Hand  in  Wien. 
(Sept.)    Treffend.  —     Das  ruffifche  Polen.  (Oct.) 
Die  Düna  und  Riga.  Englands  Finanzen.  Diefer  Auf^ 
fatz.  enthält  viele  Uebertre'ibungen,   befonders  über 
die  nachtheiligen  Folgen  Jes  Papiergeldes  für  Eng* 
land  und  über  £nfllands  Bankerott  —   Im  Jahrgange 
1813  kommen  in  diefer  Rubrik  folgende  Auffitze  vor^ 
Panorama  der  vornehmften  grofsea  Städte.    Peters*   ^ 
bürg*  (Februar  März  u.  ApriL)    Ein  anzieliendes  Oe* 
malde^  —  ,  Mineral reichthum  von  Europa  und  Ante^  . 
räka  nuchHeron  de  Fillefojfe  mit  berichtigenden  An* 
merkungen    des   Herausgebers.   —  Veberßeht  der 
Salzproduction  befonders  in  Europa ,  nach  Her  oh  de 
Viliefoffe  mit  berichtieeaden  Anmerkungen  desHer«" 
»nsgebers.  (März.)    Smolenk.    Von  F....l..n.  — ^  P«** 
norama  grofser  Städte.    Neu  -  rork.  (April.)    AuS' 
Voyage  dans  les  denx  Löuifianes  etc.  par  M.     Perriw 
du  Lacs  ~     Veberficht  der  rufßfchen  Slaaeskraft  im 
Jahre  i8ia.  (May.)    Aus  dem  Europäifchen  Magazin. 
Februar  igig-  —    Hifiorifche  Veberficht  der  allmäh- 
ligen   Vergrbfserung  des  rufßfchen  Reichs.  (Juny.) 
Statiftifche  Notizen  über  England,  Panorama  grofser 
Städte.  Paris.    Verbreitet  ficb  nur  über  die  neuerea 
Verfchönernngen  von  Paris»  und  ift  aus  dem  Journal 
Paris  und  Wien  i-gia  entlehnt«   —     Frankreicht  Fl* 
nanzen  nach  d'Jvernois  (aus  dem  "Werke  Na^leou 
ndminiftrateur  et  Financier.  i8ia)  mit  berichtigenden 
Anmerkungea  des  Herausg. .  Forlgefetzt  im   July* 
heft.    Die  nolländifch' eftindifche  Compagnie,    Ueber- 


Der  Jahrgang  1815  liefert  zu  diefer  Rubrik  fo%Mde    ßcht^aHer  tgtr  in  Frankreich  gedruckten  Bücher  uni 
Auflatze,    mufik  und  Sprache.    Fragment  vooAnton     Schriften  nach  ihrem  materiellen  Umfange  und  mer* 

"^ kantilifchen  Werthe^  aus  den  RegifternderDirection 


Gräffer,  (Jan.)  Ueber  Bibliotheken  y  deren  Enrich' 
tungy  Erhaltung  und  Perpetuirung.  (April»  May- 
und  Junylieft.)  Ein  fehr  gehaltreicher  Auf  latz.  Scha- 
de noTi  dafs  er  ia  deo  lateinÜcbeA  SteUen  duroh 


Regiftern 

des  Buchhandels  gezogen.  Ueberficht  aller  vom  No- 
vember i%iibis  Ende  i8is  in  Frankreich  gedruckten 
Bücher  i  gegeben  von  der  Gcncraldircciian  der  Buch^ 

drucSe" 
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druettrey^  ti^  d^^  Buchhandels.  ^ July.)  Mit  Aniner« 

)^.y,iD«a  ,d«s  Herausgebers  über  dieUnbaflimmtheit  io 

der AbtheÜung  des  Tuerarifciieii  Fachwortes    Neuefter 

iandmilUäretat  Englands.  (Aug.)  Nach  einer  o^ficiel:. 

It^ -iMMiefton  Quelle  vomJabre  1813«  Neueßer  Eiasder 

mgllfch^n  Seemacht   Aus  SteeFs  original  and  correct 

Lfß  of  ihe  Royal  Navy  €£c  LondoniHi.  -     DasCar^ 

t%tnmiinRomimJabre  t8<3.  --    ^^ch Miliin.  (Sept.) 

Bvnfehritte  der  franzößfcheu  Indußrie.     Brevets  für 

Erfindungen*  —    Panorama  großer  Städte.    Peters», 

bürg*  Fortfetzung.  (NovO  Kurze  Dar/tellung  der  ge^ 

^gjtnwärtigen  Jußiz  •  und  Polizey  -  Organißtion  im 

f4 anz^fUchen  Reiche.-    Aus   r^apolpoa's  peinlicbem 

«Kid  Poflzey  -  ätraf  Oefetzbucb. 

Per  Jahrgang  1H14  bietet  uns  in  dierer  Rubrik 
iblgendes  dar«   Ein  Blick  auf  Holland.  (Jan.)  Bezieht 
fich  blo($  auf  den  ehemals  blabesdeo  holJäiidifcbeo 
HmdeL  —     Ueber  die  Methode ,  ii)ie  die  Franzoßn 
die  CePgraphie  behandeint     Hdgeo  desPricis  kleinen- 
tfüre  de  Giographie  moderne  des  cinq  parties  du  mon* 
4ey    par    Madame   Tardieu    de  Nesle.      Paris 
XSl3'  -^     Bußlands  Miiuäretat  im  Februar    igis* 
(Febr.)  —*    Frankreich  ^  wie  es  war^  oder  Frankreich 
ku  zur  Hevolution,  Frankreich  wie  es  ift^  und.  wie  es 
ßynßlUe*    £^ine  bi&orifcb  geocraphifeb   ftariltilcbo 
t>l^\TZ^  di^fes  Raiferftajits.  van  Ri^^lg  von  Fleanmen^ 
ßern*  (MarrO    intereHant«    Reminycenzen  aus  den 
ßfied^Miden,.    Wir  zeichnen  eine  Steile  aus:   »»Was 
nkUft    vecn  Aberglauben»    Bigotismus   und  Fanatis- 
snus  4er  Niederländer  in  .den  Tag  hinein  erzibite» 
^s  4ie  Revolution  1  ausbracb »    war,  eitel  Lage ,  und 
xabrta  bl^Cs  daher»   weil  die  Died«rlandifcM  Oeift* 
Ucbkeit  eben  fo  gut»  wie  oben  fchon  erwihnt  wur* 
de«  ihre  Freiheit  und  Conftitution  pro  aris  et  ß^ 
^  f€\\\  Ggt  und  Blut,  und  von  ganzer  Seele  bis  auf 
den  letzten  Hauch  zu  vertheidigen  fich  verbondeioi 
glaubte»  als  jeder  Laie.'*  *~    Der  Jahrgang  1S15  hie* 
t0A  ifi  dief^r  Rubrik  dar:    Statißißhe  Tabelle  über 
tUe  poKtißhe  Lage  von  Eur^a  in  den  Jahren  18 13 
und  1814«  (JanO    Diefe  intereffante  Tabelle  ift  nach 
d«n  heften  ftatifti Cohen  Werken  ausgearbeitet»   und 
emtliäit  eine  Ueberfioht  der  Kräfte  und  Holfsqnellea 
der  beiden   europäifchen  Conföderationen    in    den 
lahren  1813  und  1814.    Blicke  auf  die  in  Europa,  ein- 
geführt'werdende  Majß  der  Colonialwaaren  und  de* 
ren  Werth.  Mit  2  Tabellen.  (April.)  >Sehr  interefbat. 
O«  Herausgeber  b^t einige  berichtigende  Anmerkun- 
fn  beygefflgt«   Laut  der  erften  Tabelle  werden  nach 
:ufopa  eingeführt;  6i4l4s^8^^Br.  Zucker,  i)344'5SO 
Ctpr«  Kaffee»  9S4»6daCtnr.  Baumwolle,  aa6^6ooCtnr. 
ßfeffeir»  97>Iipo  Ctnr, Indigo,  31,000,000  PlnndeThee« 
Der  ungefähre  Totalwercb  in  Gulden  ins  so  Fl.  Fufs 
wird  jgeutbaut  auf  4i6»74S A^o  FL    Kurze  geographi- 


fche  und ßatiftißhe  Notizen.  Im  Mäyfeeft  und  In  den 
folgenden  Heften.  Brie femuf  einer  Reiß  nackHennp 
bürg 9  im  Jahre  18 '4-  (Juny.)  lot^reffant,  ob^eich 
mehr  ff^ntimentalifeh  und  imterbaltend,  als  ftatimfch» 
Fortfehriste  der  englifchen  Indußrte.  Paleot«  fifarfir» 
finüttogen«  (^Juny.)    Intereffant. 

(Diw    Woi'tfsiMung    folgt.X, 


I 


PHIL  O  S  OPHtlS, 

Paris  »  b.  Renouard :  Lettres  für  ia  vieülejfe.  Par 
J.  if.  Meißer;  augmeni6es  de  deux  nooveiles  lel- 
tres.  ^»17«  138  S.  kl.  8* 

In  N.  89*  der  A.  L.  Z.  i8ia  beben  wir  die  erfte-ia 
J.  iBiO  erfchSeneo  Ausgabe  diefer  Schrift  und  die  lfe> 
berfetzung »  die  davon  in  demfeiben  Jahre  za  Zfirich 
errebien,  angezeigt;  diefe  Ueberfetzang  hatte  noch 
zwey  Briefe  mehr  als  das  Original»  deflen  Vf.£e  dem  ' 
l'eberfetzer  io  detr  Handfcfarift  mitgetbeilt  hatte« 
Diejelb^n  zrrej  Briefe  enthält  nnn  aach  die  zweyte 
Ausgabe  der  Urfcbrift;  fie  wurden  atfo  nicht  fpäter 
gffcbrieben;  ja  fir  mufsten  fchon  zu  der  Z«it  gefchrie- 


ben  worden  fey n ,  als  Hr.  M.  noch  zu  Paris  lebte ;  denn 
er  fprxcbt  S.  ia6  von  der  Schweiz  als  von  feinem  aU 
^ra  Vaterland«  (nticienne  patriej;  er  hielt  fich  al- 
fo  damals  noch  aufser  demfelben  auf.  Der  erfte  die« 
finr  Briefe  fpricbt,  wie  tcho»  damals  von  un^liemerkt 
ward,  von  den  Verhdknifßn  des  Greifenalters  zu  dem 
übrigen  Lsbensaltem  in  vetßhiedenen  Jahrhunderten 
ündLänderti ,  ucd  das  Refnhat  ift :  »,//  mefemhle  gii 
a  doit  rejter  taujours  h  te  vieiUeße  a(fez  de  reffeurces, 
fez  de  oonßietions  pour  fupporter  lu  vie  ä  cette  4po» 
te  qii  htoute  ausre;  pourvu  du  vfuAnsi/ue  laideiU 
feß  n*attaehe  pas  trop  de  prix  aux  jtrtrögatiees  dane 
tefprit  du  fieele  ne  pmrAit  pas  düspojl  h  Im  laifferindr 
plus  longtems.**  Der  andre  handelt  von  den  Erinme* 
rungen.  Hier  fagt  der  Vf.  S.  145  ^o»  ^^^^  «^  *A 
pour  rhofne  religieux  un  Lmtium  (Anfpielung  auJF: 
tendimus  in  Latistm)  ok^  /Kr  dl'^rriver^  ä.trouverm 
phis  fürement  eneore  te  terme  de  fes  peines  et  Ia  r^ 
compenfe  deß^  travaux;  c*eß  teßis  de  cette  vieeu 
Ia  douce  aurore  de  faMre!'  S.  »46  -wird  richtig  er- 
innert: ^fPour  itre  heureux  de  not  ßuvenirs^  ü  ne 
ßifßt  pas  qu'ils  ßient  tels  que  le  repos  de  notre  com* 
ßience  ne  puijfe  jamaie  en  itretreuiU.  Pourjeulrde 
toutle  Charme  dorn  ils  ßmtßifceptibles^  ilfautque 
riosßwvenirs  nejoieitt  pas  fiulement  des  fouvenirs  de 
notre  mtmoirey^  mmif  eneore  des  fiwvänirs  de  noir'e 
coeur  et  de  notre  imaginatimH.  Als  ein  treuer  Ab- 
druck der  Gemflthsart  des  Vfs.  lieft  fich  diefe  kleia« 
Schrift  angenehm»  ob  man  gleich  keinen  neuen  An^ 
ficfaten  des  bearbeiteten  Oegenftandes  begegnet» 
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FfiAG»  h.  CaW«:  lle/perm,'  ^^n  \ii^tiona\bUtt  ffir 
gebildet«  L«ifer«  U^rausgegeben  von  Chrißimn 
Karl  AndrS.  .  Jahrg.  1813  bfs  igi  j  u.  f*  w. 

V 

dFont/etMung  ddf  im  1 19.  >StÜok  iAgehreohenen  Reoenßon,') 

Ylh  \y^fchicJue  und  Biographie  berühmter  Männer 

^^   des  Auslandes*    Im  Jahrg.  igia  fincLen  wir 

io'djefer  ftubr^c  unter  addero  gröfttenthtils  entlehn* 

teo  folgende  Auffäze.       Der  Palmorden  ^    oder  die 

fruchtbringende  Gefellfahaft^    Jan.  .Eine  ausfübrl}- 

che  intereffante  Erzählung.     Es  erhellt  daraus»  daCs 

der  Paimorden  von  edlen  deutfchen   Mänjpern  aus 

guten  Ablichten  geftiftet  wurde »  aber  wenig  fnicht- 

.bringend  ^war»  da  man  bey  der  Wahl  der  Mitglieder 

Sicht  fowobJ  aul  KeB»tninet  als  auf  Rans  und  An* 

fehen  fah.    Rettung  aus  den  Kerkern  der  inqu^man 

imn  Lißabon»     Der  reiche  mexikanifobe  Kanftnaim 

Don  JEßevan  de  Reres  wurde  im  J.  ijoa  wegea  fei- 

'neaReicbthuma  der  Inquifition  10  cfie  Hände  gefpiekf 

it:n  treuer  Neger  Zamora  rettet  ihn.    Di«  R^tungs- 

^g^fchichte  ift  rObrend.      G.anz  ein/Mche  Au/löfung 

einer  vom  Herrn  Hqfrath  Jung-SiäUng  ganz  er nß* 

haß  ongefAfkrten  Gefpenfterßefehidhteinßiner  Trat- 

-rieder  öelßerkunde*     Nicht  der  verftorbene  Hot- 

tneifter  Dörjen  erlebten  den  Vjerfammelten  Profeflb- 

Ten  des  Cärolinum  in  Braunfchweig  im  Schlafrock 

und  Pantoffeln »    mit  weifser  Mütze  tind  thöneroer 

'Pfeife  im  Munde »    fondern   ein   Zdglings  der  ao« 

'Hörjen^  Verlafrenfcnaft  jene  KltiduogaftOcke  gekauft 

'hatte.  — ^  Nekrolog  von  Chrißlah  GotthUf  Salzmann* 

(Febr;)      Aus  der  Natiooalzeituog   November  igit 

und  aodern  zuvertäffigefi  Nachrienteri.  -^    Bildung 

der  ftelienden  Armeei^  vi  Frankreich  und  deren  kurze 

^Üeßkichte  bis  zurRevolMion.  December  S.  5931  Aus 

lier  htißoire  de  .VadminiftrMtlon  de  la  guerre  pnr  Au. 

^döüin^  /Wi#.l8«i».-r    Qzerny  George  Feldherr  der 

^Servier  mt  cdrftian  Abbiklung«  (Dec.)    Oer  mocali- 

/fche  Cbar^ter  dieles  «usgezeichDeteji  tapfem  8er- 

-^iers  ecregterScbauderoy  denn  er  erlegte  feioeB  alten 

Vater  mit  eioam  PiftiAmfchiifs»  als  Aef6r  den  Plan 

des  Sohns )- worin  er  nur  Gefahr  und  Untergang  des 

•Vaterlandes  erblickte ,  den  Türken  verrachen  vrbU: 

te,  und  er  beging  flogen  wehrlofe  Türken  die  grMs- 

-ten  OranfamkeitM»      Sein  Bllttnifs  Ut ,  von   Datier 

fcböB   geftocheo.  —    Jahrg       Beatrice  Ceftd  und 

Vire  Fmtüie.    Vod  Franz  Gr&ffer.    (Febr.)      Die 

iiefcbicbte  dief«r  Unslücklioben  aufs  ia  mehr  eis 

•iner  Hioficht  intereifiren.      Der  fliftonkttTi    dtr 

MtgiLnz.  Bl.  9ur  d.  Ih  Z.  igij. 


Prjrcholog.  der  Meofclienfreund,  jeder  Lefer  ß«. 
df.J%T  ^nziebuogapuÄcte  Das  traurige  Endo 
diefer  Familie  tragt  auch  nicht  weoi^  zur  näH^i^ 
Charakteriftik  des  Papftes  bey,  unteASe«  ke.S 
rung  es  herbeigeführt  ward,  Clemens  Vlll.  abci 
den  fich  die  Stimmen  felbft  bis  Jetzt  nS  nichj 
haben  vereinigen  können.  Franz  Cenci,  der  Vat^ 
der  unglücklichen  Beatrice,  war  einer  der  verwor. 

'TfiifA.?^1f''«''K'r  «^^<^*»« V««  O^fchichte  kennt. 
Unerfatthche  Habfucht,  ansfchweiliendfte  SlnnUch- 
keit  und  ruchlofefte  Irreligiofitat  charakterÜren  die- 
fes  Ungeheuer.  Schon  zwcymal  harte  feine  uanA. 
türliche  WoUuft  ihn  in  den  Kerker  geführt,  und  di 
Oerechtifikeit  das  Todeanrtheil  über  ihn  auseefpro« 
cheif »  allein  Cenci  opferte  ioqooo  Scudi  und  -T  tf 
war  fray.  Ai*cb.die  Reize  fidner  anfWühenden  Hw. 
.^ern  Tochter  jM^^oe  entflammten  die  Lüfte  d» 
unnatürhchen  WaftÜMS.  Er  veifcbwend^e  Bittend 
Drohungen,  Vorftellungen  und  thattiehe  AlifslÄird. 
inngen  lange  Zeit  vergebens,  bis  endlich  Gewalt  «uf 
ihrem  einfamen  Zimmer  die  Unthat  vollbrachte,  tu 
diefer  jammervollen  Lage  wendete  6ch  Beatrice  im 
Einverftandniffe  mit  ihrer  Mutter  Lucrezia  und  mit 
ihrem  Liebhaber  Guerro,  in  einer  rührendeii  Bitt- 
fchrift  an  den  Papft ,  allein  es  erfolgte  kein  Befcbeid«. 
Der  Vater  erfuhr  den  Schritt  der  Tochter,  und  be» 
gab  ßch,  um  jedes  Auffehn  zu  vermeiden,  mit  den 
Seinigen  i|uf  ein  gemiethetes  Landgut.  Hier  e#* 
neuerte  der  Unnatürliche  feine  Verfuche  auf  eifte 
empörende  Art,  ohne  deshalb  weder  der  Mutter 
.noch  Tochter  ftandbafte  Tugend ßnn  beugen  zu  kön- 
nen: Die  Vereitlung  feiner  Entwürfe  reizte  ihn  ztlr 
fürchteflichiten  Raehfucht,.  und  unter  tiea  uobarii. 
herzigften,  felbft  blutigen  Mifshaodlungen,  fchwbr 
er  allen  den  Seinigen  den  Untergac^.  iDie  Unglück» 
liehen  befehlpfTen  ntbft  Guerro^  Seatfieens  (ielieb- 
ten,  und  Giacomo^  Francesco's  Üttütm  Sohne,  nach 
den  rührendften  Kämpfen  der  Natur  und  Pflicht  mit 
den  Qualen  eiMfigrenzeulofen  Elends,  den  Tod  des 
y ng<^e«^ers«  Er  werde  durch  i wey  von  Guerro  tut 
1000  Scudi  gemiethete  Banditen  im  Schlafe  gemor- 
det« Die  Beödit^n  flohen  ins  Neapo)litanifche.  Ein 
Mantel  des  Eritu>Bdeten,  welchen  die  Banditen  einem 
ITrddler  in  Neapel  verkauft  hatten  und  welchen  man 
fi^gieich  erkannte^,  wurde  der  Verräther  des  unfeli* 
geOiGomplotls.  Das  Gerücht  fpürte  den  Thätern 
nach  und  beeBdiclitigle  fich  des  einen  Banditen  Die- 
.fer  befceanle  Alles.  v*Die  RamilieCmd  wurde  in 
Rom  v^MM>  Gmrto  nntwidii  .die  Ongtückli« 
£  (S)  cbea 
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chffd  leugneten  die  That^  und  Beatrice  felbft  unter 
den  Schmerzen  der  Tortur.    Da  der  Papft  gegen 
den    Oberrichter   Moskau  Verdacht    äufserte    und 
glaubte»  dafe  Beairicen*s  Schönheit  ihn  vermocht 
£abdY  die  Folter  f&r  ile  za  mildern, ' wurde  JBea^ricr 
aufs  neue,  und  zwar  im  AngeGchte  LucrezicCs  und 
ihres  altern  Bruders  GiacomOf    auf  die  Tortur  ge« 
fpaant.     Lange  duldete  auch   jetzt  die  Heldinn  mit 
unbefchreib(lcher  Stand haftigkelt,  und  our  auf  das 
Drincen  des  Bruders  und  der  Mutter  bekannte  fie. 
Der  Papft  cerieth  über  Beätricens  hartnäckiges  an« 
fangliches  Leugnen  fo  in  Zorn,  dafs  er'befahl,  alle 
\viev  Schuldisen,  Beatrice ^  die  Mutter  uud  diezwey 
.Brüder,    folTen  bey   lebendigem  Leibe  von  Pferden 
zerriffen  werden*    Das  uncluckliche  Schickfal  diefer 
fonft  fo  edlen  Familie,  und  noch  mehr  der  graufame 
Tod,  der  ihrer  wartete,  erregte  die  lebhaftelteTheil- 
nähme  des  römifcbeo  Adels  und  der  Paprt  hatte  täg- 
lich FQrfprecber  für  die  Familie   Cenci  zu  hören. 
Zwar  wurde  nicht  jenes  graufame  Urtheil  vollzogen, 
.aber  doch  verloren  Beatricef    die  IV^utter   und  der 
iltere  Bruder  ihr  Leben  durch  das  Beil  des  Henkers 
auf  dem  Blutnrfift,  dem  jungem  Brüder  wurde  auf 
dem  Blutgerflit  gefegt,  dafs  ihm  das  Leben  gefchenkt, 
er  aber  verurtbeilt  fey,  d^r  Hinrichtung  der  Seipi« 

{en  mit  unverwandtem  Blick  zuzufehen.     Beatric^ 
ielt  eine  rQhrende  Anrede  an  das  Volk,   Giacomo 
iuchte  in  einer  roänjalicbea  Rede  die  Unfchuld  feiner 
Idutter  und  Schwerter  darzuthun.      Der    jflngelre 
Bruder  Bernardo  fiel   in  Ohnmächten  und  lag  vier 
iTagjB  lang  im  bef tigften  Fieber,  und  wurde  nur  unti^r 
der  Bedingung  losgelaCfen,     dafs  er  binnen  einem 
Jahre  35000  Scudi  Löfegeld  erlege.     Die-  Goter  der 
FamiHe  Cenci  wurden  von  Clemens  eingezogen ,  und 
^n     feine    ndcbften    Anverwandten    verfchenkt*  — 
JSafihrichten   über    Schwedenborg    vom    Engländer 
Jiarrington.  (MärzO  *  Boiäton  in  Soho  bey  Birming* 
hamy    eine  bio^raphifche  Notiz.    (April)    BouUon 
(geboren  zu  Birmingham  am    14.  September  17^28) 
.bewies  in  felt.enem  Urade,  was  Genie  und  unermfld" 
lieber  Fieifsj    vom   reinften  Patriotismus    geleitet*, 
vermögen*  —  Fox.  (April  und  May)  Eine  intereffart- 
te  btographlfcbe  Skizze.    Wie  ging  es  im  3o|ährtgeh 
.Kriege  her?   (November,  und  Decej>nber.)    Zufolge 
tiefer  Erzählung  nach  Philander  von  Sittewald  ging 
«s  im  jofährigeo  Kriege  viel  ärger  zu,    als  in  den 
Kriegen   unferer  Tage.   —     Jahrg.   1814.  —     Don 
franusko  Espoz  y  Minay  fpanifcher  Guerilla  *  Haupt- 
mann.   (Nov.)      Aus.  dem  eDglifchen  VerkünffJgcfr 
1812  ni»d  1813.  —  Jahrg.  ig  15.     Warum  verUefs  der 
iJOOnigvon  Sachfeit im  May  tgiSPrag  und  kehrte  in 
feine Jiefidenz  zurück ?  (März.')     •     '         .    '\   :.  ^i 
VllL   Nützliohe  Anstalten  y*  Vorfchläge^    WüA. 
fchej  und  darauf /ich  beziehende  Jnttk^örteA.' 'Vi  \t 
zeichnen  in  diefer  Hinficbt  nur  einige  wenige  Auf- 
latze  als  Beyfpiele  aus.    Einig»  find  fohon  ontöraii-. 
dern  Rxrbriken  vorgekommen^    Im  Jahrgänge  i8ia: 
Patriqtykher  Vorfcklag  zur  yermehnmg  des  Bhhn. 
hohesi  atifgfif^zt  im  Jahre  igof.    Diellrfachen  der 
tu\$  bAher  ,ttjld  biber  fteigead^aHQlztbturQp^  1  oi* 
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tnentlleh  in  Mähren ,  i;v«rd(eo  gehörig  erörtert.  Der 
Vorfchlag  des  Vfs.  geht; dahin ^  die  Ufer  der  Bacba 
und  FlQfß,  die  Hutweiden  und  andere  leere  Piaisa 
mit  Pappelbäumen  zu  bepflanzen.  ^  S/^ar-  und  LeOu 
kajjen  %  ein  Mußer  der  S^oLchahm^g-   lAu«  dem  all- 

femeinen  Anzeiger  der  Deutfchen  igii.     Wie  i/t  ein 
ond  zu  der  Erbauung\neuer  oder  auch  abgebrannter 
Städte  fo  zu  etabliren ,  dafs  er  nicht  erfchdpft  wet" 
den  könne ,  fondern  ftch  immer  vermehre  und  wadu 
yy,  je  mehr ,  je  länger  und  je  folider  gebaut  wirdf 
In  Uiqficht  auf  das  abgebrannte  Debreczuit  als  Stoff 
'zum  weitern  Nachdenken  für  Ungerns  echte  Patrio* 
teu,  beantwortet  von  Anonimus;.  April.  S.i5|*  Die. 
fer  Vorfchlag  ift  fehr  grfincTlich,  una  fQr  die  fcönigl. 
Freyft^dt  Debreczin^    die  oft  von    Feuersbrünften 
heimgefucht  wird,*  v(>rza|Iich  anwendbar.    Leider 
bemerkt  der  Vf.  am  Schlöffe  (S.  183*))  dafs  von  fei- 
nem Plan,  den  er  nach  Debreczin  expedirte»  dafelbft 
kein  Gebrauch  gemacht  worden  ift.    (Die  Druckfeb. 
ler  Magy  -  Karurir  und  Hazai  iudSfttas  find  durch 
Magyar  Kurir  und  Hazai  TudSfiidfok  zu  verbeffern)« 
Ein  wichtiger  Vorfchlag  zum  heften  der  i^inenwebe» 
rey.    Vom  Hrn.  Grafen  Af  ***.  (May.)    Der  bcher. 
ziguoffswerthe  Vorfchlag  hezieht  fich  auf  dieGefaod* 
heit  cter  Leinweber.     Auffoderung  an  unfere  Chemi- 
"^kery  uns  einen  neu  bemerkten  j  fehr  Ihäußgen  Seifetu 
ftoff  genauer  kennen^  und  am  vortheilhafteften  tecK 
nifch  benützen  tu  lehren.    Vom  Herausgeber.   (Jun.) 
Beantwortung  der  Frage:  Welches  find  die  Hiader* 
niffey  welclie  die  Indtißrie  in  den  bfterreichißhea 
Ländern  vorzüglich  aber  in  Ungern  nicht  ^mpor  kam* 
men  laßen?  (July)   Orandiich  beantwortet  und  niä 
Nachdruck  vorgetragen.    Von  Oagern  fagt  der  Vf. 
S*  301 ;  ,>  Alle  diefe  kurzgefafsten  HinderDiffe  der  In* 
duftrie  find  nirgends  fo  v^reixft,  und  in  ein^m  fo  ho- 
lien  Grad  fchädiich  wirkfam,  als  ---  In  Ungern.  Die- 
fts  fchöne,  von  der  gütigen  Natur  gewifs  mütterlich 
ausgeltattete  Land,  mufs  jeder,  der  einen  Vergleich 
zwifchen  dem  Wohlftand  ungrifcher  Einwohner  und 
d^m  blahisnden  Zuftand  anderer  coltivirten  Nationen 
anftellt,     bey  allen  feinen  Schönheiten  und  Rßioh* 
thftmern,   arm  und  elend   nennen.**    Leider  warbn! 
Reo.  glaubt  für  den  Vf.  diefes  VorfcWags ,    fo  viie 
des  obigen  über  den  Food  zur  Erbauung  neuer  oder 
abgebrannter  Städte,    den   ehrwQrdigen  Veteranen 
der  ungrifchen  Oekonomen ,  Samuel  Thefchedik  ia 
Starvas  halten  zu  dürfen.  —     Welche  der  heimifch- 
wildwachfenden  VegetäbUien  würde^dem  Bewohnern 
des  Riefeneebirges  in  Theurkng  und  Hungersnoth 
das  befie  Nahrungsmittel  liefern  f  Beantwortet  voA 
Herrn  Grafen  B.  (Buquoi).  ^  Gedanken  eines  nUÜh 
rifohen  Bürgers  zur  Abwendung  derübeln  Folgen  ^ 
welche  aus  zu  niedrigen  Fr eifen  entftehenf  Vod**^ 
(Oct.)    Die  Vorfchläge  find  gut,  doch  bey  deroCu^s 
des  öfterreichifcheii   Papiergeldes    find   zu  niedere 
Preifft  nicht  zu  bef Ordnen.     Vorfehtag  zu  einem  Be- 
rlohnungs-  Inftitutefür  vorzüglich  tßiSitiffe^  eifrige^ 
gutgefittete  Schtdmänner ,  anwendbar  für  alle  JWö- 
'ce/en:-  Vom  Hr».  Domeapituiar  und  Oberauffeber 
dbr  Diftcefaii ;  Scbul^n  in  MibreD>»   von  Adelftem. 
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(Nov,)  Diefcr  von  einem  edficn  Geift  befeelte  Vor. 
fchlag  ift^  trotz  der  Gegcnerinnerungea  in  einem 
fpätern  Hefte,  (1814.  Feisroar  und  Juny)  unter  eini- 

ßen  Modificationlen  Qberaü  ^anwendbar,  and  verdient 
eberzigung  und  —  Ausfährung. 

Im  Jahrgange  1813  zeichnen  wir  aus  diefcr  Ru- 
brik  aus:    Leinöl 9    ein  ireff Hohes  Mittel  bey  Meu^ 
Sehen  undlliieren^  vom  Freyherrn  70n  Ap/alterer, 
(März)    Lauwarmes  Leinöl  heilt  unter  andern  ent- 
zündete und  verhärtete  Brufttheüe.     yorjchläge  zu 
einer  Flora  Böhmens ^  von  Dr.  Sieber.    ExnpfehJens- 
wertb.     Eben  fo:  Plan  einer  gefeUjchafclichen  Pri- 
vatverforgungsanjtah  ^  um  mittel ft  einer  vier  Jahre 
dem  Vergnügen  abgezogenen  Erfparniis,  einen  uhab^ 
hängigen  verhält nilsmäjsigen  Unterhalt  im  Alter  zu 
fichern.  (März)    Forjchiag^  die  Tabakspflanze  auch 
als  Oelmateriale    zu  benutzen.     Von  Dr.  Megerle 
von  Mahlfeld.   (May).     Der  Vorfchlag  verdiem  aus- 
geführt  ssu  werden«  —  Pädagogifche  Anfrage  Wegen 
des  jetzigen  Schweigens  über  das  entnervende  Laßer 
der  Onanie.  (October)    Verdient  Beberzigung.     An^ 
/rage  über  die  englifche  Bibelgejelljchaf t'  nebjt  vor- 
läufiger Antwort.  (Dec.)    In  mehrern  der  folgenden 
.Hefte  findet  man  Nachrichten  von  diefer  wiclitigeh 
menfchenfreundlichen  Anftalt.    Im  Jahrgange  1814: 
rorfchlae ,     ein  anhaltendes  Regenwetter  mit  Vor- 
Shell  zu  benutzen.  Von  Ziah  (Januar)    NothWendig. 
keit  einer  yerforganjtalt  fiir  mittelloje  Taubjtumme 
in  (Verbindung  der  Lehran/ialt.   Vom  Profeffor  Guba 
in  Prag.  (Nov.)   Vjprdient  ausgeführt  zu  werden.    Im 
Jahrgange  1815:  Eine  deutfche  merkwürdige  Bibel, 
anftalt.  (Aug.)    Es  ift  von  der  Can/leinrchen  Bibel- 
anftalt  ziv Halle  die  Hede,  über  die  intereffante  No- 
tizen mitgetbeilt  werden.     Sie  hat  in  106  Jahren  in 
unglaublich  wohlfeilen  Pfeifen    1,943,06^  Bibeln  ge- 
druckt  und  in  alle  Welt  verbreitet.      Patrioti/cher 
WunCch  zur  Beherzigung   vorgelegt.    (Dec.)    Der 
Wunfch  bezieht  fich  darauf,  dafs  die  Concurfe  fär 
Profefforftellen  an  den  kaiholifchen  Lehranftalten  in 
der  örterreichifchea  Monarchie  nicht  während  des 
Schuljahrs,    wie    jetzt  gefcbJeht,    fondern  in  den 
Schulferien  gehalten  werden  möchten.   Der  Wunfch 
ift  gerecht  und  verdient" beherzigt  zu  werden,,  denn 
2u   den  Concurfen    mitten   im   Schuljahre    können 
fchon  angeftelite  Lehrer  fich  nicht  füglich  einfinden , 
wohl  aber  in  den  Schulferien. 

.  IX.  Debatten  und  Berushtigungen  über  WiJ/en- 
fchaftüehey  hejonders  vaterländijche  Gegenjtände. 
Aach  ans  diefer  Rubrik  können  wir  nur  einiges  Vor- 
zügliche auszmcbnen.  Im  Jahrgange  x%\2t  &ierd^ 
gegenwärtige  Kataßrophe  der  ochafzucht  und  ein 
Mittel  gegen  die  Folgen  derselben.  Von  Hm.  Co«^ 
merzienrath  Rösler  in  Prag.  (Nov.)  Im  Jahrg.  1813: 
Ueber  die ,  in  Bezug  auf  eine,  Keujer  Jofeph  II  und 
Lacy^  dann  eine  den  verjtorbenen  Fürften  von  Die^ 
irlchjtein  und  Metaftafio  betreffende  Anekdoten  ini 
Hefperus  \%ii  Nr.  50  und  63  und  1813  Nr.  4  er  fehle, 
nenen  Aujjätze^  vom  Herrn  Fürjten  Franz  von  Die- 

srichjtcin.  (PcbrO  ~    üebcr  die  Wiener  »tlgemeia€ 


Literaturzeifung.  (MiBrz)   Fortgefetzt  in  den  folgen* 
den  Heften.     Es  wird  gegen  tkn^Plan  und  dieTen* 
denz  der  Wiener  Literatur.  Zeitung  polemifirt.  Man«> 
cbes  wird  ikfü  Recht  gerügt ,  z«  B.  die  Seitenblicke 
auf  die  deuttcheti  Literatur«  Zeitungen  in  dem  Vor- 
worte; aber  ^eti  farkaftifcfa:an  Ton  und  die  Perfona« 
litäten  kann  Reo;  nicht  billigen.    Aller  Anfang  ift 
fcbwer,  die  Wiener  Literaturzeitung  hat|e  mifman* 
eben  Rindernifleo  zu  kämpfen ;    der  ifiufige  Wech« 
fei  der  Redaction  konnte  ihr  aueb  nicht  gedeihlich 
feyn ,  ob  gleich  von  dem  vielfeitig  gelehrten  und  thfi* 
^tigeA  Haupt -Redacteur  Kbj^i^ar  viel  Gutes  erwarten 
'liefs.    Diefs   fchreibt  Rec,   der  an  der  Wiener  Li» 
teratur  •  Zeitimg  keinen  Antheil  gehabt  hat,    aber 
ihr  Gutes  nicht  verkennt,  ^anz  unbefangen.  —  LzVe- 
rarifche  Umänderungen  und  Unarten»  (July)    Dank- 
bare Nennung  der  Quriicn  würde  gegen  Mifsgriffe,' 
wie  hier  gerügt  find,  fchützen.    Apologie  der  Markte 
Jauben  der  mukrifehen  Landfiädte^  vorzüglich  aber 
meiner  Vater Jtadt  Weifskirch  im  Prerauer  Rreife  von 
Jofeph  H.  A-,   Callas.  (Dec.)   Rec.  unterrchreibt<lie 
Apologie.  .^  Im  Jahrgänge  1814  enthält  diefe  Rubrik 
unter  andern:  Bemerkungen  über  den  Vorfchlag  zu 
einem  Belohn üngsinftitute  für  vorzüglich  tüchtige  9 
eifrige  j  gutgefutete  Schulmänner.   Von  Hrn.  Mücke 
in  Pra^j  mit  Anmerkungen  eines  Dritten.    (Febr.) 
In  dielen  Bemerkungen  herrfcbt  ein.unbegreiflichec 
Antagonismus  gegen  einen  unläugbar  vortrefflichen» 
höchi'tgemeinnatzigen  und  für  den  Staat  wichtigen 
Vorfchlag.      Die  Schwierigkeiten,    die  mitf  jenem 
Vorfchlag  zum  Theil  verknüpft  find ,  laffen  fich  he- 
ben.   Die  Anmerkungen  eines  Dritten   widerlegen 
und  heben  die  meiftenBedenklicbkeiten  des  Hrn.M, 
der  an  dehi  trefflichen  Vocfeblage  durchaus  alles  ta- 
delt.     Soll  man   Ungarn  oder   Ungern  Jchreibenf 
Vom  Frey berrn   voniW**  (Mednyansiky).    (July). 
Diefe  Debatte  wurde  durch  Aiiffätze  in  den   vater- 
lindifchen  Blättern  veranlafst,    worin  Hr.  Kopitar 
und  Hr.  Ungeriür  die  Schreibart  Ungern^  Hr.  Bartfeh 
aber  fardie  Schreibart  (//zgar/z  ftritt.     Der  Freyherr 
V.  M.  will  die  Schreibart.  Ungern  vertheidicen  und 
beruft  fich  aiif  den  Anonymus  Belae  Regis  vtotarius 
(deffen  Autorität   bekanntlich   von  Scnlözery    Eder 
und  andern  angefeindet*  wurde),  der  d^n  Namen /f^/n- 
garia  von  dem  Schlöffe //ui7^  od^r  Hung  v&r  (v&r 
d^%  Schtofs)  ableitet.     Rec.  erinnert  dagegen,  dafs 
diefer  keidesweges  kritifche  Schriftftelier  manche 
fpütere  Namen  per  Prolepßn  in  frühere  Zeiten  ver* 
fetzt,  und  dafs  die  Ableitung  des  Wortes  0ngern 
aua  der  flawifchen   Sprache  wahrfcheinlicher  und 
eiymologifeb«  rii^tjger^ift.'   Der  Vf.  irrt  in  feiner 
Behauptung,  dafs  die  Schreibart  Ungarn  von  Alters 
lier  gebravchlieh  fey :  in  den  älteren  deutfchen  Chro- 
niken findet  man  ifnger  und  Ungern^  und  nur  fjpSter 
wurde  Ungar  und  Ungarn^  nach  dem  Lateiniichen 
Hungarus  und  Hungaria  (wegen  der  Euphonie  für 
Ungrus  und    Ungrla^   gebildet,    in   der  deutfchen 
Schriftfprache  (denn  in  der  Sprache  des  gemeinen 
Lebens  find  in  Ungern  felbft  unter  den  Deutfchen , 
Z;  fif  i0  der  2ips  ^  029  AiMdrQcke  Unger  luxd  Ungern 
'^'    "  von 
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Tcm  leher  im 'Gebrauch)  faft  iligem^  Oblicb«  bis 
ßchlözer^  Grellmann  und  Eichhorn  in  Deutfchland« 
Engel  j  Schwartner  f  Schedius  uod  «od«re  in  Ungern 
die  etymologifcb  •  richtigere  Scbtelbarl  Uoger  und 
Ungern  einzufahren  lieh  beroahteo*  Es  leiJfst  kei- 
oen  Zweifel,  dafs  JÄr  die  Sehreibart  Ungar  uod  Va 
'  garn  der  lange  und  allgemelaere  Spracbgebrauch 
unter  den  ScbriftfteÜeni.  ftreitet;  allein  für  die 
Schreibart  Vngern  fpricbt  die  Etymola^ie»  der  bil- 
lig der  Vorzug  vor  dem  Gebrauch  einzuräumen  ift. 
Reo.  zieht  deswegen  die  Schreibart  Unger  und  Ua- 

{tarn  im  Deutfchen  vor,  kann  fich  aber  nieht  ent- 
chliefsen,  mit  Engel  im  Laieinifeben  Ungri  uod 
Ungria  zu  fobrelben ,  d«  diefs  gegen  die  lateinifche 
Euphonie  ift,  uüd  vor  Engel  kein  lateinifcher  Schrift- 
ftefler  fo  fcrieb.  Beleuchtung  einiger  im  Hefperus 
ausgefprochener  Vorfchläge  zur  GemeinnQtzigma. 
Qhung  der  Gelftüchkeit  von  Ignaz  Kirchner^  Land« 
decbant  und  Pfarrer  in  Profsnitz.  (Sept.)  Mit  zu- 
recbtweif^nden  Noten  des  Herausg.  Ungeachtet 
rIc.  höchlich  mifabilligt,  d«fs  man  in  unfern  Zeiten 
hin  und  wieder  die  Oeiftlichkeit  zu  aUeo  gebraueben 
will,  dafs  die  Juftizpfleee,  die  PoHzey,  dieSanitäts- 
commiffionen  u.  f.  w.  ßchlbrer  als  beliebiger  Werk 
zeuge  bedienen  wollen ,  fo  mufs  er  doch  offen  gefte> 
hen  •  dafs  die  Beleuchtung  des  Hrn.  Kirchner  auf 
Mifsverftandniffen  und  Irrthamern  beruht,  wie  der 
Herausgeber  in  den  Noten  bewiefen  hat.  ^  Nähere 
Beleuchtung  dei  Briefes  eines  wefiphälifehen  Caval- 
ierteofßciers  9  die  Schilderung  der  Quartiere  in  Po- 
len betreffend^  von  einem  Frauentlmmer  in  Unger h. 
(Oct.)  Der  Officier  übertreibt  alles,  und  befchreibt 
jlie  Qaartiere  in  Polen  als  elend  und  fobmutzig  in  je- 
der HinGcht ;  das  in  Oalizien  geborne  Frauenzim- 
mer (fetzt  in  Neufohl  verheirathet)  fucht  aus  PatriOi- 
tismus  die  polnifcheo  Dörfer  und  die  Polen  von  einer 
fehönern  Seite  darzeftellen,  und  während  fie  in  man- 
chen Stücken  den  OfBoier  vrirkiieh  widerlegt,  ver« 
fjiUt  fie  anf  der  andern  Seite  gleichfalls  in  Uebertrei* 
bungen.  Auch  hier  lie£t  die  Wahrheit  in  der  Mitte. 
Reo.,  der  zweymal  in  Polen  reifte,  hat  zwar  in  den 
polnifcheo  Dörfern  keine  Jurten  der  Samofeden  ge- 
funden; allein  in  jedem  Dorfe,  in  jedem  Wirthshan* 
fe,  worin  ein  fchmutziger  Jude  oder  elender  polni- 
fcber  Bauer  den  Wirtb  machte,  konnte  er  nicht  den 
Seufzer  unterdrflokeq ;  wire  ich  doch  in  einem  deut- 
fchen  oder  auch  nur  ungrifeben  Dorfe!  -^  Im  Jahr^. 
1815  zeichneir  wir  aus  diefer  Rubrik  aus:  Berichtig 
gung  der  Beleuchtung  des  Hrn^  Dechants  Kirchner 
tnt  Hefperus  1814.  Heft  9.  (Mirz),  Dieb  Berichtig 
£ttng  bezieht  fich  su  au£  jenen  Xbeii  der  Beleucb* 


9fc 


toog,  der  die  Vaecination  betrifft.  Ferhefferung  ei- 
niger AngiÄ^n  in  Andres  Länder-  und  rölkerkunde 
des  Ofterreichifchen  Kaiferthums  von  Dr.-  Rwny  is 
Kefzthely*  (April)  Nachtrag  zu  meiner  Beleuchtung 
einiger  im  Hefperus  ausgefprochener  Vorfchläge  zur 
Gemeinnützigmachung  der  Gelftlichkeit^  veranlafst  • 
durch  die  diefer  Beleuchtung  angehängten  Anmer^ 
kungen  des  Herausgebers»  Vom  Landdechant  iOrcfc. 
ner.  (July)  Der  Herausgeher,  der  diefsmal  den  Hrn. 
Landdechant  allein  fprecnea  läfst,  wird  durch  diel« 
Nachtrag  nicht  widerlegt. 

iDer  Bsfchlufs  folgt  mmck/t^ns.l 
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Bern,  b.  Haller:  Zwey  Predigten*  Sitte  Mim.  Hh 
kürzung  der  Theitrung  und  Dankpredigt  fitr  dk 
überftandene  Theurung.  Gehalten  im  grofsea 
Münlter  zu  Hern  den  4tenMay  und  toten  Aoguft 
I817  4ron  David Müslin^  Pfarrer.  1817.  aB.  g« 

Eine  beyfpiellofe  Theurung  hatte  in  dem  Frü6* 
jähre  Ton  i8t7  bis  nach  der  Aernte  die  Schweiz  ge* 
drOckt.  Wie  nätte  der  Vf.,  eio  fo  ausgezeichnet  be- 
redter und  hochgeachteter  Prediger,  an  beiliger 
^Stfitte  die  grofse  Noth,  die,  nur  in  uneleicbem  (Tra- 
de, in  allen  Ständen  gefühlt  ward,  unbei'ührt  lallen 
können?  Die  vorliegenden  zwey  Predigten  fioddie* 
fem  Oegenftande  gewidmet.  Die  erfte  beantwori-at 
die  Frage:  an  wen  nian  iicb  in  einer  fo  bedenklicfaeo 
Lage  zu  wenden  habe*  Hier  nimmt  der  Vf.  diejeiü« 
en  ernftlich  vor,  welche  den  Rath  geben,  fich  dem 
aufe  der  Natur  zu  QberlaUen,  und  fich  an  dem  ge. 
nAgen  zu  laffen,  was  fie  gerade  befchere«  Oie  zwej* 
te  henutzt  die  reiche  Korn  *  Aernte  dea  laufenden 
Jahres,  um  religiöfe  OeGnnungen  in  de^  OemQtbe 
der  Zuhörer  zu  wecken  und  zu  nähren.  Beide  Eao» 
zelvorträge  beurkunden  von  neuem  die  ungemeia 
glflckliche  Naturgabe  des  Vfs«,  anlprecbend  zu  dem 
Volke  zu  reden:  Dem  ^orberichte  zufolge  fcfaeint 
Hr.  M.  ein  nahes  Ende  der  Welt  nicht  far  iiowabr* 
fcbeinliph  zu  halten;  d^nn  erfagt:  »Unfre  Enkel, 
vor/kusgejetztf  dafs  dann  zumal  noch  welche  übrig 
find^  werden  einft  ^n  den  Tagblättern  der  letzten 
zwey  Jahre  lefen  können,  bis  zu  welchem  nnerhör* 
ten  Grade  die  Noth  geftiegen  war."  Ob  fich  dieb 
Vermutbun^  auf  apokalyptifche  Anfichten  oder 
worauf  fie  beb  Cmft  gründet ,  kann  Hee.  nicht  ange* 
.ben.  Thorreolu  ftatt  thörigt  foliteHbrigens  im  J. 
•1817  von  eioMfi  Schriftfteller,  de^auch  in  Decitfcfa- 
land  Lefer  hat»  nicht  mehr  i;efdirtebea  Wirdeo« 
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MATHEMATIK.1 

.  Jena,  im  Verl.  d.  Cröker.  Bucbh«:  Kriiik  der  Po- 
rallel' Theorie  t  von  Joh.  Joß  Ign,  Hoffjvann. 
Prof*  d.  Phyf.  zu  Afchaffenburg  u.  f.  w.  Erßer 
TbeiU  welcher  die  Darf lellung  und  Prüfung  von 
fiebenzehen  verfchiedenen  Syrtemen  entbält. 
Mit  zebn  Kupfert«  igoj.  (x  fihlr.  4  Gr») 

ie  Tbeorie  der  Parallelen  beruht,  wie  man  weifs» 
auf  der  Erdrtert^nfir  der  Frage:  ob  der  eilfte  Eu* 
klidifcfae  Grundfatz,   ais  ein   foicber  gelten  könnet 
odert  ob  er  eioes  Beweifes  bedürfe?  —   Die  Mehr- 
heit  hat  langft  fflr  das  Letztere  entfchieden  und  es 
wurden  deshalb  fchon  in  denäiteften  Zeiten  Verfucbe 
Ober  die  Befeitigung  der  Schwierigkeiten  in  der  Pa» 
ralieleo-  Theorie  gemacht.     Wie  denn  befonders  der 
fei.  Klagel  in  einer  Differtation :    Conatuum  praecU 
puorum  theoriam  paraUelarum  demofi/trimdi  recen*  \ 
fio.  Göet.  1^3  j  eine  kurze  Zufamroenftellung  und  Be- 
urtheiliing  mehrere  folcher  Verfucbe  unternommen 
bat ;  allein  einestheils  lag  es  aufser  dem  Plan  einer 
akad.  loaug«  Diff.  die  einzelnen  Sjftems  mit  der  Z4i 
ihrer  vollkommenen  Ueherficbt  nöthigen   Ausführ- 
lichkeit  darzuftelien^  anderntlieils  erfchienen    auch 
üeit  jener  Zeit  eine  Menf^e  neuer  Verfucbe  diefer  Art, 
z.  B.    r«  Hindenburg,   Schulze,   Hauff,   Legendre, 
Boffut,  CacroiX)  Karften,  Lazarus  Bendavid,  Voigt, 
Kcbmidt,  Kircher,  Schrötteringk  u.a.,  welche  ihre 
Theorien  theiis  in  Lehrbüchern»  theils  auch  in  eignen  , 
Abband  hingen,  zuweilen  in  beiden,  vortrneen,  fo  data 
die  kritifchc  Darftellung  unfers  Vfs.  wohl  biolänglich 
gerechtfertigt  ift..   Man  findet  nämlich  bierin  faft  alle 
Wrtereffaoten  Theorien  der  Parallelen  beyfamm'en  und 
eitpart  fich'  dadurch  die  Mühe  fie  in  den  zerftreu« 
ten  Schriften  anzuführen«    Man  uberfiebt  ferner  die 
höchftverfcbiedenen  Wege,  welche  bereits  in  dieter 
Materie  eingefchJagen  wurden,  nebft  dendabey  ent- 
ftandenen  Mifsgriffen*    Auch  ift  diefe  Sammlung  für 
jeden  neuen  Unternehmer  eine  nützliche  Vorberei*. 
tung  zu  einer  folchen  Arbeit,  da  man  fogleicb  fieht» 
was  andere   früher  geleiftet   haben  und  was  noch 
ta  thun   fibrig  geblieben  ift;    überdiefs  findet  fich 
hier  ein   grofser  Vorrath  von  Materialien  zur  Be-. 
nutzung.      Nicht  weniger}  gewährt  eioe  folche  Prü- 
fung auch  den  J>lofien  Liebhabern  und  Anhängern  im 
geo'metrifchen Studium. einen  grofaeo Nutzen,  Indem 
ße  daraus  die  verfchiedenen  Gefichtspunkte  und  An- 
icbten  kennen  lernen,  aus  welchen  man  einen  und 
Ergänz.  BL  zur  A.L.Z.i^i'j* 


denfelben  Oegenftand  betrachten  kann,  fo  wie  die 
Mannigfaltigkeit  der  Darfteliungen  ihre  eigne  Erfin- 
dungsgabe zu  entwickeln  geeignet  ift,  fo  dafs  fie  hier« 
durch  mit  dem  Geilte  der  geometrifcben  Methode  in« 
nigft  vertraut  werden   können.      Endlich  verdienea 
auch  in   cefchicfatlicber  Rückficht  die  Bemühungen 
fo  vieler  Mathematiker  in  diefer  Lebrezufammen  ge- 
ftellt  zu  werden,  und  es  mufs  jedem  denkenden Geo« 
meter  äufserft  intereffant  feyn,  die  aufserordenthche 
Mannigfaltigkeit  der  Hülfsquellen  zu  erblicken,  frel- 
che  der  menfchiiche  Forfchungsgeift  zur  Ergründnng 
der  Wahrheit  jenes  berüchtigten  Grundfatzes  fich  zu 
öffnen  fucht«  —     Den  Anfcng  macht  hier  dl^  Theo« 
rie  voA  Chriftoph  ClaviuSt  die  er  in  feinem  Comraentac 
Ober  den  Euklid  vorgetragen  hat.    Der  Vf.  hebt  vor- 
erft  die  Sätze    aus,   worauf  der  Beweis    gegründet 
wird,  denen    fodann    der  Beweis  felbft    folgt.     D'i^ 
Prüfung  deffeiben  gebt  vorerft  dahin,  dafs  unterfucdt 
*  wird,  ob  derjenige  von  den  zum  Grunde  gelegten  unh 
obnefieweis  angenommenen  Sätzen  mehr  Evidenz  ha- 
be, als  der  zu  beweifende  eilfte  Euklidifche  Grund- 
fatz?    Diefes  Erfordernifs  findet  aber  unfer  Vf.  weder 
bey  der  Theorie  desClavius ,  "noch  überhaupt  bey  ir* 
gend  einer  andern,  der  in  gegenwärtiger  Schrift  se« 
Dröften.    Bey  der  nun  folgenden  Theorie  d^s  Proklui 
fandet  dfer  Vf.  den  Beweis  des  einen  Satzes  ungenü* 
gend,  indeffen  theilt  er  einen  vonCIavius  gegebenen« 
genügendem,  mit.    Aber  diefes  ergänzt  doch  noclt 
nicht  den  Beweis  des  Prokius,  inoem  daraus,  dafa 
zwey  Schenkel  eines  Winkels  fich  immer  mehr  un4 
mehr  von  einander  entfernen,  noch  nicht  fo  gera^ 
dezu  folgt,   dafs  diefer  Abftand  auch  einmal  g^rofsei} 
als  jede  endliche  Linie  werden  miiffe;  fo  wie  esdena 

Ssgenfeitig  Linien  giebt>  (z.B.die  logaritbmifohe  und 
re  Afyroptote,  oder  die  Schenkel  derHypefbe^zwi« 
fcben  ihren  Afymptoten  u.  f.w.)  welche  einaadjer  ju^* 
mer  näher  kommen,  ohne  fich  je  wirklieh  zu  veri^nH 

£en.   Der  Rec.  bemerkt  hißrbey,  dafs  es  bey  fdlohen 
linien  fehr  deutlich  in  dieAiigen  fällt,  dafsdifsNiolit« 
Vereinigung  davon  herrührt,  dafssdie  ^\t\^  krumm  iJTj^i^. 
wodurch  eine  immerwährende  Ablenkung  von  der* 

(reraden.  möglich  wird,  fo,  dafs  die  Bevührung  der? 
elben  nicht  gefchehen  kann«  Diefes  mufs  denn  na« 
türMcb  aof  die  Frage  führen :  warum  kdMin  etwa^  jbej 
ib-ummtf/z Linien  nicht  gefchehen,  wa$  unteir  gleic hen 
XJmftänden  bey  geraden  gar  wohl  gefchehen  Kann? -^ 
Die  Beantwortung  mufs  unftreitig  aus  dem  logifch« 
deutlichen  Begriffe  von  der  geraden  und  kruirunen 
Linie  entnommen  werden.    Da  man  nun  bisber  fich 
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in  den  LehrbQchern  blofs  mit  klaren  BeerifFen  oder 
blofsen  Bsfchreibungen  der  geraden  uod  krummen 
Linien  begnügte,  ausweichen  Geh  keine  Axiomea 
entnehmen  liefsen,    fo   mufste  auch   jeder  Verfuch 
den  XI.  Euklidifchen  Grundfatz  zu  bew&fen^  mifslin- 
gen.    Die  erften  Verfiiche,  wirkliche  logifche  Dt»fini- 
tionen  von  gerader  und  krummer  Linie  aufzuftellen» 
finden  Geh  in  7.  H.  Voigt  Tentamcn^  ex  notione  line* 
ae  rectae  dißincta  et  completa ,   Axiomatis  XI.  Ew 
elidisy  vericatern  demonftrandl^  J/:77ae  1789;  "O**  *" 
deffelben  Vfs.  Gruadlehren  der  reinen  maihematikt 
Jeba  1791»  S«  205'>  wo  aber  bey  diefen  Linien  aufscr 
f  mieten »  auch  noch  Elemente  angenommen  werden 
mufsten«    Stufst  man  fjch  bey  den  letztern  nicht  sm 
A%n  Ümftand,  dafs  dieGröfse  eines  folchen  Elements 
durch  kein  Maafs  angeg^en  werden  kann,  welches 
zu  jenem  Behuf  auch  gar  nicht  nöthig  ift,  fo  wird  Geh 
an  dem  Beweife  welcher  a.  a«  O.  gegeben  wird,  and 
welchen  der  Vf.  der  gegenwärtigen  5chrift  nicht  mit 
voter    die    von    ihm   geprüften  aufgenommen  hat, 
nichts  mit  Grunde  einwenden  laffen.  —   Die  Theorie 
von  Hauff  in  Hlndenb.  Archiv  Heft  9«  enthalt  zuerft 
•inen  indirecten  Beweis  des  Satzes,  dafs  die  3  W.  im 
geradl.  Dreieck  b»  a  R,  wo  der  Vf.  zeigt,  dafs  ficb 
derfelbe  auf  die  willkOrliche  Annahme  der  Lage  ei* 
Bes  Perpendikels  gründet.     In  einem  Nachtrage  hat 
zhiztiuHauff  ^nch  einen  directen  gegeben,  der  aber 
ebenfalls  die  Prüfung  nicht  aushält,    oej  der  Theor. 
?on  BoJJut  prüft  der  Vf.  zuerft  die  altere,  wo  er  he* 
merkt,  dafs  die  Definition  der  Parallelen  zu  enge  fey, 
aber  auch  davon  abgefehen ,  da  der  Beweis  At%  zum 
Grunde  gelegten  Satzes  deshalb  nicht  genfige,  weil 
Boffut  hatte  zeigen  muffen,  wie  Geh  jede  fchiefeLage 
der  Richtungslinie  C  D,  feiner  Figur  5,  auf  etnefenk« 
rechte  zurück  bringen  laffe.     Ueberhaupt  zeigt  Geh, 
dafs  Boffut  die  Schwierigkeit  mehr  zu  verfteckeny 
als  zu  heben  gefucht  hat.    Die  neue  Theorie  findet 
Geh  in  BoJJut  Cours  de  Mathematiques  X  IL  c.  4* 
"Sie  ift  eben  fo  ungenügend ,  weil  ein«  petitio  princU 

{ii  zum  Grunde  liegt«  Was  Käftner  in  feinem  Lehr* 
«che  Ober  diefe  Lehre  vorgetragen  hat,  ift  vom  Vf. 
nicht  allein  voltftändig  ausgehoben,  fondern  auch 
lioch  in  einer  engern  Zufammenftellung  vorgetragen 
und  mit  prüfenden  Bemerkungen  verleben  woroen« 
Wirft  man,  fagt  er  hierauf,  einen  unpartejifchen 
Blick  auf  die  bisherigen  Bemerkungen,  10  mufs  man 
freyn^üthig  bekennen,  dafs  es  auch  dem  grofsea 
JlCäfiner  Dicht  gelungen  fry,  das  Mangelhafte  zu  er- 
gänzen ,  was  in  der  Parallelen  •  Theorie  nerrfcht.  Ge- 
Rehen mufs  man  aber  zugleich,  dafs  feine  Dar ftel* 
kmg^  jenen  gehöre,  welche  Geh  in  Anfehung  des 
Bel&ebens,  hier  den  bocbften  Grad  von  Evidenz  zu 
erreichen»  vor  andern  Syftemen  fehr  vortheilhaft 
aaszeichnen.**  Der  Rec.  mufs  hiehey  bemerken,  dafs 
ihm  die  Käftn^fche  Dari^ellung  nie  fo  vor^ikommen 
fey ,  als  habe  fie  die  Stelle  eines  ftrengen  Beweifes 
vertreten  füllen,  fondern,  dafs  Käfitner  blofs  die  £ä- 
denkllchkeii 9  den  Satz  als  ein  Axiom  abzofehen-,  ver» 
xnindern^tader  vielleicht  gänzlich  heben  wollte.    Von 

ie  wird  bemerkt  >  dafs  bej  den  Sätzeor 


worauf  fie  gegründet  ift,  mehr  aof  den  AaMofcbeifft 
als  auf  wahre  geometrifche  Evidenz  gere^^net  wor- 
den fey,  ohne  übrigens  dem  Syfteme  felbft  den 
f,rofsen  Scharffinn  ab/ufprechen ,  der  fich  in  fein«/ 
ernern  Ausführung  zu  Tage  legt.  Latroix  fetzt 
bey  feiner  Theorie  voraus,  dafs  man  den  Begriff  der 

«eradeu  Linie  habe,  und  fein  Begriff  davon  ift,  dafs 
e  der  kürzefte  Weg  zwifchen  zwey  Puncten  fey,  — 
woraus  ficb  aber  nicnts  für  die  geometrifche  Evidenz 
folgern  läfst,  tknd  er  ift  deshalb  genöthtgt  am  Ende 
fich  auf  die Senfation  einzufchränken.  Für  diejenigen, 
die  einen  förmlichen  Beweis  verlangen,  theilt  L<^ 
eroix  die  Bertrahdi/ehe  Darftellung  aus  delTea  Detfe- 
loppement  nouveau  de  lapartie  elem^Mathenu  als  die 
hefte  von  ihm  gekannte ,  mir,  welche  aber  auf  einem 
Scbluffe  beruht,  deffen  Unrichtigkeit  unfer Vf^eigt 
Bey  der  Lorenzifcken  Theorie  liegt  verzflglich  «r 
Satz  zom  Grunde:  Jede  gerade  Linie  durch  einen» 
innerhalb  der  Oeffnung  eines  Winkels  gegebenen 
Punkt  fchneidet  bey  eenugfamer  Verläocerong  we- 
DigftenS  Einen  feiner  Schenkel;  -*  welcber  aber  of- 
fenbar noch  weniger  Evidenz  hat,  als  derEuklidifcbe. 
Die  Segnerfche  Tneorie  ift  von  ihrem  Uriieber  nicbt 
im  ZuUmmenhange  vorcetragen  worden  9  oad  es  hat 
deshalb  nnfer  Vf.  die  Uniildiagen  derfelben  vorerft 
aufgefttcht  und  die  daraus  foljgehden  Sätze  und  Sclilülle 
aneinander  gereiht,  vorgetragen«  Der  erfteLefarfatz 
ift  diefer :  „  Wenn  man  innerhalb  der  Schenkel  eines 
Winkels  einen  Punkt  annimmt ,  fo  lifst  fich  immer 
ein  Dreyeck  verzeichnen,  welches  diefen  Punkt  in 
in  feine  Fläche  einfcbliefst,*' —  und  auf  diefem  beruht 
die  ganze  Theorie.  Unfer  Vf.  bemerkt  richtig,  dafi 
fein  Beweis  ebenfalls  auf  den  blofsen  Augenfchein  be* 
rechnet  ift ,  und  ihm  daher  eben  das  entgegen  ftefat» 
was  bey  der  Lorenzifchen  Theorie  deshalb  erinnert 
worden  ift.  —  Die  Theorie  von  NaJfareddinÜt  aus 
Käßners  Gefch.  d*  Math.  B.  L  S.  367  u»  f.  mit  den  nd- 
thigen  Veränderungen  und  Abkürznogen  entlehnt« 
Auch  hier  findet  fich  etwas  Angenommenes,  was 
bitte  bewiefea  werden  follen ,  wodurch  die  Abfichc 
vereitelt  worden  ift.  Die  Theorie  von  Adolph 
Kircher  befindet  fich  in  deff.  nouvelle  Theorie  des  ra* 
raUiles  etc.  Paris  1803.  Sie  ftützt  fich  auf  denbe» 
wiefenen  Satz^  dafs  jedes  folgende  Perpendikel,  wel* 
ches  in  einem  Winkel  von  dem'Puncte  eines  Sehen» 
kels  deffelben  auf  den  andern  gefallt  wird ,  gröfser» 
als  das  vorhergehende  fey  und  will  daraus  die  Folge 
ableiten ,  dafs  einmal  ein  folgendes  Perpendikel  gH^ 
fser  werden  muffe,  als  jede  gegebne  gerade  Linie;  -— 
^  welche  Folge  aber  offenbar  weiter  als  die  Behauptung 
des  vorher  erwiefenen  Lebrfatzes  geht  Die  Theorie 
von  Ce.  Gattlieb  Schmidt  fleht  in  deffen  Anfangs* 

f  runden  der  Mathem.  L  S.  131.  Auch  ihr  liegt  dor 
lofs  klare  (nicht  logifcb- deutliche)  Begriff  dergermk 
den  Linie  zum  Grunde;  denn  der  Satz  des  Vfs« 
„Zwey  gerade  Linien,  welche  fich  in  Einer  Ebne  be» 
finden,  fchneiden  entweder  einender,  oder  find  pa- 
rallel **  (oll  als  Grundfatz  aus  dem  Betriff  der  geraden 
Linie  fliefsen,  welchen  Betriff  aber  der  Vf.  mefat  auf- 
gestellt»  nnd  ^Iglich  encC  nicbt  liet  zeigen  können^ 
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wie  fein  Sttz  daraus  fliefst.  Von  Legendre  wird  eine 
ältere^ und  eine  neuere  Theorie  deffelben  geprüft. 
Fflr  die  ältere  tbeilt  der  Vf.  die  bereits  von  Uilbert 
aufgerteUte  Kritik  mit,  wozu  er  aber  noch  eiil(»  nd* 
tbjge  Ergänzung  liefert.  Von  der  neuern  Tlieorle 
zeigt  uni^r  Vf.  »»dafs  dieGrundlagtsn  derfelben»  od^r 
der  Satz,  dafs  die  drey  Winkel  eines  Dreyecks  zu* 
fanimen  zwey  rechte  betragen ,  —  nicht  Evidenz  ge» 
nug  habe,  u^  zur  Stütze  des  fcbönen  Gebäudes  za 
dienen »  das  der  Scbarffinn  feines  Verfaff^rs  nfit  wah- 
rer Meifterhand  aufgeführt  hat.**  Die  Theorie  voj| 
Schwab  die  auf  den  Begriff  de/  Lage  gegründet  ift 
und  nach  welcher  diejenigen  geraden  Linien,  welche 
in  der  pämlichen  Ebne  eineriey  Lace  gegen  einander 
haben ,  Parallellinien  genannt  werden  •—  hat  das  Ger 
brechen»  dafs  man  lenenr  Erklärung  nicht  den  gehör!* 
cen  Grad  von  Deutlichkeit  und  Beftimmtheit  zügeftar 
Ben  kann,  den  fie  befitzen  müfste,  um  die  Natur  der 
Linien,  von  welchen  man  fpricht,  genau  feftzufetzen» 
Diefes  Unffcnüeende  zeigt  unfer  Vf.  ausführlich  und 
erlaubt  ficn  daher  am.  Schluffe  feiner  Kritik  die  Be^ 
merkung,  dafs  die  Scbwabfche  Theorie  der  Paralle- 
len zwar  wegen  des  ganz  eignen  Scharffinns,  womit 
fie  ausgedacht,  und  der  geometrifchen  Darfteil unj^ 
womit  ue  durchgeführt  ift,  unter  den  bekannten  Sy- 
ftemen  eine  der  vorzüglicbften Stellen  verdiene;«  da£$ 
ihr  aber  dennoch  in  Anfefaung  ihrer  Fundamentalfätze 
jener  Orad  deir  ftreng  georaetrifchen  Evidena^  gebre» 
cbe'9  der  allein  im  Stande  ift,  einem  Syftem  der  Par 
ralielen  den  Namen  einer  vollkpmn^enen  Berichtigung 
zu  erwerben.  Tacqueis  Theorie  verlafst  die  Eukli- 
difche- Definition  der  Parallelen  und  nennt  mit  Wolf 
u.  a.  diejenigen  geraden  Linien  gleichlaufend,  wel- 
che  in  Einer^bne  liegend ,  allenthalben  gleichen  At>- 
lÄand  behalten.  Dieles  veranlafst  unfern  VF.  einige 
aligemeine  Bemerkungen  über  diefe  Erklärung  voraus 
so  fchicken,  woraus  hervorgeht,  dais  jene  Definition 
fchoA  deswegen  nicht* anzunehmen,  weil  fie  fich  auf 
Eigenfchaften  der  geraden  Linie  gründet,  die  gar 
liicut  bewiefen  find  und  hier  etwas  definirt  wird,  Ifvel- 
cbes  fich  fchlecbterdings  nicht  conftruiren  läfst.  — 
Es  ift  daher  jene  Definition  fehlerhaft,  weil  fie  eines 
Beweifes  bedarf,  und  kann  um  deswillen  nicht  zur 
befriedigenden  DarfteUung  der  Theorie  felbCfc  dienen» 
Uebrigensbält  der  Vf.  den  eingefchlagenen  Weg,  den 
liten  Euklid.  GrundC  zu  beweilen,  der  Anfärung 
wertb« 

(D0r   Bfffchiufs  /oIg$.) 
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BiittiN,  K  Nicolai:  Predigien  mU  lünfichi  m(f 
den  kirthlichen  Zeiigeiß  und  ^  Gqfchichte  ^di§ 
Vaterlandes  vonDr.Tr. Delbrüdu  I8i6.  XVIII  o. 
14a  &  gr.  8*  (16  Cr.) 

Der  Vf.f  welcher«  aacb  einigen  in  der  Vorreiie 
gegebenen  Nachrichten  fiber  feine  frfiheren  Lebens« 
Terbältnitfe,  fchon  frfih  eine  VorKebe  filr  den  geift- 
Kchea  Sta&d  hegte»  fich  gleicliwcAl  tigentUcb  nicht 


ex  ptofeffo  dem  Studium  der  Theologie  auf  der  Uni» 
verfität  gewidmet  hatte,  hielt  vom  Jahr  1^14  bisigi6 
ftwej  nnd  fiebenzig  Predigten,  aus  welchen  die  vor^ 
liegenden  acht  zum  Druck  befdrdert  wurden ,  nicht» 
weil  der  Vf.  fie  fOr  vorzügKcher,  als  die  übrigen  an- 
fah,  fondern  weil  fie  den  kirchlichen  Zeitgeilt  und  die 
Gefchicbte  des  Vaterlandes  berfibrend ,  dem  Inhalte 
nach  verwandt,  ihm  Gelegenheit  werden  füllten,  zo 
fagen,  dafs  er  im  Predigtamte  fein  Leben  zu  befchlie- 
fsen  wanichte,  Welcher  Wunfeh  vor  Kurzem  d^rch 
die  AnfteUung  des  Vfs.  zum  Superintendenten  in 
Zeitz  in  Erfaiuing  gegangen  ift. 

Die  Predipten  felfoft  behandeln  folgende  G^gea^ 
ftSnde:  i)  Ueber  das  Evang.  vom  ftOrmifchen  Meer, 
Matth.  8j  23  ^  27.  2)  Ueber  Jefu  letzte  Ermahnung 
an  feine  JQnger:  „Wachet  und  betet!"  Matth.  26} 
41.  ~  3)  Das  Feft  der  Airferftehung  ift  ein  Feft  des 
Glaubens,  der  Hoffnung,  der  Liebe;  Am  zweyten 
Oftertage  mitDankfagung  för  die  erfteEInnahme  von 
Paris,  Aus  derPericope,  Luc.  94,  13  —  35,  m'itiml 
der  Vf.  V.  li  und  ^5  und  verbindet  damit  aus  Marc. 
16  den  3.  Vers:  „Wer  wÖÄCt  uns  den  Stein  von  des  . 
Grabes  Thor?"  —  4)  Das  F#ft  der  Himmelfarth  ift 
ein  Feft  der  Freude.  Am  Himmelftrthstage,  Luc. 
Ä4>  50— 53*  —  S)  Ein  Geduldiger  ift  beffer,  dena 
ein  Starker.  Spr.  Sal.  16,  32.  In  der  Abendbet- 
ftunde  Freyt.  14.  July  1815  mit  Dankfagung  f Ar  die 
zweyte  Einnahme  von  Paris.  —  6)  Wehmuth  und  Freu«» 
de  be^m  Abfchiede  vom  Jahre;  31.  Dec.  i^ij.  Der 
Text  ift  zufammengefteHt  ans  Rom.  la,  15  u.  Phil. 
4  f  4  — 6.  —  7)  Ueber  Jefu  Wort  an  Petrus.  „Stirke 
deine  Brüder!"  Luc.  äa ,  31  •  34.  —  8)  Die  Selig- 
keit der  Chriften  tm  Abendmahl;  am  gr.  Donnerfta- 
fe ,  bey  Ertheilung  des  Abendmahls  an  die  Neueon» 
rmlrten;  Text:  Apoc.  19,  9  verbunden  mit  i.  Co« 
rintb«  11,  2^  — 95.  — 

Ungeaciitet  fich  manche  Spur  von  geii^voÜer  Be« 
bandlung  einzelner  Gegenl^ande  und  treffende  Be- 
merkungen in  diefen  Predigten  finden,  fo  entfpricht 
doch  dem  guten  bomiletifchen  Gefchmack  nicht  die 
Manfer  dts  Vis. ,  biblifche  Vorftellungen  und  Bil- 
der zu  allegorifcben  Deutungen  und  zu  einem  Spiel 
mit  Gegenfatzen  zu  benutzen,  z.B.  Sm  Aofang'der  er- 
ften  Predigt:  „Das  Volk  Ifrael  war  von  feurigen 
Schlangen  geplagt,  die  Jflnger  Jefu  mit  Schiffbruch 
bedroht;  Mofes  richtete  eine  eherne  Schlange  auf, 
JefttS  bedrohte  Wind  und  Meer;  Jene  wurden  geheilt 
und  diefe  gerettet.  In  unfern  Tagen  hilft  es  nicht 
mehr,  wennidie  Kranken  und  Sterbenden  im  Oeifte 
unter  die  Schlange Mofis  treten  ^  wenn  &e  aber  rufen : 
Herr,  hilf!  wir  verderben  !  fo  antwortet  die  Stimme 
Jefu  immerdar:  »»„Ihr  Kleinmüthigeu  u.  f.  w.'**' 
Auch  dieb  ift  ein  Beweis  von  der  VorzOgllchkelt  der 
Wunder  ^%  N.  T.  vor  den  Wundern  des  A.T.  Es  of- 
fenbart  lim  darin  die  Kraft  des  Wortes,  das  Fleifch  ward 
—  und  das  Jahrhunderte  hindurch  a/#  heiliger  GeißO) 

fewirkt  hat.  *"  Der  Text  wird  folgendergeftatt  paro- 
irt:  MDennfiehe!  es  erhob  fich  ein  ungeftfim im  Meer 
der  Leidenfchaften  elfo,  dafs  das  Schifflein  mehr  als 
eines  Staates  nit  Wellen  bedeckt  ward  und  Jefus 
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'chlief '4n  itn  Herze«  der  Meitfcfaen.    Sie  fpracHeii 
zum  öoglauben:  fey  du  unfer  Steuermann!  —    Und 
der  Unglaube  ergriff  das  Ruder   und  brachte  das 
Schiff  zwifchen  Klippen  alfo,  dafs  es  zerbrach.    Was 
fiob  gerettet  hatte,  rief  zum  Hals:  fey  du  unfer  FelsJ 
und  zur  Zwietracht :  fey  du  unfer  Schirm  i  Und  Haft 
und  Zwietracht  thateuf  wie  Knechten  des  Unglaubens 
gebäht:  fie  überantworteten  die  Welt  dem  troftlofen 
Verzagen.,  der  dumpfen  Verzweiflung.    Da  endlich 
weckte  die  Noth  Jetum  in  Kerzen »    wo  er  fchlief: 
Hilf  du»  Ipcachcn  die  Beffern,  fonft  verderben  wir! 
und   Jefu  Stimme  antwortete:   Ihr  Kleinmathigeob 
was  Ayd  ihr  fo  furchtfam?"  —  Vor  dem  Eingänge  in 
die  ate  Rede  betete  der  Vf.;    nOieb,  göttl.  Erlöfer« 
dafs  wir  von  der  Wiege  bi«  zum  Orabe  wandeln  den 
W-egt  welchen  du  vorangegangen  bift  von  der  Krippe 
bis  zum  Kreuzel''  —    Äbgefehen  von  dem  Unaftbe- 
tifcben  des  Gegenfatzes,  bemerken  wir,  dab  die  von 
dem  Vf.  häufig  an  Jefum  gerichteten  Gebete  weder  von 
Jefu  gefodert»  noch  von  den  Apofteln  angewandt  find« 
la  der  fonft  lehr  anfprecbenden  BeyfaUswürdigen  jten 
Rede  möchte  der  gebildete  Lefer  leicht  Anftofs  neh- 
men ;in  der  Frage:   ^War  es  nicht  Gott,   der  den 
Menfchejn  machte  aus  ^inem  Erdenklofs  und   bliefs 
ihm  den  lebendigen  Odem  in  feine  Male?**  wodurch 
der  Vf.  zu  zeigen  fucht,  dafs  man  fioh  die  Fortdauer 
der  gewaltfam  Entrifsnen  als  ii]ogIich  denken  k^nne.  — 
lo  der  letzten  Predigt,  bcy  der  erften  Theilnahme 
iungcr  JChriften  an  der  Feycr  des  AbBndm^ls,  nennt 
der  Verfaffer  difefe  Feyer  (S.  134)  ein  Bekenatnifs  des 
Glaubens  an  den  dreyeinigen  Gatt,  weil£e  Erneuerung 
des  Tauf  bundes  fey,  ungeachtet  wir  der  Bibel  zufolge  — 
nur  auf  Go^tdßP  Vater,  Sohn  und  Geift  getauft  werden. 
Die  richtige  Anficht  vom  Abendmahle  fpricbt  der  Vf. 
in  der  jten  Predigt  S.  56  deutlich  aus,  wenn  er  ea 
„das  letzte  Wort  uxkdDenimal  der  Liebe"- nennt  und 
feine  Wirkung  vergleicht  mit  dem  Eindrucke,  den 
eine  Erinnerung  an  ein  herzliches  W<ort,  in  glßckU- 
cheren  Zeiten  uns  gcifchrieben,    ein  Andenken  der. 
I^iebe  wx\  gefchiedenen  Freunden  uns  an  einem  Fefia 
auf  eine  cigenthümJiche  Weife  gegebep,  in  uns  her- 
vorbringt« wobeyihr.theurcsBiid  ^u uns  zarü^ckkehrt, 
ihr  ganzes  inniges  Leben  wieder  in  uns  übergebt. 
Ucberhaupt  finden  lieh  in  diefen  Predigten  alte  und 
peue Anflehten,  revelationiÖiCche  und  ratioxialiftifche 
Vorftellungen  fo  wunderbar  gemitcht,  dafs  der  Vf., 
ftatt  Allen  alles  zu  werden.  Keinen  ganz  befriedigea 
bann.    Ueber  die  Abweichungen  von  denhefteben* 
den  Gefetzen  der  Homiletik  werden  wir  mit.den;i  Vf. 
flicht  rechten  (Vorr.  XIL  Anmerke  2).    Vorzügliche 
Eigenfchaften  einer  Predigt  find  Verftändlichkeit  und 
Behaltbarkeit,  ihre  Zwec^  Belehrung  und  Erbauung: 
^o  jene  fich  finden  und  diefc  erreicht  werden,  bedarf 
es  der  fklavifchen  Anfchmiegung  nicht  an  Schule  und 
Kegel,  die  ohnehin  gar  leicht  zueinfchläfeilider  Ein- 
förmigkeit fahrend 9  Leben  und  Geift  ertödtet. 


REGHTS9ELAHRTaE-IT# 


ÜLtiCHAu,  in  d.  Darmann.  Buchh.:  Keperiorium 
der  Vreufsifch  -  Brandenbur.gfchen  Landes gejene^ 
entworfen  von  Hq^mann^  Köoigl.  Geheimea 
Juftiz*  Rathe  (bey  dem  Oberlandcsgericht  ia 
Frankfurt).  Fünfter ^  auch  auf  die  Fo7nm*r/tAe»- 
Kur-  und  Neumärkifchen  Amtsbläner  gerichte- 
ter Theil.  VUI  u.  iga  S.  8-  (i  Kthir.) 

Der  Vf.  hat  den  früher  ge^fsten  Flan»^  ans  d* 

len  bisher  erfchienenen  Theilen  und  Supplementen 

•feinesilepertoriums  ein  Ganzes  zu  bilden  und  daraua 

nicht  blofs  die  antiguitirten ,    fondern  auch  diejeni« 

Een  Verordnungen  wegzulaffen,  deren  Inhalt  im  An- 
ange  zum  Allgemeinen  Landredbt  und  zur  allgemei- 
nen Gerichtsordnung  bereits  enthalten  ift,  aufgege- 
ben und  fich  dagegen  entfchloffen  ,  das  Werk  in  der 
angefangenen  Art  fortzufelzen.  Der  vorliegende 
filrifte  Theil  enthält  demnach  das  Rcnertorium  flbec 
die,  feitErfcbeinung  des  vierten  Theils  (i«T4)  ergan- 
genen Gefetze  und  Verordnungen.  Plan  und  in- 
nere Einrichtung  dts  Werks  und  der  forghme  Fleifa 
des  Vis.'  find  zu  bekannt,  um  noch  einer  ebrcnvoUea 
Erwähnung  zu  bedürfen.  Im  Anhange  find  einige 
Verordnungen  in  extenfb  eingedruckt,  unter  wetcbeo 
die  wegen  Bearbeitung  des  Erbfcliaftsftempelwefeii« 
vom  Oberiandesgerichte  in  Frankfurt  an  der  Oder  an 
die,  ihm  untergeordneten Niedirgerichte  des  Herzog- 
thums  Sachfen  erlaffene  Anwetfung  auch  fftr  andre 
Untergerichie  belehrend  ift. 

SO  HO  NE  KUNST«. 

DaxSDEN,  in  d.  Arnold.  Buchh.:  Die  NefuntMter^ 
von  Qufiav  Schilling.  i8i6«  166  S.  kl.  8-  (»<  O^O 

(Auch    als    Softer    Band  von    Schillings  &nmtHcbca 
Schriften.; 

Als  blofse  Unterbaltungsfcbrift  betrachtet,  ift  die- 
Icr  kleine  Roman  einiger  Auszficboung  nicht  unwertb, 
dafs  er  aber  die  höhern  Fodcrungen  der  Kritik  nicht 
befriedigen  werde,  fcheiatder  Vf.,  laut  des  Vor- 
,  Worts,  felber  gefohlt  zu  haben.  In  der  Verbindung 
des  Pathetjfchen  und  Ernften.mit  dem  fiomifchen 
und  Burlesken  erkennt  man  auJF  den  erften  Blick  die 
fehlerhafte  und  falfche  Manier;  letzteres  ift  des  Vfy. 
eigentliches  Element,  erfteres  ft^lt  fich  ^röfstentheils 
als  leere  angenommene  Maske  dar.  Wir  fehcn  nicht 
ein,  warum  Hr.  Schilling  nicht  lieber  das  rein  Komi- 
fche  zu  feinem  Fach  erwählt,  als  eine  fokhe Zwitter- 

gattuhg.  Viel  einzelne  glückliche  Zöge,  ein  rafcbcr 
fa«g,  ein  blendefides  Colorit,  kellen  weife  ein  ftro- 
tzenderWörterprunk,  und  überhaupt  manche  falfche 
Verzierung  find  dem  vorliegenden  Roman  mit  andern 
Erzeugiiiffea  der  Schillingfcben  Mofe  gemein. 
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MATHEMATIK. 

JiMA,  fm  Verl.  d.  Crdker.  Buohh.:  Kritik  der  Pa- 
ratlel  Theorie  y  von  Joh.  Jof.  Ign.  Hoff  mann. 
u.  f.  w* 

r<  s  folgt  jetzt  rii6  fo  berfihmt  gewordene  Theorie 
*^  von  Hi^denburgf  'i\B  derlelhe  zuerfl  io  einer  Ab- 
band!. :  Ueber  die  Seh  t0i^ig  keil  b^  dj^r  hehrevond^n 
'ParedleUinifns  dem  Publicum  vorf^gtp     !S  d.  2teM* 
des  Leipz*  Mng.  d.  Koiurft.>,fifIaih.  ü.  (fee.  i  17KI.  In 
der  Folge  hatte  \br  Vf.  Oelegenheit,  «Hefe  TV'Pone 
aioch  mehr  zu  verbeft«rn ,  woraus  fein  neues  Syltetn 
4er  PmralMlinien  entjiand^   w^'lches  hier  vt örtlich 
mitK^theilt  wird*     M*  f.  aiich  Leipz*  Mag.  für  reine 
und  angew  Almihem.  v.  BernouiU  u.  Hind^nö. '  3s  &t. 
Be;  (ter  Prüfung  diefer  Theorie CaCsert  der  Vf.,  dafe 
es  «llerdiBgs  mit  einem  hoben  Grade  von  bcbarffinn 
euegedacbt  und  mit  einer  ^  feinem  Vf.   ganz  eigen* 
thümlicben  Gewandtheit  durcbgefAbf t  fey  und  macht 
akdann  zuvörderft  Ober  die  von   Hindenburc  zum 
Grunde  gelegte  KnklidiCehe  Definition  der  Paraile- 
le«  die  Bemerkung,   dafs  fio  eigentlicb  negatis»  fey» 
isdom  fie  die  r^nr  der  Parailel^n  ^icbt  iiurch  ein 
wirklk:lies   (pofitives)  Merkmal  beftimme,   fondern 
ihre  EigenthOmlicbkeit  ledigheb  auf  die  Unmöglich* 
'keit  des  DwchlcknisssAerXAnheo  zu  beiden  heilen»  «- 
alJo  offenbar  auf  ein  negatives  Kennzeichen  beichrfin« 
ke«     D«r  Vf*  vermutbet  nicht  ohne  Grund,  dafs  eben 
hierin  die  Urquelle  der  Schwierigkeiten  zu  fuchen 
fej ,  welche  fich  bey  Bericbtigpfig  4iiefer  intricaten 
Materie-n  aufwerfen,  und  er  .erl9iibt  fich  deshalb  an 
diefer  abteile  ein  paar  Worte  bierOber  zu  fageot  weil 
man,  Co  viel  er  wiffe,  den  eigentlicfaen  Grund  diefter 
'Schwierigkeit  gerade  in  diefemOmttande  noch  nicht 
aufzufinden    verfuchte.     Pie    negativen   Merkmale» 
fagt  er»  find  von  der  Art,  dais  man  fie  nur  aus  den 
ihnea  entgagengefetzteo  pofitiyen  erkennt.  Sind  diefe 
beftimrot  und  dfutli^»  lo  laifeo  aucb  dieN^gatiotieo 
derfelben  keine  fernere  Un'lentlirhkeit  und  Unbe- 
CtSinmtbeit  zu.    lit  hingegen  der  pofiti^e  Begriff  felbft 
jioch   nicht  gehörig  beftimmt,  lo  lillt  diele  Unbe- 
itimtntbeit  mit  auf  den  negativen  von  jenem  abeelel- 
teteov     SoU  alib  der  negative  Begriff  den  böcnften 
Grad  dar  Vollkommenheit  befitzm»  $0  muls  der  ihm 
entfprechende  pofiiive  auf  eine  evidenle  Art ^  «-^  wie 
bey  den  ^eiie^z/cA^/7 Erklärungen,  j —  ^araeftellt  wer- 
den können«  —    Unfer  Vf.  wendet  nun  fuefea  auf  die 
Srgänia.  ML  zur  M^  L,  Z.  1817^ 


Euklidifche  Definition  mit  grpfsem  Scharfßnii  .«iidt 
völlig  treffend,  an*    Es  gebt  daraus»  fagt  er»  die  ^ 
^entlicbe  Natur  der  fiuluidifchen  Definition  .hervor» 
deren   wahrer  Charakter  darin    befteht,    dafs  keih 
Durchfchniu  erfolge,  —7   —     Diefer  negativen  Bf»« 
fticumung  läfst  fich  die  pofitive  Erklärung  entgeMs 
fetzen:    Gerade,  in  Einer  Ebne  liegende  Linien  fipd 
nicht  parallele  wenn  bey  ihrer  Verlängerung  auf  ef« 
ner  6eile  ein  Durchfchnisi  erfolgt»  obgleich  ihr  A|h 
itand  noch  fo  grofs,  oder  ,fo  klein  ift.    -*     Diefe  pp« 
fitive  Erklärung  kann  aber  nach  dem  Vf.  nicht  angp- 
nommep  werden,  weil  6e  felbft  erit  als  FoleeCatz  ai|a 
der.  ganzen  Unterfncbung  hervorgehen  foli»  und  ea 
kann  deshalb  auch  die  negative  Erklärung  durch  fie 
keine  voUftindjge  Beftimmung  erhalten«     fia  bleibt 
alfo  nichts  Obrig  als  die  pofitive  abzuleiten*    AHelfit 
führt  unfer  Vf.  weiter  fort»  ftreitet  diefes  nicht  wider 
die  Natur  der  Sache  felbft»  da  fich  das  Pofitive. nic^t 
durch  das  Negative  befthnmen  läfat,  weil  das  Nega* 
tive  lelbft  niciita  andetra»  ala  eine  Abwefenbeit  od^c 
Verneinung  des  Pofitiven  ift  und  fomit  das  letztere 
jedesmal  vorau^fetzt?  ^  i>ar  Vf,  erwähnt  auch»  dafa 
man  dau  Schwierige  diefer  Theorie  bisweilen  aiif 
ReehnuDg  da»  Begriffe  vom  Unendlichen^   welcher 
fich  dabej  einmifobt»—  geicfarieben  habe,  und  claubt» 
dafs  es  nicht  fchwer  fev»  einzufeben,  dafs  fich  diefe 
'  Schwierigkeit  als  eine  leichte  Folse  aus  dem  Obigen 
ableiten  laffe  und  folglich  ebenfalls  in  der  negativen 
Beftimmung  des  Begr^fs  der  Parallelen  zu  fucben 
fey.    Die  (Quelle  Obrigens,  woraus  diefe  Definition 
durch  pofitive  Merkmale  bergeleit^  werden  kann» 
aufzufinden»  halt  der  Vf.  für  fchwer; indem  die  Be* 
trachtung  d er  Parailellinien  als  gleichweis  akfiehendjßf 
wieder  neue  Hinderniffe  |n  den  Weg  legt.     Was  aber 
nun  die  Prüfung  der  Hindenburgilcben  Beweisart 
felbft  betrifft,  fo  bemerkt  der  Vf.,  dafs  zwar  mehre* 
re^  lo  derfelben  die  toilkommenfte  Evidenz  habe,  z* 
B.  dafs  das  ParalMfeyn  (d.  h.  das  nicht  Zufammen* 
treffen)  gerader  Linien  weder  von  der  Gröfse ,  noch 
▼Ott  der  Entfernung  derfelben  abbange,'  fey.  aufser 
Zweifel;  ^  mann  hingegen  Hindenburg  fage,   dafs 
*  der  Parallelismns  biois  .von  der  gegenfeitlgen  Lege 
'  diefer  Linien  abhänge»  fo  mOffe  man  (um  hier  nicbt 
fchon  m^hr  zu  folgern»  als^rwiefen  fey)  fehr  fcharf 
und  genau  unterfäieiden.     Per  Satz:  zwey  gerade 
Linien  ,  fie  mögen  noch  fo  jgrofs,.eder  'noch  fo  klein» 
noch'  fo  entfern^»  ^odap^c^h  fo  i»abe  fevn,  können 
einmal  In  den' li^tand  kommen»  dafs  ne  ficb  nicht 
durchfchneiden»  beftinune  aUerdinga  eine  gewiffe 
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tage  far  dlefe  beiden  IJoien,  welche  man  die  Lage 
ihres  NichtzufammenftoTse«  nennen  könne ;  ^aber  taer- 
durch  fev  noch  keineswegs  entfcbieden,  ob  diefe  Lage 
nur  eine  einzige  fey,  oder  ob  es  noch  mehrere  andere 
Üfieb«!  könnef  woJin-  Geh  diefe  Linien  ebenfalls  nie 
Snrchfchnelden.  Dlefcs  Wer  fchon  «nnfh"ien  wol- 
len, hiefse  fo  viel,  als  Etwas  annehmen,  deffen  Wahr- 
heit  erft  als  Folge  aas  der  bewiefenen  Paralleltheone 
hergeleitet  werBen  foU.  Aus  »??breren  ähnlichen 
Hindenburgifchen  Aenfserungen  ift  erfichtlich.,  dafs 
er  die  »egriffe:  Parallelfeyn,  «od:  eine  vollkommen 

'hifiimmteL»se  haben',  f»' i^«»»»'«»"«  P%"'^£tJ*i" 
fenbabe,  welches  nicht  «uWffig  fey,  da  TaralMlau- 
fen  nur  fo  viel  heifse,  AtmemaUzufammenlattfen,-- 
und  eine  vetlkommen  befiimmte  Lage  haben ,  nichts 
anders  heifeen  könne,   und   nach  dem  S^ft^m  d*« 
Vfs.  nichts  anders  beifsen  foUe,  als  die  emztg  mög- 
liche Lage,  welche  zwifchen  den  LinJen  ftatt  haben 
•hann.    Es  werde  alfo  bey  diefem  S>yft«"°«  «"\^'"- 
ftls  eine  (nicht  zu  rechtfertigende)  Fo  ge  abgeleHet, 
•«»odurch  man,  wenn  er  einmal  als  evident  angenom- 
men wird,  die  Parallelen- Theorie  mit  voller  geome- 
trifchen  Strenge  darzüftellen  im  btande  hj.    Diefer 
Satz  beifst:    durch  einen  Punkt  aufser  einer  Lmie 
eiebt  et  in  derfelbigen  Ebne  nur  eine  einzige ,  we/c*tf 
fnlt  ihr  parallel  llufend  iß.    Bey  dem  »«weis  Ober 
den  zweiten  Fall  der  Hlndenh.  Theone  kommt  alles 
darauf  an,  die  Falfchheit  desSatxes:  alle  geraden  U- 
«ien,  die  einerund  derfelhen  außerhalb  gelegenen  ff^ 
raded  Linie  parallel  find  ^- find  unter  fich  nicht  paral- 

•  leh  oder  laufen,  gehörig  »*f''^f' '  .*"/TS!!i'.7 
«vident  darzuthunT  Hindenb.  wollte  diefen  (Satr  w- 
direct  beweife«,  wobey  aber  bemerkt  wird,  daft 
Weber  der  Oeift  der  iodirecteo  Methode  ganzlich 
Terkwntnnd  der  Bewelsföhrer  von  dem  Schein  eines 

tvahren  Trugfcbluffes  ««genö^«.''«''^"' f*^  .^^ 
diefec  Gelegenheit  bringt  unfer  Vf.  viel  Lehrreiches 
•  Aber  den  Gang  der  anagogirchen  Beweisart  bey.  Anch 
Tom  zwevten  ßeweffe  zeigt  der  Vf„  dals  es  ihm  an 
der  nöthigen  Strenge  fehle,  indem  der  Begriff  von 
der  Lage  nicht  fe  Itreng  geometrifch ,  ala  es  feyn 
.  loUte,  beftimmt  wSre.  üebrigens  möchten  die  Mtze, 
-worauf  er  fich  gründet,  wohfvon  der  A.rt  fayn,  dats 

•  sian,  ohne  dil  fchirffte  Kritik,  allerdings  genfigt 
•fevn  möchte,  ihnen  den  Werth  einer  evidenten  De- 
»onfiration  zuzngefteben.  Wollte  man  ^aber  diefas, 
£o  hätten  mehrere  Beweisarten  die  der  Vf.  anführt, 
9.  B.  die  KSftnerifche,  auf  diefe  Naobficht  eben  fo  viel 
Anfprueh  zu  machen.  SchüefsÜch,  unterwirft  nun 
«nfer  Vf.  fcine  eignen  Thorieen  einer  eben  fo  fltren- 
«eo  Kritik.  Die  altern  maehte  er  bekaaint  w  einem 
yerfiich  einer  neuen  und  gründlichen  Theorie  der 
farallelUnien.  Offenbaeh  a.  M.  i«oi  8-  Na«*»  «;" 
kurzen  DarfteUung  des  Syftems  felbft.  aufsert  der 
Vf.  bey  deffen  Prüfung,  dafs  fich  anch  hier  ««»geün- 
ToUftindigkeiten  zeigten,  Vielehe  «Ht  völlig  bencbügt 
3eyn  mOfsten,  ehe  ihan  ihm  den  Werth  der  Evidenz 

\  uiffeftehen  könne.    Der  Reo.  mof«  betoenne»,  dafs 

lict  VI,  te  iMMhcB  StOfikcB  «tivM  au  ftreog  gegea 


fich  felbfttift,  aber  darin  wat  er  S.  *6s  n.  966  tagt, 
hat  er  vÄilig  Reohu  und  diefes  ift  der  Umftand,  der 
feine  Theorie  mangelhaft  macht.    Es  heifst  oämlich 
dafelbft:    „Eine  ähDÜcbe Betrachtung  Ufst  fich  aach 
hier  bey  über  das  jr/«i«M?r«>er</tfn  der  Perpendikel  au- 
fteilen, welche  aus  Punkten  .der  gegen  q  verlioger- 
ten  dt  auf  die  vorerwähnte  Weife  nach  ßC  gezogen 
werden.    Könnte  man  aus  dem  Kleinerwerden  einer 
endlichen  geraden  Linie  ins  Unendliche^  einmal  auf 
ihr  gäozüches  yerfchwinden  (chliefsen,   fo  mOCtten 
die  Perpendikel  ans  tq  auf  CB  auch  einmal  «x  o  w«- 
den,  die  verlängerte  tq  würde  in  die  verlSngerta  CB 
wirklich  eintreffen  und  die  Schwierigkeit  der  Piral- 
leltheorie  wäre  verfcbwunden.     Allein  auch  diefer 
Schlüfs  ift  zo  voreilig  und  es  laffen  fich  wirklich  Grd- 
fsen  denken,    welcne  nicht  verfchwinden ,    ob  fie 
gleich  eine  Abnahme  ins  Unendliche  erleiden,   wie 
diefes   aus   der  vorisen  DarfteUung  erfichtlich  ift* 
wenn  man  fich  jene  Tbeile  der  Linie  am  denkt,  wd- 
■  ehe  zwifi^en  den  dortigen  Durchfcbnittspnnkteo  \u 
a  m  und  dem  Punkte  m  liege».'    So  lange  alfo  für  da« 
Fortrücken  der  Punkte  m,  a,  g,  t  n.  d.  folg.  auf  der 
geraden  dg  kein  bejtimmtei  Verhältnifi  nachzuw^fen 
ift,  wonach  es  fich  richtet,  fo  lat^e  mnfs  der  Satrio 
(37)  immer  dem  angefahrten  Zweifel  ansgefetzt  blei» 
ben ,  obgleich  es  immer  noch  zn  verfuchen  ift,  diefe 
kleine  Lücke  auf  eine  andere  befriedigende  Art  an 
ergänzen."  —    Wenn  der  Vf.  künftig  die  oben  fchon 
erwibnle  yoiet'fche  Theorie  aus  diefem  Geficbtspankt 
betrachtet,  fo  wird  er  finden,  dafs  dafelbft  durch  die 
lo^fche  deutlieb,  vollftfindige Definition  von  derbere 
den  und  i^rummen  Linie,  wirklich  aufdi^enöthige  Er- 

Sänzung  der  Lücke  Bedacht  genommen  worden  ift; 
enn  nur  bey  einer  krummen  Linie,  die  neben  ihrer 
.  Afymptote  hinläuft,  werden  die  vorerwähnten  Pef 
pendikel  immer- kleiner,  ohne  dafs  der  letate  davon 
^  o  würden  Bey  eermden  Linien  ift  a.  a.  O.  na^ 
sewiefen ,  dafe  folclies  der  Fall  nicht  feyn  könne.  — 
Eine  neuere  Theorie  des  VU.  ift  in  einem  Auffatze 

•  entftalten,  welchen  erderDepartemental-Gefellfchaft 
derWifCenfchaften  undKünftezu  Maynt  überfcbickte. 
„Sie-  ftützt  fich,  fagt  der  Vf,  auf  den  37.  Sitz  der  äl« 

.  tern  Tbeorib  und  kann  daher  auch  ani  den  Rang  ei- 
ner  vollendeten  Beriehtigdiw  keinen  Anfpruch  ma- 
chen. Ich  gönne  ihr  deshalb  hier  eine  Stelle,  wwl 
fie  eigentbOmlieh  ift,  und  einen  neuen  Weg  darbietet« 
der  zur  Erkenntnifs  der  Wahrheit  führt.  VieUeicht 
gelingt  es  einem  Andern,  das  Mangelhafte  2n  ergän- 
zen und  diefe  DarfteUung  zur  ftreagen  Evidenx  zu  er- 
lieben."  Der  Rec.  hat  ne  mit  VerenOgen  gelefen,  es 
find  b<iy  ihr  die  oben  vermifsten  ^erhäUn^e  berück- 
fichtigt,  aber  fo  lange  nicht  auch  auf  Geradheit  and 

•  Krümme  Rückficbt  genommen  wird,  iit  an  keine  Er« 
reichuns  des  Ziels  zu  eedeakea.  ■  Mit  Ueberzeogupg 
empfiehlt  der  Rec.  diefe  mit  fo  grofser  Einficbt  ujmI 
Pricifion  abgefafste  Schrift  allen  angehenden  Oeome- 
tern ,  um  daraus  zu  lerneo»  wugeometrifrli«  Strenge 
oad  Schärft  fageä  will» 
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l)  VbRONA,  b.  Gambaretti  u.Comp.:  De^vantaggi 
che  recano  le  fcienze  naturali  all*  agricoUurc^e 
de*  mezzi  a  renderla  florida  nellofiato  orazione 
recitata  oell'  aula  del  Liceo  Convitto  diTerona 
all'  apertura  dcU' anoo  fcolaftico  i8ojj--iJ{o9  da 
X,tro  Pollini^  Dottore  etc.  1809.  39  S.  gr.  8- 

a)  Ebendafelbft,  b.  Moroni:  Discorjo  ifiorico fiilla 
Bomnica  recitato  dal  Dottor  Ciro  Fölling 
profefibre  d'  agraria  e  botanica  ncl  Regio  Liceo- 
Coovltto  di  Verona  il  giorno  6  Aprile  igii. 
30  £•    8* 

In  einem hlflbenden  Vortrage  zeigt  dcrVf.inNo.i, 
dafs  die  Landwirthfcbaft,  diele  altcfte  und  edelfte  un- 
ter den  natzlicben  KQnften»  als  Wiffenfchaft  auf  der 
Kunde  der  Natur  beruhe.  Er  erläutert  diefeBefaaup- 
tung  durch  eben  fo  glücklich  gewählte  als  zahlreiche 
Bcyfpielc  aus  der  Botanik ,  der  Chemie ,  der  Pbyftk 
und  der  Zoologie.  Diefc  Lehren  verbunden  mit  der 
Kenntnifs  des  praktifchen  Verfahrens  zu  allen  Zehen 
und  in  allen  Orten  machen  aus  dem  Landbau  eine — 
jJcienza  quindi  vaßijfima^  e  piu  che  altro  utile  infie- 
me  ed  amena.'*  Diek/cienza  agraria  ift  mithin  kei- 
ne blofse  mechanifche  Kunft.  Dicfs  bcweife  Alles, 
^as  fich  mittelft  derfelben  erreichen  laffe,  und  die 
Wohlthalen,  die  fie  erzeuge.  Dankbar  wird  bey  die- 
fer  Oelegcnheit  der  Zea  Mays  erwähnt  ^yinerci  cui 
piü  non  ebbevi  in  haiia  il  iefrihiießagellodella/ame. 
Die  mannigfaltigen  Kcnotnifte,  weiche  die  Landwirth- 
fcbaft vorausfetzt,  .können  begreiflicher  Weife  nur 
von  den  Eigenthamern  und  den  Verwaltern  gefodert 
werden,  und  keinesweges  vom  Haufen  der  Acker- 
bauer. Nicht  defto  weniger  verdienen  alle  Mittel 
•mpfohlen  zu  werden,  die  zur  mögliiphrten  Verbrei- 
tung derfelben  beytragen  und  zu  wahren  Verbefferun- 
«en  führen.  Dahin  gehören  die  Bildung  landwirth- 
fchafllicher  Vereine,  Vorfchriften  über  die  logenann-. 
ten  kleinen  Wirthfchaftcn  und  über  allzugrofse  Pach- 
tungen, die  ftrcngftcn  Verbote  gegen  die  Ausrottung 
der  Italien  to  nützlichen  Schutzwälder,  Gefetze  über 
die  gehörige  Befchränkong  der  Reifsfekier  auf  die 
Sümpfe,  deren  vielfache  Nachtheile. gefchildert  wer- 
den, die  Abfcbaffung  der  Oemcin weide,  die  vielen 
geiftlichen  Befitzungen  und  endlich  eki  Codice  Speciale 
ipagricoltura. 

No.  9.  Bevm  U^bergange  vom  theoretifchen 
zuiTf  praktifchen  Theil  feiner  botanifchep  Vorlefup- 
een  pWt  der  Vf.  feine  Zuhörer  mit  den  Schickfalen 
der  Wiffenfchaft  bekannt  zu  machen«  Diefs  gefchicht 
mittelft  einer  freyeo  Rede,  in  der,  wie  biWg,  eiaa 
ftete  vorberrfchende  RückGcht  auf  die  Verdienfte  ita- 
lienifcher  Kräuterkundigen  genommen  wird.  Dahin 
£«bören  die  Stellen,  in  Beziehung  atif  den  Bologne- 
ferPeter  Crescenzioy  dem  einige  GefeUe  der  Vege- 
tation bekannt  wurden,  Ermolao  Bar  bar  o^  Giorgio 
Valla^  Thtodor  Gaza^  Marc^llo  Vergilio^  GUh 


vanne  Manardo  aus  Ferrara,  Lüca  GhinU  Andrem 
CefalpinOj     Aldrovandiy    Fabbio    Colounap 
Marcello  Malpighiy  Montif  BocconCy  Fönte* 
dera^  SantoriOy  Micheliy  Donaii,  Batarra^ 
Ardüiniy    Bellardiy    Saviy     Cortiy    Covolot 
G  ardin  if  (Hlippo)  lie  (der  leider  ein  Opfer  des  in 
diefem  Frühjahr  in  Modena'  herrfchenden    Typhua 
geworden),  Cardana  u.A.  m.   Weit  entfernt  abert 
«u  Gunften   feiner  Landsleute   einfeitig  zu  werdeOf 
würdigt  der  Vf.  mit  Sachkenntnifs  auch  fremde  Ver- 
dienfte.    Nur  geftattet  ihm  der  Vortrag  überall  nur 
Andeutungen,  und  felbft  die  Namen  Gejiner^  Bau* 
ÄJ/i,   GreWi    Tournefort^  Vaillantj  -Halest 
Linnii  (n  od  ogni  modo  vuoffi  confiderare  il  Linnen 
ficcome  il  piü  graa  botanico  chejiajiato  giammait* 
Malier^   van  Boyen^   Gleditfchy    La  Marckj 
Hedwig,    Schmiedely  rejfimio   Jacquin,    Du 
Hantel^  UHU  Jujfieu^  deifen  Methode  y^pure  l 
imperfetto  dCaffai^  e  vuolfi  confiderare  puitioßoficco* 
me  un  tentativo^^  vermag  er  nur  flOchtig  zu  nennen* 
Bekanntlich  trifft  man  bey  Theophraftj  M'ithrU 
dateSi  Antonio  Caftaro^   Karl  dem  Orofsen  und 
•  dem Matteo  Silvatico^  einem mantvanifehen  Arzte, 
Spuren    von  Kräufergärten  an.     Weniger  btkimiit 
dürfte  der  in  der  Note  8. 14  angeführte  Umftandfeyn, 
dafs  der  grofse  Rath  der  Republik  Venedig  fcbori  im 
J*  1330  dem.  Arzte  Gualterie  ein  StfieK  Land  ej> 
theihe,  um  ein  Spital  für  die  armen  Seeliearte'anztd^- 
gen  y^e  per  eoltivare  le  occorrenti erbe  mediciaml4it** 
Die  Urkunde  darüber  ift  abgedruckt  S.  62  in  T#- 
manza  differtazione  topografioo.fterieo'eritica  Jkr 
pra  un  tmäca  pianta  della  citta  di  Venezia  ( r  7g  1  jn  410), 
.  und  vvird  auch  ausdrücklieb  angeführt  in  un  Cediee 
^del  Magiftrate  del  Fiopego  vom  J/  1334.     Aue^f  Ita» 
lies  verdankt  man  den  erften  zum  dffentliclien  Un- 
terricht beftimmten  Garten.    Es  ift  di«fa  der  im  J« 
1545  zuPaduageftiftete.    Diefs. bringt (S.  1$;)  den  VT. 
auf  dtfn,  welchen  Mickelizn  Venedig  befaiis; -  Von 
^diefem  Botaniker  wird  auf  der  Marens  •  Biblfötlt^ 
eine  in  fünf  Bänden  beftebende  Sammlung  gemahlter 
Pflanzen  aufbewahrt,  ^^nel  quate  egli  primo  tenth  dU 
Jtribuire  la  ntaneroja  prefapiu  vcgetabtie  ccn  tin  ar' 
dine  meiodicey  che  ne  agevolaffe  il  tiirovamento  dejfle 
JpecieJ*  Rec.  glaubt  als  einen  Bey  trag  zur  botaoifchtfn 
Literaturgefchichte  den  Reft  der  Note  roitdüsVfs.  ei- 
gcnen.Worten  }iier  anführen  zu  muffen :    „  iMsr  manu* 
memi  difimU  genere  vania  Vitalia  ancora  piU  antichi 
iniperecckefiao  dallo  fpuniare  deldecimoquintofecalo 
Benedeito  .Hinio  median  e  ßlofo/6  venetiano  coW 
cpera  del  celebre  pittore  Andrea  jimadio  produffe 
^  9inp  fpleoäUdo  erbario  che  necf^ydea  te piante^pUi  vtm* 
täte  inmedicina.    Dal  quindecimofecolo/onapurei 
due   erhmri   ehe  paffiede  Veruditijfitno  Signor  Conf 
BoffL    Vuno  g  Ter  bar  io  del  Mac  ri  hnprejjo  dafio 
Zar  Otto  nel  148a  in  quarto.  Valtro  i  un'  erbario  delte 
fole  plante  qfficinali  ben  dipintey  il  quäle  non  h  data 
di  biogo  ni  tCanno^  mathe  dal  confrorue  de*  caraaeri 
fatto  dal  fullodato  Sign.  BoJJi  l  cofa  prfAabiliffima^ 

fia  ufdio  ß  luQ€  Umtm  alt  epjbm  «acMooifr'^ 
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BftRMtw.  b.  Kaifcr:    ? redigten twürf^  üh^r  freyge 
Wählie  AusfprÜche  der  heilißen  Schri/ij  voa'Joh, 
heinr.   Bernh.  Dräffike.     Erjter  Jahrgang   iglS- 

•   IV  u.  174  S.     Zweyter  Jahrgang  igiö-  248  ^'  8- 
(i  Rthlr.  8  Ogr.) 

Diere  Predigtentwflrfe    win-rfeo    dem  Rec.   s«r 
JQearlheilungr  ztigefchickt«  nachdem  er  die  fpäter  bey 
Weftphal  \n  Bremen  trlchientfien  oeufteo  zwe^  Bände 
Dräfeliercher  Preiiigten  fcbon  (Erg.  Bl.   1817  N   9^0 
Angezeigt  hatte;    er  darf  fich  aber  onn  eben  deUwe- 
^en  um  (o  kQrzer  faffen ,  d^  er  6ch  auf  jene  Aosetge 
beziehen  kann.     Hr.  Dr.  hielt  die  Preciigten,  wovon 
'er  hier  die  Entwürfe  mitlheilt  -    die  Sammlung  ent 
hält  jedoch  auch  mehrere  ganze  Vorträge  ^  in  der 
letztern  Hälfte  von  1815  nmt  in  der  erftern  vom  1M16; 
auf  diele  folgen  danndi«  bey  R^e/^Ao/ gedruckten  Pre- 
digten» wovon  zu  Lüneburg  eine  beiondere  Ausgabe 
fttr  das  Publikum  auCser  ttremen  veranftaltet  waird; 
und  die  fowohl   die  letztere  Hälfte  von  1 816  als  die 
erftere  von  1817  umfaffen.     Dlefe  Bemerkung  mulste 
^emtcbt  werden,  damit  die  Lefer  nicht  zwey  ganz 
-verfcbiedene   Sammlungen   verwechfelUf    was   lebr 
leicht  gefcbehen  könnte»  da  die  LOneburgfche  Ausgabe 
der  Predigten  trom  Julius  1816  an  bis  zum  Ende  des 
.Junius   1817  such  ak  ein  er/2er  Jabrgens  von   Ürä- 
lek^fehen  Predigten  anjgekttndigt  wird«    In  demjeni- 
"ge9f  w«s  ba;  ifa(/er  ericbteoen  ift»  möchten  die  voil- 
jtSndig;  eingerOckten  Predigten  den  biofsen  EniWQr- 
-fon.  ZiemlioQ  allgemein  vorgezogen  werden  uud  der 
/Kunftkenner  bey  den  Schönfaeitcfn  einzelner  i^telien 
.'  eher  als  bey  den  Compofitionen  des  Ganzen  der  bier 
.  v^rkommeade«  Kanzeivorträge  mit  VVoblgefalien  ver- 
.  Vcilsü*    Mehrere«  in  diefer  Sammlung  üt  auch  unter 
ejgoeii  Titeln  befpnders  erfchi^an  und  in  unfern  tiiit« 
tera  angezeigt  worden;  diefs  abergehen  wir  mitStill- 
fchweigte*   Was  den  Rec.  auch  in  ihr  nicht  anfbriebt» 
ift  dafMbff»  was  er  an  den  fpäter  erfchienenen  Predig* 
.  ten  auszufetzefi  hatte ;  reich  an  Ideen  hat  er  inzwi« 
fchenaucb  bier  den  Vf  gefunden.    Angezogen  fohlte 
er  fi^b  vorzO|^ich  durch  die  fchdne  Predigt  <iber  das 
Thema: .  Weinet  mit  den  Weinenden^  durch  eine  an* 
.,dre  i)ber  den  Teirt:    J>er  Gerechte  mufs  viel  iriden^ 
und  durch  die  gefdhivolle  Charfreytagspredigt.    Und 
wie  feine  Andeutujogen  enthäu.  die  Predigt  Ober  die 
Gqft/reyheitl    Wie  Viel«  faffen  die  Blicke  auf  das 
Feld  des  Todes  (Jahrg.  L  S.  119  -  134)  in  ficb!  in 
Wahrheit  der  Vf.  hsA  ungemeine  Gaben.    Wäre  nur 
nicht  Manches  im  Ausdrucke»  wenigftens  fcbeinbar 
.  gefacht  und  weit  hergeboltl  Wireo  nur  nicht  oft  die 


Abtheilungen  feiner  Predigten  (o  #enfg  behaltbar  und 
nacberzjliTbar!    In   einer   die  Morgenjonne  und  (iz% 
Morgengebet  mit    einander  ver^leichemien    Pietiigt 
wiii  i'  U.  der  Vf.  zeigen»    wie   beides  den  HiinD<td 
enthülle  y  <\\t  Erde  erwecke^  das  Leben  verkläre  j  die 
Weil  erweitere^   die  Kräfte  befchußinge^  üie  Uerzea 
erftOhtiche.     Eine  amire  Preiügt  wjli  dartbuDf  dafs 
gute  W  erke  die  befte  Empfehlung  tOr  das  Chrifteo* 
tbum  f«yen,  und  der  Redner  kOndist  an«    es  f*«be 
kerne  Empfehlung ,  die  naiürlhher^  Keine  die  noth* 
wendiger^  keine  die  durchgreifender^  keine  die  gele^ 
gener 9  keine  die  unzweideutiger 9  keine,    die  ver- 
äienjilicher  wäre.    Welcner  Zuhörer  kann  dieis leicht 
behalten 9  zumal  wenn  dieTheile,  wie  ciiefs  mitunter 
der  Fall  ift ,  in  einander  Biefeea  und  ficb  nicht  Icbarf 
genug  von  einan  ier  uuterfcbeiden?    Uas  Thema  et- 
iler Weihnachtspredigt  kOndigt  fich  fo  an:    Wie  febr 
eine  fromme  W  eihnacht^feyer  den  Schatz  »erkläre^ 
den  wir  tragen  in  irdifchen  Oefäfsen ,  und  10  vier  Ab- 
theiinngen  wird  davon  geredet,  wir  (eyen  vom  We- 
fen  des  ^taubes  verjchieden^  den  Getchaften  des&tira* 
bth  fremde  (d.  u  oas  OemOthe  werc^e  durch  die  irdt- 
fchen  Geichäfte  nicht  befriedigt)  in  der  Armoth  des 
Staubes  reich  f  über  die  Befchrankuogen  des  Staa» 
bes  erhaben.    Sollte  der  weniger  gebildete Theil  der 
Zuhörer»    der  doch  in  jeder  kirchlichen  Verfamm» 
lung  feibft  da  febr  grofs  ifl ,  wo  die  meiften  Anwe- 
fenden  zu  den  gebildetem  Standen  zu  gehören  fcbei* 
nen,  auf  Einmaliges  Hören  diefe  feinen  Unterfchiede 
lejoiit  aufzulaffen  und  treu  zu  bewthren  im  Stande 
fcTn?    Da  hingegen»  wo  der  Vf.  das  volle  Herz  reden 
lil^jt,  und  die Kunft  ganz  vergif^t  und  vergeffeo  macht» 
da  fpricht  er  zum  Herzen  und  bewegt  die  Tiefen  äe$ 
OemQths  feiner  Zuhörer,   w>e,   wenn  er«  genelen 
von  eifier  Krankheit,  alfo  anfing:   „hö  ftebeicl]  denn 
wieder  hier  ö -du  mein  Herr  und  mein  Gott»  itehe 
wieder  an  der  Stätte ,  die  vor  allen  Stiften  defner  Er- 
de mir  fo  beb  ift »  fehe  mich  wieder  umringt  ven  die» 
fer  theuern  Schaar»  an  die  du  mich  zur  Förderung 
eines  Werke«»  das  meinen  Tod  QbeVleben  wird»  ge- 
knöpft haft !   Wie  foU  ichs  in  Worte  faffen,  was  meine 
Seele    fohlt?**     Und    fpäterhin  in   einem  «foniichea 
Falle:   »»Wie  habe  ich  mich  gefreut»   wie  habe  ich 
'  mich  auf  diefe  Stunde  gefreut  und  nach  ihr  mich  g«* 
fehnet!   Jetzt  ift  fie  da»  und  ich  Ttehe  wieder  in  Eil. 
rer  Mitte»  und  ich  athme  wieder  an  der  Statte»  wo 
mein  Herz  fich  fo  feiig  fOhlt!"    Diefs  ift  eben  nicht 
kunftreich,    vidmehr   ganz   kunitlos  gefagt;.   aber 
eben  fn  dlefer  Kuaftlofigkeit  fpricht  es  iio» 
und  rOhrt« 
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RÖ.MISCHE    LITBRATUÄ*  ^ 

SatSLAV,  b.  Max:   C«  Cornelii  Tacjui^  equitrs  Bo-^ 

.    mani,  Oermania.    R^oenfuit,  Tarietate  leoliaiHS 

joftruKit^  aivnotatioriÄinque  ii^  G.  BredovH  inUj 

gram  addidii Fr cmciscusPaJffbw^.-^  EdiWo  aller a 

auctior.  1817.  XVlU>und  117  St  fi.  (lapr.) 

t  ^cr  Vorrede  des  flerki^«  zufolge  wnrde  denTelbe 
"^"^^  aufgelodert,  eineti  seveii  Abdruck  der  imßoch^ 
baodel  isergriffenea  Bredowfchen  ^Au^abe  der  Ger-, 
maniä  (Helmftad.  igogO  »u  beforgeut  uod  hatte  aa^ 
fangs  •blofs.die  Abficbt,  eiaen  ^  neurevidirten  Tex^. 
zu  liefern,  'mit  Verbefferuog  der  in  die  Aomerku«- 
gen  ^iogefchlichenen  offeobareö  U nriciitigkeiteo. 
licy  einer  genaueren  Anficht  fand  «r  indefs  die  V09 
Bredow  unt<*r  den  Text  gefetzten  Variaoien  und  krt^. 
tlfeUen  Anhierkunge»  fo  «ingenügend^  andrarfeits 
«her  den  Text  fei^ft  dtirch  die  Hand  neuerer  Heraus-, 
^eber  fo  verändert  und  von-  feiner  urfprXkiglicbea  Ge- 
ltalt ent^fernt»  dafs  er  gar  bald  den  £ntfchlu£»  fafste» 
den  gefaramten  Torhandeoefi  kritjfchea;Vorrath.älte-. 
rer  Ausgaben  und  der  beftehcnden  Variantcnfamm- 
lungea  •forgfaitigtsu  fichteo«  ionaitideB  TcxtjdecGet- 
manfa  auf  die  roögliohft  urfprüngliche  Form  zurück- 
zuführen, ihn  mit  einem  voHftändigen  kritifchen  Ap- 
parat auszuftatten  >  uipd  auch  die  yon-Brfc^ow  hinten 
beigefügten  hiftorifchen  und  geographifchen  Anmer- 
kungen zu  vervoüftändigeh.  Die  achr'Handfcbrif- 
ten,\vie  aurh  die  verfchiedenen  alten  Ausgaben  (wor- 
unter eine  bisher  unvergtlchene  der  Königl.  Bibliothek 
zu  Breslau),  deren  Lesarten  der  HerauSg,  benutzen 
konnte,  ^verdcn  in  der  Vorrede  forgfSltig  aufgeführt, 
und  fomit  auch  ein  Ueberbiick  der  färomtlichen  bis 
jetzt  für  die  Kritik  der  Germania  vortiandenen  Hülfs- 
mittel  gegeben. 

Dafe  der  Herausg-  mit  diefem  Aufwand  vonFleifs 
auch  eine  üach-  undSprachkeantoifs  vereinigte,  wie 
znan  ße  von  einem  neuen  Editor  desTacitus  erwarten 
darf,  davon  iftdiefe  Ausgabe  fekbft  d^r  belte  Beweis. 
Wir  muffen  ans  hier  )edoeh  darauf  befchränken,  na- 
fern^Lefern  aus  dem  reichen  hier  aufffefammeltea 
Vorrathe  blofs  einige  der  &e4^ei//eiidereiz  Lesarten  an- 
zugeben, welche  mit  Glück  wieder  in  dea  Text  auf- 
genommen worden* 

Cap,  I.  wird  die  von  Heroiolaus  Barbaras  zuerft 

eingeführte  Lesart:    Danubiusr   moUi  et  clementer 

ediro  montis  Abnobae  Jugo  effufuSy  welche  durch 

mne  Jat.  Dichterftelle  (Ruf.  Fe/t.  Avien.  deßr.  orb. 
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t4?rr.  437.)»  durch  Ptolemäcrs  (a»ii.%  iind  dancli  zw«f 
m  ächwarzw«ld  gefundene  Infchrmen  (Garbert  biß. 
filv.  mgn  T.^l^  p..j.  r*  //.  p.  I43.> beftitiget  wird«, 
verwojrfeh  «od  dafür  dieLesart  der  äiteften  AasgabeA. 
Amobae  wieder  io'den  Text  aufgenommeo.  -»    Cap. 
2.  Tuisoon.em^  Deum  terra  ^ditum^  in  Vebertin* 
ftimmung  mit.den  älteften  Handfchrifcen^  gieichwoht 
ttiöchte  die  Lesart  alter  Ausgeben  Tuißonein  woÜ 
»icbt.fo  ganz  «1  verwetfea  feyn,  wenn  gleich,  frey- 
lich hien^jcbfte  ficherui  eatfcfaeideo  |ft  -^  fibendaC» 
Berminones  .aus  den  ilterea.  Drucken ,  ftatt  •derLae^: 
art-f aft  aller  neuereii  Auagabea  Herm^nesk  mit  Hecht 
vpieder  aufgenommen ,  da  die  Abieituog^  des  Namene 
vondem  altiächfifchen  Gölte  Hirmin  {verglWkechind, 
Cerbek  de  rebue  Saxomtm  in  Meibomii  fcript.  Ä.  (r* 
Lp  'öa^.)  unverkennbar  ifi.  -^    Cap.  3.  zu  Anfaof 
ijU  itatt,  der  Lesart  ilterer  Drucke  harUum^    wieder, 
die  Leeart  'bardhum  aas-  der  Aruodeliaoifoben  and 
Eamelifcben  Handfchrif4.eiogefabrt,.'ttod  fomit  dip^ 
fchwierige  Streitfrage  ütor  die  altdeutrofaen  Barden 
und  Bmrdanliedeny  deren  ExifteAz  aus  keiaetn  endera 
alten    Sc hriftft eiler    bewiefen  .werden    kann»    voa 
neuem  angeregt.   —    Cap.  12.  Die  Coujectur   des 
Aeidmlkis:    $ed  e^  levioriöus  delictis  pro  modo  poe* 
na,  wekhe  Ernefti,  Oberlin,  ßredow  »nd  SeebQda 
in  den  Text  aufgenommen ,  ift  hiermit  Recht  gegen', 
di«  urfprüAgUobe  Lesart  der   Handfcbrifr'en   4imge» 
taufoht,  zun^al  tia  ditie  Bftchl^ongolius  und  Gebauer^t 
(zur.  germ.  vetaß.  vtßig.  p*  732.)  Erklärung  einen 
febr  paffenden  Sinn  giebt.  —    Ein  gleiches  Öebick« 
fai  ift  der  Erneftifcben  Verbefferung  reddant  (für  red', 
dunt)  widerfahren.     Die   Kechtf&ftigung   der  altea! 
Lesart  zeugt  von  dem.feineoundriclKigeaUaterfcbei-: 
dungsfinae des  Herausgebers..— :  Gap,  i8«)Stiii  Ende« 
Die  Lesart  der  alten  Ausgaben:  ^z/ae  liherit  inviolata 
ae  digna  reddat^  quae  nurus  accipiant^  rurfut 
quae  ad  nepoies  r efe rantur^  wird  gegen  die  Ver- 
befferung  des  Rhenanusi    rurfasgue   ad  nepotes 
referaat^  die  .von.  neucrren  Herausgebern  unüber* 
legt  angenonvmen^ worden,    mit  Glück  vertheidigt« 
uad  durch  Verfetzuog  des  Koma^'s  hinter  rurfus% 
aufgeklärt.  — •    Cap.  ^9.    Sehr  paffend  ift  dife  Lesart 
der  Arundellanifoheo  Haadfchrift:  ßptae  pudicUim* 
0^1//!^  zurückgerAifen,  da  die  sewöhnlicbe  ye;7^l j!){£« 
diciiia  (wie  der  iierausg.  trenend  z^igt)  einen  gans 
anderen,   unedleren,  ja  fait  entgegengeXetzten  Sina. 
,  giebt.  ^^   Cap.  20.^ .  Die  alte  L^sast  idem — qui  ad pa'^ 
trem  honorj  wird  mit -Grund  d^s  Rhenanus  angebl£». 
cbei-  VerbelfeJCuag  apud  pßtrem  vorgezogen,  fo.wia. 
H  (5)  Csp. 
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Cip  2t.  die  alten  guten  Worte  HcentiajpcU  der  fchlcch- 
ten,  aber  von  den  tneiften  bey fällig  au%eaoini]ieR6ii 
Coojectur  licenda  loci  deffelben  Gelehrten. 

Mit  Uebergehung  anderer  Stellen,  bemerkfcii 
wir  nur  noch»  dafs^  Gap.  40-  die  fekt.&nefti  eyige- 
frfhrte  Schreibart  Hertham^  id  fßf  Terrarrt  ma' 
irentf  colimt^  wieder  auff  dem  Text  verwiefcn  und 
dafnr  die  Lesart  der  Handfcbriften  und  älterer  Aus- 
gaben Nerthunii  ideß^eic,  wieder  auf  genommeDift. 
Ob  hier  aber  nicht  das  Beftreben,  die  aTterthQmliche 
Geftalt  desTextes  wieder  herzuftellen,  den  Herausg. 
etwas  2»  weit  geführt  hatt  und  ob  nicht  f ielmehjR 
Nenhym  felbft  nur  durch  eine  frflhe  Verderbnifs  der 
Schreibart  eotftaoden  ift^  fiberlaffen  wir  wegjeii  der 
Schwierigkeit  der  Entfcbekiung  dem  UrtbeH  anderer 
Kritiker»  wenigftens  werden  unfere  deutfcben  Ge«. 
fchichta-  und  Alterthumsforfcherfich  zu  diefer  Les* 
aH  woht  eben  fo  fchwer  bequemen»  als  zu  des  obea 
(Cap.  1  )  ▼orgefchlaffeneB  ArmAae. 

Was  iHe  von  oredow  hinteo  am  Schlaffe  de» 
^Textes  hejgefügten  facberkQüreiiden  Anmwtfcuflgca 
betrifft^  fo  find  diefo  hier  wfetKcb  wieder 4ibgedr«ckt ; 
iikdefs  hat  Hr.  P.  diefelbea  mit  fo  reichhaltigen  Zo^ 
Iktze»»  Erglaarungeo  und  Berichtigungen  ausgeftat- 
tet »  und  die  fämmtliehen  auf  den  Gegenftand  fichr 
beziehenden  Stellen  der. Alten  mit  fo  vielem  Fleifae 
hier  zufammengetragei»»  dafseie/km  ktinftigen  Her* 
ausgeber  fchwerlicb  noch« etwas  hierin  zu  tbuD  übrig 
bleibt»  und  dafs  die  vorliegende  Ausgabe  der  Oetfma' 
nia  zugleich  für  jeden  Forfohir  der  deutfchen  Vorzeit 
ein  unentbehrliches  Handbuch  und  das  reichhaltigfte 
Repertorium  fejo  wird»  dos  wir  Qberdiefen  Zeilpunkt 
der  GeXcbicfate  befitzen.  ^  JiV'ir  erlauben  uns  daher 
hier  blofa  einzelne  nachträgliche  Bemerkungen  dazu^ 

Cap.  }.  Fu^fe  4tpud  eos  et  Herculem  memoi^ 
rant.  Wer  diefer  alle  Held  der  deutfchen  Vorzait» 
den  die  Germanen  itt  ihren  SchlaehtJiedern  befangen^ 

gawefen  und  wie  er  eigentlich  gebeifsen»  ift  wohl  auf 
eine  Weife  mehr  auszumitteln ;  da  dee  TacHus  le» 
teinifcheUeberfetzung  deS/Namens  fo  weaig  zu  einem 
fiebern  Brgebnifs  fohrt»  ala  die  Herleitung  des  Sa- 
mens von  dem  celtifcben  Worte  her  kl  9  iapfer^  f* 
.  Fulda  in  MeutePs  Gefchichtsforfcher  Th.  L  S.  1 10.  •— 
^  Ebendaf*  Ceserum  eeUlixem  eto.  In  der  den tf che» 
Sage  von  einem  vielgewanderteu  Heldea  (den  Taci. 
tus  fOr  den  griechifchen  Odyjjeus  bSlt>»  der  auf  fei- 
Ben  langen  Reifen  uud  Irrfahrten  auch  nach  Nord^ 
deutfchland, gekommen  fey  und   dareibft  Areibur* 

fium  (A(enburg7)  erbaut  habe,  hat  fchon  Lager* 
ring  (Svea  Rikes  Hiß.  T.  L  S.  65-)  die  altnordi* 
fcbe  Sage  von  der  Einwanderung  Odin^f^  und  in  A^ 
ciburgium  den  WohnStz  OdinB»  Aieardy  wiederer^ 
kaont.  Dafe  übrigens  Odin  Ane  gefchichtticbe  Per*^ 
foa>  und  feine  Einwanderung  eine  wirkliche  That* 
fache  ift»  darüber  vergleiche  tn^n  die  nmftändlichere 
Uoterfuchung  io  Per.  Friedr*  Suhm^s  Geibh.  Dune^ 
marksj  Norwegens^  Schleswigs  und  Hölßeins $  mus^ 
dem  Dänifchen  überjeizi  und  nerauSBegeben  von  //• 
Amberg»  Hamburg  1816.  «S.  ^^  ff^  Dafs  aber  Odin 
^^     auf  feiner  Wanderung  zuerft  nach  X^orddeutfchland 


gekommen »  und  von  da  erft  nördlicher  gezoffeo  fcT» 
behauptet  auch  Friedr,  Schlegel  über  neuere  Gefchick* 
ie.  S.  141  ff.  —    Cap.  4.    DaEs  rutilae  eomae  nicht« 
wie  einige  sethan   haben»    durch  blondes  Haar  zu 
ftb^fet#eo  fey»   erg iebt  ficb  fchou  afis  Qhnleu^s  Com- 
meA^^'-zu  Hippokratea  Schrift  von  der  Dfü  (/^  jr« 
ed.  BafiL  graec.  lUSO*  der  die  Haare  der  Germanea 
ausdrücklich  y>iier/arl^ra  {wvfffvc)   nennt»    desglei- 
chen  aus  Seneca  de  ira.  3»    26-   der  fie  dsrch  jdas  . 
Beywort  rufuA  bezeichnet.  —    Cap.  9.    Deum  mar 
xime  Mercurium  colunif  eic.    Obfchon  alle  Neue» 
ren»  wie  auph  Hr«  P.»  lusiter  Mereurius  den  altdeut- 
fchen  .Gott  Wodan  verftehen^  fo-  glauben  wir  doch» 
dafa  darunter  einzig  der  ahfächfifcbe  Hauptgoit  i/w#üt 
zu  verftehei»  fey ,  welchen  noch  der  alte  Amialtft  Wi- 
tekind  (Meibom. ßript.  R.  G.  1.  p.  633«)  mit  dem  Her» 
mes  der  Griechen  vergleicht.    Was  unfere  Analriime 
bef tätigt»  Ift aucb  der Umf fand»  dab  fowohl  Merenr*e 
als  auch  Irmin's  Gdtteraame  auf  ein  Geftirn  am  Hiif^ 
mel  Qberntragen  worden  üt  (vergib  LeJ6miif^^^.    ^ 
Brunp.  X  9.  Eecard.  frmm.  Or.  /,  8834  —    F^rt 
Suevorum  et  Ifidi  facrf/leai.    Unter  Ifie  ift  wohl  on« 
ft^eitig  die  aitdeul (che  Göttin  Freya  (gathifeh  Frigga) 
gemeint;  zumal  wenn  es  wahr  ift»  waa  Adam  Sre* 
menfis\  (hiß,  ecclef.  c.  333.^  erzählt»    dafs  die  alten 
Svioneo  Skandinaviens  io  ihrem  prachtvollen  Haupt- 
tenipel  zu  Sigtuaa 'nur  drey  Gottheiten :  Thor  9  Wo* 
dan  und  Frigga »  4rerehrten. 

'  Wir  fcblieCBen  mit  dem  Wünfcfae»  dafs  es  Hra. 
P»  gefallen  möchte», mir  d^r  Zeit  eine  Bearbevtang 
des  sanztn  Tecitus  ia  der  hier  begoancneu  Art  und 
Weile  zu  liefern,  da  ihm,  «ach  der  hiier' gegebenen 
Probe  zu  urtheilen ,.  alles  zu  Gebote  zu  fteheo  fcbeiot» 
was  einer  neuen  Ausgabe  t\et  Tacitus  bieibeadea 
Werth  Bodr  dauerncften  Vorzug  zufichern  wQrde« 


VERMISCHTE  SCHRIFTEW. 

ZfiRiCH»  b.  Näf:  Neue  Rectoratsreden  im  Jahr 
18(6  gehalten  von  Conrad  von  Orellj  Pfarrer 
an  der  Predigerkirche  und  Chorherr  (n)  in  Zo- 
rich »  und  Synodalrede  über  den  Ebijlufs  der  Re^ 
formaiion  auf  den  fiulichen  und  religiöfen  Zu*' 
fiand  des  Felkes,  in  ßühern  undfpdtern  Zeiten^ 
von  Joh.  Kafpa^  Fä/i^  Pfarrer  zu  Rifferlchwyl 
und  Dekan  der  Koooauer-CIaffe»  uebft  einigea 
Reßexioaen  über  diefelbe^  von  dem  Vf.  der  Bje* 
cioroisreden^  1817»  fl3a  S.  8« 

Bey  Ankflodigung  und  Abkfindigung  der  Som» 
merferien  fpracb  der  Vf.  von  dem  Zfvecke  dieler  Fe- 
rien und  ermunterte  die  Schaler  des  GymnaSume 
tom  Fleifs  io  wilfenfcbaftlicben  Studien.  Bey  tiner 
öffentiicben  Austbeilung  von  BOcherpramien  anSchü* 
1er  in  Gelehrten  •Schulen  und  an  Studierende  io  lio* 
hern  Claffen  breitete  er  ficb  aber  den  im  Schwange 

«gehenden  Obßuransismüs  aus.     »»Nicht  durch  Ver- 
chreyung  des  Lichts»  heifst  es  S.  63»  nicht  durch 
Verbreitung  geiftiger  Fiofteriiifs»  fondern  durch  Ent-* 
fernUng  dea  ^^denden  und  Aufftellung  des  fanf t  er-  - 

leueb* 
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lea^hteiiden  ttad  wbbltbitlgwirmetKlcn.  Liebts  kMA' 
der  Religimi  «um  SiBge  verholfen  werden.    Diejenir 
gjtn  Zeitalter,,  wo  (in  welcbelo)  Glaube  und  Vernunft 
einander  surSeite  gingen  und  fcbwefterlich  dfeHaiid 
reicbten»  waren- auch  in  Rfickficbt  auf  Religiofitat 
goTdente  fZeiten.**  "In  diefer Sielte  ift  es  nur  un£ewif$». 
wie  1M<  mit  der  Entfernung  des  blendenden  Liebts  ge* 
meint  ift ;  die  feinen'Obfcuranten  woUen  bekanntlich 
ffir  erliiärte  Freunde  der  Aufklärung  gebalten  feyn; 
nur  das  biendende  Licht  wollen  fie  entfernt  wiffen»' 
Mit  FreymOibigkeit  wird  es  gerOgt,  dafe  man  from- 
me Leute  be«|.2u  Tage  manramaTTon  eiAem  juneen- 
Oeiftliehen  fagen  böre^.er  habe»  obgleich  wenig  Stu- 
dien» doch  den  Geiß  thr  Gtfdde^  er  predige,  obgleich  ^ 
»iej^t  bündig,  doch  mit  Satbunffy   er  könne,  wenn 
er  «ttcb  dem  Verftande  wenig  Nahrung  gebe»   doth* 
ji%S'Herz  zur  Liebe  des  Heilandes  entzOoden,  und 
wenn  auch  nicht  durch  die  Lehre,  doch  durch  Le« 
ben  uDd  Wandel  Erbauung  ftiften*    Auf  der  andern: 
Seite  wird  vor  det  Frejgeilterey  gewernt ; .  doch  wird 

Grade  Jetzt  die  Gefahr  nicht  fo  grofs  feyn,  dafs  jung»: 
wte  nobyb  weit  verirren,  da  ie  durch  Frdmmelev« 
weit^ber  ihren  Weg  machen  können.  Bey  einer  Schul- 
prAfuns  blickte  der  Vf.  auf  den  Zufiand  der  Uueini^ 
fsken  Schulen  feiner  Vater ftadt  während  der  erfteni 
flSlfte  des  vorigen  Jahrhunderts  zuröck*  Was  in 
diefer  Rede  von»  einem  damaligen  Kirchenvorfteher 
gefagt  wird,  da(s  er  nfimlieb  geurtheilt  habe,  docirh*' 
nam  fufflaminare  pietmietn-^  das  hört  man  auch  heut 
Mi  Tage  wieder  von  mehrern  Seiten  her.  Die  Her- 
zen der  jungen  Schüler  sewinneod'  mufste  die  vor- 
treffliche Anrede  an  fie  leyn,  die  man  S.  119-— 133 
lielt«  Mit.  munterer  Laune  fchilderte  H.  v.  U.  in  ei- 
ner anüern.Rede  anOymnafiaften  einige  in  der  Dich- 
tung angenonrniene*  tadelhafle  Landprediger,  und 
weilet  es  fchon  in  der  Art,  wie  iie  alstStudirende 
ihre  Studien  betrieben  haben  mochten,- nach,  dafs* 
folcbeSaat  nur  folcheFrQchte  bringen  könne.  Die 
Synodal  rede  des  Hrn.  Dekans  Fi^verräth  einen  Mann 
von  Geiftesbiidung.  Erfreulieb  ift  es,  was  man  S» 
905 den  Kedner  fagen  hört  „Die  Klagen  der  (war- 
digen)  Hellgionslebrer ,  beifst  es.  Ober  Verachtung, 
ihrer  Standes,  Ober  freche  Hinderungen  bey  Aus* 
Übung  ihrer  Amtspflichten,  find  verfchwunden\  ihre 
Verdieofte  werden  von  den  Gemeinden  von  neuem 
unerkannt^  fie  geniefsen  wieder  die  (fenige)  Achtung 
und  gerechte  WOrdigung  ihres  Standes ,  welche  un- 
lunginglich  nötbig  ift,  um  bey  alleriey  Claffen  von 
Menfcben  Eingang  zu  finden.  Ja  mehrere  Lehrer  ha* 
ben  bey  anfserordentlichen,  freudigen  oder  trauri* 

Jen,  Anläffen  Beweife  von  Theilnehmung  von  Seite 
er  Vorfteber  oder  ganzer  Gemeinden  erfahren ,  wel- 
che beide  1  heile,  gleich  ehren.**  In  den  Reflexionen 
des  Hrn.  v*  O.  wird  gegen  manche  ErfcfaeinuDgen  in 
der  oeueften  theologifcben  Literatur  ernfdich  geei- 
fert, und  Reo.  ift  nreylich  weit  entfernt,  alles  in 
Schutz  zu  nehmen,  wiis  hier  eetadelt  wird ;  nur  ift 
zu  wflnfchen ,  dafs  folcher  Tadel  immer  ruhig  vorsre* 
tragen  und  aUe Declamation  dabey  vermieden  werde; 
auch  ift  zu  bedenken»  dafs»  wenn  man»  wi«  der  Vf» 


auf  die  Aufrechthalfong  einer yr^^if-iii7&>/^/7^(»npa 
Prüfung 'drm}^X^  und  kein  Freund  von  hinrrvai  ;öra}l 
.lemai  abgefcbioffenen  Syftemen  ift,  man  auch  gecr^ig* 
te,  unreife  oder  mifsglQckte  Verfuche  in  dem  Ge« 
biete  der  Wiffenfcbaft  dulden  mufs,  die  ihrCorr/<rtiv 
immer  in  eben  der  freyen  PröfuDg.fiDdenj  fördieer' 
eifert;  was  aber  den  X^ommemar  von  Paulus  ins^Hei 
föiidere*  betrifft,  auf  den  Hr,  v.  O-  bey  jech^r  Gu&te» 

Senheit  Ausfalle  tbut,  fowillR^c.  nicht  einmaf  gegen 
en  Vf.  erinnern,  dafs  in  diefes  Exegeten  Syftem  die 
Sache  doch  keineswegs  fo  abenteuerlich  zufammen» 
hängt,  als  fie  von  dem  beredten  Redner  vorgefkeilt 
wird,  und  dafs  man  jedem  Gelehirten ,  den  man  be« 
.ftreitet,  erft  völlig.e  Gerechtigkeit^  widerfattrent  laf- 
fen.  und  feine  Meinungen  erft  in  ihrer  vollen  Sticke 
vortragen  mufs,  eheman  fich  mit  ihm  in  Ojpßofitioä 
fetzeo  darf ,  fondern  er  will  fogar*  einen  AugenbHoK. 
annehmen,  dafs  der  Vf.  gegen  diefeifGeiMirtefvihAn- 
febung  feiner  Exegefe  völlig  Recht  habe,  und  ibm^nor 
folgende  Steile  eines  nicht  gemeinen  Schriftfteilerei^ 
unter  obiger  Vorausifetzung,  .zu  bedenken  geben :  '>,Eib) 
Buch  kann  weit  mehr  irrige  als  wahre  Sätze,  eskann^ 
ein  eanz  falfches  Oediinkenfyftem  enthalten,  es  kann 
fDr  Beweife  faft  nur  HypotUefen,  für  GrOnde  faft  nur 
Vermuthungen  geben,  und  doch  ein  yeAr  ^u^ex;  eia 
fehr  vorireffliches  9  ja  ein /ehr  lehr  reiches  ouch  tejpu 
Nicht  derjenige  Schdftfteller  ift  der  nützlichere^  der 
ausgemacnte  Wahrheiten  an  einander  reibt»  und  dem: 
Lefer  die  Mühe,. zu  denken,  fo  viermöglicfa'  erfpart, 
fondern  derjenige,    der  ihm  die  meifte  Luft  macht 
zu  denken  und   zu  forfchen,   der  ihm  den  meiften 
Stoff  zum  Nachdenken  an  die  Hand  sieht,  und  die' 
zu  diefem  Gefchäfte  nöthigen  noch  fchlummemdeA 
Fähigkeiten  erweckt,   oder  die  bereits  erworbeneu 
Fertigkeiten    noch    mehr    entwickelt«  und^  ftirkt."* 
Und   als   ein  folches  fchfit^bares,   ja*  vortreffliches' 
Werk  wdrde  Reo.,,  wenn  er  auch  dem  Hrn.v^O.^  al*- 
les  zuffftbe,  wa&er  ^egen  den  gedachten  Commentar' 
vornbracht  hat,  diete  gelehrte  Schrift  ]edem  filbfl^ 
denkenden  jungen  Theologen ,  aber  freylich  keinem 
andern,   ohne  nedenken  empfehlen.      Dafs  Tier  Vf* 
oft  zu  lange  Periöden  macht  und  zu  viele  ZwifchenfStze 
einfchaltet,  glaubt Rec. auch  fchon  erinnert  zuhaben; 
nicht  weniger  ftört  den.dentfchen  Lefer  die  in  der 
Schweiz  vielleicht  Obiiche  Schreibung  mancher  Wor- 
te, wie:  \Waafen  ft.  iWaffen,   Widerfächery  dörfe, 
hintern jf  Zwey trachte  paradeifirchf.  ob  einer  Sache^ 
ft.  über  eine  Sache  erfchreckenj  feye  lt.  fey^  dann  ft.' 
denn;  und  die  öftere  Wiederkehr  VerCcbiedener  Pro* 
vincialismen,  wie:  nicht  fo  faft  ^  ft.  nicht  fo  fehr  j  äU 
len  Kräften  aufbieten  ft.  alle  Kräfte  aufbieten ^  nie 
nichts  9  ft.  nie  etwas.    Noch  fey  mit  Beziehung  auf 
S-  231.  bemerkt,  dafs  68  von  Seite  der  katbolifchen 
Theologen  befiändig  geleugnet  wird,  dafs  nach  dent 
Syfteme  ihrer  Kirche  der  Papji  unfehlbar  fey;  nur 
der  Kirche  tchreiben  fie  Unfehlbarkeit  zu ;  man  ver- 
meidet alfo  den  Vorwurf,  dafs  man  das  Syftem  der 
katholifohen  Kirche  nicht sgenng  kenne r  wenb  man 
fich  an  die  Erklärungen  hält,  welche  katholifche  Ge- 
lehrte  felbft  von  dem  Lehrbegriffe  ihrer  Kirche  geben. 

OE- 
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QüEDttKBOTG ,  1j.  Ernft :  Beyträe^  zur  XiefchicJite 
deutfcher  Gebiete  und  ihrer  Beherrfcherj    hcr- 

"  ausgegebexi  vom  Regierungsrath  Delius  zu  Wer- 
nkigeroJe.  Zweyter  Band,  erfies Heit.  Nach- 
richten zur  Gefchichee  der  handftande-  in  der 
Grafschaft  Werningerode.  iSi7-  XIV  u.  144 S.  g« 

Auch  unter  dm  Titüt 

Nachtidhten  €ur  Ge/chiohte  der  Landftände  in  der 
Graffcheift  Werningerodey  g^fammclt  vom  Re- 
^ieruqgsrath  Delius  zu  Werningerode. 

Mit  Vergnügen  «eigt  Rec.  die  Fortfeteung  diefec^ 
in  der  A.  f.  2.  I8i4»  N.  31.  beuithciltcn  gelehrten 
Arbeit  an«  Der  vorliegende  jzweyteBaad  ift  uni  fo 
interef fanter,  da  er  einen^  in  unfern  Tagen  fo  wtdi- 
tig  gewordenen  Gegenftand  erörtert,  die  Frage  näm- 
Hob:  ob  unfre  deutfcfaen  l.aiidftände  Vertreter  und 
Repräfentanten  de«  Volks  *nd?  „Darüber  vereinigen 
8ch  allgemach  die  Stimmen^  fagt  mit  Recht  der  Vf. 
«nd  diefe  Ausbeute  trauriger  Verfuche  beynabe^ 
fchon  eines  Meirfchenaltcrs  haben -endlich  felbft  unfr« 
rein  theor-ed/chen  Staatskünjtler  nicht  mehr -ableug- 
nen, noch  fernei*  unbearbeitet  laffen  können  —  dais 
die  Verfaffungen  nicht  das  unfioherc  Erzeugnifs  ^ioer 
jn  Abgezogenheit  oder  Abwendung  vomj-eben,  in 
Nichtachtung.Aller  beßehendenVerhäUnifps ^  hervor- 

fiegangenen  Ünterfuchung  und  Feftfteilung,  nicht  ein 
Lrgebnifs  deffen  feyd  dOirfen,  was  jnan.zu  diefer<ider 
jener  Zeit  als  nothwendige  Federung  der  Vernunft 
"iiis  feibft  gebildeten Vorderfätzenbinftellt  (einewigea 
Hecht  ift  und  lebt -fort,  aber  nicht  alles,  was  dafür  aus- 

fiegeben  wird,  bat  die  Weihe),  ibndern  dafsJdieVer- 
affufig  fleh  nn  die  fchon  im  öffentlichen  Leben  ivat"- 
itandenen  Verhättniffeanfchiiefseti,  aus  ihnen  gleich- 
fem  .hervorzugehen  fch^nen  mufs,  wenn  fieFeltigkeit 
«uid  Dauer  erhalten  foU ,  andern  man  nicht  ungeUraft 
^en  beftebendenZuftand  ganz  zerftören,'vielmehr  Itets 
jiur  den  weitem  Bedürfaitffen  der  vorgerückten  Zeit 
«mäfa  ^erbef fern  und  den  Gewinn  der  gröfsern  Er- 
Ehrung  und  der  -tiefefn  praktifeben  -ünterfuchuag 
J3ier  anknöpfen  mufs. '  Der  hiftorifche  Boden  4ft  'es, 
jmf  dem^inraehtangen  im  Staate  freudig  und  krafitge- 
yv«nnend  auffpriefsen  und  UngewittM'n  trotzen,  ^lur 
was  ^it  dem  fchon  Vorhandenen  in  Berührung  ge- 
'bracht^  damit  verbunden  wird.,  kann  Leben  erhal- 
len und  bewahren.  Darum  gedeihen  keine  Anftal- 
gi^n.»   die  ajis  der  f'arne  zix  uns  gebraclU  und  unfern  / 


^erhSttniffen  aufgepfropft  werden  follen.  —    Nur 
merifchen/eindliche  oder  ihren  Grübeleyen  ganz  hin^ 
gegebene  und  von  ihnen  ergriffene  Theoretiker  konnf^ 
ien  diefs  überjeheu  —  um  ihrem  despotifchen  öiaa» 
cufröhnen/' 

MitHeefat  wird  darum  jetzt  eifrigertiacli  d«r  bÄ- 
Iterigen  Verfaffung  geforfcbt ,  weil  die  ganze  beffer« 
Welt  nur  die:«lte  gute  Vcrfaffung  zu  haben  wGnfch^ 
weil  alle  guten  und  die*öffentlichen  Rnfaeiiebende  Men- 
fehen  vor  der  Einführung  .von  Inftituten  zittern,  die 
im  letzten  ^4erteljahrbundert  die  Welt  4ief  .erfcbfit* 
.  terten,  weil  aUe,  wenn  gleich  Landftände,  doch  kel» 
ne,  denMben  entgegenfetzte,  fcgenannteVolksrepri- 
fentanten  wüoicben  und  wollen.  «— 

Gründlich  entwickelt  der  Vf.  4n  der  kurzen ,  aber 
febr  gehaltvollen  Vorrede  das  Wefen  und  die  Ge» 
fcbicbte  unfrerdeutfchen  Landftände,  gründlich  fetzt 
er  ihre  Eigenfchai^  4ils  Vertreter  der  Lander  ausein- 
ander. Dem  Kenner  der  Gefcbichte  und  Verfsffung 
Deutfchlands  kann  darüber  icein  Zweifei  obwalreiH 
nur  ein  befangenes  Auge  kann  in  ihnen  die  Vertreter 
eines  partikularen oder.ielbftMohtigen Interefiefinden« 

Alles  diefes  entwickelt  der  Vf.  hiftorifcb,  föwobl 
im  Allgemeinen,  als  in  bMbnderer  Beziehung  auf  die 
Graffchaft  Wemingerode;  er  beweifet«  dafs  feit  der 
Bildung  der  Landeshoheit,  ftatt  des  ur/prOtiglfchen 
Stimmrechts  jedes  freyen,  wehrhaften  Mannes,  be-  - 
ftimmte  Perfönen  oder  Gemeinheiten  eines  Gebiete 
bey  den  Landesangelegenheiten  ihren  Rarb  Aind  ibre 
EinwiUigting  ertheilten,  -und  dafs  fie  darln.gegen  den 
Landeeherrn  das  Land  vertraten. 

So  viel  infonderiieit  die  Verfaffung  derGraffchait 
Wemingepode  betrifft,  fo  entwickelt  der  Vf.  diefeiba  • 
aus  diplomatifcben  4^uellen.  Wabrfcheinlich  haben 
feit  dem  Ursprünge  derLandesboheit  auch  dort  Land*' 
ftände  als -Stellvertreter  des  Landes  heftenden;  au« 
den  drey  gev^hnlichen  -Klaffen,  Prälaten,  Ritter- 
fchaft  -und  Slädte;  feit  dem  fünfzehn tenjabr hundert 
treten  fie  deutliciier  und  in  einer  ftaatsrechtlioheA 
Öeftalt  hervor  und  gelangen  am  Ende  deffelben  durch 
das  Sckukfenwefen  der  Grafen  zur  weitern  Ausbil« 
dnng;  biedurch  wurden  fie  im  fechszehnten  Jahrbua« 
derte  zwar  noch  weiter  entwickelt  un  d. mit  den  Land- 
ft&nden  des  geCamtnten  Stoilfaergifcbeo  Gebiets  ge- 
fetzt, gingen  •jedoch  bald  nach  und  nach  ein. 

Rec  wünicht  febr  lebhaft,  dais  der  VE.  diefea 
Gegenftand  im  Allgemeinen  noch  weiter  ibearbeitem 
und  dadurt:h  feine  gelehrten  wiffenfchaftlicben  Vec- 
dienfte  noch  vergröfsern  «nöge* 


Verbefferungen. 

Sr|^  BL  Na.  ^.  S.  770.  1E.  So.>.  ••  U  deren  fc.  der.  Z.  15.  v.  n.  /bhf^enä  ft.  fcli0ia«nd.  S.  774.  7.-  4|.  ▼.  o.  'veg  fc  Mg« 
55.  9.  V.  u.  konnten  ft.  konnte.  Z.  a.  ▼.  u.  unwüultgen  (t.  unmrdigci.  S.  77^ .  %.  la.  ▼.  n.  Identität  It  Idealitat.  Ko.  k^ 
S.  777*  ^"  9«  ^-  "•  f>^¥ogen  gefunden  It.  ^ekoffea.  8.  780.  Z.  <.  ▼.  o.  U  om^^ri%mq  Mtmim^  it.  ffmfitkTiXm^  «lirtticii«^ 
Z.  a^.  u.  19.  ▼.  u.   IVollenden  £t.>  Waltenden.    S.  785.  Z.  11.  t.  o.  gehen  iu  gebeBi«  * 
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November     1817. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

il)  Warschau»  b«  Zawad^ki  und  Wecki:  Pamietnik 
Warszawski^T.  i*-^%j^  18 15—1816.  8-  (Jeder 
Heft  6  bis  7  Bogen ,  fonäch  der  Baod  24  bis  30 
tiogeo  uod  eben  fo  bej  den  folgenden  Journalen.) 

;   2)  WiLNA,    b.'Zawadtki:    Dziennik    Wilenski  Nr. 
1  —  24.  I8i5^l8i6.  8- 

'3)  Lemberg,  b.  V/iid^:  Pamiffnik  LwowskL  i8l6» 
la  Stück.  8* 

^fliefe  cirey  Jonrnaie,    welche  auch  im  Jahr  1817 
^""^  fortdauern«  haben  manche  treffliche  biftorilcbe 
AufÜtze,  dieaoch  den  Ausländer  intereiBreii  können« 
Von  Nr.  i  iftdas  erfteHeft  bereite  in  der  A.  L.21*ange* 
zeigt.  (IHI5  Nr.  116O  Der  Redacteur  d.  Warfchauer 
Pamietoik  ift  Hr.  Profeffor  Bentkowski  in  Warfobau 
{gebürtig  aus  Lewartow,    einem  kleinen  Stidtchett* 
bayLubiin,  welches  Rec«  deswegen  hier  angiebt»  weil 
fem  Geburtsort  von  einem  andern  Hec.  bey  Beurthei^ 
hing  feines  literarifchen  Handbuchs  von  Polen  1814 
falfch  angereigt  worden.)    Vier  Hefte  machen  immer 
einen  Band  diefer  periodifchen  Schrift  aus,  mit  ei. 
Iiem  Ragifter;  eine  Beeuenriliohkeit,  welche  Rec.  bey 
äem  Lemberger  und  Wilnaer  Journal  vermifst.    Aus 
den'  Reifen  der  Frau  Ton  Stael,   aus  Seume,  einige 
RecenGohen  aus  der  A.  L,  Z.  Ober  polnifche  Werke» 
Bk  B.  1814  Nr.  263.  ^nige  Ueberfeteungen  aus  dem 
6ngt.,  2^B.  der  freundfehaftlicbe  Rath  fflr  dieArmen» 
über  di^e  Tbermoldmpen «  einige  Ueberfetzungeo  aus 
Milllers  Gedichten«  t.  B.  Caßandra  und  andere  poe- 
^rebe  auf  den  polnifehen  Boden  gut  verpflanzte  Gel» 
ftesprodirkte  findet  man  hier  recht  glOcktich  nattooa» 
lifirt.     Aus  der  franzöfifchen  Literatur  erfcheint  hier 
Voltaires  fehr  wohlklingend  in  Verfe  gebrachte  Un» 
terredung  Catiänas  mit  iJicerOf  worin  Ihn  der  Gooful 
tusforfchen  will.    OriginaJgedichte  liefern  Hr.  K  TU 
mqfskU  Anton  Gorecki «  JuT  Urfin.  Nierncewicz.    Es 
find  aber  meiftens  nur  Gelegenheitsgedichte  oder£pi' 
grammen  von  Fabeln  >   worin  oft  der  hohe  Geift  dies 
irerftorbenen  Kraßcki  fich  zeigt.     Auch  kommt  Tb* 
V.  1S16  ein  altes  Gedicht  von  1449  oder  i^soAndreas 
Von  Dobfzyno  Galka  Lobgedicht  auf  Johann  Wiklef 
^or  CExcfiltpniia  Mtfgiftri  Joannis  Wikt^ph  ediia  A 
Andrea  d^  Dobjschino  olim  M  ariiwn  ftudii  cracovien^ 
Jis  ^x  v^iujajfimo  exf»mplari).     Mao  fixidet  mehrera 
^i^chrichten  von  diefem  allen  polnifehen  Liederdich- 
ter in  Klofe*s  hterarifcheQMeyträgeo  I774««-75  X«.il«> 
ärgänz,  ßi.  zur  dßl^Z.  1817* 


p.  3«5  cf-  Pam-  VL  451.  Er  mufste  aus  Krakau  flöehf 
tig  werden  und  hielt  fich  bey  dem  Herzog  ßocko  V« 
von  Oppeln  auf,  von  welchem  Aeneas  Syluins  die 6a- 
ge  anfahrt,  dafs  er  weder  an  Himmel  noch  Hölle  ge« 

flaubt  habe.  In  einigen  Briefen  äufsert  fich  &»/• 
d  darOber,  dafs  er  gar  nicht  der  einzige  bey  derUqi^ 
verfität  Krakau  wäre,  der  Wiklef  b\s  den  heften  Oea- 
ker  verehrte.  Die  Orthographie  diefes  Gedichts  na* 
bert  fich  mehr  dem  deutfchen  als  dem  böhiQircben« 
Als  pbllofophifcbe  AuffÜtze  find  angegeben  z.B.  aber 
die  Vorortheiie  gegen  das  Rechtsbuilium ,  die  wa|)rf 
Freundfchaft,  Bemerkungen  aber  die  deutfchen  Frau* 
en  von  der  Frau  von  Siael.  In  der  Folge  ift  diefe 
Rubrik  ganz  ausgefallen,  dennftrena  genommen  gehd« 
ren  wohl  diefe  Auffätze  nicht  in  eile  Pbilofopbie  Im 
eogern  Sinn  derfelben-  Für  die  Jurisprudenz  findet 
man  mehr  als  fOr  die  eigentliche  Pbilolbphie.  Di« 
melften  Auflatze  dafflr  bat  Johann  f^cent  B^a^ket 
Vf.  des  römifchen  Rechts  in  Warfehau,  geliefert« 
z.  B.Th.  U.  S.  3  Ober  den  vierten  Grofchen  der  roch* 
ter  fErbinnen)  aus  dem  väterlichen  NachlaCs.  Po* 
iocki^s  {IgnaizJ  Anmerkungen  aber  CziackCs  Werk 
aber  die  Lithauifehen  Rechte,  ein  opuscuUim  posthism 
munu  S.  194,  335*  Th.  liLS*  di7u.  f.  w.  Vom  No* 
tarittte  u.  f.  w.  Sianislaus  Simfzie  von  .dim  Urfacheo» 
warum  die  Juden  fchädlicb  find  und  wie  kann  man 
dem  abhelfen.  Tb.  IV.  181^  &  430.  .  Diefer  lehr- 
reiche Aoffatz  giebt  viel  Belehrung  aber  den  Zuftand 
des  jadifchen  Volkes  in  Polen.  Es  «limmt  immer 
mehr  und -mehr  zu  und  macht  den  gten  Theil  der 
Bevölkerung  aus.  -^  Zur  Gefchichte  find  die  merk« 
wardijften  Auffätze  ein  Auszug  aus  den  Rechnungen 
des  tkömf^s  Sigismund  dugufi  von  Ludwig  Diecz 
{DeciusJ  Tb.  11.  1409  von  Hrn.  PrazmowskL  Rec. 
fibergebt  die  wichtigen  Nachrichten  daraus  aber  Ar* 
tillerie,  Hofftaat,  Kunftwerke  u.  f.  w.,*  und  bemerkt 
nur,  dafs  von  1547  an  der  Buchhändler  Johann  Trlce^ 
fius  den  Auftrag  gehabt,  Bacher  zu  kaufen.  Sein 
oobn  erhiek  nach  feinem  Tode  den  nämlichen  Befehl 
vom  Könige  und  es  wurden  bis  1557  ^^^  '^^^  Floren 

!f^  Gr.,  d.  i.  Dukaten,  1^93  Böcher  gekauft.  Au- 
serdem  zahlte  der  König  noch  2820  Dukaten  n^cb 
Frankfurt  am  Main  1557,- um  andere  Bacher  anzii« 
Ccbaffen.  In  Lithauen  zu  Wilna  in  der  akademifchen 
Bibliothek,  hey  den  Gamaldulenfern  in  Brelooy  bey 
Warfehau  in  beiden  Bibliorbekeö,  d.  i.  in  der  alten 
Slamin blbtli€»l|iek  iind  in  der  von  Wvgry  findet  man 
oft  BOcber  mit  dem  Jagellonifcbeii  Wappen ,  in  Kra- 
kau hingegen  niaflaiU  odM  £ahr  HsltM»  Dß9  Königs 
1-(S)  üiblio. 
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Bibliotliek  imifa  tlfo  wohl  t onflglich  lii  Wlliia  ittflw- 
wthrt  worden  feyn.    Daft  mit  der  Verlölchttog  di^- 
fes  Königftammes  auch  feine  Bibliothek  Terfchwua- 
deo  ift,    das  ift  bekannt.     Middendorps  Nachricht, 
dafs  fie  auf  dem  Schlöffe  zn  Wilna  (und  nicht  in  Kra- 
kau)  eewefen,  beftAtigt  fich  {onach  hierdurch.     S. 
JuglerBibL  hiß.  lU.  I.  384- -    Nach  Th.  IV.  S.  f  50 
fchiofTeo  einige  böhmifche  Ritter  Heinrich  von  yheU 
metz  und  Prybislaw  von  Komorowuz  mit  Kafanir  IV. 
1455  einen  Contrekt  über  aoo  Reiter  zum  Kriege  mit 
dem  preulsifchen  Kreuzherrn.    Die  Königin  Tfabeile 
von  Ungern  bittet  den  Stanislmus  Hofiusy  ihr  einen' 
Brief  an  ihrem  Bruder  in  lateinifcher  Sprache  aufzu- 
fetzen, weil  fie  nicht  genug  Latein  verUehe.    Durch 
einen  Druckfehler  heiUeo  diefe  Auffitze  ruffifch-po}. 
»ifch.    S.  485  heifsen  fie  ganz  richtig  böhmifch-poU 
nifch.      Hr.    Alois  Oßnski  giebt   Nachrichten    über 
CzackPs  Tod  (S.  311),  es  ift  der  Auszug  au«  einer 
Bede.     Czacki  ftarb  den  g.  Februar  1813.    Sieuiefs 
rChrifltan  GoiiliebJ  Leben  ift  auch  mert(wOrdig  ( 1  h. 
V.  S.  323)  9  er  war  in  Thoren  geboren  den  8-  Jwi. 
1746.    Sein  Vater  «rar  ein  Weifagerbcr.     Der  Thor- 
"Her  Magiftrat  gab,  dem  talentTollen  jungen  St.  das  Sä^ 
pendium  Hahenhofianum.      Er   ftudirte  in   Leipzig 
1753^17669   ward  Lehrer  an  der  Gadettenr^hule  in 
Warfchau  J784>  nachdem  er  die  juriftifclie  Laufbahn 
Terlafbn.     Hier  machte  er  fich  als  Schriftftellar  in 
I>eutfchteiid  bekannt  und  ward  in  Warfchau  >  wie  fei« 
He  gelehrten  Landsleute  HiJ?ey    Wulfers  u.  a«  allge- 
meio  geUebt.    1793  verliefe  er  die  Anftalt.    Sodann 
bekleidete  er  einige  Aemter  bey  |der  fadpreufsifcben 
Hegierung  1796  — 17999  lebte  dann  wiederum  in  Ru- 
lia«    Der  Jnftizminiiter  Graf  Felix  Luhlenski  zog  ihn 
wieder  in  die  Oefcfaafte  zn  W. ,  aber  Alter  und  Oe- 
fundheitffch  wiche  liefsen  ih«  nicht  lange  das  Amt  ei* 
yies  Präfes  der  Criminalj;ericbte  der  Dep.  Plack  und 
.  Bromberg  verwehen.    Er  legte  das  Amt  nieder  und 

firivatifirte  wieder  in  Thoren ,  wo  ihn  eine  Erbfchaft 
0  Stand  fetzte»  gemächlich  zu  leben.  Dort  ftarb  er 
4ien  10«  i^ov«  igi4  im  69ften  Jahre  feines  Alters.  Von 
Hrn.  Linde  ift  eine  treffliche  Kecenfion  der  Sopiko. 
wifchen  Bibliographie  Petersburg  igit.  4.  ein  Aus- 
zug aus  Storchs  fyftemetifcher  Ueberficht  der  Litera- 
tur in  Rufsland  ig0i*-]8O5.  Die  cbemifchen,  nhy- 
fioehfchen»  matbematlfchen«  technologifchen  Aoi« 
^ifitze,  die  alle  fehr  zweckmafsig  find»  flbergehet  Rec.» 
well  fie  keine  Thatfachen  oder  Erfindungen  eathal* 
ten,  die  nicht  in  Deutfcbland  bekannt  wären.  Graf 
AU^ander  Chodkiewicz^  der  Moskauer  Arzt  Soczyn^ 
/kl  t  der  Prof.  der  Pbyfik  in  Krakaii  Romm  Markie- 
'^itficz  find  die  Vf.  der  melften  Auflätze.  Hr.  Szsern^ 
)sin  Jude  in  RnbleszoWf  hatigit  ein«Ilechenmafehine 
erfunden«  deren  äufsere  Befchreibung  S.  125  Tb.  I» 
vorkommt;  die  Befchreibune  des  Mechanismus  foll 
aber  noch  geliefert  werden.  Etn  Kaften  mit  dreyRei* 
1>en  Zahlen  mit  einer  Kurbel  verrichtet  alle  vier  Ope. 
rationen  der  Arithmetik^ 

Das  Wilnaer  Jtmrmal  hat  treffliche  probüche  Auf^ 

fätze  von  7oA«»i»  und  Andrea»  Snladeoktf  Groddeeki 

Jomchim  Xdelemtl  aujA  andern,  getehirten  Profefforea 
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in  Wilna.  Die  KedneloffMi  deffelb^n  beforgen 
Hrn.  Koturym  uikd  ZukowsU»  Poetifche  Arl>eitett 
liefern  Hr.  Kolpacz^iewicZf  einen  Auszug  aas  der 
Meffiade  von  BJopftock  S.  97  Nr.  20  Hr.  Lac^AJc^ 
Trau  von  ModzelewskL  FOr  die  Gefchichte.ifk  eine 
Correfpondenz  der  Bifehdfe  Crorner  und  Hofim  von 
Ermeland  fehr  wichtig.  .Hr.  Simon  Zukowski^  der 
fie  heraus  giebt  9  verdient  auch  deshalb  allen  Dankt 
dafs  er  die  Oclhograpbie  nicht  indert ,  fo  wie  auch 
Hi,  Bentkowski  im  Warfchauer  Pamietpik  das  nim« 
liebe  mit  mehrern  Antiken  der  poloifchen  Liters* 
tur  aus  der  Krakauer  Bibliothek  beobachtet  bat.  — 
Wie  kommt  es  aber,  mufs  Rec.  fragen,  dafs  bis  jetzt 
alle  alte  Schriften,  die  man  auffindet,  nicht  Aber  die 
Mitte  des  isten  Jahrhunderts  hinaufgehen?  Hr.  Afi* 
chael  Balinskl  liefert  in  mehrern  Henen  eine  fcbdoa 
Befchreibung  von  Engtand,  in  welcher  jedoch  aber 
arge  Druckfehler  vorkommen,  r  z.  B-  t^endeburne 
ftatt  Wendeborn  u.  a.  m;,'  io  wie  auch  bej  Hrn.  ßenih 
im  VVarichauer  eine  iotereffante  ReifebefchreJbiing 
nach  Schießen  durch  die  ünacbrfame  Correctur  fo 
verunftaltet  worden  ift ,  dafs  man  fie  kaum  verftehen 
kann.  Alle  Auffätze  in  beiden  Journalen  athmen,  j^oe 
literarifche  Freyheit,  von  clor  man  foofi  in  Polen  fo 
weit  entfernt  wan  In  den  Receofionen  ßt>«r  vater^ 
l&ndifcbe  Schriften  kommt  jetitt  nicht  ipehr  iaoler 
Lob  vor,  fondern  auch  oft  TaJe|^  nnd  betpynden 
zeiohnet  fich  ein  Streit  Zwifchen  Warfchav  und  Wii* 
na  aus ,  weicher  fOr  die  poloifche  Literatur  fehr  e^ 
fpriefslich  ift.  Aus  dem  gelben  Zwerggans  dem  firaa« 
zöfifchen  (bat  ein  gelehrter  Polens  mit  einer  treffen- 
den Uebertragung  der  Dinge  die  fonft  ftblicbeo  Ano? 
malten  in  der  polnifchen  Literatur  hin  und  wieder 
fcharf  mitgenommen,  und  zwar  indem  er  in  einigen 
•  fortlaufenden  Biattchen  Swißeck  Krstyczny^  unter 
dem  Bilde  eines  Ordens  der  oärenakademie  in  Smor: 

Sonia  in  Lithauen  mit  Witz  und  Scharffinn  manche 
Lackfehritte  der  Zeit  geragt.  Im.  Wilnaer  Journal 
tritt  dagegen  ein  rOftiger  Ehrenritter  auf,  der  feinem 
lieben  Lithauen  nichts  vergeben  will ,  und  fchafft  ei- 
ne Schule  zu  Patzanowt  ^9  man  angeblich  die  Zie- 
gen mit  Hufeifen  befchlagen  hat,  und  zeigt  dem  VxV 
tifchen  Blattchen  feine  vermeintliche  UnmoraUtit  A^% 
Plagiats »  be weifet  indeis ,  dafs  es  in  der  fublnnari« 
fchen  Welt  immer  einerley  und  nleicb  hergehe.  Ge» 
wifs  hat  der  Vf.  des  kritifcben  Blättchen  m  W.  dem 
adeln  Lithauen  nicht  wehe  thun  wollen;  aber  fo  wie 
das  Kind  einen  Namen  haben,  mufste,  fo  mufste  es 
auch  zum  Namen  einen  Geburtsort  bekommen,  und 
was  war  natarlicher,  als  dafe  man  auf  Smotgania  fieli 
welches  mitten  in  den  lithauifchen  Wäldern  auf  dea 
Radziwilifchen  Gfltern  eine  Baumfchuie  hat.  WiAf^ 
follte  Grofspolen,  oder  das  Grofsherzogthum  Pofen 
in  Gallizien  ihre  literarifchen  Mingel  eben  fo  rfigen 
und  die  Schule  von  Ofiek  könnte  gewiis  fo  viel  Para» 
doxien  liefern,  als  Pocanow  und  Smorgonia.  Denn 
ein  Ofiek  in  Grofspolen  dürfte  doch  wühl  auch  aufzuf 
finden  feyn,  ob  icbon  d^  berabrntefte  davon  in 
Kleinpolen  liegt.  •  Vermutbl(ch  wQrde  wohl  niemand' 
dagejgeji  ntigras  einwenden »   wenn  auch  gleich  Hr« 
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Sigmund  SiboBM^U/kit  'A9t  UMlIehtt  auf  Skmr(m 
Ajitorität  bey  Hrp.  Bemkawski  im  Warfobauer  Pa«r 
«lietaik  «Ue  JBibelo  verdammt  iiocf  fiber  denSchadeOt 
daa  Nordamerika  von  der  Duldung  aller  Religk>M* 
parteyen  leiden  {oU,   gar  jimmerlieb  gefcbzet  hat» 
a^i?*  So.bftlt  alfo immer  neben  dem  beUftenLicbtedeif 
Obicnrantiirnua  gleichen  Sofaffitttvnd  wenn  von  der  ei^ 
nen  Seite  in  Warfchaunnd  WiJna  ciieliberalften  Grundi 
litze  herrfcbeD)  to  fingt  denn  doch  wieder  dann  ^nd 
wann  der  Sann  für  ObfcnraDtismnsanp  fichzufi[afsern« 
Als  Bemkowski  feine  Literaturgefcbicbte  von  Polen 
lgi4  herausgab)  fo  wurdeu  alleExiefuiteo  von  1mw€^^ 
Schläge  To  aufgebracht  r  dafa  fie  folgenden  Brief  bey 
Ficior  Dpbrowski  in  die  fecbsj&brige  Correfpondenz 
deS'Hrn«  Erzbifcbofs  v*  (?•  •  •  «  eiarQckten:  »Inder 
Druckerey  der  Regierang  ift  der  erfte  Tbeil  6%r  pol« 
nifcben  Literatur  von  jF.  BentkoWiki^  Prot*  der  Ce. 
fcbicbte  und  Bibliothekar  am  Licenm  herausgekbm« 
meo*    Er  ift  der  nSmlicbe,  der  das  Logenrerzeich* 
nirs  als  Logenlekretair  nennt«  Diefer  erfte Tb($il  ^n^ 
halt  jM,  Seiten  und  ift  ganz  voll  vop  allen  den  Ver- 
läunadongen  gegen  den  Orden  der  OefeUfohaft  Jefui 
wie  man  fie  nur  hat  irgend  wen*.t}ir  Zeit  der  fiber 
Hand  nehmenden  Ketzereyen  ansülofieo  können.  Der 
Autor  fchtneiobelt  dagegen  allen  Sekten ,  nimmt  die 
Toleranz  aller.  Sekten  in  Schutz»  mifst  den  Verfall 
der  Wilfenfebaften  den  Jefuiten  bey  uod  vertheidigt 
die  Prefsfreybeit.    För  fo  ein  iauberes  Werk  ift  der 
Vf.  zum  Mitgliede  der  GefeHfcbaft  der  Frennde  der 
Wiflenfchaften  aufgenommen  worden.  Wa&  wird  aua 
unferm  Lande  werden»  weinn  man  den  Druck  der  in 
.    religiölen  Schriften  nun  erlauben«  und  fo  wie  ein  from- 
mes Buch  zur  VertheidiguAg  der  verfolgten  (?)  He* 
lifiion  herauskommt»   fo  wird  es  conßscirt.     War* 
fchan  den  97.  Jan.  igM«    ZttchariaßemicZ'»    Weihbi^ 
fcbof  von  W.  tt*  f.  w.    S«  361 »  6a.    Der  Hr.  Weihbi« 
fchof  noachte  wirklich  einen  Antrag  bey  der  Regie- 
rung» Anikowskrs  Handbuch  der  poln.  Uteratur  zu 
Gonfisciren.     Aber  fo  etwas  ging  doch  1814  unter 
Alexander  L  nicht  mehr  an*    DieCenfur  ward  ibdefa 
einem  Exiefiiiten  Hrn.  Bohusz  zu  Theil»  der  zwar 
nicht  fo  einfiltig»  wie  der  feüge  Weihbifchof  denken 
konnte«   indefa  doch  manchmal  nach  dem  Canoni« 
feheo  Hechte  den  Werth  oder  Unwerth  der  Schriften 
benrtheilte.    Jetzt  foll  die.Genfur  nicht  mehr  in  fei^ 
Ben  Händen  in  Warfchaii  feyn.    Indeffen  fallen  auch 
die  weltlichen  Cenforen  aus  Furcht»  nicht  vor  den 
luden »  wie  weiland  die  Apoftei ,  fondern  ans  Furcht 
vor  4eD  Verläumdnngen  der  Jefuiten  bey  verfchloCfe. 
Aen  Thflren  alle  fremde  cinpafSrende  Büfsber  revidi- 
ren^  und  wenn  &e  etwas  gegen  die  rechtmalsige  Or*. 
thodoxie  der  Kirche  vorbringen»  oonfisciren*  Schwer? 
lieb  dOrfte  wohl  Alexander  I.  fo  etwas  wiffen  oder 
dulden«    ConftitutioneU  ift  dies  Verfahren  gar  nichtt 
denn  von  Böcherverboten  fteht  doch  in  der  Conftitu- 
tion  kein  Wort.    Die  Prefsfreybeit  ift  fogar  feyerlich 
gefiebert.  -*     Es  muffen  alfo;  die  Geifter  des  febgen 
^achariaßewicZf  eines  Mönches  vom  Orden  derMif- 
fiooarien  folcfaeo  Spuk  treiben »   bis  ihnen  von  oben 
das  Handwark  gelegt  werde.    Doch  in  dem  Augen; 


Ufcke  ift  vieUaicht  auch  diefea  wieder  vMhny»  denn 
mehrere  neue  Schriften»  z.  B.  Nlemcewlcz  Gefänge 
aus  der  Gefebichte  Polens»  Fabeln  u.  f.  w.»  geben 
den  FOhnlichften  Beweil  von  der  von  Rubland  aua 
gefchfiUten  Denk*  und  Prefsfreybeit.  5o  dfirfte 
auch  der  von  dem  feiigen  Wawrmecki  eiogefbhrte  Ge»  / 
brauch »  dafs  fremde  aus  dem  Auslande  etngeffibrte 
BOcfanr  einer  Revifion  der  Cenfur  «nterworten  feyn^ 
aufgebort  haben.  Der  gute  Genius  Polens  wachtim- 
mer  forgfältig  darfiber»  dafs  der  Obfcurantismu«  nie- 
mals lange  feite  Wurzel  faffen  kann.  — 

Df^s  Lemberger  Journal  hat  meift  Ueberfetzun* 

5en  uiU  AuszOge  aus  dautfcheo  Bachern»  z.  B.  aus 
:aulfus»  Ober  die  polnKche  Sprache»  Alnpechfiber 
Lemberg  aus  6;em  Lateinifchen.  £s  find  aber  auch 
oft.  gute  gefchichtlicbe  Auffitze  von  Hrn.  Grafen  B^ 
kowski  und  dem  Hrn.  ChledowskL  Indefs  irrt  Br. 
Chledowskif  wenn  er  den  Urfprung  der  poUiifch^n 
Zeitungen  unter  Johann  ^obieski  oder  Jugujl  IL  fetzt. 
Die  Utefte  polnifche  Zeitung  ift  Metkuryus^  PoUki 
Krakau  1661.  Ein  lateioifcfaer  Mercurius  Polonicut 
ift  um  dasjabr  1697»  vermnthlich  von  einem  Italic* 
ner  Prlomi  redigirt»  erCchienen« 


THEOLOGIE. 

Fkankfürt  a.  M. »  b.  Hermann :  Theöduts  öaß^ 
mahl 9  oder  über  die  (Wieder-)  Bereinigung  der 
verfchiedenen  chrijtlichen  Socieiäten  (mit  der  al. 
lein  feiig  macÜenden  römifchkathoüfchen  Kirche). 
fünfte^  mit  neuen  Zufatzen  und  einem  Namen- 
undSachregiflteir  bereicherte  Ausgabe.  1817.  VIII 
und  39a  S.  8«    (I  Atblr.  g  Gr.) 
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Die  vier/eAusgabe  diefer  Schrift  ward  in  deoErg» 
BL  zur  A.UZ.  i8i5-  Nr.aaaangezeiat»  und  wie  die 
BOcber  ihre  Schickfale  haben»  die  in  beiden  einipder 
entgegengefeuten  Fallen  von  ihren  Verlegern  nicht 
immerzumVorausvermutbet  werden  können»  fo  hat 
der  fchnelle  Vertrieb  auch  der  vierten  Ausgabe  von 
Theoduls  Gaßmahl  ohne  Zweifel  die  HermanntchB 
Buch.baodL.zn  Frkf.  a.  M.  in  ein  freudiges  Erftaoneo 
rßvtetzU  Nach  zwey  Jahren  hat  Ri^^  fchon  die  vor« 
üegende  fünfte^  mit  Zufatzen  und  einem  das  Nach« 
fcblagen  erleichternden  R^ifter  vermehrte  Ausgabe 
anzuzeigen.  Diels  Gefchäft  wird  ihm  fehr  leicht  fak 
len;  er  darf  fich  nur  auf  feine  frühem  Anzeigen  be» 
ziehen»  die  auch  von  diefer  neueften  Ausgabe  gelten^ 
und  iosbefondere  die  kö&llcheSteUe&  ans,  ao6  wie«« 
i^er  in  Erinnerung  bringen»  die  er  als  charaktariftifejbi 
Scbqu  früher  ausgehpl^n  hal^e ; ,. 

Eduard.  Aber  bedenken  Sie  doch»  wie  hoch 
der  Indifferentismus  gegen  alles»  was  die  Reliiiion 
betrifft»  geiUegen  ift?  ^ 

Odäo.    Eben  diefs  macht  die  (Wiedei^* )  Verein!* 

J^ung  (der  Proteftanten  mit  diem  PapfubumJ  in  un» 
ern  Tagen  mißlicher  und  leichun     Laijen  Sie  * 
nur  iigend  einen  2ufsern  Umftand  eintreten »  und 
'ie  Inawerantiften  werden  fich  leichter  zumKatho* 

llcis- 
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licismM  wenden ,  »tediejenigM,  d»i  noch  «kiaiR 
feften  Religionfrfyrteme  «nbangen. 

Ulrich  von  Stetim.     Dt  werden  Sie  eine  feinn 
Aeqni&*ion  machen! 

Ödih.    Kann  foyn !  Wir  gewinnen  dbcb. 
Vir.  t.  St.    Wiefe? 

tkUfö.     Wir  gewinnen  die  ganze  Nachkömmnu 
fchafis(<A\t  man  dann  fcfaon  feit  zu   halten  wiffen 
wird ,  falls  fie  es  fich  wolhe  einfallen  iaffen ,  wie-, 
deir  das  freye  Feld  zu  gewinnen). 

Diefe  alferliebfte  Naivetät  hat  fich|in  allen  fQnf 
Ausgaben  erbalten.    So  wie  Übrigens  der  Vf.  man- 
c\ie%  nicht  föwobl  aus  den  Büc^iern  (elbft,  di#er  an- 
fahrt »  fondern  nur  aus  Anzeigen  diefer  Bficb«r  in  ge- 
lehrten Zeitungen  weifst  fo  Tcheint  ihm  Vertebiede- 
iies  aus  alten  Scbriftftellern  mehr  aus  dunkler  Er-^ 
kinerung  von   der  Schule  her»   als  aus  vertrautem 
U«pgange  mit  der  clafG/cben  Vorzeit,  damals,  ais  er 
diefe  Schrift  Ichrieb,  noch  bekannt  gewefen  zu  feyo. 
Horaz  fast  z.  B. :  Iliacos  intra  muros  peccatur  et  ex* 
gra ;  dießn  Vtt%  führt  der  Vf.,  der  die  Metrik  Wngft 
Ter gefTen  haben  wird ,  zweymal  alfo  an :   Trojmnas 
muroi^ peccatur  intrü  ei  esttra»  — 


OEKONOMIS> 

MATtAKSf  }tt  der  Königl.  Druck«:  Nodani  eie- 
mentari  fui  Bofchi  ad  ufo  degrimptegati  de*  Bu- 
fehl  dl  QiiäfeppeGautieriy  ifpettore  generale 
de*  bpfcbi  approvate  daS.  E.  il  SNsnatore  Miniftro 
4eUeFinanze*  igia.  iiz  S.  g. 

Bekannthch  erhielten  durch  Dekrete  vom  ^7»  May 
und  5.  Juny  181 1  die  in  Prankreich  geltenden  Porft- 
vorfchriften ,  die  fämmtlich  auf  der  berühmten  Or* 
donnance  vom  lehre  1669  beruhen ,  aruöh  im  damali- 

Sen  Kli'nigreicheJtalien  Gefefzes  Kraft.  Um  nun  bey 
er  Verfchle^enhett  der  Lage^  des  'Klima  und  ande- 
rer drtli^hen  Verhiltniffe  nicht  nur  die  Forftoffician- 
ten,  foodern  felbft  die  Forftbefitzer  mit  dem  Oeifte 
diefer  Gefetze  bekannt  zu  machen,  befahl  der  Fi 
nanzminifter  die  Ausarbeitune  diefer  erften  OrundzO- 
ge  des  Forftwefeifs,  und  beaurtragte  daniit  den  Oene» 
ralinfpector  der  Forften*  WiffenfchafftJirhen  W^rttt 
hat  dIefe  erfte  AnWeftfung  ninht  erhalten  können,  da 
die  hdchfte  Poputeritlt  im  Vortrage  mit  ihr  Haupt- 
,  swesk  war.  Nur  auf  (Kefe  Weife  konnten  ä\e  icalii^ 
ner  aufmerkfam  gemacht  werden  auf  eine  Lehre,  die» 
wie  der  früher  vortheilhaft  bekannte  Vt  fehr  rich^ 
tig  fa^t :  Se  non  pub  dirfi  nuova  alt  ttaiia  fnodernmi 
non  vi  ißato  eertamemt^  -appr^zzato^  eoltivata  cöi 
metodx  e  colfuccejfo  chefih  offerväia  in  Germania  ed 
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In  FtalnciaJ^    Dns  f^shelnt  aber  i*>tfift  Biel'Mf  fUhtn 
einer  (trengen  loglfchen  Reibenfolge  der  einzelnen  Ge» 
genftinde  erfolgt  zu  feyn ,   und  diefs  ift  um  fo  «nvef» 
zefhHcher,  da  man  bey  Anweifvngen  diefer  Art  niekft 
g^nan  genug  in  ihrer  iniMrn  Anordnung  feyit  kann.  . 
'   Das  Ganze  cerfftQt  in  zwey  Tbeile,  diefo  In  ^ 
zelne  Kapitel   ntyd  di^fe  wiedertmi  inr  elinwäme^dtvxikt 
befetidere  Numem  getrennte  Artikel  oder  $.  $.     Im 
I.  Kapitel  werden,  jedoch  nur  in  der  Landeefpradie, 
die  Bäume  und  Pflanzen  genannt,  die  In  den  WaJdeni 
des  Königreichs  wild  wachfen  vnd  zwar  nach  dem 
ihnen  •elgenthOmltehen  Boden  nnd  nach  Ihrem  häu6« 
gern  oder  fparfamern  Vorkommen*    Ledum* paluftre 
würden,  wir  aber    nicht  hierher   gerechnet   habeo» 
Auch*  begi'elfen  wir  nicht,  v9\e  ftatiee  drmeria  L.  uad 
(6.  13)  opir€»a  Ftlipendula  zu  den  ArbefcMi  g4>recb. 
net  werden  können«    Im  zweyten  Kapitel  (S.  la)  be- 
trachtet  der  Vf.  das  Klima  und  den  Bode«,   erfteos 
an  und  für  fich  und  atsdann  im  WecbfelverbältnifTe  zs 
den  Pflanzen;  das  dritte  Kapitel  (S.  17)  (pricbt  ton 
den  natttrhcben   (owohl   als  künMicbeii  Artttr  der 
Fortp^anzung  derfManzen;  im  vierten  (S*  fti)Ul  die 
Rede    /on  den^'Hotagftrt^ny   dem  Verpflanzen ^    den 
Beraamungen.     Del'  fnnfte  Kapitel  (S.  »8)  ift  ganz 
allein  der  Anj^flentung,  dem  Anbau  und  der  Wartung 
der   HolzwaUlungeo  oder  Nadelhölzer  ](€tnlio  fvf^o) 
und  das  VI.  Kapitel  (S.  35)  den  Schlaghölzern  ffo» 
Jchi  ceduij  gewidmet.     Das  Kepftel  VU.  {S.  41)  zaUt 
dfe  Rrankheitf n   und- die  Schäften  «auf,   d^Tnee  Holz, 
pflanzen  Svs^etetzt  find.     Die  Eintheilung  der  Sebfr 
den  in  amövlbHi,  inamaviMi  nnd  näßi  ift  nicht  ge> 
nau.     Alle  Nutzangen,  die  Wilder  dem  Meofcliea 
darbieten  als  NahrungsmittrJ,  Bekiei<ktng«ftoffe»  Me- 
dikamente u.  f:  w-  find  im  VilL  Kapital  (&53)  nam* 
haft  remaoht.     Der  zweyte/rbeil  fängt  (S.  60}  mit 
der  BefckfiMibung  det  Watdischums  der  äolzpflanzea 
an^  fnrfeht  von  ihrer  Retfe-uod  ihrer  Auswahl. zum 
Schiffbau.     Wichtig  ift  die  BeaAerkung,  dafs  die.  Na« 
tur  fellrft  einen  befondern  Kreialanf  der  Wälder  fett» 
gefteflt  bebe:     In  der  Landwirrbfchaft  wird  diefes 
grofse'Oefetz  durch' den  Fruchtwechfel  «osgedrOckt* 
Das  ri:  Kapitel  (S.  «4)  handdt  vom  Abtriebe  (jdetia 
pr^ß)^  den  verfohied«»nen  Arten  ideffelben,  feine  Klch« 
fiing  und  Ausdehnung  ;  das  III.  (S«  70)  vom  Bezeidh« 
nen  ^er  Bäume  im  WaMe  mit  dem   WaJdhammec 
fdetta  martellatura) ;  das  IV.  (S.  75)  vom  Holzfäl* 
len;  das  V.  \8.  85;  vom  Wegfehaffen  der  gefchlagn- 
nen  Hölzer  aus  den  Waldungen,  und  ihrer  fernem 
Aufbewahrung«     Kndlieh  wenien  im  btzten  Kapitel 
(S.9t)  die  Rtgenfohaften  dtes  Holzes  im  Allgemeinen 
nnd  die  vielfäeken  Attettder  Benatzong  deüMben  voi^ 
getragen.     ? 
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HsrattUKG»  b.  Mobr  ood  Winter;  Helmut  SOt- 
iin^s  Aken  Eine  wahre  Oefbhidite»  O^er 
Heinrich  ScilHngs  Lebemgefchxchie»      Sech/l&r' 

•    Band«      äera«sgee«ben  oebft  einer  Brzähiyng 

ven    Siillings   LeSehiende    roo    deflen  Eokel» 

Wilhelm  Sehwda^^^    Dr«  der  Philef«  «.  Oaodid. 

,4«  Theel« --  ViimMjL  ein.  Nachwort  ron  Dr,  P*' 

:.    H.C  Schwor» 9  Orofsbe^zi^h  Bad«  Kirctonrathe,^ 
Prof.  d.  Tfaiol.  zu  Heidelberg.  (Stiliingj?  Schwie- 
^(bhae>    1817.    i^  S.  fct^  g.    <£hi  Bild  toü 
^t «  das  ihn  anf  dem  Leidiesbette  liegend  dar« 
ftellt,  wird  ftachgeliefeek.)     (^i  Or.)   ' 


ooch  ftark  genug  fahlte^  HeFa  fie  knteen , -entUft&tt 
fein  HaupU  fahete  die  Hände  und  betete:  „Da,  der. 
du  am  Kreuze  dein  Blut,  für  uns  gabft  und  Tod  unji 
Hölle  übertvandft,  der  du  da  aqcb  deinen  FeiDdeii 
vcrziehft^  gotüicber  Vecfitbner»  vergieb  uns  duck 
jetzt»  wenn  wir  uns  noterwinden^  irier  etvras  zu  un-» 
ternebmen  iu  «aferer  Schwacbbeit»  was  wir  unfl 
fonrt  nicht  unterfteben  würden**'  Dann  nahm  er  dea 
Teller,  worauf  er. Br<>d  in  Stacken  gebrochen  hattcw 
hielt  zwey  und  zw.ey  Fanger  kreuzweife  4<ar0berr 
fprach  die  Worte,  der  Kinfetzuag  dei%  beiJigen  Miihla^ 
und  fuhr  fort:  „Und  du»  p  Herr,  fegne  auch  diefo 
Speife!"  Darauf  fagte' er :  »Nebmet  hin  und  effetl 
das  itt  fein  Leib»  der  für  unfre  Sünden  in  den  Tod 
gegeben  worden«^  Wahrend  die  Seinigefi  das  BrpJ 
genoffen»  f^gte  er  gemflthlicb:  «»Wenn  docfa  jetft. 
auch  uafre  Heidelberger  Kluder  hier  vf ä^en  i  ^  Hier» 
auf  nahm  er  feinen  gewöbniichen  Becher  als  Kelch« 
legte  abeirnial  feine  ll^nde  lüreuzweife  darQber  «4nci 
fprach  nach  den  Einfeiziingsworten:  ^  trinket  ^Üm 
daraus;  das  ift  der  Kelch  des  neuen  Teftameqtes  ii^ 
feinem  Blute,  welches  für  Euch  und  fOr  viele  und 
am  Ende  far  alle  vergolten  worden  itt  ^r  Vergf  buoc 
der  Sünden."    Nachdem  er  ielbCt  zuletif  d^e  heil 


YY  as  in  diefer SehnfTflCM^T)  von  Jatfg  felbff  gefcbrle. 
bert  ward,  ift  ein  BruchltOck  von  nur  zw0y  Bo-, 
gen,  „Es  TBeht  ddth  jetzt  ganz  anders  um  /nichaMSt' 
als  da  loh  ineine  ürncebongen  in  Heinr.  SpÜlihgs  Ju^ 

fend  befchrieb.".  .  leb  fitze  nicht  mehr  im  Ueiflen. 
unktfin  Stäbchen  zwrfchen  Sonnenuhren,  am  eiche' 
ncn  Umklapptifch  und  nähe  für  den  Nachbar  Jakoh 
an  einem  Brufdatz  oder  mache  Knöpfe  an  den  Sonn« 

tagsrock  für  Schuhmachers  Peter...    Da  fitze  ich  ^  _^ ^ 

auf  dem  bemiemea  probyat^rft^iM  vor  3i;afnem  viel     Mahl  genommen  hatte,  ftreclUe  er  feine  HSnde^  z|m 

febrauchtei^  Pult,  und  an  den  VVänden  um  mich  her     Segen  aus^  rief:  Der  Herr  fej  mit  EuchJ  und  legtn 
angeo  Pfänder  zur  Erinnerung  an! meine  nahen  uitd     fich  dann  zum  Scblui^mer  nieder,    üra  die  Mittaiia- 
fcrnien  Freunde./ .  Von,  Aforiz/rg;  nach  Heidelberg  .r  ...  ^  l  *  ^   •    ,         .       ^  p 

vtriAtii,  IraUe^der  jetzt  Verewigte  anfange  Nahrungs* 
forgen,  und  ,,%Schwermuth.  lagerie  fich  wie  ein  fijerg 
i*m  feitt4iiSede.*^    Zu  ilfar&örg^'hatte  er  iiocb  einm^ 
fo  viel  Einnahiife  gehabt,    und  ztr  Hiidelberg  ^war 
Manches. theurer.    >Mit  liebenswürdiger  Ehrlichkeit 
prtlffe»et  fi6h  INun,  ob  er  nch  etwas  dabey  vorzuwer- 
fen babeS   dafs  er  Marburg  verliefs.    In  der  Folge 
kam  er  durch-  dieCflte  des  Förften  in  eine  beffere 
Lage,  und  genoTs  deTfen  Ojnft  in  einem  hohen  Gra- 
de.   Ndch  erzihit  def  VJ,  in  feiner  geTäUiceo  Manier 
eliie  Reife,  die  er  im  Aprtl  i804  ib  di^,Lfiufuz  vor- 
ifabm^ 'wohin  er  berufen  Svafd>   um  Auge^kr^nkea 
liienfte  zu  \eiften.  ,   Wir  beb^n  nur  die  Anckdftte 
^u,  dafs  2v;ey  Eogländec  zu  G^rtüz  auf  Jakob  B&hme 
Grabe  ihceScnnupftabacksdofe  leerten  und  mit  Erde 
wn  dufem  Orabe  füllten.    Anziehend  ift  4i^  Erzjihr 
Ivwg  des  Jüngern  Hm,  Schw.  von^Jungflieifensende. 
(Er  ftarb  ati  der  Bruftwaffei^Tu^ht.).    An  feinemlTo- 
dtesfagef  (a.  Apr.  1817.)  verfamm^fjte  ejr  vor  Ta^ea^ 
alibrnch,  gegen  vier  C5^r,  alle  die'Sciulgen  umTeift 
Bet«^  Aa«il*et'fiefarta  einer  feyerlitbeii  Handluog 
^  Xrgäas.  BL  zur  A.  £•  Z.  1817« 


£  

a^ejt  entfchlief  er  nach  lansem  Todeskampfe.  Seins 
Göttin  ftarb  nur  14  Ta^c  früher,  (am  22.  März)  und 
fo  traf  ein,  was  er  an  feigem  Hochzeittage  (19.  Nor«" 
1790.)  gewünfcht  b^tte : 

!Vn«r»  vnti  am  Ziel  dtr  Reife 

Fuhr*  «D«  BeiKe/  Umd  re  Htad, 

Anf  sum  böbern  Wifkanaekre^^  •        i 

Heim  ia*«  Vaterijwdf  -     . 


Nach  S.  j8*  war  es,  als  wenn  böje  Geifier  ihn  noch 
auf  dem  Sterbebette  hätten  Mgftigen ,  oder^ga^r.  vqgK 
Glauben  bitten  abvtrendig  n^chen  woUen;  .  er  w^.^ 
wie  der  heiL  Mi^ninus^  im  .Traume  immer. eiqe« 
fchwqtzen  Mann  neben  fich,  der  ihn  beiipnxhi^n 
Denn  fcblafend  fragteer:  „Sagt  ni^r  doch ^  wer  i^t 
der  fehwarze  Mann  da,  der  mich  quäIt2'V  So  wi^ 
Jfing  kann  übrigens,  nach  der  Verfioherung  dea  Jün- 
gern Hrn.  Schw*  kein  RadoußliJ^  {\)  vericheiden f 
fondern  nur  ciinChrift.  (OfiinciaJinfplici$ms!J  Vebac 
teine  /{eoei/en/eTi.aufserte  fich 'd^c . Sterbeade  aUbc, 
i^ßtt  was  haben  p.yn  e^cntlk^  f)ie  Rec^M^f^gef. 
gen  mich  aiisrichleii  könned  ?'Sie  haben  ichreioen  md« 
K  (5)  g€fl» 


? 
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gen,  was  fie  wollten ;  es  hat  nichts  geholfen.**  (Was  hat 
aber  auch  ergegen  fie  atitgericbtet,  die  es,  Wfnigftens  -; 
Inder  A.  L.  Z.,  nie  mit  feiner  achtungswardigen P^r.* 
fo/iy  fondern  immer  nur  mit  feinen  dem  serechteften 
Tadel  nur  zu  viele^Biöfsen  gebenden  Schriften  zu 
tbun  hatten ,.  in  denen  Ce  jedoch  das  I^dbensWürdige 
wie  das  Verwerfliche  bemerklich  machten?)    Ver. 
nflnftig  äufserte  er  fich  über  Verfchiedenes  gegen 
die  Seinigen;  als  er  z.  B.  cebeten  ward,  ^t  feiner- 
fchon  verewigten  Gattion  Tür  die  Seinigen  Fürbitten 
im  Himmel  einzulegen  ^    erwiedcrte  er  in  munterm 
Tone:  »Da  mufs  man  erft  zufehen,  wie  es  jenfeits 
Oebraoöh  /lt.**    Und  als  man  ihm  fagte  :  «^Bald  wer- 
den'tä^e  ganz  andre  Schönheiten  (als  Mayblfimchen, 
cBe  auf  feinem  Tifchchen  ftänden)  zu  feben  bekom- 
man,**    Terfetzte  er:   „Das  kann  man  nicht  wiffen, 
nur  fahlen^'  (glauben).    Das  BeOein  diefen  Bogen 
ift  der  Auffatz  des  altern  Hrn.  Schw.    Er  fafst  feines 
Schwiegervaters  Charakter  in  die  blblifchen  Worte 
zufammen :  Chrißus  hatte  in  ihm  eine  Geftalt  gewon- 
nen.   „Durch  den  Glauben  an  ihn  erhielt  fein  Oe* 
mOth  jene  Tief^,  Falle  und  Kraft,  die  fein  Lefoea 
far  viele  fo  erbaulich  machte.  —    Es  lag  Oberhaupt 
etwas  Orlentalifches  in  feinem  Wefen«  ^  Mit  feinem 
feyerlichen  Ernft  hing  fein  Humitr  zufammen,   wie 
man  ihn  an  gefühlvollen  und  grofsen  Speien  maocb- 
mal  bemerkt.      Steht  ilioen  und  ihrem  Kreife  das 
Wichtig«^  und  Heilfge  feft,  fo  ift,  bey  ihrem  reinen 
Bewufstfeyn,  ein  leichter  Scherz  feinem  Spiele  frey-' 
gegeben  und  ^tr  Oeift  kann  *fich  bey  derri  kahnTten 
uontraft  anf  das  Herz  verJaffen.  —    Steine  kräftige 
Natur   fteUte    ihn   in    einen   iFortfie^enden  Tugend* 
kämpf,  und  die  Kraft  des  Evangehums  mächt^s'thn' 
zu   einem  Glaubens  beiden,     der  wohl  z^nnmal  ein 
.  Märtyrer  gfeworderi  wSre;'  er  lebt^  glcitfhfam  zurlick 
16  die  erften  Stehen  des  Chriftenthums.  —  DieSiär- 
kl^feioes  reichen  GeifteS  verlieh  ihm  jene  ungemeine 
Be^edtfamkieit,  die  fefaon  in  kieiilernÜntertiaftunged 
feine  Gefellfchaft  fo  angenehm  machte  und  die  Her- 
zen zu  ihm  hinrifs;  denn  Frömmigkeit,  in  Menfcben-* 
liebe  gebildet,  zieht  faft  unwiderftehlich  an.**     Der 
yti  hält  dafftr^/M/ig'hitte  Talente  zu  einerrt  Secten- 
ftift^r  gehabt,  ob  er  cleich  von  Seotirerey  weit  ent-' 
ferot  gewefen  fey.      yegen-  andre  Qlaub.eo^enofr^n 
fey  er.  Tagt  Hr.-'  Schw.^  ein  Mufter  liberaler  Gelin- 
aung  eewefen ;  nnr  wenn  er  geglaubt  habe,' dafs  von* 

Sewifßn  öffentlich  auftretenden  Meynungen  das 
ihriftenthuiki  bedroht  werde ^  fey  er  unerbittlich  ge 
wefen;  doch  gefteht  er,  dafs  er  fich  manchmal  eip  zu 
grelles  BHd  von  eioem-t^gner  gemacht  tfabe,  üftd 
dann  tiiigei-echt  geweien  'fey.  Slr^ng  orthodox  fdli 
^r  keinesweges  gewefen  (eyn,  auch  es  recht j^tit  h^- 
heh  ertragen  fcöaneri,  'wenn  man  TeVfchieden  Von 
<fem  Mrcniichen  Lelirbegriffe  gedacht  habe*  'Äur 
habe  man  evangeliJcH  denken  und  mit  dem  Reiche 
Chri/iies  redlidi  meynen  n^Üffen.  (Nur  Schade,  dafs* 
Leute  troo  feiner  Denkart  dl^fs  Ib  leicht  bezweifeln.) 
Der  Vf.vvefficberlf,  dafs  ef  frabtr  VoVin-the{le;gcgW 
thiljBrehAt'iindrfi^  nicht  ganz:  leicht 'aiifge^eben  nahe/ 
Apen  UaSieJ.  Wohl  iewofst»  dafs  Be  in!inancbeaLcfcrr^ 


f^ 


BieynungeD  nicht  übereinkommen  wfirden;  gleieli- 
wolil  fey  ihre  Gaiftes  ^  imd  Herzens  •  Freundfohaft  wlU 
mählig  gewachfen  und  er  habe  ihn  keineswegs  zn 
feinen  befondern  Anfichten  hinQberziehen  woileo, 
pachdeo|f  er  fich  üherzeug)t  beb»,  defa  ihm  d^  erao. 
gelilbbe  Chriftehtbiim  am  Herzen  liege.  ^Wer  ibfi 
wirklich  kannte,  ärgerte  fich  nur  anfangs  Ober  die 
befcliräAkten  und  femdfeligen  Beurtheilangen ,  die 
in  öffentlichen  Blattern  Ober  ihn  ergingen;  bald  aber 
bedauerte  man  d>efe  Leute ,  die  Ober  einen  Mann  ur. 
theilten ,  deffen  Gröjse  fie  aus  fich  felbft  nicht  za 
wördigen  vernpochteo."  (In  der-A.  L.  Z.  ^eortheilte 
man  immer'nur  feine  SchrifteW,  nicht  feine  Perföo« 
Uplikfl^' und. man  ^nn  getroft  anf  eme  nnparteyifche 
Vergleicbvng  der  dafelhft  -  nicht  über  iftA,.fondera 
nur  Aber  hiop  Schriften  mange^en  Urtheüe  mit^i^ 
feo  Schriften  felbft  verweiuna.)  Is  feioeo  baoslichen 
Verbiltniflea  sewann  der  Verewigte  gewtfe  am  mei« 
ften«  EdelmfUhig .  find  des  Vf s*  Aeufserongeo  In  An- 
fehttiig  dee*ökononiifcben  (ianhlafles  feines  Schwie« 
gervatei»;  »Wir  findi  fagt^er,  Oberaeiigt,  deft  es 
kein  Unreoht  (nicht  immer  ein  Unreobt)  der  Aeltern 
ift,  wenn  6e  den  Kindern  kein  Geld  on^  Gut  hinter^ 
laffep,  fonderq  vielmehr  oft  ein  grofses  Unrecht, 
wenn  fie  das  für  fie  fammeln,  was  den  Oötzendienft 
der  Welt  begQnftigt.  Dafs  (S.  91.)  Ober  aoooStaar* 
Operationen  ihm  gelungen  feyen ,  will  viel ,  febr  viel 
I^gen;  "eine  nicht  kleine  Anzahl  von  Blindgebomei^ 
Verdankte  Ihm  das  Geficht.  .  Naph  S.  ia9*.ward  i% 
f&ft  allen  europSifohen  Ländern,  in  den  Gb^uptftidtea 
und  auf  dtm  Lande,  in  beiden  Indien,  in  dem  Hot- 
t^ntottenla'nde,  im  vyeiten  Afien  und.jn^O^aAeM  fei- 
ner mit  Liebe  gedacht,  undyär  ihn  gebetei* 


VERMISCHTE    SCHlRIFTEW/ 

:  (JARURUHB,  b.  Braun:  Großherzoßliek^ ßqit/chet 
Regierungsblatt.     Dreizehnter  Jahrgang^  1915« 
'.     142  S.    vierzehnter  Jahrgang  1816«   16a  o.  4. 

'  '  A'uch  bev*  diefer  forlgefetzten.  Anzeige  befcbrinkc . 
frdh  Hec.'auf  die  erbebncherei^.  Gefetze« 


•  * 


Aus  dem  dreyzehnten  Jahrgänge  bemerkt  er  die 
Verordnung  v.  10.  Febr.  1815«  nach  welcher  die  Be- 
ffimmung  des  Ba.lilc.ben  neuen ,  Landrechts ,  nach 
welcher  der  Fremde,  auch  wenn  er  auswärts  -fich 
wieder  aufl^Slt,  vor  die  iplindifchep  Gerichte  sela* 
im  werclln  kann,  um  Verbindlichkeiten  zu  erftulenb 
die  er  irrt'Lafide  gegen,  eih^n  Inländer  Qbernooiffleo 
hat;  Tia6h  welqher  er  ebenfalls  vo^  inländifche  Ge- 
richte wege'n -fotctier  Verbindlichkeiten  gezogen  wer» 
den. kann,  did  er  in  einem  fremden  Lande  gegen e^ 
n^n  Inllhd^r  eingegangen  war,  wieder« au&ehoben 
und  die 'alte  Gef^t^ebung  Ober  den  Gericntsftand 
der  Beklagten  .wiedQr.herg'fftellt.  i-Nach  ^BvFerqrin. 
V.  4.  7an.  iSis'foUeadif  Aootheker^  üixi.zu  verhüten» 
dafs  die  Effi^>)pt  Schwefelf^re  ver/älfcht  vrc^de^ 
ihren  Effig  entweder  felbft Viibereitep  oaer  j  wieon  6e 
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xbn  kaoferr,  fich  zavördarft  von  der  Echtheit  deffel-' 
ben  durch  cbeinlfobeUnterfuchungen  Qberzeugei^  und 
die  Pbyfiker  die  zum  Verkauf  ausgefeuten  ElEg«  von 
2i^it  zii  Zeit  nnterfachen*    Die  Verordn*  v«  17.  April 
belegt  die  Aeltem  und  Vörmflnder  d^rjenigeniUnaert 
welche  bereits  das  ^rfteJafar  des  Alters  zurackgelegt 
und  .weder  die  natürlichen  Blattern   gehabt  haben 
aoch  eeimpft  worden  find »  nach  den  l^ftänden  mit ' 
etoMT  Strafe  von  1  —  8  fi-»   wenn  die  Impfung  anch 
Im  folgenden  Jahre  unterla/Ten  wird,  follen  fie  deiir 
Sanitätjcommiffion   angezeigt  werden.  -  In  Oemäfa** 
beit  der  V^ordnimg-  vom  ^tien  Julii  wird  die  Adele« 
macrikel  beym  Miniiterium  der  auswärtigen  Ange«* 
legenheiten  gehalten  und  alle  Adlige  des  Landes  t  • 
■ach  deren  verfchiedenen  Klaffen  enthalten ;  als  dem 
Lande   angehörige  Adliff'e   werden   alle    diejenigen 
angefehen»  welche  durch  feßen  Wohnfitz  und  Nie* 
derlaffuag  im    Lande  oder   durch   fibernommieoeo  * 
Staatsdiemt  in  den  pef fönlicben  Siaatsbfirgerverbfnd 
getreten*  find ,  deflen  unbefehädet  fie  anderwSrts  ei« 
Ben  auf  dinglichen  Befitz  gegrflxideten  Realnexus  he« 
ketten  können;. kein  Einwohner  oder  Staatsdieaeii 
wird  im  Orolsberzogthuni  als  adlig  anerkannt  und 
darf  die  darauf  fprechendei^  Pridicatd  fahren ,  der 
nicht  in  die  Matrikel  elngetta^en  ift ,  wogegen  letz« 
tre^als  Adelebeweis  in  der  Folge  dienen  wird.    Die 
Ferartbiung  v.^  19%.  Sept/  erklärt »  dafs  von  dei^  Vor« 
fchßft  des  neuen  LandrechtSj  naob  welcher  i  nach  ' 
erfolgter  Ehefeheidnng  auf  wechfeUeitige  Einwilli«' 
gung  keine  neue  Ehe  vor  Ablauf  dreyer  Jahre  nach 
der  gefprochenen  Ehefcbeidung  gefchioffen  werden 
Igüy    dberall  nicht  dispenfirt  \ind  daher  diefer  Fall 
indispenfable  feyn  folL    Durch  die  Verordnung  von» 
dl.  Sept«  #erden  dem  Haufirhandel'  zweckmäfsfge 
Orenzea  gefetzt;  fehr  detäillirt  tettimmt iU& l^erördn. 
r'.  e6.  Sept.  1815  die  Befteurungsfilhigkeit  der  Pforr- 
tfnd  Scbiilgflterund  Gefalle«     Es  wird  dabey.von  * 
dem  Orundfatz  ausgegangen,  dafs  das  Stäaftsinteteffe 
felbfi  die  Nothwendiakeit  bedinge,  den'Dienern  dkt 
Kirche  und  öffentlichen  Lel^raintaiten  eine  ftandes. 
niäfsige  Suftentetion  lu  fiebern.  Diefe  iftialleNutzun-' 
gen  eingerechnet»  beftimmt  für  «^ 

einen  Lehrer' an  't'rivialfchulen  zu  *  300  fl»^  . 

—        —      — ^  hohem  Schulen  800  -^ 

'  Beneficiatan  und  CuratkapUhe  400  — 

katholifche  Pfarrer  60Q  — 

Sroteftantifcbe  Pfarrer  800  — 

.aplane  and  Vicarien     ^  j     /  309 -*       .< 

i  Die  Diener  -der  Kirche  and  öffentlichen  Lehrte^ 
Ctalten  könen  zu  Verftearung  ihrer  Dienftwohnuneen^ 
Güter  und  Gefälle  nur  in  fo  weit  angezogen  werden,  • 
als  das  Steuerkapitel  diefer  Objecte,  nach  Hinzu* 
fchlagung  des  asfachen  Betrags  des  übfigetDiATtttitn 
Dienfteinkommens,  den  asfachen  Betrag  der  obge* 
dachten  ftandesmäfsigen  Suftentation  flberfteigt  Die 
Verordnung  v*  so*  Auguft  beftimmt,  dafe  die,  durch 
frohere  Oafetze  vorgefchriebene,  Hundsmufterang 
jfthrlicb  nur  einmal,  nämlich  vom  iften  bis  I5t<en  Ju» 
nitts  9  vorgenommen  werden  9  die  bisherige  Taxe  ift 


von  3  fl.  auf  I  fl.joKir. heruntergefetzt; 'alle Exprotii^ 
nen  von  diefer  Taxe  hören  auf,  mit  Ausnifatneder" 
Öffentlich  angeftcUten  Wächter;  Hirten,  Feldhüter'" 
und  Jäaer,  letztre  haben  jedoch*nurfo  viele  HurfHe* 
frey,  als  fie  Dienfthalber  halten  m Offen ,  als  welches  - 
di^Kreisdirectoren  nach  Vernehmung  der  Forftbe-'' 
hörden  beftimmen  follen.    V^rchdit  Verordnung  t/* 
7.  Nov.  igis  wird  die  vom  8  Nbvbr.  1814  w»gtf»  V^** 
deutlicher  Uolerfchrift  der  Namen  in  den  Berichte'^  » 
erneuert  und  denjenigen,  derep  Namtosanterfchrift ' 
utideutlich  befunden  worden,  Ahbdiinji  linn  Strafe^ 
gedrohet;     nach  der  Vefbrdn:  v.  21.  ß^ö.  fdU*  den  • 
Söhnen  dcrBdüfern  und  Borger,  deröö  Vater  bev'di^\ 
fen    Ständen    gewöboHöbe   Nahrurigserwerbe    und ' 
ilandthieruhgen  treiben ,  und  nicht  wenigfcent^eih  ' 
Vermögen  von.  gooo  fl.  forden  ftüdireödUrf  Sohn  aus*' 
weifen  Können,  oder  aber  fich  durch  ganz  "befotfdre 
Oeiftesanlagen  und  Kenntniffe  auszeichnen;  die  et*rai  ■ 
vorzügliches  erwarten  laCTen,  wo  fdmit  der'Vefhjö*^ 
genspunct  in  etwas  nächgefehen  werden  katth ;  fiiq«^ 
fflhro  die  Staat serlaubhlfszuVn  Studier en  der  ftc8ht!i-^ 
wiffenfchaft  nicht  ertheilt  werden  und  foUfeta  dieVw. 
ftänd^  ffaimtlicher  Lvceen  und  Gjmnafien,  von  weK 
eben  aus  eine  Üöivenität  "bezögen  worden  kSrin,'T#'. 
A%%mA  ein  halbes  Jahr  vorher,  ehe  der  Ab^^og  ^\ 
die  Akademie    gefchichet:    ein  VcrzeichnlTs  .  öbrt ' 
fimmtliche,    dem  juriftifchen  und  ;kifmertliftrfc*e^ 
Studium  fich  .widinenden  jungen  Leute,"- miter'Ble»; 
merkung, ihrer  Aeltcrn  oder  yormOnderi  ihfi^*Mi 
higkeiten  und  Kenntoiffe  und  ihres  VermSgen*  'ii% 
die  einfchlägigen  KreisdifQCtoren  zur  weitere  Beför* 
derung   an  das  Mjnifterium   des  Innern   einfenden.' 
\i\t  Verordnungen  v.  28' Dec.  geben  den' Stind^s« 
und  Orundherren  fowobl  das.kircblicböPräfentatldtiS^ 
Rechte  als  den  pclvilegirten  Gerichtsftand'wled^/ - ' 

Aus'^deii,'  im  Jahr  1816  erlahenen  Verpr^nUfllF 
gen  haben  ein  befonderes  Interefie  dip  Verordn^  v«  \ 
94«  Jan.  1816,'  welche  als  Nachtrag  zu' der  ob6nge^  * 
dachten  Verordnung  v.  ai*  Dec.   i8iS>    >»uni'  die 
Nothwendigkeit   der  Einfchränkuog  des  ^tudiumi[ 
der  Rechtswiffen{ic)iaft  £DWöhl,  al3  die  Unmöglich- 
kdt  der  b|ldigen  An^teJUiing  der  vorhandenen  ftechtii 
Praktikanten. :l^hlbar  darzulegen ^'   bekannt' m^ht| 
dafs  bey  dem  Oberho%ericht  u^d  be;  denHofgench«' 
ten  bereits  59  Advocaten  anceftellt ,  im  Ganzen  abej^ 
noch  153   nnangeftellte  Recntspractikanten  vor'banv 
den  find;  die  f^rord^Kü^  v/li- März  beftimmt  dä1t 
Weg  Maafs  f Or die  Poftftationep ;  als  Alf^^^lo^r  gan- 
zen  Poftftation  werden  in  der  Regel,  und  in 'runder 
Zjlihl  48>ooo*neü  BadifcheFurs  angenommen  f  zuOun« 
f(en  des  Pübllkuhis  werden  die  bey  einer  Auirmeffung 
fich  ergebenden  Bruchtheile  unter  1  oder  bis  6oc6 
Tüß  exciufive  nicht  in  den  Caicul  gebracht,  dagegen 
kommt  zu  Gunften  des  Pofthalters  die  Diftanz  Ober  { 
oder  von  6000  Fufs  in  Anrechnung,  und  wird  diefem« 

nach  &  B.  wu  in  di»  Diftanx  von  -^  bis  29)999  Fofs 

fillty  fflr  I  Poft,  TOB  ^  US  4i»999  ^of*  ^  \  P<^t* 

•  w. 


jWt 
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0».t*  ^w« -«ere^net ;   die  hbr  ^w«6kiiiif$ige  rtfror^ii« 

-<¥-:dO*  Nby./itfn  Verkauf  und  Transport  des  Schie/s» 

^ulveriJkecr^  di^Verordn.v.  14.  May  vvtg^n  Führung 

und  Beweiskraft  der  Kirchenbüoher  '^  d\^  Verordnung 

fr.  15.  Jal.  den  Gewerbsbettieb  der  Spengler^  P/anm 

Benßich^9  Scheerenfchleifer  u.  f..w.  Ibetr.:  Framdea 

•kaoo  ein  folches  Oanrerbe  nur  mit  Geoehmigaog  das 

'MioifteuunuB  gegeben  werden «  Inliadera  wird  diafa 

tpevrerbsaujObuag  nur  in  bafondarn  ihoafl  aDZuw^i* 

.faodeo  Diftriktaa  von  den  Aemtern  und  Kreisdirek« 

ioriao  .bewilligt  und  Ift  diefen  Gewarbslaoten  dat 

)äerttii»iahea  mit  ibrar.Faroilia  durchaus  nieht  ga- 

itattet»  roodarn  latztra  Dub  im  Hainiatbsort  zur0ok« 

bleiben.;  Verordnung  v-  \%;  Aug.  die  Annahme  und 

Behandlung  der  Incipienten  (LabrÜDga)  der  Schrei» 

bereyMy,  ae^  Juftizbehördeniepr.    Verordnung  v.  & 

Jiov*t    wodurch  dia  >obara -Leitung  des  Poftwefens 

wieder  dem  Mioifterium  deslnnarn  abgenommen  und 

4^111  4^r   auswärtigen   Anaeleganheiten    beygelegt 

Wir4;  und  rerorite.  v.  15«  Not.  vermöge  deren  pein- 

)icfialtlnterfucbungen  nicht  durch  Rechtspraktilian* 

.jFen  geführt  werden  follen. 

Aus  den.»  durch  das  Reg.  Blatt  gegebenen  Noti« 
gen  bemertrt  Äec.  einiges  aus  den  Procefs  -  Tabellen 
des  Jahrs  i&i5*  Bey  dem  Obefhofgericht  in  Man. 
lieim  ichwebten  im  Jahr  .1815  .406  Civil -ProcefTe» 
las  aluce  "°^  ^^'  im  Jahte  J8i5  anhängig  j;emachte» 
tSiavQP  wprd^n  im  Laufe  des  Jahrs  a\6  erledigt  C:*!!} 
(f^cll  Urtheile  ,und  Relcripte«    89  durch  Abichia. 

I[ung  der  Proc/efle^  3  durch  Vergleich»  2  duröh  Ent- 
agung;  es  blieben  alfo  noch  196  PrpcefCe  anhängig* 
«:on  weichen  9  Ober  3  Jahr,  14  Ober  1  Jahr  und  153 
hinter  einem  Jshre  alt  find.    Das  Oberhofgericfat  hat 
;nl(p  in  dnemJahre  113 tJrthetie  und Procefsendigen- 
«dTeJlefcripte  ^arlatfen ,    welches  —  im  Jahr  beftand 
^^ft  OcfHegHim  aus  10  Räthen  -^  auf  jeden  Aath  nodh 
«Ücht  .M  Helationen  beträgt»    Es  giebt  wphl  wenige 
illätba  im  geheimen  Obertribtmal  m  Berlin ,  welche 
Aicht  jährlich  Ober  113  Helationen  zu  EndurtheHen 
^blegte^.'  B^  d«n  vier  Hofgeric^hten  fchwebten.im 
Jahr  1.8*5  —  5^423  Civil -Proceffe,  ^^"  welchen  1729 
/n  diefem  Jahre  anhängig  gemaciht  waren;    yon'.den- 
ielbeo  wiKden  17401  SDgeinacbt  'upd  (S83  unerle^gt 
mieben;  unter  dett  abgemachten  wurden  8^9  Uut% 
ijirthei  oder  Refcript,  und  ,2:fi  dorch  Vei^eJch  beea« 
jligt.     Die  Vergleiqhung  diöfer  Proccfs*  Anzahl  mit 
4er  aus  apdernXanden  gieht  für' Baden  ein  feht  vor^ 

iheilhaf tes  Hefultat 

.   •    .  »^   •  .  f  .    - 

«1iBA«U]fO«8GHIlIF'F11ff«  ' 

.',  Vsvy^vcvLüKs  h>  Stfeiner:    Wahr^  ^^g^  ous  dem 
ßiidis  ww  Stillen  im  Lande*    Zufammeugetra* 


^en  «nd  faeraasg.  ^roo  treorg  Gefm^ry  (Pfarrer 
und  ProfeETor  zu  ZOricbJ.    11^17.  X  u.  x^o  &• 

W.  8.    Ci40r0 

Diafa  S^iUe  im  Lande  ^  f,rin  fimftes  Ucbt,  dw 
ftill  in  feinen  niofaften  Umgebuogen  leuchtete,'*  wmc 
Lamaters  Wittwe,  Anna  Schinzj  geb.  a«  r«.  JuL 
<74S«  gaftcHrben  am  ^4.  Sept.  1815 1  und  der  Vf. 
diafer  Schrift  ift  Lavaters  SchwiegerfobD*.  £r  giebt 
«tt,  dafs  eine  folche  Stille  im  Landet  deren  Toga«* 
den  fich  -gern  xurückziehan«  nicht  harvorgexogaB 
wardad  dftrfe»  fo  lange  fia  lebe ,  410  ihrer  llefobei* 
denheit  nicht  su  nahe  zu  traten.  *  Oaftegan  glaubt 
ar»  dafs  man  nach  Ihrem  iToda  das  Löblicha:aaf 
ihrem 'Leben  wohl  hervorziehen  dOrfe  9  wetiiiesliir 
Andre  ermunternd  fey.  *  Was  ihn  befondars  noch 
beftinualey  dlafe  Blitter  -herauszugeben,  war  dia 
£rfahmagt  dieser  bey  der  Schrift:  Unierhalsungem 
für  Leidende  und  Kranke^  machte»  dafs  dia  dost 
aufgaftaUtan  Beyfpiele  am  melften  wirktan.  JDea 
afcatifchaa  Zweek,  den  er  bey  jener  Schriflt  liatte^ 
Meltiar  auch  bey  diefer  feft;  für  die  Lefer  jenf^r 
Erbattoagsfchvift-fchrieb  er  aueh  diefe;  als  eine  ei- 
gantlicha  Labensbefchreibung  foU  iie  aifo  nicht  an* 

fefehen  werden.  .,,» Jeder  Vf.  einer  Schrift ,  (wt  Hr» 
r. ,  thttt  wohl »  wenn  er  eine  beftimtnte  Xiafle  von 
LeCsrut  fdr  die  er  eigentlich  fcfareiben  will  9  wr 
dem  Auge  behalt,  und  wenn  ea  ihm  gelang»  waaig- 
fteot  diMer  alwae  «von  dem  zu  leiften,  was  -er  Ack 
vorfatsta,  So  nuil^  ar^fichs  gern  gefaUan  iafCea  (la 
kann  er  zufrieden  ieign  ) ,  wenn  diejenigen ,  fftr  wei« 
che  er  nicht  .gerade  Icfareibeo  woUte»  Co  (wie)  we* 
nig  &e  auch  befriedigt  (eyn  m4gao',  ihm  xiooh  dat 
Zttignifs  geben  maflenf  daCs  erfaioam  Zwacke  mdg* 
lichfi  treu  blieb"  (geblieben,  fey).  Diafa  Zangnili 
können  wir  dam  Vr^,  „der  diafa  Bftcfaletn  deuet^^ 
die  es  woU^n^  ohne  Anmabung  Im  die  Hand  giebt  * 
mit  gutem  Gewiffen  gej^an;  es  wird  gamft  niefat 
nur  nirgend  etwas  -Bdfes  wirken  9  fonaern  in  dtä 
Vfs.  Publikum  eben  fo -erbaulich  zu  lefen  feyn,  als 
dia  Beyfpiele  in  feinem,  Andac/ttsbuoh  ßir  Kranke 
imd  andre  Jirten  von  Leidenden  y  deren  AufTteiJong 
far  Manche  fo  troftreioli  war.  Lefar  /von  fekiaia 
Gefchmack  werden  freylicb  £ode.o,  dafs  der  Vf. 
mitunter  zu  fehi^  in  das  Kleinliche  jehe.,  wie  z«  fi« 
wenn  er  erzählt,  dafs  feine  Stille  im  Lände  als  ein 
kleines  Kind,  gegen  däs  Verbot  flirer  Mutter«  aus 
Lüfterntieit  —  ein  R^r/zcAen  gekauft  und  dadurch 
ihr  GewifTen  verletzt  habe;  itliein  der  Fromme»  (ter 
aus  allem  beilfame  Lehren  abzieht,  wird  daraus  ler* 
1^ ,  dafs  man  •aiobl^afeheii«  (andern  jui{  4ai  Wort 
Vierken  lolle« 
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THEOLOGIE- 


XitvsiQ«  b.  Hartknöcb;  Summa  TheotogUß  cbri' 
Jäanae.  ÜGrif^t  Chr{ftoph  Frid.  Ammon.  Philof. 
Mag.  ThtoK  Doct.  Aug.  Saxon.  Reg.  Concionat, 
aulic.  foprem.  elc;  tdit.  ^tfr/w  caltigata  et  aucta. 
«816.  XXXII  u.  3a7  S.  gr.  8« 

Diefe  neue  Ausgabe  hat  gegen  die  erfte,  welche 
Hec.  alUiiD  za  vergleichen  im  Stande  ifti  fahr 
beträchtliche  Vermehroogen  erhalten.  Fünf  neue 
Paragraphen  find  binzugekorameo ,  und  aafserdem 
viele  eineelneZüfätze,  welche  haupttöchJichgefchlcbt- 
liche  Bemerktfogen  und  Ijterarifcbe  Nachweifungen 
aus  des  Vfa.  Vielfeitlger  Belefenheit  enthalten,  ^e- 
fonders  1&  vieles  aus  Luther,  deffen  ScbrJften  der  Vf. 
Vi)n  iieaem  zu  diefe«  Zwecke  durchgelefen ,  hihzüge' 
bömmen.  Rec*,  dem  die  Anzeige  dinter  neuen  Aus* 
*abe  aufgetragen  worden,  glaubt  feinem  Auftrage 
2a  genügen,  wenn  er  im  Ganzen  den  wiffenfchaftli- 
pheo  Geift  der  Veränderungen,   weiche  Hr.  A.  VW* 

Sjnommen,  angiebt  und  darüber  frejmüthig  fein  ür- 

Das  Syftem  des  früherhin  der  Kantifchen  Pbikh 
Tophie  huldigenden  Vfs.  ift  fchon  in  der  erften  Aue* 
cabe  und  noch  deutlicher  Id  feinem  ausfähr  liehen  Un* 
ierrichc  in  der  chriftthhen  Glaubensiekre(SiXrnberg; 
1807.)  ein  eklfektifch^r  Rationalismus,  welcher  für  die 
Gefchichte  eine  bcfcheideüe  Achtunc  hegt.  Mit  ei- 
fern fehr  gefunden  ürthcil  wählt  der  Vf  aus  verfchie. 
denen  Meinungen  die  beffere  aus,  ohne  doch  darüber 
eioe  andere  Feftigkeit  zu  haben ,  als  welche  ihm  ebeo 
fein  Ürtbeil  giebt.  Er  kennt  keine  Pridcipieo  und 
kein  Syftem:  darum  ift  er  blegfam,  und  geht  nicht 
rafchen  Schrittes  vorwärts ,  aber  erbe»  daru«i»f&Ut  er 
nicht  in  den  Fehler  anderer  Rationalifteo,  die  um 
ihres  Syftams  willen  oft  das  Schönfte  verwerfen  und 
«nifshandeln,  fondern  er  giebt  dem  Oefchichtlicheo 
wenißfteos  föin  halbes  Recht,  wenn  er  es  auch  oMit 
«nz  zu  würdigen  verfteht.  Natürlich  dafs  etn  Ma»p 
von  BeleUnheit  und  Amtserfahrung  bey  ei«e^>foi^ 
oben  Syftem  (ich  immer  mehr  zu«  Oefchiohdicbea 
und  Bcftehenden  hinneigt,  und  man  braucht  defswer 
aen  nicht  anzunehmen ,  dafs  äufsere  VerhMtniffe  auf 
ihn  eingewirkt  haben.  Schon  das  reifere  Alter  kano 
die  fonit  rafchen  durchgreifenden  Denker  zu  etaer 
«lilHcren  vorfichticeren  Denkweife  ftthren.  Der  Ra- 
tionali^mus  ift  das  Syftem  der  Jugeoii:  bieraiit  imttW 
Ergänz*  BU  zur  A.  L.  2.  igt 7« 


wir  fein  fchonftes  Lob  ausfprecben;  abef  wenn  4a§ 
Ziel  der  wahren  Geiftesbildung  ewige  Jugend  ift,  (b 
gebührt  auch  dem  Aiter  fein  Recht«  Was  wir  a^ 
Hrn.  As.  Theologie  tadeln  ift  der  Mangel  einer  kht* 
ren  Einficht  in  das  Verhäitnifs  des  Rationalismus  zur' 
biftoriichen  TheoJogie^  woraus-  natürlich  eioe  ün- 
fioherbeit  in  der  Behandlung  der  letztern  enfftehen 
mufs.  Auch  in  der  neuen  Ausgabe  ift  diefer  danid^ 
Grund  nicht  aufgebellt  worden.  Noch  immer  \vir(t 
die  hiftorifche  Theologie  der  rationaten  wie  das  be^ 
fondlsre  dem  allgemeinen  gegenüber  gefteilt  {§,  •*); 
Wie  (oll  man  aber  diefes  Verhäitnifs  des  Allgemein'eir 
und  Befondern  faffen?  Im  ausführlichen  Unterricht 
wird  diefs  (b  klar  gemacht«  ,'^Dafs  Gott  Geh  um  di^ 
Menfcbheit  bekUoMnere  und  zu  ihrer  morallTchen  Er« 
Ziehung  uiid  Bildung  die  zweckmäfsigfteo  Anfiaite» 
treffe,  ift  eioe  Wahrheit,  die  fcboo  aus  reiner  Ver^ 
nanft  erkannt  werde«  mag,  dafs  aber  diefes  oameot«^ 
lieh  durch  die  Sendung  Jefu  und  durch  die  ganze  Ab« 
zweckung  feines  Lebens  und  Todes  gefchefaen  ieri 
ift  eine  befondere  od«r  poGtive  Lehre,  die  nur  aut 
Erfahrung  oder  Zeugniffen  und  teleolc^ifchen  Anficht 
teo  feiner  Erfcbeioung  auf  Erden  ge^hopfr  werdeai 
kann/'  Diefs  ift  nun:  allerdings  etwas,  fchwerUch 
aber  wird  dadurob  die  Natur  der  gadten  poGtiven 
Theologie  erfcfaöpft  Lehren,  wie  die  von  der  firb^ 
fbndeuod  Auferftebuog  find  nicht  aus  derErfabrunff 
gefchöpft ,  und  find  doch  pofitiv.  Anderwärts  wir« 
die  pontive  Theologie  von  dernatürlicbendadurphun* 
terfchieden,  dafs  jene  eine  äulsere  Autorität  aner« 
kenne;  aber  welch  ein  fchwankender  gefäbrliclier 
Begriff  ift  diefe  Autorjtjt!  Dann  wird  die  pofitiiro 
Theologie  auf  eioe  göttliche  Veranfbdtung  negran« 
det,  durch  weJcbe  die  Vorfehung  der  imbeculüai 
jUwimorum  zaÜjDlfe  gekommen,  fioaeich  wäre  die 
Offenbarung  nur  für  Etliche  noth wendig,  und  An* 
dere  könnten  fie  wohl  auch  entbejireo.  Zwey  aeoa 
Paragraphen  d0fußranaiuralismQnonraiionaU  %xnddä 
Jupranaturalisnto  .KfUionoli  foUten  darüber  Licht  ver« 
breiten,  aber  fte.leiften  weni^.  Der  faif che  Suprax 
naturalismua.  wird  als  da«  Syftem  beftimrat,  d» 
nicht»  ttr  wahr  aperkenne,  was  oicbt  buciiitäblich 
is  der  Bibel  vorkomme.  Der  Rationalismus  wird 
verworfen,  weil  die  von  ihm  gaübte  tteurth^ang  det 
Schriftinbalts  nach  Natur  •  uad  V^rnunftgefetsen  go» 
gen  die  der  Offenbarung  fchuidige  Ehrlurclit  breite. 
i^Aber  §  6  wird  gefagt:  nuUam  fhemloßianLrfsxffiaiam 
feruis  pr^bari  fi$  abUi  cscploraii  pojß^  rtlfiad  ^Ana 
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wii99fihhmmM»^mituramc€uadlapidemLj^dium9. 
txigaiur.  Wie  ftimnit:  filiaft  mit  dea-Worteit  diss. 
netMo  Partgrsphen:  refecia  nuiowlUmi  fuperbiur  in. 
W^if  fymkolicis  dudum  condemnaia  etc.l  WQrden» 
dir^ff-  ^^  Coacocdienfonnel  iHcbigegen.  jen«»  /n* 
mst  Lydtus  proteftireo?)  Daa  Sjftem,  zuwefcbetii 
Jjcb  Hr.  A^  jetzt  bekenot,.  ift  d%r  fupranaturalismus 
woiiönaüs  j.  nBcb  welchem  er  annimmt  t  revelanonem 
Hei  pt€  Ckriftumfanae'  raiioni  quidem  nullatenus  ad^ 
verfktU  p^opter  immen£um  iamen  veritatisy 
itiv^AAe  ordinem  eü  ambicum  ea  lange fiu 

irdal* 


Mr  iorem  ejje^  Was  Coli  das  beifi^ii?  Hier  win 
J&auf  eis  mal  eiaegAtt  liehe  Wafacbeit  Aber  die  oiMifeb? 
lä^hj»  ffefetzt..  Man  wifCea  wir  zwar  Cöhon  aus?  der  tar- 
fi|!A  Ausgabe,  dafs.  der  Vf«.  myßeriaßve  dociriuas. 
waiionU  limUes  excederues  Bnmimmti  aber  hier  läfst 
er  ficb  fo-  verfiehen ,  als  oebme  er  btofs  die  wabrea 
Vcirounftgebeiainiffe  {quae  a  verar  raiionis;  hummniHt 
imbeciUitate  originem,  ducunti)  und  keine  £ntbaUiM»8: 
deffeiben.  in  der  pofitiven  Heiigioonalebre  an » .  udS 
dazu  ftimmt  febr  obige  Anoabme  der  Vernunft  alft 
ite«:  Probierfteins  aller  Wahrheit,,  und  die  Anficht  dec 
Offenbarung,  nach  welcher  ibr  nur  eine  fubjective 
CiOttlkhkcit  zukommt,,  ihre  objective  Göttlichkeit 
aber  nur  durch  PrQfiing  aui^gemacbt  werden  kann.. 
So  wird  wenigften^^  im  au^fflhrliebefi.  Unterrieht  ge« 
tehrt ;  u^d  wenn  aucb  jetzt  zu  $••  ift  dea  Zufalz  hin2a**- 
gekommen  1  ft :  In  hocjjudicio  eo  lubentltm  aeguiefcbnus%, 
quo  majori  libertaie  apoji^lös  in  hacfenteMiaifietrenfi 
da  uß^s  /uy/e- Ijpgimue  p  ea  enrnteß  religionis*  natura 
pi-  luiiverfumy  ut  in  ipfis  foiuibus  haufpa^  coeleßemt 
jfäeUe  origih&np  prodat* ::  ta  ift  damit  doch  Cchwerlichi 
etwas,  anders  geraeint,,  als  was  im  Ausf»  ünterr; 
bellst ::  die  bimmlifcbe  Wahrheit  doreh  die  Verglei« 
arliUQg  mü  dem  Qöttlichen  in«  unSvfelbft  aufser  Ziwei«» 
iel  letzenv  Rec.  kana  demnach  nacb  be£ter  tJeben» 
kngttng  jieneFriedensftiftung'Zwifchen.dem  RationaJis* 
muis  uncTSiipranaturalismus  niefat  anders  als  unwiC 
ienfchaftlich:  und  unlauter  nennen.:  denn  es  fciieint 
Ihm  dadurch'  für  den  Aberglauben  eirie  Hinterthttr 
äffen  geUXfen  zu  feyd.  Wenn  der  Satz* giltt  die  göit* 
liehe  Wahrheit  fey  höher  als  die  menlchiiche,  nnd 

5"  ne  fey  in  der  tiabel  enthalten,  fo  kann  waot  mit 
^]£e  (ieirUnbeftbnmtheit  des  Begriffe  »göttlich*'  der 
Vernunft  alle. mögliche  Irrthütner  und  Ungereimtheit 
ton  auCdrinno»  Hatte  der  Vf.  Geh  nie htmit  allen  möer 
ficheU'  S^ftemen  der  neuern  Philofophie  befcbäftigt,, 
(denn  mau  findet  in  den  Noten  die^unverträgiichften 
Etameui  freunHfchaftlich  neben  einander,  jFr 24a  neben 
Schellihffr  de  Weite  neben  Daul^y  fondern  ein -zä> 
fiammenbängendi^sStudium  rier-Philoibphita^  getnacbt;, 
lo  warde  er  vielleicht  zui*  Klarbeftd^ffSn,  waelhm 
vorfchwebte,  gekommen  feyn«  Ree  '  macbt  es  finh. 
auf.  folgende  Weife  klar.  Die  eüriitli^he  Religions^ 
liebre^  enthält  eines  Theils  aligetneine  WafarheiteA», 
«der  folohe,  die  fdr  dten  VerHand^  aurflUfsbar  finit, 
Mlti  du  Eshd  4iie  Lehren-  tKin  Ooir,*  Sch6|)htng  v  Welt^ 
mgienuw,'  vom  Menfchen,  rieffed  W4if de-und  Be(^m^ 
«Mos^V»  fi^tr  £ehtde»RatiMidisii>uAileinSupraMtu^ 


ralilsmus  in  Anfebun^  des  wefeollibheo  Inhalia  volt^ 
kommen  zur  jSeite :  was. In  df meinen  wabriü».iD«i£i 
es  aucK  in  dem  andern  feyn^    Nur  die  Quellen  find 
verfcbieden.     Der  RationaJisraus  hat  zur  QoeUe  di^ 
.  juenfchliche  Vernunft,.  inwiefeicQ.&e^ficb  im  Indivi- 
Üuum  ihrer  objectiven  Gtfetae  und. zu  nberft  der  ibt 
inwohaenden  unmittelbaren  Wahrheit  bewufst  wird 
(fodafs  aber  den  Rationalismus  auch  hier  ein  Snpra* 
naturalismus  tritt  oder  der  Glaube  an  eine  innere  Of- 
fenbarung Gottes),    Der  Supranaturalismus  bat  auch 
die  menfobliche  Vernunft  zur  Quelle,  aber  io  fo  fern 
fie  ficb  im  Menfcbesgefchlecht  ^  Jm  gefcliicbtlicben 
Entwickelungsg^aoge  deffelben,   ihrer  objectiveo- Ge« 
fetze  und  der  unmittelbaren  böchlten  Wahrheit  be- 
wufst worden  ift»    Hier  findet  auch  ein  g^ewilfer  Ra- 
tionalismus ^  den  man  den  geCcbichtllchen  oder  den 
dogmenfaKtorifchen    Pragmatismus     nennen    kann, 
Statt;  aber-weil  die  Entwickelung  nicht  allein  nach 
dem  GeCetz  der  Nothwendigkeü^  fondern  auch  der 
Freybeit,  nicht  immer  In  einer  (teü^n  Reibe,  foo' 
dern  auch  in  Sprüngen  gefcbiebt,  und  Ober  der  Ge* 
(ohichte  eine  höhere  Macht  waltet :  fo  tritt  hier  vor- 
zQgUch  die  fupranaturaliftifche  Anficht  ein.  *  Auch 
in  Anfehung  der  Form  und  des. Vortrags  findet  ein 
Unterfchied Statt,  indem  der  pbilofophilche  Rationa* 
lismus  die  Sprache  der  Philofophie ,.  .die  gefchicht- 
liehe  Lehre- aber-  die  BilderfpraGb^  braucht  ^  in  deren 
Ausbildung;  wieder  die  Gefchicbte  ihre  Herrfcbaft 
zeigt-     Andern  Tbeils:  enthalt  die  cbFiftiiche  Reli* 
gionslehre  Wahrheiten,   die    zwar  auck  von  jedet 
Kfeiifcbenveenunft  anerkannt  werden,  die  Geh  aber 
nicht  in  Begriffen ,.  fondern  in  Urtheilen,    nicht  im 
Verbände,  londern  im  Gefühl  au^^fprechen ,  welche 
in  der  Gefchicbte  auf  eine  eigenthOmiiche  Weife  aus- 
gebildet find :  d^s  jfli  die  cbpiftiicbe  HeilsJebre.   Hier 
enthält  die  Offenbsrunginehr,.  als  die  Vernunft,,  hier 
'  her  gehören    die  Geheimniffe  der  Menfchwerdun^ 
GhriUi;,  der  Verföhnung  u.  a.   Wifrenfchaftlich  recht* 
fertigt  Rec«  diefen  Unterfchied   durchs  Anwendung 
der  wichtigen,  von  Fries  gemachten  UnterOcheidong 
zwifchea  Sem^  Glauben  und  der  Ahnung»     NäiDlicn 
neben  dem  Vermögen,  der  Erkenntnifs  der  Ideen  o-Jer 
dem  Glauben  giebt  ^s  nach  ein  Vermögen  der  idealen 
DrtbMiskraft  in  dem  Menfchen»  mit  weichem  er  das 
ewige  Sejn  der  Dinge  in  der  Sinnen  weit  felbft  wie- 
djerfindettf  •  Klar  Kt,.   me  für  diefe  Betrachtungsart 
dsB Gefchicbte  des  Menfchengefcblecfats  zur  Gefchicb- 
te der  Offenbarung  d^  Göttlichen  werden  inufs«  und 
dafs  fonach  der  Glaube  an  CbriFtus  dieTem  Vermögen 
der  Ahnung  ang^^ört.   tüerbejr  mufs  man  aber  nicbt 
eevaeffen,«  dftb'die  Rege)  für  diefe  Betracbtungsart 
iJn'ulauben.  liegt»  und  mitbin  der  Rationalismus,  wel- 
eberdiefer Regel,  mächtig  werden  ^ann,  feine  Rechte 
auch  auf  diefe  befondere  Weltanficht  hat.     Wie  ftebt 
es  nun  aber  mit  der  fuperbia  des  Rationalismus,  wel- 
che der  Vf«  verwirft,  und  fomit  in  die  neuerlich  wia- 
ller  oft  gehörte  Lobpreifung  der  frommen  Demuth 
einftimmt?.  SQi.bflvertrauen  ift  det  innerfte  Wefen 
dM'Vernua&i  nftitbiU'  auch  der  Rationalismus^  und 
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der  Vf.»  wek^ardenCMiciveli  dtrtheohgia  naiurm  'lifc&  svijeeo^».  wla  mcl»  (fen  GSrooMtM» f •rfiWniife-' 


Itf  ena^ehU»  kann,  dtefem  Selbft? crtraata  nicht  ganz 
•Dtfagen.  DaiiHilh^  ziemt, der  Vernunft  ebenfaUa«. Jn* 
fi>ferA  üfr  ihre  iVUiäegigkek  yoa  Gott  fablt»  und  ai» 
f ine  Qattes0ffeAharun|r  in  ifai<ein>  jnnerften  gtau6t; 
aber  von  diefer  Dematnift  hier  die*  Rede  niehtr  ioot 
derB  ea*  fragt  ficb,.  wie  ficb  der  philo fophifche  Ration 
iiall^miie^  zu.  der  gefcbichtlicbein:  Lehre  zt»  verbalten 
babe.  Was  die  äifemeine  Ideehlebr»  betrifft,  fo 
siemt  ihm.  zwar  das  Vertjrauen  auf  .die  Sieberbeit  der 
eigneft  innern  Fprii^bung»  daneben  aber  ancb  dia  be^ 
ibheidenei  A4Bhtang  der  im  MenfobengefeUecht  tkber* 
)iaupt  anerkanntenc  Wabrhefty  weil  .oer  Einzelne  fiob 
sie-  ganz  unabbaj?gig  uncl^  felbj[t&lndig  fahlen  kann» 
Ibnder  der  Mit*  und  Vorwell  angebörr.  InAnfehung 
der  befond^rn  We(tan6cb^  aber  mufs  der.Kationali^; 
iDHS  noyeb-  mehr  znrficktreteti:  und  fieh  hüten»  da'fs 
er  fein  fronanies  Gefflhl  nicht  von)  Verftande  ontm:« 
drQcken  und  verwinden  laffe.  la  dief am  Gebiete  der 
Theologie  haben  dieflati^aliften  am  meiften  gefehlt» 
weil  lie»  ohne  wählte l^nnU)ifs  der  menfcbliebenvVeiv 
nunft».  ihrer  Verroegea  und  fi^dOitfniffev  niebt-ein^ 
fehen».  welche  Rechte-  das:  Gefabl  aufdieRaligionSr 
lehre,  habe»: ' 

(Der    'RßCthlufg   folgt.y 

% 

PREDIGER  WrSSEKSCHAFT: 

l)  TüaiKGcNy.  b.  Oßander:.  Materialien  zu  Fprl/O^ 
gfik  üher  iie  neuen  Würtembergifcken  Periköpeny 
¥on  Karl  Frieär.  Dieizfchy  iStadtpfafrer  zu  üeh»- 
singen.    Erfies  Heft»,  jgiö.*  Xil  u^-igg  S.  g.r..8- 

n).  Ebcndar,»  b.  Ebenrfemr«:  PraktifcKer  Handbuch 
für  Frediger  über  tä&-  Leidens ge/chichie.  )Wi/,. 
cJer-dufWahi  von  Materialien  zu  Vorträgen  über 
dieje  Gejchichie^  theils-  eefamnieit,  theils  neu 
bearbeitet  von  demjelbenVf..  \%l^,  VIII u«. 32öS« 
gr.  8*  (I  Rtbir..  a  Or.) 

Schon  v;on  95  Jahren*  find  im«^ WOrt«.  mit  den  Pisri- 
^opep^'  der  lutherJfcben  Kirche  v.erfcbiedene  Veriii^ 
deriingf n  vorgenommen  worden ;  einige  der  altern 
wurden  auf  .andre  Tage  verlegt,  zum  Theii  aueb* 
durch  Zufätze  erweitert :  aufserfem  wurden  mehrere 
neue  eingeführt..,. Die Afa^rüi/jf/i.  von  N.*x*  beziehen 
^ch  nur  auf  die  durch  Zufätze  erweiterten  und  auf  die 
Deuem-  Texte«  Das  Ganze  wird  aus  drey  Heften  be* 
fteben«  Der  Vf.  erläutert  jeden  dier  gedachten  Ab» 
fcbnitie »  giebt  die  Ideen  und  Materien  an »  auf  we^ 
ehe  j^er  ihn  führte»  und  fügt  über  jeden  vier  go* 
diräugie  Predigtentwürfe  bey«  SeinVorfatz  ift»  nur 
folcbe  Materien  anzuführen,  die  nicht  ganz  alitig* 
lieb  Sod »  praktifches  lotereffe  haben ,  und  ficb  ohne 


titc  ein  Uatiptiatz  zu  eutwickelo  und  zu  zergUetferm 
fey  I  Geübtem  foU  die  Schrift  zui  tknmm^  Ideentaufohe' 
dienen.'  -  Ree.  ift  imOenzen.  mit  der  faang.egebeaeik 
ürauchbarkeit  der  Schrift»   fa  weil  fia:^bi»dnbtn  ein 
fehienenift,  einverftafiden»  und  witt  nur  über  einiges« 
Elneel«e  ferne^  unmafsgeÜicfafen'  EriAAeriMiffen  ta^ 
eben.    Ueber  loh.  I.  i^^-^  34«  wird  unter  andern  der 
Ilauptfatz  abgeleitet»   aa£e  man.  nutdann  Ebrfutcbt 
gegendie  Religion  babe^  wenn  man  inieinen  Aeulsemn* 
gen  über  diefelbet^cA'g/eicfr^/eifre..  OieferSatirltiünn«* 
te  aber  leicht  mils verft andern. pnd  nnvichtiff  aoi^ewandt 
werden.    Denn  wir  ktonen  im  Verlau£e.der2eil*über 
Rianehen  auf  dieReligioafick  bezialienden  Gegenftand 
ungleiche  Anfiebt^n  bekommeiry  ohne  defs  au»  die> 
fer  UngleieMieit  etvwis  gegen  niifre  innere  RaligiofitSt 
mit  Orund  gefoblöffiin  werden^  kann;:  ea könnte  mit^ 
brn  leiebt  die  UnduldfiamkaU  begflmftigen*»  wenn^xnani 
die  Behauptung  auffteUl^',  daiia  Ebafurebt  gegen  die: 
Religion  da  vermifst  werfie,  wa  man:  ficb  in^  leinen: 
Aeolscrungen  Ober  religidfeGegenftände  nicht gfoichb 
bleibe.    Ueber  Job.  I.^i  «-ig  wird  gefagl:    „  Vnftreu. 
lig  verftebt  Johannes  unter  dem  Logos-  Ciiriftttm.*" 
AJlein'diefs  ift  (o  wenig m^ejrtg*,  dals  manvielmehr 
das  Gegen! heil  behaupten  kann;  Schleusnerss,.  Siorrff 
und  Junge*s  (nichts  Jungs)  Autorität  entfcbeidiet  hiefi 
liiekts,'  wo  es  auf  genaue  Exegef»  ankommt;^  ebem 
darum  fchlicb  fieh  manches« Verkehrte  in  dh  gangbair 
ven;Ghrtftolbgien  ein,,  weil^  man  unexegetifcbanna^mr 
der  Logos-  bey  Johannes  bet:eichne  unftreitig  Chri^ 
fium;  tö  rjpreehen  zc  B.  Manche  von  einer  Menfcb^ 
Uferäling  Chrifri't^dwdoch  der  Evangeliftdas  mitUott 
innig  '  verbundene    iblidpferifche  l^orr',    nicht .  aber 
Chriftunt  Menfcb  werden  läfst,  was  etwas- ganz  Ver^ 
fchiedene«  ift.    Ueber  Mattb.  XliL  J9f.  bemerkt  der 
Vf.»   dafs  *Manefaer  die-  Verfuchungen  des  Satans 
läogne,  ufnd  die' Reizungen  zum  Büfen,  welche  vo» 
Andern  einer  Einwirkung  des  Sataus  zugefchrfebcn 
würden»     aus  natürlichen   TJrfachen   ableite;    bier 
konnte  der  Vf«  ib  gar  den  /^rii^JacoAi  anführen»  wo 
(i.  14)  die  Verfuchung  z«ni  Bolen  phychoiogifeh  von 
der  Begierde  nach  dem  Verbotenen»  nicht  aber  von< 
dem' Satan,    abgeleitet -wird.    Ueber  Job.  ^XVIt.  t« 
fchlägt  der  Vf»  unter  andern  das  Thema  vor:  Inwie- 
fern wir  beym  Beten  auch  auf  den  äufsern-'Anßand 
Rückficht  zu  nehmen  haben ;   an  eine  Mitberü^l^ch* 
tigung  des  äußern  Anftandes  dachte  aber  gewil's  Je* 
fua  nicht»  als  er  betend  feine  Augen  zum  Himmel  eiw 
hob«    Aus  Job.  VI.  I  —  27  geht  eben  nicht  fo  deudicb 
hervor»    wenn   man  den  Text   unbefangen  in  d^r 
Grund fpracbe  lieft,  dafs  Jefus  ai(^  dem  galiiäifcben 
See  gewandelt  habe;  an  dem  See:  bleibt  Hoch  unge** 
achtet  desjenigen»    was  gegen  Dr.  Paulus  auf  din 
Bahn  gebracht  worden  ift,    das  WahrfcheinUchere. 


Wenn  es  endlich  S*  154  heifsf»  dafs  wir  von  Wunditi^ 
Zwang  aus  dem  gegebenen  Texte  ableiten  laffen.  An»  Jcheu  eben  fo  febr  als  von  Wunderßicht  entfernt  feyn 
gebende  Prediger  will  er  dadurch  aufdenf^eichtfanm"^  fi)Iteb»''fd  verftebt Rec.  diefs  fo,  dafs  wir  un^  au£dem 
iron  Materien  aufmerkfam  machen»  welche  in  den  Gebiete  der  Hermeneutik  nicht  fcbeuen  füllen,  einem 
ir4»rgefohriebenen  Perikopen  liegen»  und  ibnan  prak*     alten  Schriftftelier  Ib  zu  verfteben»  ^ie  er  nach  den 


ERGÄNZüNGSBL'ÄTTEIl   NiWia«.    NOl^MBER  1817. 


lUftia  iler  "Sprache »  io'welthar  er  fcbrieb,  TtrfUn^ 
itoii  f«M  ««sollte;  ob  (ich  aber  ein  von  einem  foleban 
hehrfmtelier  »Is  wunderbar  und  aberoatfiriicb  vor« 

ferteilteb-  greigoifia  Wirklich ohDe'Dazmfcbenkanft  und 
iicwirkiHTg  «natürlieher  Urfachen  zugetragen    habei 
das  ilfst  &cb  %ui  d«»  Gebiete  dier  blolsen  Aoalegung, 
^  eines  alten  Textet  ntcbt  aasmitteln  >  .und  man  .wird 
dicfa  hof fehilich  (agen  dürfen »  ohne  der  Wundmr^ 
fcheu  bezüchtigt  zu  werden^ 

No.  t  foU  eine  ZarammenfteUung  dee  fOr  <tnge- 
1iende>  Prediger  Braaaht>er{ten  fejn«  was  von  neuern 
'  Geehrten  aber  die  Leidensgefchichte  Jefo  getcbrie- 
fcen  ward  t  und  dAs  äamitiXer  will  eine  forgfütige 
Maeblefe  damit  rerliunden  haben*  Bev  der  Ausarbei* 
tuiig  der  Schrift  theike  er^feineo  Stoff  to  fiebeszehn 
AbUsfanitte,  erläuterte  jedeo  durch  freye  Untfchrei« 
buag«  f'h  ^^^  datto4n  den  bettbn  oeuern  boniileti* 
feben  Schriften  (die  er  kannte)  um,  nnd  fahrte  die 
Tfaeniata  an»  dk%  er  ffir  dievoraafilichften  hielt,  mit 
jedesmaliger  Nennung  ihrer  Verfaffer;  hierauf  unteir- 
foisbte  er«  welche  Seiten  des  Textes  noch  zu  prakti 
feben. Hauptfätzen  benutzt  werden  konnten,  wobey 
er  ficb  beitrebtßi  keinen  Umftaod  in  der  Gefcbichte 
tmbenii^tzt  zu  läffen ;  endlich  fdgte  er  am  Schluffe  )er 
des  Ablohnittee  4  ib^  wie  in  N*  l.,  drey  bijs  trier  Ent^ 
wflrfe.bey,  die  er  theiU  v(»n  andern  entlehnte,  tbeilt 
{^Ibft  9ufiarbeitete.  Aütb  diefa  Sobriftfhat  bey  aUen 
tbr^n  UnToUkommenheiten  ilir  NdtzHcheii  für  die}enir 

Seo,  far  die  fie  beftimmt  ift;  doch  wird  fie,  fe  wleN.  i 
ire  Lefer  mitunter  irreführen',  wenn  diefe  (ich  bliod- 
tiogc  euf  fie  ierlaffen ;   Rec.  kann .  nur  Einiges  von 
demienigeo  bemerken,   waa  er  far  fehlerhaft  hSiu 
{jicbt  gut  gewählt  fcheint  ihm   z.  &  das  Tbeme 
^S#  60):  WozH  der  Gedanke  unff  ermuntern  maffcs 
defr  es  Menfnhen  giebt,  denen  €S  beffer  wäre^  dafa 
fie  me  Wär^n  geboren  Würden»     Denn  Worte  d^ 
ftfirklten  Affecia ,  wie  das  9  worauf  ficb  dsefs  Thema 
tiezlebt«  dürfen  nicht  gepretst  werden;  man  hat  fie 
cum  granö(  falls  zu  veritebea,  ohne  fie  ftreng  buch- 
(tttblicb  2^  nehmen,  was  fie   4uch  nicht  vertregen 
können,  ob  fie- gleich  erny^/fcA  gemeint  find«    tnVer- 
vunderjing  fetzt  esi  d;ifs  S.  104  engenommen  wird» 
dafs  des  Leiden  Jefu  in  Oethtemane  ihm  blutigen 
Schweif«. eusgeprefst  hebe,  da  doch  Lucas  nur  ligt, 
dafs  fein  Schweifs  wie  auf  die  Erde  fallende  Bluts- 
tropfen gewefen  feyn;  die  ihn  überfallende  aufseror- 
dentiiche  Bangigkeit  trieb  ihm  den  Schweifs  in  gro- 
ssen Tropfen  aus«     In  i^r  Ueberfetzung  von  loh» 
3L1X«  10  ift  die  Simplicität  der  Worte:   Redeft  du 
nicht  mit  mir?  -ganz  rerwifcht»   wenn  der  Vf.  den 
römtfcben  Hictoer,  recht  wie  in  einem  Schaufpiele^ 
fagen  lafst:    Mir  diefs  Süllfchweigen'i   Und  foloher 
VerftMse  gegen,  (tas  Alterthümliche   werden   meh- 
nre  beoierkt*    Ueber  •  Job«  iUX.  14  wurd  zur  ErUu* 


todi 


ttfung  gefegt:  „Man  entdeckte^  dafe  die  wSfTengteil 
Tbeile  des  Bluts  rön  den  feftern  lieh  fohon  gefchte* 
d(Hi  hatten,  und  fahe  hieraus,  dafs  Jefus  wirklick 
todt  fey/  Seilte  man  aber  nicht  eben  aus  der  Erzrin 
Inng  des  Evangeliften  fchiiefsen  dOrfen,  dafs  Jefue 
noch  niotot  todt  gewefen  fey,  "^tKL  Jbgleiöh  ans  der 
Wunde  WaiTer  und  BIbt,  d;  i.  Aadh  ler  Redefigar 
iv  im  iviv  flüfSges  Blut  flofs?  Wfire  jene  Scheidung 
(<ähon  vor  fich  gegangen,  fo' konnte  nicht  alfobaid 
Blut  und  Waffer  aue  der  Wunde  fliefsen.  Richtig  ift 
dagegen',  wenn  der  Vf  altb  fortfährt:  \^J3em  Apo^ 
ftel  ift  drefer  Umftand  nicht  damih  fo  v^btig,  weil 
er  (wie  man  fonft  glaubt)  die  Gewifsheltidee  Todes 
Jefu  bekräftigt,  woran  damals  tüemand  -  zweifelt^ 
löndern  weil  er  ihm  ala  eine  ErfQlluüg  der  Schrift  er- 
febeint.  S.  2%  von  N.  ».  findet  fich  mit  denfdben 
Worten  fchoo  in  N.  i.  S.  93 ;  der  Vf.  benutzte  alfo 
bey  feinem  Gefcfaaf^e,  Materialien  fikr  fein  Handbuch 
ans  fchctn  vorhandenen  Bflehern  aufszoziehen ,  auch 
dine  feiner  eignen  neuften  Schriften.  Rec.  liebt  flbri« 
gens  diefe  Gattung  voii  Schriften  nicht;  fie  find  im* 
mer  ein  Poifter  der  Trägheit  für  einen  grofseo  TheB 
ihrer  Käufer,  denen  es  bequem  lik, 'andre  für  fich 
denken  zu  larfen.  Möchte  das  Bedflrfnifs,  welchem 
durch  Handbücher  diefer  Art  ahgehnlfeii  werden  fol), 
alhnählig  abnehmen  und  zuletzt  Beb  ganz  verlieren! 


\ '?  ? 


GESCHICH7VE. 


Frankpu&t    und   Leipz^ig  (Peftb,  b.   Hartleben)^ 

Kurze  Lebenibejchreibung  Joachim  Murats.  -  Von 
feiner  Qe^ft  (f)  bis  jzu  feifiiBr  Hi^ncbtung.  Mit 
feinem  Portrait.  Zweyte  vermehrte.  Auflage^ 
I816.  91  S.  g.  (8  Gr.) 

Ein  Kurzer,  ziemlich,  genauer  Abrifs  eines,  wie 
man  hier  von  Neuem  erinnert  wird^  alierdings  Qber- 
aus  thatigen  Lebens.^  Den  Zweck,  die  erfte  Neu« 
gierde  zu  befriedigcn/mag  das  unbedeutende  Schrift* 
eben  leicht  erfüllt  haben;  etwas  mehr.,  alsdieUngilt 
bekannten  Umftände  aber  darf  inan  hier  nicht,  fu- 
eben.  Der  TiJh  ift  ganz  trocken;  «her  Ms.  Tod, 
«ber  feinen  Character  kommen  kaum  einige  Worte 
▼or ;  die  Todesart  erfährt  man  nicht,  auch  nichts 
ob  er  Rinder  hinterlaffen.  An  vielen  Stellen  verrätÜ 
ficb  die  Ueberfetzung  aus  dem  Fran^öfifcben.  So 
fteht  S  4t  „bald  erfolgte  ein  Confcriptionsgefetz^ 
das  febr  gemildert  fehlen ,  aber  wenig  eingehaUen 
wurde,**  und  eine  Seite  vorher:  „in  Calabrien,  von 
wo  aus  der  Aufruhr  zu  wirken  fehlen,  wurden  Mili- 
tär« Commtfifionen  aufgeftellt,  die  nach  Krieg.^recht 
gegen  die  Befchuldigten  vorgingen.**  (procedhem  J 
Wie  ift  es  nnr  mdgEcb»  dale  man  Ib  Ichreibeo  odAV 
überJetzen  kann! 
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'Rheologie.  fttYckelt  vorgetragen  [ftj^jdde  Syfteme  aber  laffim 

-                   :    „     ,        .      «             ^»-f     f     •      Jt  •  fich  liur  Im.Oahzcn^mii  einiandcf  vTerglerch^n,  uhd 

I^BiPziO^  b*  ÄrtkiiTOh:  «i^nma  lÄÄoto^  ^  d^s  yp^  aus  d*m  andern  Begi'eUeD.    %bcn  fo  wenig 

J^uum.    »iaripfit  Chnßoph  Frid.  Amimm  ei€k  .  |ft  ^j^^  2ufiimmenbaog  der  l.?hre  vom  Sdhne  Oottfes 

CBefthlufi  dit  im  ira6.  5/ttei^  abgeh^dkaien  Aeeen/UmJ  '.mitder  Kirchenlehre  Von  der^weyten  PeVfbn  in  der 

N*   *  '  Gottheit   cleutlicb   gemacht   worden,    obgleich   der 

acb  diefen  allgemeinen  Bemerkungeo  Wollen  wir  letztern  fetzt  In  zwey  neuen  Paragraphen  fenr  vielOe-  . 

die  Punkte»  in  denen  fich  der  Vf.  nähi^r  a'n  die  wicht  bevgelfegt,   uhd  die  EinwörTe  dagV^^n  widcr- 

Kirchenlehre  an^efcbmiegt' hat»    näher  beleuchten,  legt  werden.    Gegen  den  Einwurf ,  dafs  die  Vergot- 

SJlie  liegen,  tiacb  der  eigenen  Erklärung  deffejben  in  '  ttin^  (ivo^iata'ic)  irgend   eines  Menfcben  fcbon  den 

der  VorVede,  id  den  Lehren  von  der  Gottheit  Chrifti  '  alten  Philofopben  verwerflich  gefcbfehen,  und  die  be- 

und  der  Dreyelrfigkeit.     In  der  alten  Ausgäbe  war  f  fchränifte  ofenfchliche  Natut  der  Gottheit  nicht  fäbfg 

die  Lehre  vom' Vater  aUerdings  *fcbr  fcWecht  wcgga-  fcy,   <vird  geantwortet:   die  ^chrift  Ifebre  nicht  die« 

Icommen.     Die  Idee  der  perlonlicben  Vaterfchaft  (in-  iw^^iü^ü  des  Menfcben,  fondern 'die  ^v«i/^pafT:!<d^/c 

iofem  fife  zum  Cbaracter  hypoßaiicus  gehört)  wurde  Gottes  4n  Cbrlfto,   dnd  ÜJe  innige  Verbindung  Got- 

feradezu  als  unbiblifch  bezweifelt,  und  fie  erfcbieut  tes  mit  Einern  Menfcben  föj  r^är  unerklärlich ,  aber 

attunfislos  und  abgerifl^n  bingeftellt,  als  ein  Ibnder-  nicht  wtd4/(prech^nd,  und  bezeuge  die  fa&cbfte  Liebe 

hstres'Cömm&mum^  das  kaum  mit  d'ef  Bißeltebre  in  Oottes  g^g^tt  das   N^enfchengefchlecht.v  Allein '  ift 

'^ufammenHang  gefWVt  werdert  konnt^:'' J^fzt  Wtrd  die  VeriUA^unii;  der  ihenfcblichen Natur /^it  der. j^^^ 

'ein  folcHer  Zü^mmenhabg  docb'wenigfr^As'daLlurcli  Ifcbed  und  das  Dürc^i^f^cben  der  ^öttlichei)  Majeftfit 

h^rgeftellt,  dals'die  blblifcbe  Anficht  Öottps,  ^h  des  *durcb  die  mönfchticbe  Siöbwachhclt  ölcbt  eine  Apo- 

Vatcrs .  Gbriftl,   in  .dem  C^racter  hypöfiaticus  des  theofe  zu  ncWiien,  und  ISfst  fich  beweifen,'  dafs  die 

Vaters  nach'' der  ffirchenlehre  nachgewiefed    wlrdl.  Apoftelniebt  von  der  m^enfchjic^en  Natur  in  Ciirllto 

AUein'man' Geht' noch 'immer  tricht  ein,  wie  ia  die  'iaüfgeftiegeä  ^feyn    zu  der  Ahduns^  der  Gottheit  Sa 

Xirchenle1irelJasMerk!^aldery)ilrit;iogekomnlenift,  'Ihm?  Und  wenn  die  innigd  Verbindung  Gottes  n^t 

'da  der  Vorfge  $.  in  der  Bibellehre|  vom  Vater 'nichts  jei&em  Menfchen  nich't  yi^icf^rlpreichend  fejh*  foll,  fo 

derglefcben  aufführt.     Öie.nbilo^opbffcbe  Grundl^  *\hufs  gezeigt  werden,  wpriii  aas  Zufammenftimmen- 

fung  der  Trinität  ^rd  in  dfer  Elnieitnng  zu  diefer  ^  de  gefunden  werde.    'Auf  jeden  Fall  hat  Hr.  A«  mit 

lehte  verwotfen,  und  fomit 'findet  6ch  in  keiherley  diefer  Aenderung  fich  umdiechrifUicA^'Wabrheit  we- 

'Biirfiöht  eine  Stelle  ffir' diefen  kirchlichen  Begriff,  nig. verdient  gemacht,,  und  nichtl;  eetHan,  als 'daffs 

Ds^s  fchlimmlte  ift  nun  aber,  dafs,  da  der  Vf.  eben  e(  de6i. alten  Wahn  •  und  Autoritätsglauben  das  W'ort 

bey  Verwerfung  jc'nei' phtlofophifcben  Grundlegung  gWeifekfi:   Die  bibUrche  Lehre  von  der  QdttbeitCbri- 

erklärt  hzt:'  Ntfpt um  eft,   in^fülä  Jcripiuraejacra^  ^Iti  >at*ein1i.%dhe  m          religiöre'Bedeutung,*die  der 

'xtiictontnte  afitfuiefc^r\  jetzt  die.Kircbenjebr'e  mit  die«  echt^*' Q^c^icbtstheölog    anerkennen^  una   lebätzen 

*fen  Worten  vertheiiiigt  wi^dt  lia^ßntenciaty^uarn.  n^uU:  atier^uip'diefs  zu,konnen,  mufs  ipan'fie'in  ib« 

'yU  Iri'fcriptürcL  facta  liidt^m  verbis  fion  occurrdru^  rem  ihneriyn    lebendigep   Grunde    bereifen,    was 

^tenMr^atgUe'dpfenieredebf'rnustdnquamfundamen^  ,.^''9*  AVSapne  nicht  zu  feyn  (cheint. '  Hietbey  möf- 

^iurrifiMi  quo  ömnis  de  fttiö  et  fpiruu  fdöctrina  ni-  'fan  wir  doch  ei  n  es  *Jrrthums  gedenken«  deäfrf  aer'Yt 

^iltur.    Das  ift  dböh  fohvirerlicb  ein  „ratiöAalerSupra-  in  Anführung. der  Gedanken  de  ITe^'^eyübbr  die  Gott- 

•hatäralismus,*^da  der  Grund  nicht  eiftleuc^m,  war  heit^Öbrifti  aus  deffen  Religion  and  TKeolöA'  be- 


•lialten.  Der' Fehler  liegt,  Aufser  dem  Maiigel  pjiiar  ^(er  Schnftfteller  ^udiefem  Sat^e^citirt.  Aber  inner 
tttcbttgen'^Stenulatioa,  vöriU^licb'  dänn,,''rf&s  ^die  ^angeführten  SicJIe  fj^t  d[,e^felb'e  ftu^ ;. diefc  LebnPTey 
tXrMWkeitklefife  nicht  iit\  Ganzen',' eiriffiaTpVcb     joic)it  vom  Standpunkt  des  ällg^mtinin  VernunftHlu- 

'»ganz. BL  zur  A.  LZ.  i^i^.  ML  ( $ )  bore 


riou  KROÄNZÜI^OSBtÄTTE^^^üR    A.  L.  Z.  ^  M» 

bore  in  Säfi  Gebiet  der  firtbetifchen  Weltbetracbtttng  finnifikeit  und  Freyrrfitbigkf'it,  fondero  lediglicli  an 

4>der  des  frommen  Grf|lhl$,'  ul^H  ^  Sfthelifcfae  Idee^  Klarheit.     AucI  Kftm^ht  er  Qberall  das  Phyfikali- 

fey  fie  ?on  hoher  Wahrheit  und  Bedeutung^  — ~  Auch  fcbe   mit  dem  mefaphyfchen  und  Idealen:  er  kennt 

die  Kirchenlehre  vom  heil.  Geift  hat  an  Hrn.  A.  ftalt  zwar  die  Hee  einer  ewigen  Schöpfung  Gottes»  weib 

eines  Wider  (achejr^  >  ^er  er   vorher  war,  letzt  einen,  aber  daneben^deb  Bf  griff  einer.unvollead  baren   Exi« 

Vertheidig^  gefuttdak;  man  weifs  aber  niant  warum  ?  ^-  ftänziler  SiiitteB^ek  inlZait  dnid  Riusr  nicht  zucfeo« 

Denn  nicht  mehr  als  ein  Machtfpruch  iit  es,  wenn  ken,  da  doch  beides  neben  einander  feftgebalteo  wer* 
«s  beifst:  ^tdiefe  Lehre  kommeder  bibttfchen Gftrfirf*  "^ffen  mufy- '"       *     - 

lige  fahr  nahe,"  übrigens  aber  doch  eine  nveb^fehr  I^p^er  Lehre  von  der Weltregiernng  ift  ein  neuer 

Sinkende  Vertheidigung:   denn  nofere  Lehre  feil  ja  $  hin7ugekonimen,   in  weichem  die  Lehren  von  der 

der  hiblifchen  nicht  hiofs  nahe  kommen,  fondern  da-  Erhaltung  und  dem  Conrurfüf:  näher  beleuchtet  wer- 

ijmt  efass^feyn^^Zi^ -Lob^a  des  Vfs. , muffen  AW^  iedoch  den.     Letztere  hat  er  aber  nictp*  beffer  verftanden» 

■aoiühren,  da/s  er  bej  der  ^leinung/g^bl^eben  ilt,  als  vorher,  und  bleibt  hey  dem  wilikOrlicben  Unter- 

ctafs  die  Dreieinigkeit  nur  eine  me^ifcbljche.rel^tive  -Ifcbied  der  materiellen  imdformXlM  Rinwlrkaog  fte- 

AnGcfat  des  einen  Gottes  fey.  Nur  hätten  yi(ir  den  Ge*  ben,  am  dia  noenfcbliche  Freiyh^kr- zu   retten.     Als 

danken»  den  er  nur  hinwirft,  dafs  die  Form  der  Ur^j^-  wenn  es  oicl^t  ir^lUEotpmen  wahjr  .un^'^ibltfch  wäre, 

tbeiiigkeit  eine  notbwendige  Form  unferer  Vernunft  däfs  der  Fromme  auch  die  guten  Entfcbluffe  (eines 

iey»  etwas  deutlicher  angegeben  zu  fehen  gewünfcht«  Herzens,  dpj  Anregung    des  heiligen    Geiftes  znzu« 

In  der  LehVe  Voo  der  Erbfeinde  bat  H-  A.  dem  fchreiben  hat!   Dais  er  bey  dem  Segriffa  der  Guter* 

Pelagianfsmus  entfagt;    wenigftens,- verwirft  er  fetzt  naiiq  directrix  (teheo^  bleibt,  ift  richtig:  weder  "^ 


^  den  Salz:  bominem natura  a^c  bf^niap.  necmalumßßi:.  ^cenfervatio  noch  der  cc^cur/us  gehöreii  io  die  Ls'Ve 

'X)ach  vertheiligt  er  poch  die  kathonrchelie^re,  dafs  von   der  WeitregierupgJ    aber   d^t$^  <(e.m  fpnfiurjus 

4%e  concupircentimy   bhjne.den  conjeiffu^  voluiitatisf  ^  feine  richtige  Jiicll^  in  Wer  Lehre  vom' beill  Geilt  g^ 

Bicht  d.en  Namen  der  Sande  verdiene,  uo^.hat  fich  böbi;ei;  hat  er  fo  wepig  als  alle  bis  herige  Dogmatiktr 

^Ifo  necb  immer  ni^t  n^u  d^mmetaphvfifcbQ^. Begriff  .  eingefeben,  obgleich  die  biblifcbeGraodlage  dief« 

^er  urfpr^jPglJ^hen  ^Spndbaftjye^  ^^tipjaftj[fr.hen  Begriffe. le^df^licb  dort  zu  fucfeen  ift-   i 

ift  noch  an  dem  natuirlipaen^^er'faktuchM  Süpd^ff-  ^    .      Der  Artikel  yoa  der  perfon  Cbrifti  bat  keine  we* 

.  tigkeit^  hangen  gebUeben^  'Zwar  leitet  ei:  dip  S^nde  l^ntUcbe  Veränderung  eff^r,en.,»^Nur  zuletzt  wird 

Hiebt  mehr  aus  äufsern prfapben  her,  aber  die  vvabre  ^das  roildei^  XJrtheil  gefäUl;:  r^dili^^tiarfm  bvjus  mrd- 

Uoere|Uf<Cfiehe,  nach  d|irlc)ee  der  Frey neit^^^^  ^q^ü  ^aqpoluion^pt^    gua  ,jpmniha  j^roj^ter  ^rawjjßauh 

«o^bT jiicbt  klar  gewordcp  zv  leyn,  wen^  erjo fcbwins-  [  quaeex  eß  Jlu^ni.  coi^fecif^rh  c^rer^  *oö  po//wnuSt 

„jkend  fcpreibt;  ftrccati  verlpriginem  ne.^üe  in  habere-  .  magis  fchßl4\e  4ifcmmus p  qiiq9h,niffi^'^    Aber  welches 

'  duatjalquadam^  mqu^  injenßbus  ei  raiione  hon^inis^  ^  MomenJ  hat  diete  Lehre  ffic.d^s  LcbWf^^    DafOr  fucht 

fed  m  opppfuioixejpiriius  et  carnisnaffdralii^Gul.JVf  [man  vergebens  einejnl'Fingerz^i|^'\ Der  wichtige Be- 

j  17),  cogiiationum  aU^rnatione  y    imaginationis  'im*  1  Ä'''[f  ^«r  Avctjjm^tijaiflt   wird  obpe,,wi;it^^res  als  ein  yof 

^20tentia>^et  mertkimentis  human  ^  Btiv  biblife^er  »u(gfvfahrt>  und  p^irhfs,^^  Recbtfer* 

'Ct.  ..  .  t:.     j_r- .rA.  j —  A.ri--_:i --.j— — I  '  figüng.  9der  V^erwfrfung  ,deffel|^^^^                 und  docb 

)mmtv  alles  auf  dieten  Begriff  an  ^  und  iron  ihm  geht 
e  Idee  d.cf  Gottheit  Chrilti  aus»,  fo  wfe  auch  darin 
as  praktische  Moment  liegt.   —      Auch  die  Lehre 
'"  J'-  tr-r^i  ^^^g  dyrch  Qbriftus  ift  diefelbe  ge- 
gekommen  ift  4er  ricDtfge  Zuütz, 
üojg  Chfif^r».  dii^  ip  dqr  erften  Aus- 
^qor  auf  d^e,  tiebertretungen  des 


Lehre  mancher  Erläuterunjg  bedurjfu^  uin 

tjeft*  und    Vaarfiunftmäfsigkeit  einznieheot 

!?\veifel  dagegen  .piedeijziUeblagefK    Sätze» 

;  facrififfu  irndßW  fqpieii^em  fortfa  •  pe^C» 

UtemjnetH  nummis  trenrentem  vifc^ivelnm- 

'"'^^^P^/JfiA  foflte^i)^ feeiper wiffenfql^ftJichen 

Y  .Pif^tz  finden,,  od«r  MS  lollte  doch  «««igt 

welche  Wahrheit,  dem  Bifd^  nm  Grunde 

. ^,^nh  ift  der  Alibverftanijl./derPauliniicbeo 

^^^^  ^®/n.?^^''!/^i:*%H«ß.  g^'Wiebea ,    wekbe 

irpe 
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evaagetii  pm^^piis  ppideni^  confeieneia  D0O  grai^s 
ei  acceptos  fieri,    l)t  es  aber  mogiicb,  diz  paalioifche 
Jii\et  des   rechtfertigenden  Glaubens  fo  sanxzuver- 
,  fehlen?  Uadwi«  reunt  fich  d^mitdie  nacnherige  Bil- 
ligung   der    lutherifchen ,  Rechtfertiguog^^lehre?  *- 
.  Sondisrbar  i(t  dtr  zur  Lefalne  voi>  den  Sacrameaten 
.hinzugekommene  Zafatz.,.  worin   ^\^  drittes  Sacra- 
inert»    das  der  letztern  O^lung,    efppfohlen  wird» 
indem  die  Taufe  als.  das  ^Sa^^all)ent  der  rnUutih  In 
Jidey  das  Abendmahl,  als  das  iWr  conßrmutio  und  je- 
.  ites  als  .das  der  redditio  animae  iß  manue  dfimioi  be- 
trachtet»    aber   doch  auch  fo  kern  vollkommen  ent- 
fprecbendes  Verhältnirsrhergefteilt  wird.  .  Hr.  A«  hat 
gegen  diefen  feines  VorfchJ^g  feiblt  eingewandt,  (iafs 
,ficD  keine  aeaea  Sacrahiei^te  einführen  laff^a:    wjr 
bemerken  dagegen  >  dafs  ein  auf  den»  Kraikkeobet^e 
zu  vßrrichteodes  Sacrament  nicht  genug  in  die  kircl?- 
liche  Gemejnfchaft  eingreift,   und  fomit  dem  Begnff 
und  Zweck  des  Sacramests  üicbt  unug  entfpriGht« 
..Die  fr&her  io  feiiiea  Namen  gemacnteii  Einwenduo- 
^gfio  gegen  die  fubitantielle  Gegenwart  des  Leibes  uncjt 
iilutes  Chrifii  im  Abendmahl  macht  H«  Ar  jetzt  in 
,And«rer  T7ameo,  ohne  darCkber  ein  Urtfaeil  abzöge* 
ben»  Qbrigens  abeff  ift  die  zuletzt  aegebene  epienfis 

Sioz  ttBverändert  geblieben.  Wie  die  myftifcheji  Im 
flmer  der  Kirchenlehre  von  dii^fem  Sacrament  aiis 
der  biblifcbeo  Grundidee  abgefloifeo,  und  durch 
letztere  zu  verdrängen  fey^n,  bätte  wob)  foUendeitf- 
Jicber  eemacbt  vverden*  *;*  Die  Lehre  voa  der  Üb- 
,  fterblicnkeit  und  Auferftehubg.  ift  noch  ebeo  fo.empi- 
xifcb  jpfycboWifcb  abgehandelt»  wie.io  der  erf|en 
Ausgabe:  die  Tflee  des  Anichauens  Oottes  wird  9\9 
für  die  Tugend  g/efährlicb  augefeben^  und  die  HoGf* 
nung  des  Wiederfebens  mit  Vorliebe.beraasgai^bea. 
"RuT  far  die  bibHfcK  kirchliclie  Lfbre  von  der  ^Viiet* 
flebfuiig  zeigt  ficb  £(•  A.  etw^s  i^üoftiger  §eftimBik» 

ÄfATHlTMATlK,  ' 

ErLAIvOsti  »  in  Commiff.  b.  Palm  :  An/angsgrGnie 

•  der  reinen  Geometrie  und  ebenew  Trigonometrie* 

Flach  pbilofopbifeb   EucHdifchen  Anhebten   ab* 

SefafSt  und  mit  ^hrn^m  doppt?Iten  Anhangs  von 
er  hxtchftäbehr&ehrtung  tind  den  hogarithmen 
*   terf^^ben,  •von'  Andf*  tieubig  D.  d.  rnil.    Pfi^. 
2    '    Doc.  zu  Erlangen'  tf.  f.  w.  j-^ta;  I88  S.  tf*  mit 
^  Kupft.  (16  Gr.y 

Io  einer  Rurzeu  Einleitung  in  die  Mathematik 
überhaupt  beftin»mt  (ier  Vf.  die  Begriffe  vai»  d^ 
.lliB[uptgj;genftanden  diefer  Wiffenfchaft»  und  di^ren 
lieToilifern  Theitert»  «Vorauf  Yodan^*  au/pb  das  Nöthig- 
ite  von  der  Mathem.  Methode  folgt,  ffej  Itrklarung 
der  geometrifcben Grutiilage»  vou  Punct,  Linie,  Flä- 
che» Körper  hat  dtt  Vf.  eigue  Anficbten  gena«iia»t 
So  bezeichnet  er  den  Punci  als  das  Einfache  und 
Kleiofte»  welches  der  men(phliche  Oeift  denken 
tonne«  Hier  dflrfte  fieb  aber  Mancher  unter  der  er- 
klarten Sache  eiof-n  Qeift  als   einen  Punci  vorfteL 

Ita*    D%  ai^tia  Ei^iuitba»  dtv  Otametne  Ull>  iMi 


fie  ibre  Gegenftinde  fiir  die  Jn/ehMta^g  ctmflruirtf 
fo  hätte  der  Punct  auch  auf  irgend,  eine  Art  aofchao^ 
lieh  gemacht  werden  Tolle»  wie  es  nämlich  da  ge^ 
Icbieh^/  wo  er  als  Grenze  dargeftelit  wird*  -  ^"jv 
heifst  es  ferner:  »»wenn  mehrere  Puncte  unmiitelhar 
vor  einander  zu  ftehen  kommeo»  io  entfteht  eine  LL 

^nie*  Hier  zeigen  f  cb  neue  Schwierigkeiten»  Nach 
der  zweylen  Erkiarwg  (oll  der  Puoet  ohne  Theilo 
und  Ausdehnung  gedacht  werden  9  —  dre  Linie  aber 
foU  eine  Ausdehnung  haben;  diefes  wijrd  alfo  eben 
den  Anftofs  geben«  als  wenn  m«n  fagen  wollte: 
wenn  mehrere  Nullen  unmittelbar  vor  einajiiier  z« 
ftehen  komxpen»  {o  entfteht  eine  ZahL  ^  Auch  ift 
der  Beyfata  unmliteltor  niebt  deutlich.  Der  Vf.  bat 
ohne  Zweifel  dia  Stetigkeit  io  der  Linie  damit  begrün. 

•.den  .und  durch  das:  voremanders  die  Ausdch  nung  der 
Linie  von  den  Ausdebnungao  der  Fläobo  und  des 
Körpers  unter(cli«iden  wollenr  Diefes  alles  >{t  aber 
nur  dena)enigeB  deutlich ^  der  bereits  ,i^ei(s»  was  es 
mit  diefen  Dingen  far  eine  Bewandtnifs*  hat.  Eben 
tö  hätte  auch  das  ixi  der  Erklärung  enthaltene  Wort: 
Richtung  wieidtr  aufs  Neue  erklärl  werden  (oUer^, 
zUmal  da  ea  der  Vf.  in  verfchiedeaer  Becieutung  ga- 
braiiobt  bat:  einmal  um  die  Geradheit  von  d^jrKrüm- 
loe»  und  dann  om  die  Linie  voir  der  Flache  und  dans 
Körper  zu  unterfcheideo.  Träfe  man  nickt  auf  lai- 
che och  wierigkeiteo»  fo  würden  des  Vfs*  Definitionen». 

.a:«:B«  von  dar  Fläche,  welche  darcb  unmittelbar  vor 
einander  (w^rum  nicht  ebea  fo  gut  neben-  eder^über' 
aiinandar?)  liegende  Linien;  und  von  dem  Körper^ 

^SPväcber.  durch  unusitteM^ar  auf  eioandejr  fiepende  r  li- 
eber gebipldet  werden  foU,  fahr  popolär  (ejtu 
Gleiche  Uodeutlicbkeiteo  finden  ficb  in  der  Erklär 
runft-derPnrW/eleia»- von*waiobeneabeK6t:  »»es  knd 
fplcb^  Linien »  deren  enlfpreobende  puncto  foets  inr 

.mleichar  £nlf^rnun|^  von  einander  bleiben/^  Was  i^ 
Eier  unter  d^ipa  Wort  ^etafprechend**  tat  v^rlfebeiir 
und  wie  wird  die  gleioike  Eniferming  befthnmt?  :«- 
Vobrigiens  fehlt  hier  auch  ganz  der  vuefentliche  Chf- 

.rakter  der  Parallelen,  dafs  fie  in  einer  und  derfelbe» 

ßbene  Hegen  muffen.  Der  Vf.  fetzt  voraus»  dafa  itcb 
diefes  alseinf  Folge  der  Gleichheit  der  Entfernurgen- 
anfehen  laffe;  ^  halte,  aber  auf  jeden  Fall  angeaeA^t 
werden  foUen.  Üeberhaupt  begreift  Rec.  nicht 
wie  d^r  Vf.  hat  auf  de»  Tit«l  (el^en  kennen:  ,,nach- 
piiilo.f.  EukUdifchen  Anflehten  oder  wie  er  in  fei/>er 
Vorrede  fagen  kormte:'*^  der  Vater  der  öVornetrfe  bat 
die  GfgenfYsFnde  e^en  foefklirf,  vrte  es  hier  gefcha- 
ben  iff  ^  »*,ffa  er'blbfs  den  Poact»  und  J.  tit  dia  pa-^ 

•ralMen  EhnA  dacb  Euklids  Art  erklärt  hat.  Einer 
Anwendung  von  diefen  Besriffpn  rtiarhf  derVf.  f  i^^y 
1^0  es  den  Msäid^t  auffielM:''   Der  Umfang  ekies  je« 

.Mp  Kreiks  id  etudm^  osdentiidren.  Vklaake  giairdi», 
in  welchem  jede  Seite aa»(Va  r)  —  x;  unter  i  ein^ 
beftimmte  Anzahl  Puncte  verfranden.  Im  Bevveiazu 
diefem  Satze  kommt  der  Vf.  auf^die  richtige  Folge»^ 
dafs  ficb  der  Ausdruck:  y*(a  r  «f^  i)  von  y^^r  nocbf 
nicht  um  einen  ganzen  Punct  unterfcheidety  werauo* 
unmittelbar  benrorgebt»  dafs  d^t  CJoterfcbied  anr 

fim  SaMatk  fo»  •!&«  Fm«M  ketrl£t>  fblgliob 
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dtr  Paact  'ni«i!e  hat»  die  ihm  dodh  nach  der  fiukli- 

difcheo  Definitioo,    mit  welcher  auoh  die  vom   V% 

jObereinftimmt,    ^    nicht     zukommen«       Weiterhin 

$  196  Tagt  der  Vf.  „könnte  man  mit  den  Augen  die 

Punctein  einer  Linie  unterfcheiden  und  abzahlen,  to 

liefse  lieh  dadurch  das  Verbdltnifj^  de»  Durcbmeffiars 

*2,vT  Peripherie  ettortehen.*'  ^->    t)aran  allein  liegt  es 

%icht';  denn   fo  lange«  noch    BruchrtQcke  von  dem 

Puncte  gedenkbar  bleiben,  kann  dSefes  Verbfiltnifs 

immer  irrational  feyn.    Hätte  der  Vf.  das,  was  er  ron 

feinen  Puncten  tinnimml,  Elementen  zugefchrie  ben, 

fo  wäre  eher  durchzukommen  gewefen,  ob  es  gleich 

euch  hier   nicht  ohne  Schwierigkeiten  abgegangen 

wäre.    Die  Urfache  liegt  darin,  dafs  der  Raum,  im 

geometrifcherf  Sinne «  durchaus  ins  Unendliche  theil- 

bar  ift*     Abgefehen  yoir  diefen  SuhtilitSten  ift  der 

Vortrag  bey  aller  Kflfze,  fehr  Lichtvoll  und  enthält 

Mehreres  was  in  Lehrbflchern  diefer  Art  Obergangen 

forden  ift,  befonders   im   ftereometrifchen  Theile, 

beym  Kegel  und  bey  der  Kueel  nait  nOtzlichen  An* 

Wendungen  auf  die  Praxis.    In  der  Anorielnung  der 

einzelnen  Sätze  ift  abrisens  der  Vf.  einem  eignen 

Plane  gefolgt.    Auf  die  Stereometrie  folgt  i.  ein  An- 

hang  welcher  das  Nothwendlgfte  aus  deroadiikaben- 

rechn^tte  enthilt^    Begreift  die  vier  Kecfannngsarteta 

*tihd  die  Lehre  ron  den  Potenzen«    II.  Von  den  Loga- 

rühmen.  V^iraus  dasNdthiee  von  den  arithmetirchen 

\iihd  geometrifchen  Progreffionen  und  dann  die  Entfte* 

liuiigsart  der  Logaritimien  nebft  ibrMi  -^raktirebeti 

Oebrancbe  bey  Propoitions  nnd  Potenzenr.echnunjB{ten« 

Die  ebene  Trlgonomeirie.    Wenn  der  Vf.  hier  lagt» 

^ars  aufS  drey  winkeln  allein  niemals  hih  Dreyedk  be- 

ftimmt  vrerden  könne,    fo  wäre  hinzu  zu  fetzen  ge- 

iwefenc  „Der  ^rö/ie  nach;  "Denn  AetGeßaU  nach, 

(Species  eriarrgttli)  kmn  es  allerdHigs-gefchehen.   In 

diefem  Abfcbnitte  felbft  find  nicht  bims  die  trrgoMü» 

-Dietrffchen  Linien  and  ihre  Verhältntffe  gegen  einati- 

Wler  erklärt,  und  die  Aulgaben  mit  Anwendung  d^ 

Logarithmen  vollftändig  aufcelöft,  fondern  auch  aH- 

gemeine  Auflöfnngen  mittelft   der  ßuofaftabenrech- 

tiung  entwickelt  nsd  gezeigt  worden,  wl^  man  aus 

einzelnen  trfgonometrifcbenLiriien,  mittelft  derSum- 

inen  ond  Differenzen  mehrere  findet. 

GESCHICHTE. 

bsutiN ,  b.  Maurer :  Bey  träge  zur  neueren  Kriesß' 
gefchichte  gefammelt  -  von  Friedr.  Förjter.     üo- 

-  ctor  der  Pbilofopbie.  Lieuten«,  Ritter  des  eifer- 
nen  Kreuzes,  iweyter  Band.  1816.  331  -S.  g.  n?« 
a  Kpf.  (li  Rthlr.) 

Ii€r  Krug  der  Forärlbergef  im  Jähr  rget}. '  ^  Ber 
Befohreibttog  des  Landes,  f^ner  Ort- 


fchafteki  und  der  Verzwelräng  fefner  Betriebfanikdit 
folgt  die  Oefchichte  der  Einwohner  in  Joh.  v.  Mül- 
ler's  Worten,  fo  weit  er  fie  in  der  Schweizergefchicbte 
erzählt;  das  i'tändifcfae  Wefen  Ift  f (hr  eine  befondere 
Abhandlung' beftiinmt.     £s  beftand   einzig  aus  Bar- 
gern und  Bauern,  diefe*  allein  beforgten  ate  Einnab- 
men,    Ausgaben    und'Yoftbeid!gungsanftaIten    de9 
Landes.    Sie  kamen  fQrdie  oberen  Geirichte  zu  Feld- 
Kirch,  fflr  die  untern  zu  Bregen^,  und  auf  den  Land- 
tagen abwechfefnd  in  einer  diefer  Städte  zufammen« 
Dort  hatten  fie  ihre  Caffen.    An  Oeftreich  fteuerten 
fie  jährlich  39  400  Fl.  (vielmehr  ward  auch  wohl  nicht 
erhoben  u.  nun  ift  nach  der  Verordnung  vom  23.  Aog. 
d  J,  noch  die  abgeftufte  Kopffteuer  hinzugekommen) 
Von  Attersher  beftand  eine  Landwehr,  die  alle  Jahr  g»- 
muftert  wurde     Die  Beylirzier  der  obern  Gerichte  wa- 
ren meift  Bauern.     Oeftreich  T)it?lt  dort  einen  Kreis- 
haujptmann,  bezahlte  die  Krie^sbedfkrfniffe  haar  und 
entlchäilfgte  för  Vorfpann  und  TfuppenYerpfiegung, 
igoa   mit  zwey  Millienen     Das   ähderte  fich  unter 
Bayerfcher  Hoheit,  und  die  einzehfen  Aenderongen 
laffen  fich  gröfstentheils  dai-auf  ^J^Ackfabren,    daft 
fetzt  in  kleinen  Staaten  koftbarer  tnd  unbehaglicher 
als  in  grolsen  zu  leben  ift,  wtiil  die  kleinen  von  den 
Krit?^en  mehr  gelitten  haben,  als  die  grofsen.    Dir. 
aus  erklärt  fich  d^nn  auch ,  warum  fo  leicht  und  fo 
gern  die  Vorarlberger  den  Tyrolern  für  Oeftreich, 
18Ö9  fich   anfcfaloffen.    Die  Stände  ernannten  zun 
Generaleommifiar  den  Advocaten  Stfandder ,  dem  die 
DMiverfifät  Insbfuk  zum  Andetiken  ihres  Siemes. ober 
Maffeiia  1799^    die'DoctorwOrde  ueentgeldlich  tf- 
theilt  hatte;  dem  als  Ausländer  eine  Anwalijsftube 
^u  St.  Call  eingeräumt  war,    den  die  Vorarlberger 
eis  Atigeordnist en   zum  König  'Von  Bayern  eelandt, 
und  «urfü*ir6ng  ihrer  Rechtsitrefti^keiten  gebraucht 
hatfeH'.    AdS^ge  ans  dtin  TagAueh  des  iL  Säclf. 
Oberften  von  0...  als  Ergänzung  feiner  Gejchicluedes 
Feldzuges  N.  inSachfen  1813*  nach  allem,  was  dar- 
über  gefchrieben,    cfoeh    noch   fefenswerth.     Sehr 
wichtig  ift  die  auch  hier  beftätigie  Bemerkung,  ffafs 
die  Umgebunr  JÜs.  den  Friedea.  wOofchte.      „Die 
Wehr,  'uitd  Schirmanßalt  von  Schmiijefn^  in  Ausza- 
,£en,  worüber  aqf  die  An^spige.  dieter  beaobtwigswei^ 
,then  Schrift  in  No.  «48-  der;A.  UZ.  Mrwdefok  wer- 
den kann.    An/ragen  um  Nipbrie^  über  den  Braun- 
fchw.   Überft,,  Jt^ieutnant  ^c^rader,  ?  und  .llber  den 
Oeftr.  Parteigänger  Schneider,  der  als  Henplmann 
der  T^rentiner  ein  Heer  von  apiooo  Mann  fammelte, 
die 'Gi^ftiht*en  des  Meuchelmordes  von  Italienlfehen 
•Grafen  glücklich  beftand,  und  bevDresden  ign  eine 
fSfthanze  ftürmte.     KriegsTuider  von  Berdity  ISiJiiß 
^.  SchfnkenOör/  n.  'a. 
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Bruchpatienten  (diefem  verfchvirand  derBrucfa)  waf 
faft  unglaublich  fcheint),  d^d  an  einem  Tauben  und 
Gf'Iähmten,  (der  das  Ge^ör  wieder  bekam  und  die 
Lähmung  verlor]  hervorbrachte.  Er  beruft  Geh  auf 
das  Z^ugoiTs  der  noch  lebenden  Geheilten.  Der 
Jahrg;ing  1^14  bietet  in  diefer  Rubrik  dar:  üeber  dem 
Geii'jfs  des  Bilfenöls  von  Dr.  SteinreUer  in  Czaszläü* 

L(Jan.)   Hr.  St.  wi  ierräth  mit  Recht  den  Genufs  und 
eben  und  Gefimdhelt,     Diefe  Rubrik  enthält     felbft  die  Verfertigung   des   BiifenölR.      Fonfetzung 
viele  intereffante  Anffttze,    die  richtigere     der  Pillen  von  memem  Arzte y  zum  Theil  vergoldet* 

Jn/mehrcrn  H»-ften.     Im  Jahrgange  1815  findet  man: 


Prag,  b.  Cilve:  HefperuSt  ein  NatiooalWatt  för 
Mbiidete  Lefer.  Herausflegeb«it .  von  Chrißian 
Karl  Andri.    Jahrg.  1812  bis  1813  u.  f.  w, 

(Be/ahinfit  der  im  ito.  Stück  akgsbroehen&n  Reoer^on.) 


igere 
Begriffe  fiber  beide  euf  eine  populäre  Weife  vortra 
gen,    und    bewährte  Rathfchlage   ertheilen.       Rec. 
zeichnet  einige  vorzüglichere  Anffatze  aus.    Im  Jahr 
gange  ig  12:  Merkwürdige  Todes/alle.  (Febr  )    Tod 
durch  den  Bits  eines  gereizten -Haashahns  in  Brünn^ 
und  Todesfall  durch  Erftickung  in  einem  Weinkel-. 
1er,     Warnung  vor  Sorglofigkeit  bey  dem  fich  zeigen- 
den €roup  oder  der  häutigen  Bräune  der  Kinder* 
(May)  Aus  den  Dresdner  oeytragei»  zur  Belehrung 
iiad  Unterhaltung.     Im  Jahrgänge  Igij:  Vaccination 
rom  Freyherrn  von  Apf alterer.   \FetyrJ)    Der  Frey 
herr  w.A.  ertheih  beilfame  Vorfchläge.   Ein  vortreff- 
liches Zahnpulver  j   das  alle  \?)  Eigenjchaften  der 
Chinarinde  in  fich  vereinigt  ^   und  zugleich  ein  vor- 
irefflUhes  (?)  Kaffeefurrogat  ift.   Von  Petri.  (März) 
piefes  Zahnputvef  und  Kaffeefurrogat  wird  aus  Ei- 
.  theln  bereitet.    Als  Kaffeefurrogat  wurden  fie  fchon 
lange   vorher  benutzt  und  obgierch  diefes  Surrogat 
keinediweges  den  echten  Kaffee  erfetzt^  fo  ift  es  docti 
dem  Cichorienkaffee  unftreitig   Vorzuziehen;    auch 
als  Zahnpulver  verdienen  die ^idheln  Empfehlung» 
'ungeachtet  diefes  Zahnpulver  keinesweges  alle  Ei* 
'geufchaften  der  Chinarinde   io   fich^  vereinigt.     Ein 
'wichtiges  Wort  üher  Arfen'k  Überhaupt  und  als  Fie- 
^bfrrmi^tei.    (März)     Ueber  Kuhpockenimpfung.    Von 
•  '€afpar  Gnüan^ternberg.  (May)     Pillen  von  meinem 
Arzte y  zum  Theil  vergoldet.     Erfte  Pille:  das8elbft 
ftillen    und  die  Ammea.     Zweyte  Pille:    da:>  Baden 
der  Neugäbornen  im  kalten  Waffer.    (Dec.)    Unter 
diefer  Auffchrrft   PiHen  u.  fl  w.  theilt  ein  erfahrner 
Arzt  auch   in   mehrern  der    folgenden  .Hefte   fehr 
"fchät^bare  Bemerkungen    über  Leben    und  ü«fund 
"fceit,    Krankheiten   und   Heilmittel    mit,    und  giebt 
heilfäme  RathfcMäge,    die  wir  zim  Nachlefen    und 
Anwenden  empfehlen.     Ueber  di^  Wirkung  der  Ele- 
ctricität  als  Heilmittet  auf  den  menfchUcht-n  Körper. 
Von  Jofeph  Otto,    Fdrfter.    (Dec)    Hr    0.  erzählt 
«nffailende  Wirkungen  der  Heilkräfte  dtr  Blectrici 
tat,    die  er   mit  feiner  ElectrifiPmafchiae  an  einem 
Ergänz.  BL  zur  A.  L*  Z.  18  i  7* 


in  Handfchuh  den  Aerzten  hingeworfen  (März) 
Vrtrefflirh  F'acrinationj  vom  Freyherrn  von  Äf ***y: 
(mMnyanszky)^  (Jul ).  Der  Frey  herr  von  M  maca- 
te  bey  feinen  Impfungen  die  Bemerkung»  dafs  bej 
den  oieiften  Impflingen  das  erfte  Stadium  der  Kranke 
helt,  nämlich  von  dem. Tage  der  Impfung  bis  zum 
Ausbruche  der  Pocken  1  Sie  torgelchriebene  Zelt 
nicht,  hält»  fondern  erft  dexi  loten,  laten»  ja  bey 
mehfern  crft  den  I4ten,  I5ten  Tag  die  Wirkung  des 
Pockengift^s  fich  zu  äufsern  anfängt.  Rec.  hat  aa 
einem  feiner  Kinder  diefelbe  Bemerkung  gemacht» 
kann  aber  als  Nichtarzt  die  Fragen  des  Hm  v.  M, 
nicht  löfen.  Regierungsverordnung  über  die  Vaccine 
in  Ungern.    Vom  Freyherrn  von  iW***y, 

XI.  Staatswiffenfchaftliche  Gegenftände  von  älL 
gemeinerem  Intereffe.     Ueber  Cours,  Wucher,Theu* 
rung»  Steuern,  Handel  u.  f.  w.  &ndet  man  in  allen 
Jahrgängen  mehrere  iiitereffante  und  wichtige  Ab- 
handlungen.    Rec.  zeichnet  einige  der  vorzögliebera 
Auffätze    aus.      Im  Jahrgange    igia:    Aphorismen^ 
Fragen  und  Zweifel  über  Steuern^  bejbnders  Grund* 
'  fteuern ,   in  Bezug  auf  den  öfter reifchijchen  Staate 
als  Auffoderung  an  denkende  Patrioten.     (Januar) 
fortgefetzt     im-  Februar  -     und    Märzheft.         Eiö 
Schätzbarer  Auffatz»  in  deffen  Detail  fich  einzulaffea 
jedoch  der  Raum  dem  Rec.  verbietet      Berechnung 
der  Fabricationskoften  bey  der  t^erarbeitung  der  Wof» 
le  zu  Tüchern.  (Pebr.)    Preisnotizen  über  verfehle* 
•  d&He  Lebensbedürfniffe  und  Löhne  auf  einer  Gebirgs* 
herrjbhajtvom  Beßtzer  derfelben ,  mit  Anmerkungen 
vom  Herausg.   (März)    Intereffant.     Man  (ieht  dar- 
aus»  dafs  die  Preife  der  meiften  Lebensbedarfniffe 
und  des  Lohns  feit  dem  Jahre  I79H»  als  die  Banko- 
zettel  noch  al  pari  ftanden»     weit  höher  geftiegea 
find  I  als  fie  nach  dem  Cours  der  Einlöfungsfcfaeine 
infi  Jahr^  igra  betragen  foUten»  z.  B.  eine  Kuh  ko- 
ftete  im  J;  17^8  ioBankozetteln  10  fl.)  im  J.  1812  la 
N  (5)  Ein 
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Einldflrngsfcheinen  75  fl.«    da  fie  nach  dem  Gours 
nur  2$  fl.  körten  (ollte,  qjd  Centner  VTolie  koftete  im  J* 
1798  nur  15  fl.,  imJ.  1812  aber  300  fl.  (welcher  Unter- 
fclMed!)  u.  f.  w.     Gegen  Ausfuhr,  t^erbote^  eine  auf- 
/killende  Thatfache.  i^äj^rW)    Das  Kelultatift:  Wenn 
fkberbaupt  Ausfabr?erbote  roher  Prociucte  nicht  ala 
Staats  Maxime,  fondern  nur  als  untergeordnete  Re- 
gel angenommen  werden  können:  fo  wird  die  An- 
wendung derfelben  nur  von  befondern  Verhältniifen 
abhangea.     Hat  z.  B.  ein  Staat  die  Handels  Bilance 
gegen  ficby  und  hat  weit  weniger  Auslicht  durch  £x- 
portation  von  Fabriken:    als  ron  rohen  Productea 
sc  gQnftiger  zu  machen:  fo  würde  er  tböricht  han- 
deln, die  Ausfuhr  der  letztern  zu  hindern.     Ueber 
die  Mängel  der  gewöhnlichen  ArmenanßaUen.  (May) 
Berechnung    über  die   Koßen    der  Eifenproduction. 
(Juny)   Ein  intereffantes  GegenrtOck  zur  Berechnung 
der  Tuchfabricatiooskoften.     Soll  und  muß  der  Fa- 
Ifrikant gewinnen?  Vom  Herausg.  (Juny)   Gründlich 
beantwortet.     Veber  den  Verbrauch  des  Goldes  und 
Silbers.     Die  fortwährende  Verarbeitung  des  Golde« 
und  Silbers   bey  dem  drückenden  Mangel  an  klin- 
gender Gold-   und  Silbermünze  verdient  gerügt  7,u 
werden.    —    Im  Jahrgange   1813:    Crundrijs  einer 
-SparkaM  für   Unvermögllngey    (July)     GrüniUicb. 
Ijeber  fünfte  und  Innungen.  (Nov.)     Rec.   bimnU 
mit  dem  Vf.  in  der  Behauptung  überein  :  »,Das  alier- 
befte  Mittel  den  Zunftgewerben  emporzuhelfen,  ift 
Töllige  Freygebung  aller  zünftigen  Gewerbe,    Auf- 
hebung aller  Innungen  und  Verbannung  alles  Zunft- 
zwanges/'    Der  Üirechter  Versrag  y  oder  Bemerkun- 
gen über  den  Bericht  der  Minifiers  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  in  Frankreich,  welcher  den  16  März 
lg  12  im  Moniteur  bekannt  gemacht  ward  (Decemb.) 
Fortgefetzt  im  Aprilheft  a8I40  . Interefiante  üemtt- 
kungen.   -    Im  Jahrgange-  1814«     Wichtiges  ftaats* 
wirihfchaftliches  Problem  für  denkende  Köpfe.  ^^Jan.) 
Diefes  Piobtem  bezieht  fich  auf  die  Behandlung  der 
Bauern  in  Hinficht  auf  ihre  geringe  Empfäcgiichkeit 
für  Vervollkommnung  der  Landwirthfchaft.  (Joftrei- 
tig  giebt  es  zwifcben  den  beiden  Extremen  ^   wili- 
kOrlichen  Zwang  und  Entfernung  ailer  Mittel,   die 
die  Freybeit  befchränken  —  einen  vernüultigen  Mit- 
telweg.    Ein  Hey  trag  zur  Lö/ung  diefes  ftaatswif  th" 
fchaftlichen  Problems  fteht  im  Juivheft  S.  -86.     D^r 
Vf.    betrachtet  den  Landmann  'als  ein   unmündiges 
Staatskind,  und  ift  Überzeugt,    dafs  derfeibe  nicht 
durch  blofse  Vorftellungen,  ßeiebrungen  und  Bey- 
fpiele  zum  Beffern  gebracht  werden  könne,  dafs  hin- 
gegen Gffetz,  Vorfchrift  und  kategorifcher  Inipera- 
\tiv  bey  ihm  kurz,  fchiieil  und  ficher  zum  Ziele. füh- 
ren.    Wir  ftimmen  ihm  gerne  bey,  da  er  .beyfü|^t: 
j)  Aber  fie  muffen  von  milden  und  wahren  Princjpien 
ausgehen  und  der  Beobachtung  mufs  milde  Behand- 
lung zur  Seite  gehen  und   foJgeo,     nachdem   mit 
Strenge  und  Feltigkeit  auf  diefeibe  gedrungen  wor- 
den ilt. "     Cours  der  Wiener  Einlöfung^cheine  vom 
März  igii  bis  März  1814     Vq^i  Hrn.,  £d/ii7i  in  jR^i. 
thenberg.  (April ^  --    Im  Jahrgänge  1845  •'  Npten  zu 
.  dim  Ajufjktze :  WtJil feilheit  uu^ .  Theurung  im  Hefpe* 
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rus  Nr.  85-  ^m  Jahre  1813.  Von  Dr.  Löhner.  (März) 
Enthält  tbeil«  eioeo  Commlntar  zu  jenem  Auf f atz, 
theils  Einfchränkungen   und  Berichtigungen.     Fort' 
Jetzung  von  der  Wershsübei ficht  des  öfterreichifchen 
Papier ßeldes*    Vom  Böhm  m  Reichenberg     (,März) 
Sehr  ichätzbar.     Betrachtungen   über  die  AnWf'nd* 
barkeis  des   deutfchen  Landfturms  im  i9teo  Juhrh^ 
(Auguft)   Der  Vf.  debattirt  gegen  die  /.weckmäl&jg- 
keit  und  Anwendbarkeit  des  deutfchen  Landfturms, 
während    öffentliche  Blätter  und   Flugfchriften   iho 
als  das  Heil  von  Deutfchiand  erhoben.     Die  Wabc^ 
beit  liegt  auch  hier  in  der  Mitte.    Seine  Anwendbar^ 
keit  unter  den   nöthigen   Vorfichtsmaafsregein   bat 
übrtcens  die  Erfahrung  dargetban»    Intereffiuue  po- 
Jitifche  Notizen. '     i .   Polidfche    Lage    der   Juden. 
2.  Befckränklrngfen  der  Forjtbefitzer.  (Dec.)     Ueber 
die  politifcbe  Lage  der  Juden  denkt  Reo.  fiberein- 
ftimmend  mit  dem  Vf<t     Sehr  richtig  ift  fein  Aas- 
fpruch:  „die  Juden  werden  gute  Bürger  werdes,  fo* 
bald  man  ihnen  geflattet  Bürger  zu  feya.  Aber  dauert 
der  Druck  fort,    unter  welchem  fie  bisher  AberaU 
lebten,    fo,  ^ift  eine  (JmfbrmuiiM  ibrer  Gefinnungen 
und  ihres  Treibens  nie  mögliph.    ,  Gegen  die  Bemer* 
kuqgen   über  die  .Befchräukungen   der  Forftoefitzer 
(der  Vf.  glaubt,  Freybeit  bey  der  Waldeigenthuros« 
Benutzung  würde  die  Nation  eben  fo  gut  gegen  Holz- 
DOth  fchützen«  als  Freybeit  beym  Ackerbau  gegea 
Getreidemaugel  und  Hunrgersnoth»j  mäpht  der  Her- 
ausgeber gegiündeteErinoerungen. 

XII.  Gedichte  und  vermifchte  Auf/atze  zur  Un- 
terhaltung  in. kleinen  Erzählungen^  Anekdoten  uS^^ 
Die  Gedichte  find  tbeiis  entlehnt,  tbeils  originale 
Poefieen  inlindifcher  Dichter,  unter  welchen  ficb 
vorzüglich  die  gelungenen  Balladen  und  andere  Ge- 
dichte (namentlicji  Ueberfetzungen  horazifcber  Oiiea) 
von  Franz  von  Ala/ms.  auszeichnen.  Hin  und  wie- 
der haben  fi.ch  mtttelmäfsige  Geiegeoheitsgedicbte 
und  nii(slungene  Ueberfetzungen  (z.  ß*  hebräifcher 
Uichtung^en)  eingefchlichen,  und  wir  bitten  dabtr 
den  Herausgeber  um  ftrengere  Auswahl,  fo  wie  wir 
zugleich  wunfchen ,  dafs  mehrere  inländifche  Dich- 
ter ihre  Poefieen  im  Hefperus  mittheUea  möchten« 
.Die  unterhaltenden  Erzählungen  uii<l  humoriftifchea 
Auffätze  find  gut  gewählt,  aber  grofisen tbeiis  ent« 
lehnt.  Wir  führen  die  vorzüglicbern  nicht  entlehn- 
ten an.  Im  Jahrg.  1812:  Die  Belagerung  von  Ama" 
fia  oder  die  edlen  Feinde.  Von  Polt.  ^AugpfO  -  ^'^ 
Jahrg.  1813:  Der  wiederaufgelebte  Menenius  Agrip- 
pa  cum  notis  variorum  von  dem  Hrn.  Grafen  von 
Enzenberg  und:  Cummentar  über  das  qiäs  quis plus 
jufto  nanfapit^  illejapity  von  ebendemfelben.  (Jan.) 
Zwey  originelle  humonftirche  Auffätze.  Abdul Mflch- 
mud  undjeine  Neider  von  P -^  t  (Polt)  (Febr.)  (Je- 
sreue  Abfchrift  eines  durck  die  Pofs  erhaltenen  anar 
nymen  Schreibens  f  eiogefendet  vom  Vertaffer  dti 
Menenius  Agtippa.  (July)  .Der  Anonymus  polemi- 
ßrt  hunioriftifch  ge^en  die  erganze^en  und  berich- 
tigenden Typten  der  Bedacteurs  von  Journalen.  BV 
her  leitet  fich  di^  Qewp/uifyeitdesfchönen  Gefchlerkss% 
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Schöofihimiif  cvf  ä^n  ärrn^n  zu  tragpn^  Von  ^.  /l. 
▼on  F.  (Rutig  von  Fiammen/iernJ  (Nov.)  Die  Erit- 
ftebungsgefcbicbte  diefer  Gewohnheit  liefert  uns  ei- 
nen Beweis,  dafs  nicht  feiten  Zeichen  der  Schande, 
wenn  fie  einen  Theil  des  fchöoen  Gefchiecbts  als 
Strafe  treffen,  frOh  oder  fpä^  von  der  ganzen  fcbö- 
nen  Welt  zur  mo<1irrben  Sitte  umgeftaltet  werden.  — 
Im  Jahrg«  UI4:  Das  Concen  ,des  häuslUhen  Lebens. 
Bruchftücke  eines  Briefes  an  einen  n-iulikalifcHen 
Freund.  ^März)  Der  Glückliche^  Von  Pole.  ^  Im 
Jahrg.  18 15*  Skizzen  aus  dem  Leben  der  merlwür» 
dig/ien  Hunde  aller  RaJJen  und  Zeiten,  Von  J.  Rietig 
von  Flammen/iern,  (April)  In  den  folgenden  Heften 
fortgefefzt.  Sehr  interefTant.  Die  Nacht  auf  dem 
Schneeberge  vom  Freyherrn  von  M***y,  {Mednyan- 
JzkyJ    (Nlay)    Huraoriftifch  Unter  den  faft  in 

allen  Heften  vorkommenden  Anekdoten  Gnd  die  nnei. 
ften  intereflant*  Unter  den  Räthfeln  und  Charaden 
zeichnen  fich  vorzfiglich  die  von  Maltitz  aus*  Hin 
und  wieder  6nd  ge^mmelte  Inftigd  und  lächerliche 
Druckfehler  mitgetheilt.  Es  wäre  ein  leichtes,  auch 
}m  Hefperus  eine  Menge  iäcberiiober  Druckfehler 
2u  fammeln» 


.     STAATSWISSENSCHAFTEN. 

GissS£K,  b.  Hejer:  Deutschlands  und  Europens 
Staats  und  rfational  Intereße^  vorzüglich  in 
Betreff  des  germanifchen  Staaten  •  Bundes  und 
der  in  Deutjchland  einzufahrenden  Landjtändi" 
fuhen  t^erfajfung^  von  D.  Aug  Friede  Wilh.  Cro* 
me-t  Grofsherz.  HefT.  Geh  Regierungs  Rathe 
und  Profeffor  d^r  Staats  Cameralwiffenfcbaften 
In  Giefsen.  Zweyte  febr  verm.  u.  verbefl.  Ausg. 
XII  u.  »64  S.  8. 

Die  erfte  Ausgabe,  welche  ohne  des  Vfs.  Namen 
unter  dem  Titel :  IJeber  Deutfchlands  und  Europens 
Staats  und  National  Interejje  (Germanien  I814)  er- 
fehlen,  ift  uns  wenig  bekannt  geworden  und  dem  Inhal- 
te nach  von  der  vorliegenden  faft  durchaus  verfcbie* 
den.  Damals  war,  bemerkt  der  Vf.,  die  deutfche  Lite- 
ratur gleichfam  in  einem  revolutionSren  Zuftande; 
einige  aufgeblafene  Volksredner  xxnA  b^rrfchfflcbtige 
Demagogen  hatten  (ich  zu  der  Zeit  desgrofsen  Worts 
bevm  Publikum  fci  ft-hr  bemeiftert,  cfaTs  die  meiften, 
befonnenen  Schriftfteller  unfers  Vaterlandes  nurano- 
flym  auf7.utreten,  för  gut  hielten.  Mir  Recht  wünfch« 
tc  der  Vf.  vor  d«»r  neuen  Aufgabe  durch  die  Eröff- 
nung des  deatfcben  Bundestages  onigermafsen  in 
den  ^itand  g^-fetzt  zufeyn,  über  Deutfchlands  Gegen- 
wart* und  Zukunft  in  poIitiJcber  Beziehung  etwas 
richtiger  urtheiJen  zu  können ,  als  cljefs  beym  Srhluf- 
•fe  des  Wiener  Co",fc;reffes  möglich  war.  So  entftand 
dicfe  erweiterte  Ausgabe,  welche  Ober  mehrere,  in 
der  erlten  Obtrrgai.^ene,  Geaeoftände,  namentlich 
Aber  Gefeizgebung,  Juftiz,  Culfur  Anftalten,  Schu- 
len ,  Prefsfreyb*»it  un%l  Poftwefen ,  ganz  vorzOglich 
aber  Qber  laodftaodilcbe  Verfaffung  ucb  verbreitet. 


In  der  Einleitung  entWfckelt  dcir'Vf.  fehr  licht« 
voll  die,  aus  der  neuen  Ordnung  der  Dinge  fdr  all« 
europäifcbe  Staaten  entftandenen  Vortheile,  näm- 
lich Beendigung  eines  *  mehr  b\s  zwanzig^hrigen 
blutigen  Kripges,  Wiedereinführung  und  Sicherung 
des  politlfchen  Gleichgewichts  und  Verminderung 
der  ftebenden  Heere.  Deutfchland  bat  feinen  alte* 
ften  und  gerecbteften  Wutifch ,  den  in  jeder  Rück« 
ficnt  frey  von  allem  auswärtigen  Einfiufs  zu  feyn,  er« 
reicht;  es  mufs  dSefe  Selbftftändigkeit  durch  Privat- 
Tugenden,  Liebe  und  Wohlw^oilen  gegen  unfre  deut« 
fchen  Mitbrüder,  Einigkeit,  Zufammenh alten,  Patrio* 
tismus  und  Anhänglichkeit  an'  unfre  Fürften  bethS« 
tigen  und  erbalten ;  es  mufs  auf  feine  politifchen  Fv 
•natiker  und  die  dentfchen  Jacobinef  nicht  achten« 
Der  deutfche  Staatenbund  gewährt  für  die  inneren 
Verfaältniffe  von  Deutfchlands  Einheit  in  der  Cefetz« 
gebung  und  in  der  Verwaltung,  die  Leichtigkeit, 
ein  allgemeines  deutfcbes  Ge^tzbuch  zu  erhalten 
und  andre  Vortheile  mehr,  namentlich  auch  Einheit 
und  Verbefferung  der  Poftanftalt  und  der  Cultureio* 
richtungen,  über  welche  der  Vf.  fich  hier  umftänd* 
lieh  verbreitet.  Für  alle  eigentlich  gelehrte  Werke 
verlangt  der  Vf.  völlige  Prefsfreyheit ,  unterwirft' 
aber  politifch  •  ephemerifche  Blatter,  kleine  Flug- 
fchriften  und  anonym  erfcheinende  Werke  der  Gen- 
für  und  erklärt  •fiefa  gegen  die  Zulaffung  einer  folchen 
Schrift  blofs  auf  die  Verantwortung  des  VerfafforSi 
der  ja  leicht  entfliehen  kann, 

» 

Nicht  minder  aosführlich  ift  der  Vf.  über  die 
Landftande  und  deren  VerhäitnifTe;.  er  will  tbeils 
erbliche,  tbeils  gewählte  Landftände,  fcbliefst  aber 
(S.  I6a)  mit  Recht  von  beiden  diejenigen  aus,  »«wel- 
che durch  Herrfcbfucht  oder  durch  politifchen  Fana- 
tismus, den  man  in  unfern  Tagen  gewöhnlich  unter 
der  Benennung  von  Deutfchbeit.,  VolksthOmlicbkeit 
u  f.  w.  verbirgt,  geleitet  find;**  er  giebt  ihnen  in 
Aligemeinen  nur  eine  berathehde»  bey  dem  Befteu- 
rungs-  imd  dem  Bewaffnungs- Recht  aber  eine  ent- 
fcheidende  Stimme. 


P  HK  DI  GER  WISSENSCHAFT- 

Hankover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:   Veber  das  Ext ej^^ 
poriren  der  Predigten.  Von  J.  H.  Fntjbhy  Über- 

Sreiiger   zu  St.  Uenedicti  in  Quedlinburg,  igi?« 
.VI  u.  1448.  gr.8*    (10  Gr.) 

In  Löfßers  Magazin  {^.  VlU.  St  2.)  hatte  der 
Vf.  eine  auf  diefen  Oegebftand  fich  befsiehenda  Frage 
des  nun  verewigten  Herausgebers^  diefes  Mag-  beant- 
wortet; feine  Antwort  wird  bi*rj  öuf  geichdieoe 
Erinnerung,  dafs  er  dem  Bxtemporiren  der  Predig- 
ten zu  fehr  das  Wort  zu. .reden  und  es  allgemeiner 
empfehlen  zu  wollen  fcheine,  befonders  niitg^theilti, 
und  zwar  von  mehrern  Seiten  beftimmter  und  aus- 
geführter als  in  dem  Mag  ,  ubd  durch  nfiancherle^ 
Erläuterungen  in  hinzugefügten  Noten  mehr  berei. 
cbert.     AUea  ift  aus  eigner  vie^'äbriger  Erfahrung 
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Befchöpffcf^nd  Rec^  w&fete  in  der  Tbat  nichts  Ton 
Iddeutung  gegen  die  Qruodrätse  d^  Hrn.  Pir.y  de* 
ren  Mifsdeutung  auf  Mifsirerftaird  beruhen ,  einzu- 
wenden. Er  ift  n&mlicb  weit  entfernt,  ein  leichtfin- 
niges»  zu  frflhe  angefangenesr  und  ohne  gehörige  und 
forgfältige  Uebung  fortgefetztes  Exttmp.  d.  PredL 
in  Schutz  zu  nehmen  oder  den  Wertb  ordeotlich  au»» 
gearbeiteter  und  meoiorirter  Predigten  her  abzufetzen; 
nur  will  er  der  Veräohtlichkek  begegnen»  mit  wel- 
cher Manche  tön  den  nach  bloFser  meditation  gehat 
tenen»  nicht  völlig  concipirten»  Vorträgen  fprechen« 
Wohlweislich  fetzt  er  als  allgemeine  Regel  fett  9  dafs 
man  fieh  an  beftimmtes  und  deutliches  Denken  und 
an  richtige  Bezeichnung  des  Gedachten  und  Empfun* 
denen  durch  Worte  gewöhne»  Beb  eine  voUftändige» 
grCindlicbe  und  fruchtbare  Religtonskenntnifs  erwer-* 
be«  der  Sprache  in  einem  gewiffen  Grade  fchon 
mächtig  fey»  und  feine  Urtheilskraft  mit  Rückficht 
auf  den  religiöfen  Vortrag  fchon  einigermafsen  geObt 
und  gefchacft  habe,  ehe  man  fich  aa  das  Extemp. 
wage;  auch  gehört  Oeiftesgegenwart  und  einige  Leb- 
haftigkeit iier  Gefahle  dazu.  Ein  wichtiges  morall 
fches  Holfsmittel  diefer  Fertiekeit  itt  innige  Achtung 
far  die  ReIi|;ion,  die  man  lenrt,  fflr  das  Amt,  das 
man  führt  und  fOr  die  Zuhörer,  zu  denen  man 
fpricht.  Regel  foll  jedoch  das  Extemp.  nie  wer'ien ; 
nur  dann  werde  zum  freyem  Vortrage  Zuflucht  ge 
Bommen,  weno  man  fieh  das  Zeugnifs^ geben  kann, 
dafs  man  für  den  Vortrag  nicht  mehr  habe  thun  kön- 
nen. Damit  es  aber  im  Nothfalle  gelinge,  ift  es  gut, 
'^üch  liach  und  nach  zu  fiben,  «nd  dazugiebt  dier  Vf. 
gute  Anleitung,  Doch  ift  Rec.  nicht  mit  allen  Oi^- 
pofitionen,  cne  ah  Beyfpiele  der  Behandlung  Ton 
Texten  angeführt  find,  einverftanden.  Wenn  z.B. 
S.  86.  über  Mattfa.  V.  44. 45.  gefagt  wird,  daCa  Jefu« 

{'  ;ebiete,  zur  Bewährnng  der  Lauterkeit  der  Feindes- 
iebe für  Beleid>eer  zu  beten,  (o  bat  es  zwar  feiüjS 

'Richtigkeit,  daw  ein  folefaes  Gebet  die  Lauterkeit 
der  Gefinnung  bewährt;  aber  diefe  Bewährung  foll 
nicht  Zweck  des  Gebetes  feyn.    Aach  ift  es  unrich. 

f  tig,  dafs,  nach  dem  Evangelium  alle  Menfcben  Kin- 
der Gottes  ßnd;  vielmehr  wird  man  erft  ein  Gottes- 
kind durch  einegöttähnliche Gefinnung.  Einige  Re- 
densarten des  Vr^.  haben  auch  etwas,  wobey  Rec. 
anftöfst»  z.  B^:  1,  Erhebung  der  Seele  zu  Gott  darf 

"der  Prediger  —  nicht  vergejfen.  —  Eine  fromme  Ge 
inOthsverftfrüng  ift  jedem  religiöfen  Vortrage  —  an. 
gemejfen.  —    Jefus  gab  feinen  Jüneern  ein  —  ^reff* 
liches  Beyrrnel."    Dagegen  Chat  es  ihm  wohl,  S.  1  ig* 

'  folgende  fcnöne  Stelle  zu  lefen:  „O  es  giebt  für  den 
Redenden  keine  fohönere  Empfindung,  als  wenn  er 
mitten  Sn  einer  ttabhreiobenVerfammlung  von  taufend 
und  mehrern  Zuhörern  kein  Gerflufch  als  dm  Schall 

'  feiner  Stimme  vernimmt,  und,  wohin  er  blickt,  aller 
Augen  auf  fieh  gerichtet  fieht.  Das  ftärkt»  das  giebt 
Xebea  und  Luft  zum  Vortrage»  das  macht  die  Bruft 
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beredt  jind  fo  ergiefst  fich  das  Herz  cum  Herten;  et 
f  römen  Gedanken  und  Wendungen  und  Worte  her- 
bey,  nach  welchen  man  am  Pulte  lange  und  vielleicht 
vergeben»  hatten  fuchen  muffen/' 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Berlin,  b.  Petfch :  Hannchens  Ge/chtckie,  oder  die 
Foiji»en  mütterlicher  Thorheiten.  Von  C  HUde- 
brnndit  Verfafier  der  Gefcfaichte  eines  Verfolg- 
ten u«  t  w.  ZweyTheil^y  jeder  mit  einem  Tita- 
kupfer.  1S16.  264  u.  320  S.   8-    (aTblri  16  Gr.) 

Der  Vf.  diefer  Gefchichte  bat  fobon  eine  Anzahl 
von  Romanen  gefchrieben,  die  fich  ohne  bedeutende 
Verfchiedenbeit,  alle  in  derfelbeo  befchränkten  Spha. 
re  halten.  Einen  böhern  felbltftändigen  Flug  der 
PhantaGe  vermerkt  man.  bey  ih^n  nicht;  er  häit  fich 
immer, ganz  nah  am  Boden«  wenn  man  die  nnver- 
fchöate  i\atur>  das  gewöhnliche  alltägliche  Leben  fo 
nennen  darf  Oiefs  und  die  ihm  angebörend«n  Cha- 
ractere  fafst  er  mit  Klarheit  |^d  Leicbligkeit  on4 
mit  fo  viel  G«ift  auf,  als  nöthig  i(t,  um  die  fich  täglich 
vor  unfern  Augen  bewegeuilen  Geftalten  erkennbar 
nachzuzeichnen.  Achtungswerth  könnte  das  in  fol- 
chem  befchränkten  Sinne  Unternommei^  nur  wer- 
den, wenn  der  Vf.  die  muraiifche  Tendenz«  die  er 
nicht  feiten  annimmt,  rein  und  frey  von  .Störn.ngea 
zu  erbalten  wüfste!  diefs  ifk  wirklieb  in  dem  zwejtea 
Bande  der  vorliegenden  Gefchichte  der  Fali^  die  hier 
mit  einem  ruhigen  milden  Ernit  vorgetragenen  Ereig* 
niffe  find  ganz  geeignet,  eine  wenn  nicht  noetifcbe, 
doch  recht  achtbare  moralifchr  Wirkung  hervörza* 
bringen.  In  dem  erften  Tbeile  hingegen  tritt  man-% 
cbes  unpaffend  und  ftörend  diefer  Abficht  Mitgegeo; 
der  Vf.  macht  hier  einen  Streifzug  in  das  Gebiet  der 
Robinfonade,  (das  Wort  im  weitem  Sinne  genommen, 
-fo  dafe  auch  die „^iia«^iirier 5'*  usirerfrflhero  Literatur 
und  überhaupt  die  ganze  Sippfcbaft  der Landftreicber- 
Rom^ne  dazu  gehören^  den  man  nicht  wohl  anders,  als 
aus  älthetifchemGefichtspunctauffarTen  kann,  wo  denn 
freylicU  die  £1  Endungen  des  Vfs.  eben  nicht  al9  ^iQck- 
liehe  erfchelnen«  Gleich  das  er fte  Abenteuer  z.  6»,  wo 
•die  in  d^r  Kleidfltig  eines  (iauernknaben  entflohene 
■Cantorstoctiterindem  nächften  Wirtbshaufe  ffir  einen 
Grafen  angefehn  und  im  Triumph  wi  das  gräfliche 
Scblofs  gefahrt  wird,  kann  man  nur  unter  der  Vor^us- 
fetzung  wahrfcheiolich finden,  dafsftmmt liehe  Bewoh- 
ner des  Schloffes  den  Kopf  verloren  hatten.  Das  darauf 
folgende  Mifsverftändnifs  zwifchen  Hanocheo  und 
dem  Herrnbutfaer  ift  mit  den  Haaren  herbeygezogen 
und  aufs  gelindefte  gefagt,  hier  nicht  am  Orte.  Wieder* 
auffindungsfcenen  verloren  geglaubter  Kinder  find  feit 
Generationen  fchon  ein  abgelaufener  breitgetreteaer 
Gemeinplatz  der  Komane.  —  Das  äufsere  Gewand  des 
Buches  ift  anftändig,  bis  auf  den  Sticfa  der£upCttr« 
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"  ARZKETGEtAHRTilErT. 

GÖTtWGBN»  b.  EHWcrich:  LaurentnPhmppiJaßl 
Poif,  Med.  Doctoris ,  Cowmerjuuio  de  corporis 
feminae  gravidae  mutationibus  ^  iisque  cum  inie» 
gra  ipfius  inier  graviditaum  valeiudine  reci0 
concUiändisj  io  ccrtain,  liter.  civ.  Academ«  üdt- 
tingenf.  die  Junii  IV.  MDCCCXIV.  praomio  or- 

V\\r  \Ub09  itk  unfern  Blättern  bereilf  <fie  Schrift  dei 
"    ÖXD.  Dr,  Wagner  ü^iieT  ebea  di^feti  Oegeoftand 
tÄ.  I-.  Z.  1817-  Nr.  143)  ÄOg«"gt*  die  auch  um  deo 
jPteis  gerungen,  doch  nar  das  A^^ceffit  davon  getra- 
fiea   balle.     Die  vorliegeode  gekrQot^  Pjeifslchrift 
iltfi  Herrn  P.  zerfällt  in  zvtry  Theilet  wovon  der  erfte 
die  Ve»ander4iQgen  aogiebt,  die  wahrend  der  Schwan- 
gerfobaftini  weiblicben  Körper  eintreten,  der  zweyte 
aber  die  ürfachen,  wegen  derer  die  Oefundbeit  dea 
fcbwnngereo   Weibea  ungeachtet  des  Drucks,   der 
Spannung  und  der  Veränderung  der  Lage  (o  vieler 
Tbeile,  dennoch  ungeitart  bleibt.  —    Der  erfte  Theil 
behaadeltin  dr^y  JCapitcln»  die  Veränderungen  des  g«i- 
teo  'Körpers»  der  einzelnen  Sjfteme,  und  derein« 
zeloen  Theile.    Die  Veränderungen  des  ganzen  Kör- 
pers beziehen  fich  auf  feine  Vitalitit  fiberhaupt,  Le* 
Mio    ift  Bildung  und  Erhaltung,   und  Lebenskraft» 
die  von  Gott  gegebene  Einrichtung  der  Natur  lebeor 
^er  Wefeo,  von  rer  angetriebenen  fie  fich  bilden  und 
erhalten.    Der  Vf.  bekennt  4%»  Schwäche  diefer  Er- 
klärung'a^her,  doch  meint  er  die  Art,  wie  diefe  Ein- 
cicbtunc   (conßUuiio)  zur  Erhaltung  «nd   Bildung 
iwirka ,  Könne  nur  aus  dem  unerfortchlichen  Rath- 
fchluffa  fceii/^'n;)  Gottes  hergeleitet  werden»  def« 
(eo  Wirkungen  wir  zwar  erkennen  und  bewundern 
kdonten»  die  Art  des  Wirkens  aber  nicht  zu  ergrOo- 
aen  vermöchten (!!)  — 

Die  Veränderungen  des  ganzen  Körpers  ki  wi#- 

^wek  fis  die  Vitalitit  betreffen»  beftehen  vorzaglich 

in  Verminderung  der  Production »  die  allein  in  der 

Oebirmutter  ungemein  vermehrt  ift.     Als  Beweis 

llafar  werden  angefahrt»   dafs  Knochenbrache  und 

Wanden  in  der  Schwangerichaft  nicht  heilten»  dafs 

4ie  NSgel  in  diefer  Zeit  dOnner  wüchfen»  und  daher 

vorne   dicker   erfcbiens^»     dafs    unansgewachfene 

Mädchen»  wenn  fie  g^fchwingert»  nicht  weiter  aus- 

«abiidet  wOrden »  und  -dsÜB  die  Secretk>nen  während 

3tf  Schwangerfehaft  vermindert  feyen.  ~    Der  Vf« 

lint  hier  einzelne  Beobachtungen^  djA  inumt  nur  n 

grgäM.  BU  Vir  A.  h.  Z.  1917* 


den  fdtenen  gehören ,  als  allgeinein  gölt^ge  Tfastfii- 
^eben  angenommen^  und  fich  dadurch  zu  einer  gan^ 
falfcheo   Behauptung   verleiten    laffen.     DFe  Produ- 
ction ift  in  der  ^i  hat  in  der  Schwangerlchatt  vermehr^ 
aber  fie  ift^ur  mehr  auf  dierZeugung  und  Ausbildung 
des  Kindes  gerichtet ,  als  auf  die  Seibfterfaahung  der 
Mutter;  daher  kommen  auch  nurbey  Cchwacfaen  Mut* 
tero  die  Erfcbeinnngen  vor,  die  der  V&  aneegebeo 
I^t,  und  die  wie  fchcoi  gefegt,  durchauf  nicnt  allge» 
mein  find»  fondern  nur  in  einzelnen  Fällen  eintreten, 
fiafs  der  Hals  nsach    dem  Beyfchlaf  dicker   werdi^ 
verwirft  der  Vf.     Nach -diefer  kurzen  Abfertigung 
der  allgemeinen  Veränderungen    des  ganzen   iCör« 
-jpers,  kommt  der  Vf.  auf  die  Veränderungen  in  de« 
einzdnen  Syftemen»  und  zwar  zuerft  zu  denen  ins 
-Oenitaiiyftem.    Hier  fahrt  er  das  Bekannte  von  den 
Veran  ierangen  während  des  Beyfchlafs  an,  des  febr 
fOglich  hätte  wegbleit>en  können, nnd  (b  erzäbk  er 
uns  das  Bekanntefte  von  der  Lage  und  Geftalt  dtt 
Gebärmutter  .in  den  verfcbiedenen  Zeiten  der  Schwan- 
ger Ichaft^.  jedoch  ohne  alle  Kritik.    Ob  .die  (chwan* 
gere  Gebärmutter  Muskeln   habe  oder  nicht»    wift 
der  Vf.  niefat  entfcheidc^,  doch  befchreibt  er  die  Fi- 
ber-Lagen^derlelben  befooders  nach  <^alza's»   Hun* 
ters,  le  Sues  und  Anderer  Angabe»    Dafs  die  Gefäise 
der  Geb.  M.  an  allen  ihren  Veränderungen  in  der 
Schwangerfehaft  Schuld  feyen,   beftreitet  er  geaea 
Walter,  und  ffihrt  die  Meynungen  vonCalza  undneU 
üher  diefen  Gegenftand  an.    Die  Vitalität  des  Uterus 
foll  während  dtr  Schwanaerfchitft  fehr  vermehrt  (eyob 
und  daraus  diejenige  Betchaffenfaeit  diefes  Werkzecf 
ges  entfpringen  die  zur  Aufnahme,  Befchfitzungj»  und 
aachhence  Austreibung  des  Kindes  die  ecfchickteftn 
ift.    Auen  durch  diefe  oberflächliche  Erklärung»  fOr 
<{Ue  allerley  Ornnde  beygebraobt  worden»  zeiat  Hr. 
P. »  daÜB  er  zwar  fleifsig»  gefammelt,  ;aber  aber  Teinea 
Geaenftand  nicht  reiflich  und  (charf  genug  nachge- 
dacltt  habe.    Uet>er  die  Veränderung  der  Brafte  das 
Gewöhnliche.    Nicht  allgemein  richtie  ift  es,  dafs  die 
Warzen  btym  Beyfohlaf  mit  einer  rotenrothen  Farbe 
fli>erzogeQ  werden;  diefs  ereignet  fich  nur  htj  blon- 
den» und  bey  Iblchen  Frauenzimmern  die  nocn  nicht 
E'^ofen  haben.     Ueber  die  Verindenuigett  die  das 
tem  der  Blut  führenden  und  lympbatifehen  G^ 
e»  das  Nervenfjftem»   die  Milchfaft  bereitenden 
Werkzeuge  und  die  Muskeln  in  der  Schwangerfehaft 
erleiden,  eilt  der  Vf.  fehr  flachtjg  hinweg»  und  giebt 
hlofs  einige  allgemein  bekannte  Mobachtonjren.    Bey 
der  Angnhe  der  Vnriadnrangea  einzelaer  Weiiuenge 
O  U5  wi?d 
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Gekt  ,  «.  SeftiÄ :  Fragmens  de  Thlßoire  eccl^fiaßU 
^ue  de  Geneve  au  XlX'ne  ßite ,  par  Mr.  QrenuSf 
avocat.  i^i7«  ^a  S«  8* 

'Ec  roofs  gefagt  feya,  klagt  Hr.  Gr.:  Gw/ift  nicht 
mehr  das  froießanti/che  Rom;  es  giebt  zwar,  nöoh 
einige  Geinliche  in  diefer  Stadt,  die  «eia  edier  Euer 
Jir  die  reine  {jehre.befeelt^  aber  im  Ganzen  find  di« 
Prediger  und  Profefforen  Irrlehren    Vernets  ariani- 
fche  xbefes  vdn  4777«  find  000h  nicht  vergeffen;  die 
Befeitignng  des  Katechismus  von  Calvht  im  I«  1780« 
ruht  iMch  in  tie&m  Andenken.;    die  Verdriagung 
der   orthodoxen  Kateehis'inen  von  SupervUU   und 
Oftervctld  durch   den   von  Vernet  ärgert  unaufbör* 
iicfa  aHe  JBlachteläubigen.       Und  waa  Coli  man  von 
der  ßÜfelaiisgabe  von  i8o|.  fagen,  die  in  Anfohni^; 
der  Glaobenalehf  an  verfäucht  ift «    und  in  "welcher 
das  Olanbenabekenntnira  der  franzö^fch-reforrnivtea 
Kirdhen  fehlt?  Wm  von  der  LiVur^ie  von  1807.  die 
von  der  Gottheit  Chrifti  gänzlich  fchweigt?  Was  von 
den  Katechismen  von  1793.  1^05*  i8o8«  i8io.  1814* 
in  welchen  die  Herren  Pateren  noch  fo.gatig  &ad  zu 
erlauben, dars  man  ^i/W^tttf  refpeet  für  Cbriftus  habe? 
Was  yoUeads  von  der  verßflictuung ^  die  den  icCngen 
Oeiftlichea  feit  dem  5.  May  1^7.  vor  ihrer  Ordina- 
tion aufgelegt  wird:   ich  in  Predigten  nie  Ober  die 
JIrt  der  Bereinigung  dar  GoUheU  mit  der  meufchü- 
.€hen  Bfatur  Chrifiu    über  die  firbfand«.    Ober  ciie 
Weife^    wie  die  Gnade  in  der  Seele  des  Menfcfaen 
^irkt^  und  Aber  die  Prädeftimationsiehre  auszubrei* 
ten  X'* '*'-  al4e  Sj^tzfOndigkeiten  zu  vermeiden,  wo- 
durch keine  Erbauung  i;eftifitet  werde) ,  auch  gegen 
Iceinen  andern  Prediger  aber  diefe  Gegenftände  voa 
4ler  Kanzel  cd  polemifir^ni  Dazu  kann  Hr«  Advocat^ 
4Brenus  nicht  (ohweiaen.    ^Que  ma  maln  fe  paralyfe^ 
que  ma  iartgueje  dejjeche  dan$  mon  paUds ,  fi  jamais 
je  me.laiffaisentrainerh:une.itolirance.indigne  d'un 
eiieyen  jurisconfuU^^  par  unfilence  coupable.^ 
In  diefen  Worten  ift  das  W^rt  jurisaor^he  befondera 
betont:  denn  unfer  Vf.  behauptet,  die  Theologen  (zu 
■  Aenf)  teyen  der  furveillance  der  üjechu gelehrten  in 
tewiefacher  Hioieht  unterworfen  •,    einmal  weil  die 
Beöfatsgelefarten  Ausleger  der  Geßtze-hven  f    und 
dhinn,  weitaus  ihrer  mitt&derStaatsrathhch  ergän- 
ze* 'd^r  die  Gefetze  willziehe.    Nun  fey  die  reformirte 
^obfeffion,  fo  mit  Calvin  fie  gelehrt  .nahe,  die  Aerr. 
'Jchenie  ReUkloh  au  Genfy  und  die  Drejeinigkait  fo 
wohliia  die  Gottheit  Chrijil  fey  eintntegrireoder Theil 
Verleiben:;  werjalfo  auch  lu/rZiZ'/^i/e/^egen.diefeLeb« 
nn  errege,  vergehe  fich  fchon  als  Staats  bürgere  auEser- 
4ein1ey  die&«puUik47tff|rdem  heiligen  Bündniffe  btj; 
getreten,  in  virelohenii  die  öftreichifeheö,  rofllfchenuna 
«reufsifchenMonar^sben  fichausdracklicb  zu  den  Olau* 
^pnslebren  de  la  Trte  fainte  et  indivUible  Triniti^  du 
iPtw  SaiP^idurJefiftChrift^Verkedu  TrJsMaut^  Parole 


de f7#  bekennten;  durch  dleTen  ihren Beytrltt^u  dem 
BandnifCp  habe  fie  die  Lehre  von  d^r  Dreyeintgkeit  und 
von  der  Gottheit  Chrifti  'anerkannt,  Hod  ihr  Staatsradi 
mßffe  Mo  diefe  Dogmen  auirecbt  erhallen.  Zu  diefem 
Endefcbläft HnGr«  vor,  dasurffrüngl^cheGlaubeua* 
bekenntniu  der  Genfer  Kirche  in  der  Staats  Canoellef 
nieder  zu  legen,  und  all^  Pfarrer  und  Profeiforen  zup 
ße/chwörujig  und  Unter fchr^ung  deffelben  zu  ver» 
pluchten;  wer  fich  nicht  dazu  verltände,  verlöre  da- 
durch feine  Stelle;  der  darüber  ausgefertigte  procH 
verbal  wOrde  hernach  den  drey  Monarchen  und  allen 
Staaten,  die  dem  heiligen  'Bftndniffe  bey getreten  find« 
in  beglaubigter  Abfchrift  zugefandt;  dieienigeDGeifl- 
liohenaber,  welche  jene  o^ge  anft&CsigaV'er{>fiichtttng 
eingegangen  wären,  dürften  Geh  als  davon  entbunden 
l>etrachten,  weil  ein  Verfprechen,  welches  consraire  k 
laftdne  hgique  et  aufens  commun  fev,  aia  in  fich  durch- 
aus nichtig  angefeben  vverdeo  mOtfe«'   Danait  eher  in 
Zukunft  dieoriooi/c&e  uodjfpcJniois^^Ae  Ketzerey  uicbt 
wieder  Oberhand  nehme,  werden  folgende  Verwab- 
rungsmiltel dagegen die^llch'gefunden:  a* Calvins K»- 
techisnuis  werde  neu  gedruckt  und  unter  die£atechii- 
menen  auagetheilt,  b*  üie Aeltern  Corgjsn*dafär>da(s  er 
von  den  Kindern  einftudirt  werde,  vorzüglich  in  Ab- 
ficht auf  die  Dpgm«^,  da  dieirrlebrer  nur  Moral  tret- 
ben.    Ci  Es  bilde  fich  eioe-Cefellfctiaft  von  orthodoxen 
Repetenten^  die  nicht  nothwendi^  aus  Geiftiicbeo  be- 
flehen  dOrlen;  diefe  vertbeilen  Seh  ia  alle  Quartiere 
des  Stadt,  und  geben  alle  Sonntage  und  Donnerftaga 
Leotionen  ühetxlalvins  Katechis^uis«    d.  CUe Aeitera 
thun  den  Katecheten  ihre  Willensmeyoune  kuncU  dafs 
ihre  Kinder  in  den  Gruadfätzen  der  kerrßnenden  Keli« 
ion  unterrichtet  werden  foUea;   fie  beffeben  daraui^ 
afsjhre  Kinder  in  Betreff  der  Dreieinigkeit  -nnd  der 
GottheitChrißi  fo  antworten  muffen,  wie  es  in  CmMns 
Katechismus  Jteht;  fie  halten  die  Kinder  an,  air/W 
Jehreiben^  wtiis  der  Katechet  Cagt*    Finden  fich  dann  in. 
den  Extracten  Ketzaireyen,  Jo  hömmt  die  Sache  -in  Uar 
terfüchung^  und  zeigte  es  fich»  dafs  die  Sache  £cb  fe 
verhält,  fo  wird  der  Katechet  an  den  Staatsrath  aber- 
wiefen,  gui  pourvoira  contre  le  Schismatigue  ainfi  que 
deraifon  (ihn  den  Urnftänden  nach,  (o  wie  Servetj  auf 
den  Scheiterbinfen  fetzt?)  ^  Hr*  Gr.  hat  Exemplare 
diefer  Schrift  an  atief  Standeshäuptar  der  ptotefunti« 
fchen  Cantone  der  Schweiz  gefchickt,  vermutblich  da- 
mit in  der  ganzen  jproteftantiCchen  Schweiz   folohe 
Glaubensgerichte  {Autos  dafl}  errichtet  werden,  und 
Rec«  zeigt  diefe  Schrift  nach  einem  folchen  Ex.  an,  in* 
welchem  Hr.  Gr.  S«  ji.  felbft  einen  Druckfehler  ver- 
beffert  hat.   Da  er  fich  indeffen  vornehmlich  auf  den 
Studiofus  £m/7ej^ar  von  (7exr^  bezieht,  der  im  Gefolge 
der  Fr.  v*  Krudener  des  <:oniiddratians  für  ia  iUviniti 
.  de  J*  Chr.  fchreiben  lernte,  fo  werden  vermutblick die 
Fragmente  des  Hrn«<7r.  den  Schriften,  die  man  nicht 
zweymal  Ueft,  ohne  weiter n  Gebrauch 'davon  an  m^« 
oben»  beygelegt  werden« 
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Bundesverfammlurig,  —  Beurkundete  Vertheidi* 
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ift.    Diafe  Entwkklung  bildet  von  TelbTt  die  Einlet- 
tung   TU   der  Anzeige  von   vorfteheiiden    Scbrlften^ 
doch  foUen.  ihr.  noch  zwev  Bemerkungen   vbrange« 
fchickt  werden.       Die .  erlte  .btitriri t  dfe  auffallende 
Tbattache,(Ufsdiedet2tfcheBundesu'rkund&dIeRechts- 
Ferhältnlffe    von  fech^s    Millionten    deutf eher 
Sdelleute^  Bürger  uud  Bauern  f   di%  unter  {ranzöfi* 
fcber  oder  WeftfhäU/cher  Herrfcbaft  verSndert  wa< 
reu»  mit  ütillfcbw^igen  übergebet,  uod  ücli  in  dem 
eioaelnen  lindern  wieder  ordnen  und  geftaiten  läfst  j- 
uidefs  iie  über  die  Rechtsverbähnjrfe- von  höcfaften9 
dreyhundefit ,  taußfid  Juden   ausdröcklicbe  t^erord«- 
'Dung  enthält.  •    Die  zwejt'e  Bemerkung  hat  die  er- 
freuliche Erscheinung   zum  Gegen ftan de»     d^  die 
Sache   der  Frankfurter  Juden   lirey  Gutachten  der 
iJniv^rfiiäten  von  Marburg'  (defT^n  Ecbtheit/ficb  in- 
defs  bezweifeln  lafst)  .Gleisten  und  Berlin  veranlafst 
hat.       Die  Ehre    und  AciUung,    worin   ficb   Tölche 
Scliöffecifprüclie  fetzen  werden,  kann  wefen ttichztl 
.der  Ausbiliiuntg  ,  uof^rer  Kechtsverfaffung  10  «dlem 
ireyeo  Sinne  beyiragep«  iiod  eir«^  Art  Austrage  for ' 
Alle  veranlarfen^  ^elcbe  ihre  Kechistiichen»  &haeti 
.  und  mit  einem  Schlage  entfcbied^n  wiTfen  wollen^ 
ganz  befooders-  kann  fi^  aber  einen  Mittelweg  eröf- 
nen»    um  die  Klagen  der  Unterthanen  gegen  ihrb 
FiXrften  zur  rechtlichen  Griorterung  zu  bringen  ,  ohne 
&c  fofo;:t  zur  gerfchtlichen  £ntfcheidung  (die  man 
fogerA  verineidet)  zu  fftrdern«       Es  foH  hierdurch 
keineswefies  den  deutfphen  Landesgerichten  ein  ver* 
.fteckter  Vorwurf  gemacht  werden»   in  welche  fich 
znrZeitder  JNotli  Freyfinn  und  Recfatlichßeit  geflach- 
tet bat»  und  wobej  fich  in  der  neoeften  Zeit  d^e  Fälle 
ereignet  haben,  dafs  alle  Rechtsklagen  gegen  die, 
Staatsbehörden  entfchieden  find.      Aber  ja  thätiger 
die  Richter  find«   deflo  beichräfikter  find  fie  in  ih« 
rei  wiflenfchaftlicben  Mufse;.uod  überdiefs  entbehr 
.ren  fie  die  Hülfsmittei,  die  der  Oelehrtenverein  ei- 
gner Univerfität  zu  der  Unterfucfaung  von  verwickef* 
ten  und  mehrere  Wifienfchaften  berührenden  R^chtt- 
fragen  giebt    Gerade  diefe  kommen  aber  defto,  mehr 
zur  Sprache •  jemebr  die^Ruhe  hergeftellt  und  gefi- 
ebert wird;  und;  wenn  diQ  Schöffenfprncfae  darüber 
tief  und  vom  Grunde  aus  gefchdpft»  unt^r  das  hefte- 
faende  Recht  mit  Beziehung  auf  diaGefetzgebung  und 
die  hdcbften  Zwecke  der  Vernunft  feftgeordnet,  i^nd 
mit  klarei|9  kraftvollen  Worten  vorgetragen  werden; 
ib  laffen  ficb  von  ihnen  grofse  Erfolge   erwarten. 
Giüoklicherweife  herrfcht  in  Deutfchland  wieder  das 
Richtende  vor  dem  Verwaltenden*     Jenes  wi«  der 
Q(5)    ,  Frie. 
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eden  flb^rttanpt».  ift  den  Juden  eben  fo  nadithei- 
als  diefes,    und  del»  Krieg  Ihnen   vortbeiiliaritr 
7efen;' darin  aber  von  ihnen  am.meiften  gefehlt, 
i  fie  fich  ihre  ßegCfnftrgtuigen,    wie  SchuKifode- 
gen  haben  ve-rbriefeirlaffen  wollen;  clfcnn  dadurcli, 
i    3ie  BegOnftigungon   zur    rpchtlirhon    ünrerfi»- 
mg  gezogen»    und  durch  cliefe  gi-ClstciUhejis  öis 
»üllig  erkannt.    Das  Berliner  GL.*:*cht€n,-^ire  An- 
e  von  No.  i.  geht  in  der  gefclnrhtlichetl  Darftel- 
g  de$  Zuftamfes  der  Juden  zu  Frankfurt  von  der 
inung  aus,  dafs  die  Juden  urrprünglich  inDeutfch. 
d  als  Fremde  blofs  geduldet  unti  unfrey  gewefen 
n.    Das  Letztere  läfst  ßch  nicht  nach  dem  Buch* 
htiL  der  Urkunden,    violleicht   aber  nach  ilvrem 
in,  bezweifeln.    Im  Jahr  1349  wurden  die  Frank* 
ter  Juden  „üir  Leib  und  ihr  Out*'  (weliches  Ohr!- 
18  die  Urkunde  felbft  durch:    „Nutzen,   Gefälle 
dDienfte'«  erklärt.    Sencken6ifrgSeb.jurA.6i4^*) 
T  Stadt  von  dem.  Kaifer   verpfändet ;   v6n   1460^— 
53  bauete  der  Rath  für  fie  die  f.  g.  Judetigafft?,  ver- 
ethete  ihnen  die^Häufer  darin,   und  fiberlief^  4a 
len  nachmals  auf  Erbenzins.     1616  kam  dre  Judett^ 
Inung  (Judenftätigkeit)  zu  Stande,    wodurch  de« 
Jen  Ualt  der  drey jährigen  Schutzörneuferung,  im- 
^rwährender  Schutz  verliehen,    aber. ihre  Anzahl 
E  500  Familien   befcbrSnkt  würde,    die  fich  nur 
rch  die  jäbrliche  Stiftung  von  12  ?hcn  crgSnzcn 
rfte.  Ob  die  Juden,  die  Fremde  waren  und  bliehea, 
diefe  Ordnung  eingewilligt  haben,  fcbeint  gleich- 
Itig,  da  fie  von  der  Stadt  veranlai^t  und  angenom- 
m   und  von  dem  Kaifer  befrätigt  wurde,    för  die 
den  aber  nicht   als  Vertrag,     fondem  ^vXs  Oejetz 
It,    wie  in  No.  7.  gröridlicTi    nachgewiefen  wird. 
e  blieb  auch  bis  zur  Unterwerfung  der  Stadt  un- 
f  den  Fürften  Primas  in  Kraft.     Diefer  crliefs  1^07 
le  wenig  veränderte  „Judenfläligkeit;**  doch  ver- 
mdelte  er  die  einzelnen  Gefälle  in  eine  Gefammtab- 
be  von  33000  Fl.  jähi-iich,   wovon  36C0  an  Ihn  ,  6\^ 
übrigen  au  die  Stadtrcchcney  fliefseh  foHten.     In 
m  Örgaoifalions  -  Patent  von   1810  beftimmte  er: 
las  Grofsherzogthum  wird  durch  eine  ConftitutioD 
giert,  welche  die  Gleichheit  alier  Unterthanen  vor 
m  Gcfetz  ...  feftfetzt...  alle  Einwohner  genieften 
nche  flechte. ••  die  befondern  Verfaffungen.. •  der 
ädte...  find  aufgehoben  (der Stadt  Frankfurt  hatte 
zuvor  ftandesherrlichc  Rechte  verliehen) . '. .  dieje- 
{en  Bisfttgniffe  hiebt,   welche  durch  die  rheinifcbe 
ndesacte  den  mediatifirten  Fürften  und  Herren  zu* 
Schert  worden. •• .    Allenthalben  haben  gewählte 
»Iksvertreter  Einflufs  auf  die  Annahme  d^r  Gefetze 
d  Verwendung  des  StaatsveimÖgens."      Hferauf 
rordnete  er  ferner  unterm  7.  Febr.  igif.  2ur  Voll- 
eckung  der  Gleichheit  der  Rechte  die  Abidfung 
r  Laften:"  Da   noch  die  Judetifchaft  in  gemein- 
laftlicben  VerhSltniffen  fteht,  wie  z.  B.  die  Stätig- 
it  in  Frankfurt,   fo  ift  das  Ablöfungsgefcbäft  mit 
tfer  Gemeinheit  vorderfamft  zu  Staude  zu  bringen," 
in  fchloffen  die  Juden  über  die.  Abidfung  der  Ab- 
>e  von  33000  Fh  unterm  16«  Dec.  iSii*  niit  Orofs* 
pz«  Bevollmächtigte^  einen  Vertrag,  wonach  dieCe 


Leiftuog  iir  einen  Hanpfftuhl  von  440^000 FL  v^erwao- 
deU  wurde,  lind  150600  Fl.,  fofort  die  Uehrigeo  in 
jährlichem  Abtrag  an.  die  Grofsh^rz.  GeneraHiQjfe  be- 
Sahlt  werden  (oUten.      Unterm  33*  Dec.  fil>ergat>»'0 
die  Judön  Quittung  ubqrdiQ  ßisrichtlgunff.  des  erft^o 
Abtra«^,    undr  erhielten  unteri»'38'  Deb.  4^f^i*  dkm 
Verleiiiimg   dtK   Bitrgerrechts ,    wovon  durch    eine 
Verordnung    fol^endermaafsen    Nachricht  gegeben 
vrurde:  „da  die  Judengemeinde  zu  Frankfurt...  Ihre 
Abgaben  abgelöft  hat,   fo  ift  diefeibe  in  die  vermöge 
.unfersörganifations' Patents  coDTtitutionsmäfsig  ver- 
ordnete Gl^idifaeitder  Rjeohte  vt^irkiich'  eingetreten," 
Natbdem  die  Stadt  Frankfurt   ihre  Unal>t»äag]^i^ 
zorücfc  erhielt,  fuchten  die  Juden  zuerft  bey  der  Gen« 
tratverwaitung  die  Beftätigung  ihres  grofsherz.^  Bflr- 
gerrecbta , .  dann  bey  dem  Congrefg,   tind  vou  bä* 
deB<  unerhört,  endlich  bey  i^em  Bundeetage  ans  fol« 
genden  Gründen  :    Zu  des  Reichazeiten   seyea   sie 
nicht  der  Stadt  Frankfurt,  föndern  mit  dio-r  blofs 
dem  Kaifer  mit  unmittetbarer  Unterthanenpflicbt  rer- 
haffet  gewefen;   der  ICaifer  habe  ficb  eusdracklicli 
das  Recht  vorbehalten,    die  Stfitigkeit  von  i6r6  zn 
lodera;  (ein  Heobt  (ey  a«f  den  Oroieterzag  aber««' 
gegangen;  «nd*  von  dieCem  zur  Abfehliefeol^  eines 
Vertrags   benutzt,    wodurch   ihnen   gegen   Entselt 
das  Bürgerrecht  ertbeilt»   aa  welchen  Vein  NaclSbl- 
^er,    nunmehr  die  Stadt  Frankfurt  fchon  an  sich, 
und    bey    Erklärung    ihrer    Sdtiftftändigkeit    voa 
Congrefs  gebunden,    und  deften   Unverletzliohkeit 
unter  den  Schutz  dec  Bundesgewalt  geft eilt  fey«   Das 
Oifsener  Gutachten  (n.6.)  enticheidet  fich  fGr  dteJn- 
den ,   nach  „«^^m  'Ihatbeftand-,   wie  ihn  d\B  (.  g.  ak- 
tcnmäfsige  Darftellung  des  ßörgerrechts  der  Jfraeli*- 
ten  zu  Frankfort  a.  M.  enthält,   weil  sich  der  Con- 
grefs  daför  entfchteden  habe,  indem  er  den  6rx)fs- 
herzoe  nach  den  B»^ftimmungen  des  R.  Deput  Schlaf, 
fes  Gber  abgetretene  Fürften  behio^fteU,  mt^A  itm  von 
allen   F  ntichädigungsfoderungeo    aus  fefoer-  Regie- 
Tang  befreyet;   indem  ferner  der  vorfitzende  Mini- 
Aer  Abs  Congreffes  deo  Jaden  apsdrflcklich  erklärt, 
dafs  durch  jene  Feftfetzung  die- Stadt  Frankfurt  ver- 
pflichtet fey  9  den  mit  der  födifefaea  Oameiade  aber 
die  Erlangung  des  Burgerrechts  abgefchlolfenen  Ver- 
.trag  zu  erfütleii;**  und  indem  er. den  VVillen  der  ver- 
böQcleten   Mächte   dem  Rath    bekannt  macht,    dafs 
alle  wohlerworbenen  Rechte  jeder  Klaffe  von  Ea^ 
wohnern  erhalten  werden  folien.      Das  Gutachten 
unterfcheidet   aber  das  grosherz.  Barfi;errecht   voo 
dem  jetzigen  Staatsbargerrecht;   und  halt  die  Stadt 
nicht  für  befugt,  jenes  den  Juden  zu  nehmeö,  weil 
ihre  ^efetzgcbehde  Gewalt  durph  die  Congrefs.und 
Bundesbeftimmungen  bedingt  ift;  indefs  ihnen  iif^Jeu 
als  nicht  verliehen  ,  verweigert  werden  l^ann.    AJiea 
diefes  wird  in  den  fOnf  erften  Schriften  beftritten  und 
geleugnet;  und  zwar  tlrails  ohne  die  Recbtmalsigkdt 
der  grosherz.  Staatsgewalt  au  beftreiten ,  tfaeils  wie 
in  der  fanfteti,bauptak)hlieh  wegen  ihrer  Unrecht- 
mäfsigkeit.      Unter  den  vier  erften  Schriften  giebt 
No.  4.  tfeo  genaueren  Aiijffchlufs  über  die  V^haud. 
langen  vregea  des  jadifcbeii  BOrgermcfats,  und  die 
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ttia»f  abtlfebftarebliliielie  W&Hif ttag^deffelbei^ ;  No,  3. 

eiffMs    kurze«Ueberficbt  von-Beideii;  No.  i;  ift  befop.« 

ders    in  ftaauwirthfühaftüeber  HLn&cht  wicbtig  und 

cLer    Krkläru'ng'  des  Seoals   am  Baode5tage.  (No.  z.) 

Als   Anlage  beygelegt.     D?efe  Erklärung  eröitdrt  die 

^echlaaiifpröcbe  der  iuä&o  niobt»   loodero  beziebt 

Äah    «iarübäii  auf  «ine  beygefngte  ngefobicbtliche  und 

^eclilJicbe  Uarftellung  der  Rechts- imdGebieindever- 

hjiitiii£fe  djtr  Judenfehaft  "•  und  auf  das  fcbon  ange- 

iÄhrte  Ber4iDerGuiacht;eo..   Sie.bemerkJt^d^'^^'y.ddfs 

In  .de«  Stjeiliii^g.der  Jird^o  weit  m^br  dasäKiatsrecbfc- 

iicibe    uod  .  ütaatsmrtbfcbaftiiobe»    worüber  fiie  ficb- 

juif  N^.  a.  bezieht,   al^  das  Bflrgerrecbtlicbe  zu  be* 

«Mckficbtigeo  (ey.    Sie  weift  dano.  auf  das  Cbriften- 

t^um-iiod  deo-UataBxfofaied  bijif.  wenn  in  einem- gro« 

^£8iB9  Staat,  und  wenn  in  einer  Handelsftadt  dep  Ju* 

«len  Becbte>  eiqgeräunit  werden*    Sie  äufsert  hlera.^f 

^e  Furfifat,däfs  aurcb  die  Verleihung  des  Bürgerrecbts 

^m^  di«  dortigen  Juden  die  Biindesftadt  ineine  Juden- 

-ftadt  werde  verwand«sit*  werden,,  und  beruft  ficb  d^- 

bey  auf  die  end-und  zahUofen  KJagen  der  Bürger. 

Schaft  Ober  das  Judenwefen.   Sie  (cbliei'st  daicit,  üals 

^er  Entwurf  über  das-  bArg^rliobe  Verbältnifs  der  Ju« 

.d«iB  an  die  flefetzgebende  Behörde  bereits  gebracht 

'fey  und  der  Tuden^haft  alles ,.  wasiiur  jonier  gelche- 

.heii  könne*  „obfileicb  um  berechtigter- und  ihrer  bis* 

-> herigen  Widerfetzlichliek  halber,  unWrdienterweife* 

-darin. werde  bewliliet  werden.'*    Da  wegen  der  See- 

.räubereyen   nachinfiJs   von«  den   frejen  Sjtadten   auf 

-dem  Bundestag  eine  Erklärung  vorgetragen,  .weiche 

fich  durch  die  Scliönheit  der  Worte  und  Cedanhep, 

«durch  die  Wörde  des  Gefühls  und  durch  di£il}e.ber- 

^eugungskraft  des  Urtheils  auszeichnet,  fo  dari  wohl. 

^Qber  j<^iie  Erhlasung  eine  freyinfttbige  Meinung  ge* 

äufsert  werden;       Sie  ift -weder  .überladi^n  noch  in 

ihrer  Grundlage  fehlerhaft  angelegt,,  da  fie  von  dem 

,    rechilioh  Unbegründeten  zu  dem  verwaltungsmafsig 

Sobädlicben  und  Unftatthaftea   übergeht,    und  ,mit 

dem  ftaatswirthfchaftlicb-Gewehrbaren  endigt;  auch 

ift  es  der  Würde  angemeffen,.  da(s  fie  ficb  in  die  um« 

ftändlichkeit  der  rechtlichen  und  ftaatswirtbfchaftJi« 

-.chen.  (Jnterfuchung  nicht  einläfst,  fondern  fi^b  auf 

deren  Ergebniffe  befchränkt.      Aber  fchon  in  dem 

erften  Abfatz  ift  das  firgebnifs  nicht  ausgefprqchen, 

fondern  nur  angedeutet,    und  welch  ein  Wortbau! 

„Wenn  die  der  freyen  Stadt  Frankfurt  angebörige 

.Judenfchaft)  in  ihren  unterm  4,  Nov.  des  verwiche. 

nen  Jahres  bey  dielec  hohen  Bundesverfammlung  ein* 

gereichten   nefchwerdefchrift  ein   pofitiyes,    tinier 

onerofem  '£it%{  durch  Veitrag  mit  dem  vormahgen 

Orofsherzog  von  .Frankfurt  erworbene^  Recht,  auf 

das  Bürgerrecht  der  wieder  in  ihre  a/^e.Selbftftan- 

digkeit  zurflckgeireienen  freyen  Stadt  Frankfurt  zu 

behaupten  und  auszuführen  ficb   bemfibtr  ib  wagt 

fie  willentlich  und  vorAtzlicb  das  wahre  YerbiltniTs 

mifskennend,.  einen  vergeblichen  letzten  Vecfuch** 

r-  Mufs  das  nicht  erft  ins  Deutfcbe.  überfetzt  wer*' 

tien?   Erinnert  das  lVenn^mcbt  an  Borgers   Aber? 

Erhält  nicht  der  Satz  durch  das  Wenn  eine  Bedin- 

^  goflg,  die  einlebt  haben  Xoli?  Sagt:  »die  wieder 


in; ihre  alte -SelbriftibdigkeÜf  zuriTcllKtW^wr fS^eyr 
Stadt*'  molir,  und  ift  e?  richtiger:  alSr  die- wieder 
feJbfl/tändige  Stadt?,  welcher  Verfuch  J fr  gemeint? 
de^iiemuhens?.  des  AqsfOhrens?  des  EjplangewF  ef* 
i>er  eüriftigefi  Entfobeidung?  Auch  ift  ferncnr  in  dfer 
ErkTiärufig  nicht  angegeben,  worin  die  radonesfdf 
luäS'  refpulflicae^chrfßifina^j^  ,»wobpy  ficb  der  IJuier- 
fchiecl  zwifcfaen  greisen  Kelchen  und  eiuereinzelnert 
Stadt  von  felblt  aufdringt"  befleben  mögen.  Am. 
wenigfien  fcheint  ßch.die  oben. angeführte  Beziehung 
zu  rechtfertigen,  worin  die  Gefetzgebung?  ööht' die 
Juden  mit  ihrer  nicht  näher  bezeichneten  WIderf&tz 
/icA^ei^gebraolitwItd..  JJ^unter  foH  doch  nicht  gar 
die  Befcovrerde  der  Juden  am  Bundestage  verftandfen 
werden?  Hat  ficb  die  Judenfbhaft  ilirer  ObrigReit 
Widerfyuiy  wovon  jedoch  die  Zeitungen  nicht«»  ge- 
-meldet,  fo  verdient  ße  Beftrafung^  diefe  ^eht  abejr 
den  Richter  und;  nicht  d^n  Gefetzgeber  an;.  — •  In 
der  beigefügten  fcbon  erwähnten  gefcbichtlichen  und 
rechtlichen  Darfteliungi  ift.  das  Befcbichliicbe.  febr 
gut  vorgetragen;  von  dem  HechtUcben  foUin  Ver- 
bindung mit  der  Schrift  tioi  5;  geHahdeU  werdeni 
nachdem  zuvor  die  Rechtsgrühde  aus  dem  Berliner 
Gutachten  und  den  übrigen  Schrifteo  zufammenge- 
fieiit  find.  •  Hiernach  ift  das  ßärgerrechc.  der  Juden 
von  dem  V  Grosherzog  ungültig  und*  widferrechtUcti» 
ertheilt;  weil  es  gegtfn  die  Örundverfaffuns  des  Lan- 
dcs^  ohne  Zuziehung ,  der  Stadt  und  det  Stände  er. 
theilt  ifij  weil  es  denen  ertbeift  ift,  die^u  deffeü  Er« 
Werbung  nach  der  Landesverfaffung;  nicht  fähig  wa- 
ren; tt^ei/ es  zum  grofsen  Nacbtheü  der  Stadt kaffe, 
unentgeldlich  ertheilt  ift,  und  weily  wenn  der  Grofs*. 
herzog  an  feine  Verfaffnngsgeletze  nicht  gebunden 
.war,  die  Stadt  Frankfurt  durch  feine  Verordniingen 
eben  fo  wenig  gebunden  wird..  Hiernach  h^t  die  Ab. 
löfung  der  jüdifchen  Abgabe  ihre  volle  Rechtsbeftäa« 
digkeit,  in  (ofern  fie  bloi^s  die  ehemals  kaiferlichea: 
und  dann  grofsberzoglicben  Gefälle  3600  Fl.  betrifft» 
fie  ift  ungültig,  in  fofern  fie  die  ftädtifchen  'Gefälle 
betrifft,  weil  die  Stadt  Frankfurt  weder  den  Ablö* 
fungsvertrag  darüber  gefchloffen,    noch  denfelben 

genehmigt,  J70cA  die  gezahlten  Ablöfungsgelder  er- 
alten hat.  Es  hat  iich  alfo  in  dem  Zuftande  der 
Judenfchaft  durch  die  Bürgererklärung  und  durch 
den  Ablöfungsvertrag  g'eg'e/i  die  Stadt  Frankfurt 
nichts  geändert.  Hiernach  ift  diefer  Stadt,  oder  ih- 
rer rechtmufsig  begehenden  Bürgerfchaft  folglich 
auch  nur  die  ftaatsrechtliche  Selbftftandigkeit  wie- 
dergegeben. Die  Jiidenfohaft  kann  daran  keinen 
Tbeil  haben,,  wenn  ihr  diefer  nicht  ausdrücklich  zu- 
gefichert  ift;  und  er  ift  ihr,  trotz  ihres  Nachfucbensi 
auf  dem  Congrefs  nicht  bewilligt,  fondern  derfelbe 
ausdrücklich  auf  die  Cbriften  in  dem  46.  Art.  be- 
fchränkt; und  \n  dem  16.  Art.  der  B.  U.  den  deut- 
fchep  Juden  nur  der  Recbtskreis  beftätigt,  den  fie 
voft  den^  einzelnen  Bundesftaaten  erhalten  haben. 
Auch  können  die  Frankfnrter  Juden  0ch  nicht  dar- 
auf berufen,  dafs  der  Gongrefs  den  Orofsherzog  als 
folchen  von  allen  Entfchädieungsfoderungen  entbun- 
den bat;  denn  diefe  finden  fchon  an  iich  nicht  weges 

des 
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lcr«üi«ere*15rirng,  fenaero  «Hein  Wegen  der  uii- 
febüUiW*  gestählten  Ablöfuogsgelderftatt,  und  find 
lixüA^S^o  die  jetzigen  Befitzer  des  ebemaiigen  Grirfs- 
liewüLuiums  2V  richten.  Ain  weDigften  folgt  aus 
jeniScbrelben  des  FOrfteo  Metterniöh,  wpnach  die 
böben  Machte  auf  die  Erhaltung  aller  woblerworbe- 
Buep  Bechte  in  FranUfurt  feft  bettehen,  die  Aufrecht- 
BthaltuM  der  grofshcrz.  Bürgererkläruog  för  dielu* 
ieo».  wen  fie  dadurch  keine  wohlerworbenen  Rechte 
erhalten  babeo.  Hiernach  haben  sie^ben  deswegen 
auch  keine Beföhwerde  über  dereo  Verletzung  an  den 
Bundestag.,  die  nur  dann"  begründet  wird,  wenn  fie 
in  den  Rechten  gekränkt  werden ,  die  ihnen  von  der 
Stadt  verlieben  find,  oder  durch  allgfmehie  Bundee- 
gefetze  verliehen  werden,  —  So  fcharfrinnig  in  dem 
Heclioejr  Gutachten  der-LInterfchied  zwifcfaen  der  ver- 
fjirruiigsmÄfsigen  Gleichheit  aller  Bürger  vor  dem  Oe- 
fetZt-midzwißben  derOleiöhfteiluo'g  aller  ftädtlfcheo 
Einwohner  in  dem  <jemeioderecbt'  gezeigt  ift;  (b 
fcheint  docli  das  B^jfpiei  von  der  Gleichheit  erwor- 
bener Rechte,  wonacm  jeder  Vnterthao  älaatsmint- 
fter  feyn  ipüKe,  zu  fpasbaft  zu  feyn. 
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O^ESCHtCfl 

fiOfBKHACtX,  b*  Bonnier:  Udfig^  cfver  Fctedrelan'" 

Jiets  Hifiarie  af  (Deberficbt  der  Gelcbichte  ^% 

Vaterlandes  von)  Jens  Krqgh  Höfi^  verfchiedf^- 

^   *  «er  gel.  Oefelllchaften  >litglied.      Zweyte  ver- 

3>e[Gerjte  Au^abe.  48i4-  312  S.  i6. 

Die  erfte  Ausgabe  dieCei^  kleine«  Jugendfchrift 
{^rfchien  in  der  beliebten  *Lomme«£i7C^^/op<;F^ie  ybr 
iS^r/z  (Trf^«n- EntvWop.  für' Kinder),  welche  ki 
.deffelben  VerlagshandliingohneJafarzabl  (wahrfchein- 
ilch  rtio.)  herauskam,  und  deren  4tenTbeil  fie  auf- 
machte, i^er  allgemeine  Beyfall ,  womit  fie  von  dem 
Publikum  aufgenommen  wurde*,  ermunterte  den  Vf., 
nachdem  jene  Ausgab«  vergriffen  Avar,  zur  Ausarbei- 
tung dlefer  ewejten,  deren  V^rbefferungen  haupt- 
Jac^icfa  darin  beftehn,  dafs  die  Schrift  durch  Aus- 
1;U[fung  einiger  iür  Kinder  nicht  jgehöreader  Bemer« 
fcuBgm^  fo  wie  durch  die  ganze  binkleidung-  des  in- 
ihalts,  ihrer  iirfpranglichen.Beftimmung  zum  Gebra«- 
ohft  der/Jugend  näher  gebcacht  worden  ift.  -<^  .  Der 
Vf.  'betrachtet  vorerft  das  Königj^eieh  Dänemark 
bis  za  deffen  bef tändiger  Verein) gunig  mit  Norwegen, 
find  zwar  i)  ifor^  und  s)  nach  der  voUkommeöen  £ki* 
fOhrung  des  Cbriltenjtbüfns  inliinemäcK«  (S.  4^66.) 
Alsdann  wird  di»  Oelohichtn  vpo  JNqyrweg^n  hi%  zu 


Neffen Terefnigong  mit  Dänemark  ab^^andelt,  wel> 
ehe  wieder  in  uie  beiden  UnteraDtbeilungen  vor  und 
nach  der  A-nnabme  der  chriltiichen  Rel»^ion  zertafit. 
(S.  67—I08O  Mit  Ohf^  dem  Sohne  hagens  und  liec 
margarethef  der,  nai-h  d^hi  Ausfterben  der  mänoli- 
eben  L\me  der  dänifchen  Königsfamibe  Im  Jatir  »375* 
2  Jahre  alt.zum  üotiige  gewählt  wurde,  langt  die  Q^ 
ichichte  des  Zwiliingreiciies,  oder  der  Zeitpunkt  an, 
wo  Üäoemark  und  rooirwf  gen  mit  einander  vereiiugt 
wurden.,  und  der  dann  „  t»s  Zu  der  gegenwärtigen 
Zeit"  d.h.  bis  igLj.  fortgeführt  wird.  (5.  109^222.} 
-Der  'Vf.  (cbliefst  aifo  (eine  Schrift  unmittelbar  vor 
dem  Zeitpunkte,  wo  die  beinahe  ein  Kalbes  Jahrtaa. 
fend  beftandene  Vereinigung  der  beiden  Scbwefter* 
reiche  wieder  «ufgelöft  wurde.  Anf  eine  nur  einiger» 
maafsen  voUftändige  Oaritellung  der  Gelcbichte  im 
-Ganzen ,  oder  ihrer  emzekien  Tbeiie,  kann  man  b^ 
einer  fo  Meinen  Schrift  natürlich  Iceinen  Anfproch 
machen ;  doch  ift  Reo.  dtm  Vf.  das  ^eugmts  lcbtil(fig, 
dafs  keiner  der^auptmoroente  fliilfcbweigend  Ober* 
gangen  und  jede  der  ftpoche  machenden  Begebenhei- 
ten To  erzählt  ifr,  wie  es  zu  einer  leichten  i/eberficbt 
des  Wicbtigfcen  aus  der  danificheh,  Vat«tlandsge- 
fcbichte  erfordert  wird.  Ohne  Zrweifel  würde  diefe 
Ueberficbt  n^ob  noehl*  erleiclitert  worden  feyn,  wenn 

^  es  dem  Vf.  gefallen  hatte,  das  Ganze,  itatt  daffelbe 
in  einer  -paginirten  SchrifMn  dem  kleinen  Sedezfoi^ 
mat,  die  doch  zu  222  beiten  anfewachteb  ift,  abdr«« 
cken  zu  lalfen,  in  eine  einzige  i^aßeiie  in  GrofsfoUo, 
die  dann  zum  Autbängen  in  Ochui-oJer  andern  2>tu» 
ben  hätte  dienen  itönuen,  zufammen  zu  dränge«; 
wie  man  dergleichen  hiftorifche  1  abellen  aucb  von 
andern  lündern  befitzt  Dafs  fie  dem  Gedächtnilie 
für  jeden-,  der  den  hiftohlcben  X^urfus  ein  oder  das 
andere  Mal  durchgegangen  ilt,  beffere  Uüenfte  leiften 
wOrde,  als  eijie  foiche  biätterreiche  -bcltrif t ,  die  we^ 
der  mit  einem  Saoh  oder  Namenregiiter^  noch  mit 
der  Inhaltsangabe  der  vielen,  biofs  durch  dieüber- 
fcbriebenen  Namen  der  Regenten  nemerkiich  gemach* 
Cen,  Abfchnitte  verfeUen  ift,  das  leuofatet  ^.  In« 
zwifchen  wird  fie  «uclji  in  d>efem  Gewände  der  Ja« 
gend  ein  willkommenes -Gefchenk  fevn  und  von  ibr^ 
wenn  es  ihr  nur  nicht  an  allen  VorkenntnifTen  von 

'  der  vaterländifchen  Oefchichte  f ebit,  mit  Nutzen  nnd 
Vergoflgen  geiefen  werden.  Veber  die  Quellen,  ans 
welchen  «Hr.  H,  fcböpfte,  bat  ef  lieh  mrgends  erklärt; 
Kec.  irrt  wohl  nicht,  wenn  er  annimmt,  Sühm  und 
Holberg  waren  die  Vorgänger,  denen  er  insgemein 
gefolgt  ift.  Das  Interelie  an  der  Oefcbichte  des  Va- 
terlandes  auch  bey  Kindern  fchon  zu  wecken  uml  zo 
nnterhalteo,  wird  diefe  kleine  Schrift  die  heften  Diej»- 
CteJeiften.* 
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Am 


STAATffWISSKNSCHAFTEN. 

1)  Frakkfurt  a.  M.,  b.  Wmaner:  Abdruck  der  Ge* 

generklärung  des  Senats  derfreyen  Stadt  Frank» 

fürt  a.  M.  an  die  hohe  deutjche  Bundesverfammr 

lang  u.f,w 

2)  (Ohne  Druckort):  Veher  die  Anfprüche  der  Ju* 
denfchqft  zu  Frankfurt  u.  f  w.  u.  f.  w. 

(Bejbhiu/jt  dmr  im  \%u  StUek  ^gehrpekgnen  Reoenfi^nJ 

Das  Marburger  Gntacbten  (No.  5.)  ift  von  der  Ja- 
denfcbaft  gefordert  und  durchaus  gegen  fie  aus* 
gefallen;  fein  Herausgeber  fagt  daher  mit  Recht: 
yydafs  es  die  VerfafTer  wohl  nicht  bekannt  machen 
k&nnenund  dieJudeo  nicht  leicht  bekannt  machen  wer^ 
den.  VVieii^  es  aber  in  feine HSnde  gekommer  ?^  Ein 
Zufall  fahrte  es  dahin.  »Das  ift  auffallend,  noch  auf- 
falftnder»  dafver  das  bekannt  macht,  was  deffen  Ei- 

J;enthümer  nicht  bekaiint  machen  dflrfen  i^d  woll- 
en. Da  er,  mit  frefriden.Stgentbum,  obiger  Aus^ 
fage  nach,  umgeht,  fo  mag  rielleicht  die  abeeleug- 
nete  Verbiodlicbkeit  der  Geheimhaltung"  noch  eines 
Beweifes  bedOrfen ;  doch  darftber  ift  mer  nicht  zu 
richten.-  Gegen  die  Belohnung  aber,  weiche  er  we- 
gen Nutzenftiftung  in  Anfpruch  nimmt,  foll  hier  Ein« 
rede  eingelegt,  und  zum  RichteHpruch  der  deutfchen 
Lefewelt  verf teilt  werden :  ob  das  Gutachten  rechts« 
wifTenfchaftlichund  detitfch  verfafst  worden?  Rechts- 
wl/Jenfchaftlich.  Das  Gutachten  geht  von  dem  Ge* 
fetz  des  öftentlichen  Rechts  aus,  dafs  Zwangsgewalt 
kein  Recht  flifteo  kfinne;  und  fchliefst:  da  diefe  die 
Stadt  Frankfurt  ihrer  Unabhängigkeit  beraubt,  der- 
felben.airo  nur  die  AusQbung  des  Rechts  nicht  das 
Recht  felbft  genommen  habe;  fo  fey  das  Recht  ihr 

Sebiieben  und  nach  aufgehobener  Zwaogsgewalt  wie- 
er  in  Ausübung  getreten.  Diefelbe  Scbiufsfolge 
findet  fich  auch  in  der  obenerwähnten  Frankfurter 
Darfteilung;  und  fie  jft  in  fich  feftgegrQadet.  Das 
Gutachten  will  fie  aber  dennoch  wieder  umftofsen» 
und  meint!  » Allerdings  ift  es  gedenkbar,  dafs  eine 
urfpranglich  unrechtmäfsige  Unterdrückung  eines 
Volks  in  der  Folge  durch  das  StUlfchweigenj  durch 
die  blofse  fich  Agende  Handlungsweife  deffelben, 
zu  Recht  erwachte.  —  Aliein  zu  einem  folchen  Falle 
.ift  neben  dem  eben  beftimmten  Hergange  der  gute 
Glaube  des  Regenten,  die  Begründung  der  Zufrie- 
denheit des  Voflcs  und  der  Ablauf  eines  {ehr  langwie^ 
rigen  Zeitraums  noth wendig.  (!!)  Es  bedarf  keiner 
Ausf&hrung,  wie  mifslicb  l>ey t/bleANrii- ErfoderDiffeA 
der  Europa! fche  Recbtszuftaoa  feja  würde;  und  wie 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1817. 


unwiffenfchaftlich  es  ift,  das  Vemnnftrecht  von  der 
Zeity  von  dem  Glauben  und  von  Gifählen  abhängig 
zu  machen.    Das  Gutachten  iteht  atfo  mit  fich  fefolt 
in  Widerfpruoä  und  verwickdt  das  Vernunftrecht  mit 
dem,  welches  als  Nothbehelf  angenommen  ITt,  nur 
elnigermaafsen.  dem    taufendjährigen   Europiirchett 
Kriegszufrandeeine  Rechtsgrundlage  zu  geben.  Noch 
mehr,    nacli  dem  beftefaenrien  Völkerrecht  foll  die 
grosherz.  Staatsgewalt  unreehtmäfsig  gewefen  feyn» 
weil  die  Stadt  Frankfurt  weder  zu  dem  Parif^r  ver- 
trag  noch  zu  dem  Tilfiter  Frieden  zugezogen ,   nocil 
ihre  Einwilligung  in  die  Unterwerfung  erfolgt  fey; 
obgleich  gerade  der  angeführte  H.  v.  Martehs  ein^ 
folche  Einwilligung*  gar  nicht  fiür  ndtbig  erachtet 
(Einl.  in  das  poL  Europ.  Völkerrecht),  obgleich  Frank- 
fürt  unterm  19.  Aug.  1806  fich  auf  das  Beftimmteft^ 
unterworfen,  und  obgleich  der  Wiener  Congrefs  die 
Reohtmäfsigkeit  dergrofsherz-Staatsgewalt  aneHianns 
hat.  (Art.  45.)    Noch  immer  mehr!  der  „Frankfur- 
ter Staat  gelangte  bey  ihrem  (der  Befreyung  Deutfch« 
lands)    Eintritt  unmittelbar 9    Krqft  /eines  eigenen 
Rechts  wieder  dazu^*  (zu  deffen  Ausübung!).    Das 
ift  gefchichtlich  falfch.     Frankfurt  trennte  fich  vom 
Grofsherzogthum  Kraft  und  im  Gefolge  derErlaubnifs 
der  verbündeten  Mächte  vom  14.  Dec.  I8I3»    In  der   ' 
Unterfuchung  über  das  Rechtsrerhältnifs  zwifchen 
der  Stadt  und  der  Judenfchaft  find  zwar  manche  Grün* 
Ide  gut  ausgeführt,  aber  doch  fchärfer  und  klarer  in 
dem  Berliner  Gutachten  beftimmtj^   man  vergleiche 
z.  B.  was  Über  die  gefetzgebende  Gewalt  des  Grofs^ 
herzogs  und  ihren  Uebergangin  die  Stadt  gefagt  wird; 
und  der  Hauptgrund,  die  innere  Wichtigkeit  der  grof^  ^ 
herz.  BOrgererkiärung  für  die  Juden  iu  nicht  herror. 
gehöben;  doch  dazu  hatten  allerdings  die  Juden  den 
Thatt>eftand  nicht  geliefert.    Ob  nun  fchliefslich  das 
Gutachten  deutfch  gefchrieben  fey,  wird  fich  fchoii 
daraus  benrtheilen  laffen,  dafs  ein  und  derfelbe  Wort« 
fatz  über  drey  Seiten  ausgedehnt  wird,  S.  115  — 1 17. 
und  dafs  der  Anfang,    worin  doch  fonft  Wort  und 
Gedanken  die  frifchefte,  klarfte  Farbe  erhalten,  fol* 
g^hder  ift:  „Die  Abficbt  des  von  dem  BevoUmächtis« 
ten  der  Ifraelitifchen  Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M* 
Nanfens  derfelben  (in  welchem  andern  Namen  konn« 
ten  die  Bevollmächtigten  handeln?)  begehrten  recht- 
lichen Gutachtens  (von  wem?)  ift  nicht  nur  fcbon  ia 
diefem  Ausdruck  des  VerlanECns  felbft  gezeigt  (be- 
durfte alfo  keine  Erwähnung),  Tondern  auch  durch  den 
Inhalt  des^deshalb  erlatfeneo  Erfuehungsfehreibens« 
wenn  diefs  gleich  übrigens  von  deffen  Gegenftande» 
der  einfeitigea  Abficht  (hier  ift  eine  neue  äbficht^  in* 
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dafs  die  frahera  Abfickt  bis  &i?/Jimm^  im  Silin  bebal- 
ten wecden  tnufs)  deretf  die  es  ergeben  liefsen,  ge« 
mäfS)  all  eioer  recbtskräftig  —  ja  rechtiiob  entfcbie- 
denen,  mitbin  bereits  ausgemacbteo  Sacbe  redet  (wie 
gebort  das  Allee  bieher?)  mit  jener  Anaeige  flberein» 
treffend,  dabin  befiintmt^  dafs  die  verlangte  Er  orte' 
rung  unter  Beziehung  auf  den  In  der  eingefendeten 
gedruckten  Darftellung,  (die  docb  wobl  niher  be- 
zeichnet werHeh  mufste?)  enthaltenen  Thatbeftand, 
nach  ftaatsrecbtiicben  Grandfätzen,  die  Gereebtfame 
der  Jfraeliten  zu  Frankfurt  a.M.  auf  das  BOrgerrecbt 
dlefer  Stadt  gnläcbtlich  beurthtUen  foli.  Dfa  Erörte- 
rung foll beurtbeilen?  und  wer  foIl  erörtern?  fo  wun- 
derlich und  verwirrt  foll  ein  Outachten  des  Marbur* 
ger  Schöffenftuhh  anfangen?  Der  Zufall 9  der  es  in 
df€  Hände  des  Herausgebers  führte  ^  macht  darQber 
febr  bedenklich. 

Das  Giefsener  Gutachten  grflndet  (ich  auf  einen 
verftümmelten  Thatbeftand;  dartfus  kann  ihm  kein 
Vorwurf  gemacht  werden,  weil  dhenfelben  die  Juden 
geliefert  und   daraber    das  Gutachten  eefodert  ha- 
ben. Es  grOndet  Geh  ferner  auf  das  befiebende  Rechtf 
und  da  die  Vorwürfe  in  den  Bemerkungen,   womit 
es  abgedruckt  ift,  &Qb  hauptfächlicb  darauf  zurück- 
fahren laffen,    dafs  nach  dem  Vernuoftrecht  hatte 
r^e/proohen  werden  muffen,  fo  erledigen  fie  fich  von 
elbft.  Wäre  die  Bürgererklärung  und  der  Ablöfungs- 
vexthag  der  Juden  in  fofern  er  Stadtgefälle  betrifft» 
nicht  in  ßch   nichtig;     oder  hätte  der  Congrefs  fie 
beftätigt;  fo  würden  fie  dem  heften  bfftehendea  Rechi 
flicht  nachftefaen,  nnd  eben  fo  rechtsbegründet  und 
rechts  beftändig   feyn,     als  die  Ad  eis  Verleihung    an 
Oeftreichfche,  oder  der  Staatsgutsverkauf  an  Preub, 
3^uden.     Damit  dürfen  aber  die  Gründe  der  Staats« 
ktugheit  und Staatswirthrohaft  nicht  verwechfeit  wer- 
den,   wonach  das  deutfche  Judenrecht,    ohfte  dem 
Haushalt,     und  den  Juden   felbft   zu    fchadeo,    die 
Schranken   de$  Fremde'nrecbts   nicht   überfchreiten 
darf.     Was  würden  z.B.  die  allefnäcbften  Folgen  der 
Ertbeilung  des  Staatsbürgerreohts  an  die  Frankfurter 
Juden  feyn?  Dort  find  500  jfltiifche  Hausväter  gegen 
300  kalblolifche,    bey  gleichem  Stimmrecht  würden 
atfo   die  Erfteren   über  die  Letzteren   das  entfcbei- 
dendfte  Uebergewicbt  haben.       Das   könnte  fchon 
flicht *gut  endigen.     Dort  wird  die  jüdifche  ifevölke- 
rang  durch  Verkehr   und  Ehebefchränkung   nieder* 
gehalten,    da«   ift  allerdings   traurig  für  die  Juden, 
aber  die  cbriftlicbe  Bevölkerung  erhält  eben  dadurch 
gröfseren  Spielraum;   fielen  nun  jene  Schranken,  fo 
träte  pl&tislicb  das  umgekehrte  Verhältnifs  ein,  dft$ 
wäre  empörend.   Dort  haben  HaJth  und  Bürgerfchaft 
fich   der  von  Aufiea  nach  Ihnen  drückenden  Jud^n» 
l^walt   kaum    erwehren  .können,,    wie   würden  fie 
ihr  im  Innern  feftbejründet  mit  Oeidkräften ,  deren 
Umfang  und  Wirkung  fich  dem  Sfaatsauge  verbirgt, 
ansgerfiftet»  widcrftehen  können?  nicht  anders  als 
JKili  gewafneter  Hand,  und,  wie,  in  gleichem  Falle 
dorcfa  alle  früheren  Zeiten»  mit  dem  Vex^rben  der 


Aljo,  wären  die  Anfprücbe  der  Frankfurter  Judaa 
auch  reckisbegründai^  io  wirde  doch  die  Staatsvor^ 
ficht,  Kraft  der  gefetzgebenden  Gewalt,  zu  jener  ei- 
genem Heften  diefe  Anfprflche  zu   befchrinken  ra- 
then.      üb  diefe   Anfprüche  aber  recfatsb^aodeC 
find,  wird  aus  Obigem  nicht  blofs  der  gelehrte  Kedits- 
kenner ,  fondern  jeder  verftändige  Deutfche  zu  beur- 
tbeilen vermögen.      Wer  dazu  die  ganze  Keihefolge 
derUrkutodenfüberdas  Judenwefen  zu  Frankfurt  vom 
Jahr  1349  bis  auf  das  laufende  Jahr  nachlefea  will, 
der  findet  fie  in  dem  Anbange  der  Schrift  (No.  7.), 
welche  die  Bürgerrepr&fentatioo  dem  Bundestage  Ober» 
reicht  hat,  und  welche  Jcboo  dadurch  die  «haltreipb* 
fte  wird.    Sie  ift  uns  zugekommen,  als  die  Anzeige 
der  übrigen  Schriften  vollendet  war,  und  wir  enthu- 
ten  uns  von  ihrem  Inhalt 'mehr  zu  lagen,  theilr  nm 
Wiederhoblqogen  zu   vermeiden,     theils   um  nicht 
der  Befangenheit  befchuldigt  zu  werden,   da  fie  der 
Unterfuchungen  über  diefen  Gegenftand  in  No.  5.  der 
A.'L.Z.  d.J.  mit  Auszeichnung  erwähnt.  SiefchlTefst 
mit  der  Verficherung  des  Vertrauens'in  die  Gerech- 
tigkeit^ der  Buodesverfaromlung,   dafs   t^dte-  fugloS 
klagende  Judenfchaft  zum  Gehör fam  gegen  ihre  recfat- 
mäisige  Obrigkeit  angehalten,  deren  Regrefsan^rü- 
che  aber  wegen  vermeintlich  aus  dem  Ablöfungsver* 
trage  wohlerworbener  Rechte,  gegen  wen  fie  damit 
auszulangen  gedächte,  an  die  competenten  Gerichte 
des  gewählten  Beklagten  werden  verwiefen  werden.«* 
Bekanntlich  ift  vom  Bundestage  in  feiner  43.  Sitzung 
befchloffen,    den  Frankfurter  Senat  zu^eioer  stoch* 
maiigen  Aeufserung  zu  veranlaffen. 

■ 

•  Bambbrg,  b.  Kunz:  Bemerkungen  zur  Beurthei- 
lung'und  Ausßthrung  der  Sehr  ift:  ^yVorfchUige 
nur  EUirwhtung  einer  StaafsT>ent>ahung  im  all' 
gemeinen ,  und  der  Verwaltungszweige  insbefon^ 
dere^  von  Karl  Friedrich  Ritter  voif  Wiebekin^ 
u.f.w.  Am  Schlttfs  unterzeichnet /f.  igiö.  340* 
8.  (5  Or.) 

Der  ungenannte  Vf.  bezieht  Seh  auf  langjährige 
Erfahrungen  über  die  Oefchäftsfohrung  he^  aen  bai- 
erfchen  Landgerichten ,  und  fcheint  die  oberfte  Ver- 
waltung eines  Staates  nicht  aus  eigener  Anfchauung 
zu  kennen;  da  diefe  ICenntnifs  aber  dazu  gehört, 
wedn  über  Vorfchläge  zu  ihrer  neuen  Einrichtung 
geurthejit  werden  foll:  fo  läfst  fich  mit  ihm  darüber 
nicht  ftreiten«  befonders  wenn,  nach  feiner  Mehiung^ 
der  Staatsrath  nicht  einmal -befondere  Abtheilungen 
für  die  innere  Verwaltung  und  für  die  FiA'an7en  na* 
ben  foll.  Auch  ift  das  über  die  allgemeine  Verwal« 
tungsordnung  Gefagte  mehr  eine  Lobpreifung  als  ei- 
ne Beurtheilung  der  Vorfchläge  des  H.  v*  Wiebeking 
(f.  A.L.  Z.  18 16.  No.  240). 

Ueber  die  Einrichtung  der  Landgerichte  fpricbt 
der^f.  mit  Sacbkenntnifs,  und  feine  Bemerkungen 
übe/ das  Bilden  der  Beamten,'  und  die  Aufmunterung, 
welche  diel«andrichter  erhallen  follten,  find  trefflieb« 
Wenn  er  aber  4eA  Landrictatfern »  oder  Amtleuten 
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lie'RbdhtsmegB  nttd  Verwaltung  Tereinigt  Übertragen 
Riffen  w]ll>  fo  foll  dagegen  nicht  wiffenTch'aftlich  der 
>randbtz  entwickelt  werden ,    wonach  die  Rechts. 
>fleg6  von  der  Verwaltung  getrennt  feyn  folij    fon- 
lern  €s  follea  nur  aus  den  OrQndeh  des  Vis.  die  Pol« 
ren    gezeigt  werden,  welche  die  Vereinigung  dieFe'r 
lefdeti  Oefcfaäfte  in  eine  H<md  haben«  S.  ja  »dafs 
liefe  Vereinigung  tfer  Oefchäfte  gerade  in  den  Zei- 
eb  der  Noth  und  Gefahr  von  den  oeften' Folgen  wan» 
lavon  liefert  der  Oeift  im  baierfcben  Volk  die  An^- 
länglichkeit  an  die  Regierung  die  grofsen  freiwillig 
{cicSfteten Opfer,  die  bewuodemngswfliyligeund  ein- 
:ig  fcbnelle  Üerßeliung  und  Mobitißrjing  ö^r  Armeen, 
las    Gedeihen  des  Land- und  Lotterieanlehens   viel 
craftigere  Beweife>  als  alles  Jammersefbhrey  folcher 
^euerungsfOcbtigen.    £s  foll  hier  nicht  heimtttckifclt 
gefragt  werden ,    o^b  das  ^Jammergeffchrey  ober  di# 
^anclrichfer   bey  den  Zwangsmitteln    erhoben    feys 
ivomit  die  letzten  Söhne  zulamtnengeprefst  wurden*» 
lachdem   ihre  Brüder  auf  den   deutfchen  Schlacht. 
:eldern  zerfcbmettert  und  auf  den  Ruffirchen  von  der 
Kälte  erwürpt  wären?  oder  ob  die  gezwungenen  Ab<^ 
eihen  und  die  Kriegslleferun^en ,   zu  den /re^willi'' 
^en  Opfern  gthbrtn^   welche  die  Landrichter^'  die^ 
iurch  die  Errichtung  der  Gendarmerie  eine   unge^ 
beure  Erleichterung  und  eine  fefie  Stütze  erhielten» 
t>ewirkt  haben?  Das  Oeferz  fch weist  vor  der  Noth-^. 
pvendigkeit,  und  in  jenet  unfeligen  Zeit ,  wovon  hier 
Sie  Rede  ift»  war  es  nicht  allein  zweckmäfsig,  fon- 
flern  auch   nothwendig,    dafs  die  ausfoin-ende  Ge-^ 
walt»   welche  unmittelbar  auf  das  Volk  wirkte,   in 
einer  Hand  vereinigt  war,   und  die  bewafiiete  Macht 
Kur  Seite  hatte.     So  war   allerdings  kein  Weigern,^ 
kein  Entziehen,  am  wepigften  Widerfetzlichkeit  mög« 
lieh.      Was  vorhanden  war  an  IVIenfchen  und  Geld» 
das  ftand  dem  Staate  auf  den  erften  Wink  zu  Gebote. 
Der  Richter-  Beamte  kannte  das  Vermögen  feiner  Un* 
ter^ebenen  aus  ihren  Erbtlreilungen ,  letzten  Willen 
und  Verträgen ;  er  kannte  ihre  häuslichen  Unfiftände 
pnd  was  fie  verlegen  machte.     Wer  (ich  bey  Geld« 
leiltungen /fchwierig  zeigte,  der  liefs  Geh  durch  die 
Aushebung  feines  Sohnes  zahm  machen,  und  wer^ 
mit  dem  Urtheilsfpruch   nicht  zufrieden  war,   den 
liefs  lEch  durch  die  Gendarmen  Fügfamkeit  lehren» 
Dafs  dergleichen  insgemein  dort  und  dann  vorfällt, 
wo  man  Krieg  fahrt  s  und  wo  man  von  dem  Beam^ 
teo  vor  allem  verlangt,  dafs  er' nur  Rath  fchaffe,  das 
weifs  jeder,  der  Verwahang  kennt;-  und  Jedermann 
Seht  ein,  dafs^  ficrh  mit  Zartgefühl  dabey  nicht  durch- 
kommen läfst,  und  dafs  zwar  von  folchen  Abfeheu« 
lichkeiten,    wie  dem  ehem.  Generalcommifiar  Ret* 
fach  vorgeworfen  werden,  nie  die  Rede  feyn  füllte, 
dafs  aber  die  Letftungen  des  Einzelnen  nicht  nach 
dem  ftrengen  Recht  abgewogen  werden  können,  wenn 
die  gröfsten  Anftrengungen  zu  machen  find.      Doch 
diele  find  jetzt  nicht  mehr  zu  machen ;  es  find  keine 
Heere  zo  errichten  uiid  zu  verpflegen ,  keine  Kriegs- 
fteuero  und  Leiftungen  zu  erheben,  keine  Zwangs* 
anleiben  zu  vertbeileflf  und  keine  geheim«  Aufre- 


fun|[en  zu   nnterdrQcken ;    fonder A  *  es  ift  vielniehr 
er  Rechtszuftand  wieder  herzuftellen ,  nn4i^ie  Ver> 
waltung  für  den  Krieg  in  die  Verwaltungnlr  den 
Frieden  zu  andern;    Es  ni^g  feyn,  dafs  der  nnn  im' 
Volke  lebende  Geift   keiner  WillkOr   der  Beamten 
mehr  Platz  iSfst;"  aber  aucfh  der  Anfchein  der^Will- 
kfir    ift  ZQ    vermeiden,    und   d^%   gefchiehr  gewift 
nicht,  wenn  derjenige,  der  verwaltet,   auch  richtetj- 
wenn  der  Verwaltungsbjehörde  das  Oerieht  nlctrt  ge> 
eenüberfteht,  wenn  es  keine  gerichtliche  Kla'ge'fttier 
'   Willkür,   fondern  nur  Befcfawerde  bey  der  hdhereD  ^ 
Behörde  giebt,  und  wenn  äie  Untergebenen  weder 
Zutrauen  zu  der  Verviaftung  haben  können  >  worait 
fie  nicht  Tlieil  nehmen ,'  noch  zu  dem  Gericht,   das 
die  Dienerin  der  Verwaltung  und  die  Handhabe  ifb^ 
wodurch  ihnen  alle  Leiftungen  anferlegt,  die'Steuer«/ 
Zugänge  zu  ihrem  Vermögen  offen  gehalten,  und  di^ 
Uotergeben'en  den   unbedingteften  Zwangs befeEbien, 
nnterworfi^n  werden.      Ein  folcher  innerer  Zu  ftand- 
ift  kein  Rechts -|  fondern  ein  Kriegeszuftand »    und 
wie  in  manchem  Kriege  kein  Blut  vei^offen  ift,   fo 
kann  auch  wohl  fotche  Verfaffuhg  ohne  Unbilde  be^ 
ftehen,   obgleich  in  ihrer  Geftaltnng  nicht  die  min/ 
defte  Gewahr  dagegen  liegt»  weder  ffirdlietlnterge^ 
bienen,  die  in  eine  Hand  gegeben  find,  und  alle  Ür^ 
fache  haben,  lieber  das  Mögliche  zu  dulden,  als  feb! 
zu  befchweren,  noch  fflr  den  Staat,  der  keiae.OaS' 
geoberichte  wie  dort,   wo  die  Gerichts- und  Verwal« 
tungsbehörden    getrennt  find,    fodern  kanA>     und 
wenn  fie  nöthig  werden,   fie  duruh  koftfpielige  Unn 
terfuchungsberichte  erfetzen  mtift,  wobey.nur.xuoftf 
der  Mangel  vollftändiger  Ortskendtnifs  löbibar^whrd^ 
Die  Kreis-  und  Stadtverfaffung  ift   zwar  der  letztem 
Ring  in  der  Verwaltungsordnung,   aber  er  ift  der- 
wichtigfte,    weil  er  unmittelbar  auf  tbs'Tolk*  ein« 
wirkt;   und  wenn  er  fcblecbt  geftoltet ift.  So  bleibt 
die  übrige  noch  fo  gut  geftaltejte  Verfaffung  undrVer« 
waltung   in  ihrer  Wirkung  verwaibrtoft;.i  was  J^lft 
dem  Baren,  dafs  er  am  feidenen  Band  geleitettwifd» 
wenh  es  dtüTch  den  eifernen  Ring  in  darNafe.ge«: 
fchieht; 


PHIL  O  80J>HIBj 

MagdeburO,  gedr*  h*  Paber:  ExpHcaiür^  cuf  So. 
cratici^  philofophicarunif  guae  Inter  fe  diß^ri* 
tiebant  y  difciplinarum  prihcipes  a  SocVatis  phU 
Iq/bphia  longws  recejjerint,  Difputaitiö  hiftorlcföi 
pbilofophica ,  cujus,  prior  pars  pra^mittitur  ota« 
lioni  ad  Directoris  et  Proiefforis  munus  in  O^ 
mnafio  atgue  in  Schola  ad  S,  Catharinflfelubeeeira 
fufcipiendum'habenclaij,  ad' quam  äutfieddamiif« 
vitat  A.  Göring»  Rector  et  Prof.  in  coenobio  et 
paedagogioPartbenopolitano.  I8i6.  44 S. 4.  (ifGr«) 

Die  Uneinigkeit  der  Sokratiker  unter  ßch  und  mit 
Sokrates  ift  von  Vielen  zwar  fcfaon  berührt,   aber 
eine  erfchöpfende  Unterfuchung  dadurch  nicht  flber- 
floffig  geworden^  wie  fie  die  vorliegende  Abhand- 
lung 
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Ijiiig  gtben  yQlrdt  Vitmn  &e  da^ch  eioeo  7weytei;t  Tbeil 
vollendet  iüL    Nachdem  der  Vf.  überhaupt  die  Ein« 
wQrfsyWtlche  gegeo  diefes  Unteroei^imen  vorgebracht 
werUep  können,  widerlegt  und  gezeigt  hat»  dafs  die 
Ahweicboog  der  Sökratiker  von  derThiloropfaie  de« 
Sokrateif  (Wenn  fie  gleich  ein  gewöhnliches  Schick* 
(al  grofser  auscezeichneter.  Menfc)ieA  war^   doch  als 
^o  einzelnes  Phjnonxen  nach  ihren  ^^jE^itverhältniffea 
um  fo  eher  eioe  Ui^^tesfuchiuig  verdiene»  'je  crölser 
und  wichtiffer  die  Ümwaadlung  wftr»  welcne  ookra- 
lea  der  PbiTo(ophie  gab»  und  jemehr  feine  Freunde 
befoodere  QrQnde  hatten,  deo  neu  vpraezeichneten 
Weg  nicht  auf  einmal  wieder  zu  verlafleo«    Die  Ur- 
£achep  dleler  ^jrfcheinunc  können  theils  in  dem  So* 
kratea  felbrt»  tbeüs  in  den  Sokratikern»  in  ihrem 
Geilte  oad  verfchiedener  Denkart  hegen.      Mit  der 
^uffucbuog  der  erftenGrflnde  befchäftigt  fich  der  ge- 
genwärtige erfte  TiieÜ  der  Abhandlung.    Djefe  GrOn* 
de  können  wieder,  von  doppelter  Art  Ujn,^  indem  fie 
ich  entweder  auf  die  philofopfaifchen  Gegenftände 
und  Gröndei  oder  auf  die  Methode  und  Art  des  Vor* 
träges  9    weiclie  Sokrates  zqr  Darftellung  jener  ge- 
wiMt  hatte»   beziehen.    Dipfe  Gründe  lind  nuji  mit 
Sacbkenntnifs  durch  ausführliche  Erwägung  d^  Idee 
TOnPbiltifophie»  zu  wefcher  iicb  Sokrates  erhoben 
katle»   der  Mängel  und  Befchcankung »  die  in  feinen 
Anfiefateo  lagt  ohqf  diefelben  pacb  dorn  Maafsftabe 
unferer  Zeit  zu  meffen»     auf  eine  beyfalis würdige 
Weife  aus  den  Quf^Iien  eriprfcbt.zufammengefteilt 
und  in  einer  guten.  Schreibart  .dargeftellt  worden. 
Nur  xmreilea  fehi^n  es  uns»  als  hätte  die  Unterfu- 
ebttog  noch  gedieigener  feyn»  und  noch,  etwas  tiefer 
eindringen  können«.   Auch  hätte  wohl  Ober  die  Quel« 
len*  und  den  Gebrauch  deifelben  für  die  KenntnÜs 
und  Beu^lbeilurtg  derSokratifchen  Philofophie  etwas 
mOffen  gelegt  werden.    Denn  i^ur  einmal  deutet  der 
VI.  S*  i6.  doch  nur  bypothetiOch  an»   als  fey  Flato 
nioiait  «le/  "btftorlfdbe  utverläffige  Quelle  hierbey  zul 
gebrauchen;  •  Zwar  ftimmt  die  Darfteilung  der  So-, 
Krgtifidi%niLeWen»  ^e  fi^jn  (;liefer  Abhandlung  ge- 

Rebep  wird»  mit  demjenigen  überein»  wls  aus  einer 
rengen  Unterfuchung  darüber  fich  ergiebt;  aber 
einmal  i(t  doch  der  VrT»  wie  uns  dünkt»  durch  diefe 
Unterlaffung  auf  ehie  hrrige  Anficht  s^fahrt  worden. 
Nachdem  er.  die  richlige  Bemerkung  gemacht  hatte» 
daft;  ab'erbsupt  in  der  Philofophie  wenie'ßr  ftrenge 
Oewifsheit  zu  fuchen  fey»  als  in  der  Mathematik» 
und  dafs  iosbefondere  vieles  in  den  Unterredungen 
des  Sokrates  vorgekommen  fey»  was  noch  zweifel- 
haft ^nd.  nicht  völlig  ausgemacht  war»  und  was  eben 
A^di^rch  deir  Verfchiedenneit  der  Meinung  einen  ge- 
willen  Spielraum  öffnete  ^   fo  wird  daher  die  Aus* 
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Cohliefenng  der  Speculation.aus  der  PhlMopkie  .uod 

die  Begrenzung  der  letzten  auf  die  S^Ibfterkenntnif«. 

und  die  fitüiche  ttefferung  gezahlt;    jedoch  mit  deo 

Einfchiänkunc»   dafs  man  nicht  glauben  dürfe»   Sa> 

kraies  habe  alle  metaphyßfche  und  düiektifche  For^, 

fchungen  fchlechthin  verworfen\  denn  diefes  w&rd^ 

vielen  klaren  Zeugni/fen  nicht  etwa  des  flato  y  der 

darin  vielleicht  keinen  Glauben  verdiene^  Jondem 

des  Xenophon  wider/prechen^  nach  welchen  Sokra* 

tes  über  folche  Dinge  einficlusvoU  difpmire  ^*    Hier 

beweifen  aber  die  angeführten  Stellen  des  Xeomphoa 

Mem.  I»  I  $.  ^8«  (ift  wahrfcheinllch  ein  falfches  Gitat) 

IV.  c.  7«  nicht»   was  sie  beweifen  foilen  >   oder  das 

Gegentheil  und  'die  öbrieen  Plato  Pba^o  c.  45.'46» 

Sextus  Empir«  adv.  Mathem.  VII.    Diog.  Laert.  IL 

j.  aa*  beweifen  darum  nichts»  weil  Ge  entweder  unbe* 

[timmt  find»  oder  fich  auf  den  Platonifchen  Sukra- 

tes  beziehen»    und  ihre  fieweiskrafi  erft  von  jener 

Vorfrage  abhängt      Hieraus  wird  nun  eine  Folge% 

rung  aogeieitet»  welche  wir  mit  den  Worten  des  Vts^ 

anführen«    Inde  fequitur t  nulla  alia  virorum  erndi* 

torum  ftudla  a  Socrate  ejfe  improbasa^  quam^quai 

nonnullis  liierarum  parubus  quanquam  tiaic  tempo*, 

rist  fjuum  philpfophi  mukis  auxilüs  es  praefidüi  ad 

ittSenprem  rerwn  nasuram  inveßigatßdam  necejjarüs^ 

fiec  minus  eerco  cogniiionis  fundamenso ^  ad  gravis* 

ßma  quaeque  fcabiuenda  d^Jii$uti  effetu^  bene  imeU 

Ugi  non  pojferu  e  nimio  argusiarwn  et  o/ientaiionis 

ainore  impendereniur»  S.  16.     Nach  diefer  Anficht 

hätte  alfo  Sokrates  die  fpeculative  Phjfik  ieiner  Zeit 

nicht  in  fich.  verworfen»  fondern  nur  darum  von  der« 

felben  ab^erathen»  weil  die  ^lothwendigen  Hii)irsBaitt 

tel  der  Naturforfchong  noch  nicht  erfunden  wireoj 

und    in  Ermangelung  derfelben  in  andern :Tbeiie« 

der  PhiloÜDphie  mit  mehr  Erfolg  und  Gewinn  dis  For* 

fchen  ausgeübt  werden  könne.    Diefe  Anficht  Icbeiot 

ups  jedoch  mit  demjenigen»  was  uns  Xenophon  von 

diefes  Griechen  Geift  und  Denkart  berichtet  (Xenopb« 

Mem.  S.  I   c.  i.  $.  13-^14.  IV.  c.  7«  j.  6.)  nicht  z»r 

fammen  zu  ftimmen»  weil  nach  diefen  Sokrates  diefe 

Gegenftände  für  unerforfcblich  unddasForfcfaenfeJbft 

für  Gott  mifsfällig  hielt.    Wenn  nun  gleich  Sokratef 

in  den  Dialogen  cles  Plato  zuweilen  fich»  wie  es  fcheint« 

in  folche  Betrachtungen  einläfst»  fo  folgt  doch  dar» 

aus  keineswegcs»  dafs  jene  Darftetlung  des  Xenophon 

üelbft  unricbtiff  ift»  imd  felbft  aus  dem»  was  riato 

den  Sokrates  hierüber  (Phaedo  c.  45.  46.)  fagen  läfst» 

erhellet  nicht  jene  Veritandesao  ficht  zum  £rkiäreo» 

fondern  vic^Imehr  die  telolocifcbe  Betrachtung  der 

Natur  aus  dem  Gefichtspunkte  der  Vernunft»  wel« 

che  fich  nicht  allein  mit  )ener  Anficht  d^  Xeoopbod 

vereinigen  läfst,  fondern  fie  auch  Indkecte  beftitiget« 
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Veit  i8o9  erhielt  dieretbatigeLinn^rcbeGisfellfchaft 
^^  eine KöDigliche  Incorporations*  Urkunde,  welche 
Vol.  VlI/S  I  —  VII  abgedruclit  ift ;  dann  folgen  bisS. 
XXXV  die  Oefetze  der  Gefellfcbaft  und  bis  S.  XL 
\das  Patenteines  eigenen  Wappens.     Die  AbbaodUn- 
gen  diefes  7.  B.  find :    L  Neue  Anordnung  der  Aloe- 
waituagf    mu  einem  chronoiogijchen  EntWurfe  der 
Forifchrltte  in  der  Kenntnifs  die/er  und  anderer  Saft- 
pflanzen  -  Gattungen   von  Adrian  Hardy  Haworth. 
Der  V^  glaubt',  dafs  die  Aloegattung  ihrer  Schdoheit 
pngeacbtet  denbalb  vemachlaffigt  lej,  weil  man  die 
Arten  der  Abänderung  febr  unterworfen  und  nur  we> 
nige  derfelben  fflr  urfprQnglich  echt  verfchiedene  Ar- 
ten gebalten  habe,     tx  hat  von  A,  margaritifera  mt 
nima  und  A*  Lingua  angu/tifolia  aus  Samen  Pflaozea 
gezogen  die  durchaus  nicht  von  den  Mutlerpflanzen 
abwichen  und  legt  der  Gerellfchaft  feine  funfzehnjah* 
rigen   Beobachtungen  Ober  die  Arten  in  einer  Syno'- 
pßs  fpecierum  vor,  wo  er  dem  Cbaracter y/>eci^c«i*, 
Synonymie,  Va^rland  utid  gelegentliche  Bemerkun- 
gen  bnjfagt*    Er  fabrt  31  neue  Arten,  nebft  mehre* 
ren   Abänderungen  auf,  die  fSmmtlich  nach  den  le< 
benden  Pflanzen  (wie  diefs  auch  der  Fall  mit  den  30 
Ichon  frflber  mehr  weniger  bekannten  Arten  ift)  von 
ihm  ffenau  cbarakterifirt  find;  dann  foletnoch  eine 
Machlefe  von  9  Arten,  die  er  blols  aus Schriftftellern 
kennt.    IL  Ueber  das  Keimen  der  Samen  von  Orchii' 
Arten  von  Richard  Anton  Salisbury.  S.  39.     DerVf« 
zeigt  in,  dieler  kurzen  lateinifch  gefchriebenen  A\> 
haodlung,  dafs,  gegen  die  häufig  geäufserte  Meinung, 
der  Pflanzenkenner  die  Samen  der  Orchisarten  Uicbt 
keimen,    dafs  ein   BlDthenftaub  fPo//mJ  zwar  der 
Form  nach  nicbt,  aber  der  Kraft  und  Wirkung  nach 
allerdings  vorhanden  fey.     Er  befcbreibt  dann  Samen 
und  Keime  von  Or^his  Mario  und  Limodorum  vere* " 
cundum9   welche  auf  Taf.  L   abgebildet  find.     IIL 
Nachricht  von  der  Tuffeh  und  Arrindi  Seidenraupe 

iwurm)  aus  Bengalen  j  von  Wilhelm Roxburgh  S.  ;|3.* 
)ie  erfte  i(tdfe  Raupe  von  Phalaena  Paphia  (Attacut 
hin   Bombyx Mylitta  Fab.J  die  ficb  von  den  Blättern 
des  Rhamnus  Juiuba  und  der  Terminmlia  alata  glabra 
Roxb.  nährt  uod  Taf.  2  von  verfcliiedenen  Altern 
Ergänz*  BL  zur  A.  L.  Z.  1817* 


nebft  der  an  einer  eigenen  Oehfe  anfgehengenen  Pup«; 
penhQlIe  abgebildet  ift,  der  Vf.  befcbreibt  das  Thier 
in  feinen  verfchiedenen  Venn^andlungen  genau*  Die 
Puppenhfilfe  liefert  eine  zwar  grobe,  aber  febr  dauer« 
hafte  denkelfarbige  Seide,  die  von  jeher  in  Indien  z« 
Zeugen  Verarbeitet  wurde  und  aaco  in  Amerika  und 
Sad- Europa  mit  Vortheil  gewonnen  werden  könntOir 
Die  zweyte  ift  Phalaena  CynthUiy  fcheint  nur  in  den 
Dit'tricten  von  Dinagepore  und  Rungpore  des  Innern 
Bengalen  vorzukommen,  wo  fieh  die  Kaupe  von  /lici- 
nus  communis^nzhrt.  Auf  Taf.  3.abgelNldet.  Die  Seide 
ift  fo  fein,  dafs  fie  nicht  abgewickelt,  fondern  nur  wie 
Baumwolle  gefponoen  werden  kann ,.  der  daraus  ge« 
webte  Zeuch  hat,  uogeacbtet  feines  lockern  Anfehens, 
eine  unglaublirhe  Dauerhaftigkeit.  IV.  Befchreibung 
der  britifchen  Eidechfen  und  einer  neuen  britifchen  Plr 
per  -  Art  von  Reveti  Sheppard  S.  49.  Der  Vf.  befchreibt 

tLand  und  a  Waffer*  Eidechfen,  nämlich  LacaeiHs^ 
ac  oeduruy  deren  Hauptmerkmal  in  einer  AuTtrei* 
bung  ein  wenig  unterhalb  der  Schwanzwnrzel  beftehti 
die  Art  findet  och  febr  häufig.  —  Lac.  angui/ormis 
die  vorzüglich  auf  Halden  vorkommt  und  höcbftwahr* 
fcbeinlich  die  fchon  von  Ray  angegebene  ift.  —  Lac, 
vulgaris  ohne. Schuppen  mit  feitwftrts  zufammenge* 
drOcktem  Schwanz.  Lac.  palu/trisr  Lac.  maculata 
fcheint  Lac,  aquatica  Lin.  zu  feyn. '  Nach  eitiigen  Be* 
merkortgen  2.  B.  dafs  Lac.  vufgaris  keine  Verwand- 
lung erleide,  befchreibt  der  Vf.  eine  neue  Art,  Cn/a* 
ber  coeriileus  y  welic^heoben  auf  dem  Kopfe (hellbraon 
mit  einem^dunklen  V,  am  ROcken  hellbraun  nritdunk« 
leren  bis  zum  Schwanz  -  Ende  gehende  Rauten« 
flecken,  am  Bauche  fchOn  hellblau,  befonders  an 
den  Seiten  weifsgefleckt  ift.  V*  Befchreibung  des 
Bot  frontalis y  einer  neuen  Art  aus  Indien^  von  ArU 
mer  Beurke  Lambert.  S.  57.  Das  Thier  ift  Tan  4 
abgebildet ;  von  bläulichfch warzer  Farbe,  mit  grauer 
Stirnbinde ,  dicken  kurzen  von  einander  entfernten 
Hörnern,  faft  nacktem  unten  raitBofchel  verfehenem 
Schwänze.  VL  Se/chreibung  des  Efox  Saurus.  Von 
Thomas  Rackett.  Der  pfriemförmige  Schnabel  klafft 
in  der  Mitte  auseinander;  aufT^vf.  $  abaebild«t.  VII. 
Befchreifmng  verfchiedener  an  tUr  Sadküße  von  De* 
vonjhiere  gefundener  Thiere  von  Georg  Mon'tagu* 
S*  6r«  Der  Vf.  fand  die  hier  befcbriebeoen  und  auf 
zwey  Tafeln  abgebildeten  Thiere  bey  der  Auffuchune 
neuer  britifcher  Scbaaltbiere,  von  welchen  er  noch 
einmal  fo  viel  aufzuweiten  hat  als  vor  ihm  bekannt 
waren;  er  liefe  oft  den  Meerfchlamm  hervorziehen 
und  wurde  dann  durch  die  Vericbiedenheit  noii  SebAn* 

S  (5)  *»«" 
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heit  auffallender  Geftalten  aych  zur  Beobachtung  der 
übrigen  Meerbewobner  geleitet»  imdd  denen  noch  fo 
unendlich  wenig  bekannt  ift.  Er  befchreibt  fechs 
neue  kleine  Arten  von  Qancer,  worunter  nur  eine  be- 
kannte ArtMüHers  Squiliaj^  lobata  (Caprella  Latr.J 
Die  übrigen'  gehören  fogaf  zu  ganz  neuen  Gattungen. 
Der  Vf.  aber  führt  fie  lämmtlicb  als  Cancer  auf »  er 
iebt  keinen  Character^ec2/?ci/x  und  Rec.  mufs  Geh 
[es  Auszuges  derBefchreibungen  enthalten,  die  ohne 
die  vergröCserten  9  vom  Vf.  fejbft  gemachten. Linear- 
zeichnungen doch  unverftandlich  bleiben  würden. 
Zwey  nmfeOdiscus  Arien  gehören  gleichfalls  zu  neuen 
Gattungen >  ferner  Gordius  marinus  der  bis  goFufs 
lang  wird;  Gordias  annuleuus  6  bis'7  Zoll  lang,  von 
graaatrötber  Farbe.  Sipunculus  Jtrombus  findet  ficb 
vinr  in  alten  Schalen  von  Strombus  pes  pelecdni  Lin. 
Laplyfia  viridis  von  fchön  grasgrflner  Färbte  mit  eini- 
gen blauen  Flecken ,  >etwa  1^  Zall  lang.  Unter  den 
fünf  befchriebenen  Doris  Arten  find  nur  zwey,  wel* 
che  bekannt  zu  feyn  fcheinen ,  nämlich  feine  Doris 
ßava  wozu  er  Gmelins  i).  clavigera  citirt  und  Dor. 
marginata  wozu  Gmek  D.  laevis  gehört.  Nur  diefe 
einzige  ift  eine  wahre  Doris 9  die  übrigen  gehören  zu 
Triionia  und  Colidium*  Amphitrite  vqlutücornis  (ein 
barbarifcher  Trivialname)  eine  fchöne  grofse  neue^ 
Art,  die  der  Ellisfchen  Cq^allina  subularia  Melitenßs 
'  fileichti  aber  auch  aufseraer.  bedeutenderen  GröJse 
ach  noch  hinlänglich  unterfcheidet.  Vier  neue  Na** 
reis  Arten  ohne  Abbildung  nur  kurz  befchrieben. 
Aßerias  brachiAta^  gehört  zu  LamarksO/iAu^ri/j- Gat- 
tung; der  Körper  i(t  kaum  \  Zoll,  im  Durchmeffer 
und  dabey  die  Arme  7  bis  8  Zoll,  Farbe  Purpurröth* 
liohbraun.  Vlll.  Bejchreibung  vier  neuer  briiifcher 
Flechten  von  Dowfon  Turner  S.  86*  Liehen  chry» 
focephalus:  crufta  granulofa  pallide  flava  vix  cohae* 
rente;  bacillis  nigris;  tuberculis  aoranticis,  margine 

}>allidiorÄ»  T.  8*  F-  i-  —  L.  Fuscellus:  crufta  craffa 
aevi  areolata  griiea  intus  nigra;  thalamisplanisfubim. 
inerfis  minutis  atris.  F.  a»  —  L,  Luieoalbus:  crufta 
leprofa  tenuiffima  alba;  fculellis  vitellinis;  iunioribus 
pQinhisculis,  adultioribus  tuberculiformibus.  F.  «3.. 
—  JL  porriginojus:'  crufta  tenui  pulvernlenta  albo* 
Tirefcente:  fcutellis  fufeis;  iunioribus  niveo-margi» 
natis^oncavis,  adultioribus  tuberculiformitius.  F.  4. 
Die  Abbildungen  find  fehr  wohlgeratheh.  IX,  Be* 
Jchreibung  einiger  Carex  Arten  aus  Nordamerika  von 
Edward  Rudge^  Carex  ovaia:  fpicis  androgynis  ova* 
tis  pendniis,  capfulis  ovatis  acutis.  T.  9.  f.  i.  «—  Ca- 
rex tenuis:  fpicisfoemineis iiiiformibus  iaxispendulis» 
capTulis  oblongjs  roftrato  •  acuminatis.  F.  3.  —  Car. 
insumefcens:  iplcis  foemineis  paucifloris ,  capfulis 
inflatis  ovatis  ftriatis  roftrato*  acuminatis.  F.  3.  ^^ 
Car.  follieulata:  ffScis  termlnalibus  pednncufatjs; 
maacula  foemineague,  capfulis  fubulatis  longitudiae 
fpicae.  Lin.  8p.  PI.  1387.  ai.  F.  4.  Car.ßexUis:  fpi- 
eis  foemiaeis  ovato-obiongis  pendulist  capfulis  ova* 
tis  roftris  acuminatis  Tab.  lo.  i^  i.  ^  Car.  giganteoi 
tpicia  maseolis  teretibna  erectis,  foemineis  grandiori- 
bus  tiirgidia,  capfulis  inflatis  globofis  roftrato- acu* 
■unatispatenül^its^  Tab.  10.  F.  a.  ^  X  Bemerkung 


gen  über  das  DiUenJche  ffafytrium  von  Dawßn  Tur* 
ner.    S.  loi;    Eine  niefit  unverdienftliche  Arbeit  um 
die  IrrthQmer  aufzuklären,  welche  bin  und  wieder 
bey'm  Citiren  der  Arten  aus  DUlenii  Hiftoria  Mus- 
cora/n. begangen  find.-  Das iehr-w^bl  erhaltene  Her- 
barium ,  wekhe^  im  botanifthen  Garten  zü  ü^ford 
aufbewahrt  wird, ,  ift  in   der  voUkommenften  Qrrf- 
nung  und  es  ^äre  zu  wQnfchen,  dafs  aufser  Coir/pmo, 
Tremelhf    Vfneaj  CoralloOest  Lichenoides  j  Spha* 
gnum^  Fpntinälis^  Hypnum^  Bryum,  auch  die  übri- 
cen  Gattungen  möchten  kritilch  unterfucht  worden 
leyn.    XI.  Beßhreibung  einiger  in  Hampfliire  gefun- 
dener fojßjer  Schaalthiere  von  WUlielm  Pükingion. 
S.  1)6.    Zehn  einfchaaljge  Arten  find  hier  kurz  la* 
teinifch  befchrieben  und  auf  Taf.  11.  fauber  abgebil- 
det.   XU.  Hißorißher   Bericht   von    Schri/iftellern 
über  Schaalthiere  von  Wilh.  Georg  Maton  und  Tho' 
mas  Railett.  S.  119.    Die  Vff.,  welche  fich  mit  der 
Befchreibung  der  britifchen  Schaalthiere  befciiäftig* 
ten  vermifsten  fehr  eine  volHtandise  Gefcbichteder 
Fortfehritte  diefes   Zweiges   der  Naturkunde  fiber- 
jiaupt  und  fuchten  diefem  Mangel  durch  gegenwärti- 
g»  AbliandJunÄ  abzuhelfen,  weiche  136  beiten  ffllit. 
Die  ScbriftftcTi^er  find  in  chronologifcber  Ordnung » 
aufgeführt  von  Ariftoteles  bis  Georg  Monlagu;  bey 
jedem  ift  das  Eigenthamliche  angegeben,  niciit  blo^ 
die  ßcfchreiber  und  Abbilder,  fondern  auch  die,  wel- 
che anatomifche  oder  phyfiologifche,  jacbemifchette- 
.obacbtungen  Ober  diefe Tbiere  angeftellt. haben,  find 
erwähnt,  nur  die  blofsen  Verzeichnifsfchreiber,  oder 
folche  die  durchaus  nichts  Eigenes  haben,  find  aus- 
gelaffen,   am*Ende  ift  noch  ein  SyJlabus  Clajffium^ 
Syfiemate  Teßaceologorum  angehängt,  der  eine  fehr 
bequeme   Ueberficht^  der    Schriftfteiler    nach    dem 
Hauptzwecke  ihrer  Werke  darbietet.    XUf.  Erläute- 
rung Aes  von  Linnt  Comucopiae  alopecuroides  ge- 
nannten Gräfes,  von  James  Edward  Smith.   S.  245. 
Es  ift  nichts  als  eine  Abänderuog  Von  Phalaris  utri- 
culaca  oder  wie  es  jetzt  heißen  mnhAlopecurim  utri- 
culatus.  Taf.  12.  F.  i  ift  das  Exemplar  aus  linnix  Her- 
barium abgebildet.  XIV..  Beßhreibung  der  am  Forge- 
birge der  gutenHoffnung  wild  wachjenden  Arten  der 
Chirqnia  von  Carl  Peter  Thunberg.  S.  348  in  lateini- 
fcher  Sprache.    Chironia  tetragona^  nudioauliS'^  fru- 
leßensy  jasminoidesy  lychnoides^  linoides,  baccifera 
find  hier  genau  befchrieben,  nudicaulisund  teiragonm 
auf  Taf.  1 2  abgebildet.  ILW  .Bemerkungen  überdieGeP- 
tungskennzeichen  derMooß,  in sbeßndre  der  Gattung 
M/iiumvon  I.E.  Smith,  S.  254.   Es  wird  War  gezeigt, 
dafs  Diüenius  die  Gattung  Mnium  richtig  charakteri- 
firte,  obgleich  er  die  weiblichen  Theile  fOr  minn-  ' 
liehe  hielt  und  Umgfekehrt,  und  einige  Arten  tu  fei- 
nen Mniis  zählte,  welche  nicht  dabin  gehören.    Der 
Vf.  beftimmt  endlich  den  Gattungscbarakter  folgen- 
dermafsen:   Mnium:   Capfula  cyiindracea,  mox  ful- 
cata.    Periftomium  exterius  deotibus  fedecim,    bafi 
dilatatis:  interius  mcmbranacetim-r  laciniatum     Ca- 
lyptra  laevis.    PediCellus  termioalis-    Er  führt  dana 
die  Arten  auf  die  er  mit  Oewifsheit  ta  beftiflimen  im 
Stande  war,  nämlich  Mn.  androgynum,  oonoideum^ 
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_^,.^t\' recBkatumi  pendalum  eine  •  neue  Deiifce- 

andlfcbe  Art   und  Arrhenopterum  (Hypnnm  illece- 
^rum  LinJ.    XVI.   MemerkungM  über  Zizania  aqua- 
tica   von  Aylmer  Bourke  Lamb,erc.    S.  264.     Längft 
kMtte  man  vergebens  fich  beinabt  die  P/lanze  aus  .Sa« 
m^n  zu  2ieben  V  endlidh  gelang  es,  da  der  Sikme^on 
Canada  in  Wtf ferkrflgen  nafs  erhalten  gefaodt  ii^urde. 
Eine  .treue  Abbildung  an  der  es  bisher  fehlte ,  liefert 
Faf.  13.    XVII.  Bemerkungen  übtr  Ifurh  Zibethinus 
hin.   von  Carl  K&nig.  S.  266. .  Die  XiaUung  gebort 
nicht  wie  Juffieu  glaubte,  zur  Familie  der  Rappern, 
fondern  der  Mal?en- Pflanzen,  fie  ift  bisher  durthaus 
■mgenttgeod  beifcbrieben  worden,  der  Vf.  giebt  eine 
gl&naue  Hefcbreibung  der  BlQthe,  der  Frupht  desSa* 
mens  aebft  guten  Abbildungen  auf  Taf»  i4-r*-i6«  «^ 
X VIII.   Bemerkungen  über   einige   Arten   bruijcher 
Säugihiere  Vögel  ußd  FUche^  von  Georg  Montagu. 
S.  ^74.     Mus  mejffbrius'^ohaw»  vermutbUcb  diefeibe 
Art    als   ML  -rrätuuus    üfneL  hin.  Sorex  fodiem» 
Etnheriza  Ciflus  GmeL  Lin.  Moiacilla  provincialis 
,Cm.  hin. 9  Charadrüu  hiailculat  Larus  ridibundus 
.iTvehigftens  unter  fünf  verfcbiedenen  Namen  \m  Sy* 
fteme  aiifaefahrt,  Cepo/a  jru&e^ceizJ  (nebft  guter.  Ab* 
bilduna  Taf.  19.)   Sparus  niger   Turt.  hin.   (Sp. 
Raii  SL)  Cydopterus  bimaculatus  Turi.Lin*  find  die 
Arten  von  welchen  hier  nicht  Befchreibunaen  fon- 
dern mehr  weniger  intereffante  UrnTtände  derliebens* 
art  u*  f.  w«  angegeben  werden.     XiX.  Biographifche 
Erinnerungen  an  verfchiedene  Botaniker  von  Nor* 
Ißfichi  in  einem  Briefe  vonJ.  E.  Smith*  S.  395.  Nicht 
ebep    von   grofsem  Intereffe.      XX.  Fernere  Nachr 
rieht  von  dem  Bos  frontalis  (S.  pa^.  57)  von  Aylmer 
Bourke  Lambert.  S.  302,  —    XXl.  Bejchreibung  eu. 
ner  grofsen  Ratten- Art  aus  Oßlndien  vom  Captain 
yiifirn*  Hardwicke.  S.  306.    Ein  Kiefe  feiner  Gattung 
über  sl6  Zoll  lang,  wovon  der  i>chwanz  die  Hälfte 
einnimmt,  auf  Taf.  ig  in  natarlicber  Ciöfse  abgebil- 
det.   Sie  wird  von  den  niedern  Volksklaffen  vor  an- 
dern Arten  gern  gegeCfen.  .Sie  thut  den  Getreide- 
Vorrätben  und  Gärten  grofsen   Schaden;   ihr  Bifs 
foll  böchft  gefäbrlich  feyn ;  ein  Europaer  ftarb  darnach 
am  zwölften  Tage  an  der  Wafferfcheu. 

Der  achte  Band  enthält :  L  Beobachtungen  über 
die  perigynifche  Infertion  der  Staukfäd/en  bey  den 
Pflanzen.     Von  Rieh.  Ant.  Salisbury.     Der  Vf.  be« 
Itreitet  JuJJieus  Meynung  und  behauptet,   es  gebe 
kein  Beyfpiely  wo  die  Staubfäden  in  aen  Kelch  infe* 
rirt  fina;   woraus  fich  denn  auch  ihm  zufolge  aller 
Streit  Aber  das,  was  Kelch  oder  Blumenkrone  zu 
nennen  ift,  von  felbft  fchlichtet.    Der  Auffatz  ift  kei- 
nes Auszuges  fähig,    verdient  aber  fehr  die  Beach« 
tung  der  Botaniker.    11.  Befchreibendes  Ferzeichnifs 
der  britifchen  Schahhiere.     Von  Wilh.  Georg  Maton 
uifd  Thom.  Rjiekett.  S.  17.  Diefe  Aufzählung  nimmt 
bey  weitem  den  gröfsten  Theil  diefesBaades  ein  und 
hat  das  Verdienft  der  Genauigkeit  in  der  ausfahrlichen 
Synomfmie,  wo  jedoch  mitKecht  alle  nicht  unbezwei- 
felte  Gitate  weagelaffen  find,  wie  auch  der  m elften- 
tbeUs  binlänglicoen  und  cichtigen  Bezeichnung,  da 


aufser  derfi  Charactery/wci^ci/x  noch  Kurze  und  tref- 
fende Befchreibungen,*  entweder  aus  LinnSsfaunä 
fueciia  oder  deffen  Mufium  Lud,  Ulr.Reginae^  oder 
nothigenfalls  aus  eigener  Beobachtung,  tiinzugefOj«t 
find«  Von  noch  nicht  oder  gar  zu  fcblecht  abgemi-' 
d^en  Arten  find  auf  Taf.  i  -*-  5  Ijeht  gute  illumjnirte 
'Abbildungen  geliefert.  '  Dafs  die  Vf f.  alle  Arten  un* 
ter  die  bekannten  Llnniifchen  Gättuifgen  gebracht 
haben,  Ift  fchwerlicb  zu  billigen:  denn  fo  wenig Rec. 
'denen  beyftimmen  maa,  die  jetzt  jede,  geringe  Ab- 
weichung der  Bildung  Tchon  zum  Gattungsmerkmala 
^erheben  ,*fo  darf  man  doch  ganzen  Artreinen  zukom* 
^meode. wichtigere  tCndbeftändige Merkmale,  die  dem 
allmäligedUebergehen  nicht  unterworfen  find,  nicht 
unbeachtet  taffen.  Da  indefferi  von  dea  Vff.  die  Gat- 
tungen nur  genannt,  ihre  Merkmale  abe^  gar  nicht 
angegeben  find  und  fie  |fich  lediglich  auf  deutliche  Be- 
zeichnung der  Arten  eincelaffen  haben,  fo'Iäfst  fich 
über  die  Gattungen  mit  innen  weniger  ftreiten.  HI. 
Nachricht  von  dem  Pechfen' auf  de/  In  fei  Trihidad 
in  zwey  Briefen  t  i.  von  Sam.  Span  an  Jacob  Toblny 
2.  von  Herr  xoblri  an  Karl  Hat  che  tt  mit  Benierkud» 
gen  des\^.  Hatchett.  S.  251.  Das  hier  wahrfchelh. 
iich  von  Vulcanen  hervor  getriebene  Erdpech  ift 
nicht  rein,  fondern  fo  weit  man  es  bisher  gefunden 
hat,  durchdringt  es  nur  eine  Stein-  und  Erdart,  der 
aus  '  Ailv.  erane  mit  Erdpeqh  bekannten '*ziemlic)i 
gleich.  Nacn  Hatchetts  Analyfe  ergaben  fich  die  Ba- 
itandttheile :  Kiefel  60,  Thon  19,  Eiienoxyd  10, 
Koblenftdff  11.  —  IV^  Befchreibung  etner'^neuen 
Liehen  -  Art  von  Dawfon  Turner.  S.  260.  Lieh,  phaeo* 
cephalus:  crufta  egranulofa  fubfoliacea  fuscescrfbie; 
bacillis  nigris;  tuberculis  rufo-fufcis,  margine  luteo« 
albicante.  —  Innafcitur  horreorum  affibus  apud 
Bruisyard  inSuffolcia  etLakenham  inNorfolcia  abge- 
bildet aufTab.  6.  F.  i.  —  V.  Ueber  eine  aus  Boletus 
fulphureus  erhaltene  kryfialJißrte  Sauerkleeßiurevon 
Rob,  Scott.  Diefe  Kryftalle  erzeugten  fich  bey m  Aus- 
trocknen des  Boletus  auf  deffen  oberer  Fläche  von 
felbft.  Bey  d^r  Deftillation  gab  diegetrocknete  von 
denKryftaJlenbefreyeteMaffe:  Waffer,  dicken  theer- 
ähnlicü^  Extractiv- Stoff,  Kohlen ftofflaure,  gekohl- 
tes Wafferftoffgas  und  endlich  Wafferftoffgas.  Wahr, 
fcheinlich  ging  im  Anfange  auch  Stickftoffgas  fiber; 
wönigftens  enthielt  das  Waffer  Ammonium.  Die 
Kohle  gab  durch  Auslaugen  noch  etwas  Gewächslau- 
genfalz. VI.  Bemerkungen  über  eine  Art  Phalßropus 
und  einige  andre  feltene  britifche  Vögel  voii  T.  W. 
Simmonds.  S.  264.  Ph.  William fii:  orbitis  albiSy  ca* 
pite  fufco  vel cinerea.  Länge  7  Zoll,  Fofse  fchwarz« 
Er  ift  mit  Ph.  ruber  Lath,  var.A.  fehr  nahe  vt»rwandf, 
aber  kleiner  und  hat  nicht  den  fchwärzlicben  Strich 
von  der  Sclinabelwurzel  durch  das  Auge.  Die  flbri« 
gen  Bemerkungen  von  bekannten  und  nicht  feltenen 
Arten,  find. unbedeutend.  Vll.  Nachricht  von  eini* 
gen  merkwürdigen  Mufcheln  in  Höhlen  eines  Kalk' 
ßeins ,  von  den  Arbeiter n^  Plymputh  -  rag  g€nannty  ge* 
fundeni  von  G.  W.  Maton  und  Th.  Kaekett;  nekji 
einigen  Ztfßtzen  iAer  Mytilus  Hthophagus  von  Jac. 
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SowerbV'  S^s^ö.    Dicfer  Stein  wurd^  nur.  aj«  BalUft 
ficfundeD,'  daher  ift   feine   Lagerftättc    unbekannt; 
nach  einigen  in  die  vonA/y^.  liihoph,  gemachten  H5h- 
len   eingedrungenen    und    noch    darin   henndlichea 
SchajAt^ieren  Kaiiji  .er  nicht  aus  Britanien  fejbft  her* 
Kämmen.     Die  ^treuen  an  einigen  Exemplaren  dci 
AL  lUhph.  welche  HvSoWerby  glaubito  machten,  es 
kenne  eine  befohdere  Art  feyn ,  bat  Lmni  (Mus.  Lud. 
Vir.  Reg)  gleichfalls  erwähnt  „oblique   dimidiatp 
transverfim  ftriata"  die  Abbildungen  Taf.  6.  F.  1^-4 
waren  fehr  aberflüfsig.  —     VIII.  Nachricht  vonBro- 
mus  trißorus  hin.  in  einem  Schreiben  an  Alex.  Mac. 
LeaYf  von  J.  E.  Smith..  S.  176.    DiefeOrasart  ift  jctil 
aueh  jn  Norfolk  entdeckt.    Das  Synonym  Flor.  Dan. 
T  440  ift  richtig.    Weder  PolUchs  nocbHallcrs  Sy- 
nonyme In  Reichards  Sxft.  Plantar,  halt  der  Vf.  für 
richtig.    Der  Hallerfche  Bromus  No.  isri  ift  viel  eher 
Feftuca  elatior.    Es  fcheint  aber  eine  Verwechfelung 
Statt  zu  finden;  denn  in  Davall« Herbarium ,  welches 
die  Hallerfchcn  Gräfer  enthält,  ih  Bromus  triflorus 
mit  1510  bezeichnet.  —    IX.  Befchreibung  einer  Ger- 
hoa-Art  in  den  oberen  Provinzen  von  Hindoftan  zwi 
fchen  Benares  und  Hurdwar  gefunden  ißom  Ueut.  Co* 
Ion.  TK  Hardwicke.  S.  279.  .  Dipus  indicus :  palmjs 
tetradactylis,   plantis  pentadactviis;    cauda  elongata 
apice  floccofa  fufca,    corpore  tulvo  lineolis  fufcis. 
Voll  der  Gröfse  der  gemeinen  Hausratte.    Thut  den 
Weizen-  und  Gerftefeldern  grolsen  Schaden,  indem 
er  den  flälm  dicht  u^iter  der  Aehrc  abbeifst  und  eine 
ungeheure  Menge  Aebren   in    feine    unterirdifchen 
Wohnungen  fchleppt.  —    X.  Kennzeichen^  von  drey 
n^n  Arten  von  Boronia  von  J.  E.  Smith-   S.  a8a. 
Da  in  den  vier  froher  vom  Vf.  (Tracts  on  Nat.  Hiß. 
1798O  befchricbenen  Arten  einigt  Verbefferungen  des 
Charact.  fpec.  ßothYrendig  geworden   find,  fo  giebt 
der  Vf.  die  Kennzeichen  aller  £eben  Arten  an  wie 
folgt:    I.  Boronia  pinnata^  foliis  impari-pinnatis  in- 
tegcrriniis  glabris,  pedunculis  axjllaribnsdiohotomis, 
filamentis  apice  obtufis  glanduloGs.      Tracts  tab.  4. 
Andrews  t.  58-    Ventenat  Malmais.  t>  38-  ^'    2.  Bor. 
alata^    foliis  impari-pinnatis  crenatis:    rachi  pilola, 
pedunculis  dichotomis,  filamentis  obtufis,    anthcris 
fubterminalibus.    King  Öeorge's  Sound  an  J^er  Weft- 
köftevon  fieuhoUand.  *.  —  x.  Bor.ferrulata,  foliis 
trapeziformibus  acutis  inaequalibus  ferrulatjs,  pedun- 
culis aggregatis  terminalibus,  filamentis  apice  corda- 
tis  hifpidis  Tracts  t.  5.  —    4.  Bor.  crenulata ,  foliis 
obovatis  mucronulatis  crcnulatis,  pedunculis  axillari- 
bus  terminalibusque  uniflpris,  filamentis  apice  obtufis 
"filandulofis.    King  Georg.  Sound.  1^.    5.  ßor.  denti- 
culaia^  foliis  linearibus  denticulatis,  pedunculis  co- 
rymbofis,  filamentis  apice  obtufis glandulofis.Lc.  1^.— 
6.  Bor.parvißqray  foliis  obovato  lanceolatis  obfolete 
crenatis »  pedunculis  unifloris,  filamentis  apice  oblon- 
ns  glanduJofis.  Tracts  t.jS.  —    7.  Bor.  potygalifolia, 
oliis  lineari-lanceolatis  intcgettimis,  pedunculis  axil 
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laribm  folUarUsun^orto»  filameatU  ^ic«  abfurefiatiii 
obtufis  Tracts  t.  7.  — 

(Di^    fo,rtfeL9un^    fptgtO, 

THEOLOGIE. 
DssSAu»  b.  Ackermann:  Was  hat  die proteßaMU. 
Kirnhe  mehr  Ur fache:  d4U  dritte  große  Fq/t  der 
Kirchenverbejferung  zu  feyern^  oder:  zur  fort- 

!  fehenden  Bewirkung  derfeWen  fich  erwecken  zu 
a[feni  Sfiin  ßeytrag  zur  Beantwortung  diefer 
Fragen,  von  C.  F.  W.  Böttger.  (herzogl.  Anhalt- 
Deiiattifchem)  Bofpredigeii  iSl?«  96^-  ^*  8^ 

Da^  hellere  Erkenntnifs  und  iltr  freyere  Blick  des 
mitunter  zwar  etwas  derb  fich  ausdrackendeo  Vfi. 
hat  den  Hec.  beym  Lefen  diefer  Bogen  ang^aehm  u- 
gefprochen«  Ihr  Hauptgedanke  ift,  dafs  10  der  pro« 
teftaAtiichen  Kirche  weit  mehr  noch  zu  verbejfern  als 
fchon  wirkJleh  verheßert  fey,  und  dafs  man  fie  defa- 
wegen  nfcht  fo  wohl  die  wrii*^r/e  als  die  verbeß 
fernde  n?pnen  foUtc»  wozu  denn  aber  frevlieb  auch 
gehörte,  dafs  fie  im  Verbeffern  des  VerbeHerun^sbe- 
dürftigen  nie  ftille  ftände.  Ein  uncrfireuliches  Zei- 
chen der  gegenwärtigen  Zeit  ift  dem  Vf.  der  in 
Deutfchland  Oberhaodnehmende  Hang  zur  Myftikf 
die  das  Keformationszeitalter  als  ein  Zeitalter  derÄtf- 
gradatiön  betrachtet,  uo^  denkenden  Religioosleb- 
rern  die  chrifiliche  Frömmigkeit  abtufprtfchen  oor  ea 
geneigt  ift,  das  Streben,  das  Chriftentbom  «»*  das 
.  wenige^  Wefentliche  znrtlckzuföhrch ,  die  einfache 
Lehre  in  Geheimniffe  eifrzuhflilen  ;  und  die  Anbeinog 
Gottes  im  G^ifte  beynabe  in  Vergeffenheit  zu  brin- 
gen, die  Tüchtigkeit  zum  Lehramte  vornehmlich  nach 
<ler  Gläubigkeit  der  Gandidaten  abzumeffen,  die  Ää- 
tionaliften  den  Freunden  der  (doch  fo  Gott  will  nicht 
irrationalen)  Offenbarung  entgegenzufetzen,  u.  a. 
dgl.  m.  Man  vermuthet  nun  nach  folchen  Aeafee- 
rungen  leicht,  was 'für  Vorfcbläge  der  Vf.  für  die 
dritte  Jubelfeyer  der  Reformation  gemacht  haben 
werde;  Rec.  darf  ihm  aber  hier  nicht  folgen,  weil 
ihm  der  Raum  dazu  fehlen  würde,  .  nur  das  wer- 
de angeführt,  dafs  der  Vf.  nicht  wönfcht,  dafs  da- 
bey  zu  laut  gejubelt  werde.  In  einzelnen  Puocten 
könnte  Rec.  dem»  Vf.  nicht  ganz  beyftimmen, 
wie  z.  B.  wenn  er  diie  Sammler  neuerer  kirchliche 
Gefangbücher  tadelt,  dafs  6c  mit  manchem  Ljede 
Veränderungen  vornehmen ,  was  doch  für  den  lärch* 
liehen  Gebrauch  diefer  Gefängr  nicht  nur  zhläfsig, 
fondern  oft  npthwendig  foheint;  allein  diefc  Anzeige 
foU  fich  dabey  weiter   nicht  aufhalten;   ihr  Zweck 

{eht  nur  dahin,  auf  den  Vf.,  als  auf  einen mSnnlichen 
Zenker  aufmerkfam  zu  machen*  Fürwahr  es  that 
Noth,  dafs  von  allen  Seiten  her  Mfnner  wie  Hr. 
Hofpr.  B\  auftreten  und  fich  auch  hören  laffen,  da- 
mit diejenigen  ,  die  er  in  diefer  Schrift  als  Leute,  an 
deren  Denkart  er  keinen  Gefallen  habe,  bezeichnet 
hat,  nicht  zuletzt  das  Wort  a/tei»  behalten. 
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,  (^Fmtifitzang  der  im  iJS*  MMik  *mbg§tr04fkefun  ^£üüniRenny 

XL  {^«kffa^  pon  viaem  Sah '-Regen  im^Jmnuar 
<  tti03  gnfidim.  Von .  /Uc%. .  ific».  Salisbwy. 
S.  986-  Dieler  Aegen  oder  SdzfturnVf  wie  ihn.  der 
Vf.  richtig  nemit  *  war  von  beftiMm  neftirtigigeo 
OTt^vincte  roe  der  See.  bergeblafea.  Kr  koAnrt  en  des 
«ctghtcbea  EOften  After  vor  und  *tbttt  der  V^etatson 
m  Air  oder  weniger  Schaden,  wovon  einige  Beobaohf 
tungen  encefahrt  Bnd.  —  XJI.  Befcfireitung  ^von  fie^ 
hen  neüenPßaiaweuaree^  -mus^heukoÜantL  Von  Edw. 
Htidgter  S.  29 1 .  l;  StypheBa  ample^cauUs.  ( Penlan? 
dria  Aldnog.)  .£  foroUae  limbo  recarvo* patente  bic* 
fatiffimo;'%Ncts.eKiiIaribus  lenge'pedoncaleti*;  foliis 
alter  nie,  eordäüa  attiplesJcaulilMia.  tab.  9*  «—  9*  Cya* 
ihodes  laurlna  C  foliis  ovali  -4aoeeolatia9^  integmimia« 
glabris ,  nerro6s ;  fjiiois  gracilibne  terniinalibaa«  tab« 
9*  —  }.  Tetraiheca  glanduloja  (Octand.  cnoiiogO  T» 
folUs  ternis .linearibus ,  rare  ferru^atfai . calyce  periijar- 
pisqite  piha  fflandulpfis  birrutia«  tab.  10»  —  4.  ie» 
iratfu  «rzca{/o/ia«*  foliis  qaatef?ji$  quiniave»  verticil* 
latis«  calyce  pericarjiisque ,  fere  glabris.  tab«  11.  -* 
5.  Baeckea'  Unifolla.  (Qctaod,  monog.)  B.  caule  gra- 
cili»  laevi;  fofüs  löngis  liiiearibus  glabris»  macrona- 
natis.  tab.  ia.*  6/Bae'ck.  dlosmifolia;  caule  ramofo» 
fcabrq;  foliia  Quadrifa/i'am  iaibricatis«  obovato  •  eune* 
atfs  tab.  t).^  2^  l^ptofpermim  brev^  (^CQ%'m€^ 

nog*)  L.  folua  brevifnmis  quadriFariam  imbcicatis  ob»' 
tuüs.  tab«  li.  --•'  XIII.  Beobachiu^g'en^üBer  die  Gdt^ ' 
eungt^  Trclliüi'^  ErantluSj'HeUeboruSt  Coptisi  IJbm 
pyrüm,  Von  Ä.  A.  Salisbüry.  'S.* 300.  Der  Vf.  ta*. 
delt  Jur^^dafa  er  bey  der  batfirlicben  Ordnung  Ka« 
nunculaceae  die  Neciar^a^  fQr  Peialä  anfebe.  In  der 
ganzen  GfafTe  Pöfyandria  fay  der  Cafyx  rtfirbaltoirsmä- 
151g  von  geringer  Bedeutang  oft  geK'rbt«  lind  ftvfen* 
weife  iboie  Fetala  ^rerlaufend;  dabing^eo  fey  die 
Krone  gröfa »  auffiiillend^  faft  ohne  Ausnahme  vor« 
banden  und  feiten  honlgtragend;  DAtt  fey  es  denn 
philofopfaifcber,  folche  ninvttkominendeTbeile,  wel- 
che  der  OrSfae  nordGeftalt  naeh  einzig  und  allein  zum 
Abfondern  und  Entbahen  des  iionigs  gefcbafFen«  zu 
feyn  febeinen  Nectaria  zp  nennen ,  als  zli  der  Wtirde 
von  Peiattttu  erbeben  ^nd  diefc  lefzteh  zu  einer  blob 
toTseren  Halle  zo  erniedrigen.  lufBitu  bitte  beden* 
Ixen  ToMen»  dafa^  tferiefbe Grand  tfiit^ekhem  er;di«fef 
Ergänz,  BU  nur  Ä.  £.  Z.  1817. 


1 

Nectaria  fQr  PetoJa  jelteo  llfat»  feine  Lieblings  Th^ 

Jotbefe  umftofsen  mfifle^  .dafs  die  Monocotyledonen 
eine  Peiala  haben.;  denn  es  fey  in  diefer  Hinficht 
)&eJn  Unterfcbied  zivjrchea  den  Neoiariis  caioaran^ 
yon  Ofchis  und  Aqmlegm.  In  diefem  Sinne  gjebt  d^r 
Vf.  eine  verbefferte  Cbar^kteriftik  der  in  der  CJeber* 
fchrift.genannten  Gattungen.  Wir  wollen  nor  Eran^ 
$kis  au»beben4  CoroUa  6  *-  7  patala»  decidua.  Necta« 
ria  S-- 7,  petäUa  longa  inSnora,  cuoullata,  Pericarpia 
I«-  II,  ftipitata,  dum  pauöiora  fteltata.  Stipnlae 
parvae*  radtcaljsa.  .  Folta  x^^^  radicalia,  digitata, 
incifo'deotatar  berbacea.  Flos  iuteust  Hifco  folii 
feffilis.'—  Nome/i  ab  ifxm  amOf  mv^p^ßos:  floribuw 
iiempeßaie  inc^menii  amabilibus{  !  Als  Art  ift  enge* 

!>ehen :.  •fcjrema^  (Helleborus  hyem,  Lin^J:  Petiolu$ 
ucidjut^  aeguoiuM*  G^r.picljrt  zu  büligenift,  dafs  der 
Vf.  feibk  dai  wo  die  jHen  (arattnngsn^jnno  bleiben» 
«docb  die  läegft  gebriuobliohen  Tfiviainamen  verin« 
dert  z.  B.  Trollius  Jkihaericiu  ffir  europaeus  i  fertißo^ 
ras  für  qfiaticus;  Hellebor us  grandißorm  {(Xr  i^er 
Unn^  ~  XIV.  Die  Kennzeichen  verJcMed^tGoi^ 
tungfin-'der  natÜrlichlBn  Ordnung  C^g^eriie  i '  nebß 
SemerJiungen  ^über  ihre  Stigmata  und  t!omedenes. ' 
;  Von  R.  £  SaTisbury.  S.  30g.  Der  Vf.  entdeckte^ 
dafa  jedes  Samenkorn  bey  Pinus  befoij^ersrbefruch- 
tet  werde  und  dafs  das^  was  er  kDr^^mror  an  der 
Bafis  jedes  Samens,  wo  er  angefeffen  war,  für.  die 
Narbe  gehalten  haUc^  wirklich  nur  dasUeberhIeibfel 
des  wahren  Stigma  fey.  Während  des  BefrurhUmgs- 
•  Vorgaoge|. find  .die  kleinen  Söhujppea  der  ki^nfiigen 
FruisBt  nüt  ihren  Bracteis  dor/alibtrs  gai\z  von  einan* 
der  abflehend  und  wagrecht  bogenförmig  ,.f[leiohfam 
zuf  ßerchQtziing  der  Jansen  carxnefinrolhen  Sligma- 
len»  die  in  die  leeren  Zw>lbhenräume  bioeinragenj 
fobald  die  Befruchtung  gefcbehen  ift  werden  braccf>ae 
und  ßfuamae  dicht  ziegetförmig.  Die  von  Gleichen 
befcnriebetfen  Bläschen  ondDrOfen  an  der  äuf.sern 
f  ilche  der  Schuppen  find  nichts  als, j«ne\I er  in  Men^ 
M  über  jeden  Theil  der  BlaijwmVgtftreueto  blFttlien« 
ftaub,  diefeldle  den  Sdbttppen  eigentbamJicbePubes« 
cenz.  Nach  -diefen  Beobacbtun^n  giebt  der  Vf.  be« 
ricbtiete  Gattungskennzeichen  an,  von  Agathisj  Pc« 
nuSf  LariXj  Abies^Belis^  (iticitfJß)Ua  \tt  i-'in.  tancfo^ 
lata  Lamb.  tob.  2%'J  EutaJJ'a  CheterophyUa\  CvpreJJ^ 
colum'nnriM  Forß.  Prodt^  p.  6%)  Columbea  (vuadrifa* 
fia  Dombeya  ehilenfis  Lam.  Ene,  bot,  t,  %^}^  A^ett^bie 
hranthifoka  ift  auf  Tnf.  15  in  ünuifien  abg^ildet 
und  fynonym-  mit  Pin^  hammnH»  Lamb.  4*  7^^  und 
Bannfiara  alba  Jiunip%  Jimb.  t.  57.  -*  XV.  Be^rhreL 
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hang  einet,  neuen  Ntacropue-ArtvorK.NeuheJlandt,  tubi  Jofertt^  antberif  b/airiori*    Periearpitm  0^  te» 

von  Aylmer  Bourke  EßWnberi.  S*.  jit*    Maerofis^^eie*  '  ncsiris)'!  a  cioculiar^  loiDoJiil  inb0Qfp«rtiii8.    Stigma"  bi» 

^cmj:  «rgenteus  turiculis  fabobtufisi  pedibus  anticis  partituniy    laciniis    oblongia.     CauÜM-  iereiiuscuius^ 

^  pentadactvlis.  Tab.  i6.     Die  Länge  des  Thiers  ih  *  Jfrachia^us.    Stipulae  grmndee^  iaiüs  ni /allör  j  lU  in 

%€^  dur  Nafeofpitze^bie  ztir  Sobwanswu^iel  367  2oU,  dp^fiin^  tjuib^fdim  pifciinafo-fetMifae^  ipfoH^üfg  iü 

4^r  Schwanz  hält  «61-2011:  —    iCVL  Ff»rßithe^mit  hoffrU  exempYaribüs  förjAn  cüdueo»'  Fdlia  etfnfdä  ptr^ 

einer    Subftanz  Dapiclie  genaunC   aus  \  Südamerika.  riLus  aequalibus^tlor es  paBiculu.derifiJßrnis  ^errnU 

Von  Wilh.  Allen.  S.  32a    Es  foli  zwev  bis  drey  Fufs  ncäibusy  ficci  nigrescentes.     Convenü  cum  FrölicMa 

unter  der  Erde  gefunden  werden»  fcheint'abar  ein6  W  Sdhrmdera  laciniis corallae darfo  uncinaiis :  reiiqame 

blolse  Abäaderung  des  Caouscboucjux  feyo«-  Die  Ana?  parlM  rnukutn.  abludun^*.   Arten  find,  u  R,  /«neeae* 

lyfe  zeigte  ein  braunes  brenzlicbtes  Oel  8o>  fcbwach«  Jolia:  foliorum  laoiinis  lanceoiatis^  acnmioatis :  co- 

ftuertic^es  WafTer  2,  gekohlten  Wafferftoff  a ,  Koh-  rolla  2  poUiees  lonn.   Aus  Cfoyana.    Abgebiidei  Taf. 

'-  Ngen  Rüekftand  i68»u>o.     Das  Caoutcliouc  gab  98  ig«-  —    ^.  R.  ovanffttia:   foJjariua  Jamjnis  weiHkn^ 

Oel  ohne  Sp'tir  von  Säure,  2  gekohlten  WaCbrfroff  oreviter  acuminatia:   corolla  poJdoeio  longa.     Ans 

«nd  '6  kobligen  RückftancK   —     XVil.  Ueber  eine  Goyana«    TafJ  19.    Nach  dem  Sexual ryftenia  gehört 

meUe  brisifche  Art  der  Cahha*  Von  Th.  Furlr  Forfter.  dfe'  €^kttuDg  zu  Pensündr.  Monog.  oacb  ffychotrhu-  — 

S«^  32|.    Cahhn  rädioans:  caule  repcnte»  foliis  cor»  XIX.  ßne  neue  Anordnung  der  unter  dem  Nmmem 

dato'triangnlaribuS)' acote-crenati^»  tab.   17«     Zur  Scitamineke   bekannten  eiamdnnigen  Pßmnzem  vos 

Vergleiebung  ift  der  Chat,  fpecificus  von  vier  aodern  WiilL  R^ooe.  S.  ito.     Jade»  Botaniker  welfr»  wie 

Arten»    nänalich    paluftris^    muUicapfiitaris  (oaale  uflvoUftäodig onfire Kenouyffe vob diefec Pfianzaoorck 

arecto,  foliis   orato  -  fagittatis.  Hab.  in  Snccefe  Bay  aung  biaber  fe^p  «laTslefl')  walcba  amr  nach  trocli^ 

Amer.  mtr)  pMradooM(oeu\e  erecto»  fbliia  caneifor«-  Ben  £xa»plarea  bearbeitet  war»    Aus  des  Vit.  BaoW* 

jnibus  trifidis  Hab.  Terra  del  Fuego)  itafaa#  beyge*  aabtODgea  an  frtfchen  PAaazen  ergiabi  ficbv  4ale  der 

fttgt.  -^    XVI II.  Eejhhreibung  einer  neuen  Gattung  wahre  Oaltimgsiharaateff  darfelben  bi  der  Lafe>  Oa* 

aus  der  natürlichen  Ordnung  derRutnttceaey  genannt  ftalt  u«d  den  Anhäagfein  der  Antberea  oadin  Ibreo 

Rudgea.    Von  R.  A.  Sälisbury..  S.  3^5.   Die  Gattung  blattibaücbeä  oder  verdioklaa  Filamaate»  bafteht. 

gehört  zu  Rubiao.  Sect,  Flh:   Fruelus  iaferuSf  bilo«'  In  mebrecaa  Oattungaa  illafer  Gtaffa  ift  dta. Aalbere 

aularis  loeulia  monof^ermis.Stamina  quinque.  Arbo^  ganz;  aber  in  dea  wabran  ici^amäiaif. fanmar  elappdtf 

res  aut  frutice^   foliis  oppofitis.    Eoigeode  find'  die  and  mehr  oder weaiaar  gatbailtj  mia^itaStibiS  aa£ni« 

6iattua£8  «>  kennzeiehen :  GalTX  profunde  5  -  fl<(iiis.  Go*  nehmen,  den  fie  dicht  umCafat.r  leBaaQifttungeB  iäfst 

aoihe' Tabus  gracitis»  lengifTimus:  Limbus^  5> Parti«  der  Vf.  den  Camilienaamao  Cannae  vnd  giebt  fol? 

tus>  labifliia  e  dorSo  apicis  uncinatis;   PUameatanoM  gaodeUeberficbl  darOattuBgen:. 

rknAejB  fiUmeöto  j^tilM  cUfifi&rniu ;  Iligma  obtofttiai      »-»*•>''••••••:    Cannas 

>>tfaerir  littplvx,  j'peuloidao  adoata.  \Siilta0  peuUfoinii» ;  Itiimt  trigonimi.     ;  '•  ';    v    .....',    .     J'  Maranta. 

kll***  7fSui  ^*  "i  A    1-        IM  i-Siilui  depr'effa.i  mgwa  diffreffimi.  perforatimiv  r^^  ...    .    ^AAlia. 

.«r^     s^uüimm.      ]^^  flilui  criflut ,  Teffiif  awhiram  iti^fiMtM.    Pbqailiiaw 

*  •«    prop  -  I^Stilu«  Cfa£Nia,   dtfprtflu«,  ToogiiudiiMlker  filTtt»;  ili|m«  tfeMfcen«.      .      .    ICycotin«.) 

IFikmentlmlextraal^  f^'^l^^^'*  ^'^^6*"^^^'^>  ^^^^^*  ^'*^"*»  ^^^' ^^^^^^  •     •    •  Philjdnim. 

tbetaiB  BOB  «Looga-  <  genicttUtum ;   Ailus  filamento  aDtberifero  dirplo  loagior«     •    •  >  •  .  •    .    •  Hedjcbiuift, 

^1^™»-  vStiloteiecnj»!  löngiiudioa  B|pMnu  antharif^fi«         »;••••,.  Alpinia. 

/Apice  FubulatQ»   falcato.    .^  .«.    ^    .....«.».•«.    .  Zinpher. 

«nibera» aioiiia.    JApice  bilobato.  .    .   .    .    .    .   ^    .    .    • *    ►    .    .  Kompfarla* 

tym,'  Ia  *     trlUI»       JrFi>*n»««tum  ad  baßn  appandiculaiura* ;    ....    .,   •-  .  anonum. 

^  .     vCacloia  media  antberilnrk.  »    •    .    •  \..  *•    ^   •     l   '^  \  Goacnma. 

^Apica  appeadiculato;^ fiüus'  loDgifEnuia.  .    .     .,.•••     ».   «   ..    .      .  Globba. 

SäoB f&brrd^Vf;  dfe  eiazeloen Oattnngea und  deren  mologie  Bd.  ILS.  114 bis  a65  mit  vielea ZiiOtbeD.«a* 

Arten  mit  barcer  Beze'iriinon|f  und  S^Hooymie  au&  li^f^rt  Ift.    H.  Befchr^ibung  ver/chieiefier  a^der&h 

uad  giebt  Taf.  so  die  «i^efentlicbcu» Uoterfcbieda  der  ße^uon  Devonjhire ße/undener  Seethier^vonQi^.iihrt^ 

Beiruchtungstheile  jeder  Gattanff  i«f :eloer  Ahbildui^  tagu,  S.  gl«    %9  m  febr  vardienfitUcbi  dab.fjer  V£i 

Der  neunte  Band   enthält  folgende  Abbandiup-  die  Gelegeobett  Ceines  \fleÜp^i$  9r^d^r  $ee  beaulA 

irea:    I.  tierbfts  Gattung  jtpion  betriwht^t,.  dejjli^n  um  die  Menge  nach  »obeka^iitei^Pfliyobner  derfalbea 

Merkmale  abgegeben  und  viete  Arten  derfelbm  be-  immer  mehr  aus  Licht  J9af&c<kir,a^J8i^ei|aflEi^^l^cbbt« 

ßkrieben' ron  V/ilh.  Kirby.  S.  i.     Diefe  mit  Kecht-  dauero^mafe,.  dafs  er  d,eohWbek|iu^  gemachten  Ar* 

beybehaltene  vo«  AttelabuM.  K  iiiaimgUcb.  irealGhia^,  teo  keinen  Clmr^jej^ Jppcißciu,  vqri^t^SQ  find  doch 

den»  Gattung  ift  hier  lehr  gaoaa  b^&iaunt;   au^  feine  Betpbreibungea  |ie.b|^  daa>eygelAgjpii«  meift 

find  auf  Taf«   l  zwanzig    Arttoi:  gut .  abgebildet»  guten  Abbildnqgeoa^'cteajfpCc^^  Eai^pl^w 

Hec.  antbalt  ficb  aber  billig  mden  Auszug.;;«  liefern«  icboa  da»kensapera^>  und  wifd  j^g^dara^^  leicht 

da  das  Ganze  kba» ia  ßemtat^^ M»gazia  dar-  Mniat,  geoujg^ ExeiaglaM  v^arglelcbeja bteflaa»  di4 ibjaidUlt 

•      -  Zu« 
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Ztifslf  otTer' v<>fftlzlklie  PvMrfeliang  fdfbh  xtifMirt« 

Eines  Auszugs  iftdi«fe  AbhandJuDg  Dicht  ftbrg,  wir 

begfaflgeD  uns  dfthrar  die  Nanimi  der  Arten  ^nzusLt*' 

bell,  datnit  die  Leier  wifleo>  was  firet^a  ihrem  Ge« 

febnaclM  hier  dai^efooten  finden.     Zugieieh  fOgen 

wir  bey  den  Gru/iäceis  LeacVs  SyncnTme  an«  deni 

eUften  S^^nAe  der  Isin.  Trans;  bey.    Cancer  floridus 

LifF.  Xnnihoß.  L.  Taf.  ä.  P.  i.  pft  abgebiidet-,.  well 

erfrfthernioat  als  britifche  Art  bekannt  war.    €.  m- 

mtf/ifciUs  F.  d.  C  denücukaus.V.  3.    Cant.  Aftacus 

fiAittrran^sT^ti  3-  F;  i^a«  (CaUümaffu  fubt.L.)'^ 

C.d.feellnturV.  5.  (^ebia  fi.  h)  Carte,  Afi.  muhipes 

T.  5^  F.  3«  fCanc.  kex^iofiis  Akklh  Zooh  Dan.  giebt 

'  A€f  Vh  felbft  als  Synonym  an;   warum  änderte  er 

doch  den  Mfillerfchen  Trivialnamen?)  6*  A.gMafu^ 

Taf  '5a,  f.  4.  -^  €L  gammarus  hocußa  Taf*  4.  F.  i« 

("ktem  L.^  <>•  gamrn. -Fulex  Taf.  4;  9.  o.  ^  £•  grnnnti 

SuhoBöT  F.  r.  fTdlUnts  locußa  L.)  C  gamm.  iitto* 

reus  F.  4.  (OrihefiuB  Iki.  LO  C  gamm»  grojümanu» 

TF*  i*  {Maertt- gr.L.yC0  gümwu  Taipa  1^-t*  ^äjfeudes^ 

Taip»LJ  C  gamm.  ruSrieams^T^fi  5«  F«  i.  (Ampki" 

ioer  r.  L>3  ^-  gamrn.  fakamsT^t  $.  F,  2.  Phalangium 

fpinofum  Tat.  5.  F.  j.  (PhoxicMlus  fp.  L).  —  JPAä- 

faiif  •  aculeaiumTBt.  5»  F*  g.  Ob  das  Synen^^m  Fhah 

Jpinipet  GmeL  Um  welches  der  Vf.  mit  Zweifü  biev 

•nfflart»  richtig  fey»  kennen  wir  nicht  entfcheiden. 

Onhcus-Taftudo  Taf.  5.  F.  s.OnUc  gracilisTiit  $^ 

F.  6.  (Anthura  gr.  Li) -Onkc*  -  ihoracUms  Taf^;  3.  F.  3. 

4%    Onisc.  Stfuülaruntiihnm  Abbildung  (es  fdteint  Bo* 

pyrus  CrungormnLatr.  zu  fe^ov)    Voit  Weicht hieren 

werden  folgende  befcbrieben.    Bulla  hydatis  Taf.  6» 

F.  I.     Dters  Thier  wird  in  Teßy,  Brh,  p.  ai^:  als  au« 

genlos- angegeben 9  hat  aber  allerdings  zwey  Augen^ 

die.wenaes^&rtfchreitet)  allemad  snm^orfohein  liont» 

•   Doris  Um gieomis  Taf.  7.  P*  i.  ift  wolil  eher 


men. 


ejne  Eolis.  -*  >  Doris  nodofa  Tan  7;  F.  n.  —    Apkro* 

dita  chva  TaL-j*  Fv3*  ab  Synonyme  find  A.  ßf^^ 

mala  GmeL  and  punetaea  MälL  mit  Zweifel  citirt*  — 

Ämphitriie  InfundUmlum  Taf.  g.    AlS' wesentliches 

Morkmal'  dieler  fchönen  Art  die  fich  voa  zelra  Zoll 

Xänge  bisauf  rierzofamnenziebenlcann^'giebtder  Vf. 

dte  vereinigten  Ffbero  derFahlfSJen  (^efi/iieii/A).ani 

wel<ihe  beide  halbkreisförmig  find  und  aii9a||ebrei|et 

ajoon  regejmlfsigen  Girkel  ausmachen  —     TereMla 

tBftsaeulaia  Taf.  6»  F.  9^    Es  fcheirifdiefs  fondei^luire 

9  bis  9  Zoll  lange  Thier  zwifchen  TereMlau.  Nereis 

TU  fohwaokena  — *  Nereis  pineigeraTa!.  6.  P.  9.  mit 

laageo  platten  aufsefl  etwas  breiteren  Anhingfein  an 

beideo  Seiten  anderthalb  Zell  lang.  •  Hohthufia  pen* 

aacsms  var.TAj,.  F.  4.    Derl^f.  ift  nicht  ganz  ohne 

Z^veifel«  ob' das  feclis  Zoll  lange  Thier  wirklich  als 

Abfisdening  TOU  H«  pentaci&s  anzufeh'en  fey.  •—    Lu* 

'memoria  Auricuia  Gmei.  —    III.  Nachricht  vcn  derh 

indifchen  Dachfi^  Urßis  indieus  Shaw.  Vom  Obriftlieu- 

teoant  Th.  Hardwicke^  S.  f  ijr  Abgebildet  Taf. 9.  — 

IV.  Botanißhe  Skizze  der  Gattung  Conchium.    Von 

X  E»  Smiih.  S.  117.     Der  Oattuogscbaracter  findet 

ßeh  fchoo  im  IV.  Bande  diefer  Verhandluncea  «tod' 

.d«r  Vf«  labt  ihn   fo  beftehen.     Den  ron  Schrader 

gegebenen  Oattung^oimen  Hakea  (Serium  Hanan^ 


p.  07.  t;  i7.'3'erketfntderVf:  nfeht  an.  Er  ftlhrt  zwar 
Arteb  auf>  woron  die  Häiße  neu  frnd;  von  den  an* 
dem  ift  die  Syitonymte  angegeben.  Abbil'duDgen 
find  leider<  nicht  beygefOgt.  —  v.  Unterfuchung  der 
Gauung  de^Bäumsi  dtn^o  n^'Aheiiceacretica  nennt. 
Von  /.  B.' Smith.  S.  ia6*  Der  Vf.  macht  es  wahr- 
feheinlich,  dafs  diefer  krettfbhe  Baum  ein  Utmus  fey  V 
alfo  UlmurAMi^ea.  *-  VI.  Unterßichung  des  wah. 
r^pn  Daucüs  Gingt dium  hm.  Von  J.B.  Sintth.  S.  131. 
Der  wflrd^e  Vf.  rOf^t  hier  uöter  andern  eirtcn  Irr- 
thum  16  der  zweyten  Ausgabe  von  Uhnis  Spedes 
Blantarumt  wo  ans  zu  diefer  Pftairze  hinzu^eTOgt^' . 
Ollat  aus 'Foornefort  Inft.yyj  vAt\\l  Daucus  monta* 
HUSj  fendern  maritimvs  heifsen  mufs;  die  Wje^ier 
Auseabe,  Refobard  und' Willdertow  bsben  alle  den 
Fehler  pnv«rberfert  gelaffen ,  auch  Rlmn's  treffliche 
Abbildung  Pent^  Irt:  r/ ^erSiapkylinus  felio  latiore 
fifaerfeben,  weiche  offenbar  hiener  gehört.  Dagegen 
feheint  Gouans*  Dauous  potygämus  gar  nicht  xn  D. 
gingidimm  zu  paffen.  Die  von  Unni  im  Supplement 
unter.  den:i  N«MDen*J?;  'iucidur  befchriebene  Art  aus 
Maoritanien*,  wovon  fich  i»  hinnts  Hfeurbanum  ein 
Exemplar  findar  ift  offenbar  mit  Matthiolus  Oingi- 
dium  eioerley  und  das  Lhn.  Merkmal:  involucrumy 
lacinifs  recunrfr  ift  Cehr  bezeichnend  far  die  Art.  — ^ 
Vil.-  Beßhreibung  von  acht  neuen  britifihen  Liehen". 
Arten.  Von  Dawfen  Turner.  S.  135.  i.  f^ari^laria 
nfuliipunctar  cr^htk  membranaceo*  vefrrucofdi»  nigu- 
lofa  tatarea  chierafeente ;  forediis  hermiTpbaer^ 
albis  moltiponotatls;  propagulis  grifeis  Tab.  10*  F.  f. 
an  Buchen,  a.  Far.  elobmferat  crüfta  tartarea,  ef- 
•fofa>  glaaeefcentei  lorredUn  fpaericis  rhiußs»  'moK 
apice  oehifcentibus ;  propaguKs  niveis.  Tab.  lo.  F.  3. 
An  Buchen ,-  felfener  an  Eiehen.  3.  Leeidea  aromo'., 
^a;.  crafla  effofa^  gIobuk>fay  fub-fmbrfbata  albo«. 
cinerea;  pateUolis  niaria  concavis.  Tab.  11.  F.'  i.  An 
alten  Maoern  vorzOglich  auf  demMdrtel.  Zwifebtui' 
den  Fingern  Verrieben  giebt  fowohl  die  Kfnfte  ala  die* 
Schilde  einen  fehr  angenehmen  Gefoch,  der  fich  oA 
Jahre  laeg  in  der  Pflanze  erhält.  4.  Leeidea  atro^ßa^i 
tm:  crufta  effufa  tenni,  membranacea,  fub-granulofa 
atra;  patellulis  coneafis  flavts»  margine  integrb  ele« 
vato  diltttiore.  T.  it.  F.  2\    hni  Peuerfteinen  am  See« 

Seftade.  $.Parmellavelata:  cruftadetemiinatamem« 
ranaceo*  verrucofa»  rugniofa  albicante;  fcntellis  exi« 
guis  coogeftis,difbo  piano  ihvicante  membrama  albi* 
eante  obtecto*  T.  la.  F.  1^  An  Efcben.  6«  Parme* 
lia  carneo  *  futea  r  cruTta'  membranacea  tenuiffima  ef« 
fufa  ^ba;  fcutetlis  fob-immerfis  planluscalis  Inteis; 
iuniorlbttS  margine  itivolv^ntelacero.fer^  ciaufis.  T. 
rs.  F.  a»  Aq' alten  Ulmen,  j.  Parmelia  Clementit 
thaito  era(taceo*membr1inaceo,  orbiculari  forediatof 
albido,  v»argtne  k>bato,  lobis  dilataHs  brevlhus  muU 
tifidi^;  fcutäh's  tatro-lividis,  margtne  ioflexo  albo: 
T.  13.  F.  1.  An  Bäumen  und  auf  Dächern,  g.  Par* 
TueÜa  Borreri:-  thallo  membranaeeo  fteilato  dilutiffi* 
me  Tiridi  forediato,  fubtus  badio  fibrillofo;  forediis 
albia'^arfis;  laciniis  fiouato  lobalis»  fub-imbricatis  ' 
margine  rotundatis.  T.  13.  F.  a.  An  Baumftammen» 
befooders  von  Obftbiumen.    Die  illoniinirten  Abbil« 

dun- 


IßpL 
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diTsgm  rtod  r^hr  ia«ib«ri  —  VIIL  StörienuNtderam 
Cap  uftldufoch/tfüdea  Lyclunt' Arten f  iroin  mtterC« 
P.  Thtihberg.  S.  151*  Es  find  fiebeii  Himlich  L.  bar- 
bml^unt^  4^rum^  rißidum  (iiie(es  auf  Taf.  ia  «bgebil« 
det)  uirandrum  laf.  15.  einereum  TaC«  i6-  narjwi'vt 
Taf.  i7«^ttnd'^ar&aaii^*  B^y  jeder  Art  ilt  aofser  dem 
Cbar,  yb^il^ciix'eiot  koria  jedoch  .voiUtiDdigB#Oha« 
rakteriltik  der  verfcbiedenen  Tbeile  in  Uteinifcber 
Sprache  «angeMben«  —  IX.  Einige  Bemerkungen 
über  ein  den  Wellen  zerfiSrendes  liyeci  *  welches  fär 
den  JDra$hwurm  fWireworm)  gehalten  -wird»  Von 
71$.  Walford  f  mii  einer  kinKug^&gten  Anmet^amg 
^oüTh.Marjham.  S.  1^6-  Unter  der  Beoaooiiog  M« 
rewwßm  iod  verfcbiedeoe Infekten  verfteckt»  das  hier, 
befobriebene  und  Taf«  ig.  F.  4  --*  ^^abgebildale  ift^ 
wihrfebeinlich  eine  Käferlarve^  die  aber  ihrer  ga- 
druDgenera  «Geftalt  wegen  jenen  Namen  njcht  ver- 
dient. Sie  frifet  im  October  und  November  die  jna« 
gen  Wetaenpflanzen  etwa  einen  /Zoll  unterhalb  dea 
.  Bodeos  rkiganm  an»  wabrfcbtinlich  nfl»su  dnm  jua* 
gen  weUean  Sobüffe  ia  Mittelpunkte  au  geJanaeo« 
welcher  ihr  sor  Nahrung  dient »  daleJe  fohon  voniar 
das  Mehl  des  Samenkorns  verzehrt  foblierst  der^Vf« 
daraos »  dafa  das  Tbier  durch  eine  runde  Ueffaung 
in  <lie  Uülfe  (eine  ZuSucht  nimmt ,  wenn  man  es  l^e* 
unmbiget..    Marfham  hält  den  wahren   Wirewomi 

AM*  alnerley  mit  Bievkanders  Roimtf/kXAfiiMolnu'tjTf) 

'  der  die  Lanra  von  Ehierjegetis  Lin.  und  deflen  Akn 

liM.  Wer  F.  4  copirt  iCt. ,  Der  jähritche  Schaden  dar 

/hier  hefchriebeMn  unbekannten  Larv«  vrird  far  En^« 

4endallttn  auf-  i$4eo  Pfund  &t.  berechnet.  — •    X* 

fiackriclu  von  def^röfseren  und  kleineren  fkifei/km* 

M/e  undderenJpec\ßfcher.Verfchledenheu\  nebßBe* 

fahreibung  von  V.  barbafiellw  in  Süd-  Devonlhire  ge- 

f mögen»    Von.G«  Montage,  8«  162«    Auch  Beekfieim 

be^bacfitete  bekannlücb  fc^on  a  verfchiedene  Arten 

jaoilff  Flederthierc;  Rec.  glmbt  aber»  dafs  diefer  fick 

«in*t»  wen^  er   daa  Vorbandenfeyn  eities   cweyteo 

Paare  von  SSngwarzen  in  der  Leittengegend  fflr  ein 

auafohlielslichea'  Merkmal  der  grörseren    Art  halt. 

Montagu  fand  diefs  zweyte  Paar  gerade  bey  feinet 

kleinaren  Art  >  die  fich  aber  durco  VerfchiedeDbeit 

<lar*fiUdttng  der  Nafentheüe  bnv  genauerer  Betracht 

tung    noch  ,hinl5ogIich   iinterfcheidet*  '—^    XL  Ber 

Jkhr^ung  zweyer  neuer  Dldelolüs  -  Ar^en  von  van 

'^     Diemem  Land.     Von   G.  P.  Harris.  S.  174.    Did* 

gnocefhala;  fufeo- flavercens  fupra  poftice  nigro f ar 
lata.;  cauda  compreffa,  fubtua  lateribusoue  nuda» 
T.  J9.  F.  !•  Das  Thier  jft  fOnf  ^ufs  «ehn  Zoll  lang» 
viovon  etwa  zwey  Fufs  auf  den  Schwanz  kommen* 
j)id.urßna:  nigra,  maculiararis.albis»  auriculis  cal^ 
^s»  cauda  fubprehenßli,  fubtua.  nuda-  T».  19-  F.  2« 
Ijänge  zwey  Fuis  zwey  Zoll,  wovon  acht  Zoll  auf  den 
-  Schwanz  kommen«  —  XII.  Befchreibung  einer  neuen 
An  von  Dimorpha.  Von  Edw.  Rudge.  S.  179.  JDim. 
grandißorM:  foUolia  bijugis  (an  plurlbus?)  j^arum^actt^ 


jntnatiSf  vMjllo'pInsiinaar  bUbUfeari  raldoeanvoliifenb 
'filaroeniU  inferon  vis  pnbeicentibna«  Tab.ao*  Ate 
Guyana«  «-  XIIL  ßnige  iruereffame  ^ufikze  zw 
PfaiurgSfehiehse  des  Faieo  eyamms  und  pygargsis^ 
nebß  Bemerkungen  ükm^  einige  andre  brii^chß  l^bg^li 
voa  Moäsagu.  h*  ^it%^  Bex^t.  beftitint  anfaneoo 
ond  aua  eigener  Beobachtung,  to  aua  dem  Nefte  gar 
oommenen  und.  aufgezogenen  Individuen  die  Idca^ 
titit  der  Art  der  beinen  genanaien  filfcUich  fdr  ver- 
bhiedeo  Kchnltenen  Asten«  .-Ferner  wird  genener  be« 
fScbrieben  Falco  einerariue^  welcher  wabrfcheinlick 
einerley  ift  nlt.F.&^emn/iiAla/A*  Im^Vrniikologicsd 
Bioüomary  woF»  einer arius  «uerft  befchrfeben  wurden 
ift  falfehlkb  angegeben :  Die  gröberen  Oeckfiadera 
kaben  gwen  die  Mitte  bin  an  ..der  gnfsern  Fahoe^efe- 
waabrinalicMebwarzea,  welehea^eine kleine SttieflEie 
bildet ;  diefe  findet  fich-  aber  kelneewegee  auf  4on 
*f>eckfedevn»  fondern"  auf  den  SchwungCader«  dar 
iweyten  Ordonng.  \Feri|er4fomerkungen-gber  :^k{» 
:via  Varlfordienßs  In/A. ^  Der  Vf.  fand«  deb  diefer 
Vogel  wiridieh  inftngleod  brOle.  Meft,  fijar  und 
Junge  werden  genauer  befbhrieben*  fir  Ht  mit  BChfr^ 
ions  Sytp.  provenicaiis  ^oertev  und  die  Geichicbte 
-mit dem  Verftecken  vor  Iden  Fledermaufeniuctota ala 
^eine  Fabel.  Als  neuerlieb  in  GroCabaieennien  ent* 
deckte  'Vögel  werden  noch  engegebte  Ardea  mefuL 
möciialist  Tanfaliaviriäie^Scaiopax  noveborane^ßs 
moä'Giareala  außriaea.  -^  XIV,  Naekriche^9fon  eL 
^ntgen  ^meuen  Pioer-Jlrseß^  nebß  einigem  fistduigem 
Bemerkungen  über  dteGaHung.  Ton  J.  F»  ThmF^on^ 
Tnitgetkeiß  -von  Lord  Sea/or^.S*  aoo^    Kn^h  eioi* 

fen  Bemerkungen  Ober  die  Onairfifigkeit  der  tn  der 
'/orn  peruviana  gefcbebenen  Trennung  der  Gattung 
Peperomia  giebt  der  Vf.  eine Emf heüong  an«  weicbe 
ihm  hhiiinglich  fcheina  den  prnetiCdhen  Botaniker  m 
leiten.;  die  gante  Gattung  lerfiJlt  nimlich  in  foteha 
Äe  ftraucharttg  ond  folcbeudie  krautartig  find«  die 
erfte  Abtheüungbat  wieder  auf  reebtIhMiende  Artenc 
Pip.  AmalagOf'reiieulaiwnf  aduneumeic.  und  klim- 
mende: jP.  nigtum^  hngitm-ese^  Die  aweyte Abtliei» 
luns:  aufrecfate'f.-nci/imAamirt«  pelluddum  alpinum 
una  kiiechtfndec  P*  glabellumj^  obsuj^Uum^  mmu 
4nularifolium  etc.  Dann  befobrMbt  der  V£  iwey  neuia 
Arten:  «i.  Pip.  quadmngularei:  -iMrbaceom,  ^eanle 
qnadransttlari  radicante,  foliis  oppdfitis  rbotnbeiaf 
pedunCulis  exillaribus  folitants«  ftiicla  bioatiä.  Von 
der  Intel  Trinidad.  Abgebildet  1  af.  2U  F.  r.  -*•  e. 
Pip.  braoseatumi  berbiceum,  caole  filiformi Hnnlioaa* 
te«  feliis  cordato  •  orhiCuIatrs  acumhiatis  <fhtufinscu* 
Ka«  pednnoulis  axUlaribus  (olitarHa  bracteatis«  ^cia 
brevibus.  Von  derlniel  St«  Vincent  Taften t«  F.  ii«  -^ 
Piperl  kemandi/olium  (VM.  En.  Phon.}  entdeckte 
der  W.  zoerfr  1500  aafSt.  Vincent«  nacliter  auch  auf 
Trinidad  und  Grenada.  •«-* 

(b^r   £0  fehl  u/s  /a/gi.) 


«PM^ 


1 .  . 


mi 


«•     ♦ . 


IP74 


E  RGAN  ZÜNGSbLäTTER 


ZUR 


ALLGEMEINEN       LITERATUR    •    ZEITUNG 


December    18174 


NATÜRGESCHICHJ*. 

-LOHDOH»  b.  Taylor  uodComp«:.  TheTransaetion$ 
of  ihe  Linnean  Society  of  London  etc, 

(BtßihUfs  der  «m  154«  SiMPk  mbgebrookenen  RecmifionJ 

Itß/»  11  niifr/uchung  der  S^ruciur  des  Samens  und  be* 
»  fondjers  der  Wahren  Natur  des  von  Gärtner 
vitellus  genannten  Theüs.  Von  X  £  Smith.  j$.  904» 
Der  Vf.  halt  die  von  Gärtner  ingegebeoM  drejMerk^ 
male  des  vitellus  fOr  unziiJänglidh ,  da  U  dteferXheil 
mit  dem  Embryo  nicht  inniser  yerbtiiiden  fey  als  die 
meiften  Gotyiedoneo ,  9.  cfas  eicht  aus  dtsn  Bodea 
bervorkommen  auch  manchen  CotyledonM  eigen  fey 
und  3« 'die  Lage  zwifybeo  dem  Albumeti  (wenn  dieb 
al5  eil)  foefooderes  Organ  vorbanden  ift)  und  dem.  Em» 
bryo  mir  die  nothweodigö  Folge  der  innigeren  Ver- 
bii/dung  fev^  welche  der  ViteUus  mit  dem  Embryo 
mehr  als  niit  irgend  einem  andern  Tbeile  hat«  Der 
Vf.  glaubt  deshalb,  dafs  der  Vitellus  durchaus  nicht 
von  den  unterirdifchen  Cotyledonen  verfchiedeo  fey» 
und  dafs  er  den  Functionen  in  Bezug  auf  Luft  oder 
Sauerftoff  fo  lange  Torzuftehen  habe,  bis  die  Blätter 
bervorkommen.  Boy  den  Gräfern  fey  das  von  Gärt- 
ner als  ytsellus  angegebene  ächOppcneo  meiftens  fo 
dOnn*  dafs  es  keinen  materiellen  Nafarungstbeil  ent« 
Ijalten  kOnne»  daeegenfey  feine  ausgebreitete  Fläche» 

Slerich  der  der  Blätter  zu  Verrichtungen  geeignet  die 
erRefpiration  analog  find»  Den  ralmen  nndOrchi* 
dien  fehle  der  Vitellus  und  umgekehrt  fand  der  Vf. 
kein  BeyTpiel-von  angeblichem  t^isellus  und  wahren  Co« 
tyledonen  in  derfelben  Pflanze.  Was  Gärtner  bey  Rhi* 
xophora  t.  45.  Cotyledonen  nennt,  fcbeint  dem  Vf. 
liur  die  Plumuia  zu  feyn;  und  in  den  Befchreibungen 
d^r  ScUinnin0ae  gebe  er  die  Plumula  offenbar  ala 
Cotyledon  an.  Der  Vf*  fchUefst  mit  einigen  Bemer* 
klingen  Ober  die  Anwendung  diefer  TheSle  auf  fyfte* 
sliatifeheEintbailang,  welone  noch  bey  weitem  nicht 
in*s 'ReJn0  gebracht  ift.  -^  XVL  Seobachtungef^ 
über  Nauclea  Oambir,  die  Pflanze  welche  das  unter 
dem  Namfn  Gutsm' G'ambir  bekannte  Mctteriallieferti 
nebft  den  Kennzeichen  zweyer  andrer  jirten  von  WUK 
Hunterf  Secretär  der  afiatifohenGeJeltfchaft*  S.  aig« 
Man  hatte  geglaubt,  diefe  Subftanz  werde  aus  Ali» 
ma/aCaiechu  bereitet;  ein  Augenzeuge  berichtiget 
hier  diefen  Irrthum.  Die  Pflanze  ift  fchon  venRumpb 
unter  dem  Namen  Funii  uncatus-Daun.  Gutta  Gäm* 
bir  Amb.  t.  6)*  Tab.  34.  P.  a*  abgebildet.  Der  Vf; 
liefert  ^uf  Taiv  22  eine  an  Koxburgh  von  Madras  ge» 
Ergänz^  BL  zur  d*  2<#  ^.  1817« 


fandte  Zeichnung  derfelben  und  giebt  folgende  Ken b:> 
zeichen  an:  Klimmend,  '  Zweige  rund,  Blätter  ey- 
rundi  fpitzig,  glatt,  Afterblätter,  zwey,  feitliche. 
hinfällige  filumenftiele  in  den  Blattftiel winkeln  fte- 
hend,  einzeln,  einfach,  gegliedert.  Man  erhält  die 
Gutta  Gambir  entweder  durch  anderthalbftündjgcs 
Kochen  der  Blätter  mit  fo  viel  anfangs  immer  frilch 
tugegoffenem  Waffer,  dafs  es  die  Confiftcnz  eine^ 
dünnen  Syrups  annimmt,  wo  e>s  dann  nach  dtm  Er* 
kalten  erftarrt^  und  errie  braune  Farbe 'hat;  oder 
durch  blofses  Einweichen  der  zerfcbnitt^nen  Blätter 
•und  dannen  Zweige,  wobey  fich  ein  Satzmehl  bildet; 
welches  durch  Sonnenhitze  eingedickt  und  in  runde 
Kuchen  geformt  wird,  dann  erhält  es  eine  weifsere 
Farbe>und  wird  auch  wohl  mitSagomefal  verfälfcht' 
welches  fich  durch  Auflöfen  im  Waffer  erkennen  läfst! 
Diefe  feinere  Art  wird  zum  Kauen  mit  Betel  ge« 
braucht;  jene  gröbere  zum  Gerben  und  Färben  nacb 
China  und  Batavia  ausgeführt.  Die  Malaien  gebraut 
eben  es  mit  Kalk  gemengt  äofterlich  bey  Wunden^ 
Verbrennungen  u.  K  w-  -^  XVIL  Berneriungen  über^ 
ver/chiedene  briti/che  Arten  von  Hieracium.  Von  X 
R  Smith.  S.  225.  *  Zuerft  Qber //.  dubium  und  AurU 
ci//a,  welche  beide  vpn  Hudfon  in  der  Flora  Anglic^ 
aogcgeben  worden ,  die  aber  weder  der  Vf.  noch  an- 
dre Ipätere  Botaniker  an  den  angeführten  Standör« 
tern  wieder  auffinden  konnten.  Der  Vf.  verf heldiget 
Cch  gegen  die  ihm  angefchuldigte  Verwechfelung 
beider  Arten  und  ftellt  fiberzeugende  Grflnde  au^ 
weshalb  er  ff.  dubium  PlorDan^  1. 1044  Auriculanenat 
und  unigekehrt  H.  Aur»  Flor.  Dan*  t.  im  dubium. 
Ferner  wird//,  murorum  hin.  betrachtet  und  ge^eig^ 
dafs  die  wahre  Lihniifcbe  Art  als  van  ^  in^mitfa» 
Flor.  Brit.  angegeben  ift.  Dann  ftellt  del*  Vf.  den 
Artcharacter  fo :  ü/.  murorum :  caule  rcroofo ,  foliip 
cordato  •  ovatis  repandia  bafi  praecipue  radiato.de»- 
iatis:  caulino  folitario,  und  giebt  dann  dieSynonyniin 
febr  ausfahvlich  an.  Eine  andre  Art  H.  fylvaticum 
die  in  England  häufig  vorkommt,  wirdzanächft  kri* 
tifch  erörtert  und  davon  folgender  berichtigter  Che. 
racter  aufgeftellt,  nebft  angehängter  Synonymie  H. 
fylvaticum:  caole  ramofo,  foliiaovato-lanceolatis  bafr 
praecipue  antrorfum  dentatis :  eaulSttis  pluribüs.* 
kndlicn  H.  cerintholdeSt  welches  im  fcfaottifchen 
Bocbhinde  nicht  feiten  ift.  Die  in'LinntrSp.  PLJBdisJ 
fecund.  2ur  Vergleich  ung  angi^fcbehe  Uall^rfcfa« 
Pflanze  fey  hfchts  anders  als  n.  viltofum.  H.  eer.  * 
komme ,  fo  viel  man  wifle ,  sieht  In  der  Schweiz  vor 
und  HallersNr«  369  welche  dafOrattSgegeben  i^>  fer 
ü  (5)  .  Ä 


>o:i 


EROjCNZUNQSBLATTfiR    ZUR   A.  L.  Z. 


1076 


'  K  amplexicaule  Un.  Ol«  verbefTerte  Artpbrafa 
wird fageft eilt:  H. cerinthoUts:  Multe coryrtibefo,  fo- 
Jiis  pllofis  fubclenticulafis:  caulinis  obloogis  femiam- 

Slexicaulibus ;  radicalibus  obovatis,  petiolis  barbatis« 
LVilL  Bezeichnungen  d^^  zehnmOoßerigen  Schm^f- 
Höflings  *  Pßouiz§n  von^Neukollami.  A^on  •/.  £1  imiüu 
S.  344.  Der  fleifsigeVf.  liefert  hier  dieBerchreibung 
TOD  irierzig  ineifteos  neuen  Arten»  woTon  wir  ans 
begnügen  mOfreo  nur  dieNamen  anzugeben»  uni  den 
Fflanzenforfchern  wenigftens  zu  zeigen,  was  fie  hier 
zu  fucben  haben.  Puitenaea  ßiputaris^  paleacca^ 
eUlptica  neu,  linopJwlüff  reiu/a-^  duphnoides^ßexir 

.  lisy  vUlofa.  Aotus  vüloja^  Gomphoiobium  grandi/lo* 
runij  lai'ifoliumt  fcabrwn  neu»  minus ^  pinnatam* 
Ckorozema  iiicifolium  irilobum»  fcandensy  fericeun^ 
neu»  cariaceum  neu.  Davießa  acicularis ^  incrajfata 
neu»  uUcinüi  reticulaia  ntu%  fyuarro/a^  umbellulata^ 
corjmbojay  cordata  neu»  alata  neu»  iuncea  neu« 
Viminaria  denudaia.  Sphaeralobium  vimineumm 
Dillwynia  ericifolia,  floribunda^  elaberrimay  myrd' 
foHa  neu»  elydnifolia  neu.  -  Mir  beließ  reüculacq^ 
Callißachya  Janceolata^  elliptica  beide  von  Ventenat 
abgebildet»  cun£i/alkin9u. '  Die  hier  als  neu  bezeich? 
iieten  Arten  finfl  auch  noch  nicht  eincnal  \^  Sinis  und 
tiLdniES  Annais  of  Bptany  angegeben  ^  wo  der  Vf.  zuw- 
erft die  Gattungen  diefer  fchwierigen  Familie.ausein* 
Anderfetzte' und  .die  von  andern  fcbon  befchrieben^o 
Arten  .nur  namentlich  aufführte»  dep  vielen  dama^f 
neuen  4ber  Artphjrafen  biozufOgte.  Da  aber  vor  je^ 
ner  2eit  die  Gattungen  noch  wen^  beftinaint  waren» 
'  fo  mufsten  ai|cb  die  Artpbrafen  der  früheren  Autoren 
unzulänglich  werden »  und  der  Vf.  hat  daher  In  der 

'  vorliecehden  fpatern  Abhandlung  allen  Arten  verbef* 
ferte  Kennzeiphen  g<^fben»  wodurch  die  Arbeit  um 
fo  verdjenftlicher  geworden  ift.  -r-  XIX.  Ueber  da^ 
Buntwerden  der  rßanzen  [von  Th.  And*  Knighs.  S« 
968«  Der  Vf.  befruchtete  Weiapflanzen »  die  weifse 
Frucht  tragea  mit  dem  Pollen  des  an  Blattern  und 
Frachten  buqten  Aleppowelns»  clie  aua.  dem  Samen 
nach  diefer  Befruchtung  gezogenen  Pflanzen  wurden 
im  folgenden  Sommer  ^eichfsdls  bunt.  Der  Blüthen^ 
ftaub  von  rothen  Traub^  tragenden  PflanzejBbrachtt 
aber  auf  weifsen  keine  Samen  %  dje  zu  eefcheckten 
Pflanzen  gewprden  waren  »Jbodern  diefa  Pflanzen  be^ 
hielten  die  Farbe  die  fie;  im  erften  Jahre  zeigten  einr 
{arbig.  Alle  dls  yom  Aleppo  Blathenfta^ube. erhalte? 
nßn  Pflanzen  Wfiren  febr  kräftig  und  zeigten  auch  in 
der  Folge  )iseine  Kränklichkeit^  .-r-  XX.^Jiennzeichen 
äer  Haoi^rht  f  fiiner  ne^en  Mbosgfittmngi  n^U  jBe; 
fchreibung  voif  sfihn^  Arien,  Voq  /.  £.  ümith.  S.  273^ 
Die  genauere  Üi^terfucfaung  c^i^tiypnum  lucens  Linn* 
führte  den  Vf.  zur  AuffleiT^iiag  djLthr  Gattung  nacbi 
folgenden  Merkmalen ;  Capfula  ovata»  reiiculato  •  pu&ir 
ctata,  e  perlchaetjofquamofof.laterali.  Periftomiura  ex- 
teriu$,  deotlbus^fedecim:  interinsmembranaceum»  fe-r 
decim  dentatnip«  ^Calyptra  cellulofo  reticulata»  late^ 
fg^  Z#i. ^iefer GattoDff  gehört anqh  Aniofanguirnffulbo^ 

^  Ju0  HedW'^  Lesjiqd  'ßiouliformis^  tamj^iscU^a ,'  rotu: 
ifka  uasli  Jlexüi^  Hedw.r  Mehrere  neue  Arten  find 
ituf  Taf.  ^3  abgebildet«  -r    XJ^L.  J^efifhreibung  der^ 


.^ 


Notoclea »  einer  neuen  Gaiiung  von  Käfern  aas  Neu* 
"  hbUahd  von  *Th.  iOatfh^m.  S.  S83.     Sie  gleicht  auf 
den  erften  Anblick  der  CArx/om^ia»  doch  weicbtfchon 
die  Geftalt  Oberhaupt  ab,  durch  mehr Convexität des 
ROi^ens;  das  letzU  Taft^arglied  ift  ^Gst  bäilfariiii|; 
und  a»  der  Spitze  inne^  cdno«v;    ditf'F&Wer  ^find 
mehr  fadenförmig  und  der  Aufnenrand  der  Flagelde- 
cken  Ift  an  der  Bafis  fcharfeckig.    Schon  Latreüle 
fonderte  eine  Familie  der  Blattliafer  unter  der  Benen- 
nung-C/irr/brntf/a«  coccinelloides  j  wohin  die  uiiferm 
Vf.  unbekannte   Chryf.  Außraläßae  F.  gehört,  die 
OHvler  unter  4em  Oattungsomen  Farppfis  aufführt, 
eine  Gattung  welche  unter  diefem  Namen  auch  von  Zo- 
ireille  (Conßderations  ginlral  fiir  VOrdre  eic.  Paris 
^  1810)  aufgenommen  ift.    Es  werden  hier  zwanzig  Ar* 
ten  aufgeführt»- welche  fämmtiich  au|  Taf.  25  und  fl6 
abgebildet  find.     In  Germars  Magaz.   d.  Entom.  II* 
JofT  ffgf  find  dleKenozeiphf  n  alle^  Arteoang'egeben.«if 
aXII.  £inige  Bemerkungen  Hier  diejeszl  zuSophora 
gerechneten  Pßanz^n  nebß  den  Sennzeichen  ker  Gat- 
tung  Edwardfvu    Von  R.  A^  Salisbi^y,  S.  996*    Det 
Vf.  fondert  die  ganze  Oattung  in  acht  andre  t  wovon 
biernurdie  aine  Edwardfum&er  bezeioboetwird,  die 
aufsen  SopfiorajnicropkyllaM^u^  teirapiera  nocb.eint 
dritte  neue.  Art  aus  den  Sandwich  -  Infelo  enthalt^ 
wovon  auch  ejin^e}na  Th^lA  Taf.  ^.  Fig^  i.  abgebil: 
det    find.  ^^    XXUin,  Kennzeichen   non  Plaiylobium 
Bqfjiaea  und  einer  neuen  Gauung :  Poiretia  genanns. 
Von  J^  E..Smiih  S,  301.    DiereGattiMi£;>»  der^nAr» 
ten  fämmtlich  von  Ni^ubolland  kommen,  gehören  zur 
erften  Abtbeilung  von  Linn^s  Diadelphia  Decandria 
oder  zur  CCnften  Abtbeilung  von  Juffieu's  Legumino* 
ßie*    L  Platylobium  wurde  fchon  im  zweiten  Bande 
diefer    Vcirban<jlunge«   aufgeführt»  .  U, ,  B^Uiea  in 
Ventenats  Jardin  de  Cels  7.  hieher  gehört  auch  Pla^- 
hbium/colopendrum  Andry  Repoß  1. 191.  und  micrar 
phyllum  Sims,  in  Curtis  Mag.  U  863.     ///•  Poireiia 
frbfilt   folgende  Merkmale:  Galjx  büabiatw;   iabio 
fuperiore  bifido  retulb*  Lagumen  fefßleb  fphaezicnm« 
inflatuni»  uniJoculare»  difpermum.     i.  P.  linearisy  for 
liis  linear ibus»  revoiutia.    a«  P.eUipsioa^  folüa  ellip* 
tico  .oblongis«  Obgleich  der  Vi.  von  diaferlemanArt 
nur  ein  in  King  Ceorge'6  Sound  gefammaltes  troclu 
lies  Exemplar  (ab^^  weicbaa  keine  Frucht  haltt»  fo 
fttmmt  doch  aüea  fo  genau  mit  der  vorigea  Art  fiber* 
aio  t  dafs  der  V|.  .durchaus  nicht  zw^iSt,  data  fie^aa 
diefer  Gattung  gehöre.  —    XXIV.  Mufoi  Nepnienßs 
o^r  Befchreikiing  ^erfchUdiunar  Me/uer\Moo/e  WftAb. 
paL    yofi.Wiih.  JaghfuJhnker,  S.  .ao?.     Der    Vf. 
föhrt  hier  |7  Arten  auf»,  worunter JebeiiXcbonl>a- 
kannte»  R^xx\}^chl  ^pha^num  iridanä)  welchee  ancb 
d«r  Vf.  mit  Bridel  {Qcein  Dicronum  Mit,  OctoUe^ 

Jkar^m  albidunk,  HeduA  Dicramtim  ßop»ium  Hdw. 
^olymchum  nloidesHedUf  Bäriramiaßfnsana  Hdtv. 
Leskea  ßexHis  Hedw.  Hydttim  proliferum.  Alle 
übrigen  nimlicb  Splachmm  ßfuntrofum^  P^erogo 
mum  di^ctinai^m  \  ambigtM^m^  Neßkern/phaenfcarpa, 
flav^Jcfinsi-tei^fjISy.Bar^mptiAfnlca^,  Bryum  heie- 
rpphyUfim,^  tfypnum  ßuchanMi^  Bypnum  4»ifpaSu- 
i«m;iiAd  ganauibefchrieban  und  auf  lai;  a6-*a8  ^b- 

ge- 
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f  ebilil«l#  All«  fifid  von  Franz  Bucbuian  gehmihelt 
vod  dtm  VL  irom  dPrifideoteo  cier Gefellfchafl  zur  Un» 
terfucbuni^  niHget heilt  ^  XXV*  Jtuszuge  aus  dem 
Tagebuchs  (Minui9  -  hmk)  der  G^fellfchaft,  S;  323* 
rfichls  befeiijdfirs  markvirardJg^s«  \ 


8CHUNB  KÜNSTE. 

NavSTEH^    Im    Selbftrerlage :    FrühliMiblumen i 
Geliebte   von  £life,   Freyfrj|u.y.  H^henhaufent 

feb.  ^  Ochs.  i8i6«  XVlll  S-  (Siubbribeotaa«^ 
^erze^boUis  päd  Prolog  ealhalteod)  imd  148  S>  8» 

•     '  •  . 

Diefe  Ojcbterin  tritt    hier  zum   erftenmale  auf. 

Sie  fpricht  in  dem  verfificirtea,  recht  gexnptblicbeoy 

Prolog  mit  Tieler  B^fcheideoheit  von  diefeo  Erftlio. 

geo,  und  aufsert  zugleich,  dafs  mit  deofelben  ihre 

poetifcbe  Laufbahn  als  fcfaon  gefchloffen  zu  betrach- 

ten.  (ey.  ,  Ein  gebildeter  Oeift,  ein  för  das  Schöne 

und   üute  erwärmtes  Gemütb,  ein  fanftes»  oft  an 

das ,  Elegifche  ftreifeodes  Gef Qbl  und  eine  im  Ganzen 

ziemlich  correcte  Sprache,  die  nur  feiten  zur  baared 

Profa  herabGnkt  und  durch  Afterreime  entfteljt  wird, 

£nd  In  dielen  Erzeugniffen  unverkennbar.  Gleichwohl 

zeigt  die  Dichterin  noch  zu  wenig  Freybeit  und  Ei- 

Senthnmlichkeit«  und  fcbeint  gröfstentheils  mehr 
urc^  Schiller  Sy  hin  und  wieder  auch  MauhiJJbn'st 
lyiuta  aofferegt  worden  zu  fejo »  als  von}  innew  her- 
aus gebildet  zu  beben.  Wir  könnten  mehrere  Stöcke, 
welcno  recht  auffallende  Beweife  einer  folchen  Fami* 
liepihnlicbkeit  abgehen,  nahmbaft  machen,  heben 
aber  dafür  lieber  eins  derjenigen  küiczern  Oedichte 
aus,  wobcy  die  eben  genanqten  Vorbilder  wohl^ia« 
äfrjmt  im  Spiel  gewefen  jey Oi  ^ögen ' 


•  • 


Pylhim.  CS. 

Wen«  der  Sonn«  FUrniöenftrablaa 
Sinkend  malen 

Th*!  und  Berff,  und' Hain  und  Flor, 

Uad  mmm  &iiii'ti6cb  iceut .  rUr  StUi^ 

Heiliger  FuiU 

Itt  der  Feyex  der  jNAtur; 

Wenn  dM  wilden  Stromea  gellen 

Sieb  »errchellei)         ^    . 
In  dein  Starv  irifa  FeUjeltein, 
Und  umher  iftlieles  Sifthneigeii 

V  in*  den,  Zweigenb-«       < 

Ni|x  die  Qrillf  «xif|)t  «lleinr 


.» • 
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^fSItr'em  fehinend  Benzes» 
3  HH»  Verlengen 

NßA  d«n'unbekenmeo  Land 
,  Meine  Seele,  und  ein  Stieben 
"  AuFiunebeA 

Diefe  dufue  Scbeidewand. 

Orionen«  Welten,  Sonnen 

Sind  serronnen« 

Die  Netnr  bleibt  ewig  ftehn. 
Dafe  de  je  der  Urgefetse 
,   ^  Eine  verletae» 

Übt  die  lUmacht  sie  gefdielia. 


«  •.«••.*•« 


Doch  amTonft  im  Erdenlebea 

Ifc  daa  Strefet^n 
Nach  der  Wahrhoit  Souiienbild. 
Zittre  Prerlcf,  Zweifler  fchwei«n    '  -      '" 

l^ef,    urtd  neige*-      '  *  • 

Dich  ver  Ihm,    der  fieh  verbOMt!         '^  * 

•  j 
Wenn  die  engen  Schranken  ialioo,      . 
,      ;      .         ^'irtl  una  allen  *    ' 

Wahrheit  ond  Unendlichkeit. 
Aebr  diee  fehnfuchravolte  Abaen    '   '    ' 

Ift^deaMebnen. 
Aus  der  fielinatb  Seligkeir.    -. 

Aufser  folchen  Ijrifphen  Ergiefeuiigan  finden  wir 
Mcr  auch  efnfge  pofetifche  Erzählungen ,  Rgmaozerti 
.Gelegenheitsgedichte  und  Gbaraden,  welche  letztere 
(bc^]äu6g  gef-agt)  in  einer  ernftern  Sammlung,  wie 
nie  gegen  värtige,  eigentlich  gir  niebt  vorkommen 
folhen.  Die  Erzählung:  Amalie  Bertallon  und  Co» 
las  Alamontade  (ßn'Cti)  ermOdet  durch  gar  zu  grofse 
Breite  und  geht  Hier  und  da  in  vöUiae  Profa 
Aber,  z.  ß.  ^      .  • 

Und  Sie  nifftn,  vaa  dareua  en(/landtn, 
SU,  die  mich  lo  yi/rcÄ«#r//cA  ?erkanu/*i*. 

Die  Ballade:  EuphrafiMeiS.  6a)  «ft  zwar  wek  baffer 
gerathen ;    indefs  mochte  man  doch  vielleicht  einer 

endern  B«nrh#i»auiA  «lAfTAlK^^Q*^«^«  £..  A    Q^i.^^iL im 


•«4««^  '^»«••wvu&vii« ,  u«n  Vorzug  geoeo.  .woiiie^a^s 
Dichterin  ihr  Talent  weiter  auszubilden  ftreben^ 
fo  HTürde  fie  dafür  forgen  muffen,  ich  einer  nfiindem 
Kedfeligkeit  hinzugeben  und  ihte  Gebüde  mehr  zu 
concentriren* 


,.     ^  ERBAUUNGSSCHRIFTIN. 

^„Zürich,  b.Orell,  Föfsli  ü.Comp:  Heures  ou  mtdU 
tadons  rellgieufes  a  fufage  de  touies  les  commU' 
niors  deNgltfe.  (Par  Mr.  Jaques  Henri  Melier.) 
'Seconde  parde.  1817.  VllI  ii.  127  S.  kl.  8. 

Einige  Knnftrichtor  fanden  ,r  wie  der  Forberichs 
beiherkt,  in  der  erfteii' Sammlung  von  Gebeten  die« 
fes  Vfa*  ^u  viel  Reflexlonefty  zo  viel  EUifonnement« 
^loh  fürchte,  fagt  Ha  M.,  dafa  fie  dem  vorliegenden 
znreyten  Theile  daffelbe  vorzuwerfen  bUben  werden, 
Jazwifchen  wenn  diefe  Reflexionen  aua  ihrem  Om* 
geoütftde  bervorgefaen ,  wenn  fie  richtig  6nd >  wenn 
zncaal  M^  reltgiofea.  Ge£&hl  ihr«  Quelle  ift,  oder  fie 
lUMiiifhdrUeb.  0^13.  Gematbe  darauf  zurOckfahreo»  fo 
kennviob  «micii  miaht  Oberzengeni  daCs.  ich  mich  von 
dito*2w«aliei^^ntfecnt  htabe»  den  ich  mjr  vorgefetzl 
faabe.^'  V  Als  t^i^öt^Beirmcluungen  .werben  aber  )ene 
Knnitri^ht^r  vermutbüdb  die.  Stunden.der  And^obK 
des  Hrii.  M.  ohne  Schwierigkeit  gelten  laffen;  nur 
.J&AnniiO.jGlCiJhnen. darum  noch  nicht  den  Charakter 
eigentlicher  Gebete  zugeftehen.  Die  Verfchiedenheit 
einer  franzöfifchen  und  einer  deutfchen  GeiftesbiU 
dnng  mag  die  Urfache  einer  ungleichen  Anficht  die« 
fes  uegenftandes  fejn,  vielleicht  auch  nur  die  Ver- 
fcbiedex:.  >eit  in  der  Art  a  ficb  auazndr&ejken«  Uns  foll 
>  >  diefa 


\ 
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4ieff  nrit  dem  Vf.  nicht  veruneiirfgen,  V9111  der  Vf. 
diefa  enßreM^ns  rellgieux  du  coeur  avec  luintime  In- 
der Sprach»,  in  «releber  er  fchreibt,  Gebete  nenoeni 
fo  laffen  wir  ihn  gewihren;  nur  könnten  auch  wir 
denfelbeo»  wenn  fie  in  d^if//cAer  Sprache  alfo  abgefafst 
-wären ,  den  Namen  von  eigentlichen  Gebeten  nicht 
einräumen«  Poch  diefe  nimmt  dtm  Wertbe  feiner 
Arbeit  übrigens  nichts 9  wenn  man  die  Itleinen  Auf- 
fitze,  die  diefs  Bändchen  enthält,  als  Selhßprßfun^ 
•  geiBy  als  Gemüttujammlangen  y  9\^  Faffungen  from* 
mer  Vorßitze  unter  Vergegenwärtigung  Gottes  in  der 
Stille  der  Eiafamkeit  ^nfieht«  Um  einige  derfelbep 
ward  Hr«  M*  erfncht;  andere  bezieben  nch  auf  indi« 
fiduelle  Gemätbslagen.  Wir  haben  mehrere  derfeL 
ben  mit  VergnQeen  gelelen,  und  den  Vf.  derfeibeo 
liebenswOrdig  gefunden.  Was  er  z«  B.'Ober  das  Kar. 
tenfpiel  fagt»  ift  fein  bemerkt,  ob  es  gleich  durch  die 
Worte  ;  „o  mon  Dieu,**  noch  lange  kein  Gebet  wird« 
IVlit  vieler  Theiinehmung  an  dem  Gegenftande  ift  der 
Auffätz  Ober  den  Pari^ygeiß  gefcfadeben;    der  V{^ 

älaubt,  nur. durch  ein  (moralilches)  Wunder  könne 
iefer  GemOthszuftand  befiegt  werden,  und  wir  be* 
} ehren  nicht,  diefes  zu  beftreiten,  haben  auch  nichts 
abey  en  erinnern ,.  wenn  er  fegt:  „Werum  kann  ich 
diefs  Wunder  nkht  zu  Ounften  des  Freundes  erle* 
hen,  den  ich  liebe;  ^  Allein  leife  anufsten  wir  doch 
lächeln  aber  die  hö/iiche^  dem  Freunde  freyiich 
■aehtheilige  und  ihn  gleichfam  aufgebende ^«i^Wen« 
düng  in  einer  Anrede  an  Gon^  wenn  dtr  Vf.  alfö 
fortfährt:  „6>  ma  priere  märiie  trop  peu  le  prix  de  la 
grace  que  fofk  imphrer^  daigne  du  moins  präferver 
'mon  amedfune  consagion  fi  danger eufe.  -Achtung  fOr 
'  den  Vf.  flöfst  in  den  Betrachtungen  Ober  mehrere 
morallfche  Gegenftande  die  Aufrichtigkeit  ein,  mit 
welcher  er  in  6ch  felbft  einkehrt';  aber  manchmal 
fällt  er  aus  dem  Tone  dt%  Gebets  in  den  Erzählungt- 
ion^rr\t  z.  B-iS*  64*  65.  In  deip  Gebete  einet  llypo* 
chohdriften  bemerkt  man ,  dafs  es  ein  Hjpochondrift 
ift,  der  fich  leicht  be^  Mahlzeiten  den  Magen  ver- 
dirbt. Ueber  die  Gefahren  einer  das  GemQthe  be- 
herrfchenden  Leidenfchaft  fpricht  Geh  der  Vf.  S.  88« 
89*  mit  Beredtftmkeit  ans.  Vortrefflich  ift  das  O^ 
fpräch  einer  ßferföchtigen  mit  fich  felbft ;  «nicht  ,wa^ 
niger  vorzüglich  das  eintr  äaßftiichen  Perhn.  Oe- 
ffen  die  Ferßihrunßzu  neuer  Lelire  wird  fich  der  Vf. 
kaum  mehr  durch  Gebet  zu  verwahren  nötbig  finden  } 
andre  mag  er  dagegen  diefen  Gefahren  noch  ausge* 
Setzt  fehen.  Bemerkenawerth  \h  hier  Obrigearfolgen. 
de  Stelle :  „7e  ne  croindrai  pas  motat^  pour  lufufcejnU 
bUiti  de  mon  imaginntiont  ies  pÜges^une  my/hoUt 
irop  fornbre^  träp  ewaltiek  4fue  ceux  thtne  pkUojophie 
trop  prifomptueuj9%  trop  fare  d'Moir  d^ffipt  quelques 
erreurs^  d^avok  oß  comäattre  tPinnoaenSf   peuUtr^ 


■k  a 


mtme  i^u^ilee  prljügit^'  fam  powtotry  Jid^ftUuer 
tle  plus  ßaines^  de  ptas  utiies  virUit/*   (Gnebt  ^  aber 
wirklich  Vorortbeile,  cüe  nOtzUch  find»  Demmjtige 
yorunkeile^  deren  "halben  man  veriegen  vräre,  den- 
feiben  vernünftigere  Wahrheiien  entgagaazaietzed^ 
In  dem  Gebete  einer  Wittwe  heifst  es!  »  Tu  m*as  en^ 
ievS^mon  Dieu^   celui  que  je  croyais  evoir  ve^ude 
taboitt  pour  itre le  guide  de  mes  ptts chanceiansdans 
Ies  fentiers  Ies  plus  plus  p^nfblesde  la  vie,   comme 
U  le/us  dans  ceux  du  lajeunejfe  ne  voitque  Ies  fleurs 
dons  Ies  eouvrent  de  rianses  ülußons^  de  brillantes 
efpirances.     Eine  deutfähe  Wittwe  wfird«  fich  ver- 
mutUich  in  ihrem  Gebete  kaum  fö  atfsdraeken.    Ge- 
ber den  Verföhaiungstod  Jefu  kömmt  folgende  Stelle 
vor :   (^ue  la  douce  eonßance  que  ce  my/iire  adorable 
m'in/pirey    ne/oit  Jamals  ahfrie^'ni  par  de  vaines. 
fubtiliiis ,  ni  nar  Vhypocriße  ou  rintolirance  d'aucune 
fectej  ni  mime  pur  Je  ne  fais  qttel  entreinemens  trop 
facile  vers  ce  qü'il  y  a  de  plus  fombre  et  de  plus  mer- 
veitleuM  dan^  Its  dhers  fyßSmes  du  fefs  igard  de  tom 
tems  Fejprit  humain^  lorsqu^U  a  trop  prifum£  de  JtL 
propre  JageJJe.    Am  SchJuffe  diefer  Uo]^en  iiaft  maa 
ein  Gebet  des  Vfs.für  den  Kai/er  von  Rufsland t  als 
iflr  den  Wohlthäter  der  Schweiz  und  Stifter  dea  hei- 
ligen Bündniffes»^ 

8TATISTI1L 

Frankfurt  a.  d.  O.  in  d,Flittncr.^nchh.:  yoll/täm^ 
diges  Alphabetifches  V^rzeichnifs  fämnulicher  iä 
dem  Departement  der  KönigL  Preußischen  Regie- 
rung zu  Frank  fürt  an  der  Oder  belegenen  t  Siäd^ 
/e,  Flecken y  Dbrfer^  Colonien^  Vorwerke  u.  f.  w; 
für  Oefchäfrsmänher  entworfen,  von  HeJ^maoB 
Königl.  Geheimem  Juftiz-Ratbe.  Igx?.*  XXu: 
266  S.  8. 

Abermals  ein  fclAtzbareftieytrag  zur  Topographie 
und  Statiftik  der  Preuffiichen  Staaten.  O^s  Departe. 
ment  der  Kdnigl.' Regiarung  in  Prankfurt  enthalt  auf 
3i8i  ÜMelUn  eine  Volksmenge  von  594,891  £inwoh- 
nern  in  71  Städten  und  Flecken  und  1750  Dörfern. 


MBUE    AUFLAGE. 

Stuttgart,  b.  Löflund:  Kurzer,  ffnierricht  ia 
.  den  wijfenswärdigfien  RttilkenntniiJfen  tür  die 
Jugend,  und  tdie,  welche  ohne  viel  Zeitrerluft 
fich  die  ndthigfte  Eihfidht  davon  zu  verfcbaffen 
wQnfchen.^  Zweyte  vo/f»  emAm  an4erf^rQhmiichft 
bekannten'  Gelehrten  yerbefferta  und  vermehrte 

f^^^^^f*   i«i7-  XVIIl  und  351  'S.' '8-  (16  Or.> 
(Siehe  die  Rec*  Ergänz.  Bl.  1815.  Nr;  84.)       ^ 
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I^i^ipziG  H.  Altenburg»  b.  ßrockbans:  ZeUgmofr 
f^n.  Wographieen  un4  Cfiardkterißjkenl,  Ifruj^e 
%]ip.d  y^ree  Abtheiluoe  de$  £r//M  Bandeij,  A8i64 


ertb  und  Gehalt  diefor  Sftminluiig  ({*.  A^  L«.Z. 
'tSi'?^^''*  97*)  niinint  imt  ihrem  FovtrdkrtU 
^fi*  7v«  Uer  elfte, Zeit genq/7i  den  fie^ie  der^iCrUMil 
Ahtbfiluiig  voriabi't  ift  JofepfcB^uishky  Herzog  von 
OtraniOy  i!9on  K;  L.  mit  einem  Vorwort  todMI. 
Ketee  ItfebensbefchraJbttiftg.wüidoliiervim  Deutfcfaeli 
mit  Bejfilgting  der  Belage  im  FraozöfiCchen  gegebea# 
wie  fie  bry^demfelben  Verhez^it  fraozofifoh  anter  der 
Auffehrift:  Notice  litt  ie  Due'J^  Oirmatö  wcUMene^ 
ift,  eaC  diemi  Anzeige,  in  dteftm  B tätterol Bezug  ge^* 
ii6iniiieffi'  werden  iium^  *  Als  "GeljeD^tilcke  an  £äer 
Befchreibafi^g  flelleD  fich  auf:  mthnöirm  hiftoriiguä 
für  t^önclrt  d&  Naifien  eac.  angeblich  von;  einem  hng^ 
ländelrV  bey  Kgron  tu  Paris{  und  -Fouckä  de  Nantes^ 
Ja  vie  ffrtpie^  poiiii^ue  ^i- morale  etä,  hey  Mal  biet 
cfareibfttH  Uie  vodiegeride  aeiohnct  fioh  ifor  Awo^^mt 
dhurch  die  beygeiaKten  Berichte,  ood  Staatsfcbriften 
Fouch^^i  velobe  für  die  Staatsgefcbichte  vni^edjngt 
wichtigind>   wenn  fie  auch  als  unbedingte  BeweKe 

S9r  feine  Bechtferligone  nicht. angenommen  werden; 
acob  NeeKer  von  W>  3.  Scklegei.    i^ie^Etinneruhgf 
wo«  mit  ^Frau  v.  Siael  ibren  verewigten  Vater  ehrt, 
]ft  aus  ihren  e^nen  wie  .aua  lob*  v.  Mdlier's  ScbiiC* 
t«n'be&aiiiit;'  was  &e  voii  diefem  bo{£le;  ih^ea  Vatert 
Leben  ^on-ihm  gefcfarlebeo'zn  feben^  hatächlegd; 
gvwibrt*     Fflf, beide  hätte  geredb  diefiea  Leben  feinf, 
eigenthanbiiche  Sohwieriakeitdadurctiy.dafa  ea  fieh 
lange.  iQBd  volraüBbgltch  in  naatswtrthfcbaftlicfaeo.  Krei« 
fan  bewegte.    So  wflrde  &  B.  was  gleich  ioi  Anfange 
von  Neeker^eMinnnng  Aber  den  Cetreidebandel -voA 
Adahi   Snm'tb's  Lefbre    und    von  der  A-aozdfifphc(d 
^aatawirtbrcbaft,  gefegt  wird »  ein  Mann  vom  Faeh 
anders  gefixt  haben.    Neckerward  den  iften  May 
^734  in  Genf  geboren»  äüa  einem*  adKgen  (?)  Ge« 
feblecbt^  das  urfgrflnglicb  im  nördlichen  Oetitfch* 
hmd^wo?')  «u  Haufe  war.    Sdbald  feine  erfte  Erzie^ 
iieng  beendigt^  begab  er -fich  nach  Frankreich ,  und 
widmete  üeh  .so  Jahr  dem  Handel ;  als  Refideot  von 
Genf  ward  af  den^  Herzog  Gboifeul  bekaSnnt ,   tind 
darch  feine  Prei&fohrift  ao?  Cblt»ert  1774  der  gelehr« 
ten  Well«.  Schon' ein  Jahr  frfifa'fr  hatte  er  et'w«ia> 
zur  ^Beantwortung  einer  Frape  Aber  den  Handel  der 
Ergänz,  ßl*  %ur  A.  L.  Z.  1817« 


(ttndtfdb«!  Con^gnie^  4«ire.^3«ftglMf  ^r  wari-^rjf^ 

^kettlaffiaiij  .«^^6  wordeier,  bb«^öhl  -ein  AusKnUÖ 

^«todPtölteftalit^y'auf  Maen;pa&  Atftrag^  JKvectof  tfe# 

««ffenthehan  djehatzes;'  nachdem  er* kürt  vorher  eih^ 

Reife  .natch  fitigland  HFflr  Ttaatswfrtkr^i^ftiiche  For* 

ichung  gemacht  hatte.    ,,  Das  wodurch  er  fich  al| 

btaitsmanb  eigentbOnülttth  auszeichnet,  ift  die  f7e- 

faeatrajpmg  tier  genriffferihaft^iM  Sfttlichkeft  de^Tr?« 

^vadebene^euf : die  ftffentlieheiTOeibhafM  <  aflerdingi 

.wahi:^  ttociiefe  fie'fieb  nic^ht  dUrehfa^r^ti).  ^  ftey  fol* 

*cfaen  <}ruad£itaen  mufsteef  jed«  giewaltfakhe  Revola* 

tion  fchauen,  aind  man  Bebt  auch«  dafs  er  fogar  dann« 

wenv  es  thranf  ankam,  IttifsbiKoAl«^  ibzuftelten  oder 

sFrivilegien  ze.  v4rnrcht«n,  die  der  Nation  tiacbtbeiltg' 

^acen ,  fich  lieber  mit  den  vorhäedeikto  AnfoitLcben, 

j^Otlich  abzufinden  «efticht'faat;  als  daft  er  öhneS^o^ 

rnuiTÄ  iHltte  dertfchgreifan  feilen  ;  '|[dazu  war  rcf  aiicht 

froä<ihtig  'genug,  tind  ourdatlnrctt* konnte  der^öTtand 

igrQitdhdh  ^rerheffert  werden) ,  To  oft  eine  dnrdhThe- 

erte  empfohlne  VerbeffeiLuög,  plötzlich  und  jn  ihrem 

ganzen  IJmfapg  diirchgefetzt,  einige tJngerechtigkelt 

"hittte  herbeyrtthren  können."    fliSraus  wird  to?  i^ 

4hbte 'Augen  -fchon  die  Äfchtung  Ae%  Auffatzes'^^üt' 

Ahlebdung  des'  Antheilö   ati    der  «evolcrtrorfji'föt' 

Jieckers  ich^ar  werden.    Madreoas^  tnachte  ir  ftrh 

cbdorch  zum  Feinde,  daft  er,  ^irt* deinen  Ab'w^f^nlfthi 

^om!Köp^  die  Ernennui^g  d^s   Marfchalls  von^a* 

ftriea  eom  Seemkiifter  fat'den  unbraucWBaren  S^i<* 

«inea  erhielt,  ead  die  Parleitiente  fingen  Feuer,   äÜ 

feine  Oeiihrehrilt  «her  dfd  PreivIncialverfämmliAee« 

(Landrätbe  hit»  ans  Gerfklichkeit  tmd  Adel;  halb  du«. 

der  BOrgerfchaft'  zufammeuÄfetzt),  die  er  als  efqO^ 

gnngeviFieht  ge^  die  ParTemeritc  fchildei'te^^Vortl 

Hofe  ans.  zu  ihr^r  Kenetäifs  icam.    Durch  leine ttF^ 

fentliche^  Staat srecbnung^äblage   ward  •  er,  '  was  ti. 

am  meiften  tuvanfckte,   der  erHIärte  Günftling  deS 

Volkes,  un\f,  was  Ihtxi  Um  meift^jn  ktS^iRte^  derOiS 

Snftand  öffei^tftcher  Angriffft  ikly^Öenogibaunj^ 
r  diefe  verlaMfgte  er  vom  Köm'g,  d^eEritferiinol 
der  Verlaffer  der  äohmShrcbrift^  atf*«?  d^mHadTe  deV 
PHncen*^(ef«va5  äbnUdheelTt  fÄtzt  V  »^ Jei-gfeTch^lienJ 
fo  wie  feine  Ernennung  cnni  StaVtsratb ,  -und  nahm; 
auf  deren  ITerwetoertiYig,  deA  ABfchied.  NtmTclirft» 
«  feinHaoptwerk  ^,Ober  dfe  Verwaltung  der  Tin an* 
zen  ••^  wovdn  1784  lo  wenieen  Tageri ,  ^opp  Ab» 
drOcke  ««rkaufc  wulrd^.  Ifoletofc  II;  fltatbafiVie  Vll 
«nd  die  Königin  Ton(N^]^wollferi  ihq  an^  «{«'Spitz* 
Wkxät  Finana^n  fteMUft^f-  ^r  luhnte'  W-äb-Mlbefnahhi 
aber  wieder  1788  die  Rührung  des  iranzöfifchen 
X  (5)  Staate- 
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Staatsbausbalts »  mit  w^bem  ErroTee,  {ft  bekannt;  tttog  cforcb  ibra  Liabe  zur  Einft,  darcB  fbre  Aa« 
und  wir  Ob^rgehen  die.Jiivze,$ipiupe|«ng,r  f(eli^e^  bcuo^lofigkeit  im  UmgaBg«  durch  ihre  Sorgfalt  für 
davon  biepgegeben  wird»  OereicentlicMVMwtilrf  dei^'  nßnn'(^aW^u)' und  m^       fo  wie   dnrch  ihre 


ficb  Neckerei  machen' Ufst,  fcbeint  zu  feyn,  dafs  er, 
verkannte :  fo  lanae  der  Dienftgehorfam  inrreokreicK 
mtobaiiergebeUfri6j>  b(eibe  die  9jpD0tzul|B;  d#r  Ifqfifs« 
mttiF  cBe(e$  damals' r^fchften  Liandes  der  Weit  un- 

JrewHs  und  fcbwankend;  fo  lange 4lielesahe£ 
9jr  laffe  ficb  die  Geldverlegenheit  nicht  heben  ^  dafs     ulötzlicb  iai  Ob: 
ev  diefe»  welche  Folge  war,  für  die  UrJacbV  v^nd  *far  ^lfefe> 'gldctlfam  pfaftifche  Einheit  des  Auges  mit  je- 


Nildtbitigkeit.    Der  Verf,  fagt,  dafs  fie  mehr  klein, 
ifierltcbr  mehr  nördlich,  als  in  der  grofsen kräftigen 

f^f^ltilbg  de$  f  Olftn^  %^oi^t  %. ;  r,  IB^im^af  |br# 
hynognomie  in  dem  mehr  grofsen  als  kleinen  Auge 
4adlioi»eiF' Abftammong  offenbart,   als  fie 
abriiren  untern  Theil  des  Gefi'ehts  die 


das  Hauptabel  hielt ,  welohee^  er  d^igeh  den- 
leiees  Namens,  und  durch  das  Gefahl  feiner  Redlich- 
foi^bffpr^he«  sier  können- glintee;  ;  cWs  ttr  itfdd 
Ohnmacht  ,sur  ^ij^eikmi;  des  Dienftgehödnote 
webt  fiU4ta,  päd  di^-cb  Ceineifilelkeit  tl^;lto&  BlA« 
^en  gab.  ^ar  lUchelieu'a  Geift  in  ihna,  er  hiit6 
VrapHr^ieb  g/^cettet. . .  Pie  angenbUßklioheOeldnötht 
wie  lecbcrliph  erfcbeiet  fie  ^eteti  hatte  er  durek 
|umfm^oni{cheKQnfta  gehoben;  >l>ej.dem  altoemeinen 
yprtreueo  auf  il^1>e4i9rfteie8  kaum  eioar  &aki  um 
jpn  den.  Farlementen^dle  Eiiittfftgttng.  eoii  ^eaen 
Steuera  zu^  urhaMf^  Md-rzU'ibrerMytceibDog  Ijtonn« 
,te  er  aj^f  das,  tieer  vfnheen;  zeigte  er  lAi»  Äug  Mcl» 
fetten  £rnCt  g^getO  di^i  Verbbwendung  enk  Hote^  fo 
.^oo^te  er  bey.iajafpp..v«e&oHtig  y wihltem St^ndneer» 
;(iunmkmg  auf  firfolge  ?iir  beffern  SteueavertbeUttng 
liißd  ^elttgi^ng  ,der  V^rwaltttng8ar4»tin^  ^echnenv 
tCr^reicbstV^rb$sgi4fs  wi^Ute  eS'eodees^;  aeddeft 
iN^et^eK^ihm  nicbf^waryt^vas  er  ibea  (eyo  felltei,  wer 
d'effeo  Scbuld  n^xrfif;  .^eioe  fitlliohen- und  wifCev« 
ictiaiftlichen.  Strejiungep  ver basgen  Ihm  .die  /Adbtuii^ 
def  Nachmalt.,  Die  Wi^rdigpng  feii|teräohriften  b^ 
jxiecttgt  iu  Scblegers  Aiiffalz  am«  metflen»  Ihre  fii^ 
g^nthftaiUcbkei.t.4lt  WOrde.  und  Woblklanc;  donb 
sieht  .ohne  ein^.  gevfdffo  £f>ntdnigktiit  iund  Ueberl^ 
diif){^>.  aio  frommes  GefübL  fpricbl  anstallen.  Si^harlfv 
^cis^  ^einSfle  ßpd  ihm  eorzugsweife  gewidmet^,  abeilf- 
mick  oie  Waffe  des,  Läobesli.oben  wird  mk^  Gewand» 
jbei^  gefahrt,^  belbnders  glOcklich  ifit  dier  Sehern 
5>aber  das  Glück  derDumiakö^'Vr^jdo^AiiM  4^a^aj 
^1  von  (7.  L.  JP«  Sisver^  Die  gefejerte  Künftlerinr 
jft  jzu  Slmgaglia  »784  geboren  r  iukI  Im  Klofter  Gub^ 
bid  erzogen }  {eben  im  7ten  Jubre  erregte  ikreStimmd 
Bewttnderong>  und  die  Ortsobr«igkeia  .nnteirAigte» 
das  kleine  W»odermidcli^n>  ö{fentl«p|iir  fiogee/^mkf- 
fen  (wahrlbbeinHcb  aus  FOrforge  für: ihre: Gseninii 
%flit\,.  Im  j steil  Jahr  :,belrat  fifi  ^  Baitpe^und  er* 
hielt  4  }abr.  darauf  einen  Kuf.  9>€b  EnglMcki  wo  rfie 
fin  bedentendefi  Vermögen  erwerb*  ^Der  :Kjteig 
tuclwig  XV^Ir  vverlie^  ihr  nae%  feiner  Thranbe- 
fteigung  ein  ewolj^rjges  Recht,  »wr  Um^rhahung 
Äaes  StabenifQhen  Si^aii^eis  ,stu; Parts,  mit  nintm 

Sihrlichen  Zofctte>ls  #en  ifpoQO^Fr.  ,  Es  ywrd<i  •eaHf-' 
em  Beeilt  dem  König  v^ Gent  zurttokgekehrt  war, 
|mj2ten.0ct.  1815  er^fnet^  aber  nnr  beluchl^-wehui 
Catakni  lang»  die  auch  bej  deffen  Befetenng  Sehwie*« 
iri^eiten  fand  (wekbe  ^a^rfebeiolifsh.  ihre ;  QeiCea 
nach  Deutfcbland  und  ItaJi.en  fotwi^die  SUirüeknebh 
me  des  Freybriefes  verael^fsteni)*  Sie  {ebtezu  Paria 
esf  einen  greisen  fuisp  und  gewana  allgenkeiAt  4ttti* 


aeetplittui leu  Vti ti nzelnng  der  Züge,  die  den 
nordifchen  Gefichtern  eigen  ift,  und  in  welchen  Geh 
der  Verftand  ankanlfgt,  txx  Tniautbben  fcrebt»**  Wie 
follte  hiefnach^d4S  zarjte  Geficfatder  Raoftlerin  wohl 
msfeb^b'^  ifuch'fbtl  t^re'Stimme'eine  V^rtiiodnng 
Tjbn  fadliiher  glticbfam  materieller  falle  und  nordi- 
fchemgeiftlien  Metallton«  der  Umfang  derfelben  be* 
"■"''■      ''In  hiSifa  Dttct  Fa>iatic&  p^t'ta'mußcm 


fchränkt  fc 

vertaufcfae  &e,  wenn  iie  die  Scala  fingt,  bey  Jea 
TbnlF4n  cbtainmehl  IfbfcricbenenOcteve  die  fonore 
Brnitflfnuil^e  mit  einer  weit  uptergeordncten  Koph 
itiminlBL  DierKraftund  Foile  eMetzi^.  fie  durch  einn 
gediegene  Zierlichkeit^  nnd  durokieinen  wnnderbar 
Ukheen  Anlatz ; .  Wenn  fich  tue  Lippen  öffnen«  fey  der 
T<qn  kiikiaer  VoHkottuneobieit  Forbanden.  AeuÜRre 
Umftnode  haben  fin  genötbigt^  btsber  (att  rmraer 
nn)r  tragifoh.  zu  fingen  ^  ntod  des  gefchehe  nicht  im 
nrofaeii»  ^edeh»^  wOfdeToUen 'fitUy  foodem '  itf  ■  einer 
feflcyetenlManter»«  welehe  theila  «  niner  henrnrgei« 
ftnCseaen  und  greU'  ^{getragenen  Artionlaticm  oer 
Paffagen,'  tlMÜsaber  in  eineini>gaiBeK<li  bedfentungs« 
If feo  Herauf-  und  BerabvoUen  tiamilteibar.  en{  ein- 
ender folgender  Töne,  oft  durch  anderthalb  Octa- 
vnn  bnftebt«>  Indek*  zarten,  «aierlibfaen«  naiven  Gat. 
tttngfey  fie  die  erfte*  unter  den  lebendenSingerianen ; 
nnd  darin  feynn  ibeeVerzierthigeo  wunderbar mannitf- 
lalaig  nnd  vellendeti  Eben  foiuneiogefcbrfinktes  Lob 
nebahrt'  ihren  tiragifchen  Darftellua^en,  la  cttn  comv^ 
üben  fehle  der  ftrenge  kOnftlerifche  Znfammenhang 
uedmen.erblioka  ftatt  defien  nur^glaoUiehe  Einzeln 
beiten  und  Andentunnen ,  die  aber  von  eiaer  fo  re^ 
&n  .Fülle  netarJücher  Anmutb  begieitel  werden  ;  dafn 
derTiidel  fcba^eiee..  <  Ahoh  mimiEohe  Darftellua» 
^n,  tvORtit  fie  fich  in  ihrer  fogend  ergetste,  nelln« 
g|en  ihr  ani  der  Bi^na.  irw&iok  'JLonrad  Harmer 
zanan^on  F«  0;i  Creine  in.  Lanebnrg.:  Dieter  merk* 
%rftrdige  Reifende  war  der  Sohn  eines  Predigers  .zu 
iiUdesoeim,  geb.i'im  Oct«  1772,  nndcu  diefen»  Stan- 
de gleiehfalls  beftimmt.  Indefi  zeiete  er  früh  eineo 
Hang  zum  Unvewöholidien  und  Abenteuerlichent 
«Cee  Enaben  iieSfter  GereKfeliefier  wshd  ein  alter  Un- 
terofficier:  feine  Lieblingsonterhaltoag  diebiblifcfaen 
BddeDgefäni^e,  Robinion  Crufoe,  und  ;det  abenten* 
elf licrbe  Roman  von  der  Infel  fVdbnbnrg'*  'Eioenahn- 
Ircbta  letzte  er  fich  fribft  TuCBmmen,*'wOän'er  der 
Held  und  der  König  wilder  VöAier  war.  Er  härtete 
fich  ab,  befehtänkt  fiohanf  die teinfachften  Bedarf« 
niffe, ,  und  >gingiabrigeais  deinen  W^  ib  tabig  fort» 
defser  zn^nerLehrftelle  in  üando^r  gelangte.  Da 

f ilttbr  erii  defi^  äin' Verein  zu  Loadon  aorfeinn  Aoften 
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ifu  la  oere  ron  AfriQ»  lend«»  ^  imcIuk  jßcitT 
jmF^  und  trat  vor  Blänteobich  za  Göttiogeii  mit  der 
Bitte;  ihn  dem  «frioaaifchenr  Verein  anzubieten»    Es 
^efcbah,  wie  gebeten.    Qornimaan   bereitete  179^ 
is  97  GöH  fefbft^zu  Gohingen  für  die  Reife  vor »  ej> 
tiielt' zu  LondQn  die  Hillfsmitteldazut   £0  wie  zu.Pa-. 
rfs,'  trt)tz»'des  Krieges,  Empfehlungen  nach  Aegypten^. 
virobin  er  im  Auguft  17^7  von  MarfeiU«  abreifte;    Er ; 
war  zu' Calrö, -ais  die  Nachricht  von  der  franzofi^. 
ftben  Landupg^  den  A)?gu^  derCarayane  nach  Fef« 
fat)  unterbrach» bis  Booap.arte  ankanRyderHornemann^ 
fbracb,    nnd  ihm  Unterftötzung. anbot«.     Am  4ten^ 
bept*  179g  sing  die  Caray^^ne  ab»  während  ihres  Zu».. 

Eys  rettete  och  librnemann  durch  feine Kenntnifs  dea>. 
orans  'und  der  arabilchen  Sitten  ans  einer  ai^en^.. 
fifieiritichen  Lebensgefahr»  er  kani  nach  Muacfuck». 
i^rHauptftadt  vonFeffan,  dann  nach  Trippiis  und 
wieder  zurQck  nach  Murfuck,  dort  fcbrieb.f!r<am^^ 
6ftenA][Mril  igpo»  dafs  er  am  ^Igenden  Tage. nach 
Burnn  abgehen  werde.  ,  Seitdem  fe;blen  aile^acH*. 
lachten  von  ihm.  Ahfser  einem  türkifclien  Kanf.; 
maßn  und  d^m  Bey  von  Tripplis«,  der  ihm  einen  Ge*. 
Uitsbrief  gab  I  wufste  kein  aortiger  Eingeboraer  um. 
das  Oeheimnifs  feiner  Abkunft  und  Reife.  Aber  war 
dem  Bey^zn  trauen?  j^Wyfzi^r^^  Malckusy  Selbft- 
blographfe.  Bey  der  Beurtheilung  der  Schrift  des 
Vfs.  worin  dr  [eine  Verwaltnog. als  weftpfaälifcher 
Pinanzminilter.  befchrieb»  ward  in  diefen  Biättera 
ausdracklich  erklärt»  dafs  es  dabey  auFdie  Wiffen- 
fchiaft' und  Ihre  Ahwendungrafikorome'uod  nidit  auf 
den  Mann.  Jetzt  hingegen,  da  er  fein  Leben  be- 
fchreibt,' ift  der  Mann  und  diefer  allein  zu  wflrdigen. 
Was  er  von^iich'fafft,  ift  ohne  Rednerey  und  Prale«. 
rey  gefagt,  unddats  es  wahr  (ey,  darf  nicht  bezwei- 
felt werden  5  theils  weil  es  mit  denr  fooft  beliannten 
ftbereinlUmmt;  theilS  well  es  vielfachen  Se^bftUdel 
enthält.  Der  OrafMalchus  Ift  der  Sotin  eines  Biirg- 
voigts  sa  ZweibrOcken  (geb.  den  27ften  Sept*  1770.) 
und  durch  UnterftQtzung  des  Herzogs  a«ri»  mit 
Sorgfalt  erzoffen;  die  klofterlrche  Ordnung  auf  der 
Mannheimer  Schule  hat  ihn  an  ftrengen  Arbeitsfletfs 
und  genaue Einfhalliiii^  der  Zeit  gewöhnt.  Vorzugs- 
weife befchäftiete  eriicb  mit  Staatsrecht  und  Staats- 
wfrthfchaft  zu  Heidelberg  und  zu  Götting^nt  wo  er 
Mitglied  des  hiftorifchen  Infkkut^  und  von  wo  er^ 
a^m  Grafen  von  Weftpbalen  als  Frlirat.Secretäir  ba» 
rufen  wurde.  Bey  deifen  Gefändfchaften  an  denEur* 
höfen  zu  Coblenz  und  Bonn,  und  am  yreftphälifche» 
Kreife  verfah  er  10  der^Folg«  die  Stelle. deS:  Oefand^ 
fiihahs.Secretairs»  und  ernielt  dabev  die  Anfe^au« 
upg  von  demBid  triebe  der  Staaföj^efcnäfte,  fo  wie  in 
tfem  oftreichifcben  Hauptquartier  von  der  Kiiegsver* 
waltung.  1799  v^f^  er.Domfecretair  7u  Hildesheim> 
lind  nun  fcbrieb  er  die  noch  iet£t1>eachtungiwerthe 
Sebtift  ,,  über  die  Bo<?)iftift  HüdesJiiein)ifcN  Staats* 
Verwaltung^ in defs  er  fchon  feit  i793..mekrerePlag- 
fchriften  verfafst  hatte.  Seine  ausgezeichnete 'Ge- 
Icbäftsthltigkeitund  jene  Schrift  machte  den  prenf^t^ 
fcheo  Hof  bej  der  Befitznahme  des  Hildesheimifchen 
aufmerklam»  und  veraalafste  feine,  ibneonttug  aum 


zn»  Mitglied  ^  der  SmdiF- CX^I^]^^ 

fion,  feine  Airbeithimkeit*  bey  tft^ferabe^  die  Anftel- 

liiteg  als'iCriegsrath'zu  üaiberftedt.    Zwey^  OefebSfle 

Bereichen  ihm  dabey  zum  bleibenden'  Verdieoft. 
utcb  einei»  Vörfcbktg  zur  Aufbewahrung  eines  Oe* 
treidebefCandes  bey  den  Landwirthen  Mr  (tteZtoit  der 
.Noth ^wandte  er  die-  Kiernfperre  vomr  Hiidetbeimi; 
febenab;  und  durch  kleine  UnterhandiiYng;  mit  den 
franzöfifchen  Behördea^  vermied  erdieUebertragung 
eines  Tbeiis.der  braunfcbweigirchenKriegsfteueraut 
das  HalberftädtFche»  Seine  Beförderungen  im  König* 
reich  Weftpliaien  können  übergatigen  werden;  und 
Niemand  wird  leugneot^^  dsfe  feine  dortige  Verwal< 
tung  naob  den  Umfränden  beurrheHt- werden*- mufs, 
worunter  er  handelte)  und  fiberliauptkann  nicbtibin» 
aUein  zar  Laft  gsieet  werden,  was  dort  felbft  unter 
den  gegebenenlJmTtäMKlen  Schlechtes  gefcbab.^  So 
mächtig. ivar  er  wohl- nicht.  -«^  Lefenswettb  find 
feHfe  AnGcbten  von  dem  öffentlichen-  DfenA.»  Doch 
zwey  deafelbeB  mOffan  wir  von  Grand  aus  beftreiteji. 
Die  erfte:  derStaatsdie^er  fey  akSxddat  zu  betrach- 
ten, und  nur  för  eigene  Handlungen,  keinesweges 
far  die  Ausfahrune  höherer  Befehle  verantwort- 
lich,  läfst  ficb  nicht  einmaW  in  dem  tQrkifchen 
Staatsrecht  t^grAnden^  wei>  der  Gehorfam  in  dem- 
felben  wegfällt »fobald  er  gesen  die  Gebote  des  Ko- 
rans gefedert  wird},  und  nach  allgemeiBen  Begriffen 
läfst  lieh  diefe  Anficht  nur  dann  rechtfertigen,  wenn 
zuvor  die  wrffenfchaftliche  Nothwendigkeitderl  un- 
begrenzten Willkdr  des  Oberberm  erwiefen  11^.  Ein 
folcber  Beweis  gehört  Gottlob  zu  den  .Upniöglich- 
keit^n.  Die  Vergleidhung  des  Slaatsdieners  müdem 
Soldaten  ift  fchön,  wenn  dadurch  angedeutet  Vird» 
der  Staatsdiener  feil  Bhrö  und  Muth  wie  ^^r  SoM^t 
haben;  nnd  in  der  Tliat  iflder  Muth  des-Beamtenv' 
der  ßch  den  Mifshandiungenr,  Ränken  und  Verleum*^ 
düngen  eines  tQekifcben  Machthabers  entg^getfftelU» - 
und^eher^die  Gliieks^iele  fainee  öffentlichen  Lebens 
aufgiebt,  als  deffen  Werkzeug  zu  werden,  weit  edle* . 
rar  Art^  als  der  Meth  deffen-,  der  reichen  Schrittes 
zum  Sturm  voraneitt.  Dem  Soldaten  kann« aber  der 
Staatsdiener  nicht  vergUehen  werden,  wenn  es  Geh- 
fjuigt,  ob  er  gehorchen  felie^  ohne  zu-denken?  foa* ' 
dern  es  gilt  vielmehr  von  jedenr*  dei^felben  Ziethen's 
Antwort  an  Friedrieh  den  Orofsen^,  der  ihii.  .bey 
Verluft  des  Kopfes^nzuhauen  befahl;  „Nach  der 
Schlacht  ftehltmein  Kopf  zu  BefehK  kt  der  Scblaobt 
will'ioh  ibnaber  erft  gebraucbeni".4.I«.wie(fetFn  ilbri* 

Kns  der  Geliorfam  bedingt  fey,  ebne  dafo  der  Dieni^ 
runter  Jeiüe,  iffhi^derOrt  nicht  zu  onterfuchen. . 
Ql^e  zwey te  Anficht  esi^ebt  -fieh  ans.  dem.  Geft&ndnifs 
4^s « Vle«.  <dafs  er <diln  Shrßck  yot  Augen  die  Seher« 
f^  imtf  f<)iiiiellfteni|^tlel  gewählt  ihabA,  ohpe  fich 
d^rcb  ^iiv.iAgftltches^|Hr^0n  derfek>en,)o(jier>dttrcli 
ISarm^ti^tQA  und  Fofmiit-.Mfhaiien/ZM  laffeo,  {die  er 
zwar  nkbt  als  junYmB^JÖUoh  betracbtett  «bar  als 
dem  Zweck  untergeordaeUJcdesmal  wo  fie  mit  die- 
fan  yx^kätkt^  ü^iUdiren  oiU^^lr^ffsn  Erreichung  aufhal- 
ten können,  unbedenl^Hi  bey  Seite  gefetzt  hab^. 
Diefes  GeftändaÜS  ifbr^ftdezu  im  Oeilt  jen^r  ge- 
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ifelibfM  ^WjJikOr«  «Rrtkhe  S«n|p»  mit  «BeD  telMii 
>KuiiCt-««uid  «DedkkrifUn'cu  iiiAdtti  Jind  «o  lihmen 
g^liofibt Jut ;  und  «rorftber.«lMA  «fttzt  DeutfebUnd  «i^ 
nigermaif«eii  ifierr  «u  werden  bofft.  vWelcbes  Ein- 
druck JCaUt  «reichen  Eindmck  kenn  j>l^^  ein  folelies 
OeftindAfft^mtcbeni  'Es  foderte  |a  nieraend.  Man« 
eher  bedeuerte^uch  wohl,  dafs.ein  fo  erheltfaines» 
•Tielfeitig  *ittsaebildetes  Leben  Jn  feiner  heften  JCrafc 
verfehlt  und.rflr  denöffentUcbeaDienft  verloren  feyn 


»nf^e  Bogen  umgedraektj  *bey  weitem  Ifffe  ^meiftea 
llfogen  «her  wörtlich  ebgedruckt  worden.  Auflf 
•dem  Gewinn»  den  die  Schrift  an  6ch  felbfl  hierdurch 
arbeiten  hat  $  wird  auch  das  Ititerede  ihrer  .Neuheit 
noch  dadurch  erhöht»  da(s  ihrvonS.:!.  bis  50..  eine 
genaue  und  tfemlieh  ausfOhrlicbe  Befchreibuog  der 
iunglackliched  Begebenheiten»  welche  fich  vor»  wih. 
jrend  und  gleich  nach  dem  drevtjlgizen  Bombarde« 
»ment  der  *£ngUnder  in  den  Griten  Septembertagea 


foUte.   'Doch  das  Geftandnifs  gilt  euch  nur  der  Ver.   -igoT.  in  der  Stadt  zutrugeu ,  vorgedrueKt,  wie  auch» 


aufenheit,  upd  feine  AVirknng  Ift  .mit  dem  König* 
eicli  ^eftphilenverfghwunden»   womit  die  Erzän- 


reic 


lung  endjgt«  Andeutungen  zu  Biogr^/M^n  und  €ha- 

rakieriftikHi  derZeitgenqffen.^  welche  .in  diefer  Ab- 

theilung   einen  Jugendfreund  Wilhelm  von  üum« 

boldt*£»    den  .ehemaligen  Frankfurter  Agenten  <  «u 

Peels  iL  C  Oe/jn^r»  fetzt  im. preufsifchen  Dienft;  den 

Grafen  .'Von  Sdtlabreifd^t  dtn.Wf^rlttn  Talleyirnndj'  4(t  f^fatrl^r  Jro  riolftedoifchen  geworden»  (lebt  aber 

den  General  Grafen  .von  fWallmoden^  und  den  JPrin«    rjetztals  Superintendent  zu  %üneburg\\   »»fein  Baue 


dafs  VOQ  S«  303.  bis  310.  einige  berichtigende  und  er. 
Jiuternde.Z*<^ätze»  "welche  theils  die  mit  dem  Pahe* 
'brogorden  vorgenommenen yeranderungeli».tbeiis  dva 
4)Tfentlichen.lniti1ute  undGebäude  und  andere  Eigen* 
'heiten  der  Stadt  betreffen ,  afti^edruckt  worden.  So 
(heilst  es  z.  B.S»  306.  »»das  CArJ/Hani/c^  Erziehupgs- 
Jnftitut  ift  .nicht  mehr  da*   «Der  berühmte 'Erzieher 


zen  Ludwig  Ferdinand  vonTreufsen  beuelEea« 

;£  R  D  B^  SC  ü  R  E  IJft  Ü  N.G. 

iKOPCNHAGEK,  gedr.  in  der  Waifehh/fiut^hdr.  ^on 
Schubert:  R.  i>^'erz/;7»'Profet(ors  derXiteratur* 
.ffefchichteju^f.  w.  .vollßändige  Befchreibung  der 
JSiadi  Kopenhqgen.  iV^i^^  bis  auf  jetzige  Zeit 
•fortgefahrte  Ausgabe»  von  ß.  F.  'Fifcher.  Mit, 
iPlan  und  «Kupfer.  :X8IS*  -IL  30  und  310  S^  £• 
^(1  Rthlr.jaGgr,) 

.^Sowohl  das  X)riginalt  eis  die  erfte  Ueberfetzung 
der  bekannten  Befchreibung  der  Stadt  Kopenhagen 
vom  Prof.  Nyerup^  find  in  diefer  Zeitung  bald  naöh| 
ihrer  ErfpheSnting  beurtbeilt   worden    (S.  Erg.  Bl. 
I8b9»  Nr.  440*   ^^s  Bedarfnlis  einer  neuen  Ausgebe:' 
,der  .Ueberfetzung  eotftand  aüe  dem  Hiefe  Stadt  im  J. ' 
:i1)o7'  betroffenen  üehickCale.;  eines  Theils»  weil  die 
Auflage  der  erften  Ueberfetzung »'  ehe  eine  hinling« 
liehe  Anzahl  von  Exemplaren  davon  nach  DeoKch» 
land  gekommen  war^  *in  dem  Bombardement  ver- 
branntQ»  aoderii  tlMiisv  weH  die  Stadt  felbfterft  durch 
das  Bombardement,  un^^  nachher  dtrroh  die  Wfiediir^ 
herftellung  mehrerer  inrdemfelben  «erftörter  öffMt*'. 
lieber    X^ebtude  und  .ganzer   Strafsen,    fo  manche ' 
Haoptverfodemutg  erlitten  hat »  weichein  einer  ans«' 
ffthriieben  .und  ^richtigen    Befchreibung  der  Stadt 
niteht 'Unbemerkt  bleiben  durfte/    Kec.  hat,    bey^l-; 
:sier^ergleichutig ,  welche  e^r  a»vifchen  diefec  neueA 
Aufgabe  vnd  der  äfitern  angeftMlrhat,  gefdnden,  <iä(k 
£cb&r.  Ufeker  nicht  «n.dhr»49tigif^l  ^yfoti  ' Nye^upi' 
föndern  ian  dte  1807  erfohieneM  Ueberf^i»in^  deffet^ 
hen  im  Auszüge  vdn  M.  iMeü/er^  gehalten  hat.     Ee 
find  zwar  da»  wo  ei  der  Gbgjnftand  erfoderte^  et« 

^.^^ 


ift  zum  *Theil  in  ein  Wirthshaus  Verwandelt.  lUie 
(Befpeifung  des  Geiftes  hat  der  des  Körpers  weichen. 
iinQlten.^*  fiebft  einem  Grundriffe  der  ganzen  Stadt 
^rhilt  man  mit  diefer  ^rhrift  auch  eine  Abbildung 
'des. neuerbauten  Kathhaufes,  welches  Jiof  der  Faca« 
»de  ^nach  dem  Markte  zu  die  nicht  (ehr  deutliche 
{infchrift  hat :  „  Med  'Lov  fkai  man  Tahd  bygge^ 
X^mit  oder  unter  dem  Gefeize  baue  man  üasX'aod'*)^ 
'WO,  wie  es  fcheint,  die  Worte:  ^^medLav**  eine  ver- 
'unglOckte  Verbeffferung  des  beftantittin  „mrc/  Gud" 
.j[mit*Gött)  find.      Einige  eiopefchlichne    cbrunolo«! 

Sifcbe  Unficbtigkeiten  Tafst  ivec.  ungerQgt»  da  fie 
er  grofsen  Brauchbatfieit  des  Buches  .nSf^edei^ 
dttn  es  *utn  eine^jgenaue  Kenntni^'s  von  Kopenhagen 
zn  thun  ift»  befondets  für  Fremde,  welche  die  Stadt 
zum  erften  Mahle  beüicbeu»  .keinen  hedeutendeä 
Abbruch  thun. 


NEUE    AUFLAGE. 

rSuLZBACH»  In  der  Seidel.  Kunft*  und  Buchh.: 
heiligen  Schriften  des  pleuen  TeftameniSy  übet'- 
fetzt  von  Karl  van  Efs^  bifchöfl.  ComnaifCar  und 
Pfarrer  zu  Huvsburg  bey  Halberftadt,  und  voa 

•  Leander  van  j(gl,  P^of.  und  i*firrer  zu  Marburg. 
IMite  rechtmäfsige,'  mit  Sach  •  Paralleirtellea 
verfebene,  von  Leander  van  Eß  jgunz  .neu  revi- 

'  dirte  Ausgabe.  Mit  aller  gnSdipUen  Frivilegiea 
der  Königreiche  Baiern  und  Sachfen  und  der 
Republik  Schweiz»  fo  wie  mit  gnSdigen  Appro- 
hation^n  von  dem  FOrft:Erzbifehof  Sigismund 
zu  Wien^  und  von  den  FOrftbifchOflichen  Ge* 
neriilvikeriaten  in  Breslau »  Ellwangen  ond  ESt* 
dasfaeim.  igi7.  CVI  u.  sor  S.  gr.  S-Cifi  Gr.)' 
(Siehe  die  Reo.  A.  L.  Z.  igio.  Nr.  asv^  und. Er* 
ginz«  Bh  1817.  NM«) 
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GfiSjQHJEeVTE. 


Lst^ztO  Q.  AtTEKBURG,'  b.  Broßkhaus:  ZeUgfinofr^ 
fen\,    Biogräphieen  und  Charäkc^rißiken  u«  f.  w% 

(P^M^s  der  im  i|^.  ^tfoi  «^^«A^f A|Mm.  A^Vtt^t^o«.; 

Y  itfr^a.  A^l^liMig«  Brhdiiih  imn,  Moithy^ßn^ 
T  Sielb{tbi90r«|J)ii».  Piffer  TMbakalmtet  Land-* 
fcbaftsdicbtar  ift.  attö)»^.  iHe  'fo  lüate^iigataitboefeel 
Qaiftfoho,  der  Sohn  #4ii#8.  Cradigtfls  (g^b.  3^  Jaa< 
1761  zu  HobwdodeJobM.  bev  :Magtif b«rg).  KvNaft* 
fioo»  A^ilTaDfcbaftsJitba »  ietaere  Unifiatade  haben 
ihm-jiMlnaa  aii$gabrttlteleii  Vn^MgjIn'deftgettildBtaA; 
Wdt  aller  ^«utlcben  Lioder^.derSobwaiz  und  der. 
fqdUffatten  Fraokreicbaiwfebafft .  Eba«  dadorcbilV 
ec  vx^rzug^vireiX^  ge^i|L||^l^,.ea  J^eln'eibetf«  wie  ficb^ 
die  Wif(epfqbj|(ten  ifi,  dein  .g^f^ixigen  Leben  derDtent«^ 
^beo.  geftaUeiv  Die  V^Hate»  "wooilt  er  voe  latner; 
JugeAdzeit  fjpricht^  verbreitet  «eiofo  eieemhOinliebeii 
Reiz  aber  alle  Ihre  Uxngebupgpn«  lo  dem  .treuen  Be4 
fach  des  Grabes  feiner  Erziehaiiii^  too  deren  Sebat*i 
ton  er,  fich,urageben  gläubig  tdu  zuecft  die  dtfobcerj-; 
iqbe  Einbilde ngskrait  und;  Geffiblstiffe  de»ICj|abto- 
iLervor;  kaum  ^uf  der  $cbnj^  iiiU(le{ter« Bergeisen«! 

tekomoien  koppft.er  feftejFreundfobaflv  uocT  (einer) 
leobacbtang  entgehet  pioh(  ,  vvie .  bald  <i vanf ' WerH 
ther,  Ste^nrart  und  Sopbiens  Ridieii  das  breufiMM 
de,  hochfahrende,  Wetan  feiner  MUfcbAler  infeuMi 
finnigkeit  9  aber  auch  znin  Xheil  in  Empßndeley  um«? 
wandeln.  Zi)  äa}|e  X^hriebier  Predigten«  fie  bfiebettl 
aber  ungedruckt^  Nacndem  Mattbiifo/a  Liehrer  beyl 
dem  Philaqt^<9i9,ztt  Def^  und  bey  dem  QeefenSie-r 
vers  gewefen  .yr9Ltr  erhielt  er  dprct^den  H.  roirBon«! 
ftetten  Mufse  far  4ieFreundfchaft  nfid.DiebtkMift'zir 
leben ,  und  vertaufchtp  d|efe.nach  %wey.  Jehren^tnit* 
der  Erziehung  des  Sohnes  eines  Lyoner  Kaufmanns« 
Familienpfliobtep  riefen  ibn.i794in  fein  Veter|and  zu* 
tQck^  und. im  tplgendcfn  Jahr  ward  er  Vorlefer  deTi 
Farftin  von  Anbau  rDeffaus  mit  wacher  er  feine  be^i 
kannten  Reifen,  macb^tet  ,ufl^  nach,  deren  Tode  eC; 
igii  vom  K^nig  von  Wärtemb^rg»  der  ihmicOherden/ 
Verdienftorden  und  Adel  verliäien  hatte»  zum  Mit- 
glied  der  Theater-  Intendanz t  zum  Oberfaibliothecar) 
und.  zum  Geheimen  Legation^r^ih  ernannt  ward4i 
r*  P^ius  VL  wom,  Herausgeber;  d#r  naeh  einer  ]i>blh> 
eben,  ieuier  jetzt  febr.vernachlä{%tenSii(e  die  Quel«; 
Mn  in  der  Eioleitoeg  angegeben  natt  worpeter  euicb, 
pobm's  Denkwflrdi^keiten  genagnt.  vipefdeo».  (üe  iiißb 
Ergänz.  Bl.  zur  diL.  Z.  1817» . 


beylSttfig  gefagt»  erade  dadurch  anszeichnea,  dafs  fie^ 
in  Ihren  Anmemnngen  Nachrichten  niederlegen» 
weldie  der  Arbeitsfleits  eines  halben  Jahrhondcrtr 
oft  auf' wenig  zngängigen  Wegen  gMammelt  hat^ 
Giovanni  Angelo  aus  \  dem  Grafen  *  Haufe  Brafchi 
ward  zu  Gefena  in  der  Homagna  aj*  Deo.  1717  gebo» 
ven»  und  nidit  glänzend ». aber  lorgfaltig  erzögen.^ 
Vom  1^  Jahr  befob£ftigte  er  Geh  mit  der  Rechts wiC»' 
fenfchen,  ward  im, 19*  Jabf  Doctor,  mid  nun  von; 
feinem  Oheim.  Bandi  hey  d^m  Kardinal  Ru&o.zu  Fer«, 
Mtt«  eingefifthrt»  der  den  ernften»  eher  fanf ten  und 
freiihdliäen  lOogling  liebgewann,  und  ihm  17^5  ei«^ 
ne  Audatorftelle  in  der  Bipftl.  Onzlev  von  Besbedict. 
XLV»  verfobaffte,  der  ihn  darauf  zu  feinem  Seoret&r 
aaacbte'f  «md  daau  bey  feinem  eigenen  Verftande  we* 
qiger  jetneiTgeiltreiehen  als.  gcundebrliobeaMano  nö». 
tliigliatte^  Sein  furrhnnigecNachfQlger  Clemens  XIU*. 
veewanle  älm*  das  Scbiaameiftenimt  an'»  welches  err 
esrmitFicifs  ii^dOvdfciiMigsIiehe'terwalUle».9indattohi 
unter  dem  freyfinnigen  Cleinene>XiV.  bis  zu  Erlan*^ 

Song  des  Kardinalsbutes.  rrfi  heybehielt.    DieGunfb 
iefer  beiden  Pipfte  beweiieta  di^  Vorgeht  feines  Be* 
nehmens»  und  diefe'  erwirb,  ihm  endlictb  die  drey«: 
£aebe  Kronen .  dlsicb  nach  der  WaU  fiandte  er  einea 
EüUbtennech  leinen iVaUrftedt  »iidtefer  Nachricht 
leeg  an  die^Armen  Oelefaenke;.  deb  K4mern  aber.teigteEr 
er^fieb  denn  im  PraebtCchoinck  der  Ftlrlteowürde  ia 
der^obtebtft  etnes  fromtmen  Greifes »  und.in  der  Ho« 
heit  Iriner  edelnOeftalt.  Seine  öffentlichen  Andachte* 
Obnngiinr  hatten  din  Kraft*  «der  JWabrheit»    und  der 
Sf^ott*  verftttinmte.;    feitie.  Strenge .  erlehien  gerecht»' 
weil   fie  dimbare.Afifsbraucbe   iind  Unterfchleifn» 
tjRef ;.  und  ieine  Herablaffung  und  2og£nglichkeit 
konnte   den  allgemeinen   Bevfali    nicht  verfehlen«; 
Indefs  lietaeiL  decl\  wieder  diefe  Mittel,  noch  die 
Vermahnuos  an  die  Geiftlichkeit  zn  einen  ehrbaren; 
und  verftandigen  Wandel  die  Folgen  err^eicben ,  wel* 
che  die  gute  Abficht  des  Papites  von  der  Gewalt  den 
Oberbaupten  der  Cbrifteobeit  erwarten  mochte.  *  Eti 
bitt<^gern*denJefaitenonien  wieder  hergeftellt«  aber 
er  desfle  -nicht  .eininahl  die  Gefangenen  euf  der  En-- 
gelburg  zu  entlaflen  wagen ;  doch  u/iterftotzte  er  fie» 
nhd  nmgab  ich: mit   den  Anhfineern  des  Ordens: 
S^ccaria  z.^  B.    Gegen  die  Sitte  der  beiden  letzten 
Pepfte  erhöhter  .feini  Anverwandten  zu  Reiohtba«. 
mern  mid  Werden;  feU>(t  mit  Verletteoff  <^%  Aa- 
ftandsgefahls;  fo  verlieh.er  dem  Her zogLu^i^rtf^dki» 
djsn  AileinhaiideL  oul  OeL  zu^grobem  Ucnw  der  Ar-i 
Y  (5)  me» 
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»en  ttnd  erltubte  ilip  dieKprD«ocfohr,  die  er  denUn- 
terthaneo  verbot.    SeiD|I^Pfech|tieG|ef  vÜll^ffd^  fl^e: 
ZerrOttttog  des  Staatsbatisbalts.     Cr  fand  ihn  tief 
varfcbuldet ,  und  wollte  Anfangs  die  StaatseinkOnftff 

c^^rch^^^9^[^  ei^rijrandftemji:  WHl«l>r^jP»  9^^\^, 
iMnoBe  Snvftcnlung^  iri^  phj^ fioluatifthenl  Sümi  'tre&^s 
feo:  aber  feine  «Verbefferungs^laoe  waren   fehlecht 
berechnet»  und  vergr&^serten   ikic)aV'i\¥'JSXtriitim^' 
fonderq  dfe  Ausgabe«     Unglücklicberweife  Ji.fltt{^  «lani 
l^e  fQr  untraclich  gehalten^  und  auf  Jhre  ausbeute 
im  voraus  koufpielige  Verrchöaerungen  und  Bauten 
iinternommen.     Um  diefe  zu  bezahlen)  mufste  man 
mui  !$öhuiUefl[.äaf  ScbUdebäbäufeiTÄ  «und  aenetbda*: 
dorcli  aus  einev  GekUrerie^eahdt  in!  cndefe  noeb'grfi-l 
bere^  wozä  nach'biytpvgii  dafs.  in  .allen  Staatemdior 
ZahiuitgettnaehRoni.imhiermebrlbelchjr&Dktwliiden« 
Unter  dieCen  UmfHUiden  endigte  denq  auch  die  in» 
Grofsen»  und  mit  noch  grpfseren  Wortea  aiigefaa<r 
gcAe  Arbeit  snr^V^iistrooknvfig  der  Pontinifofae«  SOm« 
^e  höebl«  komitievlicbi    GkLckllcher  als  iaf  der  innoi^ 
Jtto  Vcrwaltoogt  war  der  Papb  ianga2elt  in  ansvWrti»^ 

Ki.Verfamdlufig^i-  Er  geveabh  jUietr'dMk.rafodioiil 
fer  Jofrab  4M«  ,c  wa$.  .ficb  » •  obM)  S^vvirmervyiiew 
warten  liefs,  eiw  abgemeffeneires  fehöiettiieres  V«rb' 
falire«iü  dLircbeofaehe«^  .  OleÜs  tift:'«oii  .de»  Jler«« 
«iimeber  omfüiidüob  und'  vortrefflksb  gefehildert*. 
ßm  ffarlt  Käiimte  bey  «fciBeiii^rftea  ZufamnaeAlcef«* 
fein  am  Wiener  Hofe  mit- dim^Pabft»  obfli^'Walte0^,t 
d^en  Ammü  ergr^f  «oid^anf  gutTOeut&^lchDtt^^f 
wie  i)öbw/e9ai£it*^;hilte«wo£ldM  Stella  ^rdü«ty 
Das  Bewehaiite  des  RMiifebea  Hofes  tey  didb;  Nwe« 
awgeüi  in  deaiiafiaeiifohen  Staate»! was  gieicbfaUii 
deo  Oniftlandett  engOHaeffefly  und  feine.  Oettlligkeit: 

Egen  K«tbarina IL giogbefieoders in  Abficbt der ie*> 
tea  fo  weit^  dsfs  dieliatbiiHfcbea  Mficbte  fiofa  «dir». 
Ober  btfchwevteii.  AAiMeedobneterfbliieo  dioKteii»« 
fiJie  StMCskonft^ln  de#  VerbUndlnng  Abeir  die  fivridi^ 
talig  «toes:eordaaD€tiiniaifebenBistfauni8]  die  Wafat  deei 
Bifätofs  ward  dem  Papft  als  Reebt  zuge^ndeu^  aod  er 
tbberticbfie  der  dort^^n«  Oe&füiöhkesL  .  Un|;^»o  irer^' 
Mifleift  ¥nr  die  ErwihiHing  deir  MirfioBSeoftalteeiiA  die» 
larEHiäblua^*  Auebttidehi  Verbültaifs^intl  Pl'aAlq'«iid>' 
1kMkfiaJti»A|e.bU«o  dem  Aiiefarucb  desiKHeges«  Iii« 
«tenrfeLban. w3r  äj^gen  d$^  Beträgeo  At%i  ftöndlcbeii^ 
Hofes  f(^bwec6,  ^ne'PoIge^a«idUebe«elnfhminubg<r[ 
Sff  \tkatAmtb  es  mit  Oeftralcli«  erbit^erle  dli» eigenen' 
Votertbenen' durch  das  DoglAek^  welobes  ^feio  tw-- 
Hberlegtes  Sviegfabreo  Ober  fie  braebtStUod*  fubi/ 
Jon  die  Franzofeo  mitten  unter  ibren  WMfen  «v  ret^f 
«SB«  Die  Folgen^dis  AuffUn^tds  e^d  der  Ehimoid^unrg^ 
des  fr.  Generals  Duphot  Mefse»  Gcb  voJMnufefaeiK 
Am  90.  Pebr^  ^798  ward  d^Pa}>'{i  iMeg^f6br|i  afi«< 
JingHcb  in  die  &artb«ofc^  bey  Sloseiifis,  uhd  daeo'  n'actM 
Vakoce,  wo  er  am  30»  Aug."«  179^  ftatb^'  Die-Mei«. 
»tti>g ,  dafs  »er  ficb  in  WiderwättiskeiriD  i^rr  Eiial« 
lielt  und  Sebwacbheit.  gelabt ert-odd  *Äir  bocbfteo- 
Kiaft  erbeben  bebe»''  ift  cftine  Setzet  weniger  aUge-^ 
Mein  als  def  OMbe  ao<feinfe(hMhireFi>ditiifiiakeit  uikl^ 
dW'  Mitleki  obi^rfefn  Ui^ioe^kV  dM  ar  mit  fii^getlisi^gi  1 
ertrug»'  Jütniiehi  £ffi»^,Eä§twmrAhM:l  U*^i^/ir^ 


Nach   dem ,  Francöfifeben    tun   Ludwig  StU^Jfer. 

^£l)0th  diefe  i;41>^sfa«/c)f4ei(^g  ift  febr  beaehlunga- 

werth/   £dgewort1]  itammt  aus  einem  englifcbea  ia 

Irland  angefiedelten  Oefchlecbt ;  dortwardler  174520 

wo/tb .  tcufifip  wbpjEeik  a^T  MdbdMp  Uobesarltt 

Satb^Uibfa^  «¥c%^ae«  PM^ 


Ines  'Haters 

reich  mitgenommy  und  too  den  Jefuiten  zu  Tou 
"löUfö  erzögen;  "Atifanglich  wollte  er  auswärtige  Mif- 
fionen  übernehmen,  da  ihm  aber  das  Bekehren  feiner 
alten  LgpdsJeulie  J^iJParis.  £{flfikte>.JA  blieb  er  dort, 
und  ward  der  Beichtvater  der  Princefs  Elilabetb, 
welcher  er  auch  in  ihrem  Gefiognifs  Dienfte  leiftete. 
Häufig  war  man  feinem  Verkebr  Init  den  Kdniglidi 
Gefinntca  auf  dep  $pjur».  entdeckte  ihn  MhfK  Jpß^t. 
Bekanntlich  begteitete  er  d^n  ungtaekliobeii  König 
zum  Blutgerflft.  Er  blieb  \>is  zu  EDfabeth^s  Tode  in 
Fratikreieh  vM-borgen  ^  doch  thätig  für  die  Sache  des 
Königs  und  der  Kirche,  wobey  er  reichlich  mit  Geld|! 
uoterftatst .  waed.  •  Darauf«  ging  er  n'icb  Aaglan^, 
fdblag  eittJahrgilialt  VMi^^ittaogebQrMi  ans,  und 
begab  üeh  zuiLu^wte  KVI».  ,rb(»¥  dem  »  am  si.  Mey 
180^  zuMfteU^ltit^Jteber,*'tiii^Beeiiim  iranz.ee t««^^ 
gfiftft  ioii  tgfe^hmlt  'b^tloni  tlbd^  ükei<d^r  Pflege  der  He?- 
aoginVon>Angoiilemeflayb.'  'Dftr  Kf^oig  eatwerf  die 
letoiii  Iitfehvm'^actf  fchieiti  ^^}d)sX\!€YA.^^%Andmttm 
genJ^JokanmmSohopenhau&ffi  dfe  Tochter  det^Seoaton 
Croftna:«^  DsMijgymrwltodetizQ'W^tt^i'  Verntö- 
gen.  tt0d  M«fM^a«^di:e  feb^Htf^KliDfle^»  ibre  gröfse- 
r^o  Schrlfteo  ftödi  d0S'ftMe#rKart  Liitfwig  F^rnow% 
LiobeB  Qod  tH^fiKimieAl^^tfVötf^inr^l^  Reife  durch 
fioglafidy 'denen  nigt^ii^in   Band  I^oVelleo  folgte. 

Ifar'ErfolgifmMlDiitttr*  Malen  ift  ausgezeichnet  glack* 
htku  ^  Aügußr  WUh&!m  und  PriedHck  Schieg&l^ 
Söhne  Mnes  Coofiftorialrafllhs  zu  Hannover.  Augoft 
gebiKfvSepti  »^  erregte  ito' 48 jihr^gerlQii'glnig  Auf. 
0Mrklai|ili^t  itNireb^defltfede  Ui  H^isMa^t^cnkSber  die 
0elbhichteidelP%ieiitfebM  'Üichtkunfti;  Wütni^te  fidi 
fflmTkiioto§tt  ^(fiXlt^^  %i  Göttf ngel^  «talf^f^ne  Dieb« 
teiMlage  ee^nril^idn>);  e»  werd  der  FflfhI'er  eines  jun- 
ffOV-ftngltodiMts^iNid  dwMieliieslioHfinders^  der  Pro-' 
mfur^  Jentf^entfagte  erw^l^  una^genehtmr  bäos« 
lichev  VerhihnUre»  unü^bteitte  'BeHltf  dramatorgi' 
(l^he  Vorlefengeü«  IJort'traf  Ihn  Fri«  V.  Staefi  und 
ieitdeiij«trsrdibr  C^t  Cof>pM  Ann  ^igekMieber  Wohn« 
ort]  iia  maihi^^üio  aV^db  Mt'dtei  KYönj^ffttzen  Tott 
5cbwed^b'beftMlfl,^  ^^^b^f^fh  äittipl^uartier^r  wir 
aieftegieqrdngswib  as^eftellt  \irärd%-  FrUfdrtch  geb.* 
10.  Mirz  r77>  feeigte  anfangs  .weiT^ge^^ffentcbaftüche 
A^iige^  ein  wickelte .  fie  ^aoe^ 'fHr  cfeo^  16- Jabrdefto 
ftt^nelter^'dW  er  die  L'ebrz^it-als  Heufmann  onertrag- 
Keti  fand.  '•  !V«^b  4^«ien|Uf»irei^fiiäl^Tahr«naui  Göttin- 
ffki'ntkA  L#lpt>g  konme*'^' voA  ficb  ragen,  jeden  vor- 
nattd^enen  gi-Hchifehen  udd  römifcbeo  SehriftMler 
r^n  Bedeutung  gelefeo  zu  liaben,  und  er  ecnpfibg  von 
Heyne  ein  e^hrcnroIlesZeugnift;  nun  lebte  «r  \n  brO- 
d^rliobem  Verei0  mit  Atigoft  zu  Jena  uixd  Bfcrlin; 


befoffdefra  förjdie  üntei*föchiU)r  über  (i'\^  indi- 
fcheVriffeöffehaftzuParis;  wo  fein^PrSy,  (ÄeTocbter' 
rbuMof^l»  Metid«Urt)Mri  den  chriltlföfaen Glauben  an- 
ndbiftvi'toCm^traleo'  beldn^tt^J^tfioh  fiarche  ober. 
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igög  glü^  ti^  Bicfi'WiM  um  durch  Btnntzimgdet'Arj 
iM^^i^lm^m  hKtötttthtn  Drmnk  »,ltarl  der  PQnfte''* 
ein«  gröfsere  VoIIenduog  zu  geben  9  ward 'dort  im 
folgenden  Jahr  Hoffecretir  und  bejf  dem  Hauptquar- 
tier des  Erzherzog^  Karl^  tnv  vorigen  Jabr  aber  als 
Legationsrath,  bet .  der.  QeraDdfcbaftr  am  d^utfcbfin 
Ritfde'$iige' atjgeftfellt.  ^  D.  Gouhiif  Heinrich  Schu* 
terty'^itt  Enaeber  des  P)rinzeo  Albert  iroh  Meklen« 
bure  •  Schvrerln ,  ift  der  Soba  eines  Predigers  zu 
fioUmftein  bey  CHemnitz^  geb.  a6*  Apr.  1780;  und 
am  Zögling  von  Heiden  Zu  Leipzig  ging  er  von  der 
TJutologiejzttsArzneywtffenicliaft  «Der,  und  verli^rs 
Ailanbltrg«  'woer  Arzr  ond  vtrlieiratllet  war,  uni' 
^fiine  KumtoiiliB  über  Naturwiffenfobaft  zu  Freyberg 
9B*#r«eitern»  Hier  fckrieb  er  dte  bekatniteu  5,  Ahn» 
dangen  einer  digemeinen  Oefchicbte  des  Lebens»*^ 
dlie  erm  Dresden  fortCalzte,  wo  er  die  BiMicnhek 
Wnn^ztA  und  Vorlefungen  hiett»  1  go^  folgte  er  den» 
Eof  eis.  Director  den  Reel>Inftituts  zu  Nfimberg, 
«etcheediftSiMraehkiiade  als  Nebenfache  betraohteui 
Am  nicht  recht  gedeihen  wollte  1  und  das  er  1  gl  $ 
aalt  laifter  jetaigen  Anftellung  verlanftöhte.  ~  Karl 
9on.NQfäZf  Adjudentdes  Prinzen  Ludwig  Ferdinand 
voD^Prenfsen^  mit  dem  er  einen  Bund  fchlofs»  und 
deffen  Leichnam  er  hetdenmOthig  rertheidigte»  trat 
lg09  als  Majojr  m.  &fiemDienfte>  die  er  mit  <ftm  Ora-» 
Im  V.  Wallmoden«:  1 8 la  verfieik,  ifm  unter  ruKfehei^ 
Fahnen  gegen  dle^raozofeo-zu  kSmj^fen» 


vuEaLaciE.  ' 

religipfe  Befrachtung  \n  einem  hexainetrife(l?#'Oeh 


läums  der  .Kefp^malion  >  von  Auguft  WriftdHch 
ftergenus^  ^rediAcjr  ZttC&rdce  ii»£'i  i8l7*'aft 
:      S.  gr.  8.  Cf  Or.> 

(/  BM  deutfche  Schrielbrorti^kelthat  ficb  auf  Ver^ 
tnljrfMn^  der  ReioTmationsjubelfejer  wieder  im  heU;^ 
ften  LicEte gezeigt »  und  wohlihejnende  ^ecenCenteni 
k'abeQ  diadurch  meinrah  je  Gelegenheit  erhalten  ^  da» 
ilte  bekannte:  Vbi  d^ef^nf  vires  u.  U  f«  in  Anwendung 
tOi  bringen»  Unter  den  Virey  Beftandtheiten  d^s  vor- 
liegenden Schiriftchfeas  macht  am  meiften  dererfte 
Ml  eine  felche  Naiihich t  Anfpruch.  Die  Hexameter 
des  Vfs.  Bnd  iufterl^  matt,  der  Inhalt  feines  Gedichte 
baareProfct  oft  nicht  einmabi  kute«  wie  an  Iblsendef 
Stelle:  ^     . 

Wabrlidr  ni<^br  Sc)iw«f|  ub4'  sipbt  Im«|9  vtnaocbcia  di» 

Papllci  Gebieten  -* 
L  •  -  II^iiMe-  ftüi  lUiob  flicht  Iturseo »  es  trotzte  den  irdifehe» 

'     •  -    '  Wefftn  f 

-    Dnan  die  pipTtlicheFefte— 'iie  war  in  Tiefere  gwiindet !'— 
In  der  Meuiuna,  Gebiet,   in  L<hre#  in  Innetee  Glauben  \ 

Die  Anfichten  des' Vfs.  erheben  fich  durchaus  nicht 
Iber  des  Gewöhnliche»  (lie  hierauf  folgenden  Anden- 


füngeti  zu  Önef  kfi^^hlkhcn  |ilftortCc1ien  (Wro^lieh-C 
Biftorifchcn)  Katcobifation  über  das  Leben  nnd- Wir*' 
ken  Lübars  find  dagegen  nicht  unz^cckmäfsie  zia. 
nennen  und  es  llef^e  fich  nur  hie  und  dl^mehr  ü«», 
ifcht  wflnfchenl*  So*  heifst  es  t.  B.  S.  17.  Di^  «*^^ 
fey  Ufor  Luthers  Ferdeutfchung  nur'im  hebräi/hhen  w* 
hrteqhifchen  'Grundtexte  und  in  latefnifchen  Uwr^i 
ßtzutigen  vorhanden  gewefen.  Gewifs  war  et^nloht 
die  Abficht  des  Vfs.*  alle  andern  morgen-  und  abend-, 
ländifchen  üeberretzungen  der  Bibel  vor  Luther  eb*. 
zuleugnen;  (wie  wäre  das  auch  denkbar!)  es  fölltei 
blofs  den  Ferdeutfchungen  Vor  Luther  gelten;  de 
aber  auth  dicfs  wider  die  hiftorifche  Wehrheit  MtW 
Cdend  bekätnntlich  gab  es  vor  1518  mehr  als  ein  Ijuh 
fzend  deutlche  fiibelausgaben,  und  noch  während 
Luther  auf  Wartburg  Qberfetzte,  wurde  zu  Halber»* 
ftadt  ciüe  roTlftändige  dcutfchi  Bibel  gedruckt),  fa 
würden  wir  lieber  gefaßt  haben ,  dafs  die  Verdcut^ 
fchntigeo  der  Bibel  vor  Luther  nichts  taugten.  Wen* 
der  Vf;  ferner  S.  ai  fegt:  ^sijk  ein  beweis  für  dea^ 
Werth  einer  Lehre  ^  wenn  man  in- ihr  auch  noch  im 
Tode  Tröjt  und  Beruhiguhg  findet^  fo  wird  ihm  obnn 
Zweifel  bekannt  fcyn,  was  gegen  die  OöWgkelt  die* 
fer  Argumentation  längft  bemerkt  worden >  von  den 
nur  mit  Vorficht  pfaktifcher Gebrauch  in  machen  itt. 
Die  zuletzt  ailgehSiigten  acbt  geiftiicben  Lieder  znnt 
Reformationsfefte  find  ebenfalls  recht  wohlgemeynt^ 
iind  wenn  auch  nicht  von  hohem  poetifohcifi  Werth 
ond  oft  matt,  doch  imOanzen  nicht  mirslutigen  zd 
nennen»  wie  auch  das  Aeufsere  der  Sehr  ift  ganz  er* 
trägiich  und  ihr  Prds  billig  ift. 

VERMISCKTE  SC»RIFTBir*       * 

\  ij, Dortmund»  b.  dem  Verf.:  Lebensiunji.    Tut 
.^  täglichen    Morgenbetrachtung»    von    Johannes 
Rappe*  { j  S.  12; 


-«  i)  Ltifait^InTipplMnA:  Zeitgegenfiände*  Kleine 
'     Bevträge  Ober  StaeteverfaUung  lind  StaeUftCr 
*      waEtung^  1817«  144  S.  8> 

'Beide  Schriftchen  gehen  von  dem  Grundfifz  tne» 
dafs  eben,  fo  fefte  Gefetze  fOr  das  Moraßfche  »1»  Im 
das  Phyfifche  vorhanden,  und  dafe  fie  im  Verletznngsi 

Jkll  far  jenes  mit  eben  fo  unvermeidlichen  Strafen  ete 
Qr  dietes  verbunden  find;  fflr  die Lebenskunft  wird 
ets  Rauptlehr^  gegeben;  „dem  fchatzendeo  GenfnS 
nie  Urlaub,  Stets  rnhiff  und  gnt,  bej  der  hdchfttw 
Freude,  beym  grdfsten  Ungemach  j*'diefe Lehre  rei^ 
rweigt  fich  dann  in  Selbftbeberrfchung»  Herr  feiser 
Fähigkeit  ftd  Kräfte.  Kein  Gef&hlsfkiäve.  Herr 
feines  Gemfltbs.  Nichts  zu  hoch  nichts  za  gering^ 
fehätzen  und  achten.  SelbftvervoIIkommnung;  fi^ 
Kldet  kire  Krone  durch  reine  unwandelbare  Anna» 
hernng  an  Gott,  und  ihre  Wurj^cl  durch  SelbRer» 
kennten^.  Es  ift  wohr  nicht  zuriel  gefagt,  ^«w» 
n;iao  Luthers  kleinen  Katechismus  das  Gefetzbueh  den 
Volkes  feiner  Zeit  nennt,  und  defTencrofse Wirkung 
mufs  man  ebenfo  dem  Zauber  feiner  Sprache,  als  es 
bey   Mtthamedn   Erfolgen  gelchiebt,    ai^cbreibe». 


BR0ANZUNQßAl4TT«a     Iffini.  ig;,  DiKPEMBER    iSi?' 


E)lt  Sprte1i»hit^cb*feitdefii*ge5iideft9  oAd  didarch 
ift  xaAlmcfi  Werth'  und  Wirkung  {eoes  Katechismus 
Mfcbwächt«  4^ber,  fo  viele  auch  daran  g^kanfteit 
haben »  fo  bat  doch  noch  Niemand  den  Orundfon  ge*. 
fanden,  in  welchem  ein  folches  Buch/ur  alle  Stände 
ye/^^eCchrieben  werden  mufs »  damit  es  mit  Luft 
und  Liebe  auswendig  gelernt»  und  in  der  Seele^  filr 
das  ganze  Leben  bewahrt  werde*  Ein  folches  Buch' 
wür«.  den  gebildeten  und  ungebildeten  Stand  wi^ 
der  einander  näher  bringen»  fo  wenig  auch  es  allein 
ffir  die  Erfteren  ausreichen  könnte»  für  welche  abge- 
fordert fobon  jetzt  reichlich  geforgt  ift*  Auf  fie  ai* 
Lein  ift  depQ  auch  nur  das  vorliegende  Schriftchen 
berechnet»  und  eben  deswegen  in  0||;igem  das  Ur- 
theil  darüber  fction  enthalten.  Das ^weyte  Schrift^ 
eben  befteht  aus  38  Äuffätzen  voll  wackerer»  doch 
nicbt  erfchöpfender,  und  nicht  fcharf  genug  beftimm. 
ter  Bemerkunjen.  Sein  Vaterland  ift  in  den  ehemals. 
franz5fifchen  Greifen  dieffeits  des  Rheins  zu  fuchen. 
Seine  GeMtung  gab  ihm  die  Hoffnung  auf  eine  ver«, 
edelte  Menfchheit»  und  den  Wunfeh  dazu  mitzawir« 
ken.  9»Die  moraliiche  Welt  hat  einen  Allgemeinftofs 
erlitten.  *—  So  leicht  ift  es  nicht»  das  Geleife  ein^ 
neuej^W^ltordnung  zu  finden«  Aufbewahrt  ift  das 
dem  zwejten  Luther  feiner  Zeit.  -^  'Auftreten  wird 
dlefer  Man/i»  mit  einem  grofsen  weiten  Herzen  fOr's 
Qute»  ausjserüftet  mit  einem  umfaffenden  kräftigen 
Oeifta»  ausgebildet  durch  grOndliches  und  tieferes 
Studium  der  Welt»  des  Meofchen»  des  Staaten*  un^ 
Völker  Wohls  ;*  «.  f.  w«  Dann  wird  die  Weit  erken- 
den,  dafs  in  dem  erofsen  weiten  Reiche  Gottes  nicht^ 
umfonft  gefchieht.  Zur  Rechtfertigung  des  Urtheils» 
dafs  manches  nicht  genau  geous  beftimmt  fey»  foU 
nur  noch  aosgehobeo  werden »  dafs  die  Notzlichkeit 
der ^  ProvinziaTgefetze  dadurch  beftritten  wird,  dafs 
fonft  jede  Gemeine  einen  Staat  im  Staat  gebildet  i/tad 
Gefetze  gemacht  habe»  und  dafs,  wie  ihrer  Maa^sver^ 
fchiedeoheit  abgeholfen  (ey,  auch  der  Recbtsver* 
febiedenbeit  abgebolTen  werden  könne ;  dafs  die  Ab- 
weichung \n  Lage,  Luft  und  Bodeo  das  Phyfifche» 
aber  nicht  das  Moralifehe»  betreffe;  zwar  laffe  fich 
^hederey  nur  ain -Meere  denken»  aber  was  darU>er 
an  einem  Meere  vernünftig»  fey  es  an  allen ;  etwanige 
Beftim^nngeus  wobey  die  Qertlichkeit  in  Rücklicbt 
komme»  kommen  in  den  allgemeinen  Gefetzen»  dec 
Öertli.cbkeit .  Qberlaffen  werden.  Grade  das  und 
tiichts  weiter  macht  die  Provinzialgefetze  nicht  blofs 
satzlich»^  foodern  nothwepdig»^  und  fo  wird  grade 
bewiefeo»'  was  beftritten  werden  foUte;  .und  die 
$cblufs{aule  mufs  alFo  umgekehrt  werden :  die  Oert« 
lichkeit  entfoheidet  aber  die  Anordnu4)a|n»  die  ihr 
und  zugleich  der  Vernunft  gemäfs  Gnd»  dieRhederey 
läfst  fich  nicht  an  allen  Meeren  gleichgeftalten»  das 
Phvfifche  hat  auf  das  Moralifehe  wefentlicben  Ein- 
fluß« und  worin  die  Länder  verfchieden  find»  darin 
xnülun  auch  ibre^KecbtsverbSltnilf^»  die  fich.  darauf 


K9C 

betieb«A  verCphiedfln  faya*  Wo'aber  Ekilidt  Jet 
Wefens»  da  erkennt  die  Verooiift  «neb  Kkiheic  des 
Gefetzes«  '  .     •  « 


9CaÖN«  KUN5TI. 


BfiKLiK »  in  d.  Schippe!.  Buchb. :  Bmoiu  GemeUa 
hiit  launigem  Pinfel  dargeftelit.  Von  Julius  vom 
Fofs.  1816.  361  S.  g.  (I  Rthlr.  8  Oc.) 

Der  durch  viele  Schriften  bekannte  Vf.  liefert  hier 
vier  erzablehdo  Anffätze  In  Profil»  wofcon  ein; Paar 
nur  etwas  weiter  ausgefilbrte  Anekdoten  find  9  cfner' 
aber  (der  drüte)  füt  einen  kleinen  komtfobeftRoflaan 

1  reiten  kann..  Er  erhebt  ood  bafUcht  n!<^t  dvrdi 
deale »  fondorn  fafst  das  wirkliche  Leben  >  nnifowar 
mit  Vorliebe  die  nachtheilige  und  fchlechte Seite  de(» 
felben  auf.  Als  fcbarfer  Seohachte«  -des  Menfebm 
in  allein  StSnden  ift  er  im  Stande»  feine  DarfteUaog 
mit  mancben  komifchen  und  faSitifcheto  Zügen  suszus» 
ftatten.  Das  Zarte,  Milde  nnd  Innis  GsfUlltUicbc 
lagt  feinem  Character  niobt  zu»  nicht  eitaiaU  der 
heitere  gutmOtbige Scheret  fein  Element  iftvielttiehr 
die  fcharfe  Juvendifehe  Satj«e»  «nd  wenn  man  ihnr 
Laune  zugeftebt»  fo  ift  es  aach'  nuceine  herbe»  fa- 
tirifche.  Den  Tendenzen  der  heivem  Zeit  if^  er  ab« 
hold »  und  maeht  gegen  die  idealen  FiOge  der  Phanta* 
fie  »I  das  vorherr(ctieode  Gemftthm  f.  f.  praJctifebe« 
Sinn,  Welt<*rfabrttiig  und  fefaarles  Urth^l^^eitead» 
Ueber  die  Kritik  dfinkt  er  fich  hinweg  zu  feyn »  und 
doch  könnte  er  durch  Aufmerkfamkelt  auf  ihre  For« 
derungen  den  Wertfa  feiner  Ers^usniffe  bedeutend 
erhöben » «ohne  die  von  ihm .  einmahl  angenotnmefie 
eifgenthOmliche  Richtung  aanz  aufzugeben.  So  wQr» 
de  ei  ihm  z.B.  zum  Vorthe]!  gereichen»  wenn  er  feine 
Vorliebe  far  die  Darftellung  \ien(chllcber  Verdorben» 
beit  und  moralifcber  ISrbirmtlchkeit  minder  '  zur 
Schau -trüge »  das  Maafs  weniger  fiberfcbritte  nad 
fich  ^ab^rhaupt  einige  Milde  aneignete.  Sein  Tage« 
büttter  Kielfchwamm  in  der  erfteti  E!rzShlung  würde 
iiHtaier  iloch  einei  etetldr  Rolle  fpfeleri »  w^nn  Ibn^ 
auch  die  Hälfte  der  ihm  hier  aufgäegten  Verbrechea 
abgenommen^  wflcde.  -Dann  .könnte  auch  der  inoere 
Organismus  feiner  firzjihlungen  genögender  ausfaU 
fen.  So  hat  t«  B.  in  der  eben  angefahrtea  erften  Er- 
^ählunff  die  Befchreibung  des  Entftebens  der  Him* 
melsrojen\  (ein  es  erdichteten Ta^ehlattes)  die  doch  Ne- 
benfache ilt» '  eiue  gegen  das  Üebrige  unverhäitoifs* 
mäfsige  Ausdehnung  erbalten.  Und  weahalb?  Weil 
der  Vf.  hiei*  Schlechtigkeiten  darzuftellea  hatte«  und 
wo  das  ift»  wird  es  ihm  fchwer»  ficH  zu  befcfarSnken» 
Die  oft  ffefacbtö  Zfererey  und  Pretiofitit  des  Aus« 
drucks  ili  auch  fchon  vielfältig  an  ihm  gerügt  worw 
den.  Gleich  der  Anfang  des  Buchs  lautet  fo :  ,»In  ei- 
ner .  nicht  .klei«en  Stadt  wohnte  der  vermögende 
Kaufmann  Ruflieb.  Ihm  lebien  drej  s^emtichßiftne 
Töchter ,  dQch  keine  Gaüih  meht\** 
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STATISTIK. 


I.  Bmk^  b.  d.Wwö  Stumpf!}  r  Erneit^ies^  R^- 
metfts  'Buch'  über  ^es  /»^.  Standes  und  R&pubh 
Bern  wetdif^^^und'gAißllche  t^rfaffung^  Auf 
das  iäbr  1817.  84S.  W.?.  ^ 

9.  SctiwY«,  b.  NiederOft:    Bie  RegierungibehSr-. 

'  den  mit  ihren  Mitgliedern  rDi&Mitgl-  der  Re^ 
Bda.)  in  dem  töM.  Canten  Schwyz.    Aaf  dar  J« 

1817.  62 S.  kK8*  ''    '  .       , 

3«  Basels  bl  Soh«ireigbSoftfr :  A«^<>n«M:rfrfl&Utfi»^ 
'      od«r  yerzeichnif^  der  yersefet%ten  in  dem.  GvU  -^ 

-G^flicheH-iind  MSkäfßattd  des  MU  Om»ne 

Bafel  auf  da«  Jahr  1*17.  84  S.  -kL8«         ^       - '^ 
4«  Lugano,  b.  Veladini  u-  Comp.:    Ilmaefiro  di 

caja  Almanacco  facro-  cipile  '  morale  del  Canion 

Ticino.  Per  raTma  i8i7'  *o4^-  la.     Mit  ekicin 
*     Ku^erfticlic,  der  eine  Anficht  X9ß  Bellinzoam 

fiJebt,  ,j- 

5,TÖenp,  b:  Pafctioud:  Annu^re  de  td  fipublique 

et  canionde  Geneve  poür  rannte  iSl?«  codtenaat 
^ .    Ü  eableau  g4n4ral  du  gouvernemini.  II6  S.  ',8; 

Bernih  nach  der  neufteaBündeSFurfaffotig  in,dcn 
Jahren  1817  und  igig.dexLDircctorUkaotOÄjpder. 
der  rogenaonte.fferar^,iaweL65f€m  fic^dif  jlhrUche 
TagÄ£cung.der  gaajzeo  Schweiz  verf^mmelt.  (1819» 
l<8ao  i kömmt  ,dic  Reihe  an  Luceriß  und  dann  \^ledeir 
för  zwey  Jahre  an  Zürich.)  Präfident  der  Tagfaltang, 
mit  dem  Titel;   Excellenzy   war  in  dem  laufenden 
Jahre  der  Amts  fchultheifs-v.  WattenwyJ^  in  dem  f ol- 
eenden wird  es  der  ^chuliheik  von  i/fylonen  feyn.  Aas- 
getcbiieben  fteheu  bey  beiden  Stande:shäuptern  die 
WprtQ :  Mein  Hochgeache gnädiger  Hetr^  Harr  u-  f.  w.  j 
bey  iedera  der  übrigen  gnä^gen  Herren  des  kleinen 
Äaths  beifsi  es:  AÄ/fi/r.  N.N- fmoii/ef^nciir)  ;  ^^t 
davon  find  nicht  aus  den  ;^ü  Be^n  ^wohnenden  Bür- 
cern  der  flaoptftadt,  und  einer  von  diefen  dreycn* 
fft  aus  dem  ehemaligen  Bißum  Bafel  gewählt.    Die 
Mitglieder  d^  grofsen  Raths,  die  es  nicht  von  deft 
kleinen  find,  heiß<»n  nur  im  Ganzen,  nicht  aber  ein- 
2eln,  gnädige  Herren  f  wcnb  diefer  grafse  Hath  voll- 
iählig  ift,  io  beftebt  er  aus  29^  Perfoncn,   wovon 
immir  200  Barger  det  Hauptftadt  find.    Der  geheu 
meRaih,    oder  die  diplomatifche  Commiffioü  dejr 
Staats,  befteht  aus  den  beiden  bcbultheifsen,  victf 
Mitgliedern  des  kleinen  Raths'  (unter  diefen  find  did 
zwey  fogenannten  Heimlichen,    wrfche  1««««^  *f 
zwey  lüDcften  des  GoUegiums  find)  und  einem  Mit?- 
Ergänz.  BT.  zur  d.*L^2:  iiij.   '     -        -•    ^   - 


fi^iede  des  grofsen  Ratbs,Welciies  jetzt  der  als  Schrift^ 
Iteller.  bekannte  Hr.  Karl  Ludwig iV.  Haller,  Profaf-^ 
for,  ift:  Der  KircJüinrath  wird  nicht  wi^  in  Zurief 
von  dem  Aatiftes^  fondern  von  einem  der  bfidei^ 
SbhuItbpir^eprSGdirt  und  befteht  aufserdietem  au^ 
einer  weltlichen  iind  eben  fo  viel  geiftlichen  Mitglie-» 
dem.  Dei^  Cantpn  befteht  jetzt  aus  26  Oberämtera 
(Landvogteven);  als  der  Aargäu  und- dje JT^zai  ijock^ 
zu  Bern  genörten,  hatte  der  erofse  Rath  72  Land* 
vogteyen.  Wovon  Lenzfiurg,  "C^ufanne  ,,Romainmo^ 
iler  die  einträglichften  waren.  Die  Akademie  hatia, 
der  theolog.  FacultSt  die  Herren  Hünerwadel,  Schall 
rer  und  Seuder  9  iv  der  juriftifchen  die  Öerren  v.  ]FW^ 
ler^  Henke  und  Schnellt  in  der  medicinifchen  di» 
Herren  Meyer i  Tribplet  und  Emmeri  zu  Lehrerni! 
Prof.  d.  Literi^tor  und  deutfcfaen  Sprache'  ift  Jahn\, 
Prof.  d.  Philof.  Wyfs  dör  jüpgcre,  Prof.  d.  g riech/ 
und  lat  Sprache  J3öJer/tfm,  Prof.  d^Math.  u.Pbyt' 
Trechfei^  Prof.  d.  Nüturgefch.  n.  Geograph.  Afei/^/zer.^ 
Dafs  auch  Ausländer  wählbar  find,  ilt  töhllch.  Waa* 
in  Deutfchland  das  seiftlicke  Stadtminirt^rium  ge- 
nanntwird; heifst  zuBern  der  jKzreA^Ticottv^nf,  und 
zu*  diefem  g^chöf'en  auch  die  drey  Profefforen  der 
Theologie.  Seitdem  die  fogenannten  L^&er&er^ifcheii. 
Aemter  (des  vormäli^n  Biftums  Bafel)  dem  Canton 
einverleibt  find,  befitzt  der  Staat  auch  eine  bedeuten,*. 
de  Anzahl  von  katholifchen  Anj?eH.6rigen :  die  in  et« 
Ä'a7QPfarreyeri  verthcllt  find;  rore7i^rriy(Pruntrutt3t 
und DtUrHonfi  (Dtilfperff)  haben  Ojmnafien  (Colleges}. 
Die  Stadtierfajfang  ift  ganz  verändert;  der  gröfs^rä 
Stadtrath  befteht  jetzt  aus  den  ao6  Mitgliedern  de$' 
grofsen  Raths,  welche  Borger  der  Hauptftadt  ^find« 
und  einer  der  Scbnith'eifse  bat  darin  den  Vorntz^ 
2ur  eigentlichen  Stadtverwaltung  gehören  3$  BOr« 
gier»  d^B  theils  von  den  dortigen  Zünften  (Gefell* 
n^baftea  genannt),  theils  von  }enem  grofsen  Rathe 
gewählt  werden. '  Warum  in  dem  Verzelchniffe  der 
MltgKeder  des  gröfsern  und  des  kleinern  Gantons« 
raths  angegeben  ift,  wann  ße  gebohren  fey^n,  hin« 

f regen  in  dem  Verzeichniffe  der  Candidaten  des  gro« 
^en  Raths  bemerkt  wird,  in  welchem  Jahre  fie  ger 
tauft  feyen,  hat  Rec.  noch  nicht  in  Erfahrung  brin- 
gen können.  —  Der  Canton  Schwyz  ift  in  fechs.Be- 
zirie  von  ungleicher  Oröfse  {Schwyz  yMarch,  Ein* 
fiedeln^  Küfsnacht,  Wollrau,  Pf^fikoji),  getheilt. 
Der  einfache  Landrath  belorgt  die  ordentlichen  lau« 
fanden  GefofaSfte  und  fcheint  die-  eigentliche  Regie- 
rung d«s  Cantons  auszumachen.  In  Fällen,  di^  da« 
Oefet2  befUmmt»  bildtt  ßch  ein  zwiefacher  L^nd« 
*  Z  C5)"  wth. 
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nlli,  vod  ta  Böcb  tndem  FaH»  eis  rfr^ÄoMr  C«* 
toasrath«  Jeder  Bezirk  hat  ein  eSffetief^Oertebt;  ia 
AtificlH  auf  kirchliche  VerhSllniffe  ife  der  Caiitoo  la. 
Pfarreyeo  getheilt.  Der  berflbmiefte  Namey  der. 
ctt^fem  StaaistM^oder  vorkdiiimt,  ifl^  derfelM. 
oU  Vi\Reding^  der  im  1.^1798«  feine  Landsieuta 
gegen  die  Franzofen  anfbfavle»  uad  deafelben  dewiele 
grofsen  Abbruch  that.  —  Was  in  Bern  der  geheime 
Jtaih  ffenannt  wird »  heifst  im  Ganton  Bafel i  tö  wie 
id  mebrern  «ndem  Gantoner»  der  Staaisrtakf  d« 
mit  (eben  Rathsberren  ihre  WAheUen%  die  Bürger« 
sneifter,  bUden ;  die  Verwaltet  des  Staatsguts  wer^ 
den  Drererherren  genarint,  well  ihrer  drey  find. 
Die  Vorfteber  des  Kirchen •>  Schulen*  und  Amfen« 
liefen»  hdfsen  Deputaten;  fo  wird  z.  B.  d«r  RaAs- 
icrr>  Dr.  Peier  Ochs^  Hr.  Deputat  genannt.  Die 
hohm  Sehtäe  tu  Bafel  mufs  doch  noch  nicht  gaüz 
Ibf  mlicb  aufgehoben  feyni  weil  die  Rubrik  noch  vor- 
kömmt. Ais  Rector  voxa  Junius  i8xi&  bis  dahin 
J8l;r  wird  derfelbe  Hr.  Prof.  Lächenat  angegeben» 
&tt  in  diefem  Jahre  mit  feiner'  Oattid  der  /r.  v.Krü^ 
dener  folgte,  und^ihr  einen  bedeutenden  Tbefl  feines 
tptrftchtlicben  Verm&geos  aberlie£s.  Erledigt  find, 
mehrere  Lehrer- Stellen.  Antiftes  ift  jetzt,  da  Br« 
.  Merian »  hohen  Altera  wegen ,  fein  funfzjg  Jahre 
i^twattetes  Vorfteheramt  niedergelegt  hat,'  Hr.  Pfar* 
i*er  Uieronymui  Palkeifin.  -*  l^en  Staatskalender 
^es  Caotons  Tejßn  eröffnet  ein  —  Sonnett  1  Darauf 
fblgt  eine  Belchreibunff  des  Diftricts  Sellimma.  iPi^ 
beigeheftete  l^etuiä  £  Bellizonadalla  parte  dl  Mbs*^ 
dodl  mit  den  die  Stadt  umgebenden  Bergen  ift  eine 
fphfitzbare  Zugabe  zu  dieiem  Staatskalender.  Im 
Verfolge  werden  auch  Notizen  vom  Difgricte.  di  B/e« 
wiio  {dem  Patenter*  Thale)  mitgetheilt.  Der  Caoton 
Bat  )et2;t  zwey  Landaminänner  9  Quadri  und  Maggif 
der  groCsefUth  beftebt  aus  7(PerXoBeni  dieRegie«^ 
Tifnf^  aufser  den  zwey  Laodammännern  aus  eilf  Staats» 
i^ltbei^:.  der  Appellatfonsrath  aus  13  Aichterm  AJa 
moraliicher  Airoanacb  fchildert  dew  St.  K.  die  Sgol^ 
Jhn,  la  dem  Verzeichnf (fe  der  Oeiftlichen  kommen 
inch.die  Vorfteher  der  vielen  Elöfter  vor,  deren  ficb 
dUeter  Canton  noch  erfreut.  Unter  den  Eapuzioern 
du  Latäs  (Lugano)  erfcheint  auch  Mqnßgnor  Fras*^ 
'%map  ArQhivefcovq  di  Corinio^  der  vermutblifb  die- 
fefcbSfte  ^inea  Weibbifcbols  verrichtet.  ^^  Vex 
^eil  repre/eniaiiv  et  fouveram  zu  Gen/  hefteht 
-ilens  aus  dem  Staatsrathe,  der  aus  vieroeigneure 
^mdicSt  Tier  anciens  fyn4Ücs  und  ai  Siaaisräthen 
relkebly  welche  alle  das  Pradicat  nobles  haben  t 
cweytens  aua  den  llbriffen  Bürgern»  .die  Z|t  diefen 
Reprafeatanten  des  Volks  eehören».  und  düe  lucb 
ihrem  Alter  auf  einander  foTgen.  Das  Ganze  djefes 
CoUegiums  tikefteht  aus  2j6  Mitgliederji.  Die  v^ni^ 
reiUe  compagnie  des  pea teure  de  VegUfe  de  Geneve 
^refbrmirteo  Bekenntniffes)  befteht  a.  aus  der  Bau]| 
der  Stadt geißlichen^  auf  welcher  auch  die  Profeffo- 
rea  fitzeo ,  h.  aus  der  Bank  der  Laadge\ßUchenj[ 
alle  diele  Oeiftlichen  ohne  UnlerCchied  haben^dea 
lltel  >>6c^a£/ef  >\denUnterfchied  zwifcbea  einer  hö^ 
Jktfn  and  niedrjgern  (SeUtlichJ&eit  k^t  man  au  Q«nl 


nieht.    DasiFAKAPMUeM)V^f''^helMitaoaz4Sudt- 

felftltefae»^  Inroron  Wol]^  «dch  Proleffereattad»  la 
laadgeifldicheB » •  n  Staatsritbea  »  eioem  Aaditaar, 
einem  Seoretir»  und  13  Ancieas;  es  verlamaielt  fick 
iddfa JDbanerAlg,  fo  v«ie  die  ^otHpagaierde^fqftpigt 
jeden  Freytag.  Aufserdem  gie&t  es  au  Oenf  aiatf 
^eatfehr eiormirte r  aine  lutfaerifcbe  und  eine  eBgüü 
fcbe  Kirche«  auch  10  katholifche  Genaeiadea  ia  der 
Sf  adt  und  deren  Gebiete.  Die  Akademie  hat  5  Pro* 
Miorm  der  fAeo/eflei  eine  PaeuMdee  feiettoes  mit 
vier  Lehrern  aufiBer.9  Prof^feßrs  hanoraires^  eine 
Faculti  des  teitres,  mit  a  Leuern,  aufser  9  Pro^ 
hon.  (oater  den  letaterji  ift  'der  «loe  Hr.  Simmde 
de  Sismondi)y  eine  ^cole  de  droit  mit  3  Lehrero.  eine 
Icole  de  mtdecine  mit  3  Lehrern  und  6  Adioiats.  -- 
Es  find  bun  in  diefem  Jahre  15  Sdiweizerifcne  Staats- 
kalender XI 17.  ia  der  A«  L.  Z»  angezeigt  vpocden; 
Dpd  et  fehlen  pur  luicb  d^m  f on  den  Caalonao  Urls 
ünterweiden%  GlafrUSt  Zugs  Jppmzeilt  ^^tsmu 
und  Thurgau;  vielleictit  finavon dem  «röfseroTheir 
lediefar  Gaalone  noch  keine  ofdentUcjSen  Sr.lL  vor^ 
hiMien;  doch  follte  wenigftens  voa  dem  Cantona 
Aar^ui  eiflier  erfchienen  feyn ;  er  ift  aber  dem  lUc. 
amen  nioht  z»  Qt&^hte  gekommen* 

^       GESCUIC9TE, 

KoPiKHAtfaK,  h.Boniiier:  Entwurf  einer  Oefchick^ 
te  der  dänUchen  Monarchie  unter  der  B^egierung 
Chrifilan  T/i.  Von  J.  Kragh  tiöjty  d.  Icön.  üor- 
wegifcben  u.  d.  fkaDdiaavifchen  Ltteraturg^fell- 
fchaften  MitgKede.  Aus  einer  Handfchrirt  des 
Hrn.  Vfs.  Deutfeh  aberfetxe.  grfter  Theil.  -Mit 
d.  BildniOen  GinV^iana  FIL  u.  Caroline  Mathilde^ 
IS13.  XK  m  448  S.  SStpey^r  Tb.  Mit  d.  Bitdk 
Dlifa  Friedrich  Fl.  iSrs«  300  S.  Dritter  Tb. 
,  Erße  Al^heiking.  Mft  f  Kupfr.  18:16.  ftQ  & 
S^eyteAbih.  GXXVHI  u.  2aoS.  «.  (Die 46«» 
de  zufamn^en  sRthbr.  liOgr.) 

Wir  erhalten 'hier  die  iusfilhrljchere  BiMrbeitiinf 
jener  fchatzbartaSchrihi  welche  Hr.  Höft  bald  nscn 
ChriftiansVÜn  Tod  herausaab  und  worin^er  in  ge» 
drSngter  K$rze  die  vorzagUchffe^  Denkwürdigkeit 
^n  aus  dem  JLiebeo  und  der  Begleruog  des  verewli^ 
ten  Königes  befcbrieb.  D&t  Auszug,  den  wir  ^eicn 
damals  aus  diefer  i^dänifcher  Sprache  erfdhtenenea 
Schrift  in  unferer  A.  L.  2.  (l^id.  Nr.  160O  Mittiiefl« 
ten,  aberbebt  uns  der  Klane ,  von  der  vorlfegendea 
$ohrift  eine  Ueberficbt  ihres  Iohalte&  hier  mltznthei* 
len;  welches  auch  um  fo  viel  weniger  nfötBia;  ift,  di 
dieielbe  in  d^u^/cÄer Sprache  erfcheint,  foiälTeb  auch 
fiufserhalb  Dänemark  von  allen  gelefeA  minen  kaoji» 
denea  es  um  eiae  hinlSnglioh.eiC^ntnifs  der  mnk- 
wardigften  Begebenheiten  und  Veraoftaltuogen«  wo- 
durch ficb  die42iäbrigeftegierungszeit  ChriftimsFU* 
auszeicbnetef  zu  thun  ift:  als  wozu  wir  fie  mit  gute^ 
Zavef  ficht  glauben  empfehlen  zu  dürfen.  An  &auch* 
b^rk^  wür^e  die  Sehrlft  frevlicli  gewonnen  haben» 
wenn  ach  der  Veherfeüer  darf eibiaii  ninht  einer  Men- 
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I^nv  f f»bl#rti  g<Kgeii  di«  dealfehe  Spracti«  feliaidlx 
^emaeht  Mtte;  wMtt  den  Lefar  durch  febickkebd 
UiiterabCh«iltt0giHi  dita^lhlgto  Rohepattote  bemerlc* 
Heb  gmntcbt  wordvn  wire»;  wenn  eitfem  fedeo  Bande 
UM  iJ«berficbt  dei  dcrio  «bgebaddellen  8iof]Fe^j 
#dar  eiA«  Lifte  der  Verfebiedenea^  Abfebiaue  aoa 
tfes  taiiniiiobMti^ii  lahaHes  ^eet '  jeden'  derfelben 
ebfgefet^ ,  eder  weeigftene't  wie  ron  eilen  guten 
Oelebicbtfcbpeibem  in  Ibnlicbenäeb^riflen^gefeEiebt, 
Mtf  etphebetitebes  HegUter  dber  dSe  yorkommenden 
Fer fönen  utA.  Materien  binwgefflgt  worden  wirel 
WeV  ficli  itidtUeik  ati  diefen  Mefraen  Mlngeln  nicbt 
ftdMtt  der  wird  ddm  Vf»  fftr  diefe^Weii^i  enoh.foi 
wie  ea  i(t,  als  far  eine  ziemlich  volIftSndige  JE>arftel9 
lang  der  danifchen  StaatSTerfaflune  von  1766  bis 
18089  der»  die  Perfon,  die  Schiokfale  oi|d  Familien« 
TerhSltniffe  dea  Terftorbenen  Kdoiees  betreffenden» 
Ilmftande»  und  deffen»  was  dorcn  ihn.uiid.fGH|en 
^Itregenten  iiniUelft  einer  weiTenÖefetzeptinng  zum 
JM  dae  Volkes,  zum  Flor  der  Scbimahr^^  des 
.iandels.und  der  ^abrik^n,,  zur  BefGurderui^  dee 
Ackerbaues,  der  K&nfte  lind  der  Widenrcnaften'^u.f.  1^ 
gefcbabj  Qank  wiffen.  «».  UAter  andern:  blaber  noeb 

5 renig  bekannten  i  .das  Leben  des  Kdnigft  betreffen? 
en,  Tiaohriobten  befindet  fi.ob  im  iTb.  S*63«ii»f.wi 
aln  febr  zweifelhafter  Brief,  den  ^Z^alreJm  JL  1767* 
«H  den  König  kbati^x  ala  diefer  fQr  die  Brbenr  diee 
^ngl(mMicbea  itfOA  Cßlas  dem^Dicbter  ein  Geüehenk 
»r  Be^ötM^r  aK  diefetbem  Oberalachf :  hatte.  Ani 
ScWttffe  .49s  Briefes 'fagt  l^o/AiiAf. 

»      '  '  i  " 

^  ffefati  JjJeS  df4  Rot*,   f^f  rhjjlcir^  «/«'*  g^Ak^»  ' 
DuhUnfaiu  nmauphu  Uln,  tfue  tau  iti  Uurs^ giitm^i* 

'  .  ,rans/* 

*  '      '  '•      - 

MerkwQrdig^  abei"  febr:wabr;  fftsi  was  im  ateoTk 
&  3S9r  voft  dee  Grafen  'P.  A*  ^Bemjkorfo  Ktt^  die 
fraftx&fyihe  BMolutio»^  ta  benrtbeilen ,  gefagt  wtnL 
^Jlera/}err  hatte  von  derfelben  vom  Anfangen  keinb 
gtnftige  Meynimg«  Freylieh  erkannte  und  tMUüd 
er ,  fo  wie  wShreod  d'es'  nordamerflcanlfebeii  Krtitgee 
die.  begangenen-  Fehler  und  Miiabrinche  cier  biHi. 
leben,  ellp  jetzt  diefenigen  der  vorigen  AfentMCcbe« 
HegteviWg;  er  ailliölmgte  6e  4aat  aed  tadelte  fie 
fcharf.  Aber  das  fleihnittel  fcbien  ihm  verdeablN 
^er,  als  daa  Uebel.  biegen  iieße$  nefte(n)Jieh  MU* 
iel  finden^  ober  jenes  würde  den  Siaat  au/lö/en.  So 
leiaenCpbaftlich  er  aber^  eh  MentA ,  die  Sache  der 
Revolution  hoffte  ^daa  war  bey.^*  feboa  in  dee  h 
tJ9^  - 179^-  äer  Fallf'  f<|[  war  er  cTocb  9lf  Sta^tsmänd 
fiMr  .die  Ibeideiircbaft  erhaben.  Er  bändelte  fflr  den 
Staat,  ümmtr  diente,  nacb  fester  Uq{»erzeuguBg, 
Ib  wie  er  es  dem  Wohl  des  VblKs  gemäfs  glaabte; 
eiad^der  Kromurinz  leiHete  rlieh-)- feinem  weifen  Rathe 
ein  williges  Ohr.''  Diejenigen  irrten  daher  ganzlidi, 
welche  ans  der  beharrlichen  Weigerung^ Dänemarks, 
thätigen  Tbeil  Sin  dem  Kriege  fegen  die  firanzAfifehen 
StaatsumwilzerzH  nehmen,  den  Schlafs -faerleitetea: 
ßernft9r/ad%t  daaMda  daa  StaaUrader  tthrie)  (n^ 


^s  min  fb->üer  aiett  Ib  iMttiite,  bemökrft  ödel^ 
r(i]^tiblil^nifch,  ddergar  revölutiönSrEefiiint*  Berns*' 
Mf  war  vitslm^br,  in  des  Wortes^ belTerm  Sinne, 
Arirtofcrat,  wie  irgend  Biner,  ei:  war  auf  jeden  Fall 
ftreng  bionarcMfcb  |^nnt  und  ein  abgefegter  ¥elad 
i(bn  jeder  gewaltfameq  Staats verinderung.  Aber  $1^ 
weifer  MtiliCter  ordnete  er  feine  Pritatüberzeugdng' 
feinem  bffentKühen  Cbarabter  unter;  uM  fo,.  wi^' 
ihm .  ditf  Revolution  in  Frankreich  verderbliöbet 
fchleii,  als  die  Uebel,  die  fie  heilen  follN:  eben  f^ 
bidt  eic  den  Krfe^  der  Verbündeten  gegen  die  dama<« 
ligen  Machthaber  ta  Frankreich  fiar  einen  höchftgei^ 
»briiühen,  frahöf  oder  fpSfer  Zd  eiaftm  der 


Abficht  garadeztt  entgMengefetzten  Ziele  fOhroDd^o^ 
V^^,^rz\k.    jjibar  fbh^e  nandjbafte  We^eraag*    Docll 


hat  Rec.  alten  Grund,  zu  elaubea»  udd  auch,  wai 
der  unterrichtete  Vf.  Qbar  B.  und  deflaii  jEUnfiufs  ia? 
fsert,  beftirkt  ihn  darin ^  dafs,  wenn  Bernfiorf  i^ 
bis  15  Jahre  Hager  gelebt  hätte,  Dioefhark  weder 
J80I ,  noch  1S07  mit  England  in  Krieg  verwickelt 
wordetr  wäre»  und  dafs  dafTelbe,  wenä  es  zulegt  fei* 
nem  NeytraUtätsfyfteme  fchleditecdioga  eatbgen 
ipufste ,  fleh  lieber  mit  Frankreichs,  als  loH  I^c^ÜCmü. 
entzweyet  haben  würde.  «-  la  der  'Hptft  Abthelf 
lung  des  dri^^eii  Tbeila«  die  den  NebeAtital  hat: 
Der  König  wn  Dunemark  Ftiedrick  17.  als  Krön, 
jßrinz  und  Afuregeni^  find  befoaderä  die  ausfubrlir 
^hen  Nachrichten  ..fiber  alle  die  Bewegungen  aoaiee 
bind;  wefche  die  Elnfchränliung  djer  Druckfreyheit 
durch  die  bekannte  Verordnung  vom  2j.  Sept.  i79q« 
la  der  liUrarifehea  W^t  «ierarfaobte«  Auch  der 
Dichter  Bmggejfen  gerleth  wegen  eines  witzigen.Epi* 
giramiM  in-ünterfucbung,  welcher  er  jedoch  durch 
eine  kluge  Ansleguog  feines  Sinngedichtes,  ^  und 
<fttrlßb'Ein(ef|flun|  von  einigen  Liedern  zum  Geburts« 
tagendes  Kftqigs  umd  dte  Eroiiprinzeni'ohne  Sc^a« 
da»  zu  lehlea  «ntging.  Iiz%  Epigramm  ift  S.  56.  fo 
«ngefdückt  vardeistfcBt,  tlafs  die  ganze  Kraft  def fei- 
beiA  .tarieren  gebt.  Die  Worte:  „Alea  atf^r  Ben 
detjuilßlolk  xnm  blöde"*  beifsen  nifnüieb^.i^bt: 
^Däfs  aber  ein  Einziger  für  das  ganuVolk  l^s^ 
nmfs'\  fondern  gerade  omgekehrt:  yDqfs  Hmeiass 
jSinzfgen  willeii  ein  gatnes  Volk  büßen  nutfsi'*    So 

S'iebt  es.'eineA  treffenden  Gegenfatzsegen  den  Sinn 
.  er .  erften  Atrophe. ,  Das  Gäi^ze  (cbeint  abrigani 
iiihitm Tchon  vor  ao  Jahren  bekannt  gewordenen  Kpi« 

5 ramme  nachgebildet  zu  fevn,  wclcbes  e%e(pwj^ 
em  ,tel.  Käeßper  zugefcfarieben  wi^de  und  m|t  den 
y^m  anfing;  ^Um^ines  Ä««,gfvrÄj4fi?*.^/*^ 
MS  wiUea  u.  f.  w.  DesiteoTEells  ate  Abtbeilttpk 
a|a,  auch  unter  i^m  Titel;  lUerurgefc^i^f  DänT 
9^^  'X,?^^  le^H^/flÄr^a  der  RegierMngyQj^rlr 
pißti  VXk^  von  i.  XI  mjs  tt.  l  W.  Kcmeob.  lii* 
t^elonclers  verkauft  wird»  beigebt  groü^en  Tl^eils  eye 
eint^  deu^chea  Uebarfetzimg  der  Ueberfbbrift  der 
daniicbea  Xiteratur  im  Anfange  des  I9tei|  Jahrbua» 
,^xta^.die.£ab.jii  Möllers  und  Engehofl^  hifsorisk 
Kalender /or  Aares  1814  oc  1815  befindet,  ift  aber 
noch  volntindiger,  als  dieie  und  die  beygebraehten 

UrtheUe  Aber  die  SeiutftftaUer  und  ihre  Werke 


fiHGANZUNGSj»X'<&,T/rJ^..M«}p.:i||^  Q£CSMB£R  1(17. 


•   ■ 

na»  fich  d«rch,Mafsigaiig,  BiUt^elLiutdi  .^rlba^flta, 
keit  aus.  Voo  S*  ai}«  an  glebt  uns  der  Vf»  noca  cK 
nfge  rttht  itttereffaote  .N^chricbtea  OUef  ^eb  joeu^; 
üea  Zuftaad  der  Aufklärung,  und  decGelehrfamkeit 
l|i  dam  Min  )«B«i^  grau^a  ZcJt^tim  Gebi^cler  Wiffeo" 
fehaftaa  fo  berahmim  Ifilaiu^^  ood  berührt  fchUeb* 
Ijcb  die  far'den  P^ilprQpbeot  Gefvxbjc^tsfre^ind  uod 
Siatiftäiier  glaicbviiicbtigaQ  ^tej^rttrah^r  om  Grää^ 
tandi  welche  aiis  eioem  iron  PöuLSg^flS  (Sohn  dea 
htriAmUnJHbn*  Ege(i{e)in  dea  J.  1731  bis  X788^|(^abr* 
jea  Tagebucbe  gezogen  find.  -^  Aus  äeaNacJurä* 

En zur BerichtigjLiBg  und VefvoIUtindjgungder gegq* 
neu  Nacbricbtan,  womit  dfis  V^erk  $•  I  bi^  (:XXyliI* 
CcMxefstf  fahrt  Bec.  folgendes»  jlim  bisher  uab^ 
Uannt  gewefenes  >  Epigram  top  dem  bekanntea  Gra- 
fea  Struenfcet  Yfel.Qhts  fic^  ia  def[en  und  Pdnnlngt 
MonatsCcbrift  zum  Nutzen  und  VargnOgen  vöo  1763 

hefiodai»  an:  ^ ^n  die  Ffirßen :»       i.     .  .^  .. 

.  •  •  • 

Ihr  beUit  flMi  Recbt'die  0ötur  vfym  J^tde^    ;  ,,  ! 

Denq  il>r  trfthafjl  —   O   foboa^.^at!  -^  »     . 

*pir  fpreebt  cur  eia  tllmiclitig:    iVerdel 
Dchnell  trird  äu«  den  Laquat  «^  ein  Bltb'.'^^C?*  L^-)  ' 
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tJiiter 
tiiff^n&i 

>nein  fibnÜch,        ,^  -   -  1  *   uäx 

aber»  mtrelcW  balcaÄntli^  fchoÄ  In  uireni  aajährfgeil 
liabenssrtter  das  Ziel,  ihr^r  Leiden  ^faüd,  Hellt  eine 
>iei'  ältefe  ifnd  w.^fiiger  fchön'Q.Perfön  Vor,  als  mad 
^^  die  Köoigfö  dMlJniftlud^nlj^a^^ 


klRCH«NftESCHtC»ttf; 


>  * 


,< 


«1 


^   ^^berstAüt,  b..Deliua:  Anr^d^  nn  di^  warn  ar^ 

;  „li  me^nf^h^ftllch^n  GenuJJe  des^yhmL  AbfndmtSil» 

...  per/ammdcen  ^j^diger  heider  fmu^lifcheA  Ccn" 

[zdfejfiQneu  zu  U^lberjtadi^  »m  ^äge  tier  errtea 

/Etreiffyaode  4^035.  Säptemüeti^if^^ln  der  Dom- 

-  )^ivp)%e:gebaltea,TonD.£AriAiaiz^Fri^drfefclfi9/w 

"      lwd^«^z<f/iß,  Domprediger.  ^«.  8. gCcOr^*;- 

•  ^^  AbadÄVÄririmierung  dicfer  gini kiirzVft-llerfB 
-^«rfi^man^.dafs  bey  diefer  gemeinrcbaftlicheodbm- 
-^njon  d^  etanrgelifchan  Prediger i  (die  blecTeHr 
-wel^n  atiaerit  Ortön  mit  ihrein  ßeyrnici  irplrakgiüf 
•genV^ath  refbrmirtem  RUus  Mr/r*ÄpÄ$r  Örbd ;  (1« 
^dgenfatfi  der  OÜacen,)  gttix^mtaeiii  ^  fonft  kb^r  dlÄ 
/uMmy^eik  Kircheogabr^bcfaemei&in^  befolgt  wur- 
den.  ftDeii' Gemeinden^,  hat  diefe  Handlung  zur  Er- 
4>aiiiifi^  gereiclrt  und'  bey  viefeifi  den  X^unfch  zur 
ttackfäg»- ftfiduziit^gänzlfc&en . Verifti.iiguu^  e?Weckt. 
«Ate»>fiw4^r 'Quelte  ^k^nt^en '  wir'hintufetzeit ,  da& 
IlSalair  VWi^'gtlnfg  faft  nur  äußere  Bind'erhifTe  ent* 
*{a^b^tth»Ai^  X)ie  jrdfdrmirten  Prediger  tu  Halbef^ 
•^adt  fifc^d'Mtnlieb,  wie.  kn  andern  Ontuvvonf  Siaa$ 
•bdbldet  und  die  Mitglieder  Ihref  Gemeinde  (d^ren 
l»ey  tfit«i^tf<riB;tri1clitiafj;'\ierfaIb%u  ifai  J.  i6tf4  ^enU 
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Itolgebobreii  (dort  logaoatMiten  A^cideozaii)  niQk% 
^ertiuoden«  ..wohingegen  die  luiharifcbeo:  Prediget 
von  foloheo  Oebübreu».  dtsptk  Einnabaia  aber  alle 
ileC^hreibuog  Mfiifi  und  p^ifiimmemiLiit^  grpiate«i 
tbaUs  l^tn  müm^i  ,  tlöd  fe^  wi^-in  dßt  Well  nfe  tfti% 
U'^gen^qfih  allein  homnUt  (0  fi»d.iMicb  dort  di% 
rrediger  c^r  klei^ftaa  Mod  ärmA^n  Cameindeo  z% 
ihrem  Uotprhalt  .jgf^ada.   am  mailkao  auC  diefia  Act 

E'denziim  ^og^yi^iewi«  .  Qiefem  jtc90«aodea  Uoteit 
biede  mQfste  aHo.zuvpr  abgeholfen  ^Eerdao«  da  4flK 
Vnierhddt  dac  Prediger  doch  sieht  /b  ^OüP  NebeM»fmx 
ehe  ift»  als  (ehr  viele  »ji zwar  niqht  .ebea  den  Woitea^ 
aber,  was  laidarl  weit  fehliiipxHurift»  ifar  7%ai:  «ool^ 
glaubao.  ^ 

YERjItlSC^TE. SCHRIFTEN.,    j. 

HcitiiGENaTADT f     b«   DöMe  u.  Brunn:    Denkmal 
äuPs  Qruh  elfhr  edetn  deutjdhen   Frau.    Von 
'  Wilhelm  Werner  Johann  Schmidt  yPrafeffof  am 
-    Oymnafinm  zitH^genftadti  1817*  32  S«  8* 

Charlotte  Eleonore  Ghriftian^  Von  Btttöw^  gebot« 
0a  ran  Scfaicader,  der  diefe  BKtter  gewidmet  find^ 
waa  geboren  am  flj.>  Aprit  1^74  und'uarb  ^«Hanno- 
ver aiacb  ifeehsj^Vigen  Leiden- 'am  16.  Jany  igt?; 
Sie  war^ftlt  1796  die  Oatfiii^  vöo  Hal^cbard  LebrecM 
Auguft  von  Ba1ow>>  der  einige  Jahr  aia  weft|i4)fllTchM 
liH^eQtdes^Hak^apaftementsnraf  HMli^n&adt  leb^ 
diefeo  Porten  nooii  vör-'ä^  Auflbrung -dfes'ildiii^ 
reichs  im  Sommer  1813  verlor,  und  18 16  ala  kurz 
vorher  "erhapnter  '^preursifcfaer  Regi^rung$catii  zu 
Äftflaldorf ,  dafelbft  im  Rhein  oiakam.  Die  Sehil- 
derengf  welche  Hr.  Schmidt  von ^diafer,-  du^ehCrei- 
den  hart  geprüften  deutfcheo  Frau,  grodsentheiis  ans 
jjbato  eigaatL'BrteJen  'sieht ,'  rachlfef«gt  voItkaiMiaii 
das  aaf^dem.  Titel  gebrauchte,  ia  untern  Tagen  oK 
Aiobt  viel,  tagende,,  hier  afaer^geMCs  zwiackmifsiga. 
fifljMforti  udd.  wird. v0n.Niemaaf(  x)fane  Thei^ahma 
taadRObrung*  gelefen  werdea...  Es/iit  «n  ^iofacbesi 
4m(plreiChead&  Oamilde  edier^Weltäichkeit  and  wah* 
tpr  Seelepgröfaa ,  fOrdeflen  Milikheiluiiff  der  Vf.,  der 
manebaa  aarta  Verbalrnifs^zu  faeMckf  i3it%en  hatte, 
<fta:Oank  derLaf^»  «ndb  vämahonliili  derLeßrm^ 
nen  verdient»^  -.  ^  '  -»      1 


AP 

LcxFZtG,'b/  Hattknoph :  Spaziergang  nach  JVra« 
kus  im  Jahrb  ,1802/  von  J.  G.  SemnO'  J^ftar  Lb. 
Von  Le^p'2|g^ri!(ch  Sy rakus.     Ztf;^j'/er  Theil  voa 

'  ^Syrakus  nach  Leipzig.    Vierte  Auflage.    igiT. 

^Ä^^^"ii4?^^^^  CSiabedieRa^. 

A;*L.  2.  *igo8.  NV.  361.) 
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Ax.j.©E:MEi:Nj:N    x»i^ie;B.Ha:  Ttn^  -z^ito^o 


D  e  c  e  lab  e  r    1 8 17* 


■■<ii 


A^ 


KOMISCHE 


RA.  Tun. 


'  XsiYZie^  b^  W.  Vogel:  if/6ii  TtiülU  fannfitf. 
Lii>ri  tres«  cum  libro  qMrt^SulpiciMe  et  al^orunj. 
C&r»  G.  H^ii  edirio  ^aarta»  bupc  awta  notis 
et  obrerVatiofiibbs  £rn.  Car»  Fridx.W ander lioftii. 
1817.  LXXX  u*  »74  S.  gr.  8.  mit  Vign.  und: 
ObfervatioHei  et  inäio&s-iti^liMlum.  Editionis 
HeyolouWandeadiebfftna^'  parff  'poßefior.  i^l?. 
.491  tf  /  gr*  8.«(b«jyde  Baude  af^f  Druckp.  slltblir. 
jutf  Schittiby»  7  Atlilf.^  aof  Vetiap:  9  Ktbln) 

p!ne  kurze ITorrede  delsHrn.  Trof.  I»/?^ii  in  GÖftin- 
*^  gen  macht  uns  uiit  den  traurigeii'Schjckrälen  di^ 
ferAnsgabe  bekannt f  welchedic  Namen  zweyer Ab« 
^efchiedenen  ^0  derStirne  trägt:  fie  find  Von  wefen^- 
lichem  Einflufs  auf  die  Beurtheilung  des  durch  ange- 
häuften Appirtit,    Umfang   un^i  Prcii  bedeutentien 
Werkes.     Wunderlich  war  von  Heyne  Mbft  zu  etvira- 
oigea  «fernem  UeberlirbeitMi^n  feinem  TihuUus  wie 
.  feinem  :VirgUius  befiimmt  worden*    Nicht  biofs  .die 
Wahl,  (eine;^  I^etirers;  .auch  eine  eigne  kleinere  Aus- 
gab« diefes  Dicbiersv  die  im  J^hciyog  mit  vvenig^n» 
aber  gehalHroüeo  Anmerkungen    anlpFucbio$    her* 
<^ vortrat*  beiief  ihn  dazu;    noch  mtshr  die  gediegne 
Keniitnifs  der  r^tfchen  äprai^he  und  das  ric^htige, 
'  befonnene  Urthe^l,  beTonders  wo  es  auf  Behauptung 
angefochtner  Stellen  ankam,  wodurch  fich  alle  feine 
fröhern  Arbeiten   auszeichnen.     Aber  nur  das  erfle 
Ullch  nebft  den  O'jiervJtionexi  dazu  war  ihm  zu  vol- 
lenden gegönnt,  als  fein  frOher  Toddas  kaum  be- 
gonnene Werk  unterbrach.      Prof«   Hiifchke^    fonft 
des  Verftorbenen  Freund^  war  gradd  in  Oöttingeo. 
Welchen  tachtigern  Vollender  der  Ausg.  konnte  man 
finden?  Bereitwillig  OberBabm  es  das  Oelchäft;  aber 
nachdem  ihm  oer  reichhakige  Apparat  feines  Freun- 
des aberantwortet  war,    begann  er  zu  zaudern:  fo 
ging  es  ohne  nähere  Erklärung  den  Sommer  ig  16 
hindurch:  da  trat  er  plötzlich  zurflck,  und  fagte  fich 
von  allen  dbernommenen  Verpflichtungen  los:  guod 
•,guo  jure  fee^rUt  i/f/kvideat^  fetzt  der  Vortedner 
faiaztt.  Damit  der  wackere  Verleger  nicht  noch  mehr 
eiobafse,   entfcUofs  fich  aojetzt  Prof.  DiJJeny  bey 
aller  Kfttte  dtx  Zeit  fich  der  dreymal  verwaifeten 
Ausgabe   anzunebmeD,    und  fie.  nach  Wunderlichs 
Plan  aus  deflfelben  Papieren  zu  Ende  zu  fahren»    An« 
fser  eigenen  Bemerkungeu  befafsteo  diefe  die  Ver« 
gleicbung  zweyer  Zwickauer  Haodfcbr.  durch  G$* 
r€nz$  derOpthaer  durch  denfeibeUf  der  Hamburger 
Ergänz.  BU  mwr  Ä.  L.  Z.  1817« 


'durch  iGurlke:  Beileiden  Jetztern  find  geitailer  toS 
'ittverläffiger,'  als  die'votf'lP^oy}  beouttten.     Aufsei- 
%dem  haLtieWunderüdh  ron^ardäi  die  Collatlon  einer 
'farirer  Handfchr,  'und  ichatzbare  Unterfuobnngeu 
'4lber'  die    älteft^n  'Äosg,   de^   TibuUus  bekommen. 
Diefe  HoKsmlttel  (fo  erzShJrProf.  DiJJbn  mitRnlie 
-undKUrbeit  die  Sache,  quam  tacere  mAtfem.^  behag« 
ten  dem  Prof.  fiußhke.      Während  er  die  Wunder* 
Uchfchen  Papiere  in  Händen  47atte,  erbat  er  ficb  di^ 
von  BaMzli  zu  jfei/n^mOebrauch,  unter  demfoader« 
'baren   Vorw'an'd,    für  diö  Wunderüchjche  Ausgabe 
Ikönne  kein  Gebrauch  davon  gemacht -werden;   ela 
Vorwand,    den  die  Obff.  zum  erften  Bpcb  biniäng* 
lieh  widerlegen;'  SardiK  hatte  keinen  Orund  liier  zu 
mifstranen,    und  gewährte  das  Erbetene.     Anjetzt 
fchickte  Prof,  Hufchke  die.  Wunderlich/chen  Papiere 
aurdck,   nachdem   er  die  BardÜifch^n  %Sa«imhingea 
.nicht. rpcum  für  fich  abgefchrifben  ^  fondem  als  eZnaf- 
^er  niid  rechtmäfsiger  Eigenihümer  y^urückbehai' 
.tten  haitCj  dadurch  den  Nachiafs  ieines  Freundes 
..um  »ein  Wefentliches  verkürzend,    und  <iie  nan  er- 
-  fchienene  Au9g.  einer  vorzOgiicben  Zierde  beraubend: 
^\Pro{*Dißen  konnte  keine  Zurückgabe  verlangen»  Die 
.fiitliche  Seite  eio^s  fo  auffallenden  Benehmens  zu  wür- 
digen ,  ift  nicht  diefes  Ortes^  auch  bedarf  es  keines 
Wortes  darüber,  Aber  berechtigt  und  verpflicbtetfind 
.wir,  im  Allgemeinen  zu  fagen,  dafs  es  k^nen  arrnfeü« 
gern  und  nie^irigern  literarifcben  Egoismus  giebt-,  als 
wKfeofchaftUche  Hölfsniittel,  deren  fich  taufend  Oe- 
lehrte   bedienen  können •    ohfie  einander  zu   beein« 
.träcbtigeu,  fich  auf  ungraden  Wegen  a«s(eblie(alic^ 
anzueif^en,  damit  nur  niemand  früheren  Gebratieh 
davon  mache:  arm/e/ig-nennen  wirdas»  weilet  zeigt» 
wiQ  wenig  ein  folcher  Gelebter  feiaer  eignea  G^eM« 
farakeit,    feinem   eignen  Scharffinn  vertrauo  darf^ 
-und  wieviel  er  von  andern  Mitbewerbern  zn  farofate« 
hat 9  wenn  es  ihm  nicht  gelingt,  ihre  Kräfte  zu  läh- 
men; und  niedrige  weil  ein  folcher  Gelahrter  es  4^na 
Scheu  herausfi^t,  dafs  die  Wiffenfcfaaft*  wo  fie  mit 
dem  kleinlichften  eigaen  latereffe  irgend  in  Collifi^lyi 
kommt,  felbft  wenn  u^  mit  Billigkeit  uadAeohtHa&d 
|n  Hand  gebt ,  und  diefe  mit  jener  verletzt  werdea 
würden ,  dennoch  hioteaan  zu  fetzea  fey« 

Mit  den  üorig  fgebliebeaea  Hfllfsmfttehi  yoBeft» 
dete  Prof.  Diffen  die  Ausgaben  die  Anlage  ift  ga^e 
die  der  beiden  letzten  Heynefcheu  gebJiebea,  ieiita 
Vorreden,  feine  EinleituDgen,  feine  Anmerkungea 
aod  Obfervatiaaea  find  uos  vollftandig  artialten; 
A  (6)  fchätz« 
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fchStzbar  allerdiags  «Is  i^eFsf^tlicbe  ^^g^  aus  dem 

5 eifrigen  Bilde  des  anf8erordeaÜi3Beo^>JMiiii  »'^fOc^ 
ie  Kritik  des  Tibullus  von  geriogertn  VVeitb ,  und 
aacb  dem  gegenwärtigen  Standponkt  der  Wirfeü*-' 
iebefl  befonders  dieObfll  eine  robe^uodieblpfe  JOefAH 
«Qe  nicht  einmal  aliT  geordnete  Vdrraftang  betnebm 
werden  kann. 

Schon  Wundertichs  Verhiltnifs  war  einfehr 
fcbwieriges:  Anhänglichkeit  an  feinen  Lehrer,  viet- 
leicht  deffen  eosdracklicher  Wille  rerpfilebteten 
ihn»  die  alte  Oeftalt  4iDgeäodert  zu  laffen»  die  doc|i 
ein  neuer  Geift  confeqnenterer  Behandlung»  rnhige» 
xer»  auf  tieferm  Spraohftudinm  begründeter  Pra* 
.  f ung »  partejlofer  Wardigung  auch  der  widerfpre- 
chendften  Meynungen  und  Anfichten  durcbdrineea 
foUte.  Hart  gegen  einander  ftanden  hier  zvr^y  IVßn- 
ner,  beide  von  hohem  Verdienft>  von  feltener  Oei* 
fteskraft,  aber  faft  in  allen  Stocken  die  rcbärfften  Ge- 
genffitze  zeigend.  Von  dem  Einen  bejnah  zum  Kampf 

Segen  den  Andern  berufen,  nud  den  vollen  Werth 
es  letztern  ganz  ermeffend»  durfte  nur  der»  der 
fich  des  lauterften  Wahrb^itsGnnes  ohne  Anfehn  der 
Perron  bewnfst  war»  es  unternehmen,  Pietät  gegen 
einen  mit  Recht  verehrten  Lehrer  und  Gerechtigkeit 
gegen  eine/i  unerbittlichen  Gegner  deffelben  zu  ver« 
binden. 

Aller  d^9  hatte  aneh  Prof.  Dt/fen  zu  berOckficb- 
tigen;  aber  nicht  das  allein;  aus  hingeworfenen  An- 
deutungen und  Notizen  folhe  er  fflr  die  drej  letzten 
Bücher  Schritt  fer  Schritt  feines  Freundes  wahre 
Meinung  ausmitteln,  und  ans  dem  Vorhandenen  das- 
jenige anslefen,  wovon,  er  Qberzeugt  feyn  konnte» 
auch   der  Verftorbene    wOrde   es   gebilligt    haben« 
Wabrfcfaefnlich    war  Wunderlich  bev  feinem  Tode 
noch  gar  nicht  an  die  eigetotlicbe  I^arbeitung  der 
letztern  Kochern  gegangen ,  fondern  dabey  ftciin  ge. 
Uieben,  vieles  zu  Künftigem  Gebrauch  aBzuzefchneni 
«amges»  wie  es  Zufall  und  Laune  fügten,  zu  geftai: 
ten^  nichts  zu  vollenden.    Diefes  Gepräge  bat  alles 
rwn  zweyten  Hache  ^n^  «nd  fchon  der  äufsere  üm- 
iBDgtebrt  es»  dafs  Wunderlich^  wenn  es  ihm  verg&nnt 
gewefen  wire,   feinen  Dichter  ungleich  rechlicher 
aosgeriattet  bAtte»  als  nun  gefchehn  konnte;.  Text 
'  »nd  Anm.  d*s  »och  ganz  von  ihm  beforgten  erften 
/Buches  fftUen  la»  S.,  die  drcy  übrigen  145  S.;  die 
Obferr.  zum  erfren  Bach  005  S.»  die  zu  den  drey  übri- 
gen nur  200  8.    Mit  Recht  ift  defshalb  Prof.  DlOen 
Bier  ^roit  der  zarteften  Sorgfalt  za  Werke  (^«^gan'gen». 
^■nd  nur  feinenn  vieJjahrigen  vertrauten  Zufammenie- 
htm  mit  dem  Verftorbenen  mochte  es  gelingen,  alle 
diefe  HhiderAiffie  fo  glüekhcb  zu  Oberwfnden,  daft 
«kek»  inneres  IVHfsverharnrfs  zwHchen  der  erften  vind 
eter   letzten   Hälfte    beider    B^nrie    wahrgenommen 
vwrd.     Dafs  Zahl,   Umfang  und  Gehalt  der  Anmer« 
kungen  ßch  vermindertr,    dafs  auch  die  Heynefchen 
Lesarten  feltner  mit  belferen  verfaufcht  find-,   liegt 
•in  der  Natur  der  Sache.    VieJes  würde  anders  geftri- 
tet   feyn,    wenn   Wunderlich  fein'  Werl^  vollenden, 
•der  Diffm  eine  eigo0  JBearbeitung  nach  felbftItfocK* 
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C ein  Plan  bStte  »ben  kö^nm.  AUea  was  von  dem 
«tzterAi  gefcbebn'ifi»  um  das  begonnene  Werk, 
wenn  auch  nur  als  Brucbftflck»  den  Freuodeo  des 
I^icbtera  nutzbar  zu  machen,  darf  daram  nur  mit  rei- 
?Tif  "*^  "•*  ^^  vhtender-AoeAeamiM  der  ao* 
fpr^ioblos  und  un^gennatzigaul^eweodefea^ehijidi 
mcht  geringen  Mühwaltung  bingenommeo  werden. 
Darum  flllt  es  auch  nicht  ihm  zer  Laft»  d«(e  die  li- 
terarifcheD  Notizen  in  der  EinleituM  nicht  aber  du 
Jabr  1707  hereps  jjeführt,  data  nameatlicb  die  treff- 
JicHen  Unterfuchungen  von  Fofi  aber  das  dritte  end 
befonders  ilher  das  vierte  Beck  ganz  «nberOckfieb* 
togt  gebhftbeo  find,  )a  dafs  felbft  auf  dem  Titel  der 
berüchtigte /i6er  ^uer^ttr  *id>icT«e  et.alioriim  noch 
•eSomalerfcheint.  Davon  gebOrt  die  Schuld  de« 
hcbickfal  an,  das  Ib  höchft  Snfteondlicb  übcrdirfem 
Unternebmea  waltete. 

Hieraus  erheUet  nun»  dab  eine  kritifebePrafuiig 
des  durch  die  neue  Bearbeitung  für  den  TUmOus  m- 
wonneaen  fich  ^»ür  über  das  erfte  Buch  er/lreckw 
kan^.  Denn  obgl^icfa  wir  aberaeoc|.6nd»  defr  eocb 
*"  riü  '?i*".^^"  W'««der/icAx  laabre  Mevnuns  nie 
verfehlt  ift :  Co  können  whr  doch  die|a  1^  nur  als 
einzeln  vorgefuodenejo,  weder  Hach  beftimmten  Ver- 
baltniflenzufammen  gefügten,  noch  auch  nur  voll- 
händigen  Bau ftpff  gelten  ßffee.  Es  wäre  aifo  grofse 
Ungerechtigkeit,  des  Verftorbenen  TttchUßkeit  zur 
Bearbeitung  diefes  Dichters  danach  beurtheüen  zn 
wolleii. 

Ini  erften  Buch  Ift  er  denfelben  Oruodfitzen  ge* 
folgt,  die  aus  feiner  Ueberarbeit-ung  des  erften  Ban- 
des des  kleinern  Heynefchen  mrgilius  bekannt  find« 
In  den  Anmerkungen  ift  nichts  geändert^  nur  be- 
richtigend und  erweiternd  hinzugefitgt^  was  dem 
neuen  Herausgeber  defien  zu  bedürfen  fcbien »  und 
ditsies  durch  leinen  Aofaogsbechftaben  voir  dem  Qbri- 
gen  UBierlchicden. 

Die  nöthlge  Atforidernng  der  Kritik  von  der  Er- 
kläruog  y99LV  von  jeher  ein  Üebelftand  dttUeyneß^n 
Ausgaben:  dafs  er  in  der  gegenwartigen  noch  flK 
barer  geworden  ift,  beweifet  für  des  Heransg.  rich- 
tiges  (Jrtheil,  dem  es.  nicht  entgeh n  konnte,  data 
beide  unzertrennbar  Eins  feyen:  daher  mufsten  durch 
bau&ge  und  allerdings  unbequeme  Verweifuncen  die 
r^oten  oftmals  mit  de^  Obfervationen  in  Berahrunff 
gebracht  werden,  und  wenn  freylich  derLefer  dabey 
>«^anig  gefördert  wird,  fo  ßeht  man  doch,  wie  Wun- 
derlich verfahren  feyn  würde,  wenri  er  ganz  frfey 
und  nach  .eignem  Entwurf  hätte  anordnen  können. 

'  .  Als  Erkterer  der  Alten  liat  er  fich  zwar  weder 
durch  lebhafte  Phantafie,  noch  durch  geniale  Kfiba- 
halt  ausgezeichnet:  aber  ein  fehr  riofatlger  Takt  und 
genaue  Kenntnifs  des  Wort  -  und  Sprachgebrauchs 
geben  bereits^  feinen  frO  hern  Arbeiten  von  dieferS^te 
ausgezeichneten  Werth,  und  liefseo  ihn  meiftentheils 
das  Wahre  treffen ;  nur  far  die  durchaus  eigentkOii^ 
liehe  und  fich  immer  neu  geftaltendettanft  der  Helle- 
oSicbeii  Tragiker  fcbieoea  diefe  VentAge  nicht  aber- 
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i«U  htntmit(h€n.    Deflfa  {tlTcMSeber  imiftte  er  «is 
Aosldger  des  TIbmUus  (eyn,  eines  Dichters»  derieb 

'  Bfe  kflbii  erhebt  wie  Properdus^  aber  auch  niehi  Ver- 

kflnftekiiyg  «nd  vnpoettfefae  Spielerey  entartet  wie  |;mnd,  des  Wirferftfeben  der  Partikel  VE^  zärtteii- 
fehi  andrer  Nachbar  (Mrf/ti/,  Andern  6ch  gletehf6jr-  'gewiefen;  aoch  Vb/sens  Auslegung  desßgnwm^  das 
Wiig  beweel  lo  eng  gesogenen  Grenzen  des  durchaus  -       -  .      ^  .   ^     .     . 

'Mesifoblffebwaliren»    Angemeflenen  und  jedes  rehi 
gaftknmta  Oemftth  rein  AnfiMreehendenr 

'         A^m  weoigfien  Werth  haben  dleZufätzef  dieSbn* 

lielieDtelTen* andrer  Scbdftfteii^er  verhieben»  wenn 

die  Uebereinniininungen  nipht  in  Eigjpihamlicfafcei' 
'ten  flei^  SpraeKe  ihren.  Grund  haben  rlondern  in  Ge« 
.danken»  Wenflnngen  und  Ausdrttcken  »  die  bekani^- 
^  les  Gemeingut  aHer  Dichter  aus  alten  Zeiten  und  Vifl- 
'kern  iGind«    Grade  die  Elegien  des  TibuUus  haben 

Ton  [eher  diefem  fruchtlofen  Prunk  inift  Belefenheit 

.vielen  Spielraum  geboten »  da  fie  fich  durchgängig 
.  In  einer  sewiffen  AHgemeinheit  des  Gefahls  und  der 

Fofm  halten;  und  es  ift  bekannt  genug»  bis  zu  wel- 
'cbem  Grad  von  Ungefchmack  Wunderiichs  näcbfter 

Vorgänger  hinabgelunken  ift.  Davor  bat  ihn  ^Aer- 
.dines  fein  geftfotferes  Urtheil  bewahrt:    doch   fiiid 

auch  fo  der  Stellen  nkht  wenige»  wo  wir  nicht  be- 

«reifen,  was  durch  cfie  hinzugefügten  Citate  fffr  das 
^erftehn  des  Dichters  oder  für  SprachTtudium  Ober- 
haupt gewonnen  wird.  Z.  B.  I»  57.  2»  i.  15.  91.  j» 
46.  59-  94*  4/^0.  47.  54-  5»  ^.  53.  57*  76. .  6»  67.  77, 

»  IQ.  21*  8>  3*  39*  48*  9>  &•  lo.  15*  43-  ^i\  10, 36.  49. 

abe  verwandt  mit  diefem  Mangel  ift  indefs  (Sine 
sieht  grade  gemeine  Gefchicklichkeit»  feltne»  fehwie» 
rige  und  von  der  gewöhnlichen  Regel  abweichende 
Conftractionen»  die  den  minder.  Aufmerkramen  (o 
leicht  zu  Aenderungen  verlocken»  ohne  vielen  Wort- 
,  aufwand  durch  ein  einzige?»  glücklich  gewähltes  Bev- 
.  fpiel  zwir  nicht  zu  erklären  »  aber^och  demSchrin- 
iteller  und  der  Sprache  ZM  fiebern.  Hierauf  hat  Wun* 
derTich  von  feher  den  forgfaltigften  Scharfblick  ce. 
richtet»  und  aoeh  fein  Tibullus  enthlCll  fchätzbare  Be- 
weife  davon»  z.  B«  i»  39.  3,  36. 70,  5»  6.  «7.  60.  6» 
d2.  30.  85-  7»  58*  8>  49«  9»  9A-  Befondere  Anf- 
inerkfamkeit»  fieht  man»  hat  er  dem  Taci/i/i  gewid- 
met» und  afferdings  war  keine  reichhaltigere  Quelle 
echter  und  gewählter  Latlnität  for  unfern  Dichter  zu 
benutzen. 

Die  atisgeführteren  Anmerkuncfen  haben  durch« 
igangigden  Zweck»  Fehlgriffe  und  Irrungen  Beyne*s 
sitt  berichtJgenr  Gr&fserer  Ruhe  im  Beobachten  und 
entfchiedenem  Uebergewicht  an  .grammatjfcher 
Schärfe  mufste  hier  meiffens  unfr' Ibares  Gelingen 
folgen»  fo  dafs  nur  der  Wunfeh  Ooria  bleibt»  noch 
bäufigerer  Anwendung  des  eigenen  Urnvettszo  bögeg- 
Ben.  Ganz  vorzöglieb  gewonnen  hat  die  ^te  Elegie. 
We»n  auch  zu  V^4.  das  aber  den  Gebrauch  dts  Per- 
fectum  Bemerkte  uns  gertngfaglg,  eod  namentlich 
die  Anführung  aus  Tacuus  aberfiQfsig.  dankt,  d^ 
das  Tempus  hier  grade  rn  feiner  aUer  elgenften  Kraft 
erfcheint»  und  es  eher  einer  Bemerkaifg  bedürft 
hätte»  wenn  des  Prifens  sefetzt  worden  wäre:  fo  ift 
doch  der  ^ahre  Sinn  auch  hier  getroflao  i  und  ditb 


Hinweifen  aof  fpracIsgemSfäe  AusTegunig,  rtntssH  fn 
einer  Heynefchen  Ausg.,  höchlich  zo  biMigeiD.  V.25 
wird  He^/ief  Hendiadys  durch  cfeh  einFachf^en^pacb- 
grund»  das  Widerftreben  der  Partikel  VE^  zuvOeii- 
gewiefen;  aocK  /Ty/jenj  Auslegung  desßgnwm^  das 
er  ftir  den  annalus  Jignatorius  nahm »  mit  lleeh^  bc* 
zwei^It  Indefs  feheint  es  uns  nicht  n^thie ,  jS^i»arm 
iürßgna  zu  nehmen»  wenn  man  die  EinzM  auf  den 
Schnitt  jedes  BdeKteins  tüec  fich  bezieht»  da  jeder 
nur  EiJD^^/ti/m  haben  konnte:  gemmets  efuißgmmrtfs 

Srobare  wäre  dann :  feine  Edelitehie  fdbfl »  ihrer  Kar* 
e  und  Nantrhefchaffenbeft  nach »  oder  die  kOnftJ«* 
rifche  Verarbeitung,  den  Schnitt  oder  Stich  Firnes  ^' 
den  äerfelbeHi  prOfen.  Vor  reinem  Ertrag  fftrxieia 
Sinn  des  Dichters  ftnd  die  hinzugekommeneii  -Be- 
merknnMn  zu  V.  43.  4«.  51.  51.  63.  67  169.74.  i».  ga. 
'deren  ännHche  wir  zur  feder  Elegie  nachw^iCen  körn* 
Den.  So  ift  vortrefllit;b  und  durchaus  -gendgcnd» 
was  zu  I»  3.  gegen  den  Schwall  nonfttzer  Con^ct«« 
reb  geJnrocnen  wird »  durch  die  der  einfaobe  Sinn 
diefer  Steile  beynah  verfchöttet  worden,  i »  19^  ift 
der  Oegenfatz  ^liwifchen  /elioe  und  puuper  agir^  der 
'  dem  erften  Blick nachelwas  fchielendes  hat»  gereetet. 
I»  36  wirdHeynes  einfeitige  Auslegung  der  aw  lomga 
berichtigt,  i »  33.  exfguo  peeoriy  wo  fftyne  fich  Aber- 
eihe»  ift  es  eine  fo  wahre»  als  fcharffinniae  Bemer- 
kung» dafs  der  Begriff  der  Zahl  im  buhuantivuiaD» 
nicht  imAdfectivnm  itege.  i»  36^  befttmmteVe  An- 
gabe der  Hefnigungen  durch  Pener  bey  den  Paliii^n. 
1 ,  63.  aber  Wiederholungen  deffelben  Wortes  wird 
angemerkt»  dafs  fie  nicht  blofs  ve^ftirken »  fondeca 
ancfa  -dichterifcber  als  durch  Partikeln  verbinden» 
r»  76«    UeberdasAfyndeton;  ire^-^/iprie.' 

Indefs  wollen  wir  lieber  noch  auf  ein  Paar  Std* 
len  aufmerkfam  machen »  wo  der  wahre  Standpunkt 
Verfehlt  feyn  dOrfte.  Gleich  vorn  i »  5.  ktenen  wir 
uns  nnmdglich  entfchBefsen»  mem  pawperims  tXtßm* 

'  dium  panpetia^b  gelten  zu  lafTen »  und  trudueere  irf- 
iae  inerti  fOr  ducere  ad'vUam  inertem^  obgleich  wir 
in  der  Sprache  kein  Hindernifs  finden.  Der'Slim 
aber  ftreift  an  das  Widerfinntge»  wenn  wir  den  Sioh* 
fer  fagen  laffen;  mein  BemOhn»  unbemiftele  zu  fcyn» 
führe  mich  einem  friedlichen  Leben  zu»  ^^lAttvmt 
mfifste  man  nach  dem  Vorhergehenden  erwarten:  me 
ineriia  mea  ir^ducae  paupertatl^  da  diefe  «Is  Folge 
von  jentr^  der  Krieg  aber  als  nächftes  Mittel  zum 
reich  werden  dargeftellt  wird.  Unftreitig  ift  pauper* 
tas  mea  der  Zuftaend »  in  dem  der  verarmte  Dichter» 
V^  19»  fich  fobon  befindet»  und  der  ihm  dm^fa  ein 

'  rphmloCßS  Leben  Geleiter  bleiben  folt,.  da  er'üo  wn« 
nig  nach  JEhte»  wie  nach  Schitzen  geizt.  Dafa  »ila 
£rrer/ hier  keineswegs  befchönigender  Ansdrudi^Csy» 
lehrt  V.  37.  5g.  Er  leiftet  alfo  freywiilig  Verkidbt 
auf  da« »  was  feinen  ZeStgenoffen  als  hdciifte^  üot 
erfchien»  und  wfinicht^  6chy  was  diefe  um  jeden 
Preis  von  fich  zu  werfen  bemQht  waren.    I  >  74*  m«^ 

ferere  rixas  hat  zu  verfchiedenen  Vermuthungen  An- 
iafs  gegeben':  Heyne  meinte»  inferere  ftehe  fflr  /r« 
rertt    und  dahin  neigte  auch  Wunderlich  f    inferere 

durch 
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;ciur^  ifi<ikoam  «edftUrtnd.     Aber  di«   ras  Toelr« 

ifiSi/iw.  J »  33-  ^df ar  i)«yg^braeht«  :SteU4r;  inferendp 

0fmKklfiM  ^t  amkiguQS  Je  ßaUa  fermames  9   iftl  felbft 

.4it9ag«a<  indem  hier  c»ffeobar  ^fermonibut  Juis  aus 

JermmiMi  zvl  eir^aiizeo  ift.   .4a  deiivObfir*.p.  aö'üaden 

^wfr  .a«MBb  icboo4«iafa  andern  -Vorfpblag«  ßu&fraa^ 

gtre  4»oJtet  ^Inen  JJtativ  zu  v^ermre.  zu  enloehmen« 

HlebeTi£t  aber  4lberfebn»  dafs  das  Tbareoer brechen 

•letbimhoB  unter  die  rwae  omuniiwn  g<bhl^tU  und  der 

Oegenfatz  (albft  weifet  fo  ein  Fach  und  naiarlich  aut/e- 

vifj^eiMtf  bin»  dafs  ohne  >Z  weif elron  dorther.  ^4?JStfi4 

«rgSott  -werden  mufs«    Einen. WindmOblenkrieg  mit 

der  Tbflr  tiwa^J^küS^ttaXpofaJbus  rimas  inferereji'^'' 

'fondera^aehdeip  diefe  fchon  erbrochen  ift»  Otterläfat 

«MKubilUg 'ftittecn  von  der  traurigeo  Geftalt.  1^  d.  fe* 

.htaijg&i  iin :  -o  uunam  memores  mei ,  .keine. nrevilo* 

'^neiiCy  -die  durch  ein  ea#if>oder ^i^  anagefAUt.za 

«^irarden  braudite.     Die  Interjectioo  hindert  nichf, 

'tnemß^siMn  reiQftenJBejwQrtnTerhiltniri^euf  iU^ir  zu 

f  becSebli«5^Md  Tibull.  3,  s»  ^*  bewejfet  nichts,  weil 

}  hier. zwey , Zeitwörter  dinrch  ^  yer bnndea  J nd#   .In 

*  der «leMierigen  Stelle,  3»  87«  \\^t  Wifider lieh  muH- 
|ettil.iecwie{eQt  dala  bev  iti  pu^llaj;rapibu*  ^^iifis  qf* 

:  ßxa  aaiiella  -nicht  zu  denken  fey.  Hier  ^er  mit  ihm 
^und^i^^n«  den  Singular  fQr  den  Plural  -zn  nehmen» 
brielite  einen  Ucherliohen.Z.ugin  dasannMithigeBild. 
.Soll  attf  diefe  Weife  Eine. flandluni;  mehrerer Perün- 
iien  dnrch  dieEinzehl  ausgedrOcktwerden»  fo  bringt 
die. Sache '^fÄbft. es  mit  lieh,  dafs  dann.mechanifeM 
Gleiebflhrmigkeit  der  Handiung  verfunden  werden 

*  mtffo»^vao  dencoaimandirten  Bewegungen  voaKcie- 

fem  oder  der  taktgenuifse  Sehlag  denRuderer.  Darum 
eben. alle. dieSteilen,  dieBeweife  eines  folcheii  togm^ 
nannten 'JÄbi^y/arii  pro,pluraü  £eben,  diePerfönliä- 
liljt  dnf  s^iivE^eH  aof  «uod  fteMen  diefe*  ah  Ein  Gan- 
jiMiifar.  -Wer  will  dajran  hier  denken?  Wer  .aber 
'  darf  es  der  Phantafie  des  Dichters -vorfchrelben,  hier 
an  meftirere  Selaviooen  zu  denken,  wenn  er  fich  ieion 
OeHehte  ander  der  alfen  Wtehtenn  nur  von  Einer 
ttmgeb^n  denken  wollte?  und  wer  >hOrgt  uns  daftef 
ob  "wollt  i>eide  ganz  beftimmte»  wirkliche  Perfonen 
warniH  die  Delia,  Vorzugs  weis  dm  6ch  ^u  hyhen  pfleg* 
tte^  7»  iv  ift  aide  Stelle  von  oft  empfonden^n>.grofsea 
JlebVrierigkeiten  t  an  der  (ich  auch  neuerdings  noch 
der  ^übarfftonig^  Loc&maüiis.  mit  einar  vergeblichen 
4Leiiderung  verTucht  hät^  von  dem  allerdings  richtigen 
>  O^ßctltspunkt  ausgehend,  dafs  das  zn  Anfang  der 
beidw  erlten  Difticha  wiederholte  hjunc  beym  Tibid* 
■'lug  nof  ein  und  daffelbf  Subject  geho  muffe.     Ob 

*  WumlerUch  daffelbe  meint  oder  nicht,  haben  wir  aus 
leiner  una  durcbana  dunkeln  Erklärung  derJStelle  (te 
huns  dient  naiaiemjueiijfimumpqß'res  ^gKegie  gefta» 
fiiviumphum  pariwn  effe  celebrautrum  praeßixereau.i 
idoht  herauszubringen  vermögt«  Wie  dem  aber  aocfi 
•ft^,,  ^r  find  völlig  aberzeugt,  dafS  Hf</c&te«  Gelebr- 

•ifanäieit  und  Scharf finn  bereite  den  wahren  Sinn  ge- 


defst,  nyd  ^dafs  tf  nicbte  ühfte  :|(cteOeiB  hM»  tala 
^eig/ui^ -wie.  di^/em  Tage  die  iGuittbeygemeffen.w 
den  konnte,  die  Aqaitaner  zu  abeceratisen.    Ohne 
jZweifel  lifat  der  Dk>bter  dieJParzen  dem  Megkla  fein 
Uorofkop.fteUan.    :In , dielem  Xagn.jgcade.Jag  dardt 
die  Stellung  der  jCnameiekörper  äji#^]Cnift»«nui^bisher 
(ttobefiegtes  Volk  zn  .beiegeoi;    darum  JieCsen  fie  an 
>dielem  Tage  üukMeJfida,  geboren  ^werd^nsüder  alb 
ieine'Siegeflieftimmung.mit  ans*Licht  brachte,  und 
.deffen  nachmaliger 'Rnbm  jus  rulaaunenldUBgend  mit 
.ewigen  WdMpfchicken  dargeftellt  wird«  -j»  36-  hat 
«die  non^p€^MUs:ineui$U  nxmejjh  lebhaften  SKCtderbreft 
»der  Meinungen  erregt.   JjerTehr.glfWigen  Ausle- 
gung ^onVofk -,  ptdetbneulU  tx$H^udet^,pamimexet* 
»cUaii^  :  fetzt  munder  Reh  ^  grOndlicher  alt  :HuJjAI^ 
den  Spracfagebrauch  -entsegen,  «nach  twelcbem  iiicid. 
..rur,  von  einzelnen  Tbeuen  des  .Körpers  .gebrauclitt 
:nur  das:Schmucklofe  be^^eichnen  könne;  •er. felbft  eir» 
.klärffich  mirGebhard^  Heyne  ondMtfchkeiÜTi/guU' 
.Udm  a  ^mUßi  afperfione^  ein ronilebticbes  cBild«  daa 
vflberdiefa.an.der;Ton  Wunderlich  erregten 'Beden|b- 
«Uchkeitjiicht  mSntieren  Anftofe  hat,  und  einer  zwey« 
4en. darin,  dafs  das  ^Wort  ein iZu wenig;  die.Befude- 
Jung  mit  Moft  ein  2uviel  -enthält.    Solange  die  Fq/M* 
/che  Ausleeung  von  Seiten  der  Sprache. nnficher  ift« 
'  wflrden  vfU-.pedes  VteuUl  .fflr  nuai  nehmen.,  die  den 
(nachmeligeo  welohiicben  Schinuck:  Sandalen,  Ben- 
der, j^angen,:Ferilkelldln  n.  ögi  in  diefer  einfachen 
(Urzeit  noch  nicht  fragen  gelernt  hatten.  -*    'Gegen 
den.£rnft  und  die-Bettiromun^  diefer  Ausgabe  dfin« 
Mtn  uns'Vergleichungen  mit  der  modernen  Weit,  wie 

.wenn  zu.a,-87«  ^^U'^remge'nibus  perr^perefuppleXt 
Weiber,  die  denMontferrat  auf  Knien  hinauf  rot. eben, 
aus  de  la Borde  angezogen,  oder  zu  g,  66.  ausjeerufen 
wird :  Sn  argumenium ,  carmUäs  nobilijfifhi  Schillert 
in/cripii:  Die  Erwartung.  -*  Doch  das  find  kleine 
.Flecken  neben  grofsem  und  wahrem  Verdienfte« 

NEU«    AÜFLAG'B. 

XbipzxG,  b.  l&9xl\x\  K&^^cheiTafckenhuckfürprah* 
iifcheJerUey  von  C.W»  Consbruchf  l£önigi.  Prev^« 
Hofr.,  jirakt.  Arzt  zu  Bielefeld  in  Weftphalen. 
der  Mainz.  Acad.  d.Wiff.,  der  Sydenbam.  u.der 
Regenab.  boten.  OeleHfcti,  Mitgliede.  Srfter 
Band«  Sechße  rechtmifsige  fehr  vermehrte  Auf« 
lane.  t8i6*  XVIII  u.  596  S.  g.  (i  Rthlr.  16  Or.) 
(Siehe  die  Hec  Krgtnz«  Bi«  igia  Nr.  4a) 
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.     .  ^Jtach  iiiitw  dtm  Tltal: 

JUgemeineEneychpädieJOr  prek^yOm  äermie 
wandar»ief  bearbeitet  und  heransgefeben 
Consbruch  und  Bbermmer  jg.  U  w«     SMun^ir 
TbeiL    ßrßgr  Band. 


j. 


'« 


•^  • 


1113 


JII4 


E  R  GÄNZtJNGSB  LA  TT  E  R 


A  L  Xi  tG  JE  M  E  I  K  E  N 


■zuk 

LITERATUR 


ZEf  Tü>?e 


rDecember     1817* 


mmmitm 


MWifHawaH«^ 


«••^ 


KCmISCHE    LITERATUR. 

Leipzig  ,  h.  W.  Vogel :  Albii  TibuUl  ^armpia.  —  -^ 
CAr.  G^Heyniteditio  quariay  nunc  aiicta  «lotis  et 
,    obfervationibus  £•  C.  P.WuMeHichil  etc. 

iBrfchiuß  dtt  im  "vorigen  StAck  mhgtBrockenwn'Reoenßom*) 

1/ Y  «ndeo  wir  uns  nun  zur  Betrachtung  der  Geftall» 
^^  di«  der  Text  untef  des  neuen'Bearbetterft  Hän- 
den em^fangian  hat,  fo  erkennen  wir  alsbald  mit 
Freuifen  in  der  Tilgung  der  Lacken,  mit  denefi 
Heyne'to  gar  freygebig  war,  eine  wefentliebe  Ueber^ 
ein'ftiTDmting  mit  dem  Vofsifchen.     üafs  «r,    hierin 

/  nocti  unfeinen  Schritt  binau'Sgeheod  übel*  diefen  gro- 
fs<B  Vorganger,  die  Einheit  der  von  ^o/i  in  zwej 
Ge<lichte  zertheilten  cweylen  Eiegie  b^ba^uplet,  eni* 
ipricht  auch  unferer  Ueberzeugutfg :  die  beygebracb« 
ten  Gran<ie  find  woblgewaJblt,nod  werden  hoffentlich 
auch  die  Ober  zeugen,  die  bisher  jnders  urtheilten* 

lo  der  KecUtrchreibung  nehmen  wir  gröfsera 
CoQfi»quenz  und  eine  Jöhlirhe  ^>ciieu  vpr'der  EinfOh- 
rung  lolcher  AiterthQmlJnhkeiteh  wahr,  die  ficb  nicht 
auf  das  Anfehn  der  Handfchrifteo  gründen.  Zu  weit 
getrieben  ift  mit  Muretus  rlie  ConCequ^z  i,  36«,  wo 

'wir  anjet7t  affuis  ftatt  tiftfiiis  ^efel5•  'Nur  bey  Flau- 
ius  Paenul.  i,  2»  67.  begegnet  uns  ein  folches  o/^ 
fumy  aber  auch  hier  nur,  um  dadurch  ein  luftiges 
VVortfpiel  herbey  zu  führen«  i,  36.  ift  unft reitig 
durch  einen  biofsen  Druckfehler  die  Schreibung  Pa. 

^a  in  6%n  Text  geralhen,  die  in  den'Obff.  p.  17.  als 
von  Hufbhke  gründlich  zurflckrgewiefeo  anerkannt 
\i(ird.  Ein  ähnlicher  Widerfpruch  zwifcbeo  Text  und 

.Obff.  findet  ficb  zu  4,  51.  Kicbtig  ift  aus  Handfchir. 
und  nach  Bentleys  'Erjnnerung^^3  9  54.  der  Griech. 
Genitiv  HficateSy  und  3,  75.  lityqs  wieder  berge* 
ftellt:    Vgl.  3«  4»  45.  4*9  1 9  61.    t^oß  hatte  bereits 

*  dat  Beyipiel  gegeben« 

Die  Ober  9,  g^  ausgefprcohene  metrifcbe  Kti* 
tik  gründet  fich  mdir  aufllermanns  Anfehn«  als  auf 

,  «(igene  Beobachtung,  «nd  Jft  hier  übereilt  1  wo  nur 
dus  dem  Ibrgfältie  geprüften  Gebrauch  des  Dichters 
Jelbft  eiaErgebniß  gezogen  werden  konnte.  Da  zeigt 
rs  fich  denn  bald,  dafs  dem  776«//z/^  die  trochaifcne 
C^äfur  im  viqrtenFufs  eben  fo  wenig  mirsfäUiggewcfen 
fey,  üs  dem  VirBilius.  Es  laffen  fich  indefs  drey  ver- 
fcbiedene  Fälle  ajinehmen :  i)  ift  die  trochaifche  Cä- 
Utr  mit  einer  nachdrücklicheren  unmittelbar  nSch  der 
Arfis  verbunden»  wo  dann  gewöhnlich  ein  Unter- 
Ergänz,  BL  zur  A.  L.  Z.  1817« 


^fcheidangszeichen  ftebt»  und  ein  VerbrndttflMwovt 
-folgt,  Z.B*  . 

t,  jft   Jam  fuhrepeä  iners  aetoi,   J\n9e\  Aman  dücehU, 

'ir^.  1,  «»  flj.  4f  61.  '9,  39.  3,  6.,  55*  4«  i,  30* 
'130.  In  dieCem  Fall  verfchwiodef  fdr  ä^s  Gehör  ^r 
-trochaifche  Eittfchoitt  ganz,  und  bleibt  nur  dem  Auge 
'flbrig.  •  3)  Wirklicher  Eiofchnitt  nach  dem  vierten 
Trochäus ,  aber  fo,  dafs  nach  dem  fünften  Trochäus 
kein  abermaltger  Eiofchnitt  erfolgt^  (onderii  Ein  ^OKt 
his  zum -finde  des  fünften  Fufses  reicht,  4%*B« 

,a»  3,  i3i    Nec'pomU-cmräM'fanare  \JalutH$us A&rbU» 

ein  fehr  häMfiger-Fali,  vgl.  a,  3. ,39.    4,  11.  5,^5. 
U|i*  87.  4,  I.,  ^4.   129.   der  aber  durch  einen  unbe- 
deutenden Eiofchnitt  am  Ende  des  vierten  Fufses  bis- 
weilen ein  bukoiifches  Anfehn,  aber  keinen  buko« 
lifehen 'Klang  empfängt,  z.  B.    ' 

a«  '5/  *9*    Pendebutqiie  ^agt  paftorU  ^tn\  arhor^  vatum* 

Vgl.  4»  I,  23.  87.  142  ifi-  Enilich  3}  zweymalige 
trothaifrhe  Cäfur  im  vierten  und  im  fünften  Fufs,  ib 
dafs  dt?r  Vers*jn^zwey  amphibrachifche  Wörter  ^us^ 
läuft,  am  feftenftp^i  und  am  wenigften  wofaüautend« 
Hierher  fjfehöft  ;uiifer  Vers :  ^ 

ii  9#.  83-     fianc  tibi  fallaci  rtfolutüf  \amcre\  Tlbuilia. 

nnd  genau  derfelbe  Fall  kehrt  wieder : 

A»  5f  >5*    ^c^  potiut  ^alida  teneämur   Iftferfue}  eateniß» 
4»  iSt  tS»    ^Mnc  Uoet  e  coeio  mittaqir  \4nnica\  Tt^uUam 

Auch  gehört  hierher:  4,  i«  303.  8>  3«  Denn  dae 
Ohr  lälst  fich  durch  die  falk^hen  Einfcbnitte  fbr  dn 
Auge  nicht  täufchen. 

Im  übri^^n  können  wir  den  g^envi^rtigen  TeU 
nur  einen  hie  und  da  berichti|^ten ,  keine  neue  Re«. 
cenfioh  des  Dichters  nemien.  Ueberall  zeigt  fich  in* 
defs  ein  würdiges  Streben,  nicht  fowohl  ehien  he* 
quemen,  eleganten,  auch  Verwöhnten  Oefchmaeke 
zufagenden  lubuilus  aus  dem  Medeenkeftel  moder« 

*  ner  Bearbeitung  aufzeigen  zu  laffao ,  fondern  uns  lei- 
ne Worte  in  möglichft  alter  und  fichererOeikalt  dar- 
zuftellen.  D^rum  müht  fich  der  AefjittSg.  niclitmm 
den  kleinlichen  Ruhm ;  ein  Paar  gefSlIige^Gohjeeia« 

.  ren  aufgebracht  zu  haben ,  deren  w$r  gerad«  -über 
diefen  iJicIiter  nur  zu  viele  ausgefchQttet  Tebni  ^  Viel- 
mehr ift  es  fait  ohne  Ausnahme  ein  Zurfleknifen  der 
Lesart,  die  auf  den  belfern  Urkueden  niht^  wo  der 
bisherige  Heyne/ehe  Textterlaffen  ift.  He^yne's  t^me 

'Winke  in  den  übff.,  wo  erfo  oft  das  befMe  dümete^ 

find  dabey  mit  fchöner  Religiofität  vordem  benutzt: 

B  (6)  aber 
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aber  Öfter  iiotsh  Rndtroßeni  gediegne  cupd  feeleii volle 
IJrtbeiledie  Kiclurcbnuf»  dienen  der  Herausg;.  fo%t» 
•bne  dais  er  ficb  dabej  von  dem  Strom  der  Beseilte* 
rufig  Jortreifse»  liftt ,  die  jenen  herrlicben  Mann 
wdbt  feiten  «um  IXcbter  macbt»  wo*  er  Kritiker  teya 
Sollte^  üeber battpt  gereicb't  es  dem  Verftorbenen  «i- 
dauernder  Ebre»  leb  eben  fo  fier» gebalten  ru  baben 
Ton  fUtTifcber  Anbänglicbkeit  an  feinen  Lehrer,  afs 
TOD  der  rohen  Unverfcb&mtbeitV  die  ficb.  ^uerft  ge« 

Sen  Heyne f^  deM  auch  gegea  die  Mäooer  auflehnte« 
ie  wahrhaft  berufen  waren,  mit  jenem  indieScbran. 
kei»  au^  treiefK  Vo*  dea  zuweilen  gMeklicben  »  fiel 
«ler  gaoa  verfehlten  Würfm  Nufchkes  in  leinen  drey 
Roftocker  Programmen  ift  natürlicb  fobr  feltoer  und 
febr  bebutfamer  Gebrauch  gemacht.  - 

Doch  eine  voiiftftndige  Ueberficbt  dlerder  Stet* 
lao »  die  im  erften  Bubfa  von  der  dritten  Heynefchen 
Au»|.  abweichen,  wird  da«  deutlicbfte  Bild  des  gao- 
aen  Verfahr enf  geben.  ^    ,, 

Nach  rqfiens  Vorgang  find  folgenJe  SteUen  go* 
«ndert:  r,  6.  exiguo^  was  auob  BcÄ/^Aite  voisog. 
Reo.  ift  vöUfg  überzeugt  von  der  Richtigkeit  und 
Notbwendigkeit  der  andern  Lesart  a/fiduor  die  auch 
JJuJqhke  gut  vertheidigl.  1,  2$.  jam  moda^jam  pojh 
furth  nach  Guyeu  Aenderung,  deren  Sprachgcmärs- 
heit  noch  unerwiefen,  wahrfcbeioiich  unerweisbj^ 
ift.  Ohne  uns  bey  Hufchkes  ueglackfeliger  Hariola^ 
tion  aufzuhalten,  bemerken  wir  mir,  da(s  neuerdings 
li/i^tf,  Quaeß.Plautih.  p.  x^.  jam  moduTo  pojfumc. 
V.  p.  vorgefchlagen  bat.  Rec.  beharrt  bey  der  üe- 
berzeuguDgr  dafe  joi»,  modojmmp^  »leien  werden 
»Qfte,  worauf r  wie  er  aus  den  übff.  Geht,  auch  be- 
reits ein  Gelehrter  in  der  Leipz.  LitrZ.  tgin  Nr.  99. 
y-  78^  ^efallaa  ift.  Gleich  darnach  wird  der  Plural 
md  rivos  prae$ereuntis  aqu4U9  wie  billig,  beybebaiien 
^nd  der  Singular  grOfTdlicb  abgewiefen.  Dafs  auch 
4er  Dichtergebrauch  ficb  an  der  Stelle,  wie  diefe  ifr, 
d^e8  alldo  angemeflenen  Plurafs  bedient,  bat  gleiche 
ürile  der  eben  erwähnte  Leipz.  K«c.  durch  Bejfpiele 
gezeigt.*  t,  44.  r&ferre  torOi  febr  zweifelhafte  iLes- 
jKlr  die  aUer  Autorität  za  ermangeln  fcheint:  auch 
ii\B  Richtigkeit  dee  Dativs  if^  durch  keine  der  von 
JUmderlicn  angezogenen  Stellen  dargetban.  2 ,  7. 
ii^ntiflme.  a,  ^5.  mriteliung  des  Hexameters;  der 
Peniaflieler  als  unecht  weggelafTen.  a»  40..  [rabidüt 
was  aufaer  anderen  Genannten  auch  Wake/,  zum  Lu' 
mre^  Si  Mo«  wollten  auf  jeden  Fall  ift  entfchiedne 
Mebrbeit  der  Codd.  dagegen,  ohne  dafs  der  Sinn  es 
jiotbweDdig  machte.  3,  i^  ßdtnuiis.  d,  60.  Ule* 
«»  ^•-  non  unL  49  13.  huic.  4,  22*  frei a  longa*  4, 
^$.fiMie$*  4i  }6.  ullam.  4^  8v*  quam  Maraihus  tenio 
jne  r.  *...»>  p  iurient  was  Charffius  bekräftigt.  5, 
%!•  deira&i$^  5,  6gt.  pauper  erk  ptaefiofemper  tibi^ 
imMurei  zoerft  verbefferte.  Die  bisher  herrfcbenJe 
Lesart:  verdammte  allein  die  Cäfur  ha  der  Mitte  des 
Ver&r>  wenn  auch  alle  übrigen  Gründe  wegfielen. 
69  16^  «JAi/.  A,  40»  M$ßiik,  6  9^  42.  ßei  procul  ame^ 
tff ef fliehe  Verbefferung  ^ou  Heyne*  6,  71.  ducarque. 
7,4.  äiax.  jp  16.  aia^  7»  «3.  pojftm.  7 ,  53.  dem. 
7»  58»  eaadidft^e  muiquth   i»  39«  iuv^x^  8t  45* 
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ium.  8,  51   Vaen  8f  64-  n^üs*  ^t  »J-  perfolvee.  9, 
6g.  E^.    Wo>  wir  nichts  bemerkt  haben ,  find  vrir  mit 


dem  Heraosg.  einverftanden. 

Wir  geben  nun  noch  die  Stellen,  wo 
ficH  fo  wenigmit  Beyne'u  als  mit  Vpf^emi  JMultat^ 
begfidgen  zu  kennen  glaubte«    $»  3> 

ET  mihi  ftrvahit  pUnU  in  Itntrittu  ufos, 

Sewöhnlich  AUT9  waa  gewifs  falfcb  i(t,  ond  Ober- 
iels  durch  Handfchr.  ikaum  anerkannt'ift.  Diefa 
fch wanken  zwifchen  A  T  und  ET.  Rec.  zieht  das 
gewähltere\diTvorf  das  dem  eingefcbobenen  Satz: 
areadwn  —  ^rei,  entgegenftebt^  -^    6»  13* 

mit  faft  allen  Handfchr^  Heyne:  »um ,  obgleich  mite 
zwejmal  in  zwey  parallelen  Sätzen  unmittelbar  vor- 
ausging: yojs  nacB  feinem  Kanon  zu  i,  21.,  den 
lttickm4um  zum  Properi*  i ,  7 ,  at.  anijenommen  halt 
an  allen  drey  Stellen  ium.  Wie  fehr  vielen  Befchrän- 
kungen  aber  diefe  Regel  noch  unterworfen  ift,  hat 
Wunderlich  OW^^.  t2  um  vieles  Überzeugender  als 
Hufchkt  zu  diefer  Stelle  gelehrt,  -r    7  >  14^ 

iaeitis  qui  leniter  undit  . 
CmeruieM  placldU  per  vadM  JerpU  aquU. 

aus  mehrern  früher  nicht  benutzten  Handfchr.  (a»> 
ter  diefen  die  Parifer»  die  nach  Prof.  Hufchkes  Vor- 
geben für  diefe  AuSg.  von  keinem  Gebrauch  fey!) 
Die  Lesart  trifft  dem  Sinne  nach  mit  Voßens  Aeode* 
rung  zufaramen,  der  fie  allerdings  ihrer  trifftigern 
Beglaubigung  wegen- vorzuziehn  ift^  — -    8  t  li* 

Quid  fucco  fplendmnf  genm*  ornare  .^ 

Heyne:  onerare^  mjt  Scaliger.  I^ofsr  ormajje^  ttM 
HanJfcbr.  Da  aber  deren  mehrere  ornare  geben,  ift 
diefs  unftreilig  yorzuziehn/  eben  weil  es  Zwilchen 
lautfer  Pecfecten  fteht»  durch  die  es  leicht  in  ornoffe 
verdorben-  werden  konnte,  wahrend  das  Umge- 
kehrte nicht  wohl  denkbar  ift.  Ganz  eben  fo  be- 
dient Tlbuilut  6cb  des  Präfens  neben  mehrern  Pec- 
fecten: 1,  lOy  6i.  —    9)  64* 

^i^u»  ppermm  pari^9  difpojuifft  vice*. 

Aique  {cimnt  aus  der  Aldiner  gefloffen  znfeyn;  dift 
Handfchr.  haben  alle:  ao^,  wohin  auch  ITiiifdtfr/icJk 
in  den  Obff.  p.  193  zurückzukehren  im  Begriff  ift. 
f^ofiens  Uebert.  eommentirt  die  Stelle  vollkommen« 
—  10,  61. 

SUjatii  •  mem^ri*  tenuem  prmefcindere  v^äm, 

aus  Handfchr.  Heyne  und  Fofs  geben  refcindere  nicb 
Heinfius  unnützer  Conjectufw  -^  ^  10,  64» 

Quo  ienera  irato  ßere  puelia  poteft, 

Heyne  und  Fofs  mit  Doufa:  (^uoL  —  Quo  haben  alte 
Handfchr. ,  welches  der  Herausg.  trerflicb  erläutert. 
Eine  vorzüglich  dankenswerthe  jSerftellung  der  nr? 
fprünglicheo  Schreibung  f 

^n  Paarmal  weicht  das  Refultat  in  den  Oblt 
von  den)jenigen  ab,  welches  die  Am^rdnung  des 
Textes  auszuff rechen  (cheint.  ^So  wird  3,  50.  im 
Text  ivrar ;  Uii  tnuha  reperta  "pUi,  aber  in  den  OUL 

das 


_  _.  ■ 
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17o(f99  33«  fqqt»  worüber  oicfats  enifcbieden  wird^ 
cel^n  fich  die  ObrC  fUrkT zu /i^eiu- Behandlung  der 
Stefle  bim  ob^eiah  gerade  ki  den-  Puoktant  Über  die 
wir  Dicht  bejJtimmea  kAmoeo.  Diele  Verfefiod  neuer- 
dings durch  Hufahke  in  folcbe  Veipwirrutie  Mb^acbt, 
dafs  wir  uti9^  hier  iir.  Aicbts  Einzelnes  einidüen  kön«. 
nenr  weil  wir  des  ftauroes'  eincedenk  feyn  miXUea^ 
ond  eine  genügende  ',AuseinaoderJC^;ui)g^  ^Ae  Ab* 
handlung  herbeyzieben  würde. 

Aureer  der  Begründung  diefer  Lesarten  entbal« 
tien  die  Obrr.  aucb^dieXamaiUlohen  JUesarten  des*  rei« 
chen  Vofsipchen  Apparates  und  dcfr  vom  Herausg« 
«uerft'benutcten  Haodfchriflen.  BeygefOgt  find  man« 
che  fchätzbare  Sprachbemerkungen,  manche  Verbel- 
ferungfen  anderer  Scbriftftelleri  wodurch  dieCerTbeil 
der  werlhvolUte  des  ganzen  Buches  iind'zugleich  das 
Wicbtigfte  geworden  iß,  was  wir  von  dem  uns  tMx 
Entriffanen  befitzeo«.  Die  chftlkograpbifchea  Verzie- 
rungen von  den  einzelncfn  Büchern »  gerchmackvol* 
1er  erlefen  und  Tauberer  geftochen  .als  befoDders  die 
der  dritten  A'usgab^y  find  nocih  von  Heyne  felbft  aus- 
gewählt,, und  mit  einer  Erklärung  von  feiner  Häod 
begleitet. 

Ohne  es  zu  verkennen,  wie  viel  Heyne liurch,  fei- 
ne immer  erneuten  Bemühungen  um  den  TibuUus  da- 
zu bey getragen  hat,  diefem  anmuthigen Dichter  viel^ 
Freunde  zu  gewinnen:  muffen  wir  doch  gar  fehr 
wünfcben,  dafs  die  vor  uns  liegende  Ausgabe  die 
Reihe  der  Heynefchen  befohliefsen  möge.  Mö^e  fich 
.ein.  Gelehrter  finden,,  der  mit  gleichem  Rühm  und 
snit  gleichem  Verdienft  eine  neue  2u  beginnen  im 
Stande  iftLMeider  will  fich  noch  keiner  zeigen,  d^ 
derjenige,  auf  den  die  allgemeine  Hoffnung  gericii* 
tet  wart- eine  Erwartang.nacb  der  andern  täufcbt« 


Faankfort  a*  M.,  b.  Hermann:  Bey  träge  ven^f 
difchen  und  ehriftliehen  Gelehrten  zur  ,Ferbeffe' 
rung  der  Bekenner  desjQdtfchen'  Glaubens.  Her« 
.  ausgegeben  von  Dr.  Pieihn  E9erh.  Goulob  Bau* 
luSy.  Grotsherzo^l.  Bad^nfchem  geh«  Kirchen  r  B>- 
the  und  Prot.  d^Tbepl.  und  PhiioC  .18:17;  X3tIV 
und  151  S..g. 

JEin  l^arwort  dBS  Her^ioegebetS'erlSiitert  deo^ioa 
des  XVU  Art.  der  «leiit fisben  B^ndessirkiiiide.  Diefer 
Artikel  uvterfcbeidetzwifebeii  ilen  chrifSkJRtÜgfions* 
parteyeu  und  den  BekeiHtero  deS7i2di^eAOlAi^en8. 
Bey  )eDen  CoU  diei  Verfehiedenbeit  des  .kii*6h£cbea 
Bekenntniffes  hinSorv  nicht  mehr  Jihon*mßehiAt  ei* 
Be»  Grund  gelten,  letnaaden  von  deittfiGepuile^^inee' 
bOvgerli^ben  oder«  poIitifcfaen-Recbl$:gefetdieb  aus«, 
zufchliefsen;.  womit  aber  bey  weitem  noch  nicht  ge« 
fagt  iit,  dafs  darqm  irgend  eine  P^TtKf^^.joha£.MuSuk. 
gung  anderer  Umfiändey  fogleioh  in  alle  Reebte  ei«-- 
ner  Staats  •  oder  Örts^BürgerJehafi  efntreleii  könnle 
und"  muffe.  In  A^ofebung  dieler  iu  entfcbieden,  daft 
fie  vor  der  Hand  die  itiae»  von  (picht  in^  deo  ein» 


seinen  Bundesfteaten^ingeratrml^n  Recfitii  f^rnar^ge  ' 
jaiefseo  follen;  mßerathung  (oll  aber  erft« noch  von 
der  Bundesverfaa}ml;ung gezogen  werden,^wic,  mdftg,* 
iiahß  über^inßimmeiuU,  die.Vecbefferung.  ihrer 
bOrgerl.  Lage  zu- bewirken  fey.^'iincl  me  denfelbeo 
gegen"  UeberMohme  aller  Bürger pfiiclüenf  der  Ge- 
nuls  der  btirgerl*-  Rechte^  ia  den  ßundesftaat^n  wr* 
Schafft  und  gefiebert  werden  könne.-  Was  nuo.die 
Vef4>efferupg  des  bargerl.ZMftandes  der  j(2i2i/r^Ap/? 
Glauben^genoffen  betrifft,  fo  glau*)!  der  Herausgeber, 
dafs ' diefelbe  njclit>  Statt  finden  könne,,  fo  lange  fie 
unter  der  Knechtfcbeft  der  Gebote  des  Xafrnua^i^e  ' 
lieov  und  da- kein  T^ebel  geheilt  werdeikkaan,  fo  lan- 
genian-es  nicht  genau  kennt,«  fo  machte «r  verfchie- 
»et dahin  einfchlagende  kleine  Auffätze,  die  ihm  zu 
diefem  finde  anvertraut  wurden,  durch  vorliegende 
Sehrift  bekannt.  *  In  Erinnerung  wird  zutorderft  ein 
fchon  ina  J.  i8ag  gedrucktoi^  und  hier  wieder  mitge 
thfiltee  Schreiben  des  Hrn.  Jofeph  Bamberger  zu 
Worms  an  den  grofssB>4S«iBAe££riA  zu  Pariis  gebracht, 
in 2 welchem  die  dringende  Noihwendi^keit,.  die  Ju- 
den, von  der  /hitorUäi  des  Talmuds-  zu  entbinden^ 
wenn  man  ihre  bOrgerl.  Verhältnf ffe  v^r6^^(/eriz  wolle,  . 
unwiderleglich  bewiefen  wird.  Dejr  Atrffat?  ward 
damals-  dem  FOrften  Primas  zvt  Paris  in  der  Hand* 
fchrift  vorgelegt,  unddeffen  Abdruck  nicht  nur  von 
ihm  gebilligt,  fondern  auch  unteritützt;  auf  feinen 
Befehl):iatte  eine  Commiffion  die  Richtigkeit- der  ge- 
fcbichtliehen  Angaben  geprrafti  Ein  anderer  jQdi- 
foher  Gelehrter 'beweift  dib  Zurdckfetzung  und^Her« 
abwürdigüng  des  weiblichen  Gefchlechts  unter  den 
Juden.  Derfelbe  beleuchtet  auch  die  Grundfätze  der 
Rabbinen  in  Anfehtnig  pHiifctier  l^&rf/recher  fowohl, 
als  in  Abficht  auf  gerichtliche  Eidt^  die  von  Juden 
Iror  Gbriftliehbn  Gericbtenrzü  leiften  find.  Sehr  ein* 
leuchtend  wird  von  einem  Ui^genannteo  der  grofse 
Unterfchied  ins  Lacht  gefetzt,  lewifchen  der  ge- 
(^hkhtlieb-rechtliehen  Behauptung;  dafs  die  Schutz»^ 
juden^  zu  Frankfurt  a«  M4  die^  fbr  den  Schutz  fonft' 
jährlich  zu  ieiftende  Abgabe  durch  wx  Ko^pital  tiv^t 
ßlnmal  geletftet  und  Modiefe  Abgabe  von  dem  da» 
maligen  Regenten^  dem  Kürften  Primas >,  torimmer 
abgekauft  habe,  und  swifchender  Belrauptung,  cfKs 
£e  dadurch  fioh  ein  Recht  auf  di€  Stadtbürgerfchaf^ 
io^  dem  damaligen  Fi[9inMurt\  aU  fubjicirter  Provin- 
•ialftadt,  wohl  erworben  habe;^  noch  mehr  aber: 
'dafs  das  ihnen,  mit  Ueberfchreitun'g  des  Regenten-' 
rechtr^  gefchenkteStacitbOrgerrecbt  in  dem  damali- 
gen Frankfurt  ein  wohliirworbeftes  Aecht  auf  jdi^ 
Wtrgerfchaft^  in  der  jetzt  fr eyen  Bundesßadt  Pr^  in 
fieh  fcbliefse.  (In  auffallenden  Widerfpmch  .mit  fich 
felbft  fi^tzte  fich« der  FOrft  Primas^  als  er  im  J.  igii 
^enr  Juden  «zu  Fr«  hey^  AbkaufUng  der  Jtbigaben  iür  den 
ScfHU»d9i^Smdtbärg^rrßoht;yühe^  er  nicht  ein- 
mal einfeitig  verfügen  konnte,  riocH  in  den' Kauf  galt  ^ 
,^MMÜsdBm*trMhä  eigenhändiß  im  J.  1807  erklärt  hat- 
te, dafs  es  eine  Ungerechtigkeit- {9jfi  wfirde,  den 
Juden  fd^  fOr  uns  noch  immer  eine^^mife  Nation 
feyen ,  behaus  gleiche  Rechte  mit  den  chriftlichen 
SiAwobn«ro  von  Frankfurt  zu  geben.)    Auf  die  An- 
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rpsiM)he^«rfclil^Miif^:lildeOfvw6l<She«rofe^^  hat  aoch  Tofi  ihm /••ioea:B«y trag  zarOefehichte  rfer 

terantlDQiilSDen.«Qsfi>rben:  haben« '«ufdie^£ai?4/>aiiii.   .  $yoo(fal  •  V^fafloiig  des  Mfirk. .  luth.  Mioirterium« 


jpSiiffif9itogzr,jmtSiiziund''Siimmeiin  der'Kammer  der    <lgi9) «  fo  wie  eioa  5ainnilang  von  Gefibgen  h%j  der 
Ädiig^n^'tLfAm^ft^^m unAtttt  AuffBXzi  jiWerzu^iner   -Gonfirmatiooifejer  (3te  Ausg«   IKI5). .    Anfserdem 
aotfittfi^/iyarfeiss^^Adr^» ''kanni<>iiicbt  fleprifentant  von     verdient. nicht  AÜbernpgen. zu  werden,   dafs  er  zvr 
ein tr.4uidern 'Nation  zu  werden  ^anfprechen."    Und     Verbreitung  der  Obftbaameucbt  <4ni  Soderiande  qnd 
wean .  es^/i/den  .giabt«  die-iioh  den  Namen:   Judej     cur  Anpflaozune  iebendieer  Hecken  beytruff»    Eine 
Yerhi|teo9.ttnd>dagegen;i/rae/i/«ff  genannt  zu  werden     «Verletzung  in  das  Königr.vGoafiIilorittiD«zu.liliiUi{tec 
ver^anffen»  fo  erinnert  der  Herausgeber ,  dttts  Jude  ^lebntn  er  i«  i. jgiöjab. 
einer  ehrenvolle  Benennung  fey  9  dafs  nian  hingegen 
diejenigen  zehn  ^Stfifn^1e  9  .die  fich  unter  7er^oai9K 
von  der:Oevidifcben;  Dynaftie  trehnten ,  and  Jebovea 
unter  dem.  Bilde  eines  goldenen  Kalbes  verehrten» 
ucterfcbefdungs weife  Ifraeliten  .genannt ^  habe»  .  Der* 
felbe  leitet  endheh  denrUrfprupg  des  Schaoherns  der 
Juden  gefcbtchtlicb  davon  mit  ab,  weil  fie  nirgendr 
elnhelmifdh  werden. wollten,  indem .fie  hoff ien,  bey 
der  Erfcheinung  ihres  4lierBas  fieweich  und  heri^ 
fcbendNin  tias;Land  der  Väter*  zur^flckic^kebfen.    Zu« 
gleich  wird  aneefahrt,  wie  vor  nicht  ear  langen  Jah- 
ren in  der  Oraffchaft  CafiellMe  fehidlichfte  Art  des 
Schacheras .jcibxht  ^gewalifame;  Maafaregehi  gehenanit 
worden  fey. 


rKIRCBSNaESCaiCHTS, 

EnstN,  r  h.  Bideker :  Ge/chichtlhke  'Bemetiungen^ 
die^ewng.  Uuh,  Gemeine,  zu  liahL  betreffende  bey 
GelegenkeU.der  dritten  Jubelf eyer, der  Reformar 
iionMm  i^Jjten  October  1817  nutgetbc^ilt.  von  d^m 
Ptarret  derOemeine,  demGenerairuperintenden- 
ten  und  KönigL.'Preu£5..Confirtonalratb^ :ßä' 
deker.  :6^S>  8« 

Man<finrdet  hier  Nachrichten  .Ober  das  Pfarr-  und 
SchuiMus.  d^r,  eegen«klrrlg  beynahe  looo  Seelen 
begreifenden,  Djiilu?ben  Gemetne  in  der  Graffchaft 
!Mark.;  dann  ein  Verzeichnifs  der'Prediger  (von  15(7 
bis  jetzt  acht  an  der  ^^i),  Vikare  (die  Stiffrnngsur- 
künde  der  ehemaligen  vikarie..v.J#  1377  ift  nocb  vor- 
handen) «und  Schullehrer ;  hierauf  einen  Vevgieirfi 
rfickficbtlich  des  Patronatrechts  und  Zttlet:2t  Einige« 
über  die  dafigen  Kircheobücber  von  1674  an.  Allee 
tft  recht  gut  zufammenMfteUt,  -und  die  kleineSchrift 
als  Scherflcin  zur  bemeldeten  Feyer  nicht  zu  verweil 
^  fen.  S.  37  --,3a  giebt  der.alsSchriftrteller  bereits  b»* 
Ikanote  Vf.  Aber  fich  und  feine  Schriften  eine. ziem« 
lieh  ausfOhrliefae  Nachricht,  die  zur  Bericbtigffng 
tuid  Ergänzung  diefes  Artikels  in  Meujett  Geh 
2)eiir/cft^  dienen  kann.  Seine  Vornamen  find:  Franz 
Gotthflf  Hrthpidh  Jacob  (nicht  Friedrich)  i  er  ift  zu 
Dortmund  am  11.  Aug.  1752  geboren  worden;  er  war 
feit  1^79  Paftor  zu  EichUngbofen  und  wiirde  r?»! 
als  AajttBctprediger  zu  Dahl  angeordnet  u*  f.  w«  Ma« 


•SCHONE  KÜNSTE. 

rDRESbEH,  in  d.' Arnold.  Bnehh.:  'DiefWtaäer^ 
Apotheke  f  eme  fotfe^  von  Gufta»  Schilling,  mtt* 
1798.8*    (l.RtWr.) 

^(iach  aU  Siftsc  Band  womdu  V&/ Iflmmüichea  SduifwaO 

< 

In  fo  fern  diefc'*Porfe  ein  Verfufeh  im  Rein- Ko- 

rtnifchen  ift «  war  Hr.  'SchilliHg  hier  allerdings  in  fei* 

inem  rechten  Fache,- und  mehr  als  in  jenen  Romanen, 

»wo  er  das-Komifche/mit  dem  fTragtfcben  zu  vereini« 

•gen  fucht,   da  denn  das  letztere  gevröhnlicb  mani«- 

^rirt  und  .gezwungen  erfcheint.     Eine  gewifTe  pretidfe 

.Manier  bleibt  ihm  Jedoch  auch  im  Komifcheo  -eigen; 

>i!e  zeigt  fich  hefond^«  in  dem  Bertreben,*  deu.2^- 

r  fammenhang  der  ohnehin  fehr  grellen  Abenteuer  za 

verdunkeln  .  Und  die   üehergänge  zu -verbergen,    fo 

dafs  der.  Lefer  immer  wie  in  einem  Halbdunkel  tappt, 

,  und  nicht  recht  wieifs,    woran  er  ift.    'Um  das  Er« 

zwungeoe  und  Gewalcfame  de^  Coa'.po6tion  zu  ver^ 

ftecken,     ift  freylich   ein   folcher  i^chJeyer  nicht  fo 

far  Abel.     Das  unleugbare  Talent  des  Vf^  för  dsts 
omifche  zeigt   (ich  Qbrigens   in  vielen  glQci^ichen 
..Zogen,   feine   Danttetlün^  ift  faft  durcivaus  fehr  un- 
terhaltend,  voll  Witz  und  Laune;  .nur  ift  das  Ganze 
nicht  leicht  und. plap.  genug,   upd  leidet  an  derffiben 
VerkOnfteiung,    wie  die  nieiften  üDrigen  .Schrilteai 
.di%  Vfs*   .' 


>  t 


WEUK   %VYhKOZ. 

MaCDEBURG,  b.  Heinrich shofen:  "Aufgaben  zujr  Ue* 
buhg  des  Kopfrechnens' ^In  ModchenfchUIen  Qber 
Gegenftände  der  weiblichen  BeA^hÜPtigung  und 
lauslleltea  OaktCMmmie,  in  ftufeaweiiea  Fort- 
fehritte»  v«m  Leiclitern  zum  Sohw^rera,  und 

■^mh  ktt#zen  A^ieitongenr'zür  leichtem  und  vov* 
«lAieilbaft»rii  Berechcning^  die&r  AuEgabeo.  Von 
J.  €•  S.  Smimgartdn^  -iirftetn  •Lek'er  wa  der  Er« 

*  w«rb(<riiuie 'in  Magdeburg.  Zmeyse  verheHiBraB 
und  vermehrte  AtiMnbe.  1^17-.  VlU  n.  90Q  &  8* 
(16  Gr.)  C&Üeke  die  iUc« firgipz.  fiL  igo9.  Mr.  ija.) 
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KaBAUUJHGSSGBÄIFTEN. 
Gotha,  b.  Steud^t  u.LEtPzt»,  b.  Soh«iidt:  Di> 
Oefchichte  Jefu^  für  deokende  und  gemfilbvollo 
Lefer.  Von  Un  Johann  Adolph  Jatobi^  Superia» 
tofdentan  zu  Waitersbattfefi^  Utk'A  Hcrtoctbtini 
Ootfaa.  igi6.  X  m  272  S«  g.  Mit  5  Kupfern  u. 
einer  Landkarte.    ( 1  Rtfalr.)  :* 

]Y|  m  Terktnnt  die  Nalui>«id  den  Zweck  des  Cfari«» 
^^^  ftenthuinS9  wenn  man  es  in  das  Gebier  der 
l*bätigkeit  Einer  Seeienkraft  zieht,,  und  es  darnach 
wardiget.  Es  will  alle  Bedarf niffe.  des  nach  EinbeiJ; 
feines  gefammten  höbern  Wirkens  ftrebeoden  Men^ 
fchea  befriedige»,  und  indem  es  ihn  jnit  fich  felbft 
In  Harmofiie  bringt,  ihn  mit  der  ewigen  Ürfaphe  fei4 
nes  Dafejtts  und  denv  «naafhOrlicben  Wecbfcü,  der 
ihn  umkre)fet,  Terföhnenii  Nimmt  man  das  Oemflth 
Ittr  den  Vereinigungsponkt  aller  Strahlen  einer  ho- 
hem Wirkfamkeit,  k>  wiffd  nur.  diefes  geeignet  feyn, 
dae^-Eteenth&mlicbe  der  erhabenen  Stifters  diefer  fo 
göttliohen  und-  dochr  fe  mettfchiidien  'Religion  rein 
aufoifafTen  ,  und  nur  cfer  Oemüthvolle  in  der  Darftel« 
luM  der  Gefchicbte  deltdben  die  Strahlen  det 
Wahren,  Guten  und  Schönen  zu  famtnein  Termögenf 
wodttfch  er  Licht  und  Wärme  far  und  über  die  böcb^ 
fte  Angelegenheit  des  Menfchen  verbreiten  wollte. 
Wie'  ficb  aber  des  .GemOtb  durch  die  Verpnoft  in 
ihrer  Tpeculativen  oder  praktifchen  Tbatigkeit  be* 
fiimnn  findet^  mehr  zur  Andacht  ddet  zw  Begeifte* 
mng  erhöben:^  und  der  Veiftand  die  Einbildungit 
kraft  befaerricht,  oder  diefe  Geh  ihm  entzieht;  wird 
fich  uns  diefe  Gefchichte  verfchieden  ge&alten.  We^ 
fich  Oberredet,»ihit  feiner  Specutoion  in  die  Tiefen 
des  göttlichen  Wefens  eingedrungen  zu  feyn,  und 
die  Refttltate  feiner  Nadbforfdhungen  auf  den  Beili« 

San  des  Brangelinros  übertragen  isit darf eni  wird  ich 
Ir  berechtigt  halten ,  die  Gefehiohte  deffelben  der 
Sphäre  der  Erfahrung. ▼öilig.ztt  entrOci&en.  Unftrei« 
tig  das  Leichtefte  und  allein  Wahre,  wenn  es  mit 
lenen  Refult«len  feine  iticbtigkeit  hat,  und  man  din 
Einrede,  welche  diefes  Uebertregen  für  ein  unzu- 
IMfigesUeberrpringen  von  einem  Gebiet  der  Erkennt* 
nifs  auf  dio  ganz  fremdes  erklärt ,  für  Eingebungen 
des  Satan»  anfeben  mofs.  Ehrt  man  dagegen  die 
Hechte  des  Verftandes,  da  es  um  ein  Gefehichtliches 
gilt,  ^  getraut  man  Beb  nicht,  die  Vermutbun|cn 
über  den  Ürfpcung  der  Evangelien  und  die  Entlte- 
bungsart  einzeloeraagcn  derfelben  abzuweifen,  noch 
das  Einmifchen  d«r  AnGchUn  des  £rzahler8  nnhn- 
Ergänz. BU  zur  ä.  L.  Z.  ig  17* 


▼Oekricbtigt  zu  laffen ;  kann-'mato  }n  feder  reifgidfea 
X)arfteilung  nur  ein  Symbol  deffen  finden,  was  keia 
Begriff  und  kein  Wort  zu  erreichen  vermag,  und 
fohlt  man  fich  gendthigt,  die  HOlle  At%  Chrifteo- ' 
thums  nach  d^r  Analogie  anderer  ftatuaWfched  Reit« 
gionen  zu  beiirthellen :  fo  wird  man  den  mythifchen 
Cbarikter,  deis  man  in  diefer  Gefchichte  findet,  eben* 
falls  auf  die  Wiedererzäblung  derfelben  übertragen. 
Da  nnler  Zeitalter  im  Allgemeinen  für  diefe  Darftei- 
lung noch  zu  wenie^  gereift  ift,  und  Symbole  des 
Verheltniffes  dee 'Menfoben  zur  Gottheit,  'wie  das 
religtöfe  Gern ttth  diefes  fühlt,  uod  die  Vernunft  In. 
ihren  Ideen  ausfpricht ,  noch  nicht  fiberall  von  Dich« 
tungen  zu  unterfcheiden  weifs*;  fo  möchte  es  jetzt 
noch  zu  früh  feyn,  die  Gefcbiehte  Jefd  nach  den 
Prindpen,  welche  dazu  von  angefebenen  Gottesge* 
lehrten  atrf^ftellt  find,  zu  bearbeitea.  Hält  mstir 
diefe' Anficht  für  zn  kühn,  aber  doch  4ie  Aiffertt* 
ehe  des  Verftandes  zu  wichtig,  ohne  es'  fich  jedocn  za 
erlauben,  den  Kntls  möglicher* Erfahrungen  durch 
die  wirklichen  zu  befchränken;  fo  wird  man  Sab  auf 
den  Stamtpankt  und  in  dietBetraehtungsweire  detf 
Erzählers  zu  verietaen  fuchen,  wird-esnnbeftimmt 
laffettr  wie  weit  die  KriÜte' der  Natur  reichen,- hier 
eiben  ZU' befremdenden  Umftand  unberOhn  laflen» 
dort  einen  ätidern  zur  Erklärung  Einzufetten  ;  man 
giebt  einigen  Partien  ein  ftärkeres  Licht  und  fteHt 
andere  dagegen  mehr  in  den^Schatten,  wählt  Aus- 
drücke, me  •  deir- Nechforfcbungeii"  des  Verftandef 
immer  noch  Raum  laffep^  verwandelt,  was  als  Fa« 
ctom  «u  auffallend  wäre,  in  ein  Blld^  *  das  Objectiva 
in  ein  Sübjectives;  denkt  bald  auf  einen  natO'rli« 
chen  Zufammeobang ,  um  den  Gedanken  an  eine  un* 
mittelbare  Wundeckraft  zu  entfernen,  und  zieht 
Amn  wiedei*  keine  zu  nenane  Grenze  zwifebtb  dem 
Erhabenen  und  Wunderbaren ,  um  es  dem  Gemüthe 
zu  erleichtern,  das  vollendet  Sittliche  und  RcÄiglöfa 
in  der  Höbe,  in  weicheres  über  die  Sinnen  weit 
febwebt,  aufeufaffen.  Behält  man  es  fich  nun  über 
diefea  frev,  Begebenheiten  zu  übergehn',  bey  denen 
fich  der  Verftand  zu  widerfpenftig  gegen  das  Gefühl 
beweiCt,  wieifs  man  dnrcbimn  gefchlcktee  Aneinan» 
derrftcken  oder  Trennen  von  Begebenb^ten  A\m 
fcbeinbaren  Lücken  eines  natürlichen Zafammenhan* 

See  auszufüllen,  oder  fie^ durch  den  rafehen  Gang 
er  Erzählung  weniger  bemerken  zu  laffen;  fo  wird 
et  gelingen ,  durch  ein  Iblches  Helldunk^  das  Oe* 
mütb  im  Schweben  zwifchen  dem  Wunderbereki  nnd 
Natutgemifsen  2a  erbalten»  und  indetn  man  es  mit 
C  (6)  eiai- 
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eiflietm  •efCChl  der  Hoheit  4^$  Geffeoftandes  erfallt» 
auch  Ven  Verftand  weg'eii  jJißs  geiqhicilitUclieo  Her* 
ganges  mehr  zufrieden  zu' hellen«  In  diefer  Maqier 
ernnlt  der  Vf.»  und  nacb  unferm  Urtbeile  befrie- 
dtsepd  f0r  dj^.  mefEten  feiner  denkeoden.und  eemathr 
YcSlen  Leier.  Sr  n^QUte.  dter  OefoMcble  ^liKmebr 
I^efer»  befobders  auch  in  den  böbern  Ständer  ver« 
fcbaffen,  und  den  erhabenen  Stifter  einer  weitver- 
breiteten religiöfen  .Scbule  gegen  Verunglinpfnn. 


ftehung»  Ei^twi9klnng  und  Auaartune  diefer  Uee* 
Qber.aiet$itteii».' Veimftnifle  und  Gennnungeo  de^ 
jQdifcben  Volks  in  dem  Zeitalter  Jefu  bemerkt  wird» 
ift  bekannt»  aber  in  Beziehong  auf  den  Stifter  dea 
Cfarifte^tbums.  gut  ealwiMielt»'  Aucb-iinierfokr^ 
ben  wir  gern»  unil  ^ncbe  Entdeckungen  uimrer 
Zeit  möcnten  fobon  dafQr  fprecben »  daxs  eine  toU- 
ftändige  Kenntnifs  der  Natur  uns  die  Gefckichte  Je* 
(ü  begreiflicher  machen  wQrde ;  aber  vollkommeii 


§«n  des  AbergiaMbens  und   Unglaubens  IcbützeDv^  bicsgreUlicbt  wift.es.Jua[iSdiütt0eifer£ipieitu»g  beifst» 
\r  nimmt  an»    dafs   fich  von  einer  frühem  Ausbil-     mOchten  wir  nicht  fagen»  wenn  anders  jede  Erzabp 


düng  unfers  Getchlechts.ein  Inbegriff  höherer Kenntr 
oiße»  wodurch  ßeh  die  Gebildeten  Ober  das  Volk 
erheben»  eine  gewiffeOno0s  inlodien  erhalten»  unter 
mancherley  f]ormeo'das  ganze  alte  i^fien  durchzogen 
habe»  und  vonAesypteodurchModsin  dieNäbe-Sies 
Jordans  gebracht  fey«    Diefer  Gefetzgeber  und  Reli* 

fionslebrer  habe  die  Eioriehtung  der  groben  und 
leixzeo  Myflariea  nacb^eabrnt»  und  vorzflglicbe 
JLenoJtnilTe»  die.dem  Volke  verboi|sen  bleiben  mufs* 
ten»  den  Edsln  unt^  feinen  Stemmgenoffen  anver« 
traut.  £8  foU  diefee  bauptttcblicb  aos  den  Formet 
erhellen»  die  fo  genau  yorgefchriebeii  waren»  fo 
forgfaliig  beobachtet  werden  tollten»  und  dieunmög? 
lieh  eine  willkarlicbe  und  beziehnngslofe  Erfindung 
feyn  konnten:»  wie  denn  auch  fpAtexe  SohriftfteUee 
diefes. erklären»' und  eine  b«ftlmrote  Erklärung  fod 
f  inzeloeo.  Staokep  des  .iOdifdben  Cuhua  mittMlen^ 
(Wenn  yor^usgefetzt  wird »  defs  Mojis  Verfalfer  der 
ihn  b^ygeleaten  Schriften  Ift,  und  nicbC  Heber»  dafa 
die  vqrgetchriebenen  .Gebriucbe  des  jOdifcben  Col^ 
tbs ,  virie  die  in  dtn  Myfterien  einen  weniger  bereeh^ 
Beten  Urfprung  halt^u»  und  nur  im  Laufe  der  Zeü 
eine  beftimin^tere  Form  erhielten »  denen  man  denn 
bey  fortgebender  CulCur  dort  wie  hier  eine  höhere 
iPeutung  zu  geben  gtnölhiget  wer»  fo  wird  manche 
Schwierigkeit  fo  ein lekhteftett  befeitigt.  An  jenes 
Vorau$btzun2  JbSngt  denn  auofa  die  Beweiskraft»- welr 
che  der  Vf*  jilr  feine  Behauptung  in  der  Einfe tzung 
eloea  bevorrccfateteo  Priefterftandes »  der  Sanctioo 
•ioes  Senats  jund  in  den  Pro^betenfcbülen  findet« 
Sooft  liefse  6cb  auch  ein  anderer  Hergang  i^rnm/^ 
tben»  für  welchen  felbft  die  fpäter  entftendenen  Pro^ 
pbetenfchnleA  Torzügliob  fprecben  möchten«  Auf 
llieKabbaLa  durfte  man  fiob  wohl  am  wenieften  beru- 
fen» de  fie  aufser  ihrer  allegorifchen  GrkMrUngsaat« 
einer  Frucht  alimaiiger  Bildung»  nicht  ober  dai 
ehriftllche  Zeilalter  hinausreicht.j  «Auf  diefes  Ver* 
wandte  religiöfcr.und  neturwillenfobaftlichez  Kennt- 
nifTe»  welches  frttber  Ichon  da  wari».  weifet  das  Er*» 
Jauchte»  das  Örofse»  Sinnige  und  Ailg^fäjlige  in  der 
Sinfichtund  Lehre  Jefu  zurOck.  Jefus,  fagt  der  Vf.^ 
wollte  das  Richtigfte,  Wärdigite  und  firquickendftei 
was  >e  die  menfchlichevKraft  aus  ihren  eigenen  Tie^ 
fen  herrorlaogen  konnte«  und  wai  in  einer  langen 
Reihe  von  Jahren,  nur  dasrBefitztbum  beflererNatu« 
fen  gewefen : war»  ohne  eine  fymbolifche  Halle  (?) 
und  c^ne  Vorbehalt  der  Weit  hingaben.  Dazu  b^ 
aintzte  er  dit,  Idee  von  einem  die  Völker  befeligem 
dtea  König»»  voüeiiitta  Mel&aa«    Was  Ober  die  Rub 


lung  rein  gefcblcfalKcfa  genommen  werden  foU.  Im 
erften  HauMabfchnttt  wird  in  abgetheiHen  Gs|Mfeln 
dasIiSben  jefu  Toni  feiner  Geburt  bis  zu  fetnnr -Tau- 
fe In  einem  gefchichtlicben  Zufammenhange  mit  Be« 
merknngen  iAmr  feino  Geftalt»  Sprache  unrf^ab- 
rnngst^uellen  dargeftellt»  Die;  Erzählung  felAer  Ge- 
hurt ilt  havDträcblich  In  dem  Geficbl^uiikte  der 
betbeiligten  Perfonen  cehalten »  und  manche  befchei- 
dene  Afuthmebung  €mdet  hiAr  ihre  recirte  Stelle. 
Ans  den  EigenthOimichkeiten  der  Vorwelt »  die  nach 
S«  63  abhiuiden  gekommen  oder  entfallen  feyn  mty- 
gen»  würde  fich»  wenn  ea  auch  hier  folcfae  gäbe» 
nicht  eben  Vieles  zur  Erklärung  von  Lucas  1»  26  folg. 
benutzen  laffen..  .  Mehr  als  Mythus  ift  hier  alcht.zu 
fachen;  dem  Gefchiehliicbeo»  was  zum  Grande  ^egen 
a»ag ,  können  wir  nicht  m^hr  auf  die  Spar  kommeo» 
Wes  es  aber  nacb  iey»  wir  jii^en  mit  dtm  Vf«:  dßm 
gutei»  und  reinen  Oeift«» .  der  «ns  der  Gefefaicbt^  Jeln 
im  Ganzen  genomnern»  herTocgebt«»  mufs  m^n^eti 
zutrauen»  dafa  diefes  vd»  eiser  an ftFifUcben  Hvid 
kerbeygeJFfthrt  und  fleleitet  fey*  Die  ErzäUnng  nach 
Lucas  J  i^  t  fi.  wOms  gewonnen  haben»  ifenn.fiedas 
Subjeelive  mehr  berCMLfiditigt'  hätte*  .  Äuek  ro^hf 
ten  wir  lieber  annebmem  dals  Lucas  ante t>danJKac1ir 
richten»  welche. ihm  hey  der  Abfaffung  feines  £v« 
zur  Hand  waren »  die  Erzählung  Matth.  1 1  nj^  ge^ 
funden,  als  anter  Vorausletaaog  einer 


Jen  'fiarmonie  der  ErangeliGten»  daüs  er 
ch  filMrgengeo  habe.  ^ianclMbey'der  Ftucbt  nech 
Aegypieb  angeregte  Bedenklichkeiten'  find  weniger 
erheblich»  wenn  man.  mit  Gyrillus  Acfrapten  alt 
Grehzland  twn  Palifllni  annimmt.^  -Eine«  neife  voa 
fieben  oder  eckt  Meilen  etwa  bedurfte  dann  der  btiff 
reichen  Hand  nicht»  die  hier  durch  verfiedute  Malfv 
regeln  eingegriffen  bähen  föll«  Aus  derAenbecung 
Jefu  Lue«  11»  49  folgt  noch  nicht»  dils  er  ftcb  fcho^ 
damals  feiner  tief t im nMingzomiMef&as  .bewufot*gew^ 
fen  fey;,  fie  ift  nur  Beweis  feiitee.relieiBfea&mM»  i« 
welche  Lucas  fpäterliin  nur  mehr,  legte«  Die  Her 
ficbeffenheit  der  feftr  ei  fen  macht  auch  hier-tii^un- 
Tcrratbene  Hbod  flbcrflAffig»  die  f fir  Jefu  Untnrhalf 
während  der  drey  Tage»  da  er  von  feinen  Aeltera 
getrennt,  war»,  eeforgt  haben  fdL  Dtr  zweyse  Haupt» 
abfcbnitt  verfolgt  die  Gefchlchte  von  derTanfe  bis 
zor  Geiengennebmung«  Die  Tanfe  und  Verfaehung 
find  rrebtig.aufgefafst»  und  erbalte»  ihr  Licht  vor- 
nehmlich durch  die  Stin^mum .  der  bandeladen  Per* 
fönen.  Nur  der  Verfonh  die  Eraäbiong  Johaniüe  voA 
den  VechältnÜs  «des  Ttofera  ztf^a  dorobdie  ge* 
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m^iHoliche  ErklSrang  «itt  dA  librigen  Eyai||r<p  ^u  vtt- 
«ipigen,  genügt  aocli  br«r  hftbt,  -  Dia  firzlhluvig^q 
fiod'fctr  dao  UffbeftnceliMi  von  tinandet  crnabhä'n- 
flg.  Die '  folgenden  ^etracfattogen  fiber  Jefu  Vor*, 
eroeiter  uiid  Öcbfliet,  ^ber  fein'  Lebrerlebte  ürid 
Watfderonge^ ,  OeiJft  und  Inhdt  feiner  Lehre  und 
feine  Letirert  weifen  te  der  Hautilfacbe  d^m  Le^ 
ffn*  fftn  rechten  S^tandpnnkt  an ,  follte  es  auch  viel« 
leicht  dem  Einen  oder  Anderb  feheinen:  der  Vf. 
Mde  tu  anefchH^ftend  dem  GrefttUe'das  Wort,  hf 
to  den  InluJff  der  Lehre  Jbfu  nicht  tief  genug  einge. 
gaogei))  ttiid*  bitte  Wenfgftens'^dfe  Ooldadern  mefaf 
aufgraben  mögen ,  welche  nach  S-  126  in  dem  Nach« 
lafs  der  Erangeliften  und  Bpoftel  auf  dem  Qrunde 
lierTorblicfcen.  ZnweileA  möchte  man  denken  9  der 
VI.  habeeitteo  durch  Kraft,  Gate  und  Ordnung  aus* 

fefleichneten  Meifter  vom  Stuhl  fchildem  wollen« 
leber  die  ausserordentlichen  Werke  Jefu' erklärt  ^t 
fich  im  Allgemeinen  zu  unbeftimmt,  wenn  er  gleich 
einzelne  derfeiben,  z«  3.  die  Heilung  des  Oelähaiten, 
Luc.  VL;  das  -Betragen-  gegen'  die  Syrophönicierln 
Matth.'XV*nieht  weniger  Kunft«  dig  geniaifavoli  dar- 
^ufielieq  .weKis.  .  Wenn  man  auch  .gern  zugfebt,  dafs 
wir  nicht  mehr  afizogtbeo  vermögen  i  v^ie  Jefus  das 
Attf8erpr4^i|tUQbe ,  wa»  die  fiV.  'von  ihm  berichten, 
vollbracht  habe,  fo  wjrä  mna  fi^h  4och  nicht  fo 
leicht  flberzeugen ,  ,(lafs  dje  Vorzeit  in  ihrem  gött- 
llchernljebto  und  mit  rfaren  fcn&rfern  Sinnen  Vie- 
les In  dem  ^heimen  Getnebe  deV  Weltkräfte  fticht 
vnr  dejQtUcher' wahrgenommen f  fondern  das  Wdhr- 
-geiioMli^ne  auch  aus  der  heiligen  'Defe  fehn focht s* 
Teliem  eigenem ,  freyen  Gebrauche  zu  fich  herauf* 
VOg,  als  die  fpätern,  ftumpfer  und  fchlechter  ge* 
wordenen  Gefchleehter.  So  etwas  nährt  den  Olau* 
bea  «n  verboi'g'ene  Naturkräfte,  und  das  Sehnen 
«^  Riofien  darnach,  was  flberall  nicht,  und  Bm 
meiften:  bey  denjenigen ,  fOr  welche  dlefe  Schrift 
launächft  beftiromt  ift,  nnterhalten  werden  foli.  In 
der  Oefckichte  der  Verklärung  wird  Vieles  auf  die 
Sabjebtivflälder  Jekig^^rzurOckgefOlirt,  doch  wird  auf 
tin  veranftbltetes  Übjective,  ^enn  wir  anders  in  die 
Worte,  womit  diefe  ErzBliluhg  fchliefst,  nicht  zu 
viel  legen,  zart  und  behotfam  hingedeutet.  Die 
Erzählung  des  Einzugs  möchte  doch  zu  fehr  ins  Oro* 
fse  cemiut  fejn;  Xt^hwerlH^b;  w^icdfl  der  römilrhe 
Stattnalter  dazu  haben  fchweigen  können«  wenn  die» 
fer  Vorfall  fo  bedeutend  gewefen  wäre»  wie  der  Vf. 
ihn  fchildert.  Das  Mahl  Job.  Xltl.  mufs  man  wohl 
mit^den  vorzOglichften  E^egeteo  mit  dem  Pafla* 
maEI.f&r  e)nerley  halten.  Die  letzten  Vorfälle  von 
der  Gefaogennehmung  bis  z^ir  Himmelfahrt  werden 
im  dritten  Hauptabrchnitt  mit  lobenswerther  Scho- 
nung und  muiterhafter  Eunft  ip  dem  Helldunkel 
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S bäten,  welches  auch,  der  nicht  ftärker^beleuehtet    v»p    »^«   .^«.»»«..0  ^ w .^     iir- 
bn  oiöübte,  der  Einiges  auf  fpätere  Sagen  zürOck-     Niemand   die  Zinfen  von  Zinfen  unbeachtet  laUen 
xofohren  nicht  abgeneigt  ift.  Es  tbnt  das  balbeLichl  ^.wird.    Viele  Meker  Fälle  bietet  das  Inhaltsverzeich* 


fen,  foU  i^efahl,.  Würfe  and  Leben.  iCaunl  mö* 
gen  wir  es  bemerken,  dafs  in  derttbrigeaa  fcliönefi' 
SlMIe  S.  93^;  die  Menrchhelt  ttMPi  hier  Eio0«(ih« 
rer  Naichtfeiten  zur  Veräcbtun£  üiS,  aod  verirrte 
fieh  —  —  in  {ene^s  öde  Gebiet  der  Brutalitit  u»  L  w*$ 
Une  andere  Wortfiellung  zu  wOnfcheii  wäre« 

DAaMBTADT,  b.  Heyer  ii.Leske:  iHnsmsrechnunf^ 

für,  fiefc^üß^m&nner 'i    beartyxtet    von    Ferd. 

Sfihweins^  ?tol.  der  Mathematik  zu  Heidelberg 

..     und  Doctor  der  Pbilofopbie..  i%i2»  i66  S*  % 

(iSGrO  _ 

'  Es  fehlt  uns  zwar  nicht  an  gründlichen  und  auf* 
fohrlichen  Anleitungen  zur  Berechnung  foicher  Ga* 
genfiande,  eieren  der  Titel  erwähnt,  aberdeffen  unge« 
achtet  wird  man  die  Schrift  des  Vfs.mit  ung^metnehi 
Nutzen  gebrauchen.  Denn  Ge  ifk  auf  der  eined  SeM 
£ebr  kurz  und  bQndig,  und  auf  der. andern  dädbrc!^ 
dafs  bey  Auflöfuiig  der"*  Aufgaben  die  Buchftabecf* 
aus^fficke,  ohne  der  Allgemeinheit  Eintrag  2u 
thun  t  *—  moglicbft  vermieden  6nd^  fo  populär,  dafli 
fie  auch folcbe  Rechner,  welche  in  der  Aosily&s  6öK 
nicht  allzu  hocn  verftiegen.  haben,  ^^  verfländlicH, 
und  deshalb  für  ihre  Zwecke  brauchbar,  finden  wer^ 
jden«  Es  hat  nicht  an  Kritikern  gefehlt,  welche  dl» 
Zinsziosrechnung,  und  was  damit  verwandt  ift,-r« 
befonders  we^en  der  geCetzlicben  Befchränkungen, 
fDr  niülfige  Speculationen  gebalten  haben;  —  diefe 
werden  aber  hier  eines  andern  belehrt  werden.  Denpi 
der  Vf.  hat  durchgehends  fpiche  Fälle  ausgerucht, 
die  jedem  Gefchäf Ismanne  mehr  als  einmal  vorkoni* 
men  mOffen.  Der  fcbneRe  Anwachs  ein^s  Kapitalji  , 
durch  Zinszioshat  friylich  ein  Cefetz  nötblg  ge« 
macht,  wodurch  fein  Gebrauch  eingefcbränkt  wtrcf« 
Dieres  haX  noter  andern  4en  grofsen  Nutzen,  dafs 
es  die  Kapitaliften  niederer  Art  hindert,  durch  wo* 
chentlichen  und  monatlichen  Zinszios  Wucher  zu 
treibe«.,  gegenfeitig  aber  auch  den  Gläubiger  verad- 
lafst,  am  ^de  des  Jahres  feine  Zinfen  beyzutreN 
ben  und  eben  hierdurch  denverfchwenderifchen  und 
trägeq  Schuldner  zur  Sparfamkeit*  und  Thätigkelt 
anzuhalten.,  Uebrigens  hindert  diefes  Gcfetz  den 
Zinszins,  blofs  bey  eiw/eWÄen  Forderungen  ,*  denn 
bey  gegenfeUigen  ift  er  in  fehr  vieleaFällen  erlaubt; 
z.  B.  beym  i^itichretifchen  Vertrage,  fo , wie  bevni 
Vertheilen  einer  Summe  in  T^minen^  bey  alieii^ 
IrQliern  Zahlungen  und  hry  den  Benfpo«  Hierzn 
kommen  noch  diejenigen  Fälle,  welcbja  durch  kein 
GefeU  umfafst  werden  kfkupen,  Wo  die  Vorlbeilji 
von  vollendeten  oder  von  zukanftigen  Uaternehmuff 
gen^  der  Rechnung  unterworfen  werden,  wobejf 
Nil  -  -    - 


dem  Gemflthe  Ib  wohl,  das  feine  fchönften  Hoff 
noogen  und  Beftrebungen  gern  in  dlefen  Begebenhel« 
ten  verwirklichet  Iahe.  Die  Sprache  des  Vn.  ift  dem 
Gegenftandn  und  der  Art  der  Bebandlnng  angemeP 


nifs  in  Menge  dar.  Aufser  den  Kapitalen  macht  man 
von  der  Zinsrechnung  einen  vortheilhaften  Gebraucti 
bey  Berechnung  des  Zuwachfes  der  Wälder,  bey 
Berecbn«0g  der  jäbcUcbeo  Hiebe  imd  bey  andern 
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Mrwfcktflten  Fallen  dfts  FbrftwQfeos*  P«r  Vf.  btt 
dBsfaaib  diefem  C»enfunde  eine  4>efondere  Abthei- 
luim  gewidmet.  Aelinlicbe  Aufgaben  köuBtn  acK^h 
kay  der  Lwdwirihfcbaft  fuU  finden.  Der  Vf-  ba- 
btolt>  immer  bey  feiner  Bearbdtung  die  Brache  Hit 
i%^  bey,  db«e  an  ihre  Stelle  Buchftabea  i  +p,  oder 

7zt^  2u  (eisen 9  wie  es  gewöbnlicb  gefchieht»  dttin 
#r  bemerkte,  dafs  dadurch  nicht  allein  die  Rechnung 
abgekürzt  wflrde,  fondern,  dafr  »an  auch  fofilejch 
erkannte,  ob  man  die  Summen  nach  mehrern  Jahren 
oder  ihren  gegenwärtigen  Werth  fuche;  ^in  Vortheil» 
der  in  verwickelten  Fällen  bedeutend  ift.  Bey  der 
Anordnung  der  Oegenftände  betrachtet  der  Vf.  zu* 
erft  den  AnWachs,  wofür  13  verfchiedene  Aufgaben 
^gelöft  werden;  z.  B..A. leibet  dem  B  4325  Fl.  und 
iSfst  Geh  von  ihm  nach  i  Jahren  1684  Fl*>  »nd  nach 
4  Jahrfn  1800  Fl.  zurückzahlen.  Man  fucbt  die 
Summe,  vfelche  A  am  ^nde  des  7ten  Jahres  noch 
;2a  fordern  hat.  d.  Rabatt  in  13  Aufgaben.  Z.  B. 
nach  12  Jahren  wird  A  zum  Befitz  eines  Gutes  ge« 
langen,  das  )ährlicb  aooo  Fl.  reinen  Ertrag  giebt. 
Wie  hoch  wird  ein  Käufer  diefe  Anwartfcbaftüber^ 
jd^men.  3.  Termin  in  9  Aufgaben.  Z.  B.  ein  Re- 
cent  macht  die  Anleihe  von  4  Mill.  zu  5p.~C.,  wo« 
von  in  den  erften  6  Jahren  die  Zinfen  entrichtet, 
und  welche  in  den  Jolgenden  8  lahren  jährlich  in 
gMchen  Summen  zurückgezahlt  werden  follen..  Wie 

Srofs  wird  diele  Summe  feyn?  4.  2eiCi  wo  ßch  17 
aufgaben  finden.  Z.  3«  A  will  für  40000  Fl.  eine 
Jahrrente  von  3000  Fl.  kaufen;  auf  wie  viele  Jahfe 
kani)  man  ibra  diefelbe  bewilligen,  wenn  4  p.  C.Zfn* 
jbn  gegeben  werden?  5.  Jährtichesy  (auch  halb,  und 
^viertel-)  Procent  In  ao  Aufgaben.  Z.  B.  eine  gewif- 
fe  Anlage,  welche  jetzt  4000  Fl.  ktoftet,  trägt  am 
jEnde  des  7ten  und  am  Ende  jedes  folgenden  Jahres 
j%oo  Fl.  ein.,  Zu  wie  viel  Procettt  verzinfetfich  die- 
fes  Capital?  —  Hierauf  folgt  noch  eine  Abtbeilung 
«ron^^mi/cA^m  Att^aben,  als  Nachtrag  zu  den  vori- 
Aen*  Z.  B.  8172  rl.  follen  mit  ihren  Zinfen  zu  $  p* 
C.  in  jährlichen  Terminen  fo  abgetragen  werden^ 
!dafs  die  Summe  aller  in  dien  einzelnen  1  erminen  ab* 
getragenen  Thcile  10000  FK  beträgt.  Wie  viel  Ter. 
>nine  werden  ftatt  haben?  —  Auch  auf  GegthftsSn« 
de  des  Forftwefens  wird  dieTe  iUchnung  in  ein6r 
^enge  von  Aufgaben -angewandt.  Z.  BrtükWald 
wiAi  zu  3copo  Iviaftern  abgefchätzt ;  man  fucht  die 
HolzmafTe,  welche  der  Waid  vor  I5  Jahren  hatte, 
wenn  fich  diefelbe  jährlich  um  2  p.  C.  rermehrte?  — . 
Dädie  Summirqng  der  Reihen  Tür  die  Berechnung 
^es'  ZiQS^irifes'wichtig  ift,  fo  hat  der  Vf.  in  einer 
l>efön dem  Abibeüung  das  dazu  nöthigen  ebenfalls 
b^ygebracht.\  Wenn  man*  nämlich  bey  folchen  Be« 
/achnungen  auf  Potenzen  reihen  ftöfst,  deren  Olie- 
fler  mit  ujigleichenFactpren  terbundea  findi  fo  kann 


iiian,-we9n  diefe  Faptorta  fearifle  OejEilze  bafolfao» 
In  vielen^  Fällen,  oho«  cSf  einzelnen  Glieder  zia 
berechnen»  durch Sumn^irniia  djer  Reihet  dieA^^^^ 
erleichtern,  wobey  freyli«^  aie(es  Hülfsoifttel  eiseA 
mehr  geübten  14atbamatil<er  voratisfetzc ,  als  bej 
d^m  gewöhnlichen  Gange  des  Vfs. :  Auf  diefe  Smii« 
mirung  folgt  nun  eine  zweyl^  Methode  zarAuflöluag 
(blcher  Aufgaben»  die  ebenfalls  in  einem  befondero 
Abfchnitt  vorgetragen  ift.  Die  Hechonogen  felblt 
find,  wie  zu  erwarten  war»  durx^eii^  mit  Logarith- 
men geführt.  Def  yt  macht  fioffnu^g»  dafs  fse 
bey  einer  folgenden  Auflage,  ne%vop  ihm  berechne- 
te Tafeln  für  die  einzelnen  Pcocente:  5»  4,  3... 
Co  wie  noch  eine  eigene  AbtheiluAg  für  die  Berech- 
nung der  jetzt  verwickelten  Aufsahen,  nach  einfa- 
chem Zins»  liefern  wird,  wenn  fie  vom  Pubükum  ge^ 
wflnfcht  werden  folllen.  Ein  folcher  allgemeiner 
Wunfch  ift  wohl  keinem  Zweifel  uaterwor£aa* 


SCHÖNELKÜNSTE. 

Straisurd,  Ind.  Regierangsbuchh.':  SehnfuclU 
und  Liebe.  Oafcfaf cbte  Ednards  von  . .  .  An« 
den  Fapieren  feines  Freundes;  -Von  Friedrich 
Gleich.  i8id-  VI  n.  287  S.  8»  Mit  einem  Titel- 
kopfer.    ( I  Rililr.  8  Ör.)         . 

Der  fcboq  durch  mehrere  Rom^e  und  j[|ieliebe 
Schriften  bekannte  Vf.  verGchert  uns  in  4tr  Vorre« 
de,  dafs  er  eine  v^rklicb  vorgefallene  Begebeoh^ 
erzahle.  E9  liegt  nicht  fo  «ar  viel  an  diefanMJmftaa- 
dp  i  aufrichtig  gefprocheo  balten  wir  indeft  des  Bocb 
für  einen  Roman ,  wie  viele  andere.  Die  aaftändige 
Haltung  des  Vfs.  verdient  Lob  »  ujid  anob  feine  Spre- 
che ift,  bis  aufeinigeSonderbarkeiten,  fliefsendiiBd 
gebildet.  Nur  fehlt  es  Hrn.  Gleich  merklieb  an  eigen- 
thumlich fchaffender  und darfteÜender Kraft;  w^  ec 
vorträgt,  ift  alles  fchon  in  Romanen  fahr  oft  da  ge wefen. 
Auch  gegen  diezweckmäfsü^e  Wahl  mad  Verknüpfung 
der  Begebenheiten  liefseficb  vieles  erinnern.  Eioebl^ 
deutende  Wirkung  wird  diefes  Buch  daher  (chnierr 
lieb  hervorbringen;  die  guten  Eigenfohaften  deHef- 
bea  find  meiftens  negativer  Art. 

NEUE  AUFLAGE. 
Braünschweig,  in  der Schulbüchh. :  ZK.  Dftak" 
ker^s  Sxempelbuch  für  Anffinger  und  Liebhaber 
der  Algebra.  Fünfte^  ^erbefferte  und  mit  neuen 
Aufgaben  vermehrte  Auflage.  Herausgegeben 
VOnU.  Johann  Chriftiah  Ludwig  Uellw^^  Be> 
20gl.  Braunfchw.  flofratfe^,  Prof.  der  Matbem. 
u.  d.  Naturgclchichte  am  Carol.  u.  an  dera'Gath^* 
rin.  OjmnaDum.  igiö.  VlH  u,  166 S.  8-  (läÖr) 
(Siehe  die  Rec.  A.  L.  Z.  1799,  Nr.  jji.) 
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geschugutb. 

Halle  o.  Berlin,  lö'd^  Buchh.  des  WaiCenh. :  'D^i//^ 
'/eher  Pluiärch;  enthaltend  dieGefcbicbten  rühm* 
würdiger  Oeutfcben«  Vob  Chrißion  Niemeyer  ^ 
*  Prediger  zu  DedeleÖen»  n.'.Mitglied  der  liter.  Ger 
f>slircha£t  zu  Halber/ladt.  Erfie  Abtheilung.  Her- 
mann bis  Otto«  i8l/«  IV  u.  192  S.  Zweyte  Ab? 
tbeiiung.  FrieciricK  I.^  bis  Maximilian«  1.  i^ii« 
stJ^2i^.Vrine  Ahlheilung»  *  Ulrich  von  Hütten* 
Friedrii^h  der  Weifej  Martin  Luther;  Melanch* 
thon:  Lukas  Craoach;  Franz  von  Sickingen; 
Earl  V.  i8r?.  37a  S.  .8- ,  (t  Thln  g  Gr.) 

Jp^fi  war  fefar  vecdi^nCtlich<^  zu  eiotf  Zeit,  wo  das 
deutfche  Vat^rUnd  den,  Druck  des  Auslandes 
Cchwer  empfinden  und  Geh  kDechtifch  beugenmufsto 
ynter  der  rohen  Gewalt,  aa  die  Männer  zu  erinnernt 
d^ren  Stammgenoffen  zu  ieyn^^t  dentfcbe  jQngljng 
und  der.deutu;he  Mann  fic^  rahmen  durfte.  Es 
find  nicht  forgiäitig  au^gefflhrte  Oemflde,  nicht  Bio*' 
graphjen  im  ftfengereo  .Sinne,  fondero  nur  cha« 
rakteriftifcbe  ZOge,  fprecbende  Darftelluneen  aus 
4eis  Leben  grofser  und  edler  Männer.  Die  äprache 
blüht  £cb  nicht  gi^^ich,  ift  aber  im  Ganzen  edel  und 
würdig ,  voll  VVilrme  und  Leben^.  Er  redet  das^ro? 
f^e,  v^ichtigtt  Wort  der  Gefchichte^mit  Ernft  und 
Warde  und  zei^t  Qberall  eine  tiefgefühlte  Achtung 
für  Wahrheit  pnd  Tugend,  ,för  die  Ehre  und  Frey- 
beit  des  Vaterlandes.  -  VVir  wOnfchen,  der  Vf.  hätte 
vor  jeder  Periode  einen  kurzen  Ahrirs  der  deutfchen 
Gefcbicbte  gegeben ,  worin,  man  die  Zeit  mit  ihren 
JErfcheinungen  und  Veränderungen,  in  ihrem  Geift 
und  Chac;akter  erkennt,  Dadurdi  hätten  die  Haupt- 
perfonen  mehr  Licht  erhalten  und  der  Vf.  hätte  (Ich 
yi^e  hjftorirche  Erörterungen  und  Einichiebfel  er^ 
Ipart.  I    »  .• 

,.^,  pie  e^te  Abtheilqngjj^gjnnt  mit  dem  edlen  Her^ 
V\anutdzr  die  Tjrdnney  der  Homer, fiegreich  nitd^r^ 
krämpfte  und  die  Kraft  der  Einzelnen  unter  eiaem 
Kritfgsoberbaupte  zu  fammelq  wuIste,  zum  Erftau« 
nen  der  Nachwelt..  Unfterblic^  lebt  er  fort  in  dpn 
Herzen  des  V^terlandef;  und  in  den  Liedern  dec.Bar«» 
^den.  So  wie  er  in  der  öunft  des  Kaifers^  in  der 
Würde  römifcber  Borgerfchaft  und  Bitterehre  und 
ji^der  Ueppigkeit  Italiens  das  arme  rauhe  Vatesriand 
nicht  vergeffen  hatte,  fo  l>iieb  auct^  in  unfern  Ta- 
gen vielen  deutfchen  Jünglingen,  mitten  im  Heere' 
der^esreicben  Ausländer  die  heilige,  glühende  Liebe 
fürs  Vaterland.  Ihm  folgt  der  Weftgotbc  Alericlu 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1817. 


/der  mit  ftüriniCchetn  >Iuthe  das  romlrche  Weltreich 
aertrümmerte,  als  die  innere  Schlechtigkeit  Caft  alle 
fiitlicbe  Kraft  aufgezehrt  hatte.  An  ihn  foliliefst  fi^^ 
hundert  Jahr  fpäter  Theodorich  (Dietrich  von  Bern 
oderVecona),  tapfer,  beharrlich,  weife,  von  allon 
bewundert  und  bocfagepriefen,  legteer  nach  iani?,e|^ 
Mühe  feio  graues  Haupt  mit  Kummer  zur  Ruhe.  Wit, 
nkind^  m\t  feinen  Sachien  gewohnt,  für  Heerd  uaii 
Altar  za  fechten,  und:  als  freye  Männer  auf  fi-ey^^ 
Erde  zu  leben ,  lehnte  Qcb  mächtig  auf  g^gen  dea 
Willen  des  Einzige,  der  feine  Zeit  gewaltig  he- 
berrfcfate  und  fiel  erft  fpät  nach  langer  tapferer  Ge« 
geawelir.  Mit  dem  Titel  eines  Herzogs  zufrieden^ 
wnCste  er  feinen  Sachfen  ihre  Gefetze  und  Alle  Frey* 
beiten  zu  erhalten.  Seine  Gebeine  ruhen  zu  Her« 
vord,  fein  Gefchlecht  aber  blühet  in  altcfeuifchen,  ed- 
len* Ffirltenbeufern  foi;t,  bis  anf  diefeo  Tag«  Karl 
dBT  Gn^  grofs 'als  Eroberer  und  Staatsmann,  der 
^Schöpfer  einer  neuen  E(K>che,  mit  freyem  Auge  und 
ftarkem  Herzen,  raub  und  unbiegfam,  oft  hart  und 

fraufam.  Er  überkam  ifon  feinem  Vater  den  grofsen 
lan,.  durch  verbundenes  Wirken  geiftlicher  und 
weltlicher  Macht  ein  chriftlicbfrs  und  woblgeortlne* 
tes,  ein  kraftvolles,  ftdberes  und  blühendes  Reich 
der  Franken  In  Gallien,  Deutfcbland,  Italien,  /ja 
fteibft  bis  Spanieo  und  Ungern  hinein  zu  errichten« 
Diefen  Plan  führteer  aus  durch  Klugheit,  durch  die 
Gewalt  des  Arms  und  durcfa-die  fiebere  Kraft  wei- 
fer Gefetze  und  frommer  Anjurdnungen.  Rubanüs 
Maurusj  Alkuins  Schüler,  das  glänzendfte  Geftira 
am  deutfchen  Himmel  in  der.Finfternifs  jener  Zeit« 
Er  brachte  fein  fegenreiches  Leben  zu  in  hober 
^Frömmigkeit  und  VVeisheit«  Für  die  Wiffenfchaftte 
oat  er  unglaubliches  gethan«  Heinrich  I.  (der  Vp- 
gelfteiler),  einer  von  den  weniaen  deutfchen  Kaiferut 
«Ue  recht  nlanmäfsig  für  die  Sicherheit  und  den  ia- 
aern Wohifiand  des  Vaterlandes  geforgt  habet).  Er 
leate  den  Grund,  zu  Deutfchlands  Cuttur  (was  der 
Vf.  mehr  lisätte.aus^inand^fetzeo  foUen;  in  Remeri. 
Abrifa<les  geCellfchaftlichen  Leben  sin  Europa,  würde 
er  davon  eine  ireffUcbe  Darftellung  gefunden  haben}« 
Am  glorreiobften  erfcheint  Heinri<^ii  im  Kampfe  ge^ 
gen.  die  Ungern*  Sein  Ende  war  Criediich,  in  dea 
Armen  einer  treuen  Gattin.  Bruno  ^  Erzbifcltof  von 
C611n,  der  iftng&e  Sohn  des  grofsen  Heinrichs, 
fromm  und  itill,  voll  Liebe  für  Wiifenfchaft  und 
CbrÜtentbum«  friedlich  und  fegnend  waltend  in  fei- 
nefp  Haqfe,  mitten  im  Un^ewitter.  Sein  Ende  war» 
wie  das  der  Gerechten.  Ouo  der  Gr.y  Heinrichs 
grofser  Sohn.  Ein  feitenes  Oefcfaick!  Otto  9  hoch- 
D(6l^  ,  ilif 
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eroAnzungsblAtter  zur  a.  l.  z. 


iiyx 


flitgmcT,  feurig»  hell,  fest,  grofsmfltbig,  trat  alt 
xwanzigjäbnger  Jangling  in  cUe  Uaha  de«  Vetere» 
ao  Gröfse  des  Oeiftes  Seinesgleichen ,  nicht  aber  an 
jenem  freundlich-  herrlichen  Wefen,  dem  Liebe  uhd 
fiewunderung  gleichwillig  entgegen  kommen.  FOnt 
fdhwere  Au£aben  folUe  er  löfen,  die  meiften  aaf 
ninmal:  in  £hren  erhalten  ein  neu  erhabenes,  be- 
neidetes Haue  gegen  eiferffichtige  Landsieute;  im 
Haufe  fich  felbft  gegen  mderrpenftige  Anverwandte  ; 
das  ganze  Land  gegen  die  Fremden;  gefetzliche  Ord- 
sinng  gegen  die  IVIeuterer,  befonders  unter  den  h&- 
heren , .  nach  unabhängiger  Gewalt  und  Erbhcbkeii 
ihrer  Reichsimter  firebcnden  Beamten-,  den  Herzd- 

fen  und  Grafen;  die  Kaiferkrone  gegen  die  Tiara. 
;r  löfete  fie  alle:  darum  heifst  er  —  der  Grofse. 
2u  Magdeburg  im  Dom,  dem  ehrwürdigen  Denkmal 
feiner  baukunft  und  edlen  Frejgcbigktil,  ruhen  feine 
Gebeine.  Seine  Mutler  Moi/ii&e,  ein  edles,  from- 
mes Weib,  fanft  und  treu,  voll  lieblichen  Wefens. 
Man  kann  ihr  Leben  nicht  ohne  Hohrung  und  Be^ 
wuriderung  lefen.  Auch  dadurch  ift  Deutfcliland  fo 
herrlich  geworden  vor  allen  Ländern ,  dafs  ea  in  fei» 
jicn  Forftenbänfem  fo  viele  edle,  hochherzige,  tii^ 
gcndfame  Frauen  bewahrte.  ^  Am  Schiufs  hat  der 
Vf.  die  Quellen  und  HQlfsmittel  angegeben,  detejn 
er  firh  be/ Abfaffung  feiner  Gefchichten  bedient. 
Bcy  Kitl  dem  Gr.  haben  wir  Eginhard  vermilst.  Ei- 
ner ehrenvollen  Erwähnung  verdienten  aus  diefer  Pe- 
riode auch  wohl  Chlodowigt  <i^r  Franken  Forft, 
Stifter  eines  grorseo  Reichs,  berühmt  durch  die 
Schlachten  bey  SoifTcMis  und  Zalpich;  der  unglDck- 
«che  ThaßitQy  Herzog  von  Beiern,  der  Karl  dem  Or. 
unterlag,  und  mit  feiner  treffUchen  GatUn  ine  Kio^ 
fter  ging;  Paul  Wernefrled%  der  die  Gefcbichte  der 
Longobarden  fchrieb. 
*  Dje,zzi^^/e  Abiheüung  b^nnt  mit  Friedrich  L 
(Barbaroffa) ,  einem  der  gröfaien  deutfcfaen  Regen- 
ten, den  aber  die  Unruhen  in  ItalieiT  zu  oft  von  der 
Sorge  fQr  Deutfchland  entfernten.  Früh  vorgeObt 
durch  Kalfer  Konrad,  feinen  Oheim,  in  Werken  des 
Krieges  und  des  Friedens,  hohen  Geiftes,  klug,  ta- 
pfer, feurig,  unermüdlich,  vom  Vater  ein  Gwellinp 
von  der  Mutter  ein  ttel/e^  elfo  zum  Friedensftifter 

f;eboren,  beftieg  er  den  erfchOtterten,  ringsum* 
türmten  Thron,  feft  enlfchloffeo ,  durch  Eintracht 
^nd  Folgfamkcit  unter  dem  Gefetz  im  Innern ,  durch 
das  Schrecken  von  aufaen,  des  gemeinen  Wefena 
Xraft,  Sicherheit,  £brc,und  WcAlftand  neu  zu  grün- 
den.^ Nachdem  er  fo  Orofses  vollendet,  focht  er 
feinen  Thaten  das  Siegel  aufzudrücken  durch  die 
Eroberung  des  heiligen  Landes.  Nach  unendlichen 
Müben  dringt  er  vor  bis  Ikonium,  wo  er  von  einer 
zehnfach  Überlegenen  Mi>nge  Feinde  umlagert  wird^ 
„Schon  Will  das  ermattete  Häuflein  der  Chriften  ver^ 
sa^eo,  fch  on  fchmfickeo  die  Bifchöfe,  a)e  Sterbende, 
fich  mit  heiKgen  Gewanden.  Der  Kaifer,  er  allein 
unverzagt,  ruft  aus:  „Wa$  fäumen  v^r?  Was  und 
wir  traurig?  Jefusherrfcht,  Jefus  überwindet !  Anf^ 
Cenoffenrauf,  die^ihr  mit  mir  gezogen-fevd  a«s  eu- 
xen  Ximden  >  dis  Reich  daa  HimmUte  sy  arktopfM  {** 


Damit  wendet  der  Greis  fein  Rofa  und  ftfirzt  ficb, 
ar.der  £rfte,  in  de»  diehtefken  Haufen.  Alle  9  neu 
begeiftert  ibm  nach.  Der  Sieg  ift  entfchieden.  Zehn* 
taufend  Sarazenen  bedecken  das  Gefilde.  Dia  Sie* 
gesboten  des  Vaters  and  des  Sohnes  begegnen  eln^ 
ander  auf  dem  Wege.  Der  Sohl!  baMrirtEet^den  Va* 
ter  in  der  eroberten  Hanptftadt  (von  Armenien). 
Dia  Beute  ift  unermefsüch.  Der  Sultan  flehet  um 
Frieden,  unterwirft  fieh,  bietet  Geifseln,  Lebeoa- 
mittel,  Rolfe,  Laftthiere.  Das  Heer  erquickt  ficfa. 
Dann,  neogeftärkt,  Oberfteigt  er  die  ILüpgen  und 
Sctiiande  des  taurifchen  Oebirgea  und  eSt  in  die 
grünen  Gefilde  von  Salef  hitonter.  Das  Lager  nn 
den  Ufern  .des  Calycadnus  ertönt  vom  Jubel ^!  .» 
bald  von  Webklaaen.  Denn  als  Friedrich ,  der  Si^ 
benzigjibrige,  fich  in  der  kühlen  Wei/e  dea  Flufbe 
durch  Baden  erquicken  will,  verliert  er  das  Leben, 
und  Deutfchland  in  ihm  den  letzten  ^  echt  deutfchen, 
durch  deutfche  Macht  auch  dem  Ausländer  bedea« 
tendeui  ebfwflrdfgen,' furchtbaren  Kalfer.  **  «-  Heia- 
rieh  dar  Lowe$  Haupt  dea  Haufes  dtc  Weifen,  Geg- 
ner Friedrichs,  des  Hauptes  der  Gibelliaen.  Seia 
Leben  war  voll  Kampf  und  Mühe;,  es  würde  fegens- 
reich  für  das  Vaterland  geworden  fejo,  wenn  der 
ftolze  tapfere  Jüneling  fich  mit  deo  mächtigen  Gi« 
betlinen  nitte  ausföheen  könpen.  Aber  in  leinem 
Adern  glühte  das  Blut  der  Wittekinde,  der  Otto^ 
neny  der  Weifen;  ihr  reiches  Erbe  dieffeits  und  jen« 
feite  der  Alpen  war  in  feine  Hinde  gelegt  Uomög* 
Jich  konnte  der  junge  Loire  fich  ruhig  niederleseo» 
fe  lange  das  Haus  der  Gibellinea  die  Itattlichen  Her- 
iZOgswürden  Ober  Baiern  und  Sachfen  nicht  heraue* 
gab.  Es  ift  ein  febönei*  Anblick,  diefen  edlen  Kim* 
pfer  mit  dem  mächtigen  Friedrich  im  grofsen  Streite 
2u  fehn.  Tapferkeit,  Geradheit,  Grofsmuth,  nner- 
müdete  Tbätigkeit  fär  das  Wohl  des  Landes,  find 
die  LJchtfeite;  Starrfinn^  hochfahrendes  Wefen,  un» 
befonnene  Hitze,  die  Sohattenfeite  dleles  gröfseften 
unter  den  Weifen.  —  Walihervon  der  Fogelwelde^ 
Konrad  von  Würzburg  —  awey  klang- und  geqiQtIv 
reiche  Minnefänger.      Die  Zeit  kühner,   frommert 

f [tanzender  Züge  nach  dem  MorgenUcde,  die  Zeit 
reundfchaftlichen  Umgangs  mit  den  gefangrefchea 
Nachbarn  (der  Provenzalen),  die  Zeit  wiedererneuer^ 
ter  Bekanntfchaft  mit  den  Heldenliedern  der  Vor. 
weit,  die  Zeit  prächtiger  und  luftiger  Hofhaltungen 
cfer  Hobenftauier,  der  Meifsner,  der  Böhmer,  der 
Oel^reicber  FOrften  —  entlockte,  wie  die  FrühUbge« 
wirme  den  Bewohriern  der  Haine^  ^endeutfchea 
Singero  die  erften  lieblichen  Töne  in  der  bis  dahio 
klanglöfen  Mutterfpracfae.  Mehrere  der  fcfawäbi* 
fcben  Kaifer,  wie  Jleuirich  VL  und  Konrad  tV»  we* 
ren  felbft  Dichter.  Die  Ichönfte  Biüthe  des  dent« 
fcben  Rittergefanges  ifk  unter  Friedrich  IL  Di^ 
fchdnften  Stimmen  wareo  fohoh  verkiunseo ,  ale 
auch  Konrad  von  Würzburg  das  SaiteofpieT  am  ftil* 
len  GrabeshOgel  niederlegte.  Mit  ihm  ift  die  Zelt 
der  Heldengef&nge  d^  Mittelalters  vorüber.  —  /St* 
dolf  von  Habsburg  ^  der  Wiederherfteller  Oeu^h- 
laadla  ein  Mahii  ?ott  hohem  VefUande  und  Mutbe^ 

voll 
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voU  Gefecbtigl^eit  and^cbt^z^i  Ordnung*  ül^erell 
bet^aabt  als  Befchatxer  dtr  Vnfchuld.  .Man  fab  ibi) 
unmer.  bey  der  gerecbttn  Sacbar.di«  er  mit  Bist  u^d 
JL^I^e^  Terfocbt,^. '»»Dazu  bat  mich  Gott  erbobtt  -^^ 
fagtd  .Rudolf  ^  Aber  Alle,  auf  dals  ich  Hülfe  und* 
l\ec)it  fotf  widerfabrea  laffen  Allca.     Nur  vor.  den* 
Scbmeicblero  JasHtet  meioe  Tbür^n  feft^  :lbr  l^ra- 
banden!  Sie  find  Wölfe»  die  den  EM  kraaea»  big 
er  einfcl^läft^  inid  dann  jjiQ  freffeii.''.  Nicht  durcbt 
Reichlbirm^:  denn  er  war  arm;  Äicbt durch  Maqht:- 
dena^  der  ituf  zui:  Kaiferkrene  traf  iho  eiaft  vo^r*  Ba- 
fel in' Fehde  mit  demi  Bifcfaofe,  deifea  Gegenwehr  ihm, 
damals  tu  ftark  war ;  allein  uod  einzis  durch  Weis*' 
beit»  r^dficbeS'Oemütb,  Tapferkeit  onne  Gleichest», 
ii.nerraüdlicben  Fleifa  io  ihm  fe|b&t    und  c$urch  die 
Achtung   und    das    Zutrauen   aller  Woblgefinnten. 
«ad  Verftändisen   erfüllte   diefer   herrlxcbe  Maaa 
üpin  kaiferlich  Amt  in  ewig  deoljcwürdiger  Vqllkom«^. 
ni^nbeit«   Dea  zwey'deutigea  Rul^m  eines  Ißspl^erj^ 
eines.  Königes  der  Lombarden,    ^nes  |Lai'ffi;s  der^ 
\\reU»^  ein^s  Befiegers  der  UnsUubigefi,  in  4sa  Wü*« 
JRen  Jerufaleins  9  gab  diefer  helle*  r^^oe  Geift  fl^bio» 
zufrieden  mit  dem  gröfserea  uad  dauernden  Ehren*> 
»amen:   ^Wiederh^ßeller  Deutfchlands.**  *  Werner i 
von  Siäuffachen ;   Wahher  ftirß  von  Jtiiinghaußn;* 
Arnold  von  Melchthal §  Wilhelm  Teil  —  freyelVJia«, 
aer  ^er .  Berge  »^  die  ficb  iW.  eigentbüiril^ber  6r0j^f, 
ihres  öemO^s  il^tfi^  ^^  grtelicbee  Bedrückungen^ 
eines  Oenfsler, Landenberg  und  Albijecbt  erhoben  und! 
der^Welt  gezeigt  haben ,    wieviel  der.JVfebfch  ver- 
mag» weoo  ejr  nch  nicht  felbft  aufgiebt.  ---  JoUan» 
CeUer  von  KjfL{Jersk^rßi^  und  4^t  Jwann  wn.ßpogk-, 
heim  aus  TrUieMheim.    Beide  empfanden  fcbmerzT. 
haft  die  eirerne  Uerrfchaft  der  .römifchea^Papfte» 
den  tiefen  Vötfali  der  cbriftlichea  Kirche»  diegrofse 
tJnwiÜenhei^  und  Sündhafügkeit  der  GeiftÜchen»  di^^ 
fchwarze  Finfternifs  und  Unfittlicbkeit  ia  dem  Her- 
zen  ^es  deutfchea  Volks*      Sie  redeten  ejrnft  und 
freymüthig  zu  den  Bifchöfen  und  zum  Volke»  draa- 
ceh  auf  grühdliche  Verbefferung  der  Kirche»    brei« 
letep  durch  Lehre  und  fieyfpiel  das  rtioere  Licht 
des  Evangeliums  aus,  und  leiteten  dadurch, die  Re- 
formation ein«    Johann  Reucklin^  einer  jener  ftlor- 
Jreniteroe,  die. am  deutrcbea  Himmel  durch  die  fie*. 
terea  Nebel  einer  .laapea  Nacha  (trablend  hervor* 
brachea»  den  aeuea  Tag  ankündigten  und  berauf- 
führteo.      Damit  dieteaa.   fekooen»  aeaea  BCoroent 
des.wiedererwachiea.  Deutfcblaads  auch  ffiae  Biu*; 
men  nicht  fehlen  möcktea»  wurdefi  X^^'f^  Ceke^ 
(MeifseQ  und  Albreeht  Dßrergjf bereu  j  d^f  erftere, 
lteUt;inTeiaem  Lebea >ioe  ReiUe  irifcher  Gemälde^ 
äu.f»^  pmpfaogea  und  eat werfen  \ß9i  rarchfir,  )acban» 
der  P^aatafie  und  einem, feurigea  Gefühl»  aasge-. 
fcbffl^OcKt  ihit  denHefzen  des -glänzectdften  Witzes^ 
fröhlicher  Lebensweisheit ^  des  ftecbendften  Spdt* 
tes»  der  ua befangen ften»   nicht  feiten  aaegeleHeaea 
Schalkhaftigkeit,  der  reicbften  Kenntniffe  aüer  Art» 
der  treffendften  Wahrheit  —   der  leiuere  erfcbeint 
als  der  Schöpfer  echter  Bildnerkunft  anter  den  Deut- 
fcheui  auf  eiMr  bo^a.ßtnls  des  Ruhms  nnd  der 


V6rtreffl|chkeit  »>  als  Zelebpr»   ICupfer^nnd  Stahl* 
fiecher,  Erfinder  der  Etzkuofti   Miaer,  Meifter  in. 
Hoizfcbnitt  iind|kttnftrcicbem  Scbnity^weijcr  gelelv* 
ter  MefekOmCtler»   Mulenfreu^o  Bt«de^piiai\n  und 
Befönlerer .  der  RebgioASfreybejt  und  Au^S^B^g^ 
WäibaU  Pirkheimer.      Eht  "edler  eoh^fT  Peutf<;bef^ 
Sät  allee  Gute  begeifert»  fromm»  Upfef  find « weif e»^ 
liebend  fein  Veteriand  mehr  als  das  eigene  Leben»]    * 
'in  raftloferTbaiigkeit  forgead  für  das  Wohl  feiner. 
Stadt»  für  die Siclierbeft  und  den  Glanz  des.  Reichs,» 
Um  ihn  fammelte  fieh  in  Nürnberg  ein  fcfaöner  Kr^ii 
WiffenfehnftfundKanftliebender  Männer»  ui^er&ützt.  ^ 
von  ihm  durch  Hath  nod  thdlnebmenden  Flei{S|  juuir 
wenn  es  nötbig  w!ar»  durch  Geld»,  Tifcb»  Qndaph 
vnd  Farfprache.  Seine  letzten  Wortewaren:  »»Ach! 
dafs  nach  meinem  Hinfcbe)den  dem  Vateriande  wohl 
uad  In  der  Kirche  alles  friedlich   feyn  .möchte  l'^ 
Sberhard  der  Bäntge  oder  Rjfdüche^  Herzog  fOH, 
Würtemberg»  ein  edler  Herr»  rekb  an  ritterlicben 
Tagenden»    än-Verftand^  G^recbtigkeitsliebe . und 
Wahrbeitsfinn«  AU^  UnMUe,  Gemeine  und  Sejileehte. 
war  Ib»  von  Herzen  verhafst.   >  Auf  dem  Wörmfe;r 
Reicfa^tage  fagte  er  zu  den  Scbfifobeo»  bayerfcben 
und  pfalzifche«  Herzögen. beym  fröhlichen  Mahlet 
9»  Liebe  Herren :   ich  göno»  Euch  sern ,  was  Cuch 
Gott  gflnntw  .    Ihr  f6yd  ndr  in  vielen  fHaaen  waii 
überlasen;  aber  eins  kaaa  leb  mit  W^rEeit  rüb? 
men  und  Mn  der  Gnade  Gottes  grofsf  Dankbarkeit 
dafür  fcbttldic«      leb  darf  ganz  «ll^n  in  meinem 
Lande  durch  Fdd  and  Wald  geben»  und  wenn  mit 
eiher  von  meinen  Untertbanen  begegnet^   fo  kaoii 
leh  >Hia  heifsen  lUiederfelzen  und  n«sber  in  fein^pa 
Schoofse.  ansruben  «und  ichlummern/'  -^  JMa3^hpi\ 
Han  I.  Ausgeftattet  mit  dem  feurigen  Oeift:Ui}d  aem 
'warmen  Herzen  der- Muttfr»  Ekonorens^  #.us  dem 
Tbatenreicbea»  dnreh  glSn^ende  Seefahrten»  ^ot* 
decknngen  und  Er€>beruiigen  b'erUbmMi  H^ufeder 
portoglififobeo  Könige  ti  na  mit  dem  fanften»  biede» 
ren»  mten  Muthe  der  Hehsb«fger>  betrat  Msx  nin» 
Bahn  voll  Arbeit  und  Kampf-  ohne  Ende»  voll  un-' 
fllghoher  Verwirrune  and  Widerwärtigkeiten.  Secl\r 
und  zwanzig  Jahre  bat  er  mit^ferofsem  Anfelui  iind 
•TbAigkeil  regiertr    Er  war ^in  Freund  der  Wifren» 
fehalten .  /und  ia  fUen  Eünften  feiner  Zeit  erfahren» 
*-  Aus  diefer  PerkHlebaneider  Vf.  den  letzten  Zw ei^ 
des  edlea  Stammes  der  Hobenfteufen^  den  unglückr 
lieben  ICiMiradiin  der  fo  btldentnütfaigfltarb»  nicbt  ver* 
geffea  fehlen.     In  der  Gefchiehte  Konrads  ILy   Kö* 
nlcn  beider  Siciliaa  uod  Herzogs  in  Scbwaben»  von 
WT  JSger  jC  Nürnberg  1787)  vvftrde  er  feine  Biogra- 
phie )  woi  eine  intereffanto  Art  ei^iUt  gefanden  b«r 
ten«  Eben  fo  bStten  auch  wobl  Mheri  dbi  zu  Sa^^ 
Johann  Quuenkerg  und  Rudolph  AgrAola  einer  eb« 
renvoUea  Srwibnung  verdient«    l).o|jsr  den  Quellen 
zur  Lebensgefchichte  Maximilian  haben  wir  den  Wie^ 
'  xTBntg  vei'mifst* 

Die  drUie  Abtheüung  führt  uns  in  die  grofse 
Zeit  deutfcher  Kraft  und  Herrlichkeit»  In  die  Perlode 
der  deutfchen  Klrcbenverbefferung»    in  weleher  fo 

firomaa«  iiad  MdcAnitbige  MlAAtr  trhoben 

zum 


-wji 


EROÄNZONOSBUkTTEÄ  Niii.  «4a.    DiOi^MBER   1817. 


«     I 


IVnfctial 

des'FtÄaiii  ,  „ 

jtrefahrff^llif^MMter'bift  eiaK»}te  der  WMfeiifiihafteoj    dmtlfch    teftimftiVen 

diii^1e«rt^l|l^<lMPlrtfd^ti^«S>,  und  sdletst^ltMfti^^e^ 

K'efigioVi; -WHttHt  V01I  k'tidielr,  fneüdlge)-,  ^unermüd* 

Heber  K^afti-  c^H  A^aftim«nct'tlft  zoitt  UüeftQui  fOr 

^fleif  ScMitd  «ma^GiTtrse.    Lobiioh^  dafs  4&r  Vf.Mer 

v^f^  Hb^rali,*  Mmd  Helden  redend  und«  liaod«lod  «ion 

nÄirt  mid  Sti^treh- iM  feioan^iriefen  ondiS^brifteo 

itiittheilc.        Dadutbk' feofnoDt    WfiTtne  ond  •  Lebfd 

io^Uts.  Oemfild«/   '  H«nen»  Btieftf*  ao  .  ^dcfatgto» 

Ca^jan^  HefTd-/ .  PifUtreint^l'  ,      Efasmiis    ucfd     Lu» 

dier  fifx^  kdfiUctK  {^tfetd^rt  Dankmai  auf  Ulrich  v^ 

EFütteit»  im' iteit^thudle  derNScrttveuteoBlütter»  fcbeiiit 


üirrriTfe^ri-,  '  tu 


onJ  Plfeffs, 
wie  iil  j|eiL 
— --r — ,  —  tl^  tktHtrit'- 
lelitfiOizetien»  Irifchcn,  anrnitlBigj^t)  tärbta'des'zir-L 
«nV  fidlem,  uoermOdlicheb  Piiifels  und  in  den  Ibrg-- 
faltiged  s  feinen ,'  leichten  ZOgin  dj^  M^flirs.  ••'  Die- 
ter-' wackere  Kdhftler  V^r»  feiigleicti*  der'  treuefte 
Prenirdi  Ver  f  ngetiehmfte  Gcfeificfiafter,  der  gründe 
Ucbfte  Gefcbichts.und'NaturfQrfcber,  der  einhcfats- 
TOl»ft^  Gefe!ifif¥smann;  -  Sein  fferz  ttng  mf^  Wo?-' 
derer  Li«^  art  Luthern,  fo  wie  deflen  HÄz'art  ihm.' 
Franz  V.  Sicking^n  y  ein  ftark^er,  mannlufter  Ritter' 
ohne  Furcht  und  obpe  Tadel-    Frepbeft  ofld  Hraft 


c..^.,.^  waren  fei»  höcbfte$  Out  und  Beftrtebeo :  das  Maafe 
der  Vf.  nicbr. erkannt  zü  haben.)  ^  Friedrich  dar  des  ttfißnenOewiffens  und  der  Lanze,  fammteioiMn 
»V(/>, -KorfUrK  vfon  »acbfaii  —  einiefcht  deotfche«    glrngbareg  Melnunieh  rpri  Ehrei   wurden  das  aflei ' 


Oeitiathi  brfonnen^  kräftig, 4)ell^«offen  und  redtieb^ 
das  ttotXihüfnirierl  um  deii  ifufeeren  zwe^deutlgetai 
äebinmer,'  Hur  in  eMer  weifeni  undJroamieii  \tkJi 
tfgMtt.Siel  und  Gt^k  eriah  und  fand;  Vieles  bat 
ehr  ^eSuem  gOuftigeiv  Gelelück,  daKaMeirta  £eb  felbft 
aui'  verdanSen.  'sein'  LebeiiW4r^w(ihl|;bätig  filr  die 
ZeitgenoiTen»  f^gensvöü  f9r  die^Näcfewelt.  MfLrtin 
Luther'',   der  Ffelientoann^    itm 


eogfaffler 
etfeu  und* 

-.         .,  .       „.     ,       ^  pft  für  eigene iJe-* 

fchwerten  ün* dad trt^i'  auch  fflr.  iTem^%\  cßefe  ühd 

die  herrTcbende'ir  ZOg'eMrt  S^ckingeÄs  Oemüthsart. 

Seitie  Burg  (Ebcrnbotg)  erhielt  den  Namen  eiiier 


I  _Nadwirelt.    Mßnin  Herder«  der  Oevchti&kA't.  .  Er  war  ein  Schutz 

,  ,  Dienfteuod  bchut»  der  ünTchuld  und  ein  Schrecken  aHer  ßöfen.    Karl 

i^i'Mt\^*chUg€t}^  derFaftft^,      Kühn,  ehrgeizig  und  iherffchfüchtiir 

^läch^Äfetfer&ifgt^  detrubl^d^irchiJturni^qiadO^  ftrebte  er  von  Jugendaof  nach  hohen' Din«n.   Voü 

,ifr!tfe/jdht,  uniT^^llenT^ufalliderWelt^Tratzbtat  geibftgeföbl  tthd%elt>ftT*friWn,  -faaWefie^  aC 

#L    ;5io<5  wtrtidtrbai^  Erfc^^^^  it^t  mit  Wflrdfc^  riäd  grdfi^ei^  lÖugbeft:    Deutfctlaiid* 

^Vifaph,  <i»s» der' Mitte  de*/ Lebens*  fa«ra«sgeooBi*  nannte  er  fein  Herz"  Ifalieo  fein  Häuot,   Sbanren 


fit  6  Gr.  geUattTt. 

Jugend.  «^  'P^Httpp  MHan^^uimni  dertreue  Freund 
Luthers,  and  der  thitigfte  Mitgenofs  an  idkem  gr4i« 
fsen  Werk«  der  ififrebemrerbefferung  ,  nift  einem 
geffihlvoUen  Herzen r  efneni  fanften.  reinen  Sinn,  ei* 
nem  hellen  VerftandMtftid  einem  reicfaeu  Schatz  herr« 
Kchei'  KtsnbtnKfe  giafdhmockr.      Wieviel  hat  ihm 


^^]S^  ^I^""^"^  ?'  1^    S«n<^undfarzwarV;,2^g;^^^^^^^^^^ 

..fc^j^    ,.^*.-..i? 1     dann  aber  fchneMe  Ausführung.    Beides  mabbt  den 

völlkommnen  Hcrrfchen  Sein  hocfaftrebender  Sinn 
Tf^^  ^^r  '^  «iedergebcugtj  zuletzt  ward  v  unlu- 
rtjg,'  fiofter  und  mönchifch..  Er  ging  ins  Klofter, 
zergeifseite  feilten  Körper  bi^  äufs  ffluf ,  entfalte  al- 
If "J  .,"V'^**  ^^.°  onfchuJdigften  Freunden ;  geftattfete 

t,  fang 
irrte  in 


Deutfchlaad  Ztf  wrdankön !  utid  durch  wi#  vklTtßb^  ßeh  keine  RiYhe  weder  bev  Tatf  noch  TNJa5it 

U\  hatd^fer'edte  Wabrhtitafrdund  gehen  muffen!    Et  urtablSfli^  Bufspfalmen   fait  d^h  Mönchen     Irrp  ,« 

ftblofe  fein  Lfebek  mit  den  Wprteii:  ,^Ich^faabe  nur  faUflqfei  NScSten  dtirqh  die  BdiifBaHfen  und  w^^^^^^^ 

e}ne  Sorge»   mfr  eine  Kammernifa^  d»e,    dafs  die  zumGhof:    Ja"  er  hielt  Irt  der  fiijftefften     ab  Wah« 

Ißf clJe  dicht  »JÄf horefl  wögsi-  einträehtlff  wfey«.  in  flh>  gnfnzenden  Zerktilrfch tfng,-irntei» ^^iiufenTTöd- 


tiröge^ 

j^bi/».  wb^  Imkas^Crwnach y  dtr  Mal^ 
llndifchtffttüf^  und.  fein  eigner  tiefer 
ler  SirniMft' dl«  einzige  Quelle,  lua 
Ktttiftw^rketfcb^te.  iDa«lo#oh'  ift  er  denn 
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eresnplariam  fiden»  emendavit  Bich*  Franc.  Phit. 
,  Urutiekß  Editie  oova  correcta  notis.que  et  indici- 
bus  aucta.  ig  17*  Viil  cu  368^»  gr»4.<i  Rtbln 
^o  Gr.} 

^^ba0  das 'eigeotfiilin1iaifae''O0iftreicli6  mid  Anre* 

gende  zu  verkennen ,  das  alle  Brundkfchen  Ar« 

beiten  auszeichnet,  und  unverkennbar  gOnftigenEio- 

-flufs  auf  das  Sturfkjm  derFbilolagi«  gehabt  hat ,  möf- 

fea  wff  doch  gertehn,    dafir  grade  feine  Sammtdng 

.der  Gnomifehen  Uhhter  uns  immer  afn   wenigften 

non  diefeHii  Lobe  zu  verd4en#b  gefehienen  bat.    Dich- 

.  I'er  der  verfcbiedeniten  Gattungen  ttnd -Zeitalter  find 

ohne  einige 'VplIftii^ndiMkeit  durch  einander  geworfen, 

die  Bebsrndliing  des  Textes  ift  tfaeiJvfeis  über  allen 

Ausdruck    wiMkariicb,    der  Vorratb   an   t^ritifcben 

Hülfsrnittelti  n^eift  fehr  gering,   die   Anmerkungen 

«ffpcäiiig  hingeworfen  und  minder  bedeutend,    indefs, 

lülaag    uns    noch   SaramTungen   der  Elegtker,i' der 

IViacbhomerifchen  EpikerbrucfaftOcke,  derüeberrefte 

d€r  Komiker  und  der  phiiofophirenden    DiHaktiker 

canz  ahgehn:  Jiat  felbft  diefe ,  we^n  auch  bunte  Zu« 

JarnnreDhäufuiig  ibrl>eqtienies;  auch  das  fchdse  Aeu. 

fscrc  aller  Brunckfchen  Ausgaben  trug  dasT'cinige  zur 

EnjpfehJung.bey;  die  erfie,  im  Jahr  1784  erfchienene 

Auflage   vergriff  Jkh  fcbnell,    und  wurde  in  Ver- 

fteigcruxigen  faft  immer  über  den  Ladenpreis   auf. 

«getrieben«    JSariim  ift  es.fefar  dankenswerth,  dafa 

.der  thäf^ge  VerJeger,  der  uns  fchon  unter  Schäfers 

Xeitupg  mit   einefxi  gerebmackvollen  Abdruck  des 

Brunckjchen  Apolionius  wn  Rhodus  (18x0.)  vcrfebn 

hat«    unter  deifelben  trefflichen  OeJjebrten  Aufficbt 

cnd  in  gleich  ftattlicber  Geftaft  die  Gnomik§r  um  den 

alten  Ladenpreis  hat  nacfafolgisn  laffen.    Es  verdient 

dißfs    db|h3elt.  erkenntliche   Erwähnung,    da  durch 

Schäfers  BeytrJge  diefer  Abdruck  wiirkiich  ein  neu^a 

13uch  gevArden  ift,  und  er  die  alte  Ausgabe ^nnr  349 

'Seiten  In  klein. Octav.)  auch. an  Umfang  bedeutend 

Übertrifft, 

Mit  den  Brunckfchen  Aimierkongen  ift  keine  wei« 
tere  Aend»rung  torgenommen,  als  die  (ehr  zwecks 
rnifsige,  da(s  fie  gleich  unter  den  TextgefteUt  find« 
Auch  diefer  ift  durchaus  der  alte  Brünckfahe  ffeblie* 
ben,  mit  Ausnahme  der  Stellen »  wo  jJ/rwidk  fdbft  ia 
.  Ergan%.lBL  zur  A.  L.  Z.  1^17, 


den  Ahm.  eine  Aendernng  anbefiehlt,  Theogm,  ^ 
Simonid^^  57.  Sm/t.fiag^  343.  "Nur  zweymal  hat  der 
«leue Herausgeber  nicht  Folge  geleiftet ,  iheogh,  igf . 
und  9<93f '  wo  SruiieA:' in  den  Anm*  einmal  gegen  die 
'Gefetze  der  Profodie  verftöfst,  ^nmal  eine  gefunde 
Lesart  duf>ch  eine  fchleehteCoojectar  verdrftnjgt  faabaii ' 
will«  Freilich  find  dadurch  manche  falfche  Lesartea 
im  Text  geblieben,  die  nur  in  den  hinzugekommene« 
Anm.  ihre  Berichtiguni;  erhalten  haben,  z.^B.  Theogn» 
tu  9ifpo<fpvs  {Utt^f^(poifij*  welche  Form  fich  auchbey 
Oppkin.Cyttfig.  4,  2.V  erhaltemhat.  20»  wo  iB/t/ircA  fei« 
nem  bekannten  Hafs  gegen  den  Paragogifcfaen  Boch« 
ftabeii  folgt  vgl.  zii  Soion.  5,  44«  —-  iheogn.  479  we 
ßrun(^  die  Negation  W  mit  dem  Imperat  i  verbinde^ 
und  das  ein«  gtnz  gewiffe  Verbefferung  n.  .;iit..  Hier 
hat  jedoch  Hr   Schaff'  das  keineswegs  zu  Tage  lie« 

fende,  erft  von  Becker  aus  der  Modenaer  Handfrhr» 
er  vorgezogene,  richtige:  ev  f  Sy;^«  revro  ^r«ioi^ 
nicht  •  angeführt.  V.  502  wtte  der  lange  geduldete 
frrofodifcne -Fühler  längft  aus  Hormt,  oarm.  2,  14§ 
20«  zu  berichtigen  gewefen.  Ein  gröfserer  UebeL 
ftand.,  der  aus  diefem  getreuen  Beibehalten  der 
Brunckfchen  Anlage  erwichft,  liegt  darin,  dafs  wir 
den  Theognis  nicht  nur  in  ganz  -unkrhifaber  und 
wilikürliciter  Aoordming  wieder  erhalten,  fondena 
dafs  wir  auch  hier  des*unfchitzbaren  Supplemeiila 
entbehren,  welches  wir- nebft  fo  manchem. andern 
&c^rj  unermüdlicher ThStigkeit  und  SpOrkraft^  ver« 

danken.  ..  .  ^      . 

■ 

Indefs,  diefs  lag  ntin  elmnaMm  PHm  des  Bucfaea» 
clas  keinen  weitern  Airforoch  macht,  ala  UDsBrimcks 
Cnomiker  treulich  Wiederzugeben :  was  darfiber  iCt, 
haben  wir  als  unerwarteten  Oevrinn,  ala  fraywillige 
Zugabe  des  Uerausg.  zu  betrachten:  es' ift  bedeutend 
,genug,  um  uns  auts^Neoe  desHerausg«  ganzen  litera* 
rifcheA  Charakter,  aber  auch  feine  ganze  ätifsere  La« 

!;e  zu  vergegenwärtigen  ,^  -  die  es  ihm  noch  nie  ge- 
tatten  wollte,  irgend  eine  Arbeit  nach  eignem  Ent- 
wurf zu  beginnen  und  zu  yoUeodea.    'Darum  erhal-* 
ten  wir  auch    dlefsmal  nur   Funken  eines  heUae» 
'  durchdringenden  und  enopfinglicheD  Geiftes^  einer 
.  Belefenheit,     mit     der    nch    wahrfcheiolicb    kein 
jetzt  Lebender  meffen  darf-,    uod  eines-  Jiritifcbea 
Scharfblickes,  dem -nichts  en^eht,  weil  die  reli^vea 
Begriffe  von  grofa  und  klein  |ar  ihn  gariiieht  vor- 
handen find-;  dtefs  aUaa  verbunden  ntiit  einam  regen, 
^ncb  am  äufsern  Leben  liöobft  tbeünehttienden  Ge« 
«iftth^  daa  fioh  zvraa  liie  4x«l  da  vri«  ^  >ib^»  zog.  log. 
E(6)  364- 


^  1» 
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364*  in  uofreimdlicIieD  Seiteoblickeir  auf  einen  vor* 
treffli0b(iaMitforfcher>  und  an  aorflsro  Orten  wieder 
ii^  abereibem  9  zuweitei».  komifcbem  und  an  Ironie 

frenendeia  Annreifen  alf  zu  reizbarerweift»  zuwc^i* 
in  aber  aiicb»  .wie  p^.  164»  ii»  der  kräftieen  Erinnerung 
9a  di^Tageuder  Leipziger  Scblaebt,  oder  p.  22:1»  in  der 
Vergtei^himg  holländifcber  und  (icbfircber  Olückfe-/ 
Kgkeit»  angenehm  überrc-fcbend  hervortritt,  und  aoa^ 
dem  anmittelbaren  Leben  erläutertf  was  keine  Bü- 
cher und  Sammlungea lehren  konnten. 

Wenn  man  demnach  Luft  hätte,  das  Hinzuge- 
ftommeoe.im  Ganzen  zu  bemäkeln,  fo  wi.tde  Geh 
von  Seiten  der  Confequenz  npd  der  alleemeaeen  Nutz^ 
barkeit  aNerley  Stoff  ergeben.  Man  könnte  z«  B.  ta- 
deln, dffs  zum  Theognw  nicht  alle  Varianten  aus  dea 
ieciter/cA^i»  Handichriften  gegeben  feyen:  oder  wenn 
ilflß  einem  fthr  zarten  fittlicnen  Oeukhl  als  Eingriff 
in  die  Rechte. eines  Andern  erftheinen  mochte,  dafs 
•mitht  wenigftena  LanzVs  reiche  Vari»nlen  zum  Ke/io- 
dös  oder  die  Pirifer  Lesarten  zu  demfelben  an$  Gais* 
/ords.  unverfchämt  theuern  Pi^cPae  Graecl  minores 
durch  Verpflanzung  in  ein  deutfches  Werk  mebrem 
deutschen  Gelehrten  zugänglich  gemacht  worden. ' 
Aber  das  wire  undankbares  Verkennen  und  Ueber* 
fehn  der  I^dinguoflen,  unter  denen  tSciri7/>r  arbeiten 
jnufs«  Es  ift  Pflicht,  hier  das  Eind^ae  einzeln  zu 
nehmen,  und  es  fo  zu  beurtbeHen.. 

Des^  vo»  Andern  Ei^ehoten  ift  weniges:  das- 
Ausgehobene  verdient  Dank :  es  find  sieiftens  Bemer- 
kungen von  Anslandern  oder  von  jungen  Sohriftftel- 
hvQ  9  d#ren  BOcher  nicht-  grade  in  jedes  Gelehrten 
HSiidett  find:  hiarin^  lieigt  auch  unftreitig  der  Grund, 
dafs  keiiier,  auch  noch  fo  trefflichen  Textverbeffe* 
xung  Hftrmanns  gedacht  ift.  Fraackes-  geniale  und  m^i- 
ilens  g|ficklk^heAnordnungen-der  Elegien  des  Tyrtäas 
wird  nvtr  tat:  Allgemeinen  angeführt :  allerdings  hätte 
fl^nntiung^im  Einzelnen  d#o  ganzen  alten  Plan  umge- 
worfen. Entbehrt  hätten  wir  recht  gern  Elmsleys 
und  GaUfords  lächerliche  Bebanptur^  zn  Tkeogn.  2$» 
Der  VocativnpAvT«%maffe  füniljlbi&UoKvTaiiTiUix- 
ten!  Wie  doch  wobt  in  aller  Welt  die  dritte  Sylbe 
zur  Länge  werden  follteT  Hier  wäre  auf  Hsrfn.Orphi^ 
p.  738-  <uid  auf  ffriedemoMn-  de-  med^  fyU,  Pensam.  p. 
il88*  zu  verweifen  gewefen.  Umgek^hrtgebörte  häufig 
gere  ■BerAdkfichtigoagderHandfehr.  hmj  Becker  ganz 
eigentlich  zu  der  Notiz  der  Schä/erfchen  Anm. ,  die 
cbKlurcb,  dafs  diefs  zu  {eilen  gefehan,  zuweilen  man« 
ge^ft  geblieben  find.  So  erfcbeint  Theogn.  20. 
sAswrofASPm  als  nicht  durchaus  nöthigeAeederung  Be/t- 
üerSf  was  Lesart  der  Codd«  Mutin.  und  Vatic«  und 
eis  folche  vortraffiich  ift.  geS^ftnihäh  Porfcns  friv^ 
«Yse'^^vMr  den  verdienten  Vdrzug,  aber  das  Entfchei- 
riende»  dafs  Cod.  Mutin.  fa  lieft,  ift  nicht  bemerkt: 
4M  war  aber  fehr  nötbig»  da  fich  fonft  der  Accefa- 
tir  wm^MS  gar  wojbl  v^erlbeidigen  liefae.  f.  l^alck.  zia 
Surip*  lüppoh  106^  184.  Pierßn  zum  Möris.  p.  175» 
Koets  zsan  -Greg*  Cor*  p.  6f .  Maissake  de  DiaL  (St. 
p.  lof  •  Brunm  xfs  Arijloph.  Plus.  69  353.  und  Hein" 
dorf  'tu-  Pias»  CrmsyL  p^  29.  «--*  Theogn»  9g.  bericb* 
tigt  gleic^Mls^CoA  Mutia&  deahenrfcMndenSolöcia« 


mvs:  st?«  (707.)der(eIbedaabarbariCgheeV^/«eX^e<» 
wo  Sfiha/er  eine  andrem,  nun  von  felbft  aerfaUead« 
▼erbefferung  in  VorfchAg  bringt:  und  fol^fter. 

Am  htefigftjss'  wäre  wobi  dar()A>er  zn  klagen» 
dafs  grundlose  Willktlrlichkeiten  Bruncks  ohne  ehi 
Wort  der  MitshUliguoj;  beydi  AlUn  geleiTco  find. 
So  lefen  Theagn».  377»  alle  Handfcfar.  eSrrafy  ßi^svl 
TieT04  imv*  Brunck  daöbte  nicht  gleich  an  die  active 
Bedeutung  des  Beyworts,  und  fcjirieb :  ptjtsvtTierevstPf 
was  auch  diefsmal  ohne  KOge  geblieben  ift,  unge- 
achtet fchon  Porfon  zu  Eurip.  Hec^  II35':  Hermann 
und  Bekhßp  fich  dagegen  erklärt  hatten.  Doch  wäre  " 
das  nur  dann  eine  gegrOndete  AnfoderuDg,  w>eon 
wirklich  eine  Rece^nuon  des  Textes  verfprochen  wä- 
re. Anjetzt  Mht  uns  das  (JnterlafTene  nichts 'an,  und 
wir  haben  nur  von  dem  vielen  und  vortrefflichen,  h^ 
fonders  zum  Theognts  Verhandenec  zu  reden. 

Von  ausgezeicrbuetem  Wertb  find  auch  hier  die 
Zufammenftellun^en  über  einzaIne»Sprechgebrancb : 
fie  haben  aber  diefsmal  ein  befonderes  Interefle»  ^a 
wir  aus^p^  j6.  erfahren ,  daft  das  imr-^Oegebene  left« 
ter  junger  Anwuchs  ift:  erftfeit  dem  bekannten  Ver« 
kauf. der  Sqhäferfchen  Paniere  an  die  brittifcben  Her- 
ausg.  des  Stephanus  nacbgefchof{en«  Wir  zescfaftea 
folgendes  aus:  Theogn.  3.  Ober  die  SteUnog  too 
9rowTS^9  i^ftato^  und  phss  zu.  eiitaoder.  91.  Ober 
ijxiat.  und  xmpky  wo  es  nicht  fowohl  der  Begriff  der 
Trennung»  als  den  der  Verfchledenfaeit und  des  Ge- 
geofatzea  enthält»  wenn  auch  beides  am  Eade  doch 
wieder  in  Eins  zufammen  flieCst.  1K7.  Aber  den  Infi^ 
niSpFuiuri  bey  Verben,  deren,  gewöhnlicher Gebraticli 
den  Inßn,  praeß  oder  aor^  erwarten  lieia.  224.  Qbi^ 
Y&m^  iütijuu^fmsr  worüber  Schaff r  fchen  froher  hinter 
Hamßerh.  Plutos  p.  502..gerprochen  hatten  246.  aber 
Ausläffung  des  Subjunctivs.  vor  Verbum  Subftantl. 
vum.  637.  Ueber  die  Veränderung  der  Fiecttoa,  W5 
Ferticipien  auf  mv  zu  Subftantiveti  oder  Adjectiren 
•  werden.  CaU\n*\j.  Vertheidigune  von  iM/nach^e'a/ 
701,  mit  Per/ölt  gegen  BrunchxL^  andre.  Tyrs*  St 
i6.  über  iv  ftatt  A^v,  auch  in  der  Ziifammeiiziebnng 
eine  Kürze»  wofür  Franke^  CaJIin.f.  1 86.  fich  gleich- 
falls erklärt  bat.  Morell  und  Makby  laffen  dea  Su- 
chenden wie  gewöhnlich  im  Stich:  &e  haben  des 
Wörtlein  ear  nicht  einmal ,  das  ihnen  vermuthlieh  zn 
klein  dünkte.  Pyshag.  jm.  Ober  den  fpitera  Aor. 
cXai'f  e  für  den  ächten  Uten  Iknr^u^Diodor.  Com.  p.  273« 
über  die  Partikeln verbinduirg:  uml  nvn  pivrüt.  Sint. 
ring.  3  lg«  pti  mit  dem  tndhas..  Fus.  was  häufig  rei^* 
kannt  ift.  Hi^wd.  69.  über  die  Betonungen  wiff^  und 
uifpsft  wo  der  erketa  mit  Prifcian  der  Vorzug  gege. 
ben  Wird.    g6»  über  ptXsiSvsc  und  psksidves.    593^ 

Etißon  des  Diphshongus  ur.  Erweiterung  des  von  Üe/^ 
mann  zu  fehr  befcfaräokten  Gebrauches. 

Auf  Erklärung  über  die  Frenzen  der  Sprech« 
lehre  hinaus  Rück&cht  zu  nehmen,  fcbeint  zwar  der 
Neigung  des  Herausg.  am  wenigften  zu  entipreeben : 
wo  er  es  aber  thut,  zeigt  er  fich  auch  von  diefer  Seite 
•als  Mufter.  Ein  glänzendes  Beyfpid  giebtbey  Theogn. 
409.  die  Erläuterung  des  fchwierigen  TapAtffß9c9§u^ 
in  der  Sache  euiftimmig  mit  S<*hneider  im  Wörter- 

bnt:h> 


If4t^ 
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buch;    Falt  oIiDft' Ausnil/m«  glQcklicli  erfcbeint  er»«  -  «7X01«  ^ui^o/'W V«/W((^a^^ 

wo  «r  prötfefüreode  Krltik'abend  das^GewicBt  hiind-  *  Gebrdtrcn  luCserft  glBekficb  geSmJelt.^   Sol&n\  5  ,  69. 

{chrihtichV^&Ügtetlres^rtehefitBßidmMchtiTkeoen.     ncnSc'%  ftatt    mA^c»    tod  einl^chtebd^r  Wahrheit« 


geltend  »acht;  TTreöfi 
56;  hat  «r'g^itifirllecth,  wem  er  das  alte; 


'  fo  (iofb wendig/    ijB,  a4^w«ÄKi^^/^^  K 

NauTmährbr.  ^3;  fftTyö'a«  ^e^/^irtott  ittÖt«,  unTreftreitUir 
richtifi.  *  •  :         /      •    .      '*'  •  -. 

Da  die  mtf ften-  drefer  Aendervügen  fiöb  felWt 
hinreichend  eoiplefilea«  il^ird  es  angemefTener  fe^h, 
nur  nochf  bejr  ehiTgen  zir  vfei-WfefleW ,  denen  wir  nicht 


Ie|[en  Bruncks  bTt»  bebauptet*  wenn  kttdh  dW  Er* 
lärong:  /brif»  Lelin  expedUion&vs  belliciSy  dornt 
Thrafonesr(ftii  omnejusfasque  conculcarent,  fchwer- 
)lch  genOgtrldadas  vorbergebende :  oHi^  iinug^i^ifccv, 

^r»  vifi^ffQy  hinifinglicb  zei&t,  dafs  hier  Tonännern^  gleith<^n  B^'fäU  geben  köni^en»  welches  befondejrs 
nicht  yon  auswärtigen  Verbältnifleü  die  ^ede  fey,  von  irteh^rern,  offenbar  2ü  l-afch  behandelten  Stel- 
«nddie  (top»i  «/YaT^ix^^pi  TUvtfyo'/ VoH^  len  dJsd  Thebgnh  gilty  auf  den  wif  uns.darum  be- 
nicht' fcimnien  wollen.  Die  letzterii  machen  esr  noth-  fcbr^fikefa  wöilew.  GlcicH  V,  4,  wird  mit  Kecht  die 
tirendig5  hier  das*  alte  bäurlfche  Leben  der  Megarer  'Unkunde  getagt^  die  Brunck  beym  Gebrauch  des  or- 
SU  verftehn»  eh  Be  zn  Einem  5taat  durth  Recht  und  tbutooirten  und  enklllifcl^n  PronomeaS  zeigt:  abar 
Oefetz  verbunden  Wurden.  Wir  nehmen  die  ganze  tan  diefer  Stelle  hat  er  jenes  uriftreitig  mit  Hecht  vor- 
stelle fo :  „Megara  iff  zwar  noch  Megara ;  aber  die  'gezogen ,-.  die  Gegenfärze  ihid.:  9vwcri  <riTo  hf^o/ixi% 
Bewohner  liaben  ficb  geändert^  Aie  vormals  wader  -tiWd  (rJ  ^^jk«?  aA:&9i;  airo  fallt  die  logifche  fietonui^g 
Recht  noehOefetz  kannten  ^fondern  Ziegeafelle  um  nicht  auf  4^e  ISlomihalipey  fpudern  auf  die  GenUivi^y 
die  Hftfteo  ftWugen,   und  diefen  Staat,    Hirfehen  ^=-  ^--^^-^-  d_i  -i...  •          .^  -r<v,  ...„  ^.^  «^1. 

SIeicb,  auf  den  Feldern  bewohntan."  DerZuftand  der 
Lnomin  ift'der  jeder  geordneten  Verfaffung.  vorauf- 
gebende,  wo  die  Menfcben  uxichTg^ füipt  nmVtULri 
wJfiätc  häufen,  f.  Xenoph.  Heller  5»  39  7.  IJokiräi. 
Encam*  Helen*  i6^  17.  Parregyr.  10.'  Dictor.  Sic.  3, 
^6.  p.  3^4*  WeJffeL    Ihre  bSuerifcben  nnd  rohen  SU« 


ten  werden  durch  das  aQgenfSlKgfte»  ihre  IVacbt» 
bezeichnet  rdie  Auadrfltke  a/y^,  rpay^^  »lyfc,  sf^vpk» 
it(p^if»  find  bezeichnend  daffir ,  una  werden  g^tn 
der  zierlichen  Kleidung  der  Städte  entgegeogeietzt. 
Pb/ZtiO?.  4»  ii8*  5>  lo..  Tttyior  zu  Lycurg.'^ contra 
Lepcr*  p.  i$7.  Relskfi*  Cäpaub.  zu  Theophr.  Cha^- 
faot:  p.  56-  Flfcher.  Irtierpp^  Arißoph.  ISub.  7!. 
Die  ti^  vifipvT^Q  aber  find  eben  jene  zerftreut  durch 
Dörfer  hnr-  wohnenden»  denen  Diodor  einen  ßlcg 
S^ftwiifC  beylegt :  eben  ,f6  fagt  Demofth.  Olynth,  i.  ^. 
)o,  sH-  sSu  yMvivSäii  im  Geganfatz  des  Stadtlebens. 
Soviel  als  Andeutung:  eine  weitere 'Ausführung' bt- 
halten  wir  fcbicklicber  Oalagenheit  vpr.  Zu  den  gn- 
Inngenen  Vertbeidignngen  der  bandfchr.  Lesarten 
rechnen  wir  unter  andern;  Theogn.  66.  iio.»  wekrhe- 
Stelle  Schäfer  felbft  in  früherer  Zeit,  zum  LongoK 

J.  341.  ändern  wollte.  237.  390.  eben  fo  braucht 
bphi  Oed.  Tjr.  877*  Br.  das  Snbft.  ivdyuTj  als  perni' 
cies.  290.  y49*  1037.  mit  Hiatepanfetzuij|r  der  zu 
Schal.  Pari/i  Jpoll.  khod.  2*  19a.  p.  137.  verfuchten 
Aenderung.  Idimnerm.  i ,  4.  und  das  meifte  zufti 
HeÄ^do«  benierkte. 

Auch  unter  den  vom  Heransg.  yorgefchlageneti 
Textesandemngen  ^ndnibht  wenige,  ifje  ^cb  theils 
durch  Scbarffinn,  theila  durch  völlige  Eridenz  aus- 
zeichnen.  Vortr ef fl  ich  ^  fcbrint  ^mi9  Theogn.  ij.  •,rt^ 
(Itatt  orrO  nakoiß^  ^Aay  ivrt.  Wir  fflgen  zur  Beftäti- 
gune  die  daffelbe  Sprichwort  anfbewabrendä  Stelle' 
des£uri/i*  Bacch.  879*  a,ri  n^kiv^  ipAey  «/aA  hinzu.  «^ 
Theogn.  756.  iK#/  r  ifa/rf  S»kff  vermeidet  den  Hiatus 
glOcl^cher  als  Bruncks  Umftellung.  8S7«  If^  ^ßtS^c 
ohne, allen  Zweifel  das  einzig  Wahre,  wie  auch 
fcbon  Bekker  urtheilte,    iioi*  •vxMm  U  ^§pm  mv* 


die  iHiSjfttT^f  änsdrtickeh  ^  .was  der  Dichter  dem  Gott 
leirtM,/ona  voii  ihm  dagegen,  gefeiftet  empfangen 
wHl.  „i)fcÄ  will  ich  pfeifen ,  ttiicH  aber  erhöre  Du :  *• 
keineswe|i :  nick  will  Dich  preiftn  r  Di^'  aber  er«- 
höre  mich.**" —  100.^  Hat  weder  Sylbur^i  noch  Schw' 
/er  die- leichterer  Interpunktion  getroffen^  der  auch 
'die  iti^rifche  Anlage  des  Diftichon  eni^richt: 

ysyfcietüuf'pfy^^^  nü^fiipövtvrai^^ip»* 

i/coc  <^A.o^  „hätte  nie  mit  JE^b^enza  u«  suiöj^^l^/kcc 
verdorben  werden'ToIIen.  L  Seidler  zu  Eurip.  Et  668* 
Schüfen  zu  Schol.  F'ari/lApjoh.  Rh.  p,  li^.ßurip,  Trb. 
59i6-  TbeocrU:  2t  3.  wo  Paickenaer  der  fcblechteru  Lea- 
art  gefolgt  ift.  ,    .  ;      \  ^ 

183.*  folltenicnt  mit  Xl^vif  t9^v<(cuy#^rtatt  ra^yaM^ 
gebilligt  werden.  Die  letztere,.  äJt(erp  Form  hataucn 
Jpfchyl.  4gom,  550;  vgl.  Maittaire  de  dipl*  p.  454* 
Buttmanns  gr.  Gramm,  p,  .120..  Kur  hey  KröfaiUern 
ift  fie  immer  falfch.  125»  ift  die  Cobltrti^Mon^^l^^' 
dings  verworren:  doch  md^chten  wwr lieber ,  .b#j  dffc 
Handfchr.  verbleibieii.a»  dbyvoro^j/ai^itatt  ivvapmv^v  l^ffr- 
3'«/  nehmen,.. als  mit  ScHäfert  Zwg  ioAi^^otT/<rtv(p/Xinff 
rSy  T*  ix^pSf,  fisT^op  ^»y^ac/iiv«  verbinden.  Die  Co- 
pula  verbeut  diiV  gr'aäezu,  uno  will  man  auch  diele 
tilgen ,  fo  tritt  der  Paraiciplalfatz  in  ein  unrichtiges 
Verhältnifs  zum  Hauptfatz.  43a.  iit  eine  offenbar 
verdorbene.  Stelle: 

N^/e^^  ic  roV  ißoiß  fii¥  f^tt  vi^riv  ^vAAutffri» 

Schäfer  begnßgt  lieh  die  Vermuthung  irqn  Jacobs  un 
Friedemann:  rffp  if  aCrov  lifmv  mitzutheilen ,  di 
ahax  wsadar  leicht^  noch  auch  bey  dem  vor  1t9%Q  unge- 
wöhnlichen Hiatus  gefällig  ift.  Daa  Wahre  fteckt 
vielleicht  im  Cod.  Muiin.  der  finnloa  rSv  ^  ayrwuihw 
hat.  Faft  ohne  Aenderung  kann  daraus  gebildet 
worden : 

tSp  ^  «Irr*  $imi/mp  $v4h  i9$9ffi^er»^ 


tsnd 

ie 


"43 


.  fiKOAN2UpiG3BLATiFER    tfoi»  «4|.  O-ECEMBER    i^ti, 


^'44  " 


So  en^fprecben  G6\ujiip\x.>avr9  9  dylj*%2^  s^Hermann 

,zum  ITiger.  p..;r83*— 499-  »üI»*«,  ;ty  %^  mJ  'gitm^ 

^Tv^Q  Mxff  9xi  y'flpy  iy  err  jd'cra.     Wk  bheorfifeo  nicbt, 

^i;vas  (deinlleraüsg.  hier  anftöfsiff'^i;»  #1$  ^  c(a6  ^anz 

xinriebtige ;  (Je  }^o</  iv  wt*  v^rrchlujg.  Wir wQrdeA  ihn 411 

.felae  eigne.  Uemerkuoe^zur  SqpJuAniig.  \^u  «ipnnern, 

wepn  nicht  hier  feine  AeoderuDg  einen  ganz;7erkehr- 

teo  Sifingibe.    «»Hate  dich,  dafs  der  Wein  dir  nicht 

d^e  FjDfse»  ivie  die  Gedanken  Seflele/* .  Grade  da9Eot* 

.|[«gen£efet'zte  vvar  «pd  ^ufste  feine  Meinang  feyn. 

Ob  686*  die- Verlängerung  der  erfteB  Sylbe  yon.JVfa 

d^Fcb  Aenderung  bewirkt  werden  mfiffe,  ift  uns.uia 

fo  zweifelhafter,  «Is  Juch  wir  mit  4em'flerau8g.  diiri|i 

einverftanden  find»  dafa.  was  wjr  imter  Th^pgnis  Na. 

men  be&tzen,  gewits  jiicht*allae  von  diefem  Einen 

Dichter  aii«in  herrührt.    689.  raSr  ifiolfv^x^m,  u$^ 

UfVfAju^ivxrcTc  dyoi^otrt*    f>a  der  folgende  Vers  lehr^, 

dafs  das  Oefagte  den  Guten  eigentlicb.gefagt  feyn 

Ibll,  wtfl  Sjchyer  oi  vor  u$Mfv/ifiiw  einfcbieben ,  uiMi 

es  fvituler  vorhergehenden  äjlbe  xula«imdbfliefsen 

laffen«     QTir  denken , .  hi^r  fey  nichts  weiter  zu  thM0» 

als  das  Konima  nach  »V;;^Jaf  za  tilgen :.  »^DiefsinÜiltb- 

fein  Verhallte  fey  den  Wohlge&nnten  aur  Auflöfuog 

voi^elegt.*'    88j»Jft  deTNloterpunction  nach  xt^iiMr» 

fobon  der  daiui   entftebende,    bey  diefen  piebtern 

,;ijpfat  zu  duldende  Einrchoitt  nach  dem  voIlen./Qnften 

Tufs  im  Wfgf.    Soll  jrg^nd  etwas  geäoc^ert  wef  deo» 

fo  würden  wir  zu  uatti  xpiffietroi  rifpSv  geneict  feyn: 

«Beyfpiele  d4s  'Verbam.fuäium,^nd  des  f^rucioium 

von  kinem  Stamm  in  dcmfelben  PeriodafH  find  teibft 

,  ans.  (ten .Tragikern  cenuff  zufanamen  gelefen.  IVir  be- 

xnef^^n  nur  noch,  dafsi)^7mieA.  57.  xf^^V  T^fija^eiMo 

allerdings  ungriechifch  ift,  dafs, aber  des  ^erausg. 

f^ficof  ^vifmA$c  fchoh  durch  den  Hiatus  verdächtig 

/  wird^  ütiddztsRhmiersxp^C^  Tepif^oi/tü.nach  barbari- 

fcber  ift  a!s  das  Alte.    Wir  ijUuben,  dafs  ^^vVotr  W^/ 

\fUt/v$o  gelefen^werden  male.    Doch  Hefse  6ch  auch 

der  Dativ  vielleicht. vertheidjgen;  f.  'Schäfer  zumLoru 

Zu  bemerken  ift  noch,  dafs  zu  demErmahoungs« 
fledtcbt  des  faIfchcn'PAoX*^/ltf0f  dem  Heratisg.  vonßek" 
Her  dlegenaueVerglcichung  einer  yatikaiiifcben  und 
feiner  Modenaer  HanafchHrr(c(erfelben,  die  von  die- 
^feiTi  Gelehrten "^mn  TheoenhfnM  mehr  Erfolg  benutzt 
find)  mkgetheilt^  dafe  aber  die  Attsbottte  davon  nicht 
:febf  grois  tft 

Am  wenfgften  ^eliels  *Ht  zn  den  Komiket'Frag- 
vnenten  tind  den  S^ntertfiae  fingüiares  ftiinzugekom' 
men.  Von  deo  bejden  Indlces  giebtder  erfte  die  m 
der  iSammlung.der  Gnomiker  entbaJteoen  Dichter 
an ;  aet  zweyte ,  nach  des  Herausg«  bekannter  Weife 
mit  neuen  Bemerkungen  ausgeftattet,  verbreitet  fich 
'^beif  feinend  Srüncks  Anmerkungen, 


Mit  Freude  und  Xbeilnabme  bArea  jwift  dafs 
.Brn.  Schafets  ATerdienftar  endkcb  in  feiner-HeiBialli 
die  ihnen  längU  gebah^ende  Aoerkefiaubg  tefuDdefi 
b:iben.  Aach  .  itas  dürfkn  wir.OäkJt  waoicheo.sa 
dem  EInflufs,  den  diefe  Aeoderung  leider  Verhält« 
niffe  auf  feine  gefamtate  febrtfi&«Ueftf«fae  Tfaiti^lceii 
.liaben 


JLRZ^SmraBLAiHaTBEfT. 

^  l).VElieptG»  b.  Picotti:  Sioria  prinanutÜca^deMm 
medicinä  del  Sign.  Curzio  Spretfgslj  prof*  neU* 
.  univ.  d*  HeilA.  Traduzione  dal  U  edelco.  Tom. 
3r  423  ^*  Tom.. 4.  46a  S-  Tom.  5.  338  S. 
JTom.  6.  493  S.  Tom.  7.  466  S.  Tom.  8.  349 
D*  Tom.  9.  343<S.  Tom.  lo.  536  S*  .Tom«  «i« 
.^88  S.  I8i3-*i8i0^8' 

\2)'Ebendaf.:'S'^a^>  deila  meiicitfa  nel -deeefmio 
lg05  — 18I4«  Opere  del  Sign.  Sprengel.  Tra- 
dottä  dal  Tedefco  e  oorscdatadi  aggitmte  da/LA 
1816.^68  S.- 8* 

>  -    ^4K  haben  Ichoo  (AX.Z.  i8l3*  No.  73.)  diexwey 

«rften.  Bändejdiefer.Ueberletzuog  mit  verdientem  Lqck 

,be  ^angezeigt,  und  mOden  nun  auch,  nachdem  w^r 

.flenScblufs  eihahen,  diefa  gOnftige  Urlbeil  im  Gau« 

.  ZPq:  beffütigen.     Üeberall , .  wo  >  wir  fie.  mit  der  neue* 

,ften  franzofifchen  verglichen,  ift  der  Sinn  des  Otf^ 

l^inals  nicht  allein«  (ondern  es  find .^ucb^ die  Weo* 

düngen  und  A.usdrOcke  von  dem  Italiener  viel  treuer 

*  wieder  gegeben,  >rls,vQO  ifem^Franzofen.   Wäßerichte 

Uej|»erfet7.uQgen  find  Ufju{fe»     Ueppigh^u  der  tiJder 

ift  ItAriciiikdelle  immagiaL     ColoyaJe.Li4//g0jlalien^ 

üaslVerk  der  Pbanta/te:  chlmere  coiojjaii^  pro* 

.dott\e  .dellM  fan^afia*     Die Meu^rinfien  heifsea 

.finz  ri<;htig :  ie  penUesui^  W7^  ^  <^ofi  deue  albae  do* 

minme.     CM e  drolligen  Stellen  aus  .  Paracelfus  wagt 

der  Italiener  iolocb  auch  nicht  zu  geben.    Piacemierie 

€  Jpampmnatit  .dl  fimil/aUa  nonjon  rare  nelle  opere 

Mi  queßo  pretefo  rtformaiore ,  lagt  er  ftatt  aller  Ue- 

.be^fetzung«     Wo  Ove/^iam/i  den  Ariftoteles  zum  üb« 

,cu^ '-  p^cus ' maeßer  macht,  und  ihn  ine dolhiiys  fcbicktt 

dableiben  diefe  AusdrQckei  dem  Italiener  noverftand« 

liph,  aacb  ftebn.    F.s  enthält  diefe  üeberfetaung  die 

fOnf  Bände  des  Originals,  einen  ganzen  Band  Kegi- 

fter  der  Perfbnen  und  Sachen  und  als  Anbang  die<!^ 

Jchicbte^er  Medicin  von  iSqS— .1814»  «os  derLeip^. 

Literatur  -  Zeitung  überTetzt,   und  mit  fchatzbarea 

Zofätzen .  «US  der.  iialijLftifcben  Literatur  bereichert. 

Der  Letztere  ift  nun  aucti  von  Duncan  in  dem  JSdin* 

iurgh  medical  endfurgical  Journal^  ^Vol,  iz*  X8i^ 

p«  385  S.J  aber  abae|4oteo>  Oberfetzt. 
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ipeD,^urcIeirbeybebaIten  ;<iinr1n  deafUiiiMii  eritfüble 

lAteAVr,  WgMed  der  BerRoifchen  Oefell.    «ffV^^^*  !?!S*'?  ^'^J,?-'^*   '"^  '^'''  durchaus 
i&i^  jääS  V    /^HBr**    1    '     '^  .      T  :    ' '^      nicht,  4«fc'<*iw»neOeti*f*tii«»enf  uinl 

^  -'     «n  diefen  rah«Sie*nXft>a^liiWey5^^^^^ 

iüodigeD  t,.^fW'  wr  .rf^4Ar/pFünÄlUh^Oeiftei ,  der 
doch  ^gAfHiM  eüch^mebt.ilnisicr  fo  eigenfBiinlg  an  die 
Form  gebuodeiit«lc^eii)t',  v«rl^.  tias  tie|iere  .Wcurtfühp 
rcr  übtrreßkhifibil^^^^^^  bBjb^alteÄ 

der  UrqueUe,   vreiiilao*.^  nidlitäbhiteeo^-unrd  wol* 


l^-^tr.ttoi:fted^tb^.lBi0tttearimt«f«ffder,4|rtto  #«4- 
f-Sfft«fP«HI|ie»>[lMM»elioder,d^io;  :Xmi  iNtagf  taüfl^Mr 
f«»erk>[^y.«e^M\  iM0^eiifv<jfki(t;i|i!i)er;)^^  a(^- 

fem^io  ^  «erftiiHMilpifae»\£jM(ib%  1}lld^^\  d^^v^lßü^ 
orm  de« : helitige»  l^itties.MdifzMCafteA  J^eA« WMra«F 


SM  gebeov^ilAilMfy  lHibe'«ric4iei|SfiN^'^«f>>^iJieli^  Jen  fie  auch  niofat,  vieimebr  lebhafter' an'r^gea.uDd 
Meit  g.eleUe©.f^bfr.iw>hi:a(iri«liKi:^r/jr^e,j,  ftea»  aufmuntem  dazu:  dafür  ift  .aucb^|eä^m  äf)cii  das 
:VViRrMichMt^l«iiobe«ilne«iiti(^«rr^)?iriif4^%^  vUrigiual.zur  Vcrgleicliuhgvibejgfg^äfe^P*  V^^     Wahl 


.A^iSt)«|rdMk  4^ptliMtdnunetn-ii^if^,wiß:.44*xiVnih4^f 
•V^bteni  i^inaif  iliv>e^^^ia|Ml)a^5'lfe^tMt«^uXr^ul(  ^Vl* 
4e«ineiiivvobnriu  ..Meii^lbil  %ck  d(Mi^r  ifiicht  ,w>imi€krni 

•  jv^Pfli4;iian>-dA4ikul«.«doiE#  OecllQ^tejiwb<^||lgQe,^iirariff 
.fy^  kaiim  eiu  «üizi^ee^.W4«ttdi€t4i  der/Ürfolpir«ti«vyi% 
.4ev  fifide'r  iiBdditn<i^.«Q«ih.tM8ebe».yr^o  ACt  n^f^^ 
.  ^le.  RedufchrettKiegreetkiderteiey  ^.^Q^th  vr^ge^F  an 

>ebiuiiteb^4ft(e;aliB8.na«h  Einern  i4d|fff|tA^e}gearlMMr 
tiM:;fey t  »iAUtt  gibicüi  tneu:  md  «teicb^f rejh '' , -rr. .  .^ 
.wvdeii/wohl^filiebt  a4e H^oft/lcV^Hf  its^tl^nf^i^f  d*W 
jitbigen«  ^  die^  flbe^all  jetet-Pdrmiifici  Gebalt.  ein^ 
«iohriltftaJIer«  iii  fit  /erefelndjtb  .  iMMV|we4»4Pgei:  Verr 
luiCIpfung  annslnpeni  ;fte{9>  ü?!c|finryeb^r£e(z^ie^nef 

.  alten,  z.  B«  jede  AbweTcbiMig  davon. zur  Sünde  rech* 
nen,  mit  diefer  Awfsertng  tfcs*Vf^.  lind'^^^^  dar- 
nach beftimmten  Kübfltverfäbren  -'i^ufrieden  fcyn« 
UHufh-ibr  ba<a4nfty  ^fftelen»i«liebei[)b^QCifbntltati 

V  ebenfalls  fchon  üttberlcKe' Bear hai traf  altertbOmlinb* 

•  ifeotfcliW  ^eilieMnentiicii  fenerPeriode*voiMaiebrei 
reni  eoigefpisodbeA^iitKl  ron  «v«rfchiede«iejN  '\vi0 
^ieck '^^Bl^Bi^gm9emdml  mord^miit*  Der.'necitt  Bear« 
belter  -fcbexnt  diefem«  dadnrob  haben  •  b^gegntoo  ^  zd 
Volhen^'  da&erber  gtofaer.Freyhejt  jn.den  Wortea 
tlocb  manche  aAteKotmiea  und  Wörter  in  disr-Uc'(>ef!*\ 
fetihog  4fteheo.liefs,  iveMuinaochei.  kräftiger.,  beffeit 
find  i£  tnodernc,  Tiele.auch  wieder  Wiedet^^rtre« 
ckDOfic^und  Anfnebme  .jnit  Redät  verdienen,  helblf 
«lie  Mehrbttt'  IKeibe  ftatt.  onfres  bäfilieben  Wetifen 
uwä  die  «whlklingenden,,  dem  Dichter  beroDr^ers 
bi^anebbaren^'-weibKchen' fiodnngen,  Fraue^  aV/ofei 
u.  1.  w.,  auch  die  VersuftalTe,  mit  wenigfenjAi'snah^ 

Ergänz.  />/.  zur  A  L.  /.   ISI?- 


feJbftvilt  mit<}ercbmack'uDd  bereclinung  vorzüglich 

aurdas JchönrG^fcWcc&^^ 8^^y?lfe">u#*'^^^«  S^ö- 
mologifchenVcilitiriMiän  und  MftoriTcfien  Oedichte, 
die  unterdem  NamenJ^lt^n^edichte  in  den  bekann- 
ten äiternt%Mmmlungen  geW6hnlleh'mhl|itffen ,  Vneirt 
aber  aucb^fql^^n  In  xfite^weyte'liaifie  des  drej^einten 
Jahrbünderl*  g^Jidr^n^  ^icr  gf ö'fateAtbeils^tt^|Ä:blof- 
len  6nd.  ^pA4Msb  bitten TWir-eeidafs-^i er fiamn^ir  auf 
.Abwechsltfng:des  <Tont'ieini-Auge{iri^9rk^gerfehtttt 
hat.^  Man  Hat  narHich  c^ein  ^,dtircbenr'Gexßcbt^  aus 
der  fcbwäbifcfa«ln.Kaifecf  er^dd^  Cchoao^t  äcja 'Vor- 
wnrf  gemacht »datsfie  ^ai.maifierirtJeven,  dJfe  die 
meiften-uaier  ibtiea  nur  eine^MoHie^^zvAfilcEj^mariea 
aborgeln.  Der  Vorwurf 'döffkttjtrr^'trJffthur-weni- 
ge  Dichter  derfelben,  ujjd  ift  aKö'aucbjguz^wahr 
und  gerecht.  Wo  M  Ä^wiffer.XJüft  de^l^Me^wJe 
immer  entrimden  und  gebildet ,  erwacht  ift ,  er^ 
greiftt«^  airf^re  empÖiigliche^  d/^sZeit^^iflbmt  g^nn 
£^ew,iffermafsen.mii^  wie  wir  e$.jelzt  du^9h*Uey{pißl|| 

frenug  in  unrerer^gegenwaxtig^p/ Literatur  fi^aeHwfii 
en  könnten;, aber  tlie  tacntigerq.ftärkepe^.r^^ie«» 
von  mehr  ejgiuer  le\}qnd\secj/it^ ^vffiun^^^^i^tik 
tom  herrfcbftiidep  ^pDa|,io^,«gefü*^,we«^fn„|bI^in^ 
gen  docl|^  genug  EigentäOjp^ai^s^  mit.^nd^ßräjgiw^ 
dem  fremd  her  uiibewuXA,empfangC|i.eo  artf„yra,<>i|;ih« 
als  biofse.rte]nerne  Nachhälfe,  wie  blolse  Liebe,  oh- 
ne eigenthümiicbje. Kraft (Dtab^iEpa&oft  ei»^Ä»bit 
und  erzeugt»  daher  zu  tAnen;  «.lieft  irt  der  KaliAuch 
bey  den'fogenemrten  MuinsfSRge¥n.      Man    f&det 
hier  .manches  Mittelgut;    aber  ge^^rlfe   W^'^t^mehr. 
Trefllicbes-    JedeÜeberfcbatzung  hat  der  g^en  Sa- 
che noch  immer  sgefcbadet.    Mieuübertreibt».  B. 
f(6)  Tieck 
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^i-m 


r% 


t*   -k 


tr. 


Tieck»  der  geiftreiclie  geniale ,  wie  übertreiben  tu« 
dere  ungeiftreicfae  unffeniale  A^preifer  def.  Adebt« 
fcbeo  Poefia  nicht»  die  oft  felbft  in  febaalen  Reime- 
reyen  {euer  Periocii  Wunder  welch  eine  Tiefe  dek 

entdecken  wolleo!  Iwef  mft  Geftlbl  uiM  th\m    '     '  *^^*  wip>«etiit^*  di 

Sichtende  verdient  alfo  Danic«    Wie  der  Vf.  in  feinen    ,.  ^  ^ 

Bearbeitungen  zu  Werke  gegangen»  teigen »"da  wir  ' '  ''  VteÜeicTit  bitte  der  Ton  können  mehr  altertham 

nicht  gerne  viel  auafchreiben,  wenige  Probet,: dkfqni  Iteh  bieiU gebalten  werden;  z.  B.  für:   ich  fem 

wir  das  Original j  wie  es  eiicb  hier  jfigftbw  i^»  begr*    ff^  Atny^ang  n^dmündlicli  begrüfsen  vu  L  w- 

fögta. 


leb  (^uGfe  mit  gefAHEr  die  jefTtn  » 

Pf«  leb  |ffriiiiileii.nivbt<«irU'^b  •«  mäei 

06  In  ürvob  fiiäiid«'f«bre  ttiobc«  a'^i(^ 

Ach  leider  d«t  Ift  in«nic  taei 

Swvr  au  dirn  lUt  ßaaa  von.ir« 

D«r  ich  ra;car.i|iifa4ie4icb^4^<'     /^^      v 


^  1 


-\«- 


•     V 


MffJdcdsHed. 

.  S,  49, 

Mir  tTrlaub  wiU  ich  febMd«u  ?on  daai 
Pocb  Hms  ilad  Math  dia  U!U  ich  Dir  swit  P^ude^ 
8ino  und  OedaobeB  -iolleii  Bun^Bier  fchaidea :    ' 
6x9  fiadb^  Dir  in  wandellobrTrtue, 
.D«Da  oiiiiii»  I<ieb'  tafa  atiiiA^rindhr  IfMtia«    *' ' 
2iO^  ich  mich  vond««  Cbri&an  sa  dim  Hti^aii.^ 

Suu.  will  icb^  aur  Oain  Ot«Mir  (i^  ;  ^ 

Wml  Qit  fo^  reitfb  bifii^  «lltr.  Weiberti^ead &4  ^  ^  !,,< 
Deta  ift  mftin  Bert  (eic  leinerjtincTetiageiM 

Und  bii  zum  Tode  f«/  at  l)eitiv  . 

U/idr  hift  Du:  flaicb  gvraabat 

^  Dia  CMh#a  Sipaa^iairrt'^ .  - 
leb  bfeibe  doeb  b^  Öir« 
'  Dm  eiuft  mir  fcy|a  aiUuoet» 

MA  itj  dort  ed«£  hier.  ' 


^i 


>*." 


1  f 


j  I 


IL 


^  •    <7r^  J^frnet  von  Hotdierg^ 

Mit  sflonr  fviU   icb'  feb^den  wou  dem  L««da^ 
Hera  unae  mut  det  l«r  icfi^  Ir  ae  Pfand e,    .. 


1*11      % 

•    I.  •  . 
'    •  '  1. 


jf. 


! 


Sin  uiid  Ged«ok  die  wen  fon  ir   ai^t  (icbfidti^  , , 
^^  üni  ir  bi  mit  fteteilScbea  CTuivea  t    '  '   ' ' 


«t* 


Hat  if«  ilftr  iiadtfal  mieb' dath  nidit  rawek. 
Uad^  fQrr.icb  raar  den  kriftaa  an  den  haide& 

Sff  «Vit  idi..d<kch  ir  Diener  Üe, 
Wu  mtcb  da  twinget  ber  fon  kindeiji4£eai  9 

leb  itW  ditt  Ifebeor  froweo  mie    , 
Mit  willen  diearit  dar  ir  nipiicbttigaBt« 

.  WSä'  fia.  ^licb  hit  btröbet      ' 

.    Irb  n\f^  aldar, 
'jDei  nius  it\\r  ün  erlobaf» 

teraa  rch  ro«  den  LAidafl  ^w. 


\ 


\  al 


»   ^ 


Pf 


x 


J 


l 


t» 


<  t 


'<  ii '^^fetn  2artNen)pfandeisen  Gecflclltö  fih  der 
flervnsgeber,  wie  man  Seht,  aiiTser  der  RecbtTchrei^ 
l^tmg  und  ^enrgefn  Woi'ten  faft  gar  nichtYg>än'dert; 
er  bal  «her  in  aedem»  wie  er  fetbft  gefteiit,  fich  meh« 
«ereFrejbeiten  MBommen^'fo'wie  fchon  im  erften, 
dafa  6^  Manefslfche  und  ahch  feine  Samttilune  er« 
4ffkiett  i0  lUtifer  Heinrich  (an  die  ferne.  Cletiei?£e)^ 
Xbjt  die  erffe  Strophe  fetzen  wir  ber : 

« 

|bb  laada  diafea  Mtvnefang  der  S&ftea, 
i>ie  jcb  ftrroeidcto  nimmer  bena  nad  meg; 
IVohl  macbt*  icb  lieber  mfindlicb  um  bef^fsea/  ^ 
Vad  feafxe   ^ßum  fo  BMficben  ii^ao-  Tagl,  -, 

Wer  di^iesLird  nun   ünfit  V^n  ibr^ 
Necb  der  ich    fa  ttnr£(;litb  fchrnachie,  \  ' 

St  fey  Waib  ^ce  Maas/    dar  amUe  fie  voA  ihfK 


leb  biata  GraC|  ,BÜt.MifMi«f«QI  der  Siileea» 

,  -^WoW  j*Wli'  tcfi  r^  ir^^  Mapda  Ca  bagiMtm^  -  '1 
Oftd  ii^a  UH\  »*  dapunt  m^ie^aa  Ta^f.  o^T. ^  n^ 

.  lo  M^f'l  feabenfWldi^  V^loflefDngefi  befsr 
|ef allen,  z.  Bl  S.  114  p.  S..|I5^  f^^^  '«''  alinne: 
9, icb  will  grQnen  mit  der  Saat»" liie  1^  franst  hrt 
Frühlingsßaat^  ich  mÜl  mit  den  Blumen  fprwßem 
ith  wiWmii  dM^Vh^n fingen  f  tdi  nri»4anb^  acie 
«er  ^fftjit,  glänzend  wieA  Ueidißfopt,  e^iff  midEV 
täfftfn  9ichi  «(^iif«t*/aiM,^^^ 


fpri^fsens  ^tMUzU  vielHf  meiner  FraUes^$hmten  fefie 
Wiei4ßiemTkau0^  äiifißiMepniehemuiOeli  wenm 
fie  mich  nur  ir^Jhen^uMl.'  In  diefenii  ktftHehen  Lie- 
tfe  ^^M^ehinMr)  fintlTon  und  ÖeMt'^  trcfRieh  g«F^ 
haiteot  fdT,  defa  maii  di»UmbildMg^  weiiA  naan  dae 
Wort  bi4r  gebranofaM  4irV  be^M  lieben •gewiDiit 
ele  dee^OirMinat,  übne  defa  fie  ottfkkrr^  diefes  zai 
leyri;  nnd  dennoeb  find*  fnencbe^lVe^idiingeif  anders« 
ftdiefa  ywinektlchtn\ßnii^  db94bfttDgtiiirl'rfilh 
iingsßaäi  -  ybitr  il£e  Held&  /ei»^ffeßak  ^  glnntend 
UfieiteJ^eidth/eyn  —  ichwlimieh^idohe  la/en  mühen  ^ 
mMmichs  la^n  nicht  verdrijjenn.  ^  w« «»  Msm  fiebt 
brerbtie  ancbv  wi^  der  Vf.  mit  Utaek-atfe  Worin"«» 
«er  regten  Stelle  beybelndtieii.  hat^  •  dbft-^WWibcft*»» 
KjHi ;  i^e  afn  fieb  yerfitaahcla'ändy  (aber  ^ndenn  Zär#* 
gefaW  widisrn,  febbtStbeo  ntiiidet^det  bok  Anlge^fert 
wurden )'  wird4iei*  Verftindi^ri tadeln«  vWenirs; 
fi.  eben  diefer  eartfOhlende  Dicbter  Steinnnnr  ein- 
thal  (wir  fanden  ^enes  Lied  bf er  nicht  MfjgeiUxtoaeo} 
fcb  dklniedrige'VergleicbMig  erlaubt?  -     ' 

.,  „al^   ein  fwin  in  tin^mjak^, 
y^n  mein  herz^'hin  und  her' 

fo  ifr  diefa  NairMt  keine  von  de^nn^  die  nnr  wohl 
zärtUcb  miffeo  werden  #' Wenn  fie  ?on  einem  Bearbeir 
ter  dem  Urheber  genommen  wird«  -  Mach  eben  Aim^ 
fer  MaKime  hat  »och  der  Herauageber  an  nundie« 
Stellen  gebändelte  7*  B.  in  Mei&er  Oottfriada  ynm 
Strafsborg  Lied:  die  Goiiäsminney  S.  131»  wo  fielt, 
der  Wendung:  fi  (die  geweihte. Minne)  gelu.  mich^ 
flu f ende  in  den  ikuih^  gefelzt  ift:.  f>denn  keiner  fio 
fcblafeod  erringen  mag^  und  zwar  nach  Tieck'e  Vo9- 

Sang«,  wie  der  Vf.  in  lier  Note  üelbft  aomeriu.  e*.  Uns 
i^erkchen  zeichnet  fich  auch  dttrob  mancbe  gute  U^ 
terarifche  Notizen  und  greimnatifcbe  Annoterkiingefl^ 
die  theilt  in  der  Vorrede,  tbeilsim  Anbeiße  ent- 
halten findi  TÖrtbeilhaft  au9*  Wir  lebeader  Jartfa^ 
leuog  mit  Vergnügen  entgegen. 

Ai<* 


iI4t 


-'; 


N-um;  144.'  ITECKMßEK  iirp 
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'  üePNAtlufigenj  meirilbli  Oberfottr  trdn  'D!  /ö- 
Aaiin  (ri{/]rav  Bo/chwg.,  1^15»  2r47-9«'t-  (I^Hthlr: 
SOr.) 

Jede  BemQhun^,  cnfer  vortreffl^chM  altdeutfc^i.es 
Natib0d(ig«Mhcfat ,  da^  Zikd  der"  Niebefurigett»  aiteh 
diejenigen  mehr  ?ugingliefa  m  machen  i  die  tiB  in 
der  UrTcbrUt  n  lefeA  weniger  tuft  öder  oew^ndt« 
beit  haben  f  mufs,  wean  &e  unr  mit  der^öthigen 
Keantolfa  und  .fi^^foooenbeli  cvfiterasM|iQ^QP  «wird» 
mit  Dank  anerkannt  werden.  '  Das  In  der  MüUer- 
fcfaen  Satunl\mg ,-  r.'  B:  zum  eritenmtl  roUfkäddigar 
(fitidnier  gab  beKannribbb'our  FrsfgmVnfe  davon,  den 
zweiten  uncf  dritren  Tbeil,  der  fedocbour  ein  freind- 
arU'ger  Aotiati£.  i&,  Chriertihüden' Rachel'  die  'rnit 
dem-  d7ften  AbeiiföttfDr  beginnt  und  dik  Rhgif^    Zd« 


^ei^  voIIftAndigen  Ü^erirbeituog  und  partiellea  Mch 
tferßifiruog  bekannif  gemacht,  ynd  fic^  bat  das  Ver. 
cK^nft,  detad  fo  interelTanten  Dedicbte  mehrere 
Treuiide  und  f^efer  l^wonnen,  auch  zum  weitem 
gTtfhdIibbera  Studium  der  Drfchrift  felbft  angelbcUt 
-2V haben.  Safntf  unveränderte,  mit  vieler  Genauig» 
KeH  und  Kritik  gefertigte  Ausgabe  des  Originals  felbft 
Im.Jafar  if  lo,  wie  fo  manches  andre.,. was  von  flei- 
fsitf en '  Literatoren'  und  geiftreichen  Forr^bern  unter- 
mvlen  übet  das  berrlicbe  Werk  gerammelt,  gedacbt, 
verglichea  und  mit  firejgebigem  LoBeger&hmt  wor* 
*4tn  ift,'faä(  dhi  tiebe  deffeiben  und  das  Studium, 
'.das  picht  blofs  auf Vo^ilf^ile  Bewundeilihg,  fich  be- 
'fcbränkt,  vermehrt  und  wird  es  boffentjicti  weiter 
^erm^hren.  'Hihsherg  machte  eine  ganz  freye  poeti- 
sche DebPftragung  da voiv  bekannt ,  ^um,  der  auch 
febr  befachte  Vorlegungen  darüber  in  fierlin  hieß» 
onferbehm  eine  ungebundeh'e  AuflÖfunff/'  4.  W. 
^Schlegelbm  beftahntiich  eine  ganz  gemufterte^  m\t 
tettorirrben  und  kritifchen  Einleitungen  und  Anmer^ 
Imngeti  attSgeltaifete  Edition  des  Urtextes  angektin- 
tliget,  die  nach  dem>  was  in  öffentlichen  Bifijitern 
tfen  Reidethergern  Annagen  z.  B.  voo  ihm  hlbh  du- 
iber  nt  Sprache.  gekQniinef) ,  fo,  wie  nach  feinen 
trelflicTien  Talenten  und  Keuntniflen  za  den  iobOo* 
jften  Ertvartungen  berechtiget;  Ab  die  Beftrebuu- 
gen  dfcfer  Männer,  auf  verfchledeuem  Wege  das 
deotlebe  Pttblikum ,  dafs  fetzt  beronders  indergO««' 
ftfgen  Stimmung  becriflen  ilt,  6ch>  fekien  eigqnea 
Volks -Wertb  und  Charakter  mehr  keooea^^  fpfaf^ 
tzeo  uhd  feft  bildeo  zu  ieroen,  auf  ein  Gefiic&,.aiis 
dem  die  Stimmen  alter  deutfcbet  Zeiten  und  Sitten 
Sn  den  grofsherzigen  beroifcben  oagen  fo  .^under« 
karfchöiv  wtöderhallen,  fmmer  mebr  anfmerkfam  zn 
machen»  Ichliefst  fich  auch  die  AbSebl  m,  dUedea 
nm  ahdeutfcbe  Literatur  Ungft  fo  rabmlleh  verdien* 
ten  Vf.  diefer  neuen  Bearbeitung  leitete.^  Njcbt 
durch  die  Umarbeitung  oder  Modernifirung  von  der 
Urfchrifi  zn  entfernen  >  Ibndem  ganr  nur  die  Lefer 


fai-  diefe'zu  gevvinoei»^  «ind'niziifMenr^imi 
reinen  Geuüiffe-des  altertb'ünilkhen  Kunftwerhes^  war 
fein  Ziel ,  das  er  fich  vorfteckte^  Sein  Ranplb^flve- 
beo  ging  dabin  ,  das  Qedicbtf  feinem^  lobafte  und 
feiner  äufsern  Oeftalt  nach,  wo  möglicb  ta  za  er- 
neuen»  daTs  alles,  was  davon  aIr^rrhQmlaG|i'|i»4d;  jetzt 
noclx.veeftiadUcb  war,  feft  fteben  blieb^  das  Frem 
de  aber  fo  verwaodelt  ward^  dafs  es  ja  Wort  oder 
Wendung  nicht  einen*  zu  neoeu  Orfpruag  veft-ästh 
und  gegen  das  aitertbomlicbe' abftephe.  Ton  und 
Haltung  des  Ganzen  (Ulce.  aUeribftmUch  V^.?»; 
aber  zu  veraftete  Wendungen,  RedeCorm&n  uad  Aus- 
drücke,  aufser,  wo  foltoke,  wie  Recken^  Degens  Mm^, 
ncy  Mahre  u.  f.  w.  bekannt  genug  and  in  unff'd^pea* 
.tifche  Spreche  wenigft^i^.wiedei;  einverbdipgert 
•fiid-,  follteo« neaern  weichen»  ;Eben  vicUeichIc»  weil 
mtfn  an  der  fibrigens  fehr  fchatzbaren  tiagentcBeh 
Ueberart>eituag  wohi  nicht  ohne  Grand  getadett  bat, . 
idafs  dejr^  Vf.  in  feinem  ganzen  Verfahren  nicht  con- 
fequent  |enug  zu  Werke  gegangen ,  zu  vief  der 
alten  r  maoeben  unverftandTicbenf  grammatirchen 
nnd  andere  Formen  und  Steiloagen  beybebalten» 
nnd  dann  ancb  wieder  madcbes  neue  eingefcbaltet» 
wollte  rier  Vf.  eher  feinen  Erneoerangsprocefe  in 
Rfiekfiobt  auf  Sprache  mehr  folgerecht  durchfetzen, 
foweit  es  fich  ohne  Aufopferung  des  alten  Gruadtons 
eiaricbteo  Kefs ,  ufn  damit  feinem  Zwecke  allgemei« 
aer  Verftändliebkeit  und  fo  der  Gewinnung  mehre- 
rer Freunde  und  Lefer-  fOr  dte  Original  felbft  eher 
zu  genfigen.  Diefer  Zweck  ift  Idblicli ;  aber  an  der 
Seh wierigkeit  dea  Vereinigang  der  Abfichten  fcbeiiiC 
das  lobenswerthe  Beftrebea  des  VfB.  doch  öfter  ffir 
fcheitei;t  zu  feyn.  Wir  glauben  nStDlich,  die  Ver*^ 
itfindlicbkeit  hätte  mich  dufcb  Beybeballurfg  weit 
mehrerer  Reden sartea   und  Formen  und  Wendung 

fea  erreicht  werdea  ktaneo;  denn  Jan^i^e  und 
rauenzimmcr  etwa  werden  entweder  anea  an  diefer 
noch  beybehaltenen  Altertbtmlichkeit  kein  Behagen 
Baden,  oder,  wo  dfefs  im  Geg^ntbei>  der  Fall  i% 
werden  fie  fich  gewifa  auch  andern  Redenaiurten  und 
Ausdracken,  die  wenn  nicht  allbekannt,  doch 
durch  den  Zufammenhang  leicht  verftaadiich  wee- 
dea ,  nimmermehr  irrea.  '  Sodann  dr  Ton  und  «Hal- 
tung als  altfrthamlich  bleiben  foUtea«  iinft  der  VU 
fo  gut  eis  Rec.  weifs,  wie  diefe  auch  durch  dii  Fbrmj,  * 
von  der  die  Rede  ift,  fo  of^  bedingt  werden,  fö  zweir 
fein  wirfaft,  ob  jener  nicht  öfter  durch  die  Moder-/ 
nifirang  r  die  auch ;  auf  Metrum  und  Reim  -fich  et* 
(treckt ,  welche  doch  ebenfalls  zu  Jener  Farbe  afcbt 
i^enig  bevtragen,  foUten  notbgelitten  habem  Wie 
fageb  diefs  keinesweges ,  um  die  gute  AlJftdit  des 
Vfs.  zu  verlienaea,  oder  den  Werth  und*  die  Brauch« 
barkejtder  Arbeit  herabzefetzea.  Wir  glauben  auf, 
die  erfte  würde  vielleicht  weiter  habea  erreicht  wei^» 
den  hdnaeay  dIefe  gröfaer  feyn,  wenn  Herr  Bbfchiag 
fich  ,noch  mehr  an  das  Original  angefchloffen  hätte. 
Um  den  Lefer  dae  dgtoe  Urtheil  aber  dhis  WrbUtnifs 
diejüer  Bearbeituag  -zar  UÜrtchnft  zu  erleichtern ,  und 
etwa  auch  zur  BeUatigung  nnfres  Unheils»  fetzen  wir 

hier 


